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Diese  dritte  Auflage  uDterscheidet  sich  Ton  der  zweiten  durch 
eine  bedeutende  Menge  Ton  Znsatzeni  und  durch  yortheilhafte 
Aenderuog  in  Formal  nnd  Druck. 

Nicht  leicht  ist  ein  Paragraph  ohne  Aenderung  oder 
Zusatz  gehlieben.  Dennoch  hat  die  typographische  Aenderung 
eine  Minderung  der  Bogenzahl  möglich  gemacht,  wahrend  die 

B(  ihelialtung  der  vorigen  Einriditung  eine  Mehrung  von  G^Y^ 
auf  86/4  zur  Feige  gehabt  haben  würde,  laut  einer  in  der 
Buchdruckerjßi  angesielllen  genauen  Berechnung* 

Von  §.  5i  an,  haben  die  Paragraphen  neue  ZifTern  erhalten, 
^nm  nicht I  wie  in  der  zweiten  Auflage,  den  Ziffern  der  seit  der 
ersten  neu  hinzugekommenen  8»  Notenbuchstaben  beüilgen  zu 
"müssen*    Daher  ist  ilie  Paragraphenzahl  ron  4B6  auf  5S5 
*  gewachsen.    Doch  sind  überall  auch  die  vorigen  Zahlen,  mit 
^kleineren  Lettern  und  in  Klammem,  der  neueu  Zahl  zur  Seite 
^  gesetzt  um  Citationen  der  zweiten  Auflage  auch  in  der  jetzigen 
ohne  Schwieri|^eit  finden  zu  kdnnen. 

X 

\^     '  In  Absicht  auf  Grundsätze ,  wird  man  Nichts  geändert,  ^ 
|f>liuch  überall  das  Bestreben^  wieder  finden ,  dem  Dienst  der 
cv)  selbsterkannten  Wahrheit  Ehre  zu  machen« 

S2  Der  Vortrag  des  BundesrechU,  in  dem  ersten  Tbeily  wird 
QQ  nach  den  zwei  HaiqicPerioden  zu  beurtheäen,  zum  Theil  zu 

entschuldigen  scjn,  nach  welchen  aulmci  ksame  Beobacliler  die 
^  Aeusserungen  der  bundestäglichen  Wirksamkeit,  in  Form  und 
^  Wesen,  für  sich  schon  zu  nntersdieiden  nicht  werden  unter-* 

lassen  haben*    Selbatred«id  untersdieidet  «ich  dieselbe:  von 
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dem  An&ng  der  Bundedversammlang  bis  zn  dem  carlsbader 

Congrefs  in  dem  Herbst  1819,  und  seitdem;  dann  hier  wieder 
nach  dem  Abschnitt,  welcher  im  Jahr  iSsS  heginiit.  Üeber 
die  erste  HauptPeriode  hat  der  Verfasser  sich  aufrichtig  und 
öffentlich  schon  ausgesprochen ,  in  der  Vorrede  zu  der  eisten 
Auflage*  Im  Uebrigen  wird  erlaubt  seyn,  zu  erinnern  an 
Cicero's  (de  LL.  lU.  y.):  «nec  reprehendere  licet,  nec  Jaudare 
possum». 

Das  Staatsrecht  der  Bundesstaqfm,  in  dem  zweiten  Theil, 
hat  ebenfalls  manche  Bereicherung  erhalten,  wozu  einen  grossen 
Theil  des  Stoffs  der  Zeitraum  seit  Erscheinung  der  zweiten 
Auiiage  geliefert  hat.  In  dem«  Anhang  erscheint  Num.  IV, 
das  Verzeichniis  der  Standesherren,  grossentheils  umgearbeitet, 
und  ein  zweites  Verzeichnifs  derselben,  Num.  V,  S.  889  ff., 
ist  neu  hinzugekommen* 

Dem  Bundesrecht  und  dem  Staatsrecht  der  Bundesstaaten 
hat  der  Verfasser  eine  Reihe  Ton  Abhandlungen  zu  widmen  an- 

geiaiigen ,  in  seinen  ^^Abhandlungen  und  BeohacJitungen  für 
Geschichtkunde,  Staats-  und  Rechtswissenschaften» ,  wovon  der 
erste  Band  i83o  hier  in  der  Andreäischen  Buchhaadhulg  erschie- 
nen ist  Dem  Bundesrecht  insbesondere  dient  seine  «Quellen-^ 
Sammlung  zu  dem  öffentlichen  Recht  des  Teutschen  Bundes». 
Dritte,  sehr  vermehrte  Auflage.  •  Erlangen  iB3o.  gr.  8. 

Dem  Urtheil  unbefangener  und  wohlwollender  Kenuer 

und  Freunde  der  Wissenschaft,  unterwirft  der  Veriasser  das 
Alte  und  Neue  mit  vollem  Vertrauen*  Die  Andern  werdea 
vielleicht  auch  bei  dieser  Auflage  nicht  ennangeln^  Manches  za 
bezeichnen  und,  treugehorsamst  wenigstens  scheinen  wollend, 
zu  berichten.  Aber  was  Caligula  (Suetonius,  340  wollte  und 
nicht  vermochte,  wird  auch  Ihnen  nicht  gelingen.  Ehreusäulen 
setzten  die  wahren  Freunde  des  allgemeinen  Wohls  und  der 
Wissenschaft  von  jeher  nur  Denen,  die  es  verdienten. 

Unter  den  Zusätzen  finden  sich  manche,  zum  Theil  erheb— 
hebe,  welche  die  Wissenschaft  der  durch  die  zweite  Auflage 
zunächst  vegranlalsten  glücklichen  Unabhängigkeit  des  Verfassers  . 
zu  danken  hat.  Diese  Veranlassung  würde  hier  unerwähnt 
bleiben,  diente  sie  nicht  zur  Geschichte  der  Wissenschaft  des 
öffentlichen  Hechts ,  unserer  Zeit ,  dieses  Buchs  und  seines 
Verfassers.    Urnen  allen,  und  einer  hohen  Staatsregierung*, 
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gebührt  eine  offendidie  DarateUaiig  ond  Rechtfertigung;  schon 
seit  sechs  Jahren  liegt  sie  dniekfertig. 

Kaum  erschienen,  ward  die  zweite  Auflage  ein  Gegenstand 
eifriger  politischer  Verketzerung  des  Buchs  und  seines  Ver- 
fassers.   Diplomatische  und  andere  Berichte  und  Denunciationen, 
lum  Iheil  von  kncchlisclicii  VV^ohldJcnern ,  maiirlip  von  ilitu  ii 
sonst  dem  Verfasser  -lm  Dank  verpilichtei»  wui'den  ingeheim 
wider  beide  gerichtet» 

Offene  und  directc  Ang^rifTe  erfolgten  ,  zuerst  von  dem 
nassauischen  Minister ,  Freiherrn  Ton  Marschall,  der,  wiewohl 
ohne  unmittelbaren  Erfolg,  mit  einer  förmlichen  Denunciation 
an  berliner  HoP  endigte;  dann  von  Berlin  aus,  unter  d^ 
Firma  des  Ministers  der  aiiswärtiiren  An<jele<jcnlieilcn ,  Grafen 
von  ßcrnstortf,  mit  piautnäsiger  Veriolgung  des  Verfassers.  , 
Allen  Rechtslehrern  auf  preussischen  Universitüten  ward  unter» 
sagt,  das  Buch  bei  Vorlesniig(>n  »im  Grund  zu  legen:  Aus 
demselben  schriftliche  Auszüge  fiir  den  Lehrbegriir  z.u  machen, 
und  Steilen  den  Zuiiurcni  wörtlich  in  die  Feder  xu  dictireU| 
war  nicht  zu  Terhindem* 

Das  Ergebnifs  einer  ungeHihr  dreiviertcijahrigen  Unter- 
suchung zu  Berlin  y  wahrend  berufmasiger  Abwesenheit  des 
VeriasserSy  war  eine  Verurtheilung  desselben  zu  demüthigender 
und  ehrwidriger,  sowohl  amtlicher,   als  auch  publicistisch— 

lifcrarischer  Stellung  desselben,  mit  Anfiihrung  Mm  F^ntsclici- 
duogsgründen  y  aui  si^en  besrhriebeneq  FoUoseiten*  Von 
sechs  Anklagepuncten  hier  yorläuhg  nur  zwei,  zur  Frohe« 

Zu  schwerer  politischer  Sünde  ward  der  Grundsatz  ($« 
67)  angereehnety  dais  för  Liicken  in  dem  positiven  Staatsrecht, 
das  natürliche  oder  allgemeine  Staatsrecht  eine  Hülfquelle  sej« 

Solche  Sünde  trägt  dieser  Autor  mit  fast  allen  s(  iurn  Vor^jängern, 
von  Anbeginn  der  wissen^cbaitiicheu  Cuilur  des  öÜcntiiclicu 
Rechts»  Hatte  er  doch  ausdrücklich  vor  «Milsbrauch  und 
Terkehrter  Anwendung  i>  gewarnt 

Hauptvergehen,  sollte  seyn ,  dafs  der  Verfasser  kein 
«Bedenken  getragen,  durchgängig -die  entschiedenste  Vorliebe 
«tför  die   gegenwärtigen  gemischten   Regierungs Verfassungen 

«einiger  Bundesländer  unverhuliieri  an  den  Tag  zu  J<gen, 
«wiewohl  die  neuere  Gesetzgebung  des  Bundes  bckaqntlicüi 
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«unter  der  thStigsten  Mitwirkimg  Preussens,  TonugUch  mit 
«auf  den  Zweck  gerichtet  worden ,  diesen  in  einer  noch  lange 

«zu  beklagenden  Epoche  fast  allgemeiner  politischer  Ver- 
«wirrung  mit  so  grosser  Uebereilung  gestifteten  Verfassungen 
«zum  Grund  liegenden  demokratischfsn  Prindpien  entgegen 
«zu  wirken»* 

Zu  Mitschuldigen  hei  diesem  Vergehen ,  hatte  der  Verfasser 
jene  preussischen  Staatsbeamten  der  höchsten  Glasse,  welche  auf 
dem  wiener  Gongrefs,  unter  allerhoehster  Ermächtigung,  die 

Einiüinuiig  des  Repi  äsentativSyslems  in  allen  teutschen 
Bundesstaaten,  mit  allbemerktem  Eifer ,  und  gewichtiger  prac* 
tisch  betrieben  hatten,  als  theoretisch  Ton  ihm  je  geschehen 
war  und  konnte* 

Auch  waren  .seine  Grundsätze  über  diesen  wichtigen 
Gegenstand  der  preussischen  Regierung  nichts  weniger  dena 
unbekannt/ als  sie  ihu,  nach  mdu*fachen  Antragen  seit  «8149 

iüi  Jahr  1817  in  ihren  Dienst  angelegentlich  zurückrief,  als 
Rath  erster  Classe,  bei  dem  Staatskanzler  und  in  dem  Mini- 
sterium der  auswärtigen  Angelegenheiten.    Seine  «Uebersicht 
der  diplomatischen  Verhandlungen  des  wiener  Gongresses  »j  - 
und  die  erste  Auflage  des  gegenwartigen  Buchs,   lagen  Tor 
ihren  Augen  j  er  seihst  halte  beide  dem  obersten  Staatsbeamten,  > 
dem  Staatskanzler,  mitgetheiit,  nicht  ohne  die  Absicht,  über 
seine  staatsrechtlichen  Grundsätze  nicht  in  Zweifel  zu  lassen« 
Damals    ängstigte   keine    Gespenstei^rcht   vor  Umtrieben, 
Mückenstiche  der  Burschcnschait  und  Turngemeinden  wurden 
wenig  beachtet,    auf  Beschlüsse    ward  nicht   gedacht,  die 
auf  Einen  wahrhaft  Schuldigen  Hunderttausende  yon  Unschuld 
digen  treffen,  wohl  gar  den  Schein  tragen,  eine  ganze  achtbare  . 
Hation  mit  einem  politbchen  Interdict  belegen  zu  sollen. 

Die  Anklagen  und  Anschuldigungen  wider  den  Verfasser 
des  Oeffentlichen  Rechtes  bestanden.  Sie  wurden  emsig 
beachtet,  verbreitet,  bearbeitet,  abgeurtheilt.  Vor  der  Ver— - 
urtheilung  dem  Angcidagten  sie  zu  eröffnen,  ihn  mit  Verlhei— 
digüng  und  Rechtfertigung  ordnungsmäsig  zu  hören »  ward 
nkht  fiir  dienlich  erachtet.  -  Es  hatte  zu  einem  andern  Resultat 
fuhren^  können.  Gewifs  wäre  dadurch  der  Mifsrechnung,  auf 
entschiedene  Ungeneigtheit  zu  Aufopferung  einer  Besoldung 
von  füal  tausend  Xhalern,  vorgebeugt  worden. 


I 
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Troli   der  Harte  des  MinisterialBescheides  ,  ward  duriu 
gleichwohl  das  angeblich  Verschuldete  nur  der  VerkehrOieit 
der  publicistiscbenUrthenftkraA  des  VcrdammteD  im  LasI  gelegt 
«Wer  ilin  kenue»,  ward' gesagt ^  «(werde  sich  keinen  Zweifel 
darüber   eilauben,  dafs  er  darin  (in  tlu   Dai-'^lellung  seines 
Systems)   nach   bester   Wissenschaft  und   üeberzeugung  zu 
Werke  gegangen  aey;  aber  die  Nichtkenner  mufsten  darin 
(in  der  Maogelhaftigketl  seiner  publidsttschen  Einsicht)  eine 
böse  Absicht  ^  zu  erkennen  ghiuben 

Zweierlei  seheiut  hier^  Emst  vorauagesetxt|  Tollig  klar: 
ein  auffallender  Mangel  der  VemnnfVerkenntDirs  bei  dem  Ver- 
fasser —  entweder  dos  Bescheides,  udcr  des  Ihn  hs ;  tia.ni, 
dafs  den  letzten  die  geheime  Polizei  wenigstens  nicht  verdäch- 
tigt habe«  Und  doch  gebührt  anch  dem  Verstandesschwachen 
Bud  dem  Verdächtigen  die  Rechtswohlthat  der  Verthetdignng! 
Wuher  denn  solche  Verlahrungsweise  uud  ein  so  schonungs- 
loses Urtheil? 

Wenige  Wochen  nach  Erscheinung  der  zweiten  Auflage, 
hatten  zwei  Augen  sich  geschlossen;  der  Staatskanzler ,  i-ürst 
Hardenberg,  drei  und  dre^ig  Jahre  lang,  hei  vielfacher  amt- 
licher nnd  geselliger  Berührung  mit  dem  Verfasser,  sein 
Gönner  und  Freund,  war  gegen  das  Ende  des  Congresses  von 
Veroaa  gestorben,  zu  Geuua  am  2(j.  >ü\t  iiiher  Andern, 
von  anderer  Denk-  und  Handlungsweise ,  waren  die  Schranken 
geoffiiet  Auftallend  fühlbar  ward  sofort ,  die  wider  ihn  nun 
wirksam  gewordene  Mifsstimraung,  in  schwierigen  und  ver- 
wickelten ConunissionsGi  schatten,  die  ihm  zu  l-  ranLiurt  am 
Main  oblagen  ^  sie  wurden  ihm  möglichst  verleidet« 

Mifsbilligende  Eiiillüslerungpo  und  Anregungen  son  Au.vsen, 
vielleicht  von  einem  Einlluisreicben ,  dem  wohl  aus  ncicU 
andern  Ursachen  ein  publidstischer  Todschlag  solcher  Art 
willkommen  seyn  mochte,  konnten,  sollen  in  jener  Zeit  auch 

milgewirlvL  hahcii.  Gesprochen  ward  davon,  sehr  ^lauhhch; 
doch  würde  es  Niemand  verbürgen,  da  niclil  Sitte  ist,  üImt 
solche  Bestrebungen  Brief  und  Siegel  zu  gehen. 

Ein  Jalir  nach  jenem  Todesfall,  sendete  lierr  Graf  LJerns- 
torff  das  oben  erwähnte  verdammende  Ministerialürtbeil  dem 
Verfasser  nach  Frankfurt  am  Main«    UnHihig,  einem  solchen 
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Strafurtheil  sich  zu  unterwerfen,  bat  er^  unter  der  sichern 
Vorattssetznng  dafs  solches  nicht  zurüd^genommen  würde » 
ohne  den  geringsten  Verzug  um  Dienstentlassung ,  *  die,  auf 
wiederholte  Bitte,  ^er  Monate  spater  erfolgte«  Was  damals 
ohne  hedeukiule  Schwierigkeit  geschah ,  würde  es  auch  heute 
durchzusetzen  seyn? 

Es  gibt  ernste  Augenblicke,  in  wrichcu  der  Mensch  stark- 
müthig  sich  erheben  mufs  .über  die  gewöhnlichen  Rück- 
sichten des  Lehens,  *  Dem  ungehört  Verurtheilten  kostete 
es,  unter  den  gegebenen  Umstanden,  nicht  die  mindeste 
Uebe^^^iIuhlIlg  ,  einem  Amt,  Titel  und  GehaJt  riilimlich  zu 
entsagen,  die  er  unrüiimlich  nur  hätte  behalten  können. 
Ruhig,  in  seinem  gekränkten  Recht ,  durch  das  Dewuislsejn 
der  Schuldlosigkeit ,  schied  er  von  dem  Staat  und  dessen 
Dienst;  darum  nicht  minder  dankbar  Air  alles  Gute  was  ftan 
darin,  besuuders  duixli  die  Gnade  des  aliverehi*ten  Monarchen,^ 
zu  Theil  geworden  war. 

Fraukiuil  am  Main,  am  i3.  April  i8oi* 
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zn   der   zweiten  Auflage 

Als  die  erste  Auflage  dieses  Werkes  erschien,  hatte  die  Wirksam- 
keit der  Bundesyersamuüung,  und  mit  ihr  die  Entwicklung  der 
Bande STerfassung ,  kaum  begonnen.  Beide  haben  seitdem  so  mannig- 
fache und  so  erhebliche  Fortschritte  gemacht,  dafs  in  der  noth wendig 
gewordenen  zweifen  Aufläget  eine  erweiternde  Verrollkommnung  dt§ 
Lehrbegrififs  für  das  Bondesrecbt,  dem  Verfasser  zur  Pflicht  ge^vor(len 
war.  Aoch  dem  Staatsrecht  der  Bendesstaaten  ist  seitdem  yielfache 
AnshiUnog  aa.Theil  geworden,  hanptsichlich  in  Hinsicht  auf  stKn- 
ilische  Yerfassung,  standesherrllchef  hirchenhoheitliche^  Schiffahrt^ 
und  verschiedene  andere  Yerhaltnisse  staatsrechtlicher  Art 

Fast  alle  Parafj;raphen  der  ersten  ,  und  eine  Reibe  von  neuen  der 
«weiten  Auflage,  werden  ZeugniFs  ^eben  Ton  dem  Bestreben,  dieses 
Werk  so  nntziich  ZU  machen,  als  in  der  Macht  seines  Urhebers  stand. 
Wi  r  sich  Ton  der  Menge  und  Krhcblichlieit  der  Zusätze,  Acnderun- 
gen  und  Verbesserungen  in  dieser  sweiten  Auflage,  überzeugen  will, 
darf  beispielweise  nur  den  ganzen  ersten  Tbeil,  welcher  das  öfientliche 
fiecht  des  teutsohen  Bundes  ebtbält,  mit  der  ersten  Auflage  vergleichen; 
dann,  ans  dem  »weiten  Theü,  die  Capitel  tou  dem  Staat  und  Staats* 
Oberhaupt ,  von  Staatsbürgern  und  Unterthanen ,  von  Landstanden, 
Ton  Standesberren ,  yon  Oberherrschaft  und  Staatseigenthumrecht» 
▼nn  dem  MünsRegal,  Ton  der  HirehenhiAeit^  von  Schiffahrt  und 
Haad^lsrerhehr*  Auch  die  Literatur  hat  gewonnen «  und  das  Register 
ist  reichhaltiger  und  brauchbarer  geworden*  Die  Zahlen  der  Para* 
graphen  sn  andern  schien  nicht  rathsam,  um  die  seitherige  öftere 
Anführung  des  Buchs  in  Druchschriften«  Ii3r  Besitser  der  sweiten 
Auflage  nicht  sn  yereiteln  oder  beschwerlich  su  machen.  Daher  sind 
die  neuen  Paragraphen  mit  den  Ziffern  des  nichstTorhergehenden 
bezeichnet,  beide  aber  durch  beigefügte  Notenbucbstaben  von  einander 
unterschieden.  Wegen  der  weit  sparsameren  Einrichtung  des  Druclts, 
hat  die  gioise  Men^e  von  Zuiatzen  auf  die  Bogciizalil  nicht  nacb- 
theilig  gewiiiit. 
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Das  Ganze  erscheint  auch  diefsmal  in  zwei  Abtheilangen ,  woTon 
die  erste  die  Einleitung  und  das  SfFentHche  I\€clit  des  Bundes  enUinIt, 
die  andere  das  Staatsrecht  der  Bundesstaaten;  doch  mit  fortlaufpnilen 
Zahlen  der  Seiten  und  Paragraphen.  Diese  Abtheilung  gewährt  die 
Bequemlichlceit ,  das  Werk,  wenn  man  ^ill,  in  zwei  Bände  binden  zu 
lassen.  Auch  ist  ein  Verzeichniis  der  teutscbcn  Standesherren,  im 
Sinn  der  teutschen  BundesActe,  hinzugekommen,  geordnet  nach  den 
Bundetstaateo  9  in  welchen  ihre  Be«itsimgen  «ich  befinden. 

DaÜi  PriTatmeinungen  und  mSgticlie  Irrdiiimer  jlea  Terfassm^ 
fßr  irirUUclie  YerliXItniate  in  und  unter  Staaten  auch  dielsmal  nnrer- 
fönglidi  aeyen,  bedarf  haam'  einer  Erwabnimg.  Aach  btlnnen  Beleb» 
rangen  sehwerlich  irgendwe  eine  willigere  Anfnabme  finden,  ala  bei 
ihm ,  dem  Yerbeat^og  und.  Erweiterung  des  Wissens  und  der 
Eineicbt,  Bedürfiüfs  geworden  sind* 

FaAJSMFUAT  am  Maint  am  i.  Mai  i822* 
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lA  der  crftca  A  ■  f  1  a  f 

Für  Gcfcbiebte  «od  SliaUrecliI  «ntm  VaterUndet,  iit«  naeb  groiaM 
and  acbwereo  Ereignlaaeo ,  ein  neuer  Zeitraom  eingetreten.  Vor 
«tttern  Augen  erfitfbet  aieb  eine  nene  Ordnung  der  SffentlicbeB 
Sieben ,  begründet ,  nacb  bartem  Kampf ,  dnrcb  Yerjagnng  der 
fremdei^  Hemebaft  ana  Tentacbknd ,  und  dnrcb  Stiftung  dea 
Tentseben  Bnndea. 

Mit  Recht  darf  man  nun,  au  dem  der  Geschichte  und  Hechts- 
iriaaenacbaft  bundigen  oder  beflissenen  Theil  der  Teutschen ,  Ter- 
tränen,  er  werde  hierin  eine  kräftige  Aofibrdemng  finden,  die,  seit 
dem  -westphäliacben  Frieden  mubsam  errungene,  publicistische  Cultur 
anfnufrischen ,  na  erhalten  und  zu  erhüben.  In  der  letaten  Zeit, 
nnter  dem  Schwert  Mapoleon*a,  hatte  sie  bei  dei^Regierten  eben  so 
wenig  ala  bei  den  Regierenden,  Fortaebritte  gemacht.  Anf  dffentlicben 
Lebranatalten  wäre  aie^  bei  lingerer  Daner  dleaea  gnraltaamen 
Znatandea,  Tielleiebt  untergegangen,  wenigatena  napoleoAiiirt  worden; 
wosn  bie  und  da  acbon  ein  siemlieber  Anfang  gemacht  su  aejn  acbien. 

Was  der  ^vissenschaftlichen  Pflege  üi  dieser  denkwürdigen  Zeit 
abging,  das  glaubten  Manche  durch  Pulitisircti  zu  ersetzen;  wozu 
die  grufsen  Ereignisse,  welche  in  schnellem  Wechsel  über  Europa 
einhersturzlen ,  es  nie  an  Stoff  fehlen  liefsen.  Unstreitig  kamen  auf 
diesem  \\  ege ,  schon  durch  Vernuttlung  der  gemeinen  Tagblätter, 
grolse  politische  und  publicistische  Wahrheiten  in  aligemeinoi  ji 
Umlauf,  und  es  war  ein  wirhsaraes  Erwachen  des  Volkes,  zu  dem 
Bewafstaejn  aeiner  wesentlichen  Hechte ,  ofl  nnr  nu  merkbar.  Es 
ging  dieses  so  weit,  dafs  man  behaupten  konnte,  es  gebe,  in  Absiebt 
auf  die  wichtigaten-X«ebren  der  PoUtib  und  des  ofiTcnthchen  Rechtes, 
in  den  eultrnrten  Staaten  TOn  Europa  keine  Profanen  mehr.  Abei^ 
eben  so  allgemein,  yerbreiteteu  sich  hiemit  alle  Gefahren  und  Nacb« 
theile  dea  Halbwiaaena  und  der  AfterCultur;  bier  der  Beachtung  um 
fo  wertber,.  weil  ea  eine  Aagelegefiibeit  betrifl^i  wekbe  niebat  der 
Sitten-  und  Geanndbeitlebrei  die  wichtigste  dea  Menacben  iit» 
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Baft  der  pontiTe  Stoff ,  sowohl  4es  tenticlieii  Bundfisrecbtes «  als 
aacli  des  gemeinen  Staatsreclites  der  Bundesstaaten,   noch  nicht  in 

allen  Thcilen  des  einen  und  des  andern  so  reichlich  yorhanden, 
oder  so  ausgebildet  ist,  wie  von  der  nahen  Folgezeit  sich  er  warten 
läTst,  mochte  der  Erscheinung  dieses  Werkes  wohl  nieht  zu  gerechtem 
\oi  \vurf'  gereichen.  Die  Ausbildung  des  puliiicistischen  LehrbegriiTsf 
sollte  zu  heiner  Zeit  stillstehen.  Sie  würde  es  aber,  sobald  man  auf- 
hören wollte  augenblicklieh  in  ihn  aufzunehmen,  was  die  Zeit,  was. 
bessere  Einsicht  und  vermehrte  Erfahrung  iiir  ihn  darbieten. 

Konnte  auch  ein  Lehrbegriff  des  tcutschen  öffentlichen  Hechtes, 
jetzt  noch,  mehr  nicht  seyn,  als  Einleitung  oder  Vorbereitung  zu 
einem  künftigen,  mehr  und  besser  auBgebiideten  Bumles-  und  Staats- 
recht, wenn  nicht  aller,  doch  eines  grofsen  Theils  der  Bundesstaaten, 
mehr  nicht  als  Begriff-  und  Formenlehre,  eine  geordnete  Uebersicht 
der  TCrschiedenen  Gegenstände,  Begriffe,  Grundlagen,  Kunstwörter 
und  Foitnen  des  Öffentlichen  Rechtes,  womit  der  echte  Bechtsgelehrte 
und  Staatsmann  vertraut  seyn,  welche  der  Lehrling  lernen  muis,  s» 
würde  eine  solche  Dai'slellttng  darum  nicht  minder  nütslich ,  ja  un- 
entbehrlich seyn.  Dem  Rentier  diente  sie  wenigstens  als  Erregungs- 
mittel  für  die  Schwungbraf);  su  ,dem  Vorwärtsschreiten  9  dem  rechts- 
heilissenen  Theil  der  5ludirenden  zu  Erweckung  eines. puhlicistischeu 
Bildungseifers ,  .der  auf'  teutschea  Lehranstalten  hoffentlich  wieder 
erwachen  wird. 

Hiezu  kommt,  dafs  die  ersten  und  ewigen  Wahrheiten  tles 
'  öflentlichen  Hechtes,  ihrem  Wesen  nach  keinem  Wechsel  unterworfen 
sind,  und  dafs  ein  grofscr  Theil  des  öffentlichen  Rechtes  aus  der 
Zeit  des  teutschei^Beichs  und  des  rheinischen  Bundes,  nebst  dazu 
gehöi*ender  Literatur ^  iiir  die  Gegenwart,  und  wahrscheinlich  noch 
4ange  hiuy  dem  Staatsmann  und  Kechtsgelehrten  nicht  hlols  nützlich^ 
sondern  unentbehrlich ,  folglich  in  frischem  Andenken  zu  erhalten  ist» 
Kur  die  Trä^eit,  welcher  jede  Entschuldigung,  jeder  Verwand  will- 
kommen ist,  mochte  sich  mit  dem  Allerneuesten  begnügen,  und  die 
Wahrheit  hesti'eiten,  dafs.  der  nach  echter  Bildung  strebende  Bechtt- 
jgelehrte  und  Rechtsbeflissene  des  Alten  nicht  zu  yiel  lernen  kann* 

Wenn   gleich  die   That  selbst  nicht  ycrkeunen  läfst,  dafs  die 
grofsen  Lehren  j  welche  die  Geschichte  nicht  ermüdet  den  politischen  v 
Machthabern  darzubieten,  für  einen  grofsen  Theil  derselben,  trotx 
der   YervoUhommnungsfahigkeit   des  menschlichen  Geistes ,  zeither 
fruchtlos  zu  seyn  schienen,  so  sind  sie  es  doch  gewifs  weder  für  die 
oöientliche  Meinung,  diese  gröfse  unaufhaltsam  fortschreitende  Macht 
unserer  Zeit»  noch  für  die  Theorie.    D^sto  nöthiger  und  nützlicher 
ist  es  aber  auch,  dahin  zu  trachten,  dafs  hei  der  £!ilation,  um  getrozt 
und  freudig  in  die  Zukunft  zu  sehen,  ihre  Pflichten  nicht  weniger 
als  ihre  Rechte .  fortwährend  in  frisi^em  Andenken  erhalten  werden. 
Biese  Betrachtung  war  für  den  Verfasser  yorzCrglich  ein  Beweggrund^ 
gegenwärtiges  Werk  öffentlich,  und  schon  jetzt  erscheinen  zu  lassen* 
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Dm  TMrUnd  lict  men  SolMts  gewoaMn^  «nteliitsbarem 
Werth  f  Awtth  das  Dasctb  einer  tMtchcii  BviidetTertMunlm^  rom 
fortwihreader  Daoer,  in  ihrem  8choo«e  Minner  bewahrend,  welche 
die  Matioo  ihren  Edelsten  heisShlt.    Welche  Hoffnnngen  erblühen 

nicht  ans  dem  Strebes  eines  huheo  Raths  der  Tenttcben ,  der  unlängst 

indem  Angesicht  von  Europa  tlas  ftieilicho  Gt'lühtle  ablegte:  *  dafh 
ei ,  eingedenk  der  Lohen  lkj.tininiuii;;  ,   zu  der  er  berufen  worden, 
und  der  Vorschril'tcn  und  Zwecke  der  liundesActe,  sich  durch  keine 
un^/cicHe  lieui  llu-ilu eines   einzelnen  Bmult- s- lit'des  ;iJ)]irdten  Linsen 
Uelde,  innerhcilh  der  iliin  \ urgezeicUncten  Schi  anUen,  selLsl  Ledranj^er 
Liitertlianea  sich  an/uni  limcn     und  auch  ihnen  die  Uebrrzru^ung  zu 
Tersehaflfen,  dafs   Teutschland    nur  darnni  nut  dem  lUule  der  \  «dlier 
Ton  fremdem  Juche  befreit,  und  Länder  ihren  rechtuiüsigen  Hegenten 
zarückgegeben  worden  seyen,  damit  üli«rall  ein  rechtlicher  Zostand 
aa  die  Steile  der  WUlkühr  tveten  mu((e»! 

üüehst  der  Bundesyersammtang ,  mutten  die  politiichen  Macht* 
kaher  in  den  Bnndeaataaten ,  gleich  den  Lehrern  und  SehriiUtellem, 
itcts  des  hohen  Berufs  eingedeah  seyn,  toa  dessen  ErfVUnng  das 
Taterland  Heilmig  seiner  nahllosen  Wnnden  und  einen  fest  nnd 
iwechm£sig  geordneten  Becbtssnstand  des  Gemeinwesens  erwartet* 
Diesen  Beruf  erwägend,  und  &tulz  auf  ihn,  werden  sie  ihre  PAicht 
immer  schärfer  ins  Aup;c  ia4»icn,  und  in  neiscm  Eifer  fflr  ihn  nie 
ermüden ,  wollen  sie  anders  nicht  eine  uuauiituschbare  Schuld  »»ich 
aufbürden. 

>Tenn  man  in  Form  und  Materie  dieses  Werkes,  durchaus  Aehn* 
Uchkeit  und  oft  Uebereinstimmnng  bemerkt  9  mit  des  Verfassers 
«Staatsrecht  des  Bheinhundes»  ,  so  liegt  der  Grund  hieron  theils  in 
der  unveränderten  Natur  des  Stoffes«  theils  in  fortwährender  indivi» 
dneller  Ansicht.  Dagegen  wird  man  die  Beflissenheit,  überall ,  wo  es 
möglich  war,  Neues,  Vollständigeres  nnd  Besseres  sn  geben ,  nicht 
weniger  oft  wahrnehmen«  '  Ueber  die  Methode,  ist  in  dem  Werk 
seihst        i4  f*)  gesprochen. 

An  die  Literatur  des  älteru,  neuem  und  neuesten  öffentlichen 
Rechtes,  hat  der  Verfasser  besonders  den  Lein  bedürftigen  ei  innern 
zu  müssen  um  so  mehr  geglanlit,  da  dieselbe  zu  vollständiger  Lrluii- 
oung  und  Bewahrung  vorzüglicli  dieser  Art  von  Rechtswahrbcilcn, 
and  der  dahin  gehörigen  Thatsaehen,  unentbehrlich  ist,  und  ein  ver- 
häUniPsmäsij^  /.ahlreicher  Theil  des  Pul)Hcums  die  ölfentliche  Behannt- 
machung  einer  längst  druckferiigcn  Fortsetzung  Ton  des  Verfassers 
« Neuen  Literatur  des  teutschen  Staatsrechtes »  ,  deren  Abdruck  in 
dem  Augenblick,  wo  Napoleon  das  teutsche  Reich  yernichtete,  begin- 
nen  sollte ,  selbst  wenn  sie  bis  auf  den  jetsigen  Zeitpunct  fortgeführt 
wäre,  schwerlich  begünstigen  würde.  Controversen  sind,  in  Noten, 
nicht  selten  angedeutet,  damit  auch  der  Yerschiedenhett  der  Meinungen, 
selbst  Parteimeinnngei^ ,  ihr  Recht  widerfahre.  Aber  Polemik  sucht 
man  hier  yergebens;  ein  Lehrbuch  ist  kein  Kampfplats. 
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Ueber  seine  Crandsalse  «nd  die  ünbesteolilielilieit  «einer  Wahr- 
heitsliebe t  hat  der  YerfiiMer  schon  mehrmal  sein  Behenntniis  abgelegt, 
es  hoffenUich  aach  überall  dnreh  die  Tbat  hehrlftigt^  namentltch  in 
dem  gansen  traurigen  Zeitranm  des  riielnischen  Bandes in  welehem 

weit  nicht  alle  teutschen  Staatsmänner,  Bechtslehrer  und  Schriftsteller, 
die  Feuerprobe  der  Festigkeit,  des  Starltmuth»  und  der  Uneigen« 
nützigkcit  bestanden.  Woblmeinend  mit  tieu  Fürsten,  aber  auch  mit 
dem  Volk  nicht  minder,  setzt  er  eine  Ehre  darin,  als  Publicist  in  keiner 
Beziehung  einer  politischen  oder  kirchlichen  Partei  anzngehoren« 
Salche  Denk-  und  Handlungsweise  ist  selten  ein  Mittel,  zu  Hof-  und 
Privatgunst  zu  gelangen.  Er  hat  aber  auch  die  eine  und  die  andere, 
M*enn  sie  nicht  auf  andern  Wegen  erlangt  -ward,  oder  zu  erlangen 
war,  nie  zu  schätzen  gcwufst,  überzeugt,  dafs  der  echte  Publicist 
mit  strenger  Wahrheitsliebe ,  mit  reinem  WohlwoUlen  und  fester 
Gemüthskraft ,  nicht  weniger  ansgerSstet  sejn  müsse,  als  mit  eineia. 
Schals  Ton  £rfahrmif(  und  Kenntnissen. 

Ffir  die  Vebel wollenden,  für  die,  bei  welchen  Unparteilichkeit 

schon  verdächtig  oder  Terhafst  macht,  mochte  er  nicht  geschrieben 
haben,  iJicse  sind  so  wenig  zu  versöhnen,  als  zu  beseitigen.  Dagegen 
erkennt  er  jede  besonnene  Critik,  für  eine  ihm  erwiesene  Wohlthat. 
Die  Wahrheit  kann  durch  sie  nur  gewinnen,  und  ihm  ist  es  nicht  um 
Rechthabcn  zu  thun  ,  sondern  um  Rechtseyn  und  Rechtmachen. 
Geschrieben  in  Teutschland,  am  i*  Mai  1817. 
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E 1  N  L  E  I  T  L  N 

I.  CAPITkli. 
Begpriffe,  Abüieilungfen,  HülfwiMeiiscIiafteii,  Meihode. 

S    t    a    a  I, 

Der  Staat  (cmtas,  respublica)  ist  eine  bur^erliclif  rie>eJl^cIi.ift, 
mit  einem  bestimmten  Landes  bezirk ,  unter  genuinst  fi.iniicbei  Obcr- 
govalt,  zu  allseitiger  Sicherheit  «).  Nur  in  ^' ertrügen 
ausdrütkiichen  oder  sllllschweigentlen,  ist  der  r  e  c  1)  1 1  i  t;  h  e  J  -iitslrlmujrs-  , 
grund  dieses  Sichei  Iit  ilbundes ,  dieser  Schulzanstall ,  dieses  collectiTen 
Sab|ectes  Yon  Hechten  und  Pflichten ,  zu  suchen  c).  Jias  Ganse  der 
bürgerlichen  SocialRechte  hat  seinen  rechtlichem  Ursprung  in  dem 
Ganzen  der  IndiridualRecbte  <0*  Jene  Vertrage  sind  zu  betrachten,  wenn 
auch  nicht  in  jedem  einseinen  Fall  als  erweisliche  Thatsache,  oder  als 
in  eine  Magna  Charta  so  Papier  gebracht,  doch  ak  regulative  Idee 
der  sar  StaatSTerbindang  aich  Terhnnfkgemärs  betimmeoden  Menschen  «)• 
Die  Staatengetciuclitef  auch  die  tenttche,  hat  nun  achon.eine  grosse 
Angalil  Ton  SjtealsGrnndyert rügen  enfsawelsen /).  Sie  dienen 
wider  den  ]l|^sbmaeh  der  Staatsgewalt  «ad  der  Tolhsrechte,  und  för 
den  Sclints  der  natiirficlien  ond  wohlerworbenen  Bechte  des  Begctiten 
und  der  Unteithaneni  als  eine  Richtscbnur,  dnrch  welche  in  dem  Lauf 
der  Jahre  beiden  Theilen  sur  Gewohnheit  wird,  nichts  Unreciitliches 
en  wollen. 

o)  Andere  gehen  als  Sktatsxwaek  an:  Schuts  derRechte«  ftcbemiig  der  Herrsehsft 

des  Rechtes,  Gemeinwohl •( salus  publica),  höchstmögliche  Freiheit»  rechtliche 
'  Freiheit  der  Suatsgenossen ,  Erhaltung  der  Süssem  I  reiheit,  alles  Gute  jfras 

durch  Vereinigung  der  Kräfte  Aller  erreicht  werden  li.mn,  u.  «1  m.  —  Die- 
jenige lic^lücliun^sgewait ,  welche  Alles  in  Vorininidscliali  /-u  ivclnnen  traclitef, 
ist  auÄgescblo&sen.  J.  \V.  Placidus  ( Priersm )  Literahir  der  Staatslehre» 
I.  AbtheiLS.4  —  »3,  ai  IV.,  17  u.  33  ff.  Tu.  üchkalä  n»*lui  l.  öualsrecht,  \  46.  — 
In  der  Einl'elmng  stt  Tnob.  t.  HiMsomAsif**  Hof  u»  Staat  (Th .  I,  Bamb.  1808  8. ) , 

KtsW*  «Sittti.  twckt.  i.,Aiit.  1 
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Einleitung.  !•  Cap.  Bcgriflc,  Abtiieiluogen , 


wird  gelehrt:  «der  Staat  sey  eine  ZmekmittaUt  durdi  inelobe  mwm  die  Meti- 
achen,  mit  Aufopferung  aller  IndWidualitSt«  auf  eine  böliere  Stufe  der 
Galtur  ffiliren  inüiMe»«  Dag^^aa.inan :  DBaopmLoa  (Broxtermann)  anEvHBiTKS, 

über  die  Grrnzen  der  Staatsgewalt.  Gcrinaiuen  i~<)9«  8.  FFvi  KSAf  n's  Anti- 
liobbos,  (unten  ^.Sf').  Von  Hon  wahren  Grenzen  der  Wirlisamk.  d.  Staats,  in 
lU*/,ichung  auf  seine  Mitt;liedcr.  Leipzig  1793.  8.  LuEDKa's  Nationallndustrie 
u.  Staats vrirthschaft ,  Th.  i  (löoo),  liucb  4*  —  l^ci*  Verein  eines  V'ollics  oder 
MensdienhaiifenB  olme  beetfamitettLandetbesIrli,  bildet  eine  /fonü^/lieiiien  Staat. 

h)  Für  diesen  Zweck  kann  man,  theoretiscb  nach  dem  Inhalt  unterscheidend ,  als 
Ureprungscheine  der  Staatsgewalt  sich  denken:  1)  den  btirgerliehen  Vereini* 
gongs-  oder  GeselUchafhrertrag  (ürvertrag,  coütrat  aoeial,  pactum  unionte 

civilis);  n)  den  Staatsgrund«  oder  bürgerlicheü  Verfassungs verlrag  (pactunpi 
ordinationis  civilis  fundamentale);  3)  den  bürgerliirben  Untcrordnungs-  oder 
Unterwerfungsvertrag  (pacfum  «Jubjectionis  rl\ Durch  den  ersten,  wird  eine 
Civitas  oder  Socielas  civ  ilis  begründet  j  durcli  *1<  11  andern  und  dritten,  Societas 
civilis  cum  Imperio  legitime.  In  diesem  Smn  ist  A  vpoii-oss  Sentens  tUa 
d^mocratic  elcvc  la  souvcrainet^»  (Las  Casks,  memoria!  de  Stc-HeU>ne,  III.  ^^6) 
XU  Tersteben.  —  Niebt  erst  von  BovasBAv,  stammt  die  Lehre  Tom  Gesellsebaft- 
Tcrtrag*  Ausser  dem  unten  (d)  angef«  K.  JusTtiriAir,  dessen  Lehre  l&nf  Jahr- 
hunderte hindurch  ror  ihm,  seit  H«  Augustus ,  die  römische  StaatsPraxis  dnrcli 
die  Lex  regia  schon  bewahrt  hatte,  haben  sie  schon  aufgestellt:  der  Sinese 
Co^-Fu-Tsr  (  Tonfucius,  sinarum  philosophus  ,  sivc  seientia  sinensis,  studio 
Pmu  CoüPtFT,  Paris.  1687.  fol.,  lib.  l.  f.  p,  3.  pag.  8.  ),  Vi  \to  (Hrito, 
vol.  I.  p.  i'.i.  edit.  Bipont. ),  Hobbks  und  Locuk  ,  beide  V  ertheuiiger ,  fencr 
der  unumschränkten,  dieser  der  beschränkten  Gewalt  (U£i£ia(!«'s  kleine  Sehnt  icu, 
Tb:  II,  S.  106  tt.  198))  auch  Senonv  syst,  juris  pubL  univ*  (Bamb.  1780.  8.)* 
p.  39-  sq. ,  V.  Wkxtm  Abrifs  des Staatsr.  d.  TomehmstÜBn  europ.  Staaten  (1794*  S.), 
S«  4.  FkT.  Am*.  FkAN'H's  Grundbetrachtungen  über  Staat  und  Kirche,  V  ^  4* 
8.  9  u*  SS  fl*.  und  die  daselbsf  angef.  Grotii;s  und  Cocceji.  Gros  Lehrbuch 
der  philos.  llechlswissensch  ,  3o8  u.  3i4.  G,  E.  A.  Mehkel's  reine  Rcchts- 
lebre,  ^.  9i5  ff.  K.  E.  Schxiü's  Lehrb.  des  gem.  deutsch.  Staatsr.,  Abtb.I,^.  isff. 

e)  Anli-Levlathan  (Gött.  1807.  8.),  S.  49  ff-    Garve's  Anmerk.  zu  Cicero  von  den 
rf]irliten,  lid.*I  (5.  Aufl.  1801),  S.  7a.    J.  C.F.  MFiSTVR'sLehrb.  des  Naturre«  It 
1  raMkf.  a.  d'  O.  1609.  8-)  9  %*  568  —  571.  ScHJiJüus  Uaadb.  d.  MechtspbUosu^hic, . 

255  f. 

d)  «Populus  principi,  et  in  principem.  oiniie  irnj^erium  suum  et  pousitäteiu 
conceditv.  JusTinttAKUS  Irop.,  in  Instit.  üb.  i.  lit.  'j.  ^.  6.  Dieselbe  licslimmuug 
enthalten  die  portugiesischen  Staat^rundgesetse  Ton  1143  (nicht  1181)  ukid 
1641  f  in  ScBXAvss  corp.  juris  gentium «  L  4*  **9^* 
Ki.ijBBn*8  Vebersicbt  d.  diplomat  Verhandinngen  des  wiener  Gongresses,  I.  i3o* 
Vergl.  unten  §.  93  d,  Aeltere  Gottesgelehrte  bezogen  sich  auf  das  Bciipi^ 
des  hebräischen  Hlchtcrs  Samuel,  der,  nach  Gottes  Willen,  dem  Verlangen  des 
Volkes,  ihm  einen  König  zu  wählen,  nachgab.  I  SaiT).  8.  —10,  Cap.  —  Etwas  ganz 
Anderes  bezeichnet  die,  eben  so  unwahre,  als  unpraclische,  \i\i^vt  \  on  Nut iottdf- 
oder  füliSüut'eratHctät  in  der  Staatsverbindung.  Man  s.  unten  |.  280  </,  und 
GA.K1XB  de  la  contra «r^olution  en  France  (Paris  i8a3.  8.),  p.  137 ^-136. 
J,  N.  HsaTii  diss.  an  summa  rerum  Semper  sit  penes  populum*  Giess.  i683*  et 
in  Ejus*Comment.  et  opuse.  (edit.  1737)  T.  L  n.  9. 

e)  Vergl.  RaiBm^s  allgem.  Rechtslehre,  nach  Bant,  S.  is3.  ^  Daher  ist  die 

Frage,  von  dem  Ursprung  der  Staatsverbindungen,  theils  rechtlich  oder 
juridisch,  theils  thatsä<^lich  oder  historisch.  El.  Lcz\c  disqu.  num  civis  iuno- 
cens  irae  hostis  longe  potcnrioris  justc  pcrmitti  possit?  (Lugd.  B  i~(9.  8.) 
p.  1—52.  MriKFRS  in  d.  Gotting,  bist.  Magaz. ,  V.  197—244«  M acohochie 
über  den  Ursprung  der  europ.  Hei;ierungsFormen ;  in  den  Abhandl.  der  edin-  ' 
bürg.  Gesellsch.  der  Wissensch. ,  übers,  v.  Unai.E,  1789.     Jon.  Chr.  Mueh's 
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allgem.  Theorie  der Staats-Constitution  Ilnmb.  i-()c>.  8.  ^\  l^s^^l^  in  \\  i> Kot  r  s 
rbein.  Bund,  Llll.  294  ^*  —  l^ais  der  Lnterwcrfuagsvertrag  sogar  aut  iiiat- 
cachen  jedes  Augenblick*  beruhe,  die  «ich  «teUerneuerOt  behauptet  Tm.  Schhai^, 
in  ■.  Hatt^  des  teoieh.  StMttr. ,  V  9 ;  micli  Qu  B.  r.  Bm,  Ui  s.  AMiandl«  KU 
ErlStttcruDg  te  Vkeia.  BaandetActc ,  L  io3  t 

f)  An  ikwii#tfr«MAi«rtRye  «rniaerl  die  GMcUekU  der  altts  Rdmer  (let  regia  ), 
Portugals  1143  —  16419  England»,  der  FMetaatea  vea  Bord>  «ad  Sidemcrilie 
«sd  e«f  S.  DoflibgOt  der  ehemeUgea  jesiedien  «der  6falle^I■^elBey^b^B^ 

deiBSaigreicbs  Polen  (ichon  die  ebemaUgen  pacta  eonventa),  der  !  rdi  u  Stadt 
l>acau,  der  Königreiche  Spanien ,  Sardinien  (i3S5),  Frankreich,  und  der  Nied«r> 
lande,  auch  rngern,  Schweden,  Norwegen,  Dänemark  ( liandvästninger  oder 
Wahlcapitulatiuucn  r.  1^48  bis  1648K  der  81  Inx-izerCantone,  des  vormaligen 
teutacheu  Ueichs  (kaUcrliche  Wahicapitulütioncn ,  ¥on  i5i9  bi«  179t),  aaeb 
einer  Beihe  Ton  teuUchen  Staaten,  namentliali  eek  1816,  und  auch  iltere« 
e.  B.  IwideignmdgeeetBliebe  Bribveegleic^,  Itw  «ad  liiilBiiliii,  en*  «ed 
ÜMdiolliefce  WaUcepitnlaäoaett  5.  74  md  »66  C).  la  deaMeieigiWieia  üel« 
ateia  a.  SeUeewigV  ist  ein  reiner  Vertregaiepruag  der  Hechte  dea  Regiatea 
Ikauaes  urku^Uch.  Als  i46|  der  Mamutamm  der  bolstciniachea  Grafen  rea 
Schauenburg  ausgestorben  war,  und  die  L^ndstandc  beider  Lande  den  Grafen 
%'on  Oldenburg,  seit  r.wölf  JahrLu  Ixoni«^  von  Dänemark,  su  ihrem  Landes* 
berrn  ernannt  iiatten,  gab,  vor  der  Huidij^ung,  der  erkohme  Lundeftherr  für 
sich  und  seine  Kachfolgcr,  durch  feierliche  Uandveste  Toa  1460,  theils  anch 
diircli  eiae  eweite  roa  demeelbea  Jabr«  eidUohe  Erlilirai^  aad  Vereieherai^t 
dafii  die  Stinde  iba  aus  Guaet  aad  freieai  IViUea  fearlblt  bittaa}  djCs 
|eder  Eiavoliacr  bei  seinem  Becbt  iiad  seiner  Freiheit.,  und  beide  Linder  ewig 
beisammen  aagetheilt  bleiben  sollen;  dafs  keine  Schatsung  oder  Bede  auf 
die  Finwohner,  sammt  oder  sunders,  gelegt  werden  solle,  ohne  freundliche 
Einwiliignng,  Zulassungund  einträchtige  Ziivfimmu n^;  aller  Käthe  u.  ^Mannschaft, 
geistlicher  und  weltlicher ;  dafs,  woinogluli,  iah»  Itcii*  J.,aniluge  gehalten  werden 
soUen ;  da£s  keine  andere  Münae  angeordnet  werden  &olle,  als  die  so  in  Lübeck 
«•  Hamburg  gäng  und  gebe  iet,  a.  w.  j  eadlteb  wird  jedem  bftnfUgen Laadetberm 
dieBefeetigong,  Beetatigung,  Verbeseerung,  Beaebwdruag  der  Laadetfireibeitea, 
aar anidrficlilicbea  Bedingung  leiner  Regentengewalt  gemaebt.  Beide  Urkunden, 
nach  der  in  der  holsteiiiiseben  IhririlegienLade  befindlichen  Urschrift,  sind 
abgedruckt,  in  den  Privilegien  der  S<  hleswig  -  Ilolsteinlschea  Rittir&cliaflt, 
beraosgeg.  ▼.  F.  Cl.  Je^sicv  und  l).  11.  Hrrii  wTsrn  fHiid  1-9-.  4.),  S.  43  ff.  — 
Eine  chronologische  Uebersicht  von  ^  erlassunj^surkimdeu ,  in  Pölitx  Staats- 
wissenschaften,  Th.  IV,  S  iiOt-  i'ii.  bainmlungen :  G.  i\  \.  M\bte&s  Samml. 
der  wichtigsten  BeicbeGraadgeaeise,  ErbTereinigungen  etc.  der  earop.  Staaten^ 
Tb.  I;  Gött.  1794.  9»  Die  CmMiitatloaea  der  earopfiieeben  Slaaten,  seit  dea 
-  leisten  e$  Jabrea.  Leipeig  vl.  Atteab.  1817— ao.  3  Theile  in  8.  (Ein  fierter  aoll 
aaehfolgen.)  Die  Constitutionen  der  amerikanischen  Siaaten.  Leip/.  i83e.  8L 
Da  la.  Oiotx,  e^nstitutions  des  prineipaux  ^tats  de  V  Europe  etc.  3eme  edit 
Paris  i'-f)^— 1801.  ^o]  I  —  \l.  8.  CoUection  des  (vmstitutions,  chartes  et  lois 
foudameotales  di  s  pmples  de  V  Europe  et  des  dcui  Ameriques;  par  P.  A. 
Dut-Aü,  J.  B.  DuvfRGiER  et  J.  GvADET.  Pari«  1821  —  i8a3.  8-  \'ergl.  auch  das 
,Werk  %ou     Aa£9(H  und  v.  Boixaca,  unten  ^.  4>  ^* 

Fortsetzung, 

Der  Mensch,  ein  sinnliches  Vernunftwesen ,  sucht  in  der  Siaats- 
verbindung  Sicherheit,  liir  sich  und  das  Seinige,  im  innern  und 
äusaern  YerbäitniU,   um  seine  böchsteu  Zwecke,   seine  physische, 
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sittliche  und  geistige  Ausbildung,  desto  ungesiuiur  verfolgen  zu 
können  «).  Doch  ist  dieses  Itein  zureichender  („iriiiHl ,  die  Staatsver- 
bindungen als  NaturProdnct,  als  durch  ?Viatunioth\veiidigl.rit  enlstandcn, 
'  zu  betrachten  oder  die  Verträge,  durch  welche  sie  entstellen,  als 
absolut  nothweiidig ,  als  hervorgehend ,  nicht  blofs  aus  Gründen  der  ' 
IUu|;beit  und  der  Sittenlehre.,  sondern  aus  dem  reinen,  vollständig 
eptwichelten  B^grifit'  des  Rechtes  Eben  so  wenig  bat  die  Staats- 
verbindang  ibv^  iMnnittBlbaren  £nut€buDgsgnmd.in  dem  Willen  der 
G<mlieit  ä). 

a)  Die  Meta^  oder  Ihopulitih  (philosophische  Urgeschichte  des  Staaits)  begründet 
die  nioittlüc^if  iXothweudiglicit  einer  Staat6ge6ellt>cbaft,  eines  Bürgertbum&,  für 
'die  Einsebitik,  um  ihren  Mensclilieilswcdi  desto  vollkoannennr  su  erreichen. 
'  Sie  fttbrt  aidit  «mpiviscli ,  aueh.niefal  dnreh  Hjpotiiesen«  in  den  UrsUnd  des 
Mensebengescblecbtes  surück.  AaiSTOtsLis«  etlüc.Vin.o.s«  ßfuid»  polit.  in<  c.4' 
•Sgiuözbk's  Staat^gelatirtheir,  Th.  i,  S.  i3t  39—78.   ScnmAm  natürliobesStastsr. , 
%.  i»-54-   K.  D.  HüLLHARic's  Urgeschichte  des  Staats.  Königsbei^  1817.  ö. 

6)  Anders:  Plato  de  republica»  rirFno  de  ofiiciiSf  Rousseau  du  contrat  social, 
lir,  I,  ch.  5  et  6  ,  llv.  III,  ch.  16.  Der  Verfasser  des  Principe  fondamontal  du 
droit  des  Souverains  (ä  Gencvc  1788.  gr.  8.),  T.  I ,  p.  i'^  et  suiv.  (verglichen 
mit  T.  II,  p.  85,  wo  docli  t-in  QuasiContrai  t  angenommen  wird).  Dv  laChoix, 
eonstitutions  des  principaux  Klais  de  V  Europe  (3*^  ödit.),  T,  l""^ ,  p.  123. 
C.  L»  T.  HAi.sn^s'llandb.  d.  allgem.  Staatealrnnde  (Winterlb.  1808.  8.).  V  10- 
SiaLBB»  der  Staat  aus  dem  Organismns  desÜmversums  entwickelt.  Lsndshut  1806»  8. 
A.  H.  Müller  yan  der  Idee  des  Staats.  Dresden  1809.*  4*  Fr  Ancillos  über 
die  Staatsvi^isseikschaft  (Berlin  1830  8  ),  S.  i5  ff.  L.  v.  Daxsca  öffentl.  Recht  dds 
t.  Bundes,  ^.  1.  Htcfi/s  Natnrrccht  (l?rrl.  i8ai),  a57f.  G6w?frw.  Ri  nnAitr  u.  A- 
Im  7.  i-iß  licfs  ScHi.ö/.vTi  (allgem.  btaatsr.  1.  3.)  druchen :  «Der  Staat  ht  eine 
Erjhtdiai^ ;  Mensehi  i  iruuiitcn  sie  7M  ihrem  Wohl,  wie  sie  Brandcasscn  etc. 
erfanden-  Aber  ttniU  ist  diese  Erfindung,  wir  treffen  sie  schon  beim  allerersten 
Anfang  der  Gescbicbte  an.  Und  fast  ütlgemtin  ist  sie ,  trete  ihres  natfirliehen 
Unangenehmen»  "bei  Wlden,  Barbaren  und cnltirirten  Menseben». 

t)  Dawider;  ävGO*8.  Naturrecbt,  ^.  3i8  ff.  Fbies pbilosopK  Bechtslebre,  8.  76 ff. 
Vergl.  auch  W*  Bkhr^s  Verfassung  u.  Verwaltung  des  Staats,  Bd.I.  Heft  %, 
(1804)  Num«  I. 

d).  Heftiger  Streit  des  dänischen  Hofpredigers  Masivs  ,  für  originem  majestatis 
aBeo,  wider  Christian  Tuomasius  ,  am  Ausgang  des  17«  JshrliundertS.  Man  S, 

Schlüzi  r's  Staatsgelahrllioit ,  S.  88  ff.  u.  173  ff.  Cmristia»  Thohasivs  .  ^ nach 
seinen  Schiclisalrn  und  Scliriftcn  ,  von  H.  Ludkk.  Berlin  i8o5.  8.  >\idcr  jenen 
göllliclien  Ursprung  slreitit  auch:  Origine  et  etendue  de  la  puissaacc  ro^ale 
suivaut  les  livr^g.  saiuts  et  riaüloire.  Paris  J789  et  1790,  3  vol.  8. 

'     §•  5. 

StaalsgewaU,   Staatsoberhaupt,   Mofralische  Per  Sinnlichkeit  des  Staates. 

Staatsgewalt  -(Staatsbobeit,  hocbste  Gewalt,  SonTerainetSt, 
poteetas  saprema)  Keifht  das  Recbt,  die  Mittel  zn  dem  Zweck  des  ' 
Staates  za  wählen  Die  phjsisebe  oder  meraliscbe  Person,  welcher 
diese  WabI  (die  Ausübung  der  Staatsgewalt)' anrertraat  ist,  wird  genannt 
das  Staatsoberbaapt  oder  das  regierendeSubject  (Souterainf 
Staatsoberberr,  Landesfurst^  Regent,  lababer  d€r Staatsgewalt ,  Organ 

* 
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oder  Depontir  und  Vollsielier  des  allgemeineii  Wittens,  Hemolkeis 
anch  pertontieiirte  Staatsgewalt  im  eDgem  Sinn «  prineepa ,  tmperaM, 
le  joaveräin).  Er  iat  Beprltentant  des  Staates  nach  Änum ,  Oberhaupt 
•desselben  im  InAern.    Sein  Recht  so  Vertretung  und  Rejuiening  d«e 
Staates,  ist  orsprOiiglieb  begrSndet  dnreh  De hereinhiinft,  aosdrieb- 
lidie  oder  staUsehweigeede        D^r  Staat  selbst,  ist  an  betrachten 
als  eine  moralische  Person,   mit  eigenem  Verstend  und  Willen, 
mit  eigenen  RecJjteii  und  Pflichten^  y.n  Krreifhung  seines  ZtvecKt?s; 
in  Ansehung  seiner  Dauer,   iler  He«;(  1    Jt  irh  ')  ohne  Zcitbesrininiung. 
I>a&  regierende  Suljject,  die  Person  Jt^  Oberhauptes  im  Stj,<t,  mufs 
rechtlich,  als  hiets  fortdauernd  gedacht  werden,  das  heifst,  unalihangig 
Ton  dem  Wechsel  der  physischen  oder  moralischen  Pors^^n^n  ä), 

aj  Durch  die  StaaUgewah,  wird  der  allgomeine  Wille  der  Oesells^hafl  «erwirk- 
Kcht.  Sie  nntersebeidet  sichdabar,  nieht  nur  toa  dar  J/mtkt  des  Siaaiea»  dia  ip 
dem  Tsreinigten  Willen  uid  ia  daa  vareini|ten  pliytisehen  Kriftan  dar  Bftrgcir 
bestaht,  sondern  auch  von  den  verschiedaaen  Krtjftm,  die  dem  Staat  an 

ErrcicTiiing  des  g^ellieballlicfaen  Zweckes  dienen.  Der  I.wang  i«t  im  Staat  nvr 
des  üechlea  wa^a  da ;  er  Terhält  sicli  zum  2Mraak,  wie  das  Mittel. 

h)  Hugo  Gnonvs  de  J.  B.  et  P.  1.  4*  7-  3.  Purhoobf  de  J.  N.  et  G.  VIE.  9.^at4* 
Ulb.  Hubxb  dejureeivit.  I.s.s^  s.  and  viala  Kauere.    Vergl.  ^  i  6,  u.  s. 

t )  W^esentlicli  Ist  die  Ffstsplrung  et/vj^-rr  Dntier,  ilor  jurlstisilicii ,  In  iloin  RpgTtfT 
des  Staates  nicht,  aber  ^ewöhulich  untl  heilsam,  und  darum  dieK^^igl^wl  des 
Staatsverein^  zu  APrmullien.  In  soTchem  Sinn  ist  dio  StaaturerbinckiBg  eine 
socictas  inimortalis,  ein  corjnis  acternum.  Civitas  non  moritur. 

tt)  Der  Staat,  ein  Suhject  ron  Hechten  und  Pflichten,  spricht  und  handeltf 
durch  jeden  rechtmäsigen  Regenten.  Le  Roi  ne  mcurt  pas.  Vergl.  |.  141, 
V,  u.  ^.  t5».  ' 

4. 

Utitn'fhnttscha/l.       (rfhovsmn.       ftihuferh'rlw  Freiheit.  Inltrllume»* 
JVfUur  ilei'  Ih'rfUe  dfs  rvt/tcrenden  und  des  unitfryrordnrlt  n  Suftjaalea» 
Grtmdverfa$s4mg.   StuaUwM*   PMisuhß  Freiheit* 

I)  Der  moralischen  Persönlichkeit  der  ^lajestat  ^r:^emil)»'i  .  steht 
diejenige  der  üntcrthanschaft.  11)  Durch  ihre  Unlerwertung  unter 
*die  Staatsgewalt,  haben  alle  Staarsgenosscu  ihre  Privatzwcche  dem 
jStaatsz^veck  untergeordnet.  III)  ^[ur  für  ^cu  Zweck  des  Staates,  ist 
der  Staatsbürger  (Staatsganola,  eivi«,  Citojen)  Unterthan;  nur  fiir 
ihn,  kann  er  ron  der  Staatsrefpemng  bestimmt  werdsB»*  Daher  iat  er 
dieser  yerpllichtet  nur  staatsbürgerlichem  oder  rerfaa- 
aungsmäsigem  Gehorsam  ((.du*  365),  nndeshleibt  ihm  auch 
in  der  Staatayerhindnng  ein  Iwstinimtes  Maaa  Ton  Freiheit,  die 
bflrgerliche  diese  Ton  ifsringerem  Unof«ui|;  als  die  natiirliehe* 
Unterthanen  heissen ' demnach  die ,  wclQh e ,^  w|ter  , der  Bedingmig 
rechtgcmäserRegierang,  dem  rcgierendeit  Suhject  na  staatsbürgerlichem 
Gehorsem  rerpfliehtet'  sind.  IV)  Ueher  sich,  sieht- der  StaaUhnrger 
nur  das  8taelMiierhMi|it ;  neben  eieli,  iim*  GenMsen^  aHesatiiaoft  unter 
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sich  and  mit  jenem  yereini^v  iiar  für  den  StaaUzwecli.  Demnack 
besteht^  für  alle  Staats^ionoMen ,  Gleichheit  der  staatsbürgerlicken 
Rechte  and  P  fliehten  ({.  259).  Y)  Die  Rechte  deB  regier  emdea 
und  des  untergeordneten  Sahjecte»  in  dem  Staat,  sind  wechsel- 
seitig nnd  Tollliommen»  Beide  eretrecken  sich  weiter  nicht«  als 
idie  P flieht  na  Erreichung .  des  S^atsswechesi  durch  gereehte  Mittel, 
jcirohl  ift  dem  Innern  ^) ,  als  auch  ausserhalh  des  Staatsgebietes  (f.  55o). 
.VI.)  Der  Inbegriff  Ton  Bestimmungen  über  das  Rechtsrerhaltniia 
•wischen  dem  regierenden  «nd  de»  untergeordneten  Subjecf  •  heilst 
,-die  OrundTcrfassung  (Constitution)  des  .Staates  (f.  5  Ur  98). 
Durch  sie  wird  nicht  nnr  das  Becht  su  Aus&bung  der  Scantsge^dbl . 
festgesetzt,  sondern  auch  der  Umfang  Und  die  Ast  derselben.  Dnrdi 
einen  categorischen  Imperativ  verpflichtet  die  Vernunft,  nach  einem 
iüusiaiid  der  Lebereinstimmung  der  Verfassung  mit  Rechtsgrundsätxen 
zu  streben^  in  welchem  das  Staatswohi  oder  Heil  des  Staates 
( Salus  reip.)  besteht  c).  YIl)  Ist  darin  dem  Volli  ein  Recht  l)ednnj2;en, 
iür  Ausübung  gewisser  Theile  der  Staats^jewalt  aul  bestimmte  \\  eise 
durch  Steilvertreter  mitzuwirlien,  so  ist  die  Gruiidverfassung  eine 
-stellvertretende  oder  repräsentative  «^),  uad  es  wird  durch  solches 
Recht  die  politisch^  Freiheit  des  Volkes  hezeichuet  «). 

s 

«>  Eiaige  Staatsangelegenheiten  von  A.  L.Jacobi,  8.35»  T.  ScaXAis  fihcr  bÜrger- 

Kelia  FreSMt*  Halle  1804.  a  VergL  %.  «5?  n. 
i)  EinSuat  ist  wadarRerktfw,  noch^Yseulations-  odef^Finsaaanstalt.  Sebidlich- 
•  keit  dar  StaatsluiasteUien  und  das  VielragiereiM.  Vortheil  der)^igea  Staaten« 
'  .  wo  das  Parum  mgtrt  gilt,  und  ,wo  oft  die  höchste  Weisheit  in  Nichttbun  besteht. 
L3>aralität,  Gutherstgkeit«  Humanität  und  Popularität  der  Regierung.  Mittel- 
weg «wischen  ^''er]>esscrangRsucllt  und  Rpformations Antipathie,  swisi^en  lächt- 
Schwärmerei  und  Verfinsterungssucht  oder  Obscuraatismus, 

e)  Kikt's  "Rechtslehre ,  %.  49- 

d)  J.  C.  Frhr.  v.  Ahetin's  Staalsr.  <lcr  conslltutionellen  Monarchie.  Altenb. 
Bd.  I.  1824-  Nndi  des  Verf.  Tod  fortgeseta&t  von  K.  v.  Rott£Ce.  Bd.  II,  Abth.  t. 

.    »8«7.  Ahlh.  2.  iB-JiB.  gr.  8.     ■  '  • 

e)  Von    der    politischen  Freiheit  des  VoUfs^  im  Verhultnils  zu  dem  regierenden 
Subject  ( ^.    'r-g  ,  a56).  unti  rscljeldet  sich  die   politische  Freiheit  des 

'  ^  &aatfi4  ^  im  Verbäitniis  zu  andern  Staaten.  —  ISacb  derselben  Verschiedenheit, 
tliailaii  sidi  die  politist^en  JUtMt  in  ütmrt  und  äustere.  Jene  gehören  dem 
Staatsreeht  an,  diese  dem  Völherrecht.  Zu  dem  Gennfs  der  hürgerlichea 
Freiheit,  sind  alle  Sta'atsgenossen,  sn' Ausübung  der  aus  der  poUtiscben  Freiheit 
des  Vollies  entspringenden  Rechte  ^  sind  nnr  die  im  Besitz  staatsbürgerlicher 
Selbstständigkeit  sich  befindenden  StaatsgeuoSsen ,  die  ActirBurger  {%.  ^59), 
unmittelbar  berechtigt,  denen  in  so  weit,  ausser  den  bürgerlichen  ,  auch  poli- 
.  tische  Rechte  zustehen.  Hakt's  Rccl|t8lebret  ^.  4^  Dagegen  Tergl.  ,C*  L. 
T.  UAX.].£a  a.      ly  b)  a.  O.}  S.  29  f.  , 

.  *         .  .  -  '  •  '     '  "  _   I  ,  *  »  ' 

OefferäUcht»  Bechi ,  entweder  FSikerreeht  oder  Sttuasrechi. 

.1)  Unter  A^i'fen  tl  i ehern  Recht  (jus  public«iii,  droit  puhjic^ 
droit  i^litifii^),  auoh  Staatarei^ht  .in»  ir eitern  ^ion  gflnannt»  Tmteht; 

I 
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nm  den  IhbegnlF  »Her  ToHkommeiien  Beeilte  der  Staaten.  So  fern 
diese  Beeilte  i)  blolk  auf  daa  Terhfltmft  dnea  Staates  sn  andern 
aaabhaji^i^^n  Staaten  oder  SlaatenTereinen  sich  Iiecielien,  bilden  sie 
;  znnunsien  daa  äussere  offentliclie  Recht  oder  das  V  51  Ii  er  recht 

j    (§.8).     Dni^epjen  heifst  i)  der  Inbegrit!  der  wechselseitigen,  roli- 
I    hoiiiiiienen  liechtc  tles  rcf^ierenden  und  des  ui»torj;eorilucUMi  Sabjectet 
.    ui  den»  Staat,  in  »eres  öflPentliches  Recht  oder  Staatsrecht  in  dem 
engem  oder  eij^cntlichen  Sinn:    und  zwar,  so  w<»it  es  ans  <ler  Natur 
dfr  SUats^ese  II  schalt  lliel&t,  iintl  liaher  Cie{^enst.-«nd  mu  «It-r  \tiaiiatt- 
«i^fliitüirs   ist ,   a  1 1  g  c  m  r  i  M  <•  s  mler  n  a  t  ü  i- 1  i  c  h  f  s  Staatsrecht  " ) 
(jus  publ.  universale  s    iiatvn  ,*U) ,  lu   dmi    <  .rj^fnsatz  <les  positiven. 
II)  Das  S  t  a  <i  t  sr  c  r  Ii  t   im  ciigera  oder  t  i-(  ntlithen  Sinn,  beseliaiti^t 
sich  iheils  mit  der  Grundverfassung  des  Staates,  theils  nnl  der  Staats- 
rerwaltuiig  (§.  9Ö).    Daher  dessen  Eintheilong,  in  V  e  r  i'a  s  s  u  n  g  s - 
recht  und  Yerwaltnngsr echt  III)  Jede  Staatsgewalt  hat 

Greaaen,  entweder  natürliche  oder  positire  Curkundliche ,  yerfas* 
I  raagsmasige},  oder  Ton  beiden  Arten.    Daher  ntiufs  in  jedem  Staat 
eia  Staatsrecht  bestehen»   nnd   diesem   ein   blinder  oder  blofa 
leidend  er  Gehorsam  (mönchische  obedientia  nere  passtra,  der 
Gegeasats  Ton  Terständig  prüfendem«  Ton  olieissance  raisonee)*  fremd 
seyn  e).  Yertragmasig  bann  noch  anadrucUich  daa  Recht  das  Volkes 
,  festgesetzt  seyn ,  über  sein  Interesse  bei  der  Yerfasüuii;  nnd  Verwaltnof  , 
!  des  Staates,  auf  bestimmte  Art  selbst  sn  wachen  CS*  ^79 

flj  Lehr-  Ve  Handbücher,  von  BoBiaiaA^ait  ScnitnxnABna»  L4MraEoi ,  Scvuwsft« 

UetDKIIRSIIbH,  ScnSAtA,  Hof »nv LCR,  T-  EoaSaS«  M.  C.  J.  MiCBAKLIS  ,  V.  IfiLI-Kn, 

B^uR ,  LiisLXR,  S.  JoHDAir,  J.  G.  Ratsk  ,  K.  RoTTKcii  u.  A.  Escum  über  di« 
Philosophie  des  Staatsr,  Zürith  1821-  8.  Pütteb's  Literatur  des  trutseh.  Staatsr« 
II- 37a.  38i.    Klübch  i>  neue  Literatur  des  teutich.  ^taaUr.  %.  (H)3-  f>~'{. 

V  CoDttitutions-  und  Admiiiisirationsitecht.  Vergl.  ^.  «jB.  —  Einige  begrcitVn  .tMch 
\  gesammtc  N  ölkcrreclit  eines  bestimmten  Staaten,  unter  «Icn»  Staalsret iii. 

[     Biese  thcilen  daher  das  5  taat(*i'echl  iti  innerem  oder  inläudibche»  ^luiernum)  und 
iiumu  oder  auswärtiges  (eiternum).  —    Auch  bat  nian(mdit  empfehlungs- 
werthe)  Beispiele  von  Abtheilung  des  Staatsrechtes,  m  wehüchs  vBdgtuUtehn 
I     oder  HircfaenStaatsrecbt. 

Vergl,  \»  4  u.'  56q.  Auch  eine  positiv  unbeschranlite  Begierangegewalt,  ist, 

I  ihrer  Natur  nach,  heinc  <li  siiuiische.  Fürst  MsTTsamcH,  in  Uli Bts*s  Acten 
i  des  wiener  Congresses,  tid.  II,  8-  109.  Graf  MuasTBJl  und  Fürst  Habdesbkro, 
ebenda«.  Bd.  I,  Heft  i,  S.  68.  ff.  Bd.  11,  S.  107  f.  —  Also  nicht  blofs  /f  A;-,  son- 
derta  auch  Zwa/i^'-verSindh'cHc/trrt ,  müssen  jedem  StaaUoberherrn  zulto;iiiiu.  nj 
i*iewohl  das  Zwangrecht  des  Volkes,  in  eiuKelnen  PSlIen,  durch  innere  l'iiielil, 
lerch  Gründe  der  Sittenlehre  und  Klugheit,  beschränlit  oder  gemildert  sc^n 
Wn,  inibeiondere  wenn  swischen  yorftbergehender  Tyrannei  uud  wabrsehein- 
lichar  Anarchie  oder  Pilbelherrscbaft  au  wählen  ist.  Vergl.  Scundnaii  elen.  juris 
nat,  socialis  et  gent.  |.  1026.  s^.  KaaT*s  meiaphys.  A  nfaagegr.  der  Bechtslehr«, 
V  49 1  A,  S.  17&  vu  17^  BossvF.T  cinqui^me  «vcriissement  aui  Protestans» 
I-  3i.  AsTiMvccHf^TELL ,  oder  ü bfr  (1  i c  < xTcnr.en  des  htlrj^crUclien  Gehorsams. 
Halle  1794.  1.  Auti.  von  C.  H.  .T4hub  179'».  V*,  T  V  Fttt pn^rn^s  Antihobbes, 
oderüberdieGrenzenderhix  listen  Gc^vaU  uivd  das /wangsrcchi  tlor  l  nterthanen 
errn.  JBil.  1798  u.  i8o3.  ö.    Leber  Volk^ehursam  ^  tu  L.  o£bvaib 

'  Ueiaen  llltMliMgen «na  4.  atnamitssenach  Mieles  Tb.  n  (Leix>s.  181s.  8.)« 

s 
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♦ 

8^i4i  —  i6i*/-r  Verworfen  ward  dieLelire  ▼oni  Uindm  oder  blofs  leideadev 
Geborsftm ,  von  den  evangelischen  Kurftirstcnf  Fürsten  und  Ständen«  in  ihren 

axif  dem  Reiclistag  zu  Aiif^sburg  i53o  übcrgcbencn  Glaubensbelicnntnirs,  Art.  i6 

am  Scliluss,  und  Art.  28.   Dagegen  s.  man  Scumüls  teiüselios  Staatsr.  (Herl.  iS^.'O. 

%.  iS.  —    Die  Staatsgewalt,  das  imperium  civile,  ist  nii  iit  zu  verwechseln  mil 

■  der  ^erre»^ffu»a/f,  dem  imperium  Tcl  dominium /im/e.  J.  INio- HERin  diss.  oben  i 

.  notbcit,  ^.4.  Ehendn*.  ekm.  pradentiae  ctvilit  (Francof.  17«^  8.)P.  I.  p.  93. 

sta.  P:  II.  p..  177.  ■  Majxb*!  Autonomie  (Tab.  17B3) ,  S.  188. 

♦ 

§.6. 

Form  (les  Teutschen  Bundes  und  der  bundesvei'wtmdten 

Souvet'ain  StaiU  e  n, 

I)  Mit  Auflösung  der  teutschen  Reicbsrerbindung,  erlosch  dia 
BeichsStaatsgewalt  CKaiser  und  Reich)  |  es  bildete  sich  sofort,  für  einen 
grossen  Theil  Teutschlands,  ein  StaatenSjstem  (Systema  civitatum 
foederatarum  s.  achaicarnm),  der  rheinische  Bund.  Nach  dessen 
Fall  und  Vorbild,  entstand  für  fast  alle  «)  ehehin  zu  dem  teutschen 
Beich  gehörigen  Länder ^  der  Teutsche  Bund.     Dieser  ist  kein 
Bundesstaat  *  ) ,  kein  mit  Staatsgewalt  versehenes  Subject ,    auch ,  in 
seiner   Gesaniintheit ,    kein  Rechlsnackfolgcr   oder  Stellvertreter  des 
früher  athuu  erloscheuen  teutschen  Beichs  c),  noch  des   vor  seiner 
Stiftung  schon  auf<^elösetca  rheinischen  Bundes  (§,  33,  34  u.  47);  er 
ist  ein  vüilarrechtiicker  Verein  der  teutschen  sou verainen  Fürsten  niid 
freien  Städte  (§.  io4).    L  jigeaclitet  der  E  i  n  keit  dieses  Staatenb  iiKlrs, 
und  des  «jij  e  m  e  i  n  s  c  h  af  1 1  i  ch  e  n  Bandes,  welches  die  einzelj»en, 
verbündeten   Staaten   vereinigt,    sind  dock    II)    diese    unter  sich 
getrennt,  seihstständig  und  unabhängig.     Jeder  von  ihnen  ist  in  dem 
Besitz  der  S  ou  verainetät  oder  unahhangigen  Staatsgewalt  (^).  Diese 
teulscken  bundesveinnrandten  Staaten  oder  so  genannten  Bundesstaaten, 
sind  tbcils  moo  arckisch,  theils  republikanisch  gebildet.  Die 
monarchischen  sind  Elrbstaaten. 

aj  Teutsche  BundosActe,  Art.  I.  KrÜRFn's  Stnalsarchiy  des  t.  Bundes, Bd.  TS.  1  il. 
Ehmde^s,  Abliati<llungen  luid  13cobachtunc;on ,  tid.  I,  S.  2i3.  —  Sogar  Siliksim 
liam  zu  dem  Bund  {%.  87)  j  dessen  iürtuahrende  RealVerbindung  mit  dem 
teutschen  Reich  bald  ^eläugnet^ bald  besweifelt  ward,  wiewohl  mit  Uurccbt. 
'  (HLtBKB's)  Geschichte  u.  Bechrsverhältnifs  der  Schlesischen  Staatsobligationen 
aus  dien  }.  1734  bis  1737  (Frankf.  1817.8.),  %•  »9— ,35. 

i)  Wiener  SchlossActe  yon  188O ,  Art.  i  u.  s.    KLfiaiB^s  Uebersicbt  der  diplomat 

Verhandlungen  des  wiener  Gongresses,  S.  isSff.  191  f. 
c)  Vergl.  %,  5s,  a33  b  u.  e,  »38.  Protoe.  der  B.  V.  t.  i8t3,  §.  180 ;  too-  1894,  $.  49^  ~ 

.  Daher  haftet  der  Teutsche  Bimi  mbhk  für  Verpflichtungen  des  tentsehea Reichs. 

Ab,  r  Correal  Verpflichtungen  der  e/>?:??///t'/?  Bundesglieder,  die  ihnen  als  comuiA^ 
Thtilhabern  der  Heichshobrit  (ncu  li^-  u.  Ureisstäodeu)  und  reichsunmittelbareu 
Handesherren,  oder  als  Hechtsuachfo]i:;ciM  vonsolchen  (z.  B.  von  jetzigen  Stanrlps- 
herren),  gegen  Dritte  obliegen,  sind,  vermöge  der  immeruährenden  und  diaglichcii  • 
.  Natur  der  Staatsverpflichtungen,  durch  den  jb  ali  der  HeiciiSTerbinduDg  weder 
▼eränncrt  noch  aufgehoben;  das  Reich  und  die  Reidttkreise  waren  Aggregate 
Ton  noch  jetsi  bestehenden  Staaten.    Beispiele ,  nauiantlich  in  Hiosiokt  «uf 
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.  Uüii Wissenschaften I  Methode.         *  9 

die  Sebalden  Aat  HelclisOperatl&titQasie,'  unten,  %.  253,  b.  Ist  iurtk  Auf- 
lösung der  Reiehsritttrsekt^,  die  Verpflichtung  su  Besahluag  d»r  Sdialden  vor* 

maliger  HittcrCanfonc  verschwundeii  ?  oder  ist  sie  auf  die  Regicrung;en ,  auf 
jeile  Terhältnifsmäsig,  übergegangen,  welchen  die  Staalshoheit  über  die  dinglich 
sat)Iung<«pflichtigen  roichsritterschaftiieben  Baitke  siigefaUeü  ist?  Das  Leute  * 
bejaht  selbst  die  Praxis. 

i)  Darum  Itönncn  die  Bundesstaaten  zu  Acn  a&hüngiffsn  und  luähsouveminett  Stnaten  . 
(ciats  m\-  soiivcrnins)  nt'cH  gorecbuet  werden.  Hiübbb,  droi^  des  gens  modecne 
de  IXurope  ,  ^  H     33*  . 

* 

m 

4         ^  '  I 

g.  7. 

TmtsekeM  üffcniHeheB  Heehi,  und  denen  AUkeäung» 

* 

Das  teatscbe  üffentlipbe  Bechl  überbaupt,  ist  «in  Inbegnif 
der  wechselseitigen,  ToUbomnieBen  Becbte,  nicbt  nur  ^er  Mitf{Ueder 
des  Tetttscben  Bundes  unter  siob,  sondern  aucb  der  regierenden  und 
der  untergeordneten  Subjecte  in  den  sovrerainwl  Bundesstaaten,  nebst 
gewttsen  yollbimimenen  Becbten  gegen  au$\%  artige  Staaten.   So  fem  es 

1)  sich  beschränbt  auf  das  öffentliche  Rechtsverhältnifs  der  Bundes- 
genossen ,    als   solchei',    unter   sicii,    iieiCst    es   Bundesrecht  «); 

2)  Staatsrecht  der  so  uy  er  a inen  B  u  u  il  es  s  taa  t c  11  hingegen, 
80  weit  die  wechselseitigen ,  vollkommenen  Üechte  der  re2;iereaden 
und  der  untergeordneten  Subjecte  in  ^eo  bundesFerwandlen  Souverain- 
Staaten,  sein  Gegenstand  sind.  Dieses  hann  sich  entweder  auf  die 
Bundesstaaten  überhaupt  be/itliLn  (  g  e  m  c  1  ?i  es  ,  commune),  oder 
nur  auf  einen  einzelnen  derselben  beschränken  C^esonderes*  ' 
speciale).  •  - 

9}  Das  Buniurec/it ,  bann  als  FNhrrcekt  betraebtet  w^r^'en  (V.  9*         wegen  der 
Unalibiagiglieft  der  Indem  Bunde  verein  igten  Staaten. 

g.  a 

Vniertehied  des  Staatsrechtee, 

i)    von   dem.  Kölker  recht. 

Das  Staatsrecbt  in  dem  engern  Sinn  ($.5),  gebort  in  das  (gebiet 
der  Staatswisiienscbaften  «).  Es  ist  wesentlich  unterschieden  Ton  dem 
Yolk errecht.  Betrachtet  man  mehrere  unabhängige  Staaten  nach 
ihrem  gegenseitigen  Terhältnifs;  so  fuhren  sie  den  Namen  freier 
Tolh  er ;  sie  '  werden  als  moralische  Personen  angesehen,  die  unter 
sieh  den  Stand  natfirlidier  Freiheit  und  Gleichheit  anerhennen  miisselli. 
Der  Inbegriff  ihrer  wechselseitigen,  vollhomnienen  Recl>te,  heiPst  . 
Vülherrccht*);  und  zwkr  1)  so  weit  jene  Rechte  aus  der  INatur 
ihrer  gegenseitigen  Verhältnisse  fliesen,  natürliches  oder  allji^e- 
m  eines  (jus  gentium  universale ) ;  II)  so  fern  solche  auf  ausdrücliliche 
oder  btiilschweigende  U  eb  e  r  e  i  n  K  u;n  f  t  sich  gründen,  positives 
(jus  gentium  positivum,  jus  foederum)$  r  d  Iii)  wenn  dieses  auf 
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JO  Eioleitijag.  Iv  Ciip.  Begrifi'e,  Ablheilungeu, 

Europa  tieli'  beselirlBltl ,  poiifires  (aucli  prac  tisch  es}  teurO'» 
püisohes  Völkerrecht      (jus  gentium  earopaearam  positiYttiii  s. 

practicum  ). 

Das  Gebiet  der  Stauf srnissenschaßen,  umfafst  folgende  Wissenscliaften.  I)  Hechts- 
Wissenschaften  :  Ä)  ali^emeine :  allgemeines  i)  Staats-,  a)  Völker- und  3)  Privat- 
recht; B)  positive:  positives  i)  Staatsrecht  (sowohl  Verfassung«-,  als  auch 
*'  Terwaltungsreclit ,  2«  welehem  leCsm  aueb  die  finansielle  und  öbonoinitche 
'  GesiBtsgehuitg  gerechnet  werden  kann),  »)  VdUterreclit,  S)  Friratreclit.  Vi)MUikt 
-i)  äussere  f  %)  iimere,  •)  der  Verfassung,  h>  der  Gesetzgebung,  der  bürgerlichen, 
peinlichen,  finanaietlettiittd  ökonomischen  ,  c)  der  Verwaltung.  G.  G.  Stbkmk's 
Gesch.  u.  Literatur  der  Staatswissenschaf^cn.  Erl.  1097*     —  Verwandte  und 
Hülfwissenschaften  der  StW. ,  unten  |.  i3  u.  f. 

h)  Das  obligatorische  Verbältnifs  zwischen  einem  Staat,  'als  solchem,  und 
einzelnen  Mensrfien ,  die  nirhi:  seine  Unterfhanen  sind*,  ausser  demselben,  als 
solchen,  gclidi  t  v.n  dem  Pri\  atrecht.  Einige  rechnen  dasselbe  zu  dem  Völherrecht. 
Man  s.  aber  v.  Oifti  rKOA  a.  a.  O.  1.  6  u.  7,  Note  b.  —  Auch  der  Uechtszustand 
swischen  dem  Staat  und  einzelnen  Untertbanen  desselben,  gehört,  so  weit  er  auf 
Privatrerlifiltnisse  t  a.  B*  anf  Friratvertrit^e ,  sieh  beiiehti  an  ilem  Prrvatrechtl 
Ki.«iB8t»4rmt  des  gena^^amdeme  de  l'Ewrope,  ^>  i4i  ^9  aad  |.  »$9  a. 

r 

c)  Lehr-  nad  Handbflelier  Ton  Vattek»  Bvblakaqvi  ,  Moser,  GHarasa,  Navaqn«^ 
.      Mmtsvs,  8AAmu>,  Kiiian.  —  D.  H.  L.  >.  OavTBDA,*s  Literatur  des  Völher- 
.  rechtes.  Th.  In. n.Begensb.  1784«.  1765.8*  FGTTaa'a  lit  nt  38i.  Ki.«BKa*s  Lit. 

^-673  ff.  —  D^s  natürliche  Völkerrecht  nennen  Einige  PrA'alVölkerrecUt.  CaoHK*e 

«•  Javt's  Germanien,  Bd.  II  (Glessen- 1809)1  S.  aSi  f. 

S.  9. 

Jnshesomlet^e  des  Teutsclten  Bundes  und  der  Bundesstaaten. 

IV)  Das  Volkerrecht  dea  Teutachen  Bim  des  «)  hegreift 
In  sich,  die  wechs^eitigeii  ToHhommeneii  Rechte,  i)  thefls  der 
SouTerainStaateii  des  Bundes* unter  sieh,  nach  ihrem Bondesyerhültnifa 
(Bundesrecht,  im.  engem  Sinn,  oben  S*  7,  Note  a)  ,  2)  tbMls  des 
Bundes,  in  seiner  Gesammtheit,  gegen  fremde  Staaten  und  Staaten* 
Systeme.  »V)  JDas  V^lherrecht  der  teuts chen  Bundesstaaten 
hegreift  unter  sich ,  ihr  völkerrechtliches  Verhältnifs ,  1  )  theils  zu 
dem  Blind,  2)  tbeils  zu  andern,  sowolil  ttutschen  Ihiiidcssiaat*  n,  als  auch 
fremden  Staaten  unil  StaatenSystemen  ,  und  zwar  zu  ijciden  in 
anderer  als  teutscber  bundesrechtlicher  Beziehunj];.  VI )  Die  fort- 
dauernden Rechte  eines  Staates  gegen  den  andern ,  verdienen  iin 
Staatsrecht  nur  so  weit  Erwähnung,  als  sie  auf  die  Innern  Staats- 
yerhaltnisse  bedeuteudeu  l;.iuilu£is  haben  <'*}• 

aj  In  einem  S^aatenSg^tem  kommt  in  Betracht,  die  p'dfkemMids  Besielittng,'  1)  das 
'^SkuttenkindM,  nnd  swar  sowohl  gegen  die  BundesdUuoM,  als  auch  gegen  ^em^i« 
Staaten  und  StaatcnSysteme;  1)  der  eimeinen  BundesstmOen,  toiä  mwvr  a)  su  dem 
Bund    h)  imtcr  sirln ,  ausserlinlb  der  T^unr!esverliältr)issc ,  c)  gegen  fremde  (au 
diesem  Bunde  nicht  gehörende)  Staaten  und  StaatenSysteme. 
MosiR  w-ürde  das  erste  nachbarliches  VöHterrecht  (vicinum),'  das  andere  aus- 
v'ärtiffes  im  entern  Sinn  (externum  in  specie)  genannt  haben.  —    J.  J.  Mosxn's 
.  teutscb.  auswärtiges  Staatsr.  Franhf.  177'J.  4-   Zusätze  hiezu,   in  Ebendcfs. 
Abhandltuigen  verschied.  liccbUmatcricn ,  St.  XlV,S.Öa3iI.  Khendess,  tcutsches 
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Bt^bariickes  SudwMkt  ¥r$MoH  CU^'w.  BinTt  Vffli— iilit  im 

Tcntfcbeii.  Hall«  1790.  8. 

t}  Z.  B.  Schutz-,  Lehn-  und  AlliansVerMltniMe ,  G«r«oüe  te  poKtiidlM 

&  iO. 

tj  r»m  dem  Primmirteku 
1)  Der  üatmdiie^  swugImmi  demStulirecbt  vnd  den  PriTalreclit «), 
ds  dMm  labegniT  der  weobtelseiligeB  yoUlwainienen  Beeilte  4er 
Enuelnen  («utter  dem  regierenden  Subjeet,  elf  tolekeai) ,  bl  objeeti? 
vod  wesentlicli.  II)  Da  aber  A1U*8,  was  das  getammte  Volk,  oder 
dessen  Repraseatanten ,  als  solche ,  uimrittelbar  angeht ,  offentHebe 
o<}er  Staatsangelegenheit  ist  ^  und  hiebci  noch  Einzelne  ein 
uiaiiitLeiiiai  es  Interesse  haben  küimen  ;  so  knim  iiieselLe  Sache ,  in 
Terschiedeuer  Hinsicht  ^  Stn.tts-  mul  Privatangelegenheit 
st'vn  c)-  III)  Auch  Angelef^ciih fiten  «Icr  einzelnen  Staatsbürger 
nat  Aus  w  artigen,  sind  Privatsachen.  IV)  So  nie  auch  ausser 
dem  Staat  ein  Privatrecht  (das  allgemeine  '0  Privat-  oder 
bürgerliche  Recht)  denhhar  ist«  eben  so  ist  in  <b'tn  Staat  ein 
positives  Privatreclit  nicht  nothwendi{^,  al)er  gewöhnlich.  Vj  Das 
oifentliche  Hecht  beherrscht  das  Privatrecht  «>;  das  heifst,  im  <>ollisions- 
Fall  geht  jenes  diesem  yor.  80  kann  die  gesetzgebende  und  die 
richterliche  Gewalt  gehemmt  seyn  durch  Hechte,  welcbe  ihren  Grund 
haben  in  Staata?erträgen ,  in  8taattGroadrertnigen  oder  andern  {%>  55> 

•)  Ulpiakü^ib  L.t.|.9.D.  de  jnstttia et  jnre.  P€TTca*s.  Lit.II.373.  0.II.T.BFiiG'8 
jkbhaiidluiigea  sarErlSntaruBg  d.  rbein.  BoadMActa,  Tb*  I,  §.  11 1  —  it4f  8.  «7«  ^ 

Ij  Was  auf  den  ö^entHchen  .  Innern  oder  Süssem,  Rechtssustand  sich  baaiebtt  ist 
^ßMlicAe  Sache  (causa  puhlioa).  Was  da«  Main  «ad  Dahl  Eiaialner  namiltalber 

an^t,  ist  PrivattMcht  (causa  privata). 

ej  So  der  Streit  Ober  cua  SttaUgranae,  die  auf  laich  Privaiaigaathnai  tcbeidet. 

dj  Bearbeitet  v.  HxiDOioia  (1697)1  GannSt  iIvntaan,TavivGBa,  t.  Eookss  u.  A*i 
in  ihren  Lelirbücbern  des  Nalurrechles.  C.  F.  G.  MeaatL's  Theorie  allgem. 
Privatr.  Leipsi  i8o3.  Ö.  Fa.  v.  ZiiLLin'«;  nntürl.  Privatr.  Wien  löoä.  f^r.  8. 
C  C  D.  V.  EoGKRS  natürl.  Priratrecht ,  n.T(li  «L  Lehrb.  des  Ho  fr.  1  1  h. 

Wien  ^817.  8-  K.  S.  Z^ca^AiikK  philosoph.  iVivatr.  Lpr..  1804.  8-  H.  v.  Rottklk  21 
|«hrb.  des  natfirU  Pmatr.  Stnitf.  1839.  &  —  Dawider  s.  K.  H.  HBraaaainca'a 
Ori|(inal-Idacn  Ühät  die  britische  PbilacapUe  (1793.  &)  Rnai.  3«  S.  M  ft«  welchar 
dasDaseynalnaaaBgaBMhien  PriTairachleai  ala  «inai  bciandam  TMb  des  Natur- 
rechtes  ,  heatrettet.  Desgl.  Acasvwat.a.  Aach  ScHAVHava  in  s.  tnaicnaebaftK 
Naturr.  (179a.  8.)  S.  344  ;     Scavata  in  c  nalOrl.  Staalar.,  V  ^89. 

tj  F.  A.  ScHSELXER,  das  Verhältnifs  auswärtiger  Hameiergüter  deutscher  Staaten 
und  das  Fantiliearacht  deutscher  RefCBtcahiniar  au  bfivgarU  Getetaen  (Halle 

§.  Ii. 

Und    Primat  Furäte^reekt, 

Eme  Art  des  Priiratreeblea  iat  daa  so  genannte  PriTalFfirsten* 
recht  oder  Privatrecht  der  Erlaediten  ( jn»  priTatnm  iUmtriam  a* 
^rincipIMa»  jnriapmdentia  heraicaX  dem  in  TentMUand  wiaaen»chaAlicbe 
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12   '       Eioleitttog.  L  Cap.  Begrife,  AbdieSungen , 

Pflege  sn  Tlieil  ^^wAen  ist «).  I)  Nvr  In  mmiarehiseb  gefohnte 
StaateYi  Itann  ein  solches  Torhommen.  II)  Es  Ist  beschränlit  auf  inner 
FamiU^F^iyataxigelegenheiteii  der  Begentenbfiaser.  III)  Es  gil 
sogar  allgemeine  FainHieiiObserransen  cler  christlichen  Regentenhauac 
In  Europa.  IV)  Besondere  PriTatrechte  solcher  Art  findet  ma 
in  Familien  der  souTcrainen  F  fi  r  s  t  e  n  des  Teatsehe 
Bundes  c)  ^  §.  73);  V)  in  gewisser  Art  auch  noch  in  Fanülie 
von  S  ta  ndesh  err  eil  im  Sinn  der  BnndesActe.  VI)  Selbst  dam 
wenn  Gegenstände  nur  tit-s  Pri\  atl  in  sicurechtcs  in  Staatsj:;run(lfj;esctxtj 
bestimmt  wären,  würden  sie  darum  nicht  aufhören  Privatrcciit  zu  seyn  « 

«/ Werlte  von  Sthüv,  v.Neümasn,  Moser,  Fi  ttkr,  v.  Selcuo\\.  ^Ivfi  n.  —  I'utteu 
Lit.  III.  739.   BL\jBER*s  Lit.  \.  i5ao  fT.  —   Von  dem  Dascyn  und  der  Gültigkc 

.  des  t.PriTat^Ür«teiirecbtes  t.  PSTna's  BeitrSge  aum  t.  Staats*  und  Ffirtcenreth 
Th.  II,  8«  ita  C  SBmdet*»  Erörterungeii  des  t.  Staats-  u.  Fttnteomlits.  Haft  I) 
S.  i3t  ff.  —  Tön  semer/Begrfinduiig  s.  K&vbsr*s  Abhandlungen,  Bd.  I,  S.  84  i 

iyl  Beispiele  :  Festsetzung  eines  bestimmten  i  amilieneigentbums ,  l/nveräasserlivl 

^,  lieit,  VenTaJtungsart  und  GenursverhUtoifs  deiaalben*  Naeb-  und  Erbfolg* 
darin,  insbesondere  SuccessionsFähigKcit,  und  SucceMionsOrdaung,  ehelicbc 
Verhältnisi,  elterliche  Gewalt,  persönliche  Yerhältnisse   der  Nutsniessei 

'  Grofi^hri^heitin  demFamiHonvcrbältnirs,  Vormundschaft,  Adoption,  Paragiuv 
und  Apanage  oder  1>cpntat  der  Nachgebobrnen ,  Unterhalt,  Abfindung,  Au; 

'  ^staftnng  und  Benunication  der  Töchter,  Ileuratbsgut,  Witlbum. 

e)  Die  besondern  PriTatreehte  der  FanliKen  der  MwerniiteH  Bunde^ßh'Hen ,  sin 
.  seit  der  Auflösung  der  Befobsrerbindung  Kum  Theil  neu  be.<;tinimt,  bald^durc 
Haus-  oder  Familiengesetze  und  Verträge ,  bald  durch  StaatsGrundgesetxe  (' 
•-S);  /.um  Thcil  bedürfen  sie  einer  sorgfältigen  Revision,  E.  A.  Haus  übe 
die  Wirltungcn  der  Auflösung  der  deutsclien  Keic  hsverfassung  \ind  der  rbeii 
Bundesverfassung  auf  das  deutsche  IVivalfürsteurccht ;  iu  Wixhopp's  Rheii 
Bund,  Heft  XXVIU,  S.  7o.  K.  S.  Zacuabiaj;,  das  Staatsr.  der  rhcin.  Bui 
desstaaten,  erläutert  hi  einer  9eihe  tou  Abband!.,  Nuro,  VI.  —  In  den  bux 
desfttrstlichen  Hfiusem,  wie  auch  in  den  besondem  Hechten  der  standesher: 
liehen  Familien,  hat  durch  Auflösimg  der  Reichsverbindung,  und  durch  nev 
Staatseinrichtung,  Manches  seinen  verbindenden  Grund  verloren,  und  Ander« 
,  ist^.neu  hinr.ugehommen.  Vergl.  G.  H.  v.  Bf,rg\s  Abhandlungen  7,u  Erläut.  d« 
rhein.  BnndesActe,  Th.  I,  S.  fP.  F.  A.  SoHmi-LZKR  «.  a.  O.  S.  6R  fT.  liti 
PtftMcis  pr.  observationes  de  principum  comitumqne  imperii  gcrm  inde  ab 
1806  subjectorum  juris  privati  mutata  ratione  (Hai.  1817.  4')i  p-5.  sqq. —  Aue 
für  FamflienStreitigkeilen  souveramer  Bundeslürsten  und  ihrer  Familiengliecle 
.  erhennt  die  wilder  ScUnliiAete  von  igao,  Art.  a3%  die  fortwahrende^GÜltiglie 
Tonden  ehemaligen  Reiehsgeriditeii  subsidiariteh  befolgter  Beebtanormen.  Vo 
Anwendung  des  romlaehen  Becbtes  s.  unten  ^.  73,  a. 

i)  Die  betondem  Pmatrechle  der  MtdeskerrtiekeH  Familien,  so 'weit  sie  nach  Au 
tösung  des  rheinischen  Bundes  noch  bestanden,  und  für  die  ZuKunffc  auc 
die  BeAignifs  (Autonemie)  dieser  Familien,  neue  FamilienStatutcn  anter  1» 
sonderer  landesherrlicher  Genehmigung  au  errichten,  sind  neu  gesichert  dur« 
dh  teutsche  Bundes  Arte,  Art.  1  ^  IVum.a*  Hköbkr*s  Abhandinngen  u*  Beobnc 
tungeU,  Bd.1,  S.ö^ff.  läiff.  u.2a5tf. 

ßj  A.  X  Schnaubest  pr.  de  jure  prirato  prmcipum  ex  juris  puM.  germ.  systema 
eliminando.  Jen,  1806.  4*  Vergl.  auch  v.  .B»n<»  a.  a.  O.  S«  939. 

 /  ,  .  -  . 
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&  12. 

^  y'envmuke  und  J^^fwiaetuehifim. 

♦ 

Terwandte  und  Hülfwissenshaftea  «)  des  featsclien 
uffeiliUehen  Rechtes  6md:  i)  das  aUgemeine  Staatsrecht  A)«  das  in  einem 
gewUien  Fall  auch  Quelle  ist;'  s)  das  Tölkerrecht  ebenfalls  Quelle 
in  einem  gewissen  Fall;  3)  das  ehemalige  teutsche  lleichs'  und  Terri- 
tsriilStaatsrecht  ^J,  nebst  dem  rheinischen  Bundesrecht  die  Staats« 
and  BanzleiPi^azis,  mit  Inbegriff  der  pclitischen  Uuterhandlungshunst  ; 

5)  das  Privatrecht welches  oft  Licht  aus  den^  Staatsrecht  erhalt; 

6)  die  Staatengest^ichte,  mit  Inbegriff  der  Geschicbte  des  teutschea 
öflenilichen  IReehtes  A).  , 

•jScbrSften  in  PUmn^s  Lit.II.  370.  876.  38« ff.   Kl0bze*s  Lit.    660— 669  und' 

fr^ff.  J.  G.  Fess>iaikr's  Grundr.  der  htstQr.  Hulfsuissenschaften.  Laiid$h.  iSo«,** 
8.  J.  E.  Fabhi's  Encyclopädie  der  histor.  Hauptwisscnschafteh  und  ihrei^* 
Hulfsdoclrincn.  Erl.  1808.  8.  F.  RChs  Propädeutik  des  histor.  Studiums. 
Berl-  1811.  8.  J.  S.  Ersch  Literatur  d.  Geschiclite  und  deren  Hüifüwisseascliaf- 
ten,  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh-  Leip2.  i8i3.  84  Neue  Aufl.  iüa3.  IL  L.  Pö- 
litz encyclopädisch-sctentiiiScho  Literatur,  das  9.  Heft.  Lpe.  i8i3.  8.  L.Wacu< 
iiia*8  Gesch.  der  bistor.  Forschung  und  Kunst.  Gött.  BandL  Abtb.  1.  18t s. 
Abdi.9.  i8i3.  •  «  . 

i)  Sdniften,  oben  |.  5.  \  '     ^   "  ' 

e)  Sdiriften,  oben  $•  8'u.  9. 

d)  Schrift^  unten  ^  a3  u.  04.      '  ' 

«)  Schriften,  unten  ^•'^S»  Note  c. 

/^Schrifteii  Ton  J.  J.  Mosbb,  F.  C'von  Ifossa,  C.  A.  Bsca,  J.  8.  Snunoar, 
PEtteb,  lilfniOy  X  C.  Adflusg  (über  den  teutschenStyl,  II.  2.  i.)»  Biscnop,- 

V.  MossHAMM  (Gesandtschaftsr.,  Abth.  q),  C  T.-Maatbns,  J.  L.  Klübi :r  (Hryptfft-  ■ 
graphik.    Tub.  1809.   8.)     Man  s.  ^.  114  b.  —   Von  dor  i'/nu/iandtung^kunst, 
Schriften  von   de  Vera  et  de  Cü>>iüa,  de  Calliehks,  de  la  Sabraz  du  Frab- 
§CEs:fAT,   Fkc^det,  Digges,  Mably.     Die  politische  Unterhandlungskunst. 
Leipz.  181 1.  8.     '  '       '        • ' 

g)  Ueber  das  rSmifekes    Werbe      L&Ütsbbach,  Vokt,   Hbiäkccius,  J.  H. 
Bomn,  HBumn,  GlGca,  Hofjlckxb,  Masalasc ^  Hauioldi^  Tbibaut,  Scaö« 

UKBEUCH,  "Wbxiijg-Ingesbeim.  Heber  das  tautsehat  y.  Sncnow,  Buvnf, 
Dasz,  Bössig,  GöDSi^^Havu.,  Wsissx»  Eighboeb,  MiTraaBCAiBB,  Bvbl,  ^b^vt, 

Pbillip  u.  A. 

Geschiebte  der  Teutscben  überhaupt,  ITAHsr,  v.  Bü??atj,  Masco%',  Struv,  Haber« 
u!T  u.  SK>KK>ß£i\G,  TüT^iM,  M.  I.  ScHMioT  (for it.'^'sp tz t  TOTi  Mttbiilfr  und 
Da£sca),  Gäbhahj)!  ,  ^Hkinhxch  1778,  Sfloeow,  ükai  st  ,  jVlANNF.a  r,  PossjrLT 
(fertgeselBt  von  Pd&n^)^  CD*  Voss,  Wiutiif,  LuDEa.  C.  G.  Heimüchs  teut- 
iche  Bekbsgesebichte  (bis  i8o3).  Lpa.  Tb.I— IX.  1767—1808.  8.  E&endw. 
Bandb.  der  t.  Betcbsgeschichte.  Leips.  1800.  8-  ^  bis  1819  fortgesetete  Aufl. 
ton  K.  H.  L.  Pölitz.  Leipz.  1819.  8.  K.  II.  L.  Pölitz  das  teutsebeVoOl  und, 
Reich.  Leipz.  1816.  8.  Ek'/idess.Uandh,  der  Geschichte  der  souver.  Sfaaten  des 
teulschen  Bundes,  in  3  Theilcn.  Leipz.  i.Bd.  (Gcscli.  v.  Oestr.  u.  Proussen) 
1817.  8.  Vjt.  V.  T{.;ekf"s  Haudb.  der  deutscheu  Geschichte.  Leipz.  1Ö24,  8.  — 
TeuUche  üpcLialGcscbichte:  Gebharih,  FijxrEB,  Cuktiüs,  Gali.etti,  Has- 
su.  (unten  %.  i3,  Woted),  K.  H.  L. Pölitz,  Handb.  d.  Geschichte  d.  souver. 
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14  Einleitung.  L  Cap.  Begriffe,  Abtheilangen ^ 

.  StMten  BhriBbmdc«;  t  .Binde.  haSp».  i§ii*  CO;  W»ism*t  Literatc 
(levttchen)  Staadaagflschichte*  Th»  h  Laip«.  sQoo.  8.  —  Rechtsgeacbicbl 
4ct  t;»  fiffienlL  Höchtes :  t.  Sucsow  u.  t.  Gin.XrXA9ir.  C.  G  Bikwkh  de  origine  < 
progressu  legum  juriumque  germantcoram.  Lips,  T.  I.  lySy.  T.  II.  vol. 
1790.  vol.  n.  1795.  8.  C.  F.  Eichhorn  s  teutsche  Staats-  und  Rechtsgeschicht" 
G«lt.  Th.I.  u.  II.  1B08  u  1811.  Th.  III.  (von  117«— t5i8)  1819.  Th.  IV.  182 
8.   Dritte  Aufl.  des  i.  1.  u.  3.  Tb.  8.    F.  v.  Lisdeloi)'«  tcutsche  Reich 

getchiobte,  hubw.  hklUnr  Eflt«k3wt  te  teutscben  afentl.  Bechts.  Glesse 
1817.'  8.  Dai  unten  V  ^67  ang^  Wark  Ton  J.  D.  Mbtbb. 

Fortsetzung, 

Ferner:  7)  Geograpbie  oder  £rd}>esc1ireibQiig       «nd  8)  Staati 

KiisiandKunde  oder  Statistiii  der  in  dem  Teutschen  Bunde  Tereini^e 
ÖouverainStaateii  *) ;  9)  Diplomatik  oder  Urkundeniehl  €  ,  nebst  de 
urkuntiUchen  Chronologie  oder  Zeil  i  L'chnun(jfsHuTide  (^)  \  10)  Gene{ 
logie  oder  Geschlechthunde         11  j  Heraldik  oder  ^^  appeakuiide 

Numismatik  oder  Münzkunde,  nebst  der  MedaiUeu-  (Scbac 
münzen-)  und  Inschrifienkunde  ( Epigraphik )  /);  i3)  Politik  ä' 
(Staatslehre,  Lehre  dt  r  Slaatsweisheit  oder  Staatsklnghcit ,  Staatsknns 
politique,  Science  de  ^ouveriiement ,  Political - Philosophy) ;  14}  Staat, 
•wirthsehaft  ( NatioiialOekonomie ,  StaatsFinanz  -  und  Polizeiwiasei 
achal't);  i5)  Auaiegungakunat  0»  uüt  Inbegriff  der  Critik       n.  a. 

u)  Werlte  ^  oii  BüscuiNt^,  iSoiiHMA^f^ ,  Faubt  ,  Gv^p  vri,  Steit?  ,  Maltk-Bhv 
Rhein,  üund,  XX.  i68>  C-  G.  D.  Steia's  iiaudb.  der  Geographie  und  St 
tiatik.  9.  AnlU  Bali.  i8a5.  8  Bde.  gr.  &  X  6;  H^ysx^  Lehrk.  d.  Geograph 
der  Staaten  dea  t.  Bundet.  Bremen,  1.  v.  a.  Abtb.  1818  v.  1819.  8.  F.  Brvh 
Denticbland  in  geographiaeher,  atatiat*  nnd  polit,  Hinaicbt.  Berlin  1819. 
teaMmtm  •.  unten  §.  78  u.  86. 

h)  Werke  von  Mboml,  GaaLLnans,  Rande!.,  y»  Herr»  Miimcav,  GaoiiK,  Mi 
BII.LEB,  BRU^•^,  V.  Livchtknstehn.  Tabellen  v.  Ockhabt  u.  Hamsel.  K.  H. 
Pöiira  der  Rlieinbund,  Ittstor.  u.  Statist,  dar^^csttllt.  Leipz.  i8n.8.  F.  A.  D 
wiam's  Statistik  der  RlieinbundSlaaten.  1  Bäadc  Frankf.  181 8«  HarsI' 
unten  Note  d.  \Vf»»ori'''s  rhein.  Bund  XX.  167.  A.F.W.  Crome's  geogr.  stati: 
Darstell.  der  StaattMfte  von  den  aammtl.  an  dem  deuUcben  Staatenbunde  g 
bSrigen  Lindem.  Bd.  I^IV.  Leipa.  i8ao— 1898^  8»  X  E.  A.  Hoscn'a  Hand 
einer  Statiatik  41er  t.  BuiideMtaaten.  Leipa.  .i8?ii.  8. .  G*  HAsasK^s  atatiat:  U: 
rifs  der  sämmtl.  europ.  u.  voruehinaten  aussereurop.  Staaten,  Heft  I  (Weiin 
i8a3),  enthaltend  die  t.  Bundesstaaten.  II.  i833.  HI.  3.  C.  Bisikgsi 

vergleichende  Pnrstpllnng  der  f^nindmacht  oder  der  Staatsltra'fte  aller  eure 
IWonarcliien  \\.  llcpuMiken.  Wien  i8a5.  4«  A.  ir  rlir.  v.  Mai^chus  Slatistil«  11 
Staaten luimU».  Stuitg.  1816.  8.  J.  G.  Meusel's  Literatur  der  Statistik.  2  Bän« 
Xeip2. 1806  u.  1Ö07.  &  A.  F.  Llcdi-bs  KrUik  d.  Statistik  u.  Politik*  Gött.  i£ 
8»  G.  Hois6BTsan*a  Theorie  der  8tatiatib,  Wien  1809.  8<  ^.  ^ons  hia 
ria  Statislieae«  Loran.  i8i8>  4* 

e)  Lebr«  pnd  Handbüeber  dar  Diplomatik ,  TonGAraaaa  (Tb.L  176S.  40 1  Gi 
BF.R,  ScHÖiTxxAMy^  MERSAVt  TOn  ScHsiioT  geu.  Phiseldeck .  J.  C.  Gatters 
Abrifa  der  Diplomatik.  G9tt*  1798-8.  £'Äe/if^.fj.  practische  Diplomatik.  Ebei 
1799.  8.  A^iCFLo  FüMAC,  vt  T  T  dfllp  istitu/.ioni  dlp^omaticlie.  "VÜInno,  T  I  et 
i8o3.  4«  Waltheri  lexic.  dipl.  1745.  »747.  «7^;'^.  1  -56  fol.  F.  A.  Hi  c-.h's 
tcratnr  d«  Diplomatik;  Erl.  1792'^  8.  •—  Hand-  tuLckrbilcbcr  dcrChronolo^ 
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L*«rt  de  v^rifisr  Im  datct  des  faiu  hitloriquet  (par  Fa.  Ou^vwifr)  I^^totle, 
ioiprim^  pour  la  preaiÜre  foi».  Tom.  I-r  — V.  Pari«  1819.    II**«  Partie,  f4hm- 

pri  nee  avec  correclion»  et  annotatlont ,  et  conttnuee  par  M.  de  841!it- 
All\is.  Tome»  I*' — XVIIT.  Ibid.  i8i<).  8.  J.  Hmi.wi»'&  '/eilreehnun^  r.ur  Er- 
örterung der  Daten  io  Urkunden.  AVicn  1-H8.  Fo!.  J.  C.  GirrnnkM's  Abrif» 
iL  Clirouolo|^ie.  Gütt.  1777.  B.  L>.  H.  Uk6Kwii»cm  Liulcit.  io  die  liislor  Chro- 
ttotofiä.  Altona  181 1*  8»  F.  Sovom.,  Uimtm»  4a  ebroaologie  bUtorique. 
PantiBia.  s  VoL  uiS.  H.  1.  E.  WAa»Ka*t  avalÜbrl.  Lelirb.  dar  Cbronologi«. 
Letps.  Th.L  1836.  8.  L.  Idkler's  Handb.  d.  mathemat.  ii.  tccbnUchea  Cbro- 
Dulogie.  a  Bände.  Berlin  1816  und  1817.  8.  Tu.  FnivDi.rr.K>'.v  Lehrb.  4« 
Chronologie.  Frankf.  1817.  &  AIavb.  M^aou»*!  JUcbrb.  der  Cbronologi«,  MOa» 
rlien  iB?«).  8. 

J.  W.  LxaoFii  notitia  8.  R.  Gf  rm.  l.  proccrum     }  l  iio  V    studio  J.  I».  liur- 
i.nai.    Tab.    Tom. ,i.    ii3».  Tom.  IL    i-V^.  fol.    (Iniastru  ie  Kirmplare  des 
9.  Tb.  aind  sehr  teltcn.)     G.  A.  ^Ylu.*»  Lelirl».  e.  itatist.  iUeaeaia^ie.  Alid. 
1777.  8^    2.  C  OATTsaia*«  AhtUk  dar  Genaalo^e«  Otttt  1768.  a  GeneaJogj. 
aeha  TabeUen  vom  Hiiasaa.  4  Tbaila  ui  9"^^^^  Ua  1737;  ForUeUung  vo» 
G*F.  K.  (KaxasL),  Leipt.  1766,  und  SupplemaatTafela  daan,  von  der  Höa igln 
MAant  trosINteaBiark,  Kopenh.  I-  VI.  Lieferung,  iß-^i— i8i  |.  ^urrFol.^  Bil* 
BrBÄAK:«,  PrxrFii,  Horn  (i-9o  11   iHiH):  OvBH\nf>i.  HaIIc  iBtiS.  Fol  :  Wrrov, 
Taris  iHnq.  Fol,;    Vowth,  ,  Halle  jHm.  l-ol.     (»enf aln:;;isrhi>i  Heirim-  und 
StaatshandLucb  :   ersofneu   r.u  I- rAiikfurl  bei  rari  -ntiufi^,   von   «"  ja  bis  ifio'i, 
jaüriich  la  ta  Octaviiünden,  uacliber  1811  \^icdrr  der  erhle  Tiivii ;  dann,  unter 
Belbülfe  J.  L.  HLttan^t,  imtar  dem  Titel:  Genealo|ttcbef  und  ScaatftUandbueb. 
63*  labrgang.  Franlif.  18S7.  8.    G.  HasasL^a  atlf  em.  aurop.  Staat«-  und  Adrefa- 
Handbuch.  L  Bandea  1.  u.  i.  Abib.  antli*  die  Genealogie,  Gaacbidhta«  8u- 
tiatik,  Staatsverfasanag  nnd  8tadtav«rwalian|f  dar  %,  BnndatttMitM.  Wainar 
i8i6  n.  1817-  8. 

J.  P.  Rki>haru's  Wappenkunst  Nfimb.  18*8.  8.  J.  C  GATricaEn'a  Abrifs  der 
Heraldik.  Gr«tt,  i-nji.  8.  /-A-W-vf.  prnrtisrhc  Heraldik.  Gott,  i-'^i.  8.  P.  F. 
Speub«  opus  }u  I  ild.  T.l.  iOt>«*  r.u.  i6B«j.  Fol.  rcc.  1-19.  (J.  C.  Si»;i»»  khekk) 
Erläuterungen  d.  Heraldik,  nach  GATTEUxa.  Nürnb-  17H»).  Fol,  mit  a3  Kupfer t. 
Tl.  ftsaini^a  Literatur  der  gesaoiinten  Heraldik.  Bonn  iB3o.  8. 
fj  iVttmiamatiache  Weriie  Ton  Ln  Btavc,  Lvpwig,  Boia^an,  v.  Paauv,  JoAcani, 
ScwninT,  Ecanar,  RAacas,  Scnunna,  Jovannv«  Hn.ti«.  J.  Lnranavs*»  k\h 
rifSi  einer  Gea^ebto  der  gaaammtan  BUnaltnnda.  Erfbrt  i8i8>  8l  h  G.  Litau 
bibliotbeca  nvtmaria,   cdit.  Ca.  0  TfFr^K.  Lips.  1801.  8.     C  C  8c  iJiiaDsa*a 

TTmdwörterbifteb  der  Müaakunde.  UaUe  i8&i*  8»  Maektrag  dasu  i8t6«  VergU 

unten  %.  335. 

Der  Inbegriff*  toh  Grund sStf-pn,  nach  welf^  on  ein  gemeines  "Wesen  (»egründel, 
eingerichtet  und  regiert  werden  soll  :  die  Lehre  von  dem  /.werk  rlpr  Staats- 
Terbindangf  und  von  den  Mitteln  den!«elben  eu  erreichen.  Ütr  Weg  in  da« 
Gebiet  der  Politik,  ist  zu  nehmen  durch  die  Gebiete  der  Pflichten  lehre,  de« 
INatnr-  nnd  aflgemeinan  Btaatiraebtet.  —  Jon*  Wna«  Placidb«  (PHt^en)  Li* 
teratur  dar  Staatslehre.  «.  Abtb.  Strasb.  (Stuttg.)  1798^  8l  (Die  a.  Abtb.  aat 
nicht  ersdnenen.) Lehrbücher  von  Achfswa.ll,  Kössig,  Bkhii,  A.H.  31i;LLra, 
LcDK*c,  G.  V.  SacatVDoar  (1817).  H.  H.  L.  P5u^  (a.  Aufl.  1897).  Ausaardem 
noch  Schriften  von  M-^cchiwei.li  ,  Ma^tihivi,  Jok  v.  Mritm,  L.  Mtbatort, 
J.  r.R.Mft  u.  4.  F.  T.  V.  Spittlkr's  V  orlesungen  über  Politik,  lleraiisf^egehen 
von  h\RL  Wachtkh  vStullg.  1828.8-  —  Vurzü^lich  die  vStaaiSNvissenschaften  haben 
awei  Seiten,  eine  jtiriHische  und  eiue  poli'tiäcAe.  J.  F.  Rkitksieikr  iiber  das 
Stndhim  dar  Staatawitaentehaft  (Berl.  1^91.  8  ),  S.  is  fF. 

AjAVerke  vom  Adam  Sjuth,  v.  HKv.Mr£,  AianASKi  Plaivaib,  Sartubius,  LAunta- 
aa&Br  p^«,ftna«a^  ^f.^>^     Jacob,  Sinonoa  da  Sianosoi,.  LvKDia,  Gamlh,. 
Cn.     ScMLÖsB«,  Casa»»,  Litop.  Hava,  F.  B.  Waasa ,  To.  ScnnALa,  Dirrasa, 


Dlgitized  by  Google 


\ 
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HinrKx.A5Df  LoTZf  A.  H.  Müller,  t.  Cölls,  A.  W-  t.  Lbipzigbb.  H.  Stoech,  Jmt. 
Gb.  t.  SoDF.ar,  Hasl,  Malthvs  ,  IIjgaaoo  ,  Pfstutt- Taict,  NukbIq^,  I^otk, 

AV.  J.  liEHR,  Pölitz,  K.  J.  Rad  u.  A.    Vergl.  unten  §.393, 
i)  Schriften  vonEcRHAfto,   ConiiAni ,  Wittich,  Sax^¥t,  K.  S.  Zachariaf.  Püx- 
.  tkh's  Lit.  III.  3o4.    Klübk&^s  Lit.  Uagsma^ss's  Einleit.  iu  das  Lehnrecht 

(1792),  §.  i58  — 164. 

k)  Ars  erhic«.    Vergib  P,  ^.    Bne«XE  instit.  jurispr.  eccles. ,  P.  I.  p.  36i  —  S90. 

§•  14. 

Methode^ 

I)  Das  teutsche  ötreutlichc  Hecht  ist  heine  rationale,  es  ist 
eine  theils  historische,  theils  positire  Wissenschaft,  ^vürin  nur 
Lücken  aus  «lern  natürlichen  Staats-  unii  \  ölkcrrccht  aus/.ulüllen  sind. 
Es  sind  also  die  rationalen  Formen  speculativer  >\  isseuschalleü ,  hier 
nicht  durchaus  anwendbar.  Bei  einein  so  ycrschiedenartig  zusammcn- 
{rearbeiteten  StotT,  würden  ,  wie  überhaupt  in  dem  positiven  Recht, 
so  {genannte  höchste  Principe  mifslich  seyn  «J.  II)  Um  systematisch  e 
EioKeit  des  Ganzen  möglichst  zu  erreichen  ,  sind  die  Grundsatze  nach 
einem  überdachten  Plan,  eififach,  zusammenhängend,  und  mit  Auswahl 
darzustellen,  in  leichter,  ungeswungener  Ordnung,  80  weit  Eigenheit 
und  Mannigfaltigheit  des  Stoffs  es  gestatten.  Aber  die  Form  der 
Darstellung  und  die  Methode  werde,  gleich  der  Bestimmtheit  und 
BeutUjohkeit  des '  Vortrags ,  eineig  berechnet  auf  Erleichterung 
der  Uebetsich-t  und  auf  practische  Anwendbarheit»  Je  mehr 
einzelne/ Gegenadande  zu  HauptGesichtpuncten  erhoben  ,irei;den ,  desto 
mehr,  Teryielföitigen  sich  die  Abtheilungen*  Dabei  Terliert  aber  die 
ITebersiebt  des  Ganzen,  und  die  Gelegenheit  zu  Wiederholungen 
Termebrt  sich.  Zveekividrig  "wäre  ,  Dentliehheit  und  natiiriichen 
Zusammenhang  der'  Materie,  dem  blossen  Systemgeist,  einem  eitlen 
Formenspiel,  sciarisch  aufzuopfern ;  über  dem  Auisinnen  neuer  Formen , 
einer  Wirlmng  des  Einspinnens  in  dnnhle  und  subtile  Theorien  neuerer 
Scholaslih ,  diese  Erzeugnisse  des  unechten  Scharfsinnes ,  das  Wesent- 
liche, die  hlaro  ,  }>estimmte ,  vollständige  Darsteiiiuig  der  Sachen,  zu 
vernachlässigen  ;  in  Oeden  der  Speculation ,  die  dem  Mahren  Genie 
fremd  sind,  herumziarrcn ,  statt  die  Geistcsthätigheit  auf  Rechts- 
wahrheiten und  Kenntnisse  zu  leiten,  die  wohllhätigen  Eiuflufs  auf  das 
wirhliche  Leben  haben;  oder  hingerissen  von  der  Sucht,  neu  oder 
geistreich  zu  scheinen,  sich,  dem  Gesetz  der "\^erständlichkeit  ent2;egen, 
zu  der  Fassungskraft  des  Anffinnjers  nicht  herabzulassen.  III )  Die 
dogmatisch  - historische  i  jchrmethode,  ist  der  blofs  dogmatischen, 
noch  mehr  der  blofs  historischen,  so  auch  der  blo^  raisonnircnden, 
TOrzuziehen^  und  die  Literatur,  auch  die  frühere,  darf  nicht  Ter- 
nächlässigt  werden.  IV)  Controversen,  und  Erläuterung  durph 
merkwürdige  Staatsvorfälle  bleiben  hauptsächlich  dem  ihünd- 
lichen  Yortrag  Torbehalten  «). 

a)  Von  dem  ecliten  Geiste  der  Philosophie  in  der  Bechtswiasenseliafk ,  t,  Geist 
der  jurist.  Literatur'  Ton  1796,  S.  101  If.      '  9  ' 


Digitized  by  Google 


Hulftrislfensdiäftgil,  Bfethode.  17 

* 

tj  Ezemplorum  magM  wi$  est  in  juris  publlci  tarn  teusti«  qvaai  pmdctttia.  Doch 

sind  ftThfUfrle  Itpine  !it-*quelle.  Non  tanla  eorum  r%\  nuctoritas ,  ut  aut 
rationein  vincaot  aut  iegcm.  —  «Noa  i  iempli«,  scd  It't^ihns  itulM  andutn  e»t, 
etoQines  ^udices nostros  reritatemei  lr|^tiMi  et  justitiaL-  vesiigia  so^jui  s  im unus». 
JvsTisiAWS  imp. ,  in  L.  i3.  C.  de  sentent  et  inleriou.  — >  Ueberhaupt  ist  auch 
'm  dffcBtlSdMtt  BMfct  gegen  dm  Mü»inumk  drr  Btbpiflo  M  warnen,  damit  et 
■icht  hritte  ,  «  qaod  ««aiplo  fitt  M  jor«  icri  pnuinr»«  Cicuo,  «piti,  ad  f«n* 
lY.  3L  «Itttcr  «tuMt  miUorum  est,  quod  vivinamt  ad  cseapU;  nee  ratioaa 
eanipoiiimur ,  sed  consnrtudine  abducimurv.  Srxsca,  apisi.  ii3.  Was  unwidar* 
SteWirhe  Gewalt  rerhtUtü  durcli^rsel/t  hat,  kiTT>n  ^hnediefs  nur  als  factischM 
Beispiel  dienen.  &<^uae  propter  ncce»sitatem  rccepta  aum,  «m>h  debant  Iii  argtt* 
mentum  trahi^.    Pai  lt^,  in  L.  161.  D.  de  H.  J. 

c)  Schriften  m  der  i.«/ir«rr  der  SU  a.,  in  PüTVia'a  Lit^  IL        HL6»xa*a  Lit. 

|.  (»69. 

Ternnstaltet  wird  der  Lehrrortrag,  entehrt  die  Wiatenaciiai^, 
dnreh  Partei-  und  Sectengeistf  durch  Yomrlkeil  «ad 
B^jfiotkesensiichl;  doroh  Mifsbrauch  des  allgemeinen  Staats- 
rechtes, des  Völlierrechtes ,  der  fremden  HadMe,  ^sonderhf -if  deb 
römischen;  durch  jesnitUcheo'Pr ob a  h  i  lia»«»^  durch  chai'ahta rioig 
Halbheit,  durch  Schwanken  in  Featsetsnng  und  Amreudang  doi 
E^eliiea;  durch  Mentokesfnrcht;  ^me0h  folitiieli«  He«cli#leLi 
ScliBi  •ieWeltiiclit  und  Wo^ldionerei;  durch  dictatariaclie 
Anfgeblaaeulieit;  durch  Verlictseritug  and  Terfolgang 
AndertdeldMiider.  Oageg»i  fmiHiiiiCD  beide,  d«rdi  «chtpbilotopbitebe 
uid  swechmMge  biatonsebe  B0urb«iiiing|  iurcb  UnbefimfQtnheli  mmi 
Ifieblerohait  de»  UnfaeUa;  dwrcb  «natindtst,  «die  PreittutbEgheit  «)L 
Weiaea  Mtfatw— ,  mmSk  i»  denk  Fdde  sq  pvaetitcb  wicbtiger  L'Atwt- 
aucbungen,  wuH  der  Faatigbeit  iai  FoHMkeeileii  lüner  gepaart  aejra, 
uad  der'  Widerstand  geigen  Aodendedwiide ,  darf  wä$  die*  GMtne  der 
Huiuenfttiit  Terletieo.  Der  Herraebaft  dea  ileD^|tef ,  der  WGrUe  der 
TVissenachak,  darf  Aberall  nichti  vergeben  werdeli.  Jenea  und  diese 
sind  beständige;  Grössen,  die  Machthaber,  ihre  Politik^  ihre 
Meinungen,  ihre  Neignngcn,  sind  Teraruicrliah ;  jene  Liieihen,  diese 
vergehen.  Das  unermelsliche  Reich  der  Wisseuschaf'tcn  verträgt 
weder  Dictatur  noch  Monupol,  und  diciatoriache  Aufgehliiatjuht^it.  oi«ebt 
nur  sich  lächerlicb»  ^       -  *  < 

<  •  • 

a)  SefariftaftTOn  der  ß^or^iek  Im  Staatsrecht,  in  PüTTva's  Lit*  II.  ^:5,  KLtaEa's 
Lit.  ^  06a  67e-  Vargl.  untan  %.  b^. 


KiiWk  saroti.  a««iii }.  jUtS.  . 
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II.     C  A  I»  I  T  E  L. 

BäduDg-sgesduehte  und  Literatur  des  teutockn  öffentlichen 

Rechtes. 


A)   Bildumj  s  q  cMckichte. 

§.  .16. 

CuUur  des  aUgememedi  St^s*  und  f^öUierreehie^, 

Die    politische   Geschichte  der  Staaten   des   Alterthums,  liefert 
vicit.icju'n ,    aber  bis  aiil:'  die  neuere  Zeit  wenig  benutzten  Stoff  fÜi- 
i^ilduii^  der  Wissenscliaf't  des  öffentlichen  Rechtes«)-  Aristoteles 
.und  V lato  stellten  fietrachtungcn  auf,  über  das  rechtlich ü  Verbältnifs 
,w\d  die.  F4ia*iohtuiig  des  Staates.    So  lang  die  politische  Wichtigkeit 
-tle«.  P  a p 8 1 c  in  Europa  überwiegend  war,  so  lang  a  b  en  th e u e r  lic h  e 
GviUen  von  einem  doniiuio  mundi  und  imperio  Christianitatis  der 
•röimsciiren  Kaiser,    von  einer   besoiidem  UaUigkeit   des  röitiischeti* 
Meichsv-von  emex.  Vcrwa^dJAiag  de«  deutschen  Beicbt  in  dat  rumische, 
j^lAttische  Ungei'ci'mtheiteu.  zur  Folge  hatten,  so  lang  man  der  HiHFe 
•fler  Buchdracberkonst  ^)  ^  der  politischen  und  gelehrten  Zeitachniteit 
und  'Jragl>lätl^r,<«iUiid^  der  allgemeinen  ^vissenscbaftlichen  Cultnr^ent- 
Mute,,  hunn|Q!weeliinasige  Bearheilnn^  des  «Ugemeinenr  Stftut»- 
mmd  iV'dii^^iV'iridolit:^«  haasm  erfeigen«   ^mi^e  JUicJitfunken  f mt  dias 
4ffentfie]ib ü Becht., '. sprangen  aus  B^ihungen  mrtseken  der  p. £ p a t « 
iiche n  <.«iid/ der  wettljlehea  Maoht,  mehr  U9ck  ani  IiUtber*s 
^nd  Z'wi;|i^U:''a  Beformaftion  «).    Lebhafte  Erörterungen,  wider  den 
'MifabK^ndi  der  Staatsgewalt,,  dnd  MäechiaTelli*«  treffende  Sohil-r- 
derung-idtfaf  D^apotisaiaaf « iVirhCen  mächtig.   Schon  hatte  Grotius  die 
finoheb/Jier ':Me»8ohlieit /Terllieidigt,   als  .Hobbes,  Qraswinket, 
S«nm«i&eV  WaatdaUn^'  Hont-w y  n,  Masius,  gleichwie  in  .der 
nenosten  Zeit'Carl '  Li^wig  von  Haller,  dawider  aufstanden.  Aber 
F  ui'cn  (1  o  r  f,  lluher,  Locke,  Sidney,   Johann  Christoph  Bec- 
tnann,    r  h  o  m  asin  s  ,  Leyser,  Bolingbr  o  c  lie,  Montesquieu,  ' 
Rousseau,  Filangieri.  Kant,  und  viele  Andere  der  neuern  Zeit, 
traten  muthig  dem  Vorurtbeil  in  den  Weg, 

u)  H.  D.  HOixxAHs*«  Staatar.  des  AUerthums» '  CSln  »Sso« 

J.  C*      AaBviH  über  die  frühesten  nnirecsalhlatorisehen  Folgen  der  Buch- 
drnckerbunst  München  1808.  gr.  8. 

c)  Maat.  Hübneb  erat  de  itnmortalib^is  Mart.  Lutheri  in  imperia  meritis.  Ilafa. 

1761 .  4.   C>  U.  D<  DE  Ggokus  de  ineremealls  stodii  Juris  pablid  et  nni^ersalit  et  | 

pnrticulftris,  instanrata  religione  evaagelica.  Havn.  1792.  4*  «f*  W.  VtkQwnis  \ 

( PHersen  i  Literatur  der  Staatslehre«  i*  Abth.  S«  t6o  f.  I 

! 
I 
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JFortsel%uug, 

Staat8y<»rf£llle«  in  Fr«a1ireich,  Holland,  Englaad,  D&ieonark, 

Bufsland ,  Schweden  und  TentseUand,  wecliten  den  Untersncliungsgcist 
zu  tlitiorctischer  und  practischer  Behandlung  der  wichtigsten  Gegen- 
stände. Biblische  ruhlicislcu  und  bloPse  E  ra  p  iriher,  machten  • 
wenig  Glück  mein*.  Aber  auch  die  Rati  o  n  a  Iis  teu  veranlalsteii 
manche  traurige  Erfalnuna^,  über  den  Mifsbrauch  der  Speculation. 
So  fand  der  Synhretismus  von  neuem  Eingang.  P'riedrich  II, 
und  Josepli  iL,  jener  dureh  Schriften,  beide  durch  Regentenhand- 
lungcn,  verhündigtenW»brheit  yom 'F'bron  herab.  DiePrefs  freih  e  it 
wai*d,  als  Gemeingut  der  i^tliüdetcii  ^Ir iisi  lila  it ,  in  mehreren  Staaten 
begünstigt.  Ernpürungcn  in  j\ordamerika  und  Frankreich,  brachten 
■wiclitige  Wahrheiten  so  zur  Sprache,  dafs  sie,  ehehin  Domäne'  der 
Gelehrten,  anfallend  sich  popularisirten.  Eine  Floth  Yon  Lehr- und 
Handbüchern,  vorzüglich  der  Engländer,  Teotschen  und  Franzosen, 
Wben  seit  Hub  er,  Pufendorf,  Böhmer  und  Wolf,  das  Reich 
der  pnbliciatischen  Wahrheit  zwar  nicht  sehr  zn  erWeftern  Terniocht, 
aber  doch  die  Grnndtätse  des  allgemeinen  Staatsrechtes;  tbeils  fester 
begrSndet ,  .liieüs  mehr  entwiclielt,  iind^  in  männigfiütiger  Form,  sehr 
in  ümlatif  gebracht  «).  * 

•j  Scbiöieb's  Staatsgclahrtficit ,  L  81  ft-  v.  Abktin's  constitutionelles  Staatsrecht, 
Bd.  I,  S.  22  C  Sa  ff.  Müuskl's  Leitfaden  sur  Geschichte  der  Gelehrsamkeit, 
Abth.  3,  S.  laoo  S, 

i 

CuUur  des  teutschen  Reichs-  und  Ten^äorialStaaisreflUes. 

Auch darch  sehr lletssige nnd vielfacbe Bearbeitong  des teatstthen 
Reichs.-  und  Territorial-StaatsrecHtes,  und  der  StaatSjge- 
tchichte,  ward  der  wissenschaftlichen  Cultnr  des  heutigen  tentscben 
öffentlichen  Rechtes  mcbt  wenig  vorgearbeitet.  Die  S 1 1  e  s  t  e  Periode  des 
tentscben  Staatsrechtes  (bis.  auf  das.  J.  5oo  n.  C.  GO  zeichnete  sieh 
aus  durch  Bavbarei.,  Nationalfreibeit  und  Heidenthnm  «).  Wahrend* 
der  tausendjährigen  Nacht  des  Mittelalters      herrschten  Hierarchie,  ' 
König-  uud  rümlsches  Kaiserthnm,  Beneficial-,  Feudal-  und  Ritter- 
wesen. Mifsbrauch  der  fremden  Rechte,  hisloiisclic  Iiitluiiuer.  Mit 
der  autkeimenden  C  u  it  ur  des  gesellschaftlichen  Lebens,  mit 
der  Aufhebung  des  Faust  rechtes,  mit  der  Ycrhesserung  der 
Rechtspflege,  brach  die  Morgenrötlie  für  Ausbildung  und  gelelirte 
Bearbeitung  di  s  Staatsrechtes  an.   Seitdem  entwickelten  sich  die  Systeme 
der  gcseilschattlichen  Ordnung  oder  des  ewio^eji  Ij a  n dfri  e d  ens ,  der 
kaisei  lieben  W  a  hl  ca  p  it  nl  at  io  n  ,  der  R  e  i  c  hs  v  e  r  s  a  m  m  1  n  11    ,  der 
Reichskreise,  der  Reichsgerichte^  der  Landeshoheit,  der 
kirc blichen  Spaltun g.  . 
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m)  3.  C  MA3ia%  ^mtitmuma*fhw9tfm9m$  (Hank  »79*  fl^>  •     i4  P.  H 

floBUi4M*s  imrie-OeMbiehte  def  iltcm  toutsoben  28«tiMilV«rfiMtiiiig.  -Hanilj 

k)  CD,  Bbce  aber  dS« Wfirdl^g.'dct  MltuAalte^s,  iiad  teiiitr«llgMi.GeseIiicbt« 
Lei]».  i8ia.  8b  . 


tile  ErricbUbg  des  B  eYehsbatem^rgeritlit^i  (i4^5)«  re^ 
einigt  mif  dem,  diircli  d£^^\6forAatiaa  gewecbteil  Förs«liiiiig»^' tmd 
Prufangsgeiit,  niid  mit 'dc^  Wtederbdebüiig  dbr  Irtmnmiiititcbeii  iind 
allgemeinen  Oel^briamhelrt/Wltte  fticbtbar  apf  die  Bearbeitimg  des 
'  teutseben  Suatsttecbtek/  'B^  westpbilliscbre  ;it*r^  gab 
dem  töutscben  8ta%ttsgebXudto|  ifr  fteinto  G^sammtbeit  and  im  Einzelnen, 
neuen  Glanis,  neue  Festigkeit  Secteneifery  Eitelkeit,  Netieran^*  nnd 
HypothesenSacbt  einiger   Sckrj^^elli^r ,  Termocbten  nicbfs  gegen 
Wetteifer,  Critik  und  nnbefangeli^  l^abrbeitsinn  yieler  andern.  Die 
akademische  CultuR  de«  ^^a^sir^chtes nach  echter  Methode,  die 
fleissigc  Beai  lx  Hang  der  Hülfmittel,  des  Staatsrechtes  des  Mittelaltei  s, 
der  philobophihcliCii  und  humanistischen  WissenschafWn ,  die  lleissige 
Benutzung  echter  Quellcfi,  jind  der  tcutschc  Sammlungsgeist, "^verbunden 
mit  Scharfsinn  und  GcschmaCh,  halten  den  Lehrbegriff  und  Lehrvortrag 
des  teutschen  Staatsrechtes,  zu  emem  solchen  Grad  \oi\  Vollhomraenheit 
gebracht,  daPs  solcher  seihst  von  Ausländern,  inshesondere  Ton  Fran- 
zosen und  Engländern  ,^  vor^ugwcise ,  geschätzt  und  gesucht  ward 

uj  Ki.1bai^*s'Einl.  '«b  e»  d:  Kebrbegr.  d;>%.>8laaiHr.  §,  »«--«^r  *  . 

^  FuklU^Uche  Culiuf  v^ähreudfdes  rheinueheH  Bundes, 

lu  dem  <  l^v,is  mehr  als  siebenjährigen  Zeitraum  des  rh  f  i  n  i  s  r  Ii  e  n 
Bundes,  machte  die  Culliir  des  früheren  öflentlichen  Reclites  <\vr 
Teutschcn  auf1".;l]cnde  Ruckschritte,  und  diejenige  des  gleichzeitigen 
s^r  geringe  Fortschritte.  Zwar  wurden  für  das  letzte ,  besonders  in 
den  ersten  Jahren,  verschiedi^ne  lit'erärische  Vers ü che  gemacht.  Aber^ 
bei  dem  Ton  dem  Stifter  d^s  Bundes  vielfach  aufgelegten  oder  Tcrai^ 
lalst«!  Druck,  bei' der  "W'Ändelbarkeit  der  von  ihm  und  manchen  tent>- 
sehen  $taat8regiek*un gen  aufgestellten  Grundsätze,  hei  der  nicht  selteneil 
Wahrnehmung^  dafs, sogar  Ilatiptbest^immilngen  der  Bundeii^cie  theila 
vnelrfölH  blieben,  theib  eimreittg  durch'  die'  'Hütt  selbst  'anfgebebeil 
0d<jr  "wesentHch  rerandert  würden,  nfcid  bei  den  mamogfaltig^iBB  erfahren;, 
waioit  die  Freimfitbin^eit  in 'äcbinft  ^nd  Bedb  bedi^  war,  «ebianto^ 
die  .Tautscben:  Olaol^n  i^p  ,  eüg^,>;v$rkUl^  JB^teQ4ea  6ff^ntliQ|ies 
lief^f-,  i|nd.n(ki|(  ü^n  .die  £giiiiiang|}di]&eit  .för  wuiensdiafltlicbe  Bear- 
bettnng  desfelben,  fast  verlöre»  rSP«|Mibf»ii..f)~  »  Siie  WicsdmrweQ^ng 
des  einen  und  der  andern  •  ist  von  der  nahen  Folgeseit  bu 
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«UMS«  'mansls  jwis«  a.  ■4«'  «<-  «QssM*tJk  mmnmm  TiiriinniisMltoniM 
fdentiam  abolers  Tolvit,  ne  qa!  mpondere  pesssat»  fmm^r  stt,  8«BMnrs, 
Gal%.  c.a4.ili4a*BaMiali.  Vm^U  ««ten.|.  (»9. . 

Bearbeüun^  des  heutifen  ieutschcH  öffentlichen  Bcchtes. 

Nach  den  TOrhandenen  Vorarbeiten ,  läfst  sich  mit  höclistcr  Wahr- 
Wibeinü^hkeit  annehmen,  dafa,  bfii.der  Fortdauer  und  Fortbildu^  des 
T^^ch^P;giM|dps»  df«ri^tttigf,|tfptScb^v(I^Btlicbelii^t,  durch  ange- 
ünmp^i  nifihtsel^fM^|l«{H|wl8  teutscW  Suatarechtaf^lehrtenf  dvrdi 
alpdowiach«»,  |fel^o«^|IPg «.  und  selbst  dwch  Bestipumuigen  sowohl 
der  BmdysTenaiBmbnigi  «Is  apcK  dop  Wmqhthaber  iind  Oesetsgeber 
10  den  Bwi4feitMt«a|  einm  hf h«»  (»rad  TM.  wi«seoscbafU|chcr  Cultur 
ameb«p  w^c4^  -   

.«  '■  Stin» 

'  '  BildungsmitieL 

Den  wichtigsten  Einfluia  auf  zwechmasige  Cnllar  des  teolichen 
oATentlichen  Rechtes,  hat  maoi  neben  d^r  Cnltur  der  tVissenschaften 
übcsri^nptt  sa  erwartei^/Ton  yerradhrter  pflichtmlsiger  Thitlgheit  der 
]lachj|(haber ,  y^n  seltgeipliser  Staatsgesetzgebung,  yon  der  PnblicitSt 
and  vfientlichen  Meinung,  von  ier  frfiheren,  sehr  fleiasigen  Bearbeitung 
des  ;al]gen|^nen  Staats-  und  Yolherrec&tes,  yon  angemessener  Benntsong 
des  ''teutsclM»!  Reichs  - '  nncl ' '  Territorialstaatsrechtes  ,  yon  dem 
akademischen  Lehryortrag,  yen  der  literarisfihen  Fruchtbarkeit  teotacher 
Schriftsteiler,  yon  weiser  Achtan«^  der  Regierungen  für  wissenschaftliche 
pubiicistische  Bestrebungen.  S  t  a a  t  s  vertrage  und  Staatsgesetze 
vermelirea  sich  nicht  nur,  sondern  sie  gewinnen  nach  imnier  mehr  an 
theoretischer  und  practischer  Wichtigheit,  an  lUMrhhaltigkeit  und 
plaumaiäi^er  Anordnung  des  Inhalte«.  Die  Piiblicitiil  der  Gegenstände 
itüs  üfientliehe^Q  Hechtes,  macht  Fortach  ritte .  und  wie  die  lUnft  der 
£veig^is^e  Seyn  und  Nichtseyn  der  Sta<itüii ,  uud  ihre  A^tsiiildung 
nawiderstehlich  bestimmt,  also  wirlit  mächtig  auf  Aosbildun»  und 
AnwiBiidung  der  Grtmdsätj^e  des  üÜentlichcu  Rechtes^)  die  öffent- 
liche Meinung,  das  sich  iiei  aussprechende  moralische  Urtheil  der 
g^lO«»e»r|i«hniahi  d^r  yerständ^en  in.ajkUii.VelUsclassen;  der  ^itgeist, 
dilmes:  nothiffeiKlige  Product  gleichzeitiger  Volksbildung,  jClCiviliaation)^ 
eine  «gütige  Macht  c).  Durch  Abgss^b^d^ftheit  yom  der  i^entlichcii 
MehM|«|f lifjurürdO' ^s^lbpl  der  Bundesverpamniloog »  einem  gemeinschaft- 
UeMn^Org^.  IkH^iute^tschen  Re^pci^yigfA^  daa  heilaiano  JMlUmle 
hKtefhteo  f«(gehf»y:mlclwv  die.  ihv  gw^^^^  Bestimnwg  bea^^echt* 

rt)  Dessen  5ladiürtrW<iehimmei^  «ü  empfehlra  ist.  Vcrgl.  Bhcin.  Bund,  XL.  i3  ff. 
h)  Beispiele  unten  in  den       g3,  i58,  i65,  21-  undaftoj  desgleichen  in  IUüt^kr'» 
XJebersicfat  der  diplom.  VerSiaadL  dts  wie»«r  Cuu^r. ,  S.  ti ,  194  ^»i  ^^7  i 
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£iul.  II.  Cap«  BilduugsgesQliichte  und  LitenUur 

■ 

e)  «Wir  nennea  d^enth'clic  Maimittg]. nur  dasjenige, .  wat  sicli  dam  MimwtA 

grift  der  grossen  iMebr7>ah!  in  allen.  Volk.sclasscn  ,  nichlt  aar  idn  wabr,  Mmdem 
auch  als  Zeitbcdürfnifs  auidringL   Alle  Wabrlisitcn  werden  Buerst  auf  dem 
"Wege  der  Erfahrung  oder  der  Sfx-culalion  \on  Kinzelnen  erkannt,  sie  er- 
Laltendann  GüUigltejt  und  Gangbarkeit  durcl»  athnahligcUebcreinstimmuiig  den- 
kender Köpfe,  sie  werden  aber  erst  tiadtircli  herrschend ,  dafs  sie  durcb  ihre 
äussere  oder  innere  Nothwendigkeit ,  dem  unverfälschten  moralischen  Sinn, 
so  vrie  dem  rohea  aber  nicht  irre  geloiteten  Verstände  des  grossen  Haufens  aicli 
aufdriagen.  Ein  TonsQglieber  Gewinn  itt  dabei  auch  der,  daf«  durch  diese  ttffent« 
liehe  Meinung  so  Tiel  Nebel  verschwind el,  von  dem  man  glaubt,  dafs  er  unver- 
meidlich nothwendig  «im  Regieren  sey.  Aber  die  Erfahrung  hat  es  schon  geleürt« 
dafs  die  Völker  über  das,  was  ihnen  wahrhaft  Noth  thut,  oft  >veit  besser  unter- 
richtet sind,  als  man  es  ihnen  zuzutrauen  pflegt».  L.  Gf.hvais  kleine  Alttihei- 
lungen  aus  dem  sfaatswissenschafll.  Gebiete,  Tli.  T  (Loipz  iQ-iz.  8.),  S.  iä3  f- 
u  23'>  11".     Ein  «mächtiges  Tribunal     nannte  das  Irlüeil  der  gesitteten  Welt, 
in  einer  feierlichen  Sitzung  des  berliner  Kanimergcrichtes ,  dessen  Präsident 
\.  liincHEiSEK,  in  seiner  Anrede  an  den  Rronprin/.en,  nachher  König  i  riccirich 
"Wilhelm  III.  Klxib's  Annalen  der  preuss.  Gesetzgebung,  Bd.  IX,  S.  34i.  — 
Ist  diese  ^mtUebt  Meinung  etwas  Anderes ,  als  ein  Gebot  des  natürlichen  ^tea« 
gesetaes?  etwas  Anderes,  als  das  uralte:  «Voz  populi,  tox  Dei»?  Von  ihrer 
Gewalt«  übertreffend  Heer-  und  Geldmacht,  s.  man  Ki«ÜB«n*s  Abhandlungen 
Bd.  I,  S.  307  ff-  —   Wie,  im  J.  i8i8,  ein  teutscher  Souverain,  wider  seinen 
an  physischer  Macht  ihm  drei-  bis  vierfach  überlegenen  Bundesgenossen,  an  Sie 
appcllirtc,  findet  man  in  Kiäbk&'s  Acten  des  wiener  Gongresses,  Bd.  VIII,  S.  i64« 

d)  Ueber  den  Geist  des  Zeitalters  und  die  Gewalt  der  öfTcnll.  Meinung.  1797.  8. 
Bhawdfs  Bctrachlunp^cn  \iher  den  Zeitgeist  in  Teutschland.  Hnnnov.  ißo8-  8. 
Ebenders.  über  den  Linlluis  des  Zeitgeistes  auf  die  höhern  (Hassen  liiiude. 
HannOT.  1810.  8.  De  l'esprit  public  ou  de  la  loute-puissanco  de  Idjjlnion  ; 
pär  M.  le  baron  Gxjerabd  de  Rouilly.  Paris  1Ö20.  8.  De  la  contrc-revoiutioii 
en  France  ou  de  la  restauration  de  Taneienne  noblesse  et  des  anciennes  sup^- 
rtorit^s  soeisles  dans  la  IVaace  noureile;  par  M»  GAnui.  Paris  i8i3«  8.  ]Loa 
couseils  du  trdne,  donnea  par  i'red^ric-le- Grand  aua  vois  et  aux  peuples  de 
l'Euirope;  publice  par  M.  Avovi^.  Paris  i8a3.  8.  Tikotubos  Aclibbs  Beoht  u« 
Macht  des  Zeitgeistes.  Sclileswig  i8'^4.  B.  Revue  politique  de  VEurope  en  i83&. 
Paris  et  Leipaig  1895.  8.  Ki.1fisä's  Abhandlungen  etc.  Bd.  1 ,  8.  388  fi^ 

ß)  Literatur, 

§.23. 

Bibliographie  und  Biographie, 

Mit  der  Fortdauer  des  Bandes,  mit  den  von  Zeit  ssa  Zeit  ein- 
tretenden  4  neuen  Bestimmungen  und  StaatsTorfällen ,  werden ,  bei 
nngelnnderter  öfTentlicber  wissenschaftlicher  Thütigkeit,  die  literarischen 
Hülfinittel  xn.  dem  neuen  tentschen  öffentlichen  Hecht,  fortwährend 
zahlreicher  und  gehaltToller  werden«  IHe  Bihliographie  oder 
^  Bücheritonde  a>,  dieses '  Theils  der  posillyen  Hechtswissenschaft,  <  ist  • 
fielfach  wichtig  für  das  Stadium  desselben«  Eben  so  die  B  i  o gr  ap h  i  e 
(Schriftstfellerlimide)  der  Publicisten  -^);  insbesondere  ihr  Vaterland, 
persönlicher  Cbarahter,  Talent,  Heligion,  Erxiehung,  wissenschaftliche 
BiUlojig,  Dienstverhiiltniss,  Wohnoit,  der  Sohauplats  ihrer  pracdschen 
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des  teutsdien  öfleutliciieä  ileclites.  33' 

Thätigkcit ,  und  die  politischen  Verhältnisse  ihrer  Zeit.  Nicht  zu  ver- 
nachlässigen ist,  auch  jetzt  noch,  die  Literatur  eines  grossen  Th ei Is 
des  eheniaügen  teutschen  Reichs-  und  TerritorialStaats- 
rechtes  c),  selbst  des  ütTent  Iii  Ii  en  Rechtes  zitr  Zeit  des  rhcinisclien 
Bundes;  elclies  allos  nicht  blols  historisch  und  theoretisch,  «uadern 
oft  noch  practisch  wichtig  ist* 

a)  Eine  ei»ne  Literatur  des  neueren  teutschen  tlffcntUchm  Redüe.t,  ist  einst  zu  erwarten. 

h)  Die  juristisch- biographtscfien  Werke  von  Zumcnvn ,  Jugi  fr,  Weidi,ich  u.  A. 
(«.  Pütteb's  Literatur  dp«?  t,  St.  R.  I.  ao  ff.  J.  G.  Hf.ixbach's  auserl.  Bibliotli.  f. 
Hechtsgel.  I.  i3  ff.  H.  J.  C  Köino*«  Lehrbuch  d.  .allgem.  jurist  Literatur.  L 
69—  »95.)  — '  Die  allffemeinen  biographischen  Werke,  ä,  B.  von  Niceroh  , 
fieoAcBS  «•  A«,  ««ch  di«  iueicograpkMm  (JÖesn,  ADKunro,  Romxirnp« 
Htmcn  ,  Hmscmb»,  BAVB,<Ii4]kTOCA,T  «.  A«),  und  die  «ä^ttoffrapAiteken,  tkrem-  ' 
AiyMe»  «•  •»  w.  io  J.  G.  MBV«t&*8  Laitfadeo  dfr  G«tchichl6  der  Gelehrsamlieit 
8»^»  8>  5a  ff.  ,  8<)  ff.  J.  G.  Mbusel's  Lex!con  der  von  lySo  bit  1800 
verstorbenen  teutschen  Schriftsteller,  Bd.  Ibis  XV.  (A  —  Z)  LeipK.  180t  — 1816. 
8.  J.  C.  Kofpb's  Lexicon  der  jef?:t  in  Teutschl  lebenden  Jurist.  Schriftsteller, 
I.Band  (A  —  L).  Leipzig  179^-  Ö.  Stjik's  Gallerie  aller  juristischen  Autoren. 
Leipz.  Hd.  l.  1Q1.0,  8.  Biographie  universelle,  aocienne  et  moderne.  Paris. 
T.  I  — mVllL  (  A  — N).  1811  —  1820.  8. 

f/  M4.KT.  LiPKinx  bibliolheca  reaiis  juridica.  1679.  »720.  i'^S?  edit.  4.  >757-  IL 
Tomi  fol.  Supplemeathände  hiezu  haben  g«licfert :  A.  F.  Schott  I7'?5,  R.  C. 
Frbr.  v.  Swjskt.vvsaq  1789,  L,  G.  MAmusi  Fase.  1 — 3.  1817 — »819»  Fase.  4« 
1823.  J.  St.  FvTTER^s  Literatur  des  teutschen  Staatsrechtes.  Drei  Theilc. 
1776.  1781.  17^.  8.  J.  L.  KxifBKB*«  Ben«  LHeratnr  des  t.  Staetsreehtea  (eis 
Fortsetxung  uud  Lrgäneuug  der  Pfltterisolien ).  1791.  8.  F.  S.  Ertch  Henclbvob 
Literatur  der  Jurisprudena  und  Pelilik ,  aeit  dar  Mitte  des  18.  Jabrh.  Leipa 
8.  G>  G»'A'  B.  Kaxptz  Literatiur  des  Staatsr.  des  rhcin.  Bundes;  in 
dcüen  Beitr.  s.  Staats-  und  Völkerrecht,  Bd.  I  (Berl.  i8i5.  8.),  S.  i~84; 
gröfstentheils  auch  in  d.  Rhein«  Buad|  XXV.  161  ff.  LIV*  ff>  veigL  mit  XXV' 
7  e  XXVL  137  ff. 

§.24. 

ClassificatioH  der  Sch^^en^ 

Der  pnblicistischeBüehervurraili,  lafst  »ich auf  folj^ende  Art  ordnen  : 
if  Literarische  Hülfmittel  «),  und  Geschichte  des  Staatsrechtes  13, 
Äüte  g).  II)  Quellen,  sowohi  Staatsverträge  und  Staats^esetze,  als 
toch  StaatsActen   ( §.   54)   und   Urkunden  III)  Coinpeiidiarisciic 

Sthriftcn  IV)  Ausführliche  Systeme  oder  Handbücher.  V)  Krliiu- 
ferungsschriften  (Commentare)  liber  Staatsverträj^e  und  Staatsgcsetze  «"). 
VI)  Systematische  Werke,  über  einzelne  liaupttheile  des  ötleutlichen 
Rechtes/).  VII)  Monographien^)  (Dissertationen,  Programmen, 
Iractate).  VHI)  Vermischte  Sammlungen  A).  IX)  Deductionen ,  Gut- 
achten, Bechtsfalle,  rechtliche  Erkenntnisse  <)•  ^)  Lexicogradhiscbe 
Werbe  k),  XI)  Schriften  über  die'Huif-  und  verwandten  Wissen- 
tcbaHen  ^.  '  / 

,«/  LiP£K,  PÜTTU,  KLÜftEii,  Lasuh ,  V-  iiAurre,.  a..  a.  O.  (oben,  §•  23.) 
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SM  ^         Bilduagsgescbichte  und  JUiteratur 

Die  PratoeoUe  der  ^ i«  0MiNiMnMBnNiiiMfii.  miift  ^.-JU^un^s Blißtter :  (antlfcl 
PtrkQadigun3ftMSllar>«  ti.  t .  mM/U$kei  SmmhmieH  ^e^t  .tq  ^{^^9^  ■ 

Die  Unaflweifii.  dyp't.«Ae<db<<»i<#WiW!irf ■  wof<m|^^»'W^.•l^  YfSS.;^^,  ertcji^iite 
1816?  tf)  in:  ofltflicA'^  — w^t^Utiir./>aft«»li*ri>4cy' -Sifclttwg  in  dar, Bund csPräiidia 
Bucbdnmdurei  veransuiltet^,  mir  für  die  Gesandschaftcn  und^  Begierungf 
hestimmien: Abdrücken,  miit  aüfgedniiQkleui  Stempel  der  BundesCanelei ,  a' 
Scl)reibp^'^y)irr  in  Folio,  iiiitdT  folgu'mltMu  Tite? :  Protaholle  der  deutschen  Bunde 
Versammlung,  nebst  den  loco  dictatur.ie  gedruclitei\  Beilagen,  TOm  Jahre  u. 
w.  Jeder  Jahrj^aug  i«t  mit  einem  Register  ver&cbe^.  Ein  gctncinsohaAlich 
.  alphabetische»  Hefter  für  die  Jahrgänge  .iAi6.-^i^t  ,,vun  Adulfh  t.  Hoi. 
iuvaxfi,  erschien  auC  Ko^eii  #er  ita  .X*  iQa^  FxU.  .  Eine  utei^e  Anfla 

.  IWftfft  diM«il(e  Dmlmr«!  «in««lgenii  AfiHfibe«  M«f ¥  oWt  di^  Ip^  d^lyr 
^drtaofaiMi  F««t||Dojle!*.<BlBi9l*il|iii«»  ]wd3«il)9MrffM|t9V'fiQl«>  aräteie 
der  t.  B^;T«  £i«iM'i8u6Lt^  |3a8«  n^unai^lm  BSiid^(ii&  4  ^  wovai^  «ür  jlfaigtte  c 
öffentli  Protoeolle«  topl  1^27  und  1 8^8,  die  voa  182B  auf      Seiten,  enthä 

\  ergl.  unten  %.  i  ^jR.  Dieselbe  Buchdruclicrei  lieferte  auch  von  den  bei  der  B. 
gedruckt  eingereichteo;  •  ^«t««*/tic/e«  eine  Sammlung,  in  fünf  Bänden,  v 
181-^ — 1Ö20,  in  4  ,  deren  Fortsetz-ung  /.eilher  unterblieb.  —  Eine  üebersi< 
des  Inliaites  (der  Frotocuüe,  bi«  183'i,  systematisch,  geordnet»  ist:  G.  v.  M^kil 
.  B^ertorjmn  zu  .den  Veidhaii^liiUfeu  d«r  t.  3.  .V^  Erajahfurt»  Ueft  i  — 
i8ao— 18>9.  9«    ,     ,.»..•'•,.,  / 

'  Al^efneine  ^iv//^;7.rafnm/Mn^       Staalsveriffäge  und .  SlaaUg«s€t£e  ,  i 

StaatsAeten  und  Lrkuiuien:  ■>!»..< 

1)  Für  d^n  Zeitraum  des  Teutseken  ^t/r/W!?^;  Die  Ausgaben  der  SchlufsA 

Aj;bndb*Wi^iiÄ*0«^^MjiteiVl«V«ua^^ 
Erl.  i6xS-^i8i^B;  'AreMir'dte  '#irii«r  Coit^Ms;  Iwrauäf;.  r.  J.'Gnifon 
SoDF>.  St  1  —  3.    Närnb.^'i8i5.  8.'  Allrnntfkmia.  Bd.  I-^ll,  oder  4.«  He 
-(München)  181&W  1816.  8.   Neue  Atlemannia  Bd.  L  ( Mflnclien)  1816.  a  ] 

unten  bei  Nnm.  afigef.  allgemeine  StaatsCorrespondenT:  u.  s.  %v.  Dfer  teuts« 
Bund;  hpransi^r  v.  B.  F.  S.  hmto.  Hildb.  Y,A.  I.  1816.  Bd  II.  (4.  u.  &.Heft)  if 
8.    Teutsthf  Srnatsanz;f  i-(  I!  •.  hcrausg.  *.  A.  Müllvr.   LeipÄ.  Bd.  I.  1816.  Bd 

'  1817.  8.  Allgemeines  Staatsvcrfassiin^sArcliir.  Wieimar.  Ikl.  I,  II  u.  III.  1 
u.  1817.  8>  Staatsarchiv  des  teutschcn  liundes  j  herausg.  t  J.  L.  Klüber  Bi 
•wdllt  imdL-iu  ftDfik.>'^rii48i6  und  1817«  8..  AvfiliMm  diplomatiques  p 
l%i$toitW'  d«i  T  ifliitB,  et  -  de*  kUM,  t«-.  Stvitg», .  ,  I  -r  V.  ^«8»  ^  «8s4.  8^.  ^  I. 
if]<«Bft»'k  QtteUe«8«Mi»l«a9'««  da«ob  ötfSnitl*  Bodit  dea  T«  Bundea.  Dritte ,  a 
Ter».  Aufl.  'firltageu  i8afQ;>8>  {(Die'  beiden '«feten  Aufl.  erschienen  unter  c 
unten,  §.  56  äy  angef.  Titel.> ,  Hf.  CFl'U.  QbKvxll,  die  Quellen  des  allgcmei 
teutscben  Slaat5frec1ites,  seit  i8t3 bis i8ao.  Leip/>.  Th.  I.  1820.8*  Quellen 
öft'entL  BcchtB-.der  {  Bundesstaaten,  von  iBoo  his  18^.1.  Th.  I  u.  Ü.  Car 
iBa  -  S-     G»  V.  Mf\fb's  coipus  juris  confoetit rationis  (^ermanicae.  Tli 

'  curo[*.iisch-i»eriii;uiis(lier  (  odex;  Th.  II,  rein -germanischer  Codex.  Fra 
ib'vz,  Ü.   i.m  Anhang,  uls  a weiter  Xheil»  aweiter  Band,  ohne  JahrÄuhl  (  iB*. 

-  auf  .fö  S.^  8«  >i  <1»o&r.  <£iuBuiee*oa  corpua  juris  germaoici,  tarn  publiei  q 
fpriTOtiy  Mftdemiim«  JiMi  Bd^X«  i8a4.  }Ql«r69o  ^Bd.;!!«  74«  S.  8b  < 

.  raj'ELTiB»  HeHpt<paeHe»4ee  de»tifcligii  BnadeiStaatarethtea»  CÜvtu  i.894> 

.1  fl.  8k  -Ai  .MiaMsu8r:G«i|iiii  jurit' piibUel'g e}«,.  aoademicitni.   Tfib.  «8ft; 
Gnwdc^setee  dd«ittfUtMben  Bunde«.  Zum  Handgebrauch  bei. Vovlesutt§eK  ^ 
'd*  teutscbe  ^Stti^r^.fejAiBMViuA. '  Berlin  1825.  119  S.  8. 

2)  Für  den  Zeitraum  des  rAe/ir/«Aen  ilhinds' ^  I^i^  Aiuigaibcii  der  rbein. 

•   desAcre,       *^.'B(r,     Der  Rh'ei»isc5b«  Bund.      Herausgeg.   von  P.  A.  Wi-n 
FranlU'.  »8o6'^i8i4<  HeA  I  —  i(X(X|-itt  ^6  Bänden,  nebst  einem  Sappler 
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des  teutscheo  dfii^atiiiglifiu.Reclues, 


S6 


Heft  8.  Führt  von  dem  6f •  lieh  an ,  auch  den  Titel :  AUgcnMine  StaaU- 
CorresiM>ndMus ;   lieraQ*ge((-  %o«  P.' A.  Wnraoft.  Offeak  li««— 18«4*  M>  I 

MOnaig  4«r  Mtteki^  4er  IM»  liei««sg«g       Bavoh  B«  «•OoMrtr 

AfcMTca]».  t8i4-  iM.  Ml^Ilf.  &  »m  ftmM»*.1l«kOTMts«»K  Ur  «mm 

lUmde  dci  llbcjii>  Bniidct,  erfcMen  unter  fö\f^  Tltol:  CoMtcli—  des  actes,  r^- 

gicmens ,  ordonnancet  M  autres  pieret  offizielle«  relatires  &  la  eonfedlorattoa 

^uBbin.  Paris.  T.  I  —  !V.  i8<>H.  8.  C<»neclioii  dv%  lois,  attei,  ordoTioance!»  et 
autres  ptcces  officiolles  wlalivcs  a  la  lonfedi^ration  (!u  Hhin.  li-re  annee,  com- 
posee  de  i9  rahiers.  Berlin  iBm;.  8.  Favl  OtaTianr h  u»«  »  Archiv  d«s  rlicini- 
schen  Bundes,  liamb.  —  iii*»H,  lieft  I  —  Xll»  tMndess.  Kriegaarchiv  des 
rbein.  Buade«.  i8o6.  1807*  >8o6.  4*  Ekemdts».  DeakwürdigkeiteB  der  Staaten- 
liaadtt  "VetttadilMdi.  <BMii.)' Bd.  I«.R.  i8bS.  &  «widb».  DwJmiiidiglitlHa 
derSuurtMÜMiade  Tfc«lidA,  JbMHMiden  d»t  ril«l«.BMdet.  (BmiM  M.  L  «t»^ 
a  'Ardttir  a«r  Begicrmg  «.  *6«wii^knqf  d.  rhaitt.  Bwdwataati»  WM. 
180a  4.  fVbm.  V.  HtnTwicH's  «toMtlidaB  AbkMdkdig««.  {BrMliks  Mit 
bis  1808.  raoMlüeb  in  3  Foliobogen,  gedruefct,  fSr  Abonnenten.)  AcieiMtidka 
und  Verfassung  des  Bbeinbuifde»  Leips.  1806.  8.  Rheitt*sebe  Bnndcenote,  der 
prpsburgcr  Frietlc,  —  —  neb«t  pini^en  ^m\^Tj^  Wwrhfr  gehörigen  iVltuiiden. 
Franr..  und  teutsch.  Coburg  löo-.  B.  ( irrminitn ;  hcrauigeg.  *on  A  F.W. 
Cromf  vi.  C.  Jat  p.  Glesien  iRo — •  fflii.  I  —  IV  .  8.  Gorinanien  a.£«ropa| 
berausgeg.  \  uji  \.  1".  ^^  .  (jl\(>M^  u.  (!.  Javp    Il<l.  I.  Glesse  n  181  ».  8- 

S)  Aeuere  Juu/imiütH  und  bammh^ngcn  [rcrmüchten  laiiallet:  t,  B.  SculÖ* 
xxb's  BriefWecbwI.  seit  1771.  10  Hände.  4.  Aufl.  GüU.  178«  ff. ö.  MhmdMU SUats- 
aniaigw  ♦tSBäada.EbeaidM  itB^'^s^^^  BarafÜtcbtAaMUa.  «att  t^^S. 
Tgbiüg-M.a  9oliljMb«t,jrtii«p»l««Bili9iiiilai^a  HiüMMi-aMilliMbM 
Ai«bN  i&r  4S«dlMiUc|il«nflU.  f^bf.  u*üi^  h  Bd.  1807.  a  Dfe  ZciImi, 
C.  D.  Mi»  Cr.IUBSMta'i  Sla^r^in  Heftig  6t»  1796  —  idpa 

a  $ic.  Vogt*«  Staatsi^latioiMeaf  «eil  tSoft-  v*  AacnasaoLs  3I1fttr«a«  seit  i'Qt. 
Der  teuische  Zuschauer,  igo'»  u.  f.  Der  neue  tcutache  Zuschauer ,  i8o|  u.  f. 
<J.  G.  FAKLi»)  NalionMlChrouik  der  TenlStciMen.  C^bwäbi'»cli  Gemünd)  i&u3  bis 
1809.  4*  Brono^t  eine  /eitsrlirift  polil. ,  hiiitor.  u.  Ilt-  Inlialts.  F^srhicn  seit 
i8ia.  H.  Lcdkh's  r^einesis «  Zcit>rlii  lU  iur  l'oliUk  u.  i  <L-i,i.^^n.hte-  Weimar  seit 
i8t4>  (Bis  1817*  aebn  Bände.)  b  k .HucuQ^Ltt  Journal  l'ür  Teutschl. ,  iiitt. 
pol.  labalti.  Barl,  aail  i8i5.  a 

4)  FfirdatcbaMUga'fMicidbaMmdb,  und  gross entbeils  noch  jetzt,  sind 
mbtig;  »)  Asiie  Sammlun^r  der  -Baiabaabicbiada^  1«^^  4  TbaBa.  M.  3)J.  J. 
FAoam*a  EggaaitbiC  Baaunliuig  attar  BaicbaatUlMa  («mi  t«(9  •«•'1740). 
BegaMb«  §74****  »m*  4  TbaOa.  lal.  >  ^  Cl  F.  SaattiAcm^  Oarpna  |iina  fparav 
public!  «tprivalL  iTfla-^tTB^»  4TbeUa.  a  '  4)  Bhmd^s.  Handb.  der  teutschea 
Beichsgesetxe,  in  systematischer  Ordnung.  1786—  1791.  1 1  Theile.  (der  eiUle  in 
a  Ab^ficHnn^en  .  j-'f)'?ii.  i-()i>.  8.  5)  /n  dem  HandgcbraUttb  :  J.  J.  Scnniusi 
Corj)us  juris  jiuhliri  acriH rni icum.  i'"-'/«.  i -^t.  1-33-  i-.jS;  auch  i ■'5<)  u.  i — \ 
besorgt  und  vn  niohrt  Ton  GoTTt.  Scmiäa«?*;  i-()4,  vewnehrt  von  Hu»;  Horn' 
m.  gr.  8.  6)  J.  C  LÖHwi's  t.  Reirfisarchiv.  .J14  Hände,  i'-io«— i"««,  fol.  7)  A?it. 
i'jk»XA*s  (Cra. Leovh.  Lkvcit's)  europäische  St«atskan%le) .  1  i5  Bände,  16977-^1 760. 
und  ^  Binda^Hauptregister  ,  1 761 17^9^  a  Aar.  Faaaa^  mm  anofdftcba 
Staatscanaley«  9o  Blade  imd  a  Binde  Haupt register  1761-»  «77**  a  Aa«.  Fa- 
Bcn^a  fortgtMM  jtava  europ.  Btaaticaiialejr«  sIBIada,  177«-- 176»«  aabat  Be- 
'  gltter  über  die  ersten  BMa.  a  (Aucb  unter  dam  Tital:  Htm  anrap.Bt.  C. 
3i.— 55.  Band.)  8)  J.  A.  BaiFM  leutsche  StjtatshanRiey,  S^Tbaile,  1-63—  1800. 
8.  Dann  folgen:  der  Jahrgang  1799,  in  8  Bänden*  1800—  1801 ;  der  Jahrgang 
i8oi>,  In  5  B.inden,  180a  u  \  firr  Jahr^anj^  iRoi,  In  3  Bänden,  »R*»::—  i8o3. 
&  9)  Der  AetcAtdejmfiUitmsHKcess  (?om  i5.  l'ebr.  i8o3),  mit  bistoriscben,  geogra* 

# 
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2ff      Eiul.  IL  Cap.  Bildun^sgeschichte  und  Literatur 

phischen  u.  statisl.  Erläuterungen  und  einer^Vergleicbungslaicl,  von  A.  C.  Gas 
i'ABi.  2  Tüeile.  Hamb.  i8o3-  8-  (Von  dem  ReichsdeputationsHauptschlufs  er 
tdiicDtn  siidk  metirer«  Ausgaben,  oliiie  Jlniaieiliungcn ,  in  fol.,  4-  u.  8.,  die 
Benett«  Ten  J.  V.  G£xMÜBa«  Frenlif.  ii8i4<'  Vergl.  |.  $7  e.)  Pent  ge 
hdfl  necli  i  FrotocoU  der  eoMererdeiitliclkeD  Bei^sdepetetieB  eu  BegmalHirg 
Regensb.  i8o3w  %  Binde,  und  4  Rande  Beilage»-  4. 
^  &)  Für       europäische  Fölkerrtcht :  LBiesira,  LOmo,  otr  Movt,  Borssi^r 

J.  J.  ScnmAvss  corpus  juris  gei)tium  academicum  (1096  — 1731).  T.  I.  et  II.  Lips 
1730.  8.  F.  A.  Wfhcr  codnic  juris  gentium  (it33 — 1772).  T.  I,  II.  et  III.  Lips 
1781.  17Ö6.  1796.  8.  G.  F.  i>E  Maat£bs  liecueil  des  principaux  fraites  (1761  bii 
1801).  T.I. — VII.  ä  Göttingue  i'^9i  — 1801  (neue  Aufl.  des  T.  I.  et  II.  ib.  1817) 
und  tbendess.  Supplement  au  iiccueii  etc.  T.'I— XI,  i*'«Parlie  (enthalteiid  Ver 
trige  IftiiEade  1827),  ibid.  i8oe<^i829.  8;  u.  ein  Volvine  sappl^meiitaire  enIX<«* 
.  Tome  (entbaltebd  VertrSge  i8i5~t8ti)«  iUd.  1829.  Des  SuppUnient  eael 
unter  dem  Titel:  Nouyeau  Beeueil  etc.  Abr^g^  de  lliistoire  det  tndt^s  d« 
paix  entre  lee  puissancea  de  TEurope«  depnit  U  pftix  de  Wettpfcelie.  Par  Mr 
Hoch  a  Besle.  IV.  Vol.  1796.  1797.  8.  Deuxieme  edit.,  entidränent  rcfondue 
augmentee  et  continuee  (jusqu'au  traite  de  Paris  du  20  nov.  181 5.)  par  F 
ScHOEix.  Pari«  18x7  et  i8i0-  Vo].  T  —  XV.  8.  C.  D.  Voss  Geist  der  merkwürdig 
8ten  Bündnisse  und  Friedimsschlü&se  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Gera 
Th.  I~V.  1801  u.  1802.  Desgl.  dos< neunzehnten  Jahrb.,  Tb.  VI  u.  VII,  180: 
u.  180-,.  8. 

6)  UritundemßvnetehtiiSB  oder  Repertorien  über  die  gedrncliten  Urlmuden 
sind  angca^eigt  in  Hiübeb*«  droit  des  gens,  Supplement,  V^«  &«ndqfs»  neu  ei 
Literatur  de«  t.  Staatoreebts,  S.8if.,  in  PfrTTsa*«  LiL  dea  t.  Staatar.«  Tb.  II 
$.769.   Für  Teutscbland  überhaupt •  Ton3i4  bit  in  da«  3. 1730,  dient;  J.  P 

Geobgiscr  regcsta  chronologico-diplomattca.  Hai.  1740  — 1744*  T.I  — IV.  Fol 
Ein  Vcracicbnif«  für  das  t  J^vatFüratenrecbt,  von  Rxichb,  unten.  $•  75. 

e)  Für  das  öffenäieh»  Meckt  des  TuOseken  Bwtde*,  und  Ar  Iftas  Staattr^^  deil  Sundes 
djUMUaaten  üierAaupt :  1)  F.  Vf.  TiTTMAmr*«  Dar«tell.  der  Verfassung  des  t.  Bun 
des.  Leipe.'i8i8.  8^   0)1^^.  Dasücn  öffentl.  Becbt  des  t.  Bundes  und  der  1 

Bundesstaaten.  Tüb.  Th.T.  iSso.  Erste Forlsctz.  (enthält  e.  Zusammenslell.  de 
viencr  SchlufsActeTOn  18:10).  tS^t.  8.  3}  J. F.  Stichel  Lebrb.  des  deutschet 
Staatsrpc]it';.  Glessen  1820.  8.  4)  A.  Michafms  Entwurf  c.  Darstellung  de 
öffentl.  Hec)it.s  des  deutschen  Bundes.  Tüb.  1820.  8.  5)  Expose  du  droit  publi 
d'AUemagne;  par  £.  H.  de  S.  (Schwabzäopp)  Gcneve  et  Paris  1821.  8.  6)  I< 
E.  Schmidts  Lehrb.  des  gemeinen  deutschen  Slnnlsrcclits,  Jena,  I.  Ablb.  18?.  1 
8  7)  J.  RuouAB-r's  Recht  des  t.  Bundes.  Stuttg.  1822.  8.  8}  A.  Bßt^?(^t'Eu. 
Staatsr.  de«  teutscbea  Bundes  u.  der  Bundesstaaten  $  e.  Beitrag  au  den  Schrii 
ten  Ton  Klüveb  u.  Dbxsgk.  Abtb.  I  u.  IL  Erf.  i8a4.  8.  9)  (Theod.)  ScuxaxrS 
das  teutsche  Staatsr.  Berlin  iBiB'  8.  10)  F.  r.  Lxsdzlof^s  Grundrifs  des  deu 
sehen  Staatsr.  Giessen  x8s8*  8> 

Für  das  keuitg»  StaoUruh  ehaeiner  t»  Bundesstaaten:  J.  ScnrnxLeurG's  Staatai 
des  Königr.  Baiern.  Tb.  Iu.II.^cipz.  1B20.  8.  L.  t.  Dassen  Grund 7,üge  d< 
baierischen  Staatsrechtes.  Ulm  1823.  8.  F.  C  K.  Schi  \(^h  Slaatsr.  des  Köioig 
Batem.  Erlans^en,  Bd.  I.  i8j4-  8-  C.  Cucumus  Lchrh.  des  Staatsr.  der  const 
tutionellcn  Monarchie  Tiaicrns  Wür/.b.  i8a5.  8.  3.  RunuAßT  über  den  Zustan 
<\v^  Kruiigroich  Bayern  etc.  3  Theiie.  Erl.  1825—1827.  8.  i8a5.  Bob.  Moi 
.Si.iatsr.  des  Königr.  "SVsii  U  lab^rg.  Tüb.  Bd.  I,  1829.  Bd.  II.  i83o.  8.  E.  i 
J.  Pfisteh  geschieht].  Darslell.  der  Staatsverfassung  des  Groi.slicrzogth.  B 
den  ,u.  der  Vervfait'ung  desselben.  Heidelb.  Tb.  I  <Tdn  1806^  181 1).  1Ö29. 
C.  .VIT.  ScnwSiraiKa^s  dffenll.'  Becbt  des  Grofsbennigtb.  SachscnWetmarEiaeiiaGl 
Weimar ,  Tb.  1«  i8s5.  3.    Schlzgel*«  Staatsr.  des  ItÖntgr.  Dänemark  und  d« 
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Bcnogth.  8<li1«tifig,  H^lMeia  «oA  Lanealiiiiig,  den  OSa.  fiftüiiw 

Für  dM  4SfinUiek§  iMt,  wikfmä  d«t  hMfiMMMr  BvBdn«  Jo»  Ztiim*«  EiMw. 
«.  SlMlnrvdfttM  fw  d*  rMk B«ad*  MOiieli«»  1807.  169 &  &  CS.  SacsubS 

jus  publ.  ciTitatum  qnae  üpederi  Rhenano  adscriptae  sunt.  Heldelb.  k8D7.  84  S. 
8.  W.  J.  Behr's  System.  Darstell,  d.  rhein.  Bundes.  Winb*  «0o6*  8L  J.  JU  Kl9- 
%v.ns  Staatsr.  des  Qlienbundes.  Tül>.  1808.  8. 

Fiir  das  ehemnligt  U9Uehe  Stuatsnch,  aufserdeii  unleii  Note  d  angcf.  Scbiiften: 
')  J  Jac.  JMascot-  principia  ftiris  piiblici.  1729.  1738.  1744«  *7Öo.  1759.,  vcr- 
jn.  Iirt  u.  interpalirt  von  H.  G.  Fhaisckk,  1769.  "Wien  1781.  8.  a)  Von  Joh. 
Stfpm.Püttfh  :  Eiementa  iuris  publ.  1764.  1736.  1760.  1766.  8.  Nova  epitoxne  jur. 
pubL  17.^7.  8.  Kur7.er  Begriff  d.  t.  Staatsr.  1764.1768.8.  lustilulioaes  jur.  publ. 
1770.  »776.  1783.  1787.  »79a.  180a.  8.  (Tcutsch  vor»  C.  A.  F.  Gr.  V.  Hoiu^tha.l, 
orit  Anmefli.  von  F*  W.  Ganw.  ftBÜnile,  1791  —  1793.)  Tabvl«t  joris  pobL 
synopticae.  1773*  1767.  Fol.  3)  Jo.  Bmxs,  CsBisf.  deSB&cmm  dem-  jur.  publ. 
ffrth,  T.  L  J769.  178s.  T.  IL  1773.  1794.  &  4)  Jox.Liii>.HL9BXA*tEiid«tt.  «u  «i- 

ip  neuen  Lehrbegriff  des  t.  Staatsr.  Erl.  i8o3.  8.  5)  Jesr.  Grs.  Ltmljehrb. 
des  t.  Staatsr.  Gott.  i8o3.  2.  And.  »8oj.  8.  6)  Nie.  Thad.  Gon>er's  t.  Staatsr. 
liandsh.  1804.  8.  7)  Th.  Schmaij:  Handb.  d.  t  Staatsr.  Halle  i8ü5.  8.  8)  Abdb. 
3o.s.  Schnavbkht's  Lebrb.  d,  t  Rtnatsr.  Bf\  I.  Jena  i8t)6.  8.  9)  Abrege  chro- 
Dologique  de  riilstoirc  et  du  droit  public  d'AUemagtio ,  par  Mr.  (Chr.  FRKn.) 
PrKFFKi:.  (de  Kriegelstcin).  ä  Paris  1754.  a  ManaU-  1758.  a  Paris  17(10.  1766. 
Term.  u.  verb,  ebendas.  177a.    1  Bde.  in  4»  u.  8. 

Für  das  e/teniultg-e  teutscbe  TerrüoruäStuatsiecJtt  insbesondere:  i)  Tcrschitdcne 
Werke  von  J.  J.  Moseb  (s.  unten  Note  d).  1)  A.  J.  8ca:!kALBEivT's  Aufangsgr. 
des  Staatsr.  der  gesammlen  Beichslaude.  Jena  1787.  8.  3)  J.  B.  t.  Rotm*s 
Staatsrecbt  denUclier  BeiebsUbde.  Maiiw.  Tb.  I  u.  II.  1788  v.  179«.  8* 
4)  Für  da»8taatsr«ebt  geisOkher  WablstaakSB:  a)  (Wit.».  Hsi.»'s)  Beicbsprl- 
isiisebes  Staatsr.  %  Tbl«.  .Kempten  vfii%  n.  1785.  8>  b)  Jos..  Sabvobi^s 
geistl.  u.  >veltl.  Staatsr.  dert  batb.gei8tL  Erz-,  Hocb- u.  Bitterstif^.  s  Bde. 
in  4  Abtheil.  Nürnb.  1788 — 1791.  5)  Für  das  Staatsrecht  oinssliier  t.  Staaten, 
r,  B.  a)  Oesfro;«<'r  ,  von  ScuRÖTXEn  u.  Bf^r;  b)  Kursachsen,  ron  Römer  und 
UüssiG  ;  c>  \S  irtcniberg,  von  Breyer  :  <\)  Zweibrücken,  von  Bachiuivn  ;  c)!Vlcck- 
lenburg,  von  HAGKnKisTKBj  f)  Burmain«,  Kurtricr  und  mehrere  andere ,  von 
J.  J.  Mcs£a^  g)  Bcichsrilterschaft,  von  Bi  M>m  u.  Blübkr.  Man  s.  Pütikh^s  , 
Lit.  III.  385.    Blübir's  neue  Liiciutur.    i;.  079.  9^6 — 971  u.  io4a  ff. 

d)  Für  das  heutl<;c  teutsclie  oßontliche  Rjcld ,  sind  einst  ausfiihrliche  Stfstemtr  zu  er- 
warten. —  Für  das  vomiali'ge  teutsth:  St.  B.  sind  die  \virlitli;stcn :  1)  J.  F.  Pfkf- 
rixGERi  Vitriarius  ilhistratus.  Freibure;.  1691.  8.  edit.  IL  auct.  Gothae 
T.  1.  et  II.    169^01  i()Q().  4.  edit  III.  auct.  ibid.  T.  I.|sine  anno  Tom.  II. 

sine  amio  (i7»S)  T.  ili.  sine  apno  (i7a5).  T.  IV.  17^.  Auch  mit  der  Jahr- 
sabi 1731.  4.  edit.  IV.  Sbid.  T.  I-IV.  1739.  4.  edit.  V.  T.  I— IV.  Francof. 
1754.  4*  (Hiestt  gebart  1  als  Begister,  C.  Biceii  Bepevtoriain.  Gotbae 
(174K).  4*  ^dit.  n.  Franicof.  1776.  4*  ^  Ancb  bd  der  franbftirter  Ausgabe  des 
Vkriar.  illiistr.  tob  I7$4*)  Mosn*s  a)  teotsehes  Staatsr.  5o  Theile^ 

S737— >753.  4.  Zusätze,  3  Thcile.  Register,  1754.  b>  Neues  Staatsrecht»  un- 
ter 23  verschiedenen  Titeln,  in  fast  eben  so  viel  (2^^^^^°^^"'  zusammen  un- 
gefähr i3o  Alphabete.  1766— 17''5.  Ein  Baad  Register,  i775.  Zusätze,  3  Bände, 
i-Ri.  1-8^  1-83.  4*  (Pütter's  Lit.  I.  4'"  3)  ^'  Majrr's  teutschcs  geistl. 
SuaLsr.  '2  Theile.  1773.  WellUches  Staatsr.  3Theile,  1775U.  1776.  8«  4)  (J.  H. 
Fülsch)  Erklärung  des  t.  Staatsr.,  nach  FüUers  kurzem  Begriff  und  den  Vor- 
teaungen  auf  der  wiener  hoben  Schule.  W  ien  1793.  8.  5)  C.  F.  IIäbebli>'s 
llaadbnch  des     Staaiww,  «ach  dem  Syslen  des  Herrn  G.  J.  B.  POTTaa^s. 


Digitized  by  Google 


£iui.  III.  Cap.  Auilösuug  d.  r.  Reiclisverbindung. 
.fiülwiflktliliig  diir  «Mti^ett  StiAfivMiwiiiig  <dw^t.  Mte.  9  Tbrflii:  GttH 

Zur  EiHmenuig  der  rhetnücfien  BuiidfttAote:  G.  H.  v.  Bkbg's  Abliandhuigeii 
nir  Erläuterung  derrliei|i.  BundesAcle.   Hannov-  Th.  !.  1801.  8> 

Zur  j^rläuterung  der  teutsfkm  BundesActc:  J.  L.  Hi.iteKA*a  Uebersicht  der 

diplümat.  Vcrliandluni^en  drs  wiener  (*Iongressc8  überhaupt,  und  insonderh. 
über  wichtige  Angclegi  nlu  iien  des  t.  Bundes.   Abth.  I  — III.    Franfcf.  1816.  8> 
Ebmde^s.  StaatsArchiv  des  t.  fimides ,  Heft  Ii  6.  ^  ff.    UefkU,  84  mO 
fj  Fehlen  bis  jcitt  noch, 

^'^J  Öcbriilea  dieser  Art,  werden  unten  an  den  gebön'gcn  Orten  angeführt. 
A)  J.  N.  F.  Bkaueh  s  Beitrage  zu  eiueai  allgemeinen  J^taatsrecbt  der  rheinischen 
Bundesstaaten«  iii  5o  Sätzen,    parhjruhe  1807  b.    Das  Staatsrecht  der  rhein. 
Bufudesstaaten^  und  das  rheinvBi^ndcsre(:ht,  erläutert  in  e.  Reihe  Abhandl., 
K.  Zagm&biX.  Heidelb.,  iQio.  6>     ^*    Jh^ucm  Beiträge  zu  d.  {^ffentlicIteA 
Bec^  de* 'tentjk;br:',Biiii4fti.  THh»  ,  1822.  8»  '^bbikodiuDgcn  <ibcr  Gegcosliiida 
,def.a)]geineiiian';$ttal«r.  4n  He«dLenCt(shlaii4»  Bd.  I.  Alitli.      die  iMaQcb 
«geltenden  alten  Reiebe*  »»neuen  BottdeagetetBet  mit  Anmerli.  Al^thk.«»  pubBci* 
stiscbe  Statistik  der  souver.  d.  Bnndesstaaten.   Carlsr.  i8a4*  ^ 
mJ  Von  Üleren  Werken  gehören  hieher :  J.  CIiAii»:«  bibllotbeca  doductionum, 
,  verm.  ron  ^BHicHsir.  4745i  8  (CS.  v.  IIoLsscHUHEfi's) DeductionsBibliothek 

,:ffO?i  Teutschland.    Th.  h  ^77f^;ii..  i779v,UJ^  17JB1.  J^V .  »7^.  &   j^lfeif  3*     4?  Xh. 

von  J.    C.    SlEDE>KKI!:8.  ) 

ij  C.  F.  Uk3ip£l*s  allgcm.  europ.  SlaatsrcchtsLexicon.  1751  —  tjSB.  9  Bände  in  4* 
Ilepertorium  reale  pragmat.  furis  pi|M.  et  feud. ,  mit  BvDKns  Vorrede.  Jena 
]75i.  4*  umgearbeitet  und  vermehrt  unter  folgendem  Titel :  Repertorium  des  t. 
Stoati*»tUfiliw*ifettA»|*^Mt»R<^.*«M«l^^  )  178a. 

II.  (F— K)  1903  ^  von  €.  F.  HSbiklw.  HL  (L-0)  17^.  IV.  (P— B) 


■  j 


I  i.«  V    .  :  I.    -1  {   <»'»h    I,. .♦■it".  •!        ••.,»,  w    :  •     ■'.  i  •!•,.,        ^  . 
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'«•^  Avfldsimip  der  teutsc^en  Rei^li«rerbmiluii)|^.o  6lif(miig  d^  »  .  - 
•  des  teatschen  Bimdes.  v 

-«•f  j.l./i/l  r  ,j.ir.fI?M..it>  ff"-  M.^.t  '        rrrrrr» ......    .  .  i'.ii»  '»«if  t.M  ,|. 

Staatsrechtliche  Stärke  und  poUttsche  Sehwüeke  fkr  tßutsf^hßß^ 

Reieksverlnndung. 

Zu  einem  hohen  Grad  Ton  BestimmtlieU  iinft'V9l]sta1idi'g^eit,^^a^dba 
•  tAatsrechtliche  System  der  teats<shen  B^ichftViMrlHiidMf^ casgebii- 
dieV  o).  Alueranilallencl  schwach  ,  zum  Tbeil  sich  selbst  widere predbend. 
ivar  der  politische  Charakler        teutschen Reichs  ^)  geworden, -in 
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Stiftuug  dea.  li^iib  md  des  Uu^lsche^  Bniidei.  2ä 


Bat  'inntot»  SfcliwficlN^  bt&'der  jyelü  ««ItMea  UektrlMlniog  nlebti^pr 
Beherrscher  teoU(her  PtrticttlflrStivteii  fiber  die  GetetM,  bei- dem 
AlHa«dj«fctarj  H^tthem  -«i«le  Li«doiberreii  fai  der  mtment  Jmt  den 
Vorxog  gaben  Ter  dem  Terfimnngpulsigen  Schitts  der  Heichtrer- 
bie^iig  ,  bef  ^er  ntindem  Wirhfamheit  det  Beicb*  t»  Censen  liir 
liriegerische  VerhaltiuMe,  war  angeforderter  Etnflatt  won  Antten 
nicbt  schwer,  oft  unvermeullicb.  Eutselieideud  sogar  für  die  Fortdaner 
dt  r  ßeichsverbinduiif^,  Konute  solcher  wirlu'ii.  sobald  liie  beiden  teulsi  lien 
llauptmäclKe  ihm  XU  wüi^r&iehen  vvscbui«iLteii,  udu«  Aiciii  verniocliien. 

«/  Natb.  ScRLicarKGaoLL  diss.  conspectitt  TicUsitudinum  qiias  Germaniae  eonttt» 
tutio  politira  ox^rrtn  est,  ab  antl^iM.  faid«  tcmporihvi  et4|«e  ad  hodieitani 
diem.    Monatliii  i3t7>   4*  ' 

Sj  Schtlclerong  drsscTben  rn  Iii  i'wTB's  FInl.  rw  e  n.  Lflirhogr,  <?rs   t.  S'.nt«ir. 
"fj  ff,    jTctnld  cm  Ilgen:  in  «Um  ^^'fe  des  franz.,  Gcsthäfl  »r.if;«TS  an  die  allgem. 
Reicbsversammliing,  \om  t.  Xm^.  »ik»»»;  iu  d.  iMtup.  .-/nMaitn,  1806.  IX.  ad^;  ia 
d.  EatsagungsLrkuadc  der  rhi'in.  Bundesgenossen,  bei  d.  ReicbsTersamml«  fiber* 
geben  am  1.  Aogu«!  1806,  S.  776;  ha  ä»  Sdft^ibtn  dea  RarBMantlera  an  die 
ReichmraaMiinl. ,  iroM  ^  Mai  tM«  fn  d.  IW».  ^mmmI^  iM,     «98^   I«  F. 
8cBinun*a  Oealrefeha  KIniura  anf  Denlit^l*  «•  Enra^,  seit  der  IMfematfen 
Ma  M'den  ReToltttionen  nnaater  Tafe.  a  Bind»  -  Stntlf.  sfla^c  a 
J^eneA  ÄTIff/rtt '  ▼erWerl  die  ÄcbväcTic ,  im  Bunde  mit  d^r  Marli t.  ~  (Ueber 
die  neuere  PolitHi  der  lenftehea  Udfa«  a«  (Pkn.*a)  MaticnulCiiroaick'  d.  Vani- 
achen,  1806,  Sl  a. 

'       '  5        -Ii  •  ►  ,  . 

ErschüHert  in  feiner  Grundfe^tr ,  ward  das  teuticfie  Rekb, 
durch  den  ihm  aufgedrungenen  Rricg  mit  l'Vankreich  4)  («4»  Whm  179) 
—  9.  Febr.  1801};  durch  TrennnngaPolitihf  tnabesondere  durch  Separat - 
Friedensachlfiaae  and  Neutralität  tputscb er  Fiirtlen  (aeit  dem  5.  Apr. 
1795};  durch  Streben  Einzelner  ^nacli  ¥ergroaaemng  mit  teutschen 
Landenbesirhen  «);  durch  die  geheimen  Artikel  dea  Frieden«  toh 
CampoFormio  d)  |  dup;h|  Abre|aaii|ig y^^«  teut^^en  Staaten  «nf  der 
link^  Bbeiflieite«  in  Folge  des,  lunerlUer  Friedens  (9.  Febr.  tSoi, 
nniev^tk  ^^tlMch  ffK.aamilBlb«a)Midan»lMt|^MM^  fbeU^dlipndleine 
Sacobrisaftion  der  gW^J»^l|«H.P<|i1#cy%%j^^9^,«i^,fii(^:l*ei  greifendes 
EntsehadigungaSjatem ,  beides  angenommen  und  ausgeführt  in  dem, 
yon  Kaiser  und  Reich  genehmigten,  RcichsdeputatiomHauptschlufs  vom 
i5.  Februar  i8o3,  dieser  YorActo  dc$  rheinischen  Bundes,  welche 
unter  dem  maas^ebenden  Kiiiilufs  FratiUrcichs  und  Hulslands,  als  ver- 
mittelttdbriiibhte)  eiriohiet  ward  «).  '1"  \'> 

m 

m)  M.  J,  SaaunT*s  Ocsehiehle  dar  Tanlacben«  fortgeaetst     1.  Nimtiss.  Bd. 

V  »»jliM!r»jRleiMtn4deseBhff»»»iiiMH,  *^JlBt^If^  b,     .  .d.. 
c^yidwmiafihe*Oe»upatienen  ImWrmiktA't^t-^tf^'  BAnaatt^Siantahänslef,  Ih«! 
S9y*9M(%^th.3o»f^3f|lf  Tb»  l«f.^.iti^  ^  Abdv^ab  llsisnflH|Mi| Biindsia»^ 
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30     Eifil.  III«  Cap.  AufloMng  d.  t  ReicfasverbioduDg. 

Bens  an  die  Herren  KurfUrslen ,  v.  7.  Sept.  1-96.  (Ohne  Draeltort)  1797*  ®* 
Braildenbur<;isclic  U4urpat»«nsGeschIchle  in  don  frSnlt.  Fürstenthümern.  1797« 
]Fo1.  Stnats.irchiv  rlrf  prcufs.  Fiirstentllünier  in  Franken;  von  HXxlkii*  und 
I{rktschma>  >.  Bd  l— III.  Baireuth  i'-t)--  8.  Neues  Staatsarchiv  u.  s.  av.  ,  von 
Häkleih  und  Laso.  Bd.  I.  Ausb.  xQoü.  8..  Europ«  Annalen «  1806,  1\.  ?.4,4. 
Note  Vergl.  dagegen  de«  grofoeik  Kurf.  Frpedricfa  Wflhelms  ErUarung ,  in 
polit»  Jeumal,  «806.  8. 606. 

Vom  17.  Oct.  1797;  ^  v<  ]IUBT>Bi«reeiieU,  VIL  21 5.    SBttoire  alüregec  des 
traiUe,  par  Hoch  et  Sghoku',  V.  54  el  mur.    Zu  Torgleiobeii  mit  der  kaiterl. 
.  .  WaUcapiltilatioii, ' 

.e)  Ki.tjBB&'8  Ueberticbt  der  diplom.  VerhandL  doa  wiener  Congr«  8.  398  ff* 
TergL  imten  %,  S8. 

§.27.  .     '  , 

Napoleo»*t  vmrhereäende  Zerstorunffsversuehe» 

Nur  scheinbar  war  die  neue  und  vermehrte  Starke,  welche  dem 
teutschen  Beich ,  nach  Napoleons  Versicherung  ^) ,  durch  den 
.  ReichsdeputationsHauptBchlors  sollte  zu  Theil  gei^onlen  seyn.  Der 
Eroberer  erneuerte  und  Terviel faltigte  seine  Torhereitenden  Zer- 
storungtrersuche.  Bufslands  Bemühung«  ihnen,  durch  ein  toii 
'den  nord- europäischen  und  nord- teutschen  Staaten  mit  ihm  zu 
Achliessendes  fortwährendes  Bündnifs  Einhalt  zu  thun,  Q ,  waren 
fruchtlos«  Napoleon  bemächtigte  sich  der  hannoverischen  Staaten  CJvl. 
i8o3)«  Er  versicherte  sich^  durch  AlUansYerträge »  der  Stneithräfte 
Baiems,  Wirtembergs  und  Bädens  Ep  hatte,  nach  einem  neuen 
Kri^g  'mit  OeArei^f  in  welchem  er  das  preussitehe  neutrale  Gebiet 
in  Franhen  durch  unhewilligten  TruppenDurchmarsch  yerletste,  durch 
*  den  presh arger  Frieden  (a6.  Dec.  iSoS)  Oestreichs  Macht  ahermal 
bedeutend  j^esthwächt.  Baiern  vergrössert,  und  nicht  nur  den  Kurfürsten 
Ton  Baicrii  und  \'\  irteniberg  die  Konigswiirde ,  sondern  auch  ihnen 
und  dem  Kurfürsten  von  Baden  eine  relative  Souverainclät  yerschaiit. 

a)  Im  Kehr.  i8o3.   Europ.  Annale»,  tBi>3,  II.   i45  f. 

ij  Russischer  (noch  ungedrucliter)  I^ntwurf  eines  Bundes  der  genannten  Staat«  lu 
dessen  Ißuptiir  vnd  Frotettoren  Rnfsland  nnd  Freuisen  seyn  soilteut  vorgelegt 
•  KU  Berlin  im  Herbst  iM.  Yflrd  gedrocht  siiicheinen,  in  KKtuM*s  Abhandlangen . 

e)  Im  Sept,  Oet.  n.  Dee.  i8o5.    Wirtembeig  sehloGi  mit  Napoleon .  emen  ADbrns- 
'•▼ertrsg  su  Xmdwigsburg  am  4.  Oet.«  vu  «inen  andm  St««ltT«rtnig  su  'Wien  am 
i«.Dee.(8o53  beide  sind,  wie  die  baieriidien  und  badisdian,  noch  uAgedruckt. 

Der  zweite  badische  ward  geschlossen  su  Schönbrunn  ara  so.  Dec»  iQoj. 
KlCbes  •  Stastsr.  des  Bheinbundes,  ^  i34«  Kote  b;  §.  i35,  Note  c. 

d)  (Ii.  F.  A.  P.  T.  Dalwigk'r)  Puhlicist.  Erörterung  der  in  dem  presb.  Fr.  be- 
gründeten Souverainetät  der  Hüuser  Baiern,  Wirtemberg  und  Baden.  Hada- 

t   mar  i8o6.    8.    Rlirln.  "Rund,  IV.  68  ff .    7,nf;iL!i^i;p  rrpdanken  ob  durch  die 

i'hcin.  BundesActp  t\vn  neuen  Souvcrainen  eine  grulsere  Gewalt  beigelegt  wor- 
den sey,  als  sie  vorhin  gehabt  haben  ?     (Ohne  Druckorl)  1807.    8.    S.  19. 

.  Koca  etScBOKLL  bist  abr^g^e  des  trait4s  etc.,  VH.  435  el  suiv. 
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ililirtiiiif  des  rhein.  und  des  leülsphen  Bundes.  .31 

Fort4€ttu»g, 

Napoleon  liattc  Preu«8en  f^enöthif^t ,  f^cf^cn  Ahtrctting  Ansbachs, 
Ncnfeliatels  ,  ii  id  des  rlcvischen  Laiulcsbczii  lis  auf'  der  rechten  Rhein- 
seite, das  Ilui  >l(  Iii  iiiim  Hannover  von  ihm  atiziinchincn  «).  Er  hatte, 
ohneW  itit'i  spi  iK  Ii  ^  uu  leutsi  her bt'ile,  das  I  it-i  %()<j;lhuinBerg  unddie  Reste 
des  Herzogtliums  (,leve  auf  der  reciiUii  lUuiasoite.  sogar  mit  voller 
Souverainctät  an  seinen  von  ihm  i&um  Herzu;^  von  Berg  und  Cleve  ' 
ernannten  Schwager,  den  Prinzen  find  Grofs Adiniral  Ton  Frankreich, 
Joachim  Mürat,  abgetreten.  I'.r  hatte  zu  München  (Marz  1O06)  Unter, 
handlungen  mit  Baiern,  Wiitcniher»^  und  Baden  eingeleitet,  um  diese 
Staaten ,  mit  gleichzeitiger  Lntcrurdnun^  aller  benachKarten  minder- 
mächtigen  Ijandesherren  und  Reicbsunmittelharen ,  sonaeli  fast  das 
ganze  südliche  TeBtschland ,  Ton  Oestreirhs  prditisehem,  uod  tob  des 
Kaisers  und  Reibhs  staut rechUicliem  Kiniliifs  niöglii  hst  frei  sso  machen  0)- 
£r -hatte  wichtige  MilitnrPuncte  auf  der  rechten  Rheinseite  sich  zoge- 
eignet,  das  Fort  vud  Stidtchen  Kehl,  Coseel  (hei  Mains),  Hostheim» 
die  gance  St.  Petorslnsei,  und  den  miKtüriteheii  Theil  der  Festung 
Wesel  <)•  Er  hatte  seines  Oheim,  den  Cardinal  Feseh,  sum  Coadjator 
ttnd  RegiernngsNaohfolger  des  KnrKrshanalers  und  ersten  tentschen 
Reichsstaades  ernannt  «)*  Aueh  hatte  Schweden,  als  Hersog  Ton 
Torpoiikiiiem ,  Ton  der  teotsehen  Beichstagsversammlnng  sieh  abge- 
sondert/):  80  —  war  das  teutiefae  Beich  dnrch  die  That  schon,  seiner 
AnPl^sQDg  nahe  gebracht 

m)  Tiacteie  mit  Praossan«  sn  Paris  am  tS.  Fahr.  1806,  und  vorksr  so  Wien  sni 
i5.  Dec.  i8o5.  Pol'it.  Jouraal,  1806,  S.  aa5  ff-,  'i8i,  «89»  3i9,  Mo,  3  383,  ^^Tt 
5o5  uu  043.  Uocv  et  dcaoiiL  hast,  ahr^^e  des  traiti^i,  VIII.  14.  St.  ^4 

h)  fÄTSC  la  itleins  sottTeraiaat«.«.    Na]KlleOtt*S  Dttrct ,  Jalirt  Paris  dea  i5.  Mtrs 

1806.  Napoleon  Latte  kurz  vorher  von  Preusten  den  Tbeil  des  Hersogthums 
Cleve  auf  der  rechten  Rhi  In'«ei;<>,  vr>n  Rnicrn  das  Herzogthuni  Berg  sich  abtre- 
ten lassen.    MAHTEü«ik  recucil  ^  bupplcm.  IV'.  339.  X)6. 

e)  Des  franz.  Gesandten  Otto  (noch  ungcdrucktes)  Projel  de  ronv(»ntion  etc., 
datirt  München  den  19.  Märr.  1806.  Vfr<;l.  HLÜBrn's  l/cbersicbt  der  diplomat. 
Verhandl.  d.  wiener  Congr.,    S-  i^o,  Kote. 

d)  Ki.iiB£B'8  Staatsr.  d.  Rheinbundes,  61. 

DerKurKrr,1<^n/!pr  mcldp^e  (%S.  Mai  1806)  der RcichsverstmmTnn!^,  Fr  l»abe  sich 
den  Cardinal  von  dem  Fapst  7.mn  Coadjutor  und  Nachfolger  tu&eieni  l'ulit. 
Journal,  1806,  S.  59a.  tt.  Fraiu6  IL  Gegenerkl^u-ung.  Ebend.  S.  762.  Uoch 
et  ScHOELL  bist,  abregee  des  trait^s,  VIIL  i^t- 

f)  Note  des  schvtred.  CoinitialGesandlen  vom  li.  Jan.  1806,  in  d.  Pollt.  Journal, 
1806»  Jau. ,  S.  106.  Mildernde  Erklärung  in  e.  Circular  des  Schwed.  Cabinct* 
SecretSrs,  5*  Jttl*'i8o6,  ebendas.  Jul>,  S«  176«  und  in  einer  Rede  des  Königs 
am  7,  Aag.  180S,  eheudas.  8.  8i8«  Boen  et  ScnovLt  a«  a.  O.  VIII.  146. 

g)  Napoleon*s  VorhersUenda  KrliUnuig,  wenn  nicht  schon  xu  Stiftung  des  rhein. 
Bundes,  dach  s«  naher  Umwandlung  des  teutschen  Reichs;  In  einem,  bald 
nach  dein  paethuff  er  Frieden  erlassane«  Sehreihen  an  den  pariaer  Seaat,  ans 
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93     ^^oL  III.  Gap«  AüS&MUXkg     f.  ReicbsTerbioduii^. 

Miinclicn  datirt  rom  12.  Jan.  1806,  in  den  Fiirop.  Annalen,  iRof>,  IX.  1^3. 
Polit.  Journal  1S06,  S.  i-H-  Der  rheinisclu'  Bund,  erklärte  er  hiutorher,  soj 
nur  eiue  natürliche  Folge  und  die  no iliwendige  Vervollständigung  des  presb. 
Friedens ;  £r  wolle  uur  rechtlich  fortsetzen,  was  iactisch  schon  seit  mehreren 
Jahrhundertea  eibtirt  hAt,  lllan  s.  «eise  CrMSr.  an  die  t«  B«k1»tTerMiiivil. 
T,  I«  4>UK*  iM«  u.  «.^Mreibca  •«  iL  Fürsten  Primat  t.  jli.  SapC  i8d6|'  in  d. 

Enropittdicn  jtnnalen,  1806,  IX.  323  u#  a4<>*  Polit.  JonnMl  i8o6,  S.333.  Bhebi. 

Band«  II.  240.  Ytrglichen  mit  der  Iranx.  ErUSnmg  Tom  aa.  Febr.  i8o3,  in  d* 
Europ.  Annalen,  i8i3,  II.  i45  f.  Auch  vrard  das  tcutüche  Reidli  tchonia  dem 
presb*  Fr.9  Art.  7»  »Coafederation  germani^e«  genamit. 

g.  29. 

iir«9Mleo»'#  üt^ermoekt  und  EnUehhus  xtf  fibMUehtt  VtrmohiHng  der 

teutsehen  Beiektverhimditufi 

Mächtig  hatte  schon  seit  1798  Frankreich,  mächtiger  noch  (§. 
27  f.)  seit  1799,  insbesondere  Napoleon,  auf  das  Schichsal  des 
teutschen  Reichs  gewirkt.  Nicht  nur  beherrschte  dieser  glückliche 
Feldherr  jetzt  unmittelbar  Frankreich  und  das  Königreich  Italien , 
sondern  er  hatte  auch,  seit  dem  presbui'ger  Frieden,  zwei  seiner 
Brüder  auf  Königsthrone  geset'/t ,  in  Neapel  «) ,  und  in  dem ,  durch 
ihn  aus  der  batavischen  llepubiik  in  ein  Königreich  verwandelten 
Holland  Ueberdiefs  hatte  sich  derselbe  einer  bedeutenden  föderativen 
Macht  versichert.  Selbst'  uocb  nach  den  pvesburgcr  Frieden ,  hielten 
sabireiche  französische  Heere  einen  grossen  Tbeii  des  südlichen  wd 
nördlichen  Teutschlandes,  sogar  die  ostreichische  Grenzfestung  Braunai^, 
hesetst.  JEin  Allianey ertrag  hielt  Preuasen  mit  Frankreich  vereinigt 
Mehrere  tentaehe  Fürsten,  überseiig;!^  defa  Kaiaer  nnd  Reich  tot 
Frankreichs  Macht  sie  nicht  «chützen  hönne,  wendeten  aich,  eins  ein, 
Hin  ihre  Exiatens,  sum  Tb  eil  vielleicht  auch  um  YergrSaiernng,  an 
Napoleon.  —  60  ?orbereitet  nnd  Tom  Schicksal  begünstigt,  hatte 
dieser  Kaiser  der  Franzosen  (gegen  die  Mitte  des  Jahrea  1806)  erwogen, 
daf«  ein^  ploteliche  Trenn nng* des*  teutschen  R^eich^t  und 
die  Verwandlung  seiner ' meisten  ParticulürStaaten  in  fransSaJiache 
Scbtttzataeten,  Oestreicha and Freusaena Macht hedentend ^chwlchen, 
die  seinige  heirfiehtlich  mehren  werde;  »uch  werde,  hei  der  so  eben 
vernommenen  beharrlichen  Weigeniog  Rafslands ,  abgesondert  von 
dem  mit  ihm  alliirten  England,  Frieden  mit  Frankreich  zu  schliessen  <0-, 
bei  der  wahrgenommenen  Ünentschlossenheit  Oestreichs,  die  tenisc  he 
Beichshrone  an  .Napoleon  in  Güte  abzutreten ,  die  Yertheidii^ung 
'neuer,  und  zwar  völlig  entscheidender,  Schritte  in  'J'eutschl  a  n  d  , 
ihm  nicht  schwerer,  eher  ii  ichter,  fallen,  als  die  TJeh.mptung  dessen, 
was  in  Neapel,  in  Holland,  und  andcrs'>\o  von  ihm  schon  geschehen 
war.  In  solcher  Lage  der  Dinge,  erwachte  und  reifte  zugleich,  olmc 
Unterhandlung,  in  dem  Geist  Napoleon's ,  mitten  unter  riesenhaften 
KTüwüi)fii,  ini  raschesten  Wechsel  der  Begebenheiten,  die  Idee  von 
gänzlicher  A  e  r  n  i  c  h  t  u  n  g  der  teutschen  lleichsverbindung ,  und 
von  Stiftung  des  rheinischen  Bundes,  unter  Seinem  Schutz  ela 
Mittel  EU  firwerhuQg  der  von  ihm  heebaiehligten  Alleinheffaehaliu 
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StiHwüg  dm^kmiu  umd  4et  feuUclMti  Bandes«  SS 


a}  Napoleoa't  Bf  iü ,  Paot  Mi  to.  Min  1806.   F<lil,  J— r—i»  iM,  &.  aSow 

289.  5^. 

h)  Tractat  zu  Parii»  f«m  «4-        iMw  Polit  Journal,  1806,  8.  <48L  579. 

e)  Provisor-  Convention  zu  Wien,  i5.  t)ec.  1803.  Trtctlt  SB  Fant ,  i5i»  FeW>» 
1806.   Polit.  Journal^  1806,  3.  a83,  a39,  383  1^  «43. 

tfj  Der  nntMelM  itiüifatli  Omii.  war  am  6.  Mi  iM  (Mck  Agdmmmm  ^itd.)  ' 

m  Paris  angelioramen,  und  hatte  anfang«  f^f»  einen  Separatfrieden  tich  er- 
IdärU  Nachher  schlofs  er  doch  «inen  solchen,  am  to.  JuL  1806«  dem  aber 
Alexander  die  Bati&caUoa  lerH^jm,  PoJüit.  Joiiraali  1606t  Sw  d7«H  93^«  ^38»  939« 

94 1  u.  9-8. 

f  '  Staatsgcscbichte  Europa's  von  dem  prcsburger  1  r.  bis  zum  Fr.  von  Tilsit 
(Tüb.  1809.  la.^  S.  &7  if.  L.  G.  BaiDOw's  Chronik  des  Jahrs  itio6.  Leipr..  i8u«). 
%.  Bcumnt*B  0Mdl.  d.tiMtMhett  a.  a.  O.  Hic  Voot,  die  teutacbe  Nation  und 
ikre  SeUcItMle.  Fk«fl|Jl*itM.*''  4.  Dwi.  lii<h  m  dier  rkein.  Baad«  e.  Faral» 
lele  ron  W.  J.  Bxn,  bk  d.  Rhcia.  Bttnd,  XVlü.  418.  XIX.  99.  Tergl«  cbead. 
XI.  18*}.  'V^l.  36i.  XXIT.  3.  Europa  nach  dem  Fr  v.  Prcsburg;  in  d.  Jovr^ 
■al  f.  Geschichte,  Statistik  u.  vStn.tls\v;<;4enicho  St.  III.  (Münster  iRf)6.  R.) 
S.  61  ff.  üeber  die  üntcrfochutig  Teutschlands  ;  ebenda«.  St.  II.  S.  1  ,8—1 3-, 
DelsGr  die  politische  Stellung  der  europ.  vStaatcn  kam  vori  und  ^eieb  Aach 
dem  Fe     Preabur^  ^*  b<>~  138. 

8.  30. 

So  epipCag  das  tausendjährige  Reich  der  Tcutscben ,  in  der 
rbeini&cheu  B  undea  A cte  «) ,  sein  Ve  rnichtungsurtheil  atit 
SI«poi^p na.  Haad.  Verkündigt  ward  solches,  zuerst  deo  Sil Unter»- 
seiciuiaag  d<ir  rheinischen  BundesActe  susammen  berufenen  Abgeord* 
net^.  d«r  zu  JOiiafksgenossen  curkobraea  sechaeJia  t«al«ohen 
Beicha,a4ÜB4e  Und.  |^and«f  herr en,  zu  Paria  «m  is.  Jol.  iQo^ 
ia  dw^^™®!'  ^toft eigennriftchtig  handelnden  Prote«tors  won  teiiuwi 
l|inisU^r  ->4«i;w«)piMr9W|ifi^  Aagaleganbeiten ;  dann  auch  der  taatocbon 
R«ipJi^.y,^.r^^V{|m|aiij5  m  ^  Aug.  1B06,  in  den  JJtoen  des  Pr»- 
\9tf^,f)jmi>  BypAePiMpfi^  c)»  Qbjif  Wi§Bm^md  nnterwcilt 
Al^».T(»i4mi^  li^VtfM  Hiiser  der  T^iiUdm,  Fir«Q|i  II.«  dMLTier 
Tiir*  faBfoimTftn  (lem  .Grot9«9,  d<9m .  ^vansigsiei»  ana  dem 

VWbWW* w^WRa » ^  l)i«4«>:leg«ng  4er  reicliaoberJkaupt- 
i*>lIW!^^  .Wu^/A<9'.!«|l4  ^«^  iwwt  i?«rbwi<UMa  Kaii^erkrone  Der 

*Öo(i,  wo. diese  ^bdi(;9tiv^  am  Sita  .der  aUfsneinon 
B«^qHTers«nunlung  ,^]üfi]rl  ward, .  ist.  deiT  J^oblUcIie  JGndpuiict 
deftil^ufill^lpk^^^jMcbs..  D^e  ^i^^ei^^ilg  eiaselner  BmidesfQrslen  in 
ihr^iV^u^n  ß(aa^|i  o4»r.  J^wjfwfrggtfhe ,  gi^sclMt^ ,  unter  beiliiemtea 
Be 4  i  » ,9 §  e  % .  d^4k  ^ i;^imiU<;ibe  Q9Jnmis»füriey4  u^it  Bezieiiiuig  aiU* 
,  diil^^Üp^Utione»,  der  ^undes^fit^.  'iV  •    .    .  .    .  .     .  » 

•f  Eingang  v.  Art.  i,  3^'  i^u^  ^ii.  '  ÖescIitosMa*  wärjf  die  tiua^esActe  su  Paris, 
Hs.  JfiL:  i36^'/ä[(Miidri  Von  dein  ^otectör  su  St  Cloud,  19.  Int., 'Von  'dea  6ub- 
desfilrsteif  xn^fltachen,  i5.  Jtd.  lÖoi ,  und  itnTeriteHt  ^kogen ;  Alles  unter 
den  «ebvfoi«  Napoleons,  .yeifl  BMldwir*»  Ari;-^^.4Mrd<d#dtrB«adet» 
Uab«'«  «ffod.  RMht.  }.  A«a.  3 


Digitized  by  Google 


34     EinL  III.  Gap;  Auflosang     t.  Reiclisverbindung* 


Acte;  liintor  KstaK^s  Staatsr.  dct  BhiinbuTides ;  teiilscfa  u.-frane.  in  Wimiopp^s 
rbeiu.  Bund,  I.  9.  u.  Berichtigungen  ehendas.  IV,  ii  "V.  Y.  3o'i ;  in  v.  Mahti>'s 
recucil,  Supplcin  IV.  3i3.  Die  rheinische  ConftiderationsAcie ,  nebst  Urkun- 
den und  Artenstiu  kcn  ,  ;iuch  alK'n  noch  geltenden  Gesetzen.  Herausgegeben 
Ton  P.  A.  Wir^Müi'P.  irankf.  iöu8.  8.  —  Koch  et  Schoell  bist,  abregec  des 
traites,  VIII.  141  et  näf.  M.  J,  Schxii>y*s  Getcliiclite  d.  Teutsehen,  Bd.  XXIII 
(Ton  der  StiAuitg  des  Rheinibimdea  bis  xu  d.  Krieg  mit  Oestreich,  1809;  Ton  I»^ 
Dbbsch).  Uhn  i8t4<  8.  Lvcchesim's  histof*.  Entwickelung  der  Vraaclien  und 

*  "Wirllungen  des  Rheinbundes.   Aus  dem  Italien.  (1  Theile)  toh  B.  J.  F>  t.  Ha.- 

■  LVM.  Leip«.  Th.  L  Uraaehen  des  Bheinb.  Leipzig  x8ii.  8> 

Europ.  Annalen,  1806,  IX.  9,39.  Polit.  Journal,  1806,  Aug.,  S.  7^6,  —  Den- 
noch fragt  man  nach  der  Befugnlss  der  Bundcsfursten,  ihre  Verbindung  mit  dein 
icutscUen  ßeich  aufzukündigen.    Vergl  Wumaso  in  dem  Hhein.  Bund,  LIII. 

^»87  f. 

ej  Ebondn';  ?  |3.  und  die  historUGhe  Anmerkung  daselbst,  in  der  Note**.  PoUt. 

Journal,  180O,  Aug.,  S.  8ao. 

d)  Abdlcalionsürhunde ,  datirt  "Wien  6.  Aug.  1806;  in  den  Knrop.  Annalen,  IX. 
7f\f)s  II.  Polit.  Journal ,  1806,  S.  859.  Mitgetheilt  ward  sie  den  reichsständischen 
Gesandten  zu  Regensburg ^  durch  den  östreichischen  Gesandten  daselbst,  am 
11.  Aug.  1806.  Schon  1804 }  11.  Aug. ,  hatte  Franz  II.  den  Titel  ErbkuUer  von 
Oestreich  angenommen. 

9)  Rhein.  Bund,  IL  I16«  a6a.  270.  XV.  458  fF.  —  Die  Eimveuungs-  oder  L'ebergabe- 
wivHdei\  setsen  ansdi^ficklich  die  Bedfuffungen  fest«  unter  welchen  die  £inweisun^ 
erfolgte.  Das  lUlffemeine  Formular  dieser  Urkunden,  ftndet  man  in  der  oben  an* 
geführten  Rhein.  ConföderationsActe  von 'SViNHorr,  S.  114  —  lat.  Das  Pro- 
tocoll  der  Einweisung  des  F.  Primas  in  die  Grafschaften  Wertheim  u.  Rienech, 
und  in  reichsrittersehaftl.  Besitzungen,  v.  i3.  Sept,  i8o6  ,  s.  in  d  Rhein.  Bund, 
II.  1170.  Protocoll  über  die  Einweisung  Baierruf  in  den  Besitz  der  Stadt  u.  des 
Gebietes  t.  IVürnberg  v.  i5.  Sept,  1806;  ebenda«.  IL  a63.  Von  der  Stadt 
Frankfurt  s.  ebendas.  IL  216. 

§.  31. 

'  Fortsetzung* 

Durch  zugcn{>thi^e  Absonderung  von  der  teutscben  Beiclisver- 

bindiing ,  emporsteigend  Ton  der  zeitherigen  reichs\  cridssungsmäsigen 
Landeshoheit,  einer  untergeordneten  StciatsgewdU,  zu  der  Souveraiuetat, 
\'tt  sf  liaflPten  sich  die  Bundesfürsten  politische  Selbsständi  gkeit, 
unter  dem  Gebot  Napokon's.  Dieser  erklärte  einen  Theil  der  bis- 
herigen tentschen  TeiTitorialRegenten  fTIr  so  u  verain,  einen  andern 
für  11  n  t  e  r  o  r  f  c  n  ,  der  Oberhoheit  einzelner  Bundesfursten  «J.  So 
«ntslai'.d  ,  mit  AuÜosung  der  teutscben  BelcbsTtn  luiukuig ,  doch  nur 
für  die  meisten  ^0  soayerain  gewordenen  ttut^clKii  ?  ilrtt  n  ,  der  Rhei- 
nische t  l'ranzusisch- rheinische  ,  oder  germanische  j  Bund;  einseitig 
und  eigenmächtig  gebildet  in  dem  franzosischen  Cabinet,  und  in  dem 
Augenblick  der  Mittheilung  za  Paria  unbedingt  angenommen ,  von 
dort  anwesenden  Gesandten  deär  za  Bundesgenossen  Ton  dem  Protector 
berufenen  teutschen  Fürsten. .  Uebeir  dieses  iVlles  ward  eine  Urkunde 
errichtet ,  BundesActc  genannt ,  ihrem  Wesen  nach  einem  milit»> 
rischen  Tagbefehl  ^fanüdi,  der  Form  nach  ein  freier  Vertrag  ftwischen 
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dem  Bat§er  tod  Frankretcli  auf  der  eineiig  den  Bnndetiunteii  auf  der' 
andern  Seite  c) ,  dann  auch  swiscken  den  Bundeafurften  vnfer  atch. 
A  Ii  e  r  k  a  n  n  t  ward  der  Bund ,  selbst  in  Ansehung  der  hünlti^^  noch 

hinzu  u  et  enden  Souyeraine,  von  Ru  f  sland  und  Preussen ,  in  den 
Friedensschlüssen  zu  Tilsit  vom  7.  und  9.  Juli  1807  Garantirt 
^aid  die  Integrität  der  rheinischen  üuudesiilaaten  von  ilulüland,  in 
demselben  Friedensschlufs  0*     '  * 

a)  ümurwerfunff  tentsebcr  rdcbsstladtseber  TerrftofiaÜMrre»  uMer  eitf  Buato* 
filrstea»  }9mt  als  SumdeHnumn,  BundesAete ,  Art.  a4*  s.  f »  3oi  «.  ff.  — 

Dar  griiflieh-Bentheiin-Tecklcnbiirgischen  Herrschaften  und  iMmUmkw^, 

und  der  fOrsfUch  -  Haunitsischen  Graitehaft  Rietberg  war  in  der  Bundes  Acte 
nicht  crvraljnt.  Aber  Napoleon  untern arf  die  bei^pn  ersten,  im  Mai  1808, 
standesfaerrlich  dem  Grofsherstogthum  Berg.  Die  dritte  tinterwarl  er  dem  Rö- 
nigreich  Westphalen,  durch  e.  Decret  v.  18.  Aug.  180-,  dann  in  der  Consti- 
tution des  Königreichs  vom  i5>  IVov.  1807^  standesberrliche  \  orreci^tc  wurden 
'  aber  diesem  Ffirsten  von  der  westpbilisehen  Begierung  nie  eingerSnmtl 

hj  Da»  Veraeicbnifs  unteOf  §.  4>  a.  —  Ein  Theil  der  teutschen  Staaten  Vfurde  m 
den  Bund  nie  aufgenommen ,  und  auch  Bundesflirslett  niebt  unterworfen.  Ih- 
nen ward  daher  imiifec^MSonTerainelil  au  Theil.  80  die  unter  dem  teutscben 
Beicb  begrilTen  gewesenen  fytr»Musekm ,  premsischen ,  dänischen  und  schwedisthm 
Staaten;  die  preussischen ,  so  weit  sie  durch  den  til»ter  Frieden  nicht  abgatr^ 
ten  wurden.  So  auch  die  Länder  des  Kurfürsten  von  Hessen ,  des  Herzogs  von 
Braunsrhwp'sr-  des  Fürsten  Ton  NassauOrunien  ,  bis  solche  im  Herbst  1 8«6  \  on  Napo- 
leon ihnen  entrisscQ  wurden.  Die  Länder  des  Kurfürsten  vouBrauuschwcigLü- 
neburg  oder  Hannover  hatte  Napoleon  schon  i8o3  occupirt;  i8o5  vertausciile  er 
sie  an  Pireassen,  occnpirle  sie, im  Herbst  1806  abermal,  und  incörporirte  sie  ^ 
i8d7  gröl^tentbeÖs  dem  von  ihm  gestifteten  Königreich  Westpbalen.  Von  dem  ^ 
Sebicksal  etlicher  kleinen  Länder  in  dem  Tonnaligen  westphälUchen  Betdi^ 
hreis,  in  voriger  Note«  .ili.0Ban*s  Staittsr.  des  Rheinbundes^ 

c)  Napoleon  sagte  su  Paris,  fai  der  Bede  bei  Eröffnung  des  Corps  legislallf,  am 
t6.  Aug.  1807:  »La  France  est  unie  aux  peuples  de  TAIIemagne  par  les  lois  de 
la  confederation  du  Rhin«.  —  Vcrgl.  Der  rbeiniachc  Bund «  oder  des  Löwen 

Gesellschaft.    Teutschland  iöi4.  8* 

r  , 

d)  Ruasiadier  Friede ,  Art.  i5>   Freussischer  Fr ,  Art.  4- 

«)  Art  iB-  —  Periodirung  der  EntstebungsGeschicble.  Bundes.  Vergl.  Rhein. 
Bund,  XY.  ^  LX.  404. 

r  > 

g.  52.  ; 

Srwateninf  und  VtrmmieniM^  des  rkeitmehe»  Bundes. 

I)  Die  rheinische  Conföderation,  Ursprünglich,  laut  der  BundesActCi 
»ur  för  BüdTeutschland  gestiftet,  erweiterte  sich,  innerhalb  zweier 
Jahre  bis  an  die  Küsten  der  Ost-  and  Nordsee.  Vom  Decemhcr  1Q06 
bis  in  den  October  1808 ,  wurden  zu  den  sechaebn  ursprünglichen  - 
ibeiniacben  BundesSouTeraiiieii «  noch  drei  und  swansi^  ander» 
teulsobe  Königes,  und,  Efinteb,  einseitig  von  dem  Proteetor,  in  de« 
Bttud  aufgenommen  «).  0}  Vit  derselben  Einseitigheit und  WllUtübr» 
womit  dctr  übermichtige  Kaiser  der  Franaosen  den  Bund  gestiftet  und 
sjTwcitgft  Itttte,  aiitflog  er  demselb^  wieder,-  im  Jänner  1808,  Kehl, 

3* 
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Cassel  bei  MainE,  und  Wesel  ^nn  Im  Deeember  1810,  das 
HenBogthniii  Oldenburg,  das  souTeraine  Fürstenthnm  8alm8alnt 
und  SalmKyrb  urg,  die  bis  dahin  souTeraine  Grafscbaft  Meppen 
des  Hersogs  tor'  Arenberg,  aueh  die  standedierrliehen  Besitzungen 
der  Herooge  Ton  LoosCorswarem  und  -fonCroy,  und  die  Standes- 
.  berrUcbe  Cvormals  reicbsstlUidisobe)  Herrscbai^  Geh  men  des  Freiherrn. 
Ton  B5mnie1bc;'g,  indem  er  diese  Länder,  so  ^^^e  >eis>;hiedene  Bezirlie 
des  Königreichs  Westphalenund  des  GrofsliLizogthums  Berg,  ihren 
neuen  Regenten  entrifs  und,  nebst  den  drei  Hansestädten,  mit 
Frankreich,  unter  dem  Namen  dcsLippeDepaitements  und  der  hanse- 
atischen Departemente,  vereinigte  c).  Die  herzoglich -Arenber^ische 
Grafschaft  Becklingbausen,  ward  mit  dem  Groisherzogtkam  Ber^ 
Tereiuigt. 

aj  Klübeü's  Ütaatsr.  d.  Bbeinb.  |.  33,  Note  b,  u.  77  £F.  Bhein.Bnnd,  X\^T.f32o. 
XVIIL  473,  XXII,  1Ö8.  XXVHL  Koch  etScKOELL  bist,  des  iraiies,  \  Iii! 
»67  et  wir,  —  Verseicbnifa  der  ursprünglichen  und  der  «püter  aufgeuomuicuen 
Mitglieder  des  rhein.  Bundei,  unten  $.  41  a.  —  Das  Areal  aller  in  dem  rhei- 
nischen Bund,  nach  den  verschiedenen  Perioden  seiner  Ausdehnung,  begriffe- 
nen Staaten  u.  ihrer  BeTölkema^  unten  ^*  76  b. 

D«  Mamsvs  vecneil,  SappUm,  V.  3«s.  YergL  c, 

ej  Pariser  Senatus-Consulte  organique  dn      d^.  1810,  bei  M&nrtss  1.  c.  V.  346. 

Bhein.  Bund,  XXVIII.  i5i.   LI.  455.  IjU.  147.  Uli.  809.  LMH.  117.  MÄm- 
.  neas  1.  c.  V.  326.  33o.  340.  346.  36o.  Koca  et  Scnoni  a.  a.  0.  Vllir  3a5. 

.  g.  33. 

JJaiter  und  Ende  des  rhettuschm  Bundes* 

l)  Siebett  Jabre  lang,  und  etliche  Monate,  dauene  der  Rh  ein  i- 
scbe  Bund;  der  That  nacb  nicht  als  Bund  teutscher,  unter  diesem 
*  Namen  yereinigter  Fürsten  unter  sich,  sondern  als  l>uiid  Napoieoii's 
mit  diesen  Fürsten.  Dieser  Gewaltherrscher,  der,  nnbehümmert  um 
Anderer  Trümmer,  ^vic  Homers  Götter,  mit  drei  Schritten  am  Ende 
der  Welt  seyn  wollte,  bediente  sich  der  Bundesform  als  eines  Vor- 
waiidcs,  die  Streitkräfte  der  Staaten  jener  Fürsten  für  seine  nie  endenden 
Eruberimi^^skrici^e .  die  ganze  Staatenmasse  iur  sein  riesenhaftes  Conli* 
nenlalS)bi(  u  ,  und  jeden  einzehaeu  Staat  im  Innern  für  seinen  Eigene 
willen  zu  lumtzen.  Unwiderstehlich  waren  seine  Machtgebote  in  den 
teutsdien  Staaten,  nachdem  er  auch  Preussen  und  den  gröfsten  Theil 
Polens  durch  die  lilsiter  Friedensschlüsse  (7.  und  9.  Jul.  1807)  seinem 
gebietenden  Einllufs  unterworfen,  und  Oestreichs  Macht  durch  einen 
di'itten  iiiieg  und  den  wiener  Frieden  (l4.  Oct.  1809)  abcrmal  bedeutend 
geschwächt  hatte.  11}  Eine  Völherschlacht  bei  Leipzig  (16.-19. 
Oct.  i8i3),  verjagte  die  Macht  des  fremden  Herrschers  ans  den  Staaten 
derBHndesfürsten.  Jeder  dieser  Füralien,  ron  der  ihm  aufgedrungenen 
politischen  Vormundschaft  befreit,  entsagte  nun,  tbeils  ausdrücklich 
theils  stillschweigend,  dem  so  genannten  rb^niscben  Bund,  diesem 
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tchiniailichen  Denknal  tenttcher  UnlerjocIiiiii|(.  AmdrfieUieh  getcbali 
es  Tcm  einaelnen  durch  V«rtriß0  mit  den  wider  Napoleon  verbün- 
deten Micliteiif  ttübdiireigend  von  Afim  dnreb  Beitritt  sn  den  Allienaen 
wider  Frankreidi  in  Jahr  i8i3       und  wider  den  von  EUm  ans  in 

Frankreich  eingeclran^enen  Napoleon  Buonftparle  im  Jahr  i8i5  Of  durch 
Errichtung  des  l  eutschen  Bundes.  Iii)  Diese  EnUagun;;;,  und  mit  ihr  die 
j^änzliclie  Auflösung'  des  erzwungenen  widernatui  liehen  HuiHitifc, 
erhielt  ihre  unwiderrufliche  Bestätigung  durch  die  üaiiul  uLtiein- 
stimmende  Erlilärung  der  r  i  e  r  g  r  ü  &  s  eu  v  c  r  h  ii  n  d  e  te  ii  Mac  h  t  e  «0 
COestreich,  RuUlaud,  lin^land  und  Preussenj,  weiche  äu  Wiederer- 
oberuo^  aud  Erhaltung  der  l'rciheil  vun  Europa ,  &ieh  ajii  »cilener 
Eintracht  und  festem  Willen  das  Wort  {gegeben  hallen.  In  ticru 
pariser  frieden  vom  3o.  Mai  1H14,  Aii.  0,  trat  nut  Ii  iiankrcich, 
irci  von  napoleonischer  Uerrscbail,  dieser  Erklarui^^  bei.  i\ )  Uoch 
bewirkten  gegenseitig  die  Bundesgenossen  die  Auft'iösung  des 
rheinischen  Bandes,  weder  durch  eine  föradiche  Acte  noch  aenst  aus* 
drücklich;  nnr  stillschweigend  geschah  solches,  durch apreebende 
Handlongen.  Gleichfalls  stilbchweigeitd,  und  allaeitig  ohne  nament» 
iiche  Bezeichnung  dea rheiniachen  Bundes  0,  ward  diese  AulWanng 
anerkannt,  sowohl  ?oa  ainunlUchen  Mitgliedeni  des  Teutachea 
Bundes  in  ihrer  BnndeaActe,  ab  anch  fo«  den  enrepaiachen  Machteiit 
welche  die  SchlolaActe  des  wiener  Con^retiea  onterseichAMn«  «der 
dertel)>eii  beitraten/).  Y)  Dennoch  worden  hiednrch  nicht  «He 
Reehta'Terhilltniaae  nnwirbian,  welche  in  der  Zeit  dea  rhei- 
nischen Bnndea,  aey  ea  in  der  BvndeiActe,  oder  andevawo»  fon  oder 
nnter  BnndesgenoMen  waren  begründet  worden  r>. 

a^  Die  meisten  6\e»er  ß^erträgv  warden  bn  F^or.  nnd  Dee.  181S  su  Frankfurt  ^e- 
•cUossen.   HaUisebe  Allgem.  Lit.  Zeit  1H1  i ,  Ntiiri.  33t.     Hlübis's  Aden  des 

wiener  Congr.,  Bd.  I,  Heft  a,  S.  5/|  u.        Bd.  VIII,  S.  144  ff.    Mirte^s  recueil, 
Supplem.  V.  f>io.  fi43.  649.  65i.     Bio»h*§,  Biiib's  u  vS^hott*«*  allsreiu  Staats- 
Correspondeaz,  Bd.  I,  Heft  I  (i8i4)<  Num.  i.     (',.  Jiii»  über  diu  Auflottuo^des 
rhein.  Bundes  nnd  der  scKwei/er  V  ermit 1 1  uiii^s4cte.    Oiessen  iB«  ,».  8. 
hj  In  den  in  voriger  Note  ang;:tnlii  icn  Vcrtr  if^tn. 

e)  Klvbeb's  aageL  Acten  «te.,  Bd.  Ii,  S.  173 ;   Bd.  IV,  8, 4*7  n*  43i' 

d)  Vergl.  KLi}sxa*t  angeC  Acten «  Haft  a ,  S.  i«B  «.  tsi*    Parittr  Fr.  ran 

Art.  6» 

•)  Achtmal  war  der  «.Bheitthtmdt  in  Iflnf  EotwfirfeD  der  teutscheo  BundesAete  ge> 

nannt,  aber  nachher  in  der  RtmdesActe  selbst  ward  dieser  Ausdruck,  offenbar 
mit  Vorbedacht,  umgangen,  .^lan  s.  Klübxh's  augef.  Acten.  Bd.  1,  lieil4»  6^  1105 
Bd.  11,  8.  4«  3i3,  819  u.  i(>u,  veigi.  mit  S.  36i  u.  48^,  auch  6.  37. 

f)  Acta  final  du  congres  de  Vienne,  art.  53  —64  et  118. 

g)  Man  s.  unten  |.  47,  MfcCsta*s  Ahhaadlaagan  und  Beobachtungea ,  Bd.  I, 
S.  4  ff.  u.  4a  ff. 
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■      §.  54. 

^JEtTtchtung  des  Teuiwkm  Bundes» 

I)  Nach  Auflösung  des  rheinischen  Bundes,  ward  eine  Wieder- 
herstellung des  teutschen  Reichs  und  der  Kaiserwür d  e  , 
selbst  mit  verbesserter  Grundverfassung,  nicht  für  rällilich  erachtet 
Vielmehr  -ward  11")  iji  dem  pariser  Frieden  vom  3o.  Mai  1814  ^) ,  fest- 
gesetzt, (lafH  «  die  Stanten  Teutschlands  unabhängig;,  und  durch  ein 
F  ü  d  e  r  a  ti  vJiand  vereinij^t  st'}  n  sollten».  III)  1;  ür  Errichtung  iiiid 
Ausbildung  dieses  Staatenvereins,  wurden  auf  dem  wiener  Congrefs, 
1}  von  Oestreich  und  Preusseii  eine  Reihe  von  Entwürfen,  za  einem 
Grund  vertrag  des  zu  errichtenden  Bundes,  vorgelegt  O:  es  ww^en 
3)  Von  den  BeToUmächtigten  fünf  teutscher  Hofe  (Oeslreicb,  Preossen, 
Baiern,  Hannover,  Wirtcmberg)  Vorberathschlagungen  über 
den  Inhalt  des  Grundvertraga  gehalten  (Oct«  und  Nov.  1814)»  aber 
olme  £r£»lg  ^.  Endlich  kam  es  8)  in  den  letzten  Wochen  des  Con- 
greaees,  nicht  ohne  sichtbare  vnd  folgenreiche  Eile  noch  zu 
allgemeinen  V erhandlungen  und  Beratbschlagungen  der 
Berollmächtigten  aller  huniU^en  Bondeagenossen ,  Wirtemberg  and 
Baden  anagenoromen /)f  ißber  den  sa  acbliessenden  GrondTertrag  gr}^ 
Biese  batten  endlich  4)  die  Abfassung  und  ITnterzeidLnung  der 
te  ata  eben  Bunde  a  Acte  vom  8.  Juni  iBi5  zur  Folge,  nnd  mit 
aolcher,  BSbc  a,eht  und  dreiaaig  teutscbe  SouyerainStaaten ^  liiit 
Inbegriff  der  nachher  noch  beigetretenen  Staaten  von  Wirtemberg 
und  Baden,  die  Errichtung  des  Tentscben  Bundes  A). 

a)  Ki.übkh's  Uebersieht  der  diplom.  Vcrliandl.  des  >viener  Congr. ,  8.59,  60,  61, 
123  ft'.  u.  547.  Antrag  des  Vnpstes  ,  cbcndas.  S,  476  ff.  5üi.  S^S-  564-  (.v.  G^- 
gehn's)  Mein  Anthcil  au  der  Politik,    IL  Abth.  (Stultg.  i8;i6.  8.),  S.  »96—240. 

bj  liLiihE&'s  Aden  des  wienpr  Congr. ,  Bd.  I ,  Heft  1 ,  S.  i5  u.  ia3  ff.  Schon  iu 
dem  Allianz  Vertrag  von  Chauinout  vom  i.Marz  18141  soll  dasselbe  festjgesetsi 
scynj  in  ein^m  gchelinen  ilrtikel.  Ki>vBxa*8  Ueberucht  6.  122,  Note  i. 

cj  Hlübbb*»  Bericht  daTOiii  m  dcsacuAi^an  etc.  Bd.  II,  S«a93  ff.  *  EUmkst,  Ueber- 
sieht etc.  S.  61  ff. 

dj  Ki.9bsr*s  Uebersieht  ,  8.  so  €  69»  Die  Pr&toeoih  stehen  fai  ^«näeu.  Acten 
et«.,  Bd^II,  8.64  ff. 

KLi}aBftVU«3>er8icht  etc.,  8.  iSs  f.  v.  i44> 

J]  Von  den  hcTianntcn  Ursachen  dieser  Ausnahmen,  8.  Klvbeh's  Berieht,  in  detien 
.  Acten  etc.,  Bd.  II,  S.  Ö70C    Khendt-ss.  Uebersieht  e^c   8.  i34  f. 

KLiFBEB*s  Uebersieht  etc.  f  8.  i32iF.  Die  Protocolle  tooi  93.  Mai  bis  10.  Jon» 
181 5,  stehen  in  Ebandess.  Acten  etc.,  Bd.  II,  S-  3^4  ff. 
h)  Vergl.  unten  §.56,  u.  Allgem.  geograph.  Fi>heinpriflcn,  iRt6,  Jan.,  S.  i3  ff.  — 
\  on  jedem  der  36  ursprünglichen  Bundesglicdt  r  .  erfolgte  eine  formliche  Rmifica- 
tion  UerBundesActe.  Man  s-  unten  ^.96  c.  Die  Ort-  undZeitData  sänimtiichcr 
BatificationsUrlcttnden  findet  man  in  M&RTsm  recueil,  Supplcm.  'VI.  367  f* 
—  Bodm  und  ^irUmhrg  traten  dem  Bund  bei,  durch  jäectssümstMtMnitm ,  jenes 
.  TOm  s6.  Juli,  dieses  TOm  1.  8ept.  1816.  Beide  stehen  hei  Mastivs  a.  a.  O. 
8.  368 1  —  Notißctrt  ward  die  Feststellung  des  Bundes  den  auswärtigen  Mäch* 
ten  Ten  der  BundesTersamiulung,  erst  im       »817.  Man  s.  unten  i86. 


♦ 

IT.     C  A  P  I  T  B  L. 

IJebersicht  des  ö deutlichen  Rechtes  zur  Zeit  des  tcutschen  Reichs, 
und  des  rheinischen  Bundes.    Vcrhäjtnifs  des  neuen  teutschen 
dffenUiehen  Rechteg  xa  dem  Staatsrecht .  des  teutschen  Reichs^ 
und  zu  dem  öffcntliehen  Recht  des*  rheinischen 'Bundes. 


/«  SiaäMmfmnung  fitt  Zeü  de»  UiUseken  Reiekt* 

Das  teut  sc  he  Reich,  war  eine,  aas  oDtergeordneten  Staaten 
satBOMmenf^eselste,  sehr  etng^hrthikte  Wahlmonardiie.  Die  Reichs- 
Staatsge  walt  war  eingerichtet,  i) auf etaen Kaiser  Cein  Terfassangs- 
inStiges,  "wSUharea  Oberhaupt)  und  a)  auf  eine  Corporation  von 
ReichsstSnden.    Diese ,  in  fyei  CoUegien  (das  hurförstliche , 
fScrsUiche  und  reichsstjidtiache )    abgetheilt ,   bildeten «  .  nebst  dem 
Kais.er,  die  Reichs Tariamailung  (Reichstag).   Beide  ansamraen, 
in  ihrer  YereiniguDg  BOr-  ReicbsStaatsgewalt ,  hiessen  Kaiser  und 
R  eich.     Dem  Kaiser  nnd  Reich  stand  die  Reichsregierung  zu; 
ilüch  mit  Ausnahme  ge\^  isstr  11  e  s  e  r  v  a  tre  cli  l  e   de*.  l»ais*^rs,  Die 
Benennung   R  e i  c h  s ob  e  i  h  a u pt  ,   welche  der  Kaiser  nicht  selten 
führte  und  erhielt,  war  in  dem  Sinn  des  durch  die  Verfassung  ihm 
beigelegten  Antheils  an  der  Ausübung  der  ReichsStaatsgewalt  zu  Ter- ' 
stehen.     Für  MatricularWesen ,   zu  Vertheilung  der  Reichssteuern, 
und  zu  Aufstellung   eines  ReichsRricgsbcers,  für  Münz-  und  Reichs- 
Polizeiwesen ,   für  Vollziehunfj-  reichsgerichtlicher  Erkenntnisse,  und 
für  verschiedene  andere  Gegenstände,  war  das  Heich ,  geographisch- 
politisch,  in  Kreise  eingetheiit.     Zu  Handhab.un|^  der  Reichsjustiz 
über  Heichannmittelbare ,  und  in  höchster  Inatan«  anch  über  Reichs- 
mittelhare«  wenn  bei  diesen,  nicht  Priyilegia  de-'nc«  appellando  im 
Weg  standen^  waren- swei  höchste  Reichsgerichte  bestimmt,  daa 
Reichskammergericht  und  der  Reichahöfrath.    In  Ei^slngelung  oder 
Yeriiinderung  des  Kaisers,  wai*d  dessen  Stelle  in' der  Reichsregierung 
grOtstCiltheils  rertteten  duröh  zwei  ReichsTCrweser  (ReichsVica- 
rten"),  'die  Knrfurateia  Ton  der  ^fale  und  von  Sachsen,  durch  jeden 
hesondera  in  einem  heatimmten  Beairh  (YicariatBeairhl),  Ton  heidj^n 
gemeinachaAlich  bei  der  ReichaTeraanunlnng  und  dem  Reichshammer« 
gericht.^  För  ^ewiase  ReUgionarerhaltniaae.  schieden  sich  die  Reiehs- 
atinde  in  aWei  Corpora^  Corpus  Catnolicoram  und  Corpus 
£ T  a  ng  e  1  ic^or  in  In« 
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§.36. 

Rew!uh6ke&  und  JLandeMkokeS, 

In  dem  teutsdieii.  BeicH  yfar  eine  sweifacbe  Staatsgewalt! 
eine  nnabhUngige  und  eine  unte.r geordnete.  Die  erst« 
erstreckte  sich  über  den  Reichsstaat ,  das  Reich  im  Gänsen  |  sie  war 
dem  Raiser  und  dem  Corpus  der  Reichsstande  auFertraut,  und  hieGi 
ReichsStaatageiralt  oder  Reiehshohei't.  Die  andere 
heschrSiihte '  sich  auf  die  Grensen  eines  jeden  der  hesondern  Staaten^ 
iirelche  iBestandtheile  des  teutschen  Reichs  ausmachten;  sie  war  dem 
regierenden  Suhject  eines  solchen  Particul£rStaates  anTcrtraut,  imd 
hiefs  Territorialstaatsgewalt  oder  Landeshoheit  ^superioritas 
territorialis ).  Diese  Landeshoheit  war  eine»  der  «teichshoheit 
unmittelbar  untergeordnete  Staatsgewalt)  über  einen  ParticulärStaat 
des  teutschen  Reichs 

«/  Tentseh«  LandethMt  und  SounrmMetit,  waren  nieht  GegensStse.  Fast  aÜe  we- 
«milichen  Rechte  der  leisten«  waren  audi  in  der  ersten  hegriStni  nur  niebt 
alle,  und  nicht  alle  unbescbränltt  von  Aussen.  Daher  ward  die  letzte  von  Man- 
chen auch  HalbSouverainetät ,  majestas  analoga ,  jus  summl  Imperii  acmulum, 
genannt.  —  Hauptsächllcli  ^n^\^iolteUe  sich,  nach  und  nach,  die  Landeshoheit 
aus  der  Gerichtbarl<eit ,  diese  aus  der  grundherrlichen  Gewalt  (potestas  domi- 
nica),  diese  aus  dem  grösseren  LandeigcnlhumsBesitz.  Klübkb's  Geschichte  der 
Geriditslehen.  Erlangen  1785.  &  —  Die  Beskser  reidnatandisclier  reiehsunmit- 
telhitrer  Herrschafken  und  Gfiter,  wovon  die  meisten  hei  der  JUiehriUerseAqß 
hnniatriculirt  waren,  hatten,  wenn  auch  nicht  volle  Landeshoheit«  doch  LeendeS' 
htrrlicltkeit  oder  reichsunmittelbare  obrigkeitliche  Gewalt  und  Botmäsigheit, 
Territoriairierechti^lteit  oder  Reg^erung>^^^e^vnlt  3  einen  InhcgrlfT  von  obrigheit- 
lichen  oder  Regieruugsrechten ,  \v»^lf  he  der  Reichsliohcit  tinmittelbar  unter- 
geordnet waren.  —  Das  Verhrtltnilö  zwischen  lieichsliohcit  uud  I<andeshobeit, 

^  war  auch  nicht  wie  jetzt  dasjenige  £wi8chea<&aaf<fAoÄ«i]e  oder  so  gcuaunter  Ober- 
hoheit und  StamlulmTÜ'ekhit, 

g.  57. 

EitJieä  des  Reichsstaates.    Trennung  der  ParticularStaateiu^ 

MeicltsunmittelbarkeU» 

Getrennt  und  unabhängig  von  einander,  vereinigten  alle  Particulär- 
Staaten,  als  Theile  sich  zu  einem  Ganzen,  dem  Rcicbsstaat.  Diese 
Einheil  begründete  die  S  u  b  o  r  d  i  n  a  L  i  i>  n  Alier,  unter  die  Beichsboheit. 
Dennoch  geschab  die  Aiusübuug  der  LaiKU  t^lutlieit,  in  jedem  besondern  , 
Staat  nach  eigenem  Hccbt,  nicht  adniiiiistratoriscb  für  Kaiser  und 
Reich.  Diese  zweifache  Staatsform  veranlasste,  in  Absicht  auf  das 
Staats  SuhjectionsYerhaltnifs,  eine  Abtbeilung  der  teutschen 
Staatsbürger  und  ihrer  Besitzungen,  in  reichsunmittelbare  und 
mittelbare.  .Beide  waren  der  Beichsboheit  unterworfen»  Aber 
reich« unmittelbar,  Person  oder  Sache,  war  Alles,  wns  einsig 
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des  ^eatschen  Reichs  und  des  rlieinischen  Bandes.  41 

der  Beielisbolieit,  reicb'smittelbär,  was  sanlebst  einer  Lende»- 
bobeit  onterwerfimmir  a)« 

tt)  UieTOB  überhaupt,  und  insbesondere  von  den  Kennzelcfien  Aer  Reichsunmittelbar- 
lei't  und  der  Mittel (Hirktii  oder  des  Landsa^siates ,  s.  Ki-ÜBKii's  Einleitune;  zu  e. 
neuen  LeiirbegrüF  des  t.  Staatsr-  ^.  ^»i  fi.  Ehendefs.  isagoge  in  clem«  juris  pubL 
quo  ntuütar  nobflet  Immediati  in  imp.  R,  6,  c&l.  1793.  8.)  |.  i<i* 

Qrmiihgm^  dar  imt^eke»  Raieksverfksrnrng» 

SV»  f^ebildet  hatte  sieb  die  teutsche  Reichsverfassung,  haaptsäcb- 
licb  durch  die  goldne  Bulle  Carls  IV.  (  i356),  durcb  die  kaiserlicbea 
Wahlcapitulationen  seit  Carl  Y.  (i5i9),  durch  den  irettphäliscben 
Frieden  (i6^S)«  durch  Reichsschlüsse,  Reiebsabtchiede  (der  so 
genannte  jüngste,  Von  1654)9  und  Beiqbsberbommen  «).  Ale  Stütee 
iur  sie,  sollte  nocb  in  der  neuesten  Zeit  der  teutscbe  Furstenbnnd 
(1784)  gelten 

a)  P1tttek"s  bi&tor.  Entwickelur.g  der  heutigen  Staatsverfasaung  des  t.  Reichs.  3ThIe. 
Gött.  1-86.  Zweite  Aufl.  178Ö.  Dritte,  1789.  gr.8.    Auch  englisch ,  von  JosiAif 

DoRM  üiiu.    London  1790  u.  179». 

l)  (JoHANisf  Müllee's)  Darstellung  des  Fürsteubundes.  Zweite  Aufl.  1788.  8. 
de  yr.  poBK  üb^  dien  t.  Ffirstenbund  1786.  8,  und  iuRsossStaetshaiulei, 
XIIL  196. '  BiüBS&'s  neue  titeralor  dei  t  Staatar. ,  S.  489. 

§.59. 

.  R  w  i  e  '  k  s  9  r  e  k  i 

Das  teulschc  Reichsarchiv  yielfältig  noch  jetzt  brauchbar« 
fiir  streitige  und  nicht  streitige  Staats-  und  Privatrechte,  befand  sieb, 
an  vier  Orten:  I)  Zu  Wien,  das  liaiserliche  ReicbsHofArcbir', 
bestehend:  i)  ans  der  geheimen  ReichsUofRegistratur,  teutscber  und 
lateinischer  Expedition,  für  Staats-,  Lehn-,  Gn^en-'nnd  andere 
snssevgericlitliebe  Sachen ,  fiir  >  .Teutschland  und  Italien ;  a>  ans  der 
ReiebabofretbsRegistratttry  bauptsacblieb  .für  streitige  Reebis«  und 
Lebttsacben;  und  3)  aus  der  Regietratur  des  ,ReicbsHofTaxamtes« 
D)  Ztt  Wetslar,  für  allere  Sachen  ancb  en  Aschaffenbarg 
das  Arcbiy  des  baiserlicben  und  RetcbsKanunergertdites.  III)  Za 
Regensbnrg,  das  ReiobstagsBireetorialArebiy IT)  Bas  er«- 
bsnslerische  ReicbsHanptArebiT;  bis  179t  sn  Maine,  spaterbin  ^xa 
Ascbaffenburg^  nun^  seit  1818  in  mehr  als  aoo  Kisten  su  Franbr 
fort,  in  dem  vormaligen  Teataebordensftanse,  das  jetet  Oestreieli 
gehört.  —  Die  Verwaltung  undAufsicbl  über  alle  Abtbeilungen 
des  ReichsArclävs,  und  die  Anstellung  der  ArchiTBeamten ,  gebührte 
dem  KurjRursten  ReichsErzbanzier.  .        •  . 

•)  P6mn*s  Ifit  OL  w^,  ]fa.<BBa*s  141.  90i  '  Mesia  toü  dem  rSm.  Kaiser  ,  53 1. 
V.  Hiwsene»a*a  PedwHiOBS^ibileth>  HI*  Jt6fi9»  P.  W.  Qncsto*«  leissn,  lU. 
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M-"6«'  F'F.  ScHAt.  T€Rii  dem.  im  Maiim  aHlbewalMtenBelehtaroMv.  VltAim  1*764- 
8.  F.  X*  BtnGAvitt  von  dem  teutschen  8ta«te^  den  Arcliv«»  md  Begistr«- 
turen.  IVitti,  1799.  8* 

$)  Diese  älteren,  chehin  aus  Speter,  dem  Sit?:  c!rs  Rcichslotnincrgeiiellll  bis  16989 
nach  AscliafTenburg  gcflilcbtetcn  Acten,  welche  5oo  Fäaser  iiilltcn,  wurden  i€k>7 
nach  H^etzhtr  j>ehrarlit.  Hierauf  ward  \ihvr  sämmtliche  zu  "Wetzlar  aufbewahrte 
ProcefsActcn  ,  bestehend  aus  ungefähr  80,000  Stüchcn ,  ein  alphabetische»  V er- 
seichnifs  (gefertigt,  welches  sechs  starke  Folianten  füllt. 

9)  Yon  dtmHetyu£r&mar*c/*allamtsArchiw  £u  Regensburg,  t.  Ebein.fiund,  XXI*  44^* 

§.40. 

Aus  den  vcrscbicdcnen  Abibeilungen  des  R  eich  s  A  rch  i  vs .  huinieii 
noch  jetzt  von  den  Bcllicilij^lcn  die  nöthigca  Acten,  Docunitiilc  und 
Notizen  erlangt  \^  erden.  Zu  deren  Ablieferung,  so  wie  zu  Heraiisfi^abe 
der  gericbtliehen  Dc])osiiengelder  und  erledigten  RevistünsSjHu  teln , 
ward,  so  viel  Wien  belrifll,  eine  eigene  ITo  f  C  o  mm  i  s  s  io  n  nieder- 
gesetzt «).  Die  Ycrwahrunf^  und  Ablieferung  der  1  e  i  c  h  s  h  a  m  m  e  r  - 
g  e  r  ic  h  t  i  i  ob  e  n  Acten  und  ürbunden,  an  die  nunmehr  competenten 
Behörden,  so  wie  die  Sorge  lür  verschiedene,  demlleichshammergericht 
anvertraut  gewesene  Reichseassen,  hatte,  in  dem  Zeitraum  des  rbei- 
ni sehen  Bundes,  der  Fürst  Primas,  als  Souveräin  der  Stadt  Wetslar 
übernommen  Das  reicbskammergerichtUcbe  Archiv  zu  "Wetzlar^ 
mit  Inbegriff*  der  altern  chehin  aus  Speier  nach  Ascbaffenburg  gellüch* 
teten  Acten  ($.  39,  b),  befindet  sich  jetzt  daselbst  unter  Aufsicht 
einer  von  der  Bundesrörsammlung  und  Ton  Freussen  angeordneten 
Commission  ]>88  in  dem  TeutschordensHause  su  Frankfurt 
äuibewahrte  ehemalige  retchserzhanslerisehe  Archiv ,  sieb t ' 
daselbst  unter  ostreichischer  Aufsicht.  —  Die  Archire  der  ehemaligen 
Beichshreise  werden  an  verschiedenen  Orten  aufbewahrt 

■uj  Patent  Baiser  Frans  II.  datirt  Wiea  am  4«  Ffehr.  1807*  Rhein.  Bund,  XII.  i$6i. 
Durch  ein  h.  h.  Handschreiben  vom  a.  April  18^7»  ward  der  Stantsmiiiister 
Oraf  ^ ,  Buol-Schauenslein '/.nm  Präsidenten  dieser  Commi&siou  ernaiii\l.  —  Die 
viim  r  Al)thcilung  dcs  Heichsarchivs  ward,  in  den  östreichisch -fran'.ösischcn 
Kriegen,  iÖo5  grofstentheils,  »809  aber  nur  so  viel  die  Lrkunden  betrifft,  nach 
Temeswar  geflüchtet.  —  Den  gan/.en ,  im  J.  1809  r.u  ff^ien  surütligebliebenen 
Theil  des  Reichsarchivs,  Uefa  Napoleon  nach  Paris  abführen.  (Jos.  Frbm.  v. 
HoajtAiB^s)  Ai^luv  fttr  Geogri^phie^  Historie,  Staats«  und  Kriegskunst  I.  Jahr^ 
gang  1810.  (Wien).  Aug.  Hahtlebes*«  allgem.  Justiz-  und  Poli/.ey  -  Blatter, 
Kov.  1Ö09.  —  Auch  das  in  Mailand  aufbewahrte  Archiv  der  lu/ser/ic/t^u  Pienipo- 
tenz in  Italien,  Hofs  Napoleon  nach  Paris  bringen.  Allgeui.  Zeitung  1812, 
Nuin.  aa.  —  "\  crnirige  des  pariser  Friedens  vom  3o.  Mai  181  i .  Art.  3i,  nuitsten 
die  aus  den  eroberten ,  aber  nun  imrückgegebenen  Ländern ,  nach  Paris  abge- 
führten AvcbiT«  und  Urkunden  zurüdgeii^rt  werden.  Hern  sufolge  kam  der 
nach  Paris  gebrachte  Theil  der  wiener  Abthetlung  des Bcichs- Archivs,,  im  Jahr 
1814  9  iu  1087  Kisten«  nach  Wie;i  surüch,  wo  derselbe  noch  im  J.  1817,  wegen 
Mangels  in  einem  schicklieben  Raum  sur  AufttellaUgt  unausgepackt'  skaiid. 

ij  Wi!raopp*s  ZeiticlHrift!  Der  chein.  Bund,  X.  t45.  XII.  461.  '  ' 


des  toutscLen  Reichs  und  des  rheinisckeo  Bundes.  4£(. 

e)  Unter  to>B— — ügt  •Za  4i»  itlufc^nniiyricM,  AfMr      dm  t.B» 
desTersammliuig  rmwdaete  CoaunUsioav.    BetcUOiM  der  Bw^dctvarMaMÜ.« 

in  ihren  ProtocoUen  vom  6.  Au^.  1818,  i5.  Jao.  iSu.      Febr.  u.  7,  Mar«  1811, 
19.  J^irii  iHi^;  in  KtÜBrm's  Quellensainmlurig .  IVum I.     V  ortrag  in  dem 
Protfx  .  ^  om  20. Sepl.  1Ö19.    Haler.  ErH  iruni;  in  Hrm  Protoc.  v.  3o.  Juni  u.  i3>  Jul. 
iS^o.    Diese  CommiMion  ist  besüinint  iiir  V  emahrun^  des  .Vrcliivs,  Auslieferung 
der  Aetem  Mmd  •''orbereitung  dei^  Auseinandersetaiing.   Der  Beschlols  dfr  B.  V. 
vom  s&  JlMk.iSai  iagii  «Bm  Archiv  diM  tbem.  bajml«  «.  ReiehtfUimMrfariditi 
▼«iM^ibt  eine  Reibe  tob  wtmtgHemw  tmauif  Jmknm  unter  der  DlrectSon  der  Sioif 
desversaminluiigi  in  der  von  dieser  angeordaflen  Verwibrung«.    Torschlüsse  ^er 
B.  V,  vom  39  Jan.  18^  »  upd  ?.8.  Jun  1817  untersagen  den  Verkauf  oder  di«:V«>i 
liicblung  iler  so  genannten  MisccUanr«Mi  un«l  <!er^on  der  Archiv Commis^ion  etwa 
für  wertlilos  geacliteion  Papiert».    lii.iiiirHit  yuelk'U&aminl  a.a.O.  —  Lober  die 
rcictiskamincrgcrichtliclien  Diftu^äen^  s.  BeschlQsse  der  B.  V.  iu  ihreu  Proioc. 
i8ai,  ^.3^;  i8^2,  §  4";  »ß««!,  %.  ia4;  i8a5,  ^  9  ^7- 
4)  \on  dem  Archiv        uberrhemuduu  Krciscs,     Protoc.  der  B.  V.  v.  iö»5,  5«  '6. 
39.  45  53, 

8.41. 

/i.  Bundesrcchi  des  rheimsvhtn  Hundts, 

Der  rhcinisclic  Bund  ( confrdi  rntion  du  Bhin )  >%ai  ein 
Staat  e  nS}  Stern,  bestehend  aus  verlnimU  tcii  leiitschcn  Souverain- 
Staaten  <*)  ,  unter  einem  Protector  CNapoleon),  ins^esammt  vereiiüj^l 
nach  Gesellscliaftrecht  :  der  'Dieoric  ii.'irli  ohne,  «ler  Tliat  nach  mit 
durchaus  entscheideiiUei"  O  b  e  1- ^  e  w  a  1 1  dfs  I'rotectoi  s.  Die  Bundes- 
Actc'^j  verhicfs  ein  F  n  n  d  a  m  e  t  ;» 1  S  t  a  I  n  t  und  eine  Duudc*- 
V  er  sam  in  1  r  n  g  ,  mit  einem  liö  11  ig  Ii  c  Ii  e  11  und  eiiifiu  t'ü  r  s  1 1  i  cli  eii 
Collcgium,  unter  dem  Vorsitz  dea  «um  Fürsten  Primas  des 
Bunde»  ernannten  vormaligen  Burfürsien  Beichserzbanzlers  ;  die 
Bundesversammiung  sollte  sugleicb  Bundesgericht  seyn ,  iür  alle 
Streitigl^eiteii ,  irelche  unter  den  Bundetiurstcn  entstehen  wurden  <^). 
Aber  weder  jenes  noch  diese ,  Itaioen  je  »u  Stande  f  tcj^en  den  klaren 
Inhalt  dcrBundesActe,  nahm  der  Protector  einseitig  neue  Mitglieder  ^ 
in  den  Bund  auf,  und  stiefs  aofgenomaiene,  ihrer  Staaten  sich  bemäch- 
tigend, ans  demselben  ($•  3«). 

ß  '  Mit^li'pff'r  drs  Bundes.  1)  Urspiünffliche :  1)  Könige,  von  Rnlem  n  a)  "Wirtcm- 
berg,  3)  Fürst  Primas  (seit  1.  Marr,  1810  Grofshor/n^'  von  T  r.Tnkfurt),  4^  ftrofs- 
herzeige,  von  Baden,  5)  Berg,  u.  61  He.«sen,  ")  Herzog  \on  ^as.<»all ,  H)  I'ürsl 
Ton  JSassau  (Weilburg),  9)  Fürsten,  ^un  HobcnzoIlernHechingeB,  10)  Holten» 
loIleniSi^artngen ,  11)  SahnSahn,  13)  SafasHjrbarg,  u.  i3)  IsenburgBirttefai, 
i4>  Herzog  Toii  Arenberg»  t5)  Fflntte,  von  Liechtenstenit  u*  16)  Ton  derLejen« 
(Den  Ffirsten  von  SaUnSahn  nnd  von  Salmlijrrbtur^  nnd  dem  Henog  von  Aren- 
berg, entzog  Napoleon  im  Dec.  1810  ihre  Sourerainelnt .  inJoin  er  ihre  Staaten 
mit  Frankreich  vereinigte,  die  arenbergische  nrafschaü  Uecklinghau.sen  mit  dem 
Grofsberzogthum Berg;  sie  hörten  also  auf.  Bundesgeno<^seT1  r.u  seyn)  II)  V  w- 
aufyenummenf :  O  König  von  Sachsen,  aufgenommen  11.  Dec.  ]8(>6,  a)  Künif^  von 
Wcstphalea,  7.  Jui.  1807,  3)  Grofshei^og  von  \Vir»burg,  i5.  Sept.  1806,  4)  Her-  ' 
zöge,  TOB tefcsenWeiroar ,  5)S.  Gotha,  6)  S.  Metiiin|;en,  ^)  S.  Coburg,  8)  S. 
lliidbwrijhawien,  «Be  an%i(aoHUBen  t0^  Dee*  1806«  9)  HorMfs»  von  AnhaliDes» 
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lan,  10)  A.  Bernburg,  u.  11)  A.  Gothen,  t»)  Fürtten«  veei  SehwendNit^So»'- 

dershausen,  i3)  Schw.  Rudolstadt,  i4)WaMe€lt,  1 5)  BeufsGreitZf  16)  R.  Schielte^ 
17)  R.  Lobpnstein,  iS)  R.  Ebersdorf,  19)  Lippe  (Detmold),  10)  Schaumbwrg- 
Lippe,  alle  (Num.  9  bis  20)  aufgenommen  18.  April  1807)  ^t)  Herzoge,  \ot\ 
MecklenburgStrclitz,  18.  Febr.  1808,  22)  von  M.  Schwerin,  22.  Mär/.  1808, 
a3)  von  HolsteinOldenburg ,  aufgenommen  14.  Oct.  1808  (Oldenburg  ward  im 
-Dec.  1610  mitlfVenlireiGb  Terebigt,  und  nur  Eutin  blieb  mit  Soureranielit  4en 
Hereog).  Die  ReceptionsVertrSge.  findet  man  in  Wimio>»*e  rliein,  Bund, 

ij  Sie  iit  mehmal  edirt;  man  s.  oben  §.  3o  a.  Am  betten«  mit  Tcmbiedenen  an- 
dern Urlranden  nnd  Actenatüelten,  aneb  den  in  der  B.  A.  bettStigten  Reicbe^ 
geaetaeH^  Ton  P.  iu  Wihhopp,  an  Frankf.  1808.  8-,  und  aU  Anhang  in  Hi.0- 
Bsn*a  Staatir.  dea  Rbeinbundea.  Vergl  ebenda«.  $•  3a,  Note  a. 

e)  KLfiasB^a  Staättr.  des  Rheinbondea,  V  93  ff« 

d)  Ebenda«.     33,  Note  b,  u.  77  fT. 

,  §.  42. 

F  o  r  i  s  e  i  z  u  n 

Ein  immerwährendes  Kriegsbündnifs  des  Bundes  mit  Mapoleon^ 
für  alle  beiderseitigen  ContinentalKrlege,  stellte  die  StreithrSfle  der 
Bundesfürsten  fortwährend  isur  Verfügung  des  Protectors,  der  ohne 
Unterlais  nach  Eroberuhgea  und  All^inherracbaft  strebte.  Die  Stärke 
ihrer-  TrnppenContingenle,  war  beatimmt  in  der  BundesActe 
oder  in  ReceptionaYerlrSgen«  Aber  der  Protector  forderte,  in  jedem 
.einzelnen  Fall,  nach  Belieben,  nnd  ohne  der  (nie'  snaammenberufenen) 
BandesTeraammliuig  die  ihr  bednngene  Beatimmnng,  wie  Tiel  Ton  dem 
Contingent  mobil  eh  macbtn  sej,  zu  fiberlaaaen  *}•  Das  Kriege- 
und  Bündni  Ts  recht  des  Bundes  und  seiner  Mitglieder ,  ihr  Recht 
TruppenDurcbmfirscbe  zu  bewilligen,  das  Recht  Neutralität 
ssu  beobachten,  Garantie  su  leisten«  oder  sich  versprechen  au 
lassen,  Rriegjidienste  bei  Andern  sn  nehmen,  SubsidienTrac- 
tate  nnd  Frieden  zu  schliessen,  war  theils  durch  die  Natur  des 
Bundes,  theils  durch  die  BundesActe  bcschränht  mehr  Hoch  durch 
dea  Eigenwillen  des  all  waltenden  Protectors.  ])eni  (>  es  a  n  d  s  c  h  a  f  t- 
recht  des  Bundes  und  seiner  Mitglieder ,  waieii  pu&itivü  öchraukcn 
nicht  gesetzt  0* 

aj  R&vina't  Staatsr.  dn  Rheinbundes,  5*  <a4  ff»  u.  33,  Note  b« 
A)  Ebenda«.     i3i  ff.  - 
ej  Ebenda«.  $.  i3o. 

§•43. 

Tyrit&Hid  t^erhSiUnissef  kraft  ies  rhehUaehen  Bunde§. 

Die  rheinische  BundesActe  begründete,  theils  unmittelbar,  theils 
mittelbar  durch  nachgefolgte  Verträge,  für  BundesfilrsTen  yeHchiedene, 
grossentheils  noch  jetst  bestehende,  TerritorialVerhältnisse, 
die  als  su  dem  Bandesrecht  gehörend,  hetrachtet  wurden.  Von  dieser 
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Alt  fludf  1}  flOMer  «tem  ^aD^OMM»  Yerfticht  der  Banies^eiiOMeii 
auf  gegenwirli^  fleelttef  welehe  jeder  yoo  ihneii  auf  Besifsungen 
des  andero  haben«  oder  anspreclien  liomite' ( unten  $•  d3>i  eine  Reihe 
Ton  T  e  r  r  i  t  o  r  i  a  1 G  e  «  s  ip  n>e  n  f  welche  in  der  Bundes Aete,  in  eignen 
!f«iiseh«,  Cesaionso  und  PorificationsVertriigen,  und  in  Friedentaehlüaien 
festgesetat  wurden  «)•  U)  Hit  aller  SouTerainetlt  und  Proprietät, 
worden  einsehien  BnndeafSrateif  fiberlaiseoi  die  ReiehsstSdte  Nürn« 
berg  und  Frankfurt,  die  Reichdiurg  Friedberg  und  die 
BesitTsangen  des  Teuts  eben  Ordens  und  des  JohanniterOrdeus 
teutschei  Zunge  HI)  Blofs  der  S  o  uverai  n  c  t  a  t  (in  solchem 
Fall  damals  oft  Oberhoheit  genannt j  einzelner  Bundesfürsten, 
wurden  nebst  ihren  liesitzungen,  unter  bestimmlen  Bedingungen 
{§.  3o)  unterworfen,  eine  grosse  Anzahl  reichsständischer 
Fürsten  und  Grafen  jetzt  Standesherren  genannt,  und  alle 
Besitzer  reichsritterschaftl  icher  Güter  Allen  diesen  blieben 
ihre  bisherigen  Eigenthumsrechte ,  mit  gCM'issen  Real-  und  Personal- 
Vorrechten,  deren  Inbegi'iff  man  bei  den  ersten  Standesherrlich- 
keit, bei  den  letzten  Grundherrlichkeit/)  nannte.  Die  Standes* 
herrlicben  und  die  gmndberriicb^n  (vorhin  reichsunmitteibaren )  Be- 
sitmngen  wurden  in  Besiehun^  auf  den  Oberbobeitaherrn,  yielfaltig 
Oberhoheit*  oder  Souyer ainetätLande  genannt,  im  Gegensats 
der  übrigen  Staaten  derselben  Landesherren,  die  man  in  dieser  Besiehung 
iHsweiien  SomTerainetill-  und  Eigenthnmilande,  su  nennen 

* 

•)  Kl^bkr*«  Staatsr.  d.  Rheinbundes.  ^.  98.  Seil  deniDrucl^  dieses  Werlis  (1808)» 
Tor/,üglich  in  den  Jahren  1808  u.  i8«o«  wurden  wieder  eine  Heibc  von  Verträ- 
»pn  (lirspr  Art  geschlossen.    Man  findet  die  meisten  in  der  Zeitschrift:  Der 

Rhein,  l'.uiul,  und  in  v.  MA.BTEat  rccueil. 

hj  Vertrag  zwischen  dem  Grofshcraoglhuin  Hessen  und  dem  Burp^afen  von 
Friedberg,  betr.  die  Abtretung  dfir  Rechte  der  Burggrafschaf^,  v.  j.  u.  9.  Mai 
1817;  in  dem  Archiv  .fllr  Standes-  and  gruadberrSelia  Bedhtat  Bd.  II,  Hell  t, 
Mmm.  4- 

ej  H].m^  a.  a.  0.     99  u.  14^0.   Bhpndffi,  Abb«  in  den  Enrof«  Annalen,  1808, 

XL  i6af.  .  .  - 

dj  Klübkr  8  Staaur.  des  Bbainb.  \.  99  u.  100«  ,  • 

Ebenda».    §.  99— »oi. 

f)  In  dem  J,  i8a3  glaubte  Jemand  aus  dem  Art.  i5  (verg;!.  mit  Art.  u.  ff.) 

der  rbein.  BondesActe  die  Entdeckung  gemacht  su  haben,  dafs  die  Souvcraine 
«nicht  schuldig  und  nad  ^wfaaM» » •  Mm  Besitaam  der  ihnen  mit  aller  Sonf<>ralaat8t 
i^iewieeenen  rtkk§riti$meki^kUckm  Oftter  mtkar  ah  ihre  «Eigeatbonsreahte»  au 
tassau^alao  Jiäiaa  datatmtafgaerdnete)  Begiemagsraalile^  namentlich  keinePatri- 
iBOMld6er!chtbarkeit  (V.oi.i.GBATr,  die  Standesherren,  S.aaa).  Sonach  hätten  die 
Stüter  des  Bundes  beabsichtigt,  jene  bis  dahin  rcich^unmlttclbarcnRIttergtiter, 
durch  die  von  ihnen  verfugte  Unterordnung  untiM-  die  toHc  Souverainetüt  eines 
Bundeiifur&teu ,  dett-rioris  oonditionis  zu  machen,  als  selbst  die  wahrend  der 
X  Reicbsverbindung  schon  land«ässig  Kewesenon  Bittcrgüier  in  dem  Lande  des- 
selben BundeafÜrttea,  und  jene  raichsrittersohaftliclien  Güter  mrlrcn  seiner Sou- 
vcralnievSt  aiebt  als  Bittergüiar,  sondern  als  gemeine  Gnuidgliter  unterworfen 
irorden.  Ba  iadeft  bai  Biaritlitang  dae  Muan  Reehtsaiistaadcs  der  reichsirit- 
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:  tenchafttielieii  Outsbefeluer  überall  nur  snrfVtge  kam:  ob  oderirat  ibneiL 

m^/tr  einzuräumen  sey,  als  den  bis  dabin  sehoa  larndtfiiig  gewitatn  Rittergut 

besitKern  ?  so  müfsten  rllc  Souveraine  ,  welche  es  angeht,  ent%veder  den  Sinn 
der rhein.  BundcsActe,  bei  der  sie  sclbu  als  MitPacisccnten  erschienen,  nicht 
verstanden,  oder  aus  blosser  GrirKle  jenen  so  genaonteti  ^Tediatisirten  mehr 
eingeräumt  haben,  als  sie  »schuldig  waren  und  sind*.    Mau  vergl.  ^>  '610  u.  ff. 

g)  Klübxe's  Staatsr.  des  Bbeinb.,  §.  loa. 

§.  44. 

1)  Ucbcr  die  standesherrlichen  Besitzujigen  Ugte  die  Bandes- 
Acte  den  Bundesiürsten  folgende  fünf  Sout  er ai  ti  et ätr echte  bei: 
Gesetzgebung,  höchste  Gerichtharlteit,  OberPoiizei,  MilitärConscriptioii^ 
Bccht  der  (Staats-)  Auflagen  «}.    ID.  Dagegen  »ollten  den  Standes- 
berren,  als  Patrimontal-  und  Pri?ateigenthum  bleiben:  1)  ihre 
Domainen;'  3)   alle  grandherrlichen  und  Lehngerecbtsam^  (droits 
sei^neuriaux  et  feodaux,  unten  $.  3a4      welcbe  der  SoaTerainetät  nicht 
iresentlich  («non  essentiellement v )  anhieben,   und  namentlich  die 
Becbte  der  nie^ern  und  mittlem  Gerichtbarheit,  der  Forstgericbtbariieit| 
und  ForstPoHseif  der  Jagd,  der  Fiscberei,  der  Berg-  und  Hüttenwerke^ 
,  der  Zebnten,  der  LebnPrastationen  Ctm  den  Standetberrn  9  als  Lebn-, 
Zins-,  Erbsios-  öder  Grundberrn),  das  Patronatrecbt  und  andere 
äbnlicbe  Gereehtsame;  nebst  3)  den  Einkünften  yon  den  genannten 
Domainen  und  Beebten  0*    BD  Ueber  den  wabren  Sinn  mebrerer 
von  diesen  Becbtsbestimmungen ,  über  die  Grense  der  zum  Vortbeil 
der  Standesberren  aufgestellten  Bcgel ,  und  -  ihres  SubordinationsVer- 
bähnisses,  über  die  Frage,  für  welcbei^  von  beiden  Tbeilen  die 
Becbtsf ermutbttng  streite,  entstanden  vielfältig  Zweifel  und 
Streitiglieiten.   Daruber,  so  wie  über  mebrere  andere  Gegenstände 
des  wechselseitigen  Yerhältaisses ,  fanden  die  meisten  Oberhoheitsherren 
liir  gut,  eigene  Bestimmungen  zu  machen,  in  mehr  oder  weniger  umfas- 
senden Deel a  1  a ti o  11  e u  und  Edicten  0-    IV)  Freiere  Hände  zu 
Best inimungcn  dieser  Art,  hatte  die  BundcsActe  ihnen  gelassen,  in 
Auseiiung  der  ihnen  miterwortenen  vormaligen  reic hsrit tersc baft- 
lieben  Güter  imd  deren  Besitzer  <0* 

a)  Klübee's  Staatsr.  des  Hhcinlr.,  ^.  loS.  —  Der  Inbegriff  der  in  dem  §.  geuannteu 
Hobsltreditet  ward  oft,  aaeb  amtlicb,  OMmM  genannt.  Die  rbemiseli«  Bon- 
desActe  lagt  in  dam  Art<s4«  den  Souverainen  »tont  las  droits '  de  souverai^ 

iietü<<  über  die  Staudasbairen  bel^«  bcsefariinlit  solche  aber,  in  dem  Art.  s(i, 
auf  fünf  namentlich  angegebene.  Passender  wäre  der  Inbegriff  dieser  Reckte 
in  der  BundcsActe  durch  HauL-Domalne  bezeichnet  worden;  ein  Ausdrucli,  -wo- 
mit erst  vier  Monate  früher  Mapoleon  die  über  das  B  ürstenthum  PJornblno,  bei 
dessen  Verleihung  an  sein^  Schwester  Elisa,  dewi  Kaiser  von  Frankreich  vor- 
behaltenen  SouverainetätRechte  generisch  bezeichnet  hatte,  in  der  an  den  Se- 
nat erlatseaen  Botschaft  vom  t8..]ISars  i8o5;  in  Jüabybiis  focneil,  Supplem.  IV. 
t5S.  —  Der  Inbegriff  der  den  Standtiheircn  gebliebenen  Begiemngsrschte, 
ward  fai^HmamialHiaM  genanntt  in  eSnein  badbeben  Patent     i3.  Aug.  1806  (uk 
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d«  Rbeiji.  Build.  Hrft  I,  S.  loi),  d«§leirhen  PtUnmomiatllokek  od«r  iMMdeMktrr* 
lichieit,  in  V,  BsM*«  AbhaadhiiijW  mr  £rljUit«niBg  d«r  rhcui.  BmidatActet 

S.  i84  f. 

ÜLffBBA*«  Staaiar.dM  Bb«uil>.  %.  104.  m.  106. 

<•)  Fhrndas.  %.  106  u.  188  — 5i8.    Vergl,  uolcn  §.  3i3.  —  Dari  die  in  der  rhrin. 

1^ iiTicletActe  fc'st^esetf ten  Urchtc  «Irr  Sl.'»n«lr».lMTrpn    nur  AVA-f7-.r,v.„  ,,^(1  H'- 
g^imstiffung^en  sevcn,  die  \on  jrdem  Somrraiii  [irsi  hr mk! .  o'i it  wnlci  ruf Vn  wer- 
den könnten,  %vird  behauplet,  in  Ii-      /.4<H4nii  s  Ahiiaiiiii.  liir  das  6taatf«r. 
der  rheiu.  Bunde66taaten  ;töio) ,  S.3  — 43,  u.  in  d.  lUtein.  Bund,  L\  IL 
Dawider     Uli«».  Band,  UIX.  149.  L.  961,  LUI,  t6a.  LIV.  354. 

<//  LbenJas.  ^.219—131. 

S  e  h  l  u  s 

I>  Id  Absicht  auf  Staatsaiiflagen»  tollten  die  ttaniletlierr- 

Hehen  Grundgutcr  oder  Domainen  und  Güter  to  bebandelt 
werden,  wie  die  Doraainen  der  Prinzen  des  Begcntenhauses,  oder,  in  deren 
F.rnian^t'iuiig »  wie  die  Tiüler  diT  ant  meisten  priTiIejijirten  das&e  «). 
Hl  Die  standesherrlichen Domai?irii  nnd  Hechte,  sollten  nur  an  rheinische 
liuntiesgeaossef»  verhanft,  und  eher  nicht  veräusserl  wenlen 
dürfen,  als  Iis  sie  dem  inlandifsrhen  Sou\erain  ^aren  angeboten 
worden  *}.  Ul)  In  der  AVahi  ihre»  \V  o h  ns  1 1 z  es,  Agaren  die  Standes- 
herren auf  verschiedene  Art  heschränht  O;  doch  dürften  mi-  ilne 
Finhiintte  und  Capilaiien  al>^ahenfrei  an  ilnen  ri'chtuiäsigen 
Wohnsilz  ziehen'').  \\)  Standes-  und  (»rundlierren ,  welche  o»t- 
reicKiache  Unterthanen  sa  bleiben  oder  zu  werden  gedachten, 
nnftten  bis  zu  dem  i«  Juli  1811  tich  erhlarcn,  nnd  ihre  Besitznngeii 
in  rheiniHchen  Bundesstaaten  an  ein  als  Unterthao  eintretendea  Mit- 
glied ihrer  Familie,  binnen  sechs  Jahren  (rom  t.  Jan-  1810  an) 
ablreten»  oder  solche  vertauschen,  oder  nacli  Art.  27  der  Bundes* 
Acte  Terkaofen  «)•  V>  In  peinlichen  FiUen,  sollten  die  Stan- 
deaherren  Ton  Anstrigen  ( Ton  ihres  Gleichen )  gerichtet 
werden,  und  nicht  mit  VermogenaCenfiscalioat  wohl  aber  mit 
Seqnestratio^  ihrer  Einhunfte,  bestraft  werden  dürfen  /).  Vt)  In 
Ansehung  der  Pensionirang  der  standesherrUchen  Staatsdiener«  der 
Mitgtieder  der  geistlichen  Ritterorden^  nnd  der  BeichaStaatadiener  ^  der 
Schal  den  der  Beiehahreise  und  der  Oherhoheitalande ,  nnd  der  in 
dem  Reichadepntationallauptschlnl«  von  iSo3  festgeaetnten  Beeilte  der 
Glaubiger  der  B eichsltreise  nnd  der  SttataglSnbige r >  auch 
der  Pensionäre,  wurden  in  der  BundesActe  yersoliiedene  Bestimr 
iQungea  ^euiacht  g}, 

i)  Ki.lfBsa*s  Staatsr.  des  Rhelnb.»  V  107. 
i)  Ebendas.  $.  107. 
c)  Ebendas.  $.108. 

i)  Tertrag  swiseben  Ftankrtieb  n.  Osstreich     So.  Aug.  1810;  hi  d.  Bh«-n.  Bnnd^ 
:  I.  asS.  'Baier.  Vmardn-W.  iX  Bot.  iSio,  abandaa.  8.  3a7. 
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ej  Vertrag  sw.  Oestretcli  n.  Pranltr.  t.  3o.  Aug.  tSio*   Rhein.  Bund ,  Ii.  si8. 
Bai«r.  Verordn.  v.  i3.  Nov.  iÖto«  ebenda«.  S.do7. 

/)  Khüm,  a*  a.  O.  ^  109.        >  ' 

g^J  Ebendas.  §.110  — 117.  E.  P.  v.  SsirsBURo^s  Abb.  in  HAAt^s  neuem  allgeiii«  Ar- 
'  efaiT,  Bd.  I,  Heft  i-Kß'mkt  iM)»  Kiun.  i.  Yergt  unten  V  *33. 

§.  46.  ^ 

Lehnv€r^i^niB8e>  SüßaisSenf^en,  durehi  dm  rhemM^  Bund 

menmUuü  oder  festgeuhL 

T)  Ueber  die  activen  und  passiren  Lehn  rerhältniste  der 
Bondesfarsteii)  irareninderrbeinischen  Bundes4ote  keine  Bestimmungen 
geoiaclil.  Aber  die  meisten  Bundesiürsten  nahmen  einzeln  Anlafs,  theils 
aus  der  Auflösung  der  teatsehea  Reicbsyerbindang,  tbeils  aus  iErem  in 
der  BundesActe  ^leisteten  Yersickt  ^uf  Hechte  und  Ansprüche,  die 
Jeder^  yon  ihnen  damals  an  Besittungen  «ae»  indem  Bundes^noMen 
haben,  eder  ansprechen  hSnnte  (S*  83),  ak  Grundsatz  «nzunehmem: 
dafs  die  Lehnherrlichheit  über  Beiehslehen,  deren  Besitser  iik  Ansehong 
derselben  ihnen  nnterworfen  waren,  nunmehr  auf  sie  uhergegengen 
^;.dars  jede  Lehnrerbindung  nwischen Bundesförsten ,  und  amdi  jede 
Lehnberriichheit  eines  Standesherm  oder  eines  andern  UnterduuM » 
über  seinen  ,dem  Bund  beigetretenen  soinrerainen  Landesherm^  als- 
aufgebeben  su  betrachten  sey;  tmd  dals  jede  auswirtige  LehnTerbuidnng 
Inlfindischer  PriratBesitsungen ,  als  solche,  unter  den  Bundesförsten 
för  aufgehoben ,  und  auf  denjenigen  Bundesfitrsten  hergegangen  anzu- 
sehen  sey,  in  dessen  Gehict  das  Lelm  gelegen  ist  <»).  II)  Auch  wurden 
in  der  rheinischen  BundesActe  (Art.  9  u.  87)  verschiedene  Staats- 
servituten thciis  bestätigt,  theils  neu  bedungen 

u)  BlDbsk*!  Stak>r.  d.  Rbeinh^  |.  118— ii3.  —  Dm  IVShm  nnten,  %.  536  n.  ff. 
5)  KLlTaiiE  a.  a.  0.  i  i36  ff.    '    '  * 

. ///•  VerliaUniss  des  henthjen  teulschcn  öffentlichen   Rechtes  "lu  dem 
StatUst*edä  des  teutschen  lU-ichs  y  und  zu  dem  öffentUchq^  Hecht. 

des  rheinischen  Bundes* 

Indem  I)  die  rheinische  BundesActe,  dieser  Anfang  einer 
neuen  politisclien  Schöpfung  für  Teutschland,  die  förmiiche  Auflösung 
der  teutschen  Reichsverl'assung  veranlafste,  begründete  sie,  mit  Ver- 
nichtung der  Reichshoheit,  mehrere.teutscheS  out  er  ain  Staaten,  indem, 
durch  Befreiung  von  der  seitherigen  Unterordnung  unter  die  Reichs- 
boheit,  ihre  Landeshoheit  sich  bis  zu  voller  politischer!  Uuabhängigheit 
(Souvetainetät)  erweiterte.  Die  Beherrscher  derselben  erhoben  sich 
y(en  der  Landeshoheit  su  der  Souveraijietät;  gteiehriei,  ob  sie  in 
rheinischer  Bnndesgenessensohaf^  standen^  odev  nicht»    IP  Einem 
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Theil  derselben  worden  ubcrdie^  O  tli^ils  bUherige  reicbsonmittelbare ' 
Gebiete,  Bezirke  und  Besitxun^en,  mit  de«  Rechten  nicht  nur  der 
SouveraiBetüt,  sondern  auch  des  Eigenthoms,  abgetreteu,  2)  theils 
bielm^e  mchsständische  Landetbsme  und  eadeire  unaiitteUiiire  lieicht* 
aegeliae%ef  mit  ihren  Bsitt— ngen »  untergeordnet,  mit  >  «rlatt 
eines  fronen  Th«U  ihrer  Lsndsihohtiit,  oder  t ci«hi— willslhsi  su 
TerrxtorielGereehtifkeity  indem  jene  in  Standesberrliehliett* 
diese   in  Grand-  oder  ^Vnterherrllehlteit  rerwandeH  ward. 
Ql)  Auch  9tMgtm  TertchMene  TerritorielCettionen  etnaelner 
Bnndesfyfüon  nntsff  aish  «)•  IV>  I>ennecfc  wurden  manche  Bette  des 
lentMlbcn  Bciefai«  nnd  TerritoffiaiStaatsfeclrtstt  «m  dem  pnMkiitiidben 
Sehiflnbrach  gerettet  ^  snm  TMl  noeh  ftfut  nehthar  in  dem  Staatarecht 
der  lonTerainen  Bondesstaaten,  in  dem  gemeinen,  wie  in  dem  besondem* 
T>  Die   tenttche'  BnndetActe  stiftete,  mit  stillscbweigcnder 
Anerhennung  der  gegenseitig  Ton  den  Bundesgenossen  stillschwei^enil 
bewirkten  Aullusung  des  rheinischen  StaateoTereiiis       iJ  u.  llj,  den 
Teutschen  Bund.    VI)  Mit  der  Auflösung  <les  rheinischen  Bundes 
(§,  33)  mufslt'ü  alle  Bestimmungen  der  liitinukcliea  Dumhvs At  U»,  >velche 
föderativer  Natur  sind,  anfhorcn  filr  die  ZukiinH  \siilis,tm  zu  sevn. 
Dagegen  mufstcn  und  nuis.sen ,  Mcnn  und  so  weit  iii(  }»t  «lurrli  gej;en- 
seitige  Willensei  lilarun^  <lerBetheiIij2^ten  das  Ge^entlu  ii  icsgesetzt  ist,  alle 
Bestimmungfii  jener  RundtsArte  fevnerliin  ^^ll!^^^;^nl  sevn,  ^velche  n  i  c  Ii  t 
föderativer  ISatur  sind,  worui  sie  nicht  als  liiindesvcrtraj:;,  sondern  als 
Territoriai8taats  vertrag  erscheint,  zu  deren  \>  irksamkeit  mithin 
die  Fortdauer  des  Bundesvereins  als  nothwendig  nicht  voraus  zu  setaen 
ist  ^).    Yll)  Dem  gemäis  wurden  viele  Rechtsverhältnisse ,  die  in  dmr 
teutschen  Reichsverfassnn^,  in  der  rheinischen  Bundes  Acte,  in  Verträgen 
über  den  Beitritt  zu  derselben,  oder  in  spateren  in  Folge  der  durch 
den   rheinischen  Bund  ,  bewirkten  Staatsverändernngen  vertragweise 
eingetretenen  Rechtsyerhältnissen,  ihren  Entstehungsgrund  haben,  so  wie 
in  der  Begel  die  in  diesem  Zeitraum  erworbenen  Bechte,  beiErnchtong 
des  Teutschen  Bandes  nicht  geändert  Ot  sondern  snm  Theil 
nur  niher  bestimmt  ^    VIII)  Daher  ist  daa  ehemalige  tentache 
Beieha-  nnd  TerriterialSteetareelity  und  seihst  daa 
öffentliche  Becht  des  rheinischen  Bundes,  noeh  jelst  ein 
wichtiges  Bülfmlttel  in  dem  teutschen  öffentlichen Becht,  sowohl 
in  dem  Bundesrecäkt»  ab  euch  in  dem  Staatsrecht  der  Bundesstaaten  «)• 

a)  Vergl.  Rhein.  Bund,  LX.  454- 

b)  Kl^bf-r*«  Abhandlungen  u.  Beobachtungen,  Bd.I,  S.  5  u.  4>  ff- 

ej  Beispiele  liefern:  die  als  Hegel  geltende  Auiltebung  der  Gesel7.kr.ifi  teul«rh«»r 
ReicbsgeseUe  (§.  &ou.  r.)j  die  neuen  Titel  mancher  %  ormaligen  rheinischen  Bun» 
desAifsten«  selhtt  deu  Jetst  standesharrHch  untergeordneten  Furtttn  von  der 
Lejdn  nicht  ansgsnamaias;  die  |sl«ge  Sonmaiaatit  taulscber  Bnndetfilrsten« 
Iber  ihr«  unter  dem  rbtiniscben  Bund  begriffen  getvesenea  Länder ;  die  L  n- 
terordnnag  der  Besitsungen,  Personen  u.  Familien  ehemaliger  reichssländiscber 
Landesherren  (jetziger  Stande&berren)  und  andori'r  Rfif-hsimmittolbaren  unter 
Bundesfürsten;   die  politische  Vernichtung  der  Bi'irltsburg  liiedberg,  und 
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jene  der  beiden  geistlicben  Ritterorden  in  den  rheiu.  Bundesstaaten  5  die  Uli* 
.  terordnung  derrBeicliattadt  Nümberg;  eine  Reihe  ▼«mjrerriterialAfiagMdiiin* 
gen,  Abtretangeii 9  Erweiterungen  und  Begremmigeii,  welebe  in  derrbeSiu« 
acben  BundesAct»  ode^  in  tol|;e  cleranbin  feetgeset^  wurden ;  die  Aufhebung 

der  Staatsservituten  unter  rheinischen  Bundesstaaten  (\.  56o  d) ;  die  Aufhebung 
oder  Veränderung  mancher  Lehnrorhiltnisfe;  die  Freiheit  der  katholischen  Re- 
ligionsübung, welebe  der Protector  in  d||ßii,fnit  neu  auigenp.nmeaen  rheinischen 
Bundesfiirstcu  evangelischer  Religion  geschlossenen  tleceptions-  und  Accessiona- 
i  ^Veirtragen  stipulirte  (unten ^.  u.  KLl>£a'ft  Staatsr.  des Rbeitfbuiidet,  \.  4o3  a). 
StUMmgigtiuk  j0ttrAaui^.^^\^v.Bt^  man  aelbat  in  der 

teolaehen  BnndeäAtte«  in  dem  Eingang  bei  dem  Titel  maindrär  B«ndeagenoaa«n, 

-  und  in  dem  Art  14  ^  !?•  8a  aodi  in  dnn  PA>toeolleai  der  t>  Bnndeeieramiim- 
lung  von  8.87,  in  d.  Beilagen  sn  d.  Protoc.  der  11.  Sitzung,  Bhun.  i4. 
Auch  erkannten  Oestreich,  Preu89en>.und  Bufsland  in  allen  Verträgen,  welche 
sie  im  Oct. ,  Nov.  u.  Dec.  i8i3  mit*  rTieinischen  Bundesfürsten  über  ihren  Bei- 
tritt zu  der  Allianz  wider  Napoleon  schlössen  (§.33a),  nicht  nur  dicSouverai- 
netät  dieser  Fürsten  an«  sondern  sie  garantirten  ihnen  auch  ihren  vorgefunde- 
nen TerritoriaUledits-  und  Besitzstand.  —  »Die  Bestimmungen  des  lun^ viller 
Friedena,  der  BeiobsdcputallMiaStfiHilh  tind  'die  fthefaibnndAet« ,  'aind  n*e1i 
bleibend  in  manchen  ihrer  Folgen,  deren  ginsliebe  ffeaeitig^ng  Europa  aielH 
'eAIMlrri,  sondern  verwirrt  blAen  w&rde<t.  Worte  dei  tonßtee^den  Ge- 
Muadtettfin  der  x>veiten  Sitzung  det  teutichen  BnndfayeraannalnBg,  ProtocoU 
V.  II.  Nov.  1816,  ^.7.  Mehr  aus  diesem  Vortrag  a.  tinten  ^.69,  Note  d.  — 
Dafs  durch  Auflösung  des  rheinischen  Bundes,  sämtntlichr,  Stipulationen  dieses 

'  Bundes,  namentlich  die  in  dem  34-  Art  der  rhein.  Bundes  Acte  enthaltene  Aer- 
zichleistung  der  Bundesfursten  (unten  §.  83  ,  IV  u.  %.  84,  V)  4cldcch^kin  entkröfit^ 
worden  aeyen,  wird  bebnuptet  fn  der  Erklärung  dea  Hataea  8.  Cobitrillei^bfe^ 
1^  widef»  8.  CoburgSaalfeld,  betn  die  8.  GobnrgEiiMibei^  n.  MniliUdlaelw 
Saccession  (1820.  Fol.)«  |«i|^ai.  Protoc.  der  B.V.  v.  1820,  %,  ii4-  DesgU  iH 
folg.  Abhandl.  Ueberden  Sinn  u.  die  KraA  des  34*  Art.  der  Bheinbund&^cte, 
während  und  nach  dem  Rheinbund ;  bei  Gelegenheit  der  Erbschaftsirrung  kw. 
S.Coburg  u.  S.  Meiningen.  (Oline  Druchort.)  i8ai.  8.  S.  19  ff.  Dawider  s. 
man :  Beantwortung  der  von  —  S.  Meiningen  gegen  —  S.  CoburgSaalfeld  er- 
laaaenen  Denkacbrift  (Coburg  181&  Fol.),  6.  37  ff.  Analogiaebe  Gribide  a.  «Bp 
ten  V5ott.  f.  Vergl.  atneb  §.84,  V.    -  <  i. 

d)  Oestreich  erklärte  am  aa.  Nov.  1814  auf  dem  wiener  Congrefs:  «Der  Zt»««! 
den  grcifacn.AIliaiis  —  —  aey  in  Ansehung  Teuiachlanda  dwrdi  -^e'  allürtan 
BUehte  feierlich  und  fiffentlicb' ausgesprochen  wof4ep:  uAijtMwyi'ei'ilMtlNn* 
vnd  ^ieArkeTHMung  der  iMtf^cAm  FnAtä  waA  Vttfiutwitg-  unter  gewisaen 

Modificattonen ,  etc.  RLifasa*a  Acten  des  wiener  Congr.,  Bd.  I,  Heft  l,  S.  108. 
Die  teutsche  Reichsverfassung  ward  inde(s  nicht  wieder  hergeftf)]i^  9|ich  nicht 
mit  31odiücationen.  Erklärungen  des  h.  k.  östreichisch^B  Gaami^Mn,  i^^idf^a 
Protocoll  der  Bundesversammlung  V.  n.  JNov.  1816,  §.7,  , 

•)  Non  omnis  moriar!  —  Europ.  Annalen,  1807,  VI.  3o5.  —  Diitfs  nach  der  rhein. 

BundesActe,  für  die  Bundesstaaten  nur  Bundesstaatsrecht,  kein  Particular- 
Staatsrecht  eiisiire,  behauptet  N.  T.  Gökner,  in  s.  Archiv  für  die  Gesalageb*  u. 
Beform  des  Jurist.  Studiums,  Bd.  I  (1808.  8.)i  S»^i~i.-6«        >  -  ^-    •<>       •  r 


« 


f.    ..(  >^        •       •   •         •••  '  .     ■»  •  M  .  r     l  {in  ^     %       »   il     ,  1" 
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Reiißii9^eäeU€  und  Ueiclisvertra[pechtff^  (Us  IN  i^'iii  i-ciii^^uu«!  liic 
*"  *  '    yön  fSnzeinen  enrorbeoea  FiivatrcchU. 

•   •     *   '»»»i»«!   •■■    (iiif     ....         ,  ,  ,4  ,1*,' 

;i'        *  »ig*)!'       I    I    ■     «  I        *  •  •    .  •        ,    t  ■ 

.  I^Mrtfft^  fiep  AjAKMMf' Ar  leiiljeAeii  JfieicibtferMM&ui^  .* 

P A litösjmg  der  l^otoclieii  EeichsTerfassang,  liatten  I)  die|«iaigeii 
Titei  teiKiniiwn  l  ■niitilieiinf,  ilmr  FflMÜenglieder,  vad  dtt  mticliua 
Beiaiiisdeb»  iMteli«  m-ittMv  YmBmmm%  ikM  Grand  WlMn  «j,  ihra 
iiiflgiirilri^Bb'Be  B^zfelniDg  ftfriorea.  Dinä  hinderte  dieses,  an  st^h, 
Ibm  ^ten'sottr^rayi  f^wordenen  Landesherren  und  ihren  Fasnilien^lledern« 
4|i^j^rtfiüi|rjpi|ig^d9;iy9lhe^  nicht  ^)«  Aher  die  rheinischen  Bundotfui'steu 
TMiriiitttteli«  in  dev  BusdesAete  (Art*  3)»  auf  diejeui^  ihrer 
Titelf  welche  irgend  eine  Beniehnng  auf  das  teutiche  Belch  aMdrflchlen. 
Mltfeitt^^Amelhen  tertausehten  den  hurfdrstliehen  Titel  entweder  mit 
ckeflC'liSn^ticheii  ddbr  mit  dem  grofshersogltchen,  den  reichsHtrstlicheu 
fldit  dem  JierZiOg^ichen,  den  gräflichen  mit  dem  fürstlichen  C).  \\)  vUü 
teutschcii  Landesherren  ,  welche  iiiclit  von  Napoleon  und  tlcu  ühri^en 
MiUtillern  des  i  heinischen  liuadcü,  auiiurn  ihres  (jlriclicn  als  blandes- 
herren  aote^r ü i  d n  e  t  wmden^  erlan^teit ,  iiut  dem  \  eivsclminilen 
der  Reichshoheit ,  politische  Lnahhünj^^nf^Ufit  oder  S  o  u  v  e  i  a  i  n  <»  t  al. 
Ein  Theil  derselben  Kam  in  rhein  i  s  che  ü  undesgen  ossenschai  t, 
^e  übrigen  ^l^el^eu  buudcsfrci  0» 

^  ^  ^nao^im^  AMiilMt,  IMlrfiigval,  MehiMlefrv  die  Evs-  «nd  Msrnts- 
'  Kt«»«!^*  gWutsr.  d.  RheinbundM,  $#gi -^gS.  —  Vei|p.  Der  teimeba 

Bund  wider  das  teutsche  Reich.   i8i5.  a 
li^  fitm*0»  föhrte  aneli  im  J.  1809  den  KurfUrslenUtel.  So  noch  jctet^faümOmrf. 

Vfitgl.  unten  §.  109  u.  IT.  —  Der  Titel  ReickttimA%  hat  B«%»lidrt. 
c)  Hrirssars  Staatsr.  d.  Rheinbmidea»    81 C 

Ehcndas.  ^  83*  Oh«^  $.3f  .  . 

S.  49. 

r/  att/*d^  lmdetverfa4sungm  itr  tetiUd^  Suudtm.' 

1)  Die  LandesTerfassnngen  der  teutschen  Staaten,  sö  weit 

sie,  im  Ganzen  oder  theilweise,  durch  die  Fortdauer  der  tentsrhen 
ReichsTerhindnng  nicht  klar  bedingt  waren  ^  wurden  weder  durch  die 

/ 
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in  der  rhemiscben  BundesActe  entlialtene  Aufhebung  der  Reichsgeseifte, 
noch  dareh  Aoflosnng  der  BeichsTerhindimg  und  Sdftong  des  rheioiachen 
Bundes ,  attUschweigend  eu%ehc{ben  «) ,  und  eben  so  wenig  geschah 
dieses  in  der  BundesActe  ausdrücklich  IQ  SoweitdieLandesTCrfassung 
auf  ausdrüchlichen  oder  stillschweigenden  Vertragen,  zwischen  den 
Unterthanen  oder  ihren  Stellvertretern  und  den  Landeaherrschaften,  he- 
rubteo,  waren  die  letzten^  selbst  in  Pehereinstimnumg  mit  dem  Proteetor 
des  Bundes,  su  einseitiger  Auihebung  oder  Aenderang  derselben  nicht 
berechtigt  l^ie  neu  erlangte  Souyerainetit  schloft  in  ihrem  Ursprung 
rechtlich  mehr  nicht  in  sich,  als  Befreiung  von  der  Boichs* 
ho  h  c  it  <0  j  und  eher  waren  die  UnterthaiKu  berechtigt,  Ersatz  zu  for- 
ticm,  für  die  durch  widerrechtliche  Aufbebung  der  Ueichsverbindung 
erfolgte  Entziehung  oder  Minderung  rnaJicher  von  ihren  Hechten 
und  für  Entziehung  des  Schutzes  ihrer  Rechte  durch  die  Ueichshoheit. 
III)  Nach  diesen  Grundsätzen  ist  die,  seit  erlangter  Souverainetät,  in 
verschiedenen  teulschen  Staaten  erfolgte  Aufhebung  oder  Aende- 
rung  der  Landesverfassung,  namentlioh  die  Aufhebung  der 
Landstän^ /),  rechtlich  zu. beurtheilen» 

«)  Hön^l.  hannSvcr.  ErhlSnmg  auf^d.  -wiener  Gongreft,  iii[Kt9s*a''s  Acten  d.  .w« 

Congr.»  Bd.  I,  Heft  i,  S.  69.   Hannövcriscbe  Abstimmung  (§.  la)  in  dem  Protoc. 

der     V.  V.  i823,  %■  i^q.    Zufallii^p  Gef1anT<pn  ob  durch  die  rhein.  B.Acte 

den  neuen  t.  Souveraincn  über  ihre  I  ii;eiithumslande  e.  grossere  Gewalt  beige- 
legt worden  sey »  als  sie  über  dieselbe  vorhin  gehabt  haben?  (Ohne  Druckort 
1807«  8>)  S.  48  f>  G.  H.  Behg's  Abhandlungen  »u  Erläulei*.  der rbcin.  B.Acte 
Tb«  I,  8«  S08  f*  Rb^n,B.t  XXV.  106«  Gun.  WnuAm»  eonini.  de  abrof^Ümm 
legiim  fermanicanim  vi  et  eflectn  m  dvitatibus  foederi  ilienaao  adseriptis,  prae- 
•ertim  in  carum  formam  (Zcrbstae i8iS.'4*  Auch,  fentsch,  in  d.  Rhein,  Bund, 
IiII.  u.  LIII.),  Part.  II.  A.  H.  Meiskl  diss.  quaettiones  de  jure  publ.  ciTitatum 
foederi  rhen.  adscriptar.  Spec.  I.  (Lips.  ißii.  4  ).  p-  34.  sqq-  et  4o.  Jen,  Allg. 
liil.  Zeit.  1807,  Num.  3oi  u.  3oa,  §.18;  Num.  3o4,  S.612;    1808,  IS'nm.  i'i2. 

-  "Würlembergs  Rechte  (Ohne  Dnickort.  1814.  8.)  ,  S.  i3fT.  —  \  er-I.  Meichsdep, 
Han^iUcbL  v.  i8o3,  ^.60.  Bemerkungen  eu  Erklärung  des  6u.  ^.  des  Ii.  D. 
HavptsclibiMeB.  Fraakf.  x6o5.  8.  J.  F.  Bovns  über  die  Erbaltnng  der  öffentl. 
Verfast.  m  d.  EnlMfaldigungtLanden,  naeb  d.  B.  Dep.  Haupttcbl.  v,  i8o3,  mit 

'  Anweind.  auf  d.  ITi  r/.ogtli.  'Weatpbalcn.  Gfitt.  tBoH.  4.  HAxasaLiv^a  Staat»» 
archiv«  L*  MS,  LL  37a  ff. 

i)  Dafe  die  Landeiberrsobalt  tait  der  Stiftung  dea  iliem.  Bimdes  und  der  eriand^ 

ten  Soureratnetät,  die  LandeftverfiMMiag  nach  Beliehtm  Madern  oder  aufheben 
]<imne,  behaupten:  J  F  BwAt  Kn,  in  8.  Beiträgen  eu  e.  allgem.  Staatsr.  der 
rhein.  Bundesstaaten  (Carlsr.  lijo-,  8.),  S.  7  ff.  Vergl.  awch  C.  S.  Zacm\ri4e 
jur.  publ.  civitatum  quae  foederi  rlien,  adscriptae  sunt,  §.  a3.  sq.—  Dafs  dieLan- 
desherrscbaft  f  «eil  Auflösung  der  Rcicbsverbiudung,  su  einseitiger  Aufhebung 
oder  Aenderang  der  LandetTerllufuiig  berechtigt  sej,  wenn  durch  sie  die 
Staatsgewalt  unter  mehrere Subjecte  getheilt  (?)  werde,  dafs  aie  «ogar  per* 
ffli^M  sey ,  wenn  sie  die  La|idesreffaatni^  dem  Zweck  dea  Staatea  ibr  nicbt 
entoprechend  halte»  behauptet  Bkhe  in  a^lyatem.  Darstell,  des  rlieln.  Bunde«, 
S.  209  ff.  —  Dafs  mit  Aufbebung  der  Reichsgesetzc ,  die  Verbindlichkeit  der 
bisherigen  Landesverfassung  7)^0 /ur«  ati^«Aort  habe  ,  bcliauptcn:  J.  Zihtei  ,  in 
8.  Entwürfe.  StaaUr.  für  d.  rhein.  Bund,  S.  120.  N.  1.  Gonnkä,  in  s.  Archiv 
IBr  die  Getetzgeb.  u.  Reform  des  Jurist,  ötudiurns,  Bd.  1  (1Ö09.  8.),  S.  1  —  i6, 
vnd,  namenUicb  in  Ansehung  der  landatSnditchen  Verfassung,  ein  Ungenannter 
in  der  neuen  AUeoiannia,  Bd.  I  (1816)1  S.  t  ff, 
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der  teutschea  üeichsverbiodung  etc«  53 

•)  T»  Jimmm  «.  ib  O.  9M  A  Ik  Besiabiiiig      £t>;>e  (Detmold),  die  yersuchte  ämM- 
iMbaag  der  alte^i  «nd  Eialftlinuig  einer  aetten  htadttiadieebeA  YerfiMiiiiig  ]»e- 
treffen^^  «.  man  PretiieoH  d.  t.  Bimdetreraaininl.  t.  «a.  Aug.  i8«99  V 
und  Vortrag»  Torgelesen  in  der  Sitzung  der  B.  Y.  vom  9.  Sept.  1819 1  und  loco 
dictaturae  gedruckt  auf  53  FolloSeiten  (S.  591—643).  —  Die  Rechte  Dritter  (der 

•  Uaterthanen) ,  konnten  durcb  Verträge  des  Protectors  mit  den  Bundesfürsten 
nicht  verletzt  werden.  —  Auch  politisch  gut  wäre  die  Aufbebung  der  Landes- 
verfassung nieht.  Sicherer  steht  ein  Fürst,  dem  eine  Staatsverfassung,  als  der, 
dem  nur  penftnltehe  Energie  die  Dauer  seiner  Herrschaft  verbürgt ,  der  Alles, 
aöd  awcb  da«  vermag,  wat  weder  ihm«  noeh  dem  Volke  nfitat.  Soll  der  tiifiUi 
galer  pertSnIicber  Eigenschaften  des  jedesmaligen  Begonien,  die  Gewahvlei- 
stung  sejn,  für  gerechte  und  swechmäsigo  Staatsverwaltung?    Absolute  Ge< 

-  wall  ist  gefShrlich  dem  Fürsten,  herabwürdigend  für  die  ünterthancn,  Vergl. 
K.  Ai.KXA>  r>EB's  £r]ü£ru&gy  in  K&vBBa's  üeberaicfat  der  dipl.  Verbandi.  d»  wiener 
Congr.   S.  aoo. 

d)  Vergl.     B»ao  a.  a.  O.  8.  aoo  It  Rhein.  Bond,  III.  38i  ff.  , 

9)  Vergl.  T.  Bsao  a.  a.  O.  8.  «09  fL  Andere  Bna  a.  a.  O,  S.  soB. 

/)  Vergl.  §.  282«  und  die  wiener  S^luTsActe  von  i8ao ,  Art.  56*  —  In  dem  grofa- 
berzogl.  beaaisebeia  Edict  vom  i.  OcL  1806,  wi|rden  die  Landstande  »aua  unum- 
schränkter HacbtroUkommenbeit«  aufgehoben.  Von Iiippe  (Detmold),  a«  oben 
Sota  e. 

iaabaeondero  eJ  anf  die  dnreb  aie  begründeten  oder  gebilligten 

Vertragreebte. 

Die  rlieimsche  BundesActe  (Art.  a)  erklärte  alle  teutscben 
Koichsges«tze  für  nichtig  und  unwirksam,  in  Ansehung  der 
Bundesgenossen,  ihrer  Staaten  ii/id  Untert Innen.  Es  wurden  aber 
I)»idaselbst  zugleich  xwel  Ausnahmen  von  dieser  Befiel  fest<^eset'/.t;  iu 
Aasehxing  derjenigen  Bestimmungen  desHeicbsdepulationsHauptschiusse» 
Tom.i^«  Februar  i8o3,  welche  1)  die  Rechte  der  Gläubiger  und 
Pensionäre  und  3)  den  Octroi  der  Rheinschiffahrt  ^) 
betreffen.  Auch  ist  II)  den  allgemeinen  Becbtsjgrundaätzen  gemäPs, 
daia  jcM  ;Aii£b«bang  der  tentscben  Reicbagesetze ,  nicht,  beeogen 
werden  lionnte  atif  StaateUf  Per aonen,  physische  und  neraliaebe 
oder  jttpidieehe',  und  Rechte,  über  welebe  ^  rheiniacben  Bundes- 
geaoMepi  *su  Yerfögen  nicht  befugt  waren,  und  nicht  auf  Rechte, 
deren  VHi^^xi^^t  dmrch^te  Fot tdauer  der  tentacben  Reich srerbindun^ 
nicbt  sclüeelitl^tn  Kedingt 'imw  Also  i)  nicht  auf  die  von  dem  ' 
r1ieinis<})ieB.Bi)ind  fvei  gebliebenen  leutocHenSonverikinStiiateii 
nad  teen  IJiitertbi«ea*  Ancb  s)  nicht  auf  aokbe  Becbte,  triebe 
Einefel'M  ddzcH'Bclfiliageaetee  eder  reiiAag^^ 
nnniÜleHiar  oder  mittelbar  (ex  paetö  tertii) ,  acbon  erwiftrben 
hatten  «).  3)  liacbt  ao^  die  Fortdauer  der  durch  Beicbsgesctee  be- 
gründeten, TcranlaCiten,  oder  gebilligten ,  jedoch,  ton  dem  Fortbeateben 
der  BeichsTerbindung  nnabbängigen  Y ertragrechte,  a)  zwiachen 
Bundesfürsten  uuter  sich  <0*  öd^  ^)  fiwiacben  Bnndetfüraten  nnd 

• 
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Dfitteni,  namentlich  ihren  Ünterthanen  der  hatbo iischen  Kirche, 
den  evangelischen  Kirchengcselischaften,  und  Auswärtij^cn  bei  (etwa 
auch  zugleicli  als  Reichsgesetze  betrachteten)  Staats  vertragen  de» 
teutschen  Reichs,  in  wclclicu  die  Regierungen  damaliger  teutscher 
Reichsläuder ,  späterhin  rlieinischer ,  jetzt  teutscher  liundesstaaten 
schon  ursprünglich  für  sicli  selbst  in  ihrer  landesherrlichen  Eigenschaft, 
unabhängig  Ton  dem  Bestehen  der  teutschen  Reichsverhindung ,  als 
MitPaciscentea  .ui/usehen  waren  f)\  oder  c)  Tiwischeii  Diitten,  z.  B, 
zMischen  Katholilien  »ind  Evangelischen  in  rheinischen  (jetzt  teutschen) 
Bundesstaaten,  zwischen  den  Mitgliedern  der  RegentenFamilien,  auch 
denen  des  reichsunmittelbar  gewesenen  Adels  u.  d.  m.  III)  Fort- 
wühreiide  Gültigheit  konnten  ReidisPriratgeftetse  behalten ,  durch  aus- 
drüchliche  oder  stillschweigende  Billigung  einzelner  Bundesfürsten  ^)« 

Ii)  R.  Pep.  HauptschL  i8o9,  %.  3,  4»  6,  7,  9»  i4»  »7i  >9»  «o,  a4,  27,  47—59,  64t 
66—68,  76,  ^-  —  85.  —  Von  Retchsschutden,  s.  Rhein.  Bund,  I.  ii/jf.  G.  H.  v, 
Bfbg's  Abiiandl.  %.  Erläut.  d.  rhein.  B.  A.  Tli.I,  8.57«*.  ~  Von  SchuMon  der 
cliem.  Reü/i.  O  israttonsCasse ,  sebe  man  §.  6  n.  233  b.  Auch  die  teutsche  Bundss- 
yjcte,  Art.  i5,  erneuert  die  Verfügungen  d.  R.  D.  üaupi&ciil.  >vegen  des  <Schul« 
denw. ,  der  Pensionen,  und  der  auf  den  RheinsehifiahrtOctroi  angewiesenen  di- 
recten  und  eubsidiar.  Renten  ($.  576«.  f.)*  -~  M  iuafidsuiig  de^  itenitcheii 
,  Reichs  vosbandene  jte/e^fMiÄiM»  desselben,  bat«  mli  Ausnahme  der,Reiebs» 
arcMvc  {%.  89  f.),  seine  frühere  Bestimmung  verloren.  t.Bbbg^s  angef.  Abhandl. 
etc.,  Th.  1,  S.  ^.--i.    Klüber's  Staafsr.  dcsRheinb.  §.  114.  —  BescMufs  d.  t.  B.V., 

.   über  die  Gebäude  des  Reirftskammx-rgurichts ,  in  ihrem  Protoc.  v.  26.  Aug.  1818  .  r 
Preuss.  Erldär.  hierauf«  in  dem  Protoc.  v,  1819,  ^  53.  —  Desgleichen  über  die 
reicbskanimergerichtl.  Bibliothek,  in  dem  i'rotoc.  v.  39.  Jan.  lÖai«  ^.  i5,  Noin.  21  $ 
19«  Jun.  1833,  V  Jog;      ^an.  #t4t  %^  34;  ,ia  |t^s|i>  QueHeus^mVu^^ 

.  Ijluiii.  XXXVI*  Sie  soll  naeb  ^onn  gebommen  seyn,  —  Vo|^  der  rqlchskaijf^nv?^» 
gerichtl*  Sv^tentationsCasie  ix,  den  vorräthigcn  Taxgeldcm  ^  s.  Protoc.  der  V. 
V.  1818,  §.  29,  71',  73  u.  193.  ~   Von  den  ^ctiv-  und  Pii^sivtäpitaien  der  SdstGn-  « 
tationsCas-^e ,  von  VertUeflung  der  enften  n-  Tilgung'  der  letzten,  'S<"Pröfoe.  , 
i8a3*  %,  äO.'  '•■      ■  ^  ■■  ■  '    ■  s  ■\     'i  'i.i'*!-» 

S>  B.  D^.  Hanpfsebh*^.  iM,  i  Sq.-  '  '        " ^  '  '   '  ?  ^»'^ 

e)  Rbein.  Bund,  XXV.  io9«     Vergl.  die  t  BundesActe«  Art.  >  4  ?  Num.  1 ,  T.erbSa : 
«ftlr  liJmÄige  FälW:     *"  '    *   '    •  ^       . ,     .  j  ,1  .  ,1  J. 

d)  So  a.  B,  Tcrschicdene  InttiisConTentionen,  unten  §.  4^7  a  \L  f.  Klüb£r*s 
^Itaatsf;  des  Hheinb. ,  f.  3a3.-  Ter^l.  aucli  den  pi^si'^htwuff  W' Y^i^fo^^^^^ 
teutschen  SfaafeiiK  T.'Fdlnr«  iMi'S.  !ik«fUi'de#'^a»M'ei»i^^ 
^Oda'IIt' St'64«     '         *         '  '*         i*'Hi  i«*,!«*  «■  ii<  «r*  i(\  11  «'(  •« .  4t't< 

e>  Denliwardige  ErblSrung  d^  baanßTbrisebett  Otssndscbeft'  hat  deni  '^Seli^r 
Cougn^iln  Hi^atflV Acten  des  «r/Oomgr.,  M l;''Betti'i  S.^"     .1    id  >tii 

^  K:BvffieOoneö(rdate  (v.  1439,  1446,  144S)  mildem  päpsfli  St^,  der  ft^Iigiotta- 

Frankreich  und  Sebweden  de^^'jelfrfgen^  0andesaiMtcitt4[»t«nHfll>.i«t/«j»B1l«-' 

na's  Geist  des  ncstp!)äl.  FriedeAf ,  S.a4     68  IT.    v.  Bebg  a.  a.  O.  S.  14^  ff* 

u.  » T  t  AT.  Ouii..,  WjiEflAita  CQmm.  eit,  Part,  I.  c.  3.  in  WoKorp's  Zcitsphrift: 
Der  rlicinisclic  Bund,  XXV.  101.  KLi'B«a'8  Leher&i4?ht  djer,  dipJLoia.  Ver- 
li.uidJ.  (k's  wie«.  Congr. ,  8.  i53,  a5o,  44 ^  ^- •>  44^,  449  1  45i  ■>  484»  49o  u. 
4^^*  A.  MiCBL^ä  Kirehenrecht,  §.  11.  F.  A.  Fak^U  «Pi^ogr« ,  ist  (Uu- >Yei»fpbÜl. 
Friede,  dm^Aestiemmn^cik  des  Ari*  V  nach,,  in Bss«^ auCdfijjt^MeUgioiMtiltfftland 
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der  christl.  HauptConfpssionen  in  Tcutftchl.,  (Iure  }i  «lie  i  hrln.  u.  \>ienpr  Rtsnil««- 
ilcten  abgeschafit  und  aufj^efa oben  ^  (IVetn.j  liainb.  ibi<>.  8.  In  den  wiener 
Vcrkmlfaingcn  s«  J^ch^uog  der  t.  Bi^df^tAct« ,  ward  bei  16.  Artikel 
ausdrlieliKch  Mf  die  »FricdeaMcMÜMe«»  alt  die  t.  BnndcMUttea  IbrtwShrmd 
TCrpflichtend ,  bingewieteft.'  BifuftVaiigel.  Uebcrtielit,  8. 44**  44*t  44^>  449* 
—  Von  den  Concordatcn,  ••'Beneiimfigen  und't\'un«irlic  über  die  seit  1806  cr- 
schloTiencn  T^cIl-inn-jF diele  etc.  (TeuUchl.  1817.  8.).  S  ÖlT.  u-  i3.  M1der  die 
fortdauernde  GülLigkeit  der  angef.  Concordat^,  i.  die  unten  §.  St 7  ans;ef  Jv  ifrlft. 
T.  Vatk»,  S.  1*8— -44*  SlilUcliweigciid  isl  Hir  künfli'i^e  i  iUl«  ibriJ  \N  irksnukeil 
aufgehobeo,  durch  diejeniuen  iie^tliuiinungen,  nelchc  ubercinsUmineuU  v  <>ii  «lern 
päpsd.  Stuhl  und  des  wellt  Begenten,  fUt  Verfastung  und  £iarichtuu|^  det 
ketkoL  Bircbeüwetenfia'f.  ftnadeataate«  etridhtel  worden  sbd  ($.5o8— Sto). 

g)  Man  s.  den  folg.  §.  Gü^^^a  a.  (unita  §.  53  a)  a,  O.,  S.5o^6j,   «lUuft,  iu  \VUl- 
Itopp's  rheia.  Btmd,  XXVUI.  7$.  ' 

auf  die  A  u  t  ouo  m  i  c  und  1  <  c  s»  e  t g  c  bu  &  fr  c  i  Ii  e  i  t  J  r  r  H  11  a  d  es* 
f&rftlea,  ia  Beiiebuag  auf  fortdauernde  G  üi  ligk  c  1 1  de^ 

Betcktgeaetae. 

'  I)  Dnrch  £e  m  der  rheinischen  Bandes  Acte  festgesetzte  Auf* 
bebung  der  teutscbcn  Reichs j^eselze,  ivard  die  Autonomie  und 
G  ese  t  zg  eb  uiig  s  i  r  f  i  h  e  i  t  der  iiundcsfürsten  Medcr  aufgehoben, 
noch  beschränkt.  Demnach  war  es  ihrer  Bundesptliclit  nicht  zuv>i<ier, 
wena  sie  freiwillig,  ohne  Meinung;  einer  aus  der  Zeit  der  Reichs- 
yerbindung  noch  fortdauernden  reciit liehen  Nothwendigkeit,  reichs- 
gesetzliche.  Vorschriften  fcrnorliin  pntwed«T  selbst  beobach- 
teten, oder  soTchen  practische  Giilligkeit  für  t]\rv  Staats- 
behörden und  L'ntcrthanen,  au.sdi  ücklich  odrr  stiilsch weigeiid 
beilegten  «).  II)  Namentlich  gilt  dieses  von  Reichsgesetzen, 
welche  auf  P  o  1  i  z  e  i  Gegenstände,  auf  Münz- und  Halenderwcsen, 
anf  peiBliches  und  bürgerliches  Recht  und  Rechtsvcrfak* 
rejn  A)  sich  beziehen.  Ia  Ansehung  dieser  Gegenstände,  koimte  daher 
den  Reichagcaet— a>  zwar  nicht  als  solchen,  oder  nach  ihrer  urspruog- 
tt^ea^om,  eher  deeh  nach  ihrem  Inbalt  (materiell),  mitliia  xwar 
sieht  vt^fkit  eis  gemeqnem  Recht  (joa  comnaoiie) «  aber  doch  als  ange- 
namWBk e^nem  Laji4rAck|.  (jw  receptam),  practiaclie-  Gültigluttt  » 
den  Torhin  sa  dem  teatwhea  Reieb  gekdrifen  Oteeftm  Biebt  teteegt 
wAen^.n*^  .^ai)^' md  #0  weit  ete  dereli  eigene  Lendeagetetse 
iliciht  abgetebeft  fi>der '  «bgefiadert  weTen  a);  weicbee  m  tbnn,  der 
StaMmtgjfvnii^  pmnnebr«  aelbtt  bei  «ckleebtÜn  befeUeodba  oder  Ter- 
MetenAia  Aekbigesietieiif  wnrerwebrt  mc,  dedh  i»  der  Regele  elue 
fgifliwiriieiideM»iaft>  der^aewefc  4j  entie. 

In  dem  au  dem  t^eia.  BoImI'  akbl  gihBveadM  Bmagtham  /ioltteim,  ward  die 
Fortdauer  der  Gültigkeit  dar  tealseben  Beichagesetze ,  in  burgerl.  und  peiaL 

Sachen,  gesetelich  verordnet ,  am  q.  Sept.  1806.  Pol  it.  Journal  1806,  S.  983  — 
Das  OberAppellationsGericbt  der  wer  Jreien  iitääte  y.u  Liiberlt.  ist  angewiesen^ 
-  ausser  den  i'arucularGetetKen  und  Hechttgewobalietieo  der  6 ladt« ,  auck  das 
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^  £mi.  V*  Cap.  Wirirang  der  Aniosui^ 

in  ihnen  rccipiite  gemeine  Recht,  mit  labegriff  der  Beidb^cftete»,  ak  Ettl» 

scLeitluagsquelle  7.u  ^t-br  auchon. 

6)  Beispiele  liefern:  Rt  i»  hsahscliicfl  i52i  ,  %  19;  i'^'Sq,      3i.  HciclisPolizciopdn. 
i5/|8  und  i5"7,  in  mehreren  Stellen^  z.  B.  Tit  19  und  32.   R.  Dcp.  Abschied 
i6(K>,  ^.  16,        u.  i5i.   Beichsabschied  i654»  ^  mehreren  Stellen,  z.  B. 
V  at3«  lai,  lai,  174.  ReiehMcUlUae  Ton  1731  und  i7>s«  die  Abschaffung  der 
Handwerhsmifabriuche  betreffend.  Von  ReiehsCrniunalGesetien  s.  Fküsaa^cn*« 
Lehrb.  des  peinl.  Bechts,  %.  3.  Dieae  und  andere,  gesammelt  inGvB$TLAGaBn*a  ^ 
Handbuch  der  teutsclien  BeichsgetetEe ,  Th.  IX«  X  u.  Xlt  in  Schhavss  corp.  ' 
)ur.  publ.  acad.,  und  in  der  neuen  Samml.  der  Aeichsabachiede.  Franhf.  i747>  ' 
4  Theile,  Fol,  • 

e)  GviL.  WistABD  comment. .  cit.    A.  H.  Mkiski.  dis8.  cit.    G.  H.  t.  Bkug's  Ab-  , 

hanrllungen  «u  Erläut.  der  rhein.  B.A.»  Th.  I,  S.  5o  ff.    Scbwai»i-r'8  Abhandl., 
in  (JBo.nt's  u.  Javp^s  Germanien*  Bd.  II,  Num.  5  u,  i3,  ti.  hd.  III,  Num. 
Rhein.  Bund,  XXX  VIL  63.   Jen.  AUgem.  Lit.  Zeit.  18071  IS  um.  3o2,  ^.  19,  u. 
u.  Num.  3o5. 

d)  F.  Th.  SiriDLiTz,  praes.  A.  C.  Stockmakh,  diss.  de  ti  le^um  priorum  in  po- 
tterioribu«.  Lips.  i8o3.  4«  A.  D.  Webxh  über  die  iiückauwendung  positiver  ' 
Gesetze.  9«nn9T.  8.  C.  C  Je  HxBBttToar  über  die  snrfickmrliende  * 
Kraft  der  Geaetae.  Däaield.  1811.  8.  Tn.  Wixm  über  die  rfickwirliende  Kraft 
der  Geaetie.  Firanlif.  1814.  8.  G.  H,  t.  Biaa's  Rethttfille,  Th.  IV  t  Kvai.  10. 
P.  W.  PFxirFXB's  AbhandL  in  Gaonn*«  n.  JAvr*a  Gemuiniffa,  Kd*  Ulf  S.  411  IT. 
Jen.  AUg- Lit  Zeit  t  181»»  finnu  aao« 

*    §.  52.  (51»».)  . 

ej  auf  autbenkiache  Auslegung  der  Keichageaetse. 

11  Da  mit  Auilusims^  der  tetitschenReichsrerbindung,  die  moralische 
Person  der  BeichsStaatsgewalt  (Kaiser  und  Reich)  crlo&chen ,  und  der  , 
Teutsche  Bund  nicht  Reehtsnachfblger  oder  Stellvertreter  derselbea  ^ 
geworden,  aucli  überhaupt  mit  Staatsgewalt  nicht  verseilen  ist  (§.  6  u.  ^ 
101),  so  besteht  jetzt  kein  Subject,  Meiches  zu  authentischer  Aus-  ^ 
1  e  g  u  n  g  der  Heichsgesetze  ermächtigt  wäre  «).    II)  Dagegen  gebührt, 
in  Recbtstreitigheiten,   jedem  competenten  Richter  doctrinale  Aua*  [ 
legung  auch  der  Rekhagcaetne  ^>    III)  Auch  hönoen  fäiiimtlicii« 
Bundesglieder  yertragwei&e  unter  atcii  festsetsMn«  welohen '  Sinn 
•8ie  sweifelhaften  Stellen  der  Reichsgesetze  beilegen  wollen;  doch, 
unbeschadet  der  Rechte  Dritter.    lY)  Dasselbe  kann  jeder  Regent, 
lur  Beinen  Landeabeairk ,  iieoh  der  Ijandiebv«vfaBeBiig  tkun  0)* 

«)  Ein  Fall  in  den  Vrotnc,  der  B.V.  v.  1818,      238;  v.  1819,  ^  so  u.  4^;  r. 
1820,  —    Nameuliich  ^ill  dieses  vou  dem  H.Dcp.lIuuptsvM.  v.  i8o3,  der 

seine  verbindende  Kraft  als  ilciclisgcsetz  cinzi?^  von  der  BeichsStaatsgewalt 
(Kaiser  und  Reich)  durch  einen  eigenen  Rcichsscüluis  erhalten  hat;  also  weder 
Ton  dem  Willen  der  DepatatibnsMHglieder,  ^Is  'selcber  ,  noch  von  den  Vor- 
achlagen  der  Teifnittelnden  MMte  (Flrankreieb  üuid  Rufsland) ,  obgjeiek  die 
von  ihnen  franiliaiBiA  milgelfaeilten  «nten  47  %%*  det  R.  B.  fl.  8.  die  Vftber- 
.  aebrift  erhielten:  ^ Texte  on'fj^tnai  finalement  eonvenu  entrc  les  Ministres  des 
Puissanees  iiu'di?itrtees  et  la  Deputation  de  l'Empire  *.  Vergl.  v.  B]>:ao*8  Jurist. 
BcobacUtungüu ,  Th.  III,  S.  64.  —  Ein  die  gräfl.  Hallbergische  Rente  berref- 
feader  Beacfalufs  der  B.  V.  in  ihrem  Protoc  v.  1818  t  V         begehrte  Aus> 
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Icpini^  einer  Stelle  des  94.  de«  R.  I>.  II.  S.  \od  dta  tutv-h  übrigen  «echt 
Staatsregieruagen,  weldbe,  al»  Mi^Ueder  der  auMerordentl.  jB*  D«|»uUUoa  von 
iM,  BerollMithrtgi»  M  teMttvi  IWtttik  Ib  Fol^  dBtMr  EiUbwgem 
g»b  ^  B.  T«  riM  Amlcguig ,  fai  im  FivtiM.     16114,  V«ffL  aneli 

Frotoc.  T.  181a,  |.  t«5  u.  j45.  Iii  4ca  AMtoc.  t.  iftt^,  |.  365,  immmf^im 
dler  B.  V.  ein  Referent,  die  B.  V.  sey  nicht  ermfiehtigl  n  authentiicber  later- 
prcfntion  rlrricniqrn      drs  Beiclwdep.  Hauptschiuiiei ,  welck«  Im.  die  Bw<Um 

Arle  aufgeuuifuueu  uortieo. 

i)  \  ergl.  das  Protor.  fler  B.\*.  v.  1810,  |.  3-,  IViim.  II.  —  AVic  ebrhin  den 
Reichsgerichten ,  und  selbst  Jen  TerrituriaH »iTichlen.  Die  hei  jenen  damals 
geltenden»  in  ihrer  Art  noch  jetzt  anv\endharen,  Grundtätxe  findet  mau  eiit» 
wklielt,  in  G.  W.  Bracft^  (Pfma't)  dbt.  d9  fnm  et  «flleio  Muunor*  imperii 
tribudhuB  ca*ta  iBlerpi  cf alleMB  Ifgoi  faipcrfi  ^09lk  i7S6f  vad  is  Pflfini^ 
«pMcolis,  f.  ittO.  f«  47*  ^  53* 

c*)  Ver^.  |,  938  <» 

Ö3.  (93.) 

4)  m^f  ia»  fmmm  9m$dm  PHmnnkt   S)  db#  LmhOHrmmi^i   $)  4k  wm 
SauebKM  »m^rimiM  PrwMrttkw,  M^imdmt  7)  «wA  Sutmt^imulMi^ ß 
M)  sMÜmrink      dm  MMs^wrMtm  k^/itg^  Mftktßhrmm* 

I)  Nach  dem  oben  ({.  5i ,  II.)  angegebenen  Cnndsals«  ist  & 
Frage  sm  beantworten :  ob  und  yfie  ^eit  das  auf  tootaebe  Reicba' 

gesetee,  so  wie  auf  alli^ememe  teutsche  Hechtsgcwohnbeiten,  gegrün- 
dete ^^emeine  teutsche  P  r  i  \  a  t  r  e  c  h  t  «),  durch  Aufloiiing  der 
Reichs vcrl>iu<iiing ,  und  durch  die  in  der  rheinischen  lUnulesAcle  er- 
foI«^te  Aufhehung  der  ReichsgcsctKC,  in  den  teuUchen  vSt  laf»  n  nun- 
mehr auch  als  Landest  t  i  lit  seine  practische  (fiiltif^keJl  \t  rlort  n  liabe? 
U  j  Dem  a  M  des  Pri  va  t  r  echt  (  \  oniialigem  particuiarem  teutscheiu 
Pri?atrechl)  blieh  seine  (Tillti-keit  auch  nach  Auflötong  der  teutschen 
Reichsverhindiin^ ,  so  weit  es  durch  neuere  Oesctze  oder  Rechts» 
gewohnheiten  nicht  aufgehoben  ward  111)  Die  Mährend  der  teut- 

schen HeichsTerhinduDg  Ton  Einzelnen  erworbenen  Priratrechte, 
nameotlieh  die  durch  hai^erliobe  Fririlegien  erlangten,  blieben  ferner- 
hin bei  Hraft  «) ,  da  wohlerworbene  Rechte  (jnra  qnaenta}  der  PriTat- 
pnaonen  unabhängig  anid  toa  der  Art  der  StaatsTarfassung.  lY)  Das- 
•dbe  gUt  iaabeaondero  ron  roolrtigfiltig  erworboMi  Sneceision s«- 
R echten  d)^  ohne  Unterschied  der  Tertchiedenen  Arten  Ton  Bechl^ 
tiidq,  nwf  wefebm  aio  bemhen«  V)  Dio  wiener  SchlnfaAcf  von  i8aOt 
Art*  'aS,  erhennt  die  Ibrtwibmda  Gültigkeit  von  den  ehemaligem 
Beicbageriebten  anbaidiariieli befolgter  RecbtaNormen, 
•0  weit  aie  a«f  die  jelmgew  TeriilltMiae  ^er  Bandeti^er  noch,  an- 
wendbar find  O.' 

«)  Yergl.  Ol  u.  (N.  T.  Gösskii)  Ueber  ^ien  Uinfttur«  der  t.  VerfaMujig  und 
•etnan  Einflnfs  auf  die  QueUfa  des  Priratrecht«  in  den  uma  •envemiaen  Staaten 
dar  rbaia.  Capl5deMilMHi.  hrnjäk,  J««?.  &  Mm^M.  AraUv.  n.  I,  &  9- 
WisHorr*!  ibam»  Bpad»  XXVL  ^a.  y  Van  dem  teuüehen  Privat  Furstennda 
«.  oben  V  11 -o,  60t  II,  3»  e»  Poiah  Anfl^iag  dar  Reiehsverhindlungf  ist 
die  Streitfrage,  von  der  Existenz  eines  all^ememen  teutschen  Privafrf clite^ 
(auch  eines  geschriebenen ,  oder  blofs  eines  Gewohnheitsreclitps  ?  nicht  hlofs 
im  hisioriscbsn,  soadeni  auch  im  junslischen  Sinn?),  sur  Aati^uti«il  geworden. 
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£8  Eiai.  VL  Cf^l^.  Quellen  des  teutscheo 

^>  In  ▼ericyedenani'iMBv  BioidtettMten  ii#ird'das  neufraazdsitcbe  rrhatwtfc» 
(Code.]Sii^^>i^f^9fBfii|ii«»  Iii  4em«KBnigr.  WestpiidMi,  ia  iAni  Ovofk- 
h^rao^ümerfii  Bad«)|r  Fmkfnvt,  an  dnn  Staaten  dpr  HcraofQ  von 

Arenberg  und  Anball-^tlien.  —  In  Tersdiiedenen  andern  Bundesstaaten  er- 

t  eefaienen  e&iael^e  neu«  Gesetze,  oft  m'ebr  mit  formaler  ala  materieller  Neuheit* 

e)^ Unten  |,  64o*    Bbavxb*»  B^i^trSgi^  «l^e,  allg«ak  Stwtsr«  der  rbein.  Bundes- 
'  ""ataaten,  S.  19.  ~    Von  erlangten  jtalserl*  StmduerkSimtißfeH  und  Prif^egkn, 
ebend.  S.  16a  iL  Wmsasd  1.  c.  P.  H  e.  s« 

Yergl.  f.  83«  Nom.  in  u..IV^  u*  ^47^  ^    Ebepalige  Bifeif»imtBddm»mgem 
und  ^nwartscfuißen  auf  Belcbsleben ,  desgL  vertragmasige  Eriß^^chte  bundes- 

ftirstlicher  Familien,  sind  auch  jetÄt  noch  rec1its<*ültig,  und  namentlich  imtor 
dem  in  dem  ^  Art.  <ler  rliein.  Bunde«; Acte  geleisteten  Vcriicüt  nie  lit  bci^i  iilen, 
•wenn  sie  nach  den  gleichzeitigen  Uct  ht^sgrundsätzen  ein  gesetzniaaiges  Oaseyn 
erhalten  haben,  fulglich  hiedurch  ein  Molilerworbenes  Hecht  begründet  ist. 
XU^an^s  Abbandlungen  und  Beobachtungen  1  Bd.  I ,  S.  1  ff.  a*  IVtssAVD  L  c. 
P.  L  e«  a.  KL6BBa*a  Staatar.  des  Rheinbundes,  lao,  vergl.  mit  |.  89,  9«  11. 
37^.  —  Für  erloschen  durch  die' Auflösung  der  Beichsverbindung,  h21t  Jede 
^fcb  ehemalige  BelchsLehnyerliiltnissc  begründete  Erbfolgerechte  und  Erbfolge* 
Ordnung  (aho  auch  da,  avo,  wie  bei  ReichsEns-  und  Erbämtem  (^."  537),  der  Ge- 
genstand des  licichslehen  riebt  aufgeliört  hat) ,  J.  U.  nünia's  Archäologie  der 
tcutschen  Lehnsverfassung  (Hildbin-h.  i8i6-  8.)  \  (iiTcde,  S.  XIX  u.  X\\  II. 
ibeu  so  hält  für  erloschen,  die  Erbverbrüderungen  u.  Amvartscbaften,  %>clcUe 
wlhrend  der  tevtaehen  Aelehareribfedang.errieltet  trurden,  ▼.Eeesa^s,  Teutsch- 
lands Erwarinngen  vom  rhein.  Bunde,  8*atff.  Dafsdie  TonrSniiaeh-leutsehett 
Baisem  auf  veichalebnbare,  durah  Auflösung  der  Beiohsvetbhiiling  unabhingig 
gewordene  Staaten,  oder  deren  unmittelbare  fiestandtheile,  ertheilten  einfaehen 
•  Anwarf-scliaftcn ,  durch  Erlösrluinj^  des  dem  T^aiscr  und  Reich  ^zugestandenen 
OherLclineigcnlhums  unwirksam  gcwoi  den  ,  und  dafs  selbst  HeichsEventualBe- 
lehnungen  jetKt  nur  dünn  noch  von  wesentlichem  Nutzen  seyen ,  -nenn  zu  den- 
selben die  Einwilligung  des  Vassalien,  der  (gleichseitig)  in  dem  Besitz  des 
Lehna  Jish  heiMd,  binsugehMnai^  istt*  uMtbelmaplil  tIlM4*a  angef. 
Abhandlungen,  a«  a.  O« 

«)  Vergi  |.  11  u.  73. 

.        .     .     '  •      .  >^ 


t.  • 


VI.  CAP^TBIm 
Quellen  des  lentschen  dffentlieh.eii'  iteclites. 

Lebersteh  L 

'  Quirlen  'I)  des  teutschen  Band^esifeelites,  'siii^:;  r)  ''8tiittti» 
rertrage  itn  weitem  Sin*,  ttowoM  auadt^eliKelie'e^'gekällke^e 
(jna  scriptum),  s£tbUcH  FkindamedtalTertrage  des  Btn^desr;  iiiid''8taatii- 
Tertväge  (im  engem  Sinn)  der  gesummten  rereimgteti  Brnidesstssteii, 
als  «ucli  stiUseliweBgende  oder  ungeselirielieiie  (jus  non  scriptnm), 

'  L 
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nämlich.  BundesFandamcaUl-  und  ätaaukerkomnien;  'Analogie $ 
3)  allgemeines  Staat«-  Ätid  V5HlefT«cht  ?  n eh ph 'wichen  ftneh  ver- 
schiedene Nebenqöcifcn  und  Erläutern n^snVittel  in  Betrachtung  ItoiDinciu 
II)  Das  Staatsrecht  der  sou  rem  inen  Bundesstaaten  hat,  ausser 
jenen  allgeaieinen ,  aui  ihr  liuniicsverh/iltm Is  mlIi  Ii*  ziehenden,  noc  h 
folf;ende  besondere  Onellen:  i)  Staatsverti a^e  ,  tlu  ils  <iu«f!rü<  1dir}it\ 
sowohl  Staatsgrundvertra'^t  ,  als  auch  Staats> ertrage  in«  engern  Sinn, 
theils  stülftchweigende ^  nämlich  Fundamental-  und  S|«alsherkomtneo ; 
s)  9^at9gesetze;  3), Analogie;  4)  allgenicines  Stajit«recht ;  5)  aelbat 
^«ityhe.  Staats  vertrüge  lait  Aotwarti^^eii*  lU)  Unter  Staafsacten  im 
iffeiter» Sinn,  iMi|;reift  man,  in  heidenArten  4c»te«liclien  ul&aftiidwtt 
Reektea9'«Bcli  a l(e gaieferiebenen <^««lleii.  Aberin e n g e rn Sinn Tentekfe 
man  darunter  alle  schriMefaenStaatstefliandlofigen  anderer  Art^Torzug- 
Hch  die  jenen  vorbereitend  roransgegangenenStaattacten  im  engern  Sinn, 
sind  niciii:  QueUea  det  ufiemlichen  Ileditet»  abar  Hulfiutlelf  dieacnd 

...  -  y...  .       L  ABTfi£iLUI«€w 

§.5«.  ti4.) 
'  A }  ü  e  L  e  r  h  a  u  p  t 

■  §'4artrÜQ€  f  a^moid  Grundverträfe^  als  mwh  StaaUverträ^ 

im  engem  Smn» 

I 

Die  Staatsverträge,  im  ^^eitern  Sinn,  durch  v.tlclic  ütTentliche 
KechtsverhältJiissc  iles  Bundes  bestimmt  wert!  n,  sind  vm  >  ei  schiedener 
Art;  je  nachiltm  durch  sie  die  (irnndverlhssung ,  oder  andere  titlcnt- 
iiche  Rechtsverhältnisse  des  Bundes,  festgesetst  merden.  I)  Durch 
Grundvertrage,  wird  daa  Daseyn,  der  y^weck,  und  daa  Wesentliche 
der  Form  des  Staalenbiuides  bestimmt  Ikre  Terbindende  Hrait, 

liegt  in  *^er  eb  ereiji^ki^i|^ft  der  Interessenten.  AusdrtlcMioh  er« 
licbtetf  'iieissen  sietundamental  Verträge  oder  Bande«  G  rund- 
geaetae;  stillschweigend,  FundatteBkelHerkemaiea  eder  Ob- 
.•erraiis*  U)  Ueberdiefs  können  Sla  et  st  erträgt  (im  engem  Sinn) 
der  ge8amdkefi«.T#rbündeten  Staaten,  eowokl  nnter  »Af  euch  mit 
einselnea  Bundesataaten ,  und  mit  anawfirfigen  Staaten,  erricktet 
werden,  für  Sffentlieke  BecHtaTerhUtniMe ,  aomerbalk  der  GmndTcr- 
fi^mipiigfdes  Hwidet.,  9tii|scki^igi|ttfl  eivicktet,  keinen  ielGkeYei:- 
tjl^.^filA^e^Jki^rJioinmeat  wvnii  aie  auf  Bnndetgenomen  «ick  ke- 
,•6ilrißiI^^^;"Gtl|iW.oJ^ll>eityulkarre>ekt  (drpit  dea  gene  eontamier), 
9a,,£^  a]|e,,|m^,  amitviirtigeii  ^t^eteii  .tirifkM  tind.  .V«a  jeder  Art 
^j^t^  ^vers^hi^def^f  P  QjneUen^ .  iat  kicTi-lieiOadem  xa  kiuiAeln, 
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fiO  ^*  Cap.  Quellen  des  teiitsclien 

«)  J,  €.  ][un*i  allgWMiAe  Tkoori«  d«r  StutäBoaftil«lion«  H«nb'  1799*  &  — 
Ia  den  wimer  MinbterialGoiDfereiiMn  Ton  i8so,  Jialt»  Wivteinbcrg  darauf  aa* 
getragen,  der  irienerScbluDiActe  von  i8so  (Art  i3)  eine  Hr/fRtition  der  Grund- 
gesetze  des  Bundes  elnaiirerleiben.    Darauf  bemerkte  die  RedactioiitCommia'- 

slon,  in  ihrem  Vortra»  ,    «ler  als  Beilage  A  dem  Protocoll  der  11.  Sitzung 
vom  16.  April  1820,  bci^ifüi^t  ward:    «Der  Begriff  eines  Grundgesetzes  sey 
etaer  von  jenen  t  infacln  u  Ik'griffen.  die  durrh  schulgcreehte  Delinitionen  viel 
leichter  verdunJicit,  ak  auigekiart  und  beicstigt  würden».   Dieses  erinnert  an 
da»  alte:  «omni«  definitip  in  jare  aet  periculetay«  Dennoeli  hatte  \nn  Torber ' 
bei  der  B.  V.  eine  für  gutachtliebe  Festsetsnng  dee,  Begriffs  der  GnindgeMtk« , 
und  der  org^piisehen  Einriehtungen  des  Bvndes  erwählte  ComnUsston,  folgende 
Definitionton  Torgescblagen:  1)  *Gnm4geietze  des  tcutschen  Staatenbundes  sind 
diejenigen  ^  ertragmäsigen  Bestimmungen ,  welche  die  Errichtung  des  Bundes, 
den  Verein  seiner  Glieder,  die  Festsetzung  seines  Zweckes,        wie  die  der 
Hechte  der  Gesammtheit,   der  Theilnahme  der  einzelnen  Bundesglieder  an- 
deren Ausübung,  der  Verpilicbtungen  derselben  gegen  den  Bund,  und  der  Ver- 
ll&idliebkelten  ^eses  gegen  sie,  endlich  des  Bechts,  dieBundcsangclcgenheitenxu 
besorgen,  betreffen«  Durch  diese  vertragmgsigen  Bestimmungen  wird  die  Bundes-^ 
M^iMM^  geb0det»«  s)  «Da  aber  snr  Ermcbung  des  Bvndettweehes,  rar  Ana- ' 
vbung  derBundesreehte,  zur  Besorgung  der  Bunclr-sangelegenheiten,  Anstalten 
und  Mittel  nothwendig  sind ,  ohne  welche  die  Wirksamkeit  des  Bundes  nicht 
möglich  wäre  ;  so  mufs  dieser  die  dem  Z\'v  eo]<  entsprechenden  Einrt'cfitun/^en  treffen, 
welche  der  Grundvertrag  or^on^VcAf  (unten  V&7<*)  nennt,  weil  durch  sie  der  Bun- 
deskörper gleichsam  die  Werkzeuge  erhält,  durch  welche  er  seine  Thatigkeit  zu^ 
äussern  in  den  Stand  gesetzt  wird.  Die  Beschlüsse ,  welche  der  Bund  an  diesem.j 
£nde,  als  bastiindige ,  allgemeine  Wonnen, 'ftlSit,  kduBmi  mit  Bisofat  den'Gnev^ , 
gtietaen  6$^g$»SkU  werdea.  '  Diesen  sCdlt  aneh  der  7.  Art,  der  BondesAete  dia ' 
organisehen  Bundeseinriebtongen  in  Ansehung  der  Auaaalunen  Ton  der  Ent- 
scheidung durch  Stimmenmehrheit ,  gleich  9.   3)  «  Wollte  man  nun,  im  Gegen-  ' 
«atz  von  Grundgesetzen  ,  rf/c  nhrii^m  Bundesgesette  näher  bezeichnen ,  so  ist  es 
einleuchtend    dafs  hier  iu  Beziehung  auf  die  Gegenstände  nur  eine  negative 
Beschreibung  möglich  wäre,  und  dafs  man  eigentlich  als  Gesetze  des  Bundes, 
die  miikt  Grundgesetze  stnd^,  diejenigen  Beschlüsse  anzusehen  hat ,  welche 
nach  der  .Stiminenmebrbeit  nicht  geiaftt  werdMi  hönnan».   Pirotoe*  der  B.  V." 
.vom  99..Jttl.  1B19«  i*  i56f  > 

§.    06.  (56.) 
B)  Inabesoadere. 

G  r  M     d  ^  t  r  t  r  m  g  €.  ^ 

■    f       ♦  \  '  . 

I)  Der  erat«  HauptGrnndTertra^  des  Tentselieik  Bimdes  «>.y  ist^ 

die  tetttaeke  Bnsde^Adte  ^  ^thrt  Yfifm  den  8.  Jani  iBiS»  und! 

nacbber  genebiuigt  v«n  jedem  der  Bundesgenossen  0*  ^®  e  i  1  f  ersten  | 

,  Artikel' derselben  sind,  in  einer  fransosiseben  tnangeH&ftbn  tTeber- 

setBiing  dei^  Seh lufs Acte  des  wienet  Congresses  (Art.5S^64) 

wordidi  einverleibt.   Ueberdiefs  ward  die  ganieeBiindeiActe/  daselbst 

(Art»  118)  fiir  einen  Bestandtheil  dieser  .80 blufs^-Cte  er1ilfU% 

und  «n  dem  Ende ,  als  neunte  Beilage ,  derselben  in  dem  tlentechem 

Urtext    beigefügt,   begleitet    von  einer  unbeglaubigten,  mehrfach 

fehlerhaften  und  wesentlich  mangelhaften  französischen  Uebcr- 

setzung  <0*    Hiemit  ward  ihr  zugleich  die  Gewähr leialung  der 
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acht  earopiiteLen  Miclite  ma  weUt  &  6dkIiiAAcla 

€oM0;rM«M  mitgruiiluMi  lialiM  (f.  t65«)^  fte  itt  ih^ÜMik  m 
•U^MMne  (An.  1— Ii)  «ad  b«tOttder«  CAtt  i9-HM>)  BMtimmungen 
Sim  emUH*  avsfer  den  graaflgesetBlidieii ,  «ucli  andere  BettimiDuii^Ln 
(§.  i3i  e),  und  niclit  Uoft  für  das  Bondctreclil«  aoadern  auch  für  dat 
Staataredit  der  Bnodefitaateii.  Attdi  rerbeÜtt  dieselbe  /)  noch  andere 
Grsndgesetse  dea  Bundes,  nad  Beatimnangen  über  die 
Einrichtung  des  Bundes,  in  Hinsicht  auf  seine  au8>« artigen, 
IUI  Ii  tarischen  and  innern  \  cihaltnisse.  II)  Von  solcher  Art  ist  der 
zweite  HauptGi  uadvcrtran;  des  Bundes,  die  wiener  6  ch  i  u  fs - 
Acte  von  i8'2ü,  oder  die  *  SchluisActe  der  über  Aushildun«;  und  Be- 
festigung des  TcuUchen  Bundes  «u  AVitn  (von  lievolimiiehtigten 
sammtlicher  Bundesgenossen)  behaltenen  Mini  sl  e  rialCon  feren- 
ZL  n  V  Tom  i5.  Mai  i8'jo  ^),  xieiche,  durch  einen  in  einer  Plfn^r- 
Yersaminlung    der  BundesTer^ammlimg    einhällig   gefafstcn  Beschlufs 

vom  8.  Jon.  i82Q|  an  üineni  Orandgeaets  dea  Bandes  erhoben 
ward  A>. 

a)  Dafür  wird  sie  ausdrücliijch  erVÜrt^  in  der  wiener  ?*efeIuf»Afte  t.  i8to,  Art.3. 

i)  Sc/Ju-^  s.  frtr  des  wiener  Congrcsses ,  und  HundrtMcte  oder  Griin(i\ pHng  des 
Teutsclien  Bundes  }  beide  in  der  trsprache^  krili^cb  berichtigt,  mit  \  or beriebt, 
Ucbersicht  des  Inhaltes,  und  Anseige  Tertchied.  Lesarten,  ToUstlndig  hertusg. 

1,  Ii*  Bataa.  Erl.  litCt.  &  Zitsils  Aai^  darcbaas  bariehtigt  und  pdt  vlslaa 
aewHi  AnmailL  ircrBshrt,  ebeadas.  iStS*  61  Eks  dritt«,  Tetb*  «al  Tcna. 
itaiace  ist  in  0nMhsr«  Qadlansaanainnf  an  ds«  Mfead.  Beabl  des  T.  Bandea. 
Erl.  s83o.  8.  Bae  Ausgabe  der  Bunde« Acte  findet  sich  auch,  in  fflsarfniSi 
SinatsarchiT  des  t  Bundes,  Bd.  1^  6*  3  —  39-  DeuUche  BaadeaAete ,  und 
SchiufsAcle  der  Mini^terialConfcrcnten  untcr/eicbnet  /.u  Wien  am  i5.  Mai 
i8io,  n^ich  Orrlnung  der  BundcsAct»'  vpre'ini^^t,  I  rmlifurt  iH-^i.  R,  —  \oli« 
•»on  ^ujgabfn  und  von  fran/.ösi'ichi'n  .  (Mi;^li si  1  l'h  und  l•u^^l^t  ln'n  L  rhrr.fetzu$tgen 
der  B.A.  ,  in  Ki.i'BtR*s  an{»cf.  (^ucllensarnruluiig ,  Num.  III,  \  orbcriclit. 

c)  Blibvhs  Staatsarchiv,  Bd.  IT,  8.  5l  ff.  Proloc.  der  B.V.  v,  t.  Dec.  i8i6,  %. 
3<^;.  und  T,  i6.  Jan.  1817,  §•  «3.  Hiaxsss  «.  a.  O.  VI.  367  — 36j.  üben  34. 
Kule  h.  * 

d)  Diese  französüchr  Vr-hrrsf(zune  der  ganzen  BundesActe ,  mit  Annii"rkuii|^cii, 
findet  man  inKi,ijBrH6  Acten  des  wiener  CongreMe»,  Bd.  \  U,  S.  4^  ^•'<  auch 
in  Mastsits  reeueil ,  Supplem.  VI.  36^  und  in  dan  Arsbires  dipleauti«|ue«, 

IV>  Scuttg.  i8a3.  a  ^  Weflar  vertn^lsifsa  noch  gateialiebaa  Ansaban 
gcbfifart  diaser»  in  der  fistrcicUacban  Bof-  and  Siaalscandai  §ererti|^n,  Toa 
Sicnand  begpaabigtenUabaraatauag;  cina  bestiniiBeado  Anslegang  derBandea> 
Acte  ist  folglich  darin  nicht  su  finden.  Sie  ist  weJar  auf  ^'cr]an^ea  aocb 
ans  Aallrag  der  Stifter  des  Teutschen  Bundes  oder  ibrer  BeTolimlchtigten,  und 
eben  so  wenig  für  die  Mitglieder  de?  Teutschen  Bunde«,  oder  fUr  die  Untf*r- 
tbanen  «der  Ai^gehörigen  derselben  ^oferti^;! ;  auch  ist  dieselbe  •van  den 
Buudesgliedem  insgesammt  nie  Hir  amtlich  erklart  oder  anerhaani  wurden* 
KlCbeh's  Abbandluu^cn  u.  Beobachtungen,  Bd.  I,  S.  68  IT. 

e)  Die  besonderu  Beitimmungen  wurden  in  rrotocoUcn  auf  dem  wiener  Congress 
aucii,  «die  ersten  Be^ememarkT^akml  genannt Hi.1taa*S  Aaiea  daa  wiaacr 
ean^.  Bd.  B*  &  68i  511.  -T  OesiiadaiBM  «ber  die  llwHffiawaiinlrir  der 
B.  A.^  in  BBllaaa*a  Pabawasht  dar  diploak  VaibaadL  daa  wiener  Congr.,  S. 
144  t.^  ribMüiimiia  Mtn  die  BiA.«  obandas.  a  i46  C 
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9ft  £ml  VI.  dp.  Qitöneii  tfi»  teut$cben 

A>  Art.' tos  vergl'.  mtrA)^.'*6,  7  tt.  a 

ir*)  Die  wiener  Schluss'Acte  r.  1820  befindet  sich,  als  Beilage,  bei  %.  a  des  P^tc 
der  B.V.  v.  8.  Jun.  18120.  Ein  besonderer  «mtlicher  Abdruck  derselben  mm  ^* 
ßundcsPrasIdiAlBuchdruchcrel ,  erschien  r.vi  Franl;f.  a.  M,  unter  dem  Titc 
ScblufsActe  der  über  Ausbildung  u.  Pcfesligmi^  des  t.,Bunde8zu  Wien  f^chaltorn 
MinisterialConferenzcn.  1820.  A,  Nach  diesem  findet  man  sie  in  Ki  i  riFh  .s  i  )hc11i' 
Sammlung,  Kum.  IV.  Zerstüclielte  Ausgaben  erschienen:  mit  der  Üuiicii 
Xcte,'  Bu  l^rankf.  iSaif  «iiter  ^em  ^beii  Wote/«  an<;egeb.  Titel,  und  6)  a 
^to' FortaetBUiig  bu'DbibcW  ölBTeatl.  SteeUi  (otten  \.  24,  Note  c).  — ,  £|j 
ßwttSnteAe  nicht  «^iliclie  ÜiAer4etximf  4ieMir  SchluwAcif Wien  §efoil% 
wd  BuFrankfiiTt  in  Folip  gedruckt«  und  AemProloc.  B.Yfs 
beigefugt.  Da  sie  ui^ToU#täiidig  %var,  mufste  ein  |>evidirter  und» -g^erbeiffterf € 
Abdruck  nachgeliefert  yverden.  Man  findet  dieselbe  au^b  in  MA^^m.recue! 
Supplem.  IX.  466.,  in  den  augcf  Archives  diplomatiques,  T.  IV,  und  in  C.  I 

""'liKsiin's  annuaire  bistorique  imiversel ,  pour  1820.  p.  58o.    Wie  der  ohc 

•  erwähnten  frana.  IJebersef^ung  der  BundesAotf» ,  so  gebührt  auch  ihr  wetle 

*  Tertragmäsiges  uocU  gesetzmäsigcs  Ansehen  3  eine  bestimmende  Auslegung  de 
,  ScUnftActe,  ist  folglich  darin  nicht  su,  finden«  Uan  i.Ki.Dfi](R*a,^l)audlu|igei 

und  Beobachtungen,  Bd.  I,  S.  70  ff.  , . 

Ii)  Protoc.  in  dei^  Pienar Versammlung  der  B.V.  t.  8.  Juni  183  o,       ü.  r-  Y.ot 
VtaretAiule^n^  und  von  deadaau  gehSrend«nP^O(i!pl|eo,  f^^^e^^.jo,  )^<^Hi  ]i 

.-     j,  /       ....  i  Q       i^pf  ' '     '  *  ^  '  •> 

•         2*   Staatsverträge  im  entern  Sinn.  ''•'•'■'»'». 

I)  Eine  -wichtige  (Quelle  des  teutschen  Bundesrechtes,   sind  die 
Staats  vertrage  des  Bundes,   geschlossen   theils   Ton  den  ge* 
•  ammten  rerbündeten  Staaten  unter  sich,  z.  B»  die  mit  dieser 
Eigenschaft  versehenen  B  es  c  h  lusa6  der  Bundes  yersaminlnng  «J), 
'theils  mit  einzelnen  Bundesstaaten        theils  mit  auswärtigen 
Staaten.   II)  Yen  dieser  letzten  Art,  sind  die  H^np^t-  uiid  Nethen- 
TertrSge,  Fvi^densschlusse,  Bandniase,  H^and^la»'' 'Wid 
Sab«idianYertrüge|  irekhe  dev-Biiiid  mit  ailswirtigen* StiAten 
aeldiefsty  welclije»<^er  dnrdi  Acceisio«a¥ertrfig0  beitiittr 
derselbe  ,  mit  teiner  Zvstinrawig ,  für  emen  coutriliireiidM  efc*» 
Uart  wird.    III.)  Yoraüglich  gebort  Meiler,  dir  ScblafsActf '«ddh 
wiener  Oongressea  TOm  9.  Jun.  *i8i5  c),  «ebit  aHemdkm«  bestä- 
tigten, ihr  einTerleibtün  6der  beigefügten  Verträgen,  Brfillnuigen 
und  Yorscihrifteii ,  welcber,  ausser  den  beiden  HaaptMitooniilalMBteii 
Oestreich  und  P^fsen,  alle  Ifttglieder  des  Teutschen  Bund^  stosefai, 
durch  eigene  Beitrittyerträge  als  NebenContrahenten  beigettetott 
sind  '    u  '  ' 

a)  Burules  Actc,  Art  6,'',  to  \i.  a.  Vcrgl.  117.  —  Vorzüglich  gehören  hiolu  r  die 
Plenariiosdilü.sse  (cunclusa  pleni)  der  B.  V^.,  wovon  ^.  120  u.  i23.  —  Die  besdHüsse 
derÜ.V.  siad,  feitroff^'esetze,  Vergl.  |.  314.  So  2.  B.  die  Geschäft  Ordnung  dwB-V.j 
llberhaupt  alle  aoonbundtn  und  einrichtenden' oAer  orgauioirentleQ  Beättmmui^n 
^.Bundes;  fOr, Ausbildung  der  ^nad^erhi^fniss^  (franjs^sisch «,  dispe^t^^f^S 
reglementpres  et  or^ani^^s,  inf  Gegensaty  ^^'j*  fondapenfw^  »  die  ^^rsten  fia^ 
mo'daiables};  web^s  in  der  BJk.,.  Art;  7,  und  in.  der  Triener  Schl^ifi^cte  r. 
i8sOi  Art.  1.3  ü«  14,'  « or^oni^cAtf  £inpriÄitungen'» »  mid  Ton  Xndern  ^uwenen 

^  or^attücht  (organisireisde')  G^etie  gelupsiit  werden.   In  wiener  CongrefsVer- 
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handltmgen  ,  wurden  dto  unter  dem  Titp)  t  &b^«on<lcrc  Bf Btlminiiageii »  dfa 
E%Teiten  Abschniit  dir  BunticsArfe  bilden(ien  Art  ii  —19,  crstp  ft-'^'frm^ntar' 
Artikel  oder  %  eriügungon  t^mannt.  Man  s.  oben  |.  56  e.  Die  oben  (  55 
a)  eriTabnte  Commik^ion  der  Ii.  V.  v.  J.  zahlte  die  BeschlÜMe,  ^teldie 

der  Burnd  Ittr  «»rgaaUcbeEiiiricbtuii^eii  fafat,  den  Crundgrseuen  dci  Buudcs  bei ; 
ti«  g^ib  sugleicb  «iod  Hcinifioa  ileser  fetorIcbHtiigeii,  in  der  »bttt  würtUcb 
ngeC'  Stelle  ibf«e  Gnttebteae.  la  den  fviencr  liiBl»tei4«ICoaremBee  titoi 

•  Cfinaerte  ßaimovert  ^hfli  4{e  roa  dem  dort  niederge«eMea  Aatecbalbv  JQr 
die  $cbtaftA€t4  vorgetclilagene  ausfUhrUcte  Definition  der  eryanitchen  Bundet* 
elnricTitungen  eu  grossen  Mifsdcutitngen  fübrea  könne.  Hierauf  n«rd 
beschlossen,  statt  flersofben  Ülofs  /.u  setzen:  ^organische  Bundeseinrichlunge% 
närniich  Miflel  und  Aiistalfen  i\\  Krreicliun^  des  Bundesr.wrr!<i Tn  der  fol- 
genden Sitzung  trug  Wirtemberg  ti.irauf  an,  die  Driinition  /u  fa-ssen: 
«bleibende  Einriebtungen,  die  als  3iitiei  u.  Anstalten  zu  iinreichiing  der 
3imde«xwee1ie  aUgemein  Terbindlicb  aogeetdatt  werden  tollen».  Zuletet  kam 
ee  m  der  ia  deia  Art.  iS  der  MlafeActe  beftadBcbea  FeMaag  117 ). 
'Vnieacr  ConferencProtoc«  1^  u.  ao«  t.  &  a.  99.  Mlre  i0so,  Bae  tadwa 
iWfitfcSon  datea  |«  iS7,''Vete 

i)  8b  &  aoadrilcUic^a  oder  etilkcbweigeadea  Rtetfiimä'  oder  *jkmi*iM§y$ttrigt 
iBÜ  neu  aufgeaoaneaeaBaadeegliederai  s*  B«  nlt  ^rtMaJtiyv  ßmim  (|.  leje) 

Ff^sfm  flomhuTg. 

c)  In  Ki.üBEm'i  Acten  des  w.  Congr. ,  Bd  VI,  S.  11  ff.   Aucb  besonders,  nebtt 

der  teutsehcn  BiindesActe,  von  Ebendemselben,  mit  V'orbcricht  und  Anmer» 
kiinj^en  heraus^.  Erl.  i8i~.  Ü.  Zweite  Aufl  ,  lUircliaiih  hciicbtigt  u.  mit  neuen  An- 
merkungen \  ermebrl,ebendits.  1818« d.  L>riite  Aufl.  in  h6endr4s.  (^ueUeasamml.  eCc» 
i)  Ki.üBjKA's  '^c^n  ey:.,  Bd.  VI,  ö.  au  C  aifl  C  414  fL 

-    *      '    O  t?rs 


:   FortMctzun 


'M»ek  iT««t»Sget  ^  sviMte  drttt««-  Sicii«!,  ote  tob 
B^ndeio^li^dorB  «ntor  «toli,  ote  ait  mirfirti^  SlMteii« 

i>.te!i  Iparitor  Fri«d#  tm  So»  Mii«  1814  der  parieor 

Ha.aptT«rtrag  rom  so.  JSht.  i8i5       mid  3)  der  General* 

Becef»   der   su  Fraalifart  Tersammelt  gewesenen  Territorial* 

Commission  der  rier  Mächte,  Oestreich,  Preussen,  Kngland  und 
Eufslaiicl ,  Tom  30.  Jul.  t)j  aile  drei  wichtig,  nicht  iiui   iür  den 

TerritorialBestand  einzelner  Bandesstaaten,  sondern  auch  |ür  die 
Grenzen  zwi^clu'n  maiK  heu  von  ilintn  und  Frankreich,  und  der  erste 
auch  wegen  der  daini  enthalten«*n  Unabhängigkeit  der  Üuntlesstaaten 
und  der  Uebereinlninl't  wegen  der  lUietiischifTahrt  und  der  Erriel»tunjT 
des  Teutschen  Bundes,.  4)  Von  der  angegebenen  Art  sind  aucii  die 
Llij  o  seiiiii  ahr  t  A  c  te,  geschlossen  von  ülh  /elm  tent«?ehen  ETer- 
sta(«t«ii  am  isy«  Dec-  (§.  383),  und  5)  versehiedene  liandes- 

GrivindTertr äge  ehatAnet  Bündesgenossen  mit  ihren  Laud&tanden 
($.  74).  6 Jf  Wichtig  in'  seinen  Folgen,  für  den  Teatsohen  Bund  und 
einen  beträn^h^ichea  ,Theil  der  Bandesstaaten,  ist  no^  jctat  der 
likn^rJiHeK  ijfMß^  (^kloatea  von  Oettrmoh  aad  den  vomaligMi 
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teutschen  Kaiser  m\t  Frankreich,  am  9.  Febr.  1801  und  genehmigt 
dorck  den  ReichMchhifs  rom  10«  März  1801  «).  Yeranlafst  -ward  durch 
ihn,  unter  dem  Einflufs  der  Termittelnden  Mfichte  Ftanltreich  und 
BiiPsland,  7)  der  R  e  i  G  ksd  ep  u  ta  t  io  n  s  II  a  up  tsch  1  u  Ts  rom 
95*  Febr.  i8o3/),  welcher,  zu  einem- Beichsgesetft  erhoben  durch 
einen  BeidiMelilnfii  {Reichsgutachten  yom  24«  März,  und  kaiserliches 
BatificatioMDeeret  vcwn  98«  April  iBoS),  riele  deealariMtioiien,  Ter- 
ntorleiyerandernngen  und  andere  8taaUTer]i2Hnlase  fettoetfste,  -und 
dessen  förtdanemde  Gfiltiglieitt  namentlich!  in  Ansehnag  der  yon 
»  Glanhigernf  Rentenempfängern  ond  Pensionfiren  durch 
ihn  erworbenen  Rechte,  und  des  Octroi  der  Rheinschii^fahrt^ 
in  der  teutschen  ^nndesActe  (Art*  t5)  aqsdriiohlich  anerliannt  ist. 
Hiihei  hann  sar  Frage 'hommen:  Wem  jetst  die  anthentisch  e 
Auslegung  des  R.  D.  Hauptscfilnssei  Mtehe  g)f  ^)  Selbst  die  r  h  e  i« 
nische  BundesActe  (oben  §.  3o^  hat,  Ide  und  da  noch,  wenigstens 
geächichtlichen  und  erläuternden  Nutzen. 

«  * 

a)  Art«  9«  S,  5,  6  n.  3s  Bi.0Bsa1s  ang^f«  Acten«  Bd;  t,  Heft  1 ,  8.  8  ff.  —  In 
dietsoi  FHsdcn  vrurden  imglcicli  die  östrelcbiieh-frsnsdsiflcben  FrMauteU&s40 

▼oä  Ihrethtrg  (i8o5)  und  H^ien  (1809),  und  die  preuisisehliwösiflchen  Friedems- 
uUäste  Ton  JAwa^  (1795)  und  Tilsit  (1807),  allseits  auch  ittr  teutsche- 
StaatsTerbältniste  merkwürdig,  für  auf^chohen  erklärt«  Bitea'i  aagef  Acten» 
Bd.  1,  Heft  a,  S.  36  u.  3a.   Vcrgl.  %.  84 

i)  Art«  1 1  Nttm.  in.«.  Trait^  de  paix  signe  a  Paris  le  3o  mai  1814 1  et  Traitis 
et  Coarentioiis  sign  es  dans  la  meme  yiUe  le  30  nov.  i8id.  a  Paris  i8i5>  8 

«)  Dieser  ReceS'general ,  mit  sehn  Belagen»  steht  in  Msbtxvs  reeneU,  AuppUni^ 
VUL  ^—636«  nad  in  B&üsxa's  QaeUejuanmlui^,  Nun.  IL 

dj  »B  MABtns  Recuea  des  jptindysnx  traitib«  VIL  838»  Rnrss  Staaisfcaaslei,^ 
Jahvy.'i8iii9  I».i64^ 

t>  R  Kaassm  8iqipUmeni  an  recneal  eis»,  IL  iqlk  BaaiS  ^  a.  O«  sia  I^  8, 

f)  Vsrgl.  ohea,  |.s^  HaoplSchhifr  der  aasserordenti  RetchsDeputation ;  hcvsMSjg. 
9.  y.  CKmmna.  i8o3.  8.  Zueile  Aai.  fteltf.  1814.  8.  Auch  in  MsaYSB« 
twttoMSi^  Su|iplim.  III.  s3t  et  s43|  und  9^  Anliaa^i»  hinter  lAtsr>  Iiehrh.  des 

teutsch.  Staatsr.  Gotting.  i8o3.  8.  Auch  in  EMxmaas,üS  corp.  juris  germ«, 
Tb.  II,  S.  562  ff.  Der  DepulationsRecefs ,  mit  Erläuterungen  A.  C.  Gasfari 
Th.  I  U.  II«  Hamb.  i8o3.  8.  Roch  et  Schofll  Mst.  ahre^ee  iIps  traitcs,  VI, 
164  — 483.  Vit,  5 — 163.  Protocoll  der  ausserordenll,  EcichsDcputation  ZM 
Regensburg  i8o3.  Hegcnsb.  i8o3.  Zwei  Bande,  nebst  4  Bänden  Beilagen.  4- 

Hievon  s.  man  oben  |.  5a  «• 

§.   59.  (58.) 
AlerlceiitmeM«  JMfl^nmsbm,  JEiHfiikrmmf,  Aiuit§muf,  Bntsekeülung 

I)  Auch  das  Herkommen  «),  ein  stillschweigender  Vertrag,  eini 
Norm  ,  welche  durch  stiilschweigeude  Einwilligung  (sprechende  Haad 
luiig,  factuju  ct>ncludens)  der  bei  dessen  Einführung  gleichzeitig  Be 
theilififten  begründet  >vird,  ist  eine  Ouelle  des  teutschen  Bundesrechtea 
£s  hann  Grundrertrage  (Fundamental  Herkommen)^  und  Staata 

* 
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oftentitcheu  ilcciites.  .  ' 

Terlrlge  im  engem  Sinn  (Staats  Herkommen  im  engem  Sinn)  ent- 
Lalten.  II)  Es  unterscheidet  sich  i  )  Yon  th-m  üerichts^r!» r  auch  und 
dem  so  ^LJiaanteii  St>lo  curia«*;  u  )  von  dem  ^l.uiti,li!  i  Luiamc  n  der  ein- 
zehien  lluudesstaatcn  ;  3)  von  der  Verjährung;  4)  von  dem  Besitz- 
stand (jus  et  favor  poaaeaionis  ).  III  )  W  ie  zu  Einf  ülirunf;  des 
]Iei  kommen^  ,  Einwilligung  der  iietlieiii^lcn  erfordert  m  ird  ,  niso  audi 
XU  der  Vuslcgnng  desselben,  oder  7.11  der  I' n  t  s  c  h  e  i  d  u  u  gl  wenn 
das  Ddsej,n  oder  die  Gültigkeit  des  Herkommens  streitig  uL 

•)  $diriftea  in  PüTjim  s  iäi,  UL        KxJwiv's  Iii.  %.  887» 

60.  (59.) 

I)  Ein  Herkommen  it^ird  nie  Termnthct.  II)  Der  Beweis 
deiielbeii «)  wird  gefuhrt,  durch  glaubwürdige  An/.eige  einet  oder 
mehrerer,  gel^ürig  qoalüicirter  P  alle  (»preclieoder  Uendlungen).  8oUea 
mehrere  Falle  zum  Beweis  dienen,  so  müssen  sie  gleicburtig  tejn. 
IQ)  Wie  bei  jedem  eederii  itUUebwetgeiidea  Vertrag,  ist  der  Ablaef 
«teorbestinateiiZeit,  bier  eben  so  oeAsesentliob«  als  eine  Mebrbeit 
üelr  Pille  i}}  -ein  eiftsigeri  ^ealifieirler  Fall  ist  btnreicbeod  «)• 
IT)  AImt  bloTse  Facta,  oder  Non»Facta,  wenn  sie  gleicb  nn- 
ynken^rg^en  geblieben,  babeii  beine  Bewefisbraft.  £a  wM  die 
Xeiil^lig  recbtlicber  Notbwendigbeit  der  Handliiiig  oder  der 
IMuMHig  tmt  Seite  der  Ha^deladeii  erfordert  «).  '  V)  Aneb 
wird  Toraeageaetstt  dale  eine  wirblich  geltende,  «nd  femerbin  gelten 
MUeede;  binllligliebe  Bagtinwanng  des  Fallet,  in  Gmnd  oder  Staats« 
nrfragan  nicbt eittbiiten  sej. 

«)  MosFR  a.  a.  O.  809.  EBendess.  Staat&r.  II.  1^9  f.  dv  Chakmi  obts.  jur.  unir. 
n.  ;8i.  \.  9.  s<[c[.  17.  C.  F.  W.  1»  Sraassassaa  dits.  de  cibscrvanlia  imperii 
(UaL  1795.  )i  V  *<I* 

^)  HosM  fon  TeuUcldand  überhaupt,  5o6  f.  Bo^    Ehmdest,  Staatsr.  II.  i5o  ff.  , 
Msfaia'a  jnris^  AbbandL  wäd  Bcol^aektiuigen ,  Xk.  !•  Num.  6.  Einige  fordern 
im  jiriM»Bs^ett«ea,  ajctnum  frecpientiam  st  diuturnitttem  temporis.  GsAMta 
1.  €•  ^.  IS  C.  H.  EoBnani»  Irarmeneut.  |ar.  Ub.  tl.  S»  ^o**  *q*  Andere  wenigstens 
swsi  actos,.  De  NaviuBV  nediutioncs  jnris  prfaicipnm  privali,  T.  L  p.  81. 

^  Kastt  507«  Ekemdui*  t  Staatsr*  II.  1 5s  f.  Pfrrn  instit.  juris  pubL  gerro.  |. 
45.  Bi  SiLCBow  flcM*  Jens  pobl.  gcmu  V  44-  1^-  C>  ns  Sf.nkesssag  diss. 
dt  jare  shier  ifaliae  .ee  -  aanwafdieis  ia  aaasis  pabL  «t  priv*  |»  4.  a.  b.  et 

i  5.  n.  a. 

4  Von  dem  sogenannten  Um-  oder  Nichth'irkommm,  s.  GnsnaonaV  rarp»  Juris 
pabl.  IV.  i«6.  fiewmaaaigs-Bailrsgs  .1.  78  f. 

•)  BS  Caama  t.  e.  f.  %  14.  J.  CX  Haisa^s  t  wtltL  Staaur.  I.  la  ff. 

•  «ibivli  ilbad.  ImIm.  t.  5 
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■ 

61.  (60.) 
fVirkung*  Aufhebung» 

1)  T)iircli  Hcrlioniiiicn  Löiinen ,  i)  neue,  für  dessen  Begründer 
und  iliro  Bcchtsnachfolger  verbindliche  Bestimmungen  eingeführt, 
2)  niangclliaite  oder  unvollständige  ergänzt,    3)  dunkle  oder  unbe- 
stimmte interpretirt      werden.     Nicht  selten  hat  es  4)  so*2;ar  ab- 
ändernde, oder  aufhebende  Wirluing       in  Beziehimg  nicht  nur 
auf  ein  älteres  Herkommen,  sondern  auch  auf  Grund-  und  Staatsver- 
träge «).    Für  die,  welche  zu  dessen  Anerkennung  verpflichtet  sind, 
hat  es  die  Kraft  eines  Gesetz'^».    II)  Aufgehoben  wird  das  Her- 
kommen:   i)'dtock  entgeg^nges^tKte  ."Vy^illens  erklärung, 
in  einem  abrogirenden  oder  derogirenden  Grand-  oder  Staats  vertrag, 
Gesetz  oder  Herkommen durch  Veränderung  wesentlicher 
Umstände,  z.  B.  der  Staats-  oder  Bundesyerfassung ,  so  weit  ihr 
Baseyn  nothwendige  Bedingung  des  Herkommens  war.   3)  Blpfs  for* 
male  AufliehaDg,  liegt  in  einer  Yerwandlnng  des  Herkommens  in 
ausdrCckliclien  Vertrag,  i,oder  in  Gesetz*  Nicht  so  liegt  eine  Verwand- 
lung dieser  Art,  in  der  blofsen  schriftlichen  Aufzeichnung  des 
Herkommens,  oder  in  einer  sckriftlicheo  Beziehung  auf  dasselbe,  g^ 
schabe  sie  auch  toii  der  Bundesrersammlung  oder  tou  der  Staats- 
gewalt selbst.  * 

.  «)  EoHHAii»  barmeneut;  jisrisllb.  II.' §.  tu«. 

h)  Daher  untcrcc|ioidon  lüancbe ;  obscrrantisih  MtdliV«!»«.  dkpoiüi^im  (worunter 
die  introduetiva,  auppletoria,  corrcctiva,  deregurtnria,  abrogatoria,  bcgriffansiod)» 
uidicativam  et  tntetyretativam.    D.  II.   H>MMKBlcn  disf»  de  probstione  COHSIIC^ 

fudiuls  et  obserrantiae ,  Sect.  I.  %.  ö.  —  i6. 
«)  Die  Uebertrehuig  oder  rechtlose  Nicbtbeobaclitung  einer  TCrtragmäsigen  oder 
gcseirJichen  ^orm,  gehört  nicht  hieber.    Sie.  wäre  MifsbraucU  und  Bedits- 
verletxiuag« 

S.  62.  (61.) 

4,   A w  a  l  o  g  i  t* 

Zu  den  Quellen  des  teutschen  Bundesrechtes,  gehört  auch  die 
BechtsAnalogie  )j  eine  »«s  positiven  staatsrechtlichen  Bestim- 
mungen für  ähnliche,  oder  für  entgegengesetzte  Fälle  (durch 
Argumeale  a  simili  ant  contrario ,  von  Harmonie  oder  Disharmonie 
yertraginäsiger  oder  geselzlicljer  Bestimmungen)  abgeleitete  Handlungs- 
vorschrift  Sie  ist  l)  Quelle,  ITa-  alle  Gegenstände  jeder  Art  von 
positiven  Bestimmungen  des  öffentlichen  liechles.  Doch  ist  sie  II)  nicht 
anwendbar,  so  oft  Verträge,  Gesetze  oder  Herkommen,  hinlängliche 
^  Bestimmung  geben  c).  lU)  Durch  sie  können  neue  verbindlick« 
Bestimmungen  festgesetzt,  und  a)  mangelhafte  oder  unvollständige 
ergänzt  werden:  aber  3}  d er ogatoris che  Wi^'kung. bat  sie  nicht« 
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Auch  kann  «;iV  'i  )  .vis  A  ii  s  I  c  u  ii  ^  s  r  f  ^  *•  l  dii  ni  n  ff).  TV^  Nur  mit- 
telbar liommeuy  bei  der  Analogie  ^  «taalftrecbtiicbe  Bestimmiuigea  ia 
An'wendQng 

a)  C.  H.  Gxisuta  pr.  d«  analogia  jurU  pubiici.  V  itcb.  1774.  lii^BSK*!  kl.  jurist 
Btbl. '  I.  53.  ff.  C  H.  EeMUM»  L  c  to5  sqq.  H.  E.  r.  IUoM«*t  Vurnamh 
cmer  Theorie  der  Walnncheialitlikelt  (Begentb.  t8o6. 8L),  Tb. I,  IbiMiba.  4* 

I)  Von  andern  genannt:  dechio  oder  rtlioeinetio  aecandiim  arffummtum  Ugis 
tx  lege,  oder  ««eb  «mhijmMmi  mi  Ir^em,  oder  mrgmimmi».  Da«.  Nittb&buot 
diM.  do  vattfe  cmus  ui'lbeo  oMoe  deddendi  modü  fai  genere  (Hai.  1700), 
§.  e%  G»  H.  Fbeulbms  dit«.  de  «otioeinMione  es  «jgmMnlo  legb.  Alt*  t^. 
J.  J.  Höfles  di«t.  junsprndentise  snslo^ac  fundaroenU  (Alt.  174*  )«  I«  lt.  *^ 
Verscbiedene  Meimunj^n  von  dem  Btgriff  der  Analogie,  bei  NrrTxuL4BV 
dis*;.  de  Jfcl<;<iinne  casuutn  ^pcundtim  analnj^iain  (Ilal.  i75i),  \,  a5<-~l3^  —  Dkl 
UnterscheidungtMerhntUe  der  Analugic ,  ebcndaa.      l3.  sqq. 

e)  Dan.  NiTTTLaLAST  ditt.  cit.  de  dec^  cae.  tee.  anal*  |.  4i«       Ecsnaa»  L 

c.  %.  12a.  , 

^)  Vergl.  QuiscTiLiAv  intiil.  orat»I.  6.  Koa«>ao  L  c  $..ii7«  a^q*  Ein  analogiiebct 

Prodact  iat  die  Inductim, 

«)  In  der  t  RundesActe,  Art.  i4»  ward  eine  baicriacbe  Verotdnum  VOA  ifl^t 
ab  subtadiaiiicbe  analogiscbe  &eclita^[uelie  aogeaomnien. 

§.  63.    .  (60.) 

M^ei  Arten  der  AtMU^ic  EtfwdaruUse* 

l)  Die  Analogie  von  Bestimnuin^en  für  ähnliche  Fälle  (Hcchia- 
;iiiiilichkeit  ^  argumentum  a  »imili)  setzt  vornirs ,  dn!i  Dascyn  einer 
positiven  Bestimmnn«^  für  Fälle,  die  (Umu  zu  bestimmenden  lall 
äbnlich  f nicht  gleich)  «iind  «\   Ks  über  erfordert:   i)  wahre 

(nicht  scheinbare)  Aelin lu  Ii lirit  {siniilil ndo  i^ntionis)  ;  daPs  hein  h  e  t  e- 
rogenes  Verhältnils  der  Pcrsuucn  oder  äachca  vür\%alu%  für  nelche 
Vorschriften  derselben  Art  nicht  jiasseii  3)  dafs  Absiclit  und  Ur- 
sache der  in  lUvit  hung  ij;i  nommenen  positiven  Be&tinmiimg ,  dem  zu 
bestimmenden  Fall  niclit  «  nlgegen  seyen  < ).  4)  Auch  der  Grad 
der  Aehnlichkeit  kommt  in  Betrachtung,  il)  Die  Analogie  von  Be- 
stimmungen für  entgege.sgea^tiK^e'  Fälle  ^)  (argumentum  a  cou-* 
trario)  setzt  Toraus,  das  Daseyn  einer  positiven  Bestimmung  für  einen 
a^mi'jSaUv' '»Kt  weliilier  mn  in  Widerspfacb  get^^ben -wILrde, 
irwit'^iilQn  - den  Jia  bestimroendMi -faU  anders  ontsoh<Mdeii  AvoHt6^ 'O. 
Zttanvlirirdi  jeiiei^sitiTe  Bestimmung  auf  diesen  Fall  uiiAnilelbar  ificht 
aagawandt  f  *iboD  isie'iettet  doolv  imbedingl  dat  'UtigereiflU- 
bciiptt^itodi^Wiamiirlieb«  ia^^  atadUrarfaMviig  «tt'*t^#kMii^- mim 
scUieftlf  dab^eni'  «iMiicgeiigtMtster  Gtiiad'eiitge($«iigä»elxte  Üdithii- 
mnageii- nddi  aich  aielcn*  ditocll  '  "  \ 

0)  TfETTELBLADT  diss.  dc  derissionc  casmim  see.  ?>nnh>g,  %.  a6.  sqrj.  noviriii-H 
princ-  niris  civ.  |.  i56.  Ynr  Ausbildung  der  bucl-i  indisihcu  V iit-ia.S!»un^  iu 
deii  voi srhiiulencn  Bundesstaaten»  bat  grofsenlhcils  üic  Aualogie  gedient.  £iu 
anderes  Beispiel  unten     sttd.  '  • 

Digitized  by  Google 


QQ  Eini.  V  I.  Cap.  Quellen  des  teutschen 

GsituB  1. 1.  §•  lo.  Vei^.  TKBVULUAavs «  in  Im  «7,  D«  ie  1«^iu. 
«)  9fin.ni  diM.  cit  V       Omtutt  1.  c.  |*  to.  . 

iO  Andere  neanen  iie  üheürtloiMin  seemAtm  argumeHhm  iigi§  tpeeie  'iie  dietam 
(h/  e.  per'  tpum  jurm  et  obligattonee,  qeee  In  cetu  tadte  per  caiom  äUäimikm 
deeito  obkinent«  tdetemunentur) ,  und  unterscheiden  sie,  als  eigene  Entscbei' 
dungsart,  von  der  Analogh  (n  eimili).  TAwtMiMLLWt  ^M.  ctt.  de  variie  eaeue 
decidendi  modis,  %,  a6. 

•)  Gntum  1.  c.  %.  3.  9.  Hönjn  diti.,eil»  V  Beispiel  iroa  der 

B.  V.  unten  %.  im  %  III.  Ein  anrleres  in  der  Provisor.  CorapelenzBcstimmung 
der  B.  V.;  in  den  Protoc.  der  B.  V.  v.  1&17,  %,  22a,  liU  C,  (V  d>  Kam.  3, 

Fälle  der  Anwendung,  . 

Die  Analogie  findet  subsitliari&ch  Anwendung  :  1 ")  in  öffentliclien 
Angelegenheiten )  nicht  nur  des  Teutschen  Bundes  im  Ganzen,  son- 
dern auch  einzelner  Theile  desselben  «);  3)  in  weltlichcu  und 
geislUchen  Sachen  Insbesondere  gelten  3)  analogische  Schlüsse, 
nicht  nur  a  simili,  sondern  auch  a  contrario,  yon  dem  Bund  üher- 
haupt,  anf  einzelne  Theiie  desselben,  damit  zwischen  heiden  liein 
Widerspruch  entstehe  4)  Wird  eine  He(;cl  des  «Jffentliclicn  Rech- 
tes ,  durch  Ver!r;i^e  oder  Herlmmmen  auf  f^e hohen,  oder  abge- 
ändert, oder  wird  eine  Ausnahme  davon  festgesetzt,  so  bestimmt 
die  Analogie ,  ob  und  wie  fern  andere  ältere  Regeln ,  wetkbe.  Be- 
ieiebuDg  auf  jene  haben  ^  noch  fernerhin  bestehen  kiMUien  ^>»-       .  . 

a)  Gkislsb  1.  c.  %.  4.  £in  Beispiel  TOn  der  3.  y.  unten»  %,  117 9  HI* 

h)  Geisler  1.  c.  ^.  5. 

c)  Ob  die  analogisclie  Srlihifsnrt,  insbesondere  a  simili ,  auch  Ton  ehutelnea 

Theilcn  auf  das  Ganze  statt  finde?  Gfisler  1.  c.  §.  7.  u.  8. 

d)  Vergl.  Ulpxasvs,  in  I«.  i3.  D.  de  le^ib.  TxaTVSu^viis «  in.JL  37.  eod,  ^ 

§.    60.  (64.) 
■  *      •  't  -  ^      .   *  ,       ,  • 

^  Eni9ehmd»ngst^hi  hei  sir^Uiger  Anah^  . 

Richter,  bei  einem  Streit  über  die  Anwendbarkeit  del:  Analogie 
in  einselnen  Fällen,  ist  1)  die  Bundesrersamml nng,  durch  eine 
-wohlgeordnete  Austrägalloatan^ ,  wenn  die  streitenden  Theile  Bundes- 
genosseo  sind,  so  fern  der  Streit  diirc'h  gutliche  Uehereinknnft  oder 
Compromila  nicht  gehoben  wird  «).  II )  Ist  aber  die  Sache  rechts- 
hängig Yor  der  competenten  J nstishehSrde  eines  Bandesstaates, 
so  gebührt  dieser  die  Entscheidong  0*  ib)  Bil  asä  der  EntUcheidiing, 
mal^  der  Besits stand  (S|rtiis  ^^i>,  das  Uti  possidetis)  geachtet 
werden. O* 

•)  BttttdeaAete,  Art.  11,  Wiener  SebiubActe,  Art.  3o.  Teiyl«  mten  V  t$6  «.  f. 
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öffentlichen  Rechtes. 

wm  «int  llimiusHm  la  dU  BaadetTCfMBrnlung  erlunut  w«rde« 
Ifiuei  oder  nllBw  ?  \ 

e)  Gtoiiu  I*  «.  V  ■   '  «al«|i     17s«  Ymi  der  VonkH,  in  dem  G«bi«iid| 

4«  Aaalogie,    P.     Fiiun'-s  0nHidli«lrfc^t«^gHi  äUr  Staat  u«  Kircbe,  57  fl 

"         '      '  '    §.    66.  .  '  (65.) 

Von  der  Analogie,  unterschei(iet  sich  der  Parallelismus 
ciie  Zusammenstellung  und  Yergleichung  solcher  rertragmäügen  Be« 
ituimuiiigen ,  Gesetzstellen,  Rechtsa'tz^  oder  Erliläruiigen,  welche  gan« 
oder  snm  Theil  gleichlautend  oder  gleichbedeutend  sind ,  oder  sonst 
ii  ^genseitiger  Beziehung  stehen  Kr  bezieht  sich  bald  blofs  auf 
\Torte  ( verbal is),  bald  anch  auf  Sachen  (realia).  Als  erklärendes 
Hülfmittel  ist  er,  eingeschränkt  auf  BechtsyerhiltDisse  derselben 
Alt,  auch  im  vffentlicheii  Aecht  ii&tsHch;  zumal ,  wenn  dabei  auf  die 
Crfiede  und  Chronologie  staaftrechtlicher  Bestimmangen  Bfich- 
lieht  genommen  .wird.  Aber  nntangliclL  ist  er,  su  Bildun!;  allgemeiner 
Nonnen  des  SfiPentlichen  Rechtes,  aus  hesoudem  Bechtsbestimmnngen 
ciniehier  Staaten. 

» 

•)  Cbeno  de  hiTcnt.  II  4<>'  HörLia  dies.  eit.  |.  t4*  NsrTxi.BLiDT  diss.  de  decit- 
CSiavm  sec.  anal.  |.  18.  19.    Eckhaid  hermeneut.  juris,  lih.  L  c  i.  ^.  i&  et  • 

39.  Bicciüs  spicil.  juris  germ.  5o.  J.  L.  Coshaoi  obss.  juris,  cit.  ,  Vol.  I. 
i  i4>  p*  78*  1^%»  Glück  praecognita  jurisprudenUae  ecdeskslicae  Germaiierumy 

i  204. 

Als  Beispiel  dient  das  Worl  Souverainetät ,  in  der  rheinisch en  JJundt  sActe  : 
i)  Art.  4f  8  3ii  5*)  Art.  7,  17  —  20,  2a,  1^  u.  27;  3)  Art.  ai ,  23, 
4^— 37>  99  u.  3o.  —  Auch  das  Wort  ^  Tcuisch/amJ»  in  der  teutsclico  Bundes- 
'Acte,  im  Eingang  und  in  den  Art  2,  11  u.  i4'  Klvbeb's  Abbandlungen 
i..lieohac]it«iigen ,  Bd.  I «  8.  sis  ff.  ^  Ehen  so  die  WoHe  «  GMmmtkeit  der 
Bniileiglieder»  ie  deai  Art.  6  (Veriadening^  in  dem  Besitsstand  betreffend) 
md  16.  der  wiener  SehUifsActe  von  iSso,  welche  auf  tonmeneinblllig^eit 
biaweisen ,  wenn  man  sie  Tergleicht  mit  demselben  Ausdruck  in  dem  Art.  6» 
^ie  Aufnahme  neuer  BuadesgUeder  betreffend,  dem  in  dem  Art.  i3y  Num.  3« 
dieselbe  Bedeutung  ansdrücklich  beigcle«»!  wird.  Man  s.  unten,  ^.  i3o,  d,  — ' 
£ia  viertes  Beispiel  liefert  die  Bedeutung  der  Worte  ^  erste  Standesherren  »  in 
dem  Art  14  der  BundesActe.  Man  s.  unten,  %,  ^O'^  ,  ff.  —  Ein  fünftes  die 
vfkh&suatsrechUip)»  Bf^j^.^tu^  .des  W  ortes  ik  fürstenmast^it,  Vcrgl.  ^.  263. 

-     -  '  ^  &7*  .  <66.) 

'       Allgemeines  Völker'  und  Siaaisreehi, 

I)  Da  der  Teutsehe  Btmd  eine  TÖlkerrechtliche  Vereinigung  un- 
abhängiger Staateiit  ist  i  so  findet  y  in  seinen  innern  und  äussern  öfient- 
Üchen  YerhXltnissen,  auch  das  natürliche  oder  allgemeine  Völker- 
recht Anwjendimg,.  /vfepn  posüiye  Recht8q[uellen  ($.  0  u.  £,  Iii  u.  IV» 
i  65-^65)  mangeln  oder  nicht  enreichen.  II)  Kommt  es  in  Bundes- 
^nkfitnissen  aof  steaftsreclrtUehe.  Bestimmungen  an»  so  ündet  das 
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all^fehrifeiire- od^er  natürliehe  itoatMelit«)  (  jus  pQbKlnnn  imi- 
versiftle  s«  nattfralc),  yer^ekrte  AnHreildiiing  utid  Ififsliraacb  ^) 
ausgesphiossen  (§.  5,  is  u.  isyl,  3*800  su'bsidtäriacKe  Aj|W<»idnng, 
Venn.,  für  den  gehörigen  Fall,  die  ppsitiTen  Quellen  |ieuie,  oder  nicht 
lünlängliche  BestimHiiung  ^cben  c).  Auch  ist  es,  gleichwie  das  natur- 
liche VölKerrecht,  ein  Avichlij^cs  Hülf mittel,  bei  der  theoretiftchren 
Cultur  und  dem  Lelix  voiLrag  des  posiriyen  öllentlichen  Hechtes. 

a)  Vergl.  oben  ^.  5  Moskb  von  Teutschland  überliaupt,  S,  527  ff.  HtvmkVTs's 
Geist  der  Gesetze  der  Teutschen,  14  ff.   WKSTPBAi's  teutachcs  Staatsr. ,  S.  3« 

,  NiiTELBLAjpx's  Krürtcrungch  aus  dem  t.  Slaatsr. ,  S.  28.  Mosfr's  t.  Staatsr., 
Th.  II,  S  C.  D,  Voss  über  dio  Scliicksale  der  L  Ii.  Su^a  tsverfass  ,  S.  348. 

Ii.  E.  Lehib.  ilcs  gem.  teutsch.  ötaa^sr.,  Abtb,  I,  ^.  94^.    Sq  auch 

flcboii,  .die  alleren  tenttebeii  Fublicisten,  seit  dem  wettpbä}.  Frieden,,«.  B. 
KV1.PI8  Position.  Iuris  pvbU  (1686)4  HC  994*  T^tios  specialen  juris  pubL 
^1698)  f  I,  1*  76.  D.  H.,  BnHBniC4  introd.  ad  jus  publ.  tmperii  rom.  germ. 
(Viteb.  1^21  •  B  ),  Proleg.  e.  1.  %*  11.  15.^18.  und  viele  Andere. 

^)  Davon  S.  J.  ß'  Gosyj.  erat,  dica  juris .  publ.  universalis,  Erl.  1752.  ( Ein 
Auszug  aus  dieser  Ahhandl.  steht  in  P.  A.  Frami's  GrundbetracIifnTi«>;en  über 
Staat  und  Kirche,  29  —  38).  Hi88ma>n's  Literatur  der  Philosophie,  S-  343* 
Adh.  Ki.iiT  or.  de  eo  quod  in  studio  juris  publ.  univcrs.  nimium  est.  Lugd. 
Bat.  lydj.  P-LActDius  Lit.  der  Staatslehre,  Abth.  I,  S.  62  ff.  Moses  von 
Teutachl.  fibeiiiaupt,  S.  527.  HamnuiicH  1*  c.  Proleg.  e>  1.  |«  11.  17.  ift  19« 
Ob^n  iB,'^*  /  Von  dcK/foiu/c^  m  Aaiceadiliig  dae  allgemeinen  Staattreehtea, 
a.  Fbabs  a.  a.  O.  |.  4: 

e)  Diesen  Satz  werde  ich  gegen  neuere  Angriffe  vcrthcidigcnt  in  einem  'Werh  :  «Die 
Wissenschaft  des  ölfentlicbenfieebtsv  etc.,  dasschon  seit  i8i4druel(ferli};  Hegt  — 

:  Ein  f>f!(^'sr/!i-s  Votum  in  der  R.  V.  (Protoc.  v.  1817,  23^)  sagt:  äEs  ergehen 
sich  nur  drei  (Quellen  des  llundesSlaatsrechles :  a)  die  BundcsActc;  b)  deren 
authentische  Erlthirung;  c)  deren  Ergänaung  durch  neue  Grundgesetze  und 
organische  Eiurichtuiigea  Ilienacb  waren  splche  Staatsverträge  im  engern 
Sinn  (§.  54  u.  .57),  die  so  gonanioite  oraanisehe  Einrichtungen  nicht  betreffen» 

,  Herkommen,  Analogie,  ndtfirlicbes  Vduer'  und  Staatirecbt,  ausgesehlosien. 

•  '  <J  •  .  /     .•   .  ......... 

üktcitgewickL  JMääe.:  ^^erjühmng*  BeiUukmtL  . 

1)  Das  p  o  litische  Gleichge  wiclit  «)»  i»i  Europa  oder  in  dem 
Teiitschen  Byiud ,  -wesentlich  nnterschiedcn  von  dem  rechtlichen 
Gleichgewicht  (Smim  cuique),  ist  eine  politische,  unbestimmte  Idee, 
unter  dem  Einihifs  der.  Convenienz  Cpuissancc  tl  euvie).  Es  hat  daher, 
in  4em  Gebiet  des  öffentlichen  Rechtes,  nicht  die  Natur  einer  Ent- 
scheidungsf[uclle  ^0-  H)  Dasselbe  gilt  von  d^r  Politih  r§  selbst 
von  der  gesunden,  als  solcher,  deren  Grundpleiier  Gerechtigheit  und 
Weisheit,  die  Erbaltungsmittel  der  Staaten,  sind  c).  HI)  Da  die 
Bui^desg^eder.  in  ibrem  gegetiseitigen  Verhältnifs  politische  Unabhän- 
gigkeit geniesscn  /  ao  bann  in  ihren  öffentlichen  Streitiglieiten  Ver- 
jährung, ein  Erzcugnifs  des  positiven  Privatrechtes,  niicbt'  entac^bei- 
den  (i)'  IV)  Wohl  aber  iat  der  Besitzstand  (ati  possideftia/' favor 
poaaesionia)- ao  lang  »u  acbten,  bis  der  Streit  in  Gül^  4>der.avif  (i^m 
bundesmilsigen  AuatragalWeg  beigelegt  ist  ($.  i72>. 
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«)  EOm't  Lit.  144.  Gmraipa*«  VMkirii  L  Hi.  976.      M4Am  UM.  i«  d.  ' 

eiirop«  Völkerr.  %.  n8A  V«rsuch  über  das  GleictigewirHt  der  Mtciil.  1796.' 
8.    (Nie  VocT^s)  Sjtiem  des  GlcichgexMchU  rad  4«r  OerMlrt%licit.  Fruikt 
i8oa.  II  TlteH«.  j;r.  8.    (Fr  v  Gk>7.  )  Fragmente  aus  ^er  neueitcn  GeseWIite 
de«  politischen  GleirhqwwM-hi rs  in  Furopa.    Si.  IVtersI»,  iRii,  8.    Ideen  Qhev 
das,  polit.  Gleickgcuichi  von  Luropa.  i.eipr..  i8>4|.  8-  (Job.  ;^tditi.KK*t|  Üar<iteII. 
de«  Fürftlenbian^©«,      —  89.    rossrix  «  europ.  Annalen,   iHoi,  XI.  fw, 
«a3j  i8od,  VULiOl.  1*4.  X.3.  XL  145.  XU.  ajoj  1807,  I,  3.  Minerva,  April  *8»4. 
8.  88.  JT.  A.  H.  8.  Hsnn't  Btadb.  der  Getcbiekt«       earop  StaatfnSjstem« 
<«.  Avi.  i8n.  8%  a  t9.  «mowli  OhrimSk  dm     Mrli^  Bd.  m,     t^.  Bom 
und  LaAdon,  oder  ttt#.dl«  »waWiwAwll  der  liclMM  WrM«alMMMfclut. 
VOM  den  ¥«if.  dtti  amiMi  LerkfiMm  (Bvcras).  Tab.  1807.  gr.  9,  Milhini  droit 
des  geilt  modcmie  de  FEurope ,  V  ^  4s. 
6)  &Vhi  manu  agittir,  modcsUa  et  probiUa  tuptrkirü  sunt«.   TiCirvt  de  morib. 
German,  c.  36.    StuLy xTwt'tii's  StaaUcabinct,  7^ — 134.    BlVM  StatUlMUMiei» 
XTV.  100.    G.ispABi's  DcputatlunsHeccss ,  1. 

c)  Placidos  Lil.  der  Staatsleiire ,   Abtb.    I,  S.   So.    Miaerv«,   1814,  April«  . 

S.  4's  — 48. 

d}  Klubeh  droit  des  gern  moacrne  de  l'turope,  %.  6  el  ia5.  Audert  t»a  JÜAjirajiA« 
pr^ia  du  droil  des  geas  (,3«  üdiu  i8ii),  ^.  71 ,  ^ulc  b. 

§•    68.  (66.) 
/V<4giiyii<fliwi  «Uli  iBnfiiitlgm»ftfwJfcfc 

m)  StamiMHm  im  tngwm  Simmf  k)  S^mtsrmikt  Ar  Bmättrtmm,-   c)  thmituMiJk 

\Vichtig,  wenn  gleich  vmht  munittelKare  Q««!!«,  sind  in  den 
Bandeareehty  sur  Erluutening  und  sa  Nebenbestimmaii^«!!:  1|  Staats- 
acten  im  es^ru  Sinn  (§.  54);  U)  das  Staatsrecht  der  souTerainen 
Bundesstaaten«   sowohl  das  gemeine«  als  auch  das  besondere; 
III)  staatsrechtliche  Verträge  einselner  BundesSouve- 
raine;  HO-  daaPriTatFüretf  nreeht  Cl«  n),  insbesondere' Hans- 
Tertri|^  ond  andere  Verfilgongen  erlauchter  FamiüeD«    Y)  In  Strei- 
tigkeiten der  Boildesgtteder-  unter  siek^  si*d  die  AeilrSgalGenchte 
aiip|i  i^ef  die  i^  solchen  Fallen  Ton  den  Tormaligen  B eich sger ick« 
tc|i ,  4^4ib$idiarisck  befolgten   RechtsqueU'eh*  angewiesen«). 
,]^,^^,^^P(,a tische  ^cliriften«  a|u;h  bewährter  IPphli eisten  ^> 
,ifß^i^  fldjs,  Eotscheidun^sNorm  nicht'  dienen  «) ;  wohl  aber  'ftir  idöctri- 
^1^^  j^el^hrung ,  Anfklarung,  ErUiuternng,  und  statt  eigener  tlarstei- 
,  1^9 g;  oder  Äosfuhri^ng  disasen,  der  auf  sie  sick  besieht  f).  TU)  In 
.ihr^ni  ]^rüto€oU  yojj^      Decerober  182$,    167,  hat  die  tentscbe  Bundes* 
yei^Miomlun^  den  Vorsatz  erhlart,  daCsSie  «in  ihrer  Mitte  jenen  nenen 
B  u  11  de  s  1  e  h  re  n  und  Theorien   keine  auf  die  Bnndesbescblusse 
^iv>\iil;cnde  Autoi  ität  gestatten,  und  keiner  Berufung  auf  selbe 
^l^^^^ijbre^  yeiliaiidiungeu  llaum  geben  werde»  / 

«)■  Wien««»  SaklulUcte     i8sov  Art.  s8. 

1^  Aii«lffir.>Piiiliaisten  sind  «Irene  Dianer  ihrer  Ffirsten«  aber  aueb  daa  Bacbts«. 
Worte  in  der  AsnadlMn  Aksthninm^  in  dm  Fretoc.  der  B,  V.  von        V  >^9* 
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HiuB/f.  MTi&rr  oder  «cAto  P^tlkaMm       mir  die  niiym^iMii^ieli  gtWIdetca» 

rßcbt-  und  yvahrheitliebsnden,  forebtlosen  (\.  i4)  .t&ii..s3k^  4«A«Mh..«dcr 
u^erPublic  isten  sind  der  Gegensate.  Zu  dieser  CI«Me  geli&reai  ^  di«.  jso  ge- 
nannten IVaturalifitPTi ,  das  heifsr,  die  ^vissenscliafllich  niclit  gebildeten/  die 
liaiul\vRrkarlij;pn  (Houtiniers) ,  die  Stegreif-  und  GolegenheitPublicrsten  (publi- 
cistes  de  circoustauce) ,  die  PöbelPublicisten ,  die  Hof-,  Wind-  und  W  ctter- 
Publicisten ,  die  liucchtiscb  den  Mantel  nach  dem  Wind  bangen  und  ckaoiäleon- 
artig  die  Farbe  wecbsehi,  darum  yon  C.  F.  Ton  Mosbk  GalgenPublicisten  be- 
ntiuit.  *—  bren  kdmieii  ancb  eefate  Fatkllcwtoi;  docb  mir. miicr  4eiM>G«bot 
ihrer  morayscben*  Urtheilskrtft*  Wie  In  jeder  andern  Meoichencksaev  lRibt  <e 
anch  hier  weder  Monopolisten  noch  GeneralPieliler'  der  Eintiefat  und  dea 
'Wiflwns.r- 

«)  Kicht  zu.  vertbeidigen,  Tor  dem  Bichterstnhl  der  Ve^unft»  ist  Tlasoi>eiiv9  dea 
Jttngern  nnd  VAiairYiviAn't'Gesets  in  L.  un.  G.  Theodoa.  de  respons.  prud» 
Bimn  in  not.  ad  Hnasccii  hiftt.  iuris  ron.  $.  877. 

<^^^Seciuidum  eos  se  sentire,  ^uit^era  proposuisseutv.  SvKTOxirs,  in  Caju  Claudio, 
c.  i4>  Htuser  JusriviAir  Heu  «ein  Gcsetdmcb,  die  Pandekten,  einzig. zusam- 
meetetten:  ans  den  Schriften  angesehener  Recbttigclfhrten,  ftst  darehgehej&s 
mit  ihren  eigenen  Worten.  —  Analogisehe  Anwendung  findet  hier  die  Theorie 
von  der  Wirl^amheit  der  von  bewührten  Rechulehrem  angestellten  LehrsfitsOy 
.als  ratio  scripta 9  in  privatrecfatlichen  Streitigkeiten.  Mebli^,  repertoire  uni- 
vcrscl  et  raisonne  de  jurisprudcnce  ( 3*"»*  edit.  Paris  1808.  4« )  <  v.  Raison 
ecrite.  Lktsfr  Spec.  9.  med  5.  sq.  IIoäjif.i-  rliap?.  oV>s.  3i8.  Ebendess.  teutscher 
Flavius,  alldem.  Regeln,  %.  6a*  BoBBMEa  priuc.  juris  feud.  ^  3a.  Walch 
controv.  juris  civ. ,  p.  26«    '  '     '    '         '  ■     •■ '  ■ 

e)  Klübeb's  Ouellensammlungj  Kum.  XXVl.  — '     Der  östreicliische  Gesandte, 
Frbr.  V  "Münch  -  Iiellin;;!iaii«ei)  ,  hatte  in  dem  Protocoll  vom  12.  Juni  i8?-3. 
100,  sein  Mifsfallen  xu  crlicimen  gegeben,  ä  dafs  in  den  Verbandlungen  der 
B-  V.  sich  so  vielfalh»'  axif  derlei  Rechtslehrer  berufen  >-^erde».     Er  liaftn  «ni 
4.  Dcc.  1823  (Protoc.  §.  eriilärt,  dafs  seine  Aeusserung  «laUerhoi-iistea 

.  Orts  aiff  das lieifalligste  anerkannte  worden  ^ey.  Darauf  folgte^  am  11.  Dec., 
die-  oben  in:  dem  erwähnte  EfkUrung  d^r  B..y«  '1iesijmni|e  Angabo 
«jener  ncnen  Bundeslehren  und  Theorien «t«  enthSlt- weder  diese  ^rhläning^ 

'  ^  sock  der  .ihr  Toransgeschickte  FrisidialAntrag..,  Die  Scblursbemerkungäit  in 
dem  Protocoll  vom  4*  Deecanher,  worauf  dieser  Antrag  sich  besieht^-  venveisen 
inifsbilligend  auf  etliche  HauptGrondsätsc  des  Staatsrechtes,  auf  eiche  die 
ReclamalionsConunission  (fünf  Gcsanrlte  in  der  V.)  zn  Hegründung  ihres 
Antrags,  für  Hogulirung  der  Augeiegenheilcn  des  liönigr^fichs  Westplialen , 
sich  berufen  hntie.    Im  Zweifel,  ob  in  der  Erklärung  der  B.  V.  vom  n  Dec. 

<//>jfe; HauptGrundsät/.e  (allein,  oder  uebst  andern)  in  lieaiehung  genommen 
sejou  ,  dringt  sich  die  geschichtiicbe  Bemerkung  auf,  dafs  dieselben  weder 
«  (kmdetfelir^n  »  flberbaupt ,  npeh  «  ««u«  »  '  insbesondcrfi  eiiihalteii!; .  Bimer ,  daiDi 
das  Frädicat  der  Neuheit  ilNnan  insgesamiht '  keineswegs-  aiikoinnit'9  sie  also 
wenigstens  keine  «iwtwA  Theoriehi»  ' sind ,  wie '  dam^  KeMeir  dltr  -1>o^^ 

.   Geschiebte  des  öffentlichen- Rechts  bekannt ,  und  dem  NicbtkennierV urkundlich 

I  leicht  na(h?^uweisen  ist.  —  Auf  jeden  Fall  würda  .Wohl,  die' genannte  Erlvlärnng 
mifsverstanden  ,  wollte  man  dabei  die  Absicht  voraussetzen ,  der  Erhaltung  u. 
Aüshildung  der  StaatsrechtsWissenschaft  in  Tenf <?c]!lnT'.d  Stillstand  zu  gebieten, 
(  Vergi.  oben  16  u  20  )  In  seinem  V  ortrag  in  dem  Frotocoll  vom  11.  Doc. 
1823,  äusserte  nur  der  genannte  ostreichische  Herr  Gesandte;  «die  Auwendung 
•der  bestehenden  Gesetzgebung  und  die  fernere  Ausbildung  des  Deutschen 
^JfimäM  ■■  <  kann  )  'nür  alleiii '  AimA  - -wU  dmrth  .di^rJwkuttiUimm  unserer  hohen 
Comniittenten  bewirkt  werden».  ~-  Im  Vebrigen  hebt  Mifshraneh  den  rechten 


öiTendichcn  Rechtes.  '       -V,  ^       '  7Ä 

Gdbfaydi^.iiiclit  mif;  ite^'  ^ct  sltK  trlder  Ibii  un^  ibllgliebe;  IrrlbtiiiMr,*  'dM 
witliaiMt0  0^geantttte](  „in  der  Freiheit  wltMeMcKafttiebeir'  Fontellwig  «uul  - 
ibrir.Pu|iUeitit  •",  "  '       -/r:  ■       '    /'  '/  '" 

^  •  •  i  i  ;    •  ... 

.  §     70.  (69.) 

itutkgmn^  der  Grundiurträ^  und  Meschlüsse  yh§  Bundes, 

!)  Bei  Auslegung?  <r!er  BundesActe  «),  tiad  der  wiener  Schluls- 
Acte  von  1820  (§.  56  j,  so  M-ie  der  übrigen  vertragmasigen  Bestim- 
mangen  des  Buntlcs,  ist,  ausser  den  allgcmeitieu  Regeln  der  Auslc- 
gungsliunst  (§•  i3),  Bück^iciit  nehmen  auf  Zweck  und  Geist,  aaf 
Ursprung  und  Yeranlas&ung  des  Bundes,  auf  ZwecJimasiglteit  und 
innere  Güte,  auf  c^as  Staatsi'echt  der  Baodesstaaten ,  zuweilen  auch 
auf  ehemaliges  teutsches  Beichs  -  und  TerritorialStaatsreclit  «),  und 
selbst  auf  das  öffentiicliei  Recht  des  rheinisrhen  Bundes  <0>  H)  2iU 
A&finechthaltung  des 'wahren  Sinnes  der  BundcsActe,  ist  ^e  Ban-*^ 
detTcrsammlunii;  berufen,  die  daruL ^BthaHene^  Bestimmiitigen,, 
ma  Ober  der«a  Aiülefong  Zweil«!  entsttthea  »ollt«Q|  so,  eir  k  1  a  r  e  n .  0» 
und  Bwar  dem  Bimdeeafrdäii  gmnift.  Daeielbe  ^ik,  ucht  jmiider,.  toq 
d^  iftrigeiif  TidrtrligiDaiii^eii  Bestimmangen  de»^  Bunde« /)•  Voaeiiter 
allsei%^  joi^tructionsEiaholuog  der  G«8Att^^  in  der  Baitdetmtaniinr 
^St  Ao^legung  in.  den  .GrändrertrSgea  'd^  Böndes  nicht 

«blüli^ig  gemaelity)  (S*  t37).  HI)  Hat  4ie  BundesTersaxiimlung  eine 
liestimmen'd'e  'C«ilther.tMche>  Anslegung  maes  Grand*»  ii^der  andern 
Baadmerträ-^  erteilt;  gehSrt  der  Beaehhifs,  welchdr-  dietelbie 
Oil^,  zis  den  .'Quellen  dea  öffentlichen  Bechtei  des  Bandes^  en^ 
vedar  alsGninäYerti:ag  odcrr  abStaatsrertrag  im  eng^mSinn  (3. 56  n.  57). 

t)  ^  EriUnmf  wid  Amitegtmf  der  t.  BmidesAcle«  dienen .  die-dartiiif  sich  her . 

eielienden  Verhandlungen  auf  den  wiener  Coagref^f  insonderheit  die  Ctmgftt»» 

hotovolle ,  in  KLÜBxm's  Acten  des  w.  Congresses ,  Bd.  II ,  und  die  sehn  ver- 
scliiedenen  Entwürfe  der  BundesActe,  ehend.  üS,  II,   S.  30.  —   Proben  ifk, 

KiöiER's  üt'bersieht  der  dipl.  \'erbandl.  d.  w.  Congr. ,  Abd».  a  u.  3.  —  Bei- 
Iräge  Ml  Erläuter.  tler  t.  BundesActe  ,  in  Kt.übf.r's  ^tanis Ar  cliiv  des  t  liuinlcs, 
Heft  I,  S.  39  ff.  l\el\  II,  S.  la»  ff.  ^  > der  Jüeluguii«  dcrB.  V.  »u solcher 
Auslegung,  unten      Ji6  u.  i3o. 

^)  Uicbtig  für  Auslegung-  die bsv  Sclilufs Acte ,  sind  die  (^Jioch  ungcdrueklen) 
ProtocoUe  von  den  34  >viener  ]\liniNtci  ialCoiiferenzpn ,  v.  i5.  Nov.  »819  1)1* 
34  ^lai  insonderheit  die  V^ortrage  der  lie(iactiou&Conums6iou  in  den 

Khtmgcn  Tom  i5.  u.  t^.  April  ißao. 

')  Von  Ju/lejung  des  livichsdep-  Uauptscblus&es  v.  i8o3,  oben  %.  5a  u.  58> 

i')  Hivber's  Abhandlungeu  u>  Beobachtungen.  Bd^  I,  S.  1  ff.  —  Von  Auslegung 
der  rkein.  BundesActe,  s.  t.  Bfug's  Abhandl.  f.wr  Frläuter.  des  rhcin.  Bundes, 
8.  1^—50.  E.  A.  Hatts  in  CmomK's  u.  Javp'«  Germanien,  Bd.  II,  S.  — 1114. 
W.  J.  Behh's  DarstelL  des  rbein. Bundes«  %.  34i  und  viele  Abhandl,  in '^^  I^Kopp's 
Arn.  Bund,  z.  ß.  «oft  V  — X,  XIII  — XVI,  XXIX  Vergi.  §.44.  3»3  u.  3i5.  — 
I>  dem,  .ersten  Präsidial  Vertrag  in  der  B.  V.  (Protoc.  v.  ii.Nor.  i0i6,  §.  7) 
et«  «So'hlieb  denn  aueh  die  Schöpfung,'  defien  llamen'  man' ans  dilr 
GetdihUe  aiöehle  Iteehen  httanea«  ^iiad  die  ich  h«  Uedem  Verem  tetfttocher 
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I  XBinMr  Mir  Übe  ^Ktumm  —  'dertJtttAiteil     'd«  .  liivöMttiiiAigei  '^dkilicli- 

^  . '  lliilil^Üriscbes  Machwerk.    Obm»  wehere  A^bilchnif ^ .     dtm*  ^MttUbao ,  v«r* 

schwand  auch  diese  iiie  erilUll^  Urkunde,  die  Rhinhwtdytcte  ^  ah  Grundlage  einer 
öffentlichen  Gesamiptordnung  in  Teutschland^  denn  in  ibrepi.indiTiduellen 
Folgen  siud  die  Spuren  derselben  sichtbar  und  fulilbar,  tmd  t^olioren  <ler 
Zeitgeschichte  an^".  Gewifs,  vielfach,  Ja  laiiscndfach  noch  der  WirlilichKeit ! 
Sind  nicht,  ohne  Rücksicht  auf  das  jus  p(»ätlin)inii ,  die  meisten  dtrecten  und 
indirecten  Folgen  der  Vernichtung  des  Meichs ,  die  AAfhebuug  der  llcichs- 
gesetse,  die  politische  Unabhängigkeit  der  einzelnen  Bundesstaaten,  die  neuen 
Titel  eines  bedeutendte  Theils  der  Bundesgenossen ,  Ihr  Versiebt  iii  dem 
34«  Art.  der  rbeiniscben  BundesAete ,  viele  TenitorlelVerlindemngen  und  Ver> 
gr5sicningen,  die  Subjeetion  so  yieler  ▼ormaliger  reiehsatandischer  Landes« 
herren  und  «nderer  Beichsniumttclbaren ,  diese  sogar  Termehrt  durch  die 
Fürsteh  von  der  Lejen  und  von  Isenburg,  die  politische  Vernichtdng  der 
beiden  geistlichen  Ritterorden  und  etlicher  Reichsstädte  ,  ihcils  ausdrüclillch 
tiieils  stillschweigend  anerkannt  tou  dem  wiener  Conf^refs,  \y\o  ein  Vcrmüchlnifs 
aus  dem  rheinischen  ßundesverliältaifs  in  das  teutsche  übergegangen,  und 
kann  man,  bei  auch  nur  oberflächlicher  Vergleichung  der  rheinischen  mit  der 
teutscheü  BundcsAclc ,  äich  der  Muthmafsung  euthalleu,  dafs  jene  bei  ^eser 
^tnehrftieh  eis  Voil>ild  gedient. bebe?  Vergl.  %.  47b.  Die  napoleoniscben  Ver^ 
f(lgon](e|i  in  und  Ober  Tenttcbtand ,  und  ibre  Folgen ,  suchen  Ihren  ursprSiig- 
liehen?  TStd  in  demseibeiC  fieebt.  In  Welcbem  des  Markgrafen  AlbrechU  Erwer- 
bung der  TeuttfchordensBesilzuugen  in  Preussen,  die  drei  Tbeilungeu  Polens, 
'  die  UntenNrerfuing  Ton  I>anzig  und  Thofn ,  die  Hunderte  von  preussisclien 
Occupationen  in  Jt^'rankeo  in  den  Jaluren  1796  und  1797,  die  Verfügungen  über 
die  Republiken  Venedig  und  Genua,  und  die  Seculariaationeii  und  Supprcs-, 
sionen  von  i8o3)  niU  i^i;a>Fx>lgen«  4en  ihr^gcp  su^  , 

«)  Wiener  SchlnfsActe  v.  i6sÖ,  Art  17,  vergl.  mit  Art.  4  u.  6*  —  .Die  Erklärung 
oder  Auslegung  betrifflt  entweder  grundgeseuUclie  Bestimmungen  des  Bundes, 
.  oder  andere.     01>  im  ersten  Fall  in  der  B,  V.  KirtJtn/ti^hk  der  Stimincu 
(unanima)  da^u  ct  runlr-i  t  ^verde,  wie  bei  Annahme  und  Aenderung  8<4cbei' 
Bestimmungen,  davon  unten  §.  i3o, .     •.      r   •  - 

Die  angef.  SchlufsActe,  Art.  7  iL        Beilage  t5  su  |.  190  des  Frotoc.  der 
B.  V.^om  5.  Jul.  i8ai,  %.  ^*  '  ' 

Die  angef.  SchlufsActc,  Art.  7  u.  17,  Vergl  mit  Arl,  8»  9  u*  io.  Man 
'   jedoch  die'angef.  ßcüage  sS ,    40  n.  4<«  ' 

'  *.       '■■•',:•'.'•<       ■•      •  .      '■  '  • 

,.  .  .  ,j 

'   .'-.«'      <  « i  .  I  i  •  '1  »     « .  •  .      •  •      ••    .'*.*•    ■  ■  •       •  ,    •    '      .     .  f         '  * 

 1    ,  r  u  '  . .  i       n ;     •  ' 

'  QueUen  des  Staatsrechts  der  souoeraUim  JBmdesstmt^ 


, ,         FerscIuedmheU  der  Quellen. 

•  Dcp  t<e<Mi);lie  QtfäLXkdi'  delr  'StaMsgewalt  iA  den  teatstliew  Bu«de»- 
staaten-r  Hegt  In- der  .  Einwilligung  des  Staatsoberiiaaptes  und  der  Et»' 
vobner  dieste^i^atear  vUirer  Stelitertreier  e).  Das  iSondeaver- 
bfillnifii'od«rs«rlben ,  oder  ibre  Tereinigung  Ba^eiaem  Staate B^«e>i>i 
cter  Staatazwedh,  und  die  Analogie  ihrer  EntaMiliUBgsgeselui^  1  ^ 
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gefiadfik  Ar<Ail«  BniWImuatoa  gemeinte ha-Mieli,  gewlM  etaitf 
wehtKefce  Befünueungen«  Andere  lubee  ihreA  Cttuid  in  der  IndiTi* 
dtteVeii*  VeHaMimg  der  einselnen  SeoTeriloSttaten.  Daher  und 
die  QoeDen  des  Staatyrechlles  der  souyeraincn  Bunde&staaten ,  thoiis 
gemeine,  tkeils  besondere.  Jene  allein  dienen  dtin  j^ciiieincn, 
diese  nebst  jenen  dem  besonUeiu  SuaUrvcht  der  i^iuiU^s^UiMcu  7J 
zui-  Grundlaj^e. 

«)  Ohm  |.  1«  F.  A.  Faua.*s  Onmabetraehiei^  Oer  8mt  mmä  »Mm«  6«. 

♦•  • 

§.    Tfi.  (71.) 
/•  Cr«iiie»iie  (>i«e^ie». 

Die  Sterne  inen  (Quellen  lU'*  Staatsrechtes  der  fentsehen  Ijundes- 
«taaten  sind:  S t  a  a  1 8  v  e r t  r  ;i  e  des  Teutscheu  FJundes  (§.  53  (f.), 
sowohl  Gr  u  !i  d  ve r t  r  a  e  ,  als  atich  S  t  a  a  t  s  v  e  r  t  r ä  g  e  im  engern 
Sinn  j  und  ncrl^ommen  des  J^undes,  so  weit  sie  in  Hinsicht  auf 
Verfassung,  Vertretung  und  Verwaltung  der  Bundesstaates «  oder  in 
Ansehung  öffentlicher  IlechtsvcrhäUiiisse  ibrer  SuatsangebGri^en »  Ter* 
bindlichkeiten   anlegen  0;    Analo|;te,  «owohl  det  Bnadesreebtet' 

(92.  fil),  als  auch  der  St&atsTerfaMiUig  der  Bundesstaaten  filierbaupt; 
ellf^eAteines  Slaatsrech t*(|.  70);  positives  Vullierrccht, 
so   fern  dasselbe  Inf  "die  innere  Slaatlterbiluiiite  fiinflofa  bat 

8  a«  f.). 

«)  Hff»runter  sind   namrnflich   die  flr.fr/ifft.fs"  d*»r  fhtnfi'ff'nantmlttn^  bc^ffon, 
Vcrgl,  %.  «14  —    \  on  der  fort«!au<  rmUii  Vcrbiiidlidikeit  tputstlior 
Vcrtragrechlo,   namenilicb  sukbcr  ,  tlie  durch  die  C^mroidW'   mit  dem  p  ij^f,t- 
Uchen  Stuhl,  des  Htligitmj{frieden ,  und  den  wettphal.  t'iHtdm  begründet  nurden, 
a.  oben  ^.  5o,  IL 

^)  Schaumburg- üpj^iKbe  Verordnung  v.  i5.  Jan.  iHib,  im  jLirigaiig.  Waldech, 
Landesrertrag  toh  18(6,  im  Eingang  u.  \.  15,  lit.  f.  S.  weimar-eisenach. 
Gnudgesets  r.  1816,  im  Emgang  u.  §.  139.  S.  Uildburghaus.  Verfassvng»- 
vrkunde  t.  1817«  |.  5.  £lecbtensteiaische  von  1818,  las  igiwg*«^,  Badiscbe 
TOB  1818,  V  *  V*  ^  Wirtenbergisclie  v.  1819,  $.  3.  Oroftbers.  hessische  v. 
i8io,  Art  1  ti.  1.  S.  cobnr;^  safilfcldlsche  t.  1821,  Art.  \  u.  «.  Braunschweig- 
und  blaskenburgisdM}  lAmdschnftvcuiia»  ▼«tte»  ^  iÖm  VergU  uatea  V  ai4— «37. 

%    7o.  (72.) 
fVMii  üi  firemdm  ReMt,  H-  dar  i^d,  nieki  fMren. 

I)  Das  romiscbe  Staatsrecht  ist  in  Teutschland  nie  ange- 
■entfern  meiden,  am  wenigsten  seit  Errichtung  des>  XMünheg  Bundes. 
•£s  kann  daber^^  gleich  dem  subsidiarisch  oft  noek  angenommenen  r8- 
mischen  PrirMrecbt,  hier  als  QneUe  nicht  dienen^  seihst  bei  sniaUifer 
Uebereuiatimmun^  einnelner  Seine  des  vteiscben,  und  des  Staatsrechtes 
der  nanrereinen  3teaten  des  Yeatichen  Bandet»    Doch  jKodet  eine 
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Ausnahme  Statt,  in  Ansehung  der  hie  und  cla  noch  angenommenen 
römischen  Leine  von  der  FiscalGerechtigheit  und  etlichen  andern 
galien  «}.  II)  Das  canonisch-päpstliche  Hecht,  lindel  nur  noch 
in  dem  KirchcnStaatsrecht  der  Katliollhen  einige  Anwehdung  III)  So 
auch  das  langohardische  liehmecht,  um*  subsidiamch  bei  Lebpo 
in  teutächen  Bundesstaaten  cy. 

• 

•  )  Miicov  princ.  juris  publ.  p.  38.  Püttkb*«  Beitr.  I.  907.  »B  8i:i.cho>iv  dem. 
juris  publ.  |.  49>  NcTtBLBLADT*«  Erörterungen  aus  dem  t.  Staatir.,  S.  367  ß» 
Wbstphal*8  t.  Staalsr.  S.  rS,  Schnaubert^s  Beiträge,  II.  io5 — 116. 

GEaSTLACHEB^t  corp,  jur.  publ.  IV.  43.  —  Von  ^nwendung^  des  rüm.  Rechts  im 
Privat  Fürstenrecht ,  8.  GrasTLACHFB  iV.  4'«  ScHi5rA.UBKaT'8  Beitr.  IL  98.  117.  — 
Wiener^chiul^iA.cte  t.  i8iu,  §.  a3.  Oben  |.  lic.  Von  der  .^iui/fl^i«  der  fremden 
Beeilte,  ScHSAvaKaT  II.  132. 

h)  Veiigl.  MosKB  Yon  TeutwIiL  überh.  534.  Elfend,  Scaatr.  II,  118.  Mascov 
I<  c  39.  sqq.  T.  GtHPXBdi»B*8  t.  StaaUr*  ifö«  Sncaow  1.  c.  f.  Üo»  — 
ÄTääW  «oe*  e^m,  GsasirLAoaxB  1.  e.  |V  4«  fF«  ik  Schsavbsbt  a,  tu  O. 

e)  MoiiB^a  LcbDtierfaasiiiif ,  &.  i65  ii.  599.  fiMMÜMf.  t.  $|aatfr,  U(.  195,  G.  H. 
DB  LvboKV  de  jure  feminaruni  illustrium»  P«  IL  e.  1.  V  MAacbv  1.  c.  40» 
B0BBM]4i  priac.  juris  fcud.  §.  3i.  sq.  Schsavbebt  a.  a.  O.  IL  118  f  —  Nicht 
amvenJbar  ist  die  RegalienV  erordaung  K.  Friedrichs  I.  v.  ii58,  II.  F.  36. 
P.  F.  Bkrtraä's  Abhandl.  in  Zepebm«  «'s  Samml  auserles,  Abhandl.  aus  dem 
Lehur.  I.  129.  (auch  lateiniscli,  al«  ötreit«chri||,  1765.)  Püixaa'a  B«i< 

träge ,  1.  207.  •     ,  . 

§.    74.  (73.) 
//.  Besondere  Q utile n* 

Besondere  Quellen  des  pairticulären  Staatsreebtes  der  sotf- 

verainen  Staaten  des  Tewtschen  Bundes,  sind;  1)  die  hesondern 
Staalsv  eil  rage  eines  liuiidcöstaates  ,  sowohl  S  t  i  a  t  s  G  1  u  n  d - 
vertrage,  betreffend  die  StaatsGrundverfassun;^  ( §.  9B  j ,  als  auch 
Staat» vertrage  im  engern  Sinn,  betretend  ötlenlliche  Rechtsver- 
hältnisse ausser  der  GruiiUverrassung ;  so  auch,  in  einzelnen  LänderiL, 
eigene  Staatsgesetze,  die  zum  Theil  nur  der  Form  oder  dem 
Schein  nach,  von  Verträgen  sich  unterscheiden.  Zu  dieser  Classe  ge- 
hören :  verlragmäsig  errichtete  8taaisvert'assungsL  1  lumden ,  Landes- 
gruudgesetze ,  StaatsCpnstitutionen  (ewige  vertragnaiäsige  Wiiicnscr- 
bläruDgen  dea  Staatsoberbauptea^ .  und  der  Uoteirtbanen),  Landes-  und 
ErbvergLeiobe  0>  Liaip^tag8ßeces8e^.£r]«|digjangen  der  Landesgebrechen 
<reaoliitioneB.  «d  ^aramuMt ;  ordinum  proTinciaHiii|A) ,  landesherrliche 
fPe^ratioQ^  ,  EeveTialen  und  Aasecnrationeiiy  LandeaCompactatc, 
Accorde«  "Begunentaordnniigen  Recesae  nnt  Laudsassen,  sowolü 
iganaen  Classen,  :aU  -.:außk  :^uu6^en|  Privilegien  der  Landschaflteii 
•iibevliMipit  und  •  besonderer  jClafsen  derseUi»Qn;  lendeilierrUcbe:  Coni- 
.elitiDtiont-  oad^OifaniHlioiisEdicte  O»  I*atente  oder  Dedarationeii, 
imbesondeve  die  .•tMtsceehtiielien.  TerbSltniase  der  Standetberren  tuijd 
Gnto-  oder  Grundlierren  betreffend/).  Mandie  Benennniigon 
^dieser  BecbtMfueBen,  trennen  eolobe  nur  scheinbar  von  der  Classe  der 
Verträge  g),  .  ,  ......  ,  . , 

Digitized  by  GoogI( 


(SentUcIutD  Rechtes.  77 

«)  flfTTtm*«  Lit.  III.  380.  MosRB  von  d9t,%,  RficliMtiincle  Landfn,  tia4J^  u5i. 
1181.  —  Ein  Fen$i'ckm**  \oa  Grund-  und. andern  Staatsverträgen  einzelner 
Iiän<Äer,  mit  Nacinveisung  der  Schriften,  wo  sich  Abdrüclte  davon  finrlon^ 
8.  bei  MosKB  a.  O.  q49~ii24*  —  Viele  finrlon  sirh  in  Lühio's  Sammlunf^ei), 
Fabf.r's  u.  IlEtss  älaatskan/Jeten ,  u.  a.  (vergl.  GEOBGiScri  regesta  chronologico- 
diplomalica);  die  neuesten  in  der  Sammlung;  Die  Constitutionen  der  europ. 
Suaten,  Mit  den  lefiten  s5  JaBrai«  pd.  II,  III  ,u.  |V.  (  AUenlb.  u.  Leips.  1890. 
8.  Der  4*  Bd.  ht  noch  mirficli),  ii.  in  L.  Lönu^s  diplomat.  krhW  ittr  Europa* 
I«elpa.  Bd«  I.  1819..  Bd.  II.  18a  1.  Nach  des  Verf.  Tod.  fortgesetst  toh'K.  H.  L. 
PduTf«  .Bd.  itl)  in  2  Abtb.  iSsS.  8.  —  KacbaBmnhg  Terdienen:  Jvd. 'Thadd* 
•  ZAinsER^s  corp.  juris  publ.  Stdishurg'ensts.  Salxb.  i-q^.  8.  und  die  Sammlungen  fUr 
Hannover,  v.  1791»  f^r  Braunsrhu>e}§^ff'\  'feuhuttel ,  von  i^-o  y,  von  Ribhewtbopp 
Mf)^ )  txxT  HoLsUitt ,  von  Jk>8e.\  ü.  ÜKCBWisca  1707;  für  baipni ,  von  17785  für 
H^irtemJ>trg ,  in  der  aWürtembergiscben  Gründ Verfassung»  ,  in  Ruischkb's  unten 
(Note  b)  ängef.  damiiiliiüg,  nnd  in'dMi  jfHauptttrliniidett»«  Kerausgeg.  von 
H«  E,  PfVLtrs  i8i6;''flir  Badm/  '7 '  G.  DvTVusain*«  Qnella«  des  badbelien 
8taatn-ebbta.'Carlir*  Bd.1.  i8ss.S}  für  die  lättdf8ts(6o*Rtt»ei*chaftüi  TeMicbt, 
von  L9ino  1730.    V^rgt  Ki.€)»lk*e  Ebl.  au'  e;  n.  Leliritegr«  dftt  t.  6taatsr*, 

MerliWSrdige  Beifpiele : 

»y  anader  Zeit  des  tetutcfiot  Reichs  u.  des  rheimschm  Bundes:  üevmecklenburg^isehe 
landesgrottdgetetsl.'Erbirefglelch  1755,  in  FAasB*t  Stäaisli.  CIX.  169}  vergl» 
Rliän.  Bmidt  IfUI.  378 ;  meeUenbw^  grundgeietal.  Erbvertr,  mit  der  Stadt 
Roatoek  v.  i3.  Mai  1788,  in  Äetiir«  Staatalianslej,  XXII.  14 ;  XXIII.  1^  «nd 
Vertrag  zwischen  Ebendenselben  v.  i4>  Marc  18(17;  '"^  tübinger  Vertrag  t* 
1&14,  und  der  wlrtemher^iscftrr  Erbvcrj^lelch  von  i"'"o,  dieser  in  Fabeb's  neuer 
.  Staatsk.  XXXI*  33a  (vergl.  i  etzer's  Grundzüge  der  erblünd.  V  erf.  Würtembcrgs. 
1817.8.)  y  —  der Braunschwu'g-lüH^b.  t^vZ/f'/zÄ. Landtagsabschied  romq.  Apr.  1770,  in 
Faber's  neuer  Staatsk.  XXX.  335,  u.  als  Beil.  B  bei  der  von  den  Landständen  im 
Mai  1819  hf»  M  Bttndcnivereainailtuig  gedruelit  eingmielileii  «Darlegung  der 
BwlaebeB  dem  Betsog  CaH  ^  dafi  liandetande»  obwaltenden  Differcnsy, 
8*  4^-Td6;>  ^.  der.#<to>m>w)f-/r>pMdtc  Landear^leich  v.  1791 ;  —  der  Landei- 
gnmdvergieicb  dea  Stiftes '^Emwi  t.  a.  Sept.  1794*  ift  Bbbg's  Staatsmagasin , 
Bd.  m,  Num.  i3j  —  der  neuwiedische  Landesvergleich  v.  i4-  Aug.  1804.  —  die 
^altneuburgischen  DeputalionsAbschiedc,  Ober  die  ncuburgtscben  Landes- upd 
H^ierungsverhältnisse ,  v.  3.  Oct;  1799,  in  Rko&s  Staatsk.  v.  1799.  VL  85;  u.  r. 
fto.  Jun.  1802,  in  (Klubbb's)  Rheinischen  Staatsan/.eigen ,  Ueft  \  ( iSoa.  8.)» 
&3t  ff.;  —  Constitution  .des  Köl^gr.  Baiem  v.  i^  M^i  iQo8i  in  d.  bai^^r*  Regier. 
BUU«  101)8«  St..33,  iu  in.  4«  Bbeia.  Bnnd,'^!}!^  9--i4^ 

^  aqa  4er  Z^it  ^  Tmi$*«lm  Jhmdu  :  if^^sauit'^s  Edict,  die.Erriebtung  der 
Lailds^M^  betreitend,  t.  1'.  v.'  9.  Sept.  1814 ;  in  der  Ülg^m.  Zeit.  t.  1814, 
Num.  254  —  NtutauiitSie  Verdrditutag  v.  ^.  I^ot.  i8i9.  '-^  Cbn^tttnttbn  dea 
Kdnigr.  der  Niederlande,  mit  Inbegriff  des  Herao|;ib'.  LuxMtfatjf ^.  14«  Aug* 
i&»5.  —  Schwarzi.rtidoht.  landständische  Verfassungsurkundo,  v.  8.  Jan.  i8i6.  ^ 
Grundgesetz  über  die  lanständischc  Verfassung  des  Grofshcr/.ogth.  Saeksm~ 
ff^eimarEisenach ,  v.  5.  Mai  1816,  in  Klübeb's  Staatsarchiv,  Bd.  I,  S.  16a— 2o3.  — 
i^<i/(E/«(;i/Wi(?r  Landesvertrag  über  die  landes- und  ständische  Verfassung  v.  19. 
April  1816,  i&  'feUlhiifeaV  Staatsarfaiv,  Bd.  II,  Heft  6.  S^iaumhtrfrUppische 
Verordb,  ^;  i5  9an..lM,  die'EialQlinui|  laadstindlBeber T«(AMung  betr.,  in 
fiOiaaB's  Staatsarchiv,  Bd.  i;*  S.^  ^  §t,  '^  CoaetilittlohiErgfittaui^ete  au  der 
alten  Sfadtv^rfassung  der  Freien  Stadt  Frankfurt,  v.  19.  Jul  1816.  8r  in  der 
Geeeta--  und  Statuten  Samml.  der  freien  Stadt  Frankf. ,  Bd.  I  (1817.  8.),  S. 
1  — 70.  —  Hamburgs  Lübeck  und.  Br^meK  ,  s.  uiHen  ^  24 1.  —  Grundgesetz  der 
landschaftlichen  Verfassung  des  Fürstenth. ///AMi/?  -/?('f!/.f^n ,  v-  k).  M^ry.  1818.  — 
'  Verfassungsurkunde  des  Kdnigr. ü:ai«m,  v.  26.  Mai  i&iö*  Vcrfassungsurkunde 
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Ar       GrolibcriMgth  Mh^»  Aug.        ^  T«ifrawuiigttttluii<le  lur 

«  dat  tpuver.  FfirstMliu  <£)SN^(iff«^i'/f ,  f!ntirt  Fi^ignib  Ton  ^  Notr  i8«8|  in  der 
Allgem.  Zeit.  y.  9.  und  10.  Febr.  1818.  —  StaatsyerfassungsVcrtraj  fiir  das 

'  I{Öni£;r.  ff^irtcmberg ^  v.  a5.  Sept.  1819.  (Zwei  früliere  Consritutioncn,  v. 
März  iBi5,  und  v.  IVlära  1817,  wurden  von  den  Suinden  nicht  angenommen).  — 
A.  L.  RrvscHFii'ü  Samml.  der  wirtembcri^isclien  Gesetze.  Stuttg-  1829  u.  f.  & 
(Enthält  in  den  3  er&tca  üdtidcn  die  StaätsGruntlgesetze  von  149^  —  1828).  — 
Königl.  ImmSmfMi^^  ftitent,  betreffänd  die  OrgeiifMUea  der  Stiiitdevcrsaranil. 
T.  7.  Dee*  1819*  Tertragniis%  eneüef te  IiaiidschaftordAung  für  d.  Henogib. 
Brmauekmig  11.  das  FQrstenth.  Btankattiurg,  r.  «5.  April  i8iOb  KdA^W««A#t> 
#cAe«  Patent  Tom  16.  Oct.  1810«  betreffend  die  landständische  Verfassung,  nach 
der  Landtagsordn.  v.  1728.  Vcrfassungsnrliuiide  des  GrofsherKagth.  Hessen,  t. 
i7.Dec.  i8ao4.(£iaConstitutionsE<]iet  >  .  /o.März  1820,  ward  von  den  Ständen  nicht 
angenommen.  )  — •  Gesetz ,  die  ständische  Verfassung  des  Hcr/.ogtbums  Sacfiseti- 
Cobur^Smilftld  betr.,  v,  Ö.  Aug.  1821. —  Grundgcscl»  über  die  landschaftl.  Verf. 
des  Hi^gth.  &iu/ufiiH(o5urffMeoi/n^'an,  v.  4»  Sept.  1824.  Desgl.  fXir  d.  Hzglli,  Sucfuten- 
MeimngeH,  v.  a3«  Aug.  18^9.  —  Jede  StaataierfasäuugäUrkuude  sollte  iu  sich  selbst 
die  Fähigkeit  tragen,  auf  TerfaisttngtmSsige  Art  ZasStse,  Atedemngen  und  Ver- 
besterungen anfsnaebmettf  wdlebe  sowohl  veMInderCe  ZeitrerbiltniMet  als  aneh 
reifere^Einsidit  und  Erfahrung  darbieten.'  Harum  nenscn  die  Britten  ihre  ¥e«*i 
fissong  ptrpttuat  i'eeewtfiifM  (fortwährende  Neuerung,  d.  keeftgemlae  Auibildung). 

e)  WMevdie  f^tfrÜlMehhä  dieser  Verti^,  s.  J.  Ad.  Ii.  B.  ab  Ichstadt  rindiciae  . 
lerrltorialis'potestalis  adversuA' eaprtutationum«  eompaetatorum  et  Gtterarum 

reversaltum  abusus  in  imperü  H.  G.  principatihus  passim  inolescentcs.  Monach. 
et  Ingoist.  1765.  Auch  teutsch :  Rettung  der  LMidcs/tohek  gegen  den  Mifsbraucli 
^  der  Capitulationcn  u,  s.  w. ,  mit  Aiimcrl<,  (von  J.  J.  AIoseh)  Franlif.  i'-CB. 
Vergl.  jedoch  SrHrnAnr's  Leben  des  Iferrn  von  I<rstai)T  (1776.  8.),  7».  f. 
114  —  »19.  J.  Bich.  \.  Roth'h  Staatsr.  der  t,  lu  iclislande,  I,  i5  f.  u-  Joh.  Bapt. 
Schub*»  Prüfung  d.  Verträge  und  Gewohnheiten  zvvisclien  teuUcben Landesherren 
und  UnCertbaiieii;  Wetzlar,  179a.  8.  ' 

•  4)  J.  C.  Lvmg's  collcctio  nova  von  der  laudsässigen  Bilterschafl  in  Teutschland, 
Franlif.  u.  Leipa,  1780.  a  Theile  in  fol.  (enthält  weit  mehr  als  der  Titel  sagt, 
s.  Mossa  a.  a.  0.'3i6).  M..FAiia*s  luifeer  Begriff  der  achleswig-hailaiei«*.  Iie^dee* 
^vllegien;  Iii  d.  Kieler  BiStiem,  Bd.  III»  Heft  i  (1816)«  Kühl,  i« 

e)  ^.  B,  Misck»  yo^  i8o3,  1807,  1808,  1809  u.  i8ii. .  a^MMikdtoMeAMe i8o3. 
ff^ititmAfTgistho  von  1806  und  iBii.  Pnussücke  t,  1869,  1810,  i8h^  u«  18t  St 
j«i^^<|je«UHM«eA».f.i  1810  u.  1811.  Jkekg,  ABufjffMe  r^  i999'm  'tM»  iKUMfetVeiie 
v».M>i9.  MI«^>^aAlllw^ef#all!0aA^#eAr.T.•^    ttnd:einle 'andere.   '  *  ^  ' 

/)  HievtAt  unieh,     den  Capiiebi'VoA  Standesheiren  und  GrundherrenJ 

g)  IUbeb!.!»'«  UanA>.  d^s  V  Staatsr., ^ Bd.  U,^  §.  20,  Wirsabp  in  demBhein.  Bund, 

^var^-in  F^rankreiph  das  y^on  Hanta»  ( 1698  )  u.  dasjenige 
ton  i6i><>  als  eii^|£ormIiphe|r,,Suata;rerlMg  betraiclitet.  FutturibistoiKC  «de  ;U 
diplonüiUe'ii^an^iujre^^.  Ü  (edit  de  181     p*. ^68.  et  899. 

§•  75.   (,74«> 

Jr9rtset%uug, 

Anch  gehören  dahin:  manche  landesherrlivhc  Haus-  öder  ,^a- 
miH  engesetas  e,  Faniilienrnträgc  und  andere  gültig^  Dispositionen 
(z.  B.  über  FaniilicneigeQthiunt  FngüUonFideiconirtiifa ^  daranf  ttok  be» 
siebende  üaolifolgey  Schulden  «)  u.  dgL)i  StaAtsTe^Hräge  mit 
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andern  Staaten ,  mmM  nn  'den  IVntaolicn  Btmä  gskSna^an  «k  «veh 

andern  Ausierdcm  gibt  es  noch  in  manchen  Lindem  eigene  Staats- 
gesetzc,  die  der  Landes  Verfassung;  gemäf«,  von  dem  Staatsoberhaupt, 

I  etwa  unter  Mitwirkung  der  LamUlände,  errichtet  worden  sind  O-  Die 

I  Kraft  mancher  Landesvcrträj^c ,  ist  TcrstärKt  durch  (iarantie  aus- 
wärtiger Staaten  <0  oder  des  'J't'ut?,c  Iilh  luindt*!»  (5«  2'23  );  uud  ilm  cli 
dea  erklärten   BuitJc^zweck  i&i  dw  i'iUclit  des  Bundei  Iic^i  lindet, 

'  die  Au  frech  thaltung    dcur  IsrundT eri'assu Ji^  aller   Bundesstaaten  bu 

I  idurmea  «}• 

«  * 

t)  h  Di.Iljne««*a  VmniMmiSk  rnttEMmm  ^  t  Priyafhmai  aaMaa  lawiflgHeli 
gthöricer  UrhmMlaii.  BM«b.  4. .  U otaa's  FanUlMiStaainr.  II.  964.  41  — 
XMSsniseUr  Et bwtia  t.  3o«  Jim!  irdS  (ki  Bavit  SiaalalL  XVL  Tf,  tt,  a*  Ha«,  n 
nss Recuailt  !!•  iB^ch  einem  HausTertrag  rem  14.  JuL  i8«4  (wovon  Aus» 
zug  in  V.  Gaobhk's  Mein  Antbeil  an  der  Politik»  II.  Ablliril  ,  i6«6,  6.  143  f.)  ar- 
tlrfckt  aof  das  Grorslicrzog^lh.  Luipo>bnr{^  (BLjtHKii*ü  Acten  iles  w.  Congr., 
Rd.  VI,  S*  »"/S),  vni]  ;?(7f,f«MMrAf r  V  erl r.">i;  v.  iö.  Ajir.  ißir^.  —  Hi»nf!:;V  7firteoi&. 
lIaus;;escU  v.  1.  Jan.  jöo8,  ia  d.  Klu  mi  lltm  l.  LH.  3-  ff  in  mf).  Ilaiisgcscl«  w- 
b.  Juli  18181  in  wirleinb.  Rüg.  Blatt  v.  Juii  i8i8.  —  lin-rriKh-pfitli.  Haut- 
verlrag  nebst  SeparaiActe.  beil«  is.  Oet.  1796,  in  t.  Aairin  t  Genius  Ton 
Baiern,  Bd.  I,  Heft  1.  Boierisch-p/u/z,  Bauarerlrag  Fakr*  1771 «  baiUÜgt 
im  teacheaar  Fr.  1779,  Art;  8*  S^glUmtr,  Apana^-  adav  rialMahr  Patai^al 
Recefc  flhit  Pfab.BtrkenTetdv  3o«  Nor*  tSoSl  Kiäiugl.  Mr.  Fwaniaafaiata 
üd-  Juli  i8oSf  in  d.  Rhein.  Band»  XUX.  3.  ^wVr.  FamilicngeseU  v.  16.  Jaa* 
1816«  in  d.  baicr.  Regier.  Blatt  t.  1816,  St.  40.  Bair.r,  UausGrundgeteU  oder 
FamilienStatitt.,  als  künftig  allein  gültiges  HaiLs^esct/.  v  ^.  Aug.  1B19.  in  d.  baier. 
I  Regier.  Blatt,  löli^  Nun»,  i.  —  MetUeni,  Schwerin,  n.  ^strrlifz  vor]iinfi»*T  Tfau<»- 
I  vertrag  v.  5.  Der.  1808.  Vergl.  liticin.  Bund,  LIII.  tQ>..  f.  —  hurU^<.  ll.iii->  und 
Staatsgesetz  v.  4«  ^lür»  1817.  —  Budisches  Haiu^^c&ctK  und  I  amilietibtntut 
4-  Ort.  1817,  in  Rlvsxe^s  Acten  des  nieaer  Congr.  Bd.  V  III,  $.  19).  —  Hoheffzoi^ 
ltrnS>gmaringenseke$  Pamlteadtatttt  r.  i8ai»  —  RmfMd^  Erb-  tind  Gescbletbtf* 
Tarainigiuig  T.  iGiB*  fn  LS«i«*s  B.  A*«  p*  ipec.«  L  ^10.  —  Qaraiseber  Ge-- 
scMedilsIletcrs  von  1681,  abendns.  ~  Haus-  und  Staatsgeaeiae,  betreffend 
(^ie  StafUssrftulden ,  die  Privat-  und  Familietuchuldrn  des  Regenten,  die  Schuldem 

der  Mu-^'UetUr  mAmiu  Wmiälkt^  lud  dia  Samtvgmusmnuqim',  iMd  aagafUnt  aii- 

icn,  \.  33c).  ' 

Z.  B.  über  Conuncr^gcgen^ttiinde ,  Ahztigsgcld.  Narlisteuer,  Holmfallrerlit,  , 
llnroafolge,  Erbverbrüderuag ,  Grensbericbtigang,  TerritoriaiOesftiou «  Puri- 
ficaiioB  «ad  Aystaiat^b«  u.  d.  ->  Bcisy^  jpi  Ib^ifateMsIk  XI-  >^  —  »4* 
Mosem's  auswärtiges  Staatsr.  963.  38 1«,  Aiffadrnr.  toh  djer  Landasbabeit 
überh.  ,49.^  SctnAESB^s  Slaatsanx.  Heft  XXXI.  Kum.  82.  Rhein.  Bund,  IIL  366. 
IV.  J06.  -fi.   V.  246.  IX.  48-  X.  36.  76.  81.  XXII.  126.   XXVin.  iia. 

XL.,-,,.  XLVIII.  1.  406.  \U\  q'j,  (y^.  L.  i«)5,  "^o-i.  I.IV.  ,3..  Oistkii. 
iii:icn>!rs  Archiv  des  rliein.  Bundes ,  VIII.  rsium.  i.  u.  i.  Ki-LBUk's  Staat«»r.  des 
Bkeiab.,  ^.  d.  —  Dio  in  den  J*hren  1816,  1817  und  ibig  über  Terrilorial- 
Vcikiltnisse  geschlossenen  Fnträgt:  Qcstreichs  mit  Baiern  t.  14.  A|)r.  1816 ; 
Oiestreiebs  undPraussans  mit  dam  Grofsheräog  von  Hassen,  Tom  3o.  Jan.  1816; 
6n»&briianniens  mit  abendams.  da  eod.;  det  Rönifs  der  Niaderlattdet  O*  B* 
von  Luxemburg,  mit  Preussen,  K  8*  Rov.  1816.  mit  Groftbrltan.  v.  16.  Nov.  i8i6, 
mit  Oestreidi  v.  la.  Mars  1817»  und  mit  Ruf«iland  17.  Apr.  1817;  Badens,  mit 
Oestreich,  v.  10.  Jul.  »Rio,  und  mit  Oestn  i<li .  BufKland,  Grofitbritaniueii  tunl 
'  Preussen,  dn  ro<\.  \  urljsl  «lern  ol)cn  58  .ni^M-f.  Ctrtteru/Iiaces.t  der  fraiih fiii  t  or 
f crritoftalCüiuuii&fuuu  v.  20.  Jui.  ibiyj  alle  iii  v.  AIastess  recueil  des  tr<iilcs, 
Suppl«i0.  VM  et  VüL 
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c}  y<»a.  dei(i  Bdpil^.  Sa^en.  s.  deo  Codnt  Angusteus,  und     Böua*«  Ininlehs. 

Staatsr.  in.  i— 58.  —  Von  der  J^ilarungrsart  der  Landesgrtin(?rrrsot8(e  <u  Staat«- 
vertrage»  s.  \Ttfsf's  Sajnmhin^  ftirist.  Ab!ian(llungen  (1783)  Kum.  7.  —  Von 
jlufhchung  und  J'eräiidt-rutif^'  der  Laiulosvrrlrägc ,  s.  [Moskb  ron  der  Landeshoheit 
überhaupt,  S,jo  ff.    'W  iener  SchlufsActe  v.  1820,  Art.  56.  Vergl.  oben  §.49' 

d)  Moskaus  Recblsinalcrien ,  II.  146.  IIL  307.  IV.  38o.  —  Von  dpr  Garantie  clor 
wirtemb.  Staatsverfassung^  S-  FAüirs  Haupturliundon  der  würtcmh,  I.andcsgrund- 
verfasa. ,  Heft      S.  i5— 2.2,  und  Verbandlungen  in  den  \  ersairmil.  der  Land- 

.  atäA^e  de«  Bönigr.  Wirtember^  im  J.  i8i5,  Abtb.  IX,  S.  161— aoo;  wo  S.  176  fr. 
PreussfnSt  HannoTcr«  und  DSnemarlit  GarantieUrlrondtii  t.  1764  bis  1771  für 
Wiitcmheri;.  ^^«!^».dle9  wimr  Cöiigmtaa;  Bd^ 


:  ;  §.76.  CS.) 

F  0  r  i  9  e  t  %  u  n 

■•  ,  .  •  .         .  ' 

Ii)  Das  Staatsherltosnineii  ist  ebenfalls  eine*  der  besond^n 

(Juelicn  des  particulären  Staatsrechtes  der  soiiverainen  Bandesstaaten  «)> 
■Hobei  die  oben  (§.  69  —  61}  bei  dem  llerUommeu  des  liundesrecbtes 
vorgetragenen  allgemeinen  Grundsätze,  in  ihrer  Art,  Anwendung 
finden.  III)  Endlich  die  Analogie  des  gedachten  besondern  Staats^ 
rechtes  ebenfalls  mit  Anwendun«;  der  oben  (%.  62  —  65)  vorgetra- 
genen Grundsätze,  unter  geboriger  Einschränkung.  —  Willkühr 
(orientalisches  Staatsrecht,  SaltaniamaSf  Despotismus),  tindet  hier 
iiberall  nicht  Statt  <^)» 

a)  Verpl.  "!VTost'r''s  Ablinndking  verschiedener Bechtsmaterieiu  IV.  &18 — 6o9' 
ders,  yon  der  t  Reicbs|tände  iiand^       ii3i  ff.  1186.         .  , 

h)  P.  A.  FnA>K*s  Grundbetrachtungen  über  Staat  und  Kirche,  64>  V^^sxm  Ton  clec* 
.  I^asdcshoheit  überhauptt  öo.   Rbeui.  Bund,  XT>VII.  258. 

i^-Sur  Torigine  du  de^olltaiv.  onaiital.  1766-  8.  Le  despotisme.  1776.  8.  Th« 
r\^i  dJvine  of  Kings  to  »overn  wron^!  Dcdtcated  to  the  holy  Alliance.  Lon- 
don 1821.  8-  —  Von  dem  sogenannten  urbürio  sinnrni  imperann'-r ,  s.  Mosfh  v. 

•  Landeshoh.  überh.  5o — 319.     Ehenders.  von  der  Hcichs&lande  Landen,  ii8Ct. 
PöTTia'S  Beitr.  I.  317,  35i.   Fbaäk  a-  a.  O.  66.  ff.    G.  S.  TasufR  monstrum  a»- 
bttrarii  juris  tcrritorialis  (in  denParergis  Göttingens.  1736.  19 — 70,  fiuch:be!>or&. 
diM  ffid»9A%  1739),     16.  aq^.  Ejuti.  diai.  deitudii«  nimiae  liberutia  eire« 

•  ftatitt  nnperii«.  iviaam  I.  B|.G.  procomitibtta  (Gdtt.  1738*)«  \»  i3.  —  Manifeste 
'  des  ttuff.  Horiz  v.  Sachsen  u.  des  Marhgr.  Albrecht  BrandenburgCulmbacl 

wider  Kaiser  Carl  V.  t.  i553,  in  Hoi\  rL(^  i>rn*s  Bandlongen  von  den  Ursache^ 

etc.  des  teutschen  Kriegs  K.  Carls  V.  Tb.  II,  S.  xy^j  f.  u.  1299  ff.  HrüTRic^'*! 

teutsche  Reichsn;esr1iic}?(p.  Tfi.  V,  S  6r)V  —  Ber  östreJcliiscbcn  Stände  3Ianifes 

an  all r  rnrop  iVl.Ulitt'.  >vifler  l\.  Ferdinand  II.  »619$  bei  F.  C  J.  Fischer  übei 
■  die  G(  S(  hichte  des  üespotisinvis  in  Teutschl.  (Halle  1780),  Anhang,  lös  —  29-2 

Fürst  MsTTERifico*«  Erliläruug  auf  dera  wiener  Congrefs,  in  Hlü&ea's  Acten 
-wiener  Congr.,  Bd.  U,  S.  109.  —  Be8chwer4eLibell  der  ehemaligen  danischc^i 
;  EdebMländ«.  wider  ihren  König,  in  r.Lin>awM''s  reU^ia9.Yiiaottacriptorttni,  T. 

Üb*  3«  Hl»  5.  ip*       -7  *Jtiktßr  doinuiuiii  et  aemoii.  nvdla  anueitia  ettj^etiam  ii 

pace  belU  faaMn  jiir«'aervänliir»«  Oonnvi,  VII.  €L 
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77.  (7r,.> 
S  e  k  i  u  M  9. 

Bemerkenswerth  ist  auch,  cials  der  ursprüngliche  Üechtstitel 
■anchcr  SouTerainetät- ,  Staatsvermugens-  und  grundberrUchen  Hechte 
leuUcber  LandeshemchalVeii ,  nicht  mur  in  dem  Ejriirecht,  und  in  Ver* 
tragen  mit  liaterthanen,  LandsaiMtfi,  I^andtlioden  und  Auswärtigen 
liegt,  sondern  auch  in  kaiserlichen  Verleihungen«  s.  D.  Pririlegien 
und  BcidulnluilHneleB  in  reclit^lu  .iftigeB  reicktgenelitlichen  Er- 
lenntmiten«  die  Tormalige  Territorial^Uatarerfassung  betreffend 
(wodarck  das  streitige  Recht  nnltr  d$tk  Parteien  bestimmt  ward,  and 
welche,  nndi  Bescbeffenbeit  des  Gegenstandes»  die  Kraft  eines  Landes- 
gnadgesetse»  betten  ^0»  ve^  in  wnTordenUicbcr  Yerjebrang.  Wichtig 
vt  dieses  noch  jetnt  bie  nnd  de ,  eowobl  liir  die  innere  Scneisf erfts- 
Msg  tf.  Si  fll),  «le  encb  in  Beniebnag  ea£  nienfhe  eoewirtige  Staaten* 

*)  Kaiser!.  Wah!cap.  (i-gi)  1.  9.  VII.  3.  4  VIII  1.  18.  11  XV.  j.  Instr.  Pac 
Omabr.  VIII.  i.  et  4.  Keichshofr.  Ordn.  I.  »5.  Bp^picfe  :  Zoll-,  Sta|>f!-  »inj 
HunxpriTilegien ,  Privili^qi^  nr.ififmira ,  \i.  d.  Mos>k  d.  Landcshohi^it  itbcr- 
Kaupt,  4^-   4^4*     ii^tiers,  >on  der  t.  Heichsstäiide  Laatien ,  ii3o.   Mkendes*,  U 

Staaltr.    II.  i3o. 

Moser  s  t.  Lehnftverfassung,  i55.    Beispiel«  ifl  I#§>i6*s  corp.  juris  feud.  gerro« 

T.I  — m.  Fraiikf.  1717.  Fol. 
c)  Z.B.  in  Rechtshändeln  der  Landstande,  Domcapilci  u.  a.  Landesuatcrtiianen, 

über  ihre  Gerecbuame,  TonCflioh     Sunerta^ea.    Moasb  ▼oa  dar  Landes* 

lioheit  flbcrbaupt,  48.  PfivTU*«  Bcitr.  IL  s«o.  RiLfteaa*«  itagoge  in  elcai.  juris 

pitbl  Bobninm  Immediat.  V  54«  Beispiele  s.  hei  J.  T.  ZavssB,  corp.  juris  publ. 

Salisbnff.  9-— 39,  in  Pöttbb's  Lit.  la  idt  ff.,  bei  Meaaa  von  der  Landeshobait 

in  SteuertacbcBi  8so  ff.  end  an  riclen  aadara  ftlallaa. 
^  Msna^a  t.  «eltl.  Staats.,  I.  16.    Mesaa  von  der  t.  HetchMtiada  JUaaden« 


¥IL     C  A  P  I  T  £  L. 
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•   8.  7a    >  (77.) 

Jktnl  und  y^ikszaiü  der  bundesverwandieu  Sif^ateH. 

Jtkem  Bundesgehiet. 

Die  dorcb  den  Tenteeben  Bnnd  rereinigten  Staaten 
waren  ebeliin  Bestandtbefle  des  tevtscben  Retebs  (impennots. 

regnum  germanicum ,  Corps  germanique ,  empire  germanique ,  St.*Eni- 
pire),  dem  politischen  Hang  nach  des  ersten,  an  Grdfse,  bis  1801  des 

KliW«  «tuiU.  BmM  i,  AaS.'  6 
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dritten,  von  1801  bis  1806  des  fünften  Staates  in  Kuropa  «).    In  dem  t 
Zeitraum  des  rheinischen  Bundes  C1B06  —  i8i4)i    gehtSrte  ein 
grosser  Theil  derselben  zu  diesem  StaateBverein        Der  Flächen- 
Inhalt  der  durch  den  Teutschen  Bund  Tereinigten  Staaten 
beträgt,    nach  ungefährer  Schfitsung, '  zusnmman    11,725   Quadrat-  , 
Meilen  c).   Die  Einirohnerzahl  ward^  im  Mai  1821,  inderBundes- 
Matrikel  angenommea  bu  3o  Millionen  163,687  ^9  ^^^^ 
seitdem  bedeutend  termehrt  Das  Gebieteines  jeden  bu  demTeatsckea 
Bund  gehörenden  Staates  bOdet  ein  fürsichhestehendesStaatt- 
gebietf  frei  yon  fremder  oberherrlicher  Gewalt'  D«her  sind  die 
Gebiete  sämmtlicher  durch  den  Teutschen  Bund  yereinigter  Staaten,  • 
nicht  als  ein  Gesammt*  oder  Bundesgebiet  su  betrachten.  Auch  1 
besitnt  der'  Bund  kein  eigenes  Gebiet ,  als  Bundesgebiet      ^  l 

I 

«)  Die  kintUGritMia  des  fauMeAm  Re*d^,  Schlesien  inidiegrUiVn  t  ward  im  J.  1790,  ^ 
.  nad]i  einer  Mitlelsehätzung  aus  den  Terscbiedenen,  sehr  «bweicbeBden  iM^-  , 
beOf  gesetzt  auf  ungefähr  ia,4<>o  geogr.  Quadratmcilen ,  die  Volksmenge  auf 
29  Millionen,  der  ['mlrets  auf  mehr  als  5oo  tcutsche  Meilen.    Nach  dem  lün^-  ; 
viller  Frie<lcn  (iJ^Soi  ),    chätzte  man  noch  ii,?,oo  QM.  mit  nahe  an  '>6  Mill, Einw. 
G.  li^kSSELS  Statist.  Lmrifs  der  sämmlLcurop.  u.  vornehmsten  uufsereurop  Staaten. 
UeftI,  welches  Oestr^ifihu,|*ri)^5ett  lu  den  teuU«ben  Staatenbund  enthält.  Wei> 
mar  i8s3.  Heft  IL  i8s3.  III.  1834.  Fol. —  Jkeltere  Werke  s  A.F.  lUvnv&^s  Amnlcn 
derStaatsIcrafte  von  Europa.  B^rL  179t.  foL  J*  F.  OcaniJur*sEttropejnsSlaateB  ; 
etCf  a.LIcfer.  (Leipa»|8o4<  fol.)    G.  Hassel's  Statist. Umrifs  der  sämmtl.  europ. 
Staaten,  Iii.  I  (Braun8ch>veig ,   i8o5'  fol.),  >vorin  die  SpecialStatistih  sämmtl. 
'  damaliger  t.  Staaten.    Achnliche  "Werlie  von       II.  La>o  (1-98.  gr.  8.),  J.  D. 
A.  IIÖCK  (i'"99 — 1800.  fol.)  (J.  M.  Frhrn.  von  LiF.CHTyT^STFR-v's)  Vergleichende  • 
Uebersicht  von  Teutschland,  v.  1789 — 1813,  in  dessen  AUgom.  Anzeiger  (Wien 
i8i4>  S.)f  8.  128 — u.  166,   II.  ]Ü(I.  G.  .GR£u.uA^^'s  hist.  Statist.  Handb. 
Teutschl*  Tb.  I  a.  II.  Gdtting  1801  u.  1804.  8.  J.F.  lUiTEwnEB  ,  das  t.  Reicli, 
TOr  und  nach^dem  lunev.Fr.  Bd.  I.  Frank^  a.  d.  O*  1804.  8.  K.  E.  A.  t.  Borr,  - 
das  t.  Reich  vor  der  frans.  Rerol.,  und  nach  d.  Fr.  v.  Lüne  v.  Till  In.  II.  Gotlia 
180t  u.  1804.  8.    A.  €.  Gaspabi's  DepiitatiottAeeCb ,  mit  Eriäuter«'  Tk.1  n.  IL 
Hamb.  i8o3.  8.   Klübeb's  Lit.  5o  f»  .  . 

il)  Fftr  sSmmtliche  rheinüehe  Bundesstaaten ,  die  naeb  des  FTotectors  Laune  sich 
bald  rermehrlcu  oder  vergrofscrten,  bald  verminderten,  schätzte  man:  im  J« 
1807  über  5ooo  QM.  mit  mehr  al»  ja  Mili.  Soo,ooo  I^inw.j  im  J.  1810,  5,7o3 
QM.  mit  i4Mill.  935,265  Einw. ,  nach  Andern  5,743%  QM.  mit  i4/)4'2,o36  Einw.; 
im  J.  1811 9  i3  Mill.  563f977  Einw. ,  nach  Andern  5,559 Vio  "^'^  i3t7o4,i84 
Einw.  C  D.  Voss  vergl.  Tafel  der  Staaten  «.Regenten  Tentscblands.  Leipz. 
180a,  fol.  G.  HAsnn*s  staMat.  üebeniehtsTahelien.'  fiditiüy.  1809.  üal,  Koen 
etScHOELL,  bist  abregne  dcstraites,  YIIl.  334.  H.  U. L. Pölitk  ,  d»&beiiibettd) 
bist' und  Statist., dargestellt.  Leips.  i8ii>  8'  Tabellar. Uebersicht  von  Teutscb* 
land.  Leipz.  1811.  Querfol.  >Fii  hit.tfb's  Tfruidb.  tlor  Statistilt  fT.andsh.  1811. 
8.),  S.  io3  —  ^11.  J.  -\.  Dbmi^Di's  Statistik  der  iilii  iiilnuidstaaten.  Bd.  I  u.  11. 
Frankf.  lÖia.  8.  U.  Stobcu's  europ.  Staats-  und  A di efsHandb.  f.  i8i3,  Bd.  II. 
— ■  JLandcliarten  von  d.  rhcin.  Ii  und :  von  Soxzjblas.n  ,  i  Blatt  und  4  Blätter« 
jftiil  ao  Blätter,  Leipzig  bei  Hiiiriefas  >8ii» 

e)  t>en  Flicheninhalt 'gehen  an,  K.*  F.  V.  HoFniiunr  «nf  11,49^%  Q^*»'  Chon 
anf  11^968.      Gen$rfUCkttrim  l&r  den  TerritorblBcstand  slraintlidier  Bundes- 
staaten, von  StbxiT',  iüümh.  1816;  von  Wkilamd,  AVotmai^  1816;  Leips.  bei 
Leo,  1816;  von  Haxmer  (1  Blatt),  Würzb.  1824- —  ^rö^^jrffre  oder  vereinigte 
'  SpecialCharten  sind:  BBiMAsa^a  SpeeialGharte  Ton  Teutschland,  ia  34^  Blät* 
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tonHi  Berlin  seit  1816;  Stmit's  gröfsare  ChftMm  ton  TiBntoeM.  1819 1  tovCov- 
hov^a  u.  Gbbsh*8  Cliarten,  in  36  Sectionen ,  Stuttg«  Mit  i8a3;  Wbuabv*«  Adas 

der  teutschen  Bundesstaaten,  Weimar  seit  i8a4j  STiitEn's  Charte  Teutsch- 
land, dem  Konigr.  der  Niederlande  u.  der  Schweiz,  in  «5  Blättern  ,  Gotha  seil 
1839.  —  MääärChairU  ron  Teutschland ,  in  a5  Blitteim  von  Ast,  Hlbot.  Mfin- 
chen  seit  t8M* 

<0  Protoc.  der  B.  V.  v.  11.  Apr.  1811  ,  %  lot,  in  der  ersten  der  unter  IVum.  16 
betgefUgten  Tabellen.  —  Bierunter  sind  begriiTen:  Oe^trekh  mit  9,482,7.27  Etnvr. 
■•f  3715V100  QMij  Jhmum  mit  7,923439;  HAuimnl  mit  36o,ooo  auf  1747100; 
der  König  ier  NüMßK^  mit  s65^oo  auf  iu4%m.  VergL  antea  87  b,  — 
Gaogr^pbiscbe  und  statistische  Werke  ? oa  ^eo  teutschea  Bundeittaatea  Ober- 

,  baiipt«     eben  ^.  i3  a  und  b. 

r)  Daa  wenige  Gmadeigendmai«  wekbea  in  Bandeafettungfa  idaat  Bnnd^  filr  4ett 
..Yertheid^nngsawecli  austebt  {%.  208),  hat  nicht  die  Eigenaehaft  alaea  Staata- 

gebietcs.  —  Wenn  ron  dem  Flächeninhalt  sämmtlicher  Bundesstaaten  »usam* 

mcngenommen,  auweilm  der  Ausdruck  ffmtdesgv6/et  gebraucht  wird  (§.  i8<)), 
so  wird  solcher  nur  im  uneigentlichen  Sinn  zu  verstehen  sejrn.  Vergl.  Protoe. 
der  B.  \  .V.  i8a4,     i3i,  gh'/gl.  hessische  Abstinunuug. 

g.  79.  (^.> 

9Vohus»aei  Meere.  Mewehmer. 

Die  Bundesstaaten  fassen  in  sich ,  eine  ansehnliche  Menge  Städte, 
Marktflecken,  Dörfer,  Wickboide  (Weichbilde),  Weiler,  nebat  ihrea 
Marltan,  Weichbilden  oder  Burgfkueden,  Schloaser,  Burgen,  BiUef^ 
gjiter,  E^iazelhöf • » .  Mühlen,  einzelne  Häiuer,  hia  und  wieder  auck 
noch  Klöster  o) ;  ferner,  Bauerschaften ,  Gemeinden,  Kirchspiele, 
Harkep^  desgleichen,  Bäche,  Flüsse  ond  («iidaeen  aber  hein  Meer. 
Doch  stehen  insb<B8ondere  denen  BnndettJtaaten,  die  Termitteist  cinea 
är  Gebiet  AiMfe}Kmfg|nenden>Floaaea  uber.Meer  Handelsverkehr  treiben» 
oder  die  an  Meere.  g;renaen,.  über  diese  nad  die  übrigen  freien 
llee«e,  dieselbeD  Rechte  «i,  welehe  andere  enropaische  Staaten  ge- 
HMMA  •>  Weit  der  |;r5Jste  Theil  (gegen  ji4  Miil.,  nach  Andern 
«4,673^0003  der  B^ewohner  dcor  Baadesstaatea,  gebart,  nach  Sprache,. 
Abkunft  lind  SitteO)  sa  der  teatschen  Nation,  der  aabbreiehateii 
in  Europa  O«  gr^te  Theil  der  übrigen  Bewohner  (ungefähr 

4  Mill.  790,000,  nacb  Andern  3,780,000),  gehi^rt  nn  der  slawischen 
Nation.  Ausser  diesen,  leben  in  teutachen  Bundesstaaten  Italianer 
(127,000  in  Tyrul  und  den  ö streichischen  Hfistenlandern),  Franso^en 
(ungefähr  70,000),  Griechen  (ungefähr  2000),  Juden  (ungeföbr 
182,000)  ,  u.  s,  w.         .  V    ,  : 

«)  Ungefähr  2,5a5  Städte,  2,309  Marktiaeken,  101,  47aD5rfCr,  70,000  Weiler  and 

ISpsel^dfe. .  H*atn  a.  a.  O.  8-  so  t 
9  Von  dem  AA^iße^  laara  Sattnrieam^  a.  Kxfexa^  Einleitung  sa  einem  neuen' 

Lahrbegrär  dea  tenlacbanSUatareebta,  V  7**  ^  teutschea  Flufiigebie- 

ttfk  a.  1. 406  a^..  Von  dar  Sehtlfilurt  V  ^  n*  ^* 
e)  HUteaa  a^  a.^'O» 71* 

0  Ueber  3a  MiUioiiea  aUfk,  in  den  vers^iedeaaa  Staatea  Ton  Europa.  Tabel- 

6* 
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larische  Ucbcrsfcht  von  TcuttcMand  (Le'ipn.  1811,  f^noT^fol  %  T«f«ll.  —  TVe/firA  ^ 
(nicht  Dcutscli);  von  Teut,  Thcut,  Tuislo ,  Tuisco,  Teuloiics,  Theutoncs,  Theu- . 
lisci,  Theotisci  fauch  Thcodisci) ,  Teutonia,  Teulonuus,  Teutcbcrg,  Teuto-  | 
barg  (Teutobur^ensis  salius),  Teutomalus,  Teulobochi,  u.  d.    Noch  beute  der  [ 
Teutehoi  und  der  Teuteberg,  in  dem  FAntCDlhnnk Lippe.  Lvran^tBibfllllber- 
«etsung,  I.  Gor.  14,  v.  11.  Maicot,  Vürmy  Moasa.  «Litera  D  att  ab  Alaman-  , 
niS)  miris  scripturae  veteris  depraTatoribiit.  Reliqai  omnes  cattodiont  Ti»» 
So  »chrieb  J.  G.  Wachtjeb,  in  glossar.  germ.  Lips.  irSi.  Fol.  —  Dawider  8.  ^ 
AUgem.  Aiiaeig»r  der  DeutscbeUt  i8i4»  Num.  i38»  u.  Hannöver.  Magaun,  i8s7,  • 
Num.  91« 

e>  HMtBi;  a,  a.  O.  S»  so*  —  Derselbe  scbätzt,  so  yiel  die  /telig^  id/sr  Einwiibiier- 
betrifft,  t&  Mi3L  «7^000  (aacb  Andern  15.776,700)  Katholiken,  11  MiU.  97,000 
(nach  Andern  ii,733,ooo> evangelische  der  augsburgischen  Confession  VervTandto, 
aMill.3o,ooo  Evanji;elisch  Rfformirte.    Perner  »z^^ono  Horrenhuther,  3,5(MiMe]ir 
aoakeiiy  i4)00o  Bdkeimer  der  griechischen  Beiigion,  ititiooo  Juden, 

§.    80.  (79.) 

y  S  t  a  a  t  e  u- 

t  * 

1)  Die  soiiTeraineu  Staaten  des  Tentscben  Bundes,  besteben  jetat 
aus  den  kaiserlich  -  östreichischen  und  kürti^lich  -  preufsiscben  gesamm- 
ten,    vormals  zu  dem  teutschen  Reich  ([gehörigen  Staatsgebieten,  aus 
Königreichen,  Grolslierzogthümern  ,   tiiitiu  1  \nr  Fürstenthum  ,  Herzog- 
tbümern,  Fürstenthümcrn ,  und  Freien  Städten.    Jedei*  dieser  Staaten, 
hat  eigene  geographisch-politische  Eintheilungen,  in  Provinzen,  Kreisp, 
Landrogteien ,   Bezirke,    Cantone,  Aemter^  Sammtgemeinden  u.  d. 
II}  Dagegen  hat  die  alte  Eintheilung  Teutscblaads  in  Gaue  (pagos) 
nnd  Markgenossenschaften  Oicos},  die  spatere  in  Lande  '  sachsischeiK 
und  fränkischen  Rechtes  CEranhen  odo^  Schwaben  und  Sachsen  4  Ak»-' 
mannia  et  Saxonia),  und  die  neuere  in  Reichshreise,  actfgehürt;  so 
ynn  aii6h  di«  physische  Eintheilung  in>  l^ord-  (Nieder-)  und  Sfid» 
(Obev-^  Teutschland  (Germania  septentrionalia.et  aieridionajis),  wdog 
genan  bestimmt,  noch  r<m  practiachem  Nutnen  nt«)*    ]II>  BuroK  die* 
rheinische  BundesActe  und  andere  StaatsTertrige'^  ham^n  nele.  eh^ 
nalige  reiehastKndis ehe  ParticoiarStaaten  lind  andere  reich» ^ 
unmittelbare  Gebiete  und  Orlsobaften/des  teutsehea  Rei^hf «  unte». 
die  Staatshoheit  rheinischer  aouYerainer  BqndesstaAten:  ^ ,  nnd  wurden- 
diesen  einTerleibt.    Die  tentsche  Bandes Aeti^' hat  dieste '  Staate^-' 
Terh8ltni(s  svar  bestehen  lassen,  aber-  doch  niiher  und  ftsler  bestimmt . 
(5»  3o3  ff.).  '  :  \  . 

«)  Ki;<lBBa*8  Einl.  sn  e.  n.  Lehrbegriff  des  t.  StaaUr.,  §.  53. 

h)  Diese,  theils  supprlmirten  .  tlicils  ^w^on/'VffVfrw  Staaten  und  Gebiete,  wurden* 
mediaiisirt.    Die  vonriaiigen  Regenten  der  subordijiit  icn ,  ^vurtlcn  ihrer 
persönlichen  und  dinglichen  Heichsunmittelbarkcit  (^.  87)  und  ihrer  Landesho- 
heit oder  Landesherrlichkeit      36)  cntsetKt,  aber  nitht  in  ein  mittelbares  oder 
HediatVcrbiaimrs  su  ihrer  neuen  LandesberrschaA  gebracht. 
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I*oiäijivJte  und  yct^tp'upUiscite  Beschuß enheii  tUesGr  Siaate^ 

Die  soaTerainen  Staaten  TenitclMii  Bandet,  thid  theils  roo« 
narchisck,  iKeil«  republi  lianisc  h  geformt.  Jene  sind  Erb- 
staate ii,  und  irrüfstenthcilt  so  {^mannte  reprüseiitalirc  Monar- 
chien ,  d.  h.  erbliche  Kiriherrschaf'teii  mit  SteUrertretnng  des  Volkes 
oder  iaiidstauJischer  Verfassting.  Geistliche  >^  aiil.staaten  oder  Stift- 
lande,  sind  nicht  mehr  vorhanden.  Die  ehemaligen  PassivLehnver- 
li.  Itaisse  der  meisten,  htiben,  cUva  mil  sehr  sclleiieii  Ausnahmen,  auf- 
gehurt (§.  342'  '^^i)-  Den  Tet  j  itorial  V  1' r  mi  s c  h  u ngen  ihiK  Ii  riiiuluTii 
voa  eigenem  Huheit^ehiet  cinj*t'si  hlusscne  fremde  lluheitbezirkc 
CEnclaven),  und  den  Ge$ammtll<)lic'itbcz.trken  (»fler  Territorial- 
Condominaten  (mit-  oder  sammtherrschaftlichen  Jiantiern.  T  rindos- 
theilen  oder  Bezirken),  hat  man,  so  viel  möglich,  theils  auszn\% eichen, 
thei^s  sie  aufzuheben  gesucht  Daher  sind  die  Staatsgebiete ,  jetzt 
fast  durchgehends  geschlossene  (territoria  clausa,  277).  Doch 
ist  der  grofiite  Theil  des  TerritorialG«bietes  etücher  Bundesstaaten 
mnrscKloaseB  Ton  Gebiet  einet  eimsigen  andern  Bundesttaatet 
noch  mehr  aber  gibt  es  llleinere,  Ton  dem  Uauptland  getrennte 
TerritorialBesirke  odter  Nebenlander,  die  Ton  Gebiet  anderer  Bun* 
jletataaten %  eines  oder  mehrerer^  umj^eben  sind  Die  Wurde  des 
Lan^Oa  (iiobilitas  s.  digpita»  realit),  wo  nicht  dei  getammten,  doch 
im  Haaptiandea,  itt  jetsi  überall  der  persönlichen  Würde  det 
BdierraChers  gleich  d).  Ein  StaattneligioBtCharahter,  eine  Abtheilong 
der*  Bnndeattaafen,  in  Besiehnng  auf  eine  to  genannte  hemchendc 
Ci*  5-25^  Staatt-  oder  Land<yReligton|  findet  nicht  8taat;  mithin 
heine  poUtuphe  Eintheilnng  in  katholische  ^  erangelitche  (towohl  der 
A.  C.  TerWaadtCy  alt  anch  rtffiimiirte),  nnd  Termitcht«  Staaten,  Ein 
Usterachied  awitchen  michtigen  nnd  mindermfieh tigen  Bun- 
detataatenf  iat,  in  rechtlichem  Sinn «  onttatthaft 

•)  In  der  Jfiagflrcm  LSaie  dct  ffartU.  Haeaai  Htust,  bettahan  noeh  denk wfirdige  Ter» 
rltorialCondominatVerbältnisse.  Mao  s.  Definrtive  Ansichten  des  fürstL  Hauses 
Heiif«Lobeast«ia  n.  Sbattderf  ata*  (im  April  i8a6.  FoL)»  |.     6,  td  n.  16. 

i)  Sokfie  AdM  In  MiigL  prenttiteheai  OeMetk  tiad«  wdl  aam  grtAttn  Theit, 
die  hAisoglr  anhallitahenf  nad  die  fifttl.  tahwarAnig  -  aendefthatiatlUrn  mni- 
Ycrainen  Beaitaaagan.- 

c)  Solche  tMolarf  TnrkoriatBetirh  batitaent  Oattreieh  (Sa  dem  Oeblet  dar  Freien 
Stadt  Franltlürt,  Pfattnaar,  HSnigr.  Sachten,  Baiem,  HaaaoTer,  Bur^ 

lietseD,  Grofsbenogthnm  Batsen«  Braantchwaig ,  Nastau,  die  groftbaveoglich- 

mid  berzoglii;h  -  sächstscben  Häateri»  Oldenburg ,  AnhaltBemburg ,  HessenHom- 
Imrgt  SchwarabargSpndershausen  und  Rodolttadt»  Waldack,  die  Freien  Städte 
Hamburgs  Bremen  .und  Frankfurt. 

d>  VergK  SaLcaew  alani.  jpiit  p«hl«  gena»  ttow  K»{)taa*t  EmlaSt.  ah  e.  neuen 
.  l.elqrbcgraff  dattanMi,8taaUrM  V$4* 
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g.  82.  (81.)  ' 

VtsiM^ng  mehrerer  Staaten^ 

Manche  Bundesstaaten,  sind  ans  mehreren  Staaten  zusammen« 
geseist»  Di»se  y ereinigang  anter  gemeinachaftliGber  Oberlierr- 
sehaft«)^  beateht  entweder,  nur  perstinliekf  d.  h.  eingescbrankt  auf 
die  Person  des  geraeinscbaftlicKen  Regenten,  oder  dinglich«  wenn 
die  Staaten  selbst,  unter  sich^  yereiidgt  sind.  Sind  die  letsten  nach 
gleichem  Recht  rereinigt  ( coordinirt ) ,  so  wird  ihre  individnene 
SoüyerainetSt  hiednrch  eben  so  wenig  aufgehoben,  ab  im  Fall  einer 
blofs  persönlichen  Vereinigung:  wohl  aber»  wenn  die  dingliche  Ter* 
einigung  nach  so  ungleichem  Q  Recht  besteht,  dafs  sie  entweder 
den  einen  Staat  der  Oberherrschaft  des  andern  unterordnet,  oder 
gar  für  den  einen  Staat  eine  Einverleibung  in  sich  schliefst ^  d.  h* 
den  einen  Staat,  mit  Vernichtung^  jeder  Art  von  politischer  Selbsl- 
8tändigl;eit,  in  einen  blol&en  Bestamltlunl  des  andern  verwandelt  c) 
(unio  aequalis  incürporativa}.  Die  dingliche  Vereinigung  der  Staaten, 
begründet  die  Eintheilung  der  Staaten  in  einfache  und  zusammen- 
gesetzte. Sie  unterscheidet  sich  wesentlich  von  der  Zusammen- 
schmelzung oder  Verwandlnn^  mehrerer  Staaten  in  Einen  «'j.  So 
auch  Yoi^losseo  Zugehüruugcn  C^ertinenzeo)  eines  Staatsgebietes* 

«)  FSma*«  ^it  III.  i34.  I(i.«bib*s  Lit.  \.  928.  Pvvmomr  de  J.  N.  et  G.  VU.  5* 
*  16.  sq.    M&BTiin  pofi^ones  de  jure  cnrit  %*  4<^*   Scksom  jar.  publ.  vbiv« 
P.  UL  e.  4.     g.    (P.  A'  Frbm.  t.  FbAn'«)  Beweit  •  dafs  dem  Domcapilel  toa  ' 

Trier  die  landcsherrl.  Zwischcnregisrong  in  dem  Furstenth.  Prüm  zu- 
stehe (1781.  FoL),  V  d~>3  u.  20  —  27.  Pötvbb's  Beitr.  I.  21  ff/  v.  Böxeb's 
l<ursachs.  Staatsr. ,  I.  106 — 176.  Von  Luxemburß^,  s.  Acte  final  du  congres  de 
Yicnne)  art.  670171.  KiÜBKn's  Uebersicht  der  dipl.  Verhnndl.  des  wiener  Con- 
grcsses ,  S.  161.  —  Ohne  gemciuscbaftliche  Überherrschaft,  bestellt  eine  Real- 
Lnioii  »wisclien  den  Staaten  der  beiden  Grofsher/oge  von  Mecklenburg  (Schwe- 
rin undStrelit/.),  die  seit  i^aS  eine  geineinscbafUiche  laadständiseho  Verfassung* 
und  daher  gem«hisehaft1iche  Leadtage  haben  {%.  287). 

b)  Mpviis  consil.  posth.,  cuns.  5«  n  76.  s^f^.  Oi^xsiscHiJiGKB*«  Erläuter.  der  goid- 
nen  Bulle.  8.  66  u.  357. 

©)  üebersicht  der  verschiedenen  ünlomArt^n ,  nai  h-des  Verfassers  AnsicTit:  Unh 
civitMum,  sive  perpetuu  sit  sive  temporana ,  fit  jure  I)  vel  suciHatü  (systema  civi- 
tatum  foederatanun) ,  II)  Tel  imperü,  h.  e.  sub  eodem  impcrante«  Haec  etts 
1)  vel  persomUtt,  sfire  a)  aiere  persoualiss^u  ^eriouaJistiiiia,  sive  b)  berediiaHia 
seu  gftutilitiai  a)  Tel  rMtÜi,  jure  sive  Mfuah,  k)  jjve  mmfM,  Im  ut  baee  slt 
«)  vel  inaetpialls  propris  sie  dicta«  fi)  Tel  ii$eorföfatwm, 

«O  Beispiel  iu  dem  Acte  fiaal  du  cosgrit  de  Vienne«  art«  6S  und  in  K&tau's 
Aeteu  des  wiener  Coogr.,  VI.  1 68»  176  ff. 

g.    85.  (82.) 
Jh'ätemione»*  V truelde  auf  Hechte  und  AnsfrHche, 

I)  Die  yormaligen  Prätension  cn  des  iciitschen  Reichs  «), 
haben  mit  de&beii  Auiiü^uug  auigehürt.    II}  Dagegen  feblt  es  nickt  an 
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Tenitori«!-,  insonderheit  SuccOssionsAiisprüchen ,  sowohl  einzelner 
teul  scher  Bundesstaaten,  al»  auch  ehemaliger  reichsstandisclier, 
mm  als  S  t  a  n  d  e  s  h  t  r  r  c  n  untergeordneter  Fürsten  und  Grafen. 
III)  Auf  dem  wiener  Coii^^rcls,  ward  von  Bundesstaaten  hin  und 
wieder  auf  bisherige  Rechte  und  Ansprüche  rerzichtet:  wegen 
anderer  hingegen  erfolgten  Vorbehalte  und RechtsTerwahrungen 
lY)  Die  rbeiuUc'heQ  B  undesfti  raten  Terz  ich  teten,  in  ihrer  ' 
BnndesAicte  (Art*  34} i  Mif  alle  damaligen  Rechte,  welche  Jeder  Ton 
ihnen  haben  oder  anspreche«  kunnte  (das  beiffil;«  damals  hatte,  an> 
•pracb,  Ansprechen  konnte,  oder  glaubte  ansprechen  honnen);  auf 
'bondesTerwandte  Besitzungen  «eines  andern  Bündesgenossen,  mit  Aas-^ 
nähme  der  eVentnellen  S acc^^sionsRedite  «)•  Aber  Ansprüche 
gegen  bmide.sfreie  Staaten,  waren  Merunter  eben  so  wenig  be-  ') 
griffen I  als  erst  ia  der.  Felgezeit,  entstehende  oder  entstandene  An- 
sprüche. Eben  so  wenig.'  wurden  stand  es herrlic-b-e  Snccessions- 
Attspruclie,  selbst  auf  sovrerainö  Bandeslande,  durch  jenen  Yersicht 
anfaehobeo  *0» 

«)  R&|}ua*s  Efakleitung  au  eiaeift  neuen  Lehrl>egriff  des  tsutschen  Staatsrccbtt, 

0  Pes  Haiues^aAaft  Recbltvarwalirttng  seiner SueceitionsAatprfiehe  auf  Sachsen» 
Lanenborg $  In Hsf  bkb's  Acten  des » lenerC^oagr.,- Bd.  VI,  S.  3at  f.  Etatdui^V^ 

hersicht  der  cüplora.  Verbandl.  des  wienerCongr. «  S.74  f<  u.  in  demProtoc.  der 
B.  V.  Tom  ö-  Not.  1816.  %<.  3.  Oeitreicks  Vci^icht  und  Vorbehalt  in  Ansehung 
der  Lausitzen,  Preussens  und  Sachsens  Versichte,  in  dem  Acte  final  du  congre« 
de  Vicnnc,  art.  18  et  19-  KLiiaFß's  angef.  Uebers^ht ,  S.73.  RechtSTerwabrung 
der  StandesAerren,  ehcndas.  S.  14*)  ^'  ^'^T*  ^'*9' 

e)  Von  dem  Sinn  und  Umfang  dieses  Vcr/5(!ites,  g.  Ki  übfr's  Staatsr.  des  Rhein- 
bundes, 89— 92.  Ebendess.  Abhandlungen  u.  Beobachtungen,  Bd.  I,  S.  1 — 57. 
Vergl.  unten,  %.  540.  —  lieber  die  Frage ;  oh  diese  Verzichtleistung  durch  Auf-  ♦ 
lösuog  des  rbeioischeu  Bandet  attiräfiet  worden  sey?  s.  oben,  47«  Note  b. 
Ki.fiBEB*8  angef.  Abhpndlungen ,  S.  4a  ff.  Protos.  der  B.  V.  v.  1817,  S.  70  der 
Original-  oder  FpIwAiisgisbe.  Vergl.  %,  84*  .V«  u.  ^.53  ^ 

d)  Bkaubk's  Beitr.  zu  einem  allgem.  Staatsr.  der  rheni.  BnndeMtaaten ,  S.  373. 
£.  iu  Haw  Abh.  in  d.  Bbsin.  Bund,  XUIL  lei*  £beadai.  IV.  114.^ 

•  •  ' 

SM.  (83.) 

'  '    ''  Fortseti  ung» 

T>  ^eAier  -BaiienM'TiwsdiU^  auf  dem  wiener  Congreis,  der  tent* 
sehen  BnndesActe  emen  äinlichen,  noch  bestlminterfin  Ter  siebt, 
wie  der  so  [ßben  erwiibnte  in  der  rbeinisoben  Bfuid^iActe «  einauTer« 
leiben ,  ham  ein  fester  Beschlnfs  nicht  an  Stande  «).  VI)  In  dem 
üUiter  Frieden  ^)  lieCft  Frankreich  sich  und  seinen  Yorhiindeten 
Ton  Preufsen  versprechen,  dafs  alle  TerritoriaBPrÄtensionen  Pretts- 
sens  ,  auf  Staaten  zwischen  der  Elbe  und  dem  Rhein,  so  wie  ähnliche 
Prätensionen,,  welche  Staaten,  die  zwischen  dem  Bticili  und  der  Elbe- 
gele^n  ,siad,  auf.  der. rechten  $eit^  der  Elb.c  geljjg^.iic  |>ieui2»ijiche 
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Staaten  haben  könnten,  mit  dem  tilsiter  Frieden  für  immer  erloschen 
ßeyn  sollten;  eben  so  alle  Conventionen,  Transactionen  und  Allian>',- 
VertrKge,  "welche  Proufsen  mit  einem  auf  der  liahen  Seite  der  Elbe 
gelegenen  Staat ,  bis  zu  dem  tilsiter  Flieden  geschlossen  hatte.  Da- 
gegen liefs  P  r  e  u  f  s  e  n ,  in  seinem  ZusatzArtikel  c) ,  zu  dem  pariser 
Frieden  Yom  3o.  Mai  i8i4,  sich  von  Franlireich  versprechen,  da  Ts 
der  tilsiter  Friede,  so  wie  jeder  andere  seit  dem  baselor  Frieden 
swischeii  Frankreich  und  Preufsen  geschlossene  Vertrag,  in  allen  seinen 
Artikeln  auf i^üreo  solle  Terbindlick  «u  sejn. 

«)  Balm  tehlug  vor,  einettVarucbt  derBmideiflieäerauf gegenseitige  Terrltorial- 
Ansprueha,  und  auf  yormaliga  Hobeitrechte,  LelmliaiTUcblieit  und  Staattdienat- 

barkeiten  iu  andern  Bundesstaaten«  nur  nüt  Ausnahme  dar  Radita  der  Be^enui([a- 
und  Erbfolge  für  den  Fall,  wenn  ein  Haus  im  Mannstainiii  ausatarben  würde. 
Kii'Bin's  Acten  des  w.  CongTif  Bd.  Ilf  S.  Bot  f.,6o9u.5i3*  Eimdus,  üMifitf» 
Ucbcrsicbt  etc.  S.  i5i.  f.  ' 

i)  Französisch -preussischer  Friede  au  Tilsit,  9.  Juli  1807,  Art.  10  u.  11.  Ob  und 
wie  fern  alles  dieses  anwendbar  gewesen  sey,  auf  das  Verhältniss  Preussens, 
nicht  etwa  blofs  su  MecHtmhirg,  sondern  au«h  bu  Stitkim  und  Ankak,  in 
Bücksiebt  auf  ibre  Staaten  auf  dem  rnduen  Ufer  der  Elbe  ?  VergU  Poli^  Journal, 
Oct.  »807»  8.  ^4  f*  Acte  fioal  du  congrei  da  Vienne,  art*  93t.  am  Scblufs. 

«)  Bl^bsa*«  angaf.  Acten  etc.  Bd.  I,  Heft  1 ,  8. 3a.  Vergl.  oben    68  «• 

§,85.  (84.) 
TeutsehianäM  GrewbCy  Ii»  %u  dem  rhemueken  Bund, 

Teutacblands  Grenze  ^0  hat  aich  oft  Verändert  ISoph  bei 
Errichtung  des  rbeiniscbeo  Bundes,  war  aie  hie  und  da  streitig.  In 
diesem  Zeitpunct  waren,  es:  im  Morden,  die  Eider  (der' scbleswtg- 
bolsteiiiiscbe  Canal),  und  die  Ostsee  baltiscbe  M6er}|  fegen 

Osten Prenlsen,  (Scblesien,)  Galisien,  Ungern;  SlaTouen^  CnMitien; 
gegen  Süden,  das  adriatisobe  Meer,  ItaKen,  die  Sebweie;  gegen 
Westen,  der  Bbein  (TorsflgHeb  seit  1801),  dt«  bataviscbe  Bepublik» 
diie  Nordsee. 

a)  Einst  waren  es:  «mutuus  metut  aut  montes«.  Tacitus  de  M.  G.  e.  1. 

6)  Die  Hauptverindernngen  in  Hlübeb*«  Einl.  zu  einem  neuen  Lebrbeg^.  des  t. 

Staatsr.,  ^.  67 — 71,  —  Landrhnrten  nach  den  verschiedenen  Perioden,  liefern  ;  I.  M. 
Haasii  Atlas  historicus.  Norimb.  lyäo.  J.  D.  üülkr's  Einl.  zur  alten  u.  min  lern 
Geographie.  3  Thlc.  ISümb.  i73o.  1787.  1745.8.    C  Kruse's  Atlas  z.  Gesciüclite 

,  all<h:  europ.  Lander  u.  Staaten  (bis  lötO)  Oldenb.,  Leipz.  u.  Halle ,  Heft  I— IV. 
1800—1818.  ]!leue  Aufl.  der  L  Liefer«  i8a8.  Boyalü^ormat.  (Das  4«  u.  klat« 
Heh  auch  unter  dem  Titel:  Tabellen  und  Charten  sur  Geacbiebta  der  neuem 
Zeiten,  r.  i5oo  bis  1816.)  Ehendess,  kurze  Anzeigen  und  Erläuterungen  über  a, 
Atlas.  Halle  1812.8.  Der  Atlas  au  Maxtk-Bhus's  Pr^cis  dela  Geographie  universelle. 
Paris  1810.  8.  Teulcbsland  in  geograph.  Statist.  Rcr.ichung,  seit  d.  letzten  tausend 
Jahren.  Leipzig  iöi4«  gr»  8.  Histor.  Atlas  von  Sachsen^  in  a>  Charten,  mit 
Erläuterungen  von  gSo— i8i5.  Leipz.  1816.  —  Für  die  altere  und  mittlere  teiitsche 
Geu^raphie,  s.  die  Werke  von  Fbijl.  Cluvka,  Chk.  Ci^^LLARiDS,  Jac.  Carl  Spesbr, 

,  Cut.  JuscHSB,  J.  D.  BüLsa,  d^AirriLu « u.  A.  Vergl.  J.  E.  Fabbi*s  EhcjclopSdie 
der  faiator.  Hanptwlisaoscb.  (1808.  8^)»  S.  190.  itl»  C 
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Die  Greus^' r Ii e iiiU eher B Vin de s's ta aten' ,  im  YjBirliilCkiir«  xa 
Un detfreien  Nachbarstaaten ward ' melimial  irerand^rt;'  '■  ty  Vom 
is.  Juli  1806  bia  in  den  Deeember  1810,  wareii  die  Bnndeastaatent 
'  derea  aebrertf  afMt  swisdien  dem  September  1806  nnd  dem  October  1808 
I  in  4en  Biind  aufgenommen  -vmrdtti^  umgeben  yon  Franlirwb  ($•  26  ff.), ' 
ton  königlichen  Staaten  von  Hölland  «) ,  Dänemark  nnd  Preufsen 
Ton  Oestreich  und  der  Schweiz;  auch  Ton  T^rachiedenen  teutschen 
SoaverainStaateii ,  bis  diese  ebenfalls  dem  rheinischen  Bund  beitraten. 
II)  Vom  December  1810  bis  zu  der  Auflösung  des  rlicinis eben  Bundes, 
grenzten  rheinische  Bundesstaaten  an  napuieoaisch- kaiserliche  Staaten 
von  Frankreich  (Empire  francais),  mit  InbegrilT  der  seitdem  December 
i8iO  mit  Frankreich  vereinigten  Staaten  von  Holland  und  Teutsch- 
land c),  an  königliche  Staaten  von  Dänemark  ^)  und  Preuisen  «j^  an 

^  liaiserliche  Staaten  Ton  Oestreich       und  an  die  Schweiz  ff), 

/ 

«)  Franz.  holländ.  Tractat  v.  Fontaineblcau  v.  ii.  Nov.  1807,  Art.  1 ,  a  u.  5.  — ►  ' 
Teatsche  Staaten  wurden  1807  u.  löoii  au  HMcuid  abgetreten :  0^Tit4landt  Jever, 
Vkntt  KUphutuen  ^snsammen  64  QIVI,  imd  142,000  Einw. )  ,  anch  einige  Besirke 
la  dcir  westUctoi  Seile  des'  BSiem«  ;  snsammeh  ^  ^M«  «aid  i6etaoo  Emw. 
CiMi*»  «.  Ja»!**«  Germanien»  Bd.  I»  Rimk  i5.  F.  3.  BkaTVcs's  aflgem^  geograph. 
£l»IieiDeridar,  -HSrs  1808,  S.  9beia.  Bund,  XXVXn.  i5i.  —  Durch  ein 
Decrer  vom  9.  und  ein  Senatusconsult  vom  10.  Juli  1810  unterwarf  Napoleon 
OsifritsUmd ,  Jever  und  Kniphausen  dem  französischen  Kaiserreivk,  —  Ob  die  Erb- 
herrscbaft  y^t'^r  ein  Bestnndtbeil  des  teutschen  Reicks  sey?  war  sehr  streitig. 

j  GiBSTLACHEA^s  corp.  jurts  germ.  publ.  et  priT.,  II.  «66.   Moser's  Recbtsmaterien, 

'  IX.  t/k  &mtii§i,  Craysverfassimgv  S.  70.  ^Awtaea^a  theauv-  pratlent..  II.  ao. 
6auiHOw*s  aene  Beehtttüle»  UL  ai6* '  3At»*s  nnd  €ai»n*s  nenas  Jaamal  Ar 

'  Staitibmde«  I.  687 Kaob  von  Riisiland  fstdiehener  Abtretung  dieser 
Hemcliaft  an  HolsteinOldenburg  im  3.  1818  (Martküs  recuetl,  Supplem.  VIL 
596  X.  294-)  f  ward  sie  dem  Herzogtkum  Oldenburg  einverleibt.  Hcrzogl.  olden- 
burgische  Erklärung  deMalh,  in  d.  Protoc;  der  B.  Y.  r.  17.  Nov.  1823,  |.  14a 

i)  Frans,  prenss.  Friede  an  Tilsit  t.  5^  Jnl.  1807,  Arl.  7«  10  nnd  11. 

«}]HiiA  aia  häiseft  IhuMÖ&ehes'efiganfiaviies  S$ifattuContuit  v.  iS.  Dsc.  1810,  / 
«ardea  wälk  Frtmknkk -wermm^i  das  Honigreicb  Holland,  sodann,  unter  dem 
^men  des  Lippe- nnd  derlisnseilisdieliBepartemente,  ^Hansestädte,  imd  von 
rbeuiiscben  Bundesstaaten  ,  die  Staaten  der  Herzoge  v.  Oldenburg.  (Eutin 
ausgenommen)  u.  das  Fürstenthum  Meppen  des  HcrT^ogs  v.  Arenber^,  der 
Fürsten  von  SahnSalm  u.  SalmKirburg,  verschiedene  Bezirke  von  dem  Königreich 

I  Westpbalen  u.  dem  Grofsherziügth.  Berg.    Diese  französischen ,  von  Teutschland 
tbgerisseaen  Provinzen  bildeten  die  3'i.  französische  MilitarDivision.  Dagegen 

"  «riiisl^^erg  dieherzogl.  «renber^ebe  GrafiicbaftBeellnigbansen.  Hheln^Bvnd, 
hL  LEt  147^  LIIL  309.  LVIIt.  117.  MAann^s  recneü,  Snppl^.  V.  34o. 
346.—  Von  1806  bis  1808,  halte  Napoleon  mit  Frankreidi  vereinigt  :  KehU 
Cwsel  bei  Maine,  Kostheim,  die  St.  Petersinsel  bei  Maine,  und  die  Festung 
Wesel,  so  riel  den  mitUärjsehen  TheiT betrifft.  Haofan's  StaaUr.  des  Bhamb. 
6i.  Ycrgi.  oben  V  3a. ••.  •         •        ...     ^ .... 
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80;  Biul«  ViL.  Cap«  D.er.teutsche  Bund». 

d)  l>lD«n«rli  Teninigt«  du  ganse  Henogtli.  Ablftedi  mit  d.  Üsiiebfn  IfiManihie, 
durch  eineVraordn.  ▼.9.  Sept.  1806;  in  dem  Polit  Jottmal    i8o4,  Stpt*«Sk  931. 

e)  Grensvertnig  Bvriacheii  Pmuten  u»  dem, König  t*  ^eMpkaiat,  t%  i4'  iSu* 
Tvotlurch  der  TktUw^  der  EiU  ab  Grense  fettgeietot  ward«  Gasette  deFrancfort, 

i8ii,No.  a33. 
/)  Wiener  Fr.  v.  14.  Oct.  1809,  Art  3. 

g)  Vertrag  swiscben  Baden  und  dem  Canton  Asargwä,  t.  17.  Sept.  18089  Art.  1 ; 
ind,Bhei]i.  Bnnd,  XXXVn.  46.  .1 

§.87. 

TerritoriedBestand  des  Teutschen  Bundes  ^  und  dessen.  Gren^n. 

I)  Den  geograpliisclieil  oder  Territorial  Bestand  des,  mit 

eipjenem  Staats-  oder  Bundesgebiet  (§.78)  nicht  yersehenen,  Teutschen 
Bundes,  hildeii,  yermtigc  der  BundesActe  die  Staaten  der  Sou- 
verainenFürsten  und  J'rcien  Städte  Teutschlands,  mit  £iii- 
schlufs  des  Kaisers  Ton  O  estreich,  und  der  Könige  von  Preu  fs cn, 
Ton  DänemarlA,  und  der  Niederlande,  und  zwar  Oestreich 
und  PreuTsen,  Lci<it.'  iür  ihre  gesammten,  vonnais  zu  dem 
teutscheii  Reich  gehörenden  Besitzungen  der  König  der  Nieder- 
lande für  dns  Grorshcrzogthum  Luxembnrj^  II)  Durch  diese 
Bestimmung  der  BundesActe,  verbunden  mit  dem  pai  isci  J  ricden  vom 
3o.  Mai  i8i4)  ^er  SchhifsActe  des  >viencr  Congresses  vom  9.  Juni 
i8i5,  und  dem  pariser  Hauptvertrag  vom  20.  November  i8i5, 
sind  zugleich  die  Grenze  n  zu  dem  Tente  chen  Bund  ge- 
hörender Staaten,  im  Yerhältnifs  zu  dem  Teutschen  Bund  nielft  ange- 
hörender ^a(  hbarstaaten,  festgesetzt.  III)  Dem  sofolge,  grenzen 
teutsche  [Bundesstaaten,  an  die  Ostftee,  an  das  Königreich 
Prenüsen,  an  das  Grofsherzogthum  Posen ,  an  das  Königreich  Polen 
und  an  das  Gebiet  der  Freien  Stadt  Craean  (die  ostreichischen  Herzog- 
thümer  Ansehwiz  oder  Osirteesien  und  Zator)^  .an  die  Königreiche 
Galisieu  und  Ungern,  an  einen  Tlieil  des  neuen  Königreichs  Uljrien, 
an  das  adriatische  Ueeri  an  das  lomhardisch-yenetiamsebe  Königreich, 
an  die  Schweis  0»  ^  Konijgreich  Franhreich,  an  das  Königreich 
der  Niederlande,  an  die  Nordsee,  an  das  Herzogthum  Schleswig.  Mit 
huttdesfreien  Staaten  grenzen  nur  eÜf  Bandesstaaten ;  Oestreich , 
Baiem^  Wirtemher|^,  Baden,  Freafsen,  Luxiteihnrg,  Hannfny er  ,"0^611* 
hnrgi  BoUtein^  Lühech,  Mehlenbur^. 

•)  Art.  !.  Ver^  aucli  den  ersten  preuss.  Entwurf  der  BundesActe,  in  Ki.$Bsa^ 
^cten  des  wiener  Cpngr«,  Bd.  I,  Heft  1,  S.  4S.  —  üater  €TeuUchland-»  wird 
in  der  BundesActe  verstanden  die  AllTieit  der  in  4em  Bund  vereinigfen  Souvorain- 
Staaten;  doch  jeder  darunter  boc;rifl«  ne  als  selbstständig,  mit  eigener  unabhän- 
giger^Staats^cvvalt.  KUisi  n  s  AI) handlungen ,  Bd.  I,  S.  212  ff.  —  Wie  dieFrcie 
Herrschaft  imiphauscn  zu  dem  Teutscheu  liund  gehurt,  s.  ebendas.  214  ff.  u. 
unten  %.  319.  r-.  Von  <iin(fe4r>9vt0ii  Staaten  d«r Bundesgenossen,  s.  die  angcf.  Acten, 
Bd.  II,  S.  143,  i3t  >  344«  4t8  u.  470. 

b)  Vergl.  Klübehs  angef.  Acten,  Bd.  II,  S.  81  y  344  ,  38o,  4o3  u.  419. ,  — '  Von  ' 
Afy«iidlf#eAm  BnndiMsliateB.  s.  oben  %,  78  c,  und  die  angef.  Aetmi  Bd. -I,  HeftI,  S.45, 
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Bd.  II,  S.  81,  intbesoni.  rony/V eUebrTjr ol  ^BSmiatah ffcpn^M.  ftcl.II,  S.. Mi.  . 
Faf^I(•ratfMl^  Tyrol«adSieferfli«rii»  lief^uOMtnicli  a|ch  |ff0i.tntttM]i#Gp|Bi|ia1r 
Mnneii  geben  y  in  dem  Beidisdepcit^SiMPpticUiii«  Jß^^  f '  ~ 
frmuUekm  Bundessualen »  ebendaa.  Bd.  I,  Heft  ij  8.  4$>  insbes.  tod  Schlesien 
und  PetuisischGcldern ,  cbcndas.  Bd.  II.  S.  Ri,  106,  »i-  4^9  —  Oestreich 
vL.Prcussen  erklärten  auf  dem  wiener  Coogrels:  jenes,  dafs  es  mit  seinen  g-esammtm 
Stnatpn  ,  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Ungern  und  Italien,  —  dieses,  dals  es 
ipit  aUfii  seinen  Staaten,  mit  alUi^^iger  Ausnahme  von  jdem  eigentlichen  Prrussen 
und  Polen,  dem  Bund  bellisp^n  -woHe.  Ebendae.  Bd.  H,  S.  81,  344,  3du,  4o3 
iod  429.  Ogstnfek  re^üpet  TOn  seinen  Sueten  reifende  m  de»  Tentedien 
Band:  t)£MMinoflbnni  Heelreidi;  ft)  Hersogthfimer  Steyermerk;  8)  Cimtben 
V.  4)  Brain  j  5)  das  östreichischc  Friaul  oder  den  görzer  Kreis  (Gör?.,  Gradiscit 
Tolmein,  Flitsch,  Aq*iileja);  6)  das  Gebiet  der  Stadt  Triest;  7)  die  gefui^stete 
Grafschaft Tyrol,  <icn  Gebieten  vonTrieutund  Rrixen,  und  dem  Vorarlberg, 
doch  mit  Aussi'hlufs  von  Wailer;  8)  das  Herr-Of^ilmm  Salzburg;. 9)  das  liönigr. 
Böhmen ;  10)  die  Markgraischaft*  Mähren;  11;  den  östreichisehen  Theil  von 
Schlesien,  i|iit  EineAhlitfi  der  bdbnusch •  Hfaletiiclsen  Hersagthümer  Auschwiu 
und  Ztttfir*  Man  6,  denen  Angabe  in  dem  nro^oe.  der  B.  V.  1818,  V  77  y 
m  KiiiaBa*»  9*^4®>'*'^'*?*^'*''8  ^"'''**  und  die  dstretchitcb«  Verordn.  t. 

a.  It&rz  1820,  betr.  die  AbichafTung  der  Nachsteuer  und  des  Abzuggcldcs  ;  in 
l^-ans  I.  polit« Gescleen  u.  Verordn.,  Bd.  48,  S-  59  ff. ,  u.  in  der  franhf.  O.  P.  A. 
^piuing  T.  t5.  April  1820,  Num.  106.  —  IVirht  erwähnt  sind  in  vorstehender 
Ajiz.eige:  das  TeutschordensHaus  und  der  Johanniterhof ,  nebst  deren  Zuge- 
hörim^en,  in  der  Freien  Stadt  irankfort  u.  deren  Gebiet,  welche  Oestreich  mit 
Souverainetät  und  Eigenthum  besitzt.  Man  s.  die  Noten  zu  %,  2S4.  Die  Staats- 
bobeit  über  HobcinGeroldteck,  welches  in  der  Anseige  ron  1818  steht,  hat 
Oestreieb  im  J.  t8ii|  an  Baden  abgetreten.  — >'  IVewf#«i  erldlrte'in  dem  Plrotbe. 
der  B.  V.  von  i8i8)  $.  io5 ,  u.  in  HLtrBKR's  QuellensammTnng,  Num.  XtV,  dafs  es 
folgenilB  sieben  pireussische  Provinsen :  Pommern  ,  Brandenbnrg ,  Schlesien, 
S;ichsen,  Wcstphalen,  Glev6>Berg,  und  Niederrhein,  als  sumTeutsdien  Bond 
gehörend  betrachte  ,  und  demselben  damit  beitrete. 

e)  Liuieh  gebort  nicht  zu  dem  Tentschen  Bund ,  Klubxr^s  Acten  des  wiener 
Con^. ,  Rd.  II ,  S.  535.  —  Wohl  aber,  seit  i8s5«  in  gewisser  Art  die  Freie 

Herrschaft  Knipfiausen  ,  wovon  %.  ^19. 

i)  Fruchtloses  Begehren  der  Schweiz ,  wegen  Verbesserung  ihrer  Grenze  gegen 
Teutschland,  auf.d^m  wiener  Gongrefs,  in  HLüBsa's  Acten  dos  wiener  Congi*», 
V.  042  f.  \ 

§.    88.  (87.) 

Gegen  Firankreicli  —  toh  jeher,  den  gefalirliclisteii  Nachbar 
TeotseMands  «)  —  ward  seit  der  TöltosehUcht  Ton  Leipzig,  di^ 
Greiise.  mehiraal  vrartragmäsig  festgesetst.  I)  Der  pariser  Friede 
Tom  3o.  Mai  heetimmte       Grense  swisehen  FraolireiGh  «nd 

den  SonyerainStaaten  *  des  za  errichtenden  teutscheft  Staatenbundes, 
den  Thal  weg  —  das  )ieiAit,  die  (wandelbare)  Fahrbahn  der  thal-. 
oder  abwärts  fahrenden  Schiffer  *)  —  des  Rheins  c),  von  der  Stelle 
an,  wo  der  Bheio  die  Schweis  verlärst,  bis  (oberhalb  Gcimcrsheim) 
an  den  Einflufs  desjenigen  Arms  des  Queichflusses,  welcher  an  den  zu 
Frankreich,  gehörenden  Dörfern  (Queichheim,  Merlenheim,  Knittciiieim  . 
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03        r      Eiiil.  VII.  C»ap.  Der  teulsclie  ISuud, 

xud  Bfilheliii  Torbeiflieftt  0*  iTon  dieser  Stelle  des  lUietiie  an,  ibU  ai 
die  Noirdsee,  stmeheft  Nieuport  und  Dfiiiltlrelien,  ward  'dnreH  dei 
pariser  Frieden  Yon  1814  die  Torige  Grense,'  wie  sie  am  i.  JXnnei 

1792  /)  war,  (ur  TeatscHland  und  das  jetzige  KoiiTgreicli  der  Nieder 
lande  wieder  hergestellt ,  nur  mit  etliclieu  Ausnahmen  ff). 

^  Veir  taiiMiid  Tahreii^  gab  EeiraAaT,  Carls  dei  Qrofsen  Geheimscbreiber«  (d< 
Tita  et  gestis  Careli  II.  ,  c«  XYi.  p.  83.  adit.  S'camtacaiSt  Traj.  ad.Bheti«  17^1*  4* 
>  deo  Batb;  r«y  ^^aytov  tpUov  Hj^ije ,  ytCiova  hk  d.  Ji.  deo  Franken  magaf'di 

.  -  wohl  cum  Freunde  haben,  suoi  Nachbar  hab^  ihn  nicht   GftUpjtf  est,  hunc  tu 

•  Germane,  caveto.  —  Dagegen  konnten  die  Tculschen  i«c]ion  %u  des  Tacitu 
Zeit  von  sich  rühmen:  «nullos  mortaliuui  mmiß  ttnXßde  ante  Germa^j^s  es<e». 

A>  Eigentlich  sollte  es  die  .<#b^  des  /Hialwegs  ac^,  eine  Linie  ohne  Breite 
vrandelbar  mit  dem  Thalweg»  " 

.«)  D,er  lUieln  ,  Franlirelclis  Grenze  ;  in  E,  L.  PoS8X&r*s  europ.  Annalen ,  1798.  VI 
287 — 264.  Ueber  Frankreichs  Militärgrensen  gegen  Italien  und  Teulscbland 
;  in  den  Europ.  Annalen,  1804,  VI.  261.  VlI.  55.  J.  T.  Roth's  Literatur  dt' 
6taal8verhältnisse  zwischen  Teutschland  und  Frankr. ,  Bd.  1.  (Die  Schriften  toi 
Verträgen  und  Frie  lcnsschlüssen,  von  843  bis  1795.)  Weissenb.  1798.Ö.  Bilde 

.  .  der  Rhein  die  natürliche  und  schü£/.ende  Creuae  von  Teutschland  i  (VoAVthkT 
Maina.  Strasburg  it.  Luxemb.  i8i3,.6v  Welebas  ist  die Üehte  opd natdrliclM 

.   Grense  swisehen.  TeutsclpU  n.  Frankreicb?  Eine  mlUtär.  Betracbtnng.  (Ohn< 

^  '  Druckort)  i8i3.  Si  S.  8.  £.  M.  Abvdt,  der  Rhein,  Teutschlands  Strom^  abei 
nicht  Teutschlands  Grenze.  Leipz.  i8i3.  93  S.  8.  Wo  ist  die  natürliche  tmc 
sichere  GrenzLinie  für  die  mit  Frankreich  ben r\r dbarten  Staaten?  Germaniei 
1814.  8-  Der  Rheinstrom ,  Teutschlands  AVeinstrom ,  nicht  Teutschlands  Rain 
'  Strom.  (.Oline  Dru^c^orl.  i8i4-)  8.  Ueber  die  künftige  Grenze  zwischen  Frankr 
u.  Teutschland ,  Mannh.  iÖi5.  4.  J.  F.  Ockuaät,  der  Rheia,  nach  der^Läflg» 
seines  Laufs  u.  der  Beschaffenheit  seines  Strombettes.  Mauis  1816.  8. 

—  «cbis  dahin,  wo  er  in  das  batavische  (holländische)  Territorium  eintritt» 
■  lautete  die  Grenzbestimroung ,  welche  in  dem  IwicvUlur  Frieden  v.  9.  Fsbf 
ift>i,Art.  6,  gemacht  ward»  als  Folge  der  an  Frankreich  gesdieh^nen  Abtretooi 
allerg  bis  dabuk  au  Teutschland  noeh  gehörig  gewesenen  Linder  auf  <Ur  Unkel 
^'  Bheinseite.  Dieser  Bestimmuag  waren  Terausgegangen ,  theils  ( 1799  u.  179^^ 
t'  .iSe2t>am;Fr/««fOTwcA/{7fj0  Frankreichs  mit  Proussen  (Kurbrandenburg),  HessenCassei 
"Wirtemberg  und  Baden  (nachher  am  24«  -^"g.  1801  auch  mit  lUirpfalzBaiem) 
.  theils  die  fruchtlosen  Verhandlungen  des  rastatter  FriedensCongrtssts ,  vom  9 
Dec.  irqy  bis  28.  Apr.  1799,  aIUü.  diesen  s.  KLVBBa^s  Staatsr.  des  Rhein 

'  bundcs ,  ^.  58.  *  '    '  '  .         .  . 

«)  Pariser  Fr.  v.  3o,  Mal  t8i4 ,  Art.  a,  Art  3,  Eingang  und  Nura.  ö,  und  Art.  5 
in  Klübba's  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  I,  Heft  i ,  S.  n  ff.  u.  i5  f. 

./)  Caa.  Hva,  Pwi-fkl  limes  Franciae.  Pars  prior.  Limes  Franciae  ab  Oceano  a« 
Rhenum.  Argrsnr.  1787.  4.  (Aurh  tinter  dem  Titel:  Commentarii  de  llmite  Galliae 
Eine  musterhafte  Grenzbeschreibung.  Fin  Auszug  in  Rlöbeh  s  kleiner  junst 
Bibliolh.,  St.  I,  S.  85  —  ii3.  —    Die  Grenzveränderungen  von  800  —  1801,  «•  « 

•  Klüuer's  Einl.  zu  einem  n.  LcliibegrifF  des  teutschen  Staatsr. ,  ^'07  — 64- 

g)  Angegeben  in  dem  pariser  .Fjieden  von  i8i4>  A«*l*  3,  Eingang  u.  Kum.  1  -^5' 
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$.  an.  (8S.) 

WmriMeiitunjf, 

U)  Der  pariter  Hau^tTertrag  vom  so.  NoTenbtr  i8i5  a)^ 
erweiterte  die  so  eben  angeseigte  Grenae  auf  TertchtedeDea  Pnneten, 
Er  nahm  die  Grense.voii  17^  mwt  Begel,  und  fügte  siliere  Beiliin- 
mnogeo  lunsu.  Dem  unfolge«  lauft  jetst-die  Hoheitg^renae  gegen 
Fmlireicli,  anf  dem  Thai  weg  dea  Rlieint  Ton  dem  Ponct  an« 
wo  er  die  Schweis  Teriilatt  hia  an  den  Einflofa  der  Lanier«  Von  da 
aaf  der  Ijavler  Ot  -dem  Departement  Niederfhein  hi»,  hie  an  daa 
HoieiDepartement.  Dann  merat  anf  deaMo  Grenne,  und  von  dieser 
iiif  der  Westgrense  der  chctnaUgen  Grafschftft  SaarKHIcken  hin ,  bis 
HouvTC.  Von  hier  über  Pellweiler,  Niederweiling,  Schardorf,  WoH- 
wich  und  I^aunsdorf,  welche  sännutlich  mit  iliien  Feldmarken  hei 
Frankreich  bleiben),  bis  Perle,  an  der  Uuuststralsc  von  llii*Mnille  . 
nach  Trier.  Endlich  von  da  auf  der  Grensce,  zwischen  dem  l)t."par- 
tenient  der  Aidennen  (über  Yillprs  bei  Orral")  uthI  dem  zu  dem 
Teutsclic'ii  liund  gehörenden  (iid Ishcr/ogthuiu  Luxemburg''),  mit  In« 
begrifi  des  ganzen  Herzogthuius  l'Maiülon,  bis  an  die  Maas  <•).  HD  Fin 
Grcnzrertrag  zwischen  i'reulsen  und  Franlireich,  vom  'ii.  <  U  lober 
10^9/  ),  bestimmt,  in  der  Gegend  v<Ni  Saariouisy  die  bia  dahin  streitig 
gewesenen  Grenzen, 

a)  Art.  1,  Num.  i  u.  a.  , 

h)  Pariser  Fr  v.  1814,  Art.  3»  Niiia,  5*  FarUer  Hamptvcrttog  v.  'ao  Kor«  i8i5» 

XrL  x ,  JViun.  2. 

e)  Doch  so ,  dar»  ff^eistenbut^ ,  dnrcli  welches  die  Lauter  flieftt ,  bei  Frankreieh 
bleibt)  an  dem  llnlieii  Uft*r  mit  rincin  Rey.irk  von  nlclit  mrlir  als  rin  tausend 
Toiscn.  fMndau  We^t  sonarli  nussri  li  ilb  der  franriisischen  Grtn/t'.  Dir  nalirre 
Bestimmung  der  baicrisch  -  tranzu«*  sehen  Grenze  ,  erfolgte  durch  einen  von 
Frankreich  mit  Baiem  im  Sommer  1825  gescblosienen  Gremvertrag.   DarOo  #• 

'  die  Alldem.  l^tSx»     9.  Dee.  igsS,  Beilage,  8. 

ü)  Ltisnnbitrgs  Grenzen  sind  bestiinint,  in  dem  wiener  .Verlr«  v.  3i.  Mai  i8t5f 
Art.  4,  (dcun  des -wiener  Congr.,  VL  17a)  und  in  dun  Aete  inal  dneoi^rea 
de  Vienne ,  art.  68«  ▼ergl.  mit  Art.  66  n.  69 ,  mid  mit  dem  Art.  1 «  Nnm.  1 ,  des 
pariser  VerCr.  v.  so.  Rov.  tSiSr«  n<Drin  ^s  gtmu  Ueraogtlium  Bomiüm  aath 
seinen  Grenaen  Ton  1790«  tou  Prankreieli  abgetreten  wird. 

c)  VefgL  aaeh  den  Genei^alBeeels  der  frankfurter  TerritorialGommission ,  v.  so. 
JoL  1819t  Art.  5,  i3  n.  34$  in     Msartir^s  recneil,  Snppllra.  Till. 

1)  In  dem  pariser  Couiricr  Francab,  dn  4  nov*  t8^,  und  anszugweise  in  dem. 
Journal  de  Francfoit,  du  la  noremhre  18*9^ 

&  80.  (w.) 

^erfeelztsnjf. 

I)  Wiewohl   der  Thalweg    aU    So  11  v  er  ai  n  etat  Grenzlinie 
zwischen  Franhreieh  und  den  angrennendon  teatMhen  Bundesstaaten' 
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(jetzl  fittv  dem  Grofshersogtbum  Baden)  angeselien  >rerden  soll,  so  wird 
dodi  jetzt  die  ganite  Breite  des  Stroms  (ni^taucli  dessen  Ftnfsbett), 
stf  fiel  Sohiffalirt  und  Handloii|^  O^iclit  aacb  dessen  übrige  Be- 
fittftsanjg)  betrifi);^  als  ein  swiscben  beiderseitigen  Staaten  gevein- 
i«tiiaftlic]ier  Strom  betraebtet  IQ  Ancb  soll  die  Scbiffakrt 
iüt  dem  Rbein,  Von  dem  Pnaet  an^  wo  er  sebiffbar  wird,' bis  an  das 
jfeer,  und  umgeliebrt,  frei  sejn^  so'dafii  sie  Niemand  untersagt 
'Verden  darf  Auf  dem  wiener  Congrefs,  wurden  defsbalb  eigene 
BestimmuDgen  gemaeKt 

j        -     .  ■      -      ■       .  , 

«)  In  dstt'  fttftcbsdeputatSoMHauptlcblttft     s5.Ftbr.  t8s3,  4-  di^vbsUsl  sss  «Da 

-  «darBbein  Ton  den  Greneen  der  batavischen  BepubUb'SntbM  au  den  Grenzen 

« der  helvetischen  Bepoblik  ,  ein  svviscben  der  fjnaizi^t*  Republik  und  dem 
«tcutschen  Reiche  gemehuchaftliclutv  Strom  geworden  ist»,  u.  8.  w.    In  der  Con- 
ventürn  sur  l'uctrot  de  ytavigation  du  Rhin,  falte  le  27  Thermidor  an  XII  (5.  Auj;. 
1B04  )  heifst  es,  naehdem  in  dem  1.  Art.  die  pünctliche  V^ollzichung  des  vorhin 
erwähnten  %.  3^  des  R.D.Uauptscblufs  war  «tipulirt  worden,  in  dem  Art.  2; 
-.«En  contiquencfly  qaoique  le  Tbalvreg  du  Bbm  forme ,  quant  i  la  §amtraik^, 
^.€ia  Um&e  «mre  la  Firofoe  t$  t^iUnmgfu,  le  Bbia. aenl  tifujofirs  eonsider^  sous  le 
erapport  de  la  navigcuion  et  du  comnwrvt,  eninnie  un  fleuvc  commun  entre  iet  deux 
tkEmpires,  ainsi  qu'il  est  dit  au  meme  par^igrapbe  du  dit  reccs ,  et  la  nuvigatton 
«  en  pcra  soumise  a  des  reglemens  communs».    IUübfr's  Arton  des  wiener 
Congr. ,  Bd.  III,  S.  282.  —    Diese  Ticstimniunp;  ist  finrli  dem  Sinn  des  pa^riser 
Friedens  Tori  i8i4  1  Art.  5.  gem;i(s.  —   Uu  Thniweg  du  iUiin,  conaid^re  comme 
liiniie  entre  la  Jrrauce  et  i  AUemagne  (par  M-  Jollivkt).  a  Mayence,  an.  X. 
(1801).  8.    Betraeblupigen  über  den  Ttmimeg  des  Bheins ,  eis  Grenescbeide 
awiseben  Teutschland  und  Franbreicb.  (Nebst  loa.  B&rr.  Mosas  Jo].LtTUT*a 
Abjiandl*  ^er  den  Thalweg  des  Bheins)«  Germanien  1802.  gr.  8.  Einige 
Worte  über  die  Bheins chiffahrt  von  Ge.  Abkold  Jacobi.  Dusseld.  i8o3.  8.  u.  in 
Fos5klt''s  curop.  Annalen,  i8o3,  II.  16-.    Bemerkungen  üher  den  OctrolVertrsig 
und  die  maiaaer  ScbifTerOrganiSation  ^^eidelb..  liBeö/B*)     49  i. 

i)  Pariser  Fr«  1814,  Alt;  S.  . 

e)  Aet«  ilnal  du  eongres  de  ,Viennet  ert.  ic0  et  suir,|  art.  117*  HLtoa's  Acten, 
4^  wiener €fl«^«  Bd*  VI,  S^ %  (El  9a  Bd.  01«.  B»  ^64  ^  ff*  -  Vergl*  unten 
1.67»  ff.     .  ]         .  . 

'   •  -    §.  91»  (9a) 

.      S  e  h  .  l  u  s  Sß 

III)  Dafs,  so  viel  die  Souverain  etat  über  die  grüfsern  und 
sbleinerii  Rhein  In  sein  betrifft,  die  zur  linken  Seite  des  Thaiwegs, 
zu  Frankreich,  die  zur  rechten  Seite,  zu  der  teutschen  soureraineii 
tJferhcrrschaft  gehören,  ist  eine  Folge  der  festgesetzten  Souverainetat- 
Grenze  «).  Da  der  Thalweg  wandelbar  ist,  so  ist  es  auch  diese 
Hobeitgrenze  IV)  Damit  aber  nicht  auch  das  Eigenthum  der 
Inseln  einer  solchen  WaodelbaFkeit  unterworfen  sey,  so  ist  in  dem 
pariser  Frieden  TOn  i8i4f  Art.  3  ,  Num,  5,  und  in  dem  pariser 
Hauptvertrag  yom  oo.  Not.  (Art.  i,  Num.  2)  fe8tge«;ctzt,  dafs  solches^ 
welebe  Veränderungen  auch  bünftig  in  dem  Lauf  des  f  lusses  eintreten 
A^geki'  nnyerfindert  bleiben  solif  so,  wie  dasselbe  nacb.  einep 
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aeaen  Besichtigung  des  Flufslaufs  werde  festgeietflt  werden  0»  welcbiT 
ton  beiderseitigen ,  innerhalii  dreier  Monate  m  emeimendcn  Conimb' 

satien  TorsunelmM^n  ser  ^. 

*  ,      .     •    •  • 

«)  Jofxinv  a  ä.  O*  ^  63. 

I)  UalieskiBiiiDt  waren  in  dem  lünevütm'  Frieden  geblieben ,  die  Fragen :  t|  tos 
VgfHUkmtff  nicht  nur  de«  Thalwegs  ,  sondern  anch  des  ganzen  Flufsbettes ; 
?)  von  Kurutaniagen  (z.  B.  Ton  Stnchzäunen  u.  a.  Werken  <\er  Kunst)  ,  wodurch 
jene  Verrucltungen  yeranlafst  weriien ;  3)  von  Thal  wegen,  die  es  in  einigen 
Gegenden  gibt  (Jolmtät  a.  a.  O.  §.6,  7,  11  und  64).  Der  pariser  ^'riede, 
Art.  '6 ,  Num  5,  und  der  pariser  IlauptTertrag  v.  ao.  Mov.  i8i5,  Art.  1 ,  ISum« 
InbciL  die^  enfte^Fk«ge  j  iatAaselmng  der  9e«vendneiil  ttbar  die  Bh^biafelnf 
ttaisebif  engend  -bestimmt  mdem  sie  nur  das  Efgmikum  der  Inseln  tSüf  nnwnn« 
dilbsr  erbl9ren  »  iinFall  einer  Verrücltang  des  Fluislaufs. , 

c)  Der  parier  Friedet  a,  a.  Oj^^cetiannt  als  NcmßiBpMtlm  filr  dien  Jtfeiitartsiul 
itifMir  Insekii  de^Zei^naet  der  Unttraekktmiff  des  lüneTiller  Friedeaii  —  Ifacb 
^flser  Grundlage  wurden ,  im  J.  1817  ,  die  Eigentbvmrerblltnisie  ewischen 
Baden  und  Frankreich  ausgeglichen;  doch  so,  dafs  die  seit  dem  lüneviller  Frieden 
durch  die  Natur  (nicht  durch  KunstAverlir)  mit  dem  festen  Leinde  rerbunflenon 
Inseln  ausnabmweise  dem  Lande  bleiben  «oUcn,  zu  demsie  bei  der  Ausgleich un|^ 

'  geborten.  •    ^ .  .  . 

^^'^(poleo^  hatte  einseitig,  jmMar?:  i8o5,  denZeitpunct  derg«schehent*n ^twrfrr^t/f/w» 
Atr  Rattßc(Uionen  des  lüneviller  briedens,  als  NormaiE^che  für  di#  Souveraiuetät 
über  die  Bheininseln  festgesetzt,  und  nach  solcher,  auf  das  Gutachten  einer 
von  ihm  ernaunten  Conuni&fiiuu,  sich  lusein  zugeeignet.  liuiiaBA's  Sta^lsr.  des 
Ubtinbnndes ,  ^.  6o* 


•  §.92.    '   ..  in.) 

Grenzen  der  eimelnef^  Staaten  des  Teuttehen  Munie^ 

Jeder  einselne  Stäat  des  Tentsdien  BoftAe»,  liit  seine  ei|;eiie' 
TerritorialGrense,  natfirliche  eder  rei'inairktej*  RefMieli 
g^aleÜerr  ift  dletelbe,  duttb  ^ei^Xge  adt  Naiijjdiarita^itett^  dareh  VSßt^ 
iiönäiiien  ^nnd  Besitzetand«).  Bei  einer  Fluftgteilfte  gilt  ini 
Zweifel  die  Mitte  des  Flusses  für  die  Sout^rainetlltGrenze.  Doch 
bt  in  der  neueren  Zeit  oft  der  Thaiweg  «)  dafür  bestimmt,  und 
ntf  Brüchen  die  Mitte  ihrer  Lange  Zu  Festsetzung  und  Berich- 
tigung der  Grenzen,  werden  nicht  selten  Toii  beiden  Seiten  Grenz- 
Commissionen  ernapnt«  '  -  '  '  '    v  * 

r  ..»•.■'•'»  .  «• 

^arti^lioaam^  naefabafliehte  Staätsr. 

^  Vergl.  den  o^treieh.  baier.  Vertrag  von  München  v.  14.  Apr.  i8i6,  Art.  1  u.  95 
in  IiijBSB*a  Staatsarchiv,  Bd.  I,  401  u.  406.,  GewsralBeeefs  der  fraiibf. 
TaritorialCommissipn,    so.  Ivl^  1819,  §•  4M  i>  MAarsvs recneilr  8tt|üpllm. Tili. 

c>  Sh^  auf  dem  Rhein.   Oben  §.  88  il.  —   liLÜSKa  ü  droit  des  gens  moiderne  de 
l'Enropf^     i33.  —  Die  R^eingrenae  swischen  Budm  und  JFtimkniek  ist  bestimmt 
dnii^  einen  ,FMIQec|»AjrQm  .Sq.  )an.  1897.  lenraal  de  Frsnefort  du  14  Sept. 
1817.  ~    Die^ Staatsgrenze  stifvischen  Mm,  und  den)  schweizer  Canton  .«^vyyn^- 
iir  dier'  iPWiM^r Blieins ,  worunter  bler  «die  ^öfste  Tsefe  des  Stroms V  au 
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versteben  ist.  und  auf  Ürücken  die  Mitte  derselben.  StaaKsvertr.  v.  17.  Sept. 
18081  Art.-  15  ia  d.  BJiciu.  Bund ,  XXXV  Ii.  .^6.  und  in  von  Mart£hs  recueil, 
Supplem,  V.  140. 

d)  Mail  «..  oben  Note  e.   80  audi  auf  der  BlieSaliracke  ,  swiselieii  Hebl  md 
Strasburg,  Pariser  Hauptvertr.  v.  ao.  Nor.  181$»  Art.  i,  Nusn.  s. 

"...  93,  .  \'  (92.) 

fialStischer  CkärMer  des  Tetüsehm  Bundes* 
J)  /«  dem  bmem  int  "Btaidentmkkiu 

\ 

Ueber  den  politiacben  Gbarakter  des  Tenfsoben  Bandes,  imd  der 
Ibn  bädenden  Staaten,  'wird  einst  die  Gescbichte  nnpartejiseb  richten. 
Der  berrsebende  poiitiscbe '  Charakter   unseres  Zeitalters 
(Zeitgeist,  die  bewegenden  •  und  leitenden  Ideen  der  Zeitgenossen}, 
welcher  berrorgeht  ans  der  politischen  Bildnng  der  grossen  Mehmabl 
der'Vetstlndigen  in  allen  Yolbsciassen,  ist:  Streben,  nach  einer  nr- 
bund.Uch  und  Tertragweise  befestigten  Ordnung  des  gemeinen  Wesens; 
ein  Ströhen,'  1)  naph  Terfassnng^mäßiger  bürgerlicher  Freiheit,  und 
gesetemäsiger  bürgerlicher  Rechtsgleichheit  der  Staatsgeqos$en;  2)  nach 
Aufrechthaltung  beider,    durch   allgemeine  YolksTertretung,  durch 
Gewissensfreiheit,   vernünftige  Prefsfreiheit,  und  Aufmerhsamheit  au£ 
die  iiilcntliche  Meinung,  diese  Stimme  der  gössen  Mehrzahl  der  Ver- 
ständigen im  Yolk  (§,  22).    Dieser  Charalaer  ist  ein  Result.it  der 
Civilisation  und  der  Sitten,  weiche,  wie  einst  die  KirchenRel'ui ni  iiion, 
derCang  der  Zeit  (la  marche  du  temps)  oder  der  Genius  des  Jahrhunderts 
unserem   Welttheil  gegeben  hat.    Et-  wird  sich  erhalten,    durch  die 
Macht  der  Dinge,   welche  überall  die  Oberhand  behält.    Durch  Ge- 
bote und  Verbote,  läfst  das  Reich  der  Meinungen  sich  nicht  beherr- 
schen.   Unhaltbar  ist   daher  dor  Anspruch  blosser  FeudalStaude,  auf 
Fortbesteheu    eines  dem    Zeilbedürfnifs   widerstrebenden  Zustande«. 
Desto  mehr  berechtigen  Weisheit  der  Herrscher,  Pilicht  der  ^Staats*  , 
Torwalter,  Cultur  des  Zeitalters,  zu  der  Erwartung  ^  da^  in  je  dein 
Bundesstaat  das  Beatreben  der  Regierung  dahin  gehen  werde:  den 
Staat  dem  Bürger  liebi   ehrwürdig  dem  Analande  nn 
mache n.tf).     iiieb  gewinnen  müssen  ihn  die  Bürger^'  wenn  die 
Machthaber mit  einem  GöttlichheitPrincip  im,  Hernen,  persönlich 
NeignBgfQ  und  Yortheile  gefangen,  nehmen  uij^^r  .dem  YTohl  Alle, 
wenn  sie  durchdrungen  sind  yon  der  Ueberceugung,  dafs  das 
eine'  Seele*  habe,  das  beifst,  GeföU' ißfir  biingerliebe  f  tteibei^  BeeKftk- 
gleichheit,  und  Eigendinni;  wenn  die  Handlungen  der  Bed^erung' d;  • 
Gepräge  der  Gerechtigkeit ,  der  Ordnung  und  lEäüigung^,  dier  lande»- 
Tüt^rlichen  Sorge  für  das  Wohl  des  Iiandes  |  des  Bestrebens  redHch 
SU  bessern  und  fortschreitend  nn  «rbeUeii,  tragen;  wenn  die.  Ein- 
wohner mit  deni  wahren  Geföbl,  aur  dem  Geü^ts  nn'gehovehen,  «d 
nur  "zu  dem  Staatsswech'  regieM"  su  weirdeni  in  ihrem  Staat  den 
Frciört  des  Mensch enrechtes  und  der  Bedhts^lcüchheit  d^r  Staatsbürger' 
sehen ;  wenn  durch  unzweideutige  Regentenhandlungen ,  sie  überzeugt 
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werden,   dafs  Uein  l'nigSystcm  mit  ihnen  spiele,   und  dals  che  8taal»- 
regiertmg  von  der  Idee  ausgehe,  Sic  sev  nur  um  des  Volkes  willoTi; 
wenn  nicht  Yielregieren ,  keine  Beglüekuiij;sgcwalt  »ie  stört  in  «lern  leb- 
haften Bewufstseyn  ihrer  hurgerlichen  Freiheil       wenn  nicht  nach  mili- 
tärischem Zuschnitt  regiert  wird,  nicht,  nach  einem  Torherrschendeii  Prin- 
des  Mifstrauens,  kostspielige  C^ontrolcn  auf  Controlen  gehinft  werden, 
nicht  übertriebenes  F'ormenspiei,  nicht  sah  Hose  TorschriAen  eigene,  freie 
Uraft  sumnandeln  und  Selbttdenken  ersticken,  nnd  die  heilsame  Grenze 
des  yernünftigen  Ermessens  femirhtcn,  wenn  nur  persönliche  Wür- 
digkeit, nnr  anerkannte  Togend,  Yertiienst,  Sechknnde,  Talent  und 
Erfalirnng,  die  einsigen  BestimmuBg^unde  aeyn  werdmi  in  der  Wahl 
der  Stentiidieoer,^e«di  der  kebena  Grade;  wtna^  daa  BedOrfniia  der 
Zeit,  des  St^ete«  und  aeiner  Einwohner  richtig  erkennend,  ein  weitea 
nnd  ^rechlea  8yiteai  allgemeiner  Telha?  ertretnng ,  nnd  eine  damll 
in  Uebereinstimninng  ^brachte  StaalSTerwaitang,  die  Staatarerfaatnng 
aichert,  wenn  dnrch  ein  richtiges  nnd  gerechtea,  in  jeder  Hinsicht 
wohlberechnetes  AbgabenSjratem,  nngefäibrlich  der  Sittlichkeit  der 
Abgabeplfichtigen,  dnrdi  kluge  nnd  gewiiaenhalte  Staatawirthachaft 
geaorgt  wird,  f&r  sweekmlaige  Benntanng  nnd  Terwalinng  derStaata* 
krfiftef  dnrch  Gewiaaenafrrfheit,    dnroli  »eitgemlae  Geaetsgebung, 
durch  das  Recht  der  Bitt-  und  Beschwerdeschriften,    durch  Verant- 
wortlichkeit auch   Ser   obersten  Staatsbeamten   für  ?5weckmäsif^lu-il, 
und,   Tor  einer  richtenden  Behörde,   für  Reclitmäsigkcii  udtji  Lel>er- 
einstimmung   der  Regentenhandlungen   mit  der  Verfassunpf  und  den 
Gesetzen  des  Staates,  durch  Aut Vecbthaltong  ▼emirnftgcniasor  Prefs- 
ii-eiheit,  Unabhängigkeit  tler  Gerichtshöfe,  durch  unparteyische ,  nn- 
rerzögerte  Rechtspflege  gegen  Jeden ,    durch  milde  f  ormen  bei  dem 
peinlichen  Verfahren,  durch  eine  Uabeas-corpus- Acte        für  Sicher- 
hett der  Personen  und  ihres  F.j^enthums:   durch  zwecliniasij^e  Anstal- 
ten, für  Bildung  der  Ju;:^end  zu  sittlich  guten,  vaterlandisch  pjesinnten 
und  betriebsamen  Bürgern,    wie  für  Ackerbau  und  Gewerbe,  für 
Künste  und  Wissenschaften.   Su  ist  der  Soti  verain ,   dem  Staate  die- 
:nend       der  offen tlichen  Miinnng  über  üfTenrliches  Interesse  gewifii, 
nnd  würdig  der  HuJdignng,  die  ein  edlea  Yelk  seiner  Majestät  bringt. 
So  ist  jeder  Bürger  treu  dem  Fürsten,  nnd,  fordert  es  die  Noth, 

^V«rtheidiger  des  V^atcrlandes.    So  ist  der  Staat  nicht  genStkigt,  aich 

'*^'ntadimdcndem  Einflnia  Ton  Anaaen  Mofa  nn  stellen  /)• 

«Certe  Id  firmissimum  longc  Imperium  e*l,  quo  obcdieatcs  ^'oi«^».  Livits, 

•  vin.  i3.  • 

S)  TAi  Great-C/utrter  (Magna  Charta),  Haupturkunde  bnttif eher  Freihdr,  Ton  isi5, 
.  ttd^-dir  DeelMtien  ef  rights    1669*  Ae'^'^rtin^^BAr eines  JadenHMg»  vonEng- 
.ftoHli  dfsgl*  Tandekwndtn,  wie  seit  i^so«  so  anck  seit  1779,  in    Hamms  Saamil. 

der  wkhtigftten  Bei«hsgrnndga*ctM  der  vornehmsten  «nrop.  Staaten ,  I.  634. 
£dew4^««.  Abrifii  des  Staatsr' der  Tomekmsten  europ.  Staaten  ,  Tb.  I,  S.  87*  Bede 
des  Fui*8ten  von  bohenxollernHschingco,  1810,  in  d.  Rhein.  Bund,  LIII.  ayS. 

e)  (rfv^)  V.  MAHTSTit  a.  «.  O.  I.  8«3.     Ehmdcss.  Abrifü  «los  Staatsr.  der  Tonichin- 

•  steil  europ.  Staaten,  I.  i85.   Jus».  ?löshn's  patrint.  Piiantasien,  Iii.  86.   v.  Aa- 
^-  ■CHFTmoL/i  England  u  lulien,  Bd.  I,  Xh.  1,  8.  ti  f.  ,  . 

lUttlMr'i  »ffeBU.  i.  kmA.  7 
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'  ^4/)  Selbstbelienntnisse  denkender  Souveraine:  I(.  Ju8tiki4S*8  (ohen  %.  1  b).  — 
fRiFDRicii'«  des  Einzlgpn,  Verfassers  des  Antimaclnnvells ,  Erklärung  m  SchtÖ- 
rer's  IJriefwcchscl ,  Heft  21 ,  S.  207.  Seine  Abb.  über  die  Rpgierungsformpn  u, 
über  die  Pflicbtcn  der  Regenten;  in  s.  Oeuvres  potsbumes,  T.  ^  I.  Conseils  du 
frone «  donnes  par  FrMAric*l6-Graiid  tmt  roit  et  aux  peuples  de  TEurope pu- 
blies par  Avevis*  Parit  1893.  8.  —  Hdniga  Sr^wiiuiira  AravtTVt  Beda  auf  d«Dk 
,  Beiebstag  su  Grodnot  1784«  A.  L.  JAeoBi*a8laaiaaiigaleg«ii]Mitfii  (Calla  1787. 
80«  S.  99  ff.  —  Kaiser  Albx^tsdeb^s I.  Brönungtraanifett,  v.  i5.  Sapt*  1801 ,  in 
H.  Storch's  llufsland  unter  Alexander  I.  (St.  Petersburg  1804.  8.)»  S.  110  f.  — 
Befestigt  \\ht\  flie  monarcliiscbe  Staaisfonn ,  rlürrh  volkitbümlicbe  Denk*  und 
Handlangweise  der  monarchiscben  Begierung ,  diti  dadurcb  die  liersea  der  Un- 
terlhanen  gewinnt. 

*)  Des  sichersten  Mittels  gegen  RevoIulionsSebwIndel.  F.  C.  t.  Moskaus  patriot. 
Archi\  ,  I.  893— 3()8.  A.  L.  bcuLozjLh  &  SUaUguiabrtbeit^  1.  162  ff.  J.  J.  £ir- 
OBL^tFfirttenspiegcl,  339. 

Hans  agilat  molem.  —  Man  s.  die  oben  |.  2a  angef.  Scbriften»  Ueber  die  Po- 
litik dar  tautacben  Höfe,  NationalCbronik  dar  Tauttchan«  »8o5,  St  3.  F.  L.. 
Jahs*s  tcttUcliea  Volksthum.  TOb.  1810.  8»  Blieka  tob  dar  Zeil  in  die  Zülmiilt; 
In  der  Nenen  Anauännia«  Daa.  18« 6,  und  in  der  Aligam.  Zeit  1817 1  Bali. 
Nttm.  7  u.  f.  J.  F.  Fbies  von  deutscbem  Bund  und  deutscher  Staatsverfassung. 
Heidelberg  1816.  8-  (C.  C.  Sack)  Der  deutsche  Bund  nacb  seinem  ganzen  Um- 
fanc;,  Züllichau  i8>6.  8.  Vom  teutscben  INaiJondSinn.  Leipz.  i8i6.  8.  L.  v. 
DfiKScn  Betrachtungen  über  den  teutschen  Ikind.  Tüb.  1817-  8.  Drei  Aufsätze 
in  F.  L.  LisuvxB^s  geheimen  Papieren  (Stuttg.  1834.  8.)^  «"Die  politische  Beform 
II.  die  neuen  Inlarassen»  j  «über  aristoliratisclias  n.  demobratisrhaa  Princip  » ;  und 
«  Ober  Obseurantismus  u.  Hitlelmäsigkeit » «  8.  is3  it,  ifö  If.  v.  «89  A  ' ' 

'      §.  04.   ■        (s>j.)  • 

//.  JTti  dem  oHswärtigen '  SiataMwarkOtniM  der  BttndmiMiimu 

Ehrwürdig  mafs.  ein  BandessU^at  dem  Auiiand  werden,  wenn 
,  er  ,  in  der  UnabbSngiglieit  fremder  Staaten  daa  Kleinod  eigener 
Freifaeit  ebrend,  aeine  TerpÜicbtnngen  gegen  aie  treu  erfüllt  j  wenn 
er  mit  "Weiabeit  und  Offenheit  jene  Mäaiguog  Terbin^et,  die,  ateta 
Gefährtin  innerer  .Kraft,  und  Bürge  iur  die  Bauer  ataatageaeUtehaft- 
.  lieber  Einrichtnngen ,  Chafahtergroaae  dbr  Regierang  Terhiindigt; 
wenn  er,  bei  Festigbeit  und  Rohe  im  Innern,  in  sicherem  Beaitx 
föderativer  Macht  yon  Ansäen,^  bei  Friede  und  Eintraebt  mit  den 
rSacbbarataaten,  fem  Ton  Sucht  durch  WafiRmmhm  su  ^^Snsen,  und 
meidend  den  sturmbewegten  Ocean  der  Politik,  seine  politiache  Wich* 
tigheit  sichtbarer  wirben  läfst  in  friedlichen,  als  in  hriegerisclien  Ver- 
hältnissen; wenn  er  durch  streitferlige  llriegsmannschaft ,  au^eiuessen 
den  Kräft.en  und  dem  Dedürinifs  des  Jwjiide»,  und  durch  fortwahrende 
Bewaffnung  der  waffenfähigsten  StaatsLürger ,  nicht  nur  das  Vaturland 
gegen  innere  und  äussere  Feinde  sichert,  sondern  auch  hriegerischea 
Geist  uTid  vivterländische  Gesinnung  bei  dem  Volk  erweckt*,  '''^ei^n' er, 
lüberzcuL;! ,  dafs  nicht  in  das  Zugreifen  die  höchste  Weisheit,  M'ie  die 
höchste  Begierde,  zu  setz-en  scy ,  d-^Ts  nicht  Jeder  ÜZuwa'clis  an  Men- 
schen oder  Gebiet,   wahre  Vermehrung  der  Macht  eines  Staates  nach 

sich  ziehe,  dafs  viehncbr  Friede,,  Freiheit,  Ritcht^  un^  Gute.  ,die 

.  .  -  - .  '  .  ♦     ,  ■ .       -     '     ,  •   , .  ^.  . 


Digitized  by  Google 
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grofsen  Hebel  zu, dem  Emporsteigen  der  Staaten  sind,  ti^in  Heil  nicht 
•uchf  ia^  Termeintiich  furchtbarer  Yergrofaerui^g       -  - 

o)  Die  Stifter  des  Teuischen  Bundes,  beltennen  in  dem  Eing-un^  der  Bund^s.^cte, 
ihre  Uebcrseugung  von  den  «  Vortkeilen,  welche  aas  ihrer  festen  und  dauer- 
hafte» Veritindung,  för  ^  SMkerMt.uJklVmMämt^keäTnit^a^tds,  und  für 
die  iMe  luid  daa  GIM^imMt  Bianptifs  hervorgehen  wfird^».  Aehnliche  Er- 
USrungen  auf  dem  wiener  Cougreft,  in  Neten  der  BairoUm.  der  ▼erein.  SouTer. 
Fürsten  u. Freien  Stidte  Teutschl.,  v.  32.  Mars,  und  der  Bevollm.  vonPreussen 
und  Oestreich,  r.  ag.  u.  Si.  'Mara  1816,  in  KbVBBa*t  Actra  des  jnriener  Coingr., 
Sd.I»ilef]t4>&4aa»4at. 

.      *  .      .  •         . .  . 

.*  •  ■  • 

HL   In  dem  BundesverhäUniss* 

Das  hlare  Interesse  seines  Daseytis,  Terpflichtet  den  Teutschen 
Bund  zu  Gerechtigkeit  und  Weisheit,  im  Innern  und  Aeussern. 
Demnach  werden  Rechtliebe,  Staatsweisheit,  Wohlwollen  und  reger 
Eifer  für  Gemeinwohl,  die  Bundesgenossen  beleben.  Diese  werden  die 
Bundesversammlung  wohlthätig  leiten,  und  nicht  zugeben,  dafs  die 
Thatigheit  derselben  in  unnütze  Geschäftiglteit ,  in  Blendwerk  und 
Ceremoniendienst  sich  auflöse.  Ein  weites  Feld  zu  nützlichem  Wirhen, 
steht  dieser  erhabenen  Versammlung  offen.  Bedeutende  negative  Vor- 
theile sogar,  ist  man  yon  ihr  zu  hoffen  berechtigt,  so  fern  schon  der 
Blick  auf  Sie,  egoistisehes  Wirken  cum  Nachtheil  des  Ganzen  oder 
Einzelnen  En  hindern  yennag«'  Sie  wird  nfitsliche  Mittheilungen  unter 
den  Bundesstaaten  erleichtern,  yermehren  und  unterhalten.  Aufnierk- 
sam  anf  die  Stimme  der  öffentlichiyi  Meinung,  überzeugt,  dafs,  früher 
oder  sp&teTf  Uafs  und  Verachtung  d^  Unterdrücker  des  Schwachem  , 

müsse,  hnldigend  dem  Grandsats  der  politischen  Einheit, 
Fireiheit  und  Unabhängigkeit  des  Bundes,  so  ifie  dem  Vorsng  der, 
moralischen  Macht  TÖr  Äer  physischen,  erwagend  dafs  ausser  dem  po- 
litischicuk- afH^L;«^'^  geh^l^es  Band  d^^  wird - 

dordi  jäirj^,  doich  IStrebeii  jiacb  Alleinstehen,  Machtipiel  CEvuro- 
päisireo  und  Paissandren)  unä  Veir£p*6sserong,  durch  Ürohnng,  aus 
der  Verbindung  811  scheiden,.'  ifia  Bnnd^sgenofii  trachten,  sich  über 
die  Grenze  der  Pflicht  und  Gleichheit  sn  erheben«  Der  gemein- 
icbaflliche  gleiche  Einflufs,  wozu  die  beiden  mächtigsten  Bundes- 
staaten sich  berufen  finden  «),  wird  ihre  Beweggründe  zur  Eintracht 
Terstärken,  er  wird  filr  Teutschland  eine  Gewährleistung  der  Ruhe, 
für  Europa  ein  Pfand  des  Friedens  scyn,  wenn  er,  ihren  Verheis- 
tangen  treu,  nie  anders  wirkt,  als  einiriüthig  und  wohlthätig.  Das 
VerhältniOi  des  Bundes  und  der  Bundesstaaten  nach  Aussen,  fordert 
eii^  desto  aorgfältigere  Beachtung,  da  Teutschlatid  in  politischer,  wie 
in  geographischer  Hinsiebt,  der  Mittelpunct  von  Europa  ist  ,  und 
ia  fubf. Bundesgenossen!^  wegen  bundesfreier  Staaten,  zugleich  auch 
eWropSiache  Machte  sind       ^  dem  unten  (§.  288 ]f  ' angegebenen 
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r  , 

Sinn.  Darum  ford^ert  dat  Wohl  aller  Bundesstaaten,  Lei  der  fieicsten 
EntwickeluDg  ioi  inneso,  die  geschlossenste  Verbindung  nach  Aussen« 

a)  Klüber's  Uebersicht  der  di|}loin.  Verbandlungen  des  wiener  Congr.J^S.  167  ff- 

*  A.  H.  C.  nEEBBN,  der  teutsche  Bund,  in  seinen  Verhaltnissen  zw  dem  curo- 
palsclien  Staatensystem.  Göll.  i8if».  8.  Bionon  des  proscriptions  T,  IL  (Paria 
i8*2o.  8.),  p-  319— 26"T  et  p.  4o3  et  suiv.  Der  tu  Bund  u.  die  Bundesstaaten;  in 
MiTBHABD  s  allgem,  polit,  Annalcn,  Bd.  V,  Heft  a,  S.  111 — i4^t  —  Vergl.  C.  D. 
Voss  Zeiten,  1816,  St  4*   Dawider  s.  An.  Mv^lkr^s  Staatsanseigen,  1816»  I.  9.  '  , 

c)  Oestreicli,  Prensson,  HannoTcr,  Holstein,  Luxemburg  {%  "fi  c.  8-.  191  a.).  — 
Vergl.  wiener  ScblufsActe  v.  i8ao  ,  Arl.  46  u.  4^ »  auch  %.  1Ö7  und^ööy  u.  f.  — 
Manuscript  aus  Südleutschland  (Loiulon  1810.  8),  S.  ai3  fF.  und  149 — 191-  — 
Da  der  Bundesüwack  allen  Bunde&geuosseo  das  Gentumisirett  zur  Pflii;ht  mucht, 

'  lidimtd  einselnen  das  Europäisirm  »m  Vorwurf  gereicheo* 


Tm.    C  A  P  I  T  B  L. 

Sobjeet  nnd  Qbjeet  des  teiitschen  öffentlichen  Rechtes.  Bundes- 
gewalt.  Staatsverfassung:  und  Staatsyerwaltiui|^.    Uebersicht  der 

StafttsMieitreokte« 


T)  Das  Subject  des  tentschen  ofifentlicben  Rechtes,  stellen  dar; 
in  Absicht  1)  auf  die  Subtanz  der  öffentlichen  Gewalt ^  «}  in  dem 
Bundeirecht,  die.  Gesammtheit  der  Buadetataaten«  i»>  ha 
dem  Staatsrecht  der  touTemineo  Bundesstaaten,  die  einsel- 
Sien  Bundesstaaten;  dann,  s>  so  Tiel  a)  die  Ausübung  des 
Buudesgewalt  betrifl^,  die  BundesTersammlung,  b)  in  Ab« 
sieht  auf  die  Ausübung  der  Staatsgewalt  in  den  souTeraimei 
Bundesstaaten »  das  S  t  a  a ts  o b  e rh  a.up  t »  mit  Hinsicht  auf  diejentgei 
Bedingungen ,  unter  welchen  .ihm  die  Ausübung  der  Staatsgewalt  an 
yertraut  ist  II)  Das  Object  besteht  in  den  wechselseitigen,  voll 
hommenen  Rechten,  «ad  swar  i>.  der  Bundesgenossen,  in  den 
Bundesrecht,  s)  in  dem  Staatsrecht  der  Bundesstaaten 
der  regierenden  und  der  untergeordneten  Subjecte;  nebst  gewissej 
*  volll(ommenen  Redeten  gegen  Auswärlige  C§.  vJ»  Dabin  gehören  di, 
H  o  Ii  €  It  1  e  c  Ii  t  V  ^  sowohl  des  ^  Bundes ,  ^Is  auch  der  soiiyeraia  ei 
Pundesstaaten.      .      .  *      .  :      ■  . 
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Bundesgcwalt. 

Ikrem  Waten  Mdi«  ist  di«  Baiidtt«^ «wall  des  TmUtniktn 
QMdet»  «b  9«tellMlHillfioli«f  mm  Bedtt  GMmmtlwit  der 
BudeMUAtee.  E«  gtU  dieMA  aitkt  aor  tub  den  Ter  f  v  n  g  t  reelitea« 
lendera  «nck  rom  «Uea  fibrigea  Reefctm  des  BwadM«  m^m 
Vertraf  reckte,  oder  Hoheit reehte,  deree  AuAttbmif  ihm,  «b  eiaem 
enablilngifen  StMtenTerein ,  nach  dem  Willen  dn*  Dundesgenosneii 
xusteht«   Die  AUtübende  Behörde^  iftt  die  B uadcs  i  er*ammluug 

§     98.  (97.) 

Die  formale  Entwicttelong  des  Staatsrechtet  der,  sn  Staatt- 
kolieit  oder  nnabhingiger  Staatsgewalt  !h  rrrhttgten,  teettchen  Bon- 
desilaaten,  geht  Ton  sweifacbem  Gesichtpaact  am;  Ton  der 
GmadTerfattttog,  und  tob  der  Verwaltnag  dieser  Staaten 
(f.  4  e*  9)-  1}  Die  liehre  ven  der  StaatAGmedTerfastoAg 
dtaataCeatlitnlioii),  das  StaataTerf attengtreeht,  wibfat  alle 
Recittsbesttmiiiiiiigen  ,  welehe  vat  die  Staatsferm«)  (forma 
eiTitatia  t«  rei]rablieae),  daa  hetftt,  auf  die  Art  der  ofientlicheu  Per- 
tonlieUieit  des  regierenden  Subjectet »  und  anf  dia  BechUTerlilltnifa 
Bwlieben  Oberhemoliaft  «ad  Unterbemcbaft  im  Allgemeinen aieh 
heniehca.  iH)  Legitim  oder  gesefiiirig  ifl  anr  die  Staatigewalt, 
weiche  dnreh  eioeB  Rechtttitri  l»egrQndet  ist  Legitim  iit  mir  daa 
StaaUobevlianpt ,  dem  die  AotGbung  der  Staatsgewalt  Termflge  einea 
Bechtstitels  zattcht  0*  IV)  Gebührt  diese  Ausübung  einer  mit  der 
persüiiiiclien  Majcfstät  bckleitleten  ph)Mschcn  l't  rson ,  so  bildet  diese 
gesetzmäsige  ph)j»iicliu  Eiuheit  des  regierende!»  Sul>iectes  den  Grund- 
begriff der  Staatsfomi,  und  winl  davun  m  <>  n  ü  r  <  Ii  i  s  c  h  c  s  Priiicip, 
oder  Tielmehr  Priacip  des  Monai  ciiismiis  bciiannt ;  ein  GrunuliegritV, 
>vovon  Absolutismus  oder  UDbeschrnnlilheit ,  natürliche  (  §•  '5) 
oder  positive,  ein  wcseatlichcs  lii^rcHlu  iiÄ  keineswegs  i^t  O.  \  1  Das 
Reebt  zur  Slaatsregierun^ ,  gehüiii  i  dem  rentierenden  Subject  m  «ler 
durch  die  8taatsGrundreriassung  i  est  gesetzten  Art.  \l)  Manche 
Staaten  haben  Y crfassuAgsorhunde  n  (§.  » , /*)  oder  geschriehene 
Conaütutioiien.  Sie  heisien  davon  urkundlich  -  verfassungs- 
mSsige,  ancb  conatitntionelle  im  engern  Sinn  Vll)  Ist  durch 
die  getcbriebene  oder  ungeacbriebene  StaatsGrundTeriasiaag  eineYolka- 
Tortretopf  bei  der  Begierung|  für  beatimmte  Theil nähme  an  der  Ana- 
übping  der  Staattgewait  festgesetst,  so  ist  die  Staat  «form  eine 
rof  raaeatntirv«  oder  •taadiaeb-verfamanganfitige,  im  Gegenaato 
der  abaelatea«)*    Vlii)  Die*  Lebve  Ton  der  Staats^erwaltnag 
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(ßtaatsadministratioii)»  das  StaattY erwaltangtreoht,  nmfafst  alle 
RecBtsbeBtinuDungeiit  irelclie  auf  die  Anaübungaart  der  Staats- 
gewaH  (modes  adDiinistrandi  cmtateiii  s.  rempahlicamX  in  dem  innem 
und  Süssem  StaatsterhSltnirs,  sich  besidien.  IX)  Der  InbegrifT  der 
StaatsHoheitreclitey  in  dem  Besits  des  Regenten,  seine  Begenten* 
gewalt  nacli  ihrem  gansen  rechtmäsigcn  Umfang,  beifst  seine  Macht • 
Tollhommenheit,  plenitado  potestatis /)• 

4)  Uosnlängliehv  salbst  ia  der  Theorie»  Ist  die  aristscelische  (Politie*  Itk  HI. 

c.  5.-7.)  EinthcUung  der  Staattfomien,  In  monsrcliische ,  aristolira tische  und  de- 
mokratisclie.  Vcrgl.  J.  IV.  Ukrtii  dem.  prutlcntiae  civilis  (Francof.  i'-oS,  8.)» 
P.  II.  p.  1.  —  248-  Über  Staat'STerfas&un,'^  um]  RtaarsvorwaUung. 
Konigsb.  i8o5.  8.  M:vce»a8  über  Volksgewall  imd  Alleinlu'rrsehaft.  Halle 
1817.  8.  T.  Gagkem  ,  die  BesuUale  der  Siltengeschichte ,  Bd.  IV^  (der  äuaten- 
Verfassung),  Stuttg.  iSao.  8.  8cai&8XB*s  Slaatsgelahrllieit.  Tli.  I,  S.  11s:  Ga.- 
nnadeU  contre-r^volutioa  eafVance  (Paris  1833.  g»)«  introdii€tiomp.I^XLIII. 
Vimwvm  Über  Slaatsrerfassniig  u.  Staatsverwaltiuig,  Ava  d*  Fraü.-  ▼.Scasossxa. 
Frankf.  1816.  8.  —  Ehifach  ist  die  Staatsform,  wemi  sie  aar  aas  eüser  deryer- 
scbiedenen  Staatsformen  besteht:  zusammmg'esetzt  oder  gcmisclif ,  wenn  sie  aus 
mehreren  Staatsformen  zusammengesetzt  ist.  Die  einfachen  Staatsformen  sind : 
1)  das  Heick  (rcgnum),  yso  die  Staatsromiening  einer  oder  mehreren  (Monar- 
chie) Eihherrsciiatt,  Diarchie,  Xriarcbiu  u.  s.  >v.y,  mit  der  persönUciien  Majestät 
behleideten ,  physischen  Personen  übertragen  ist;  es  kann,  wie  avdi  die  Ge- 
schichte lelnrt,  entweder  oder  ^oAMoIb  o4^r£^^  . 
vel  successiTum  sea  heredharium,  rel  eleotitfuni  ^  vel  nombiataTttm),  und  in  je- 
dem dieser  Fälle  der  Regent  durch  Stellvertreter  des  Volkes  (Reichs-  oder 
Landstände),  beschränkt  seyn  (repräsentative  Monarchie,  Diarcbie  u.  s.  w.)  ;  2)  der 
Freistaat  (e'\np ,  im  Gegensatz  des  Reichs ,  nicht  ganz  ont^emessene  Benennung) 
oder  die  Repul^lili ,  wo  die  Slaalsregierung  tinei'  inoralist  heii  Person  (einem 
souverainen  Hatii)  übertragen,  und  kein  Linzeincr  mit  persönlicher  Majestät 
bekleidet  ist$  undswar,  aj  ^rittokratie,  Adeishemebaft,  wenn  des  Reehtes  sur 
Tbeilnahme  an  der  Staatsregierung,  nurtfifglieder  aus  bestimmten  (ralh>  oder 
regierongsfähigeal  Gesehlechtern  iahig  find;  k)  Dmokmti»,  Volksherrschaft, 
wenn  des  Rechtes  sur  Theilnahme  an  der  Staatsregierang,  alle  natürlich  oder 
positiv  regierungsfähigen  Staatsbürger  (aclive  Staatsbürger)  ohne  Geburtvor- 
zug theilhaftig  sind,  es  scy  nun  unmittelbar,  oder  mittelbar,  durch  eine  bestimmte 
Ancahl  von  ihnen  gewählter  Stellvertreter  (repräsentative  Demolu  atie).  Ohne 
Beispiel  ist,  dafs  das  gesummte  Volk  herrsche.  —  £iu  Reich,  oder  ein  Freistaat, 
mil  VolksTertretcm  bei  der  Regierung  ffir  'Theihiahma  an  der  AiiSSbung  we- 
sentlidierReg^erungsrtchte,  hat,  in  dieser  Ifinckht,  eine  suMmiMi^iMktf ^  Staats>> 
form.  —  jiiuw&tkie,  Brankheiten  des. Staatskörpers,  sind;  Jktpotit,  Zeriag>. 
6ewalt-  oder  Willkührhcrrschaft,  die  Maxime  wiflkührücher  Staatsregierung, 

d.  h.  nach  beliebiger  Ausdehnung  der  Regierongsge^alt  über  ihre  natürliche 
oder  verfassungsmäsige  Grenxe;  Oligarchie,  wenn,  in  der  Aristokratie,  etliche 
Mitglieder  des  souveraincn  Hatties  verfassungswidrig  vorherrschen;  Ochlokratie, 
Pubeiberrschaft,  wenn,  in  der  Demoliratic,  zur  Theilnahme  an  der  Staatsregie- 
rung nicht  befugte  Staatsgenossen,  sich  der  Staatsregierung  anmafsen.  —  Ein 
StaataAmd  ^Ut  kein  Staat «  anch  kein  Bundesstaat 3  er  bat  also,  in  obigenit 
Sinn,  keine  Staatsform«  nür  eine  Bnndesform. 

b)  LegitimitSt  'oder  Gesetsmäsigkcit  im  Allgemeinen,  hciTst  jeder  Zustand,  welcher 
der  reehHieken  Ordnung  gemafs  ist.  Neu'  ist  dei^  ipölitiiehe,  aof  deA  '^llmer 
Gongrefs  ron  TaiUynmi  und  LaUtmaxUen  mysiisch  hingeworÄnie  Aoadruek  Le- 
gitimitit,  um  damit  das  Recht  der  regierenden  Oynaacie  aar  .TIiir6nf<Qilga  in  i^Tv 
gesetster  Oednung,  das  ErbKdnigthiim  1  susachliaaaend  au  basaickaao. . .  I>fe 
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Btniht  mÜM  «mpfiebU  nicht  bloft  du  Reckt,  auch  dU  Bcgel  der  hiugbett: 
««iMfi  diMiüniM  twni  fiiauipti  fiM«  ^Mtri».  Vergl.  Coavcrsationft- 
^  LesicvA ,  Nm  F^l^e  XII),  ikrt.  LegitMniai.  lfAMa-Bftviiirt|}  U 
UgitinitA.  Mt  i8t4«  D*  1«  U^ümlU  «■  pcüiqa«  •!  M  tllebrwi  >  S«  pa- 
riser Tagblatt:  Lc  Courrier  €raiica»t  du  «i  juin  i8i6.  —  PractiMh  bewährt 
•ich  der  wahre  (Charakter  der  roonarchischen  Legitimität,  aidit  bloft  durch  die 
Form  der  Krblit  hfeelt ,  sondern  auf  das  >Iini1e6tc  rhen  so  nftthwendig  durch 
Wesen  und  Gelialt,  durch  Gcsctemä^ij^kpit  und  VVeiklicil  im  IW^'UTcn.  Unter 
einem  leg-itimus  priiiceps,  dachte  maa  &i«.h  bei  den  Rümcni  den  GegenMt«  einea 
Tyrannen.    likiMüccits,  historia  juris  roin.  ^.  'i"8. 

e)  Wiener  SchlursActe  von  1830,  Art-  ^7.    v.  (jAOkui't  Hed««  io  d«ia  Pr«|OC«U 

(ier  Buridesvei  SciiMinlun^  r.  17.  Juli  181?.  %.  Sib. 

<i\  ]  .in  V  erzeictiiiifs  cuiistumt'/neiler  !slaatett  in  imd  ftulMr  £aropAf  Ul  dof  QoÜiai 

&ckiea  geuealog.  lloi^alL-iult  r  von  i8i5,  S-  /|ß  f. 

•)  Nationaux  ou  de  droit  commun,  >verden  die  Staaten  mit  ReprS'^pntativ Verfa«« 
sang,  und  spe'rinux  ou  de  droii  yv'wt'  «-t  d'exreptioii,  it  iic  mit  absoluter  genaual, 

in  dem  Commfuiaire  j»ur  rt'sjji  it  <!i  s  Inis  de  Montesquieu.  Lie*e  18»*^.  8. 

/)  Ein  aus  dem  canouischeii  Recht  enilehutes  Wort^  mit  welchem  MntJrhc  (ä. 
Pt'TTFH  instit.  juris  publ.  gertn.  %.  iio.),  gegen  Etjru)olo|^ie  und  Anaiugiei  dM 
miustTif  Recht  (jus  emineufe)  bej^eichncu. 


1)  Him  «Inwliicii  Recht»,  welche ■minmeii  die  8Ci«toholietc  bilden, 
vad  deren  Atufibneg,  als  Mittel  sa  dem^Zwech,  sii  der  Staetfyerwel- 
tnog  geh(^rt,  heiMee  8  teett  Hoheit  rechte  (Ifajettät-  oder  8oii» 
▼eraiaetetrechte,  Regiemngirechte  «  Befsplien«  Gewalten,  jure  m* 
jattatia  a.  regimiait,  jera  re^  regalia,  pomTeirt),  U)  Eine  nweck- 
Bäsige  Ueheraieht  der  StaettRoheitrechte gewihren  die 
rerachledeiien  'Ei nrh eilungen  derselben ,  In  wesentliche  und  na* 
Ullige,  In  jSnMere'ancl  innere  (diese,  entweder  allgemeifte  oder  be- 
ibndere,  verleihbare  oder  nnTerlethbare) ,  und  in  eingeschränkte  und 
uneingescbrankle  c),  III)  Ihrer  Natur  nacYi ,  sind  dio  Ifoheitreclitc 
l)  ■wesentliche  (essentialia),  wenn  sie  i»chon  iu  <lem  lie^nli  de» 
Staates  liegen,  das  heifst,  durch  die  vorgesetzte  Erreichung  dea 
StaatSEweclfes  unmittelbai  Ijedingt  sind;  2)  zufällige  ( aceidentalta > 
wenn  sie  d^pi  Staat  aus  einem  besondern  Erwerbj^riiud ,  mithin  nur 
bedingungsweise  oder  unter  besonders  ( rstp;esetyJeu  Verbält^fissen ,  zu- 
stehen «O-  I^ie  crstefk  werd*;n  von  Kiui^^en  1 1  ( e  1 1  i  e  c  ii  t  u  ,  die  andern 
Aegaii^nf' beides  im  engem  oder  Waondem  öiuu,  genannt 

a).  Erörterungen  üiier  die  W  orte  Hegitrungs  -  \xud  ikiuveraifictUtrcvhte ,  in  Hlü- 
MH  V  Aofte»  4et  wMiiar<2oagr. ,  Bd.  U ,  S,  80  u.  108  f.  Ekmit**,  angef.  Ueber- 
siebt  etc^  8.  1^     a&T. . 

i)' dcbrifien'¥öik  deii'Staalflflloheitrcebten :  Rxoti.  Sixtisü«  (160a  u.  1717),  Gäsp. 
^iMiliB'<i66B«.  1710),  Ci<»l4aaow  (t7a4«.  1757),  J»F.  OSnua  (1775 u.  17^); 
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•«.  P<}Yfvm*t  Iiftk  in.  994..   Ilj.fin*tliiii  Jjavbsvi  HmnaMMi  Eit- 

.  :ivic]iel.'  ä,  fidgrifTt  der  Regalität.  Laodsh.  1804.  a  K.  D.  HOllmasic*«  Getcbichle 
,  des  Vr«pnm§i  der  Finanisfiegalios^Ml. TeutscTiland.  Fruakf,  a«  d.  O.  1806.  8* 

G  O.  Gbafbf  \rhf»r  die  Eintheilungen  nnrl  Gnindsätfe  der  Rp2;aI«eTi  und  Souve- 
rainetä tsrechte,  liiiilcln,  ißo8.  4-  t^-  F.  HAGXMjcisrvR  von  der  iLintlieil.  <l«'r  Re- 
galien; in  dem  Anhang  zu  (dem  von  ihm  aus  dem  Latein,  übersetzten)  äcu>Ai;> 
DjKUT aiicli  der  Hcgont  ist  an  die  von  ihm  gegebenen  Gesetze  gebunden.  Ro- 
ttode i795>  8. 

c)  C.  H.  a  RönER  diss.  de  jiiribus  majestaticis  (Lips.  1786),  §.  2.  sqq.  HLtDEK'« 
1(1.  jurist.  Bibjioth. ,  St.  V,  S.  77 — 8a.  Allt^em.  Lit.  Zeitung,  1798,  Kum.  i'56. 
•  B.  W.  VvEivTv.n  über  die  Grenzen  der  CiviU'atrimoniaiJunsdiction  (Göttingen* 
l8o6.  8.)>  S.  3 — 4^*  —  Anderswo  findet  man  nocli  andere  Ktiüheilungm  der  Ho- 
iMitrocte«  4i«  MU  riftbtig,  theik  mnieittig,  theil«  andi  «MeUeUicb,  odev 
docb  ia  dem  Systeip  einet  poaitiTeii  StenttüMbtet  aiebl  firncblbar  eiad.  JBei- 
spiele:  Q  BvmUxkir*  oderEinantRegaiien  dpintrüglicbe«  IncratiTe  oder  i&ammcp- 
Regalieo,  miilia  t.  cameralia),  die  »ugleicb  als  Quelle  der  Staatscinltitnfie  be* 
trachtet  werden,  oder  sieb  auf  Erhebung  derselben  beziehen«  und  uubenvtdare 
(non  wtilia  s,  non  cameralia).  Vergl.  %,  353.  Püttkr  instit.  juris  publ.  germ., 
§.  33ö.  Schmalz  nalürl.  Staatsr  ,  ^.  199.  II)  HoJiere  (majora)  und  niedere  (mi- 
nora)j  in  deren  Erklärung  jeJot  li  melirentheils  Unbestimmtheit  und  Verschie- 
denheit herrscht.  Boebmeh  princ.  juris  fettd. ,  %.  63.  Prcuss.  allgem.  Landr., 
Tb«  II,  Tit.  i3,  %,  24  ff«  Vergl.  Duuuu  von  den  Regalien,  8.  11  f.  Jabgow  von 
den  Regalien,  ß.  43  f.  III)  Rcgalia  juris  puilieimkA  jurhyrivati  (Adr.  8t»mi$ 
der  wabre  Verf.  det  Progr.  war  Hsisa.  Gom.FBAHGaB).  Vergl.  M^tcoT  priac 
j«rlt  pnbl.  germ.,  edit  a.  1769»  p.  457.  NBTTnBi.Asv*t  Erdrterungen  ant  dem 
t.  Staatsr.,  8.  s5i  fC.  IV)  Regalia  eccletüutiea  t.  sacra,  undpoiäiea  s.  profana, 
PüTTKE  1.  c.  |,  aiÖ.'  V>  Regalia  ßudaü»  et  non  feudal/a.  PdmaJ.  c.  %.  uiS. 
VI)  Regalia  pi-rsonaiia  s.  majestatis,  et  /iscalia.  Vergl.  Dörlir  a.  a.  O.  S.  23, 
Jahgow  a.  a.  O.  S.  43,  45  u.  48.    VII)  Be^^lfa  primae  et  secunrla^  classis.  Ver{jl. 

,  DÖHiKH  a.  a.  ().  S.  24.  VIII)  Directe  und  mdirecte  Ilolieitrechle.  J.  F.  E.  Lötz, 
über  den  ücgrifF  der  Polizei,  S.  14  fi*.  IX)  !•  ine  eigene  Kintheilung  in  polestas 
ieg^l^ha,  executtva  (wohin  auch  poicstas  juiliciaria  und  punitiya  geboren),  tn- 
spedvm,  rMpraesenttaii^a  u.  cameralit,  bat  ScBLÖtaa  in  t.  allgem.  Staaltr.«  ^.S, 
S>  100 f.  X)CS.ZACHAinA«  (juvlt  publ.  civittilum  ^uae  foederi  riben.  adtcripfse 
•unt,  §.  3«.)  untertdieidet:  Regalia  \)ßrmalM  und  a)  UMtfarw/äi/  dSete  in  04- 
jfictiva,  theils  interna,  tbeilt.extcrna,  und  kj-sttk^tiva.  AebnUcbt^Abtheilungeily 
in  der  Allgero.  Lit.  Zeitung,  1798,  riium.t47,  und  in  8gh«alz  natfirL  SUaür. 
§.  io5~  107,  Tcr^;l.  mit  Kbendess.  reinem  Naturr.  S.  loi  f.  XI)  Von  noch  an- 
dern I  intlicihin^rn  ,  z.  B.  in  pnilora  imd  communia,  ordiaaria  und  extraordi* 
naria,  prind^aiia  und  subsidiaria,  s.  Jahoow  a.  a.  O.  S.  4^      .  . 

Von  dieser,  sehr  rerscliicilcn  erlxläften,  Eintbeilung ,  vergl.  man  Sennsiwa 
compend.  jur.  publ.,  III.  2.  8.  Just.  Ga.  Hkusbr  diss.  de  distinctione  regaliunn 
inicr  essentialia  et  arcidcnlalia  (Gott.  1755),  §.  23.  sqq.  Döhlfr  a.  a.  O., 
■6.  31  f.  u.  »4  ff«  INi  TTKLBLADT  fl.  8.  O- ,  S.  2DO  ff.  F,  G.  V.  Hertlki:!!  übfr  die. 
ivesentl.  Rechte  der  Majestät  (Wirzb.  1787.  8.),  %.  3.  Schmalz  reines  Naturrecht, 
\,  l34  n.  S.  101  f.  Ebendejs.  natürliches  Staatsr-,  \,  107  u.  196.  Die  meisten  der 
SO  genannten  MammerRegalien  geliörcn  dabin.  —  Wider  diaan  '£lntheilnii|;«  t« 
(MfXTB.  UomsüBB*«)  Erörterung,  in  wie  weit  Ist  der  Snccettor  singularit  sa 
Anerkenunng  der  Vertrlge.det  VoiOibrt  väepttebtel  <i797.  ^.SBfL  ~-  ^ena 
den  Ketwzeicfien  der  Wesentlaebcn  und  aufSälSgen  Hobeitraebt«  »  .  a..]feKfSi.BaAi»Y . 
a.a.O.     aöaff.  *  '  . 

e)  Vergl.  Govb.  et  BBssn.  GuwaoT»  fralniat^  praea.  Wnnf«.  BiBaewiaA4ditai:d« 
.  regalibut  (Viteb.  1618.  4  ),  e.  1.  snbfin.   J.  C  Ma^Bn^a  Syttem  dmr  fiiniftrigie« 
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•  tiMiii,  in «.  TI—JB. ile»  teutechea Sttfttitmhti.  — aiMi.a^|denl,Si■a  wn-- 

»..••,•  ....  .  ^ 

S.  100.  (Süi) 

'  .f^y   ^en*4ere   und  innere. 

In  Anseliuiigl  ihrer  Gegen« tiinde,  »ind  die  StaatsHoheitreelfte 
zweifach:  1)  Aeussere  (auswärtige,  regalia  transeuntia  ».  externa), 
die  sich  auf  das  Vci  häJtairs  des  Staates  gegen  A  u s  w  är  t  i  g  e  beziehen, 
auf  ein  Verhaltnirs,  in  welchem  das  Oiierhaupt  berechtig  ist^  die 
moralische  Pers«>nlichlieit  des  Staates  nach  Aussen  zu  yertreten  «). 
Dieses  Rechtsverhähnirs  begreift  in  sich,  das  Kriegs-  und  Vertrag- 
recht; oder,  mehr  vereinzelt,  die  Rechte  i)  des  Kriegs  (jus  belli), 
2)  des  F  i-  i  e  d  e  n  s  (jus  pacis) ,  3)  der  V  c  r  t  r  ä  e  ,  insbesondere  der 
Bündnisse  (jus  pactorum  et  focderum),  4)  der  Gesandtscliaftcn 
(jus  legatioDum) ,  5)  die  StaatsS  eryitut en.  II)  Innere  (regalia  > 
unmauefitia  s.  interna  sire  domestica)/die  das  Terbaltnifs  des  Staates 
im  Innern  betreffen,  ein  yerhaltnifs  zwischen  Oberherrschaft  und 
üntertbanschafty  Staatsoberhaupt  und  Volk.  Diese  lassen  sich  nach 
drei  Hauptg egenstanden  (triat  politiea) unterscheiden :  i) Jj^oehste 
Oberanf sieJkt  (jns  inspectionis  tnpftnMe); .  s>  Go»«\sgebung 
(poteelM  iegft»  ferendi);  S,}  lM»ehite  Tollniehende  Gewalt  im 
weitnrn  Sinn  (ansföhrende^  Teltstreehendie  oder  aasSbende  Gewalt, 
potest^ft  exeqnendt  soprema  s.  geheraTiler  defioita).  Auf  diese  drei- 
fache f),  1/Veise  sind'sugtelcli  die  Formen  verschieden,  unter  welchen 
die  Staatsgewalt  sicft  zeigen  rnnls,  wenn  sie  sich  äussert.  Doeh 
^ire  in  der  WirMicBlieit  eine  Tvllige,  scharf  begrenste  Trennung 
jener  drei .  Boheitreehtei  da  sie  in  bestfindiger  Weehtelwiiitung  steheni 
eb^n  so  unTon&eilhalt.  aU  schwierig  «).  Auch  mufs ,  in  den  monar- 
chischen teutschen  Bundesstaaten,  die  gesammic  Staatsgewalt  in  dem 
Oberhaupt  des  Staats  vereinigt  bleiben  (^.  2^7). 

«)  Hiercuf  aMn«  grilndin  Elalge  ciaa  ao  gsnamite  rtfrSstnitai^  Gewalt  8cne- 
ffuTa  allgem.  Slaaisr^  S  loi,  G5ma*s  t.  Slaatsr.,  S.  44s  m.  444. 

Ä)  GnoTius  de  J. B.  et  P.  lib-  I.e.  S.  §.  6.  sq.    MFTXGFn]Jtrias  poTttica  cx  prmcipüs 
juris  publ.  unirersalii  eonsiderala.  Wirceb.  1783.  4.  —  Einige  seUcu  t.u  den 
drei  aUgemeliKn  BeelMidlheilen  der  Inaem  Staatsgewalt ,  noch  einen  pUrtm 
hinaut  A  ieiathtäm4ß  ote  rftktrtUke  O&müH^ .  80  Xbtnamiicn»  HvnLa«H 
|u  A*   Andere'  (K.  H.  Gaos  und  W.  X  Bina)  nehmen  nur  aMPd«*  an  9  die  ^imKc* 
g§imA  und  poUziehenA  oder  auafihende;  und  wieder  Andere  (Ham.  Sr^pnun» 
ins.  Naturr.  Erl.  1797,  und  Bonn,  in  s.  Prindpes  d*adininistratiott  potttiquot  • 
edit.  2.  Paria  '1809)  nw  «int,  die  gt*etsgthende.   Nach  Clxbmoitt  •  Tosukbb  und 
fixvj.  Co?»8TA!TT  (Cotirs  de  politifjnc  constitntionnelle ,  vol.  I,  p.  i4  —  ^o),  fnufi 
ülxT  der  gesetrgrbeiK^en  ,  ricliterlicheii  uad  voil«iehcnHen  Gewalt ,  nocli  eine 
vierte  schweben,  riic  lon/fri^cJie  oder  Uerrschergewalt ,  die,  als  eine  neutrale, 
fiherall  handhabende  uud  aufsehende  jene  in  das  Gleichgewicht  setf!^  wenn  m'e 
sich  gegenseitig  reiben«  —  Kacb  Einigen^  bilden  die  aufsehundc,  gcseUgebcudo 

I 
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und  Tolhiebende  Gewalt ,  wodurch  die  Staatshoheit  auf  die  eioseln«»  Gegen- 
ftände  des  StaatsswecKs  wirht.  die  Form,  diese  Gegenstände  insgesammt  aber 

den  fnhdtt  fJer  Staatshoheit.  Allgem.  LIt.  Zrir. ,  i'-f)8,  IVtim.  -24-.  Schmil«  all- 
gem.  Staatsr.,  §.  io5 — 10-.  —  Noch  Andere  theiien  die  Ötaatsgowalt  in  die  Herr- 
ichergewaU  (Souvcrainetat ,  potestas  iegislatoria) ,  wrldtprcchcndr  (j)otesias  judi- 
ciaria)«  und  voUztelietuie  (potestas  rectoria  s.  exccutoria)  Gewalt.  Kaut's  Rech l&- 
lehre,  |.45.  KE.  Scmkidt*!  Lehrb.  des  geni.deiitaeh.  Staatsr^  Abth.  I,  %,  35.  — 
Ia.dcr  erstea  frans.  Conatitotion  ((791)«  wdcher  Avoiumr  (filier  StaetawiMen- 
■cbaft,  Abtcbn.  a)  folgt,  wurden  pwr  Gewalten  angeaemmeo :  die  gutng^tmUf 
pollziehtmh,  ptrmiUmü  (eine  Art  der  rolbMenden)  nnd  riektarlitkß^  In  den 
beiden  coastitutioneileii  Charten,  von  Brasilien  i8a3t  und  von  Portugal  1826» 
werden  fier  Gewallen  angenommen«  welche  susaminen  dieStaatsgc^vali  bilden: 
die  ^es-ftzo^cbande ,  d]e  i'f^rnuttclrff^" ,  niässi^cnde  o<1er  leitende  (moderador,  früher 
von  Ben).  Constnnt  die  neutrale  benannt),  &ie  voll-.ivhcnd" ,  die  ru/dcrlic/if.  Die 
zweite  gebührt  (nach  Art.  71  u.  74  der  portugiesischen  Charte)  dem  T{<Wiii^ ,  als 
höchstem  Oberhaupt  der  Nation,  damit  er  stets  über  die  Handhabung  und  Er- 
haltung der  Staatsunabhängigkeit,  des  Gleichgewichtes  und  der  Zusaminenwir- 
knng  (Harmonie)  der  übrigen  polititeben  Gewalten  waebe.  Wieder  Ander» 
untcracbeiden :  g9stUigeiendB,  vottskkaid»  (welcher  sie  die  richterliche  und  din 
Strafgewalt  nnterordnett)i  «n^ekmie,  reprtuanMtwe  und  CamemiGnMit, 

e)  VergL  §.364-  Wie  die  Geschichte  der  dritten  firanaftsischen  (3entlitvtion  (1795) 
beweiaett  wo  demDirectorinm  jedeTbeilnahme  an  der  Getetsgebung  reraagt  war. 

§.  101.  (100.) 

fikse,  «)  enliveder  mUgtamue  •der  heMndere. 

"Werden  die  drei  genannten  allgemeinen  Holieitreclite  (jura 
majestatica  s.  regiminis  generalia),  als  drei  verachiedene  Alien  der 
Wirhsamheit  der  liüchsten  Staatsgewalt,  einzeln,  oder  mehrere  zu- 
8ammei]<jenonimen ,  auf  gCNvisse  Lc  sondere  Gegeiislande  der  Staats- 
le^ierimg  angewandt,  so  ciüstehen  daraus  die  so  genannten  beson- 
dern lluheitrecbte  (jura  majestatica  s.  regiminis  specialia),  die 
von  jenen  abgeleitet,  und  ihnen  untergeordnet,  nicht  coordinirt,  noch 
entgegengesetzt  sind.  Dabin  gehören  i)Justizbokeit,  bürgerliche 
und  peinliche.  2)  Polizeigewalt.  3)  Finanzhoheit;  wohin 
gerechnet  werden  bönnen:  SteiicrRegal  ( StaatsAullagenRegal,  droit 
d'impot^,  Stralsen-  und  GeleitRegal,  CommerzRegal,  MünzHegal,  Post- 
Hegal,  BergwerkRegal,  Forst«  und  JagdRegal,  WasserRcgal ,  Industrie- 
ConcessionsRegal  LandesschutzRegal,  LandeedienalUegal ,  Fiacai. 
gewalt,  Domanialrecht  tt«  a.  e).  4)  Privilegiengewalt^  5)  Aeal-^ 
tev-,  Titel-,  Becorations-,  Ranf^- nnd  Standeserhöhangs-' 
recht.  6)  Erziehnngs-  und  ünterri  c  ht  Re  ga  1.  7)  Kirchen- 
Hoheit.  8)  Lehnhoheit.  9)  Wehr-  Und  Waff enhoheit. 
10)  Aeaaaerstes  Recht  Qn»  eminens)» 

e)  Eine  RaMgürAmi^,  wird  durch  ,  eine  genan  bettionnte  Regel  nicht  begründet. 
i)  0ae  Recht,  Om^imum  an  aoleben'  Inatitnteii,  Händlungen,  Gewerben  und. 

BefiigniMen  an  ertheaen,  die  wegen  dea  SlaaU-Intereaae,  der  WÜlkiibr  einoa 

Jeden  dicht  überlassen  werden  IKniien. 
r)  6^  H»  BoaowsHT*8  Abrifs  des  pracliadhcn-FiiMuia'--«ndCaflWfnlweN1M  (i..Attfl* 

Berlin,  1799- a  )  y  Bd.  II,  Tb.  3. 
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S.  102.  (tot.) 

h)   }  a-Uihhart  ^dtnr  unvrrleihharr    jene  entweder  prwalwe  1 

»der  cutmUutwe* 

I)  Die  Sui)std)i/.  dti  Hubeitrechte,  ist,  in  tlei*  Regel,  uaver- 
Knsserlich,  AUiia  <lie  A.u»ühunf{  und  Benutzung  solrher  inneren 
Regalien,  deren  Gebiauch,  ohne  ISachtheil  des  Stn/ft>zweckes ,  ohne 
die  Wirlssamltrit  t\er  Staatiregierung  für  sulü«ien  zu  hindern.  Andern 
überlassen  werden  kann,  die  aKo  nicht  nothwendig  von  dem  Staat 
Mibst,  uamittelbar  und  ausschlieisend ,  ausgeübt  und  benutzt  werden 
müssen,  Itann,  mit  Unterordnung  ge^ea  die  Staatsregierung,  deren 
OberMifticlkty  GeteisgeJNUlK  «ad  Tolkkbende  Gewalt,  an  Ander«  ab- 
getreten 'weideo.  RegaUmi  dieser  Art  können  daher,  anf  die  ange- 
seigte  Art»  namentlich  ron  Unterohrigheiten  ond  Landsassen,  insbe- 
sondere Ton  ansehnlichen  Grundeigeuthümern  und.  Gemeinheiten 
dorch  Verleihnng  (Vertrag,  Privilegium}  oder  nnvordenkliclie  Yeiv 
jahnmg^  gans  oder  snm  Theil,  erworben  nnd  besessen  werden  0> 
Sonacb  findet  eine,  «dt  oder  ohne  Zeitbestimmnn^  verliebene«  unter- 
goordnete  Ansnbnnf  eines  oder  a^breror  Zweige  der  Regienuf»- 
gewalty  in  einem  bestimmten  BesSrli  des  Staatsgebietes  ^  Statt»  Daber 
die  practiseb  merbwtidiKe  Eiethmluug  der  Hegalien«  in  Ter  leib- 
bare O  <Goneemibilia  s.  eommnnioativa)  nnd  nnrerl eibbare  (in- 
C0Bees#ibüia>  II)  Bei  Yerleibung  eines  Regals ,  wird  entweder  die 
Aosubnng  desselben  ansseblieisend  überlassen,  oder  der  Yorbeball 
hinsugef ügt «  dafs  nebenher  die  Staatsregierung  dasselbe  ansenüben 
befugt  sey.  Pahor  die  Eintheilang  der  verleihbaren  Hoheitrechte  in 
privative  und  cumulative.  Für  die  eri»te  Art  streitet  die 
RcchtsvermutJiun^^ 

«>  VencigÜeb  s*kbeii  Fttraien  nad  Graü»,  sÜdlMien  and  gtisilicben  Gsiaeia- 
hsisen,  denen  eMin  eine  ptrtmgmmt^,  nithkmäuäm"  miturgwimtte  oder  sab* 
alleme  LamSitlmktät  I«aadasbarrlicbkeit  oder  Bsgi^ruogsgetvaUy  von  Einigen 
Unterboheit  gensaat,  (jus  lerritorii  subordiuali  s.  fiibalteriu,  jus  territoriale 

subordtnatum ,  superlorila»  territorial!«  |>:n  titia  >  zuftand-  Vergl.  unten  %.  3i8, 
^^ote  h.  —  Rff.tpt'f'fr :  in  Stri  ii}  '«  i-prhf!.  Jird cukcn ,  11.  1^5  ff.  (wo  der  N'crtrag 
vom  17.  März  173^ /.wischen  Hannover  und  d«m  gräfl.  Hause  Stolhcrg,  wegen 
der  Grafschaft  Hobnstein;  einen  Verb*ag  mit  StolbergStolberg,  über  dessen 
Tbeil  Ma  Hebastain«  acMnIb  Hannover  am  4.  Aug.  t8si)|  in  PtfTiaa's  Ust. 
Bniwiak.  der  Staatsrarftfr,  das  t,  Bslcbs,  HI.  «9»  (die  niaderbessiiclie  oder 
roihfnburger  Quart,  ein  Paragium  mit  auf  bestimmte  Weitf  nalergeordneter 
Landeshoheit«  vttter  der  Oberhoheit  des  Harfilrstaa  voa  Hessen  ,  unten  3i8, 
b)j  in  N»tt«ibi.adt's  Erörterungen  aus  dem  t.  Staalsr. ,  S.  871  ff.;  in  Fdt- 
TU 's  Lit.  III.  i6a3t  und  in  Klübvr'«  nf«uer  Lit.»  S*  693 ;  in  HLÜBrn'n  Acten 
des  wiener  Congr. ,  VI.  97.  19^.  \  oririi^e  Preu*sen»  mit  dem  Grafen  v.  Giech 
V.  10»  Not.  1796t  unti  ini4  dem  Graft'n  von  Siolberf^Weriiigerode  v.  19.  Mai  1714 
und  28.  Sept.  i8i4*  der  letots  in  V  oss  /.citen,  Dee.  »814,  443.  Von 
Werniger<tds  s.  aaebAfU  final  dn  eoagris  de  VIeane«  art.'sS^.-'—  Von  Begie«- 
rungsrechteo  jetsiger  Standes-  u»  Gnadberrsn,  nnlen  V  3oi«     o«  Sie.  IT. 
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108  EIdI  vm.  Cap.  Sttbjeet  s.  Object  i.  t  offientl.  Reehtes. 

Jo.  Wbuso»  de  alienatione  et  concessione  larion,  qooo  yocaii  aoleat  reg alio. 
Holmft  1693.  4*  DÖHLXB*«  Abhaadl.  Ten  deft  Regalien  >  §•  39  —  39.  dr 

Lvi>oijr  T.  II.  obs.  198.  not.  8.  n.  535.  Stbvbx^s  Unterricht  von  Regler,  und 
Justi'zsachcn ,  Sect.  TU.  ^.  10.  Moskb  von  der  teutscben  Beidigstinde  Landen, 
8.  aa6  ff.  Ehendcrs.  von  der  Landeshoheit  überhaupt,  240»  ff.  G.  L.  Böuxsr 
princ.  jaris  feud.  63.  I>.  B.  W.  PFEiFrE»  über  die  Greneen  der  Civil  Palri- 
monialJurisdiction  t^ött.  iöu6.  B«)«  Buch  I.  Abschu.  1.  ü.  ii.  v.  Bkkg's  Abhand- 
lungen ( 1808.  8.),  S.  89  jü^eni.  Ltadr.  ffir  die  preoM.  Stnaten,  Tk.  II, 
Tit.  14,  §.  ai  H  fl6  ff.  CoutüatloaiBdliet«  die  Lakaverfaitang  in  deai  Gfofe- 
lienogÄiin  Badea  Mr.,  ti*  Aug.  1807*  |-  i.  Voa  de«  Mwmm  bei 
Strvitfgkeilm  Ober  Begalicp,  a.  «aica    170  o«  IL 

e)  Ib  deai  |iiimia.  allgawi  Laedr«  a.    O.  werden  die  verleilibaveii  «Mn»,  die 

andern  höhere  Regalien  genannt.  Veigl*  Bt0BXB*a  Uebersiciit  der  dlplom.  Ver« 
bandL  des  wiener  Gongr. »  8.  Sot«  3it&  u.  f.  —  Eigene  Benennung  und  Eintbei 

1un|» ,  8.  bc!  NxTTxiAUDT.a.  a.  0.|  8. 365  ff. 

i<)  G.  In  BonnnLe. 

§.    103.  (102,) 
5*  EUifnekrhüde  und  un/dn^ueMMe* 

In  souTerainen  Staaten  des  Teatscben  Bandes,  lionnen  einzelne 
StaataUolieitrecbte  ausgeübt  werden,  entweder  nur  unter  Beobachtvng 
gewisser  positiTen  Einschranliungeii,  aameiitBch  unter  Terfassungani» 
siger  Mitwirbung  der  Volles  Vertreter,  oder  obne  £inscbrinbung«n 
dieser  Alt.  In  jenem  Fall  aind  sie  oingescbr finkte ,  in  diesem 
nneiiigeaeliranbte.  Für  den  letatini  Fell  streitet  die  Beebtsfer» 
auttbong;  aeeb  in  denen  Bondesataaten«  in  welcben  Landatinde  aicb 
befinden  e),  denen  eine  Terfasaangsmlaige  Mitwirbnng  oder  Thnilnabmci 
•  (pk^kt  Mitregentsebaft)  «n  bestimmtev  Gegenatinden  der  StaatSTerwal- 
tnng  Buetebt* 

•)  Andere  unterscheiden  hier  Comitial-  (landtagliche)  Jlteekie  und  RenrpMM,  bei 
"diesen  aber  eingtJcÄränkte  und  untmgtsckränHe,   NKTTii.mi.ADT'«  Erörterungen  aus 

dem  t.  Staatsr,  ,  14a  ff.  «58  ff.  338-  —  Von  vorbehaltenen  und  von  Beichstag- 
oder  Landtagsachen  in  den europäi»clien  Monarchien,  s-  BistBreFu  s  ver^leichendo 
Darstell,  der  Staatsverfass.  in  den  eurof9iseben  Monarcluent  |*  67  —  70« 
S,  aoi  —  «79. 


Digitized  by  Google 


£aST£A  TUEIL. 

B  U  N   D  E  S  R  E  €  H  T.  , 

I.    C  A  P  I  T  E  L. 
Bqpiir,  Zweek,  und  Mi^rfieder  des  Tcnttcliffi  Blindes. 


§.  104. '  (loa«.) 

Begriff  des  Teutschen  Bundes.    Seine  Unauflösbttrkeit^  SoeialGewalt, 

F'ctfassung  und  Aushildung, 

I)  Oer  Teutsche  Bund«)  i&t  ein  fortwährender  freier  Staa- 
tenbund eine  Vereinifl^ng  der  unabhängigen  Staaten  Teutschlan  ds 
zu  einer  volherrechtUchen  gleichen  Gesellschaft,  für  Gemeinschaft  liehe 
Zweche  O.  IT)  Fr  ist  unauflösbar;  keinem  Mitglied  steht  frei» 
sich  yoa  ihm  zu  trennen  ä)^  III)  Da  die  Bundesstaaten  nur  Tdiker* 
rechtUcli)  und  durch  Gesellschaftrecht,  nicht  durch  Hechte  einer* 
Obergewalt  Tereinigt  sind;  so  ist  die  Bundesgewalt  eine  politische 
Social-  oder  CollegialgewaU  ^  keine  Staatsgewalt,  und  es  besteht  für  den 
Bond  weder  ein  Protector,  noch  ein  Oberhaupt  0-  IV)  DasSubject 
der  Bundesgewait,  ist  die  Gesammtlieit  der  BundesgUeder.  Y)  Die 
BondeaAete  enthalt  Grnndaüge  der  BundetTerfeienng 
JBniwiclilaag  vjaA  AilibU^iin^  dttraelhen,  QhereiaatnBMid  nit 
ihrem  Geifl  «ad  Mi»  deni  GraDdGhenhter  det  Bandes,  tlaht  nnr  der 
Gesammlheit  der  Bundesglieder  xtt  ^)« 

«)  T— Ische  Bundes  Acte ,  Art  i.  ^ 

I)  Eine  ^Slkerreebtliche  besellschaftt  fir  t'mmer  errichtet;  keine  ÜMfpmfth^ 
%n.  efaem  künftigen  Staatif^bildey  und  l^cint  voHHergthenäf  JÜitm  fOr  eiben 
bestimmten  Fall  oder  Zeitraum,  —   Auch  liein  Bundesstaat,  Gesamratitaat,  oder 

8taat<*nst<tat,  kein  Söcieiät -  o«1er  VöllK-rstaaK  unter  einem  Bunf^esbaupt  oder 
«»ner  CentfalBegiening«  weicher  dif^  besondern  Sfnatsrcgierungen  natUgeordnet 
-   wären.    PräsidialVörtrag  des  k.  k.  ö&treirhifscht  n  Genandtcn,  in  der  »weilen 
^tsuttg  der  Biwdef versmmnbmg. .t. . x y.  I^ov.  ißiü,  i^ium.  i;  in  iii.vBKa's  Siaatt- 

i 
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110        '  I*  Theil«  1.  Cap.  BegriBP,  Zweck,  und. 

-  orchiv,  Heil  5,  Bd.  II,  S.  29  fT.  u.  81.    Vergl.  Klübbb's  Uebersicht  der  diplom. 
Verbandl.  4«a  «rienfir  Gongr.,  S.  «i3  f.,  198  f.  u«  19«  f«'  Lvdw*«  NemeaiSf 

.  Bd.  VII,  Num.  19.  Anidef«  Ä.  H.  It.  Hninr  der  t.  Bitnd  in  t.  VerhÜta.  <a  d, 
etirop».  ätaatenSyttem  (GÖtt  i8i6>t  9*  ^  fi^  *~  Sondern  m  ßtrtwüknmdor, 
pmhrreMieher  Ferein  nukmr  Staaten,  ein  SlaAtenrevein »  SUatenBündaife» 
StaatenSjstem  oder^Sjatem  Tereinigter  oder  verbündeter  Staaten,  Syttemn 
civitatum  foederatarum  seu  acliaicarum ,  eine  StaatenSocietät.  Vergl.  PoltbivS 

'  bislorior.  lib.  II.  c.  4.  PnAScmi  s  de  rcp.  Acliaica.  C.  G.  Hf.tkb  pr.  de  eo<l.  «rg. 
Goclt.  1783.  Sam.  PvirKNi>ORF  diss.  de  systematibus  civitatuni;  in  s.  Dissert. 
acad.  selectis  (TJpsal  1677.),  p.  ai6;  auch  in  dessen  pollt.  inculp.  p.  226.  C.  v, 
B\'KK£ESuoEK  quaest.  juris  publ.  lib.  2.  c.  Joacu.  Ebi^jk.  ScimiDi  diss.  de 
ciyitatis  origine  elritatttinqvie  •jttemate.  Jen.  1745.  J*  C.  Wnum»  diaa.  de 
syatemaite  ciTUatnni«  Lips.  1777.  v.  in  ■.  Opnee.  «eid.Faae*  I*  (1790.  8.)  m  e. 
Gompareiaon  de  la  ligüe  dea  Adi^eaa«  dee  Siiiaaea  et  dea  ProTincee-nniea;  per 
M«  de  MxranAW.  a  la  Have  i^-B/f.  4-  (Eine  gelir.  Preisschrif^.)  Sairte-Cboix  des 
«neiena  gouTememena  fedcratifs.  Paris  1779*8»  Le  Systeme  fed^alif  des  nuciens, 

.  rtiis  cn  parallele  arcc  celui  des  modernes,  par  E.  A.  Zihseblibg.  Heidelb., 
Strasb.  et  Paris  1809.  8.  F.  W.  Ttttma:«!»  über  fl.  Btind  der  Amphictioncn  5 
eine  geltrönfc  Preisschrift.  Berlin  1812.  8-  F.  Koutüm  die  Enlstehungsgeschicblc 
der  freistädlisclien  Bünde  im  Mittelalter  u.  in  der  neuern  Zeit,  a  Bände. 
Zürich  1827.  gr.  8.  Vergl.  Pölitz  Jahrbücher  der  Geschichte  u.  8taatskunst, 
,2829,  Bd.  I«  8.  6sQ  IC  H.  G.  SGnKinaiunTn.*^  allgem.  Staatar.  überhaupt  u. 
nach  der  Bcgierungaferm ,  §.  lei  .'--  114.  Scnösn^e  aUgem.  Staatar.,  8.  117. 
P0TTBa*a  Beytr.  L  «4*  BeitLASA^in  prmcipea  du  droit  politi^e»  P.  II.  eh.  1. 
\»  43  iqq*  'G*  H.  V.  Bbbg's  Abhandlungen  bu  Erläuter.  der  rhein.  BandeaAete, 

.  •  Tb.  I,  Num.  I.  —  Die  GoisatiantionsActen  der  Vereinigteil  Staaten  von  Nord- 
ameriha»  r.  4»  Oct.  »776,  u.  t.  17.  Sept.  1787,  in  t.  Mabtkhs  reeoeil,  I.  587. 
III.  76.  r>ie  CoTifoderationRActcn  der  schweizerischen  Fidgenossenschaft  v. 
39.  Dec.  181  ^  n.  16.  Aug.  iBi-'i,  bei  Martft^<?  a.     O.,  Supplem.  V.  659.  VIII.  i6i. 

**  ti.  in.  (ÜsTiiii's)  Handb.  des  schweizer.  Staatsr.  (5.  Aufl.  1821.),  S.  5. 

«)  Bundes  Acte,  Eingang,  u.  Art.  3  u.  it.    Wiener  ScbluTsActe     i8aOf  Art«  1  n*«* 

Pariser  Fr.  v.  3o.  Mai  i8i4 ,  Art.  6. 
d)  Wiener  SchliifsActe  v.  iB^o,  Art.  5.  —    «DleZfir,  die  Culuir  der  Menschheit, 
keinen  uh^oiuten  Grpnzpunct ;   so   wollen  autli  ^Vir  das   Gebäude  unseres 

tcutschcn  Bundes  für  iieilig,  aber  nie  iüx  geschlossen  und  ^a//z  vollendet  halten)». 
,   Worte  in  4^01  ersten  Vortjrag  dea  lu  lu  (UtroUAiMAtn  Gesandten,  in  dem  2.  Pro> 

loe.  der  fi.  V,»  ,}rojn  11.  Bot.  1816,  %,  7.  Vergl»  oKen  %.  74,  Note  am  Sehliifa. 
'«)  Folitaaebe  Betnii;|itmigen  bei  Errichtung  ,  der  teutadien  Bnndea,  In  KtirBBB> 

ange£  IJcte«i(liteie.'&ia9><- i3i.     »     v  .  . 
y)  BtStim'e  Aciton  dea  wiener  Ouigr*«  B.  11^  8^  84* '  &mdeu*  ange£  üeBer^ 
-  ^  sioift  etc.  8.  145. 

iyVfieaw  SchluCsActe  t.  t89o,  Art.  4*  ^  .^^'C^v  ange£  «raten  Vortrag  dea 
Torsit/enden  Geaandtcn,  in  der  9.  Sitsi||üg  der  B.  V*     1816«  $*  7*  S,  47  u.  So. 

-  der  QitarrAnag.  ^ '  ,  « 

.   Umfang    Oiu^akltry  JlauptbeMtun^en  und,  Qar^wtw  ^  Buddes*  . 

\iy  Nie  üätt^'üipch  ein  'StaatenbanA  eine  fto  grosse  Ansnhl'  roa 
Staaten  ($.  1  o8)^'tijnfftlkt,       jetst  der  teaMliei*  gtöfse,  üiittiere  nina 
.Kleine^  MoihäilBlii^  tin^  11)  Den  Cka. 

-ii^lft  er  d^'Bondes' bl^seic&iea,  äls  2 wei  gleich  feste  Gnmdatutasen, 

r 
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eines  Tlieils  dio  neohtsgleiebheit  der  Bondesgenossen ,  andern 
Theils  das  Nationai  Ii  a  n  «i  ,  MoU  lse»  alle  Bundesstaaten  wohltluitiir 
umfassen  »oll  *).  III")  In  tivm  lUindetverh.-iltnirs  stellen  sich  Kwei 
Han})tbozichnTif^rri  dar,  n.u  Ii  Innen  und  nnrli  A^is^Cn  f).  IV)  D»t 
Bestehen  des  Buudcs  ist  garautirt  durch  die  acht  enropaischen 
Macbte,  welche  die  ScUuikActe  det  wiener.  Coii§i<eMee  witeneidmet 
bWn  (|.  56>» 

a)  Ki.dBBa'8  aagef.  Uebersicht  etc.,  S.  i?;. 

i)Ikflrobe«(^  io4f  Not«  b)  angcf.  Präsidial  Vortrag«  in  I^tfnFR'«;  Staatsarchir. 
Bd.  S.  36,  —  Mit  Recht  ward  in  tlitscni  %'ortrag,  da»  NationalBe- 
dürfn  ils  der  TeutKchen  als  der  eiiuige  richtige  Leittaden  für  teutsrhe  Staaten- 
Terbältnisse  anerkannt,  und  hieraus  die  Folge  entwickelt,  daft  der  Bund,  nenn 
Iteui  Staatenlraad ,  deek  e^h  Mm  llotkf  Muti  •  «ad  TrwtiMwdailli 
««j,  daft  er  die  iimietliAee  SCaelee  dercli  ein  HatioBelBaed  i—fajiue 
•alle,  «ed  dala  die  VerbeiMengen ,  welche  die  flCtelca  akkt  Uoib  tidb  ftgi« 
dnander,  aondern  auch  mit  einander  ihren  Untertbanen  gegeben  haben« 
wahre  Verpflichtunj^en  fies  F  i  n  ?  e  1  n  <*  n  RPgcn  A  1 1  r  *#'yt»n,  flrren  I  rfüllung  aU*» 
auch  Tom  Gänsen  geiurderl,  und  aul  Anzeige  ;cdes  iia/-elii<  ii  1  Bürgers  gefordert  » 
werden  könne.  V'ergL  auch  Art.  53  der  wiener  SclufsActe  von  iS^t  und  ueten 
V  i84  und  ai7. 

c)  Einen 'ausfuhrlich rn  Lmril'»  (Irr  l^nnde'^vcrhMltnisie,  in  dieser  /sTpifachcn 
Besiehung,  enthalt  der  gutachtliche  Co mmusionsV ortrag  äber  die  so  genannte 
Reihenfolge,  der,  ala  loco  dictatturae  gedmckte  Beilage  ii ,  mit  3  Unterbeilageu, 
bei  da«  Piroteeell  der  HL  V*  teei  17*  Febr.  1917*  aiafc  beiedetiS»  ^—#7  «ler 
Orig^-  edarFolieAetgebe*  ^  Eiam  aiwaeertt  Otgpaiii—  dea  Bnedeitagia« 
im  Gcgeatetft  eiaae  inner n  Gliederbaues,  verg|ei«Uber  mU  Laib  aeJ  8Mle» 
wird  schon  erwähnt  in  demProtoc.  der  B.  V.  w,  11.  Not.  1816,  \.  t,  eu  Num.ni$ 
ia  den  Prot,  der  B.  V.  ,  ht\  I,  S.  5.4  u.  55.  —  Zur  l  rb^ing  in  der  juristi- 
scben  Eintheilungskunsit ,  Ibissen  si(  !i  die  BundeRverhaUni&^e  in  eine  Menge  von 
Ober-,  Unter-  und  AAerabthciluugcu  zerlegen,  wobei  man  bis  %u  ethischen  und 
pofitischen  Gesichtpancten  blaaar,  bia  au  Pviretrerbiitaiaaen  und  einer  Art 
T«e  VerkSepemig  bfaMbatcigcn  liana.  Aber  eiaer  uebeaartigea  Ordnung 
ISatar  An«  ia  deai  Yert^eg*te  MTeatflchen  Becbtca  dea  Bnadea  an  felgee«  Ter- 
bieliC  die  pliabtailsige  Sor^^e  (ur  practiseh-theoretitehea  BedÜrfnifs,  filr 
wahre  Erlesehtemng  der  Uebersicht,  für  Klarheit,  Kiirr.e  und  Bestimmtheit  des 

•  Vortrags,  fürEinfachlieit  tmd  echten  Oeschmnrlt  in  rlcr  T)ar«tellttng.  Qmätett'lian's 
und  Ctcero' s  Lehren,  und  tles  letzten  Tadel  der  Hecbisgelehrten ,  wrgen  de* 
ZuvieU  im  l:.iathcilen  (  de  oratore ,  11«  47'  ) ,  werden  noch  jeui  nicht  selten 
nbertehen.  Die  Heaptotenea  aiad  angeaeigt«  ia  ll»ftat*<k  AehrbegrüT  der 
fiafttirlmaat,    44.  VergL  ebea,  |*  i4 

i    • ;  ■ 

'  g.  it)6.  (io4.> 

1 

>  t 
I)  Der  erhlSrte  •>  Zweck  det  Tentseben  Bandes  gebietet  Be* 
Wibfrtulif^dtf»^  IftttiblrlAgigkeit  und  UnTerletdllarbeSt  der. 
Bond^sstaatei^,  und  Erl^Ituu^  iheiU  der  luBeevn  «odfiiinera  8i« 
cberhejl^^l^eutschlands^  .aUp,$febe>^  ^4  Uendbalmiig  de»  Reckü« 
snnUiides  U  allen  injieroi.tind  SitMiii  Tflrbätiiisa^n  4^}r;pp^deMtnntea* 
U>.Au.a^i;,,^s|?p.»  W^il^en  ^U^eweggräiide  ^  .ßtii^mAg  dee 

« 
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Bandes y  evcli  die  Tortb^ile  aagiMrtf  welche  ans  «elebem  lur  die 
Rnhe  und  das  Gleichgewicht  ron  Europa  herTorgehen  wür- 
den'^). HI)  Demnäch  ist  der  Teatoche  Biiiid«  ein  Sicherheit* 
bund  c)*  In  seinem  Tcchtmasigea  Wirbvngtbreis ,  finden  ticb  Mittel 
ca  Unterdruckonf^  der  8elbftt8tindi{|;1ieit  ftdkwScberer  Staaten  Amt  so 
-wenig,  als  zu  amdrucblicher  eder  stilbchweigender  Begünstigimg 
staatsTerderbender  WiHltuhr  in  der  Regierung  und  Vertretung  ein- 
zelner BundessUaten,  zu  Hemmung  nutzlicher  Fortschritte  des  tcuUchea 
Volkes  in  jeder  Art  yon  Cultur,  zu  Beschränkung  freier,  rernünftiger 
Meinungsäusserung,  Und  zu  Beförderung  selbstsüchtiger  Absichten 
einzelner  Classen  von  Staatsbewohnern.  IV)  Nebenzwecke,  für 
•  Krhühung  des  Gemeinwohls  s ä mm tlicher  Bundesstaaten,  sind  der  Wirk- 
samkeit des  Bundes  nicht  entzcjj^en.  JMe  Bundesyersammiung  ist  durch 
die  liunflesActe  (Art.  6)  ausdi  ilcklica  ermächtigt  und  yeipilichlet  zu 
gemeinnützigen  Anordnungen,  wozu  zwar  auch  jede  Staats- 
regierung für  sich  und  aiisschlicssend  ermächtigt  ist ,  deren  Zweck 
aber  durch  zusammenwirkende  Theilnahme  aller  BundesstaateiVv  mit- 
telst freiwilliger  Vereinbarung  Aller,  yollsta'ndiger  erreicht  werden 
bann  ^.  Geistige  und  sittliche  Cultur,  Handel  und  Verhehr,  Post^ 
und  Münzwesen  f  •  eröffnen  hiesli  ein  eben  so  weites  als  fruchtbares 
Feld  (S.  i48  a,  u.  eS?)- 

'        -a)  BundesActe,  Art.  2.    Wiener  SchhifsActe  v.  iS-jo,  Art.  1.   Vcrgl.  KttsKR^s 
aagef.  üebersicbt,  S.  118.    Ebettdesj.  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  II,  S.  344  f- 
4f»3.  4^**  —   Nicht  blofs  auf  innere  Htäte  (wie  es  in  dem  haierischen  Votum  in 
der  5.Sit2ung  derB.  V.  t.5'  Dec.  1816  heifst),  sondern  auch  auf  innere  «S/cAcrAeftr^ 
iatderZ%v»ek  desBimdcs-gerichist.  Diese  beidcliact  einen  /«Hern  SMutMmtumd, 
in  wslehsai  au«A  der  Einsefaia  seine  Sieherhilt  Undet»  Veii^  \  S17.  —  Der 
Zw«^  fordert  1)  alheitigt  Sicherliett  Teuueklandt  /' .9H9  Sicherheit  in  allen 
:  Sntsera  und  uniem  Verhältnissen ,  für  den  Bund  im  Ganzen ,  und  für  alle  Tbeile 
desselben  einseln  hetraebtet.   Derselbe  ermächtigt  Kwar  die  Gesanuntheit  nicht, 
als  Kegierer  uod  Ordnoagshalter  in  den  einselnen  Bundesstaaten  anfsutreten, 
oder  auf  ihre  innem  Angelegenheiten  unmittelbar  einsuvrirken  ($.214  u.  f.),  wolil 
\        .  aber  snr  Obsorge ,  dafs  unter  und      den  Bundesstaaten  die  innere  Buhe  und 
^hcrhdt  des  Bendes  nirgend'  bedroht  edsl»  gesürt  %»erde<  ($k''i69ii»  **^)* 
.  Der  Zweeh  geUsiet    Birwafarung  der  lMmkkiui§%hit  und  UmHetttm^  der  im 
f  Bund  iM^nffnien  Staaten.   Der  Bond  soll  wiriissm  seyn ,  gegen  Bedrehong  oder 
*  Verletsung  der  politischen  Selbstständigkeit,  und  jede«  andern,  natürlichen 
oder  erworbenen,  Reclites  eines  jeden  Bundesstaates.  —   Das  erste  aller  Mittel 
KU  Erreichung  des  Zwecks,  ist  Einigkeit  der  Bundesgenossen.    Hierauf  sollten 
folgen,  «ach  Preussens  Erklärung :   «eine  kraftvoHo  Kriegsgewalt,  ein  Bundes- 
fftHektf  und  iamUtikidiiehe ,  durch  den  Bundesvertrag  gesicherte  Verfassungen». 
IUOm*s  sngef.  Aeten,  Bd.  Ii«  6,  i6*  ,  . 

BundesAete ,  im  Eingang. 

o>  BufideSActe,  Art.au.  11.   KujßkR's  angef.  Uebersieht  etc. ,  S.  i43  f- 

BundesActe,  Art.  6-    Wiener  SchlufsActe  v.  1820,  Art.  64.    Frolocolle  der 
wiener  JVIi Iiis terialConfcrcnzen  T.  1819  u.  9.0.  Sitzung  19  v.  8.  Marz  1820.  Vergl. 
den  oben  J^^.  104)  angef.  östreich.  Präsidial  Vortrag  t.  11.  Not.  1816,  Abschn.  I, 
lit^  d,  u.  Ahschii.  In,  £in1eit;  "wo  £ntechddungen '^ec  gen^mfiteige  Anord- 
'  aiingeil  \  für  Geg^itftttde  dei^  ]^SnSrVSr«Mneihita|»i(Mi  der  B.  T.  etUIrt' werden. 
'  Sp^erftb  werden  si^Veh  jto^grtiiclicIdengenrehWMmi^nni^liiifheil oilgStteinnleB* 
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—  Voti^  %m  iS9>  —  ^ür  die^iritlliegangenen  VomcMIge  sn  gpmeinnüteigen  Anord- 
mu^Wy  soll  in  der  Bundescan/Jei  ein  eigenes  rerzeivkniss  oder  Register  gehalten 
Trerden.  Uuten  ^.  148,  Note  a.  —  Leber  den  Begriff  der  gemeinnützigen 
Anordnungen,  s.  L.  t.  Dbesch  Beitrage  etc.,  S*  36»  no  jedoch  der  Art.  64  der 
SciilufsActe  übersehen  su  sejn  scheint. 

§.  107.  (IM.) 

X 

Bundesgenosse^»   AufnaJime  und  Classen  derselben.   JVatur  det 

Buw^esg^MOSsenschaft* 

I)  Bundesgenossen  sind :  die  S  o  u  v  e  r  a  i  11  c  n  Fürsten  (  ein 
Kaiser,  Könige,  Grofsherzoge ,  ein  Kurfürst,  Herzoge,  Fürsten,  ein 
Landgraf D  und.  die  Freien  Städte  Teutschlands,  als  Repräsentanten 
ihrer  Bundesstaaten  a^.  .  II)  Di«  Auf  nähme  neuer  Mitglieder  hann 
nur  Ton  der  Gesammtheit  der  Buadesglieder ,  und  z>var  durch  Stirn- 
meneinhalligkeit ,  geschehen  III)  Nach  dem  Alter  ihrer  Bundes- 
genossenschaft,  theilcn  sich  die  Bundesgenossen  iu  zwei  CUissen:  in 
.urs  pr  üxLglic  h  e,  die  Stil'ter  des  Bundes,  Mclche,  an  der  Zahl  sechs 
«od  dreUfiig,  bei  .£mchtung  der  BundesActe  ^Iitglieder  des  Bundes 
ifl^i||eiif  ,VBd  aufgenommene,  welche  späterhin  Aufnahme  erlangt 
liibeii.  Mitglieder  der  letzten  Art  sind  Wirteraberg  and  Baden,, 
deren  jedoch,  in  sicherer  Erwartung  ihrer  nachfolgenden  Theilnahme  c), 
TOslanfig  .^olion  in  der  BundesActe  als  Chünft}g^r}  Bundesgenossen  Er* 
ull^vg  9eficbi<tlit  ^JS  ' ikrea  Beitritt  erklärtc^n  sie  diivch  JbieaoAdere 
4j9M)i^nsUr^ndeii  CS»  Später  noeh,  im  J.  1817«  ward  Hp^sen- 

Hjei^|).:ii^Ci;  #a%Miominea<S.  108/).  IV}  Unter  deti  Bandesgenossen 
«■d  fünf»  die  nnr  ire|{en,.«ipe9/^lieib  Uirer  St^iat^n  su  dem  Te«iUdieii 
9i94':fB^^H^A  «(S* -7JBe;  87.  95.  .i9iiC)«.  V)  JHe  BuadesgenpMeaseliaft 
^g^p^  .^ijgene  RecKtt¥er^ilt|kis^e  der  Bandesglieder^  nicht 
wwt  mm  dem^^und  (§•  i83  fEi^  fti3  ff.>,  sondern  aucE  wbl  andern  Sotu 
T<H(ainlltan%eft  nnd  Staiäte^^  (§.  as4)i  und  sellwt  zu  den  eigenen 

Staaten  und  ITnterlianen  (S«  ika'j  fif.^.  /Vi)  Ihrer  Natur  nach,,  ist  die 
Bandesgenossenschaft  ein  vertragmäsiges  SocialVerhaltnifs  der 
Bundesstaaten,  also  dinglich  0*  liCtzte  ist  darum  auch 

die  natürliche.  Eigenschaft  des  Stimmrechtes  in  der  Bundes ver- 
sa|nmlunjg-  '  <  '\  1* 

«)  BundesActe,  Eingang  u.  Art.  1.        '      *'  ' 

i)  Wiener  ScblufsAct^  y,  «8^0,  Art.  6.   Unten  127. 

e)  Oestreichs  Erltlarung  gegen  Wirtemberg,  über  die  Nothwendigkeit  der  Theil- 
nahme  alier  teulschcn  souverainen  Fürsten  an  dem  Bunde;  in  Ki.uber's  Acten 
des  wiener  Congr. ,  Bd.  I,  lle  t  i,  S.  107.  Wirtemhergs  Gegenäusserung, 
ebendas.  S.  109.    Vergl.  auch  Klübeb^s  Staatsarchiv,  Bd.  I,  S.  4o* 

^  BundesActe  f  Art-  4*  u.  6 ;  aber  nicht  im  Eingang,  —  Von  den  bekannten 
Ursachen,  warum  ff^irtemberff  und  Badm  als  ursprüngliche  MitPacisceulcn  hei 

,  £|liehtung  des  T.  Bundes  nicht  erscheinen,  s.  HI'Vdsh's  Bericht  in  dessen  angcf. 

^  Allen,  Bd.  U,  $.£^70  SL. ,  Tf^rgL  mit  Bd.  VI,  S.  3i4  ff.  EAenäejs.  angef.  Vebersicht. 
S.  1I4  jt  -7^  Von  ^iMm,  di*  sieh  anr  Anfiiahnw  gelB•ld^t' hatten,  toloiie  «h^ 
Uttü't  SM.  Iwlrt.  3.  A«fl.  8 
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nioht  erlangten,  s.  ebendas.  S.  i35  f.   Kx0bkr's  StaaUarchir.  Bd.  I»  8;  4o,  — 

Die  Badische  Bcitrltturkunde  ist  datirt  vom  ib.  Jul.  i8i5,  die  %t>irtemberf^isrJte  yom 
1.  Sept.  i8i5.  Beide  findet  man  a/igcltihrt  iu  d.  Protoc,  d.  R.  V.  v.  5  Nov.  i8i6, 
f.    ;  und  abgedruckt  als  Beilagen  a  u.  3,  S.  29  n«  ff.  der  Orig.  Ausg.  Klüaka*« 

htaatsarclilv ,  Bd.  II,  S.  56  If.  ' 

«)  BundeaAcle,  Art.  1.  Wiener  ScblursActe  v.  1820,  Art.  16.  Vergl,  unten  §.  lao. 

§.  108.     •  (106.) 

Bmenmm^  und  Ordnung  der  BundesgeuMsen, 

Die  B  u  iitl  c  s  c  n  o  s  s  e  n  werden  in  dw  Biind^Acte,  nnd  zwar 
in  bestimmter  Orcinung,  jedoch  unbeseha<k  t  ihres  Banj^es,  hcnannt 
Nacbdera  SachsenGotha  im  J.  1B2J  im  Mannstamm  erloschen  ist,  und 
ihre  Anzahl  sich  dadurch  um  eins  vermindert  bat,  auch  die  übrigen 
drei  herzoglichen  sächsischen  Häuser  ihre  Benennung  zum  J^heil  ge- 
ändert haben ,  und  Oldenburg  sich  nicht  mehr  HolsteinOldenburg 
nennt  nnd  den  grofsh^rzogiiehen  Titel  angenommen»  auch  Hessen- 
Homburg  die  Aufnahme  unter  die  Bandesgenossen  erlangt  hat,  be- 
steht jetzt,  nach  der  genannten  Ordnung,  iPolgendes  Yerseichnifs 
der  Bundesgenossen:  1)  der  Kaiser  yon  Oestreicli,  3>  der  R^iiig 
Toh  Preussen,  beide  l^r  ihre  gesc-unmten,  vormals  bu  dem  tentschen 
'Beich  gehörigen  Besitssungen  hf^)  die  Kdnige  ron  Sachsen, 

jl^)  Bäiern,  5)  Hannover,  und  6)  Wirtemberg,  7)  der  Grofa- 
liersog  von  Baden,  8)  der  Hurfürst  von  Hessen,'  9)  der  Grofe- 

'  lierzög  von  Hessen,  10)  der  Herzog  von  Holstein  (»Glückstadt, 
Zugleich  Kdnig  '  von  Danemarh),  wegen  Holstein  und  ^Lauenlnirg  '0 , 
4  11)  der  Grofsherzog  von  Luxemburg  (zugleich  König  der  Nieder- 
lande) ,  12)  der  Herzog  von  Braun  schweig,  i3)  der  Gro&hersog 
von  Me  chic  nb  ur  g  Sc  h  weri  n  ,  14)  der  Herzog  vofi'Nassan, 
15)  der  Grofsherzof^  von  S  a  c  h  s  e  n  W  e  i  m  a  r  Iii  i  s  e  n  a  ch ,  16)  die 
Herzoge  von  (Sachsen G o Lli a  «'j  cessirt  hier  seit  i825)  Sac  h  sen  C  o- 
burg -Gotha,  17)  SachsenMeiningenHildburghauseTi, 
18)  Sa  c h  s e  n  A 1 1  e  11  b  u  r ^  (bis  1826  S,  Hildburghausen},  19)  der 
Grofsherzop;  von  MecklenburgStr  elitz,  20)  der  Grol'sherzog  ^) 
von  Oldenburg,  21)  die  Herzoige  von  A  n  h  a  H  I)  e  s  s  a  n  ,  22  }  A  11  - 
.   hallBernburg,    23)   und  A  nli  al  t-Cö  the  n  ,    24)  die  Fürsten  von 

.  Schwarzl>nrg  Sondersha  usen,    aö).  S  ch  w  arzbu  r  5;  U  udo  1 - 
Stadt,  26)  HohenzoUernHechingen,    27)  Liechtenstein, 
28)  HohenzoliernSigmaringen  ,  29)  Waldech,    3o)  ReuFs 
-ülterer  HauptLinie  (BeufsGreitz),  3i)  Reufs  jüngerer  Hau  ptLinie  C«eit 

,  1824   nur  die  beiden   souverainen   Fürsten  von  BeursSchleitz  und 
*Von  BeufsLobensteln  und  Ebersdorf) /) ,  82)  Schaumbu  rg Lipp  e  , 
und   33)  Lippe  (-Detmold),  34)  die  Kreien  Stidte,  Lübeck, 
'3$)  Franhfuj'ty  36)  Bremen  und  37)  Hainburg.  Aufgenommen 
ward  späterhin,  im  Jahr  1817, am  7.  Juli,  38)  der  Landgraf  von  Hes- 
seuHomburg;  das  Stimmverbältnils  desselben  ward  jedoch  einei 
.weitern  Anordnung  ausdruchlich  vorbehalten  ^>  - 
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«)  Art.  6.  vp?'<^l  init  Art.  4  wnci  (Um  I m^ang.  HrfRfn's  auj^pf.  l  ohrf-ichl  etc., 
S.  5o4  Dieselbe  Ortlnuiii;  t>t  auch  in  d(;r  provi«>ori<ic-Iicn  Hundr«ni.-itriliel  beibe- 
balten,  in  d.  Protoc.  der  B.  V.  v.  1818)  aio;  uur  (la£i  «la»«lbsi  iJestenHomhurg 
vmniltvlbar  ««r  deiiFreimiStlitea  g«Mtst  itl. 

Namentlich  sind  diese  Staaten  angezeigt^  oben  \.  87,  Note  b. 

r)  \  on  dJr^f^n  1»cidon  TIpr/.o^i^On"mi«Tn,  v-^tH  D-inemarlf  seine  Stimme  »n  «Icr  Riindes- 
versammiung  benannt  >^isscn,  seiiden»  ff»,  durch  Vertrag  inil  I*ri'u<»«ien  (Hiäbfr*» 
Acten  des  wiener  Congr. «Bd.  V,  S.  5«5;,  dm  gröfftten  Theil  des  Herxogthums 
SacbsesLaaenlnirg  und  den  «UravlPASdi  btincbenden  Hemojlicheii  Titel  er>vorben 
batie.  Diese»  wwd  Vkm  %wik  in  der  eraten  SiKnng  der  B.  V.  bewilligt ;  doch 
▼erwabrten  hiebei  die  Getaaintbiiiter  JlfMMMl«iy>  und  MaU  ihre  Becbu  und 
Ansprache  «uf  Laiieiiburg.  Protoc  T.S>.lfor,  1816»  |.  3,  ia  RlSu»*«  Steelsarcbiv* 
Bd.  a,  S.  97  f. 

4)  SmpktmGaUm,  welcbee  vermige  der  BiuwIeeAete  die  16.  SteUe  «ater  de«  taidet- 

genot&en  einnahm«  erlotcb  im  HeMaetepun  am  11.  Febr,  i8t5.   Seitdem  eeasiri 

seine  Stelle  unter  den  Hundesgenossen  >  Kein  Antheit  an  der  16  Stimme  in  dem 
cn;^erTi  Rath,  und  »einp  \  irilStimnic  in  dem  Tleuum  der  B.  V.  (Wiener 
8chliiisActe  v.  i8to,  \.  id  »,  und  ist  die  Zahl  der  Bunde .^enoitsen  um  1  ver- 
mindert. Durch  einen  Erbtheilung*verlrag  v.  11.  Nov  vereinbarten  i»ick 
SaehtmCohwg',  S9eh9mMfim%'eu  «ad  SuktmiiiUkirgkmmm  Ober  ibre  Saeeeüieii 
in  dcB  folbe-alteabtti|(iecben  Leades«  oad  tfber  eereeUedaae  dadareh  ▼eraa> 
Uftte  Territorial  •  und  TilelVerinderungen.  Man  s.  das  gemelaiebeftl.  Patent 
i5.  Nov.  1826,  tu  MAiiTBifS  recueil,  Supplement,  T.  X,  p-  lojo,  u.  in  d.  Prot, 
der  B.  V.  vom  25.  Jan.  18^7.  Danach  änderten  sieh  die  Benennungen  der 
genannten  drei  Bundenfürslen  ,  in  Stirlnfnl\tl>urf;(iutii.t ,  Sm  hjfttMc imuf^ett Hildburg- 
hausea  und  imdt4euylli(n6ur^  { vorltiu  ilildburghauscn ) ,  und  das  Stimmverbältaiie 
dieser  Uäuscr  in  dem  Plenum  der  B.  V.  v.  x%,  Juii  1817. 

«)  Peter,  Hersog  und  regierender  Admini^itrator  von  Oiäenbitrg .  Fürst  ku  Lübeck, 
— >  wie  er  bis  su  dem  am  9.  Juli  i8a3  erfolgten  Tode  des  gemiithkranken  Herzogs, 
aa  deeeea  Steile  er  aelt  1^  diet  Begiemag  Abrte«  ia  eefaMOi  Siaalilitel  sieb 
aaaate«  aabm,  aueb  naebdem  er  alt  Heraog  ia  eifeaen  BaaMa  regierte« 
dtet  in  dem  34.  Art.  der  flebbirsActe  des  wiener  Congresses  dem  lier/oglichen 
Hause  r.ugetheilte,  ffrosthertogiicke  Würde  nicht  an.  Bi.i'BFii's  aagef.  L'ebersicht 
etc.  .    S.   162.     Denno^'li   %vnrd   Hol$tein01denT>Mrf^  f,  / ,» .  nnd  Königliche 

Hoheit  tiiiilirt,  in  einem  prcu-.sjsi  h  -  oldenhur«;is(  Ijfn  l  <hergabcl*rülocoll  ▼.9« 
Apr.  1817*  in  Maktems  recueil^  Supplem.  \  iU.  4oj  *  m  einer  preussisch - oldea* 
burgiscbea  Conrentiea  t.  «8.  Sept.  1818t  ebenda«.  IX.  167,  und  in  dem  General- 
Beeelb  der  fraabfnrter  TerritoriaiConuniatioa     eo.  JuL  18191  Art  »7,  So,  3i 

'  n.  38|  Snir.  Manme  raeilaS*  SupfildBi.  Vitt.  M  et  anir«  Aber  der  Sobn  und 
IVaebfoIger  jenes  Henogt  oabm  den  grolabereogliebett  Titel  an,  sogleich  ia  dem 
wegen  seines  Regierungsantritts  erlassenen  Patent  vom  i8-  IMai  i^f-Cf.  —  Auf 
Verlangen  des  Hensogs  wird,  seit  dem  Anfang  des  Jahres  iH»,,  die  Stimme 
in  der  B.  V.  nicht  mehr  llolsteinOldenburgf  sondern  blois  Oldeubuig  benannt* 

Pioluc.  V,  18?  +  ,  %.  1. 

f)  Reust,  Dem  rheinischen  Bund  traten  die  F  ürsten  von  U«  uI  sGreit/.,  ReufsSi  h  icilE, 
ReuTsLoben&teinJvobcnstein  und  BeufsLobenstcjul-bersdort  als  vier  vcrschieiiene 
Souveraine  bei.  Doch  sollten  auf  dem  Bundestag  nur  die  beiden  Hauptlinicut 
ia  wdcbe  ddi  daa  tteMnMamtbaaa  Beidb  abtbelit,'  die  iltere  and  die  fOmffittt 
jada  EiM  Stiauaa  IBbrwi,  aad  die  HUjitar  diäter  beidaa  Uaien  ilnrea  6ila  In 
dem  Collegiam  der  Fflrtlen  baben.  AccessionsV ertrag  r.  18.  Apr.  iCoT,Jlrt,i,  a 
11.5;  in  Mjlbtksis  recueil,  Suppl^nL  IV*  394.  Die  teutscbe  Bundes  Acte  (im  Eingang, 
n.  Art.  1,4^-6)  nahm  dn«;  f.iier<;t  erwähnte  Rerhrsverbältnifs  ebenfalls  an,  nach- 
dem die  vier  reussischen  I  ürsten  gemeinst  liaAlirh  und  individuell,  im  !f ov.  • 
i8i3,  durch  Verträge  mit  Oestreicb,  Preussen  und  iiuisland,  so  vti«  su  Wien  im 
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Min  i8i5«  der  AUians  tvider  Napoleom  beigetrvtea  wartn;  aber  in  Ab«idit  uai 
Stimmfiihniag;  in  der  B.  V.  betracfatete  «ie  die  drei  Ffirsteii  der  jüngeren  Linie 

Eusammen  als  eine  Einheit^  Gesammtlieit  oder  Gcmerascbaft.  Am  7«  Mal  1694 
erlosch  dieSpecialLinicR.  LobenstcinLobenstein;  in  ihren  Besitsungen  succeclirte 
B.  Lobenstein  u.  Ebersdorf.  Vergl.  %,  1&6  157,  aflyt  u.  Protoe.  der  B.  V*  t, 
»8a4,§.  47. 

FrotocoU  der  B.  V.  v.  1817^  %-  3o4  y  und  Bescblttfs  in  dem  Proloeoll  der  Flen^r- 

Versammlung  v.  7.  Juli  1817,  in  v.  Martfhs  recueil,  Suppl^m,  VII.  i3^.  — 
In  den  wiener  31InIsterialCünferen/,cn,  Prftlor  r.  i5.  Mal  1820,  erkliirte  Oesln  icli 
den  Wunsch,  daU  t\.ir  Ihssr/i/iondurg-,  das  zs^ar  mdüs  Plenum,  aber  noch  in  lu  iau 
Curie  aufgenommen  aey ,  baldinögiicli&t  eine  angemessene  Lnt&cbeiduug  eriulgea 
möge.  Die  B.  V.  nebm  bieravf  diesen  Gegenstand  unter  ihre  Agenda  auf «  in 
der  loco  dictaturae  gedrucliten  ^usammenstelliing  snr  Tertraul.  Sitsung  27* 
Juli  1830.  Bis  jetzt  ist  noch  kein  Gesandter  für  HessenHomburg  in  der  B.  V. 
aufgetreten.  —  Was  die  Rangslelle  dnrin  betrifft,  so  setzt  die  BundesMatrikel 
von  1818,  I?omburff  unmittelbar  ror  die  Freien  Städte.  Unbestimmt  ist  noch, 
an  Aveklier  OuriatSiinune  dasselbe  Tlifil  haben  soll.  —  Der  Landgraf  ^-^  ard 
clurch  die  ScUussActe  des  wiener  Congresses  ,  Art.  48,  von  der  groffiherzo^lii U- 
hejisüchm  OierhoAet't  über  Hamburgs  befreit  welche  die  rheinische  BundesActe  ilun 
aufgelegt  hatte.  Er  erhielt ,  in  Folge  des  Art.  49  der  gedachten  SeblnfsActe, 
in  dem  ehemaligen  SaarDepartement  einen  Beairk  (10^00  Einw.)  mit  SouTe- 
rainetät,  jetst  Fürstenthum  (auch  Olieramt)  ilf«»«eiiAeite benannt.  Vergl.  Ki.6BSm*s 
angef.  Uebersicht  etn.S.  86  u.  i35.  Ebendess,  Staatsarchiv,  Heft  3,  S.  352  f. u.  485  f. 
Reccs-general  de  la  Cominisslon  territoriide  rassembl^e  a  Francfort,  du  20  juillct 
1819,  art.  29,  bei  Martfx?  I.  c.  VIII.  616.  —  Homburg  und  Meisenheim  bilden 
zusammen  eine  Grundii  leiie  von  5/4  QM,  mit  i8,4>6,  nach  Andern  ungefähr 
ao,ooo  Einw.  in  dem  angef.  GeneralRecefs  der  frankfurter  TcrritorialCommission 
.V..  1819}  Art.  3o,  eetsten  ^e  vierTOrbflndeten  Mächte  fest,  dafs  der  Landgraf 
von  HessenHomburg,  in  Ansehung  der  in  de»  wiener  CongrefsAete,  Art.  48» 
erwähnten  Staaten,  volle  Souvmdiutta^mm&lUt^  und  den  Titel  iSmvsivMsr  Umign^ 
von  ir«#Mn  liihren  soUe.  MAanvs'l.  c  VIIL  617.- 


IL     C  A  P  I  T  £  Ii. 

Tkel,  Wappei^  Cmmoiiiel,  und  Eai^  des  Bundes  und  dei 

BnnSies^enoflseni 

'       loa  /  .   (107.)  ■■ 

Tüel  des  Bundes  und  der  Bundes^fcnossen, 

A>  Ber  beständig  Staatenvetfeiik  der  SoiiTemneii  -FSrafei 
und  Freien  Städte  Teutscblmidi,  'irefmdg»  der  BontoAete  ^  dei 
Titel  Teutscbter  Band  föliren  «).  :  B)  Die  IV^ 
sehiedencr  Bttndeigenosften  ihirden. rerjCnderl,  Ibeda  bim  w 
Auflösung;  der  teutscben  Reicbsverbindtuigv  tbeila  in  der'rbeinucl^eii 
ÜandöäActc,  oder  späterhin  bei  d«r  A^ifnnliM -ta  jien  itoiidbebe: 
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Bond,  tlieiit  wahrend  des  wiener  Congresses.  I)  Die  KSnigtM'urdef 
■ebst  einer  relatirep  Sourerainefät.,  hatten  die  Knriursten  von  Bai  er a 
und  Wirtemberg  schon  in  dem  presbvrger  Frieden  O  erhalten. 
U)  In  der  rheinitcben  BundetActe  erbieJten,  der  Hurfürst  toi»  Baden 
(welcher  knr«  vorher^  nach  dem  der  presborgcr  Friede  ^  Art.  i4,  ikm 
eine  relattTe  SenfereiiieUit  beigelegt ,  den  Titel  too  Ter  einer  Kur- 
fiint  angenonuBee  hatte)  aad  der  Landgraf  ven  HesteaDarmttadt, 
den  Titel  Grofaherseg,  mit  denen  Rechten,  Ehren  and  Vomligaa, 
welche  mit  der  henigUcfcea  Wfirde  rerbenden  aind  e)  (honnenra 
rejanx^  honores  regii),  vsd  der  Chef  det  furttUohen  Hauaea  Naaaa« 
erhielt  den  Xitel  Her  sog  4. 

«)  BnndesActc ,  Art.  l*  —    Vorschläge  stt  andern  Reoennungrn ,  %,  in  Kl6bcb> 
'  Acten  des  ^viener  Congr.,  Bd.  II,  S.  40a  u. 4m.  —  Von  der  Titniatitr  des  Bundes, 
in  Scfireiben  an  atisvvartig;e  ^täVhto  %.  iK'i  h.  tmd  von  ihaca  |,  144«    Von  der 

Titnl-Thir  der  H.  V .  in  hingaben  bei  derKolboii,  ^.  144^ 
i)  Presl«iir-er  Fr  v.  ?6.  Dcc  i8o5  ,  Art      H  u.  1 

c)  Rhein.  BundesActe,  Art.  5.  dk  Mabtpns  pitiis  tlu  droit  des  gen«  moderne  de 
ITurope,  T.  I«  %,  104.  ülvbu  droit  des  gens  luudi-roe  d«  l'i  urope,  ^.  31, 
91,  110,  i83  «I  ieiv* 

Bheia.  BtnideaActet  Art.  S.  —   Dar  Manntianai  der  hefao|^ebcB  (naiaan> 
nslngischen)  Lisi«  dea  Haaaea  Nmamm^  erloscb  am  «4*        1816».  Hternf  ging, 
'  mit  den  Beeltsungcn  dieser  Lmie«  die  HcraogwArde  anf  die  hi»  dahin  filntliche 
lil^  Naat«lWetth«rg  <^r. 

§.    ilO.  (108.) 
/^erlaelstii»^. 

III)  Späterbin  erlangten,  bei  ihrer  Aufnahme  in  den  rheinischen 
Band:  der  Iturfurat  TOn  Sachsen  «)  die  Udnigawürde;  die  Fürsten 
Von  Anh  altDeaaau,  AnhaltBernbnrg   nnd  AnhaltCüthen 
den  Titel  Herzog ');  die  Grafen  ron  Reufa  und  Schau  mburg- 
Lippe  den  Fürstentitel  IV)  Die  priaonitiTen  von  ihnen  ab- 

stammenden Nachfolger  der  Grofsbcrzoge  fuhren,  nach  dem  Vorgnng 
in  dem  Haoae  Baden  von  1806,  den  Titel  ErbgrofabevKog  Cgrand* 
dne  bereditaire) ,  in  dem  grolabeniegUcben  Hanae  Heaaen,  bis  su  der 
RegieningaTerandening  im  Jahr  i83e,  Grofa*  nnd  Erb pr ins.  Der 
Teraantbliebe  wen'  ihm  abatammende  Nachfolger  dea  Knrftraten  Ton 
Heaaen,  Inbrt  den  Titel  Knrprtns.  In  henoglicben  nnd  furatlicben 
Hinaem,  beiftt  er  Erbprins«  ^ 

«)  Fransösisch-aSchaiacher  Triede  ea  Posen  Tom  ii.  Dee.  1806«  Art,  3«  Bhein. 
Bundt  UL  467.  ' 

i)  ReeaptianiXpppelat,  Wanahan  den  ig  Apr.  1807.  Bhein.  Baad,  X.  9S.  —  Der 

Fflrst  von  AnhahBemburg  hakte  schon  im  April  1806  von  H.  Frau  II.  die 
herzogliche  Würde  erhalten,  und  früher  schon  führten  alte  rürslon  mn  A»ilinlt 
fn  ihrem  HrTusiitel  den  Hcnsogtitrl  «Fürst  tu  Anhalt,  Herro^  Saclisen, 
«Engern  und  VVestphaien,  Graf  zu  Ascanicn,  Herr  xu  Bemburg  und  Zerbsl«. 

«)  Rhein.  Bund,  IX.  447.  XllL  i36  ff,  s37. 
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V 

§.    III.  (109.) 
S  e  k  l  u  s  s* 

'  V)  Während  des  wiener  Congresses ,  nahm  der  1  iiirlurst  von 
Hannoyer  oder  BraiinschweigLüneburg  den  Konigstitel  an  **)^ 
der  Herzog  yoii  Sachsen  Weimar  den  Titel  Grofsherzog  Ton 
Sachsen WeimarEisenach.  Der  Kurfürst  von  Hessen,  verband 
mit  seinem  kurfürstlichen  Titel  das  Prädicat  Kön  ig  liehe  Hoheit  c). 
la  der  SchhiisActe  des  -wiener  Congrcsses,  erhielten  die  grofsher* 
zoglicbe  Würde ,  die  Hersoge  von  HolsteinOldenburg  «0,  TOn 
Mecklenburgschwerin  und  MecklenbnrgStrelits  0/  und 
dem  Hünig  der  INicderlande  ward  solche  wegen  Luxemburg  beige- 
legt /)«  welches  mit  dem  Hünigreicb  der  Niederlande  nur  in  penonUcher 
Yerbindiiag  steht  |  und  Ton  dem  König  auf  Nachgebohme  seines 
Hanses'4ibergehen  harnt.  VI)  Etliche  Bundesiursten  setsten,  in  ihrem 
Staatstitel y  mn  ihren  übrigen  Titefai  auch  den  grofsherBOgliehen, 
TOa  neuervorbenen  Ländern,  die  su  dem  Teatschen  Band  geboren. 
So  nannte  sich  Preuften  Grofshersog  bei  Bhein,  Kurhessen  Grofs- 
herzog von  Fulda,  HessenDarmstadt  Grofshersog  (von  Hessen  und) 
bei  Bhein  g)*  VII )  Sammtlichen  Bundesiursten  ward  in  der  Bundes^ 
"Acte,  nach  einigen  Erörterungen,  das  Prfidicat  sonreraitt  (Princ«ps 
summa  s.  suprema  potestate)  beigelegt  A).  Auch  erhielt  in  dem  Ge- 
neralRecefs  der  frankfurter  TerritorialCommission  von  1819  (§.  58), 
der  I/andgraf  vonHessenHontibur  g  den  Titel  SouyeraincrL  and- 
gral  C§-  >o8?7)-  Vin )  Die  Hansestädte,  Hamburg,  Lübeck  und 
Bremen,  und  die  Stadl  1  r  a  n  k  1  u r  t ,  nahmen  den  Titel  F  r ei e 
Städte  au  0» 

ä)  Am  96*  Oct.  i8i4«  KiitfMa*t  Acten  des  wiener  Coagr.,  Bd.  II,  S.  75  f.  Bd.  I,  * 
.  Heft  1 ,  6. 64  ff*  Aaerfcauit  in  dem  Acte  final  du  congres  de  Vieane,  art.  a6. 

i>}  Am  6.  April  i8i5.  ^KLVBsa*t  angef.  Acten  etc*  Bd.  II,  S.  198— tos.  Mit 
Beifall  und  Unterslfitsung  von  Oestreicli,  Bufsland,  Frankreich,  England  und 
Prcusseni  nachher  anerkannt  in  dem  Acte  final  du  congres,  art.  36.  Herzoglich* 
ÄraMiwcA«w'^/.vr/«f  Rechtsverwahrung  für  den  Fall,  ^venn  mit  dergleichen  Annelimung 
liuhercr  Titel»  wesentliche  Vorreckte  verbunden  werden  «oilten.  Ebenda«. 
Bd.  II,  S.  200. 

e)  Am  28.  Apr.  j8i5.  Klvbkb's  angef.  Acten,  Bd.  II»  S.  201  f.  Ward  still- 
schweigend anerkannt,  in  dem  Acte  final  du  congrcs,  art.  41«  56 1  58,  und  in 
dem  Eingang  der.BnndcaActe.  Bkübuk'«  Uebersicht  der  diplom.yerbandI.  d.  w. 
Congr.,  S.  161  f.  ^ 

d  )  Vei|^l.  ^.  108  e. 

e)  Acte  final  du  congresi  art.  34  et  35. 
J)  Ehendfls.  art.  67  et  71.  Vergl.  unten  V  «86  4» 

ff)  Ebendas.  art  25.  BlSbiceV  Staatsarchiv  des  t.  Bundin ,  Bd.  1 ,  8.  4s6  u«  487. 

^  BundesActe,  Art*  1.  BLUasa^s  angef,  Acten,  Bd.  II,  &  844  ,  4oSt  454»  489, 

498  f.-  Ehndtss»  angef.  Ueheraichl  etc.,  &  i56  f. 
t)  Acte  final  du  congrcs  de  Vienne,  art.  53  ,  56  ,  58,  und  in  dem  Eingang  der  f. 

BundesActe.  So  auch  die  Stadt  Cracou,  in  dem  Acte ünal  etc..  art.  6. 
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§   112.      \"  (iia) 

Courtoisie» 

1)  Bei  Festsetzung  der  dem  Teutseliea  Bujid  zu  gebenden,  oder  von 
ihm  ÄU  empfangendcji  Courtoisie,  ist  Rücksicht  zu  nehmen,  theils 
auf  den  bisherigen  Gebrauch  bei  andern  unabhängigen  Staaten  vereinen 
theils  auf*  die  verschiedenen  RangTerhältnisse  sowohl  seiner  Mitglieder, 
als  auch  <1(  sjenigen ,  mit  >velcliem  schriltlieher  Yerhehr  Statt  hat*). 
Was  II)  die  ßundesgenossen  betritTt,  so  erhalten  die  Giolsiierzoge 
ond  der  Kurfürst  von  Hessen,  welchen  königliche  Ehre  (honneurs 
EOyaux)  gebührt  (5»  109  u.  m),  von  den  Kaisern  und  Köiugeti  den 
Bruder  titel  «)•  Der  Majestattit  el  virird  dem  K^ser  von  Oest- 
reich  und  den  Konigen  gegebeiv^  rfj.  Das  Prädicat  Königliche 
Hoheit  (Altesse  royale) ,  welches  aucb  die  königlichen  Kronprinzen 
und  in  der  Regel  die  Nachgebohrnen  in  köuigiichen  Hausern  erhalten, 
wird  den  GroFsherzogen  und  dem  Kurfürsten  Von  llesscn  gegeben  0»  das 
FrSdicat  Hoheit  den  Erbgrofsbersogen  und  dem  Kurprinzen  von 
Hessen  G-  '^^^  ^^'^  Prinzen  und  Prinzesf^nnen  in  der  Neben- 

linie des  honiglidien  Hanses  Wtrtemberg/;,  nnd  den  nachgebohrneu 
Prinzen  und  Pfinsessinnen  der  grofshersogliclien  Hanser  g) ;  das  Prä« 
dicat  Dorchlaacht*«  den  Hersogen  und  dem  Landgrafen  von  Hessen- 
Homburg  A)^  den  Fürsten  und  den  Prinzen  und  Prinzessinnen  fürst* 
Ucher  Häuser.  ■  In  der  Conrtoisie  der  Freien  Städte  kommt  in  Be< 
trachtung,  theils  der  Gehrauch  irährend  der  teutschen  ReichsTerbin- 
dang,  theüs  ihre  jetzige  Unabhängigkeit* 

•1  VergU  G.  A.  Bbge*«  StastaPraxb,  a  so^  s8,  3o  f. ,  33,  37i  4o  u.  44. 

i)  Die  vorläufige  GescbafUcrdn.  der  B.  V.  n  1816*  Ahschn.  Hl,  fordert  folgende 
Aufschrift :  «An  die  hohe  tentsche  BundeiTersaniiidmig».  HLma>  Staatoarchiv, 
Bd.  H,  8.  ti.  Vergl.  $.  149. 

c)  J.  J.  MosÄB  von  dem  Brudertitel}  in  s.  Opuse.  acad.  4i3.  M.  C.  Gvrtios  histor. 
u.  poUt.  Ahhandhnigen »  Hora.  Vt  8.  tst  ff.  J.  A.  Fb&siovstxiv  dUs.  I.  et  II.  . 
de  ttUdo  fratrist  Erf»  1716. 1716^  Ki.obeh  über  Einfutinmg,  Rang,  Ersämteri 
Titel,  WappenMtcken und  Wartsehilde  der  neuen  Kurfiirsten,  V  «8  u.  46. 

d)  F.  C.  T.  MosaaV  Meine  Schriften»  VI. ».  v.  Mabtbvs  Eini.  in  das  europ.  Völkerr. 

§.  i74,Wote  g. 

0  Grofsher/ügl.  badiscbe  Verordn.  v.  14.  Aug.  1806.  Hnrhessische  Erkläning  v. 
»a  Apr.  »81 5 ,  in  Ki-Cb«»*»  Acten  des  wiener.  Congr. ,  Bd.  U,  S*  sot  f. 

/)  Nach  einer  wirtembcrglschen  Verordnung  y.  29.  Mai  i8a5,  führen  die  Prlasen 
und  Prinzessinnen  von  den  Nebenlinie  der  von  dem  ersten  HSuig  gebildeten 
Hauptlinie,  den  Titels  Henogt  nnd  Herzoginnen  zu  ff^irtemAturf ,  und  erhalten 
dss  PrSdteat  iSMei^'  Das  Prädicat  Durchlaucht  hatten  biw  dahin  diejenigen- 
Prinzen  gefttbrt ,  welche  nicht  Descendenten  und  nicht  Brüder  des  ersten 
Königs  sind.  Nach  dem  wirlemb.  Hansgesete  von  1838,  werden  die  königl. 
Prinsen  u.  Prineessinnen  der  TlnuptHnio  Königfühf  Ho/teit,  die  der  IMebcnUnie 
Ihrznrr^e  u.  fferzon-t/itx-ff  v.  Wüi  tt  inlicrj^  genannt  u.  mit  fft/h«ä  angeredet-  —  Das 
Pt  ;KlH  ,it  Königliche  /Jo/mU  eilialten  alle  Prinzen  und  FrinÄCSsinuen  des  königl. 
iuchsuvken  Uauftc«  ^  vermöge  einer  Verordn.  des  Königs  v.  .  .  Febr.  1807.  — 
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120      1.  T^eii.  n.  Cap.  Titel,  Wappen,  Cereniouiel,  , 

B.  haieriiehe  Verordn.  t*  3,  Oet.  i8i6,  wodurch  d«r'8chwc$t0r  dM  KMgt  dat 
PrSdicat  kSnigMe  Hokmt,  ihrem  Gemahl«  dem  Heraog  IVShelm  Tan  B«ieni  and 

seinen  Nachltomroen ,  allen  Mitgliedern  der  Nchrnlinien  dos  Itönigl« Bautet,  das 
Prädicat  Hoheit  verliehen  wird.  Durch  eine  k.  baierischc  Verordn.  t,^  io*  0ee* 
18171  erliiplt  Hensog  Wilhelm  v.  Baiern  das  Pradirat  Königliche  Holteit. 

g)  Z.  B.  die  Marltgrafen  /.u  Huden,  vermöge  grofslierzogl.  Verordnimj^en  v,  it. 
Aug.  1806,  28.  IVov.  1807,  u.  V.  4*Oct.  1817.  Bad.  Regier.  Blatt,  1806,  n.  19, 
1807,  n.  4^  ?  n.  •2./\* 

h)  In  den  wiener  MimsterialConferenzen  v.  1820  (Protoc.  v.  i5.  Mei  i8ao),  kam 
'  Ton  öttreiehitdier  Seite  ein  Antrag  Tor«  dafa  den  tummUi^ian  Htrxuge»  im 

Tcutschen  Bund ,  mit  EioscblaTa  dea  Landgrafen  von  HetaenHombnrg ,  dat 
Frädicat  ttsnogUeht  Hoftftt  möge  beigelegt  werden;  er  hlieh  aber  daroab  ohne 
Folge,  weil  es  weniger  eine  Bundesangelegenheit,  als  eine  r.wischen  den  Höfen 
TW  Terli-indrlndc  Frage  scy.  Doch  ward  verabredet,  dafs  die  Höfe  ihre  Ansichten 
darüber  an  das  kai&erl.  Östreichische  Cabinet  würden  gelangen  lassen,  und  ihre 
Cesandten  in  der  B.  V.  für  den  Zeilpunct,  no  bier  die  Sache  »ur  Spracbe 
kommen  werde,  instruiren  würden.  Kur  hypothetisch  nahm  die  B.  V.  diesen 
Gegenstand  «nter  ihre  Agenda  auf, 'in  der  loeo  dietatiirae  ^edruck  ten  Zusammen- 
stellung au  der  Tertraul,  Sitzung  v*  «7.  Juli  1810, 6.  ai6  der  OriginalAusg.  der 
Frotoe«  iSso* 

...  §.  HS.  (m.) 

BegeuteU'  und  Maustäel.    Wappeum  ^ 

1)  Die  Bundesgenossen  bestimmen  se'bsi,  lu-afl  ihrer  unabhängigen 
Staatshoheit,  ihre  Bej^enten-  und  L  a  n  d  e  r  t  i  t  el ,  ihre  Haus-  und 
Stamm-  oder     am  i  i  i  e  n  l  i  t  e  I ,   ihre  Erbschaft-  oder  Soccession- 
iind  Anspruch-   oder  Prätensi^n  T  i  tel  «) ,   so  auch  ihre  Staats- 
Familien-,  Erbschaft-  und  A  nsprucbwapp  e  n     ,   so  fern  sie 
nicht j,    als  Mitglieder   hölierer   oder   gleicher  souverainer  ßegenten- 
häuser,  in  Ansehung  eines  oder  des  andern  Titels  oder  Wappens,  dett 
Bestimmungen  der  gemeinschaftlichen  Hausgesetze  oder  des  Familien«' 
hauptes  zu  folgen  verpflichtet  sind.    II )  Das  letzte  gilt  auch  Ycm  Be* 
Stimmung  der  Titel  und  "Wappen,    für  nicht  regierende  Herren ' 
der  bundesfüratlichea  Häuser  o).   III)  Der  Tentoche  Bund  iat  berecli- ' 
tigt ,  ein-  eigenes  Ban  d  e  9  w  a  p  p «  o  lestasttaetsen  und  zu  fiiiureiu  . 

«)  Die  neuen  Titel  der  Bundesgenossen  findet  man. in  dem  Genealogischen  und  ; 
Staatshand  buch.    Irrinlif  n.  31.  ^r.  8.    Auch  fijrofsontheils ,  doch  nvdit 

alle  richtig,  in  G.  Üassi-.l  ,s  Staats-  und  AdrefsHanclb.  der  t.  Bundesstaaten,, 
für  i8i6,  in  der  1.  Ablh. :  besser  in  Bi&iürcKH's  vergleich.  Darstell,  der  europ. 
Monarchieen  u.  RepiiM.  (  Wien  1818. 8. ),  S.  lat     i38^   li^  daniteha  Erklär,  über 
Veränderungen  in  dem  lu  däiiiaehen  Titel  und  Wappen;  in  d.  Protoc«  dek"  B.  V. 
V*  i$*  Jun.  i8sflk,  $,  8.  HersogL  oUenHr^gisch ,  in  A.  Froloe*    18^4 ,  ^.  a. 

i)  ßaierische  Verordn.  v.  10.  Dec.  i8o6,- daallönigL  Wefipenii»  Siegel  betr.«  nfibat 
•    Abbildung,  indem  baier. Regier. Blatt,  1807,  N.  3,  und  in  OxsTEMisicnsn'*«  Archiv 

d.  rliein  Bnndos,  1807,  St.  IV,  jV.  5.    Badisches  GeneralAusschrciben ,  Titel, 
"Wappen  und  Siei^el  des  grofsher/.ogl.  Haiises  Baden  betr.,  rora  2.  Mai  18075 
dem  Regierungsblatt  des  Groiahersogthums  Baden,  1807  $  JSum.  U.  (u.  eine  Be- 
richtigung, Num.  29.) 

c)  liLÜBEB  a.  a.  O.  ^.  46  If.    Bönigl.  baier.  t  amilienGcscts  v.  1808,  Art.  4  i?"- ?  in 
d.  Hhein.  Bund,  XLIX.  4«   Buier,  Verordn.     1806,  bei  Oesterkbichier  a.  a.  O« 
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u&d  Raiig  dos  Bundes  uad  der  Bundesgenosseu.  JUX 

«   

Num.  <>.  B^dfMMiBg  lUr  Titel  vn^  'Wappen  dw  meligebalitecii  FHnceii  des 
groAlMiw)^,  Hanfes  Baim,  dnrcb  grolshersogK  badiscbe  Verordnvngcii  vom 
%%,  Aug.  1806»  s.  Mai  1807  «.  18.  Not.  1807/ia  dem  badischen  Regier.  BlatI,  t8o6| 

n.  19;  1807,  "n.  31«  u.  4»'   Der  Tilcl  ist  so  bestimmts  V.  G.  G.  ,  Groft* 

liereoglichc  Prinzpn  und  Marl<ßi  nfen  zu  Baden,  Herzoge  ru  Zährinf^en  etc., 
Grafen  »u  Salem,  Pctershausen  und  Hanau  etc.  Desgl,  hafÜsche  \  cror  hi.  r. 
4.  Oct  1817.  —  IVeuere  Wappen  der  Bundesgtuoiöen  ,  findet  in,in  in  BEKfucu's 
aOgem.  geograpk-  Ephcmerideu,  z.  B.  das  baieri&cbe,  in  d.  Jahrg.  1809,  April, 
8.  5165  la  ScvoKcs'a  allgcm.  eiirop*  StaaU«  vu  AdreAHandb.  für  181a,  «.  bei 
Hutu  a.  a.  O.  — '  Heraldische  Bescbreibmig  (Blasonsrung)  der  Wappen  der 
Baadeiigeiioeseii }  in  fiistvexB's  anigeC.  Barstell*  V.48'-*549  S>  ^39'~i68> 

§.    114.  (112.)  . 


Certm^nieL 


Das  unter  souveraiiu  n  StaatenTereineii  und  Staaten  übliche  S  t  a  a  t  s- 
und  VülkerCeremoniel  «)  (das  persünliche,  CanÄlei-,  Gesand- 
schaft-, und  KriegsCeremoiiiel) ,  sowohl  bei  persönlichen  Zusammen» 
künhen  y  als  auch  in  Staatsschriften ,  in  Staats-  oder  Canzleischreiben 
(leltres  de  conseil  ou  de  cbancellerie),  in  Cabinet- oder  Handschreiben, 
und  in '.eigenhändigen  Schreiben  findet*  in  der  Regel  Statt,  auch 
iui"  den  Teutschen  Bund,  umd  nicht  nur  unter  den  Bundesgenos- 
sen unter  sich,  und  in  ihren  eigenen  Staaten,  sondern  auch  im*  Yer- 
hiltoifs  zu.  aouyeraineu  Staaten  ausser  dem  Bund« 

«)  J.C.Lüsia's  tbeatrum  cei  f  niouiale  historico-polilicum,  oder  historiscb<poIiüscher 
SciijaupIalK  elc.  i<eipi'..  1719  u.  1720.  Zwei  Theile,  in  fol.  Roussft  ceremoriial 
diploniati^e  des  cours  deTEurope.  Amst.  et  a  la  Haye  i739>  T.  letll.  ful.  (auch 
alsIV;B.'  T,  3aiid  Ton  R4yvssst*s  'Sepplement  aii'BU  Moht  eorps  nnirersel 
%iiM»atiqiie  du  droit  daa  gen«);  'oft.  Bnna.  Ao«a*s  Gereasenielwissensehaft 
^er  grofsen  Herren.  Beci  i^3«  8*  F.  O  MeapB^s  tenlaehea  Hofrecbt. 
s  Bände.  Frankf.  1754-  4« 

C  A.  Becb*s  Staatspraxis  oder  Can^deiübung  aus  der  PoUtak,  dem  Staats-  und 
Völlierre eilte.  Wien  i'-S'f.  8.  7\N  Lite  Aufl.  1778.  J.  S.  S-vv^nORp  ossal  d'un  traite 
du  Stile  des  cours  Gött.  1751.8.  lievu  et  corrij^e  par  de  Colom.  Uanovre  1776. 
a  I".  (j.  T.  Moska's  StaatsGrammatik.  Frankf,  1749-  ^-  J-  Mose»*«  Einleit. 
in  den  CanzleigjBschaften.  Hanau  1750.  8.  J.  St.  rüriKHs  Anteil,  eur  jurist. 
Fn^ii.  Zwei  Tbefle..  6ötL.i?Ö3.  1765.  1780*  1789.  iQqs.  8.  J-  C.  Adslubtö  von 
d.  Cani^eir  und  GorialSityi}  m  dessen  Werb  über  den  teutscben  Stjl,  Tb.  H, 
Abschn.  Cäp.  1 ,  S.  67  ff.  G.  F.  t.  MAarsss  £ial.  ül  d.  euirop.  Völberr.  |. 
n«  ff.  i54  ff.  171  ff.  3o3  ff;  J.  C.  LtfwTG's  europ.  CanKleiCeremoniel;  in  dessen 
Tbeairum  cerem.  Ebcndess.  Staats-  und  Titulaturbucli,  verb.  u.  \crni.  von  G.  A. 
JiBicHKN.  Leipz.  1743  u.  1750.  ö.  jVeues  vollständige«;  ft  anzösisclies  u.  teutscbe« 
Tiluiaturbuch.  Lp?:.  1780.  8.  Ni  ues  leutsrhcs  Titulatuj  Imdi.  Mit  Finl.  t.  G.  C. 
Guvoivs.  1.  umgearb.  Aufl.  Leipz.  löii.  8.  J.  D.  Uumi  f  s  toutscher  Sccretär; 
adMt  tnterriielit  Aber  die  beut;  Titulaturen  in  Teutsc hl.  Berlin,  3»  Aut-  181 0.  8 
Bi8CHory*8  Lebrbneb  des  teutscben  Caosleystyls,  L  d8i.  B.  Bihssh^s  syslem. 
Entwicbl.  d.  L«bre  4  Staatsgesohäftea.  •  Bindei.  ErU  t8eo  u.  i8m.  &  F.  X 
V,  Mo8HA.Mai'8  europ.  Gesandtscbansrecbt.  Landb.  180$.  8.)«  Abtb.  a.  I.  X. 
KLt'iKR's  Rryptographik.  Tüb.  1809.  8.  Ch.  dk  Martrsts  manuel  dipIepMtique. 
Leips.  18^5.  8.  Mosfr's  auswärt.  Staatsr.  ^19.  241.  25a.  a56,  Ehmdis.^.  persönl. 
St^atsr.  Ii.  39.  44.  4".  MFRFAt  s  Miscellaneen,  1.  «77  ff.  Von  dj^, Gebrauch 
Wt^nmpilU,  s.  Mosia's  Staalsgranunatik ,  S.  78  ff.  ; 
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ISiS    I*  Theil*  IL  Cup.  Titel^  Wappen,  Cereniotiici  etc* 

§.    115.  (113.) 
Gkwhheä  und  Bang* 

1)  Die  natrirlichen ,  ToUkommencn  Rechte  der  Gleichheit, 
welche  f  ohne  Rüclisicht  auf  Yerschiedeuheit  der  Zeit,  des  Baums,  der 
Volhsmenge,  der  Macht,  der  Titel,  der  Cultur,  allen  unabhängigen 
Staaten  und  Staatenvereinen  zuhoromen  gebühren  auch  dem  Teut* 
acKen  Bund,  im  Ganzen  und  in  seinen  Theiien.  Was  durch  positire* 
Bestimmungen  des  Völkerrechtes  in'sbes9ndere  des^  teutacbeii  Bmijfles- 
rechtes  0»  hierin  nicht  aufgehoben  oder  modißcirt  ist,  mofs  in  dem 
innern  und  Süssem  Verhältnifs  des  Bandes  und  seiner  SourerainStaaten 
gelten.  II)  Di®  Rangyerhaltnisse  der  Bundesgenossen,  ausser- 
halb der  Bundesyersammlung«  sind  Ton  den  Bestimmungen  derBundes- 
Acte,  in  dieser  0  ausdrüchlich  für  atisgenommen  erklärt:  aber  für 
diejenigen  in  der  Bundesversammlung,  enthalt  diese  Acte  eigene  Be- 
stimmuDgen,  voTO'n  in  dem  folgenden  Capitel  CS*  i3i  u.  f.)*  Auch 
ward  iu  den.  wiener  UinisterialGonferensen ,  dem  3i.  ProtocoU,  yom 
'x6.  Mai  i8fio,  eine  Tiritim  unterschriebene  Acte  beigefügt,  dafs  aus  der 
Ordnung,  in  welcher  die  Berollmächtigten  die  wiener  SchlnfsActe  von 
1820  unterschrieben  hätten,  i'ür  den  Bang  der  Bundcsgliedcr  Iiein  Prä- 
judiz entstehen  solle. 

m  * 

a)  GvttTUEB*8  Völlicrr.  I.  198  —  279. 

6}  Verhandlungen  und  Uebcreinltunft  auf  d«m  wiener  Congrcrn,  Hlübkr's  Acten 
d.  w.  Congr. ,  Bd.  VI ,  S.  ao4  IT.  Ebenäess.  Ucbersiciii;  der  diplom.  V.erbandl. 
des  w.  Congr.,  S.  i63  fT. 

c)  Von  <1er  Rechtsgleichheit  der  Bundesgenossen,  und  von  Ihren  Ausnahmen, 
luiteii  %.  —  Von  Rangbestimmungen  für  die  Mitglieder  des  ehemaligen 
rheittucAen  Bundes  unters  sich,  s.  KLÜfiBa's  Staatsr.  des  Rheinbundes,  §.  87  f-  — 
Bangstreit  «wischen  ffmmoper  und  H^irtemberg  aaf  dem  wiener  Congrefs «  s. 
Kl«bsb*s  Aeten  des  wiener  Congresses,  Bd.  II,  8.  74  ff.  EbmiM*  Uebersidit 
eic  $  S.  5o6  ff. 

^)  Art.  Z,  RifaxaV  angef.  Uebersieht  etc. ,  S.  63i  ff.  536.  —  Von  ErSrlsnuisen 
Aber  den  Bang  der  Bundesgenossen ,  in  der  Bundetvertammluog ,  ebcndat.  8. 
604  ~  636.  —  Vergl.  aueb  den  ReichsdeputatioasIIauptschlufs  von  i8o3i  |.  3s. 
Num.  3.  »  Von  dem  Bang  der  TormaL  teutscben  Briebsstinde,  s.  die  Reichs- 
gesetse  in  Gbbsyuichxb*!  Hnndb.  der  Reicbageserze ,  Th.  IV,  S  459  fT.  Voad. 
Rang  der  Reichsfürsten,  s.  Moser's  t.  Staatsr.,  Th.  36,  S.  1  AT.  Ebenders.  von  d. 
liaiserl.  Regierungsrechten,  TI1. 1,  S.  35 1  ff,  Kaiser  Carls  VI.  Reglement  dcfshalb 
für  den  Itaiserl.  Hof  v.  172Ö,  in  Güst.  E]*i7ni>GHAus  coi  p  juris  gerin. ,  Th.  II 
( i8^4-  8. S.  44o*         ^  Rang  der  Eeichsgrafea,  8.  Mo&k&  s  t.  StaaUr.,  Tb- 

äÜ»  S.  :a3i  iL 
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UL  CAPITSL* 


BESTER  ABSGUIYITT. 
BesÜBUBiiii^  und  Wnlnmgpibefu^iffi  der  Bundesversammlung^ 
im  Allgemeinen.    \htlieüung  in  Plenum  und  engern  Bathy 
und  BMhUTefseluedeBkal  beider. 


$.116.  (114*.) 

I)  Für  sw^eb^nUlse  Ausübung  der  SocialRechte  des  Teutscheti 
Bundes,  im  inDern  und  äussern  TerhSltDifSy  ist  eine  BundesTer- 
Sammlung  (comitia  foederis)  angeordnet  «).  Sie  ist  eine  immer- 
wibrende,  allgemeine  und  i^gel gasige  Versammlung  der  bevoll- 
mScktigten  Abgesandten  aller  Bundesgenossen  Oy  die  einsige 
Terfassnngsm&ige  Bundesbe|iorde ,  lur  alle  inneren  und  Süsseren  Yer* 
bahnisse  des  Bandes,  ihn  in  seiner  Gesammtheit  rorstellendi  das 
bestandige  Organ  seines  Willens  und  Handelns*  Sie  ist  bermfen  ^ 
für  Aufrecbthaltung  des  wahren  Sinnes  der  BundesAete,  lur 
Auslegung  darin  enthaltener  sweifelhafter  Bestimmungen  Cf«  7e  u« 
i3o),  für  Sicherung  ihrer  richtigen  Anwendung  und  des  Rechts- 
snstandes  unter  den  Bundesgenossen  und  in  den  Bundeistaaten  «)t  vnd 
selbst  für  Abfassung  ron  Grnndgesetsen  des  Bundes,  so  wie 
au  dessen  Einrichtung,  in  Hinsieht  auf  seine  auswärtigen,  nuliti- 
rischen  und  innern  Verbältnisse  Zufolge  dieser,  durch  die  Grund- 
verträge des  Bundes  ihr  gegebenen  ßestimmiint: ,  ist  11 )  die  Bundes- 
▼ersaminlung  keine  Bchüide  iür  Grundverfassun^,  Gesetzgebung, 
CentralVerwalturig  und  olicrste  gerichtliche  Recht!»pilege  der  B  u  ml  es- 
staaten^  auch  keine  AalionakStelivcrtrelung ,  und  eben  so  wenig  ein 
Gericht  ^)  für  Streitigkeiten  zwischen  Einzelnen  und  Begierunjjen  von 
Bundesstaaten  (§.  i34«  2i6).  Aber  sie  hat  auch  III)  in  ihrer  Gesammt- 
heit nicht  Weisungen  von  einzelnen  liumlcs^liedern  zu  empfangen, 
noch  durch  deren  Tndel  sich  von  verfassuogsmÄsigen  Beschlüssen  und 
deren  Yolbüehung  abhalten  nu  lassen/). 

d)  liundesAcie,  Art.  4-    Wiener  SchlofsActc  v.  i8ao,  Art  7. 

i)  In  einem  TräsidialV  ortrag  (Protoc.  18^,  §.  116),  wird  die  B.  V.  defiairt, 
■  ak  « ebk  perroanentmr  MinistorialCongrefs  der  Bepräsentanlen  sämmtlicher 
Buwltffglieder». 

e)  Wiener  ScUufaActe  y.  i8sa,  Art  6  h.  17— 34* 
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d)  Worte  des  Art.  10  der  Bundes  Acte»  vergl.  mit  Art.  9  der  wiener  Scblafs- 
Acle.  —  Die  mener  ScliliiftActe  t.  i8m>  müfirtet  wenn  glelcli  TolhogeB  tob 
BevollmSchti^en  ftammtliclier  Bundesstaaten,  vermöge  ihres  Art.  65,  als  dna 

Besullat  einer  unabänderlichen  Vereinharnng  swischeil  BuadesgUeHcrn, 
mittelst  Präsidial  Vortrags  an  den  Bund^stt^  gebracht,  und  dort,  in  Folge 
gleicMatitpndcr  Erl<!ärungen  der  Staatsregloningen ,  durch  förmlichen  Bundes' 
schluss  zw  einem  Grundgesetz  erhoben  ^verden.  Es  geschah  solches  durch  einen 
Beschlufs  der  Ii.  V.,'in  dem Protoc.  der  PlenarVcrsamml.  8.  Juu.  iB'Jo,  §.  2;  wo 
'Wirtemberg  erklärte«  dafs  ihr  his  dabin  gcsetsliebe  Kraft  noch  abgegangen  sey.  — 
In  den  wiener  BlinisteriälCoyflBrenjieB  war  (Pmtoe*  18,  v.  4*  Ute  i8so)  ^er 
östreichische  Vorschlag  angenommen  worden,  dals  die  Bcanltaie  dieter  Coa- 
ferenzen,  in  der  Form  einer  Supplementär  Acte  sn  der  BundesActc  an  die 
B.  V.,  als  Uebereitthünft  simvnrllchcr  t.  Hegierungcn  und  als  Grundgesetze  des 
Bundes,  eu  bringen  seyen,  unter  Bezichtiri:^  aitf  den  10.  Art.  der  BundesActc; 
hingegen  seyen  Gegenstände •  die  nicht  v.n  UrundgeseUen  geborten,  z.  Ii-  wegen 
Bundesfestungen,  ConlingentSteilung.  Handels,  n  dgK^  an  die  B.V.  su  verweisen, 
und  defshalb  blofs  gleichmäsige  Instructionen  an  die  Gesandten  daselbst  nn 

.  erlassen.  SpSterbin  (Protoc  18,  39.  MSns  lOso)  erUärte  'Wirtemberg»  die 
Form  eines  BundutagsBetMuses  sej  bu  wShlen;  denn  die  B.  V.  sey  jetst  dne » 

*  em:r)>'e  rerfassvngtroäsige  Organ  des  Bundes.  Hierauf  vereinigten  sich  (ebendas.) 
alle  übrigen  Stimmen  dahin ,  dafs  die  oben  erwähnte,  in  dem  Protoc*  r.  4- Mars 
beliebte,  und  unverrückt  aufrecht  r.n  haltende  Form  diojeni^o  einer  von  hier 
(Wien)  ausgehenden,  keiner  fernem  Bertuhmtg  am  Bundestag  bedürfenden 
Acte  sey,  und  es  ward  die  angeführte  Be&tunmuag  des  ArU  -65  der  8chluft»Actc 
angenommen. 

9)  Vergl.  ( V.  Gagem).  Ueber  TeuUchlauds  Zufitapd  u.  ^undesTcrfasstm^  (StuMg. 
1818.  8.),  S.  76  ff. 

J)  Denk\\ürdige  PräsidialErklärung  in  der  Uoffmannlschen  Beschwerdesache 
*  •  wider  Kurhessen,  in  d.  Protoc.  der  B.  V,  v.  17.  März  iöi7»  %<■  Jo5;  auch  unieu 
\.  217  c.  In  dem,  diesem  ProtocoU  als  Beilage  40  beigefügten,  loco  dictaturae 
geltfuekten  Vortrag  heifst  es,  unter  Anderem:  «Es  kann  der  Fall  seyn,  da& 
jnitden  Beschifiasen  der  B.V.  desto  grössere  Ihusufriedenlleit  entsteht,  je  gerechter 
fie  sii|d,  und  wenn  sie  dann  sieh  geifallen  lassen  mlf^e,  statt  Gründen,  Vor- 
würfe anzuhören,  wenn  ein  uninfriedenes  Bundetglied  sieb  berechtigt  glauben 
könnte,  in  verweisendem  Tone  zu  ihr  zureden  j  so  würde  die  Stellung,  welche  sie 
zur  Erfüllung  ihrer  Bestimmung  behaupten  mufs,  auf  die  gemeinschädlichste  Weise 
verrückt  werden.  Sic,  welche  die  Gesammlhcit  des  Bundes  vertritt,  ist  nie  u.  nirgend 
unter  einem  Gliede  des  Bundes,  und  Vorstellungen  gegen  Beschlüsse,  welche 
die  B.  V.  gefafst  hat,  können  nicht  an  die  Bundesgesandschaften  geriehlnfe 
wei*den ,  Tielleicht  um.  die  Achtung  zu  umgehen ,  webliii-  man  jaMr'fcinMig* 
SU  seyn  glaubt,  und  welche  dipeh  attqh. diese,  alt  ^leUrerlreter  der  Bundes^, 
gtieder,  au  fordern  berechtigt  sind». 

Umfantf  und  Grenzen  ihrer  PVirkungsbefuyniss.    JSfftnr  und  HpeJUs^ 
bestand  Uirer  Beschlüsse,    Proteslation  und  Reeurs  ivüler  diese  an  die 
*  Gesammtheit  der  Mundes^lieder»     '        '  ^- 

I)  Btfstmmit  ei]|^i|;. ;  fpr  BfmdesT4JrballiWMC><  itt  -^^ 
Sammlung  )iei«(e  «bedkertli^hc ,  :iiaiiMnitlicb  Mif^  iAmhimMkt*iekslLW'' 
hche f  Mildern  mae  TÖUMmclitlidie     titi b% JiS r d^f  litid  zwAf 
Me  beBtitninende ,    auffitflieTide  V  Veirtr'altetide'^  toII« 
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«leitende.  la  der  ertlea  Eigeatehaft,  crrkliteC  sie  VetteMfte» 
(Handlno^Nomien) ,  aeoe  eder  erUirende,  tellMl  GnmdTeitrige  det 
Bandet ,  UHielit  Eioricliteagen  nnd  AiMtalten  ea  ErlAllnng  der  entge» 
tprochenen  Bnadewiweclie ,  erwirbt  Ret;hte  für  den  Bond,  nnd  gründet 
Yerpflichttuigen  für  ihn.  In  der  andern,  beachtet  fie  AUest  was  anf 
Zwecb  «nd  Wobllabrt  det  Bandes  Einflnla  beben  benn.  In  der 
dritten,  leitet  sie  den  ?erfsMungsinMigen  Gang  der  Bondmangelegen- 
heiten.  In  «br  yierten,  wirkt  sie  dabin,  daSk  die  Bestimnungea  des 
Bundesrechtes  fortwährend  zur  Ausfuhrung  kommen,  namentlich,  dafs 
iit  streitigen  1  allen  nic  ht  nur  da»  Verhaltnif»  derselben  zu  dem  Bundes- 
recht  vcrfassungsmäsig  festgesetzt  werde ,  sondern  anrh  {^escliehe, 
i^as  auf  solche  Art  festgesetzt  ist  ($.  if»'»  u.  H.  ).  II  )  Ihe  Gi  euzcn 
ihrer  \\  n  l.sauiUeit ,  der  Lmfan^  ihn  i  W  1 1  k  u  n  s  ii  e  fu  g  n  i  fs  oder 
Compett'iiz,  sind  bestimmt  fluich  die  ( iriindvertrage  det  Bnndi;.:  \\o 
diese  nicht  liinreiehcn  ,  dm  i  h  die  darin  angezeigten  Bundeszweche  «). 
TU)  Der  (i  e  s  a  tu  rn  t  w  ill  e  des  Bundes  wird  ausgesprochen,  durch 
B  e  s  c  h  1  ü  s  s  e  der  B.  V.  ( §.  57  )  ,  durch  h  u  n  d  e  s  *  e  r  i'a  s  s  u  n  g  i  tn  i\  - 
sige,  heii'st,   die  innerhalb  der  (jrenzeu  ihrer  (vompetenz  ^  mit 

Beobachtung  der  bundesgrundgetetzlich  yorgesehriebenen  Form,  na- 
mentlich nach  rerbergegangener  Berathung  und  freier  Abstimmung, 
entweder  im  engern  Bath  oder  in  dem  PJenom  ($.  i30  a.  (T. ),  nacb 
Heiirbeit  oder  Einhälligkeit  der  Stimmen  ($.  i2j  ff.)«  und  Aberein- 
stimmend  mit  dem  allgemeinen  Gebot  der  Gerechtigkeit,  abge&lst 
sind  0-  IV)  Der  B ecbtsbestand  dieser  Beschlüsse  beruht  sonacb 
anf  ihrer  bundetrerfassungsmaslgen  Rechtlichkeit,  »ach  Form  nnd 
Inbah,  Y)  Wider  einen  yerfassangs widrigen  Betcblols, 'Hebt 
den  betbeiügten  Bundesgeneisen  das  Resbtsmittei  der  Protestation 
oder  RecbtsTerwabrottg  nn  c).  VI)  Ber  Recnrs  eines  Bandes- 
genossen aamittelbar  an  die  Gesammtbeit  der  BandesgKeder, 
wider  einen  Besebloft  der  BondesTersammlong,  ans  dem  Grund,  weil 
dnrcli  solcben,  überschreitend  die  Wirbungsbefugniß  der  B»  V.»  die 
festgesetste  F(Srmticbbeit  des  Verfahrens,  oder  das  allgemaine  Gebot  der 
Gerecbtigkeit,  eine  allen  Bandesgenossen  gemeinsameBes€bwerd,e 
(graTamen  eommane)  zugefügt  worden  sej,  ward  bei  Errichtung  der 
Grnndrerträge  des  Bundes  ausdrucklich  nicht  Torgesehen.  Ks  scheint 
aber  ein  solches  Rechtsmittel  in  der  Natur  des  teutschen  Bundesver- 
hältnisses, in  dem  Zweck  des  Bundes,  in  der  hundesfi;r«md^e^(juiich 
▼Orgeschriehenen  Handhabung  des  Beclitsy.nslandes ,  und  in  der  ver- 
fassnngsmäsigen  Abhängigkeit  der  Bundesversammlung  von  dem  Willen 
der  Gesamnitheit  der  BundesgUcder,  und  auch  nach  der  AnaU^gie  der 
ehemaligen  teutschen  Beichs Verfassung,  nicht  unbegründet  au  te^n  <0* 

«)  Wiener  SchlufsActe,  v.  1810,  Art.  9.  —  Für  die  B.  V.  ist  der  Umfang 
ihrer  WirkungsbefugniCi  bestimmt,  theiU  in  der  BundesAclc,  ibeiU  in  der 
wiener  ScUnftAcie  ▼«  «gae.  flb  die  letale  dla  nttarea  ^«/C«aA»ci»Besdmmungen 
gegeben  batte,  bsatand'cina  «jimiAorM»  thmp^tu ■  Aif/nneiy  der  B.  V.», 
weiche  diese  errichtet,  und  ihrem  Protoe.  v.  la.  JwA  1B17,  ttS  o.  419, 
cinTedeibt  batie.   6ie  Hebt  ia  Ki.»am*s  QvcUeasanuaiang«  Book  VL  ^  Dar 
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Aaadraek  CamptteHK,  in  aiesem  Sinn,  ist  bei  der  B.  V,  fiblieli;  auch  ist  er 
gebraucht  in  der  wiener  ScMufeActe,  Art  to  «.  3i. 

i)  Wiener  SehlafsActe  t.  tSso.  Art.  10: 

^)  Baiera  und  Wirtemberg  protestaten ,  dem  Vernehmen  nacli ,  Im  Juli  i8i5 
wider  eben  in  Besiebang  auf  die  Bundesfestungen  gefafsten  Beschlufs,  weil 
toleber,  nsgeachtet  er  eine  oig.mische  Einrichtung  (|.  125  u.  f.)  betreffe,  nicht 
dnreb  Stimmeneinballiglieit  ge£iftt  sej. 

d)  Ein  Beispiel  eines  solchen  Recurses  wider  Beschlüsse  der  R.  \.  vom  18.  und 
s4*  Mär«  1824  (Protoe,  %.  67  u.  70),  lief«^  die  gedruckte  «EriJärung  des 
FürttL  Hauses  RenfsLobenstein  und  Ebersdorf  an  die  AUecbdcbsten,  Höchsten 
und  •Hohen  Glieder  des  Durcbl.  D.  Bundes,  betr.  dasVerflhhTeii  derRV.  beie. 
Streit  in  dem  FürstL  Hause  Reufs  Jüngerer  Linie,  über  den  TheilrnigsmaassUb 
seines  BundesContingents.  Im  April  iSiS».  17  Seiten  In  Fol.  Darin  heifsl 
es  S.  9:  «Aiie  Bundesglieder  sind  gleich  betheiligt  dabei,  dafs  die  Bundes- 
versammlung nicht  nur  die  Gren?;en  ihrer  WIrkungsbcfugnirs,  vorzüglich  gegen 
Bundesgenossen  nicht  überschreite,  sondern  auch  die  den  Letztem  gebührende 
Achtung  nicht  Terletie.  Eine  Beschwerde,  die  in  solcher  Hinsicht  heute  dem 
Einen  «ugeffigt  wird,  bann  morgen  einem  Andern  widerftbreu ,  und  .dam 
dem  BundesTerbSltnirs  Alle  gleich  berechtigt  sind,  so  ist  die  Einem  toq  ihnen 
«ugefagtc  Beschwerde  Allen  gemein».  Man  s.  auch:  Definitive  Anaichten  des 
FiirRrlicben  Hauses  ReufsLobenstein  und  Ebersdorf  über  das  Verfahren  der 
holu  n  D.  B.  V,  bei  einer  Streitigkeit  unter  den  Gliedern  des  Gesammthauscs 
lieuis  jüngerer  Linie.  Im  April  1825.  X  u.  69  S.  in  Fol.  —  Ueber  den  Gegen- 
stand  dieses  Streits  verglichen  sich  beide  Thcile,  olme  Zuthun  der  B.  V.,  am 
,  la.  Mai  i8s8. 

§     118.  (114«=.) 

-  *  '  * 

Siti^  umd  EH^ßmmif  dar  Sundes  Fermmmlun^,  Bundestags'  und 

Geschäftttrdnuuf, 

1)  Die  Bundesversammlung  Jbat  ihren  Sit«  in  der  Freien  Stadt 
Frankfurt  a).  U)  Die  £rüffniing  derselben,  vor  auf  den  ersten 
September  18 15  festgesetst  ^)  ^  hutte  aber,  nach  sieben  Vor-  oder 
Präliminar-Conferenacn  e),  erst  am  6.  Norember.  1816  Statt 
UI)  Für  den  Organismas  der  Bnndesrersammlang,  soll  eine  eigene 
Bundestags  Ordnung*  errichtet  irerden  Bis  dabin,  ist  von  der 
.  BundesTersammlung  eine  Torläufige  Gesobaft Ordnung  durch 
tJebereinbunft  festgesetst.  Sie  vard  yerabredet  in  vertraulicher  Be« 
sprechiing  am  3o.  October  j8i6,  und  angenommen  durch  Besehluis  in 
der  PlenarTersainmlang  yom  14.  November  1816/).  Ffir'^Ilevisi4>n 
dieser  Geschliftordnuog,  besteht  bei  der  B«  Y.  eine  Commission  ffX" 

a)  BundesActe,  Art-  9  u.  19. 

*)  Ebendaselbst.  KttfsitB's  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  H,  S.  35 1,  408  u.  421. 

c)  Die  über  die  Verhandiuii^en  der  sieben  /  oräereiCung-^'  oder  Prdliinirun-Cojißrenzen 
I  der  Gesandten  abgefAfsten  Registraturen,  y.  6.,  9.,  i5. ,  aa. ,  23.  u.  60.  Oct.  u. 
'       4*  Nov.  1816  f  sind  abgedruckt .  in  der  QuartAusgabe  der  ProtoeoUe  dei 

B.  y.,  9d.  I ,  S.  sai  —  939.  Eine  pebersicht  derselbe»  findet  man  in  Ki«0nsn*i 
Staatsarchiv,  Bd.  II,  &  8—  la. 

d)  IbUam*!  Staataarehiv,  Bd.  II,  8.  $  H: 


Digitized  by  Google 


i.Al»chn.  Bestimmung  u..  W  irk ungsbefugnifs  etc.  1S7 

t)  BnaämA9U^  Art.  7^  8  n.  io.  K&Om*t  SUatMrblT,  Bd.  0,  S.  9,  83,  90, 
9)  n.  ita.  —  Vcm  den  Gcgonstioden  der  B,  T.  Ordmnif ,  t.  den  OmaehtL 
CommissionsBericbt  la  V  H  desProtoc,  t.  17.  Febr.  1817,  S,  86  der  Or^;iftal« 
oder  FolioAuB(;abe 

/)  Sie  atebt  als  Beilage  %u  $.  la.  des  Protoc.  der  B.  V.  V*  14.  Not.  1816*  I* 

Klubeb's  Quellensammlung ,  Num.  VI.  Auch  in  dessen  StaatsarchiT ,  Bd.*!!« 
S.  i3  ff.     Vcrgl.  ebendas.«  S.  10  f.  90,  93  u.  io5  ff.  —    Der  Attffdmck 

iButtdestaffsDt'sct'pltn^y  scheint  durch  diese  Opschliftordnuni^  fhen  so  wenig 
begründet  au  sevn,  als  durch  die  Natur  der  Bundes  <  und  gesaadsdbaftlichen 
Verhall üiäse.    Vergl.  §.  ii5,  116,  i35  u.  i37. 

^)  Protoc.  der  B.  V.  v.  i.  u.  aa.  Apr.  1819,  §.  48  u.  5^,  n.  3.  u.  19. 'Aug.  1820, 
§.  90  u.  109J  iSai,  |.  37  u«  175.  —  Vortrag  über  verschiedene  Puncte  in  der 
iünliigen  Geschaftordn.  der  B.  V.,  als  Beilage  D  zu  dem  So.  Frotoc. ,  vom 
i&Mai  i8ao,  der  wiener  MinisterialConrcreazen.  Oestreicbischcr  Vortrag  über 
ilie  hfinftige  Form  der-Yerhandlangen  am  Bnndesiag,  ebeadaa.  äla  Beil.  C. 
V<r|9.  die  OrigiaalAitsgabe  der  Protoc  der  B.  V.  v.  iSao»  8.  atS»  iTum.  4  u.  5. 

g.  iia  (115.) 

Dauer  und  Vertagung  (Ferien)  der  Bundes  Verummlung*  GuekäfU 

gang  w'äbrtnd  det  Kertagimg* 

f)  Die  Bnndesyersaromlung  ist  beständig.  Sie  hat  aber  die  B^- 
fugnirs,  wenn  die  ihrer  Bcrathuiig  unterzogenen  Gegenstande  erledigt 
iinda),  auf  bestimmte  Zeit  sich  an  vertagen;  doch  nicht  länger  als 
Tier  Monate  II)  Bie  zeitlier  gewt'Ihnlicbe  jfihrlit  he  Vertagung  auf 
wenigstens  vier  Monate,  ist  die  ordentliche  (t'tji.e  ma^nae  et 
ordiuaiiic).  Es  gibt  auch  hürssere  und  ausserordentliche 
Ferien  c).  Iii}  Alle  näheren  Bestimmungen,  betreffend  die  Vertagung 
nnd  die  Besorgung  der  'während  deraeilieii  etwa  yorhommenden  drin- 
genden  GeadiäAe,  ibd  der  Bundesrersammlung ,  bei  Abfassniig  der 
Kinrichtungsgesetze  Ttrrbehalten  «O«  IV)  Leber  den  Geschaftgang 
wahrend  der  Vertagung,  hat  die  B.  Y.  einatweilen  nähere  Be<- 
ttiiiiiiimigeii  festgeaetBt ,  durch  einen  yorlanfigen  Besehlnia  vom 
9^  Jnni  »B17  «)• 

<3)  Dafs  dieses  nicht  von  definitiver  Erledigung  aller  Geschäfte  zu  verstehen  sey, 
wsr  gleicb  anfamga  au  Tennttthent  und  das  Herkommen  bat  solches  bestätigt. 

^  Die  Worte  der  Bun-les  Actc,  Art.  7.  Vergl.  Ki-übkr's  Acten  des  wiener  Gongr., 
Bdll,  S.  349,  35i  f.,  408,  419,  455  u.  483.   Prot,  der  B.  V.  v.  a3.  Dec. 

1816,  %  —  Am  20.  Sept.  1819  ward  die  B.  B.  vertagt  vom  1.  Oct.  1819 
his  ?.o.  Jan.  1Ö20,  ihre  Thätigkeit  begann  aber  erst  am  8.  Juni  1820,  wegen 
der  ia  der  Zwischenzeit  bis  zum  24*  ^l<*i  ^^^o  \\  ieu  gehalteuen  Minislcrial- 
Coäferenzen,  deren  HauptBesnltat  die  SchhifsActe  vom  i5.  Mai  1820  vrar. 

f)  Nach  einer  Vertagung  von  vier  Monateu  ,  beschlofs  die  B.  V.  am  5.  Dec. 
iftii,  ihre  Sitzungen  bis  zum  1.  Febr.  1828  arnzmcUm,  aus  Gründen,  die  in 
d.  Pretoc.  t.  18^2»,  %•  si3,  angegeben  sind.  Osterferien  wurden  gemacht 
«  den  J.  ifiS,  ■  i8i4  «.  i8a6  diei,  in  den.  J.  i8a8  u.  i83o  Tier,  im  J*  i8a4 
•ecbs  Wochen;  Weihnaiehtferien  im  J.  iB93  lOnl  Wochen. 

4  BwdciAeie ,  Art.  7.    .  . 
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' .«)  Protoc.  Jer  B.  V.  r.  a6  Jan.  1817t  %■  ^^7.  Dieter  BescklusM  MiEt  Folgende« 
fest.  1)  Das  Präsidium  und  die  PräsidialGanclei  werden,  aucli  nährend 
der  Vertagung,  als  fortwährend  im  Amt,  daher  auch  das  Einreirhun£!;«5PrülocoU 
immer  als  eröffnet  belrachtet.  2)  Der  präsidirende  Gesandte  mxifs  jeder7eit, 
wenn  er  abreiset,  einen  andern  Gesandten  eines  Bundesstaates  zu  deu  Präsi- 
dialGeschäiten  substituiren.  3)  Neben  ihm,  oder  Minem  SteUvcrteter,  mussea 
jedeneit  snm  wenigsten  swei  Gesandte  {ernannt  biesii  durcb  veriraulicbe 
Einigung  •  oder  dnreb  Stimmennelirbeit)  am  SiU  der'B.  V.  sieb  befinden, 
die»  nebet  den  übrigen  etwa  amvesenden,  mit  dem  präsidirenden  eiuzii^  dazu 
sich  zu  rersammeln  haben,  um  in  Kenntnifs  der  Eingaben  und  Geschaftlage 
erhalten  zu  werden,  und  um  zu  ermessen,  ob  ein  dilngender  Fall  vorhanden 
sey,  der  frühere  Einberufung  der  Gesandten  erhei  (  lic  .  und  um,  wenn  Gefahr 
aus  Verzug  droht,  provisorische  Einleitungen  au  treüen  für  Instruction  de» 
GeechSftee.  4)  Oommissiimen  sind  an  Fortsetsnng  ibrer  Arbeiten,  durch 
die  Vertagung  niebt  gehindert  S)  Nach  Wiedereröffbung  der  B.  V.,  erhält 
diese  Ton  dem  Ausschufs  Anseige  Ton  seinen  Verrichtungen.  6)  Vor  der 
Vertagung,  ist  jedesmal  der  Zeitpunct  der  nächsten  fömiKehen  Sitsung  festzn- 
setsen.  —  Eine  vonihergphendc  3Iodification  von  Nun».  3  dieaes  Beschlüsse»» 
enthält  das  Protoc  der  B.  V.  v.  20.  Sept.  1819  t  %*  sii> 

§.   120.  '  (116.) 

AMeäungen  der  Bundetversrnnmlun^i 

Plenum. 

1)  In  der  BnadesTeraanmlaog  unterscheide!  mao  die  ToUe  oder 
PlenarTersammlung  oder  dat*Plenuiii  a),  und  die  engere 
VersammluDg  oder  den  engem  Rath.  Die  Mitglieder  sind  in 
beiden  dieselben^  aber  das  Verlulltnife  der  Stimmen  ist  Teraclneden. 
It>  In  Hinsieht  anf  Behandlung  und  Erledigung  der  GesefaaAe,  ist  <ier 
engere  Rath  die  Regel»  das  Plenum  die  Atisnahme  0* 
Plenum  sind  *  heine  Gesammtstimmen ,  sondern  nur  Viril  Stimmen« 
so  dafs  jedes  Mitglied  darin  allein  und  für  sich  Sitz  und  Stimme  hat. 
'Es  ist  .aber  hiebei.  die  politisch -geographische  Ungleichheit  der  Tor- 
schiedenen  Bondesstaiaten  dadurch  beachtet »  dafs  den  kleineren  nor 
eine,  den  grofseren  mehr  als  eine  Stimme  gegeben  ist  1  vel^^hes  in 
dem  engem  Rath  nicht  Statt  findet,  wo  fiir  eine  Keihe  der  hleioeren 
Bundesstaaten  in  dem  'Stiromengcwicht  eine  Ungleichheit  darin  bestehtt 
dafs  mehreren  von  ihnen  zusammen  nur  eine  Stimme  zukommt.  Auch 
die  Slimmordnimg  (§.  iSi)  nnd  die  Zähhmgsweise  (ler  Stimmenmdbrheit 
(§.  125  u.  L)  ,  sind  in  dem  Plenum  anders  als  in  tleiu  engern  Rath. 
IV)  Dem  Giunflsotz  des  durchgängigea  VirilStiranircchtcs  gemäfs,  sind, 
in  dem  rienum  jetzt  neun  und  sechzig  ('als  SachseuGotha  noch 
bestand  ,  siebenzig)  V  iri  1  S  tim  m  e  n  (  HessenHoniburg  milgcrecbneO 
unter  acht  und  dreissig  Bundes^«  noshen ,  mit  Rücksicht  aut  das 
allseitige  Territorial  Verhalinifs,  so  vertlieilt  cj  ^  dafs  i)  sechs  Bundes- 
genossen ,  jeder  mit  vier,  ?.)  fünf  e)  ,  jeder  mit  drei,  3)  drei/)» 
jeder  iniL  zwei  VirüStimmen,  4)  die  übrigen  vier  und  zwanzig  CHc^s®"*" 
Homburg  mitgerechnetj ,  jeder  mit  einer  Stimme  bedacht  sind.  Bio 
jüngere  UauptUoie  des  fürstlichen  Hauses  Ren fs  erhielt  hieri  wie  in 
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L  Abschn.  Besfimmung  u.  Wirkungsbei'ugiiiis  ctc«  129 

der  Curie  der  seclisefiiiten  Stlmliie  d«s  engern  Baths  (§.  121),  nur 
eine  Stimme,  ungeachtet  unter  Hir  zwei,  bis  zu  dem. 7.  Mai  drei, 
Terscliicdene  souveraiiic  üuntlesfürsten  (§.  108)  begrifi'ca  sind.  Y)  Ob 
aoch  den  subjicirten  vormaligen  Rcichsstanilen ,  jetzigen  St  an  de s- 
herren,  Stimmrecht  in  dem  Plenum,  und  zwar  durch  Bewiiiigung« 
etlicher  CuriatSti  in  III  CT) ,  einzuraumpn  sey  ,  ist  notli  uiientsohieden 
VI)  Gehen  die  Besil/.ungen  eines  souverainen  teutschcn  Hauses  durch 
Erbfolf^e  auf  ein  anderes  über,  so  hängt  von  der  Gesamnitheit  des 
Bandes  ab,  ob  und  wie  fern  die  auf  jenen  Besitzungen  haltenden 
a,  107)  Stimmen  im  Pieuam,  dem  neuen  Besitzer  beigelegt  werden 
lotfen  CS-  129). 

i)  ErSrInniiigeii  mut  iahi-  wiener  €ongrers,  über  die  Errichtoif  einet  Fleni,  in 
Hiton*s  angef.  Aeten^t  Bd.  II,  S.  4^4  4o6>  «Volle  YerMminlung^? ,  heif«t 
dii  Plenbm  m  der  wiener  SehlnftActe  •  Art.  4^»  4*  ^  4^* 

^9  Wiener  ScUnfiAete  y*  i8«o*  Art.  11  u»  14.  Dreiselinte«  Frotocoll  der  wiener 
MinUterialConfcrenKen«      i3.  Jan.  1810.   Vergl.  unten  \,  isS.        In  dem 
Aete  inal  du  eonjpee  de  Vienne,  art*  69«  wird  das  Plenum  iMtnihl^  gMtaie, 
«a|Qre  Vereammlung  aaaenbUe  ordkmdit  genannt. 

')  BaadetAete,  Art*  6.  Bttfaxa*»  angef.  Acten»  Bd.  II,  8.  4<>6  f*  *—  Vonllem 
Pripeip  der  Vertbrnliing  der  StIaimeD  •  e.  £iead!Mr#.  üeberaidit  etc.  >  8«  533* 

i()  Ocfetreich ,  Preuasen,  Saebsen,  Baiem,  Hannover,  Wlrtemberg. 

«"j  Baden,  Hurbessen,  Grolshcrzog  von  Hessen,  Uolstein,  Luxemburg. 

J)  Btamucbweig»  Mecblenburg^chwerin,  Massen. 

t)  «Ob  den»  {  ao  genannten)  *mtd£atUiriM  Tormaligen  Reichsständen ,  aneb, 
trnS^  CWutfStimmen ,  in  Pleno  angestanden  werden  teilen,  mrd  die  Bundet* 

Versammlung  bei  Berathung  der  organItcben  Gesetze  in  Env.i'gnng  nphmen)». 
BundesActe,  Art.  6.  Vergl.  §.  3o3.  —  Die  wiener  Con^refsVerhandlungen 
bierSber,  findet  man  in  Klüskb's  Uebersicht  tlt  r  diploni  ii.  \  crliandlnngen  des 
wieoer  Congr. ,  S.  293  ff.  Vergl.  auch  Archiv  für  Standes-  u.  grundiierrl. 
Becbte,  Bd.  I,  Heft  1  (181t),  S.  1— 3a  —  In  dem  Protoe.  der  B.  V.  v. 
4.  Hov.  1816«  |.  3i«  ward  betebleaten,  den  Antrag  der  Standetberren  ror 
der  Hand  noeb  jan  fepenhren.  'WiederboU  in  dam  Protoe.  r.  t3.  Jan.  1817^  §.  5. 
bi  die  Beibenfolge  tbre  Agenden ,  tetsle  die  B.  V.  diesen  Gegenstand  als  eur 
^ten  Classe  gehörend,  in  den  Protoe.  y.  1817,  §.  53,  Beilagen,  u.  %•  9**  ^'^bt 
aber  unter  die  RerathschlagungsGegenstände ,  in  d.  Protoe.  y.  i8ir,  ^.  389» 
Num.  1.  —  Auf  dem  Aachener  Congrefs  nahmen  Ocstrcich,  Preussen,  RuCsland 
und  Grofsbrilaniiieu  Abrede,  den  SVunsch  der  Standesberren ,  Curiaiijuaunen 
ia  der  Bundesversammlung  eu  erhalten,  ku  seiner  Zeit,  auf  östreiehitebe  iftid 
paaitiacbe  Anregung,  bei  den  teutaeben Begierungen  an  nntcrttaiaen.  Protoe. 

7.  Not.  1818,  in  t.  HaavaM  raeneü,  SnppUmenl»  IX.  «9«.  Die  Bnndet* 
Acte  spricht  a*  a.  O.  ausdrüclilich  nur  ron  soleben  Standesberren,  die  rorbSn 
^M/UMöadl»  waren.  Man  Tergl.  ^  3oi. 

g.  121.  (m«) 

2)^  Engerer  Rath, 

I)  In  dem  engern  Rath  «)  der  B.  V.,  sind  nur  siebcnzebll 
Btimmen.  Diese  sind  unter  sämmtlicbe  acht  und  dreifsig  (89,  so 
bald  HessenHomburg  in  eine  Curie  aufgenonimen  seyn,  oder  mit  einem 

tUber'»  öiteBtl.  R««bt.  J.  A«fl.  9 
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.jieithevtjgttf  YirilStimmlierachtigUii  eine  «olcbe  büdeii  HfM)  Bfui<ie»> 
Iflieder  8o  TertEeilt  <kfs,,eiijr  toa  ümen  VirilStimiiiAii, .  all« 
übrigen  überhaupt  seelis  Gesa,iiii^t-  oder  Cor iat Stimmen  Cvota 
cnriata«  yoix  oollectiTes)  haben  i56).  II)  Die  eilf  Viril  Stimm« 
fjbereclitigten  »indf  und  «war.  nac^  der  festgesetzten  Ordnung,  folgende: 
i)  Oestreieh,  s)  Pvenfsen,  3)  Beiern,  4)  Sachsen,  5)  Hannoyer^ 
^}  Wirtemherg,  7)  Baden; 'fl)'Kqrhe60en,  9)  Grofkhevsog  ron  Hessen, 
10)  Hobtein  C'-duchstadt,  Uregen  Holstein  nnd  Liaa^nbnrg),  1 1)  LnxeM- 
bnrg«  Die  sechs  CuriatStimmen^  welche  in  der  Site-  und  Stimm- 
ordnimg nnmilttlbar  anl*  die  VirilStimmen  folgen ,  sind  unter  sechs 
nnd  zvraostg  Bnndesglieder  (HessenHomburg  ungerechnet)  Tertheilty 
in  nachstellender  Weise  und  Ordnung:  12)  SachsenWeimarEisenach 
(bis  in  lias  J.  1825  auch  SachsenGotlia),  Sachsen(johui'gGotha,  Sachsen- 
MeiningeuHildburghausen ,  SachsenAltenbarg  (voikin  SachsenHildhurg- 
hausen) ;  i3)  Braunschweig  und  Nassau;  i4)  Mecldenbin ii^S(  orin 
und  MecklenburgStielitz;  ij)  Oldenbnrf^,  AiihaltDessau ,  Anliallliern- 
hnrg,  AnhallCüthen,  SchwarzburgÖondershausen ,  8ch\vaizbiugRudoI- 
qtadt ,  i6)  HohenzoUernHechingen  ,  HohenzollernSigmaringen  ,  Ijiech- 
tenstoin,  Reula  älterer  Linie,  Reuls  jiin^erer  Linie  (§.  108),  Schaum- 
burgLippe,jLippe,  Wal^ecb;  17)  die  Freien  Städte  Lübeck,  Frankfurt, 
.Bremen  und  Hamburg.  —  HessenHomburg  (§.  107  u.  108),  dem  in 
dem  engern  Rath  CuriatStimmrecht  gebührt,  ist  bis  jetzt  in  eine  Cnrie 
noch  nicht  aufgenommen.  lY)  Kein  BpndesgUed  hänn.in  dem. engem 
Rath  mehr  als  eine  Stimme  führen  c),  * 

«)  I>ieser  Ausdrucli  wird  gebraucht  in  der  BundesActe,  Art.  7.  , 
t)  BundesAcfo,  Art.  4.    Kkvbir*s  angef.  Acten»  Bd.  II,  S.  4o4  ff» 
i?)  l?Viencr  SchlufsAcle  y,  löao,  Art.  16.    '  ' 

u  ii  ^  t  '     t    I*  ,^     >  •  ,     .         *         '  ,    •     .V.    »  » 

•  '         122.         •  (117X) .  '    •  -  ' 

Ferhalivisse  und  Gewiehi  dar  SUmmtn. '  ^ 

Für  den  Antheil  an  den  Beschlüssen  der  B.  V.  ,  welcher  jedeni 
Bundesglied  durch  sein  Stimmrecht  zukommt,  ist  in  dem  Plenum 
nicht  dasselbe  Yerhaltnifs  festgesetzt,  wie  in  dem  engern  Bath.' 
Die  Verschiedenheit,  in  Zaiilen  ausgedrückt,  ist  jetzt  (UessenHombtA*)»' 
im  Plenum  mitgezählt)  wie  folgt  «).  I)  -A  i"^  Plenum j  iV  =  «V  i™ 
dem  engern  Rath,  hast,  jedes  für  sich,  Ocstrcich ,  Prcusscn,  Sscbsen, 
Baiern ,  Hannover,  Wirtcmberg.  'II)  im  P. ,  ^  z=s  im  e.  Rath, 
liat  Baden,  Hnrhesaen,  GH.  Hessen,  Holstein,  liuxembarg.  IID'W  i>i^ 

n^xi  =  ffV  i"*  e.  R*,  'iat  Braanschweig,  MechlenburgSchwerinj 

Nassau.    IV)  ^  im  P,,  ^'y^  =  ^  ime.  K.,  hat  S.Weimar,  (hin  iÖä5 

«tand  hier  aueh' S.Gotha),  SXobargGotha,  S>HeiaingenHtUllNiFghaose% 

a'Altenharg  (rorhrn  S.Hildburgbausen).  V)       im  Pi,  =  A 

J^^f  hat  MeckienburgStr^litz«  ./Vi),  ^v^S^  ?n  1 1  \{\  =77  shj  iw  p.R«» 
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1.  Abj^dbn.  Bestiminuiig  ii.  Wirkungsbefugnifs  etc.  1^1 
bat  HalttcfaiOldMilmrg,  A^Bam«,  A^Bciiiiwii'g,  A.OMcn^  Sckwmbm^ 

Sondersliausen,  Schwarzhur{^Ru<lu'&udt.  ^'^imP,,  fT^"!  =Ti« 

R.,  hat  HohensollcniMcchüi^en,  Lieclitcnstein,  HohcnzüllernSi^inaringcn, 
Waldecb,  Hear»äluL.t  Ueuft  j.  L.,  öchaumbur^Lippe,  Lippe.  Vill)  ^V^o^^*9 
Ci^^  =  ^  im  e.  R»,  bat  Lubecki  Frankfurt »  Bremen ,  Hamburg«.— 

Hieraus  erbellet,  daf»  das  Stimmen g«wiekl  derefftten  tm  dteaen  acht 
Cidi>seii  f  in  dem  Plenum  demjeiitgen  ia  dem  engem  Rath  sehr  iiaho 
lionuiit;  dafs  in  dem  Plenum,  die  »weite  Classc  am  weivij^sten,  die 
siebente  Glasse  am  nieihUn  he^iiiisti^t  int;  dafii  in  dem  ririium,  mo 
die  wichtigsten  Gegenstände  zur  KuLscheidun;^  kommen,  die  !techs 
juäclitigeren  Buiides^lieder  (der  Kai.ser  und  die  liiiit  iiunige) 
susammen  genommen,  das  LebergeMicUt  über  alle  ilbri^A  haben, 
•Heil  sie  mit  i\ ,  diese  mit  46  Stimmen  aul'treten  ,  diese  also  f^''^'»'u 
jene  die  zu  tiiu m  !jfschluls  in»t In- in  /\\ei  Diittlieile  aller  Sfinmi'-ii  . 
(§.  i'^'j  )  niclit  rnnt  Iten.  Trt  iintr  sivh  vines  oder  das  aiideie  der 
müchtigercn  JUindesj^lieder  bei  einer  Abstimmung  yvn  den  übrigen 
seiner  Classe,  so  w  ürde  dieser  Abgang  durck  Beitriu  aui  den  übrigen 
Ciaasen  nusht  leicht  uneraetat  bleiben. 

<f)  F.  W.  Tinjii.9s  s  l^arsteU.  dar  Ver£a£i.  des  t,  Bundes .  S.  ä4  t 

g.  193.  (ua) 

Gegmstätide  (wr  den  enger»  Rath,  und  pur  das  Stenum, 

1)  «In  der  Regel,  fafst  die  Bundesversammlung  die  zu  Besor^un^ 
der  gemeinsamen  Angelegenheiten  des  Bundes  erl'orderlichen  Besch itiöso 
im  eugern  Rath  iiu).  Dic^e  1  oiiu  der  Schlursfa-,>inif^  findet  in 
allen  Fallen  Statt,  wo  schon  feststehende  allgemeine  Gi ujui^aize  ui 
Anwendung,  oder  beschlossene  Gesetr.e  und  Kinnthlungen  zur  Aus- 
fiihrung  EU  bringen  sind,  überhaupt  bei  allen  IJeralhungsge^eiiständen, 
welche  die  liundesActe 'uder  spatere  Resi  liiisse  nicht  bestimmt  da- 
von ausgenommen  haben*  '*),  Die  Ii«  .^clilühso  des  ei)C!;eia  Raths,  sind 
entweder  entscheidend,  oder  nur  vorbereitend;  das  Let%te 
B»'  B*  in  dem  §.  ia4  augezeigten  l*'all.  II)  Ausna  h  m  m  e  i  s  e  ,  nur  in 
den  in  4er  BaadesActe  und  in  der  wiener  SchlufsAQte  von  i8ao  aus« 
druohlich  besei^bneten  Fallen,  bildet  aiob  die  Boq^^Tersammlung  zu 
einem  Blenum.  Solches  geachiebt,  wenn  es  ankommt:  i)  «auf  Ab- 
fassang  und  (oder)  Abänderung  Yen  Grundgesetzen  C§*  des 
Bundes;..^)  auf  Beschiüfse«  welcbe  die  BandesActe  selbst  betreifen 
Cunten  Num.  IV)»  3)  auf  organitcbe  BuJMleseinrichtungen ;  4)  auf  gemein- 
BÜtsige  Anerdnnngen  tonstiger  Art»  0$  desgleichen  ^  5}  auf  Kriegs* 
^Urong,  adtf 'Bestitignng  einet  Friedensacblnasei,  und  7}  auf 
Aafnsbme  mnet  neuen  IRtgUedea  ia  den  Bwid  «).  110  in  einaeUea 
Fallea  die  Fragej  ^>  der  Gege^alan^  vor. /daa ' Plenum  gebore» 
a  weifelkäftf  ao.  enMobmdet  Mlcbe  der  engere  Ratb,  und  awar 
durck  Stimmemaebsbeit  d),  ly)  Die  obeti  C^»  s»)  erv£bnte  Besttm* 

9* 
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-*  I*  Tlieil.  IIL  Cap.  Bunde2>vcrsainiDluiig^« 

ninnjj^,  weiset  Besclilüsse  jeder  Art,  welche  die  BuudesActe 
selbst  betreffen,  an  das  Plenum 

u)  Worte  d«r  wiener  SbfilufsActe  t.  i8«o,.Art.  ix,  vergl.  mil  Art.  i«. 

h)  Worte  der  BiuidesActe ,  Art.  6.  Hlübeb's  Aden  ^es  wiener  Congr.,  Bd.  II« 
8.  407,  481  u-  496.  —  Pro,tocoll  der  ersten  FlenarVerssmmlnng^  i4*  Ko^» 
1816,  in  Klubbe*s  Siaatsarcliir,  Bd.  II,  S.  96.  ff.  —  Die  pfwuoruttie  ComptUM- 

Jiesttmnumg  für  die  B.  V«,  in  d.  Frotoc.  v.  1817,  %.  11'^  ^  diese  vertragmäsige 
Bestimmung  für  eine  f^tfyy«JJtt»^'jangelegenheit»  ward  in  dem  engern  Rath  errichtet, 

und  durch  Stimmenmehrheit.    Ob  beides  in  der  Mcinurii;  reclitllclior  TVolhwea- 
digkeit,  oder  blofs  nach  -svillluihrlicher  Zustimmung  (uemine  contradicente 
Iward  ausdrücldich  niclit  erklarl. 

c)  Wiener  SchluftjActe  r.  18^0,  Art.  la,  i^o  u.  49,  rergl.  mit  Art,  31^  \i.  45-  — 
Pletutr Beschlüsse  hat  man  bis  jetzt:  1)  14.  Kov.  1816,  wegen  Annahme  der 
vorläufigen  GescbäftorduuQ^  ^  a)  y.  7.  Juli  1817  t  wegen  Aufnahme  von  Hessen- 
Homburg;  3)  8.  Jttni  1830 ,  wegen  Annahme  der  wiener  ScblnfsActe ;  4 »  ^ 
11.  6)  vom  3.  Aug.  1810,  betr.  die  AustrÜgaUnstans,  die  ExeenticMisOrdnuiig, 
die  Fluf<8chiifahrt ;  7)  v.  6.  Oct.  1820,  wegen  Uebernahme  der  Bundcsfestuiigen 
Mainz  t  Luxembnrg  und  Landau  j  8)  9.  April  i8si ,  belr.  die  Mriegsverfasaunf; 
des  T.  Bundes. 

d)  BumlesActe,  Art.  7.  Wiener  SchlufsActe  18^0,  Art;  IS.  Hi<9nn*a  angef^ 
Acten,  Ikl.  II,  8.  433  f.   VergL  unten  \,  ia6« 

•)  Die  Bundes  Acte  enthält  Bestimmungen  "von  «weifaclipr  Art ,  jpTind  gesetzliche 
und  nicht- grundgesetzliche  ( 55  ff.)-  Bezweckt  ein  die  hmsdis  ,-lctc  seihst 
betreffender  Bcschlufs,  die  Abänderung  einer  ^ra«d^wrt^/it/(p«  iiei>iunmung ,  so 
gehört  solcher  schon  darum  vor  das  Plenum ,  weil  in  dem  unmittelbar  vor> 
hergehenden  SatS'(Nam.'  1  des  gegenwärtigen  %.)  die  AbÜndemng  yaa  Grund- 
geaetsen  allgemein  dahin  gewiesen  ist.  Beaweckt  er  die  Aendihrung  einer 
nüM'gruml^resetzlicheH  Bestimmung  der  BundesAete,  so  ist  eine  Bestimmung  für 
diesen  Fall  in  dem  Sats  Num.  1  nicht  enthalten,  aie  findet  sich  aber  in  dem 
Satz  IVum.  3.  Dieser  weiset  allgemein  Beschlüsse,  weicht-  die  Butides.l  ff  xdhxt 
betreten,  an  das  Plenum,  glelcbvicl  ob  sie  eine  Aenderung  oder  keine  Acndcrung 
der  BundesActe  bezwecken,  ob  sie  auf  grundgesetzliche  oder  nicht  -  grundge- 
aetaUehe  Bestimmungen  derselben  sich  beziehen ;  in  so  fern  geht  dieser  zweite 
Sata  viel  weiter  alt  der  erste.  So  fem  -  man  annehmen,  darf,  es  sey  der  Sa 
dem  Frotoc.  der  B.  V.  t.  1817«  V  *  ^«>r  die  Pensionirung  der  Mitglieder 
des  JohanniterOrdcns  gefafsle  Bcschlufs  (unten  %.  i3o,  Kote  e)  ein  die 
Bundes  Acte  selbst  betreffender,  so  ist.gewifs,  dafs  solcfier,  obgleich  die 
BundcsActe  selbst  betreffend,  in  dem  Plenum  nicht,  sondern  im  en^rm  Rath  gefafst 
worden  sey.  Gewifs  ist  auch,  dafs  die  in  dem  «^r« Rath  errichtete  provisorische 
Cornpeten/Jiestiminuiig,  abgcsclien  davon,  dafs  sie  im  Ganzen  eine  organisirendc 
(doch  nur  provisorische)  Sat/.ung  ist,  Manches  enthält,  welches  die  BundesActe 
seihst  betrifft.  Vergl.  oben,  Note  b,  —  Für  die  Erklärung  obiger  Stelle  in 
dem  6.  Art  der  BundesActe,  der  Worte:  M^JhtchHuM,  wiche  dit  Bimdesjtoc  *äUt 
htrrfen*,  ist  ihre  £tt£xteA«i^/^/cAicAt«  wichtig.  In  den  wiener  CongrefsVer^ 
handlangen,  findet  sich  kein  bestimmter  Erklinuigsgntnd.  1)  In  dem  dort,  Bei 

.  den  letzten  Verhandlungen  über  den  T.Bund,  num  Grund  gelegten  Entwurf  der 
BundesActe,  Art.  4,  stehen  weder  diese  Worte,  noch  ähnliche  oder  glcichbe> 
deutende.  Klüber's  Acten  etc.,  Bd.  II*,  S.  3i5.  Bei  der  Erörterung  jenes  Art.  4, 
in  dem  zweiten  ConferenzProtocoll,  wurden  sie  auch  nicht  vermifst.  Ebenda«. 
S.  343,  346,  348,  35o  u.  375.  2)  In  dem  dritten  Protocoll  (S.  407)  ward  beliebt, 
^em  Art.  4  noch  hinzuzufügen,  »dafs  das  Plenum  in  keinem  Fall  sich  mit  andern 
GegenstSnden,  als  denen  der  allgemeinen  Gesetze ,  allgemeinen  innern  Bundea- 
einriehtungen,  lud  der  AbänßKnmgm  in  der  BumisiAet^,  heschfiftigen  hOnne». 
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1.  Abscbn.  ß«jslimmuog  u.  Wirkungsbefugiiifs  etc.  133 

Vk  Redie  war  also  Uw  von  AAäiidena^m  In  der  BunduAeie/  solche  foUtoii  nur 
Ton  dem  Vlenvm  gemaclit  n-erden  können«  3)  In  dem  vierten  Frotoeoll,  ward 
(S.  420)  für  die  Bcdaction  der  Art.  4^7  eine  Gommission  ernannt  Dlece 

fcMug  in  dem  6.  Frotoeoll  (S.  461)  folgende  Fassung  vor:  «Wo  o«;  auf  Ab- 
«fas<;im<^  und  j^bandet^ng  der  Grundgesel7-e  des  Bundes  oder  die  ßundt  s  A(  t  e  selbst 

*  bei  reifen  de  V  (betreffender)  «(Beschlüsse,  auf  organische  Bundeseinrichtungen, 
Äotltr  gciJit'iunütJiige  Anordnungen  ankommt,  bildet  die  Versammlung  sich  zu 
«einem  Pleno».  Diese  i  assung  ward,  {ß.^bb)  genehmigt-  Die  Aede  war  Mar  n>n 
jAiatdkmmg  colcher  (aeKon  geluvter)  ButU&tse,  welche  die  BundesActe  selbst 
beirdleni  nichl  TOn  Abandernnf^cn  in  der  BundesActe.  4)  Eine  Cammission, 
die  liierattf  für  definitive  Redaction  der  BundesActe  in  der  6.  Sitzung  (S.  45?) 
ernannt  war,  schlug  in  einer  «Neuen  oder  revidif  len  Abfassung  der  BundesActe» 
fS.  481)  folgende,  wesentlich  veränderte,  Fassung  in  dem  Art.  6  vor:  «Wo 
*es  auf  Aljfassung  und  Abänderung  von  Grundgesetaeu  de»  Bundes,  oder  auf 
«Beschlüsse,  >velchc  die  BundesActe  selbst  betreffen,  auf  organische  Bundes- 
«  einriebtungeu,  pdcr  gemeinuütxige  Anordnungen  soosliger  Artaak9mmt,  bildet 
«ti^»  1.  s*  w*  Die  Rede  war  hier,  gaus  allgemein,  von  BuMium,  welche  die  . 
BtuduAtte  Mit.  betreffen  |  nicht  mehr,  wie  fraber,  blofs  tou  Abänderungen  in 
der  BundesActe»  nuch  nicht  mehr  tou  Abänderung  die  BittidesJ^cte  selbst 
betreffender  <achon  gefafster)  ßesehlfisse.  5)  Diesem  IclRien  Vorschlag  gcmäfs, 
ward,  in  der  nächstfolgenden  Sitzung  (  S.  4g6),  blofs  mit  Weglassung  des  nun 
überflüssig  gewordenen  Wortes  odsr,  nachstehende  Redni  üoii  beliebt:  «Wo  es 
anf  Abfassung  und  Abändornn!^  von  Gruiidgesetzt  n  (h  s  iiundcs,  a«/ Beschlüsse, 
welche  die  BundesActe  selbst  betreffen,  auf  organische»  u.  s.  w.j  gerade  so, 
wie  die  Stelle  jetet  in  der  BundeaAcle  tautet.  6)  In  dem  Tor  mir  liegenden 
kudfichriftllchen  OriginalExemplar  der  oben  angeföhrten  «Neuen  oder  reridirten 
AhAssong»  (in  den  wiener  FrotocoUen  gewöhnlich  die  «zwanzig  4rlikel» 
genaoat),  welches,  in  der  siebenten  bis  zu  der  eilften  oder  letzten  der  wiener 
Conferenzen,  »u  Ajustirung  der  BundesActe  gedient  hat,  und  tlRrum  mit  vielen, 
in  den  Sitzungen  nach  und  noch  verabredeten,  Acnderuui;» m  ur.d  Zusätzen 
Tersphpn  ist,  lautet  die  vStelle  ursprünglich  genau  so,  wie  oben  aus  dem  6. 
Protoroll  ^^ örtlich  angegeben  istj  namentlich  steht  vor  den  Worten:  «oder  die 
BundesActe»,  kein  disjunctives  Conrnia*  —  WiUman  nun  bei  JuLiAa'sTroatspruch 
(L  Non  omnium  ao,  D.  de  LL.)  sich  nicht  beruhigen,  so  kann  man  sich  der 
Hathnassung  Überlassen:  dafs  a)  mit  dieser  Stelle,  nach  ihrer  ursprünglichen 
FsMOng,  nichts  Anderes  beabsichtigt  worden  sey,  als  dafs  die  Abänderung  der 
Grundgesetze  des  Bundes  «idi^r  (auch  nur)  die  Bundes. Ictc  selbst  betreffender  (also 
sclioa  gefafster)  BpscMüjse,  vor  das  Plenum  gclioren  soll,  wobei,  geflissentlich 
oder  nicht , der  Unterschied  zwischen  grundgeselalichen  und  nieht-grundgesetz- 
lichen  Bestimmungen  der  BundesActe  mit  blillschw eigen  übergaligen  war  j  dafa 
aber  b)  späterhin,  infolge  eines  blofsen  Schreibfehlers,  da  in  dem  Wort 

•  hetr^enior»  der  Endbttcbstab  r  weggeblieben,  und  hicdurch  der  Sinn  der 
^lle  dunkel  geworden  war,  eine  Verwickelung  in  die  Erörterung  gerathen 
sey,  deren  Resultat  eine  wesentliche  Veränderung  des  echten  und  ursprünglichen 
Sinnes  der  Stelle  war.  —  In  einem  CommissionsGutaclilen  in  den  Protoc.  der 
B.V.  V.  1819,  V  S.  467  der  Orig.  Aus-.,  l'.am  dieser  Gegenstand  zur  Sprache. 
Es  ward  .iber  dabei  blofs  folgende  Benieritun^^  g(  inaclit  «.Dafs  Beschlüsse, 
welche  die  lJundesActe  selbst  betreffen,  keine  Abandi^rung  dieses  ersten  Grund- 
gesetzes des  Bundes  bezwecken  können,  l^edarf  wohl  kaum  dner  Bemerkung». 
]>eBnoch  nahm,  ein  Jahr  apSter,  au  Wien  der  'sWeite  Ausscburs,  tou  welchem 
eia  Mitglied  bei  Abfossung  jenes  Gutachtens  yorauglich  mitgewirkt  hatte,  das 
gerade  Gegentbeil  «n,  laut  dussen  was  hier  zunächst  folgt.  —  In  den  wiener 
HinisterialConferenzen  Von  i8ao,  scheint  der  zweite  Ausschuf*  die  Absicht 
gehabt  zu  haben,  die  inFrage  stehende  Stelle  zu  berichtigen-  In  soLuen  Antragen 
(Beil.  f.xx  dem  10.  Protoo.  v.  Ö.  Jan.  liUo^  schlug  er  fnl^enden  Satz  vor, 
'keckster  Satx*    W^nn  Beschlüsse  über  die  ÜiuuUtAvte  selbst  getalst  werden  sollen. 
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I.  Tiieii^  lU»  Cap*  BuadesversammluDg* 

.  welclie  auf  die  Auslegung ,  Abänderung ,  oder  naiter»  Bestimmung  dieses  ersten 
'  Grii&dgesetBes  de9  Bundes  gcilcbtet  ntnd  3  m»  ist,  ivie  in-  Ansehung  anderer 
Grnndgesetic ,  EinhSIligltelt  der  Stimmen  erforderlicli ».  Es  ward  aber  dieser 

'  Tortcblag,  worin  des  Fleni,Ton  welchem  soldie  Beschlüsse  ausgeben  iniif«ten» 
wobr  zu  erwähnen  gewesen  wäre,  in  die  SchlufsActe  nicht  aufgenomincn  , 
sondfMM  in  «lioscr  ( \v\.  \i)  blofs  nuf  die  in  der  BundcsActe  bezeichncicn  l-.illo 
verwiesen.  Der  N  orscblag  spricht  von  über  die  BundcsActe  selbst  ku  fassenden 
Beschlüssen,  die  frühere  Fassung  des  Art.  6.  der  BundesActe  hingegen,  von 
Abänderung  über  die  BundesActe  selbst  schon  gefafster  Beschlüsse.  —  iNach 

-  vorstellender  Aufklärung,  mdebtr  mit  Andern  (TkmAan's  Darstell*  'der  Ver- 
Ikssung  des  t.  Bundes,  S.  57)  keineswegs  ansundmien  aeyn,  dafs  der 'Inhalt 
der  in  Ftage  stehenden  Stelle,  gans  in  dier  sä^stirorhergehcnden  Bestimmung 
«Abfassung  und  Abänderung  von  Gi*undgesetzen  des  Bundes»  enthalten,  mithin 
nur  besondere  namentliche  Erwähmin«^  <los  Einzelnen  neben  dem  Ausdvuch  der 
Gnttung  sey.    Und  eben  so  wenig  möchte  (L.  v.  Dbfsch  Beitrage  zu  d.  off.  R. 

,  des  i.  Bundes,  S.  26)  die  Aufstellung  eines  Unterschiedes  Kwi&ihcn  Grundgesetzen 
im  weitem  und  Im  engem  Sinn  (  statt  Grundgesetacn  nnd  NichlGrundgcsctzcn  ) 
HÖthig  scyn »  um  jene  Stell»  TOB  beiden  Arten  verateilen  sa  ItjSnpok .  > 


§.  124. 


(119.) 


■  F'erhßndktngsari  iH  dem  Ftenum*    VorhereStunfi  der 

für  daaidbe» . 

j 

f 

lyin  dem  Plenum ^  findet  Erörterung  oder- Beratbun^  nicht  Statt. 
Es  wird  nur  abg estimmt, .darüber,  ob  ein  im  engere  Ratb  TC^rbe- 
reiteter  ScblaCi  soll  angenommen^  oder^^vei^w.orf6n  werden  «>. 
II)  Daher  mufiiy  wenn  ein  Gegeiiatand.  jlem,JPieQiimv;9(ur,  ^nJUcbei» 
dung  Torgelegt  werden  soll,  ein  Entwurf  des  von  denuelbea  eu 
Gasenden  Beschlusses,  tn  der  engem  YersammUmg  Torbereit«t, 
und  zu  solcber  Reife  gebracht  werden,  dafs  er  von  dem  Plenum 
entweder  angenommen,  oder  verworfen  werden  kann*).  III)  Bei 
D  I  g  a  n  i  s  c  Ii  e  n  E  i  n  r  i  c  h  l  ii  n  g  c  11  soll  aucli  die  Y  o  r  f  r  a  g  e ,  ob  solche 
uuttu*  den  vorwalteiulen  Umstanden  noth  wendig  seycn,  in  ,deni 
Plenum,  und  zwar  durch  ätimmeoeinbälligkeit,  entsthiedeu  werden 


fi)  Wiener  SclilufsActo  r,  iS?!o,  Art  1^,  vergl.  mit  der  Bundes  Acte,  Art.  7.  In 
dem  Plenum,  soll  also  nur  mit  Ja  oder  Nein  abgestimmt  werden.  —  Auf  dem 
wiener  Cougrcfs ,  fafsten  die  Stifter  des  Bundes  diurch  ihre  BäVoHmäclitil^en 
per  unsnifnia  denBeitcblufs:  «dafa  das  Plenum'nidit  sowobl  sur  'biscussion  i'-ala 
Sur  Stmethn,  oder  Vtrwerfung  der  Entwürfe,  geeignet  se^»*  KiifaitWAIbten  des 
wiener  CongressM,  Bd.  II,  $t  434*  , 

i>)  BundesActe,  Art,  7.  "SViener  SchlufsActe  v.  18*0,  Art.  it,  -~  Die  wiener 
CongrefsVerhendltti^^ ,  s.  in  ÜLlPataV  angef.  Aeteny  Bdw  II,  S.  340,  ^53  f- 

nnd  4^*  .,....•-•».    i, .  1  »<••'♦. 


#)  Wicnier  SchlufsActe  v.  i829,,.ArU  i4*  VergL  u|^^^.  \Vh  « 


I       r  '  ■( 
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1.  Absctm«  Bestimmting  u*  Wtrkungsbefti|[iiila  etc.  ISd 

..  .  ^ 

£iUuis^  d«*  Beschlüsse  durch  Stimmenmehrheit;  doch  verschieden  in 
dem  tn^feru  Rath,  ^und  in  dem  Plenutn.  EnUchadetidc  Stimme 

des  Jhräsidimms» 

I)  Der  Gesammtwille  des  Bandes,  wird  festgesetzt  durch 
1«la^nn^mäsi^e  Beschlüsse  der  Bundesyersammlong  116  «itd 
117,  III).  II)  Die  Grundverträge  des  Bundes  bestimmen,  dafs  diese 
BetcMüsse,  in  der  Regel,  durch  Mehrheit  der  Stimmen  (rota 
majara  s;  plurima}  zn  Stande  hommen  sollen«).  £4  0OII9  wejvn 
Eiahilliglieit  oder  allgemeine  Uehereinstimmuag  der  Stimmendeft, 
Stinneaeinbett^  feUt »  die  PersonHehkeit  der  Geaellachalt  in  der 
Hebrheit  der  ^tiamnen  sieh  darstellen ,  iblglxch  der  llieil  der  Bundes« 
gliedere  weloher  die  Minorität  bildet  y  rechtlich  als  einwilligend  in  « 
(Be  Willeoserhlamng  der  'Mehrheit  betrachtet  werden.  III)  0ie 
Berechnungstti^t  der  Mehriieit  soll  rerscbieden  seyn,  jiaeb  der 
swfiftchen  ColIeg^ialVerschiedenhett  der  BundesTersammlung.  Es  sollen 
ninilicii' entscheiden  1)  in  'dem  engern  Rath,  die  «absolute»  O 
Mehrheit,  2)  in  dem  Plenum,  «eine  auf  zwei  Drittheile  der 
AhstiiPüiunis;  bcruheiicle  Stimmenmehrlieit»  3)  Bei  Stimmen- 

I c i c Ii  Ii  e  1 1  in  der  c      e  r  n  Ycrsaimulung,  steht  dem  V  o  r  s  i  t z,e  n  d  c  u 
die  jEntscheidupg  zu »  «). 

« 

•)  «Sowotil  in  der  engern  Versammlung  als  in  Pleno ,  werden  die  Beschlösse  nach 
derJKM?A  der  Stimmen  gefafst».  BnadesActc,  Art.  7.  —  Zn  voUstSndiger 
l^ebertialit  ider  StAnmaumHkiiünitM  {Überhaupt,  diene  Folgendes.  Di«  Btt  einen 

ahzurasscnden  Reschluft  abgelegten  Stimmen«  sind  entweder  <rdiAc//S^>  d.  h* 
durchaus  übereinstimmend  (einmütbig,  vota  unanimia)  oder  gttheik  (vota 
iima  s.  diversa).  Sind,  im  letzten  Fall,  die  Slimmcn  nur  tiufuih  gclhcill,  da» 
lieifst,  sprechen  sie  mekr  nicla  als  zwei  versrModene  Willeuserklärungeri  aus ,  so 
Sind  dieselben  entweder  gleich  getheiU  (vota  paria),  oder  nn^hivh  geiheilt  (vota 
■  -in^ria)!.«  Hierheifilt  4<er  Theil  der  eiuTerstandencn  Stimmen,  welcher  der  zahl- 
Riehero  ist«  die  SUmmmmdtrkBii  (rota  majore  s.  plurima),  der  weniger  sahl- 
rcichf.jbeifiit  /diei  Mttwrüüt  oder  Minderheit  (vota  ninora).  Sind  aber  die 
3tiiqaien  me/4^/2u^,.gelfaeik^  das-  beiCit,  sprechen  sie  mtkr  ^aU  siw/  vefecliie' 
dene  AYillcnscrlilärungen  ans,  SO  .sind .  für  diese  die  ättnunen  entweder 
gleich  getlieMt  (z.  B,  bei  12  Stimmen,  sprechen  4  für  jede  von  drei  verschie- 
denen Willenserklärungen) ,  oder  ungleich  gelbeilt.  Im  letzten  Fall ,  ist  «3- 
*oiute  Mehrheit  vorhanden,  wenn  für  eine  derselben  der  grössere  Theil  aller 
Vetanten,  mithin  mehr  als  die  Hälfte,  sich  eriiiärt:  relaiive  oder  rtspective 
•(n>iiiitttte2sige>Melulie1t  hingegen  zeigt  sich,  wenn  för  eine  der  verschiedenen 
Virtl]«nssrliianttigen  nnr  eine  grfiAere  Ansahl  von  yotanten  stimmtt  als  fStt  |Me 
der  übrigen  einzeln  genommen,  l  B*  wenn  voh  \%  Votanten»  5  filr  die  erste» 
4  fiir  die  andere,  3  für  die  dritte  '\?^lle«serhlarung  stimmen.  Vergl,  126  a.  — 
Da,  in  E^eRollsrbaftlichen  VerlihTtnissen ,  Entscheidung  d\ircb  Stimmenmehrheit 
ursprünglich  nicht  gilt,  sondern  nur  dann,  wenn  sie  durch  Vertrag,  und  nur 
*0  weil  als  sie  durch  diesen  festgesetzt  ist,  so  ist  mit  jener  relati>en  Slinimen- 
nelurbeit  auch  die  absolute  eingeführt^  nicht  umgekehrt.  1  iir  den  engern 
Bath  der  B.  V.,  haben  aber  die  Qn^ndverträge  des  Bundes  bis  jet»!  blofs  die 
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abfolut«  fetigeietzt,  cUs  Wort  «absolute»  hier  in  den  gavUbnlichen  Sinn 
genornmcn.  —  Jn  dem  Plenum,  sind,  bei  der  Abstimmmig  mehr  lU«  swci 
catgegenge»eUte  Wille&serliläruiigeii  aicbt  denkbar  (|.  is4). 

i)  So  betfimmea  ä  4ic  BundesActe,  Art.  7,  «.die  wiener  SelilurtActe  iBWf 
Art.  11  u.'  1«,  «ttcli  Art.  38.  —  Bie  wiener  CongrefsVerbandlungen  itber  dt« 
Frage  von  der  Stimmenmehrheit,  findet  man  in  Hufan's  Acten  etc. ,  iid.  II, 
S.  409»  4^9,4^6  f.,  473  f.,  483n.497*  Die  Verhandlungen  G|>er  dieselbe  Frago,  in 
den  wiener  IVlinistenalConfcrcnr.en  von  1819  u.  i8ao,  finden  sich  in  den 
(ungednicKten)  Protocoileu  derselben,  £Ium.  a,  10,  189  19,  ao  u.  23. 

e)  Der  Anadracli  *aMuttt  Stimnienniebrlielt  findet  ai^b  in  der  BnndcsAete  vn^ 

in  der  wiener  SchlufsAcic,  a.  a.  O.,  ohne  nähere  Angabe  feiner  Bedeutung.  — 
In  den  Protocollen  'über  die  der  Schiu&Acte  Torausgegangenen  Ministerial* 
Conferenzen,  dcsj^lcichen  in  einem  CommissionsGut achten  in  d.  Profo«*.  der 
B.  V.  V.  1819,  §.  i55  .  S.  |6-  ( (It  r  (h  ii^  Ansj^  ),  ^>^rd  auch  das  ^\  ort  'reiuthe* 
Stimmenmehrheit  aus(]i  lic  klich  gebraucht,  und  /.war  von  der  für  das  l'ffTnim 
festgesetzten  Stimmenmehrheit  von  zwei  Drütheilen.     Diesem  Ausdruck  w'ivdi 

•  daselbst  ein  sonst  ungewöhnlicher  (man  t.  Torstebende  Note  a)  DegriiT  bei- 
gelegt.  Solebem  gegenüber  ,"wSre  die  natürlieke  Berecbnungsart  der  Stimme»- 

,  mebrheit,  wo,  bei  einfach  getheilter  WillenserhUlning  der  Geseilachaftglieder« 

diejenige  fiir  die  Mebrheit  gilt,  worin  mehr  ab  die  Hälfte  aller  Stimmenden 

übereinstimmen,  n&solutc  zxi  nennen;  denn  diejenige  posA»^  Jeitf^^csetzlt,  nach 

welcher  erst  zwei  Brittheile  der  Stimmenden,  ^durcb  Uebereinstimmung  die 

Mehrheit  bilden  sollen,  wird,  als  Oej^ensati^  von  jener,  In  den  angefÜlirten 

Protocollen  und  Gutachten  ntative  Stimmenmehrheit  genannt* 
• 

d)  Ayxt  dem  wiener  Congrefs  ward  ein  b.  aKcbsitcher  Antrag,  dafa  in  dem  Plenum 

Ü^enUf  hi'ne  Stimmenmehrheit  gelten  möge  ,  vielmehr  allgemeine  Ucbercinstim-' 
mung  für  erforderlich  eu  aclitcn  sey,  abgelehnt.  Klübeh's  Acten  etc.  Bd.  II,  S* 
466.  —  Zu  einer  entsclieilcndeu  Mehrheit,  gehören  also  auf  das  ^'\'enigstc : 
1)  in  der  engem  ^Versammlung  von  17  Stimmen  9;  1)  in  dem  Plenum  von  69 
Siimmen  4-,  liier  Ileüscnllombtirg  (|.  108  /,  >i6)  injtc;e/,älilt.  Vorläufige 
Geschaftordii.  der  B.  V.  3o  Oct.  1816,  Abschn.  I,  in  lü.ijBKn's  Statsarchiv, 
Bd.  n,  S.  14*  und  in  Ebendess»  ^uellcnsammlung ,  JN'um.  V.  —  Bei  der 
engem  Yeräammlnng,  ist  hier  der  Fall  einer  mehr  als  swellhcben  gleichen 
Tbeilong  der  Stimmen  unbestimmt  gelassen.  Man  s.  den  folg.  V  ~~ 
Gewicht  und  Ftrlkaitniss  der  Stimmen,  oben  1%%, 

e)  BundesActc,  Art.  7.  Vergl.  unten  §.  190.  Beispiel,  wo  diese  Decisivötinune 
tiusgeObt  wardj  in  d.  Protoc.  r.  i8a6,  V  34*  —  Stimmengleichheit  (gleich  get heilte 
Stimmen,  Tota  paria)  Ist  vorbanden,  wenn  bei  dem  Mangel  allgemeiner  lJeber> 
einatirnmung  der  Stimmenden,  lÜr  die  eine  TOn  »tm  rerscbiedenea  Bestimmun- 
gen des  -an  fassenden  Beschlusses,  eben  so  viel  Stimmen  sieh  eriilSren  als  liir 
die  andere.  Für  diesen  Fall  in  dem  engem  Rath,  ist  dem  Vorsitzenden  ein 
EntJiclieiduugsrecla  beigelegt;  ein  Recht,  welches  oft  auch  entscheidende  Stimme 
oder  Votum  dccisnTim  genannt  nird,  doch  nur  im  engern  Sinn,  weil  im  wei- 
tern alle  bei  Abfassunj^  des  Iics(  hlus^es  in  Refrachtung  /.u  7/elienclen  Stimmen 
entscheidend,  also  niclit  blul's  rathgebend  oder  consuliativ  sind.  Jenes  Tnt- 
scheldungsrecht  könnte  nur  dann  eintreten,  wenn  unter  den  17  Stiinrnen  we- 
nigstens eine  aus  rechtmasiger  Ursache  in  dem  vorliegenden  Fall,  t..  B.  wegen 
Betheiliguug,  itlr'actir  nicht  an  achten  wfire,  oder  der  Stimmfilbrer  sich  der 
Abstimmung  erlaubterweise  freiwillig  enthielte  (f.  t$5  u.  i63).  Indefs  heifat 
es  in  der  Vorlauf.  Gesckufu>rdaimg  der  B*  V.:  «Zu  einer  giUtigen  BescUufa- 
nahme  gewöhnlicher  Art'  (wosu  Stimmeneinhälligheit  nicht  ndthig  'ist),  wird 
in  der  engern  Bundesversammlung  die  .MgttU  von  wenig^ns  9,  so  wie  in 
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-  eiaer  PlenarVermnniliuig  Ton  wenigstens  4^,  einverstatidenen  Stlmrnen  erfor-. 
dert^.  Und:  «Bei  venramUdm  Berathiuigeu ,  bedarf  es  lieiner  bestimmtea 
Änxabl  abzugebender  Stimmen».  Wenn  es  aber  dort,  «u  einem  gülligen  Be- 
scblufs,  der  ^'^^^klichen  Abgabe  von  wein^sXensc^ci'm't'rstandettm  Stimmen  überall 
bedürfte,  so  wäre  ein  Gebrauch  der  DccisirSf immo  nicht  denkbar,  folglich 
die  dLlslmlb  in  der  BundesActc  entlu^lleiic  \  orschrifl  durch  die  Vorlauf.  Ge- 
scblifturdaung  stillschweigend  aufgehoben  worden.  Bei  der  Umfrage  über 
FriTatReclamalionen ,  und  bei  Strdliglteltea  der  Bundcsglieder  vntvr  sieh, 

'  hsbea  die  Gesandten  der  betbeiligten  Bundesglied«r  sieb  der  Abstimmung  sa 
cslbalten  (|.  i63).  Bann  sinli  die  Zabl  der  Stimmenden  auf  16  oder  weniger 

'  berab.  Sollte  auch  hier  «s  einem  gMigan  Beeehlnfs  des  engem  Raths,  die 
ibgabe  von  wenigstens  9  einverstandenen  Stimmen  erforderlich  sejn?  —  Von 
Siiromengleichheit  bei  Wahlen  der  Mi^Ueddr  an  B*  I,  Commi**iBmen ,  unten 

i.    126.  (130'.) 

tV)  Unbestimmt  ist  noch  der  Fall,  wenn  bei  einer  Abstimmung 

in  dem  eng  er  Ti  lUth,  mehr  als  zwei  entgegengesetzte  Willens- 
erklärungen i'aS  a)  für  den  abzufassenden  Betchlufs  sich  ergeben, 
asd  für  beine  Ton  ihnen  niebr  als  die  Hälfte  der  Mitglieder  fiberein- 
iltnunen «).  Y)  FekH  bei  einer  Abstimmung  in  dem  Plenum  die 
Mdirheit  TOD  zwei  Britthjailen,  oder  bann  man  in  einem  Fall,  wo 
Stimmeueinballigkeit  zur  Entscheidung,  sey  es  in  dem  Plenum  oder  ^ 
in  dem  engern  Bath,  nöthwendig  ist,  dasa  niobt  gelangen;  so  kommt 
cia  BeschJafs  nicht  zu  Stande,. sondiem  es  bleibt  die  Sache  in  der 
seitherigen  Lage*  Kannte  sie  aber  darin  nichl  bleiben,  z.  B.  weil  die 
Pflicht  zn  Erfüllung  einer  gesetz»  and  Terlragmäsigen' Yerbindlichheit 
eine  Entscheidung  fordert,  so  mufste  man  trachten,  durch  wiederholte 
Umfrage,  oder  auf  andere  gewill kührte  Art,  z.  B.  durch  Mittler,  Schicds- 
ricbter,  oder  Loos,  einen  Besciilufs  zu  Stantie  zu  bringen  Gelange 
dieses  nicht,  so  würde  dessen  ungeachtet  die  Mehrheit  der  Bundesgenossen 
ihrer  Willenserklärung ,  wenn  es  thimlich,  in  iliren  Gebieten  so  weit 
Folge  zu  pebeu  berechti-t  stvn  ,  als  solches  mit  den  Gercchtsnmeu  der 
Gts.irivmtheil  und  der  unter  der  Mindt^rhcit  begrifl'enen  Jlmi  lesstaaten 
vereinbar  wäre  0-  VI)  Die  liegel  von  der  Beschlufsfassung  durch  Stim- 
menmehrheit ,  leidet  Ausnahmen;  doch  nur  in  solchen  Füllen,  für 
weiche  durch  Grundgesetze  des  Bundes  StimmeneinbälligUeit  (Tota 
unanimia)  als  nöthwendig  erklärt  ist  (§.  137 — i3o),  und  auch  da  nur 
l)ei  definitiven  Beschlüssen,  nic])^,  hei  bloPs  vorbereitenden  lü^}. 
vad  solchen,  welche  die  TorUiufige  Frege:  ,ob'der  Gegenstand  zu  den 
Ausnahmen  gehiSre  ?  betreffen 

fi)  Ohne  positive  Bestimmung,  entscheidet  hier  die  relativ«  Stimmenmehrheit 
■ichtj  das  Wort  im  gewöhnlichen  oder  natürlichen  Sinn  genommen,  nicht  in 
«lern  oben,  %.  i55,  INote  c,  erwähnten.  —  Ein  Fall,  wo  bei  der  Wahl  eines 
Mitgliedes  au  dem  MilitärAusschuns,  die  Wahlslimmen  für  drei  Mitglieder  der 
B.  V.  gleich  gethcilt  waren ,  kommt  \  or  m  d.  Protoc.  v.  1824 »  V  7^  •* 
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*1Uiteii     lös,  a  — >    Bei  gleichem  Hecht  aller  Stimtitführcr,  nimmt  für  den  Fall, 
.'weiiii  ^ie  StimilieA  MwAr  tUy  jmwi  ^WtUenaMlilIrungen,  und  swar  !n  lAogleicIter 
Zabl  aussjfreclien  •  sur  Begeh  «e«m  Moteatiam  debere  etee  potiorem,  en* 
paueters*  adim'tmhtr'* ,  Jo.  Uuu  ob  Cbahkb  disqu.  de  eo  q.  j.  e.  circa  ▼otorum 
*  disparilatcm,  ex  pari  suffragantraro  jure»  V^'^l  in  seinen  Opusc.  T.  11^  p.  447« 
Auth  auf  die  Wahl  einer  Person,  wendet  er  dieses  an,  §•        Nur  >veim 
GUiclJteit  der  mehr  als  zweifach  getheilten  Stimmen  vorhanden  ist,  will  er, 
i6,  andere  Entscheidungsarten  zulassen,  i.  B.  wenn  von  16  Sümmführern« 
für  jede  Ton  4  verschiedenen  Meinungen  4  stimmen. 

i)  Da  das  positive  Buodesrecht  für  4i^^  Fall  eine  ausdrücMiche  Bestimmung 
.  nicht  enthält,  so  ist  dieselbe  aus  dem  natürlulirn  0«»sellsrhaftrec!it  /.u  ent- 
.  .  lehnen.   Dan.  Nettukl^t  System,  elementare  uuiversac  jurisprudentiae  na- 
turalis, §.  3Ö7  seq. 

Ohne  diese  Beschränliung,  wurde  die  Mehrheit  ilirc  "Willenserklärung  gegen 
die  Minderheit,  auch  hei  dem  Mangel  eines  verfnssungsmäsi^  fcstgeselaten 

,  Gesaninii wilUns ,  durciiset/.en  hönnen;  welches  mit  den  klaren  IkM iinrnungen 
der  BunclcsActe,  Art.  6  u.  7,  und  der  wiener  SchlufsActe ,  Art.  lu  bis  i3, 
eben  so  wenig  als  mit  dem  Geist  der  Bundesverfassung  »  vereinigen  wire.  ^ 
Dagegen  lieifiil  es  in.  einem  GoamiailoiiiGutacbten ,  in  d.  Ptotoo»  der  B.  V« 

.  T.  1819,  %,  ifö,  S.  473  tt«  der  Orig.  Aiug. ,  wie  folgU  4 Sind  aller  die  c^r« 
ganischen  Einrichtungen,  wie  wobt  die  meisten,  Ton  der  Arl,  dafa  sich  ein* 

.  zelne  Bundesglieder,  ohne  Nachtheil  aller  übrigen»  nicht  davon  ausschliersen 

.  dürfen ,  oder  dafs  sonst  die  Maasregel  im  Gänsen  nicht  durchzuführen  steht  ; 
so  sähe  die  Mehrzahl  der  Bundcsglicder  sich  freilich  in  die  Laä;o  {gesetzt,  nicht 
sowohl  die  Minderzahl ,  durch  einen  Beschlufs  nach  Slitnmcnnit  lrrheit ,  ver- 
bindlich zumachen,  als  vielmehr  sie  »ur  Erfüllung  der  Bunfle^/.wetlic  und 
7.U  den  nölhigcn  defsfallsigcn  Einrichtungen,  wie  auch  zu  ihrer  vcrhältnifsmä- 
sigcn  Theilnabme  «nd  MitwirltiMig  daran,  aufzufordenk.  I^tere  aber  läfat 

'  sieb  nie  verweigern,  so  bald  man  »Mit,  wenn  auch  indlreCt,  aufh&ren  wtll« 
Bnndesmilglied  zu  aeyv»,  ■  Ein  solches  Wplten  würde  dem  Art.  5  d«r  wiener 
Sehltt&Aete  von  i8ao  widerstreiten« 

d)  Dafs  in  denen  Fällen,  wo  ein  (dcimltivcr )  Beschlufs  nur  durch  Stimmen- 
einhÜltiglieU  gefalst  werden  hann  {%.  137  u.  f.),  diese  E^MU^ghit  aneh  bei 
einem  vor^enitenden  Beseblufs  in  dem  engem  Batb  Both wendig  sey»  behaupitet, 

,  wegen  der  allgemeinen  Fassung  des  Art,  7  der  BundesAci«,  Biij>ba&t,  in  d. 

Becht  des  teutsehen  Bundes,  Tit  I,  Cap.  VII,  §.9.  —  Nicht  alle  Fälle«  wo 
unanimia  erforderlich  sind,  gehören  vor  das  Plenum  (§.  128,  verglichen  mit 
127  u.  129).  Auf  die  dahin  nicht  gehörenden  Fälle,  bezieht  sich  die  allgemeine 

•  Fassung  des  Art.  7  der  Bundes  Acte,  dafs  «weder  in  der  engern  Versammlung 
noch  in  dem  Plenum,  ein  Beschlufs  durch  Stimmenmehrheit  gefafst  werden» 
dürfe*  In  alle«  andern  1  allen  streitet  die  Rechtsvermut Imng  für  die  Regel  der 
Stimmenmehrheit  in  dem  engem  Kathj  um  so  inthr,  da  im  cr&teo  Absatz  des 
Art.  7  ( vergl.  mit  Ki.übbb*s  Acten  des  w.  Congr. ,  Bd.  II ,  S.  434  )  aus4r^«:k- 
Keh  gesagt  ist,  dafs  daselbttt  nach  StimmeneicAHieit  su  en||tscfaei4en  1197^  wie 
fem  ein  Gegenstand  nach  der  Bestimmung  des  Art.  6  Tor  das  Plenum  gehöre^ 
und  da  dieser  Art.  7.  mefarHre  Falle  nennt,  'wo  umotinua  erforderlich  sind, 
mit  dieser  leisten  Bestimmung  des  Art.  7,  ist  augleich  stillschweigend  festge- 
setzt, dafs  auch  die  vorlnußge  Frage:  ob  ein  Gegenstand  zu  denen  gehöre,  über 
welche  durch  Stimmenmehrheit  ein  Besclihifs  nicht  gefafst  werden  könne?  im 
zweUt  Ihatten  l'all  ihre  Entscheidung  durch  Stimmenmehrheit  erhalten  soll. 
So  auch  das  CommissionsGutachten ,  in  d.  Protoc.  der  B-  V.  v.  1819  ,  ^.  t55, 
III,  1,  S.  4?^         Original  Ausgabe.    >Andei'&  auch  hier,  Kuduart  a.  a.  O. 

>  Gap  VII,     II  Uii- 18.  ^  ÜntefBchioden  von  dtiMsr  roriSufigen  Frage,  ist  bei 
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Sowohl  in  dem  entern  Blith  als  auch  in  dem  Plenum  ($.  i«$ 
and  ia6ff>f  kann  drn  Betchlafs  darrch  die  TOrhin  erwihnte  Stimmen» 
flieb^heit,"ausna1imwei'$e;^ic1il«a  Stande  homtneß,  4n  folgenden 
aehn,^'äurcli  die" wiener  l^hludiActe  Ton  i8so  C^ojn  TheU  anch 
ichoQ  durch  die  Bandes  Acte)  bestimmten  Fallen  Wenn  es  betrififty 
OAnoabmä  neaer  Grandgesetse  des  Bandes  C$>  5^  vu  f*)» 
ader  Abanderane  der  .besteh  enden  0;  2)  organisebe  Ein« 
rieh  tun  gen,  das  beUkt,  bleibende  Anstalten,  als  Mittel  moL  Erfüllung 
der  ausgesprochenen  Bundeszweche  3)  Aufnahme  neuer  Mit- 
glieder in  den  Bund«);  4)  Heligi  ons  Angelegen-heit  en /). 
In  allen  diesem  Fallen,  wird  «u  einem  Beschiuf»  Stimmen  ein h 81 1 ig- 
Iieit  (yota  unänimiaj  eiibrdert^).  —  Ausser  deii  luci  i,^enannten 
Tier  Ausriabmefallcn ,  sind  in  andern  Ainil^eln  der  wiener  SclilufsActe, 
noch  sepJ^^t  f  ndei:^  it?st|^i^&et*t,  weiche  uiUtw      129}  augegeben  werden. 

-  >    ■  .     '    :       ■  f  , 

«)  )Yiener  ScblufsActa  v.  iBso,  Art.  i3  bis  i6|  biar  Tollständiger  und  umfassen- 
der, al^  ii^  ^e|-  -pupdes^ct^,  Art.  7 ,  gescbclMn  war ,  wo  nur  vtar  Anniahme- 
fiUs  b^nanaf  waren.   Doch  siebt  die  Im  Eiagsag  des  gegenwirligen  V 
gdk^a  omfasaendara  Bastijnm^g,  ^ft  die  Ausnahmen  sowohl  für  das  Pkmm 
«{,s^ttcj»,für  dea  «ngtru  JlncA*  gelten-  sollen  •  nur  ip  der  BundfsActa. 

I)  pie  wiener  SchlufsAeie  eathSIt.  awar,  in  dem*  Alt»  «3^  eiae  AnlUHilmiig  fon 
nur  PMr  ( in  gegenwärtigem     angegebenen)  Ausnahmefallen t  aber  MeAr  andere 

Itommen  darin  /erstreut  in  andern  Artikeln  vor.  Von  diesen  s.  man  unten 
\.  1^,9.  —  Die  GejichtclUe  der  Verhandlungen  über  Entschculuiif;  durch  Stlm- 
TnenmeTirbeit  in  der  B.  V.,  und  über  die  Ausnalimen  von  dieser  Regel,  ist 
(irt-ijach.  i)  Die  Verhandlungen  auf  dem  wiener  Cungress ,  stehen  in  iit.ÜBEn's 
Acten  des  wiener  Congr-  sscs,  Hi1.II,  S.  4^6  f.,  473,  48^  49~i  dann  S.  35o, 
35}  ff.,  407  IT.,  ^'lo  f,^  4^4  f. ,  46»  f*  Diejenigen  ia  der  Hundesversummlung, 
ÜndM  ma'^  in  der  vorlfinf.  Gescbäftordnong  tou  1816,  Abschii|it  I,  wo  die 
Btitimhiun^  der  BnuHe^Acte  wörtlich  wiederholt  wird  (in  MLtasa's  Staats- 
arcbiT .  Bd.  n,  S.  16,  auch  in  Ebendess.  Quellensammlungt  Sum.  V) ,  und  in  " 
den  I^möcollea  der  B.  T.  t.  1819«  V  4<»«  ii5  u.  Eine  Erörterung  über' 
die  EinlbeTIung  der  ArnieeCorps ,  im  MSrs  1819,  leitete  die  B.  V.  auf  die 
Nöthtvendiglieit  einer  genaueren  Bestimmung  der  Fälle,  in  welchen  Stimmen*  ' 
nichrheit  nicht  entscheide.  Dieses  Tcranlafsfe  die  Erwahlun^  einer  CummisMun, 
welche  ein  Culucluen  erstattete  über  die  BcgrifTe  von  Grundgesetzen,  organi- 
scl^en  Einrieb tungcn  und  übrigen  Gesetzen  des  Bundes  (oben  %.  5a,  a),  und 
ttMr'die  Frage,  welche  Bcrechtiguogen  unter  den  juribus  singulorum  zu  ver* 
.  Stehen  iieyen.  Die  B.  V.  beachlob,  dab  von  den  einaelnen  Gesandten  Instruc« 
'\taea  ttertker^eittslKlielenV  inawlSißhen  aber  bei  organischen  Ehnlehtängen  nach 
den  AntrSgen  diir  GommtMton«  irls  doctrineller  Auslegung,  nnd  nach  der  bis< 
herigen  Üebvng'  ):ü  Terf^hren  sey.  Hieranf  Üani  3)  die  Frage  ron  den  Ausnah* 
nien  von  der  Rej»el  der  StlmmerTnfhrheit ,  in  den  wiener  MintsrrrinlConfrrrnzm 
von  1819  tt.<  i^zo  in  flebn  StUungen  sur  Sprache.  £s  war  hiesu  ein  eigener 

i 
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.  AntteMii  ernannt ,  der ,  nach  einer  Beibe  von  Conferensra »  Yora^lj^je  über' 
gaby  .woraii^f  nach  mehrfacher  Aenderung  tinoi  vielseitiger  Frörterung,  endlich 

in  die  ScIiIufsAf  tp ,  die  im  ^^eji^enwärligcn  und  dem  folg.  ^.  r»«)  ang(*ii;fbcnpn 
Bestimmungen  aufgenommen  wurden.  Diese  Verhandlungen  Ündct  man  in  tlen 
wiener  ProlocoHen  der  Sitzungen  2,  3,  10,  17,  18,  19,  20,  22,  23  u.  24»  vo«n 
28.  Nov.  u.  1.  Dcc.  18191  vom  8>  Jan.,  21.  Febr.,  4*t  S*  u>  29.  Marx,  i5>t  19* 
tt.  34.  April  i8to. '  Schriftea  über  4ie  Frage  da  tnuihtu  a  /un  mt^amm  («eil* 
rot9nMm).0Xcq>iit,  inthetonAm  vom  den  fieekten  der  Edfaelmvn,  •.  in  PuTna^a 
Lit.  III.  i48  ff.  KLvaaa'a  LU.  $.  io35  v.  f.  L*  C  Scbbobdze  elem.  juria  aat, 
£ociaIis,  et  gentium  (Groning.  1775.  8.),  §.  682  sqq.  K.  H.  Gros  Naturrecht, 
%.  264.  TITTM\-f^'s  DarstclI.  der  Verfass.  des  t.  Bundes,  S  66  If.  F.  F.  Gkor- 
Gir,  ob  u.  in  ^vle  fern  jus  eiindi  in  partes  auf  teutsche  Landes  und  StändcTer« 
Sammlungen  anwendbar  sey?  Slutt-  8.    Woldem.  Sevffabth  diss.  de  fiui- 

bus  circa  jus  decidendi,  quo  vola  majora  in  coniitiia  utuntur  (Lips.  »818.  4  )i 
p.  75.  «qq. 

c)  Von  der  bestimmenden  £^r//«lr«ii^  bestehender  Grundgesetze,  unten  i3o. 

d)  Best lilüsse 'für  organische  Einrichtungen  des  Bundes,  sind  anordnende  und 
einrichtende  Bestimmungen  für  Ausbildung  solcher  Bundesverhäitiüsse ,  die 
durch  den  erklärten  Bundeszweck  ( ^.  lod)  bedingt  sind.  Die  BundesActp, 
Art.  6,  nennt  als  Gegematz  der  «organischen  liundeseinrichtungenv ,  die  «gc- 
meiniiütoigeik  Anordnungen  aonstigar  Art»«  walcbe  su  den  NebentiMeltaa 
d^a  Bundea  gehören  (V  106).  —  Hur  au  Emfahriing  Unkmäar  Anataiteni  ala 
Mittel  SU  Erfüllung  der  Ausgoaproehenen  Bundeaaweielt« ,  wird  Stimmenein- 
bälligkeil  erfordert;  also  nicht  auch  *u  vorübcrf^eln^ndm ,  namentlich  provisori- 
svhrn ,  als  einstweiliger  Ausbulfc».  InterimBeschlufs  der  B.  V.  vom  29.  Juli 
1819,  in  d.  Protoc.  t.  1819,  %.  i55,  Num.  II,  2,  S.  4-4  der  Orig.Aust^ahe.  — 
Die  Bemühungen  in  der  Bundesrersammlung ,  und  in  den  wiener  Ministerial- 
ConfercnKCQ  von  1820,  einen  klaren,  richtigen  und  logisch  scharfen  Begriff, 
der  organischen  Einrichtungen  festzusetzen,  sind  oben  (§.  55,  Note  S' 

'  Note  a>'  angegeben.  Eine  iHibere  Bedaetion  der  SebiaTaAete  apracb  von  gc« 
meinnfitugen  Anordnungen t  die  «entweder  der  Nator  einer  organiaeben  tsor 
ricbtung  aicb  nihgm,  oder  eiMer  den  beatimmt  ausgesprocbeaenBundesewechea 
liegen».  Vergl,  unten  §.  129,  Note  g.  Der  Auadrucli  «organische  Finrichtun- 
gen»  kam  auf  dem  wiener  rongrofs  zuerst  vor,  in  dem  von  Ocstreich  im  Mai 
j8i5  vorfielt  ^'ten  Enfwnrf  di  r  IkiudcsActe,  Art.  7,  dann  in  einem  luilsEeinischcn 
Volum.  ÜLijuERs  Aciea,  Bd.  II  ^  S.  3i6  u.  35o.  Der  Freiherr  von  Gagcrn, 
welcher  ala  luxemburgischer  Gesaudler  auf  dem  wiener  Congrefs  den  Cenfe- 
renaen  fiber  die  BundeaActe  beiwohnte,  acbrieb  im  J,  1616  (in  Lvoo** 
meaif ,  Bd.  VII,  St.  4,  S.  600,  Kiun.  X):  «Waa  aind  organiacbe  Geaetze,  und 
waa  aind  ihre  Grenzen?  Daa  Wort  war  leicht  gefunden,  aber  die  Sache»? 
Vergl.  auch  L.  v.  Dbesch  Beiträge  etc.,  S.  3i  —  36.  —  Ausführlich  verbreitet 
sich  über  dfesen  Gegenstand,  der  gutachtliche  CommissionsBcrIcht  «u  §•  ^'^ 
_  des  Protoc.  der  R.  V.  v.  17.  Febr.  1817,  S.  85  —  87  der  Original  Ausgabe,  und 
der  angcf-  InterimBeschlufs  v.  29.  Juli  1819,  Num.  II,  St  S.  4?^  ^• 

«)  Dieae  Stelle,  betreffend  die  Aufnahme  neuer  Mitgliedier,  bam  auf  wirtemberg«* 
sehen  Vorschlag  in  die  wiener  SchlufsActe,  Art.  i3,  vergl.  mit  Art.  6, 
dasselbe  festgesetzt  ist.    Man   s.   das  wiener  MinisterialConferenzProtocoM 
Num.  -20.  V.  29.  März  1820  —   Beispiele  solcher  Aufnahme,  auadrücii»chcr  unü 
stiiiscliweigender,  oben  %.  107  u.  108,  e. 

f)  Causae  ecclesiasticae  publicae.  Vergl.  Bundea  Acte,  Art.  16,  u.  unten  ^*^» 
5i2  u.  ff.,  u.  526.  L.  V.  Di'Fseji  Beiträge  etc.  S.  37-  —  Die  BundesActe,  Art.  7» 
hatte  wenigstens  zweifelhaft  gelassen,  ob  sie  die  Birchenangelef;cnheiten  dea 

Öffentlichen  Bechles  zu  den  juribus  äingulorum  rechne.    Sie  sagt:  "  ** 

jura  singulorum  <M/«r  EeiigionsAngelegenheitenv,  ohne  disjunclives  Conu»* 

I 
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dem  Wort  oder,  und  auch  mit  Anslassung  des  absondernden  Wortes  auf,  nach 
«fef.  Gerade  to  iMiteie  Meli  frfther  tehoa  diete  Stelle  in  der  «nf  dem  wiener 
Coa|reb  eatworftn^  Neuen  »der  rerldirten  AbftiMung  der  BnndetAetei 
Irt.  7*  HftfBma*!  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  II,  S.  4^3  u.  6o3.  Dage^n 
lautete  der  frOliere  Betcblufs  in  dem  drillen  wiener  ConfercnKProtocoll  t* 
ag.  Mai  i8i5  so:  — —  «auf  jura  singulornm  nnd  HcTi^ionsSachcn »». 
KiDBEn's  an(»of.  Acten,  Bd.  IT,  S.  ^o~.  Und  eben  so  wurden  in  der  üeber- 
seUung  des  Art.  7,  In  dem  art.  5<)  des  Acte  final  du  congres  de  Viennef,  die 
Bechle  derKinselnen  von  den  BeligionsAngelegcnheiten  untericbitiden  (i^chaque  , 
feii  füll  t^agira  —  —  de  droiti  indiridtteli«  o|i  ^*«ffairti  de  religton«;  mit 
naem  unteracheidenden  Gommar  und  nicht  scblechlbin:  on  affairea  elc«),  — 
Yltm  BeGgionaAngelegenheiten,  in  dem  nben  angegebenen  Sinn ,  in  der  B»  T. 
aa  verhandeln  aejen,  a,  unten  %,  »46,  Bote/ 

Zwar  aagt  die  wiener  SeblnAAcle«  in  dem  Art.  i3t  Ton  dieaen  vier  Flllen 
aatdriiehlicb  mehr  nicht ,  ata  dafa  bei  Ihnen  « ein  Beacblnfa  durch  8t!h|nien* 

mMikh  nicht  Statt  finde».  Aber  in  dem  nSchstlblgenden  Art.  t4»  fordert  sie 
ZD  organischen  Einrichtungen  ausdrücltlicli  i^SxXmmeMinhnltigkeitn ^  und  aus  den 
oben  (Note  h}  angezeigten  Verhandlungen  des  wiener  Congresscs,  der  Runden« 
Tersaniiiilung ,  und  der  wiener  MinisierialConferenBen  von  1819  u.  1820,  geht 
Idar  der  WiÜe  der  Bundesstiftcr  hervor «  dais  in  aücn  rier  Fällen  eu  einem 
Bntthlttfa  StimmencinhälUgkeit  erforderlich  sejn  aolle.  Beiapielweia^  a.  man 
BiSaaa^a  Acten  dea  wiener  Congr.,  Bd,  II,  S.  466  u»  477.  Vorlinf.  Gnaefcift- 
orjn.  der  B.  V.  r.  1816,  Abaehn.L  Protoe.  der  B.y.  1819^  V  (nament- 
lich dar  Besch  In  fs) ,  u.  \»  i56*  Protocollt  dar  wiener  MiniaterialConferenaent 
?*  19.  n.  a4*  April'  attio. 

§.  128.  (1310.) 

■ 

NummHäkk  iea  mrffamkdim  JBimriektumf/m< 

I)  .«IXefinitira  Abstimmang  über  Gegenttiode  der  yorbin 
({.  127)  genannten  Art,  bann  nur  nacb  genauer  Prüfung  und  . 
Erörterung  der  den  Widersprucb  einselner  Bundesglieder  bettim- 
aeaden  Grfinde.,  deren  Darlegung  in  keinem  Fall  Terweigert  werden 
erfolgen»  n).  II)  «Was  insbesondere  die  Organ iacHen  Ein- 
richtungen (§.  127,  Num.  3)  betrifft,  so  miifs  nicht  nur  über  die 
Vorfrage,  ob  solche  unter  duu  ubwdltenden  Uinstärulcn  iiollivveiidig 
Seyen,  sondei  .1  auch  über  den  Entwurf  und  Anlage  dciseJben  in.  ihren 
allgeiiK  inen  Uini  issen  und  wescntlichcu  Bestimmungen,  im  Plenum 
^iiil  üuich  S  ti  m m  en e  i  nli  ü  U  i  g k  ei t  entscliitiilea  werden.  Wenn 
tlie  Entscheidung  zu  Gunsten  der  vorgeschlaj^enen  Eiuriclitung  ausge- 
J^alleii  ist ,  80  bleiben  die  sömmtlichen  weitem  Verhandlungen  über 
«lie  A  u  s  Tü  Ii  r  u  n  g  (Vollziehung)  im  Einzelnen,  <)er  e  n  g  e r  n  Vcrsamm- 
l'inf;  itl)L'riassen,  welcbe  alle  dabei  noch  vorkommenden  Fragen  durch 
i>tiinmenmebrbeit  entscheidet,  auch,  nach  Betinden  der  Umstände, 
eine  Comraission  aus  ihrer  Mitte  anordnet«  nm  die  verschiedenen 
Meinungen  und  Anträge,  mit  möglichster  Schonung  und  Berücksichtigung 
der  Yerbältnisae  und  Wünftcbe  der  £inseUien,  autsngleicben»  0* 

*)  Sind  Worte  des  Art.  i3  der  wiener  SchlufsActe  v.  lO'o,  die  auf  das  Vorige 
(V        unmittelbar  folgen.   Dieselben  Ideen  lindet  man  schon  m  einem  Com" 

Digitized  by  Google 


JMSt  i*  JheiL  141.  Gap.  Bnädesversammlung.' 

II  i^iMitfiilSvtMArtnv  Ut  sdi  -PrihaijfA^      Vt  r.  8a^i 't^ '  tM,  'S.  4^'  ^tr  Ori 
(,.^ntgi^.  — .  PbsB  B«atknmung..ir4|l4Wef«9]ifilt  divah  einen  M^iderspru 
,  d^^  »assauischen  Bevollo^ebfi^en ,  der  begehrte,  '"^  t3«.<^i 

auff^f'/ähltcn  Ausnahmen,  nainentlirh  bei  A  iirthme  oder  Abänderung  d 
•  Grundgesel7,c  und  bei  orfjanisehen  üundeseinrichtungcn ,  Stimmenr/wAa///)^/. 
nur  in  so  fern  für  nothwendig  erklärt  ncrde,  nls  ^  on  den  darüber  zu  fassend. 
liesch)üsi»en  uicbt  d«r  FartkUand  des  Bunde«  abhängig  se^.  Wiener  Miuisterii 
CtfnflfirtaxF^tocoll  Kua.  i8,'*v.  19.  April  y8so. 

*)  Worte  des  14.  Art.  der  wiener  SchlufsActe  ron  iQao.  —    Ocstreich  hat 
früher  schon  iu  der  B-  V, »  in  dem  Proioc.  v.  21.  Jan.  )8^,t  %>  4«  eritlü^r,  dt 
l>ei  alle«  Fragen,  wo  ei  auf  .Festaetzung  von  JHoM^en  orga^isclier  Bandf 
auiriitihtuiigeti  ankomme,  die  StimmeiMM«ArA«nt  ,aU  enttcbeidend  au  achten  se 
'  nur  allein  durch  Handhabung  dieses  Orundsatxes  könne  die  BundeSTcrfossu 

^  gedeihen,  so  >\ie  dessen  V^letavu^g.tSgUcbfn  Stoff /.ur  Auflösung. e/nes  Na ti 
nalbandes  bereiten  würde,  \i.  s.  w.  —  Diesem  gcmäfs,  ward  die,  von  beid 
lies«!  !!  bis  dahin  widersprochene,  Zusammensetzung  des  8,  und  des  9.  ^Cor 
«les  iiundesheeres  durcb  Stimmenmehrheit  fosjgesclxl,  in  dem  Protoc.  der 
V.  V.  JI.  Marz,  1819,  %,  3ij  verglichen  mit  den  Froloc.  v,  4«  ^«  ^War<6,  u. 
&  Jai,i8i9;  29,  40  u.  14a.  Auch:  kam  dieser  Gegenstapid  sur  ^ffa^he«  1: 
,  den  Er^rterongen  fiber  das  nassauisclie  TruppenContingenU  Man^  a.  i|i  d 
Protoc  T.  i8s3,  die  loco  dict.  gedr.  SeparatProtocoUe,  6.  9o3  ff.»  344,if-t  48i 
ti.  d5i  £  der  Orig.  Ausg.  VergU  unten  \»  aof,  Note  b,  , 


■  It' 


Fortsetxung  da*  AiisnaJimen  von  der  I^el  der  StimmennwJtrheiL, 

^  ,'',''./' 

Ausser  den  oben  (§.  127)  genannten  vier  Fällen,  hat  die  -wien 
SchlufsActe  von  1820  nachfolgende  sechs  Falle  als  Ausnahmen  r« 
der  Regel  der  Entscheidung  durch  Stimmenmehrheit  festgcset: 
5)  *In  Fällen,  wo  die  Bundesglieder ,  zusammen  oder  insgesamm 
nicht  in  ihrer  vertragmäsigea  Einheit,  sondern  (jeder  fiir  sich)  i 
einzelne,  selbstständi^^e  und  unabhängige  Staaten  erscheinen  '^).  folgli« 
)ura  singulorum  obwalten ,  oder  6)  -wo  einzelnen  Bund esglicde 
eine  besondere,  nicht  in  den  gemeinsamen  Yerplllclitunij^en  All 
hegriifeue  Letstu  n  g  oder  Verwillig  ung  lür  den  Bund  zugemutli 
werden  sollte,  kann,  ohne  freie  Zustimmung  sämmtiicher  Bethe 
listen,  kein  dieselben  Terbindender  Beschlufs  gefafst  werden» 
7)  «Wenn  die  Besitzungen  eines  sonyerainen  tratschen  Hauses,  dam 
Erbfo  1  ge  auf  ein  anderes  tibergehen,  so  hängt  es  von  dei'Ge  sa  mm 
heit  des  Bundes  ab,  ob  nnd  wie  fern  die  Jkuf  jenen  Besitzung 
Haftenden  107)  Stirn meri  Im  Plenum  (im  engern  Rath  ka 
kein  BunidesgUed  mehr  äls  Eine  Stimme  führen),  dem  neaenBesitsi 
betgelegt  werden  sollen»  <0«  S }  Sollen  YerSndernngen.in  d< 
gegenwSrtigenBeai tft sta nd  der  'Bnndeaglieder,  Aenderungen 
den  Rechten  nnd  Yerpflvcbtnngen  dcfjrselben  in  Bffziehnng  auf  den  Bu: 
bewirken,  so  wird  daau  ausdrüpkliche  Zustimmung  der  Gesa'mmthe 
des  Bundes  erfordert  Auch  kann  9)  freiwillige  Abtretui 
auf  einepi  Bandesgehietlu£tender'SouTtera'iaetStR0cI|te,  än  ein 
And£rn  ab  einen.«  MiMarbiniLMli  f  -'«ndm  .  nkKt  all  -  mit  Mlcb 
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ABordKtfngeo'  <S*  •  m^)  ^  ilei'viilHg»  'VMiabaMiii;  miiel»'  den 
«f  mm  fliehe  A  iBoMdtesglMern  in  Aer  BmäenvethtLmmhin^  eHTordert  ff), 

m)  Aiso  ,  wo  Rechte  in  Belrarlit  IiommenT  die  den  Bundesgliedcrn  ausser  ihrem 
Terfassungaj^mäsigen  Vcriiähniis  zu  dem  Buml  zu^tulteu j  Bechte,  i^i  welcbeu 
•le  ab  JQtgUeder  dftr.  Corporation  iilcbt  sn  Ii^iraehteii,  db.ako  vMitr  der 
Wirliniigsbefugnift  'des  iftimdlea  nicb^  hefpStn.  «ind.  A«f  aolcW  iM  Uor  der 
Sion  des  Au&druclift  «/ura  .tmgvlorunf»  (Rechte  der  Einftelaen  « droits  indivi- 
duelsv  in  dem  art.  89  des  Acte  final  du  con^r^  de.Vlenne)  su  beschränken» 
Schon  ihrer  Natur  nach,  kann  (Up  BtimlesgewaU  auf  Rechte  sich  niclit  er- 
stTcrV^en,  die.  ausserhalb  der  Bundesverhältnisse  liegen.  Bei  diesen  ist  jeder 
Bundesgenosse  in  Hinsieht  auf  den  Bund,  einem  Auswärtigen  (extraneo)  gleich 
£u  achten*  Klar  ist  jedoch«  dais  hier  blosses  Interesse  eines  Einzelnen,  das 
ket&ty  weleUsa  lütsbt  terlMuiden  iat  mit  Tollkommenem  Eeeht,-nicl|t  geineint 
iej.  Ver^l.  |.  173.  Unter  ohigeBeatinuniuif  tobten Burhessen  die  io  genannCo 
weMj^ilUctrcr 'Frage  an  aubsiiniiren ,  als  ee  sidft  ii^  der  B.  V.  weigerte «  .bei 
dem  Beschlufs  über  dieselbe,  die  Sttmmenmebrbelt  anaiiwikennen«  Pro^o. 
der  B.  V.  v.  i3.  März  1817,  %.  101. 

h)  Die  Bundes Jcte ,  Art.  7,  hatte  den  vloUcitij^en  und  oft  bestrittenen  Ausdruck 
€jura  st/iffulorumi»  aufgenommeu ,  olinc  den  damit  /.u  verbinde lul t  u  Sinn  fest- 
zusetzen. Gleichwohl  war ,  auf  dem  wiener  Congress ,  die  Noth\vendiglieit  einer 
solchen  Bestimmung  nicht  onberfihrt  geblieben.  Es  war  sogar,  in  einem  I^ri« 
▼atvnradilaif«  eine  aolcbe  Faiiung  fttr  die  Stelle  der  BondeaAeio  nm  den  Aua* 
nabmen  TOn  der  Stimmenmebrbeit  T^^lQgt  worden,  bei  welcher  jener  unhe- 
atimnite,  vielfaicher  HijGiden|iing  ntnierwor^ne  Ausdniclt. entbehrlich  geworden 
wire«  Klvbea's  Acten  des  wiener  Congr. ,  B.  II ,  S.  497  u.  f.  Allenfalls  l||ltte 
man  dieser  Fassung  die  oben  (Note  a)  angegebene  nähere  Bestimmung  als 
dritte  Ausnahme  beifügen  können,  »enn  die  Aufnahme  jenes  Ausdrucks  für  / 
noihig  oder  nUtr'iich  erachtet  ward.  Damit  wäre  küufiigen  Zweifein  und  8trei- 
lägkciten  ausgewichen  wordefi,  denen  ähnlich,  welch«  in-  Uünsicbt  auf  Aus- 
nabmen  von  der  Bogel  der  B€aehhi((>Cuaiuig -.durch  Stirn vei^nohrheit,  jof  der 
oUgomeinen  Beiebarenammluiiy  und  vnter  den  Publieiaten,  andortbalh  Jnbr* 
hunderte  hindurch«  eine  henflunto  Spelle  dea  weatphSlitcben  Friedens 
{«iü>t  Status  tanquam  unum  corpus  constderar!  nequeunt».  I.  P.  O. 
'ift»  V.  %.  5i.)  veranlafst  hatte.  (  Pöttbr  u.  Klübkr  am  ohrn  %.  127  *  anj^<»f. 
O.  ).-^  jBaid  zeigte  sich,  bei  der  ßundesverstmanimng ,  die  l  ncntbehriichkeit 
einer  Festsetzung  des  mjt  den  juribus  singulorum  zu  Tcrbiudenden  Bcgri^«. 

.  In  dem  Protoc.      1819,  %>  iiS«  ward  solche  von  mehreren  Seiten  her  dr4Qgei)4 
(owdnt^t^  2^  £f«tattnng.ciineB'G»tMhtctta  bicrfiber,  ward  iin*  OoMmkaion 
crWsbltV  did  'iotf  nacbbor  ein  aolobea  llberretehlo.  J^tqo.  r.  so.  Jul.  181^ 
%  s9S'-^  ISIerau^  kam  dieeer  Gegenstand ,  im  J.  i8«o,  in  ^en  wimer  MinuU* 
«««/^XMi^&maafl:  feur  •  Sprache.   Die  RedactionsCommission  för  die  ScbhiftActOf' 
hatte  sich  in  ihrem  Entwurf  mit  Vorbedacht  jenes  Ausdrucks  enthalten.  Aber 
dip  k.  sächsischen  Bevollmächtigten  erklärten,  dafs  sie  in  dem  (i3.)  Artikel  über 
<lie  Ausnahmen  von  der  Stimmenmehrheit,  eine  Erwähnung  der  jurium  sin- 
gulorum vermißten.   Der  preussische  eryvicdertc:  über  jura  singulorum  ein 
Beeeilivfa'ditrtll  Stinnntmiaiebfbeit  überhaupt  niebt  denkbar;  daher  habe  man 
dioaeai  Gefenataud  elnon  eigenen  Artikel  (tS)  gewidmet.  Der  wirtenibeiKiaehe 
gefolÜBaphtigte  verlangte  in  der  folgenden  Sitsung,  da(a-  «tbci  den  ^aribua 
singulorum  auch  diejen^gfn  Fälle  möchten  angefftbrt  werden,  wo  einzelnen 
Eundcsgliedern    eme   besoTulere,  nicht  in  den  gi'mf'tnsamcn  Verpflichtungen 
Aller  begriffene  Leistung  oder  Verwiiligung  für  den  Bund  angesonuen  wird*. 
Profocolle  der  wiener  MioisteHalConferenzen,  Num.  19  u.  ao,  vom  8.  u. 
a^.  Marx  i8»>*   60  kam  endlich  der  Art.  \o  der  wiener  SdUufsActe  zu  Stande, 
wmdu.  manudea.in  dbis-PundikAile  y<tbatewnn-  Amdrack  jmm ^iingulanm  a«wuc 
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beibelkielf,  demtelhen  aber  efaie  BMÜmtnung  vonmateMeliltr,  wat  ÜB  im 
BwidleiverhältiMf»  dumiiter  ku  Ttrttdben  tvy» 

c)  Worte  des  Art.  i5  der  mriencr  ScbluiVActe  1830;  Terahlafst  ron  Ii.  ivirtem- 
bei^Udier  Seite.  Maa  lu  die  nSchttrorbef^elieiide  Dfote.  —  M&  freier  Zo- 
«timniiHg  timiitliclier  Betlicil^e« ,  Iiaim  also  ein  dicaelben  Terbindeiider  Be- 
schluß didrch  Stiminenme/trAoü^  gefafst  werden;  nur  zu  ihrem  Vortheil,  ist  diese 
für  unwirlisam  erlilärt.  Mnn  vrrgl.  den  Schlufa  de«  f  rivatvofffcblagt  in  1Ü.0BBB*» 
Acten  dG4  i/yiener  Congr. ,  Bd.  II ,  S.  498. 

d)  "Worte  des  Art.  16  der  wiener  SeMttfsActc  v.  i8ao.  Man  rergl.  ebenda»,  den. 
•   Art.  6.  —    Dafs  die  Worte    Gctammtheit  der  ßiindc<glie<l<ir » ,  im  Art.  if>,  so 

wie  iwi  Art.  6  in  I^r/ioliung  aiif  Verandeninpm  in  Aom  Besitzstand^  auf  Sfirn- 
mcneinhallif^kek  liinweisen ,  geht  schon  aus  cinrr  \  rrgleicbung  derselben  Aus- 
drücke in  dem  angcf.  Art.  6>  in  Besiebung  auf  die  Aufnahme  neuer  Hundes- 
^ieder,  mit  Art.  i3 ,  Nnm.  3 ,  faerriDr ,  in  ivciclier  leisten  Stelle  dieaeti^  Be- 
deutung jenem  Wort  ansdi^^eiilicli  1»eigelegt  «*rd.  —  Sach  der 9  durcb  die 
Kridscbung  des  SarhsenGothdisthen  Mann«taromea  hn  1.  iS«!»  {%•  io8d)  er- 
folgten TerritorialVerfinderung,  ist  bis  jctxt  lieine  Bestimmung  erfolgt  Aber 
die  Frage:  ob  und  von  wem  fortan  die  Stimme  SaduemOoiAm  in  dem  Plenum  mi 
'  fuhren  soy  ?  •  > 

e)  Wiener  SeblufsAete- 1810,  Art.  6t 
/)  Wiener  SelilnfaAete  t.  i8to,  Art.  6. 

g)  Wiener  ScIilufisActe  iSso,  Art.  64.  ^  In  einer  «weiten  Bedactlon  fiber  die 
Frage  ron  der  'Stimmenmebrlieit,  weiehe  in  den  wiener  MinistertalConferenxen 
(Protoe.  Num.  19,  t.  8.  Mirs  1620)  erörtert,  und  nach  verMbiedenen  Aende* 

'  rungen  vorlSufig  genehmigt  ward«  lautete  diese  Stelle  ao:  « Gemein ntitfsfge 
Anordnungen,  weil  sie  entweder  der  Natisr  einer  or^nniselim  Rundesein- 
richtung  sicbn«Aem,  oder  weil  vsle  «H.v.rrr  den  be<5tiTnmt  ausgcsproclicnen  Bun~ 
deszwecken  liegen,  können  mir  aus  freier  Vcreinbaning  hervorgelicn  v?.  Da- 

'  wider  erinnerte,  in  der  nächstfolgenden  Sitzung  vom  39.  Ittarz ,  Wirlemberg : 

'  gemebnütalge  Anordnungen  dürften'  alt  Antebmen  toii  der  Stimmenmehrheit 
'  nieht  aufgeföhrt  werden  $  die  Stifter  dea  Bundes  bitten  dieselben  der  Stimmen- 
mehrlieit  untergeordnet.  Dessen  ungeaebtet  ward,  a|»8tcrb2n,  die  oben  Im  $• 
•ngef.  Bestimmung  in  die  SchlulkActe  angenommen. 

§.  130.         .  (lai'i.) 

Oh  und  wtam  SUmmenmeMieit  hinttkhend  seff  ,  %u  Amoeniuny  umd 
'Aiunahme»       Begdu,  und  tu  AuMkgun^  iferiragmas^er 

'Beitiimmngen  dea  Bunde$f 

I)  Zü  blosser  Anwendung  einer  durch  nothwendige  Stinuneneia- 
hälligbeit  festgesetzten  Kegel,  auf  einen  bestimmten  Fall,  so  wie  en 
Entscheidung  der  Yorfrag«,  ob  der  Fall  nach  jener  Begel  zu  benr- 
thcilen  sey  (§.  126  W),  ist  in  der  Bundesyersammlung  Stimmen- 
mehrheit hinreichend;  denn  die  Beschlufsnabme  dnvcb  Stimmenmehr« 
beit,  und  dafs  solche  in  dem  engern  Rath  geschehe,  wo  diese  Entschei- 
dnngsart  überdicfa  die  gewuhnlicbere  ist,  haben  die  GrandrertrSge  den 
Bandes  als  Regel  aufgestellt  is3ii.  laS),  inAnsehiing  jenerAnwenditag 
und  Yorfrage  aber,  )i«]|eii  tie  eine  Atunabme  niobt  gemAcbt,  und  ein^ 
•olcbe  iai  auch  darch  die  Natur  der  Sache  nieht  bedingt.  U)  Avs- 
nabmeii  toh  einer  btuidesTertragnuisigeii  Regel ,  bdtmeiiy  ^  sie- 
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Aufhebung  dci  Hegel  lür  einen  best imiutea  Fall  sind,  nur  auf  «ii  e  »e  1  b  e 
ArtwiedieHegel  festgesetast  werden  Alto  nnr  durch  EinhälKgkeit 
der  Stimmen,  oderdurch  freie  Zustimmung  sämmtlicherBctbeiligten,  wenn 
aach  die  hegel  nur  dorch  tolche  €«ttl<b<tn  honnte,  und  darum  so  «nt- 
•tMidaiisty  desgleickmi  nur  in  dem  Plenum,  unddarinniir  durch  Stimmen« 
■lefcrbeit  TOB  Vs,  wenn  avch  die  Regal  daselbst ,  und  auf  das  \Venigste 
darch  solcBe  Stimmeomeliriieit  war  festgetetct  worden.  III)  Die 
Erklirnng  oder  Anslegong  der  in  der  BnndcsActe  0  entbahenen 
Bestimmungen,  wenn  darüber  Zweifel  entsteben  soUteni  ist*  in  der  wiener 
SeUniaActe  toh  i8so,  der  Bun^Teraammlong  Mbcrtragen,  mit  der 
Weianttg,  dafs  aolcbe  dem  Bnadeaswocb  gemilli  getebeben  mnsse  t), 
aber  eine  aoadrvcklicbe  BesÜmnrang  der  Frage,  ob  nnd  wann  Ein> 
blUigheit  der  Stimmen  dann  erforderlicb  sey?  ist  daselbst  absiebtlich 
unterblieben  ''j,  so  ancb,  ob  und  wann  dieselbe  Tor  dasPlenom,  oder 
Tor  das  engem  Rath  gehöre?  IT)  Da  bestimmende  Auslegung 
einer  Tortragmasigen  Bestimmung ,  der  uvspringUcbeu  Enicbtung  der 
lefBten  gleich  zu  achten  ist  (f.  862),  so  mnCs  sie  auf  dieselbe  Art 
erfolgen  wie  diese.  Die  authentische  Auslcf^uiij;  vcrtragmäsiger 
Lestimmungen  des  Bundes,  geh«irt  demnach  1)  mm-  das  IMenum  der 
B.  V.,  ^eiiQ  diese  ßesliianiaiigen  entwe«ler  za  de«  gi  und^eset/.lichen 
der  BuiidesActe  gehören,  oder  ohnediels  von  dem  Pletuiiu  .iiisgegangen 
sind  (  §.  %,  11^,  uml  nur  voii  ilini  .lusgehen  konnten  (  ^.  123);  in 
allen  andern  Fallen,  ist  dieselbe  ron  dem  cngcrn  Math  zn  ertheilen  «}• 
Und  es  gehört  ?,)  S  t im m  e  n  c  i  n  h  ü  1 1  i  gU  ei  t ,  sowohl  in  dem  Pl«'nam 
als  auch  m  dem  enp-ern  Rath,  nur  dnnn  dazn.  wenn  auch  die -his/ti U^t  nde 
Bestimrninp;  nur  durch  dieselbe  zu  Stande  ^ebraclit  %\i  r(!eii  konnte  .O 
(§.  127  —  ifis  in  allen  andern  Fällen,  ist  ötimmenmehrbeit 
binreicbend» 

% 

m)  «Kibil  tarn  naturale  est  quam  eo  genere  quidque  dissoWi,  quo  colligatum  est«. 
IJLPiABirs,  in  1'.  35.  T).  «1e  B,  J.  N,-t<  h  domsalben  Grundials  sollen,  ibiJ»  itti^t 
Luxemburg  und  \\  irlcinberg  volirl  bab«u. 

i)  Wegen  Gleichheit  des  Grundes,  und  rermöge  der  Schlufsfolge  a  majori  ad 

rninus,  sind  auch  solche  Bestimmungen  hieher  tu  rechnen,  die  in  andrn  fUin« 
desverträgCD ,  als  der  HundesActe,  «liese.t  ersten  f jcundvcrtra;;« ,  entballen 
sind.  Man  s.  §.  70,  und  die  wiener  SehiufsActe  Art.  3i ,  in  dun  Worten: 
«Vollsiehung  der  BundesAet«  und  übrigen  GruniigcseUe  des  Bundes«.  ' 

e)  Wiener  SchlufsActe  t.  i8^o,  Atrt.  17,  Tcrgh'clicn  mit  Art.  7.  —  Von  der 
Auslegung  oder  Erklärung  der  Grundrerträge  und  iiundesbescblüsse  überhaupt, 
s.  oben  |.  70.  —  Ab  die  wiener  Scklu&Acte  noch  nicht,  bestand ,  hescblols 
die  B.  yfoyisarisdit'  derch  StimaMwnahrWit,  eins  Auslegung  des  7.  Art 
der  BnndesActe,  betr.  die  Frage:  wann  avsnakmwcise  tin  Beachlula  durch 
Stmunenmthrhmt  nidit  gefsfst  werden  hdnns?  Protoc  v.  19.  luU  1819,  V  i&5. 

d)  In  den  wiener  MinisterialConferenBcn  t.  i8so,  hatte  anfangs  (Sitsoag  10)  der 
•weite  Aussehnls  eine  Bcstionnung  Tergesddagen,  dals  sn  einer  «^aw/fl^any» 

der  BmmiuMiU,  EmhaUigkeä  der  Stimmen  erforderlich  ssy  (oben  %.  \i\ 
Hole  e)$  es  war  dahei  nicht  unterschieden,  ob  die  KrliKirun:;  ^rundgesctzUche 

Be«»limmmigeB  der  BnndesArte,  oder  Stellen  anderer  >.rt  betreffV  I>ip«ien 
•  Unterschied  maclite  späterhin  (Sitsung  Vk)  die  BedaetiousCIvminiir^ioMi  tudet» 

Kl«b«r'>  «ff«#U.  &«ciM  3.  Aul.  ]U 
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ait  Nnm.  i  4m^  »9.  Art  to  gM»  liatte:  « Aantlmi«  ncnar  ^nmd§nt^9  Alh 

inderuog  oder  mtthenti'sckf  Mtilärung-  der  bestehenden».  —  In  der  folgenden 
Sitzung  Ca3)  erinnerte  der  nnxxauisehe  Bevollmäclitigte,  dafs  betitciligte  Bundcs- 
glieder,  wenn  sie  es  ihrrm  Interesse  gemafs  finden,  Iciclit  in  jeder  von  der 
BundeSTerÄt»minlutig  gemai  hten  oder  tax  machenden  ^^/r/wnidung-  der  Stelle  eine» 
Grundgesetzes  auf  i/wen  Fall,  eine  authentische  Erklärung,  wosu  Stimmen- 
•inlMilligkeit  Bttthig  aej:,  finden«  oder  mm  finden  vorgeben«  dann  aber,  dureb 
eine  aolcbe  motivirte  Belianptaing  und  ihren  Widersprileb,  die  Anwendung  des 
^eaetaei  euf  ihren  Fall  hindern  würden.  Sonach  werde«  wenn  man  die  ror- 
getctilagenen  Worte  «authentische  Erklärungv  in  den  i3.  Art.  aufnehme,  fär 
den  Bund  in  den  meisten  FüHen  die  Unmöglichkeit  hervorgelicn ,  Voll/Jehunj; 
der  Griindgpsetxc  zu  luMvirl  (  n.    Rathsatn  sey  also,   wenn   man  nicht  den 
ganzen  Zweck  verfehlen  woiic ,  dafs  man  die  authentische  Erklärun";  in  der 
B.  V.  durch   Stimmenm«ÄrA£/lt  geschehen  lasse.         Hierauf  ward,  in  der 
«4.  Siteung,  bescbloisen,  daXt  in  dem      Artikel  die. Worte:  «oder  antbenti* 
aehe  Avalegung»  w^UuUn  aollten.       Jndarselhn  «4*  Sitaung,  gab  jedoch  >  das 
fUmtm  der  MinisterialConfercns  dem  kurhessischen  Bevollmächtigten,  auf  aeinen 
Antrng,  betrefffend  die,  in  dem  17.  Art.  der  ^chluftiActe«  der  B.  V.  übertragene 
iCrklärung  <\or  RundcsActe  in  Fällen,  wo  über  deren  Ausle^^rniß;  Zweifel  ent- 
stehen würden,  die  f^ersicfurtin^ :  «dafs  der  Art.  17  keinen  andern  Sinn  habe, 
«als  der  B.  V.  in  sweifelhaften  Fällen  die  doctrmelle  Erklärung  sueusprechen  v : 
aber  SlunmenetnhhlUgkeit  sey,  nach  Vorschrift  des  i3  Artikels,  nöthig,  «wenn 
«eine  aolebe  ErhlSning  eioe  wirhiiehe  nmt  Gtstzgebung ,  oder  Abänderung  in 
«den  beatebenden  Geaetaen«  aur  Folge  haben  wttrde».  —  DaA  auch  gegen 
dieat  Vcraiebemiig«  die  von  dem  naaaaniaehen  BeroUniiclitigtea  in  der  näcbal- 
vorbergebenden  Sitzung  geäusserte  Besorgntss  eintrete,  leuchtet  ein.  Denn, 
da  eine  authentische  oder  bestimmende  Erklärung  nur  dann,  wenn  die  doctri- 
nalc  nicht  aushilft,  noiliig  und  zulässig  ist,  n^iitliin  durch  sie  zu  einem  mangel- 
haften Gcset7i  das  Fehlende  liinzugethan  wird,  so  enthält  sie  eine  neue  (in  den 
Bundesverhältnifsen,  eine  rertragmäsigc )  Bestimmung  oder  (wie  es  in  obiger 
Veraicbermig  heibt)  Geaetffgebung  ( 362  ).  Z«  aoleber  wird  aber,  bei  Grund- 
ipertrigen«  und  bei  Terachiedenen  andern  vertragmaaigen  Beatimmungen  dea. 
Bundes,  nach  Art.  7  der  BundesActe  und  nach  Art  i3  bia  16  der  wiener 
SchlufsActe  von  i8iO,  Stimmeneinhälligkeit  erfordert. Wenn  nun  gleich  die 
MinisterialConferem;,  veranlafsl  durch  die  von  «lern  n^<^sau!<;^]H'n  Bevollm;ieh- 
tigten  erregte  Besorgnifs ,  durch  Wcgstrcichun^'  dci-  W  orte  «oder  authciiilsclie 
Auslegung      in  dem  t3-  Artikel  geflissentlich  eine  Lücke  liefs,  so  geht  doch 
aus  dem  Zusammenhang  ihrer  Verhandlung,  besonders  aus  der  dem  kurhessi- 
aebftt  Geaandten  ertboUten.  Vevaicberuog«  hervor,  dafabeirihr  keincawega  dia 
Meimuig  harraehtc «  oa  ae>  mr  Interpretationi/edpr  Art  rertragmjiaiger  Bundea- 
bealiamilingen  blo(ae  Mehrheit  der  Stinunen  hinreichend,,  dafs  vielmßbr  bei 
ihr«  »uf  das  Wenigste,  folgende  Grundsätze  feststanden.    1)  Auslegung  der 
*Gn/wf/verh-ä'i;c  des  Bundes,  steht  der  B.  V.  zu;  die  doctrinale  oder  wissen- 
schafliichc  (welche  blols  nach  den  Regeln  der  Wissenschaft  r,u  machen  ist ) 
nach  3Iehrheit,  die  authentische  nach  FinhüUigkeit  der  Stimmen,   a)  Doctrinale 
Auslegung  solcher  Verträge ,  liann  auch  der  engere  Bath  ertheileUf  antbentiaciie 
nur  daa  Plenum  der  B.  V«  *).        Dieaer  leiste  Sata  er^bt  aich  aua  dem 
11.  Artikel  der  wiener.  SehlufaActe  Ton  i8so,  Terglichen  mit  den  Artikeln  i« 
und  i3,  und  mit  der  BundesActe,  ArLfi,  Den  ersten  Satz,  würde  der  doctrinale 
Aualeger«  auch  ohne  die  Aufachiuaae«  welche  in  den  oben  erwähnten  wiener 

•)  Aber  esjind  noch  anticre  Verhältnisse,  für  a^ithentische  Auslegung,  denk- 
bar, i)  Die  (^»/«/«/verträge  sind  nicht  die  ein/'.igeu  IJestiinmungcn,  die  aus- 
schliefsend vor  das  Plenum  gehören  ( i23).  ^)  ^  g''^^  Bestimmungen, 
wOBu  StimmencitthSlligkeit  erfordert  wird «  und  die  der  enger»  Halb  fetlietaen 
kann  <V  ta3«  verglichen  mit  $.  lajn.  ta9).  »  .  ». 
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•^«mftMnsV'ei'liainllsngen  gegeben  sind,  tehon  in  dem  6.  Arl»  der  Boadealcte, 

•  ^Cf|^ieben  ]iiif',deiii  i weiten  S«ts  de«  ii.  Art.  daselbst,  begründet  fiadeo.  — 
Wären  in  der  B.  V.,  bei  einem  Torliomtnendcn  Fall,  die  SleiiiiiiigeK  gethcilt, 
über  die  Frage,  oh  authcnlisclie  Auslegung  eines  Grund^erlrags  nöthig,  folg- 
lich diese  ron  dem  Plenwm ,  urifl  zwar  nach  Stimmcnelnballigltcit,  eu  erlheilen 
sey?  so  würde  diese  Vorfrage  in  dem  entern  Bath  ,  mul  /,\?ar  nach  Stimmen- 
mehrheit,  7,u  entscheiden,  seyn.  BundesActe,  Art.  7.  SchhifsActe,  Art.  t  i.  Vergl. 

'eben  %.  125.  —  Bei  Entscbeidnng  dieser  Vorfrage,  wie  bei  der  in  dem  Plc- 
anm  sa  ertheilenden  authentiscben  Auslegung  eines  GrundTertrags ,  solk'cn 
BundesgHeder«  welcbe  bei  «lern  dasn  Anlafs  gebenden  Fall  betheiligt  sind, 
stimmberechtigt  nicht  seyn  (§•  263).  —   Dafs  aurJi  die  ^iflA«iie//e/te  ^iuslf^^unf;' 

•  «der  Rundesgcsctze»  Tor  den  engern  Rath  gehöre,  und  hier  von  der  Mehrheit 
der  Stimmen  ablinngig  sey,  \Tird,  ohne  Unterschied,  hchauplet,  in  einer  bei 

-  der  B.  V.  abgelegten  Rolaiion.  Beilage  23  /.u  190  des  Protoc.  der  R.  V.  v. 
ö.  Jui.  1821,      4'«    E*  ßcheint  aber,  «iafs  daselbst  die  oben  cruähiite,  dem 

•  It^rhessischen  Gesandten  ertbeilte  Versicherung  sey  übersehen  worden ;  auch 
erhl&rte  ebendaselbst  der  Correferent,  daft  er  mit  des  Beferenten  Auslttbrung 
über  die  Interpretation  der  Bundesgesetse  und  Beseblfisse«  nicht.  einTerslandea 
•ey.  —  Von  einer  alheitigM  IntttttcttonjEinhoIunff  der  Gesandten  (§.  i5i),  ehe 
man  in  der  B.  V.  Sur  Abstimmung  schreitet*  ist  die  Auslegung  in  den  Grund- 
vertragen  des  Bundes  nicht  abhängig  gemacht,  obgleich  eine  solche  in  der 
angef.  Relation,  ^.40  u.  42,  iu  Vorschlag  gebracht  wird,  und,  in  eineTn  frü- 
heren Fall,  ein,  aut  authentische  Auslegung  einer  uiclit-grundgesci/lielicn 
BeatimmuBg  der  BundesAele,  gerichtetes  Gesuch,  zur  Berathung  und  Bc- 
sehhiHsnabme  «nach  vorgangiger  Beriehierstattnng»  ausgeaiellt^  ward,  in  dem 
^oioc^v.  35.  Nov.  1816,  V  Man  i*  die  wiener  SehlufsActa  t.  iSm»;  Art.  f 
V*  17  9  Terglicjiea  mit  Art  8,  9  u,  so. 

a)  Der  «tigere  Bath  erklärte  durch  einen  Beselilnfs,  in  dem  Protocoll  97.  JuI« 
'  1817,  %.  35i  ,  dafs  die  in  dem  i5.  Art,  fesigesetsle  Pensionirung  der  MilgUcdcr 
des  teutscben  Ordens,  auf  die  IMilglieder  des  JohannilerOrdcn»  aus:'.tul«>linon 
sey-  Die  Stimmen  hiebei  waren  einhälllg;  aber  Mein  heit  hätte  geniiu»,  wenn 
es  authentische  Auslegung  einer  nicht-grundgesctzlichcn  Bestimmung  der  Run- 
desActe  seyn  ioftte.  Betrautet  man  aber  diese  l^rhlärung  als  eine  gans  neue 
Bcslimmimg,  so  lionnte  sie  anders  nicht  als  mit  flreier  Zustimmung  simmtTicber 
Betbeiligten  errichtet  werden  (§.  ifl9). 

fl  Durch  noihOendige  StimmenetuhSllighelt,  mufs  die  tutheniiscb  su  erhlSrende 
Bestimmung  zu  Stande  gehommen  seyn;  zufällige  käme  bei  obiger  Begel  nicht 
in  Betracht.  So  audi  L-  v.  Dnsscn ,  Tw  i!^^ge  tm  dem  öffentl.  Recht  des  d. 
Bundes  (Tüb.  1822.8.),  S.  i  if.  —  ^,acli  allgemeinen  Grunds;!fzen  des  V<>Hter- 
rechts,  kann  authentische  Auslegiinj;  vertragmäsiger  Bestimmunf;t  n  .  und  seihet 
Entsclieidung  der  Vorfrage,  ob  der  Siuu  zweifelhait  sey?  nnr  durch  freie 
Uebereinkuoh  aller  Interessenten  erfolgen.  Blümb,  droit  des  gens  de  TEu« 
rope ,  §.  ,  J  . 

g.    131-  (122.) 

SUmmordnunfn  in  dem  engem  Raihy  Und  m  dem  PlenuttU 

f 

1)  Für  die  S^rn Iiiordn  ung  in-  dem  engevn  Hntii  der  Bunde»' 
f ersainnlnng f  ward  in  der  BundesAct«  vorläufig  diejenige  Ordnung 
(Sdiema  Totantiain)  featgeaetst ,  in  welclier  oben  6S>  >^0  Inhaber 
der  Virii-  und  CuriatStinimen  genannt  aind.  £a  ward  aber  nicht  nur 
■ugleich  der  Vorbehalt  hinzugefügt,  dafs  die  Stimmberechtigten 
unbeschadet  ihres  Ranges  in  dieser  Ordnung  itimmeA- soUtOn  a)|. 
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sondern  waih  In  dem  achten  auf  dem  -wiener  Congrefs  gehaltenen 
ConferenssProtocoll»  durch  einen  Beschiufs  noch  überdiefs  einem  Jeden 
sein  Recht,  in  Ansehung  des  Ranges ,  vorbehalten  0«  lU  Für  das 
Vlcnum,  ward  aui  dem  wiener  Congrefs  voi  läufig  der  Beschiufs  ge- 
fafst,  dafs  derjenige,  weicher  zwei  Stimmen  zu  führen  hat,  Tor 
demjenigen  genannt  werden  soll,  welcher  mir  eine  hat  O*  Diesem 
gemafs,  wurden  in  der  liundesActe  die  Stimmen  für  das  Plenum 
einstweilen  geordnet ,  und  in  so  fern  Ausnahmen  tou  dem  ehemaligen 
teutftchcn  ComitialRang  gemacht  0« 

u)  BundesÄcle,,  Art.  4-  Vorläufige  Gescliaflordn.  der  B.  V.  t.  3o.  Oct.  i8i6, 
Abschu.  {  tu  ÜLij&itB's  Staatsarchiv.  Bd.  II,  8*  16.  —  Die  i  eslscitzuug  einer 
hetfändigm  Stimmordnimg,  ist  zu  erfrarten»  Ebendtt.  S.  ^ 

k)  Klüber^s  angef.  Acten,  Bd.  II,  &  49^  f.  u.  607  f.  —  Von  diesem  Rang  der 

Bundesgenossen,  obeo  ^.  ii5.  -  ' 

c)  Ebendas. ,  S.  4''o-  '  ' 

d)  Art  6.   Die  angef.  Yorlauf.  Geschfiftordn. ,  «.  a.  O*  ' 

«)  Ki»4}BUi*s  angef.  UeiMnicbl,  8«  536^       Von  HenenHombiirg,  oboa  |.  io8,/ 

S-    *52.  (123.)  . 

*  m 

III)  * Zogleieh  ut  in  der  BimdesActe  festgesetzt:  daft  in  iem 
ganaen  Zeitrannif  in  valchem  die  B.  (in  dem  Flenmn)  init 
Abfassung  der  Einrichtungsgesetze  '({•  isS)  bci^liaftigt  aefn 
wirdf  1)  iur  die  Abstimmungs Ordnung  d^  Bun4esgUeder, 
keinerlei  Bestimmung  gelte;  dafs  Tielmebr  a)  di^  «ufallrg 
sieb  fugende  Ordnung,  beinern  der  Mitglieder  sum  I^aolilbeil 
gereicben,  nocb  etne  Regel  begründen  aeiJe 

ii)  BundosAotef  Art,  8. 

i 

§•    133.  <124.) 

S  ^  h  i  u  s  s. 

IV)  Ferner  ist  festgesetat  «Q:  dafs  t)  naeb  Abfassung  der  Ein-, 
ricbtungsgesetae «  die  Bundesyersammlung  ' die  künftige,  iVÜt  b -e - 
a t a n d i g  einzufubrende,  Stimmordnung  i3i  ) '  in  BeratÜang 
nebmen«  und  biebei  sieb  so  wenig  als  mSgiicb  tou  derjenigen  Ordnung 
entfernen  verde,  welche  ebedem  auf  dem  Beicbata g,  namentlich 
in  Gemafsbeit  desReicbsdeputationsHauptscblusses  von  i8o3,  beobachtet 
worden  ist  dafs  2)  aber  auch  diese  Stimmordnung  auf  den  Rang 
der  Bundesglieder  überhaupt,  und  deren  Tortritt  'aniiaer  den 
Verbaltnissen  der  Bundesyersammlnng,  keinen  fiinflufs'  aasüben 
soll.  V)  Dieser  mehriachen  Vorsicht  ungeachtet,  l*am  es,  schon  in 
den  wiener  Coufereazen ,  zu  Tersuhiedenen  Erüilti  uiigeu  iUx^r  den 


2,  Abscha.  Personal  Verhaltnisse  etc.  149 

Raii{^  einz(^Irur  Bundesfttrsten  in  der  Bundes  versammlang  Die' 
festgesetzte  iJerathschlagung ,  über  die  liünftige,  für  beständig  einzu« 
iuhreode  Stimmorduung ,  hat  bi  «jetzt  nicht  Statt  gehabt* 

a)  BundesActc,  Art.  8- 

Ii)  Und,  Bum  Theil  ,  Iveobaclitet  ivcrdpn  ftolfn^ ;  d(»nn  T)el<<^rntlic!T  iinterMtcb,  bei 
der  a]lgemeinen  Reic hsTcrsammlung ,  in  dem  Reti-hsfursfenrath  die  1  lufühiung 
der)en)«;pn  neuen  f'i'rtisitmmen,  welche  in  dem  Rekhsdeputation&liaupischlulüi 
vrartu  er iheilt, worden. 

t)  Davon  ia  Hi.#Bca*t  aogef.  Uehersicht  elc,  S.  6o4  ff*  ' 

ZWEITER  ABSCHNITT. 

'PenöiialVeirkalfiiisse,  TerhandlmigsOrdiNiii^  und  YolhielieiMle 

/Wirksamkeit  der  BttadesYersammluny. 

§.    154.  (125.) 
IfefrmÄ^  itieM«  Ahsehnütes* 

Der  BegrlfiT  und  die  Bestinunuog  der  B.  Y«)  der  Umfang  ihrer 
Wit'kuQgBbefttgniri.i  -  die  Katur  ihrer  Beschl{»se,  ihre  Abtiieilong  in 
Flenrnn  nnd  engem  Bath,  mit  der  Terschiedenheit  der  fär  jeden  ^yon 
beidei^  Bestimmten  Gegenstinde,  mit- der  Bttdungsart  der  Betehlfisse, 
nnd  mit -der  SttmühordAiing,  Alles  Gegenstände  des  ersten  Abschnittes 
diesies  Capitelsi  erschupfen  nicht  das  hier  in  Betracht  su  «ehende 
TerhlEllnils  dieser  BnndeshehSrde«  Die  BnndesTersammlung ,  sowohl 
in  dem  engern  Rath  als  auch  in  dem  Plenum,  wird  gebildet  dnreh 
Beyollmachtigte  aller  Bundesgenossen ,  zusammen  in  collegialisehem 
Verein.  Zu  Beobaclituiig  und  Handhabunj^  der  durch  die  bestehenden  ' 
Torschriften  und  den  Zweck  gebotenen  Ordnung  in  den  Verliaiulluiigen, 
sind  alle  Mitglieder  der  B.  V«. gleich  Terpflichlet.  Aber  die  Leitung 
der  Verhandlungen,  verbunden  mit  der  Aufsicht  über  die  Canzlei  und 
Registratur,  ist  einem  dieser  Beyollmachtigten,  als  Vorsitzendem,  über^ 
tragen.  Die  Rechtsverhaltnisse  des  Vorsitzenden  ,  als  solchen ,  der 
«ämmtlicben  Bevollmächtigten  und  ihrer  Angehtirigm  ,  der  Bundes- 
Canzleipersonen ,  und  der  am  Sitz  der  B.  V.  bei  dem  Bund  accreditirteu 
Gesandten  auswärtiger  Mächte,  die  Verhandlungsordnung,  und  die 
Tollziebende  Wirbsamjkeit  der  B»  V*«  fordoil  eine  nähere  Betrachtujag, 
irelchjei  hier  fpigt, 

Vmnä%  und  Mfü^et&rium  In  der  Bumdewer^mmmbmg^ 

I)  Sowohl  'in  dem  entern  Batfi  als  auch  in  dem  Plenum  der 
BundesTersaramlung,   hat  Oes tr eich  den  Vorsitz  «).    II)  Der 
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Vor  sitzende,  ■ —  j»u  nennt  die  BmulesActe  den  präsidirendeii  oder 
PrÜsidialGesandten  —  hat,   im  Vt  i  ln  Hlerungsfall ,   jedesmal  einen 
aii(iern  Gesandten   ciuca  Bundt  s^taatcs  zu  den  PräsidialGescliäften  ZU 
substitiiirea  f>).     Daher   wird,    zu  Verhütung  jeder  Stoeluing  in 
Leitung  der  Geschäfte,  der  ({streichische  Gesandle  für  Verlrinderungs- 
l'f  lle  TTu't  Snl)stitntion«?Gewalt  TCrsehen  O.    Aber  noch  fehlt  eine  Be- 
stimmung über  die  Fragen:  Trer  dvn  A  orsitz  zu  führen,  nnd  die  Gc- 
schäftleitung  zu  besorgen  hlibe,   bei  Ermangeiang  eines  (istreichischen 
PräsidialGesandten ,   z.  B.  nach  plötzlichem  Ableben  des  seitherigen, 
oder  bei  yerzctgerter  Anhunft  des  neu  ernannten  nacli  schon  erfolgter 
Abrufung  des  zeitherigen?    Desgleichen,   wenn  Oestreich  Partei  ist, 
z.  B.  in  einem  Streit  unter  Bundesgenossen,  Damentlich  in  einem  Fall 
des  3o*  Artikels  der  \riener  SchlufsActe  yon  1820,   oder  in  andern 
1  allen,  wo  die  yollziehende  Wirksamheit  der  B-  V.  eintritt  (§.  166). 
III)  Da  ein  Yorsits,  nach  seinem  natürlichen  Recbtsbegriff,  sich  auf 
die  Sitaunceki  eln^r  Versammlang  beschränkt  «f) •  und  die  Bundes- 
Versammlung  auch  ausserhalb  derselben  einer  Leitung  ihrer  Geschüft« . 
hedarf  5  so  ist,  in  der  künftigen  BundestagsOrdnung,  eine  eigene  genaue 
Bestimmung  über  den  Umfang  dea  mit  jenem  Yorsits  Terhundenen 
YVirkongskreises,  insbesondere  über  die  Frage  zu  erwarten:  in  welcher 
Art,  auch  in  Zukunft,  mit  dem  YorsitE  ein  Directoriom  bei  der 
Buodesyersammlung  überhaupt  rerhunden  seyn  solle  0  ^ 

ß)  BtindcsActe,  Art.  5.  Klvbxii*«  angef.  Acten«  Bd.  IC,  S.  352.  —  Oestreivh  cr- 
lilürte  in  den  wiener  Sitzungen  fünf  teutscher  nöfe,  « dafs  dieses  Geschäft 
«Präsidium  sich  hlofs  auf  den  formalen  Geschäftsgang  hescbranlien  solle,  damit 
«^aucli  dem  juri  proponendi  eines  jeden  Mitgliedes  hein  Abbruch  geschehe». 
Ebcndas.  Bd.  II,  S.  82.  So  atu;h  Beuern,  in  d.  Protoe.  v.  181^,  ^  168,  7m  I-  — 
Dafs  Ulitor  dem  \  orsitz  (vblols  eine  formelle  Leitung  der  Gesciuüic  zu  verstehen 
sey»,  halten  früher  schon  Oestreich,  Preusseri  und  JJanno%>er  erlilärt.  üben  das. 
Bd.  I»  Beft  1 ,  S.  59.  Vergl.  KilhiXB*«  ange£  06herticht  eto;,  S.  1^6  u.  549  f. , 
desgl.  unten  Note  d»  *  . 

b)  Beschlufs  der  B.  V.  in  dem  Protoc.  v.  a6.  Jun.  1817,  %.  267,  Num.  2,  —  Von. 
der  Benennung  des  Yor(iitsen4en,  im  Yarkällnifs  sn  if«*vßBnigm  Mächten«  unten 

c)  , Protoc  der  B*  Y«  Tom  i4*  Nov«  1616 ,  §.  10.  Baier.  Votum  ehendas, 

dy  Per  erste  ]|reusi|8ehe  Entwurf  der  Bundes  Acte  enthielt  ausdrückUch  den  Yor- 
schlag,  den  Portitz  Oestreich,  das  Direetcriutri  Oestreich.  und  Preusscn 
sek^^tiick  SU  gehen,  und  beides  durch  besondere  i^weke  Botsehafter  auasuühen*^ 
Hi  ÜBFR^s  angef.  Acten  etc-,  Bd,  I,  Heft  1,  60,  5%  u.  53.  Vcrgl.  auch  ebendas» 
Bd.  U,.8«  3)  21,  23,  ?5,  3io,  3i6  u.  481.  —  Bei  Eröffnung  des  Bundestags, 
am  5.  Nor.  1816,  mufste  der  Vorsitzende  IcaiserHch-östreichischc  Gesandte,  auf 
ausdrücklichen  Befahl  seines  Souverains,  Foli^eiules  erklären:  «Sc.  Majestät 
betrachten  Sich  als  voUkomnien  ghichvs  Rundesgiieci,  Sic  prhenn.cn  in  dem  cin- 
«geruumten  Vorsita  bei  dem  Bundestag,  Uin  tvahies  politischts  yor recht ,  son- 
«dern  ehren  darin  nur  die  schöne  Bestimmung  einer  Ihnen  anvertrauten  G'e> 
tkschiißthüungyt.  Protoe*     1816,  %.  4-  KLifaita*«  Sn^atsarchir,  Bd.  II,  S.  89  u.  8«. 

ir)  In  Betrachtung  hommen  hier  B>  folgende  Gcgcnsiaiulu :  ob  und  ^velche 
Vorrechte  mit  dem  Vorsit»  und  Direetorium  verbunden  sejn  sollen  (Vergl, 
Kt.iJaB»*s anlief.  A^Uu etc. ,  3d,  II,  3.  s5u*  196)?  d|a  Vertreton|  der  Buudes». 
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(  tcrMnuDlmig  M  Gt$infiHa  «otwfiriiger  MSehl«  (R&Hiin^t  augtf.  AstM«  Bd.  II, 
S.  i4stt*  i78)},di€  LegStimation  dieser  Gesandten t  und  der  BeroUnScbtigten 
der  Bundesgenossen,  besonders  der  Präsidial-  und  DircciorialGesaiidteB;  die 
Eröffnung,  vorläufige  Einsiebt»  und  Prüfung  der  für  die  B.  V.  cinkommenden 
Schreiben  und  Eingaben;  die  Ansage  ku  den  Sitzungen;  die  Proposition  und 
"ümfraj^o  dnrln ;  die  cnt.scheit]cTi<le  Slimme  "hpi  Stimmcii'^letcltlicit  j  die  BlUlun» 
<ier  Beschlüsse  aus  den  Abstimmungen j  dcis  Diroctorium  der  Acten,  insbeson- 
dere der  in  den  Sit/.uni^on  abzuhaltenden  Protocollo;  die  Unterschrift  der  von 
dem  Bund,  und  in  dessen  JNameu  vou  der  B.  V.  zu  erlassenden  förmlichen 
Ausfertigungen;  die  öffentliche  und  PrivatDictatur;  die  Aufsicht  über  den 
Versemnilungsort«  des  Archiv^  die  Begistratur  und  Canalel,  die  Bibliothek, 
die  BundesmalrikularCasse  und  dieBundesctinxleiCasse»  auch  über  eSmnitliehe 
hiehei  angestellte  Personen ,  und  die  Verwaltung  der  GerIchtbarKeit  Über  die 
leisten;  Bestellung  eines  iBundesCanzlers.  Die  TorlluHge  Gesehlftordnung 
▼.3o-  Oct.  1816,  enthält  einstweilen  Bestimmungen  fiber  trertchtedene  von  die-v 
sen  Gegenstanden,  welrho  Tinton  an  den  gehörigen  Orten  angegeben  werden.  — 
Aeusserung  des  hannöverischen  He vollmachligtcn  ,  in  den  Aviener  Ministerial» 
Confereuzen  von  iß^o,  dafs  (vfriilu  r  oder  später  vielleicht  das  Bedürfnifs  eintreten 
«werde,  eigene  Ju^tizCoiuuUnicn  bei  dem  Bundestag  anxusielieny.  Vergl.  ontea 

172  Ä. 
« 

%,    136.  (137.) 

Lücal  ^  Canzlei,  Hecjistrahtr  ^  l^ehiv  ,  Bibliothek  und  Biir/uhu  eher  ei  dm'' 
Bundes  Vtnr Sammlung,    Canzlnpcrsonen.  BnndescanzletCasse.  Bundes* 
matrühdarCa^se*   FerhaUnias  der  GesanMen  zu  der  Canileu 

I)  Die  liuudLsversammlting  hat,  in  einem  angemessenen,  zugleich 
für  ihre  Sitzungen  bestimmten  Local  '*).  eine  eigene  Canzlei,  nebst* 
B  V  g  j  s  t  r  ^1 1  u  r  und  Archiv,  und  die  i>  n  11  d  e  s  c  a  n  z  1  e  i  C  a  s  s  e ,  auch 
€me  iWi  <  h  e r sa mm  lun  g,  insbesondere  eine  Sammlung  von  gcdruchten 
Gesetzen,  Statuten  und  Verordnungen,  die  in  den  Bundesstaaten 
gelten  ^3?  (iicses  Alles  unter  Aufsicht  des  Präsidiums.  II)  Sämmtliclie  bei 
der  Bundescanslei  angestellte  Personen,  mit  Inbegriff  des 
*  CanzleiDirectors,  aind,  auf  den  gutachtlichen  Vorschlag  des 
PrSsidiams ,  TOn  ihr  zu  ernemifiii,  ond  dem  Bunde  zu  Terpilichten» 
dem  sie  daher  mit  Amtpflicht  angehören  «0*  I^i^  Aufsicht  über 
dieselben,  steht  jederseit  dem  Präsidium  zu,  welche  auch  die  der 
BmidesTeraanimliing  snateheode  Gerieb tbarkeit  Aber  dieselben 
anssaüben  bat  III)  Nocb  fdilt  ein»  feste  Bestintnnng  über  die 
Frage:  wer,  bei  Ermangelung  oder  Yerbindernng  desCanzlei* 
Direetors,  dessen  Stelle  sn  rertrcten  babe/)?  IT)  Da  die  Proto«' 
colle  der  B.  Y*  mit  Beilagen ,  mm  Tbeil  aocb  ihre  Begistratnren  od^ 
SepacatProtocoUet. .  iühI  Btanebe  andere  Terbandhrngen ,  R.  die 
ProtoeoUe  der  MSittKrCoBnmsaien  für  Beeluinng  der  BundeseansileiCasBe 
gedruckt  werden  165)1  ^  besteht  deAwegen  eine  Uebereinknnft 
mit  eine^  an  dem  Sitz  der  B.  T.  befindlichen  Buchdrnckerei^), 
die  in  solcher  Beziehung  den  Namen  BundesPräsidialBuchdruckerei 
führt,  und  deren  Yuj&teher  von  dem  Director  dei  liundcscanzlei  in 
Pflicht  genonunen  ist.   Y)  Zu  Unterhaltung  der  Caazlci,  xu  Besti^eitung 
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der' Droc^liösien , '  ancli  jener  der  MilitarCommission  ^  und  für  andern 
gemeinschaftlichen  Aufwand  der  BundcsTcrsammlunj^ ,  z  B  für  ihre 
Jßüchersammluii^ ,  hesteht  eine  BundcscanzieiCasse  mit  dem 
nöthigen  Personal  (^dermal  einem  proTisorischen  Cassier),  wnter  Ober- 
aufsicht der  Bi  V.,  insonderheit  des  Piäsidii,  und  unter  Aulsicht  des 
CanzleiDirectors.  Sie  wird  ^^ebildet  durch  Beiträge  sämmtlicht^i  Jiundes- 
genosscn,  und  zwar  aiisnahmweise  nach  einer  ^Kichen  Vtitheilung 
unter  die  siebenzehn  ötnnmbcrechligten  des  eiigern  Raths;  daher  die 
Tlieilhaber  einer  CuriatStimme  insg^sammt  mehr  nicht  bessahlen,  als 
ein  YirilS timmberechtigter*  Die  Entrichtung  ivird,  so  oft  es  nüthig, 
«von  der  B.  V.  beschlossen  'O*  D^x*  jedesmalige  Beitrag  eines  jeden 
Ton  den  siebenzehn  Stimmberechl igten,  besteht  in  ewei  tausend  Gulden 
rheinisch  oder  im  ^4  Gulden  Fuls  0*  ist  für  Alle  Ton  ihnen  gleich, 
weil  Ton  der  Verweodang  Alle  gleichen  Yortiieil  sieben.  Der  Ge- 
sammtbetrag  einer  jedesmaligen  BeiriUigiing,  besteht  .  demnach  ia 
34,000  Gulden.  YI)  Mit  der  Y^^^l^^uiS  Bnnäe^eansleiCasse  ist 

jetzt  su^leich  jene  der  B u n  d esm at r  ihnl a r  Qass e ,  für  die  Bnndesraa- 
trihularBeitrg'ge  der  Bundesgenossen  ($»  i8i  n.  195),  Terhimden.  TIl)  Der 
Zutritt  in  der  Bundescanzlei,  und  die  Terahfolgung  begehrter  Ab- 
selbiften,  ist  keinem  zu-  der  BondesTersanmilnng  gehörenden  Ge- 
sandten gewehrt«  Urhonden  "und  OriginalActen  irerden  jedoch 
^heinemi  ohne  defshalji  ergangene  Yerfugung  der  B.  Ym  überliefert 

«)  ^in'  BwechmSsiges.  Loeai  für  die  B.  V.  nnd  deren  Archirt  ward  .1816  torertC 
in  dem  Itlrstl.  thum-  und  täiiscbcn  l^alast  bereitet,  wo  sugleich  die  Wohnung 

der  l(aiserl.  östreich.  Gesandscbaft  ist.  Erltlärung  d^r  B.  V.  an  den  Senat  d^r 
Stadt  Frankfurt,  im  Oct.  1816,  Art.  1;  loco  dict  gedruckt  in  d.  Protoc.  der 
B.  V.  V.  1816,  und  in  BLVßF.n's  Staatsarchiv,  Bd.  II,  S.  i59«  Vorläufl  G©* 
schäftordn.  v.  1816,  Art.  I  ii.  IV,  ebciidas^S.  i3  u.  23, 

i)  Beschluß  der  B.  V.  T.  18.  Jan.  löai,  in     Protoc.     18s  1 ,  %.  lo«  • 

«)  Begiitratur  fthcr  die  sechste  'Pr&liminärConfareDB  der  Gesandten,  t.  '3o.  OcL 

1816,  in  der  QuartAusg.  der  Protoc.  derB.  V. »  Bd.  I,  S.  286.  Protoc.  der 
B.  V.v.  33.  Dcc.  1816,     70.  KtiBEB's  Acten  des  wiener  Congr.,  Bd.  II,  S.  82. — 

Jetzt  sind  bei  der  liumlescan/.lei  ani^ffitellt :  ein  CaneleiDircctor ,  ein  Registra- 
tor,  drei  Can%li«ten  (\YOvon  einer  zu^eich  BruckCorrector ) ,  zwei  ^aualei' 
dicner. 

d)  Oeslreiclis  Erlilärungcn  (lefslialh,  in  den  J.  1814  u.  i8i5,  in  KLt*BFn's  Acten 
des  wiener  Congr. ,  iid.  11,  S.  2,  82  u.  3io.  Prenssische ,  ebendas.,  S.  2^. 
Klübeh's  angef.  Ucbcrsicht  etc.,  S.  146  u.  55o.  —  ISoch  fehlen  Bestimmungen 
über  folgende  Fm^^an,  Wer  ist  als  Siaatsobcrhaupt  der  BundesGanzIeipersonen 
und  ilirer  Angehörigen  zu  betrachten?  (Der  Bund?)  Wo  ist  ibre ,  ihrer 
Ehefrau  cm,  Witwen  und  Kfndcr  staatsbürgerliche  Heimath?  SfachwrelchenPH»* 
eefsGeseteen^  ist  die  der'B.  V.  über  sie  beigelegte  Gcrichtharkeit  anssuühen? 
Welche  CmlGesetse,  nndt  in  pemlichen  Sachen,  welche  Strafgesetse«  sind 
für  und  gegen  sie  arfwendhar?  (Etwa,  durch  subsidiarische  Beceptlon,  die 
Gesetze  des  Sitses  der  B.  V  ,  oder  —  ihres  fori  originis?)  Ist  das  Präsidium,  da 
ihm  die  Ausübung  der  Gerichtbarkeit  über  diese  Personen  übertragen  ist,  (gehörige 
Rechtskundc  bei  ihm  Toransgesetyt)  auf  die  Reihstpfle^c  %n  vcrpflicKton  ,  ssvt 
allgemein  bei  den  das  Kichteramt  verwaltenden  Personen  üblich  und  we^ent. 
Jiah  Qötbig  i&i  /  Ware  zwecMgemäf« ,  oUi^  an  .dem  SiU  der  B.  V.  bcstebendea. 
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rollcgialisch  besetzten  Gericlit  <liese  HechlspÜegc ,  für  immer  oder  in  elriTicInen 
jt'äileu,  auftragweise  »u  übertragen?  —    Die  Poli»eigcwalt  über  tiie  CanaleU 
Personen ,  «tebt  ol^ne  Zweifel  der  B;  T.  ftu.  Wäre  für  sie  m  der  B.  V.  «iat  . 
FoUfeiCommfstloii  «nattordMD  ?  ^ 

ß)  Vorläaf.  Gescbiiftordn.  der  B.  V.  v.  1816,  Art,  IV  ;  in  Klüber's  Staatsarchiv, 
Bd.  U,.  S.  29.  Ebendeeelbs^  wird  dem  PräMdiMm  «web  die  BefVignife  übertragen, 
die  bei  der  Bundeacttttslei  angestellten  Tndividaen,  im  Fall  nicht  gekörig  er- 
f&llter  Amtpfliclit,  wieder  su  enihusen,  Die  Bundtsttm^hi  i^t  untersehieden  . 
von  der  lt.  k.  GäsandscbaUCanalei.  In  der  sechsten  PraUininirConferens  der 
^sandten  n8)  v.  3o.  Oct.'l8i6,  proponirte  (Irr  Torsit/.ende  Gesandte, 
«sich  über  die  Besoldung  eines  xctllicheA,  mit  der  Präsidial-»  (k.  k.  östrei- 
clnsclien)  «Canzlei  in  koin^T  Verbindung  stphenden  CatntciDirectors  au-^xu- 
iprct!irn^>.  Er  schlug  zugleic Ii  iür  denselben  ciu&a  Jalirgclialt  \on  6000  GuU 
den,  nebsl  freier  Wohnung  und  Bthcir^ung,  vorj  ^veiLl)cs  allgemein  geneb» 
niigt  ward.  ProtocoUe  der  B.  V.  ( QuartAusgabe )  ,,Bd.  I,  S.  287. —  Die  Ä«- 
foidunffcn  der  übrigen  CauKleipersoscn ,  wurden  ebendaselbst  festgesetzt,  aber 
erhobt /durcb  BescMufs  der  B.  V*  t,  ii«  7an.  ifisi ,  in  d.  Protoe.  t.  i8si  t  §•  6» 

/)  Bei  Veirliindening  det  CuutleiDimctnn .  mrard  Aielmnal  die  P^ioconfübrung 
'  einem  M  der  Sttreichieebtn  Getvnditbeft  «m  Bundestag  angetteltten  BaiE 
.  fon  dem  PrScidivm  ülterMrfiSW»  iyoniit<die  iibrigeii  6eMndten  eicb  einTerntan- 
den  erkürten» .  Proti^.  r«  i8«4  9  %,i9^f,  i8«6,  V  ^*  ' 

4:)  Begistratur  über  die  sechste  PraliminärConferens,  3o.  Oet  1816 1  in  deif 
QiurtAus|;ab<e  der  ProtocoUe  der  B.  V. ,  Bd.  I,  S.  »37.  —  Eiii  eigener  Dntc^- 
Corrtctor,  befindet  sicb  unter  dem  BundescaiwleiPersonal.  Pro^oc.  der  B.  V* 
V.  1816,  %,  70. 

A)  Ueber  die  Errichtung  der  BundescanzlpiC.Tsse  «priclit  die  Verbandlung  \n  der 
sechsten  PräliminärConferen?/  der  Gesandten,  v.  3o.  Oct  i8>6;  in  der  angef. 
Quart  Ausgabe,  Bd.  I,  S.  2,^7.  —  Von  f^letcher  Fetiheilung^  der  Beiträge  zu  der 
bundescan^leiCasse  unter  die  17  Stimmberechtigten  der  engern  Vi.  V.,  s.  Prt)- 

'  teeoBe  ^er  B*.  V»  v*  1818«  4*  Main.  so.  Aug.,  \.  104  u.  2to,  daselbst  in  dem 
Beteklufs  Y  Viinw  .9.  Vergl.  nn^en  $,  181.  Nach  einem  BesvbluA  der  B.  V« 
Y.  5*  Aug.  1819«  |.  166  f  sollen  auch  die  Drnckkoatcn  der  MäitarC&mmissäm 
tm  der  BundescanaleiCasie  bestritten  werden. 

t)  Betspiele  Ton  Bescklussen  an  Einaahlung  Ton  Beiirfigtat  findet,  man  in  dem 

Protocoll  in  der  seckst^  PrSüminärConferenz  t.  3o.'Oct.  1816.   Protoc.  der 

B.  V.      fi.  Bot.  1816,  |.  95  t.  4>  Mai  1818,  |.  io4;      5.  Aug  i8t§>  $.  166; 

T.  11.  Jan.  iB-zi,      4;      >8«4,  §.  58;  v.  i8'23,  ^  116;  v.  1824»-  %•  "35.  —  Rech- 

nungsabiefi^ng  und  Revision  der  Rodinungcn  durch  eine  BundestagsCommission. 

Protoc.  der  B.  V.  r.  iBiH,  %.  i}b  u.  104  nebst  Beilage  40;  v.  1820,  %.  aaSj  r. 

1891,^.4«  2o3u.  239;  T.  1826,  %.  14,  betr.  die Bechnwngon  von  i8ao  — 18243  y*i827. 

il)  Vorlauf.  GeschäftordnTder  B.  V.,  Art.  IV. 

-   •  *    '      '  -    •  . 

§.    157.  (128*.) 

Bevollmächtigte  Gesandte^  JnienmGesandte  und  speeitiäeyM/Mchiigie^ 
Getandte  der   Bundesgenossen    in  der  .  B^ndesveräammlung•  Ikr€ 
Vmr^kte^  Lef^^  BeriehtetsiaUung  und  • 

1  Xlljfl*lf0^l0fl* 

I)  Die  Bevollmächtigten  der  Bundesgenjossen  in  der 
Bundesversammlung  (§.  116),  werden  als  Gesandjte  beglaubigt«), 
und  geniessen  in  dieser  Fip^enschaft  die  ^PsandschaAlic^eii  Vorrechte 
und  Be£reii|iigen  Für  die  Zeit  der  Erledigung  einer  Gesandten- 
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stelle,  aucii  >vaLienti  der  Ab>v(\senlieit  oder  Verhinderung  de^  bestän' 
digen  Gesandten,  hanu  yon  dem  stimmberechtigten  Bundesgenossea 
eia  InterimGesandter  bestellt,  und  hiczii  der  Gesandte  eines 
andern  Bundesgenossen,  mit  dessen  Einwillii^iing  ,  gCAvalilt  werden  O» 

III)  DaPs  ein  Gesandter  für  mehrere  Stimmen  in  der  B.  Y.  fort- 
während bevollmächligt  Averde ,  >viderstreitet  in  Erniangeluiig  einer 
positiven  Bestimmung,  der  iNatur  dir  Bundesverhaltiiisse  niclit,  aueh 
spru  lit  dafür  die  Analogie  des  Herl^onunens  hei  der  ehemaligen 
filigemeinen  Reichsversammlung  und  bei  andern  Staatsversamm- 
lungen,    namentlich   den   wiener   MinisterjalConferenzen   Von  1820. 

IV)  Eben  so,  dafs  ein  Bundesgenofs  mehrere  Gesandte  zugleich 
in  die  B«  V*  abordne;  es  sey  nun  gleichbevollmächtigte,  mit  derClausel 
sammt  oder  sondert,  oder  für  nach  Gegenständen  getrennte  Stimm- 
führung} oder  so,  dafs  lür  bestimmte  Gegenstände,  der  eine  dem 
andern  als  gesandschaftlicher  SpecialBe r ollmächtigter  0 
geordiiet  sef.  V)  Die  Legitimation  der  Gesandten  erfolgt  bei 
dem  Ptasidiom  der  BnndesTersammlang,  welches  den  übrigen  Bevoll- 
mächtigten amtliche  Nachricht  dayon,  in  der  nächsten  förmlichen 
SitBung  der  engern  Versammlung,  zu  ertheilen^  nnd  über  die  Zulang- 
lichheit  der  Beglaubigung  einen  Beschlnfs  der  BündesTersammlung  zvt 
Teranlassen  hat/).  YI)  Für  yerhinderungsfiülfe,  pfiegt  den  Gesandten 
in  ihrer  Vollmacht  SnbstitutionsGewalt  ertheilt  seu  werden,  kraft 
welcher  sie,  so  oA  es  nothig,  Stellrei^treter  eraennen  and  beglao- 
bigen  fr)  welches  jedesmal  in  deiA  Protocoll  der  engern  Versammlung 
angezeigt  wird.  Yll)  Diese  bevollmächtigten  Gesandten.,  denen  Be- 
richterstattung an  ihre  Regierungen  obliegt,  sind  unbedingt  ab- 
hängig von  ihren  Committenten,  und  diesen  allein  verantwortlich  fiir 
Befolgung  ihrer  Instructionen,  der  allgemeinen  und  besondern,  so 
wie  liir  ihre  Geschäftführung  überliaiipt '0 »  "wobei  jedoch  die  Selbst- 
ständigkeit der  B.  V.  in  ihrer  Gesammtheit  nicht  leidet.  Handeln  Ge- 
sandte als  M  i  t  glied  e  r  einer  von  der  B.V.  niedergesetzten  Commission, 
oder  als  von  ihr  ernannte  B  e  f  e  r  e  n  t  e  u,  so  mufs  die  Frage :  ob  und  wie  / 
weit  sie  in  dieser  Elfsens cha ft ,  zu  Aeosserung  ihrer  gutachtlichen 
MeiiHinfT,  von  Instructioiu'n  ihrer  Begiertmji;  ai)liafif^i*i;  seven  ,  aus  der 
Katur  ilrs  Auftrags  beurtlieilt  werden,  namenilich  bei  unparteyischen 
Beclitscrürtcrungen.  VlU)  In  dem  Verhältnifs  der  Gesandten  ftir 
CuriatStimmeu^  sind  yerschiedene  Eigenschaften  zu  bemerken 
CS.  iÖ7> 

«)  Vcrgl.  Klübkb's  angef.  Acten  etc.,  Bd.  II,  S.  ai.  —  Diese  bevoHinächtigten 
Bathe  der  Bunde^gaiosim ,  die  nach  ihrer  wesentlichen  Bestimmung  des  Ge- 
saadtenTilels  oder  eines  diplomatischen  Charahters  nicht  bedürften,  sind  yon 

den  Bundesgllcdem  abgeordnet  in  die  B.  V.,  mithin  GtMndte  der  Rundci^nos- 
sen  in  der  Ii.  f^,  oder  an  den  oder  auf  dem  Bundestag;  niclit  Gesandte  der 
B,  V".  oder  di's  Bundestags  (rergl.  %.  i85  «),  folglich  eben  so  wenig  Bundes- 
tagsGesatidte  als  Bttfulss^asandte  (vergl,  die  Rubrik  in  d.  Protoc.  der  B.  \.  v. 
1819,  S.  565  der  Orig.Ausg.  ).  Die  beiden  letzten  Titel  %vären  passend  fiir 
Gesandte,  die  von  dem  Bundestag  oder  von  dem  Bund  an  j^taatsregierungen 
oder  GoA((r«sia  abgeordnet  wfirlen  (V  Dia  Benennmg  Btuidesiaga» 

t 
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GiTsanflfe  pafst  fiir  Jene  eben  so  wenig,  als  Ste  Benennungen  httnt{,%ir'''tcrunf^ 
(Regierung  des  Hundes)  und  Ukuidet^rhirt  (  ^.  -J}  w.  '^li),  jene  %  un  einer  xu 
dem  Bunde  gehörencien  ^taattregierung .  flicM«  riit\>(  *UT  ^on  dem  Sutat^gcbiet 
eines  xu  dem  Bund  ^böreodeu  Staaies»  otier  vuu  allen  SuaU^eblclen  der  in 
dem  Bund  vereiDigt«i  8ta«l«a  Btttaimnea  genommen*  (Vergl.  ««iener  Scblnft* 
Aete  Art       aebtt  m  n.  34^      Art.  4?  AngemeMener  tpricht  der 

Ebtwurf  einer  proviaorifcben  EincvlioneOrdnung  •  Art.  8,  in  d.  Protoc 
!io.  Sept.  iSi^t  V  "^^^^i  von  BundcsStaaiaregierttngen.  —   Von  den  ■ 

Piliditen  u  Kigensrhnfien  dieser  Grsandten.  s.        Cn/^rm).    t>!>er  Deuttch- 
lands  Zustand  u.  Bundesverfassung  (Stuttg.  8.)«  5*  5«  u.  96  if- 

4)  Die  Eigf^nsrhaft  der  Hofsrhafitr  <»der  Gesandten  vom  ersten  Bang,  \'«r»r'1  He- 
TolImäcliti^U  II  der  Biindr'S'^i'nossen  in  der  \\.  V.  «cilber  nicht  beigelegt;  sie 
^wurden  als  ausserordentlulir  Ges.iudle  und  i>eToUmäehtii»le  Minister«  mitbin 
als  Gesandte  vom  sweiten  Hang,  accrcditirt  ui)d  betiandcit.    Obgleich  der 
euru  päiscfae  Ydllicrgebranch  Gesandten  det  eifreilen  Ranges ,  «la  solchen ,  das 
Pridient  ErceUent  allgemein  nicht  einriumt  (HtdMn  droit  det  genl  de 
rope,       210),  und  daatetbe  auch  den  Gesandten  der  BimdetgenoMen  in  der 
B.  V.  t  ala  aolchen,  Ton  Staatsbehörden  ihres  Soaveraina  nicht  gcgr1>en  wird, 
so  kann  solches  dotli  aurli  dlt-scMi  Gesandten  In  einer  andern  ^:ipen«.chaft, 
oder  durch  besondere  Verlrünng  ihres  v'^otn  crains ,  (als  siaat^^nitiii  Ik' .  n»i- 
litärische,  Ilnt-,  Ordens-,  o*icr  TitulaiLicetlent)  £uliammen«  ver*tbicU«:u 
alsdann  von  der  diplomatischen  LxccUenx.    Vergl,  \.  A. 

<>  Ein  Beispiel  in  den»  Trotoe-  r-  i8i3,  %.  144. 

d)  Hier  gab  ps  nnrh   )8o4  Gesandte,  die  im  Beirlisfiirslcnrath  1.  "i  l>Is  7 

>erscbiedenea  iiusten  »tigleich,  furtsrährend  bevifWui.««  litigt  >\ar€u,   uuü  im 
J.  1802  einen  (Irlir,       Linker),  der  es  supar  von  la  war. 

*)  Wie  jeder  anderer  BelheUigler ,  hann  aurh  rin  Buiuii  s*j«'jHtk')  einrn  Su  -dul-  ^ 
Bevoümächtigtm  ohne  guaJKUchtJiiivhen  Ciuind'.vr  an  diu  biu  der  B.  V  .  abordnen, 
oder  einen  datelbit  schon  anwesenden  Hann  dam  bestellen ,  ffir  ihn  besen* 
ders  betreffende  Angelegenheiten  vor  der  B.  V.,  a.  B.  an  Vergteich*  oder 
andern  Verftandlungcn  bei  oder  mit  einer  Commission  der  B.  V.  Doch  wQrde 
ein  solcher  auf  Zulassung  in  Sit/.ungen  der  B«  V.  nicht  Anspruch  machen 
können.  Beispiele  in  den»  Protoc.  der  B.  V.  ▼.  1818,  V  ^•)*  >^^>0* 
VL.  i6i);  T.  i8?o,  ^.  /^6;  \.  jSm  ,  \.  94,  126  u,  i5i.  Auch  kam  dieser  Gegen- 
stand im  J.  »8*4  bei  der  B.  V.  tur  Sprache,  bei  Gelegenheit  eines  von  \Vir- 
temberg  wegen  der  Standesherr iicheu  Beschwerden  abgeordneten  Special- 
Berollnicb  ti«  teo. 

/)  Kireain*a  Staauarchir,  Bd.  II,  S.  37.  Bei  einer  Veriaderang  in  der  Person 
des  Aosstellera  der  Vollmacht,  s.  B«  durch  Todesfall,  muTs  eine  Voihnacht 
von  seinem  Nachfolger  beigebracht  werden.  Protoc  der  B.  V.     1817^  V 
1818,  ^.  101;  i8*o,       1  u,  73j  T,  189s,  %.  195.  —   AU  im  Juli  i8a3  in  dem 

Herzogihum  Oldenbnrg  der  r.eitherige  T  .Tnfl  \ flfninistrator  die  Regierung 
in  eigenem  JXamen  übernommen  hatte,  ubergab  dessen  (»e&audlcr  eine  neue 
Legitimation.  Protoc.  der  B.  V.  v.  i8»4,  ^  a.  Von  der  Legilimalion  der 
CurialGesandien  unten  \.  i56  u.  157. 

I")  BLÜBEiv's  Staatsarchiv,  Bd.  II,  8.  n<)  f.  n.  1-.    Protoeolle  v.  i8i6,  %.  53  u.  595 
T.  1817,  ^.  1  u.  ai  — ^    Von  der  Substitution  des  I'räsidialGesaudten ,  oben 

k)  Wiener  SchlufsActe  v,  1820,  Art.  8.  I'roloc.  der  B.  V.  t.  t8as,  ^  ^  — ' 
Preussische  ^hlirnng  «ber  die  STothwendlgheit  der  InstmcIsnnsEuiholitng, 
« bei  allen  denjenigen  wiektifgrm  und  wrwicMterm  Angelegenheiten«  welebe  snr 
nahem  Erörterung  und  cum  gutachtlichen  Vortrag  an  eigene  Comroissionen  Ter* 
%viesen  werden»;  in  d.  Protoc.  der  B.  V.  i8i3,  V  Ä**  *~  Von  mUstüiifwr 
|astniction«£inhohum  unten»  V        Vei^l*  ancb  \  to, 
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CeremotM  der  Gesandten.   Ihre  Abrufunß.    Versieglung  na^ 

üwem  Ableben. 

I)  Dm  Ceremoni^l,  welches  die  Gesandten  der  Bundesgenossen 
in  der  B.  V.,  sowohl  gegen  diese,  ab  auch  unter  sich  und  gegen 
AuswSrtige ,  sa  beobachten  haben,  ist  positiT  nicht  bestimmt;  es  ist, 
in  der  Regel,  das  gewöhnliche  der  Gesandten  Tom  zweiten  Rang,  wie 
es  theils  aus  der  Natur  ihrer  Bestimmung  imd  dem  diplomatischen 
Gebrauch,  theils  aus  den  Verhältnissen  der  Wolilaiist.iddigUeit  und  der 
herp^ebrachten  Höllichkeit  sich  ergibt.  11)  Die  Abruf'ung  eines  Ge- 
saiitiien,  wird  von  ihm  dem  versitzenden  Gesandten,  und  durch  diesen 
der  B.  V.  auf  dieselbe  Art  erötlnct,  wie  sein  Eintritt.  III)  Nach  dem 
Todesfall  eines  Gesandten,  geschieht  die  V  e  r  s  i  e  g  e  lun  g  seines 
Nachlasses,  insbesondere  seiner  Papiere,  von  einer  y.a  derselben  Ge- 
sandschaft  geliörigen ,  hiezu  ermächtigten  Person,  oder  von  dem 
beglaubigten  Stellvertreter  derselben  oder  des  Gesandten;  in  Ermaa- 
gelang  aller  dieser,  ?on  dem  Präsidium  der  BondesTersammlung  a)* 

41)  Vorläufige  Geschäftordn.  der  B.  V.  r.  3o.  Oct.  18165  i^  Ki.iJBER's  Sto  itsarcbir, 
Bd.  II,  S.  i5,  u.  in  dessen  Quelle nsammlung  etc.  Num.  V.  Von  der  Vcräiegelttn| 
nndEntsifgtlnngnaieb  dem  Abiehen  des  hannöTerii^en  Gesandten  ▼>  Marteas. 
f.  man  die  Protoe.  der  fi«  Y«  t.  ai.  Febr.  1.,  8.  n*  i5  Mira  i8si,  V 

r 

Verh'altniss  der  Gesandten  zu  den  Bundesstaaten. 

I)  Per  Gesandte  eines  Bundesstaates  in  der  B*  Y/,  ist  nicht  an 
snsehen  als  accr editirt  bei  Bundesstaaten,  allen  oder  einatelnen  •) 
denn  die  B.  T*  ist  nur  ein  Congrefs  ron  Gesandten  sunmtlicber  Bundes 
ataaten*/  In  den  Ländern  der  BundesSouveraine»  bann  daher  einäolchei 
Gesandter ,  in  dieser  Eigenschaft ,  nur  auf  diejenigen  gesandscbaftlichei 
Vorrechte  und  Befreiungen  ^)  Anbruch  machen,  ^welche  durchreisende! 
Gesandten,  als  solchen,  eingeräumt  werden  0;  es  sey  allen,  oder  nni 
den  Gesandten  in  der  B.  V. ,  oder  blofs  den  Gesandten  seines  SouyerainS 
II)  Einzelne  Gesandte  dieser  Art,  v\erden  jedoch  nicht  selten  sugleicl 
auch  bei  einem  oder  dem  andern  Bundesstaat  accreditirt, 

«)  Von  deik  Gesandten  auswärtiger  Mächte,  s«  §•  i44* 

^)  Z.  B.  von  Chaussee-,  Wege-,  Pflaster-,  Thor-,  Sperr-  und  BrückengelO 
Zoll,  Aectse  u.  dgl.    In  rerschicdeuen  Bundesstaatea  wird  diese  Befreiung  de 
-  Gesnaälen      Bundesstaafen  in  dar  B;  V.  eingeräumt«  nach  dem  Beispiel  da 
'  Caaandten  in  4en  chenaltgan  Beieba-  und  KreisTeraanunlnngen. 

e)  Ulübebs  droit  des  gena  moderne  de  iXurope,  ^.  176  et  204. 
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140.  (i?8< 

LegaiüfHsBMJ»e ,  SccrHärt  und  Cauiüstcn,  und  ühriff€§  Gtfolfe* 

Bei  den  Gesandsehaften  der  Bnndeftgenossen  am  Bundestag«  sind, 

nach  Giitfinden  oder  Bedurfnifi,  L  eg  a  t  i  on  s  U  ii  t  h  e ,  S  c  c  r  e  t  ä  r  c ,  und 
Canziisten,  wenigstens  die  letzten,  an- 1  ^1  clli .  So  lern  fie  mit  der 
Bundescanzlei  in  auitliche  Berührung  honnneu  ^^jUm ,  z.  B.  bei  der 
Dictatur,  Fcrliguug  von  Abwhrifleii  «.  d. ,  haben  sie  eine  von  iln  t-m 
Gesandten  ausgefertigte  8chiiltli(  he  Legitimation  dem  Diicctur  der 
Bunde&can/Jei  /.n  überreichen  M.  Den  S  i  l  sr  n  i<  e  n  der  B.  V.  (Mi  Ten 
sie  nicht  beiwohnen  Sie  und  ilic  übrigen  \ n-rhörigeii ,  gt-nu^srii 
die  dein  gesandschafUtchea  Gcloi|^e  sukummeodiju  Vorrechte  und 
Befreiuagea  c}. 

« 

«)  Registratur*  der  B.  V.  r.  9.  Oct.  i8t6;  in  der  Onart Ausgabe  der  iVotocolla  der 
B.  V.,  Bd.  I,  S.  319.  —  Bei  der  Dictatur  toll  Niemand  suKelaisen  werden,  der 
ttiaiit  w  wisUiehMi  taatadicmt  atebl.  BcgMlrator  der  B.  Y.  t.  iS.  Oet  1816; 
ibeadeft.  &«3i« 

h)  KL«BBft*t  SlMIMreMT«  Bd.  II,  8.  11  u.  «6  f. 

c)  Vergl.  S,  i4>'  Kl  über'«  droit  des  §ena  noderoe  de  TEuropet  |*  M — »9t  • 
Stt3  r.  aoya.  11a  et  auiv,  ajo. 

§,    141.  (129) 

FttlMniMM  ifBT  Mmmdetf^etammmittn^  und  dar  einwd$^  GutmdtduafU^ 

tu  der  Stadt  Frankfurts 

Durch  eine  ron  der  Bund esTertammlaag  gn  den  Senat  der 
Freien  Stadt  Frankfurt  im  October  1816  erlaaeene  Erhiä ruagr 
mit  welcher  der  Senat  im  Allgemeinen  sich  eiaferatanden  erklärte,  hat 
dieselbe,  in  Hinsicht  auf  ihr  «od  der  einseinen  sn  ihr  gehörenden 
Geaandaokafteayerhältoifa  sn  der  Stadt,  Felg«ndea«  ait  Vorbehalt 
hiaHiger  beaonderer  Beatimninngen,  featgeaetnt  I)  Für  aolcha 
Verhandlnngen  mit  der  B.  V.  oder  mit  einseinen  Geaandten,  welche 
in  den  GeachSfUireia  der  atSdtiadien  Polinei-*  und  anderer  obrigkeit- 
licher Stadtbehorden  einschlagen,  beateht^  auaachlietaend  eine  aoa  der 
Hitte  des  Senats  niedergesetste  Commissionf  welche  die  Stell« 
des  an  Hofen  gewohnlichen  Ministeriums  der  anawirtigen  Angelegen- 
heiten sn  Tcrtreten  hat  II)  Die  B.  V*  empföngt  von  der  Stadt 
fortwihrend  swei  Schildwachen»  vor  den  £ingang  »o  ihrem  Ver^ 
sammltings-  und  ArchirOrt  .  Bei  ausserordentlichen  Feierlichheiten  (wie 
am  5.  Not.  1816,  hei  Eröffnung  der  B.  VJ  wiid  die  Wache  verstärkt. 
Wegen  der  m ili  t  äri  sc  h  c  L h  r  e  n  b e  /  e  u  g  n  n  ge  n  lür  die  Ge- 
sjindten,  wird  weitere  F'riitiinjn^  sich  vorbehalten  <■').  In  denUtrchcn 
tier  verschiedenen  du  litlicLcii  ( cssioucn  ,  werden  .uis.lantli^ti  l'iaize 
iür  die  Ge^audua  und  ihr  ücioigü  angewiesen         Der  6eui4t  wacht,. 
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■wie  über  erlaubte  und  wohltbätige  Pre  fsfreih  eit ,  also  auch  gegen 
etwaige  Mifsbräiiche  derselben.  Nur  die  voa  der  B.  V.  für  die  zu 
Fra  n  k  f  u  r  t  erscheinenden  Zeitungen  und  periodischen  Blätter 
eingesandten,  oder  TOn  ihr  als  amtlich  anerkannten  Artikel,  sind  al» 
officiell  zu  betrachten,  und  mit  der  Aufschrift  «oiticieller  Artikel» 
KU  versehen  0*  ,  . 

«)  Diese  Erklärung  der  B,  V.  welche  Ton  dem  Präsidium  mit  einer  kurzen 
BeglcitungsNote  d^m  Senat  sngeisndl  ward,  steht  in  R&taa*»  Staatsarehiv, 
:   Pd.  II,  ^»ibf  ft       Die  AMwort  das  Senats,  t.  s5.  Oct.  1816,  cbendas.  S*  ai9. 
'  IMe  Berathungen  der  B.  V.  hierüber,  s.  man  in  den  Registraturen  über  die 

Prälira inarConferenzen  der  Gesandten,  v.  8.,  0.,       21.  u.  3o.  Oct.  i8t6,  in  der 
QuartAusgabe  der  Frotocolle  dprB.V.,  Bd.  I,  S.  2^5  ff.   Vergl.  Ri.ilBKR's  Staats- 
archiv Bd.  II,  S.  8 — 11  u.  166.,  E^aiixcnAns  corp,  juris  gcrm.  acad, ,  Th.  IT, 
S.  657  —  66t.    Die  Note  an  den  Sennt,  die  Antwoif  oder  die  Gegcncrklaruiig 
demselben,  die  AntworL  des  Frasidü,  und  Bemerkungea  des  preufj».  Gesandten, 
aind  loeo  dictaturae  gedruckt ,  in  der  OriginalAusgabe  der  Protoc.  der  B.  V. 
■     t8i6' In  den  wiener  HlnisterialCSonferensen ,  in  dem  Protoe.  d.'3%.  Sitnung 
30  Mai  1830,  ward  beschlossen,  die  Gesandten- in  der  B.  V.  über  ihr  polizei- 
liebes Verhältnifs  ku  der  Stadt  Frankfurt  £u  iastruiren.   Yef^l«  die  OrigisMl- 
■Ansg,  der  Proioc.  der  B.  V.     1820,  S.  si6.  ^ 

i)  Die  angef.  Erklärung.,  etc.,  Art.  lL,Niun.9. 

e>  ErMfimng  ete.,  Art.  I.         '     .  ' 

m 

d)  Erklärung  etc. ,  Art.  VU, 

0)  Erklärung  etc. ,  Art»  II.  . 

•  r 

-     §.  142-  Am.}  . 

^  4^  r  t  s  €  i  %  u  u  ^ 

IV)  Die  in  die  B.  V.  abgeordneten  Gesandten  der  Bundesge^ 
Bossen«  und  die  sie  >begleitenden  gesandschaftlichen  Personen, 
geniefsen,  für  sich,  ihre  Familien  und  Dienerschaft  ^  Absicht -.aul 
ihre  Wohnungen  Tullige  Exterritorialität;  und  eben  so 
Befreiung  von  aller  städtischen  Civil- ,  Criminal-  und  Polizei- 
Gerich  tharkeit ,  auch  yon  Versiegelung  bei  SterbfäU^n ; 
desgleichen  Ton  städtischen  Steuern  und  Abgaben  aller  Art  ^ 
insbesondere  yon  Sperr-  und  Gbauss^egeld,  yon  Abgajben  in 
Attsebuog  aUer  Conan nitibi  lien  und  (auch  yon  Fremden  yerf er tigter;] 
Mobilien,  die  #ie,  auch  ausser  der  Hefszeit,  zu  ihrem  und  - de  1 
Ihrige n-<Gebraiicb  hommen lassen;  ferner,  von' aller  Einijuarti er U'n{^  , 
^der  deren  R  e  1  ti  it  i  o  n ,  in  Ansehung  aller  öhnungen ,  welche  tot 
ibnexk^  eder  yon  ihnen  angehörenden  Personen,  eigenthumlieh  odei 
miethweise,  besessen  oder  bewohnt  werden;  endlich  sind  auch  bei  derr 
Xedesfall  •ine»  Gesandten,  dessen  Erben  frei  von  Abzuesgelcl 
selbst  dann,  wenn  die  Erbschaft  in  an<lere  teutsche  Bundesstaatei 
«usgeführt  würde  V)  Wäre  ,  bei  Händeln  oder  Wi  d e r  s  e  t  zj 
lichkeit  gegen  Polizeiverfügungen^  ein  zu  der  Dienerscliaf 
eines  Gesandten  gehöriges  Individuum  verhaftet  worden,  so  hat  di« 
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P^Hsei  Aaitellie ,  to  buld  et  tick  gehörig  autgewieten  ^  in  das 
Haus  des  Gesandten  fuhren  bu  lassen«  Zielit  dieser  nicht  Tor.  < 
dasselbe  des  Dienstes  zu  entlassen,  so  ertheilt  er  nicht  nur,  auf  ihm 
Eukommende  Miltheilungen  unverzüglich,  besonders  wo  Zeugschaft 
desselben  nöthig  wäre,  alle  eriorderliche  Auskunft,  sondern  gibt  auch 
den  gegen  dasselbe  geführten  Besehwcrden  dergestalt  Folge,  dafs 
serielles  von  dci  joni^en  Behörde,  der  es  unterworfen,  zur  Untersuchung 
sowohl,  als  aiich,  A\tin\  es  schuldig  befuudcu  ist,  zur  Strafe  sezo'-^en, 
iiiid  zur  GemiL^t liuung  angehalten  werde  O.  Das  letzte  hat,  ohne 
Zweifel,  ancli  <i,mri  Statt,  wenn  eine  Verhaftung  von  Seite  der  städtischen 
Polizei  nicht  erfolgt  wäre..  VI)  Wäre  ein  solches  Individuum  eines 
Verbrechens  angeschuldigt,  oder  dieses  erwiesen ^  so  ist  dasselbe,  ^ 
•weDD  es  iregen  augenblicklicher  Gefahr  toq  der  Polizei  in  Verhaft  ' 
4|[eiioiiiiiieii  worden,  sofort  an  den  Gesandtea  anaznliefem^  and  ihm, 
so  wie  wenn  heine  Verhaftung  erfolgt  ist,  zu  überUssen,  ob  er 
dasselbe  dem  Senat  snr  Uotersttcliang  tiiid  Bestrafung  ausliefern,  oder 
in  sichere  Yerwahmiig  in  seine  Wohnung  gebracht  haben,  und  an 
seine  Regiemng  nur  Untersndumg  und  Bestrafung  abfuhren -lauen 
wolle 

«)  In  der  angef.  Antwort  des  Senats  (in  Kn"Ern"s  Staatsarcbiv ,  Bd,  II,  8.  t2j  f.) 

•    wird  itu  erkennen  gegeben ,  dafs  dem  jjeiücrseiti^en  Interesse  angemessen  sej, 
Särgtrund  Sekia»mmidit  dei*  Stadt,  die- in  den  Dienst  eiiMS  Gesandten  treten, 

.  TOA  der  Gerichtbarlicit  und  der  Polisei  imd  von  den  öfiWnilichm  Abgaben  der  - 
Stadt  nieht  sur  eximiren  ;  im  entgegengesetzten  Fall  könne  die  ^adt  sich  Tsranlsfst  ^ 
.sehen ,  für  den  Fall  einer  solchen  Dienstannabme  den  Verlost  des  ßfirgemehtss 
oder  der  Schutzverwandschaft  fsstsusetieD. 
i)  Erklärung  etc.,  Art.  III,  INnm.  in.  i ,  u.  Art.  IV.   Antwort  des  Senats,  in 
Klübeb's  Staatsarchiv,  Bd.  Ii,  S.  221.  —    Von  Dicnsileufcn  der  Gesandten, 
die  städtisclic  Bürger  oder  Sclml/.vcrwandfc  sind,  s.  auch  hier  die  Note  a.  — 
Auch  von  fVeciueljttempet  sind  die  Gesandten  frei,  bei  Geldern,  die  sie  zu  ihrem 
eigenen  Gebraueb  und  f&c  eigene  Redmung  besiefaen.  Be^tratur  der  B.  V. 
T.  a.  JttL  1818.  —  Die  Befireiung  Ton  Sperr-  und  GbuM^iytf  bewilligte  der 
Senat  unter  der  Voranssetsung,  dafo  es  in  andern  Bundesstaaten  eben  so 
.  gebalfen  werde.  Ki,vBBn*s  Staatsarchiv ,  Bd.  II,  S.  sst.  —  In  Ansehung  aller 
Coruwntibilien  und  Mobilien,  welche  sie  kommen  lassen,  haben  die  Gesandten 
Certfßcaf?  dahin  aiisrustplirn  ,  Jafs  tlicse  Gegenstände  ilmon  gehören,  und  «u 
ihrem  oder  der  Ihrigen  aileinigein  Gebrauch  bestimmt  sind.   Erklärung  etc. 
Num.  IV.  * 
)  }"rldarurjg  etc.,  Art  III.  Num.  4i  l^t-  b.    Vcrgl.  Note  a. 

d)  Erltlärung  ctc ,  Art.  III,  INum.  .j,  lit.  c.  (  Vergl.  Note  a. )  —  Haussuchnnp:  in 
der  Wohnung  eines  Gesandten,  hat  nur  Statt  in  dringenden  Criminnll  allen, 
hier  aber  erst  naeh  gebtthrend«r  Anaeige  mit  autdrfidilicher  Genehmigung  das 
Gessndten,  und  in  Gsgenwaft  seinsr,  oder  einer  tou  ilini  dasu  Terordneten 
feiien.  Sandes.«  Ut»  d.  . 

§.    i43u  <13l.) 

VII)  Die  Gesandten  der  Bundesgenossen  in  der  B,  V.  erlheilen, 
sa  mcht  %\x  der  Gesandscliuft  guhürende  Persuueu,  weder  Schutss* 
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b riefe,  för  Aufenthalt  öder  Treibttng  eine«  G^werl>e»y  neeb  m ihren 
Wohnonjgen  einen  Zuflucht  ort  (Aftjl)»  gegen  Verfolgong  yon 
Seite  der  Polisei  oder  eines  Gerichtes  «)«  Ylil )  Dagegen  hleiht  der 
gesamalten  B  und  esy  er  Sammlung  die  Befu|;;nirs  To'rhehalten«  in 
^zu  geeigneten  Fällen,  einxelnen  Personen  Schutsbriefe  lur  den 
Aufenthalt  zu  Franhfiirt  zu  ertheilen  so  wie  IX)  einzelnen  Ge* 
sandten  das  Becht,  Pässe  zu  ertheilen,  oder  zu  risiren,  in  allen 
Fällen,  in  welchen" solches,  nach  anerkannten  Grundsätzen  desYSIher- 
rechts,  den  bei  einem  Staat  accreditirlen  Gesandten  zusteht  c).  X)  Die 
hier  {genannten  Vorrechte  geniessen  alle  in  der  ß.  V.  abj^eordneten 
Gesandten,  selbst  die  wclcbc  noch  in  nexu  civico  der  Stadt  sieh  befinden. 
Doch  glaubt  die  Bundesversammlung  aU  einen  Grundsatz  ^ansehen  zu 
müssen,  dafs  in  Zuliunft  he  in  in  nexu  civico  der  Stadt  Fr.ink- 
furt  s  t  e  h  e  n  d  e  «'  I  nd  iv  i  d  u  n  m  zum  Gesandren  rn  der  B.  V. , 
ausser  für  die  Stadt  selbst,  ernaniit  und  angenommen  werde  <^). 
XI)  Die  Yerhnltnissc  des  jedesmaligen  Gesandten  der  Stadt  zu 
derselben,  ^bleiben  ihrer  ei|;enen  Bestimmung  überlassen  0« 

a)  Erklärung  etc.,  Art.  III,  Num.  4t  ü^'  a  u.  d.  —  Von  einem  mifslungcne^ 
Plan  im  J.  1816,  dem  Sitz  der  B.  V.  das  Recht  einer  Freütaue,  für  Teulscbe  die 
poliliscber  Vergehen  beschiildi|t  sind,  su  hewilligen  ,  s.  ftu0i«ii*s  StaaissrcMv, 
Bd.  II,  8*  is.  Das  Gesuch  etnes'Frhm.  t.  liamesaa  gegen  eine  obriglieitlicbe 
VerfBgung,  dureh  welche  derselbe  ans  Peliseigrttnden  aus  der  Freien  Stadt 

*  Frankfurt  war  entfernt  worden ,  ward  Toa  der  B.  V.  für  unstatthaft  erklärt, 
in  deo  Pro^oc.  v.  1820,  %.  174*  *^  Seinen  Dienstleuten  darf  ein  Gesandrer 
nicht  gestatten,  Hcoidwerksarbeiten  ausserhalb  seiner  Wohnu|)g,  oder  für  andere, 
XU  einer  GesandschafI  am  Bundestag  nicbt  gehörige  Personen,  zu  fertigem. 
Ebendas.  lit.  a,  '  • 

Erklärung  i^tc.,  Art.  III,  Num.  4*  Hl.  a. 

«)  ErbÜrnng  etc^*  Ar».  VI.  Oer 'Senat  stellte  anbeinif  eb  die  Gesandten  sidi 
nicht  auf  das  blosse  Visiren  der  PXsse  bescbrlbiken  wollten.  lUvsxa^s  Staats- 
ariibiv,,  Bd.  U,  S.  aa6. 

d)  Erklärung  etc.,  Art.  V*  —  Erinnemiig  des  Senats  dawidef  (in  KrtaaV 
Staatsarchiv,  Bd.  II,  S.  233  u.  ff.),  und  Bemerbungen  des  prenfs.  Gesandten 
bicrauf,  beide  iöco  dictaturae,  als  Beilagen  4^  ^  gedruckt,  in  der  Grippal- 
Ausgabe  der  Frotoe.  der  B.  V*  t.  1816« 

«)  Erklärung  etc.,  Art>  V^  .  ^ 

144.  (132-.)  / 

Gesanilte  muwmHget  Mäekh. 

T)  Die  Bandesversufiniiung  ist  befugt,  und  es  ist  ihrer  Wui*de 
gemafs,  von  auswärtigen  Mächten  Gesandte,  ordentliche  und 
ausserordentliche,  anzunehmen  und  das  Ceremoniel  zu  bestim« 
men.,  welches  sie  gegen  dieselben  beobachten  will  ^0*  Zwar  accre- 
ditiren  jene  Mächte  ihre  Gesandten  formlich  nicht  bei  der  Bundes- 
Tersammlung ,  sondern  bei  dem  «Durchlauchtigsten  Teutscben 
Bnnda,  od^  epres  la  Serenissime  Confed^ration  Germaniqne»  Or 
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(dttr  GeMHnmtbeit  der  verhündeten  Staaten),  aber  das  an  die  Mitglieder 
iß9  Teuts^liea' Bundes  ^}  gerichtete  Creditiy  -wird  doch  hei  der  Baades- 
Tersammluiig  i  als  dem  Organ  oder  deir  '*  CentralBehdrde »  des  Bnades^ 
vber^bpn,  die  geaandacliaftliclien  Yerli^andlungen  haben  bei  ihr  und 
durch  sie  Statt,  und  anch  die  gesandschafUiche  Besidenz  ist  an  dem 
Sits  der,  B«  Y«  «>»  UE)  Diese  Gesandten  sind  bei  der  Gesammtheit 
der  Bundesataaiten  . aeereditirt ,  mithin  bei  jedem  einzelnen  dieser 
StMten  nur  in;  seiner  VereiaiguBg  mit  der  Gesammtheit;  daher  sie  auch 
in  ihrer  Eigenschaft  als  Gesandte  nur  bei  dem  Bnnd,  nicht  bei  der 
Regierung  eines  jeden  Bundesstaates^  ««in  Creditir  überreichen.  Hiemach 
sind  die  gesandschaftlichen  Vorrechte  und  Befreiungen  dieser  Gesandten, 
in  den  einzelnen  Bundesstaaten,  zu  heurtheilen /).  IV)  Zwar  ist,  Lei 
Zulassung  fremder  Gesandten,  die  Buudcsveisammlung  nicht  zugleich 
£u  betrachten  als  ein  europaischer  CongrefsÄ"):  aber  es  Lann  die  An- 
wesenheit von  Bevollmächtigten  europäischer  Staaten,  fast  in  dem 
Mittelpunct  von  Europa,  in  der  freien  Bmidrsst  iJt,  unter  öi  llirlien 
Umständen,  -welche  die  freie  Wirksamlicit  der  Aijgesandten  Tor/,dgiich 
begünstigen,  ein  er^vünschter  Anlafs  Averden  zu  diplomatischen  Ver- 
handlungen europäischer  Machte  unter  sich,  und  mit  teutscheu  Bundes- 
staaten, hiedurch  aber  zu  Erhaltung  und  Befestigung  der  freundlich- 
gesellschaftlichen Bande,  welche  die  gebildeten  Völker  Enropa's,  auch 
ahne  aosdruchliche  Uebereinkunftt  stets  umschlingen  sollten  A>. 

•)  WTener  Schlo&Acte  1820,  Art.  5o.  Vergl.  unten  §.  190.  —  i^uf  dem 
wiener  Congrefs  geschah  der  Vorschlag,  i\er  Regel  nach  heine  solche  Gesandten 
anzunehmen,  in  Klübeh's  angef.  Acte^,  Bd.  II,  S.  ?3,  189,  14a  fF.,  161,  177  f.f 
Tergl.  mit  Bd.  I,  Heft  i,  S.  5i.  KrÄaiFn's  angef.  luIxTsicht  etc.,  S.  147.  — 
Uebcr  Zulassung  fremder  Gesandten  am  Bundestag,  Lvdkss  liemesis,  Bd.  IX, 
Su  I ,  Num.  9. 

Q  Die  B,  y«  hat  das  auf  dem  wiener  Congrefs  errichtete  Heg^Umm^  $ur  h  rang 
enlrt  le^  ag-ens  dlplomatiques  (s.  Klüber's  Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  VI, 
S.  204  ff.)  angenommen,  in  ihrem  Beschlufs  v.  12.  Jun.  1817,  Nuin.  ITT-  in  dem 
Proioc.  V.  1Ö17,  227.  Damals  bestand  der  jtu  Aarhen  von  den  daselbst 
Tcrsammelten  fünf  Mächten  (Oestreich,  Preusscn ,  Rulsland ,  Grofsbritanuicnf 
Frankreich)  in  dem  ConferenzProtocoU  vom  21.  Nor.  itii8  gefai'ste  Beschlufs 
noch  nicht,  daCl  die  bei  diesen  Mlcbten  aecreditirten  MmuUrUBti^iftm  (itBimstns» 
fi^Uuu ),in  Hinsicht  auf  Rang,  eine  MMeieitusa  bilden  sollten,  swiscken  den 
Gesandten  tooi  sweiten  Hang,  und  den  GeschSfttriKgcm  (cbarg^s^d^affatres); 
wodureh  bei  jenen  Mächten,  und  bei  denen,  welche  diesem  Beschlufs  bei- 
treten, Tier  Bangclassen  Ton  Gesandten  bestehen  $  Kl^beb's  enrop.  Völker- 
recht (1821),  Bd.  I,  %.  179,  S.  290.  —  G'esandtc  dritter  Glesse  erhalten, 
von  den  Gesandten  der  Bundesgenossen  am  Bundestag,  den  ersten  Gegen- 
besuch nur  durch  Charte;  in  Ansehung  der  Gesandten  der  übrigen  Classeoi 
bleibt  es,  in  Absicht  auf  Besuche  und  Gegenbesuche,  bei  dem  a1lp;eincincn 
Herkommen.  Ebcndas. ,  IIL  7.  —  Dte  Aukunic  eines  k*  fran^usiscben 
Gesandten  gab  Anlafs  zu  einer  näheren  Abrede ,  wie  es  mit  den  Antritt-  und 
Gegenbesttfhen,  und  mit  dem  sar  Ehre  eines  Ton  einer  auswärtigen  Macht  neu 
acereditirlen  Gessndten  su  Tsranstaltendcn  Gastiqahl  su  halten  ssj*  Et  besteht 
darfiber  eine  Begittratur  t*  17.  Nor*  1817*  —  Eine  ausdraebliehe  Bestimmung 

'  übev  den  Mm^  der  ai^irtigen -Gesandten,  im  Verhältnilüi  sn  den  Gtuntdtm 
UsW«  «M.  SiiAi.  1.  AiA  II 
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der  Bundesgenossen  in  der  B.  F.,  war  vorgcschlagon  in  dem  gutachtl.  Commissiong- 
Bericht  zu  %.  5»  des  Protoc.  v.  JÖ17,  S.  83  «^cr  Origioal-  oder  FolioAusgabe.  — 
Von  dem  diptomatisilien  Ferkehr  der  B.  V. ,  ualen  §.  186 }  von  der  diplomatischen 
^riieA»  hl  ihren  auswSriigen  VcrhlUniMen ,  ^.  i49« 

«)  So  auch  die  wiener  ScblufsActe  t.  1810,  Aii.  :.o,  und  der  angcf.  Bescblufs 
der  B.  V.  V.  12.  Jan.  »817,  im  Eingang  undNum.  il.  —  Diese  Gesandten  nennen 
•ich  daher  Ministrcs  plenipotenliaires«  Envoyes  ei  JUintstres  plvmpotetaiaires , 
Mätistre*  *  r^idau ,  Guirges  -  d'affatns  etc. »  frh  la  SJrAtüsim  Cotfiiimh» 
Germam'pte  —  In  dio»or  Arl  wurden  dqthtßuuüehe  AgtMm  acereditirl,  181711. 
1899,  Ton  Frenlireicb;  1817»  i8t4«  *8sS»  i8s8,  «899»  von  Grofsbritanmen;  i8»8 
von  Rufsland  I  1819  ein  Ministcritesident  von  Schweden.   Frptoc«  der  B.  V. 

1817,  %.  379  tt.  455  j  V.  1818 f  §.  1  u.  i53;  V.  1819«  %,  vj\      i8a3t  |.  159; 
T.  t8«4t  i*  io<»S     18^5»  |.  9  u.  37;     i83o,  |.  a  u.  3.  ' 

•  ■ 

d)  In  dem  CreditW  ,  welches  der  franBösiaehe  Gesandte  im  J.  i8a5  übergab, 
lautet  die  Anrede,  wie  folgt:  «Tres-hauts  et  tres- illustres  Frinces  Sonreraint 
et  ViUes  libres  eomposant  la  S^r^nissime  Conf^deration  Germanif[tte». 

«)  YergU  n*  Maktshi  pricis  du  droit  dca  gent  de  l*£ur»pe  (^dit.  de  18« 
ao4^. 

/)  Vergl.  oben  |.  187  ,  Sum,  V.,  «.Kl^bib*«  droit  des  gent  de  TEurope  moderne, 
|.  3o3  et  8ui7.  Auster  ihren  Gesandten  bei  dem  Bund,  accreditiren  manche 
auswärtige  Mächte  noch  besondere  Gesandte  bei  einzelnen  Bundesstaaten. 

g)  Anders  die  Zeitschrift  ^//lemoNiinf,  Heft  39 u.  4o  (München  1816),  S.  i4s  f., 

^  A)  Vergl.  Frcuss.  V  otuui  Lei  Eröffnung  der  B.  V. ,  in  Kj.ÜBsa's  Staatsarchiv  , 
Bd.  II ,  S.  41.  A.  H.  L.  ÜBXBBV ,  der  teutsebe  Bund  im  VerhiObnisieM  sn 

dem  europäischen  StaatenSystem  ( 1816 ) ,  S.  3o  f. 

§.   14Ö.  (132  k.) 

jieeredäHrung  y  amtlicher  Verkehr  y  Verrechte  y  Ahrufung 

auswärtiger  Gesandten, 

1 

I)  Bei  ihrer  Aecreditirnng,  haben  die  Gesandten  answKrti^r 
Machte  sich  suTurderst  an  den  Präsidenten  der  B.  Y«  zu  wenden,  durch 
Mittbellung  ihres  Beglaubig Lingschreibens  in  der  Urschrift,  nebst  einer 
Abschrift,  auch,  nach  dessen  Beschaffenheit  ($•  149)1  teutscheiif 
lateinischen,  ocler  franzosischen, IJehersetsung.  Die  Abschrift^  nebst 
der  Uehersetzong,  legt  der  President  der  B.  T.  vor.  Zeigt  «ich  hein 
,  ^  Anstand,  so  wird  die  Urschrift  in  der  Yersammlung  eröffnet  und  Tor- 
gelcsen,  die  Accreditirtinf^  in  dem  Protocoll  für  geschehen  erWärt, 
und  ein  AntworlschrLibcu  aut  das  Creditiv  erlas6cii ,  mit  Beifügung 
einer  lateinischen  oder  französischen  Uebersetzung,  wo  es  nütbig 
11}  Der  amtliche  Verkehr  zvi^clten  der  B.  V.  nnd  den  solcher- 
gestalt accreditirtcn  Gesandten,  hat  auf  die  unten  (§.  186«)  angezeigte 
Art  Statt.  III)  Sit'  geniesscn  an  dem  6iVz  der  I».  V«  dieselben  gesand- 
schaftlichen  Vorrechte,  die  daselbst  den  an  den  Bundestag  abgeordne- 
ten Gesandten  der  Bundesgenossen  zukommen  IV)  In  Hinsiclit  auf 
Abrufung  der  Gesandten,  und  überhaupt  wegen  Beendigung  der 
Gesandschaft,  gelten  auch  hier  die  allgemein  üblichen  P'ormen,  Ge- 
bräuche und  rechtlichen  Yerhaitnisne.  Mit  den  RecreditiT  irird  ß& 
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ebea  so  gehalten,  wie  bei  dem  Creditiv  und  dessen  Uebergabe.  Der 
abreisende  Gesandte  erhalt  einen  P  a  f  s ,  der  ihm  auf  der  Reise ,  auch  im 
Fall  eines  Kriegs  mit  dem  Bund,  in  allen  Bundesstaaten  den  üblichen 
foikerrechtlichen  Schutz  gewährt;  wcfshalb  die  B.  V* »  wenn  sie  es  für 
rathsam  hält,  die  Regierung  desjenigen  Bumlesstaates  benachrichtigt, 
durch  dessen  Gebiet  die  Beise  geht  Oi  damit  die  durchreisende  Gesand 
schaff  daselbst  gehöriges  Geleite  erhalle. 

a)  Ueber  diekes  ^es  s.  den  angef.  Bescbluls  der  B.  V.  Y*  is.  Jua«  1817 »  III. 

4  —  6  u.  8. 

i)  Ebendas.  III.  9.  Der  Senat  der  Freien  Stadt  Frankfurt  erkennt  dieses  an. 
Oestreicb  machte  den  Vorschlag  hiey.u,  in  d.  Protoc.  der  B.  V.  v.  1817»  §.  i57, 
Iii.  Einen  formliclien  Reschlufs  hierüber,  fafste  die  D.  V.  in  dem  Trotoc. 
▼.  19.  Febr.  1824 «  §•  4^1  vergU  mit      54*   Dieser  Beschlufs  steht  in  Hi.üBKa*s 

■  9 neUensammhu^  ete. ,  lüiim.  XXIX. 

i)  Ebenda«.  V.  s.  VergL  KLOstn*«  droit  des  geni  moderne  d«  l*Europe,  %.  ss8~i3o* 

§,    146.  (133.) 
AiUass  f»  yethandUnffen  der  Bundewersarnndungt 

/ )  durch  die  BundssAae  und  die  wt'tner  ScIdustMte  etc.  j    2)  von  der  B,  V.  seihst* 

•m 

Anlafs  nn  Yerhandlnngen  erhllt  die  Buodesfersammlung,  auf 
Terschiedene  Art.   I)  Manche  Gegenstfinde  sind  ihr  durch  die  Bund  es- 

Acte  vorgeschrieben,  zur  Berathung  udd  Featsetsung  durch  Beschlüsse. 

Die  BundesActe  macht  ihr  zur  rilicbt,  sich  zuvörderst  zu  beschäf- 
tigen «) ,  mit  der  Abfassung  von  Grundgesetzen  des  J  > undes ,  und 
mit  dessen  Einrichtung,  in  Absicht  aal'  seine  auswärtigen  und 
innern  Verhältnisse,  auch  die  militärischen  Ausser  diesen,  sind  in 
der  BundesActe  c)  noch  versohiedeno  andere  Gegenstande  ausdriitlilich 
zur  Erledigung  an  die  i »andesversammiung  gewiesen.  Dasselbe  geschah 
in  der  wiener  Schiul'sAcU'  '0,  und  in  etlichen  in  den  Aviener  Ministe- 
rialConferenzen  von  1820  abgefafsten  SeparatPioioc ollo  i  und  besondern 
Beschlüssen  «).  II)  Die  Bundesversammluung  selbst  kann,  von 
dem  Zwech  und  ^den  Bedürfnissen  des  Bundes,  Anlafs  nehmen  eu 
Verhandliingen  über  bestimmte  Gegenstände  /). 

c)  BundesActe,  Art  10,  7  u.  8.    Vergl.  Klübkb's  Acten  des  >vlener  Coogn^ 
Bd.  II,  S.353  f.,  383  u.  409.   ii^3«</Äi>tf..Staatsarcliiv ,  Bd.  11,  S.  16. 

I)  Vergl.  Klvbbh's  angef.  Acten,   Bd.  II,  S.  4^  f.  —   Frotoeolle  der  B«  V. 

T.  1816,  V  4l     *öi7,  V  a^v 
e)  Art.  6»  8,  a4»  t&»  16,  18  u«  19.   Vergl.  Hi.tea*s  StastsarehiT^  Bd*  II»  8.  9 

n.  8a  iL 

rf)  'Wiener  ScUnfsActe    i8sot  Art  54»*^ 

«)  Zusammenstellung  der  besondem  Gegenstände',  welebe  in  Folge  dar  wiener 
Ui^terinlCoaferensen,  cur  weitem  Beratlttmg  an  den.Bundeitag  an  bringen 
smd;  loco  dictstnrae  gedruditsu  der  Tertrabl.  Sitzung  v.  27.  J«|.  1810 1  In  dar 
OiigiiialAnsflabe  der  Frotoe.  der  B»  V.     >8«»«  S.  ai3  — 

\V 
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f)  Kirchlitke  lind  ReligiomAngelegmheffen  lial  die  B.  V.  nicht  aus  eigenem  Antrieb 
in  Bcrathtt«^  zu  nehmen,  son<lern  nur  auf  Antrag  eines  Bundcsc^licdes ,  oder 
auf  Beschwerde  über  Vei-lctzimg  eines  durch  tlea  16.  Art.  der  BundesActe 
begründeten  Rechtes.  Erörterung  hierüber ,  in  d.  Trotoc.  der  B.  V.  lo.Mars 
1817,  5.  91.  ,      ■  ^  \ 

§.    147.       -  (134.) 
3)   fon  •intelnti^  Bundttffliedern, 

* 

in)  AqcIi  jedes  einzelne  Bunde&glied  ist  befugt,  anmittelbar 
oder  darch  seinen  BeTolImäcKtigten,- der  Bandesyersammlang  Antrage 
und  Yorscblage  zu  machen,  und  in  Tortrag  za  bringen.  G^biebt 
solches  durch' dessen  Stimmführer,  so  mufs  es  schriftlich  geschehen, 
und  der  Antrag  oder  Vorschlag  wenigstens-  am  Tag«  Tor  der 
SitBung,  in  welcher  derselbe  Statt  haben  soll,  dem  Prisidinm 
schriftlich  mitgetheilt  werden«  Der  Yorsitzende  ist  sodann  yerpflichtet, 
innerhalb  vierzehn  Tagen,  Ton  der  Anbringung  an  gerechnet,  , 
wenn  die  Bundesversammliinjij  nicht  schon  bei  der  ersten  Anzeige  eine  , 
frühere  oder  spätere  Vornaiuiic  sollte  beschlossen  haben,  den  Antrag 
oder  Vorschlag  zur  JBerathung  rorzulegen 

•)  BimdcjiBActe,  Art.  5.  Bi.6bxb*s  angef.  Aeten  Bd.  II,  S.  352  ,  353,  408  f. ,  4)i  f-« 
461.  Yorlavf.  GesebSftordn.  Abscbn.  II,  Hi.tten's  StaatsisrduT«  Bd.  II,  8. 17. 

§.    14a  (136.)       ^  . 

4)     yon  Dritten, 

IV)  Endlich  lionnen  aach  dritte  Personen,  moralische  oder 
physische,  namentlich  Landstände  und  Unterthanen  einzelne!  Jiuades- 
staaten,  auswärtige  Staaten  und  deren  Unterthanen j  Aniais  geben  zu 
Verhandlungen  der  Ijuudesversanniiluug  (§.  217  u.  ff.),  —  Anträge 
dieser  Art,  müssen  schriftlich  übergeben  werden.  Sie  gelangen 
zuerst  in  (iie  Jiuiide  des  Präsidirciulen,  welcher  davon  in  der  nächsten 
ordentlichen  Sitzung  Anzeige  macht.  Werden  solche,  nach  " 
Form  ofler  Gegenstand,  von  ihm  fiir  ganzlich  unstatthaft  erachtet, 
so  geschieht  die  Anzeige  blofs  in  der  nächsten  vertraulichen 
Sitzung.  Die  Berathung  über  zulässige  Anträge,  wird  von  dem 
Präsidium  innerhalb  dreier  Wochen  in  Vorschlag  gebracht, 
wenn  nicht  schon  bei  der  ersten  Anzeige  eine  andere  Bestimmung 
defshalb  getroffen  worden  ist«)«  Aiionjme Eingaben  werden  nicht 
angenommen  0*         .  » 

•)  Vorläufige  Gcsrliäflordn.  ,  Ahschn,  II,  in  Klübea^s  Staatsarchiv,  Bd.  II, 
S.  17  f.  —  Erklärung  der  ostreich.  Gesandschaft,  ebendas.  S.  88  u.  101  ff.  — 
'  Bcschlufs  der  B.  V.  in  d.  Trotoc.  v.  23.  Jan.  1817.  «dafs  von  der  Bundes- 
.PräsidialCamlei  ein  fVrseicAn/,;^  der»  (von  dritten  Personen  von  Zeit  zu  Zeit) 
«eingehenden  VorsdblVge  sa  gemthm^^^  Anordming^en ,  (vergl.  §.  106  u.  93^), 
die  einer  weitem  PrjURag' werth  geachtet  sind,  angelegt,  dasselbe  In  der 
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letzten  Sitzung  dei  Jahres,  der  Versammlung  überreicht ,  und  dem  ProtocoU 
beigefügt ,  indesten  aber  jtfder  swec]imi$ig  und  gehaltToll  scheinende  Vorschlag,  ^ 
jedesmal  unter  den  Bttadesta|(sGesa»dsehafteii  in  Umlauf  ^secat  «erden 
soll.  —  Ein  solches  Verseicbnifs  stebt  In  der  Beilage  su  %,  7  des  Protoe. 
i8i8-   Eine  weitere  Felge  soll  dieser  Beschlufs  nicht  gehabt  haben,  —  VergU 
Protoe  T.  üi.  Not.  1816,  V  Ml  18169  $.  66f  T.      Jon.  1817»  I.7; 

ao.  Febr.  1817, 

^  BesebloCs  in  d.  Protoe  der  B.  V.    3o.  Jan«  1817. 

149.  (136.) 

Bmfoben  «m  Üe  B*  F,    AAmae,  Spraekt  und  Siegd  der  B»  V, 
MirtAung  der  Jhrw^Replamaikmen.   Zuei^ung  odar  ^nrekkttng 

von  IhuckschripeH  bei  der  B.  F*. 

♦ 

I)  AUo  E^in gaben  an  die  Bandesrersammlung,  gescliriebene  und 
gedruckte,  yorläu^ge»  principale,  und  nachtraglicbe,  sind  mit  der 
Anrede:  ''Hohe  BundesTeraammlnng // ,  und  n^it  gehöriger  Name  na-  - 
Unterschrift  zn  rersehen  (§.  i48),  und  unter  der  Anfacbrift: 
«An  die  Hohe  Teutsche  Bunc!esversaiiimlun|^ // ,  bei  dem  PrSsidiuni 
einzureichen  (112  e).  Dieses  sclutiot  auf  soielie  aie  Kinpt'aiigzeit,  • 
und  läTst  ihrer,  wenn  sie  nacii  1  orm  oder  GegenstaiHi  iiicht  soiurl  lür 
unzulässig  geachtet  werden  (  weiches  dann  in  (U  r  uiiehsten  vertraulichen 
Sitzung  anzuzeigen  ist),  nach  Verschiedenheit  ihres  Inlialtes,  entweder 
hloj's  in  dem  EinreiehungsProtocoIl  ( §.  i5q"),  oder  auch  in  dem  Ver- 
zeichnifs  der  Vorschläge  zu  gLiiioniii{itzi;^L a  Auoiiiiiungen  (_iNote  a 
zu  dem  vorigen  §.),  unter  Nuniern,  mit  kurzer  Anülhrung  der  Ein- 
sender und  des  Gegenstandes,  erwähnen  '0.  H)  Eingaben  Lei  der 
Bundesyersammlung ,  werden  nur  in  teutschcr  Sprache  angenommen, 
und  den  in  einer  tadem  Sprache  abgefafsten  Beilagen  derselben,  müssen 
teuts  oh  e  Uebersetzungen  beigelegt  werden^).  lU)  In  ilircm 
schriftlichen  Yerl^chr  mit  auswärtigen  Regierungen  (§.  186) 
bedient  1}  die  B.  Y.  sich  der  teutschen  Sprache,  jedoch  dahin, 
woher  es  erwiedert  wird,-  mit  Beifügung  einer  lateiiiiacben  oder  fran- 
Bosischen  Uebersetsung  0).  a)  Das  Beglaubigung» ehre ihen 
und  das  Reoreditir  für  ihren  Gesandten  hei  der  B«  Y.,  bann  eine 
auswärtige  Regierung  in  der  eigenen  National-  oder  in  einer  sonst 
beliebigen  Sprache  abfassen,  es  wird  aber  dahei  eine  teutsche,  latei- 
nische, oder  frauadsische  Uehersetsung  erwartet  lY)  Das  Siegel, 
dessen  die  Bundeeversammlung  sich  yorlSufig  bedient,  ist  dasjenige 
der  dstr^chischea  Gesandsohaft,  mit -der  Umschrift:  ''lUuerlieh- 
osterreichische  BundesPra'sidtalCanzIei  «).  Y)  PriratReclama- 
tionen  honnen  bei  der  B.  V.  von  den  Interessenten  persönlich, 
oder  durch  gehörig  Bevollmächtigte  betrieben  werden  /).  VI)  Ohne 
vorher  erhaltene  Bewiüigung ,  werden  Zueignungen  von  Druch- 
schriften  von  der  B.  V.  weder  angenommen  noch  anerkannt,  und  ihr 
SU  überreichende  Druckschriften  teatscber  ScbrU'tstclier ,  smd 
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nur  durch ^  dca  Gesandten  des  Staates,  dem  der  Einsender  angcharl, 
hei  ilii'  einzureiolien 

•)  Vorlättf.  GeseliSflordn. ,  Absclin.  II  ii.  HI;  ft.  a.  O.  S.  17  v.  <i.  —    Wie  viel 

Exemplare  cinzureicben  scyen,  s.  §.  160.  —  Durcli  einen  Beschlufs  ij.  Jan« 
1^94  (Protoc.  ^.  3).  ersu(  luc  tlle  T5.  V.  1)  die  Regicniiii^pri  fiämmtlichcr  Bundes- 
staaten, Keclainaliünen  u.  Denkschriften,  die  bei  ü  r  t^f'drucla  eingereicht  werden 
sollen,  einer  Ccnsur  zu  iinter/.iehen ;  9.\  den  Senat  <ier  I  r.  Stodt  FronKfurt,  zn 
Terordnen  ,  dafs  in  dortigen  Druckereien  dergleichen  Eingaben  eher  nicht 
angenommen  werden,  als  naeh  ertheiltem  Imprimatmr  der  BundescanxleiDirection, 
die  in  yorliommenden  Fallen  mit  der  ReclamationiiConmminion  Rficlupracbe 
nehmen  werde.  BiiNaa*«  Quellensamnilungt  Num.  XXVII.  Anlafs  «u  diesem 
Beschlufs  gab  eine  Eingabe  für  die  Prälaten  und  Ritterschaft  des  Hemogthvms 
Holstein,  welche  nadi  Form  und  Inhalt  Mifsfallen  erregt  batte*  Man  S.  das 
angef.  l^roloc.      3-    V  ergl.  auch  oben  §.  116  f. 

Bechlufs  der  B.  V.  t.  5.  Dee.  1816;  in  d.  Protoe.  t.  1816t  $•  44*  —  Vergl, 
auch  RL^axa'«  Uebersicht  etc,  9  8.  537  ffl 

tf)  Beschlufs  der  B.  V.  v.  i«.  Jun.  1817,  I,  a,  3  u.  4.  III.  8.  IV.  a;  in  den  Protoc, 
T.  1817 f  §.  s't?-   Doch  wird  in  dem  angef.  Membr.  I,  Absats4t  nicht,  wie  in 

den  übrigen  Stellen,  einer  lateinischen  oder  französischen«  sondern  (dem 
Vernehmen  nach,  aus  V  erseben)  nur  einer  Iran/.öüischcn  Üebersetzung  er>-v  äbnt. 
Lateinische  Uebcrsetxungen  wurden  vorgeschlagen,  Ton  königlich- suchsiscLer 
nnd  hannöverischer  Seite,  in  dcmProtoc.  v.  11.  Mai  1817,  %.  i68,Nuni-  i. 

d)  Der  angef.  Beschlufs  t.  12.  Jun.  1816,  III.  3*  V. 

c)  Vorlauf.  Gescbaftordn*,  Abscbn.  Iii,  Num*  7,  lit.  h;  inKLvava's  Staatsarchir, 
Bd.  II,  S.  ai. 

/)  Oelfentl*  Beharnitmachung  der  B^  V. ,  betr.  die  Abfassung  u.  Einreicbvng  der 

PrtvatReclamatiunen,  in  dem  ProtOC.      11.  Dec  1817,  §•  folgenden  wescnt- 

Hellen  Inlialles.  1)  Pr/vatpersonen ,  die  ihre  Angelegenheiten  Lei  der  R.  V. 
petJiöulicU  betreiben  >vollen,  haben  sieh,  wenn  sie  nit  lii  ohncliin  gehörig  bekannt 
^ind  ,  in  der  BundrsPräsidiaiCauzIei  gebührend  zu  Icgitimireu ,  u.  bei  ihrer 
Entfernung  von  da  einen  bekannten  BeTollmächtigten  au  bestellen  und  in  der 
Canalei  anauaeigen}  ihre  Vorstellungen  müssen  auf  eine  angemeasene,  deutliehe 
V.  schiehliche  Weise  abgefafst  seyn.  a)  Eigene  abgeordnete  Kur  Betreibung  TOn 
Privatangelegenheiten,  sind  nur  dann  anzunehmen ,  wenn  sie  sich  ihrer  Persoft 
halber  iib»M'iianpt ,  und  insonderheit  üls  zu  Führung  soklier  Geschäfte  tüchtige 
Männer  legilimircn,  3)  Zur  l  ebergabc  ihrer  V  orslclluungf  n  und  zu  weiterer 
Betreibung  der  Sache,  liönnen  Privatpersonen  daliier  ( ])ei  der  B.  V,)  })ch.'»nnte 
und  dazu  geeignete  Männer  zu  itevoHmaclittgivn  und  Geschäflführern  bestellen.  — 
Fall ,  wo  die  preussische  GeaandaebafI  eine  ihr  sugekommenePrivatReclamation 
einreichte,  in  dem.Protoe. der  B.  V.  y.  a8.  Apr.  t8i5>  S-  Kigene  jtgmum 

für  Besorgung  voa  FrivatReelamationen  zu  Franhfurt  anauordnen ,  bat  die  B-  V* 
nicht  für  räthlich  gefunden.  Beschlufs  in  dem  Protoc.  v.  1817,      4^8.  —  Von 
der  Commission  für  PrivatHcclamationcn  ,  s.  §.  i  ^8.  —    Hü/^'-ni  der  B,  ^  .  gegen 
ungeziemend  abgefafste  PrivatHcclaroaiioQcn.    in  d<  Protoc*  r.  }8i8»  ^* 
T.  1821,  §.  «7  u.  28,*  V,  1824  •  3- 

^>  Q^sphl^fs  T-     Ju)i  i$»3;  in  d.  Protoq.     i8id^  %.  x%% 
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§.   lÖO.  (137 

ieä/risten  der  Vt^hmMtngen,   Verlassnehmuuq,  Fristen 

und  Termme> 

I)  Die  Zeit  fr  ist,  innerlialb  welcher  die  Ber«tfci».iig  der  bei 
der  B.  y.  gemsehten  Antrage,  doreb  das  Präsidium  in  der  B.  Y.  in 
Antrag  gebracht  (proponirt)  werden  soU,  ist,  bei  Aitträgen  und 
Yorachlagen  einzelner  Bundesstaaten,  auf  yiersehn  Tage,  Ton 
der  Anbringung  an  gerechnet,  gesets^;  hingegen  bei  sonstigen  An- 
trägen ,  so  wie  überhaupt  bei  allen  an  dieB«  V.  eingebenden  Schr^ben, 
auf  drei  Wochen,  Ton  der  ersten  Aneeige  an,  welche  der  Präsi-. 
dirende  in  der  nächsten  ordentlichen  Sitznng  nach  deren  Eingang  der 
Versammlung  davon  zu  machen  hat,  irenn  nicht  diese  schon  bei  der  eisten 
Aaz.eiße   eine  andere  Bestimmung  getroft'en  hat  ").     II)  Wird  Bera- 
tbung  vun  der  1>.  V.  für  iiölliig  erachtet,  so  wird  Verlafs  genom- 
men, das  heifst,   durch  Vereinbarung  festgesetzt,  wann  jene  Bera- 
thung  Statt  haben  süii        Doch  hf»nn  diese,  und  seihst  die  Bcschlufs- 
nahme,    ausiiRhnnveise  auch  sofort  nach  der  ersten  voui  Präsidium 
der  Versammlung  {gemachten  Anzeige  des  Antrags,  noiiigslens  f rü h  er 
als  nach   Ablauf   der  oben   erwähnten  i'rislen,    erioigen.    Die  B.  V. 
kann  nämlich  sogleich  nach  dieser  Anzeige  bestimmen,   ob  eine  aus- 
fuhrliehe  Erörterung  der  Sache  nothig  sey,   ob  in  einer  förmlichen 
oder  in  einer  yertraulichen  Berathung,  ob  zuTÖrderstBeriehterstattung 
darch   eines   oder  mehrere  Ton  ihren  Mitgliedern  nn  sie  geschehen 
solle         ob  die  Sache  zu  einer  Vorbereitung  für  die  Behandlung  in 
dem  Plenum  (§.  128  n.  f.)  sich  eigne,  u.  d,  m.    Iii)  Bei  ausführ- 
lieben, bei  schwierigen  oder  tou  einer  besoildern  Verhettung 
TÖn  Umständen  abhängigen  Verhandlungen ,  onterscheiden  sich 
nicht  blofs  in  ihrer  nothwendfgen  Stufenfolge ,  sondern  auch  der  Zeit 
nach ,  oft  sehr  merhbar  t  der  bei  der  B.  T«  gemachte  Antrag,  die  erste' 
Anzeige  desselben  bei  der  B.  T*  durch  das  Präsidium,  die  Entscheidung' 
der  Vorfrage ,  ob  solcher  in  ausföhrliche  Berathung  au  nehmen  sej, 
die  Verlaisnahme,  die  Berichterstattung,   die  Erörterung,   die  ver- 
tranltdre  und  die  fBrmliche  Berathung,  die  yorläufigc  und  die  endliche 
Abstimmung,  die  VorbescbliSsseund  derEndbe8chIufs(§.  161).  IV)  Sowohl 
Fristen  als  auch  Termine,  welche  die  B.  V.  für  Erörterungen, 
Abstininiuug  und  Beschlufsfassung ,   für  Erhiärungen  einzelner  Bethei- 
ligten, für  Erledigung  eines  Vermittlungsgeschäftes  u.  d.  m.,  festgesetzt 
hat,  sind  in  der  Regel  erstrechbar  rf),  weil  Fallfristen  und  perem- 
torische  Termine  rechtlich  nicht  zu  vernuithen  sind.    Die  Erstreckung 
Itann  erfolgen  ans  eii^ener  Bewegung  der  B.  V. ,  oder  auf  Antrag  Yon 
Betheiiigten,  ausdi  ückiich  oder  stillschweigend. 

«)  Voriitt^  Geschäftordn,  der  B.  V.     3o.  Oct.  1816,  Ähschn.  n,  ni  KL^sBali 

StsataarcbiT,  Bd.  II,  S.  16  u.  fl^ 
h)  Hau  hat  Beispiele  you  Verlafsnahme  auf  14  Tage,  3,4,6  his  8  Wochen,  3  bis 

4,  fa  6  Monate;  auf  6  Moriate,  in  d.  Protoe.  V,  5.  Juni  ifM,  %,  98.  Itfan  s.  die 

Reptter  der  Frotee%  TO«.  Verlafsnabiae« 
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«)  Vorlaut  Ges^cliäftordo. ,  Abschn.  II  u-  III.  £rörterun|;en  bioHUier  ,  In  dem 
Brotoc.  T.  iQüf  $.  119.  —  -Beispiele  von  VwUtttukm,  in  den  Protoe.  der 
B.  y.  r.  14.  jSToT.  1816^  $.  V.  a8.  Not*  iäi6y  3o$  r.  ss.  Dee»  1817;  §'.4>6t 
11,  T*  la«  7ul,  1891 9  $.  196, 

• 

Tergl.  die  TOrlSuf.  Geacli&ftordn. ,  Abschn.  II  «.  III,  Hmn.  3«  lit.  ft,  u.  Kimi.  5. 
.  iP^toc.  der  B.  V.    si*  Nov.  v.  7.  Dec.  iBsi,    «33  «•  s36;  av^  den  Boscblulk 
T.  18.  Jan.  ^8sit  §.11,  Num.  3,  desgL  t.  16.  Jun.  1817,  $.  «3i  >  Art.  Hl. 
a— e.  AMsb  s.  man  unten     i5i«f  i6a,  171  u.  177. 

§.    151.  (137  b.) 

AB$t&lf6  und  utihidudlelnsk^ionsEiHkduuf,  GleiekUmtinde  aUMeüi^ 
Bmichter^ttaUvmf^  Mefe  x«r  jAsiimmung*  AußtJtung  der  Atiümumm^f 
dm^  Mmifd  a»  InstnuHoneiu    JButmwnunff  und  BudduswMMnf. 

Re&enfolge  dar  Ge§ehäfte. 

/' 

I)  Erachten  die  Mitglieder  der  B«  T.  für  nStliig,  dafs,  Tor  der 
Abstiminung  über- einen  bestimmten  Gegenstand,  Jeder  yon  ilinen  In- 
-  strnction  ($•  i37i  i3oiD        seiner  Regierung  einhole,  so  wird  die 
'    del^halb  genommene  Abrede'  in  der  Begel  nur  alt  Gegenstand  Tertrau- 
lieber  Mittbeilung  oder  Yereinbaning  betrachtet,  mithin  zu  formlichem 
Beschlufs  der  B.  Y.  nicht  erhoben,  and  dsTon  als  eines  solchen  in 
dem  Protocoll  nichts ,  sondern  allenfalls  nur  in  einer  Begistratur  oder 
in  einem  SeparatProtocoll  über  die  Tcrtrauliclie  Sitzung  das  Nöthige 
erwähnt  «).    Dann  ist  zugluicU  eine  Zeitlrist  lür  die  Abstimmung; 
festzusetzen^).    II)  In  solchem  lall  l^aiiu  eine  g  emeinsa  lu  c  ,  oder 
Tielmehr  gleichlautende  allseitige  Berichterstattung,  aJs 
gleichmäsige  Darstellung  der  Tliatsachen  und  der  verschiedenen  Ge- 
sichtpuncte  zu  ihrer  Beurtheilung,  für  rätiiiich  gefunden  -werden  c). 
Aber  nicht  die  B,  V.,  dieses  fortwährende  yerf assungsmäsige  Organ 
des  Willens  und  des  Handelns  der  Gesammtheit,    hat  bei  dem  Bund 
oder  seinen  Mitgliedern,   sondern   jeder  Gesandte  für  sieh  bei 
seiner  Regierung,  Instruction  einzuholen  <0'     Auch  hat  sie,    in  der 
Begel,  in  ihren  Verhandlungen  sich  nicht  aufhalten  zu  lassen,  durch 
Unterhandlungen  und  Verabredungen,  welche  über  Gegenstände,  die 
bei  ihr  in  Berathung  stehen,  etwa  zinschen  einseinen  Ban4e«gliedern 
Statt  haben.   III)  So  bald  ein  zur  Berathung  gehommener  Gegenstand 
hinreichend  erörtert  frorden,  wird  ron  der  Yersammlang  der  Beschlufs, 
dafs  derselbe  snr  Abstimmung  reif  scy,  gefafst,    und  die  Zeit 
festgesetzt,  wo  die  Abstimmung  geschehen  soll.    Bedarf  es,.  cmD 
Zweck  deiyelben,  allgemein  der  Einholung  einer  Instruction  (§•  137}* 
oder  wird  dieselbe  ron  Seite  nur  eines  oder  mehrerer  Gjesaadten  zu 
Ablegung  seiner  Stimme  für  nSthig  erachtet,  so  wird  dafiir  zugleich 
die  Frist  bestimmt.  ^Diese  darf,  in  der  Begel,  nicht  lünger  sefUi 
als  sechs  bis  acht  Wochen  0*    Zu  «^höriger  Zeit  erfolgt  hierauf 
•  die  Ab  Stimmung,  und  endlich  dieB  e  s  oh  I  uf  s  zi  e  hung  ($.  i6ft  u.  E). 
lY)  Aach  in  Ansehung  der  Ordnung,  in  welcher .iiberhaupt  die 
verschiedenen  Gegenstande  nach  Inhalt,  dei^  Bandes  Acte,  in  d«r  Buadii- 
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rersammlung  verhandelt  werden  •(Hlen,  yon  ihr  Reihenfolge 
(OninuugsHste  der  Verhandlungsc^egenstande)  .benanht,  hann  tou  Zeit 
£U  Zeit  eine  Yereinbarung  Statt  ünden  f}, 

a)  Ein  Beispiel,  in  dem  CommissionsBericht  eu  (ier  Registratur  über  die  rertrs^ul,  ^ 
Sitzung  T.  la.  Jul.  1821,  loco  dictaturae  gedruckt,  ia  der  Origiu^l Ausgabe  der 
Protoc>T«i82i)  S.571  ff.,  u.  in  der  aoe1ienanj;ef.Begittratiir,ebenda8.8.570it.f. 
¥erg1.  Protoe.  t.  i8m  9  $*  81  •  io4>  / 

i)  Vorlauf.  Geschäftordn. ,  a.  a.  O.  S.  18.  —  In  dem  angef.  Protoc.  d^r  B. 
19.  Jnl  «8ai  9  ward  eine  ZeitfHtt  von  4V^  Monaten  featgeteCst. 

r)  Man  s.  die  Registratur  über  die  vertrauliche  SitRung  vom  12.  Juli  1821,  nebst 
dem  ihr  beiliegenden  CommissioasBericbt  in  einer  Beschwerdesacbe  Anhalt- 
Cathene-  wider  FreoMen.  Von  solcher  Art  wer  dat  GoommtioaiGiiitacliteB  über  ' 
den  BtleherBachdrwch»  deaaen  Bkienduag  an  die  Begiemngen  sn  Inatraetieae- 
Einholung  beachloaaen  ward,  in  d.  Protoc.  y.  i8&9,9  §•  23.  Desgleicben  der 
Entwurf  eines  BundestagsBeschlusses  über  das  Verfahren  hei  Streitigkeiten  dmr 
Bnndesglieder  unter  sich  9  in  d«  Protoc.  t.  1820 ,  §.  ai4« 

d)  Oben  %,  187.  —  Der  ange£  ComyniaaionsBerieht  t.  la.  Juli  i8ai  9  V 

«>  yerlSof.  GeselMordn.  9  Abechn.  H,  am  S^ub.  Vergl.  auch  §.  164.  —  Ütegt, 
nach  jEhiehüojeBi  Ablauf  dieser  Frist,  eine  entscheidende  Mehrheit  von  Abstim- 
mungen In  dem  Protocoll ,  so  ist  stillschweigende  Einwillignnf  der  Nichtstim- 
menden  ansunehmen.  Vfergl'  F^otoe.  ▼.  la.  Dee,  18179  $•  419»  v*  unten  §•  i65  - 
u,i63. 

J)  Protocolle  der  B.  V.  ▼on*i8]6,  FlenarrersammL ,  14.  Not.«  S*  ti|  T^n  1817« 
§.  23  u.  Sa,  wobei  ein  loco  dictaturae  gedmchccr  gutachtlicher  Commissions^ 
Vortrag,  als  Beilage  11,  mit  3  Untcrbeilagcn',  worin  ein  solches  clussf'ßrir'jndcs 
VtTzeiclmiss  vorgeschlagen  ^vi^d  (  S.  67 — 87  der  Original-  oder  Folio  Ausgabe  ), 
welches  von  der  B.  V.  durch  iicschlufs  v.  10  März  1817  (Prot.  %,  91)  angcK 
nommen,  und  bald  nachher  von  dem  Präsidium  37$,  lit.  b)  gerühmt  ward, 
das  jedodi  am  3.  Not.  1817  (Protoe.  §.  378)  eme  neue  Classificacion  au  dem 
Protoe.  gab 9  welche  angenommen  ward,  untei^  der  Benennung  «Onlnen^  dar 
^utkafi»»,  früher  »  Geschaftßlge »  benannt  in  der  Beilage  22  zu  %.  3i  des 
Protoc.  1816.  (t.  G4eBui*s>  Mein  AatheU  an  der  Politih,  Abth.  lU. 
8.59—89. 

§.1552.  (138.) 

Cmudnhnen  ifer  AussekOste,  MefereHie»  undCorrefortnien.  FmiirUge, 
Berichte,  GutaeMem  «•  a.  'M^mwteÜen,  Ihyuiiäionm  äer  Jf.  V. 

1)  i  ür  bestimmte  Angelegenheiten,  insbesondere  für.  Vermittlung 

der  Streitigheiten  unter  Bundes^liedem ,  für  VollziebangsgegenstKade 
(§.  178),  insbesondere  wegen  Vollziehung  des  i4*  Artikels  derBondes- 
Acte,  für  Vorbereitung  neuer  Bundesgesetze  oder  besonders  wichtiger 
Beschlüsse,  für  Prüftmg  der  Rechnungen  über  die  BundescanzleiCasse 
und  über  sämmtliche  BundesMatrihularbcitra'ge,  für  MililärVerbältnisse, 
für  üntcrbandlung  eines  Friedens  oder  Wafifenstilislandes,  für  Prüfung, 
Erörterung,  Vorbereitung  und  Begutarhtung;  der  PrivatReclam.itionen 
und  anderer  Beratbscblagungsgegenstände,  tn  ncnnt  die  Bu/i(l(  sversamm- 
iung  an»  ihrer  Mitte  Com]iiiasione.D      oder  Ausschüsse  Oi 
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welcher  Hinsicht  eine  eigene  Co  mmibbionsGeschäft  Ordnung 
beste'lit.     Die  Ernennung  der  Mil^lii  Her  der  Commissionen  {^eschieljt 
in  dem  entern  Ratli  nach  Stlmnirninehrhcit,  durch  Wahl  an f  übliche? 
Weise,    das  heilst,   durch  Stimmzettel,   welche  jeder  StimmfCihrei:* 
anonym  abzugchen  hat        Diese  Commissionen  erstatten  Vorträge  , 
Berichte  und  Gutachten  an  die  Bundesrersammlung.    II)  Bei 
Erwäblnng  der  Mitglieder   Ton  BundestagCommissionen ,    wird  nicht 
immer  und  nicht  einzig  auf  die  persönlichen  EigenschnOen  der  Ge^ 
sandten  gesehen  ,  sondern  auch  die  politische  Stellung  ihrer  Machtgebei* 
und  deren  Verhältnifs  zu  dem  Gegenstand  der  Commission,  mehren- 
theiU  mit,  selten  allein ^  in  Betracht  gezogen.   Wegen  der  gewohn* 
liehen  Verbindung  dieser  Beweggründe ,  beschrünht  sieh  die  Wahl* 
wenigstens  in  der  Regel ,  auf  die  Person  des  Gewählten ;  daher  wird 
bei  dem  Abgang  desselben,  zu  einer  neuen  Wahl  geschritten.  III)  Für 
Erstattung  eines  Vortrag-s  oder  Berichtes,  oft-  verbunden  mit 
einem  Gutachten,  über  manche  Gegenstande  der  Verhandlung  in 
dem  engern  Rath,  auch  über  die  blosse  CompetenzFrage ,  bestellt 
die  B«  V.  zuweilen  einzelne  Gesandte  zu  Referenten,  auch  wohl 
Gorreferenten  «),  deren  Ausarbeitungen  angebort  oder  geleseo, 
erwogen,  und  in  der  Begel  dem  Brotocoll  eiorerleibt,  oder  als  Anlagen 
'  beigefügt  werden.     Die  über  Pri vatR eclamationen  (§.  218)  in 
der    V^ersammlun^];   zu   erstattenden  Vorträge,   sind   zuvörderst  in 
vertraulichen    vorücrcitenden    Pin  atBesprechungen    vorzulesen,  um 
sämmtlichen  Gcsandschaften ,  zu  eigener  Einsicht  und  näherer  Prüfung 
der  Eingaben,  Gelegenheit  zu  geben  /).     IV)  Zu  Erleichterung  der 
Berathschlagung  und  Abslimmung,  M  crden  einzelnen  Mitgliedern  bisweilen 
Vorarbeiten  übertragen,    oder  es  -werden  solche   von   ihnen  aus. 
eigenem  Antrieb  unternommen,  z.B.  erläuternde  Vorträge,  Zusammen- 
stellung und  L  eh  ersieht  von  Thatsachen  ,  Gesetzen  und  Erörterungen, 
Entwürfe,  Plane,  Sammlung  von  Materialien,  u.  d.  g).    V)  Deputa- 
tionen aus  ihrer  Mitte,  kann  die  B.  V«  für  bestimmte  Verhandlungen 
oder  Verrichtungen  erwählen 

a)  BundesAcle,  Art.  11.    Wiener  ScblufsActe  von  1820,  Art.   14  ^  21  49. 
Vcrgl.  «weites  Protoc.  der  B.  V.  v.  1816,  §.  7,  Ab.salz  III,  Einl.  u.  Num.  3- 
BesciiluTs  der  PlenarVcrsamml.  v,  14.  Kot.  jöi6,  ^.  10.    Drilles  Protoc.  v.  1816, 
B  u.  6;  alle  drei  in  Klübsk's  Staatcarchiv,  Bd.  II,  S.  89,  91  f.  104  f.  u.  114* 

.  Dreisebntes  Protoc.  1816,  |.  55*  Frotocv.  1817*  §.  17  u.  a3.  .Execations- 
Ordn.  Art.  s ,  in  dem  Frotoif.  der  FleitarVersamml.  ▼.  3.  Aug.  i8fto.  Mehr 
Beispiele  findet  man  in  den  Protocollen  der  B.  V.,  in  den  Hegtttemf  voe.  Com*' 
mission;  desgleichen,  aebst  einer  ClaMification  der  vertebiedenen  Arten  von 
Commissionen,  in^  dem  Commissi  ons  Vor  trag  zu  dem  Protoc.  v.  it.  Apr.  1819.  — 
Beständige  Ausschüsse  wurden  für  unpassend  crlilärt  von  Oestreicb »  in  d.  a. 
Protoc.  V.  1816,  %.  7,  Abscbn.  III,  Num.  3. 

h}  Der  Ausdruclt  »^ussihuss  -  (Comite),  ^eiclibedeutend  mit  Commission,  wird  in 

der  BundesActe  a.  a.  O. ,  und  in  der  wiener  SohlufsActe  v.  1820,  Art.  21  n.  /{f), 
gehraucht;  auch  in  den  ohcn  angtlulirten  ersten  und  zweiten  Protocollen  der 
B.  V.  von  i8i6,  und  selbst  in  der  ersten  PrällminärConfercn/ der  Gesandten  v.  1. 
October  1816  (§>  117)*  wo  der  wirtcmb.  Gesandte  Bedenklicbketi  dagegen 

•    .  *       .  >         •    ;  • 
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äuf&crte.  SpäterLha  ward  bei  der  B.  V.  der  Aus<lriicl«  Commtsswn  ühliclicr;  er 
ist  auch  in  dem  Art.  i4  der  angef.  SohluisAclc  gebraucht.  Doch  hat  man  die 
Benennung  .-iasschuss  vorzMj^cise  dann  gewählt,  \vcnn  für  denselben  Gegenstand, 
neben  der  aus  Mitgliedern  der  B.  V.  bestehenden  Commtssion,  noch  eine 
andere  aus  tolcben  Blitgliedertt  nielit  bestebende  CominlMion  am  6iti  der 
B.  V.  angeordnet  ward^  B.  die  MilitirCentralComniitsten  (|.  194)«  die  , 
Ii^[iudationsComniMioA  fiir  die  Fordenwgen  an  die  BeichaOperationMMte 

«)  Die  Gesßkq/hrdnung  in  Betreff  der  B.  T.  CommisBionen «  ward  angenommeti 

durch  Bcschlufs  der  B.  V.  t.  29.  April  1819«  in  d.  Protoc.  t.  1819,  %.  65;  auch 
in  Klub£r''8  QuellensaminbiBg t  Kam.  XV.  Sic  befindet  sieb,  nebst  einem  dazu 
gehörenden  CommissionsVorfrng,  als  Beilage  11  bei  dem  Protoc.  r.  5?.  April 
1819,  S.  i83,  in  fler  (^uartAusgabe ,  Bd.  VIT,  S-  2o5.  —  Nach  derselben 
(\.  2),  besteht  tortwähretiA  eine  Rcvlamati'onsConimissfon^  auch  A/w^'-rt/^i  «Commission 
genannt,  für  Prüfung,  Vortrng  und  Begutachtung  der  PrivatEingaben  218)« 
hl  der  Kegel  aut  f^nt  Mitgliedern.  Sie  wird  dreimal  im  Jabr  erneuert«  m 
Kcujahr ,  zn'  Ostern ,  nnd'  nacb  den  SomnierFerien«  Sie  ist  befugt «  offenbar 
nnerheblicbe  und  UMulSseige  Eingaben  sofort  su  beseitigen  *  und  davon  in  der 
Bicbsten  Tertraulicbeo  Sitsung  Anaeige  au  macben.  Im  Verbiadcm^'gsfall,t  bann 
lein  Mitglied  ein  anderes  aubstitniren ,  dagegen  liann  diese  Commission  ihre 

Versammlungen  fortsetzen,  so  lang  noch  drei  Mitglieder  gegcnvf artig  sind.  — 

Auch  )  esteht  für  Vollziehungsj^cscliäfte  der  B.  V.  fortwährend  eine  Execut/ons. 

Ccmmission,  l\1an  s.  §.  178^  —  Sind  für  eine  r</rm;Slimme  verschiedene  Stimm- 
füljier  bestellt»  die  im  engem  Rath  in  der  Stimmführung  periodisch  wechseln 
(\.  157),  so  hann  Jeder  von  ihnen,  auch  dann  wenn  er  im  Turnus  nicht  ist, 
Mitglied  Yon  Commissioneu  werden  oder  bleiben,  ßeschlufs  der  B.  V.  in  ihren 
Protoc.  r»  1831 ,  §■  73.  Die  angcf.  CommissionsGeschäflordn.         Kum.  4* 

Die  oben  (c)  angef.  GescbÜftordnung  in  Betreff  der  Commissionen ,  1.  rr 
Zwei  Beispiele  Ton  derGrnennnng  der  Mitglieder  einer  BeclamalibnsCommission 
aacb  dem  Antrag  des  Prasidii ,  ohntförmlhkt  ff^akt,  in  d.  Protoc.  r.  la.  Jul.  i8s3,' ' 
V  i38v  und  in  dem  fiundesGontingentStreit  aweier  SpeeialLinien  des  föirstl. 
Hauses  Beufs,  am  2%  Jan.  iSaStUian  s.  die  oben  §.  117,  Role  d,  angef.  gerlruchte 
Bscm^chrift:  «Erklärung»  u.  s.  w.  Für  die  ^^^oA/^/i  der  Commissionsmilgliedcr, 
wer-^en  indem  Sit^^un^'^srial  dor  B.  V.  gedruckte  Stimmzettel  stet»  in  Bcroifmcliaft 
gehalten.  Jeder  Zetlel  cnlliiUt  ein  Vcr/eiclmifs  sitinnitlicher  Mitglieder  der 
B.  V.;  jeder  Stimmfiihrcr  bezeichnet  auf  seinem  Zet!el  diejenigen,  die  er  äu 
Mitgliedern  der  Cummission  bestimmt.  —  «Findet  sich,  bei  der  Zählung  der 
Wahlstimmen ,  eine  Sthmmgieichhck  für  zwei  oder  drei  Mitglieder  (  der  B.  V.  ), 
an  Ifesetsang  der  fßnften  SteBe  in  der  JlsoAniMiHNMGoinniission  (s.  oben  Note  e)« 
So  werden  diese,  inlls  daePrIsidMun  sieb  deebsFiBen  derSiivneDgleicbbeit  ibm 
anstebendenVötidecisivi  {\»  laS)  nicbt  bedienen  will,  ersnebt»  sieb  untereinander 
SU  vereinigen,  wie  sie  unter  sieb  in  bestimmten  Fristen  wechseln  wollen«.  So  die 
oben  (c)  angef.  Gesohäftordnung  für  B.T.  Coromiftsionen,  %  -i.  Indefs  legt  di^^ 
BundesActe  dem  Präsidium  ein  Votum  decisivum  nur  dann  bei,  wenn  in  dem 
engern  Bath  derB.  V.  gleiche  Stimmen  ztvei  {n\c\\t  drei,  oder  mehr)  verschiedene 
"Willenserklärungen  ausspreclien.  Man  s.  ia5  u.  f.  Beispiel ,  wo  dasselbe 
ausgeübt  ward,  in  d.  Protoc.  t.  1826,  34-  —  Von  nndern  Commissionen 
als  der  ReciamationsCommission,  spricht  diese  Gesciiiillordnung  nicht,  —  Ein 
Beispiel  von  Stimmengleicbheit,  bei  der  Wahl  eines  Mitgliedes  für  den  Bundes- 
tagAnsscbnIk  fflr  iWäUldrAngelegenbeiten,  in  d.  Protoe.  t.  1824  ,  ^.  75 ,  wo  Ittr 
M Mitglieder  der  B.  V.  die  Wahlstimmen  gleicb  getbeiU  waren,  und  diese 
8iiaMiengleiebbeit ,  auf  Terlangen  der  Mehrbeit ,  durcb  Entscheidung  des 
Prasidii  gehoben  ward.  —  Bei  Commissionen  zum  Versucb  der  Güte  in  : 
^treitigbeit^n  der' Bundesglieder  unter  sieh,  oder  für  Fülle,  wo  es  «t|f  Voll- 
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«ebttjig  des  R.DcpAnptwliIiHMs      i8q3  ankonivit ,  werden ,  für  Verhin- 
dOToasaiäaie  eiuMliMr  IKE itglieder ,  Adhmnttr  ernanat,  bei  CommiMioa«ii  Toa 
.    3  Mitgliedern  einer«  beieolchen  Ton  $  etvr«     ee  iiad  die,  welefae  in  der  Wahl  nach 

den  prlmo  loco  ernannten  CommissionsMitgliedcm  die  meieten  Stimmen  b«tt«tt» 
ComraissionsGeschäftordn.  4.  Im  Mai  182a  ,  bestanden  in  der  B.  V.  «6 
Commissionen,  jede  beseut  mit  d  bis  7  Mitgliedern,  früber  aucb  etliche  mit  a. 

•)  Die  WaM  des  oder  der  BericbterstaUer,  erfolgt  in  der  B.  V.  entweder  brevi 

manu  durch  Vereinbarung»  oder  nach  erfolgter  Abstimmung  durch  förmlick«». 

Besclilufs  Vorläufige  Gcschäftordn.  der  B.  V.  t.  1816,  Abschn.  III,  Nun».  3^ 
Iii.  d  und  in  Klübfh's  StaatsarchiT,  Bd.  II,  S.  19.  —  Bcii^iele  Ton  Referenten« 
in  den  Protoc.  der  B.  V.  v-  5.  u-  la.  Apr.  u.  Ö.  Jul.  i8ai. 

/)  Protoc.  der  B.  V.  v.  16.  Jan.  1817,  §.  163  Tergl.  mitd.  Protoc.     i8t6,  16. 
Von  der  ReclamationsCommissiott  i.  oben  Note  c* 

f)  Beispiele  liefern :  die  SnatentationtAngelegcnbeit  reicbskammergericbtltclier 
Individuen  (1816),  der  Buchernachdruck  und  die  Pre&freiheit  (1818)  9  <U« 
bürgerliche  Verbesseruiig  der  Juden  (Protoe.  v.  i8ao«  %>  100  u.  t.  idai.. 
\,  164)  u*  a. 

^  Z.  B.  £u  CerenenielVerrtcbtnngcn.  Desgleicben  for  raandiett  diplomntieokea 
Vcrkebr  mit  Gesandten  avswkrtiger  llicbte.  Verg|.  nnten  V  »86,  Q. 

§•    153.  (139.) 
Sitzungen» 

I)  Ordentliche  Sitzungen,  hält  die  B.  V.  am  Montag  und 
Doiuierstag  (seit  der  Mitte  des  J.  1819,  in  der  Hegel  nur  am  Donnei  s- 
tagj  jeder  Woche,  Vormittags  TOn  10  (seit  1822  von  1 1  )  bis  1  ocLci 
a  Ülir:  ausserordentliche,  so  ofl  es,  durch  Abrede  oder  clai 
Präsidium,  für  nöthig  erachtet  wird.  II)  In  beiden  hat  in  den 
engern  Rath,  allenfalls  abwechseln«! ,  entweder  förmliche  odei 
feierliche  Verhandlung  der  Geschäfte  Statt,  oder  nur  yer  trau  Ii  o  Ix  4 
Unterredung.  Die  letsle  ist  eine  Art  yon  Vor-  oder  PrIratConferer»a 
von  Vorbesprechung  und  Vorberathscbli^ng ,  für  TOrläufige  E^ror 
temagen  und  Mittheilung  wechselseitiger  Ansicliten  und  Notisen 
mancher  Vorträge,  ComnuMionsBericbte,  «ad  Cstwürfe,,  nacb  be-^or 
atehender  AbstiBimaageii  und  ErkUmogon  eiuselner  Bnndesgliedei: 
obne  amtliche  Form  und  Wirkmig,  ohne  förmMehe  Ahatimmnng  un^ 
'  gemeiiisehaftUche  FrotocoUfubrang;  doch  ao,  dafa  zuweilen  über  di, 
Verhandinng,  eine  Registratur  (ProtocoU  in  minder  feieriicHe 
Form)  abgefalst,  und  entweder  geschrieben  oder  loco  dictaturae 
draekt  den  Gesandten  mitgetheilt  wird  a).  Nach  Verschiedenhett  diese 
Vevhandbingaavt«  sind  die  Sitzungen  des  engem  Batha  entwede 
formliche,  oder  TertrauHoKe,  num  Theil  geheime.  T>Gr 
Präsidium  ist  durch  einen  Beschlufs  der  B.  V.  überlassen,  dio  5^ 
fassenden  Beschlüsse  in  vertrauliclien  Besprechungen  TorznbeT eit:  e  i 
und  die  Z  a  Ii  1  dt'i  io  rmli  c  h  e  n  Sitzungen  liieaach  /.u  b  es  t  i  m  m  e  n  Ä" 

IV)  Alle  Plenarsitzungen  (Sitzungen  des  Pleni)  sind  iurmlioln 

V)  Die  Natur  des  jedesmaligen  Veihaudlungsgegenstaudcs  bestincm^ 
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«b  tlie  BondetTerMnuiiIaiig  iieli  «U  engere  Tertamailiiiig,  oder  ale 
Flenmn  (§.  190— >i«s)  damit  m  betekiftigea  Wbe.  VI}  Der  Ter* 
fitBende  ist  befugt,  die  Sitsung  21t  erSffaen,  so  bald  die  bettiomte 

Stamlc  (geschlagen  hat  «).    YII)  Die  Sitsordnang,  towol^l  in  dem 

engern  Rath  als  auch  in  dem  Plenum,  stimmt  mit  der  Stimmordnuog 
(5-  i3i>  überein  <0» 

•)  Vmm  den  Pr«tocoll«e  n .  B^itiraturea « obas  V  *43«  * 

i>  Bc^cliiuis  in  tl«  in  ri  utuc.  der  B.  V.      3.  Nov.  1817,  \,  378, 

c)  üeber  die  Ce^t^nsLindv  dieses  \.  s.  t3ie,  am  3o.  Oct  iSrfjTon  derB.  V.  crrielitete, 
^Vortauß^e  CeMchußnr^nung  der  teuUctteA  Jü.  V.v,  Ati.  I,  io  iUt'Ma's  öuals- 
archiv ,  Btl.  II ,  $.  i3  fT. 

An  einer  ninden  Tafel  «it/on  sammtitche  Gesandte  in  LinealOrdnung.  Von 
der  Linken  des  k.  k.  osireithischen  präsidlrcnilen  an,  »it/.t  der  preufsisrhe, 
dann  der  iLÜniglicli^ftäclisikcliC  ,  der  baicrt&chc  u.  4».  w.,  to  (laf«  der  letzt« 
«MAittslbar  tue  Bccblee  des  östreicbischen  iitsl.  DIata  Raiba  wird  bUrs  d«r^ 
dam  Bwadasaanalaidirartar  %  alt  ProtocolUlIhrar»  «■tari»racbas«  walcliar  dam 
vaffwtacadra  Gaiaadtaa  gareda  gafgaflbar,  xwktbaa  dam  biiamb«r|iaabatt  «id 

dem  der  1?.  Summe  sitst.  Re^istmlur  über  die  erite  PräliiainirConferenK  ▼. 
4.  Not.  1816,  ia  den  Protoc.  der  B.  V.  t.  1816  ^  Bd.  1,  S.  ai4  dar  QaarlAiisgaba. 

§.  154.  (MA) 

AtU4i^  und  Aksage  der  Silvmym» 

1)  Die  Ansage  su  den  Sitsangen,  aoch  bei  eintretender  Ver- 
hindenuig  die  Abaage  derselben,  gebubrt  demPrasidium.  Sie  geschiebt, 
b  der  Regel,  am  Tage  Ter  der  Sitsnng;  jedoeh  für  ordentliche 
Sitsnnjgen  nnr  dann^  wenn  die  regelmlsige  Haltnng  dertelben  war 
onterbrecben  worden,  U >  Der  Ansagesettel,  entbXIt  die  Zeit  und 
Form  der  Versammlung,  nnd  die  Adresse  des  Gesandten  |  den  Gegen* 
stand  der  Beratbscblagung  nur  dann,  wenn  ebne  yoraosgegangene 
Abrede,  eine  solcbe  Bescblnftnabme  beabsiebtigt  wird,  woxn  die 
BondeaActe  Einstimmigkeit  (unanimia)  Torscbreibt  «)  (S>  197). 

a)  üaber  diesen  s.  die  TorlSufiga  GasabiAardn. ,  Aba^^n.  I,  n.  a.  O.  S.  14*  — 
Qavftbniacli  geschieht  jetet  dia  Ansage  nur  nach  Ablauf  der  Ferien,  «id  in  dar 
Poim  einer  PrisidialEinladnag  mittelst  offeaan  UmUaÜMhraibans. 

§.  iSÖ.  (141.) 

flBbdbmtMe  des  Mnckeimmu.  NaMrufum^  der  Sümmm  SHUttkwfti 
^mde  Mfekermmädamum^  mÜ  der  MehrhA  ForhekäH  der  JktHmmumf 

I)  Ist  ein  stimmberechtigter  Gesandter  r  erbindert,  der  Sitxnng 
beinnwobnen ,  so  bat  er  solcbes,  und  den  Namen  des  seine  Stelle  etwa 
Tertretenden  Gesandten  (seines  Sobstitnten)«  dem  Yorsitaenden 
scbriftiieb;  wo  mdgUeb  Tagt  yoiker,  ensiiseigeii ;  wora«f  die  SnbftilntioA 
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(§•  »37)  jedatmal  in  dem  ersten  §•  des  ProtocolU  angezeigt  wifd, 
U>  Ist  ixk  Abwesenheit  eines  Gesandten »  oder  eines  Stellvertreters 
desselben,  zu  ProtocoU  abgestimmt  worden,  so  liann  derselbe .  seine 
Stimme  ooch  in  der  nächsten  SitEung  su  ProtocoU  geben;  ausserdem 
wird  er  für  ubereinstimmend  mit  der  Mehrheit  oder  mit 
Allen  geachtet,  so  fern  nicht  von  ihm  eine  längere  Frist,  aus 
erheblichen  Gründen,  bei  der  Versammlung. nacbgesdcht  und  erwirkt 
worden  ist  ($•  Note  e).  III)  Nach  dem  Ableben  eines  Gesandten, 
bestimmt  die  B.  V.  die  Frist,  innerhalb  welcher  sie  die  Ernennung 
seines  Nachfolgers  oder  StelWertreters  entarten,  und  diesem 
für  alle  Gegenstände,  worüber  seit  dem  Todesfall  abgestimmt  worden, 
das  ProtocoU  offen  bebalten  will  a). 

«)  Ueber  diesen  V  *•  die  Vorläuf.  Gcschäl^ordn.,  Absehn.  I,  a.  a.  Ol  S.  14 

t— 

t 

§.    156.  (142*.) 

jihHmmung  dnes  Gesandten  für  innrere  Staaten,  jibMimmunff  tcnd 
Abwechslung  bei  Gesammtstimmen.  Besondere  V «rhältntsse  dew 

CurkäGesan^en, 

D  Ein  Gesandter,  welcher  in  dem  Plenum  für  mehr ere  Bundes- 
staaten Stimmen  abzulegen  bat,  mufs  solche  einzeln,  und  in  der  'Rir 
jeden  ^eser  Staaten  festgesetzten  Ordnung  ($•  iSi),  ablegen.  II  »In 
der  engern  Yersammlung,  bann  ein  Gesandter  ebenmSsig  iur  mebrüi  v 
Stimmen  bevollmächtigt  oder  substituirt  seyn;  dann  aber  bat  er  jede 
an.  ihrer  gehörigen  Stelle  abzulegen»  III)  Auch  darf  daselbst  f  uc. 
jeden  der  zu' einer  Gesammtstimme«)  yereinigten .Bundesstaaleu 
(S*  xsi),'  ein  eigener  Gesandter  anwesen'd  sejn;  es  darf  aber  die 
Oesammtstimme  selbst,  nur  yon  Einem  derselben  geführt  werden 
VT)  Die  Theilhaber  einer  Gesammtstimme  in  der  engern  Yersammlung^, 
bonnen  für  die  Führung  derselben  eine  bestimiye  Abwechslung 
(Turnus,  AUernation)  durch  üebereinliunft. festsetzen.  Dieses  ist  im 
J.  1816  gescliehea,  von  B r a u  11s c h w  c i g  und  Nassa^u  Of  und  von 
iien  V  i  e  r  i>  i  ü  i  e  n  S  t  ä  d  t  e  n  * 

«)  Die  Natur  einer  OwiatStmane  bringt  et  mit  sich«  dab  die  Stimmen  jedesmal 
Im  SVamcn  aller  Theilhaber,  die  in  dieser  Hinsicht  eme  moralische  Persoii  Bil^. 

den,  abgelegt  werde ;  also  durch  einen  gemeinschaftliclien  Stimmführer  fiir  deti 
Gcsammtwillen  aller  Theilhaber.  Der  jQesammnville  ist  das  Resultat  des  Wil« 
lens  aller  Einzelnen.  Dieses  Rcsnltfit  l^inn,  kraft  einer  Ucbereinkunft,  gel>il 
det  werden,  entweder  durch  ücbereinstimnnmg,  oder  nach  einer  festgesetzt  tco 
Mehrheit  der  einzelnen  Sfimmen,  oder  durch  Compromifs,  indem  alle  Tlieil. 
haber  die  Festsetzung  ihres  Gcsammtwillens  Einem  oder  Mehreren ,  für  einen 
oder  mehrere'  Fälle,"  fibertragen;  gleichviel  ob  der  Eine  oder  die^Mebrex>eu 
aus  der  Mitte  der  T|ieilhaber  sind,  oder  nic^htt  We  s.  B.  in  dem  leisten  S*all 
der  gemeinschaftliche  Stimmführer,  BeTolbnÜchtigtc  rwler  Gesandte.  —  ]>&f 
jüngere  Hauptlinie  des  fürstlichen  Hauses /Zeuj«^  welche  drei,  seit  1824  swei 
▼crschiedonf  sonverain  rei^jerrnde  Fürsten  unter  sich  begreift  {%.  108),  bil^J^, 
jowohl  in  dm  Plenum  der  B.  Y*       lao),  als  auch,  in  der  Curie  der  secls 
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leimten  Stimme  des  engen  Batbs  (§.  isi),  nur  eine  Einheit,  mithin  im  engem 
Rath  eine  Curie  oder  Gesammtbeit  in  einer  Curie;  ein  Verkältnirs,  dergleichen 
'  scliori  btM  f?fr  ehemaligen  allgemeinen  RelclisvorsriiTimlii'nt^  In  dem  Haiisc  An- 
halt, wo  der  Geschlechtiiltcsle  die  Stimme  im  I  ürsteurath  führte,  und  mehr- 
fach in  den  ^^ier  rciclis^räflichcn  Gurion  sicli  fand.  —  Bei  den  CurlatStimmpn 
des  engern  Raths  der  B.  V'.,  «tind  folgende  Uenennungnn  üblich:  die  i5>  (16. 
oder  17.)  Stimme;  die  Curie  der  i&.  (16.  oder  17.)  Stimme;  der  (Curiat-) 
Gesandte  der  16.  Stimme. 

h)  Dabei  ^  behält  sich  jedoch  die  B.  V.  für  bünftige  ahnliche  l  alle  die  JLnt* 
Scheidung  lediglich  fur.i»  —  Von  diesem  Allen  s.  /Sie  VorlSuBge  Geecli&ft* 
ordn.,  Absclin.  I,  e.  a  O»  S.  16.  Vcrgl.  aucb  Kl^bkr^s  angef.  Uebersichk  ete.^ 
S.  53o  fr.  —  Die  R.  V.  Lann  einem  nicht  im  Turnus  siehenden  Gesandten, 
in  einer  Sache ,  wobei  seine  Regierung  betbeiligt  ist«  dal  Wort  geben.  Eis' 
Bei^iel  in  den  Protoc.     1819«  V  i**« 

e)  ilia  Ticrteljähriger  Wechsel,  und  ao«  dafs  der  Braunscbvrciglsebe  Geaandlf 
den  Anfang  macht.   So  oft-  einer  ron  beiden  Geaandten  in  den  Turnus  trit^ 

wird  solches  Jedesmal  in  dem  Proloe.  der  B.  V.  anj'er.eigt.    So  auch  hei  dem 
jedesmaligen  Turnarius  der  Freien  Städte.     Es  ^vird  aber  hiebci  nur  das 
I    liundesglied ,  dessen  Gesaautcr  in  den  Turnus  tritt,  beoanut   Frotoc.  y,  181 
V  7>'  279,  288  u-  429. 

^Vorläufig  auf  ein  Jalir,  ward  im  J.  1-^16  durch  LI  *  bpreinlmaft  festgesetzt,  u. 

.  späterhin  beibehalten,  dafs,  abwechselnd  in  bestimmtem  Zeitraum,  zuerst 
der  Ifibechtschc ,  dann  der  frankfurter,  hierauf  der  bremische,  endlich  der 
iwslbiingiteho  Gesandte ,  die  Gesammtatinune  l&hren  aolle«  —  In  den  wiener 

I  UidstcrialConrerensen,,  in  dem  3o.  Protoe.  t.  i5.  Hai  1820«  infterle  der 
östrcicbische  lievollmächtlgte  den  ^Vunsch ,  dafs  die  acht  Tfaeilbaber  der 

,  itchztlmten  Stimme  121  )  sich  über  einen  Turnus,  oder  über  ein  abwech* 
selndes  DirertorJiim  Yeri^lrirlien  möchten.  —  Nach  einer  solchen  Uebercin-  , 
Isuntt ,  >vürde  der  CuriatGesandtc  seine  Instruction  nur  ron  dem  im  Turnus 
Jlebcndeji  Theilhaber,  oder  von  dem  Dlrcctorium ,  zu  empfangen  haben. 
Wie  dieselbe  gebildet  nürdc,  ob  nach  einem  Einxcl willen,  etwa  nach  gcnom- 
««ner  Raekapraehe  mit  den  übrigen  Theüfaabeni,  oder  naek  Stimmenmeliriieitt 
würde  Ton  der  Uebereinkunft  abhangen. 

i 
I 

§.  157.  (ittK) 

Fort,  Setzung» 

V)  Ist  bei  einer  CariatStimme  ein  Turnus  eingeführt,  so  sind  , 
auch  die  Gesandten,  an  welchen  die  Reihe  der  Stimnif iiliruiig  nicht 
ist ,  berechtigt ,  allen  S  i  t  z  u  n  e  n  d er  B.  V.  beizuwohnen.  G ! c i c Ii 
andern,  können  sie  jederzeit  zn  Mitgliedern  ron  C  o  m  m  i  s  s  i  0  n  e  n 
erwählt  werden^  und  aolches  bleiben,  wenn  sie  während  ihrer  Stimm- 
führung jdaza  itaren  erwählt  worden  a).  VI)  Ist  bei  einer  Gesammt- 
stimme  ein  TvrnUft  nicbt  eingeführt,  und  für  alle  Theilhaber  nur  Ein 
Stimmfilhrer  gegenwärtige  so  haim  dieser  für  einselne  Theilhaber  bei 
der  Ahatimmiifig  nicht  besonders  Totireni  er  liann  aber  für  jeden 
Sinz  e !  n  e  n ,  venn  dessen  particuläres  Interesse  es  erfordert,  namentlich 
^  in  BeratbuDig  stehenden  Streitigkeiten  unter  ihnen ,  Erklär  ungeii 
tu  Protocell  geben  YIl)  In  einem  Streit  zwischen  einzelnen 
Mitgliedeni  derselben  Cnriej  und  aiach  bei  andern  Streitigkeiten,  wobei 
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eineä  oder  mehrere  (selbst  die  Mehrheit)  Mitglieder  derselben  Curie 
betheiligt  aind,  ist  der  CuriatGesandte  weder  yerpilichtet ,  noch  ohne 
Einwilligung  der  B.  V.  berechtigt  (§.  163/*),  der  CuriatAbstimmung 
in  der  B*  V*  sich  su  entJuilten  c)*  YUI>  Die  Legitimation  eines 
CnmtGesandten  .kann  geschehen ,  entweder  durch  eine  gemeinschaft* 
<  Uche^  das  heiTst,  yon  Allen  unteraseichnete,  YoUmacbt  aller  Theilhaber 
derselben  Stimme  oder  durch  eine  Ton  einem  oder  loehreren  Mit- 
gliedern der  Curie,  in  eigenem  Namen  und  aus  Auftrag  der  übrigen, 
unterseichnete  Vollmacht,  oder  durch  Vollmachten,  deren  jede  nur 
Ton  einem  oder  etlichen  Theilhabern  unterzeichnet  ist,  IX)  Da 
jeder  Theilhaber  einer  CuriatStimme  des  engem  Baths,  in  dem  Plenum 
eine  oder  zwei  VirilStimmen  hat,  so  mufs,  wenn  in  der  Ton  ihm  eua* 
gestellten  Vollmacht  Anderes  nicht  ausdruchlich  gesagt  ist,  angeuommen 
werden ,  dals  er  den  Gesandten  für  seinen  ganzen  Antheil  an  den  Ver- 
handlungen der  B.  Y. ,  mithin  auch  zu  seiner  Vertretung  in  dent- 
Plenum,  JjeYoiimächligt  liabe  y j.         '  ; 

a)  Beschlufs  der  B.  V.  v.  26.  März  1821 ,  §.  78. 

i)  Beispiele  in  den  Protoc.  der  B.  V.  v.  1817,  56,  a44     3^8;  t.  1818,      221  ; 

V.  i3i9,     ii3,  i53.  iSi,  19t,  194  u.  aia;  v,  i8a3t  %•  i53i  betr.  die  Curie 
der  i5'  Stimme.   Vergl.  unten  i63* 

c)  Freiwillig  geschah  solches,  in  den  Frotoo«  derB.  V,v.  19.  Oct.  1818,  236, 
u.V.  1819.  %•  ii3.  —  Bei  einer  Abstimmung  über  die  Ansprüche  der  Ganerb- 
schaften AltLimpiir!:^  und  Frauenstein  zu  Frankfurt,  «glaubte  der  CuriatGe- 
sandte der  Freien  Städte  sich  einer  Ix  sniuicrn  Abstimmung  enthalten  zu  dür- 
fen, bei  der  schon  vorhandenen  Mehrheit  der  Stimmen».  Protoc.  v.  2.  Dec. 
1816,  %.  36.  Ein  Beispiel  bei  der  Curie  der  i5.  Stimme,  in  d.  Protoe.  r.  1823« 
$.  i53,  iro  OestreCch  sur  Erwägung  empfahl,  öh  hei  einer  Curie  dann,  wenn 
die  Mehrheit  ihrer  Mitglieder  nieht  absustimmen  sich  Teranlalst  glaubt»  dae 
Stinuarecht  der  übrigen,  die  daton  Gehrauch  machen  woUui  au  ro- 
hen habe? 

d)  Beitpiele  in  den  Protoc.  der  B»  V.  r,  i8i<6,  §•  69;  18I7,  73  u.  387;  i8so« 
|.  a>  i8ai,  S* 

e)  ruispicle  in  der  Registratur  \\hvr  die  4.  PraliminärConfercnz  v.  1816.  ]>fotli- 
weudig  ist  dieses  ohnehin,  wenn  in  der  Person  eines  der  Theilhaber,  z,  fi, 
durch  Todesfoll»  eine  Veränderung  vorgef allen  ist.   Man  s.  die  Protoc.  der 
B.  V.      1817,  ^*  65  n»  387;  1818,  f.  10s $  1819,     39;  i8io,  §.  1&9;  1894^ 
^»  s.  -r  Aus  der  jüngeren  Hauptlinie  des  lurstlidien  Hauses  Xauss  (§.  166  a>y  * 
ward  seither  die  Vollmacht  des  CuriatGesandten  blofs  von  dem  ältesten  der 
drei  souvcrainen  Fürsten  dieser  Linie  unterzeichnet ,  in  eigenem  Namen  und 
aus  AuArag  der  übrigen.    Dagegen  -ward  die  fürstlich -rciissischc ,   für  die 
teutsehe   BundcsActc  unter  dem   26.   Aug.    181'"^  ausgefertigte  Ratifications^ 
Urkunde,  von  jedem  der  drei  Fjürsten  der  jüngern  Hauptlinie,  nebst  und  nacH> 
defli  Chef  der  altem,  untereeichnct.   Vergl-  Protoc.  der  B.  V.  t.  1824,  ^.85. 
4üeh  wird,  fürtebe  BundctMatriknlarLeittungen ,  in  der  definitiven  Banden-. 
Matriliel  jeder  der  drei,  seit  dem  Hai  t834  swei,  FOraten  fCingerer  Idnie  ein- 
zeln aufgeführt,  nach  einem  Beschlufs  in  d.  Protoc.  t.  18241  §.  67.   Aber . 
An«;e>!\in5^  der  Beiträge  zu  der  BundescansleiCaMe  {%.  »36),  werden  jene  drci^ 
jetzt  zwei,  Fürsten  als  eine  unter  der  Curie  der  17.  Stimme  begriffene  £inhem%; 
oder  Gesanuntheit  betrachtet. 
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fji  ÄmM^V^ek  nur  für  den  cngern  Batli ,  in  d.  Proloe.  der  B.  V«  r,  1817 ,  %,  73. 
Ausdraeklieli' fttr  den  engen  Bath  n.  die  PknorVevBaiBmL»  In  d.  flroto^.  t. 
•1817,  V  9371  ^3^1  I-  >59* 

BtvloeMs  tfiul  Frotacol^ührer*    RegisU'aturen  und  S^pand^r^oeoUe»  . 

I)  In  den  Sitzungen  der  Bundesversammluoi^,  so-vvolil  in  dem 
Plenum  als  auch  in  dem  enii^ern  Bath,  werden  gemeinschaftliche 
Protocolle  gefuhrt,  und  nur  durch  einen  Protocoliführer,  jetzt  den 
GanzleiDirector  der  B.  V.  Derselbe  wird  in  der  B.  Y.  yon  dem 
Präsidium  in  Vorschlag  gebracht,  und,  -wenn  gegen  seine  Person 
nichts  zu  erinnern  ist,  Angenommen,  hierauf  durch  jenes  dem  Bund 
Terpfiichtet  0*  lU  Die  HanptProtocolie  «}  sind  TOn  zweifacher 
Art:  für  Plenarsitzungen,  und  für  Sitzungen  des  engern  Raths. 
Sie-  enthalten  die  Anaeige  der  in  der  Sitzung  abwesenden  GeiandteOf  • 
imd  die  yerhandlnngen,  namentlich  die  Vorträge,  Anzeigen,  MittHei- 
l^ngen  und  Anträge  des  Prisidiuros,  einzelner  Gesandten,  der  er- 
wählten Commissionen,  und  der  Referenten  oder  Berichterstatter,  dieAh- 
stimmnngen  der  Stimmführer ,  und  die  Beschlüsse  der  Versammlung  ^. 
in)  Ueber  Yerhandlni^en  in  Tertraulicher  Sitzung  nicht  nwr,. 
sondern  auch  in  formlicher  ($.  2So),  werden,  yv^nn  es  die  B.  V* 
fSr  nöthig  oder  nützlich  erachtet,  NehenProtocplle,  z.  B.  eine  • 
Registratur,  ein  Separat-  oder  N  eb  e  nP  r  ot  o  c  o  1 1 ,  ein  gehei- 
mes ProtocoU,  aufgesetzt,  und  den  eiuztlucn  Gesandschaften  niitge- 
theilt,  entweder  geschrieben  mittelst  Dictatur,  oder  looo  dictaturae, 
als  zu  dem  OriginalAbdruck  der  Prolocolle  gehörend,  gedruckt  (§.  i6o}. 
FD  Durch  den  die  vorläulige  (  jesclialtorduung  genehmigenden  Beschlüfs 
der  B.  V.  vom  i4.  November  18 > 6  0,  ward  "  die  B  e  kau  ma  c  liung 
der  BundestagVerhandiungen  durch  den  Druck,  als  liege  1  fest- 
gesetzt/f.  Seit  dem  1.  Juli  1824  gilt  diese  Art  der  Bekanntmachung 
ala  fast  aeltene  Ausnahme  Ton  der  Regel  0* 

a)  Klübkb'^  Staatsarchiv,  Bd.  II,  S.  &i  f.       Von  dessen  Stellvertreter  im  Fall 
einer  Verhinderung,  oben  %.  i36. 

l)  Vorläiif.  Geschafiorcln. ,  Ab«?rhn.  IV,  a.  a.  0.  S.  «i  j  auch  in  HLifma's  Quel- 

IcnsammliLug ,  Num.  V.  .  Vergl.  ^.  i36.  • 

<)  Es  werden  davon  in  der  Buchdruckerei  der  ß.  V.  amtliche  Abdrücke  in  Folio- 
Format  ,  Tiir  den  officiellen  Gcbraucb  der  Mitglieder  der  B.  V.  und  der  Regie- 
rungen, veranstaltet;  sie  werden  mit  dem  Stempel  <ler  ßandc$can%lci  bcseich- 
net,  dessen  Umschrift  die  Worte  «OriginaL^hdruck  •>>  enthält.  Nach  diesen 
-  OrigiuaiAbdrücken ,  ^vird  von  derselben  Buclidruckei'.i  für  das  Publicum  ein 
Abdraek  in  Quart  geUafert,  wobei  jedoch  eile  loco  dictaturae  gedruckten 
CrotocoUe  und  AufsätKe  ($.  160)  nicht  befindlich  sind..--  Von  Bekannt- 
nachnng  der  QundcstageVerliandlnogen  in  politüchm  Ti^Mttem  ,  unten  ^  i65. 

<0  VorlSuf.  Gesebaftordn.-,  Abschn.  IV,  a.  a.  O.  ^ 

«)  HxvBE&'s  Quell ensammlung»  Num.  V.  .       ^  .  .  , 
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f)  Durch  Bcscblufs  der  B.  V.  t.  i.  Jnlt  1824  (Frotoe.  §.  116)  wird  «der  Bunde»- 
^letualeiDireetiam  aufgegeben,  liflnftiglim ,  nach  Uaaagab«  der  TeThnndelteii  Ge- 
«genstSnde,  zweierlei  Protocolte  (fär?)  Jede  Sttsung  auffianehmen ,  und  nwar 

eL^^huiieke  tokd  Separate,  blofs  loco  dictaturae  zu  (Iruc1i:ende,  Profocollev.  — 
Seitdem  wurden  die  Verhandlungen  der  B.  V.  in  der  Regel  der  Oetfentlicblteit 
entzogen.    Daher  worden  in  der  Öffentlichen  oder  QixartAusgabc  tler  {^cdruelt- 

.  ten  Prolocolle  seitdem  vcrmifst:  die  Verhandlungen  über  Streitigkeiten  ciaxcl- 

~  ner  Bundcsglieder  unter  sich ,  nur  etwa,  wenn  PriTatpcr^oncn  dabei  bctheiligt 
«ind,  mit  Ausnahme  der  diese  angehenden  Resultate;  die  Vcrbandlungen  über 
BeJbhwerdfltt  von  LandttSnden»  Corporationen  und  Privatperaonen  gegen  Bun- 
deaglieder,  nur  mit  Ausnahme  der  erwähnten  Resultate  (vergl.  $.  ni8  alle 
Verhandlungen  über  MilillrAngelegenheiten  des  Bundes;  seit  der  Mitte  des 
X  1828  die  Verhandlungen  mit  den  bei  dem  Bunde  accrcditirten  Gesandten 
auswärtiger  Mächte;  seit  182'-  sopar  das  EinrcichungsProtocoll  oder  Verzrirlv 
nifs  der  bei  der  ß.  V.  cingeliominenen  schriAlicben  Eingaben  (§.  lÖq  c).  Äur 
mit  besonderer  Bewilligung  der  H.  V.  im  August  1825,  durAcn  etliche  neuere 

.  loco  dict.  gcdruchte  Beschlüsse  in  eine  Fortsetsung  von  6.  t.  Mstsb^s  corpus 
juris  confoed.  germ.  aufgenommen  werden.  Bis  au  dem  Besehlufs  der  B.  V. 
▼om  1.  Juli  1814  (|.  S18  a),  war  die  offenüiehe  oder  QmnAtgobe  der  ProtocoUe 
(oben  %.  24  ziemlich  reichhaltig  und  belehrend  für  das  saebhundige Publicum 
und  einzelne  ßetheiligte.  Aber  seitdem  sind  sie  sehr  mager  geworden.*  Der 
ganze  Jahrgang    1828  füllt  58  weitläufig  j^eH ruckte  QuartSeiten,   woTon  34 

,  mit  vorher  schon  durch  Zeitungen  bekannun  Beilagen,  Bufsland  betref- 
fend, angcfulil  sind.  —  Betrachtungen  hierüber  und  Wünsche  liefert  A. 
Michaelis,  die Protokoile  derliuhen d. Bundesversammlung.  Erlangen  1829.  8.  — 
Ueblr  die  Verheimlicbung  der  BundestagVerhandlungen ,  ward  bei  dem  GH. 
bessisehen  Staatsn^nasterium  Beschwerde  geführt,  In  einem  Promemorin  vom 
ftS'  Nov.  iSsS«  von  dem  Frbni*  Gagem  f  in  dessen  Hein  jkntbeiran  der 
Politili,  Tb.  III  (Stuttg«  i83o),  S«  946—951. 

§.    159.  (144.) 

V)  Die  HauptProtn  r  o  1 1  c,   nec;;istraturen  \\n<\  Separat- 
Protocolle,   werden  in   den  Sitzungen  selbst,    füimlich  nicht  za 
Stande  gebracht,  sondern  erst  nachher,  dann,  spätestens,  am  Tage  vor 
der  nächsten  Sitzung ,  in  der  Canzlei  für  die  einzelnen  Bundestags. 
Gcsandscbaften.zur  Einsicht  niedergelegt,  bierauf  aber,  in  der  nacbsten 
Sitzung,  Torgelesen,  wo  es  nüihig,  berichtigt«  und  yon  den  anwesenden 
Gesandten  unterschrieben         nicht  auch  TOb  dem  ProtocoUfuhrer. 
TI)  Jeder  Gesandte  bann  seine  Abstimmung  schriftlich  übergeben, 
oder  auch,  z  ur  Einrückung  in  das  Protocoll,  dictiren.  Anträge  einzelner 
Gesandten,  einen  Gegenstand  inBeralhung  sa  nehmen,  so  auch  Vorträge 
oder .BerichteFstattungen  einselner  Gesandten,  Ausschusse  oder  Com« 
misslonen,  werdendem  gehörigen  ProtocoU  als  Beilagen  hetgefSgt 
yil)  Schreiben,  Dcnhschrtffcen  und  andere  £in]gaben,  welche  an  dia 
Bundesversammlang  gelangen,  werden  in  dem  Einr eichungsPre- 
tocöll  (^''Otacolhim  rerum  exhibitarnm)  yerzeichnet,   welches  fast 
immer  am  Schlofs  der  förmlichen  Sitzungen  vorgelesen  und  Torgelegt 
vird  «).   Tni)  Die  geschriebenen  OriginalProtocoll«  Werdaii)  üs 
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Abflieiliin::<'ii  reburitltn  ,  in  dem  Archiv  der  B.  ^  .  aufbewahrt.  Nach 
iiineo,  und  zwar  nach  einem  inifteLsl  einer  ^  onirmaschine  davon  ge- 
machten Ueberdruch ,  werden,  ufum! lelhar  n.ich  erfolgter  Unteriicich- 
isag,  in  der  hxeza  bestimmten  finchdrucherei  i36)  Ohri^nalAbdrüclM 
gemacht  (§.  i58  c),  und  den  Gesandschaftcn ,  jeder  ron  Omen  tu  ba« 
•KnuBter  Ansabl,  «Utt  der  Dicutur  mttgetheiI^ 

•)  Vorlauf.  GrscIiafYorrln.  Abscho.  IV  u-  III.  n.  i.  —  Grs.mdfe,  die  riipVirli  frlr 
fincn  andern  als  Stellvertreter»  kraft  rrlialicnrr  Swhstiiufion  (\.  x  in  der 
Siuung  anwesend  uarea,  bemerken  lokbe«  bei  ihrer  Ltilericbrilt ,  s.  Ii,  mit 
de»  Werten s  «tnch  es  nbttifutioae  fBr  die  i3.  Stirn««»,  oder  «a«di  Air 
Bolttein  und  Laucvburg«.  Protoc.  t.  si.  Jjb.  1819.  —  Nach  aincr  Prifiüiel« 
Erianerung  «  in  d.  Protoc.  v.  iB.  Nov.  1816,  ^.  14,  sind  die  Erianeniagen 
einxclaer  Gesandten  eu  Berichligung  des  ProloroIU,  nickt  erst  in  derjenigem 
Sitf.tmj;,  wo  solches  zur  l  i^tor/rii  hnung  vor::;cfej;t  \.in!,  Toniubrin;;en,  sondern, 
tu  Erleichterung  der  defijaitiren  ^H*iinmg ,  dem  FrÜficUum  Toriio&g  oüt- 
tulheilen. 

I)  Veriluf.  Geichiftordo.»  iÜMcha.  IV|  e.  e.  O« 

e)  Ven^  K&Vbvr's  iSUatsarchiv,  Bd.  II,  S.  9i  u.  11 3.  —  Die  Einretckumf^sPftnocotk 
findet  man  ,  bis  eu  dem  Jahr  1817 ,  abgedruckt  in  der  öfimilicbcn  oder 
^uart  Ausgabe  der  Protoc  der  It  \-  .  ii?t<] .  «iicit  Anfang  dos  J.  iH?^,  aut  Ii  in  der 
Original  Auigabe,  am  Scblufs  do^«  I'r  1  t<M  uiU  euer  Sit^tmi;,  so  oft  neue  Lingaben 
eingekommen  sind.  Seit  1817  dürlea  die  LiorcicbuiigsiVotocolIe  nicbt  mebr 
der  QuartAu^gabe  einrerleibt  werden.  —  Eingaben  waren:  1816=1:114; 
1817  =  393;  1918=191;  iSigsiSi;  i8m=ii3,  iSitSi^i  iSmcsiS?} 
i8i3=iof ;  i8i4s=45;  1835=61;  i8«6s=8i.  Ein  alpbabetiteiief  VeraeiebaUa 
TOB  i8t6  bit  1819,  atebt  inder  QmrtAnag.  der  Protoc ,  Bd.  VIII»  8.  $17— 3«a 

§•    160.  (14Ö-.) 
IKetafMr.  Umeik  Im»  JSeMtwrae, 

DDie  Dictatnr,  dasheiTst^  die amtlicbe Mittheilung  der  getcbrtebo- 
sen oder gedmckten  i36)  KingabenandTerhAndlungen,  nameot- 
Üeb  derProtoco  lle  und  R eg  i  s  t  r  n  t  uresian  smnintlichc  Bundestegf« 
Gcfandachaften ,  im  Namen  des  Pritidiuma,  geschieht,  in  den  Dictatiir- 
Ziaamer,  an  diejenigen  iDdiridiien,  deren  die  einzelnen  Gesandten  sn 
dieaeni  Zweck,  intbeaondere  sn  Fertigang  der  Abackriften,  sich  bedienen 
wollen.'  11)  Dieae  Personen,  welche  in  wlrklieben'  Staaladiensten 
stehen  muaaen,  sind  Terpflichtet«  aich  bienn,  durch  acbriA liehe  Zeug- 
aiaae  der  sie  biesn  ermichtigenden  Gesandten,  in  der  Canslei  sa  legili« 
miren  III)  Geschriebene  Aufaatse  werden  den  genannten  Indi- 
fidnen  entweder  im  eigentlichen  Sinn  dictirt,  oder  sa  Nehmang  einer 
Abscbrift  Torgelcgt.  Balaelbe  gilt  Ton  gedruckten  Eingaben,,  die 
in  Bu  geringer  Ansahl  TOn  Eiemplaren  eingebommen  sind,  ala  dafa 
jede  Gesandschaft  damit,  wenigstens  hinlünglich ,  bCnntc  versehen 
werden.  (Um  Tollständig  auszureichen,  sollten  von  gedruclucn  F.xem- 
plaren  nie  wenip^er  als  achtzig  Kxemjji.iro  <.  nigtscndel  werden.") 
IV)  Die  Prolocolle  und  Registraturen  über  v  er  tr  »  u  i  i  c  Ii  o 
Sitzungen  der  B.  V-,  die  Commissio  nsBerichte,  die  Vortrage 
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und  Eingaben  in  jenen  Sitzungen,  werden  ''loco  d\ctatiirae*r  ^ 

gediucki,  und  so,  mit  dem  Stempel  der  Bundescanzlei  yersehen,  dea 
-,  Gesandschaflen  mil^etlieilt.  jN'ur  als  Manuscript  druckt,  als  ge- 
heimer Abdruck,  sind  sie  zu  öiTcntlicher  iiekannluiacbung  nicht 
bestimmt.  Daher  sind  sie  in  der  gedruckten  nicht-amtlichen, 
öffentlichen  oder  OnartAusgabe  der  BunaeslagProtocolie  nicht  zu 
finden.  Die  Protocolie  und  Verhandlnnpjcn  der  M  i  1  i  t  a r  C o  mm  is«i  on  , 
werden  tlieils  nur  geschrieben,  theils  ioco  dictaturae  gedruckt. 

«)  Vorläufige  Gesciiaftordn. ,  Ahschn.  IV'.  IlegistruLur  über  die  zweite  Präliminär- 
Conferens  der  Gcaandtoi,  v.  9.  Oet*  1816;  in  der  QuartAusgabe  der  Proloe.  der 
8.  V.,  Bd.  I,  S.  919. 

6)  Diese  "Worte  werden,  auf  der  ersten  Seite,  oben  auf  den  Kaud  gtdruclit,  unter 
den  Stempel.  ~  Seit  dem  Juli  lüiZ  wurden  auch  ganz  geheim  su  haltend 
FrotocoUe  oder  Begtstratttren ,  imter  dem  Titel  ^GMma  FH>toeoU»  n.  a.  w. 
gedruclit. 

§•    161.  (145  M 

<  > 

Stufemfol^  jeder  Verhandlung.   Verhandlungsardnunff  m  jeder 

I)  Bei  jedem  Gegenstand,'  der  in  den  Sitzungen  der  B.  V-  zur 
Verhandlung  iiomrat,  sind  zu  unterscheiden:  1)  der  Antrag,  die 
Eröffnung  oder  M  it  ihe  il  u  n  g;  2)  die  Erörterung;  3)  die  Ab- 
stimmungj  4)  B  e  s  c  h  1  u  f  s  z  i  eh  u  n  g.  Nach  LiiG;e  der  Sache, 
kann  dieses  Alles  in  derselben  Sitzung,  es  kann  aber  auch  in  mehreren, 
und  selbst  in  einer  Reihe  von  SitzuBgen,  yorkommen  (§.  i5o);  es 
können  Yorbeschlüsse  nothig  seyn,  ehe  ein  Eodbeachlula  müglich 
ist.  Ein  bedeutender  Spielraum  in  der  Terhandlung,  der  in  einzelnen 
Fallen  nach  (Conrcnienz  benutzt  werden  kann,  ist  kaum  yermeidbar. 
II)  Die  O  rdnung,  nach  welcher  in  je d  er  Sitzung  die  Yerkand- 
lungen  Torzunehmen  sind,  soll  in  der  Regel  folgende  seyn  o). 
1)  Vorlesung«  etwa  nothig  gefundene  Berichtigang,  und  Unterzeichnung 
de*  Protocolla  der  yorigen  Sitzung;  s)  Anzeige  der  eiagehonunenen 
Eingaben;  3)  Umifrage  und  yorlanfige  Abstimmung  über  jede  yon 
ihnen  ^) ;  4)  Anzeige  der  Gegenstände,  welche  weiter  zu  yerhandeln' 
sind;  5)  stufenweise  Yerhandlong  über  dieselben,  welche  bestehen 
kann,  in  Verweisung  zu  Berichterstattung  oder  an  eine  Commission,  . 
in  Erörterung  und  Berathnng ,  in  Beschlußnahine ,  dafs  die  Sache*  zur 
Abstimmung  reif  sey  i5o),  in  Vorbereitung  derselben  zur  Abstim- 
mung in  dem  Plenum,  in  Fristbestimmung  zur  Abgabe  der  Stimmen^ 
etwa  auf  einzuholende  Instruction,  in  endlicher  Abstimmung,  in  Schlufs- 
ziebung  und  deren  Genehmigunf^,  von  Seite  der  anwesenden  Gesandten, 
inDestimnuni^,  dals  uiul  wieder  Beschlufs  ]>eUannt  zu  machen  s»?y,u.  d.  m.. 
6)  Abrede  über  die  nächste  Zusammeukunit,  ihre  Eorm  und  Verhand- 
lungsgegenstände. 

«)  Räch  Vortehrift  der  yorlauf.  GesohäHordnung  vom  3o.  Oak.  iSt6,  Ahachn.  HI 
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l)  Hieb«!  toll  bett^mmt  werden;  i)  ob  der  Gegenstand  sich  sofurt  (vor  Ablaut 
der  gewöbalicfaen  Frist)  sur  Beretbung  oder  Betcblufsnabme  eigne ;  i)  ob 
«usföhrlicbe  Erörterung  desselben  notbig  sej;  3)  ob  diese  Torerst  in  einer 
▼ertmnlidien  Beretbno^,  oder  sogleieb  in  fS&nn^ieber  Sitzung  Torsunebmen 
sey ;  4)  *™  leUsten  Fell  suvörderst  eine  Prüfung  und  Berichtersttttong  für 
tt^big  eräebtet  werde »  und  wer  ^iezu  ersuclit  werde.  Die  Bestimmung  der 
Anzabl,  so  wie  die  "WaM,  des  odor  dor  Benclitcrstntter,  erfolgt [enUvcder  hre^i 
manu  durch  Vereiubai  vuig ,  oder  narli  erf  olgter  Abstiuunung  durcb  förmlichen 
BesehluTs.   Vorlauf.  Gesci^äftordn. ,  Ahse  Im.  III,  Num.  3. 

§.    162.  (146-.) 

4 

BuMuBM  ^Siber  Hie  Refe  der  Sache  «er  AbsUmmun^^  Umfrmffe>  PVkiäer^ 
holung  derselben*  Stimmgebun^,  veriäufiße  oder  endliche. 

I)  Wird  liber  einen  Gegenstand  die  FaMari|p  einet  Beichlnseei 

Ton  der  Bundesversammlung  für  nStbig  eräebtet,  so  wird  Von  ihr 

zuvörderst,  mündlich  oder  schrilYlich,  durch  vorläufigen  Bcschlufs 
festgesetzt,  oh  die  Sache  reif  zur  A  b  s  t  i  ai  m  u  n  s«jy;  allenfalls 
nach  vüiliergegangener  ali&eiti|^er  InstnictionsEinholuiig  und  Bericht- 
erstattung, und  nach  Fristlassuiig  zu  l^iiilaiii^nm;^  der  noch  fehlenden 
Instructionen  (§.  i5i).  II)  Ist  der  endliclie  üesciiiul'i.  von' dem  Plenum 
s(u  fassen,  so  hanii  eine  Reife  zur  Abstimmung  eher  nicht  angenommen 
werden,  als  bis  in  dera  engeren  Rath  ein  solcher  Entwuri  des  endlichen 
Beschlusses  verfassungsmäs,!«;  zu  Stande  gehommen  ist,  der  von  dem 
Plenum  geradezu  entweder  angenommen  oder  verworfen  M'erden  kann 
(4>  ia4)'  1^0  Ist  die  Sache  für  reif  zur  Abstimmung  erklärt  <«X 
mid  wird  nicht  hierauf  von  Seite  eines  oder  mehrerer  Gesandten  eine 
Frist  zu  InstructionsEinholung  begehrt  und  erwirkt  (§.  so  wird 

sur  Ah  Stimmung  oder  Stimmgebung  geschritten.  Diese  erfolgt,  in 
ibstgeseizter  Ordnung  CS-  i^O»  auf  Umfrage  des  Präsidiums  ^>«. 
IV >  Das  Präsidium  kann  eine  wieder bolt 6  Umfrage  roimebmen^ 
um  SSweifel  über  einnelne  Abstimmungen  uu  keben,  oder  um  die 
Zäbluug  der  eineeinen  Stimmen^  für  die  eine  oder  andere  Meinung,  sa 
berichtigen  0*  V )  Die  yorläufige  Stimmgebnng  l(ann  m il n d Ii c Ii 
geaehehen.-  Bei  endlicher  Abstimmung  werden  die  Stimnien,  so  bald 
inr  jene  eine  Frist  festgesetzt  irar,  entweder  schriftlich^  aur  Ein. 
Verleihung  in  ^  das  ProtocoU  eingegeben ,  oder  xa  dem  Protocoll 
dictirt  ^J.  '  » 

■  r 

I 

e)  Oh.  und  In  welcben  FSIlen  einer  ^  den  in-  Frage  stehenden  Gegenstand  betref- 
fenden Eingabe,  namentlich  einer  nachträglichen,  die  kürz  Tor  der  bescblosseneft 
Abstimmung  eingekonunen  ist,  in  so  fern.  Sttapetmv^ifkung  einzuräumen  sejr, 
dafs  mit  der  Abstimmung  und  Beschlufsfassung  noeb  'anrÜcligehaUen  werde  ? 
'       bam  zur  Sprache»  in  d.  Protoo.  v.  t8a3,  §.^53.  '  ^ 

Vorläiif.  Gescblliordn^ ,  Abscbn.  ÜHi  Nnm.  7^  lit.  eu.  b;  a»  a.  O;  S.  20« 

«      e)  El)endais.,1it.'h. 

i)  Eben^das.,  lit.  d.  . 

f 

♦  Digitized  by  Google 


182  I-  TheiX       Gap.  BooilBmMmmltiii^. 
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§.  165.  .  (146«».) 

^ arbmdHehkeii  der  Bundesglied^  sm»  ^Sihnm^tAung, 

jäusnahmen  hievon. 

I)  Ba  alle  BundesglMer  zar  Mitwirliang  für  den  Bittideszweck 
gleiche  Terpflioiitiing  {{beraommen  haben,  und  ein  notbwendigcs  Uittel 
za  dessen  Emcbtung  darin  besteht,  dafs  die  Angelegenheiten  des 
Bundes  dorch  die  Bundesversammlung  mittelst  Terfassungsmiistger  Er* 
hlärung  des  Gesammtwülens  erledigt  werden,  dieser  «ber,  nadi  Vor. 
Schrift  der  Grnndverträge,  durch  Stimmgebung  der  Einzelnen  festgesetzt 
werden  soll  «);  so  ist  fiir  jedes  Bundcsglied^  mit  dem  Stimmrecht 
zugleich  die  V c r b  i n  dli c  h It  e i  t  verbunden  ,  die  S  l  i  ni  m  e  a  b  z  u  - 
geben  (zu  vuliien).     11)  Diese  leidet  nur  dcum  eine  Aus- 

nahme, wenn  Lei  dem  in  Bciallisclila^uiig  slehentlen  Gegenstand 
i)  ein  Buiidesglietl  Part  ei  ist,  folj^lich  als  stinimfahi;^  nicht  betrachtet 
werden  darf  t)  ,  a\  eil  ein  Parlciwilie  nicht  constituirender  Theil  eines 
unparteyiseiiea  Gesammtwülens  sevn  hann  •  uder  wenn  2)  ein  in  dem 
"vorliegenden  Fall  stinuntaliiges  iUuidesglied ,  mit  ausdrücldicher  oder 
slillschweii^endrr  E i  11  w  ii  1  i  g  II n g  der  Bundesversammlung  rf),  sich  des 
Abstimmens  irci  willig  enthält,  gleichviel  üb  es  sich  hiezu  aus- 
cirüclilich  ^)  oder  stillschweigend  /)  erhlart.  In  dem  ersten  Fall  besteht 
kein  Stimnirechk,  in  dem  andern  ruht  dasselbe  (votum  (|uiescit}. 

a)  Alles  dieses  rennöge  der  BundesActc,  Art.  4  7. 

t)  Oes t reich  brachds  diesen  Gegenstand  sur  Sprache«  in  dem  Protoe.  t,  i9s3« 

%,  i53. 

«)  Bci'^picle  liefern  die  Abstiminiuigen  Ober  PrlratBecIsmaiioncn  ,  und  über 
Streitigkeiten  einzelner  Dundesgliedcr  unter  sicli.  T^-oloc.  der  B.  V.  ▼«  1818* 
§  i'^>.  Ist  ein  Rundcsglied  bei  dem  coticrelcn  Sireilf.ill  mir  in  so  weit 
bethciligt,  als  tlic  «lafiir  mifzustcllendon  Grundsätze  sein  Patticuliirlnteresse  in 
einem  andern  moti,lic  heu  ötreitfall  uiniiiltelbar  berühren  könne«,  so  ist  es  darum 
bei  Entsclicidung  des  gegenwärtigen  1:  alles  als  Partei  nicht  £u  betrachten,  mit  hin 
alimmfUbig.  Aus  diesem  Gesichtpunct  ist  das  bannöveriscbe  Votum  in  d.  Freu 
V.  2.Dee.  t8i6.  %.  87,  su  beurttieilen,  betr.  die  Bescbwerde  des  OA-Wahnscbaffe 
mder  Braunsch%Teig. 

d)  Eine  solche  Dispensation  ist,  nach  dem  Eingang  dieses       noth wendig.  Sie 
ist  aber  aücli  eurcicbend.  «Quamqaam  in  socieiate  singuH  legibus  adstrin* 
gantur«  nniversi  tanen  supra  leges  sunt  positiv.  L.  C  SchbGdib  elem»  furis 
•naturalis,  soeiaiis,  et  gentium  ( Groning..  1776«  8.)*  I-  69$. 

»)  Beispiele,  in  den  Protoc.  der  B.  V.  v.^.  Dec.  1816.  §.  36;  v.  1817,  %■  io5,  vcrgL 
jodocb  mit  %.  107^  v.  1818,  ^.  iZi',  r.  1819,  §.  ii3;  v«  i8a3,  V  bei  der 
Curie  der  1$.  Stimme. 

J)  la  solchem  Fall  wird  der  Nichtstimmende  als  ^tifUchweigend  ntw«rt$midm  äitt 
der  Mehrheit  angesebea.  Oben  %.  i5»  «. .  Hw^T^^^i^^be^Erblarung  in  dem 
Protoc.  aa.  Dec.  181 7 «  |.  4^9*  Besiimnlungen  der  TortäuC  GescbSItordmmg 
der  B.  V.,  oben  \,  i55,  H  u.  DI,  wo  ^e  Fille  einer  f^ivrilligrn  Priclusion 
festgeseutt  sind*  nitielst  stillsebnveigcnder  Entoaguog  auf  das  6timmrcebt  in  da» 
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▼orliegendcii  FftU.  luwisehen  hangt  aodi  liier  toh  dtr  9.  V,  «bt  ob  t«« 
der  Slimmgebuiig  dispeiuireo  will.  £$  gibt  Fille ,  wo  die  GeMnmtlieit 
wesentlich  dabei  belheiligt  ist »  dafs  hein  Bimdesgtied  TOn  auidrÜeUicher 
Stimmgebung  sich  ausscUiesse,  «•  B>  bei  eiaer  iUie^ililäniiig.  und  einooi 
FriedeasscfaloCs.  - 

§.  164.  U47.)  ' 

Aufschuh  der  Besehlus9%ichung.  Aenäerung  und  Gen^migung  abgelegter 
Stimmen.   Abstimmung  suh  spe  rati,  oder  ad  majora,  Interhguittn* 
Erinnerungen  gegen  schon  abgefasste  Beschlüsse.    MeltrMt  der 
Gesandten  für  dieselbe  Stimmgebung. 

I)  Nach  geendigter  Umfrage^  können  einzelne  Gesandte,  oder 
mehrere ,  wenn  gleich  sie  ihre  Stimmen  schon  abgelegt  haben ,  um 
Aufschub  der  Festsetzung  des  Bcscliiusses  ersuchen;  sey  es 
wegen  neuer  Gründe  in  spätem  Stimmen,  oder  zu  Aul'Ulürung  Ton 
MifsTerständnissen,  u.  d.  Bewilligt  die  Versammlüng  den  Aufschub,  so 
erfolgt  hierauf  weitere  Erurterung  «j.  II)  Da  einseitige  \Tillens- 
erklärang  nicht  bindet,  so  kann  bis  dahin,  >vo  der  IJeschlufs  verias- 
sungsniasig  iest^esetzt  ist,  jeder  Stimmberecliti -tc  tlie  abgele^^le  Stimme 
ändern.  III  J  Die  ohne  Vorbehalt,  selbst  ohne  oder  gegen  erhaltene 
Instruction  (§.  \Zq  u.  i5i),  abgelegten  Stimmen  der  bevollmächtigten 
Gesandten,  bedürfen,  um  bei  der  Beschiufs&iehung;  für  wirkmi 
gellen,  einer  nachfolgenden^  Genebmi  gang  ihrer  Regierungen  nicht. 
IV}  Ob  und  "wie  weit  aber  sub  spe  rati  Stimmen  abgelegt,  wohl 
gar  Beschlüsse  gefafst  werden  dürfen;  ob  und  wie  weit  folglich  sub 
spe  rati  abgelegte  Stimmen,  bei  Bildung  des  Bescblusses  su  zäblen 
sejen;  ob  und  wann  fiir  wirkliche  Stimmgebung  geften  bdnne«  wenn 
ein  Stimnifvbrer  aicb  aeUecbtbtn  für  majora  «dbon  erblirt,  ebe  noob 
fitimmenmelirbeit  in  dem  ProtocoU  Torliegt  (Tergl.  $•  i63t  I),  ode» 
wenn  er  erklärt,  er  trete»  abgesehen  von  den  unter  sieb  direrg^rendea 
Aosicbten  der  Betbeitigten «  der  Ma  joritüt  bei  ^ ,  oder,  er  sey  instruirti 
der  Mehriieit  beisntreten)  oder,  er  sey  «war  mit  Instruction  noeb-niebt 
Tcrseben,  wolle  aber  ddcb  (bei  scbon  Torliegender  8timmenmebrbj|it) 
den  Besoblnfs  niebt  aulbalten  «);  ob  und  in  welcben  FÜlon  bei  der 
Ahstimmuirg  Interloquiren  ^  snlassig  sey;  ob  und  wie  weit  Er* 
innerungen,  in  Absicht  auf  Üehcreinstimmung  der  Beschlüsse  mit 
dem  Inhalt  der  PrüiacoUe,  nach  erfolgter  Unterzeichnung  der  letzten, 
zulässig,  wie  solche  vorzubringen  seyen ,  und  mit  welchem  EriVlg; 
oh  und  mit  welchen  Rechten  a w e i  und  mehr  Gesandte  eines  Yiril- 
Stimmberechtigten  (§.  i56  u.  f.)  in  den  Sitzungen ,  insbesondere  bei 
der  Stimmgebung y  zuzulassen  seyen;  —  über  alles  dieser,  sind  eigene 
Bestimmangen  nocb  zu  erwarten. 

•)  Vorlauf.  Gcscbäftordn. ,  Abschn.  III,  Num.  7,  Ut.  c;  a.  a.  O.  S.  ao.  VcrgjL 
oben  §.  i5i.   Preussische  Erklärung  in  dem  Trotoc.  y.  1822,  f^.  81». 

k)  Beispiel  in  d.  Frotoc.  v.  i8a4*  I*  ^* 
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•)  Beispide  in  Pnitoe.  t.  i8s4,  V  67$>.  i8«5,  %,  99  «.  0.  Oldenburg.  Er&lanmg 
'   liieranf,  incl.Froto«*T.  t8ft5,  ^.93.  %-< ,  In  gewissen  FSl]en,8.B.l»eiBescii1iei8vng 

eines  Bundesl^riegs  ,  Walfenslillstandes  oder  Friedens  ,  bei  Fassung  einet 
«  Besililusses  wider  eine  grosse  Macht «  u.  d»,  können  bald  allen  übrigen  Bundes- 
gliedern,  bald  einzelnen,  Erl<läriingen  dpr  an;^'ofrthrtcn  Art  nicht  gleichgültig 
scyn.  Und  wie,  wenn  die  schon  vorliegende  Stimmenmehrheit,  in  Stimmen- 
gleichheit, oder  in  Minderheit  sich  dadurch  verwandelte,,  dafs  Abstimmungen 
vor  der  lieschlufsziehung  geändert  wenieu  V  Oder  wenn  nach  einer,  ehe  noch 
Stimmenmehrheit  vorliegt,  also  im  Vorau«  erfolgten  Abstimmung  ad  majora, 
Stimmengleicliheit  einträte  ?  Kdnnen  nicht  Abstimmungen ,  die  nach  schon 
•  vorliegender  Stimmenmebrlieit,  abweiehend  von  dieser  erfolgen,  Anlafs  werden 
XU  Aendemng  schon  abgelegter  Stinunen? 

d)  Ein  Beispiel  in  d.  Protoc.  der  B.  V.  t.  i4-  Nov.  1816,  §  13.  Vergl.  auch 
Protoc.  1818,  %.  19,  u.  SeparaüProtoe.  v.  s5.  Apr.  i8tn,  S.  291.  —  Daa 
imeHofutrm  sollte  nur  dann  Statt  finden«  wenn  ein  Stimmliihrer  sich  berechtigt 

■  und  Terpflichtet  erachtet,  g«geu  eine  während  Aet  Abstimmung  erfolgte  Erhtämng 
eines  Andern  ,  oder  gegen  dessen  in  derselben  Sitsung  behaupteten  Bang^ 

.  Vorsitz  oder  Stimmrecht ,  entgegenstehende  Kochte  oder  Ansprüche  seinea 
Machtgebers .  durch  /u  Protocoll  crhlärlen  Widerspruch,  alsbald  au  wahren« 
Aufi&crdem  wäre  es  unbefugte  Lulerbrechung  der  Stimmordnung. 


165.         ^  (148*.) 

Entwurf  und  Festsetzung  des  Beschlusses.  Seine  Genehmufung ,  jicH' 
ilerun^^  Aufhehu\^y  Atisf  erflijunfj ,  Bekanntmachung  oder  Mittheilung, 

AnUUclie  XeäungsArtikeL 

f  I)  Nach  vollständig  geendigter,  oder  rcclitUch  für  geendigt  zu 
acliuader  (§,  i5i  ,  Note  e,  u.  §.  i55)  Abstimmung,  und  ^^cml  nicht 
Aufschub  der  Beschlufszieliung  verlangt  oder  bewilligt  wird  (§•  »^43, 
achreitet,  sowolil  in  tlem  engern  Bath  als  auch  in  dem  Plenum ,  das 
Präsidium,  in  derselben  oder  in  der  folgenden  Silzuni^,  nach  ror- 
schriftmüsiger  (§.  i'25,  127  u,  Iii)  Maasgabe  der  abgelegten  Sfniiinen, 
ZVL  der  Vorlegung  eines  Entwurfs  des  Beschlusses.  Ist  solcher  von 
den  anwesenden  Gesandten  genehmigt  oder  berichtigt,  so  wird  von 
der  B.  V.  und  in  ilirera  Namen,  der  Bescblufa  in  dem  Protocoll 
iestgeaetat  U}  Dieser  hedarf  alsdann,  um  rechtagiUtig^nnd  toU'» 
siehbar  zu  seyn ,  heiner  Genehmigung,  yon  Seite  einzelner 
Gesandten  oder  ihrer  Begiernngen  Er  ist  sofort,  rechtsgültig  und 
Terpflichtend  für  die  Bundesgenossen,  wann  er  verfassnagsmäsig ,  das 
heiTst,  innerhalb  4<9r  Competenz  der  B.  T.,  i^nd  mit  Beohachtuqg  der 
für  .Beschluiisfassung  festgesetzten  Form,  zu  Stande  .  gehommen  ist 
CS.  117).  III)  Ein  Beschlufs  der  B.  Y.  hat  nicht  die  Eigenschaft  eines 
rechtskräftigen  Urtlieils.  Dessen  ungeachtet  findet  Aenderung  oder 
Aufhe.hung  verfassungsmasig  gefafater  Beschlüsse,  wider  den  Willen 
derer,  die  daraus  ein  Recht  erworben  haben,  nnr  Statt,  bei  wesent- 
licher Verfirtderung  solcher  ümstSnde,  deren  Daseyn  für  die  Wirli- 
»aml.tjit  des  Beschlusses  als  nothwendig  vorausgesetzt  war  oder  bei 
l')utdt'caung  n<2uci'  'X'Jialuui6tande,  welche  die  bei  dem  Beschlufs  ala 


Digrtized  by  Googl 


2,  Ahschn«  Personal  Verhältiiisse  elc.  18^ 

notftwpnrlTcr  voi aiis<^esetzten  Verhältnisse,  ron  den  wirlUichen  als 
Avesentlich  verschieden  darstellen  IV)  Die  Bundesversammlung 
bestimmt ,  ob  ,  wie  weit ,  und  in  welcher  Art ,  ein  Beschlufs ,  so  vrie 
das  Frotocoir,  bekannt  zu  machen  sey  0*  Die  Bekanntmachung 
der  BundestagYerhandlungen  durch  ( öffentlichen )  Druck  (§.  «36)« 
auf  Kosten  der  BundescanzIeiCnsse,  hatte  sie  als  Regel  festgesetzt, 
md  aicli  für  jeden  einzelnen  Fall  vorbehalten,  Aasnah men  hieyon 
zu  machen/)«  Diese  Oeffentlichlieit  des  grd&ten  Theils  ihrer  Ver^ 
•handlangen ,  war  eine  wichtige  QaeHe  för  Bildung  der  WissenscWt 
des  Bandesrechts  and  der  cffentlichen  Meinong  ($.  22).  Aber  dnrch 
d^  oben  i58)  erwähnten  BescbloTs  der  B.  T«  Tom  t.  Jali  i8fl4< 
ward  die  Regel  der  Oeffentlichheit  der  BundestagVerbandlangen  in 
AjOsaahme  Verwandelt.  Y>  Für  Art  nnd  Mittel  der  AnsfCLbrang 
der  BnndestagBescblusse ,  för  innere  Sicberlieit  in  den  'Bundes- 
staaten, ist  eine  ExecntionsOrdnung  errichtet  (§.  178). 
VI)  Auf  Eingaben,  Üfittheilungen  und  Schreiben,  ausser  den  Anträgen 
der  Bundesgliedcr,  antwortet  die  liundesvcrsammlung  durch  Zuseudung 
von  Aaszügen  aus  dem  Protocoll,  mit  oder  ohne  Anfilhruug  der 
Grüiiäe,  welche ,  wie  Alles,  was  von  der  B.  V.  ausgeht,  von  der 
BuiidesPräsidialCanzlei  ausgefertigt  werden  lir).  VII)  Alle  in  poli-  : 
tischen  T  a  g  b  I  a  1 1  e  r n  der  Freien  Stadt  F  r  a  n  U  fu  r  t  erscheinenden  / 
Artikel,  die  BundLsversammhing  und  ihre  Verhandlungen  betretlend, 
sind  als  nicht-aintliVlie  anzusehen  ,  wenn  nicht  die  Ueberschrift: 
«Officieller  Artikel»  vorgesetzt  ist;  ein  Merkmal,  dals  sie  aus 
der  Bundescanzlei  den  Herausgebern  zum  Einrücken  mitgetheilt  worden 
sind  A).  YIII)  In  Beziehung  auf  die  Yerhandlungen  der  B*  Y.  und  auf  , 
die  Geschäfte  der  von  ihr  abhängenden  Commissionen ,  soll  in  die 
Zeitungen,  welche  in  Bundesstaaten  erscheinen,  nichts  aufgenonunea 
werden,  als  wurtlich^  n^as  die  ihnen  mitgetheilten Bundestags- 
ProtocoUe  enthalten  <)• 

m)  ^orlinf.  Gesehiftordn.  t.  1816,  Ahsehn.ni,  Na».  5  u.  7*  lit  a$  a.  a.  O.  S.  19  f« 

i>)  Wiener  SeUufsActe  v.  1820 ,  Art.  7 , 8  u.  10.  In  der  rorläuf.  Geschäftordn.. 
Absehtt.  m,  Rum.  5,  scheint  hleCi  die  Rede  tu  seyn  Ton  einer  Genehmigung, 
dafs  mt  Scblufssiehnng  gesehritten  werde.  —  Verhandlungen  der  B.  V.  in  der 
JpiefflMnntschen  Beschwerdesache  wider  Rnrhessen,  im  Febr.  und  Mira  1817* 
Man  s.  uirten  |.  S179  a. 

« 

c)  Ver0.  HxA»n*s  droit  des  gens  moderne  de  TEurope ,  M, 

<0  Gutachtlicher  CommissionsVortra^ ,  ^.  i,  bei  dem  Froiocoil  der  B.  t. 
6.  April  1831.    Ocstreichische  Aeusscrung,  in  d.  Protoc.  y.  i8a3,  |.  i63. 

•)  Vorlauf.  Gcschäftordn. ,  Abschn.  III,  Num  5  u.  7,  lit.  9}  a.  a.  O.  S.  19  f. 
Klöbeb*s  Staatsarchiv,  Bd.  II,  8.  106  f. 

/)  BescfaluTs  in  dem  Protoc.  der  PI enar Versammlung  14»  Nov*  1816,  §«  is)  in 
HlCbwi*«  Staatsarchir ,  Bd.  II,  (8. 109. 

f)f  In  dieser  i^om;  «Aussng  aus  dem  Protocoll  der  • .  *  Sitxung  <1er  teutschen  Bun-  . 
desveriammluog  vom X Datum)  .  .  .     Die  teutsche  Bundesversammlung  hat . 
liciChloflsen,  v.  s.  w.    Franhf.  den  (LT  8.).   Die  BundesPräsidial- 
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Cansle! ».  (  Unterschrift  des  GansleiDirectort. )  VörUiif'  Geiclilftoniii.  Absclun«. 

III«  Niun.  7t  UU  g;  a.  a.  O.  S.  di. 
I)  Bcilag«  Nttitt.  I  KU  den  PrSlüiMnärConfereiuEni  der  Getandten ,  ira  Oct,  i8»6. 

Damals  erlassene  Erklänmg  der  B.  V.  an  den  Senat  der  Freien  ^tadtFraakfurty 

Art.  11^  in  Klvdeh's  Staatsarchiv,  Bd.  II,  S.  i6o. 
0  Beschlufs  der  B.  V.     5.  Febr.  i8s4»  in  d.  Protoe.  V  39>      in  ICx.6an*a 

Quellensaminlnng,  Num.  XXVIIL 

§.   166.  (148».) 

Voüuchende  JT'irhsamkeit  der  B. 
>  i )  üebcrhaupt. 

In  ihrer  Toll siebenden Eigenscbaf^  ($.  117  1^.  170),  ohne  welche 
der  Band  sehr  oft  mehr  nicht  als  Foimenspiel  seyn  wurde,  hat  dieBmi- 

desversamralunw  folgende  Rechte  und  Pftichten.  I)  Die  Sorge 
iür  i  ü  r  t  w  ä  h  r  e  ]i  d  e  "V^' irli  s  amkc  i  l ,  und  datier  in  einzelnen  Fällen 
etwa  nöthige  A^'ollziehung  aller  von  dem  Bund  ausgegangenen,  oder 
unter  seiner  Autorität  errichteten  Bcstimmunp^cn ,  und  der  von  ihm 

.  ühernomm  enen  Verpflichtungen  «);  nauiciitiich  XClIziehung  der  liuiides- 
Acte,  nach  ihrem  ganzen  Inhalt,  und  der  übrigeu  Gi  undgeselze  des 
Bundes,  der  von  der  B.  V.  in  dem  Umfang  ihrer  \yiikuugiibefugnifs 
gefäfsten  Beschlüsse,  der  am  Bundestag  vermittelten  Vergleiche,  der 
in  Streiliglteiten  der  Bundcsgiieder  über  den  jüngsten  Besitzstand,  auf 
Begehren  der  Bundesversammlung  abgefarsleu  rechtlichen  Bescheide 
(§.  172  u.  174  u.  f.),  der  durch  Austräge  gefällten  richterlichen  Er- 
kenntnisse, der  unter  Gewährleistung  des  Bundes  gestellten  compro- 

-  missarischen  Entscheidungen ,  der  von  dem  Bund  übernommenen  be- 
sondern Garantien  Gegenstand  der  vollziehenden  V\'irhsamheit  der 
B.  y.,  ist  demnach  jedes  BechtSTerhaltnirs,  welches  durch  den  Bund 
begründet  oder  gesichert  ist,  sey  es  durch  den  erklärten  Bundcszweck 
überhaupt,  oder  durch  besondere  bundesmasige  BeatimiiKing  e).  II)  Zu 
diesem  Ende,  bat  die  B.  Y.  nach  Erschöpfung  aller  andern  bundet* 
Torf assitngsmasigen  Mittel ,  die  erforderlichen  E&ecntionslfaas- 
regeln  in  Anwendung  sn  bringen,  mit  genauer  Beobachtung  der  in 
der  ExecutionsOrdnung  (§.  178  u«  f.)  des  Bundes  defsbalb  festgesetzten 
Bestimmangen 

i« 

\ 

a)  Flrltsidial Vortrag  in  der  B.  V.  am  so,  Sept  1819 ,  \*  »so ,  Num,  II ,  8. 659. 

I)  Wiener  SehlufsActe  v.  1820 ,  Art.  3i «  so  u,  17.   ExecutionsOrdnung,  Art»  1, 

in  dem  Protoe.  der  Plenar Versammlung  cler.B*  V*     3o.  Aug.  1820 «  3. 
«)  Provisor.  CompetensBestimmung  der  B.  V.  t*  is.  Jun.  1817  {%» aaS  der  Protoe*)* 

lit.  B,  V  4»  Num.  5,  vergl.  mit  Num.  4  «•  6,  u.  llt  C,  ^,  5,  Num,  1  w,  1. 
«Alles  gehört  vor  den  Bund,  wa«?  zur  Erfüllung  des  allf^emeinen  Zweckes,  Art.  2, 
und  der  ein/.clncn  in  der  BundesActe  gegebenen  Bestimmungen,  Hechle  u.  s.  w. 
gehört»,  und  «innerhalb  der  Grenzen,  die  der  Bundes/,  weck  bezeichnet,  nmfs  die 
B.  V.  sich  frei  bewegen  können,  nach  dem  Ziel,  das  ihr  vorgesteckt  i«t>*,  keifst 
•s  in  dem  GommissionsGatadkien  fibev  die  Belh^folge  der  GesrbfiAe»  in  der 
Beü.  II  au  dem  Protoe.  T*  47.  Febr.  1817* 
^  Wiener  SebluAAleta  V.  i8ao,  Art*  3i?  ' 
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§.   167.  (148  •.) 

Sind  innere  Ruhe  und  Sicherheit  des  Bundes  und  der 
Bundesstaaten  irgend  bedroht,  oder  gestört,  so  hat  die  B.  Y. ,  da  ihr 
die  Sichei*ung  des  Rechtszustaiides  unter  den  Bundesgliedern  und 
in  den  Bundesstaaten  zur  Pflicht  gemacht  istf  über  Erhalton^ 
ond  YViederherstellang  derselben  Rath  zu  pflegen,  und  die  hiezn 
geeigneten  Beschlüsse ^  nach  Anleitung  der  in  dem  Bundesrecht  ent* 
haltenen  Bestimikiangen)  zu  fassen  a).    II)  Zwar  steht,  in  jedem  zu 
dem  Bund  gehurenden  Staat,  die  Aufrechthaltnng  der  innem  Ruhe 
nnd  Ordnung,  der  Kegel  nach,  der  Landesregierung  allein  su:  aber 
als  Ausnahme  hann,  hei  Widersetzlichkeit  der  Unterthaneu 
gegen  ihre  Regierung,  bei  offenem  Aufruhr,  bei  gefährlichen 
Bewegungen  in  mehreren  Bundesstaaten,  Kitwxrknng  des  Bundes 
sn  Erhaltung  oder  Wiederherstellung  der  Ruhe  eintreten,  in  Hinsicht 
auf  innere  .Sicherheit  der  gesammten  Bundesstaaten,  und  in  Folge  der 
Yerpflichtung  der  Bundesglieder  cu  gegenseitiger  HiUfleistang  0* 

c)  Wiener  SehlnfaActe  r.  i6«»t  Art.  s8.  —  Von  dieser  Art  sfaid  die' in  dewProtoe. 
V.  io.  Sept.  1819,  §.  230  u.  f.  (Bd.  VIII,  S-  266  ff.  u.  267  ff.),  enihaltenea 
BetchlQtM  wider  entdeckte   -  revolutionäre  Umtriebe  "  ,  wodurch  proTisorische 

Maasregeln  wider  dieZ/tv«:  f]er  Sf  udi.nten  auf  Uni\'ersüitten ,  -wider  den  Missbrauch 
der  Presse,  und  ^vider  Unit  riebe  ül)crl]aupt  festgesetzt,  und  Avegen  der  letzten 
eine  Centi-alUnursuchung^sCummijisiun  7.\\.  Mainz  niedergesetzt  unrd.  N'ergl.  A llgcm. 
deutsche  RcalEncyclopädie  (Convcrsation&Lexicon) ,  5.  Aufl.  (  i8'22  )  Bd  X»  u, 
SupplemeatBaod  v.  1829,  voc.  Umtriebe-  L.  t.  Drksch  öifenti.  Hecht,  S.  104 
— 107.  Auf  Jeden  FMl,  siad  diese  Maasregeln,  susammen  genommett,  ein  denk- 
würdiges Beispiel ,  welcher  hraftfoUen  Entwicheliuig  die  Biindesgewalt  lahig 
•ejr«  wenn  der  WUle  der  lUohtigen  eingreifend  sutammenwirkt»  Zwtei  der 
erwähnten  CÜ^Ofnanission  (man  s«  das  angef.  ProtocoU,  u.  Klübzr's  Quellen* 
Sammlung,  IVum.XVII)  sollte  scyn :  «gemeinschaftliche  Untersuchung  und 
.Feststellung  des  Thatbestandes ,  des  Ursprungs  und  der  mannigfachen  Ver- 
eweignng  der  gegen  die  bestehende  Verfassung  und  innere  Buhe  ,  sowohl  des 
I  gaii/en  Bundes,  als  einzeljicr  Bundesstaaten,  gerichteten  revolutionären  Um  1  r  iebe 
j  und  demagogischen  Verbindungen  V.  Es  sollte  die  Commission  austhlii.  rsllch 
eur  weitern  Untersuchung  der  gedachten  Umlriebe,  von  Bundeswegcn  beaU-Ut 
scyn».  Auch  sollte  sie  «die  Oberleitung  der  LocalUntcrsuchungen  in  Bundes» 
Staaten  Ubemehmen».  Zur Berichterstattang,  üher.ifare  Verhandlungen,  üher 
Anstände,  su  Erholung  weiterer  Verhaltnpgshefehle«  und  üher  die  Resultate 
ihrer  Thitigfceit,  war  ihr  die  B.  V.  angewiesen,  welehe  «die  weitere  Beschlflsie 
au  Einleitung  des  gencbtlichen  Verfahrens  fassen  werde».  Eine  richterliche 
oder  rechtsprechende  B^drde  sollte  die  Commission  nicht  seyn.  Die  B.  V. 
wühlte  durch  Stimmenmehrheit  in  der  engem  Versammlung  stehen  Bundesglieder 
(Oeslrelch  ,  PreussCn  ,  Raiern,  Hannover,  Bndon  ,  GFf,  Hessen,  Nnssau), 
welche  die  Untcr8Uc!iunii;sCo)iiinissarirn  zu  ernennen.  Jedem  ern;mnten  einen 
Secretär  oder  Actuar  beizugeben,  und  beide  in  Mninx  zuunterhaiten  hatten.  «Die 
Kosten  der  Commission  ( im  Ganzen ) .  so  wie  die  Untersuchung  selbst,  waren 
von  dem  Bande  su  tragen t.    Sic  beliefeo  sich,  dem  Vernehmen  nach,  Inf 


Digitized  by  Google 


188  !•  Theil.  III.  Qip.  BuiidesversamrnluDg« 

'  80  bb' 90,000  Gulden,  und  tnit  Inbegriff  de»  von  den  sieben  Regierungen  ei» 
sein  zu  tragenden  Kostenaufwandes  ,  auf  mebr  denn  Soo^ooo  Gulden«  Dit 
Installation  der  Commission  erfolgte  im  Herbst  1819  mit  grosser  Oeffentlicblteit, 
ihre  Auflösung  im  Sommer  und  Herbst  i8a8i  naeb  fast  neunjähriger  Dauer, 
in  der  Stille ,  nach  und  nach ,  obne  Bebanntmaebung  der  Resultate  ibrsr 
Tbätiglieif. 

k)  Wiener  SchlufsActe  r.  i8a0,  Art.  a5  u.  3^. 

§.  16a  (148«.) 

Fortsetzung, 

III)  Ist  in  einem  einzelnen  Bundesstaat  durch  Wideriot«- 
lid^heit  der  Unteithaocu  i^c^eii  die  Obrigkeit,  die  innere  Ruhe 
unmittelbar  gefährdet,  und  eine  Verbreitung  a  u  I  r  ü  h  r  er  i  s  c  Ii  er 
Bewegungen  zu  besorgen,  oder  ist  >viilüicher  Aufruhr  ausgebrochen, 
und  begehrt  1)  die  Landesregierung  selbst,  nach  Erschöpfung  der 
gesetz-  und  verfassunj^smüsigen  Mittel,  den  Beistand  des  Bundes,  so 
hat  die  B.  Y.  schleunigste  Hülfe  zu  Wiederherstellung  der  Ordnung 
zu  veranlassen.  Wäre  aber  2)  die  Regierung  notorisch  ausser  Stande, 
den  Aufruhr  durch  eigene  Kräfte  zu  unterdrücken  ,  und  gehindert 
Hülfe  bei  dem  Bund  zu  suoben,  so  ist  die  B.  Y.  dennoch  verpllichtel, 
auch  unaaf^eforddrt  zu  Wiederherstellung  der  .Ordnung  und 
Sicherheit  einsuscbreiten.  Jedoch  düirfen  3}  in  keinem  Fall  die  Ter- 
fügten  Maasregeln  Ton  längerer  Dauer  seyn,  als  die  luandesregienuig 
iiir  nötbig  eracbtet  »)  Auch  mufa  4)  diese  Regierung  nicht  nur  die 
BundesTersammlung  yon  der  Ter  an  1a  saun  g  der  eingetretenen  Unruhen 
in  Henntnüa  setken,  aondern  aucb  bei  derselben  berubigende  Anneige 
macben,  von  den  ssa  Befestigung  der  wiederbergestellten  gesetniichen 
Ordnung  getroffenen  Maasregeln  lY )  Sind  inmebreren  Bundes- 
staaten S^fontUebe  Rohe  und  gesetzHc|ie  Ordnung  d^rcb  gefabrlicbe 
Yerbindongen  und  AnscblSge  bedrobt,  und  bönnen  dawider  nur  durcli 
ZusammenwirKung  der  Gesaromtbeit  zoreicbende  Maasregeln  ergri^en 
werden,  so  ist  die  B,  Y.  befugt  und  yerpflicbtet«  dergleioben  sn  bs' 
iral^en  und  sa  besebliessen,  nach  genommener  Rüdssprach«  mit  dsa 
ftunäcbst  bedrobten  Regierungen 

•)  Wiener  SeblufsAete  <r.  i6so,  Art.  s6. 
-1)  Ebendas.  9  Art  97. 
Ebendas.,  Art  08. 

» 

§.  169.  <iÄ'.) 

4j   Bei  Ju*tix9erw*igerung. 

I)  Wird  in  einem  Bundesstaat  ordnungsmäsige  Rechts  pfleg« 
in  einer  Justiesacbe  «)  yferweigert,  verzögert  oder  ge 
bemmt  *),  und  ist  daselbst  Hülfe  dawider  auf  gesetzlichem  Weg,  aucl 

unmittelbar  bei  der  höchsten  Staatsregierung  fruchtlos  gesucht  worden 
so  kann  der  Bcthcili^tc ,  Termögc  des  durch  ^en  erklärten  Bundes 
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iwecli  gegebenen  allgeraeinen  Gebots  der  Handhabung  eines  allseitigen 
festen  Rechtszustandes  (§.  io6,  166  u.  217;  und  nach  besondern  Recht$- 
hesltmmimgen  des  Bundes  (Note  d)^  Rccurs  an  die  Bundes  v er- 
sammmlung    nehmen,    mittelst    einer    gehörig   begründeten  Be- 
sckwei  de   über  verweigerte,  verzögerte   oder  gehemmte 
Justiz  (querela  de  protracta  vel  denegata  justilia).    II)  In  der  hei 
tler  B.  V.  einziirciclienden  B  e  s  c  h  w  e  r  des  c]i  r  i  Ft  ist.  in  Folge  des 
«(}.  Artikels  der  wiener  SchlursActe,  gründlich  auszutühren :  dafs  die 
Ibatsacbe  der  *  verweigerten  oder  gehemmten  Rcchtspilege  erwiesen» 
sey;  daTs  dieselbe  nach  Bcchtsgrandsätzen ,  insbesondere  «nach  der 
Yerfassang  tiikd  den  bestehenden  Gesetzen  des  Landes:»  sich  nicht 
rechtfertigen  lasse;  dafs  dawider  in  dem  bctrefTenden  Bundesstaat  «auf 
gesetzlichem  Wege  ausreichende  Hülfen»  nicht  habe  erlangt  werden  hiinoeii. 
Ul)  Der  B.  V.  lieg^  dann  ob,  diese  Beschwerde  anzunehmen, 
dieselbe  nicht  nur  nach  allgemeinen  RechtsgrandsätKen,  sondern  anch 
aadi  der  Yerfaesnng  und  den  bestehenden  Gesetzen  0  des  Landes  bü 
prüfen,  und,  irenn  sie  erwiesen  und  begründet  gefunden  ist,  bei 
der  Landesregierung ,  Ton  welcher  su  der  Beschwerde  Anlafs  gegeben 
worden,  gerichtliche  Hülfe  za  bewirken       denn  der  oberste 
Gnndsatz  des  Bundes  ist,  dafs  anter  allen  Bundesgliedern  nnd  in 
alleii  Bundesstaaten  hein  anderer  als  ein  rechtlicher  Zustand  bestehen, 
nithin  auch  die  Justiz  in  aller  Hinsicht  nur  gesetzlich  verwaltet  werden 
muise  0*    IV)  Vermöge  des  Rechtsbegriffs  der  Justizverwetgernng 
(Sotcb),  eignen  sich  zu  bundcsvertragmäsiger  Beschwerde  bei  der 
B.  V.,  unter  andern,  folgende  l'alle.   1)  Wenn  ein  liaa  des  geriebt, 
in  einer  bei  ihm  angebrachten  Rlagsachc,    durch  einen  iSpiiK  h  recht- 
widrig  sich  für  incoiupetent  erklart  hat,   und  Hülfe  dawider  in 
^Hi  landesverf'assungsmäsigen  Stufengang  oder  Instan^^cnzug,  zuletzt 
onmiltelbar  hei  der  Staatsregierung,  vergebens  s^esncht  worden  ist  /). 
2)  Wenn  der  ordnunjrsmasijre  Gang  der  Rechtspilege  darch  niip;eijührHch 
erlassene    C  ab  i  n  e  t  b  e  i  e  hie   verzögert   oder  gehemmt,  namentlich 
tiie  gesetzmäsige  Wirksamheit  richterlicher  Erkenntnisse 
aufgehalten  oder  unterdrückt  wird       mittelst  Verhinderung 
iHrer  Vollziehung  A)^   oder  ausdrücklicher  Cassimng   derselben  0* 
3}  Auch  indirecte  JostizTetweigerung  kann  eine  Besehwerde  hei 
der  B.  V«  begründen 

«j  Wider  rein  administrative  f''trfuL(U!ii;nn  ,  nanii-nllirli  pul  izeil  icke ,  landcSTerfas- 
songsmäsig  bestehender  Behörden,  »eun  und  so  weit  nicht  gcricbtiicke  lil^ge 
dawider  sulässig  ist  (§.  366,  474  d  u.  SSq  if.),  findet  Recurs  an  die  B.  V. 
nittelsk  Bes^werde  yhn  Justisverweigerung  nicht  Siattv  Man  s.  die  wiener 
SeUnbActa  von  1890.,  Art.  ag,  vergl.  mit  Art  s9  vnd  ^  Protoe.  der  B.  V. 
1810,  ^.  174,  hetr.  die  Verweisong  des  t.  Lmmezan  aus  Frankfurt,  v.  Fk«toc. 

1817,  |.  395,  hetr.  die  Verweisung  des  v.  ^Miusamiac/t  aus  Heidelhergi  und 
Protoc.  T.  1827,  |.  71,  betr.  v.  Räi^s  Forderung  an  Wirteraberg^  wegen  Be* 
soldungsverkürzüng.  —  Seihst  in  einer  Reclitsacfu!  ist  Verweigerung,  Vcrf-ö- 
gening  oder  Hommatig  der  Rechtspflcj!^e  daan  nicht  deakbar,  wenn  sie  sa 
gerichtlicher  Verhandlung  darum  noch  nicht  zugelassen  werden  kann,  weil  der 
^cschwfrdelubiper  di«  geset^ck  nQtbwendi^en.f^or^rJ^»^n^«»  noch  mdu  erfulU 
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bat.  Frotoc.  der  6.  V.  von  1817,  ^.94^«  Bd.  III,  S.  245  der  QoartAusgabe ,  u. 
P»otoe.     99.  Min  i8tB ,  |.  88 ,  Bd.  XI,  &  s86  f. 

h)  Jmtatermigerung'  im  weitemSiDn,  faeiftt  ledeBegehungs-  oderUntcrIastungs- 
Ikuadlung ,  durch  welche  in  Jnetissaeheii  re^htwidrig ,  tob  einer  Gericht  -  oder 
«■dem  Staatsbehörde,  den  Sonverain  mit  eingeschlotten,  die  ordnungmiiige 
Rechtspflege  von  Anbeginn  versagt,  oder  in  ibrem  Lauf  versögert^  oder  &i 
Hinsicht  auf  VollBiebung  des  recbtshräiligen  Richterspruchs  gehemmt  oder 
wirlfungslos  gemacht  wird.  Im  engern  Sinn  ,  bc<;rliränl<t  siHi  drv  Begriff  der 
Justijjverweigcrung  auf  die  Fersagung  rechtliclien  Gehörs  (denegatio  juslitiae^ 
scy  CS  vor  dem  Beginn  oder  in  dem  Lauf  des  gerichtlichen  Herlitsverfahrens. 
Dann  unterscheidet  sie  sich :  1)  von  der  imüzverzögerutig  (protractio  justitiac), 
das  heifst,  wenn  die  Rechtspflege  in  ihrem  ordnungsmäsigcn  Lauf,  sey  es  in  der 
Verhandlung,  oder  in 'der  Entseheidung ,  oder  in  der  Vollziehung  des  Urtheils, 
von  dem  Gericht ,  durch  eigene  Schuld  ,  oder  in  Folge  von  einer  andern 
Staatsbehörde  erhaltener  Weisung,  recht  widrig  hingehalten  oder  versögert  wird; 
9)  von  der  ^gerichtlichen  gänzlichen  Uiaerioitung  oder  von  Rcgierungswegea 
unternommenen /f«mmtti^  der  eines  rechtskräftigen  Richlcrsprucba*  — 

Die  Goldne  Bulle  v.  i356,  Cap.  XI,      3  u.  4>  spricht  von  «justitia  doncgata» 
und  von  <<defectu8  justitiac».    Der  Hcichsabschied  von  i5i5,  %.  58  (al,  i3 ), 
und  nach  ilim  dieReichskammcrgcrichtsOrdnungvon  i555,  Tli.  II,  Tit.  1 ,  ^.  -2,  spricht 
davon,  .stlais  einem  dasRecht  versagt,  oder  ihm  das  nicht  vollzogen  werden  mochte, 
und  das  kündlich  Aväre  oder  gemacht  würde».  Ein  Privilegium  Ii.  Friedricirs  III> 
für  die  Reichsstadt  S^sburg  (  Boxct.Bm  ad  Acneae  Sylvü  bist.  Frid.  III.  p.  dj- ) 
Sj^richt  von  KUlgem ,  die  sich  beschweren ,  « jus  sibi  vel  penitua  dcnegaium, 
vel  ttimia  mora  se  elusos  esse ».  Bei  Beehtslehrem  findet  sich,  meinea  Wissenf 
ein  ToUständiger  begriff  der  JostiaTcrNveigerung  nicht.  Einige  seteen  solchen 
als  allbekannt  voraus,  wie  Ludolf  de  jure  cam.,  Sect.  I.     11.  p.  i56,  Mofl& 
ind.System  d.  Gerichtsbark,  des  kais.  Reichskammergerichts,  Th.  II,  S.  i3i  ff^ 
Hakzelt  in  d.Grundrifs  des  rcichshofräth.  Verfahrens,  Bd.  III,  Abih.  i  ,  S.  3i-» 
und,  sehr  drollig,  der  ^'erfasser  der  von  Seixho'.v  cdirten   Einlcit.  in  den 
ReichshofrallisProcefs ,  Bd.  II,  S.  439-    Andere  besi  Ii  ranken  Ilm  auf  den  Fall, 
«cum  ]}xs\.\\.\A  piotraJiatur  per  negligentiam /ut/Zc/V  vel  in  cogno&cendo  vel  exe« 
quando,  9mI  denegatur ,  Utigatorem  judicii  limen  adeuntem  vel  litis  processnm 
prosequentem  repallcndo  v.    GaaMEn  process.  eamer.  tit.  37.  %.  2.  p.  399.  Auf 
des  Richters  «expressam,  (jusiitiae)  denogallonem ,  vel  temporis  lege  definits 
prolelattonemi»,  bescbräohte ,  ihn  ^  H.  BoannsH  diss.  de  origtne,  progressu 
atque  indole  querelae  dencgatae  vel  protr^ctae  justitiae,  $.  a.  et  28.  Auch 
nur   von  des  Richters  Weigerung,   die  Klage   anzunehmen,  und  dessen 

•  protelatio  lihs  ,  spricht  TifsTtTsiAW  in  L.  \?>.      8    T.  de  Judic.  —    Die  vhnfr 
SchlussJcte  von  1Ü20  nimmt  das  Wort  Juslizverweigcrung  in  dem  vritern  Sinn. 
Sie  spricht  überhaupt,  iin  Art.  29,  von  «verweigerter  oder  gehcnunter  Hechts- 
hülfe  » ,  und ,  im  Art.  63 ,  von  «verweigerter  gesel/.iiclier  und  verfassungsmasiger 
Rechtshülfe)».    Die  provisor,  CompelensBesiimmung  der  B.  V.  (1%'oloe.  v* 
la.  Juni  1817,  §.223,  lit«  C,  3)  spricht  von  dem  «Fall  einer  in  Rechtssachen 
eintretenden  Justiaverweigemng ,  oder  einer  derselben  gleich  jm  achtenden' 
Versdgemng».  —  'Wer  die  GegmjHtrtti  des  Beschwerdeführers  scy,  Ist  gleich- 
gültig; wäre  es  auch  der  StaatsFiscus,  der  landesherrliche  LehnFiscus,  die 
StaatsDomänenverwaltung,  oder  irgend  eine  Staatsbehörde,-  oder  der  Begcat 
wegen  einer  persönlichen  Privatverpflichtung  {%.  239). 
-c)  Vorausgesetzt  werden  hier  Gfsrrzi^ ,  «die  mit  den  Grundgesetzen  und  den  Ver- 
fügungen des  Bundes  nicht  in  Widerspruch  stchenv.  Worte  der  provisorischen 
CompetcnzBestimmung  der  B.  V. ,  in  dem  Protoc.  v.  la,  Juni  1817,  §•  «23, 
Art.  4»  J?»um.  Ö.    Vergl.  unten      »17,  V.    Femer,  Gesetze,  die  landcsver* 
fitongsnOisig  erriehiet  sind,  und  solche,  die  mit  Geboten  der  allgemeini« 
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Gerechtigkeit  nicht  m  Widerspruch  stehen.  Also  nicht  Gesetze,  die  an  sieh  schon 
'  rtchtlos  sindi  denn  dai  Reebl  ist  dm  Getel»  der  Gesets«,  der  Souvcram  d«r 
Sottvcrauie.  A«iMcrd«gi  wdi^de  s.  B.  durch  liandesgesetse,  imd  ia  deren  ^olge, 
durch  Vertperrong  des  Beclitswega ,  eine  Redillosiglieit  begründet  werden 
hBnnen,  bei  ToUkommen  rechtsbeständigen  Prirattnsprücben  an  den  Staats- 
Fiscus,  die  Staatscasse,  die  landesberrliebe  Domfinenrer waltung.  Man  s.  die 
gründliche  Entwiclielung  in  dem  unten  (Note  #)  angef.  WaDgenbeiauacken 
Vertrag»  |*  i3»  und  unten  die  Note  k, 

d)  Wiener  ScbluraAiife    i8so«  Art.  19  u.  63.  Interpretation  dea  «9.  Art.,  in  dem  . 
ale  BciL  8  <u    98  dea  Protoc«  der  B*  V.  v.  iBiS  gehörenden  Vortrag«     i3f  u. 
in  d*  Protoc  t,  iSaS»  §*  72.    Provisor.  CompetenzBestitnmung  der  B«  V*  in  d* 
ProtoG.  y.  la.  J^n«  1817,      23,  Ht.  C,  Num.  3.    Vergl.  das  grolaheneogl. 

hessische  Votum,  in  d.  i*rotoc.  der  B.  V.  v.  1817,  24^  ^  ^'^^  mocl^len- 
burgischc  in  d.  Frotoe.  v.  21.  Nov.  i8t6«  %.  16,  so  wie  ein  Gutachten  in  d. 
Protoc.  V.  1817,  V  6.  Das  durch  ßeschlufs  der  B.  V.  (in  d.  Protoc,  1817, 
%.  91)  genehmigte  Gutachten  über  die  Reihenfolge,  Num.  III,  3;  in  d.  Protoc. 
T.  1817*  %.  52,  Beil.  11.  —  (cDie  hohe  Bundesversammlung  soll  ....  die 
SfßMttändig^kaä  der  Geriehtshöfe ,  innerhalb  der  ihnen  in  jedem  liande  durch 
Geae^  und  Verfkisung  gesetsten  Grenaen ,  gegen  äuCiere  ungeaetaliciie 
Einwii^knngen,  und  dadurch  eine  ungehinderte  Becbtipfiege  in  deuTerschiedenen 
deutschen  Bundesstaaten  sicher  stellen.  Beschranlit  daher  eine  Regierung  daa 
Bichteramt  in  der  Freiheit  seines  Urthcils  auf  eine  ungehörige,  in  den 
Gesetzen  und  der  Verfassung  nicht  begründete  Weise,  so  tritt  der  Fall  ein, 
in  welchem  die  Bundesversammlung  einzuschreiten  und  die  gerichtliche  Hülfe 
.  zu  bewirken  hat^>.  "Worte  in  dem  oben  Note  angef.,  von  der  B.  V.  geneh- 
migten Gutachten,  in  d.  Protoc.  r.  29.  März  1821,  §.  88.  —  Weiter,  als 
oben  ia  dem  \.  gesagt,  reicht  ciic  \\ irkungsbefugnifs  der  B.  V.  nicht.  Sic 
ist  keine  ojberrichterliehe  Behörde,  im  VerbättnUa  au  den  Landesgerichten  in 
den  Bundeaataaten       214  u.  ai!»)>  * 

»)  Vergl.  21''  «.  f.  —  Unfer  r\r>n  vielen  Prh'aflRf'rln^nattonen  wegen  Juslizver» 
Weigerung,  von  welchen  seither  der  grölsere  Theil  von  der  B.  V.  für  nnge- 
gründet  erklärt  ward,  zeichnen  sich,  thcils  durch  die  Menge  der  Betheiligteh, 
theils  durch  die  Schwierigkeit  der  üaiici  in  Betracht  kommenden  Rechtsfragen, 
Tor  andern  aus,  die  so  genannten  we.r<;)Aä/<!fcA0n  An^eleg^nhaHen  (die  von  dem 
ehemal.  Königreich  Westphalen  herrühren).  £a  aind  Beschwerden  der  Staats« 
gläubiger,  tbeib  des  wesipb.  Staatsschatset theQaauaVerbriefungeh  der  westph. 
Staatsechuld,  derDienstCaulioiUifd,  derDomXnenkftufer,  mltlnl»egriff  derlCSufer 
cingeaogtener  vormaUiger  TeutaehordensG  n  to r,  der  dureb  die  Staataverfindernng 
dfenstlos  gewordenen  Staatsdiener,  und  der  Unternehmer  von  Truppen  •  und 
HospitalVerpflegung  oder  Lieferungen  von  Arbeiten.  Die  hiebei  betheiligten 
StaatsreDjierTingen  sind:  Preussen,  Hannover,  Kurhessen,  Braunschweig.  Die 
meisten  IJeschwerden  wurden  wider  Kurhessen  gerichtet  Man  s.  die  Protoc, 
der  B.  V.  seit  1816,  vor/ilglich  die  unten  {%.  217,  Note  «)  angef.  Erklärung 
der  Ii.  y.  in  dem  Protoc.  v.  17.  März  1817,  io5.  Auszüge  aus  den  Proto- 
CoHen,  inr.MEVta^s  Repertor.  zudcn  Verhandle  der  B.V.t  .Heft  III,  S.379— 4^3. 
Protoc.  T.  i8i3,  %%.  98  u.  100.  In  dem  Ptt»toc*  4.  Dee.  iB^S,  164« 
erklärte  aiek  dfe  B.  V.  für  incompetent»  und  glaubte  aich  «einer  wiederholten 
«Anempfehlung  dea  allerdinga  Htekaieht«Hlrdig«n  'Schicfcaala  der  Domänen- 
nkäufer  afi  die  BiHfgkoit  des  Kurfürsten  überhoben»  etc.}  in  Auaehung  der  '. 
Übrigen  Beclamanten  nnterliefs  sie  nicht,  die  «bctheiligten  Begierungen  eur 
« mÖgrtclist<*n  Beschleunigung  der  Verhandlungen  einzuladen».  Man  vergl, 
damit  den  denkwürdigen  Vortrag  des  wirtemb.  Gesandten  v,  WANCENnKiTn^  in 
d.  Beit  8  an  d,  Protoc.  t.  ö.  Juni  &8s3,     98.  Spatcrtiin,  in  dem  Protoc. 
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•  10.  Aug.  .i8ft6f  $.  93«  wurden  Ton  der  V-,  wegen  HUnflg  aa  Competeai, 
«If«  -  HeclamAtioiieii ,  F^ivataneprOche  an  .  das  aufgeloaete  KR.  "V^aetphalen 

enthaltenil,  abgewiesen,  doch  den  betheiligten  Begierungen  baldmöglichst« 
endliche  Feststellung  des  dafür  anzunehmenden  BecbtverhältnUsos  em]iHroblen. 
Hierauf  folgte  von  Preusscn  eine  Erklärung  wegen  L  ebern  ahme  seines  Antheils 
an  der  CentralSchiil«!  des  KR.  Westphnlen ,  imlcr  Deraehung  auf  5  zugleich 
überreichte  preufs.  CahinetOrdres  v.  3i.  Jan.  1827,  in  d.  Protoc.  t.  1827,  §.  27. 
Inden  wiener  i\liiiistcrialConfercnzen  in  der  33.  Sitzung  vom a3.  Mai  18^0,  kamen 
diese  westphälischeu  Aagelegüuhciten  zur  Sprache.  Oestrcich  äufserte  :  dieselben 
kannten  yroU  nur  durch  billige  und  gleichförmige  Instructionen  an  die 
Gesandten  in  der  B.  V.  erledigt  werden,  um  emen  BundeatagBescUufs  zu 
-  bewirken.    In  diesem  mdchten  awar  die  Bittsteller  an  die  gehörigen  Landes- 
;  geriehte  zu  verweisen,  zugleich  aber  die  betbeUgten  Begierongen  ea  ersuchen 
seyn,  «die  Entscheidung  dieser  Landgerichte  —  -wenigstens  über  die  Frage: 
'  ob  und  wie  weit  den  einzelnen  Rcciamantcn  bona  fides  zur  Seite  stehe?  und 
ob  sie  für  das  zeither  Gezalilte  oder  Geleistete  schadlos  zu  halten  scyen,  oder 
nicht? —  wirklich  anzuerT<(  Tuicn,  und  den  defsfallsigen  Bechtsgang  auf  keinerlei 
Weise  beschränken  zu  ^vollen».    I'roloc.  der  B.  V.  v.  1820  ( OriginalAusg.  )i 
ö.    216.     Leber  die   hier  in  Beziehung  kommenden  Rechtsfragen,   s.  man 
na  Mabtshs  pr^cis  du  droit  des  gens  moderne  de  l*Europc  ( 5«  ^dit  de  1891), 
p.  484  —  488»  Ki.taB*s  europ.  Völkerrecht  (1822),  %,  a58  u.  f  iConTersations- 
^  Lexieon,  toc  Domainenhäufer.  —    Eine  hei  der  B.  V.  wider  Preusscn  einge» 
reichte  Beschwerdescbrift  t.  10.  Juli  i83o,  Instisverweigerung  betr. ,  enthalten 
die  «ActenStuche  hetr.  die  Forderungen  der  Eigenthümer  Schlesischer  Staats- 
Obligationen  aus  den  J.  1734  bis  1737»   (Frankfurt  a.  Main  i83o.  8>)» 
S.  89  ff.  , 

/)  Von  der  B.  V.  genehmigtes  Gutachten«  in  dem  Protoc*  T.a9'  Mars  1821«  Bd.XIt 

^)  Vergl.  unten  §.  378  u,  353.  Protoc.  der  B.  V.  v.  1817,  %,  loi ,  iia  u.  190; 
Bd.  II,  S.  121  \K  !  jo;  Bd.  III,  S.  65;  u.  Kachträgl.  Actenstücke,  Bd.  II, 

S.  172  ff.,  fl\,  Bd.  III,  S.  32  ff.  «.  38  ff.  Der  unten  (Note  i)  erwähnte 
V.  Sierstorpffische  Fall  wider  den  Herzog  Cari  von  Brauoschweig ,  in  den 
Protoc.  v.  i83o. 

/i)  Bei  der  B.  N ^  ^v<\v\\v\a  eingereichte  Beschwerde  des  Frhrn.  t.  Venningen, 
wider  Baden,  daUrt  Mannheim  i5.  März  iH3o,  mit  bcigetiigter  Denkschrift, 
betr.  die  Verhinderung  der  Vollziehung  eines  reclitskrai^igen  Erkenntnisses. 

1)  Von  dieser  Art  dos  MiCsb rauch«;  der  Staatsgewalt»  8.  man  die  bei  der  B.  V. 
eingereichte  gedruckte  FontfUini::  des  Frhrn  v.  Sterstorpff,  wegen  der  von 
dem  Herzog  Carl  von  Braunsciiweig  unmittelbar  geschohpnen  Cassiruug  emes 
gerichtlichen  Erkenntnisses,  und  dessen  Zerreissuug  ciurch  einen  landesbeiT' 
Üchen  ImroedialCommissär  vor  den  versammelten  Landesgericht  au  WoHi^a- 
büttel.  Märs  i83o.  Fol.j  abgedruckt  auch  in  dem  Hesperus  (Stuttgart)  t.  s. 
n.  ff.  Juli  i83o,  Nuns.  167  ff.  —  Wäre  nicht  schon  durch  den  Becbtsbegrfff 
der  Justisverweigerung,  auch  iär  diesen  Fall  (denn  —  «Semper  specialia 
generalibus  insunt».  L.  147.  D.  de  R.  J.)  —  der  Becurs  an  die  B.  V* 
begründet,  so  würde  er  es  durch  die  Rech ts Analogie  a  contrario.  Widersinnig 
wäre,  den  Art.  29  ärr  wiener  SchlufsActe  von  iS'fO  so  auszulesen,  dafs  des 
Schutzes  der  B.  V.  nur  Der  sich  solle  zu  erfreuen  haben,  dem  der  Rechtsweg 
erschwert  oder  versperrt  ward}  nicht  auch  Der,  dem  sogar  das  durch  turmlichen 
Ricbterspruch  erworbene  Recht,  von  dem  Inhaber  der  Staatsgewalt  doTch 
absolute  Gassirung  jenes  Spruchs  willkührlich ,  von  Gewaltwegen  yernichtet 
ward.  Oder  wSre  Der,  d«n  durch  Eigenmaeht  .Ton.Oben  herab.«  {m  Ver- 
hSltttifs  au  der' Bechtspflege  gröfseres  Unrecht .  «ugefilgt  worden  isK*  auitder 
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'•dnitabiercehligti  ab  lltr»  den  gntin^em  wi^cifthm  jtt,  -iiiiAai  laaar  'in 

Bciiichung  auf  den  Redit^clmfa  tlcterioris  condittonis  all  dieser?  Und  wäre 
der  MiCfibrattck  der  Staatsgewalt«  im  Verhältnü«  su  der  gcsclzmäsigen  Rechts* 

pflege,  in  dem  loi'ien  Fall  geringer  als  in  dem  ersten  ?  Man  s.  die  oben, 
Note  d,  angef.  Wbrte  aus  dem  Gutac}iten  in  dem  Protoc*  der  B.  V.  t>  29.  Hära 
1821,  §.  88. 

/)  Geschehen  "könnte  die<ie^  ,  f^tirch  Mi^tffrauch  der  p^csptz^eh-vif -it  Gewalt ,  7..  B. 
wenn  durch  Gcset/c,  oder  ihnen  iu  der  \\  irljung  gleich  zu  achtende  Vcr- 
fugnngeni  mit  rücli  wirk  ender  Kraft,  die  gericliiliche  Verlolguni^  eines  früher 
schon  erworbenen  Rechts  gehemmt,  geschwächt  oder  vernichtet,  wühl  gar 
'  dss  in  gericlitiiclier  ErSrtannig  sebo«  bepilBnieBacht  verSndart  wird«  Protoc. 
der  B..V;.v.  1818«  |»  a4>«  Bd.  VI,  8.  s«6$  femn*,  wenn  tx  capic^  ^^«w 
]f Oratorien,  wfire  es  auch  dem  StaatsFiscus ,  eriLeilt  worden ^  desgleichen« 
wenn  auf  dem  so  genannten  Admin t'strativJustiztveg  366)  ein  Justisinirs])rnuch 
Ml  Schulden  gebracht  wird,  vergl.  Protoc.  der  B.  V,  1826,  V  7^«  ^*  XVIU, 
S.  169  if« . 

^  §.    170.  (148  r  ) 

S)  Fall«,  W9  gfifftH  BundesgUtJkir  wtmiuglbare  Fei^gungS'  md  yuiUiekungthtfugnUs 
dkr  B,  y*  ^iatrüt  /  wmoU  raa  Amt4UfegeH,  ml»  «aeil  tuff  Anregung  inm  BmdfgUeitmu 

1)  Wo  der  Bund,  dio  Geaammtheit  der  Bundesglieder 9  un- 
mittelbar  dabei  betkeili^t,  oder  dvrdi  aeine  Gmnd-  t>der  aiidera 
Verträge  die  B.  Y.  geradehin  daßir  sn  aorgen  ang^wieaen  ist,  daft  * 
einnelne.  Bandesglieder  ihre  dnrch  das  tertragmaaige  Bundcarecbt  un- 
swelfeUvetft  begründeten  Verpflichtungen  gehörig  erfüllen,  da  hat,  im 
Weigerungsfall,  die  B,.  V*.  daa  Beeht  uzid  die  Pflicht,  nach  erfal^er 
Ycrfaaanngawiaaiger ;  Berathung  und  Faflsnng  einea  Beschlnaaea  Ober  die 
AnwendbarhcSt  -der  hier  etnachlageiidea  HechtagniffdafitBe  auf  den  Tor- 
liegenden  Fall,  dieselben,  äofort  d^rch  unmittelbare  Vcrfögung,  auch  ' 
Ton  Amtawegen,  dazu  aiisiihalten       also  auch  unaufgefordert  yon 
einem  betheiligten  Einzel^ien,  und  unmittelbar  oder  geradesu  auf  dem 
Vollziehnngsweg,    ohne  Torliergegangeoe  auatrSgalgeriehtUche  Tcr- 
haudlung  und  Entscheidung.    1!)  Sind  neben  dem  Bund,  auch  Lin- 
zel nc  UiindesG^lxeder,    eines  oder  mehrere,   bei  der  Erfüllung 
jener  Verpllicli  tunken  })  c  s  o  n  d  e  r  s  und  un  m  i  tt  el  b  a  r  bctlieili^t 
so  sind  dieseibcn,   im  Fall  verweigerter  Lilüllung  oder  geschehener 
Üebertretung  berechtigt,  Recnrs  an  die  B.  V.  zu  nchraen,  und  diese 
dnrch   eine  Anzeige  oder  Beschwurde  aufeufordern,   dafs  sie  die  Er- 
lüilung  der  Verpflichtung,  oder  die  A  ufrecht  hat  tu  ng  (Manutenenz)  des 
Bundesrechtes,  alsl>ald  oder  unmittelbar  auf  dem  Vollziehnngsweg,  wie 
auch  ohne  diese  Aufforderung  bei  ^^  iliriu  Inrmng  der  Pllichtwidrigheit 
ihr  obliegt,  bewirhe,   oline  fJie  Iiii[iloraiiteu  auf  den  austragalgericht- 
licheu  Weg  zu  verweisen,    und   die  Wirksamkeit  des  Bundesrecbtes 
von   einer  gerichtlichen   Erörterung  und  Entscheidung   abhängig  zu 
machen  O;  Torausgesetzt,  in  beiden  (Num.  I  u.  II)  Fallen,    dafs  die 
Anwendbarkeit  des  in  Beziehung  genommenen  Rechtsatzes   auf  den 
vorliegenden  Fall , '  nach  dem  Urtheil  der  B.  Y. ,  klar  (in  continenti 
liquid)  iat,  mithin  nicht  auf  weiterer  Erörterung  beraht.    III)  Wird 

^ 
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diese  Anwendbarl\eit ,  in  einem  der  beiden  genannten  FäUe,  ton  der 
B.  y.  iür  uuz  w  e  if  e  1  lia  f  t  nicht  gehalten  '-Oi  oder  von  dem  in  . 
Ansprhch  genommenen  Bundcsglied  widersprochen,  und  der 
Widerspruch  von  der  B.  V.  schlechthin  für  unerheblich  nicht  erachtet, 
so  hat  dieselbe  zuvörderst  jenes  Bundesglied,  unter  Anberaumung 
einer  liurzen  Frist,  zu  vollständiger  Erli  1  är  ung  aulzutordern. 
Nach  Einlangung  derselben ,  oder  nach  fruchtlosem  Ablauf  der  be- 
stimmten Frist,  entscheidet  die  B.  V.  nach  Stimmenmehrheit,  und 
schreitet ,  nach  Beschafleriheit  der  Umstände  ,  bnndesmäsig  zu  der 
Execution  «}•  Wo  nicht  Gefahr  auf  dem  Verzug  haftet,  mufs 
jedoch  vorher  Vermittlung  (§.  174)  versucht  werden.  IV)  Die  ge- 
schehene Vollziehung  hindert  nicht,  dafs  nachher  das  widersprechende 
Bundesglied,  zu  Verfolgung  seines  Anaprachs,  den  bundesmäsigen 
Austrä^alRechtsweg  wider  das  ihm  gegenüber  stehende  BundesgUed 
vähle. 

«)  riesc,  schon  in  der  Nalur  des  teutschcn  Bundcsvcrhältnisses  gegründete, 
unmttt/'hare  Ferßf^ungs  -  oder,  f^olhte/iufi^s6e/uo^>'ss  der  B.  V.,  bei  unzwetfelhafiei* 
VerletziinjT  bundesmäsiger  Pflichten  eines  oin/eliieji  Bandesglicdes  gegen  Alle, 
gehört  /.a  den  wichtigsten  Besliinmungcu  der  wiener  ächiufsActe  v. .  iSaOt 
Art.  17,  3i  «.  53.   Yergl.  oben  |.  117  «•  i66«  ^    Jhispieie  von  ß^erpßieiumgw 

*  der,  angezeigten  Art,  liefern  die  BundesAete,  Art  is  bis  19«  und  die  angef. 
•  SchluTsActc,  Art.  53,  5  \,  63  u.  fö.  Man  *>  auch  die  Protocolle  der  B.  V>« 
s.  B.  über  die  Reihenfolge,  in  der  PlenarVertamml.  v.  i8i6,  §•  ii3>  dann  von 
;  1817,  23,  V.  17.  Febr.  u.  i-.  Nov.  j  wegen  der  Sundesherren,  Pro'toc.  der 
B.  V.  V.  17.  Nov.  1817,  J.  Oct.  1818,  a4-  ^T^^i  i8«9.  mrläuß^e  PressgcseU 

V.  ao.  Sept.  1819,  %.  6  (in  d.  Protoc.  der  B.  V.,  1819,  220,  in  Bt.übfr's 
(^uellensammlung ,  Num.  XIX.)  ermächtigt  die  B.  V.,  Druckschriften,  die  in 
der  Form  täglicher  BlStter  oder  baftweit«  erScbeineii,.  <ider  niebt'  Ober  ao 
'Bruebbogea  stark  smdf,  wenn  «sie  naeb  dam  Outacbten  einer  Tön  ihr  au 
ernennenden  Cooin^ion ,  der  Würde  des  Bundes,  der  Sicherheit  einsehier 
Bundesstaaten  ,  oder  der  Erhaltung  des  Friedens  und  der  Ruhe  in  Teutschland 
Buwiderlaiifen,  otmv  vorhergegangen!;  Einforderung ,  aus  eigvner  lutoritut ,  durch 
einen  Au.ss|irMn  h  ,  von  welchem  keine  Appellation  Statt  tindet ,  zu  unter- 
drücken, und  die  hctreifenden  Begierungefn  sind  verpHichtet,  diesen  Ausspruch 
an  ToUBieben».    Beispiel  dieser  Art«  durdi  Unterdrückung  des  Stuttgarter 

.  Tetttschen.  Beobachters,  in  dem  Bescbluis  r.' 3o.  Mai  i893t  'Protoc.  |.  92. 
VergL  nnten  5o4' 

Bin -Beispiel  liefert  die  BundesActe,  Art.  18,  und  der  Bescblnfs  der  B.  V., 
Jictr.  die  Frewügigkrit  unter  allen  Bundesstaaten,  in  dem  Ihrotoc«  t.  aS.  Juni 
«817,  V  *34.  '  / 

t)  Die  unmittelbare  VoUaiebnngspflicbt  der  B..  V.  aueb  ni  diesem  Fall,  hat  ihren 
aureiehonden  Grund  ebenfalls  in  den  Bestimmungen  der  Art.  3i  n.  53  der 

wiener  SchbtrsArte  v.  1820.  —  VergU  die  grofsherzogl.  ttcsshche  Abstimmung 
in  dem  Protoc.  der  B.  V.  y.  J817,  %.  214  J  wo  folgende  Streitfälle  unter  die 
unminrelbar«  VerfTij^ungs-  u.  VolIziHinngsGewalt  der  B.  V.  gestellt  >>crden: 
1)  wenn  ein  Bundesglied  sich  der  ihm  innerhalb  seints  Gebietes  zustehenden 
unumschränkten  Begierungsgcwait ,  auf  eine  unreclitiichc  Weise  zum  Nachtluil 
,eines  andern  Bundesstaates  bedient,  oder  2)  die  Pflichten  vcrletst  bat,  welche 
'  die  Buttilesglieder,  als  solebe,  sieb  gegenseitig  sehnldig  sind;  3)  wenn  "von 
der  Annnhme  einer  feindseligen  Stellung  sufisehen  swei  oder  metirena'Bntrdes« 
sfasteo,  öder  4)  Wii  Verletanng  der  Grondgesetsa  iind  dbr  V^rfastfnng  4ea 
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Bwtti^  üle  iUde'ktt;  Das  in  der  Note  a  angef.  vorläu/.  Pje^sgvsett ,  ^  6, 
emkiiligt  ^  >B:  V. ,  auf  die  BeeohWcrde  ciMS  BbndesgUedes  gegen  ein  andere«, 
mgea  V^rletanng  dea  FirerRgeeetsto ,  »adle  Biteebwerde  vammiMtri^ek  unter'  ^  • 
suchtn  KU  lasaen,  u.  nenn  dieselbe  gegründet  befunden  >vird,  die  unmtttetbare 
Unterdruclmng  der  "  in  Rede  stehenden  Druckschrift,  auch  wenn  sie  zur 
Classe  der  periodisclii'n  gehört,  nlle  fernere  Fortsetzung  derselben,  durch 
einen  entA*'hf^idi;ndm  ^lusspnich  zu  verftte;en"».  —  Prciisxm  cr\\\[\rXc  ^  in  d.  Protor. 
T,  i8»8,  %.  lo,  dafs  eine  Auurdnung  wegen  delinitiver  Erklärung  des  in  der  ? 
fiondetJl^teyArt  i&,  bettlmmten  Pemiontwesens  der  Mitglieder  des  teutschen 
Ordene^  ein^^lig  pfliebtminger,  gans  geeigneter  Vmataiid  fiir  die  Wirb- 
«amkeit  der.B.  Y.  sey  »*  .Streitigheken  einaelner  Bundesglieder  unter  aicb, 
welche  nur  allein  das  unmittelbare  Interesse  deraelben  ,  nicht  zugleich 
dasjenif;*'  der  Gpf?ammtlirir ^  betreffen,  sind  nirbt  Gegenstand  der  unmittelbaren 
Vollxichunf^sbcfugnil's  drv  13.  V.  ,  sondorn  des  bundesmasigen  Vermittlungs- 
und ÄUÄtrajjal Verfahrens  17311.  ff.  )•  Erläuternd  ist  hier  der  reufs-lobenstein- 
und  ebersdorfiscbe  Hscurs  an  die  Gcsaianitheit  der  üundesgliedcr ,  wider  swei 
BeseblQMo  der  B.  V.,  im  J.  i8s57  oben  §.  117 ,  r. 

<IJ  Id  zweit eiiiaftcn  Fällen  empHehlt  die  provisorische  CompetenzBcstUnmung 
(Protoc.  V.  1817,  ^.  Ti'i) ,      7,  Instructions Einitolung, 

«J  ExeculionsOrdnung  v.  3.  Aug.  1820.  Unten  %.  17Ö  u.  f.  — \  Controvertirl  ward  in 
der  B.  V.  über  diesen  Gegenstand,  in  der  Sitzung  r-  5.  Juli  inderv^Aeus* 
•erung  dosCorreferentev»  in  der  Beilage  a5  ku  dem  Protocull,  und  in  den  da- 
gegen gerichtetenv  toco  dictaturae gedruckten  «Amiehten  dea  wirtembergisches 
Geiandteh  Bierauf  folgta  eine  ZuMmmenstellung  der  gegenseitigen  Ittomente, 
in  dem  xu  der  -vertraulichen  Sitzung  Tom  12.  Juli  1Ö21  loco  dicMtKIW  ge> 
druckten  CommissionsBericht.  Aber  eine  Bcschlufsfassung  der  B.  V.  über 
den  hiebe!  bezi  Iten  Streitgegenstand,  tmlerblieb ,  obgleich  aolcbe  in  dein  ^ 
Frotocoil  der  27.  iülaungt  |.  196,  angekündigt  war. 

■  . 

§.    171.  (14Bi.) 

ItwmdiarheU  ,  FaU  dar  unerlaubteti  SelbsthüJfe, 

V)  Erlaubt,  insbesondere,  ein  BnndesgHed  fkili  gegen  ein  «nder^y  - 

offenbar  «)  will  Ii  li  Ii r  1  i c b e  G  e  waltt  hätigheit  oAct  Eigen- 
macht,  eine  w  i  d  e  r  r  e  c  h  1 1  i  c  h  e  S  e  1  b  s  t  h  ü  1  f  e  *)  ,  so  bat  4ie'B.  V.^ 
auf  Anrufen  des  Betbeiliglen  c),   die  Pllicht,   sofort  nicht  ntir  Jeu 
Gegner  Ton  der  Gewaltthat,  als  einer  oftciibar  widerrechtlichen  Hand> 
lung  (Factum  nuUo  jure  ivistificabile),  abzumahnen,  suadern  auch,  bei 
fortgesetzter  V^iderrechtlicliltcit ,  denselben,  unter  Aufrecbtbaltung  des 
bedrohten,  oder  Wiederb ei Stellung  des  gestorlcu  Besitzstandes  (§.  17!^), 
auf  dem  biindesrerfassunt^sinäsigen  Execntionsweg  (§.         u.  f  )  in  die 
Schrauben  seiner  Bundespflicht  zurück  zu  weisen ,  und  dein  15escbä*- 
digten  Schadenersatz  zu  YerschafTen  '0-    ^I)  IMatht  in  sokbem  Fall 
das  B und esglied,  welches  sein  rermcintlicbes  Recht  mit  Selbstbülfo 
rerfolgt,   die  Einwendung,   dafs  es  widerrechtlich   nicht  handle 
oder  gebandelt  habe ,  sondern  nur  sein  Eecht  verfolge,  so  ist  es  damit, 
nach  ftuchtios  Versuchter  Vermittlun§[,  auf  den  bondesmäsigen  Rechts- 
weg  so  Terweuen  CJ«  170,  IV). 

a)  Das  hcifst,  wo  die  Thalsachc  enviesen,  und  ihre  UiiTereinbarlielc  mit  dem 
BecihUgeiets  blar  bt,  mitbin  gegrandete  Einreden,  weder  factische  noch 

*  13*  ^ 

*  -  • 
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rechtliche ,  nicht  sichtbar  sind;  ohehin  der  Fall  retchsgcrichtlichcr  unbedingter 
Mandate  (Mandats  8.  C).  IVoeeMnalische  Verhandlung  wSre  hier  sweeltloi. 

i)  Dafs,  nach  der  im  ii.  Art.  der  ßuudcäActu   enthaltenen  Entsagung  der 
Bundesglieder  auf  den  Gebrauch  aller  Selbstgevralt auch  Repressalien 
667 )  nnstattbaft  teyen ,  wird  in  einem  i^rofaherso^lcb-beaaitclien  Votum  be> 
merkl«  in  d*  Protoc.  d,  B.  V.  t.  9*  Juni  x8t7>  V  ^■4«  Nnm,  io>  VcrgL  den 

«)  AboTi  manabrnweiae,  «neb  wutn^gtfittim,  «nvenn  di*  Anwendnay  der  SellMt- 
b&lfe  der  dffenüieben  Robe  imd  der  VerfManng  dea  Bnndea  Gd^br  drobt». 
Grofshersogl.  bessiscbes  Votum ,  in  d.  Proioc.  der  B.  Y.  9.  Inni  1817, 
f.  'ai4i  Nom.  i*  Vergl.  oben  \»  167«  170  vu  17a. 

d)  Dieaea  grfindet  afcb  auf  die  BundeaActe,  Art.  11 ,  nnd  auf  die  wiener  Scblula. 
Acre,  von  1820«  Art.  19  n.  3i.  Hi.€BSR*a  A«ten  dea  wiener  Congr.,  Bd*  II» 
8.  3ö6, 4*3,  43o,  485.  ,       .  . 

g.    i72.  (148^.) 

€)   Bei  Streitigkeiten   der  Mundeeglieder  unter  eieh, 
\4 )        A^fi-eMßUnng  de*  BeeitzeUaiies, 

Für  Streitigkeit en  der  Bundesglieder,  ist  weder  daa  auf 
dem  wiener  Congrefs  beabaicbtig^e  Bund^agericbt,  noch  die,  in  den 
wiener  MiniaterialConferensen  von  iSt^  nnd  i8ao  yorgeacblagene,  per- 
manente Anstrigallnstanz  »u  Stande  ^bolninefi  «)•  Dagegen  verziclitetcn 
niobt  nnr  alle  Bnndeaglieder  auf*  den  Gebrauch  der  S  elbsthülfe« 
namentlich  des  Ki  iegs  und  jeder  andern  Gewaltthätiglieit  ,  in  ihren 
wecbaelaeitigen  Streitigkeiten,  sondern  ea  ward  auch,  für  alle  nad 
jede  dieter Streitigkeiten, der Bundeärersammlnng eine  beatinnile 
^  Competenn  Beigelegt  c\  Die  B.  Y«  soll  hei  Streitigkeiten  der  Bundes* 
glieder  unter  sich  wenn  beide  Tbeile  dabei  in  ihrer  bnndee. 
sna8i>g«n  'd^fentUehen  oder  Stantseigenscliaft  nu  betraehten 
.stnd.Cj.  177,  Nnm.  i5  u*  16},  so  viel  A)  den'Besitsstand  betriff^ 
1)  wenn  Thatlicbkeiten  nu  besorgen,  oder  eingetreten  sind,  Tor- 
1  S«f Ige 4ila  a  8  r  e  g  e  1  n  9a  Yerhütnng  oder  Abstellung  jeder  Seihat- 
bulfo'ergrdfen,  und  vor  Allem  den.B  e  a  i  tz  s  a  n  d  a  xi  f r  e.c  h  t  h  a  1 1  e  n  O* 
n)  Wird  sie  von  esneni ' Bun^esglied  num  Schutz  des  Bestta- 
atand es  angesäte,  und  ist  der  jöngate  Besits  streitig,  so  ist  sie 
beßigt^  ein  bei  der  Sache  nicht  betheiligtcs  Bundcsglied  in  der  Nähe 
des  zu  schlitzenden  Gebietes  aufzufordern,  die  Thatsache  des  jüngsten 
Besitzes,  un^d  die  ;»ngczeigte  Styrun^  (lü^;solbi'ii,  ohiic  ZLitvci  lust  titircli 
seinen  obersten  Gerirhtshoi'  s  um  ni  .1 1  i  s  c  h  untersuchen, 
und  darüber  r  c  e  h  t  H  c h  e  n  Ii  e  s c  h  e  i  d  al>fassen  zu  lassen.  Dessen 
Vollziehung  iiat  die  Bundes versannniung,  durch  die  ilir  hiezu  an. 
gewicseii,ea  Mittel  f  178),  zu  heMii  hen,  wenn  der  verurtheilte 
Bundesstaat,  nach  an  ihn  ergangeuer  Aufforderung ^  nicht  frei\viUig 
KüJge  leistet  /).  ,  • 

//)  \  on  den  wiener  Congrci6\  ci  handluugen ,  über  Errichtung  und  Wirhsamlieit 
'  eines  BtmdeegtrieMes ,  a.  unten      ^tb  a,  «u  MLtlssa*s  angef.  Uebörsicbt  etc., 
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'  6-  173  ft  —  SpiUrbtn  luitte  betderBiiadetr«f»timnlidigiMliiAdieBMUiiaiig 
Statt«  über  Anordnimf  einer  pefnumenien  AoetrSgellnttaiiB  oder  Aottrigel« 
Comniunon*  Frotoc  vom  20.  Sept.  1819«  319,  vergliclicn  mit  den  Proto- 
Collen      16.  Juni  1817,  V^^*«  1  189,  196,  306,  3i4i  3a4;  vom 

tr.  MärZf  5.  Mai,  u.  aa.  Dcc.  1818,  12.  Jan.  u.  6.  Mai  1819.  —  In  den  wiener 
MinisterialConfcrenscn  der  Abgeordneten  der  Bundesstaaten,  in  den  J,  1819 
u.  lö^o^  ^V'ir  die  Mehrbeil  yu/-  l^rrichtung  eines  pdnHtmeme»  AtutragalGericktes. 
Den  übrigen  jcdocb  nachfebend,  erklfirte  dieealbe:  «iudefii  wolle  eie  tick  die 
vorgeschlagene  mamieHmn  Austrägallmtans  in  ao  weit  gefoUen  lasten,  dal^ 
fladurcb  die  Hurtig*  Einliilirtuig  einer  permanenten  mhk  äiugtteUotMn  werde». 
HannoTer  insonderheit  erklärte:  «die  Mängel  der  jelsig^n  prorisorisrhen  Ein* 
richtung  dürften  in  der  Folge  besonders  fühlbar  werden,  wenn  jurisli8<?he  ' 
Kenntnisse  bei  der  B.  V.  seltener  würden ,  die  de»  teut&chen  Privatl  ürlen- 
recbls  sich  ijunu  r  mehr  und  mehr  rcrliercn  sollten,  und  früher  oder  später 
vielleicht  das  Jiedürfniiii  eintrete,  eigene  Justiz Conjulenten  bei  dem  Bundestag 
anzustellen*.  Protoe»  der  19.  SiiKnog  Tom  8.  Märe  i8so,  TergKchen  mit  den 
FrotoeoUen  der  1.  und  19.  CUtsung  vom  «8.  No?.  1819  n.  4*  MSrs  1810.  Man 
B,  aaeh  oben  %,  iS5,  e.  Noch  "ward  die  Hoffnung  ku  Erricbtong  eines  beatfin> 
digen  AnsträgalGerichtes  nicht  aufgegeben ,  in  dem  Protoe.  der  PlenarVer-' 
saminl.  y.  3.  Aug.  1810  ,  ^.  ^  ,  Art.  i«  8.  aio  der  Ori|^Ansg«  in  d*  Protoe»  det 
engem  Raths  y.  a8ao»  %*  Si4* 

i)  BundesAete ,  Art  1».  '  ' 

«)  «Die  Bnndeefcrtanmlong  ist  diejenige  B^bMe,  bei  weleber  eOi^  nnd  jVdr 
.   Streitigkeiten  der  finndesglieder  unter  aieh«  ananbringni  aind»»  So  der  Be- 
«elilttla..der  B*  Y*  vom  16.  Joni  1817  •  Art.  t. 

d)  BnndeeAeie«  Art.  11.  'Bft«Biea*e  aagef.  Aeten  ele.  Bd.  II,  8.  B3a  ff.  Vergl. 

oben  \,  11 4*  *—   Die  nachgebohmen,  eueeeftsionsfahigen  Mitglieder  des  Begenten- 
hauses,  aind  unter  obigen  Bestimmungen  nicht  begriffen.  Vergl.  V  s49* 

1^  Wiener  SchlufsActo  vo»  1810 «  Art.  19»  yergl.  mit  der  BnndesActe,  Art.  it. 
Beechlüsso  der  B«  V.  vcfm  6.  Mai  u.  7.  Juni  1819,  Absatz  II,  in  den  Protoe. 
v.  1819,  %.  78  u.  tj3.  —  Beschlüsse  üer  H.  V.  in  dem  Fall  der  sclmumhur^' 
lippiscli^n  Beschwerde  wider  Lippe,  dafs  dieses,  dera  11.  Art.  der  Bundfs^cte 
Ruwider,  in  dem  Dorf  Maspe  das  von  ihm  behauptete  Recht  der  Auspfändung 
mit  militärischer  Gewalt  ausgeübt,  hicdurch  aber  den  Besitzstand,,  ^o  innere 
Siefaerbeit  TevtseblancU,  nnd  die  Unabblbig^gheit  einee  nitverbaedet«!  Stantea 
gerietst  bebe*  ein  Fallt  ^o  der  B^  V.  das  Beebt  aoatebe^  pmeb  ofane  Tor^u«. 
gegangenen  Vertncb  snm  Vergiclih  und  Bestelli|i^  dner  Austrägallnstans» 
diejenigen  Schulz  gewährenden  Beschlüsse  zu  fassen,  welche  dem  Z\\eolt  der 
richterlichen  Manutencnx  des  Angegriffenen,  bis  zur  Ausgleichujig  oder  l£nt- 
tcbeidung  der  Sacho,  enlsprccheu}  in  den  Protoe.  der  B.  V.  v.  1818,  %.  «35, 
r.  1819,  %.  78,  ii3  u.  191,  vergl.  mit  ebendas.  v,  1818,  ^-  aa»»  v.  1019«  9» 

'  i63,  181  u.  3id.  Lippe,  fügte  sich  dem  Beschlufs  der  B.  V.«  ebendas«  T.  1819, 
^.  191-  ^  Aueb  8.  man  die  Verbandlungeh  bei  der  B.  V.  Von  i89|i  i8«s» 
m  dem  tuten  §.  178  i  erwähnten  Streit  awischen  AnkahCSthen  und  Prausm*  i 

/)  Wicn<>r  ScblofaActe  von  i8to,  Art.  90. 

.      -    •  '    §.   173.  (148'.)  , 

M)  In  Sireilt(ffiteiim  mtknr  Art, 
a)  Vermittlung. 

B)  Competent  ist 'die  Buhdcsvcrsamrolimg ,  in  «allen  and 
j «4 eni». 0*) :  bei  ibr  angebracbten  Streitigkeiten  der .  Bundesglieder 
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unter  sich;  also  nicht  blofs  in  denen  Fällen,  wo  vorerst  Aufrecht- 
haltung des  Besitzstandes,  zu  Kntlernung  einer  drohenden  oder  ^virh- 
licLcii  Störung  des  inneren  Friedens  im  Bunde,  in  Betriielit  kommt 
(§.  172).  —  Einer,  in  Streiti^^la'iten  von  ljun<lesgeiiosseii  unter  sich, 
declinatoriscli  oder  peremtoriseh  ,  vorgebrachten  Kin  rede  des  blossen 
Slaatsln  le  ress  c,  der  CvOnvenienz,  des  Yerwalluni^s-  oder  Finanz- 
vorlheils  (exeeptio  A!F.A  intercst,  vel  "ejus  quod  reip.  expedit),  oder 
der  rein  polilisi  iien  oder  p  o  litis  ch-rceh  t  Ii  c  h  e  n  ?ilatur  des 
Streites,  reclitlielie  1  olge  zu  geben,  dazu  üudet  bieli  in  dem  Bundes- 
rfcht  eine  Ermächtigung  iveder  für  die  B.  V.,  n amen ti ich  hei  der 
Frage  Ton  ZulässigUeit  der  Austrägallnstanz ,  noch  iilr  ein  hinides- 
verfassungsmäsiges  AustriigalGericht  ''').  —  Doch  ist,  in  Slreiligheiten  der 
Bundesglieder  unter  sich,  die  B.  V.  I)  wenn  nicht  blofs  die  Aufrecht- 
haltung des  Besitzstandes  nöthig^vird,  nur  sub si diur isch  competent» 
das  heifst,  wenn  und  so  weit  dafür  Familien  Austräge,  Vertrag- 
Austräge  oder  Schiedsrichter,  welohe  die  Parteien  durch 
Compromifs ,  sey  es  ein-  für  allemal  oder  mir  für  den  vorliegenden 
Fall,  ausserhalb  der  Bundesversammlung  erwählt  haben,  nicht  be- 
stehen II)  In  dem  gehörigen  F'all ,  hat  die  Bundesversammlung, 
nachdem  sie  ron  dem  beschwerdeführenden  Theii^  unter  gehöriger 
DarsteUttng  der  Thatumstände;  und  Rechlsgründe ,  -zu  bundesmäsiger 
Hülfe  angerufen  worden^,  suvSrderst  die  Vermittlung  durch  einen, 
den  Parteien  ton  ihr  bekannt  zu.  machenden,  Ausschufs,  besleheiid 
aus  zwei  oder  mehr  Gliedern  ihres  Mittels  ^  su  yersuchen  «}|  eine 
Pflicht  und  Befugnifs,  welche  ihr  auch  in  verschiedenen  andern  Fallen 
(§.  180)  zuhommt«  III}  Nach  Maasgahe  der  Umstände,  kann  die  B«  T. 
eine  Zeitfrist  Torschreiben)  su  Erledigung  des  Yermittlungsgeschüftes  ; 
auch  hann  jeder  der  streitenden  Theile  auf  eine  Frtstsetsung  atitragen  />. 
IV)  In  Besiehung  auf  die  Ton  dem  beschwerdeführenden  Theil  bei  der 
B*  y*  eingereichte  Darstellung  seiner  Ansprüche,  hat  der  Auaschufs, 
unter  Bestimmung  einer  kurzen  .Frist,  yon  djem  beklagten  Theil  . 
ebenmSsig  eine  Darstellung  der  Sache  und  seiner  Einreden  zu 
begehren 4  um,  nach  Vergleichung  des  beiderseitigen  Vorbringens, 
angemessene  Vorschläge  gütlicher  Uebereinkunfs  entwerfen  zu  können  f). 
\)  Sodann  hat  der  Ausschufs  einen  Termin  zum  Versuch  der  Güte 
anzusetzen,  und  sich  zu  bemühen,  gütliche  Beilegung  des  Streites  zu 
Stande  zu  bringen,  auch  bei  eintretenden  Schwieriglieilen ,  so  wie 
überhaupt  von  dem  Erfolg,  an  die  Bundesversammlung  zu  berich- 
ten A).  VI)  Kommt  ein  Vergleich  /.n  Si.uide,  so  wird  die  Ver- 
gleich urliundc  nebst  dcji  gegenseil ij^en  Batilicationen,  jene  in  Urschrift, 
diese  in  Abschrili  ,  in  dem  Bundesarchiv  niedergelegt,  und  der  Bund 
übernimmt  die  Garantie  des  Vergleichs  0* 

a)  Worte  der  Venoittlungs-  und  AustrfigalOrdnung  in  dem  einroüthig  gcfaTsicn 
Beschlnts  der  B.  V.  t.  16.  Jun.  1817*  Art.  I  (ia  Ki.9aini's  Quellensammlung, 
Num*  yilli  aus  dem  Protoc.  t.  1817,  |.  i3i vcrglielien  mit  den  Abitipmiun- 
'    gen  Aase Ibi^t ,      i  Vi,  i8ij,  196,  3i4);  übcrcinstiiniiicud  mit  der  auch  ailg-emnk 
'   ftpi*ec|ienden  VorscbriA  in ^cm  j  i.  Art.  der  BundesActe«  in  delr  wiener  Schittb' 
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Acte  1830,  Art.  ai ,  und  in  dem  Protoc.  der  FlenarVersamrolung;  3.  Aug. 
i8«o,  S'  I,  f-T.  Abo  gleicbTiel,  ob  d«r  Streit  |nif  ei»  dureli  9ffiUitlicb«s, 

oder  dttMk  Priratredit  begriiadetet  VerhSlfnift  «ch  besiebt^  weim  mnr  das 

TOQ  einem  BondesgeacMen  in  Anspruch  genommene  Bundesgtied  dabei  io 
seiner  bunde^ma'sigen  politischen  UnabbSngiglieit, -also  nick  in  einer  Eigen- 
schaft ersclirfnt,  in  welcher  dasselbe  seinen  ordentlichen  Gerichtstand  top 
eiaem  Landesgericht  anzuerkennen  bat,  8.  B.  als  Besit/.er  eines  Privaiguis 
oder  einer  auf  ReaiPrivatverhaltnisse  sich  besiehenden  Berechtigung 
eiieb  «vettA  der  SiaetsFitciit«  oder  eine  Staats-  oder  landeabcrrliebe  Doiaanen' 
bebdtde  bei  deiMr^treitelsFutei  erMbeint  (%.  474  u.  482),  Vergl.  V 177*  Nim.  t6. 
80  Tjvflfebt  man  den  Yortrsf ,  betr.  die  kinrheeBiacbe  Schuldfiorderttiig  an 
Waldeck,  in  d.  Protoc.  v.  1818,  loco  dict.  gedruckt  als  Beil.  6  su  19;  tro 
es  (S.  85  der  Orig.  Atisc;.  >  hcifst:  «flafs  die  B.  V.  diejf  nif^e  Behörde  sey,  bei 
welch i  r  alle  und  jede  Streitigkeiten  dfr  Bim(les}?I1c<ler  uiUci  sich  anzubringen 
Seyen,  dafs  mithin  nicl>t  die  (^ualitäi  tlcr  StriMis.tclie,  sondern  die  Qi^aläät  der 
Sereäenden  es  sey,  welche  die  Behörde  Legrunde».  —  In  der  Streitaadie 
«viseiien  dem  KdDig  ▼on  Hmm»tt  ««d  deni  Heraog  Carl  von  Bnmmithnig 
($•  179/)*  ▼on  jenem  bebauptete  perMick»  BthiÜgmf  betr.,  toU  die  Frage: 
ob  biaj»  4ilttrigidgeriehtliche  Entscheidung  Statt  finden  müsse?  bestritten  wor- 
den  seyn.  Die  ProtocoUe  der>«B.  V.  von  1828  oder  1849  müssen  Auskunft 
'  darüber  geben.  Vergl.  §.  i'--,  Kum.  16,  u.  %.  739.  —  Streitigkeilcn  «wischen 
'  Bundesgliedcrn,  veranlafst  durch  Fertretunf^,  welche  das  eine  seinen  ünttrthanen 
bei  ihren  Ansprüchen  wider  das  audere  augedeihen  läfst,  begründen»  in  der 
Regel ,  die  Austrägallnstans  nicht  VergL  die  wiener  Con^maaProtocoUe 
lOao,  Rvm.  18«  und  daa  groAib.  beaeifcbe  Votnm  in  d.  Protoe.  der  B.  V. 
^,  Jnn.  18171  ^;  ai49  Nnm.  i«;  wo  Jedocb  angenommen  wird,,  dafa  bigr  «in 
Regent  die  Sache  seiner  Unterthanen  «u  seiner  eigenen  alsdann  machen ,  und 
Eröffnung  des  Austrägal Wegs  (nach  Inhalt  des  11.  Art.  der  BundesAcle  und 
des  3o.  Art.  der  wiener  SchlufsActe  von  i8.?o)  bcgcitreii  könne,  wenn  das 
streitige  Verhältnifs  unmittelbar  auf  politischen  treiguis&en  berahe*  %.  B.  wenn 
Abtretung  eines  Landestheils,  die  Frage  von  Theilnahmo  an  Seindden  dea 
Landes  oder  einaelnef  Tbeale  demdben  oder  «inaelner  Staatsanatbltea  veran^ 
lafifr  i^miln  i.  jctit  AtL  So  der  wiener  SeUulUcte),  oder  «v^nn  die  Unlertbt^Mn 
Vergatmog  der  Koite«  flir  durcbmartcbireade  Truppen  fordern.  Vergl.  >^77« 
Rum.  :i4  u<  i5.  , 

b\  Bei  der  B.  V,  ward  von  k.  pn-usstschr-i-  Seile,  in  einem  Streit  mit  y^nkuUCothen 
i8ai,  und  auch  später,  die  irage  zur  Spracl^e  gebracht:  ob  in  Streitigkeiten 

•  unter  Buudesglicdem,  die  Bundeavenammlung,  nachdem  ihr  Veraueb  ,|er 
VenniUlnng  felilgeachlagen,  auf  die  von  emer  Partei  Torgebracbte  Einrede, 
dalk  wegen  der  Intereaadüatnr  d^  Streitsache,  die  band esverfassungsmäsige 
austrägalrichterliche  Entscheidung  unstatthaft  scT,  »'in^^"  Unterschied  zwischen 
ÄtfcAt-  und  /n^errs-xf  Streit;  Jäheiten,  oder  zwischen  streitigen  ( rollkommenen ) 
Rechten  und  coilidirendcn  Interessen,  7,u  machen,  und  nur  für  die  zuerst 
genannten  die  Austragalintsana  für  aulässig  Ru  erklären  habe?  Man  a,  die 
protoc.  der  Ii.  V.  v.  n.  Jua.  1821.  %.  160,  ao.  Jun.  i8ai  ,  §•  «73»  die  Beil.  i5i 
an  §.  190  dea  Projtoe.  ▼.  6.  Jul.  iSai,  %-  27—80,  auch  %*  34;  u.  auch  Protoc. 

«o.  Deel  lÖii ,  |*  «56,  PirOtoc.  ^8»»,  i  8*.  J«ner  preussiscb-eöthensche 
Streik,  t»ard,  nach  lebhaften  Erörterungen,  awaerhalb  der  JJ.  V.  endlich  in 
Gfito; ^beseitigt,  durch  »wei  Verträge  Preussens  mit  A.  Göthen  w.  A.  Dessau 
T.  17.  JtJi  18^8,  betr.  der  erste  die  Befreinng  der  beiderseit.  Unterthanen  vom  < 
^IbesoU,  der  andere  die  Zoii-  \\.  Verkehrverhaknisse  zwischen  den  beiders. 
Landen;  in  d  preuss.  Gesetxsararal.  i8'i8,  S.  u.  99.  —  Die  preussiuibe 
Einrede  des  Interesse,  veranlafsto  Erdrierungen ,  in  und  auaaer  der  9,  V, 
bebauptete,  in  d.  Protoe.     i8aa»  V  ^*  '^^^  ^  Streitigbei- 

tau  der  JteudMgUeder  unter  aieb,  bei  der  3.  V.  «i^^ivHt^  werdea>ö||fiten, 
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■dafs.  «b«r  l>ei  CoUisionen  yoa-häemätm,  nur  f^mmiäUmifsi^twekß  iAim  wemmUe 
Prä/udiiu,\nickt  oivr  ein  roMtekes  f^krfakttm  Sciitt  finden  Utim,'  weldies  viel- 
mehr  n«r  dann  stattii'aft  aeyn  dürfe,  wenn  die  mMcAe  Hatnr  der  Beschwerde 
^rf^nz  Ihir  vorliege.    Diese  Priijudicinlfrage  müsse  von  gämmtlhfien  llundcsregie- 
rungen  (also  von  dorn  Hund  unminclb.iir)  entschieden  Averden ,   wenn  nicht 
durch  die  B.  V.  eine  gcnüj^t  ndc  Autklarung  zur  Zufriedenheit  beider  Tfaeile 
erfolge».    Es  fand  aber  liiese  BehanpUmg  in  der  B.  V.  nirgend  Eingang.  — 
Sehen  in den-Brcviee.  v.  18^7,  1. 196,  erklärte  Baden:  «Der  11.  Art.  der  Bundes* 
Aete  entlialte  NiebU  TÖn  etnem  Untcrtehicia  «witehen  jtölüüektr  und  redklieker 
Natur  der  Streitigkeiten  unter  Bundeigenoaten}  indefa  letxe   er  tär  dai 
Politische  derselben ,  •  tebon  ein  Analtunftmittel  durch  die  Verordnung  eines 
VcrmittlungsAussrlmsses     Alles,  was  Hechle  und  \  erbindlichkeitcn  der  Glie- 
der und  Vcrfügunf^'cn  der  jiundcsActc  selbst  bctrcfie,  gehöre  vor  die  B.  V. 
Zudem  sey  es,  nach  der  ])iatur  der  Sache  und  der  Menschen,  eine  mifsliche 
Aufgabe  um  diu  Aufündung  der  Grenzscheide,  vro  das  Politische  in  einem 
Streit  unter  aouverainen  Staaten  anflidre,  und  das  Reebdicbe  anlange.  Sonacb 
wfirdien  die  Zvredie  der  Sicherung  dea  Brnshta-  und  Friedenixusiandea ,  die  im 
Geiste  der  BundesActe  liegen«  auch  bei  dem  Buchstaben  derselben  besser 
gedeihen  ,  nls  bei  einer  neuen  Unterscheidung,  durch  die  der  Bundestag  in 
Schwierigkeiten  gerathcn  Jiünne  ».  —    ff  'hi^mber«;  erklärte  .  ebenfalls  schon  in 
d.  Protoc.  V.  1817,  %•  189:  ^<tin  Unterst  liied  der  Streitigkeiten  der  Bundes- 
gUeder  luiter  sich,  nach  ihrer  i^igenschait,  ob  sie  z.  ki,  lein-priualrecAtitcAer 
Natur- aeyen,  sey  dem  Art.  11  der  BundesActe  lk*emd.  ,  Zwar  möchten  die 
Irrungen  u^bhängiger  Soureraine  insgemein  imehr  ataata-  und  Tölherredit« 
lieber,  als  pmatrecbtliclier  Natur  seyn;  doch  könnten  unter  den  BundcsgUe» 
dem,  nach  den  engen  Familienverhältnissen,  worin  viele  unter  sich  stehen, 
auch  privatreclitliclie  Streiliglieitcn ,  besonders  über  Gegenstände  des  Prival- 
Fürsteurechts ,  häutig  vorkommen».  —    AnhahCothen  erklärte  in  d.  Protor.  der 
B.  V.  v.„i84i ,  %,  173:  nach  der  Natur  der  unter  unabhängigen  Staaten  denk- 
baren Streitfölte,  könne  die  Gesetzgebung  des  Bundes  künftig  zveigriei  Alien 
.  und  Formen  dea  Auslrags  anordnen,  1)  den  strenf^'e/neriiehm ,  in  allen  Ffilien, 
wo  wirkliche  Bechtsverletxungen  Torliegen,  und  i)  den  vemiiuelnden  scliicds- 
richterlichen  Austrag,  in  allen  Fällen,  wo  der  Streitliandcl  mehr  politischen 
als  slrengrichteilicV.en  Grund  liabe    Iiis  jetzt  sey  mir  die  erste  Art  des  Auslrags 
gesetzlich  vorliauden,  —     Den  in  dem  §.  aufgestellten  Grundsatz  pflichten  im 
Wesentliche«  bei:  A.  Bhunqukll,  Staatsr.  des  t.  Bundes  u.  der  Bundesstaaten, 
LAbth.  (ji8%4.  8.),  S.  3i4  ff.,  u.  L.  v.  Dbescu,  Beiträge  r.u  d.  öffentl. 'Hechl 
de»  t.  Bundes  (Tüb.  i8aa.  a>,  S.  79  ff.$  wo  bidefii  unter  Streitigkeiten  über 
Interesse  staatsrechtliche,  und  unter  denen  über  Be^hie  privatrecblifche  Strei- 
tigkeiten verstanden  werden.  ^  Die  angeführte  entgegengesetzte  Behauptung 
\rird  vertheitH.<;t  von  einem  Ungenannten  (preufs.  Staalsdicncr )  ,  in  den  5«- 
trni^:ti  zur  AVi.ssenschaft  u-  Literatur  des  deutsch.  Hundpsrcchles ,  Sr.  I.  von  d. 
Untericheidung  7,\v.  Interessen  u.  Rechten  bti  Streiligi.piten  unter  iiundcsglie- 
dem.   Bonn  1823.  ö.j  wo,  S.  18,  das  «Rechtliche  und  iSiicUlrechtliche»  als 
Erkennungsmerkmal  des  angerührten  Unterschiedes  angegeben^   auch  die 
practbche  GÜUigkeit  *  desselben  in  so  fem  behauptet  wird,  dafii  HOr  blöliie 
IntcrosseStr^itigkeiten,  weil  ihnen  ncMliehe  Slatur  mangle,  austragalriehtarüchca 
Verfahren  u.  Erkenntnifs  «/cä«- Statt  finde.    Vergl.  Bhuw^ohli.  a.  a.  O.  S.  3i0» 
Note  13.  —    Nach  der,  jedem  Reehtsgelohrten  beliatinton  ,  Natur  des  Retht- 
begriffs,  steht  überall  dem  Hecht  nur  das  Unrecht,  also  in  jadcyn  wirklichen  i 
Streit  nur  das  Hechtliche  dem  NichtrcchtHchcn  gegenüber,  und  /e^*  in  Streit 
befangene  Interesse  ist  entweder  rechtlich  oder  widerrechtlich.   Baissoaies  de 
V.  S.,  voe.  Intereaae.  Deninach  erkennt  die  Gerechtigkeit,  und  mit  ihr  die 
echte  Politik,  hei  Streitigkeiten  Üiberall  nur  Einen  Un'erschied>  den  swischen 
RcM  lit  und  Unrecht.   Auch  findet  sich  in  dcu  besottdcrn  BechlsqueBcn  des  T- 
Bundes,  für  Streitigkeiten  der  Bundesglieder  unter  sieh,  nirgend  einGntnd, 
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welcher  die  B.  V.  oder  ein  AutträgalGericht  rerpflichtete  oder  ermUcfatigte, 
der  £inr«de  d«t  IdoAm  iaterctte  KcktUolie  ?ol§e  sa  geboi,  odte  einem-  wider^ 
reeltilicheii  latecewe  des  e^M»  «TlMüSi«  d*s  Bedbt  de»  enden  witenGaordoen 
oder  nacheitaetaeib'  Veiigl.  |.  66«»  Wider  daa  Rechte  gibt  es  liein  Becht,  viel 
weniger  ein  wahres  Interesse,  und  das  oinz.ige  wahre  Interesse  streitet  für  die 
Herrschaft  des  Hechts.  Das  Recht  ist  das  Gesetz  der  Gesetze,  der  Souverain 
der  Souvcraine«  —  Besser  wird  der  Interesse Vorwand  nit^Lt,  durch  seine 
später  erfolgte  Umschreibung  oder  Umwandlung  in  poläijc/*e  IS Alur,  im  Gegensatz 
der  rechtlichen-  Wer,  hin  und  her  sch waiiiicnd,  für  Streiiigkeiten  unter  teutschen 
Bttiidesgeiioeten,  in  Hinsiebt*  «uf- ita  ^^Ufieetfoa  4H  eueträgalgerichtliciMr 
Erörterung  und  Entteheidnng*  einen  pracfiseh  widiligen  Unlertcbied  behauptet, 
i)  b«ld  swisehen  JlwAf>  und  iiil«ri«f»-Streiltglieiten«  «)•  beld  »mAta!  foUUmk- 
recktUc)ten  ( politisob-ftctiseiien  ? )  luid  /H>«/jtiV-rct7(///e4eii  Streitigkeitmi,  3)  bald 
^mcben  Saehen  von  rein  potätteher  Matur  und  rein  recMidim  Sachen,  bald 
sogar  4)  Tiwischcn  Sachen,  die  von  mthr  politischer  als  Ton  positivrechticher 
Katar,  und  solchen,  die  von  mehr  reclitliclier  ^Is  polif isrlipr  Natur  sind, — 
l>(ni  Hegt  zuTÖrderst  ob,  zu  einer  von  diesen  vior  Disünclionen  sich  aus- 
schlicfscnd  zu  behennen.  Dann  aber  hat  derselbe  von  der  gewäliUen  logisch- 
richtige  Deßnitionen  und  specifische  Differenzen  anzugeben.  Denn  eine  jede 
▼on  diesen  Unterscheidungen  w8re  äne  Neuerung  in  der  Reebtsweltt  und  «aa 
|ilar  und  bestimmt  gedacht  ist^  bann  und  mufs  eben  so  aucb  mit  Worteja,  rer*  , 
stindlich  lüc  Jedermann,  ausgedrilcbt  werden.  '  Bei  der  vierten  Distinction, 
die  sogar  ein  Mebr  <^cr  Weniger  nur  Grundlage  nimmt»  wire  dafür  überdlcfs 
ein  genau  bestimmender  Gradmesser  anzugehen.  So  lang  von  dem  Urheber 
o<1cr  Anhänpor  solcher  mTsfischcn  Doctrin ,  diese  Bedingungen  nicht  vollltom- 
men  erlulk  sijid,  und  hiedurcli  der  Streitpunct  gehörig;  festgesetzt  ist,  läfst 
sich  mit  dem  Gegner  der  Streit  niciit  erörtern.  P.  E.  Laybitkf.k's  Vernunft- 
lehre (/|.  Aufl.),  §.  lao  ff.  3i8  ff.  33i  ff.  Wären  aber  auch  jene  Bedingungen 
erfüllt,  so  würden  dennoch  Rechtskenner  und  Rechtsfrounde  der  gewählten 
DistineUon  in  diem  Bnadeiret^ht  weder  theoretiatben  npcb  practiscben  Werth 
ingesteben.  Denh  i)  das  Bundesrecht  (oben*  Hole'«/  u.  §.  174)  verordnet 
allgemein,  für  «alle  uhd  jede»  niciit  gütlich  beigelegte  StrciiigUeiten  der 
Bundes<;l:edcr  unter  sich)  dafs  die  B.  V.  «richterliche  Entscheidung»,  und 
ZNvar,  subsidiarisch  (obenl,  im  ^.),  «durch  eine  woMgeordnote  Austr,.>al-  < 
Instans  XU  bewirhen»  habe.  Wie  anders  }»(>Tin ton  aurh  2)  in  dem  angenomme- 
nen Fall,  Streitigkeiten  von  Buncicsgliedern  unter  kicU  ein  rechlliches  Ende 
erreichen?  da  das  Bundesrecht  einen  rechtlosen  Zustand  nicht  duldet  196 
u.  ^17),  und  da  in  d#r  Bundes  Acte  (Art.  11)  alle  Bnndesglieder  rieh  ver- 
bindlidi  g^nadit  haben,  »einander  unter  beinerlei  Vorwänd  au  bekriegen, 
noi;b  ilire  Streitigkeiten' mit  Gewalt  zu  verfolgen,  sondern  sie  bei  der  Bundes« 
Versammlung  anzubringen».  3)  Der  Fall  des  blofscn  Interesse  eines  Einzelnen, 
das  heifst,  eines  Inti  rf  ssc,  welches  nicht  rerhundcn  ist  mit  vollkommenem 
lU'cht,  ist  unter  den  bundesverlraginüsigen  Ausnahmen  von  der  Regel  der 
Stirimennlehrheit  nu  iil  begriffen  (  §.  129  u).  —  Dafs  im  Lcbrigenj  in  gericht- 
lichen Streitfällen,  die  doctrinale  Auslegung  so  genannter  eiuropSiScber  Ver- 
trage ,  «u  welche  wohl  aveh  die  OrundrertrSge  des  T.  Bundes  gehdrcn,  wie 
Jedem  andern  Gerichtshof,  also  auch  den  AuslriigalQerichten  ron  Bcchtswcgen 
anstehe ,  leidet  beunen  Zweifel. 

c)  Für  nicia  aufgehoben  durch  die  BundeaAustrfigallnstanz ,  erklSrt  die  FanUtien- 
eder  (und)  VertragAusträge  die  wienef  SchlufsActe,  von  iBao,'  Art.  94«  Cben 
io  der  angef.  Bescfalufa  der  B.  V.  t.  16.  Jun.  1817,  Art.  L 

lO  Wiener  SchlufsActe  v.  1820,  Art.  24  und  3o.  Der  angcf.  Beschlufs  der 
B.  y.  T.' 16.  Jun.  1817,  Art.*  I.  '  Beschlufs  der  B.  V.  in  der  PlenarVcT' 
Mnunl.  v.  3.  Aug.  i8so«  V  1,  Art.  to.  —    Die  Fofiziikimg'  der,  ron  Aua- 
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trigaf* '  oder  Scbtftdtridileni  avcb  -  dletfar '  An  gesprochenen ,  rccbitkrilfti» 
Ken  Vrtkeiie,  liegt  der  B.  V.  obne^  Zweifel,  dann  ob,  Mrenn  die,  eine 
solche  Instanz  begründende  Uebereinl^unft  unter  ihre  <?aniMfnr  geiteilt  ist. 
GH.  hessisehes  Votum  in  d.  Protoe.  der  B.  V.  t.  9.  Jun.  1817  *  %.  314 «  Kum.  i3. 
Ob  und  wie  weit  aber  auch  aufser  dem  Fall  einer  G^ravtio?  ist  theils  nach 
den  Thatumständen  des  Falles,  theils  nach  allgemeinen  Grundsätzen  dei» 
Bundesrechtes  «u  bestimmen.  VergU  166  ü.  f.,  %.  217  u.  f.—  Die  grofs- 
bersoglicb-  und  berzoglich-^adUMcÄefi  (mit  Autnabnie  Ton  SacbtenCobur^ 
und  faritlIeb*f«ii##i>cAeR  HSnser  beben,  in  |.  4>  de^  proviionacben  Ordnung 
des  g^raeinscbafttieben  OberAppeUationsGeriditet  Btt  Jena,  lur  die  unter  ihnen 
etwa  entatebenden  Streit! glteiten  über  reines  M^n  und  Pefaii  namentlicb  in 
Eigtnlhum-,  Contract-  und  Erbschaftstreitiglteiten,  auch  Grcnzirrungen,  nicht 
aber  über  politische  Verhältnisse ,  ihr  gemeinschaftliches  OberAppellalions- 
Gericht  zu  Jena  zur  ^chiedsrielueritclwu  (Austrägal-)  Iiistana  bestelU. —  Von 
der  durch  den  naujuburger  Vertrag  von  i554»  für^^ammtiiche  sächsische  Uiiuser 
featjesetaten  Austrügallnstanx,  s.  Bömna*«  Stäatsr.  und  Statistik  deeChur' 
fftratentbums  Sachten,  Tli.f(  8.  5oa  ff.  —  aM«wftfMMi«/AuatrSge  abid  featgeaetst, 
m  dem  Erbfercin  des  Gesammtbanaea  Ntutau  von  1788,  Art*  ao;  in  I{t!u4* 
Staatslianzley ,  Th.  XVI,  S.  io3.  —  Das  fürstlich-^vti^^/jcAe  Gesammthaus  hat, 
für  Strciliglieitcn  seiner  3TitgHeder  uufpr  sich,  FamilienAusträge  festgesetzt, 
durch  die  Erb-  und  Geschlechtvereinigung  v,  166S,  |.  44  7^»  Lüsig'» 
B.  A.,  Spicii.  sec,  Th.  1,  S.  910.  Frotoc.  der  ü.  V.  v,  1834»  %-  ^7» 
Schlufs.  — 

€)  BundesActe,  Art.  11.  "Wiener  SchlufsActc  r.  1820,  Art  21  u.  3o.  —  Bc- 
..  schlufs  der  B.  V.  v.  16.  Jun.  1817,  die  Vermittlung  der  U.V.  betr.,  Art. 

in  d,  Frotoe,  1817,  §.  a3i;  und  in  B^ÜBBii^a  QoeUenaammtung,  Ifiim*  VlII. 
.  Vei^L  die  CommiaaionaVoracbliige  inV  i-^S  des  In  dem  näcbatfolgenden 
IVote  c,  angef.  Entwurfs  eines  BnndeatagiBeaehlnaaea  über  das  Verfabren  in 
Streitigkeiten  der  Bundesglieder  unter  einander.  —  Beispiele  von  ^'c^- 
mliflunf^cn,  in  den  FrotocoUen  r^er  B,  V.-.  in  Sachen  Bremen  c.  Oldenburg, 
Frotoc  V.  1817,  §.  4>7;  —  Grolsh.  Hessen  c.  Nassau,  Protoc.  v.  1817. 
§.  383i  —  Baden  c.  Baiern,  Protoc.  v.i8i8,  §.  W)i  —  Kurhessen  c.  Waldecb, 
Fvotoib.  T»  1818,  19;  —  S.  Coburg  c.  S.  Meiningen,  Protoe.  t-  1818,  1. 128;  — 
S,  WelnarE.  u.  Scbw.  Biidolatadt  c,  S.  Coburg,  Heiningen  u.  Hildburgbaasen, 
aucb  Schw.  Sohderabanaen,  Protoe.  1818,  S*  >34»  18» ,  )49  v,  191, 
y.  1832 ,  %  67,  90,  100,  117,  i36,  161;  —  Kuibeaaen  €.  Nassau,  Protoc. 
1819,  %.  i58j  T.  i8a5,  3oj  —  Schaumb.  Lippe  c.  Lippe,  Protoc.  t.  1818, 
§.  149;  auch  Ton  i83o.  —  Baiem  c.  GH.  Hessen,  Protoc.  v  i8'>a  §.  i36j  — 
zwischen  sieben  JBanfless^enossen,  Protoc.  v.  iS^'/z,  §.140;  —  z» ischen  Preussen 
undIVassau,  die  saarbrüciicrLandescassen&chuldeu  betr.,  Protoc.  v.  1822,^.302  y  — 
awiaehen  den  aoureraUen  BeaitaemTon  Beatandtheiten  dea  Tormal.  .GHerzogth. 
Frankfurt  t  Protoc.  t*  iSaa,  |.  ao3$  swiacben  Preuaaen  u.  Batem,  Protoc.  t. 
4IS«  Juni  i8a6;  awiacbeo  Hannover  u.  Braunachweig  1829  u.  t83o.  Ob  lind 
■  wann,  gegen  den  Ton  einem  oder  mehreren  der  Betheiligten,  oder  Ton  allen, 
voraus  erlilartcn  "V'N'illen,  die  B.  V.  Vermittlung  verauchen  bönne,  oder  müsfioZ, 
scheint  einer  eigenen  Bestinmmng  werth  /.u  seyn. 

.()  Der- angef.  Bcschlufs  r.  16.  Jun.  1817,  Art.  II,  a. 

Der  angef.  Beacbla£B     16.  Jnn,  1817,  Art.  U,  b. 

4)  J>ar  anlief.  Beacblula  y.  1^.  Jun.  1817«  Art.  II ,  c. 

»)  ]>er  angef.  Bea^bluCi  t.  i(k  Jun.  1817,  Art.  II,  d.  y    So  ward  der  Streit 

zwischen  Oldenburg  und  Bremen,  über  den  elsßether  Wcnftoll,  unter  Ver- 
mittlung der  B.  V.  verglichen,  und  dessen  Vollziehung  unter  die  Garantie  des 
Bundes  f;cstellt-  Protoc.  der  B.  V.  t.  1819,  |.  193.  Ikl^Biana  recueil,  6up> 
plem.  Vlil.  bl^b.  55a. 


Digrtized  by  Googl 


%  htmdm,  PmonalVcftMltoiate  aic  {9Ü3 


Ist  der  Versuch  einer  Yermittlong  fruchtlo«,  und  demnach,  weil 
ein  rechtloser  Zustand  unter  Bundetgliederni  wie  überhaupt  in  dem 
Bunde  und  in  den  BundesstaatM,  aieht  Statt  linden  soll  ($.  217), 
richterl  iche  Entschei  dung  DOthwendig  «),  so  hat  in  allen  und 
jeden  Streitigkeiten  173)|  «ubsidiai ist h  ($.  173,  1),  die  Bundes- 
versammlung dieselbe,  und  swar  durch  eine  wohi^eordaete ,  blofs  für 
diesen  Fall  bestimmte  Austrägallnstans^),  zu  bewirben  c).  Das 
AwtrigftlGeneht  ist ,  in  jedem  einseinen  Fall ,  und  swar  in  der  Regel 
doreli  Tomhlag  det  Beblegten  und  Antwabl  det  Kligen,  sn  benennen, 
Qnd  Ton  der  BnndetTenammlniig  anftregweiie  sa  betteilen,  Zn  dem 
Ende  bat  1)  der  Beklagtest  binnen  4  bis  6  Wochen,  Ton  dem 
Tage  an  gerechnet,  wo  der  Anatcbuft  die  Anseige  Ton  dem  Miftlingen 
den  Sübnerersncba  bei  der  B.  V.  gemacht  bat,  anuerdem  die  Bundes« 
Tersammlnng,  drei  bei  der  Sache  nicht  betbeiligte  Bnndesglieder  dem 
Hliger  so  benennen  ausweichen  dieser,  binnen  gleicher  Frist  /)• 
eines  sa  wihlen  hat;  dessen  oberster  Gerichtshof  dann,  jedoch 
nur  im  Namen,  anstatt  nnd  ans  Auftrag  der  Bundes- 
Tersammluag  für  Yerhandlnng  und  Entscheidung  der  Streit- 
sache, die  AnstrSgallnstans  (das  AustrigalGericht)  bildet  s)  Diese 
Bestimmung  wird  dem  Gerichtshof  ron  der  B.  V. ,  unter  Hittheilnng 
der  Tergleichhandlungen ,  durch  seine  Landesregierung  —  swischen 
welcher  und  der  B.  Y. ,  die  nöthigen  Mittheilungen  durch  ihren  Ge- 
sandten erfolgen  —  hcUannt  gemacht,  und  er  eihiilt  von  ihi  (der 
B.  V.)  iörniliclien  A  u  i  t  1  ,  als  Austrägalln^tanz  der  iiundesActe 
gemäfs  zu  handeln  0.  3  )  Dem  GerichtshoF  steht,  und  7->var,  (>venn 
er  aus  niehreren  Seuatcn  LcsUht  1  im  Ficnum ,  die  lieitung  des 
Pro  c  CSS  es,  nach  der  bei  ihm  gclleadcu  l*  r  o  c  e  1  s  u  r  d  n  u  u  g  ,  die 
Ertht'iinn^f  der  Z  w  i  &  c  h  c  n  u  r  t  h  e  i  1  e  ,  und  die  definitive  Ent- 
scheidung, für  alle  stj  riiijL^cn  Haupt-  und  \ehenpnncte,  uneinjje- 
achränht  zu,  ohne  weitirr  K  i  n  w  1  r  K  n  n  der  Bundesver- 
sammluii^'  nrtd  seiner  Landesregierung;  doch  hat  die^c ,  auf 
Ansuclien  der  Bundesversammlung  oder  der  Parteien ,  im  l:'*all  einer 
Zügeruog ,  das  Nülhige  an  das  Gericht  xn  erlassen 

«)  1Ve9SS.  ErfcISruig  m  dem  Protocoll  der  B.  V.  v.  3&  Jan.  1818»  ilaft  niekt  mtt§ 
Streitigheiten  der  Bvade^lieder»  nach  firnehtloecf  Vemhtlung,  sn  der  Avs- 
trigallnstans  sich  eigneten.  Vergl.  eben     irS«  e*  «•  !•  170,  auch  |.  177. 

i)  j^ustragen  hiefs  in  dem  Mittelalter«  Reehtstreitiglieiten  TOr  einem  <ScA*e^- 
richter  auseinanderietaen  oder  erörtern,  und  Ton  ihm  entscheiden  lassen. 
Der  SoMrdsruhfcr  hiefs  .luttrü^cr  oder  Austraj^irhter j  diese  Art  der  Lr- 
örten;,!^  und  £nUcliciduii^  der  Rcchtshanclel  überhaupt,  und  so  auch  da« 
stbiL'ilsrK  hterliehe  Gericht,  hiefs  der  .iu.<(ra^  oder  die  htffrnf^c  (  Vustrae^ne,  Aus- 
traegaruni  jus.  Instantia  austraegalis).  WACHrm,  Scuiltkh,  IIaltälü,  ScuRnr., 
Oanuv«  in  ihren  Glossarien,  voc.  Dra^M  u.  Austr^*  PricrriBGEa,  \'^itriar. 
illnitral.  IV.  499. 
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«)  BtmdaiAote*  Art.  ii*  Wiener  SchlvfiAeia  r*  i8to,  Art*  si;  ▼crgUelicii  »Ii 
den  wiener  cionfereasPlrotoeollea  T9n  i8sov  Nitm.  k8«  »9»  so  u.  Sa;  wo  unter 
Anderen  die  ErricLtung  einer  purmanenten  Aiislraga linst aps  in  Beratitung  katn« 
aber  verschoben  ward.  VergL  (v.  Gagfk>*s)  Mein  Anilicil  an  der  roliiili, 
Ablh.  III,  S.  114  —  *4''  —  Bunrles-  V  ermitllun?^s-  nnf\  Atistr-'ie^nlOrfUiung ,  in 
«Tom  Beschhifs  flerB.  V.r.  16.  Jun.  1817,  betr.  die  /'enntu/un^  beiÖtrciligKeiten  der 
üunrlcaglicdor  unter  sich,  und  Aufstellung  einer  w  ohlgüordneten^«««ra^ä//«j^a«^, 
in  dcnProtoc.  dcrB.  V.  y.  1817,^.  a3i,u.in  Klübkr''s  QaeUentammlung,Kuni.  Vlll. 
Beseliliirs  der  B.  V.  in  d.  IVotoe.  «ier  PlenarVertammL  Ang.  i8«Ot  das 
bei  j Anfiiteliung  der  jiusträfaiinsUuum  nu  beobaebteiide  Ftn^Ann  betr. »  $. 
8.  At9  der  Ofigjkusg«  u.  in  ICLvran*«  Quellensemmlttiigf  ISInm,  XX,  eueb,  teutseli 
«und  französiscb  in  Martxs^s  recucil,  Supplement,  IX.  5i6.  —  Zur  Revision  des 
angef.  BescldiiMes  16.  Jun.  181  ~  (man  s.  Art.  11  des  angcf.  Frotoe.  der 
PlenarVersamml.)  ,  ward  Ton  der  B.  V.,  in  dem  Pro»oc.  t.  3.  Aug.  18^0,  §.  96, 
eine  Commisjtiun  niedergesetzt,  deren  rortra^  nnd  Entuntrf  eines  BundesUiffs- 
Bescldmses  über  das  Ferfuium  in  Strciligl.eitcn  der  Bundesglieiler  unter  ein- 
ander, in  dorn  Protoc.  v.  21.  Dec.  i8«o,  §.  und  dasvlhst  in  der  Beil.  »5, 
'  S. 685u.fr.  der  Orig. Ausg.,  zu  finden  sind-  Abstimmungen  hierüber,  finden  sieh 
in  den  Frotocollen  Ton  18»  11.  i8«s,  ein  definitirer  Besehluft  ist  aber  bis  Jetst 
nicbt  .erfolgt.  C.  Frbr.  t.  Dalwjgk  die  Ansträgallnstans,  au  ErlSnter.  des 
Art  II  der  t.B.  A.  Maina  i8i7>  8.  H.  L.  C  Eulfr  über  die  notb wendige  und 
^setzl.  Znlässi-^keit  der  Avstr.InsUin9s ,  nach  Inhalt  Art.  11  der  B.  A.,  in 
Al^ichl  auf  diejenigen  Ansprüche  und  Forder. ,  welche  dqr  Kurfürst  \on 
Hessen  an  mehrere  f^rofsherzoj»!. ,  herzogl.  u.  fürstl.  Häuser  aus  Anleihen  hat. 

.  Franlii  1818  4.  Hob.  MohL|  die  öffentUcha  Bachtspflege  des  deutschen  Bun- 
des.  Siuttg.  1812.  8. 

d)  Es  kann  zweifelkuft  oder  ^ftrcäi^,  mitbin  zu  bestimmen  nöthig  seyn ,  wer  von 
beiden  .Theilen  die  Rolle  des  hli'icrcrs  zu  übernehmen  habe,  römisch:  « (juis 
aclor  iutelligatur,  quia  par  omnium  laus«  Tidetur».  L.  i3  et  i4-  D.  de  judiciis; 
welcher  von  beiden  Theilen  also  dem  andern  den  Vorschlag  «ur  AustrSga]- 
Gerielilswabl  au-  machen,  und  vor  Üem  Gerieht  das  Rechtsverfafaren  ansufangen 
habe.  Vereinigen. sich  hierüber,  oder  wenigstens  über  eine  gemeinsehaftlielie' 
Wahl  des  AustrSgalGericfates,  die  Parteien  nicht  (Beispiel  «Siner  Vereinigung 
der  letzten  Art,  in  d.  Protoc.  v-  1821,  %.  11  u.  33),  so  hat,  nach  dctn  oben 
( Kote  c )  angef.  Entwurf,  n  ,  die  Bimdesversumniiung  das  AusträgalGericht 
zu  bestimmen  Nachher  hat,  in  Ermnn^lung  einer  Vereinbarung  der  Parteien, 
das  yfunriigalGt'iicht  festzusetzen,  welcher  von  beiden  Thailen  zur  ersten  Hand- 
Jung,  ohne  Präjudiz  fUr  »eine  sonstigen  Reehte ,  aufzufordern  sey.  Gutacht- 
liclicr  CummissionsVortrag ,  %,  10,  z.  dem  Froloc  der  B-  V.  v.  5.  Apr.  1821, 
%,  fß.  Beschlufs  in  dem  Protoc' d^r  B.  Y,  i&  7an.  1821 ,  %-  11 ,  Num.  3,'ii. 
ebendas.  indem  roransgesehiekten  Vortrag ,  Nun»,  a.  -In  der  Beseh'wördesaebe 
der  rhcinpiiilatselien  Staatsglaubiger  lilf.  D>  theÜte  das  AvstrigalGerieht  die* 

^  Rolle  des  Bllgers  Her  badischen  Regierung  za^  im 'März  1B21.  Protoc.  der  B.  V. 

,  Y.  18^2,  ^.  176,  Beil.  ^'2,  ^'  4S.  In  der  Beschwerdesach e  der  Witwe  des  lets- 
tcn  Markgrafen  von  BrandcnburgAnsbacli  u.  Balreiilb,  Prinzessin  Berkeley 
(Protoc.  d.  B.  V.  V.  1827,  %,  68),  bestimmte  das  AusträgalGericl)t  Preussea 
zum  Kläger  wider  Baierns  —  In  dem  Fall  einer  wirklichen  ZweifelluißtgkeU, 
welcher  Thcil  als  Kläger  zu  betrachten  sey ,  ist  eigentlich  die  Frage  nur:  wel- 
eher  von  ihnen  das  liechtsverfahrcQ  anzufangen  habe?  Wie  in  den  judicüs 
diTisoriis,  wäre  dann  jeiier  Tbeit  al«  |;\ägcr  und  Behlagter  au  betraehten«  und 
entsteht  daraüs,  dafii  der  Eins  den  er&ioa  8ats  oder  die, erste  Wechselachrift 

.•  bei  dem  Gerieht  einreicht,  filr  ihn  als  Partei  lioin  Naeblbeil,  a.  B*  in  Ansehung 

der  Bcwcisiast  ... 

»  ,       ,  -       •  ,  ■ 

e)  Der  angef.  Be^hluft  r.  16.  Jim.  1817.«  Ul  f  «•  Der  ängef^  Entwurf     ti  Pee. 
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löito,  %.  lo;  wo  jedoch,  ohne  Zweifel  aus  Versehen,  geMg^t  i§l,  4afs  der 
fichlagte  eine  Klageschrift  ejneureichen  hahe«  —  Besteht  der  Mlagte  Thcil 
«t»  mtkrtren  Buntlesgliedern,  «n»  inEOaMii^eM»  über.iiit  tet  HlUgo«  snr  Aui* 
wAhl  ToiyiitefclageiidGn  drei  BimdiDaglieiler,  innerbalb  der  fetctiiteii  Ip^iac  «ich 
Terein^en,  wmiii  sie  aielit  mg^beii  wolk«t  dafii  ttatt  ibm  die  Bimdetver* 
Sammlung  wähle.  Protoc.  der  B.  V.  v.  idii,  §•  >6i.  Vergl«  das  grofehcrzogl. 
hessische  Votum  in  d.  Protoc.  y.  q.  Jn«  1817,  §.  t>i49  Num.  21,  wo  jedoch 
die  Rollen  des  Hingers  und  des  Beklagten  Ter\vf?clisrlt  sind.  —  Aus  besondem 
Grrui(l(  n  ,  ward,  in  einem  solchen  Fall,  den  jnclircrcn  Rpl<la<^fen  tine  abcr- 
riL;ili^i  Frist  Ton  6  Wochen  zur  Beaenaung  dreier  iüuudesglieder  ertbeüt,  ia  d» 
rrutoc.  der  B.  V.  v.  iSaa,  §.  161.         ,  ' 

f)  Ein  Präjudis  fiir  dt  n  Kläg-er ,  wenn  er  in  der  gesetzten  Frist  aus  den  firm  vor-' 
geschlngenen  flroi  Bundesgliedern  keines  wählt,  ist  in  den  oben  an^cf.  Bc- 
«(  liliissen  ausiiriicklich  nicht  festgesetzt.   Der  oben  (\ufc  c)  angef.  Entwurf 
T.  21.  Dec.  1820,  §.  11,  schlägt  aber  vor,  dafs  in  suichem  Fall  die  Üundes- 

'  Tersammlung ,  jure  devolutionis ,  den  AustragalRichtar  su  «mennen  habe,  aus 
den  drei  ran  dem  Be]ila||ten  oder»  subsidiarisch,  von  ihr  selbst  vorgeschlage- 
nen  drei  Bandesgiiedern.  —  Sind  meknn  Kläger,  so  haben  sie  famerhaU»  der 
gesetaten  Frist  über  die  Ausivahl  eines  Ton  den  vörgesehlägonen  Bundeaglie- 
dem  sich  eu  vereinigen;  wo  nicht,  so  gellt  das  Recht  der  Auswahl  auf  die 
B.  V.  über.  Ks  ist  hier  paritas  rationis,  wie  bei  dem  in  der  naclistvorher- 
gehenden  TVote  erwähnten  Fnl!  dor  mehreren  Heldagten.  So  aucli  der  anf^of. 
Entwurf  Tom  21.  Dec.  i8'o.  §.  11  ,  S.  6B9  der  Orig.Aiise;. ,  u.  das  angct.  gli. 
hessische  V  otum  v.  9.  Jim.  1817,  Num.  21.  —  Es  kann  aurli  einer  der  mehre- 
ren Kläger,  der  o/aiö  sein  Znthun  durch  Wahl  des  andern  Klägers  erfolgten 
UTiederteisuag  eines  AusträgalGerichtes  späterhin  beitreten;  er  ist  aber  solches 
■u  tbna  rechlliefi  alcbt  rerpfliobtet.  Enien  Fall  man  in  d^^  Protoc  der  B.  V. 
i8af  t     48a  ih  196. 

f)  Der  cur  Ansträgallnstanz  bestimmte  oberste  Gerichtshof,  handelt  ond  erläfst 
seinen  BlcJitersprücb  «sin»  Ntumem  und  mttmt  tbr  -ifuHikiftrstmimttmff,  so  wie 
Temttge  derselben  Au^n^it^  'denn  i^die  B>  V.  bann  nur  sieb  selbst«- und  beine 
answSrtige  Behörde^  «nrndfa/far  als  AnstrSgallnstanK  erkennen  »  Der  Obriebts- 
bof  erscheint  demnach  far^n  streitigen  Fall,  nicht  als  eine  mit  GericbCxwang 
Teraebene  Justizbehörde ,  sondern  als  bundesTerra8Knng.<imäsig  erkohrncs  rer- 
handlun^s-  und  Spruc/iColfa^'-ium.  Die  Ucbernahnic  des  AusfrägalAuftrags,  ist 
bei  ihm  als  &nnf^''spßt'c^u  anzusclim.  Nur  ganz  besondere  V  erhältnisse  könneu 
r.ixr  En(.Jichuldii^rfi!i<r  dienen,  die  er  binnen  14  Tn^cn  ,  von  dem  Tage  des  erhalte- 
nen Auftrags  an,  bei  der  B.  V.  vorzubringen  hat-  'Auch  ein  solches  Bundes- 
glied  bann  erbohreo  werden,  das  ein  mit  andern  g-emtduek^Mk«»  oberstes 
Geriebt  927  )  hat ;  doch  mufs  bler  der  Vorschlag  zu  drei  AustrSgalBiclitern 
sor.geadiebeii,  dalh  dem  KISger  dadurch  ancb .  wirblich  die- Wahl  awischen  3 
>  AppellationsGericbten  offen  bleibe  (Protoc.  r.  äs.  Dec.  1817,  %.  ^20).  —  Bind  . 
ni  den  Staaten  des*  oAobmen  Bundesglicdes  mehrere  Gerichte  dritter  liistans, 
und  hat  der  Kläger  sich  über  die  Wahl  unter  ihnen  nicht  ausgesprocften  ,  so 
steht  der  B.  V.  die  Auswahl  zu.  Bcsf  lilufs  der  B.  V.  v.  16.  Jun.  1817,  §.  a3i, 
Art.  III,  Num.  1 — 4-  Wegen  des  lelzten  Functe^,  und  von  dem  in  der  Bun- 
desActe  v 01  ]%<Mnrnendcn  Ausdruck  Gerichte  dritter  Instanz  ^  vcrgl.  jedoch 
Protoc.  der  B.  V.  v.  i8ao,  %.  214,  und.  eine  Auiiurkung  unten  §.  227,  Note  d. 

h)  ^usträgalGerichtsurtheile  in  Steitsaclien  von  Bimdesgliedern  unter  sich,  wobei 
Privatpersonen  nicht  hetheiligt  sind,  also  blols  in  Folge  des  Art.  11  der  ßun- 
desActe  u.  des  Art.  ai  der  wiener  SchlufsActe  von  1820,  wurden  bis  jetzt  nicht 
gefilllt.  Aber  in  folgenden  Streitigkeiten  dieser  Art,  wUrden  Vorbereitungen 
SU  dem  iüB8trii|«lVfrfabren  getroffen t  1)  ia  teboi  BabauasburgLippe  wtdcr 
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betr.«  a)  di«i«'J.  1709  erfilbet»  BraelJtclie  EriMchaft,  mU  d.  Protoc. 

der  B.  V.  V  8*  Juni  1818;  b)  die  Haltung  eines  T.nndlags  Im  Fürstenthura 
Lippe,  seit  dem  angef.  Protöc.  «;  c)  LändesboheitStr^itiglieiten  in  dem 

Ami  Blomberg,  seil  dem  Protoc,  v.  i'».  Sept.  1818}  i)  in  S.  Kurhessen  wider 
Nassau  u.  Lippe,  Srhuldforderung  betr.,  seit  dem  I*rolOC  v.  29.  Juli  1819. 
(Waldecli,  MeclüenburgStrelitz  u.  Schaumburg  Lippe  haben  sich,  wegen  ähn- 
licher Forderungen  mit  liurhcsscn  verglicitcn. )  -7-  i\och  unerledigt  ist  ein 
Streit  zwischen  AnbaltDeMtou  imd  Prcween,  Betr.  die.  eabaltiicbe  aiia- 
«cbüeMende  Iiandetliobeit  Aber  einen  Tbeil  de«  Dorfes  Bnrgebenmita  «.  die 
Biebermarhe,  bbi  der  B*  Y.  im  J.  i6e6  von  AnbitU  an^ebradbt.  —  Von  dem 
persSmÜeAtm  Streit  awiicben  dem  liönig  Georg  IV«  Ton  Hiäinover  und  dem  Her- 
sog Carl  TOn  Brnunscbweig,  in  den  J.  i8'29  u.  iSSo«  s.  man  %.  173  a,  179 
947.  —  Durch  yeri^leich  wurden  folgende  AuslrägalSSchen  erledigl :  a)  ein 
Streit  r.wischen  AuhaltCöthen  (mit  AnhaltDessau)  und  Freussen  (oben 
^.  1-3,  durch  Verträge  mit  Cöthen  u.  Dessau  v.  17.  Juli  i8«8,  in  der 
prcufs.  Gesct/sammL  v.  1828,  Nivn.  i5;  b)  «wischen  S  Meiningen  u.  S.  Coburg, 
wegen  der  Lisenberg«  u.  Römbildtschen  Succcs»ioUf  nach  Protoc  x,  25.  Jan. 
1827  i  c)  awiacben  RenfaScbleia  u.  ReuftLobenttein  u.  Ebersdorf»  wegen  Bun- 
desMatrikularLeistungen  (f.  117 9  VI,  u.  %,  195,^)1  dureb  Vergleieb' r. 
i3.  Mai  1898. 

0  Der  angef.  Beccblufii  der  B  V*  t.  16.  Jun.  1817 ,  Art.  II ,  3.  —  Der  Gerichts- 
bof,  hier  eine  Art  too  AmpbybtionenTnbunal,  empHingt  die  Mittbeilung  durch 
seine  Landesregierung ,  der  solche,  durch  ihren  in  der  B.  V,  bevollmächtigten 
Gr^sandten  subommt*  Frotoe.  der  B.  V.  t.  i8aK ,     33  u.  54* 

I)  'Wiener  Scblu&Aete  t.  i8so,  Art.  Beschluß  der  B«  V,  in  dem  Frotoe.  der 
PlenarVersammlung  t.  3.  Aug.  i8so,  Art.  s.  Monb  a.  a.  O.  S,  u.  i3*  ^  Bis 
eine  eigene  AuMr^^mlGtHtkuw^ung^  wird  errichtet  seyn,  gesdiiebt  «.die  In* 
struction  des  Processes  nach  der  Proces.^ordnung ,  welche  der  Gerichtshof  über* 
baept  beobachtet,  und  ganz  in  derselben  Art,  wie  die  übrigen  dort  zu  in- 
struirenden  Rechtssachen  rerliandelt  werden».  Der  Beschlufs  v.  16.  Jun.  iB?", 
An.  III,  6.  Vcrgl.  Protoc,  der  ü.  V.  v.  1820»  %.  2i4i  die  Commission  er- 
klärt: «von  dem  Redürfnifs  einer  eigenen  yollständigca  Aii&trägalGerlchls- 
ordnung,  habe  sie  sich  immer  mehr  überzeugt^  je  weniger  sie  den  Linflufs. 
der  Versehiedenheit  der  Gerichtsordnungen  selbst  auf  die  Wahl  der  Gerichts, 
böfe,  und  eine  ans  derselben  notbwendig  entspringende  Ungleichheit  der 
Rechte,  habe  Terhennen  binnen».  Bis  jetst  fehlt  es  der  Ordnung  des  aus* 
trägalgerichtlichen  Verfahrens  an  Vollstand igheit»  und  hie  und  da  an  gehöriger 
Bestimmtheit;  ein  Mangel,  der  auch  durch  eine  ausgebildete  Doctrin  weder 
geflohen  noch  gemildert  ist.  —  GU-  hessischer  Vorschlag,  für  dringende  Fälle, 
wo  ein  iincrsct/liehcr  Schade  zu  besorgen,  oder  die  öflTcnlliche  Ruhe  gefiihrdet 
wäre,  der  B.  V.  das  Recht  zu  Erlassung  foriäu/lg-cr  Bestimmungen  (provisori- 
scher Verfügungen)  zu  übertragt  nj  in  dem  Proloc.  der  B.  V.T.  1817»  §.  a»4> 
Kutn.  a8,  vergl.  mit  Num.  1.    Vergl.  oben  ^.  167,  u.  172.  ' 

§.    175.  (148'.) 
Fortsetzung, 

4)  Fehlen  für  den  streitigen  Gegenstand  besondere  Entscheidungs- 
(juellen,  se  hat  das  AusträgalGericbt  nach  den  ehehin  bei  den 
Beichsgerichteoy  in  Streiti^^iten  deraelben  Art,  suhsidiarisdi  geltenden 
Rechuqaelle0  «a  er^eap^M  so»  fern  sie  niif  die  jetsiffea  YerhäJtiiUee 
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noch  amvendbar  sirul'');  im  Ko«tenpunct  nach  gemciiueclitlicheii 
Grundsätzen,  mit  i'etssetzung  üer  Kosleii  ijlol's  nach  der  Taxordnung 
de»  Gerichts  5)  Das  Endurt)ieil  ist  im  ?samen  und  aus  Auftrag 
der  Bundesve? Sammlung  al^zufassen,  und  es  sind  die  Entscheidungs- 
gründe  Tolistiiiidig  beizuini»en  c).  6)  Geschehen  soll  die  Eröffnung 
des  E  n  d  u  r  t  h  e  1  1  s  an  die  Partei  en,  längstens  innerhalb 
Jahresfrist,  Tom  Tai^e  der  üben*eichten  eii.teii  Klage  oder 
Beschwerdesclirift  gerechnet,  von  dem  Gerichtshof,  jedoch 
«ausdrüchlich  im  Namen  und  aus  Auftrag  des  Bundes  v  «f);  worauf 
das  Gericht  die  Acten  und  das  pubiicirte  Erhenntnifs  dem  Bundestag, 
und  «war  auf  demselben  Wege,  auf  welchem  es  die  Acten  empfanden 
hat|  überschickt.  Das  Unheil  ist  sofort  als  rechtskräftig  ancu-. 
sehen  nnd  su  befolgen  «)i  7)  Wegen  neu  aufgefandener 
Thatsachen  und  Bewciamittel ,  kann  innerhalb  Tier  Jahre,  Tom 
Tage  der  Auffindung  an  gerechi^eti  Restitution  nachgesucht  werden, 
doch  ohne  dadurch  die  YoUaiehung  des  Urtheils  aufzuhalten.  Ueber 
Znlamigheit  der  Hestitution ,  und  über  Erheblichkeit  und  rechtliche • 
Wirkung  der  'nenanf gefundenen  Thatsaohen  und  Beweiamittel,  hat 
der  vorige  Gerichtshof,  nach  ordnang^ntsiger  Terhahdlung,  sa 
erkennen*  Bei  diesem  wird  aach  der  IteatitutionsEid  abgelegt »  nnil 
swar  Ton  dem  Yorstclier  derjenigen  Staatsbehörde ,  unter  deren 
Aofsielit  und  Genehmigong  Bestitntioa  ttaehgesncht  wird|  nnd  Ton 
d6m|enigen  Staatsbeamten«  welcher  diel  Sacke  bearbeitet  l^it,  oder, 
wenn  mehrere»  Ton  dem  welchen  der  andere  Tbeil  kiezn  Benennt; 
entweder  in  Person  oder  dnrch  SpeeialBeroHmitektigte 8)  Die 
VolliBteliiin'g  des  rechtskriftigen  Urthent,  wenn  ihm  nicht  sofort 
oder  nioht  Tollstindig  Folge  geleiitet  wird,  Tcrfiigt  die  Bnndesrer- 
ssmmlung,  nadi *  Yorsehrift  der  &ecütions0rdnung  178  u.  f.)- 
Ist  wegen  Streitigkeiten,  die  bei  3er  yoUziehung  yorkommen,  richter- 
liche Entscheidung  nöthig,  so  steht  solche  dem  Torigen  Austrägal* 
Gericht   z.u  9)  Nur  hei  wesentlichem  Zusammenhang  mit  dem 

Rechtstreit,  kann  Wiederklage,  wenn  sie  sogleich  bei  der 
Einlassung  auf  die  "Vorklage  angebi^acht  ist,  und  lO)  The il nähme 
(Intervention)  eines  dritten  Bundcsgliedes  an  dem  Rechtstreit, 
bei  dem  AuslrägalGericht  zugelassen  ^^erden  ä).  |i)  Aber  zu  einer  ^  . 
Adeitation  ad  lilem,  zu  Autlorderuug  eines  dritten  Buadeüj^liedes 
zur  I  heiinahme  an  dem  jßechtstteit ,  ist  ein  solches  Gericht  nicht 

ti^ener  SchlursAete     i8so,  Art.  s3.  Der  angef.  Beschlnrs  der  B  V.  in  der 

"flfnarVersamnil.  v.   3.  Aug.  1820,  Art.  4-    Vergl.  den  angef.  Bcschlufs  t. 
16.  Jun.  1817,  Art.  III,  7,  »o  subsidiarisch  blofs  «auf  die  in  Teutschland  gel-  ^ 

^i^den  iff^nci'npn  Redite'i^^  (jus  commune)  verwiesen  war.  (PCtteb^s  Beiträge, 
Th.  II,  Auin.  ii — 32.  ScMürAUBKHT's  Beitrage,  Th.  I,  Num.  4*  Btjhde's  teut- 
scbes  Frivatr.,  .^83  u.  fT.)  In  dem  Trotuc.  der  B.  V.  v.  1817,  %,  196,  erklärte 
Bsdien  mii  !Biecht  dm  nothw^endig,  dsfii'dSe  B,  V.  biBStimmt  erkläre, 
Wes  mlier'  in  'Tentbdilttid  her|^rschlen  gemeinen  Reehten  jctxt.  sn  töv 
stsheo  seyw-     •  ■    '  « 

^>  I>er;nn^JBe«M«£i  Trjd^An^  181^,  ArKfi»  Amch  nuten  ISote V.  . 
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v)  Der  «ngttf.  BescUuft     Si  Aug.  i8>o ,  Art  5. 

i/)  Per  angcf.  ße«ch1af§  der  B.  V.  v.  i6  Juni  18171  Art.  III,  5  u.  8^  In  d.  Protoc. 
T.  1817 1  §.  a3i.  Der  angeP.  Beschlaft  v.3.  Aug.  iSso«  Art«  5;  wo  es  jedoch 
faeifst:  «hn  Samen  der  ButtdesveraffnuBlung»  ( Bichl  de«  Bundes)*  Sollte 

himrhalh  JdhresfriH  die  Eröffnung  r!es  Endurtlieils ,  etwt  WCgrn  vorgcitomine 
ncr  IncidentPuncte ,  wegen  Bewcisfiihrung  ,  nicht  /.u  versageiulcr  I'rislen  u.  d., 
nicht  thiinlich  scyn  ,  so  hat  das  Gericht  die  Gründe  des  V^cr/ugs  der  B.  V.  ip 
/.uzeif^oii  ,  und  Billigung  oder  Mifsbilligung  von  ihr  %n.  erwarten.  iHn- 
angei.  Ücschiurs  v.  16.  Juni  1817.  Beispiel  einer  solchen  Anzeige,  in  dem 
frotoe.  derB,  V.  «  18)6,  %,  35.  «-  Nach  4  Jahren  9  Moneten»  erfolgte  am 
98*  Oct.  1895  das  AosfragalUrtheil  in  S.  Bniern  o.  Beden ,  wegen  der  rhein- 
pföUischen  Staatsschuld  lit.  D.  Nach  9.  Jahren  10  Monaten ^  erfolgte  dasselbe 
nm  26-  Mai  i83o,  in  dem  Streit  zwischen  Raiern  und  Preusscn,  wegen  der 
Witlhurafordcrunf^  der  Witwe  dt^s  kt/ten  "^Trirlv^rafen  von  Brandenburg- 
Ansbach  und  Baireuth.  Fin  Streit  über  \  eri»tii(htunp;en  aus  dem  so  genannten 
tluiringer  Rayon  Verband  (unten  i76  e)  ist  jetxt  (Aug.  i83o)  schon  seit  dem 
December  189a  rechtshäni^ig  in  der  Austra'gallnstanz. 

e)  BundcsAetc,  Art.  ii.  Der  angef.  Beschlnfs  v.  3.  Aug.  i8«o,  Art.  6.  Dem 
gemäJTs  erklärte  Baden,  in  den  Protoc.  t.  dC.  Jan.  u.  6.  Apr.  1826,  §§.  6  u.  4i> 
dafs  «das  von  dem  AuslrägalGerichi  gefüllte  Haupterlieuntiiirs,  einem  m\l  auf- 
schiebender Wirkung  verbundenen  HeeblsmittcI  nicht  untcrurorfen  sey»,  " 
Ifocb  fehlt  eine  Bestimmung  ftlr  den  Fall  einer  Besch  werd.'  über  Nivktigieit 
(so  ^en,  unheilbare),  oder  dafs  das  eröffnete  Erkenntnifs  mit  einem  Mangel 
l)clinf"tet  sej',  welcher  seinen  Ucbcrgang  in  Rechtsl^raft  wesentlich  hindere. 
Man  vergl.  das  Protoc-  der  B.  V.  v.  21.  Dec.  iÖ4>,  %•  214 1  "  dessen  v.j.  Heil., 
^.  ).b^  wo  eine  Frist  von  vier  Wocbcn  für  die  Auatcldung  der  jN'ulittäU* 
])es<  li\vcr(ic  vorgeschlai^cu  wird. 

/)  Der  angef.  Bcachlufs  v.  3.  Aug.  1890,  Art»  6^  7  u.  8>  VergU  den  Boschluf» 
V.  16.  Jun.  18171  ^.  ^cJi,  Art.  III,  9—11. 

}()  Der  angef-  Beschlufs  v.  3.  Aug.  1890,  Art.  g.  —  Nach  dem  Vorschlag  der 
BuudestagCommission ,  in  «7  ihres  Entwurfs,  der  bei  9j  (  des  Proioc. 
der  B.  V.  v.  31.  Dcc  iBiu  (S.  694  der  OriginalAusgabe)  sich  betindet,  kön- 
nen |dic  Parteien  Streitigkeiten  dieser  Art  bei  dem  AusträgalGericht  unmittel- 
l>ar  anbringen,  ohnft  dafs  es  dofshatb  efnes  Sveitem  AuArags  ron' Seite  der 
B.  V.  bedarf.  '  ^ 

h)  Der  angcf.  Beschlufs  v.  3.  Aug.  1Ö20,  Art.  3.  —  Dasselbe  Gericht  hat  darüber 
SU  erkennen,  ob  eine  wesentliche  Verbindung  der  Bcchtsrerhältnissc  des  dritten 
Bundesgliedes  mit  dem  anhängigen  Beehtstreit  bestehe?  Im  Temeinenden  Fäill« 
findet  die  Intervention  luelri;  statt.  Ebendas. 

1)  41  Weil  die  Jurisdiciion  des  AusträgalGerichtcs  einzig  und  allein]  auf  der  fFahl 
der  pnneipallte^r  litigantinm  beruht^  und  das  adcitirle  Bvndesglied  (wollte 
man  Adeitation  anlassen)  ohne  sein  Zuthnn,  ex  facto  alieno,  verblndSifA  ge- 
macht würde ,  vor  einem  in  Ansehung  seiner  inconipetenten  Richter  (vor  tXnem 
AusträgalBichter ,  zu  dessen  Bestellung  es«  durch  Vorschlag  oder  Auswahl, 
nicht  mitgewirkt  hat)  zu  erscheinen  und  Becht  zu  uo'uncn>\  "Worte  des  han- 
növerischen Bevollmächtigten ,  als  Mitgliedes  des  dritten  Ausschusses,  in  einer 
Beilage  zu  dem  20.  Protocoll  der  wiener  MiuisterialConferensen  vom  28.  Mär« 
1820,  wodurch  die  Versammlung  bewogen  ward,  die  in  dem  ersten,  in  der 
18.  Sitsong  V.  4*  Mira  1810  vorgelegten,  Entwurf  des  Art.'S  des  angef. ^Be- 
Schlusses  vom  3.  Aug.  1810 ^  nach  den  Worten  «oder  «t^g^uräsH  werden» 
wegzustreichen.  Wollte  das  AusträgalGericht ,  gleichviel  ob  Ituf  Antrag  leiner 
Partei  oder  von  Amtswegen,  ein  drittes  iJundesglied  adcitircn ,  so  würde  es 
die  Grcuxen  dcs.ihoiiTon-dcr  B.  V.  crtfaeilicn  Auftrags  äberscbrciten.  Zur 
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Sprach«  kam  dieser  Gegenstand  bei  der  B.  V.,  in  den  beiden  Gutachten  eu 
dem  "V'^ortrag,  der  als  11  r.ii  \.  1-6  des  Protoc.  r.  iHit  abgedruckt  ist  ,  su 

%vie  in  ^.  ji  des  Vortrag«,  u.  §.  181  «les  l'rotoe.  1.  ißii.  Vcrgl.  auch  nnten 
^  —    l'ur  zuläMigf  weou  da«  Au&trugal Gericht  die  Verbinduiig  der 

B«chto?eriiiliniaw  ^  Oritita  nit  dtm  BcdiiilMil  Hf  mmuMkk  «rUfa«»  MU 

$.  i7&  (148-.) 

Insouderiieä  y  Wfun  J*n'vntj>rr.s(nif'n  l>f{  tlrjn  Sti-eä  beihcäijfi  sitld^ 
nach  Art.  JU.  der  ivicua'  SMusnAclir*  * 

\i)  Ei  kann  der  Fall  eintreten,  daft  Forderunfjcn  ( Anspruclie) 
YOii  P  r  i  V a  t  j>  e  I  •>  u  n  e  n  au  IJuiidfs^liedcr ,   dai  uiii  nicht,  Meiiij^slcn« 
^  nicbt  Vi>lUuadAg,    belViedijrt  werden,    >veil  —  >%as  sogleich  in  der 
ersten   Vorstellung  bei  der  BoodesTersinuTiiii nachzuweisen  ist  — 
eine  ganzliche  oder  thcilweise  Vn«;c>\  l^^llt•lt  über  die  Frage  vorwaltet: 
ob    und   welches   cxUt   MrUhc    IJundesglieder   aU    Vcrpllichtei©  in 
Aiispi  üch  zu  nehmen  N<;tn.^  indem  —  ahgeaeheni  iiocb  von  der  Haupt- 
fra;;c  :  ob  und  wie  weit  <lie  Forderung  in  qaali  et  TimUm  aut  >  tjuanto 
begrüntit't  scy  ?  —  unter  mehreren  IJ  u  n  d  es  gH  e  d  ern,    als  Sou ve- 
rainen, die  Vorfrage       ssweifeliiaft  oder  streitig  ist:  a)  ob  nur 
£106111,    und    welchem   yoii  ihnen,   b)  oder  ob  mehreren  zugleich 
(aec[«e  pvincipaliter) ,  und  sa  welchem  Thcü  einen  Jeden,  c)  oder 
ob  nur  Einem'  oder  Etlichen  principa liier,   dem  oder  den  Andern 
•dbidtansch,  d)  oder  blofs,  aach  welchem  TerbiltaiAi  Jedem  der 
mehreren  Schuldner,   Zahlung^^pnicht ,   und  swar  dergestalt  obliegiet 
defii  der  Eine  oder  die  Mehreren  im  Weigemog^fidi  icboldig  seyen, 
den  Priratpertonen  defshalb  Tor  dem  gebcSri^a  Riebter,  interimistisch 
oder  endlieb,  sa  Becbt  an  eteben       Hier  loll,  necb  Voricbrift  de» 
ireieeigilea  Artibelt  der  wieaer  ScblofiiAete  Ton  i8fle;  die  Baa* 
de  t  Ter  tarn  »lang«  aal  An  rufe  a  der  BetbeUigten  (BandetgUeder 
oder  PriTatpenoaea  «) ,  dea  ZatUad  der  Becbtlotigbeit  dadarcK  aaf- 
beben,  daft  sie  saTordent  güiltcbe  Aatgleiebnag  ($.  173} 
Tenacbty  dann  aber,  fo  fern,  ia  einer  toh  ibr  sn  belunaenden  Friet, 
die  in  Aaipradi  genommenen  Baadctgliedar  ticb  aiebt  über  ein 
Cempromife   yereinigen ,    reebtliebe  Eatscbeidang  der 
Ureitigen  Vorfrage       dareh  eine  AnstrSgallnstans  C$-  »74) 
yeranlaCiit  0*     Dm  AatträgalGericht  ist,   in  allen  Fallen,   wo  nach 
Vorschrift  des  angelührten  3o.  Artikels  ein  Austrägal Verfahren  einge- 
leitet ist,  beauftragt  und  ermäclitigt,  alle  Fristen  von  Amlswt  gcu 
zu  beachten,  bei    Nichtbefolgung   einer    Vcrfii^un;;       1  emtoi ischer 
Art  Verzichtleistung  auf  die  unterlassene   V     bandiung  anzunehmen, 
und   eben   das  auszusprechen  ,    was  sonst  ,    auf   Antrag   des  andern 
Theils ,   als  1  ülge  der  t  ntn  la«»sung ,   zura  Beliuf  der  endlichen  Ent> 
Scheidung,  auszusprechen  seui  würde /).    Auch  sind  dem  richterlichen 
Ermessen  interimistische  und    provisorische  Hestimnuin^en 
■achtlich  unbenommen«').'  ErkUrt  das  AasträgalUrtheil,  dais  wider 
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die  in  Ansprucli  genomineiie^  Buodesglieder  eine  Klage  night  ätatt 
'£nde,  dafs  also  sie  nicht  die  rechten  Behlagten  sejen  ,  so  is^  hiemit 
dem  Kläger  nicht'  die  Befugnifs  abgesprochen ^  .nunmehr  andere 
3lin4e8glieder  in  Ansprach  tsu  nehmen.  i3i)  Den  Frira.tpe'raonen 
ist,  da  sie-  a]s  GlSnhiger ^der  Prätendenten  hei-  diesem  Hechtshandel 
mittelbar  betbeiligt  sind,  unbenommen,  ihr  Interesse  bei  dem  compro« 
missarischen  oder  AustiagalGericht  unmittelbar  zu  Tvaliren 

«)  Ecorterungen  hierüber  i»  den  FrotocoUen  der  K  Y.     iSst,  ^  ii,  33«  54» 
7$,  9$  u.  io6t  besonders  in.  dei»  Gutachtlichen  CommissionsVortrag ,  fieil.*6 

au  dem  Protoc  v.  5.  April  iSai,  §.  93.  —  Die  liier  gemeinte  Varfruf^^e  (Praju- 
dicial-  öder  PraHminarFrage )  helrifflt  blofs  den  PräjucJieialPuncl  der  Passiv- 
Legitimation  aur  Sache,  die  Frage  von  gänzlicher,  oder  thcihveiser ,  oder 
nur  principaler  A'/rA^verplliclitung  eiiips  Theils  der  in  BcKielning  stehenden, 
pundcsgliedvr.   ^Die  Vorl'rage  besieht  also  nicht,  wie  scbon  irrthümlich  ange-> 

.  uoiBiD^O  worden  ist,  In  der  Frage,  welches  Ton  dea  uicbrercn  Bttadesglie^nw 
jtrop.isorUdk  (dwrante  lite)  die  Ztkwoi  oder  die  ^Ümenie,  %,  B«  den  Witwea« 
gehalt,  die  Pension  11.  d.  lu  besablen  habe;  obgleicfa  eine  Bestimmung  auch 
hiernher«  dem  austrägalrichterlichen  Ermessen  unbcnpinmen  ist.     Man  S» 

■  unten  ,  Note  ^.  —  Im  Fall  eines  Streites  über  den  Inhalt  der  f'''urfra!*e ,  Itann 
dieselbe  von    dem   AtisträgalGericht  festgesetzt  werden.     Dieses  geschah  in 

.  dem  Streit  über  die  i'heiupfalziscbe  Staatsschuld  lit.  D,  von  dem  O  AG.  ku  Celle 
in.  dem  Urtheil  v.  28.  Oct.  1825 «  in  dem  Protoc.  v.  26.  Jan-  1826»  Bd.  XVIII, 
S.  i4*  —  Die  Hauptfrage ,  he\xef^enSi  die  ßichtiglteil,  den  Grund,  die  Gröfse 
und  BeschaiFenheit  der  Forderung  der  PriTatpersonen,  späterhin  die  gehörige 
lieistung  tou  Seite  des  unstreitig  Terpflicliteten  SubjecteSy  urofoa  erst  nach 

'  austrägalrichterlich  entscliiedener  PrSjudicialFrage  die  Bede  se^n  kann,  gehört 
weder  vor  die  B.  V. ,  noch  vor  das  AusträgalGericht ,  sondern ,  im  Fall 
eines  Streites  dainiber ,  vor  die  Landesgericlue  des  leistungspflichtigen 
^undcsgliedes,  Man  s.  auch  den  oben  angef.  Gutachtlichen  Commissions^ 
Vortrag,  %,  6.  Weder  die  Entstehungsgeschichte,  noch  der  Wortlaut,  noch 
der  Geist  des  3o.  Art.  fordern  zu  Begründüng  des  darin  festgesetzten  Vcr- 

'^lahreas,.  dafs  dar  Anspruch  au  und  fQr  sich  h^grSsuieb,  oder  daför  toU  einem v 

.  «tUchon,  oder  allen  der  dabei  betheiliglen*  Bundesglieder  schon  «mrsliMfM» 

.  sey.  Es  ist  genug,  dafs  derselbe  nach  Rechugrund^t&en  nicht  schon  ^fär 
ofTcnbar  gruntllos  su  achten,  und  nicht  ein  Streitfrevel  unverlieoabar  -sej.  — 7  • 
In  (loTi  wiener  Conferpnt^en ,  erklärte  die  RedactionsCommission,  in  e'nem  in 
der  Sitzung  v.  i5.  Aprii  iB?-o  erstatteten  Vortrag:  «die  \  orschriften  des  Art. 
3o  belögen  sich  einzig  auf  die  Frage,  welchen  Bumi^ssiaat,  oder  welche 
Bundesstaaten  die  Forderung  {der  Anspruch)  überhaupt  angehe,  und  es  bleibe 

•  hSebai  led^lich  dahin  gestellt,  oh  die  Fordernag  an  sich  gegrflndet  sey,  oder 
nicht».  So  auch  das  wirtemberglsehe  Votum  in  d.  Frotoc.  der  B.  V. 
1824 )  %'  4*)<  Anders  t.  Miafxvs  in  e.  Gutachten  in  d.  Protoc.  t.  21.  Dec. 
'1S20  (Bd.  X,  S.  81  der  QuartAiisg.) ,  welcher,  dafür  hält.,  es  «  sey  erforderlich, 
dafs  die  Fordertmg  selbst  völlig  Iilar  sey  >\  —  Von  dem  Fall ,  wenn  leinps 
von  den  in  Anspruch  genommenen  Bundesgliedern  die  Forderung  für  gegründet 

.  erkennt,  s.  im  folg      ,  Num.  17.  ' 

h)  Ohne  dafs  die  Einrede  des  lUnrecht  gewählten  Beklagten«  oder  der  crman* 
gclnden'.PassivLegitlmation  zur  Sache,  mit  Erfolg  entgegengesetzt  werden 
könnte.  —  Die  in  Anspruch  genommenen  Rundesglieder  sind  befugt,  auch 
rt77(/cre  Bundesgenossen ,  als  nach  ihrer  Behauptung  bei  der  Vorfrage  betheiligt, 
S2^ur  Theilnahme  an  der  gütlichen  und  austrägalgerichtlichen  Verhandlung 
'  aufsufordem.  Von  der  Adcilation  unten  Note  i,  und  oben  §.  175,  Num.  11.  ^ 
'  Ton  einem  Fall,  wo  etliche*  dar  in.  Anspruch  genommenen  BondesgUeder 

f 
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(Baden,  GH.  Beuern,  Nassau)  .bahsQpteten,  dafs  der  Anaprueh  mU»  Bimclfs- 

genossen  angelie«  s.  man  die  Frotoc.  der  B.  V«  T>  i8-^3,  %.  97;  v.  1824«  $..49* 
Wenn  gleich  in  rliesem  Fall  niclit  ilenkb^ir  wäre,  dafs         R.  V.  in  der  v,or-  ' 
geschriebenen  Art  gütliche  Ausglcichun;;  \  ersuche,   so  hindert  doch  dieses 
nicht,  dafs  in  der  15.  V.  ein  Süluieversucli  unter  sämmtlichen  iHiiidesgenosscn 
Statt  finde,  u.  aut  sokLe  Weise  die  Absicht  des  3o.  Artikels  erfüllt  werde. 

c)  Vortrag  der  RcdaetionsCommissiou  in  den  wiener  MinisterialConferenz-cn  ,  in 
den  Frutoc.  der  und  26.  Sitzung  vom  i5.  u.  1^.  April  iBio,  wo  es  hcifst: 
«unter  dem'AtMdfti^  Beti»äigt9,  «eyen  htüde  (sowohl  die  Bundesgliedcr,  als 
Mdi  -die  Privatpersonen)  be|pniFen,  da  ht  dem  hier  ToraasgeseCsten  Fall  toirohl 
die  Bundes«  (Stasts-)  regierangen,.' als  ftuek  die  PriTatpersoiieii  Toranlafst 
werden  könnten«  sieh  an  die  BondesTersammlung  su  wendeü». 

iI)  Der  richterlichen  BeurtheUtmf  hat  die  B.  V«  auf  Keine  Weise  Torsugveifen; 

namentlich  nicht  durch  Festsetzung  der  Vorfrage,  welche  nussclillcfsend  entweder 
einer  Uebereinliunft  der  Hotheiligten,  oder  der  richferlit  hen  Heurtheilung 
(üben  Note  «  )  zu  überlassen  ist,  auch  nicht  durch  Bestimmung  dessen  was 
in  Auf-  und  C.  i  i;Lnrechuuug  gebracht  werden  darf.  Eben  so  wenig  darf  sie 
in  der  Ferhutidiungsweise ,  die  gesctzniasige  Wirli.<iamhcit  des  liichleramtes 
irgend  keinioen.  —  Was  oben  {%.  174«  ä)  von  dem  Fall  gesagt  wird«  wo 
eweifelhaft  oder  streitig  ist,  wdehes  von  den  betheiligien  Bundesglredem  die 
Rotte  des  Klägers  an  fibernehmen  habe,  gilt  auch  hier.  Vergl.  Protoc. ,der 
B.  V.  T.  1821,  %.  w  u.  33.  —  Ob  in  einem  Fall  dos  3o.  Art.  der  wiener 
SchlufsActe,  dem  AustragalGerichl  eine  Adcttation  ad  litem,  als  7.ur  Instruction 
der  Snchc  gehörig,  %\x  überlassen  sey?  Vergl.  zweites  Gutachten,  ^.  7  au  < 
dem  V  ortrag  in  der  Beil.  22  «u  %.  176  der  Protoc.  der  B.  V.  v.  ^  u. 
eliendas.  %.  182,  insbesondere  das  grofsherzogl.  hessische  u.  das  kurhessischo 
Ydtum*  Oben  itSi  Num.  11.  ^ 

e)  l)  yJustragalGerichisurthetle  wurden  bis  'jetzt  gefJllt,  in  Streitigkeiten,  wobei 
Privatpersonen  betbeiligt  sind,  swiscfaen:  1)  GH.  Hessen  u.  Nassau,  betref- 
fend den  von  Nassau  sn  übernehmenden  Theil  althessischer  Xi^des-  nnd 
Rammersebulden ,  Urtheilc  des  GAG.  su  Milnehen  t.  7.  Nov.  i8ai  vl  4.  Juli 
iM,  in  d.  Protoc.  der  B.  V.  v.  4.  Dec.  iAs3,  Bd.  XV,  S.  543  u.  574  ff. 
(wegen  des  Bestandes  und  des  Betrags  der  von  Nassau  r.u  ühernehmenden 
Landes-  und  Kammerschulden,  wird  der  Streit  am  AusträgalGericht  noch 
jclsi  fortgesetzt);  2)  Baden  (für  sich  u.  GH.  Hessen  uad  Nassau)  u.  Baiern, 
betr.  die  üc^ahlung  der  rheinpföls.  StaaUschuId  lit.  D,  Unheil  des  OAG.  zu 
Celle  sft  Oct.  i6s5,  worin  angleich  die  Vorfragie  riditerlicb  festgesetzt 
ward,  in  d.  Protoe*  v,  96. 'Jan.  a8a6,  Bd.  Xym,  S.  6  n..i4  ff.j  3)  Preassen^' 
Baiem,  Kurhessea  u.  Frankfurt,  betr.  e.  Schuld forderung  der  Testament* 
Executoren  des  letzten  Km  fürsten  von  Trier,  Urtheile  des  OAG.  su  Darmstadt 
V.  19.  Mai  1826,  in  d.  Frotoc.  v.  3.  Juni  1826,  u.  v.  28.  Nov.  1826,  in  d. 
Protoc.  V.  8.  Febr.  18-7,  %.  20,  ßd.  XIX,  S.  23  u.  32  ff.  j  4)  Frcussen  u. 
Kurhessen,  Jann  Nassau,  für  sich  u.  Wirfcuihcrg ,  sämmflieh  als  Besitter 
vormaliger  kurmuinzer  Landcstheilc  ,  betr.  die  auf  den  Zoll  V  ii/.bach  und  die 
Bente  Lohneek .  radicirten  Sebalden  des  BurnirsteniKums  Maln%,  Urtheil  des 
AG.  an  Dresden  6.  MSrs  i83o,  in  dem  öffentl.  Frotoc.  v.  18.  Märs  i83o  $ 
B)  Prenssen  nnd  Baiern,  betr.  den  W^itwengehalt  der  Witwe  des  leisten  marh" 
grafen  von  BrandenburgAnsbach  und  Baireuth.  Prinzessin  Elisabeth  Berkeley,  ( 
Urtheil  des  OAG  zu  Lübeck  v.  18.  (pnhl.  7,6  )  iMai  i83o,  in  d.  öffentl.  Protoc.T. 
ly.  Juni  i83o.  —  II)  Itechtsliängig  in  der  AustiagallnstaiiK ,  in  S.uheri  wobei  • 
Privatpersonen  betheiligt  sind,  befinden  sicli  fetzt  folgende  Sireilsai  lu'u : 
zwischen  i)  den  Kegierungen  des  im  J.  für  N  erpUegung  fremder  Truppen 
bestandenen  Thüringer  RayonVerbandes,  nämlich  den  Uersoglich-Sächsiscbcn, 
Pflrstlich-Sehwarsburgischen  und  Beussischen  Hfiusern  ($.Meiningen«hat  sieb, 
in  Folge  einer  mit  8,Weimar  getroffenen  Uebereinkiinft,  Ton  der  Streilge« 
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nosMiHebaft  Idkgesagt,  i'st  aber,  wegen  später  erworbeiier  eaalfeUttclier 
Landestheile  wieder  hineingetreten ),  vor  dem  OAC  /,»  Cclterdurcli  Bcschlufe 
der  B.  V.  In  dem  Frotoc.      &  Dec.  1832,  Htl.  XIV  ,  S.  i85j  2)  acht  Regie- 
rungen (PreusscTi,  Baiern,  Baden,  Kurlicsscn,  GH.  Hessen,  S.WeimarEi'^cnach, 
Kassau,  Frankfurt),  belr.  die  Bezahlung  der  reicliüdeputalionsschlufsmäsigcil 
Pensionen  an  vormalige  RheinKollBeamle,  Beisler  u.  Con«. ,  vor  dem  OAG.  7ax 
Celle,  durch  Üeschlufs  der  B.  V.  in  d.  Protoc.  v-  11.  Mai  1826,  Bd.  XV' III, 
S.  120  j  3)  Preuaaenf  Nassau  u.  Frankfurt «  beir.  das  l&uririeriacke  Scbulden- 
wesen,  vor  dem  OAG.  au  Gelle,  durch  B.  V,  Bescblufii  in  d.  Protoe.  t. 
16.  Mai  t8s8»  Bd.  XIX,  S.  i43;   4)  Baiern  und  Baden,  nebst  GH.  Hesaen 
u.  Nassau,  betr.  die  Bezahlung  der  rhcinpfHlKischen  StaatsObligationen  Ut.  b, 
vor  dem  OAG.  zw  Lübeck  ,  durch  R.  V^.  Beschlufs  in  d.  Protoc.  v.  12.  März  iR'>r)  ; 
6)  Baiern  und  Baden,  betr.  eine,  nicht  von  ihnen,  sondern  von  der  Freifrau 
V.  Hcrdin^  ru   bezahlende  Capital-  und  Zinsensthuld ,  vor  dem  OAG.  r.xx 
Lübeck,  durch  B.  V.  Beschlufs  v.  a3.  Juli  1829,  wobei  der  3o,  Art.  der 
SeblttlaActe  nnr  analogiscb  den  AustrSgalWeg  begründet ;  6)  Oeatreioh , 
Prenssen,  Beiern ,  Wirtemberg,  Baden,  GH.  Hessen,  S.Weimar  u*  Nasaaut 
betr.-  ein  von  der  berliner  SeehandlungSocIetät  i8o5  an  NassauOranienFuldn 
geliehenes  Capital ,  anhängig  bei  der  B.  V.   seit   dem  Jan.  1828,   n*  TOr 
dem  OAG.  zu  Celle,  seit  Aug.  i83o;  7)  die  oben  %.  174,  Note  h,  unter  a  ti.  c 
erwähnten  Streitigl<eiten  zwisclien  SchauniburgLippe  undLiy>]>c.  vor  dem  Ober- 
Horj^ericht  zu  Mannheim,  seil  August  i83o:  8)  diethetl\%eiser  <>T  tx  tzung  desoben 
(i\uni.  I,  1)  bemerkten  Streites  wegen  allhe^sisciter  Laadcäscliulden ,  Yor  dem 
OAG.  an  Münehen.  —    III)  Vorbereitung^  zu  einem  AnstrSgalVerftbren 
wurden  in  folgenden  Streitsachen  obiger  Art  getroffen:  1)  in  S.^PreusaeBi 
iwider  Nassau,  betr.  Schulden  der  8aari)rücker  Landescassen,  insbesondeiro 
a)  an  die  Gräfin  Ottweiler,  Witwe  des  Fürsten  Ludwig  von  NassauSaai^ 
brücken,  seit  dem  Proc.  v  6.  Juli  i8?-o,  b)  an  andere  saarbrückische  GTr?iibIj^er, 
Staatsdieher  und  Pensionäre,  seit  dem  Protoc.  v.  -.  Dec  iB'Zi :  2)  in  vS. Haiern 
wider  GH.  Hessen ,  betr.  die  Entrichtung  einer  dem  Grafen  Vieregg  gebüh- 
renden, auf  die  Beceptur  Pfeddersheim  radicirten  Horngülte«  seit  dem  Protoc. 
T.  i3.  Hai  1822;  3)  awischen  Batem  n«  GH,  Hessen,  wegen  e.  Forderung  von 
'Wiirsweiler  und  Weissenbvrger  an  das  Depart..  Bonnersberg,  seit  dem  Juli 
J824,  erledigt  durch  Vergleich,  nach  Protoc.  v.  8-  Febr.  1827;  4)      ^*  der 
fünf  teutschen  BheinuferStaaten ,  betr.  Bückstände  von  auf  den  RheinOetrcrf 
radicirten    Adflifioiir?lRenlen  ,    welche   dem    Grafen  August   von  Lcinino;en- 
Westc  rluii i;  Lind  der  Prinzessin  Caroline  von  JsenburgBirstein,  jetzt  verm. 
.Gräfin  BuolSchauenstein,  zu  entrichten  sind,  seit  den  Protoc.  v.  17.  Febr., 
-  fti.  Apr.  u.  23.  Juni  1825  (  soll  in  Güte  'erledigt  seyn  ) ;  5)  zwischen  Preussen, 
.Hannover,  Kurbessen,  MechlenburgScbwenn,  Braunschweig  u.  AnhälcBernbui^ 
•betr.  das  Im  JuU  1816  angebrachte  Gesuch  der  Administratoren  der  von 
liessowschen  FamilienSlipendienstiftung  zu  Magdeburg,  wegen  Terschiedener 
der  TeittschordensBallci  Sachsen  gemachten  Darlehen« 

f)  Beschlufs  der  B.  V.  v.  19.  Juui  1823,  in  dem  Protoc.     1823,  Bd.  XV,  S.  286. 

g)  Im,  dem  7.\vcck  des  Gesetzes  und  der  Verhandlung  gemäfs,  für  die  Privat» 
personcn  den  Zustand  unverschuldeter  Rechtlosigkeit,  sö  viel  möglich,  abzu- 

'kürzen  ,  könnte  das  AuslrägalGcricht  in  den  Umständen  rechtliche  Veranlassung 
finden,  vorerst,  jedoch  ohne  Präjudiz  für  die  Hauptfrage  (oben  INote  a;,  durch 

^einen  Vorbescheid  prvH^iVori^cA  und  hterdniiUiek  festzuseUcn,  ob  eines  der  iu 
Beriehung  stehenden  Bundesglieder ,  und  welches |  und  wie  weit,  oder  auch, 
dafs  jedes  oder  mcTircro  von  ihnen ,  nach  einem  bestimmten  Vwhiltnifs^ 
proui'soi'isch ,  das  heifsl,  bis  zu  endlicher  austrägalriohterlicher  Bestimmung 
des  zahlnngspflichti'/on  Subjectes ,  unter  bedingtem  Vorbehalt  des  Ersatzes,  zu 
Bezabhmi;  der  Zi/nc/i  oder  verfallener  CapiUilTheUe  (vergl.  Beichsdeput.  Ilaupt- 
scblufs  v;  iöo3,  %•  78,  79,  87  u.  88),  oder  der  Alimente,  z.B.  des  Witwen. 
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gehaltes  ,  der  Pension  ,  Leibrente  u.  d.  ,  Terpfliclitet  seycn  ,  die  Jeßmit^s 
Entscheidung  der  Vorfrage  aber  bis  nach  hinlängUcber  Erörterung  der  Sache 
•tunisebBeii.  Vergl.  das  Protoc.  der  &  V.  j8«i,  ii,  Num.  3,  v.  den 
angef.  Gutachtl.  Commissions Vortrag,  §.  8  u.  ii.  v.  Gnourni*«  Theorie  des 
geriehtL  Verfahrens  in  bfirgerl.  Bechtsstreitigkeiten ,  %»  i^j  u.  f.  . 
Jt)  Beschlttfs  der  B.  V.  t.  i8.  Jan.  1821 ,  ^.  11.  Der  angef.  Gutachtl.  Commissions- 
Vorlrag  %*  9.  — »  Auch  das  Geriebt  h&nnte  sie  su  Au€kläri|ngeii  Terantassen. 

§.  177.  (148-,) 

Betheiliffung  eines  Bundes^'-tituks  in  seiner  Staut  st- t<fenJtchaft ,  bei  dem  Streit  ci/ics  andern 
mit  einer  Privatperson.  Sireitigieäen  (l/^r  BundcsgUcdcr  aU  Privatpersonen-  Fall,  wenn 
hätes  9on  dm  Bunde»gUedtm  die  Forderung  Jur  ffegrrämdtt  «riaiua.  Desgleichen,  wen» 
mAren  BmtdetgUeder  als  comi  dehtnü,  oder  wegen  camkexer  Ansprüth-  9im  PrinU- 
fWMmm  MH  Memffen,  oder  fMm  im  eintm  JMUtreU  zwitekoi  Privatpersonen,. Latubt' 
gerichte  virscfdedener  Bundetstaaten  gUiek  eompeteni  ^eind,  Fmee€*ungr  eme*  reieke- 
geriiMUchen  Proccsses  zwisclten  Privatpersonen  und  mehreren  Bundes^liedem  por  einem 
g9meineehaßUehe\  Gerichte   Ztetifel  ük$r  ZuUseigkeit  der  AnetrdgnUmtnn», 

14}  Dieselbe  Competenz  der  Bundesversammlung  und  der  Aus- 
trägallnstanz ,  ist  .auch  dann  begründet,  wenn  ein  Bundesglied, 
a]s  bundej>mäsiger  Souverain,  bei  dem  Recbtstreit  zwischen  einem 
andern  Bundesglied,  als  bundesmäsigem  S  oii  verain  ,  und  einer 
Privatperson,  vermöge  eines  ihm  selbststandig  zustehejiden  Rechtes, 
principaliter  betheiligt  istj  in  welchem  Fall  ihm  die  Wahl  frei 
steht,  in  jenem  Recbtstreit  als  Principallnteryenient,  oder^in  s^parato 
gegen  das  Bundesglied  l^oi  der  Btmdesvcrsammlung ,  und,  nach 
frachtlosem  TersQch  der  Gütej  bei  einer  Aastragallnstanz  aufzutreten 

,173a)«  i5)  Nicht  gehemmt  ist  die  Competenz  der  Buadeayer-  ^ 
Sammlung  und  der  AustrUgallnatanz ,  wenn  bei  Streitigkeiten  unter 
Bondeagliedem ,  als  Sonverainen,  Priyatperaonen  als  Str-«it« 
genossen  oder  accessorisch  betheiligt  siiid  «).  16}  Wohl  aber 
fehlt  jene  Compettsoz  in  Streitigheiten,  wo  BnndesgHeder  nicht  in  - 
persönlichen  PpratStreitigheiten  unter  sich  ($.  289  u.  173 a),.  öder 
nicht  in  ihrer  bnndeamfisigen  'o^Pentlichen  oder  Staatseige^chaft,  nicht 
in  ihrer  bundesmasigen  politischen  Unabhängigkeit ,  sondern  als 
PriTatpersonen  in  Betratiit  hommen,  etwa  als  Besitser  von  Gütern,  . 
Renten ,  oder  Gereehtsainen ,  in  dent  Gebiet  eines  andern  Bundes* 
gliedes f  äneh  wenn  dessen  StaatsFiscos  (§.  474 )t  LehnB*iscos 
'  (§.  54»  Ä,  vergl.  mit  §.  534),  oder  eine  Staats-  oder  landesherrliche 
Domäuenbehürde  (§.  482)  der  Gegner  wäre,  oder  als  Verwalter 
fremden  Gutes,  oder  aJs  Rechtsnachfolger  von  Privatpri  süJien,  z.  B. 
als  Ce&sionare  oder  Erben,  u.  d.  i"  >velciiün  lallen  die  ordent- 
lichen Gerichte  des  Landes  competent  sind  (§.  217).  17)  Auch  ist  die 
Bestimmung  des  3o.  Art.  der  wiener  SchlufsActe  von  1820  nicht 
anwendbar,  mithin  die  Bundcsverainrnluiig  nicht  competent,  wenn, 
bei  Forderimt^eri  von  P  r i  y  a  tp  c  r  s  u  n  e  n ,  die  defshalb  gemein- 
schaftlich, in  ihrer  öffentlichen  Eigenschaft  (§.  i'tS  n ")  in. 
Anspruch  geuonvi^enen  mehreren  Bnndesglicder  unter  sich  darin 
einig  sind,  dafs  in  Ausehuag  ihrer  Aller,  sowohl  gemeiuscbaftliclk 
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als  auch  indiTiduell^  die  Forderung  unstatthaft  sey,  wenn  also 
zwischen  ihnen  in  d i e s e r  Hinsicht  nichts  zweifelhaft  oder  bestritten 
ist.  Bei  dem  Mangol  eines  g  e  ni  e  i  n  s  c  h  a  f  tl  i  c  h  e  u  Richters  über 
Bunde^^^lieder  für  diesen  Fall  ,  bat  daher  der  Prätendent,  wenn 
die  Gegner  nicht  üher  ein  j?emein8ch«iftliches  Gericht  sich  freiwillig  ver- 
eiubaren  ,  jedes  der  mehreren  ßundesglieder  besonders,  vor  dessen 
inländischem  gehörigem  Richter,  als  Alitschuldner  verhäitnifsmäsig 
in  Anspruch  zu  nehmen.  Wird  hier  die  Forderung  rechtsjiräftig  für 
Statthaft  .erhläit,  und  ist  dann  die  BeitragQuote  des  Verurtheilteu 
zwischen  den  mehreren  Bundesgliedern  zweifelhaft  oder  streitig»  daon 
erst  hann  die  Bestimmung  des  3o.  Artihels  in. Anwendung  kommen  «)« 
i8)  Eben  so  Axrhalt  es  sich  mit  Streitigheiten,  wo  mehrere  Bundes- 
glieder in  ihrer  Privateigenschafty  als  gemeinschaftlich  Yerpfliclitete 
(correi  debendi) ,  oder  wegen  connexer  Anspriichei  TOn  Priratpersonen 
zu  belangen  sind;  wo  im  yerhältnifs  zu  ihren  allseitigen  obersten 
Landesgeriehten«  ein  unmittelbar  hdherer  gemetnsdiaftlicKer  Gerichtshof 
(forum  commune,  immediate  superius,  ob  continentiam  oaiftae  Tel 
oonnexitatem  cansarum  competens)  fehlt;  oder  wo  in  einem  Rechtslreit 
zwischen  Priratpersonen,  Landesgefichte  yersehiedener  Bundesstaaten 
gleich  competent  sind/)»,  19)  In  etlichen. Fällen 9  wo  Pri  vatper- 
sonen  gegen  mehrere  Bundesglieder  gemeinschafUich  ihre  Ent- 
schadigungsforderung  bei  dem  TOrmaligen  Beichshammergc rieht 
anhängig  gemacht  hatten,  der  Procefs  kher  wegen  Auflosung  der 
Reichsvcrbindung  und  des  Gerichts  nicht  fortgesetzt  werden  honnte,  be- 
schlofs  die  B.  V. ,  dafs  die  betheiligten  Bundesstaaten  üher  Ei  n  Gericht 
sich  zu  vereinbaren  hatten,  yor  welchem  der  Reehtstreit  fort- 
gesetzt werden  hünne  Jlit  r  hatte  der  Gegner  der  Bundesglieder, 
auf  Erörterung  und  Entscheidnai^  der  Sache  durch  ein  gemeinschaftliches 
Gericht,  schon  ein  Recht  erworben.  20}  Oli  i'ayorem  juris  et  justitiae, 
und  da  der  erhiärle  Rundeszwech  jeder  Rechtlosiglu  it  widerstrebt 
(  §.  217  u.  f.))  ist  überall,  wo  die  Zulässigheit  der  Austrägallnstaoa 
zweifelhaft  ist,  für  dieselbe  zu  sprechen  A). 

ö)  Baden  erltlarle  in  d.  Protoc.  der  B.  V.  t.  1817,  %-  196:  «dafs  weder  aus  der 
conncxitate,  uocli  aus  der  continentia  causanim,  media tisirte  Fürsten 
oder  andere  Unterthaneu  vor  die  (Bundes-)  Austrägullnstaes  gelangen 
hdmitm»* 

h)  Hier  sind,  als  forum  rei  sitJ\e,  die  ordentlichen  Gerichte  des  Landes  compe- 
tent.   GH.  hessisches  Volum  in  d.  Protoc.  v.  9.  Jun.  1G17,      214»  Num.  n, 
Hl  a.  —  Ebendas.  lit.  c,  heifst  e^:  GIht  ein  solcher  UealHcsitr.  «Veranlassung, 
dafs  da^  besitscnde  Bundcnntlglied  mit  dem  Rsgenten  des  Bundesstaates ,  in 
welebem  die  Güter  liefen,  mit  seinem  Füeus^  oder  mit  seinen  Behdnteu  io 
Streit  goräth ,  sa  konnte  man  vielleicht  die  Entsehcidun^  der  Sache ,  als  eiites 
titrciles  ZNvischcu  xwei  Bimdesmitglicdern,  nicht  Tor  die  Landesgerichte,  son- 
dern,  nnrli  fruchtlos  versuiliter  Verminlung  von  Seite  der  B.  Y.  ,  7MT  Ver- 
vtfisunp;  an  die  Austräf^annslan/,  t^ceignet  halten,  weil  der  11.  Art.  der  iJundcs- 
Acte  sutnmilivlic  Strcitii^lu  iten   der  RundesgHeder  dahin  zu  verweisen  sciteint 
(ma»s.  jedoch  oheu,  §.  173,  Note  a).    Bedenkt  man  hingegen,  dafs  in  solchen 
I'  älleu  der  llegcnt,  welcher  in  eines  andern  Firsten  Staat  Güter  liesiut,  in 
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iuilgls.  £rbp«chtor  d«r  grSiTeiiaucr  tL  UemW'i  o.  fiai«r«,  Badan«  OH. 
AV#«r^Puiitleht  mn*  PriMaeigenUdmmr.^  nicht  Bundesmit^lcd  ist  (nicht  in  (dnec 

bundesmasigcn  politiscben  Unabhängigkeit  in  Betracht  ko mint) ,  dafs  daher  an 
und  für  sich  dio  Zuständighit  der  Lemdesgerichte  in  aolf^hen  J*^ällen  offenbar 
bcgriiiidet  ist;  -  dafs  endlich  ein  solclier,  srinor  Natui"  nach  priratrccht- 
licher  Streit,  je  nachdem  er  entweder  mit  dem  Landcslierrn ,  oder  mit  Unter-  ' 
thanen  desselben  obwaltet,  bald  vor  die  Austrägallnstan^,  bald  vor  die  Lan> 
dcsgerichtc  gehören  würde;  —  so  wird  man  schwerlich  Bedenken  tragen,  die 
Entsebeidung  solcher  Streitigheiten  ihren  natjirücben  Behfirden,  den  Umdu'  •  \ 
^rtchtm,  SU  überlasaen.  Jedoch  viird  eine  Brktärung  defshinb  ndtbig  sejn, 
damit  in  cinselnen  Fällen,  keine  Zweifel  auf  den  allgemeinen,  oder  Ti^mchr 
iinbeetimmten  Ausdruck  def  erwähnten  ii.  Artikels  gegründet  werden v.  Die 
wiener  Sclilnr«;  Vrte  ron  1820,  enthält  eine  solche  Erklärung  nicht.  Erör- 
terimgen  hierüber  in  dem  Streit  zwischen  Luxemburg  u.  Wirtcmberg,  wegen 
cu(/.r)i^ener  I- inl<üiifte  der  Ücrrschafl  Weingarten  von  Uiut»  bis  i8>5,  in  dÄm 
Froloc.  V.  ibi^.,  \.  Ji. 

tf)  In  dem  oben  an^ef.  GH.  hessischen  Votum,  Num.  11,  lit.  b,  W'U^i  es:  «In 
keinem  Fall  kann  aber  ein  solcher  (Real-)  Besits  Veranlassung  werden,  eine 
Gerichtbarhak  In  jwMAslieAMi  Saehan  da»  BatÜMr»  «««bagrilndan,  und  et  finden 
in  dieiar  Besiebung  weder  Arrasta  iioab  eoiuii||e  Ifaasragaln  etatt,  welaba 

darauf  abxielen,  das  besitzende  Bnndeamitglied  sur  AnerhaMnnng  einer  den 
dinglichen  Gerichtstand  überschreitenden  Gcrichtbarkeit  ku  nöthigan»,  — 
"Wenn  gleich,  vemiüi^e  der  a  olkerrechtllchen  Unabhängiglu>it  der  Person,  und 

I  selbst  nach  der  Aiialoj;ie  der  während  der  t  Reichsverbinduni^  von  den  Reiolis- 
gerichlen  anf^en^Muincnen ,  aber  nicht  durchaus  un\vidersj»ro(  iient  n  Regel: 
«immediatus  sempcr  et  ubi^ue  est  immediatus» ,  weder  Gerichlxwang  noch 
überhaupt  Beehte  der  Oberharraehaft  über  ^ie  physitehe  Person  einea  Bi|nda«- 
genosaen  Ton  einem  Bundeiglied  auageflbt  werden  dfirfen»  so  möchte  doch 
Toratehender  Sata  Ton  der  Incompetcnz  in  allen  persönlichen  Rechtsacheo 
(actionibua  penonalibas)  ohne  Unterschied,  auf  diejenigen,  wo  die  phjrsische 
Person  des  Bundesglicdes  nicht  in  Anspruch  genommen  wtrd,  liefneswcgs  zn 
beziehen seyn,  nicht  auf  das  forum  contractus,  hcreditaii»,  geslac  atltninislratio- 
nis  et  rationum  .  jddcndarum,  auch  nicht  auf  das  forum  arresli  realis,  quod 
afftue  foro  rei  sitae  (juodammotlo  viJetur.    IMan  s.  oben  %.  »'^3,  Aotc  «. 

i)  Diesen  Mangel  bemcrUle  auch  bei  der  B.  \  .  die  Commission  für  das  Aui»- 
trägal Verfahren ,  in  d.  Protoc.  t.  ai.  Dee.  1890,  214.  Man  s.  auch  die  grofs- 
hen^ogl.  badiacbem  n.  beaaiaehcn  ErhlSmngen  in  d.  Protoc.  der  B.  V.  v»  i6!>3  » 
a*  io4i  v*  in  9u  Protoc.  von  189«,  \,  135»  PrcnA'*  Brhlär.  in  d.  Prot.^v. 
i8a3i  I»  i64*  GH.  hessische,  in  d.  Protoe»  i6i4*  !•  49-  Bcschlufü  in  d. 
Protoc.  v.  1825,  %.  65,  und  das  demselben  vorausgeschickte  Coinmission«iCut - 
achten,  Bd.  XVII,  S.  55.  —  Das  oben  {%,  17a  a)  erwähnte,  auf  dem  uiencr 
Congrefs  projectirt  gewesene  Rundesgcricbt )  wäre  hier  couipclent  gewesen. 

e)  Protoc.  d.  B.  V.  v.  182«,  %.  i33. 

f)  Sieben  Regierungen  (Preu<;sen,  Baiem,  Baden,  Kurhcsscn,  GH.  Hessen, 
Nassau,  Frankfurt),  als  Uec  htsnaclifolgcr  des  vonu  illi^en  reichsrilterschaftliclx  u 
Cantons  Mittolrhein ,  wählten  1839  das  Stadtgencht  zu  ifetzlar  zum  gemcinschatt- 
Ucben  Richter ,  über  einen  von  dem  franhfiirter  Handlongsbanse  Büppel  vnd 
Hamier  angeregten  Streit,  betr.  die  Siattmng  der  Aualie^run^'  eines  gericht- 
Beben  9  in  dem  Arthiv  des  Tormaligen  Beiebahammergerichta  befiidlichen  I>e* 
joaitums,  welches  der  von  Schleürassischcn  Debitmaase  gebort;  ein  Strt*it, 
über  welchen  ausserdem  die  dabei  betheiligten  Privatpersonen  vor  einem  Lan- 

•    desgcrieht  einer  jeden  der  genannten  fünf  Regierungen  besonders  hätten  Pro- 
cefs  führen  müssen.    Vcrgl-  Protoc.  d.  B.  V.  v.  1819,  %.  aay;  v.  §.  5". 

g)  Protoc.  V.  1822,  %.  i35j  V.  1819,  %.  72;  V.  1817,      98^  v.  i8'>.3,  ^.  -v,  9-  u- 
180^  V.  1824»  %'  49)  iusonderheii  das  oUlcnl^urgiscUc  ct««^  %  uium,  m  der 
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•  Bvnen,  Hattait.  —  Frotoc.  t.  1817  t  98  u.  k'^d^  in  S.  der  Mitglieder  des 
.  cbemaUgen  rheiapfl&lftiscben  GeneralLaiidesComnilnariatt  su  Hamibmi  c.  'die 

▼orbiii  glenannten  vier  Bundesgliedcr.  —  In  dem  Protoc.  1814»  38»  Siiatert 
'   die  BecIamationsCioinittiMion ,  die  Bundesgesetzfjebung  enthalte  nichts  daroiif 

dafs  in  dem  angegebenen  Fall  ,  für  melireren  Biindesglieder  ein  oberstes  Ge- 
richt wählen)  und  dessen  Entscluiiliini?;  sich  gefallen  lassen  rnüfstt».  In  dem 
Protoc.  T.  1824?  §•  49i  mai^'^t  (^'n  wirtembf  ri;lsclies  Votum  von  der  freien  Ent- 
Schliessung der  mehreren  Beklagten  abhängig,  ob  sie  sich  über  cio  gemein- 
-  scbaftlicliet  Gericht  yereinigcn  wollan.  In  einem  Gutachten,  in  dem  Protoc. 

•  ▼.^34.  April  i8s3  ($.  8.  iBa  der  QuartAnag.)  ^iber  «fnen  Fall,  wo  die 
'  betheiligten  Biindesglieder  sich  über  ein  gcmeinsdiafificbes  Gericht  Tereinbart 

'hatten,  beibt  es:  »Das  Verfahren  bei  einem  ao  eonstitairtfn  Gerichte  sey 

•  aber  Iteineswegs  (lui  rli  diejenigen  Vorsclirlfton  normirt,  nach  welchen  sich  die 
.  ^r^Yä!llten  Austraj^lg«  richte  und  die  ^  or  ifniru  )m  Rcchtstrcitc  befangenen 
■    )iuiulcsgUcder  »u  rleliiea  hätten».  —  Die  I\irtsi  t/ung  eines  reich sgcrichtlichen 

Hechtstreites  zwischen    einem   cinselncu  Bundesglied  und  •  Prit'atpersonen, 

gehött  vor  die  Landesgeriehie  des  ersten, 
4)  Stillschweigende  Anerkennung  dieses  Grnndsatses,  in  denTBeseUnfa  der  B.V., 
.  in  8C  der  Erbpichter  der  grifenauer  md  Hemshdfe,  in  d.  Protoc.  1814» 
49*  —  «(Test  vn  grand  mal  de  suivre  Fexception  aa  lieu  de  la  regle.  II  faut 

etre  severe  et  contraire  a  resception».  Passai.  Voy.  ses  Oeuvres  (^dit,  de  Paris 

1819)*  T.  U,  167. 

§.    17Ö.  (148».) 
7}  BmteutiBHMOrdmung* 

*    Für  Vollziehnnj^sgcschäfle  der  B.  V.  «)  ist,  dorch  eine  Execn- 
t  i  o  11  s  O  r  du  II  II  g  vom  3.  Aug.  1O20       Fol^ondcs  iVsl gesetzt.    I)  Für 
Prüfunj^  und  Yorlrag  der  Vollzieliuii^sgegenstäncle,  ]>e steht  in  der  ß.  Y. 
fortwährend  eine  Commission  (  ExeculionsCommission )  von  fünf 
Mitgliedern,   mit  zwei  Stell  Vertretern  ,    jedesmal  ernannt  filr  sechs 
Monate,  mit  Einschlafs  der  Ferien,  und  so,  (lalji  hdi  der  Erneuerung 
■wenigstens  zwei  neue  Mitglieder  darin  aufgenommen  werden     11)  Ueber- 
zeugt  sich  die  B.  V«,  ^la^s  die  RCj^emne;  eines  Bundesstaates  eine  bundes- 
mäsige  A''er 2» flichtung  niciit ,  oder  nicht  hinlänglich  erfüllt  halie  ,  so 
brj^ehrt  sie  von  derselben  durch  ihren  Gesandten  in  der  B.  V.,  in  einer 
bestimmten  Frist,  die  Anzeige  entweder  der  unterdessen  geschehenen 
Vollziehung,  oder  genügender  Hindernisse  oder  "Weigerungsursachen. 
Ergibt  sich  dann  eine  nnbegründete  Nichterfüllung,  so  beginnt  das 
Ex ecutioDS Verfahren.    III)  Unter  Mittheilang  ibrea  Execotions- 
Bescblasses,  erläfst  die  B.  V.  an  die  Hegierang  Äe  motivirte  Auf- 
ford e  tu  n  g  zur  Folgeleistung  innerhalb  einer  gesetzten  Frist.  IVJ> 
innerhalb  dieser,  ,^ollatandige  Folgeleiatang  nicbt  nachgewiesen,  so 
beacbUelst  die  B.  Y.  den  wirblicben  Eintritt  des  angedrohten 
ExecntionsYerfabrens,  und  eroffiiet  solcbes  der  Regierong  ^orcb  ihren 
Gesandten.    T)  Diesea  Verfahren  bann  nnr  ^egen  die  Regiornng 
Statt  lindeni  ausgenommen,  -wenn* eine  Regierung  selbst,  eigener  su- 
reicbender  Mittel  ermangelnd,  gegen  innere  Rnbeatörer  Hülfi»  • 
dem  Bund  begehrt,  oder  einem  ausgcbroehenen  Anfrnhr  durch  eigene 
Rrafte  su  unterdruchen  notorisch  unTermügcnd ,  und  sogar  gebindert 
ist,  die  Hülfe  des  Bundes  anasuritfen 
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m)  Die  iriflMr  Säila64et9«  Art«  3i ,  gibt  difte  so  an ,  wie  oben ,  §.  166 »  Niunu  I, 
aAgenUiit  itt.  (OluM  Zweifel  geböreii  dahin  aueh  die,  aack  Vombrift  da» 
ao.~Art  derselben  ScUuMAete,  abgefbfaten  raehUichen  Betcbeida  Über  den 
jüngsten  Be«its8tand ,  oben  %.  17a ,  obgleich  solche  in  dem  angef.  3i.  Axt,  nicht 
mit  benannt. lind.)  In  diesen  Fällen,  sollen  die  « erforderKehen-  Executiont* 
Maasregeln ,  nach  Erschöpfung  aller  andern  bundesverfastungsmiMgen  llitlel» 
in  Anwendung  gebracht  werden». 

,  h)  BefinitiT  errichtet  in  Folge  der  wiener  SchlufsActe  r.  i8aOt  Art.  3t,  imd  ent> 

baiton  in  ^em  Protoc.  der  PlenarVcrsamml.  der  B.  V.  t.  3.  Aug.  i8io,  §.  3, 

S.  222  der  Urig.Ausg.  u.  in  Klübfh's  (^uellensammlung,  Num,  XXI.  —  Eine 
provisorische  EiecutionsOrdnung ,  war  hurz  vorher  errichtet  worden ,  durch 
Beschlufs  der  B.  V.  v.  ao.  Sept  1819,  in  d.  i'roiot  .  v.  iMk),  §.  219.  —  In  der 
BuudesActe  war  dieser  wichtige  Gegenslaud  unbeachtet  geblichen, 

£)  So  auch  die  wiener  ScbluIsActe  t.  1829»  ArU  3a. 

,  179.  (148  p.) 

Purist  i  zun  g. 

Yll  Die  EsecuttonsMaatre^eltt  werden  im  Namen  der  Geaammt- 
beit  des  Rundes  Betclilotsen  vnd  autgeföbrt  «)•  Yll)  Den  Execn- 
tiona  Auftrag  ertheilt  die  B.  Y.,  mit  BerScIiaiclitigung  aller  Loeal- 
Umstände  und  sonstigen  VerUtttniste,  einer  oder  mebreren,  bei  der 

Sache  nicht  betheiligten  Regierungen '  von  Bundesstaaten  A).  Sie 
bestimmt  zugleich  die  Anzahl  der  ExecutionsMannschaft ,  und,  nach 
dem  jedesmaligen  Zweck,  die  JJauer  des  l:vXCcutioiis\  ei falirens  c). 
VIII)  Die  Leitung  dieses  Verfahrens  geschieht,  nach  einer  yon  der 
Bundesversammlung  zu  ertheilenden  Instruction  ,  durch  elTien  Civil- 
Commissär,  den  dieExeculionsRegicgi'ung  zu  ernennen  hat  «J;  welcher 
auch  obliegt,  ron  dem  Fortgang  und  der  Beendigung  des  Geschäftes 
die  B,  V.  in  Kenntnifs  zu  setzen.  IX)  Die  obere  Leitunj^  dos 
Vollziehungsgeschättes,  in  scijuin  p;anzcn  Lauf,  steht  der  B.  Y.  zu. 
X)  Wo  nicht  ,  nach  dem  Auspruch  der  B.  V.,  Gefahr  auf  dem  Verzug 
baitet,  bat  die  ExecutionsRegierung  zuvorderst  der  betheiligten  Re« 
^erang  anzukündigen,  dafs  unfehlbar  Execution  erfolgen  solle, 
wenn  nicht  binnen  drei  VVochep  genügende  Erfüllung  der  yorliegenden  ^ 
Beseblusse  nachgewiesen  werde  /).  XI)  Ist  auch  diese  dritte  Fristy 
welcbe  die  ExecutionsRegiernng  nicht  TerlSngern  k^nn,  fruchtlos 
abgelanfen,  so  erfolg  die  Execution,  genau  nach  Maasgabe ^des  Ex^ 
cutionaBeeehlussea  der  B.  V.  Der  CiTÜCcmmissar  berich|j^'an  selpe 
B^ierang,  und  diese  madit  der  B.  V.  die  nSthigen  Eröffnungen, 
welehor  fortwahrend  die  obere  Ijeitnng  des  ExecutionsTerfahrena 
eusteht  und  «obliegt.  XII)  Yollsiehnng  eines  compromis.er lachen 
oder  Atta tr ige lErhenntnisses,  kann  von  der  9*  Y«  nur  auf 
Anrufen  der  b  et  heil  igten  Partei  rerfiigt  werden«  Derjnhalt 
des  Erkenntnisses,  darf  - nie  Gegenstand  einer  Berathung  oder  eine« 
Beschlusses  der  B.  V.  werden.  Zulässige  Einreden  gegen  die  Yoll« 
ssiehaug,  äind  unverweilt  an  das  AusträgalGericht  nu  verweisen,  nach 
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dessen  Ausspruch'  die  B.  T.  das  weitere  im  ExecutionsWeg  reranlülst. 
Für  ähnliche  Anstände  hei  Comproniissen  und  Vergleichen,  ist  schleonigi, 
in  gewöhnlicher  Art^  ein  AusträgalGericht  zu  ernennen,  welches  über 
die  Zweifel  und  Einreden  ea  erhennen  h»t  Xlll)  Nach  Erfüllung 
desTvollziehungsauftrags,  sind  die  Trappen  ohne  Verzug  zarOchzuziehen, 
und  alles  Executions Verfahren  hört  auf.  \1V)  Die  liquiden  Kosten 
der  Execution,  hat  die  Regierung,  die  solche  verursacht  hatte,  ohne 
Verzut^  zu  entrichten,  oder  deishaJJj  Sicherheit  zu  stellen.  Ueber 
Ein\> eiidungen  oder  Beschwerde  dagegen,  hat  die  B  V.  zu  entscheiden, 
oder,  bei  Vollziehnne^  austrägalgcricJitlicher  Erlienntaisse,  das  Au&tiagal-  . 
Gericht.  Geschah  die  Execution  gegen  Ruhestörer ,  so  sind  diese, 
von  ihrer  Regierun,^ ,  zu  Bezahlung  der  Kosten  auf  gesetzmäsigem 
Wege  anzuhalten.  Unter  dem  Vorwand,  dafs  die  liquiden  Executions- 
Kosten  noch  nicht  bezahlt  seyen,  dürfen,  nach  geschehener  Execution^ 
die  .Truppen  ihren  Aufenthalt  in  dem  Lande  nicht  fortsetzen, 

a)  Wiener  SchlufiiActc  v.  i82o ,  Art.  3a. 

6)  Die  Uebernehmting  des  Auftrags  ,  ist  BiiTKlcspfllcht.  W  iener  ScIilnPsArtc 
V.  iBao,  Art.  34'  Weigert  sich  eine  Begicrung ,  den  Auftrag  zu  übcrnohinon , 
so  entscheidet  die  B.  V.  über  ihre  \\  cigerungsgründe.  Kach  Ijolinden  iibfririigt 
sie  einer  andern  Regierung  die  \  oll/.ichuiig.  lioharrt  die  erste  auf  unbegrün- 
'deter  Ablelmung  des  Auftrags,  so  bleibt  sie  su  Scbadenersats  Terpflicbtet,  und 
dem  Bund  Terant wortlieb  ^  fßr  alle  nachtbeiltgett  Folgen.  ExeeutionsÖrdii., 
An.  9^ 

e)  So  aucb  die  wiener  SehlussActe  v.  i8so, -  Art*  3i. 

1^)  Darin  sind  so^volü  die  Art  der  Vollziehung,  als  auch  die  ExccutionsGegen* 
stände,  bestimmt  anzugeben. 

e)  So  auch  die  wiener  SchlufsActe  v.  iB^o,  Art.  34.  Ist  der 'ExcculionsAuftrag 
an  mehrere  Regierungen  ergangen,  su  bestimmt  die  B.  V.,  welche  derselben 
den  CiTilCommissär  zu  ernennen  habe.  Ebend. 

jy  Bis  fast  zu  dem  Ablauf  dieser  Frist  licJs  es,  im  April  i83o,  in  seinem  Streit 
init  dem  König  ron  Hannover  (%.  lyS  a)  der  Herzog  Carl  vt)n  Braun- 
sebweig  bommen,  ehe  derselbe,  zufolge  eines  Bescblusses  der  fi.  V.,  seine 
Verordnung  vom  lo.  Mai  1817  ölTentticb  Kurücbnabm.  Der  ExecutionsAullrag 
^var  dem  Bömgreich  Saebsen  gesebeben,  welebes  su  dem  Ende,scBon  ein 
TnippenCor^s  von  5  bis  6000  Mann  in  Bereitschaft  gesellt  hatte. 

§.   180.  (1481.) 
^)  VemMwgsTMM  der  B,  ührkauyi» 

I)  Das  oben  (§.  178)  erwnhnte  Recht  und  die  Pflicht  der  B.  V., 
in  allen  Streitigheiten  der  Bundcsglicder  unter  sich,  wo 
nicht  Gefahr  auf  dem  Verzug  haftet  (§.  167  u.  17a),  Vermittlung 
'gütlicher  Uebereinkunf t ,  auch  unaufgefordert,  zu  yersuchen,  ist  be- 
gründet, tbeils  in  ausdrücklichen  VorschrifVen  der  BundesGnindver- 
trSge  a),  tbeils,  als  Mittel  zu  dem  Zweck,  du^cb  die  Natur  der  lie- 
stimmang  der  B*  V.  (§.  116);  auch  da,  wo  das  unmittellMire  Voll-* 
«iebongsrecbt  der  B.  Y.      170)  eintritt,  und  selbst  dann,  wenn  noch 
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strritij^  (ulcr  z weifell».*  1 1  ist,  nach  fruclitl«»«  versucliter  CutC,  «las 

Jh  ui  uia  der  l>iin«lr«m  isigcn  Auütr«;;-*llti%t.iriy.  iuiuÜTt  svv  ''').  II)  Aber 
auch  in  Streit i^luitcn  der  M i  t  g  1  i  c  <l  <■  r  eines  fl«  iu  Hund  angehorigen 
Ii  c  g e  n  t  e  nh  .1  u  s  r  s .  uher  die  Ihronfolf^e  in  fit  tu  liundcs^taaf  .  ist 
das  \  ermittlungsrecht  der  B.  V,  durch  die  Natur  ihrer  lU'slinunung 
begründet.  Lnd  eben  so  III)  in  Ve  r  l'atsu  n  gstr  c i  t  ig  h e i  t  e ii 
zwischen  einer  dem  Bund  angehurenden  Lan  desherr »ch a  ft  und 
denLandttänden  oder Vol kirertr et ern*  IV)  Bei  Ausfubrung 
baodesTerfawiiBgtiiiiajg  beschlossener,  so  genannter  organischer 
Einriclitiiiigen,  »oll  die  B.  Y. ,  nach  Befinden  der  TJmatäiide,  die 
Terscbiedenen  Meinangen  ond  Antrage  durch  eine  Comroission  aiitsil- 
gleichen  suchen  ($.  is0>.  Y)  In  Streitigkeiten  einet  Bandes- 
Sooreraint  mit  avtwlrtigen  Hichten,  oder  dieser  unter  »iGli, 
luurn  der  Bund,  alt  enropiitcbe  GetaaimtnucKtf  mit  EinwiUigong  der 
Betbetligtan«  dnreh  die  B.  V.  alt  VemilUer  aeftreten  Yl)  Bei 
Ycmittlnagea  der  B*  Y«,  getebieJttdiettnButtellMure  Yerhandltuig  darch 
einen  Anttehnft  ^« 

«)  BitndesActc«  Art.  ii.  BeschhüV  der  B.  V  v.  t^i.  .Tun.  'Hi-,  die  Vermittlung 
der  B.  V.  betr.,  in  d.  Protor.  \.  iRi~.  s3i.  Wiener  ScblttüiActe  t.  iBso« 
Art.  14  u.  si.   Vergl.  oben  V  »73»  Kole  d, 

i)  Abstimmungen  und  Betcblalk  in  d.  Protoc.  der  B.  Y.  t.  1818,  ^.  19,  betr.  eine 

Imrljcssi-irlip  Srhuidfordcmng  ;hi  Waldrrl«.  Üben  «o  in  d.  rrol«»r.  r.  1819, 
%'  taßy  betr.  die  liurhrs«,'>,f  fi(Mt  8cliiilil<"or<lcrun^'«'ii  |;r!;fn  \as*au  .  S«  liauinl)ur^- 
Lippe  u.  Lippe.  Haiun»v  t  j  int  !jc  A«'u«siTung,  loro  iiii  1.  f»r<lrutkt  /.nr  ^  riiraul. 
Sitz.  T.  5.  Juli  löai,  S.  65i  der  Ori{j|.Au«^. ,  betr.  AubaltCotben'i»  Uc&cbwerde 
wider  Preotsen. 

t)  lUvttEs's  droit  des  gens  moderne  de  I'Luropc ,  |. 

d)  IhtndesActc ,  Art.  11.  Hrr  nnppf.  Ii<»«icfi!tir<i  v.  16.  Jun.  iRi-,  !Vnm.  II,  no 
die  %on  dem  AuKfchufs  zu  beobachtende  Verfahrung]s weise  vorgeschrieben  ist. 
YergL  oben  |.  17^* 

Mmirihtlartmnms» 

1}  Da  Ton  tammtlichen  Bundesgliedem  Geldbeiträge  7.\i  leisten 
«ifnd,  zu  Erreicbnng  der  ^weche  und  an  Betergiuig  der  Aagelegen- 
beiten  des  Bundes,  to  bat  die  Bu n desrertanmlnng  datFinans» 
wesen  des  Bundet  En  ordnen  nnd  unter  ihrer  Aufsicht  yerwalten  sa 
lasten.  Sie  bat t)  den  Betrag  der  gew5bnlieben  Terftttangtmfitigen 
Ana  gaben, to  weit  et  im  AUgemeinen  getebeben  bann,  fettsntetnen; 
s)  in  Torbommenden  Ffillen,  die  an  tt  er  erden  t  Ii  eben  Ant» 
gaben  e),  wetcbe  nn  Antf&brung  betonderer,  in  Hinticbt  auf  aner« 
kannte  Bundetswecbe ,  gefaftten  sietcbltitte  erforderlicb  tind,  nnd  die 
tu  Bettrettung  derselben  an  leittenden  Beitrage  sn  bettimmen; 
3)  dat  matribelmitige  Yerbiltnift,  nacb  welcbem  Ton  den 
Mitgliedern  det  Bundet  beisutragen  itt,  fettsutetsen  O;  4.)  die  Er* 
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hebung,  Verwendung  und  Verrechnung  der  lieilia^^e  anzu- 
ordnen, und  liarüher  die  Aufsicht  zu  führen.  11)  Die  BundesMa  - 
tritularbeiträj^e  llicsseniudieB  u  n  d  c  s  M  at  riku  1  ar  casse  (§•  i95>, 
■welche  von  der  BundesCanzleicasse  verscineden  ist  (§.  i36),  fürKriegs- 
zitecke  in  die  Kriegscaa^se  ($.  197)* 

u)  Das  Folgende  sind  Worte  der  wiener  SciilussActe  v.  1820,  Art.  aa.  Vergl. 
Politische  Fragen  des  BundeatagsAiiMclittMes  für  die  Töllterreebtl.  VerbSliniaee 
det  Kriege  v*  Friedens,  loco  dtctaturae  gedruckt  als  Beilage  48  su  {.^ai5  de» 
Ftotoc.  der  B.  V.,t«  1819«  8.  681  der  OriginalAiiagabe. 

B)  Von  der  BundetCaiiBleleafse  und  den  daraus  au  bestrdtenden  Ausgaben  , 
sodann  von  der  BundesMatrikulareasse,  oben  %,  1S7. 

4s)  In  Kriegszeiten ,  gehören  hicber  die  Bedürfnisse  der  BundcsKricgscasse.  Auch 
sindTon  dieser  Art:  die  allgemeinen  Kosten  der  im  J.  1819  angeonlneten  Geii)» 
tralUntersuckungsCoinnifssion  au  Maine,  die  allgemeinen* Kosten  der  im  J.  1819 
an»  Sita  der  B.  V.  erriehtetcn ,  aus  MUitarPersonen  bestehcnrlcn  MilitärCom- 
mission ,  und  der  für  ForlificationsGcgenstandc  angeordneten  LocalCommissio« 
nen ,  die  FortificalioiisKosfpn  ,  die  Hoisten  der  im  J.  1824  angeordneten  LiquI- 
dationsCommission  für  Forderungen  an  die  ehemalige  ReicbsOperationsCassc 
(^Protoc.  V.  1824,  44)'  die  Pensif>nen  der  bei  der  transrhenanischen  busteu- 
tationsAnstalt  233)  iicäciiaiiigt  gewesenen  Fertiuneu,  nach  d.  Protoc*  t. 
1824,     toa  u.  a.  m»  ' 

d)  Von  der  MiUri/cel,  unten  %,  19S. 

g.  18a,  (US-. 

J  ff^irksamkeit  der  B,  F,  Jür  auswärtige  Ferhältnisse- 

In  BeKiebung  auf  die  aaawartigen  Verhältnisse  überhaupt, 
liegt  der  B.  ^Y.  ob  «):  1)  als  Organ  der  Gesaramtheit  des  Bundes,  für 
Auf recbtbaltung  friedlicher  und  f renndschaftlicher  Ver*- 

hältnisse  mit  auswärtigen  Staaten  Sorge  zu  tragen;  a)  die  YOn 
fremden  Mächten  bei  dem  Bund  beglaubij^Lcii  (jesani<lten  (§.  i44u.  f.) 
anzunehmen,  und,  wenn  es  nöthig  btiunden  werden  sollte,  im 
Namen' des  Bundes  Gesandte  an  fremde  Mächte  abzuordnen*); 
3)  in  eintretenden  Fällen  Unterhandlungen  für  die  Gesammtheit 
des  iiundes  zu  fuhren  r§.  inö),  und  Verträge  fiir  denselben  ah/.u- 
schlicssen;  4)  auf  Verlangen  rinzeUier  zu  dem  Bunde  gehörender 
Staatsregierungen,  für  dieselben  die  V  er wendung  des  Bundes  bei 
fremden  Regierungen,  und,  in  gleicher  Art,  auf  Verlangen 
fremder  Staaten,  die  Dazwischen  Ivunft  des  Bundes  bei 
einzelnen  Bundesgliedern  eintreten  zu  lassen.  Auch  ist  5}  die  ß.  V« 
Terpilichtet,  die  auf  das  Militä rwesen  des  Bundes  Besttg  habenden 
organischen  Einrichtungen,  und  die  zur  Sicherheit  der  zu  dent  Bund 
gehörenden  Staatsgebiete  (Brforderlichen  Vertheidignngsanstalten 
za  beschliessen 

d)  Worte  der  wiener  SchlufsActe  v.  1820,  Art.  3o. 

V)  In  den  wiener  MinisterialConferenzen,  ward  dem  ProtocoU  v.  i5.  Mai  i8ao, 
8il8ung3o,  die  Bemerliung  einverleibt,  es  sey  im  Art.  5o,  Num.  9,  derSchlufs- 
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Acte,  die  Absiebt,  blofs  in  mt.fscrordentlichen  Fällen  von  Bundetwegen  Gesandie 
SU  ernennen.  Di^e  würden  dann  (mit  Hecüt)  BimdestagsGestuitke  heiäsen. 
Vcrgl.  187,  Note  o. 

e)  Vergl.  den  Art.  37  der  wiener  SchlufsActc,  u.  unten  ^.  187  u.  f. 

d)  Wiener  Schlui&Acte  v.  1820  j  Art.  5x. 


•   IV,     C  A  P  I  T  E  L. 

beclitsverhältiufs  des  Teutschen  Bundes: 

1.)  SQ  den  BnadcigMiOMeil  9  ihren  Staaten  und  Untertkaneii; 
Bii  answivtigai  Mnvcvamoi  Staaten  nnil  StaatenTefisuicB, 


§.    185.  (149.)  , 

Betht$vterhaltni49^  de»  Bundes* 
i)  Zu  dem  Btmdttgvmusm,  iknm  Staaim  w$d  Ctowt^ami» 

Das  Rechtsverlialtnifs  des  Tentschen  Bundes  ist  sweifacli; 
nach  Innen  nnd  nach  A.nssen  ($•  io5,  III).  Nach  Innen«  besieht 
es  sich  auf  die  Bundesgenossen,  nnd  auf  ihre  su  dem  Bnnd 
gehörende  Staaten  und^nterthanen.  Hier  wd  es  hegründetf 
Ih^s  durch  diö  Natnr  und  den  Zweck  der  bestehenden  Staatenrer- 
einigung  ($«  106},  theils  durch  GrundyertrÜge  des  Bundes«  nnd  ihnen 
geraifs  errichtete  Beschlüsse  der  BundesTersammlung*  Die'AusQbung 
der  in  dieser  Hinsicht  dem  Bund  zustehenden  Rechte,  so  wie  die 
Erfüllung  der  ihm  obliegenden  Pflichten,  ist  der  Bandes^er- 
Sammlung  übertragen^  als  dem  Inbaber  der  Bundesgovalt,  und  dem 
sleUvertrcteuden  Pflichttrager  der  Gesammtheit  (§.  116). 

§.  1&4.  (15a) 

Ferisei'uunii*  ^ 

O  Zu  dem  innera  Rechtsrerhiltnift  des  3«ndes  gehdron  Grund- 
lage nnd  Ausbildung  der  innern  Bnndctrei.'hSltnisse;  Bestimmung  der 
Bondesgenossenschaft  und  der  damit  Terbundenen  Rechte  und  Pflichten; 
Unterhaltung  einer  bestandigen  BundesTcrsammlung  mit  bestimmter 
Wirhungsbefngnifs ;  Beschütsung  der.  Bundesstaaten  gegen  'jeden 
Angriff;  Garantie  des  Besttses  und  der  politischen  SolbststXndigltelt,  ^ 
ihrer  in  der  Bandesrereinigung  begriffenen  Staaten ;  AufreehÜialtung 
der  recbtmäsigen  Grundverfassung  in  den  Bundesstaaten  ( §.  225.  283. 
297);  Erhaltung  der  innern  Ruhe  und  Sicherheit  Teutschlands;  durch- 
gängige Yerhütung  oder  Aufhebung  eines  Zustandes  von  Rechtlosigkeit; 
gemeinnützige  Augrduungen^  Vermittlung  der  unter  den  Bundesgeuossen 

■ 
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cnDttteitenden  Streitl$1i«it«ii  dnrcli  einen  AiiBScliiiA  4er  Bnndetfvr* 
Mittiinltitag ,  Und  richterKche  Entscheidung  derselben  durch  eine  wohl- 
geordnete AustragaUnstanz ;  Ifflichten  der  Bnndesglieder,  in  Absicht 
,  anf  rerschiedene  Gegenstfiifde  der  StaatsTeriassung  und  dei'  Staatsver- 
waltung, aäf  das  TertheidigiingsSystem  des  Bvndes,  namentiich  die 
dem  Bund  in  Ansehung  der  Bundesfestangen  sostehenden  StaatsSer- 
Titnten  ,  ^  auf  Bondeshriege ,   auf  eigene  Kriege  and  Bündnisse  «). 
11)  lieber  die  Unterthanen  der  Buntlesgenossen,  bat  der  Bund, 
da   er  mit  ihnen    nicht  in   Staatsverbindung  steht ,    lieine  Art  von 
Sta  a  i  s    i  w  alt,  namentlich  heine  gesetzjjobende  und  oberrichterlicbe 
(§.  214  u.  f.);  80  wie  sie  gegen  den  Bund  nicht  iu  Staatspflicht 
'stehen*).    Doch  ist  die  Handhabung  eines  fortwahrendon  Recbts- 
zusta  Ildes  (§.  217  u.  ff'.,  u.  169  ej,  auch  fiir  die  Unterthanen  der 
Bundesgliedcr  von  dem  Bunde  festgesetzt,  und  von  ihrpn  Regierungen 
eine  positive  Verpflichtung  dazu  auch  gegen  diesen  eingegangen.  Es 
sind,  in  dem   zweiten  x\bschmtt  der  BundesActe ,  rerschiedene  e  i  n - 
zelne  Rechtsverhältnisse  für  sie,  allgemein  oder  einzeln ,  durch 
den  Bund  begrüridet  oder  namentlich  gesichert  (§.  237  if. ).  Die 
Erfüllung  aller  dieser  Yerptlicbtungen   honnen   die  Unterthanen, 
insgesammt  oder  einzeln,  namentlich  die  Landstäode,  bei  der  Bundes- 
yersammlong  fordern  c).   im  Uebrigen  stehen  sie  nicht  zu  dem  Bund, 
sondern  nur  zu  ihrer  Staatsregierung,  in  unmittelbar  er  Beziehung» 
und  die  Bundesbeschlüsse  werden  für  sie  erst  nach  geschehener  landes- 
herrlicher Verkündigung  yerpflichtend  ($,  i65).     Nur  im  Fall  der 
Verlet^.ung  eines  durch  den  Bund  yerfassungsmäsig  gesicherten  Bechts- 
Verhältnisses ,  steht  ihnen  subsidiarisch  der  V^eg  der  Beschwer  de- 
führ  Ulf  g  pn  die  BundesTOrsammlung  offen  (§*  169  n.  217  u.  fj), 
Erledigung  gerechter  Beschwerden  solcher  Art  nu  bewirken,  ist 
diese  ermSchtigt  und  yerpflichtet;  wo  es  nothig,  im  bundesyerfassungs« 
in8sigen  Wege  der  Execntion        178),  in  welchem  sie  auch  den 
Bedrängten S c hu ts b r i e f e und si che resGeleite  ertheilen bann  4. 
Es  ^ilt  dieses  ADes'  nicht  blofs  yon  einzelnen  tJnterthanen,  sondern 
auch  Ton  Classen  und  Corporationen  derselben. 

«)  Von  diesen  Beebten  wird,  theils  oben  tbeib  unten,  anafttbrlieber  gefaandclf. 

i!)  Daher  kann  von  ihnen  gegen  den  Bund,  als  solchen,  Uochvernüh  nicht  be- 
gangen «erden «  obgleich  ein  Vergeben  gegen  ihn ,  yenufige  dißr  eigen«i  fitaata* 
yerbiadnngt  In  welche  die  Bnndespflicht  wesentlich  yerdoehten  ist,  snr  Strafb 
.eben  so  wohl  aIngCTechnet  werden  kann,  als  ein  gegen  den  eigenen  Staat 
unmittelbar  bt^angsnes  Verbrecben,  und  In  lieinem  Fall  weniger,  als  eine 
Rcditsvcrlctzwng  gegen  einen  Auswärligen  anderer  Art.  —  Dafs  auch  gegen 
den  Üund  Hochverrath  begangt^n  werden  könne,  wird  angenommen,  in  den 
Verbandlungen  der  »weiten  Kammer  der  LandstäTide  des  GH.  Hessen,  1820, 
Hell  6,  S.  78  ff.  — Die  Constitution  der  Vereinigten  Staaten  von  Kordamerika 
y.  17.  Sept.  Art.  3,  Num.  3,  erklSrt  für  Vdrrath  gegen  die  V.  St., 

«wenn  Jemand  Krieg  gegen  sie  erbebt,  oder  sich  mit  ibren  Feinden  yerbindec, 
oder  diesen  Hülfe  leistet».  Diese  Bestimmung  ist  positiv,  und  die  Organisation 
der  Conföderatlon  der  V.  St.  ist  wesentlich  verschieden  von  derjenigen  des 
T.  B.  —  Von  den  MuadotCaiuleiferMiimy  oben     i36,  Itote  d. 
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1)  la  den  Butidesgenosseti,  ihren  StMten  a.  Unterih.  993 

c)  Alt  ron  ihr^'n  Tti»plf»rtmqen  nhcmommenr  Bunclp^pflirlit  Vcrrl.  \.  i8| ,  ^i** 
u.  3IÖ  —  *  l><  i  H.  V  llf^r  »>h  .  die  Lrf'Ulmi^  dt  r  durch  diese  Bcstimnmnqpn 
(der  liundfsArtc)  ubcrnoininein  n  \  t  r  hinctli<  hkritrn  ,  wenn  sich  au.<»  hin- 
rfiihend  be^rüiidelen  AiUEci|{eii  (ier  Ut'llictligten  rrj^ii»! ,  daf«  solche  nicht  Statt 
geftindett  li«l»e«  «i  b«wirlicii».  Wira«r  SckhtftActe  v.  iSso,  Art.  53-  Lrklä- 
ruDg,  m  dem  Prliidial Vortrag,  ia  der  tweitra  Silsung  der  B.  V.  t.  ti.  Not, 
i8i6,  oben  io9,  Hot«  h-  —  Aiu  denMelbeii  Graad,  und  nacb  der  Heckte- 
Anal<^ie,  muft  dieses  gelten  «och  vom  Beetimmmgeii,  welebe  iobi  ▼orlheti 
der  Unterthanen  auch  in  Grundir ertrüge  i  det  Bundrt  AiuMr  der  finadetAele, 
namentUck  iador  >^ienor  SchlufrActe,  fiMtgetelr.t  »ind. 

d)  Ausser  dieecM  FaHf  und  Schutzbriefe  und  sicheres  Geleile  in  dem  Wege  de» 
Hechts  von  der  eompctentcn  richlerlichen  Behörde ,  oder  auisergerirhllith  im 

ilt  r  Guade  von  der  Landether  r^chafl  /u  rrtheileD*  —  In  der  Fr»  Stadl 
Frankfurt  kauu  die  iL  V.  Schuldbriefe  erthrilen  {\  i^^}. 

» 

%,  18&  (lu.) 

I)  Das  BecbtsTerbitttiiUs  de«  Teataolicm  BudM^nadi  Aiittes, 
ninfanit  alle  BMielivii|f«ii ,  die  iImb,  als  einem  Yereia  poMtlick 
tiDabKän^i^er  Staates ^  als  einer  enropXischen  Gesanimtaacbt^ 
gegen  aaswirtige  soureraine  Staaten  und  StaateoTereine 
sukoihmen  «).  Dasselbe  wird  l>cgrundet«  tbeils  dnrcb  die  Natvr 
der  paütisGhen  Unabhibigpglieit  und  Einbeit  dea  Bandes,  tbeils  dnreb 
Tertrage.  '  II)  In  dieser  Hinsicbt  erfie& ,  in  mmk  unter  dea  Naoen  dea 
Teutscbea  Bandes,  die  BandesTersararalang,  in  dem  ersten  Jabr  ibrer 
AVirksamkeit,  an  jede  der  übrigen  europäischen  Mächte ,  auch  an  die, 
welche  zuf^Ieich  (ilieiii-r  <les  Bumles  sind,  mul  nn  die  Vcreinigit  n  Staaten 
Ton  Nurdame  lika ,  eine  lunuliche  >k  u  tifi  ca  t  i  u  n  \i)ri  lier  KesUtciiung 
lies  Bundes  Verschietlenc  Wieser  Mficlit«'  t  iJiaiuiUn  (iesaudte  hei 
dem  IJund  (f.  \\  \  ii.  f .  }  >  ""'^  theiltca  ilnu  von  ihnen  erlassene 
Gfrentliche  D  er  I  a  r  a  1 1  u  n  r  n  fr.i  mlu  h  mit  HI)  Li  seinem  sonvcrainen 
MachtTerhältnilj» ,  slelu'ii  <UinBuii«l  allellc  «  htp  «Uicji  Vusühun«^ 
ihm,  in  solcher  IJeziehiin^ ,  nach  dem  aii^enoniiuenen  Ciruiidsatz  der 
politischen  Kitiheit  s.'iinmtiicher  Bundesstaaten,  von  den  liundcsi^etiossen 
übertragen  sind,  und  welche  das  Völkerrecht  einem  freien  Staaten* 
verein,  als  dem  Vertr^'ter  der  unter  ihm  vereinigten  Souverain- 
Staaten  ,  allgemein  ,  oder  nach  den  Inhalt  besonderer  Verträge^ 
einräumli  IV)  Da  der  Bnnd  nnr  auf  Gründung  ii>id  Handhabung 
eines  Recbtsenstandes  berechnet  ist,  so  kann  nnd  mufs  seine  Politik 
keine  geheime  seyn«  Er  soll  Becbts?erletsiuigen  weder  sufiugen,  noeb 
TOn  Abdern  dulden» 

•)  Protoe.  der  B.  V.  t.  i8»7.  V-  l>»<*e«  HechlsverkÜllnir«  der  Staatenrereine, 

-  ist  in  .der  Regel  nidt  Tersehlsden  Ton  demjenigen  einlacbcr  Staaten.  Vergl. 
Zacnanil,  da»  ßlaatsr.  dar  fbeui.  finndasslaataa  nnd  das  rbain.  Bnndesrcebt, 

erläutert  in  e.  Reihe  von  Abbaadlnngen  (Ueidelb.  i8io.  8>)t  S.  14s  n.  ff*  — 

Als  eine  europäische  Gesammtmacht  ward  der  Bund  anerliannt,  vorläufig  schon 
in  dem  pariser  Frieden  v.  i8t  i,  Art  6,  und  nachher  in  der  ScblufsAete  des 
wiener  Congressei,  Art.  53.   Vergl»  ancb  unten  Note  c. 
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i)  Beschlufs  Jer  B.  V.  in  ihrem  Pirotoc.  ¥.  la.  Jun.  i8»7,  %*  117,  i.  Vorau«- 
gegangen  w«r  eiae  loeo  dietaturee  gedrvelLlie  « Anmeriiiag  einiger 'Punde,  -die 
answirtfgeft  VerfaUtniMe  des  Bwidee  betr.  9  «felche  in  der  vevtrenl.  Sttsuiig  t. 
.3-  Mars  1817  vorgelommem  uad».  —  Von  allen  Mächten  liefen  anerliciiiiende 

Antwortschreiben  ein,  ausgenommen  Portugal,  Sardinien,  die  Fforle,  u.  die 
■\''.  St.  von  IVordamerika.  —  "Wie  die  ani^pffiTiT len  Bel<aniitmachun£rssc})reibcn, 
so  sollen  auch  alle  nachfolgenden  ScAreiScn  der  ii.  V.  an  auswärtige  8taats- 
regierungen  ,  die  Unterschrift  führen:  &/?er  TeuUcim  Bund,  und  in  dessen  Jfamen 
der  Kuiserlick  •  Oestreichtsclie  prtuidtrende  Gesandte  (in)  dtr  hujideju^rsanutdmtg'»  ^ 
lund  (richtiger)  in  der  ^beigefügten  fireiuSeischea  Uebereetsiuf :  «La  Coaf4&d£« 
ration  Germanique,  et,  en  Soa  nom,  leJIIinistre  d'Autrich«  ,  President  de  la 
Di^te»»  Der  angef.  BescUnfa  v.  1817,  a.  In  der  amtlichen  fransdsiachen  Ueber« 
setBung  des  PräsidialVortrags ,  in  dem  Protocoll  der  B.  V.  v.  20.  Scpt«  lÖi^t 
§.  220,  heifst  der  PrasidialGesandte,  « le  Ministre  de  S.  M.  I.  ef  R.  Apostolique, 
presidant  la  Diete  ».  In  Her  ßundcsActe  ,  Art.  6,  heifst  er  <^  der  Vorsit/.ende  v. 
Kurbessei^  hatte  m)i  gesc  lilogen  :  «I>er  verbündeten  Füi  sien  u.  Freien  Städte 
Deutschlands  z.ur  Ii.  V.  abgeordnete  iicTolbnaciili^le  u.  Gesandle,  u.  in  deren 
Namea:  der  Torsiuende  Baiaerlicli-östreiehiaclie  Geaandte«;  Baiem:  «Der  der 
B.  V.  priiidiread«  Geaandte»,  «ad  «Le  Ministre,  pr^idant  la  Diete»;  (beide 
in  d.  Protoe.  y.  19. Mai  18179 1*  Wirtenibergi  «Der  Tornttfende  Gesandte 
in  der  D.  V.v  (Protoc.  v.  1817,  %,  195).  Mecklenburg  gab  der  in  der  C^on- 
ferensPunetation  t.  3  März  1817  aufgestellten,  nachher  in  dem  Besclilufs  ange* 
nommenen  Formel  seinen  Beifall ,  weil  die  «  Ausfi-rfigung  immer  von  der  B.  V. 
ergelie,  und  der  Präsidirende  die  Befugnils,  soll  he  allein  2u  unterzeichnen, 
nur  von  ihr  t  delegatione  ,  hernehmen  kunue  ,  welches  auch  durch  jene 
Foriael  woU  auagedriiclit  aey».  Protoe.  t.  J817,  %  177.  Eine  Art^di^M^ Formel  der 
ünteraehrift,  ward  nur  allein  von  Kvriieaaen  Tergeeclila)|en  (Protoe,  1817, 
168) ,  aber  kein  Beachlnlj  darüber  gefaCit 

^  80  die  anf  den  StaataverMmmlnngen  sa  ^äatkm  (1818)  u.  Ledhack  (iSai) 
.  arlaaienen  Declai«ati«nen.  Protoe.  der  B.  V.     1818,  V  «  S*  >A4*^ 

d)  Verbandlungeh  der  B.  V.  über  die  Seträuberet  der  Barbat^sken.  rroloc.  v.  1817, 
^,  a36 ,  290 ,  353  ,  4i5 ,  Beilagen  66  u.  86.  (▼.  Gaenv*a)  Mein  AatbeO  an  der 
Politik,  Abtli.  m,  8.  i$6'^i69<  —  •  Von  etaem  antipiratiseben  Verein,  a^ 
Protoc.  V.  1820,  %,  69.  F.  W«  Wnncn^er  die  Seeriubereien  derBarbareakeihi 
DOaaeld.  1819.  8.  Vergl.  Froloe.  t.  i8ao,  V  ^ 

I 

^  §.    186.  (152..) 

VtrMtt  des  Bundes» 


Der  diplomatiscbe  Verkehr  toh  Seite  des  Bundes  m» 
adswürfigen  Staaten«  wird  f)  durch  dieB.  V.»  dieses  Terfossnngsmlisi^ 
Organ  seines  VTillens  und  Handelns,  besorgt »  und  zwar  immerbii 
nnr  in  Folge  eines  förmlichen  Beschlusses.  Er  bann  Statt  habeJ 
iX'entweder,  mit  den  bei  dem  Bund  accreditirten  , auswärtige^ 
Gesandten.(§.  144  u.  f.),  mündlich  oder  schriftlich,  oder  «)  unj 
mittelbar  mit  -den  auswärtigen  Staatsregierungea ,  durc^ 
Schreiben  des  Bundes  (das  heifst,  in  seinem  Namen,  der  Bundeii 
Tersammlung,  man  s.  oben  $.  187)  und  der  auswärtigen  Begiernngen 
oder  durch  Gesandte,  die  von  dem  Bund  abgeordnet  werden,  se- 
es  für  bestandig ,  oder  mir  Yorübergebend  für  einen  bestimmlei 
Zwech  und  Auftrag*),    lij  Bei  luüadiicbeu  Yerhaiicilungen  mi 
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«mrirti^  GMaiitoi,  mU  vor  «Um  «neK  der  Prfisident  de»B.  V, 
a  analoger  Aüt  mniiteUMTO  OrgMi  deneHien  se^^n ;  doch  stellt 
ilir  frei,  denselbeii  einseliie  Gemndle  aea  ihrer  Mitte  so  der  Ter- 
biiidlung  beizugeben.  Bei  Anträgen ,  oder  hei  Antworten  auf  solchei 
j  ut,  olwe  deisbalb  meft  eigeutlicbeii  «diriftficlien  IVotenwecbsel  einsii- 
leiteiif  euglmch-  etne,  yon  der-B.  oder,  autnalimweiae,  yon  dem 
bestimmten  Ausficlivfii  genekmigte  T erb al Note  so  übergeben,  welche  , 
das  Wesentliche  der  Besprechung  enthalt.  Ist  die  VerbalNote  von 
dem  Präsidium  zu  ertheilen,  so  hann  dieselbe  eher  nicht  übergeben 
werden,  als  bis  sie  von  clor  15.  V.,  oder,  ausnahmweise,  Ton  dem 
bestimmten  Ausschuis  genehmigt  ist  0«  HO  Auswärtige  Gesandte 
)lonneii  ihre  Noten,  nach  Gefallen,  an  den  Bund  richten,  oder  an  die 
B.  Vt  oder  deren  Präsidium  d).  IV")  Der  Vorsitzende  Gesandte  hat,  in 
der  Regel,  jede  von  einer  auswärtigen  Gesandschaft  erhaltene  Note 
oder  Eröfliiung,  der  B.  V.  in  der  nächsten,  ordentlichen  oder  ausser- 
oidentlichen ,  Sit/.un;:;  mitzuthcilcn ,  oder^  auaDahm weise «  ftuerst  eioem 
TOD  ibm  zu  erbittenden  Auascbura  «)•  •  < 

«)  SeWeiben  der  schweixor  Eidgenosseuscltatl,  an  die  B.  V~. ,  ja  d.  Prptoc  der  - 
B.  V,  V.  1817,  §.  396,  Beil.  80,  S.  793. 

b\  Der  angcf.  Beschlufs  der  B.  V.  v.  11.  Juni  1817,  Num.  11  u.  IV.  —  In  der 
:  Regel ,  sollen  nur  in  aasserordcntiichen  Fallen  Gesandte  geschickt  iverdoo. 
I  Oben  V  i8^*  Ffir  «eAr^cAt  Verhandlungen,  kaan  die  PrSsidialGesandscha'^ 
ansnahmweiae  f9x  iittt1i%  oder  aHtsKelk  cniehteB,  aieb  vorerat  Mir  mit  cioeni 
l^iesu  von  ihr  su  ^bittenden  Attudmu  der  B.  V.  au  basebmani  wo  man 
miYer  eigener  Verantwortung  sich  su  vereioigen  hat,  ob  und  wie  fern  jatat, 
oder  noch  nicbt,  die  erhaltene  diplomatische  Mittbeilung  an  die  Gesammt- 
heit  bewirkt  Averden  i^olle  ;  dodi  sollen  förmliche  officiclle  Erklänmgen 
oder  wlrliliche  Verhandlungen  diesem  Ausachufs  nicbt  austehen.  Ebendas. 
Num.  Ii ,  2. 

}'   c)  Der  angef.  Beschluß»  v«^  is..Jii&i  18*7«.  IV,  I. 

^  ^  Eb^adia.  IV.  S.  Protoe.  v»  iSii ,  i34« 

•)  Ebenda«.  IV.  4*  —  Seit  i9a8  eraebeliieii  acbriftlicbe  Verblmdlungen  der  B.  V* 
mit  den  bei  dem  Bund  accredltirten  Gaai»dteii  auawarCiger  MSabtaii  tticbt  mebr 

in  den  öffentlichen  Frotocollen  der  B.'V«  —  Von  der  Sprache  in  dem  Jiplomat. 
Varkehr  dea  Bundes  ^  oben  1. 149.  —         der  Ontorsdaiß  dar  Ik  V«  |.  >8d|  i» 

!  §.    187.  (152  b.) 

AeuMsere  Aeehie, ' 

.1 

A  Im  Verhältnir»  zu  auswärtigen  souveraiacn  Staaten  und  Staaten 
I  TCreinen  ,  gebührt  dem  Teutschen  Bund ,  als  einer  unabhängigen 
i  Gesainmtbeit ,  daa  Vertrag-  und  Kriegarecbt.  Er  hat  also  das' 
y  Becht,  1)  recbtviliaigen  Krieg  sii  föbren;  nur  bo  seiner  Selbstver- 
tbeidignng  will  er  dasselbe  ausüben,  zu  Erhaltung  der  Selbstständigkeit 
and  äussern  Sicherheit  Teutschland»,  und  der  ür  abh-ingiglieit  undUnver- 
jjj  letzharheit  der  einselnen  Bundeaataaten  «).  ^)  Daa  Becht  Frieden, 
•i  aad  S)  andere  YertrXge      namailtlicb  Bfindjtisse  undHandela* 

Ullwi'c  «ffmtl.  Rtcbi.  3.  Akfl.  15  ^ 

•  V     ^  , 

'     •  '  .  *■ 

n 
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T t r . SU  «ckliessen,  nnd Garantie  su Tmpreck«]i,  od«r  sicli  Ter» 
•preclien  su  laasen  f),  4)  N  e  u  t  r  a  1 U  £.1  in  Krieg^eii  anderer  Miekte  sii  be- 
obaeKtem  und  siqh  dabei  su  scjbütsen  <0.  5)  Baa  actiTe  md  pasore  Ge* 
a«i|dscbaftrecbt}  oder  daaJRecbt,  Geaaadte  jeder  Art.su  tcbicbea 
und apsunebmen  *)•  6)  Daa Üecbt  und  die  Pflicbt, aeine Mitgli^der^iii. 
'  ibrer  Becbte  und  Anaprucbe  gegen  A^awärttge ,  durcb'  'wirk- 

aatnäteYerwendung  nu  vertreten,  und  dieae Verwendung uadYer«- 
tr^tung  so  weit  auasttd^bnen,  ala  nöthjg  ist,  damit  denaelben  volle  Sieber- 
beitund,  für  erlittene  Rccbtaverletaung,  angtemeaaene  Genugtbuung  na 
Tbeil  werde/).  7)  Aucb  für  Unt.ertbanen  einea  Bvndeaataatea, 
aoU  die  BnndesT^raammlnng  bei  auawartigen  Staaten  au»b  verwenden, 
-wenn  ihre  Staatsregierung  selbst  darauf  anträgt  8)  Daa  Becht 
Staatsservitute n  A)  auszuüben,  oder  zu  gestatten,  so  weit  der 
üuiid  iu  suiuer  Gesammtheit  dazu  berechtigt,  oder  yerpflichtet  ist* 

•  » 

a)  Bandes  Acte  t  Art.  11.  Wiener  SeUufsActe  läao,  Art.  35b  Der  Tcutacbe 
Bimd  ist  «ein  Bund  des  Friedens  und  der  Eintraabt»*  Protoe»  der  B.  V.  v» 

1,  Jlai  1848.  • "  • 

"Wiener  SchlufsActe  t.  1820 ,  Art.  35.  —   Von  einem  mit  dem  päpstlichen  Hof 
SU  schliefsenden  Concordat,  s,  KLliBEii*s  angef.  Uebcrsicbt  etc.,  S.  4^4  ^• 

c)  Die  Contrahenten  der  ScIiluPsActc  fips  wiener  Congresscs  ,  haben  ,  durch 
wörtliche  Einriickxing  der  ersten  oilf  Artikel  der  BundesAcle  (Art.  53  —  64)» 
und  durch  Erklärung  der  ganzen  liundesActc  für  einen  Theil  der  ScbiuisActe 
(  Art.  1  iB) ,  die  GaraiUk  des  Bundes  übetaommen  (  §.  55  )• 

d)  Wiener  .ScUuftAete«  Art  45  — 47'  '—  "Vergl.  %.  189  u.  191. 

«)  Wiener  SehlvfsActe  t.  iSsoj  Art.  Öo«  Num.  1.  ^  BeschluTs.der  B,  Y.     17.  Juni 
•  1817*  im  Eingang;  in  d.  Frotoc.  t.  1817,  S»  «37, 8.461  der Origjinsgabe.  Nor 
in  muserordenüiehm  Fällen sollen  Ton  Bundeswegen  Gesandte  ernannt  werdra« 
Oben  %.  182.  —    Von  Gesandten  answfiriiger  Michie  bei  dem  Bund^  oben 
%.  144  u.  18^. 

f)  Von  der  Verpflichtung  der  IJ.  V.  zu  Verfrettmg  dor  Bundes^ltedsr  bei  aus- 
wärtigen Machten,  s.  wiener  SchlufsActe  voi  1821),  Art.  87  u.  5o,  Num.  4-  Verg?. 
oben  %'  18a,  u.  unten  %.  189  u.  191.  Von  Vertretung  der  Unterthancn  eines' 
Bundesstaates  durch  die  B.  V-,  unten  %.  218. 

^  FroTisOTiadie  CompetenzBeslimmung  der  B.  V. ,  in  d.  Protoc.  t.  1817 ,  %.  2a3, 
llt.  $)  JSum,  3 ,  ci  —  Verbandlnngen  der  Bl  V.  in  Fällen  dieser  Art,  a. 

In  den  Protoeollen  der  B.  V.  5.  u.  a3.  Dee.  1616,  %,.4B  69$  desgl.  t. 
'S!.  Hot.  1616 ,  17;  T.  5*  Bee*  1816,  $.  44 «  45  u.  69$  v.  So.  Jan.  u.  t.  8.  Ma! 
1817,  §.  28  u.  159;  1818t  %'  117,  181  u-  i83;  1819.  70;  1820,  i48i  18:13» 
%,  121  j  1824 ,  ^9.  —  Wer  sich  unmittelbar  an  die  B.  V,  wendet,  wird  Ton 
ihr  au  seine  Landesregierung  verwiesen. 

A)  Hieran  unten,     Ö59  u.  ff. 

§.  18a  (1JS2«.), 

Verletzung  einztltiei'  Bundesstaaten,    Pflie/Umäsiges  V^haUe» 
derselbe»» .  JJ(aMvischenkumft  dee  Bundes, 

■  I)  Da  alle  Bunde<istaaten  in  ihrem  politischen  Verein  eine 
Gesammtmacht  bilden  ,  so  isl  Verletzung  eines  e  i  n  z  e  1  n  en  Bundes- 
staates  V ou  Auswärtigen  ,   zugleich   V     1  c  t  z  u  u  g  .  der  ü  c  ^  am  lu  t •  . 
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heit  ^)«  .  JO  Dagegen  ist  jeätit  BttiidmtMt  Terpfliebtet,  toa  «einer 
Sole  wete  Äah&  au  tolehen.'  VerietisttiigeK  su  geben,  nocK  aos'» 
wlrd^ea  Staates  tegleiehmi'  sasof&geii  I|I)  Begehrt  ein  Bundes* 
Staat,  bei  einer  switelien  ihm  und  einer  aunrSrtigen  Macht  entstandenen 
Irrung,  die  Daz wisch enhttnft  des  Bundes,  so  hat  die  Bundcsver* 
Sammlung  den  Ursprung  solcher  Irrang,  und  das  wahre  Sachverlinltnifs 
sorgfältig  zu  prüfen.  Ergibt  sich  hiebei,  dafs  dem  Bundesstaat  das 
Becbt  nicht  zur  Seite  stehe,  so  hat  tlic  Bundesversammliii^g  deaselhcn 
TOD  Fortsetzung  de»  Streites  emsllicli  ab>;u  mahnen,  und  die  begehrte 
Daswischenhunft  zu  verweigern,  auch  erforderlichen  Falls  zu 
Erhaltung  des  Friedeusstandes  geeignete  Mittel  anzuwenden. 
Im  Gea;enfall,  bat  sie  demselben  ihre  wirhsamsle  YertretUiig  und 
Terweuduag  ($.  187)  angedeihtin  zu  lassen  cj. 

«)  Wiener  ScblufsActe  v.  1820,  Art.  36.  —  Erörterungen  und  Bcrnthschla^ungcn 
über  Iriiy  und  Friaim  des  Bundes«  findet  man  in  den  Protocoltcn  la,  i3  u.  14 
der  wiener  MlnisterlBlGonfereaaen  t.  si*  »  s3*  11*  aS.  lan.  t8so. 

h)  Kbciida§. ,  Art.  36« 

c)£l>cndas.,  Art.  87,  u.  Art.  5o  ,  ^um.  4»    Vcrgl.  %.  Ntmi.  6,  iinfl  unten 

\.  219.  —  Eine  frühere  Bustinimung  enthält  dicprovisor.  CornpctcnzÜe&üiamung 
der  B.  V.,  in  d.  ^rotoc*  t.  1817t  V  S23,  lir.  C|  (^.5)  Auiu.  3,  d« 

§.    1Ö9.  (152'.) 

Gtftüir  eines  AiKpriffs ,  für  einxelne  Bundesstaaten  y  odei-  für  Hte  Ge- 
Sümmiheitf  selbst  bei  arnjeiragener  Vermittlunif,  Gij'ahr  einer  f^erlets^ung  . 
der  Neulriäääi,  VerlhciiUi^umjsnmust*e(jein, 

])  Entstellt  ans  derAnseige  eines  Bnndesgenosen,  oder  aas  andern, 
nverlassigen.  Nacbriehten,  Besorg nifs,  dafs  ein  cinseloer  Bundesstaat« 
oder  die  Gcsammthelt  des  Bundes,. yon  einem  feindlichen  Angriff 
bedroht  werde,  so  mufs  die  B.  Y.  sofort  die  Frage,  ob  Gefahr 
eines  solchen  Angriffs  wirhlich  vorhanden  sey,  in  Berathung  nehmen, 
und  darüber  baldmöglichst  einen  Ausspruch  tlnm.  Wird  1)  die 
Gefdhr  von  ihr  anerkannt,  so  muls  ,  gleit  li/.eitig  mit  diesem 
Ausspruch,  wegen  der  in  solchem  Fall  iin\ ci  zu^hch  in  W  irhsamheft 
zu  setzciitien  Yertheidigun^sMaasre^eln  ,  ein  JJeschhils  gcralst  werden, 
Beides,  jener  Aussprucli  uud  dieser  Bcschlufs,  ergebt  von  der  engern 
Versammlung,  die  dabei  nach  der  iu  ihr  geltenden  absithiten 
Stimmen iiiebrheit    verfährt  Ein    solcher    Beschluis  verbindet 

sämmtiiche  Bundesstaaten  zur  Theiinahmc  an  den  vom  Bunflestag 
nüthig  erachteten  YertbeidigungsMaasregeln  Wird  aber  2)  die 

Vorfrage,  ob  Gefahr  vorhanden  sey,  verneinend  entschieden,  so 
bleibt  nichtsdestoweniger  denjenigen  Bundesstaaten,  MPelche  von  der 
Wirklichkeit  der  Gefahr  überzeugt  sind,  unbenommen»  gemeinschaft- 
liche Vertheidigungs'VTaasregeln  unter  einander  zu  verabreden  c), 
W^enn  in  einem  Fall«  wo  et  die  Gefahr  und  Fcschiltzung  ernzciner 
Boadesstaateii  gilt,  einer  der  streitenden  Theile  auf  förmliche  Vor-  '" 

15" 
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nittliing  deft  Bandes-  anträgt,  so  wird  dierselbe«  In  so  fem  er  es 
der  Lage  der  Sache  and  seiner  Stellung  angemessen  findet,  anter 
Toraosgesetzter  'Einwilligung  des  andern  Theiis^^  diese  Vermittlung 
übernehmen;  jedoch  darf  dadurch  der  Bescblufs  wegen  der  ssnr 
Sicherheit  des  Bnndesgehiets  (des  zu  dem  Bund  gehörciKden  .Stasti- 
gebietes,  §.  78)  za  ergreifenden  Maasregeln  nicht  aufgehalten  werden, 
noch  in  der  Ausführung  der  bereits  beschlossenen  etn'Stillstaod  oder 
eine  Verzögerung  eintreten  III)  Treten  in  einem  Krieg  zwischen 
auswärtigen  Mächten  ,  oder  in  anclern  Fallen,  Verhältnisse  ein,  welche 
die  liesorgnifs  einer  Verl  et  zu  11:.  der  M  e  u  t  r  a  J  i  t  ii  t  (§.  187}  des 
Gebietes  der  Bundesstaaten  veranlassen  ,  so  hat  die  B.  Y.  ,  ohne 
Terzug,  im  engem  Bath  die  zur  Behauptung  dieser  ISeutralität 
/'erforderlichen  Maa&regeln  zu  beschliessen 

r 

a)  Wiener  SchlufsActe  v.  1820,  Art*  38. 
6)  Eheadas.,  Art.  4i- 
e)  Ebendas. «  Art.  4>* 

d)  Ebendas.,  Art.  43* 

e)  Ebendas» ,  Art.  45* 

^    iOO*  (152*.) 

Feindlicher  Ueherfall.    Kriegserhläning.    VjJkht  der  Bundesst aalen  %Mr 
TIttilkiükme  an  dem  JKrieg»   Ihre  freiwUU^e  Mehrleistuiig, 

1)  Wird  das  zu  dem  Bund  gehörende  Gebiet  eines  oder  mehrerer 
Bundesstaaten ,  yon  einer  aaswärtigen  Macht  feindlich  überfallen, 
so  tritt  sof  ort  der  Stand  des  Kriegs  ein:  es  mufs  in  diesem  Fall,  was 
auch  ferner  yon  der  B.  Y.  beschlossen  werden  mag,  ohne  weitern 
Verzug  zu  den  erforderlichen  YertheidigungsMaasregeln  geschritten 
erden  «).  II)  Sieht  sich  .der  Bund  zu  einer  fSrmlichen  Kriegs- 
erklärung genöthigt,  so  %ann  solche  nur  yon  der  B.  V.,  und  zwar 
in  dem  vollen  Bath ,  nach  der  für  denselben  vorgeschriebenen 
Stimmenmehrheit  von  zwei  Drittheilcn  (§.  i25),  b«  schlössen  werden 
III)  J>ie  auf  solche  Art  ausf:^esprocheiic  Krie^sci  l*lärung,  verpflichtet 
sauimtlicho  Bnijuesstaaten  zu  u  üm  itt6l  b  ar  e  r  Theilnahme  an  dem 
genieinschaülichen  Krieg  t  )j  zu  Neutralität  ist  l^einer  berechtigt. 
IV}  i>t*i  aiisf^ehrochenem  Krieg,  steht  jedem  Bundesstaat  frei,  zur 
gemeinsaiucii  Vertheidigung  eine  r  ü  l  s e  r  e  K  r  i  e  gs  m  a  ch  t  7a\  srellen, 
als  sein  BundesContin^^eiit  beträgt;  es  l<ann  jedoch  in  dieser  Hinsicht 
lieine  For,derung  an  den  Bund  Statt  linden 

«>  Wicni'i  StiihiiiActo  v.  1820 .  Art.  39- 

l>)  Ebendas.,  Art.  4o.   Hlübss's  Acten  des  wiener  Congr*,  Bd.  II,  Sb  43>* 
c)  Ebenda«.,  Art.  41. 
<6  Ebendas.;' Art.  44. 

» 
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§•    lOL  (152./.) 

Ktkg,  den  tm  BundesgHed  aU  emrüpJüäehe  humdesfreie  Macht  hegimnt^ 
fVetm  «m  sdekes  m  iea$e»  kuude^reien  Bes&tüh^,  heir^hi ,  Uder 

antfegriffen  wird, 

I)  Beginnt  ein  Bundesglied ,  flas  zugleich  OberJbanpt.  eines  za 
dem  Band  mcht  gebSrenden  Staatsgebietes  ist,  in  dieser.Eigenschatt, 
tey  es  mit  einem  Bandesglied  derselben  Art  »)y  oder  mit  einer  an  dem 
Bund  nicht  gehörenden  Macht,  einen  Krieg,  so  bleibt  derselbe,  da 
er  die  Terhaltnisse  und  Verpflichtungen  des  Bundes  nicht  berührt/ 
.  dem  Bunde  fremd  0*  Für  den  Bund  treten,  in  solchem  Fall,  die 
Bechte  und  Pflichten  der  Neutra  Ii  tit  ein  «)•  Im  einseinen  l^all 
hann  eine  Ausnahme  ron  dieser  Begel  Statt  finden,  "wie  die  hier 
sunachat  folgende  Bestimmung  der  wiener  SohlufsActe  ausdrücklich 
fesftetst*  II)  In  denen  Fällen,  wo  ein  solcher  Bundesstaat  in  aeioen 
ausser  dem  Bund  gelegenen  Besitsungen  bedroht  oder  ange- 
griffen wird,  tritt  für  den  ))und  die  Verpilichtung  zu  gemeitt» 
schaftHchen  Vertheidiguiij^s  Maas  regeln,  oder  zu  T  h  e  i  1  n  a  h  m  u 
und  11  ü  1  ri  e i s tu  n  nur  in  so  iVrii  ein,  als  tlerselbe,  nach  vor^an- 
{;iger  Beratliung  durch  Stmunemauhrlieit  in  der  engem  \  ersanainliuii;, 
Gefahr  für  die  zu  dem  Bund  sfcbörenden  Gebiete  erkennt.  JJanu 
finden  die  oben  C§*  angegeheuen  Bestimmungen,  hier  gleicbmäsig 

Anwendung  <0* 

a)  Es  Terstebt  sich,  nach  Art.  u.  der  BundesActe,  dafs  in  diesem  ^all  1)  die 
Ursache  des  Streites  jiof  heiJtu  Seiten  den  BundesyerbSltnissen  durchaus  freaid 
se^  müsse  |  s)  dafs  der  Krieg  nicht  auf  die  su  dem  Bund  gehörenden  Staaten 

des  einen  und  des  andern  Tbeils  ausgedehnt  werden  dürfe.  Das  Letzte  wird 
auch  durch  die  wiener  ScblufsActe  ,  Art.  4^«  (vcrbis:  «  oder  in  aodern  Fällen  v) 
bestatrf^t.  V'ergl.  L.  v.  Dbksch  Beiträge  ru  dem  öffentl.  Recht  (l«'s  tL'ulscIicn 
Bundes.  Tiib.  1822,  S,  5i)  ff.  Im  vorhommcnflen  Fall,  kann  die  Ausmiitluiig 
der  Grea^&cheide  groiscn  Schwierigkeiten  unterliegen;  wie  denn  üherhaupl 
die  KriegSTerhaltmsse  dcrjcingcu  Bundesglieder,  weiche  xugleich  bundesfreie 
Staaten  beherrschen,  die  bedenbliehste  Seite  des  Bundes  bilden.  ->  Wenn 
es  oben  heifst :  «  auf  Saiden  Seiten » ^  so  deutet  dieses  auch  auf  den  Fall  eines 
Hriei^  swiscben  Bundes^Hedern,  Ton  weldien  nur  da*  ethe  souTeraine  Besit»- 
ungen  ausser  dem  Bunde  bat« 

Wiener  SehhifsActe  t.  1830,  Art.  46.  Von  dem  eigentlichen  Sinn  der  in 
diesem  Art*  Torbommcnden  Ausdrücke:  «in  seiner  Eigenschaft  als  eurt^uisch 
Muckt  •  ^  s,  unten  ^  s38> 

()  Baiem,  Holstein*  und  die  Bevollmächtigten  der  vereinigten  Fürsten  und  Freien 
Städte ,  verlangten ,  in  den  wiener  Conferenzcn ,  uusdrücklwhe  Festsetsung  der 
Neutralität  des  Bundes ,  für  den  Fall,  wenn  Bundesglieder,  \vel(lio  .Staaten  ausser 
dem  Bund  besitzen,  mit  Andern  (Auswärtigen)  oder  un{er  sich  in  Krieg  geratlien. 

>  Blübeb's  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  11,  S:  35?  f.,  378,  4»3,  43i  u.  485  ff. 
Aber  es  ward  solche  (als  sich  von  selbst  verstehend)  von  den  übrigen  nicht  für 
aSthig  oder  nfitdich  erachtet.  Veigl  unten  $.  asi ,  Note  a. 

4)  Wiener«  SchluIsActe  ?.  1620,  Art.  47.* 
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(152  i.) 


'  fVaffenstülstmiAi^- ,  Friedens-  und  andere  VnterhandJtiungeu  für  Bundes- 
ierieqe,  Annahme  und  BestiUijung  eines  Friedenawertn^i* 

1)  Nach  einmal  crlilärt^m  B ii n de  s Ii  rieg;,  ist  nur  die  Gesammt- 
heit  der  Bundesglieder,  durch  ihr  Organ ,  die  Bundesyersammliing, 
berechtigt ,  i)  Unterhandluii^'^n  mit  dem  Feind  einzugeheB ,  und 
9)  Waffenstillstand,  oder  3)  Frieden  zn  sohliessen  «).  Rein 
einzelnes  Mitglied  d^ Bundes' ist  hiesu  einseitig h^rechUgt  selbst 
dann  nicht,  -wenn  es  ausserhalb  des  Bundes  Besttzangen  hijtte  und 
in  dieser  Hinsicht  als  enropaische  Macht  (§*  191)  betrachtet  irürde; 
auch  nicht  zu  Abruf nng  seiner  ContingentTruppen,.  noch  ' ea 
ISTeutralität,  in  Ansehung  seiner  unter  dem  Bund  begri€eneii 
Besitzungen  (§.  1B7  u.  Sfla).  II)  Erfolgen  ron  Seite  des  Bundee 
ürfterhandlungen  über  Absdilafs  des  Friedens »  oder  eiifea 
Waffenstillstandes,  so  hat  die  Bundesversammlung  iuspecieller 
Leitung  derselben  einen  A  usschufs  su  bestellen^  zu  dem  Unter- 
handlung ss;  e  schüft  selbst  aher  eigene  Bevollmä'chigtcr  zu 
t'i  iiciineii,  lind  sie  mit  {gehörigen  Instruclionen  zu  versehen  ^O«  IH)  Öie 
Annahme  und  Bestätigung  eines  Fr i e den »yertra gs ,  kann 
nur  Ton  der  Bundesversammlung,  in  der  Yoiieu  Versammlung^ 
geschehen  <?).  . 

» 

\  •  ■ 

9 

a)  Wicnw  ScMufsActe  v,  igao,  Arl.  5o,  Nvun.  3. 

b)  IjiindfsActe  ,  Art.  ii.  rolliisclie  Fraj^en  des  UundcstagsAusschusses ,  in 
Bc7.iclmng  auf  des  Teutsdien  üundus  völkerrechtliche  V  crhäitnisse  des  Kriegs 
und  Friedc&s,  loco  diclatürae  gedruckt  (S.  68t. —-683)  ab  Beilage  48  su  dem 
Protoc.  der  9*  V.  t.  so.  Sept.  1819,  fti5.  I(i.vsKn*8  Acten  des  wiener  Cqd^-« 
Bd.  II ,  8.  356  ff. ,  4«3  IF. ,  43o    433 ,  485 «  499  u.  S3s, 

c)  Wiener  ScMufiActo  t.  »8aq,  Arl.  48. 

d)  Ebenaas- ,  Art.  19. 

■ 

r)  EDcndas«,  Art.  49«  Vcr^;).  oben  ytX 

.  4. 
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V.    C  A  P  I  T  /E  L. 
Verl  keidigunj^s System  des  Bandes. 

§.193.  <i5s*.) 

Der  8iclierheitzwec1i  det  Tenttchen  Bandes  gebietet  ein  ange- 
messenes YertheidigungsSjst e m ,  nach  den  Hegeln  der  Kriegs-»  ^ 
knnst.    Bei  Einrichlung,  Handhabung  und  Anwendung  desselben,  mufs 
die    veriassuiigsinäsige    R  f  c  ]i  t  s  gl  ei c  h h e  i  t     aller  Ijundesi^tüiossen 
(§.  2i3)  ,  als  oberster  Grundsatz  gelten.    Die  Gesammtheit  der  Bundes- 
staaten erscheint  darin  als  selbstständige  Ha  upt-iind  Oes  a  mmtma  cht,  ^ 
jeder  einzelne  Bundesstaat  als  gleichberechtigter  Macht-undBundes- 
genofs,  und  selbst  der  kleinste  nicht  als  blosser  Hilitgenols  (AUiirter), 
auch  Dicht  des  oder  der  Maclitigsten.     Es  hommen  dabei  in  Betracht: 
D  «lie  Matrikel  oder  der  Anschlag  der  jedem  einzelnen  Bundesstaat 
für    den     ^emeinscliaftlichen     Zweck     verlKiltniisuiasig  obliegenden 
Leistungen  ,  sowohl  an  Gel  d  als  auch  an  M  a  u  n  s  c  h  a  f't  (  Truppenzahl 
oder  Contingent)^  II)(die  Kr  i  e  gs  v  e  r  f as s ii  n  g  des  B u  n  d  c  s  h  e  e  r  e  s , 
nämlich,  i)  die  Eintheilung  des  Heeres  in  Brigaden  und  Armee- 
Corps,  diese  entweder  ungemischte  (aus  Truppen  eines  einzigen 
BondeMtaatet  bestehende )  oder  gemischte  (combinirte ,  d.  h.  aus  ^ 
IVoppen  mehrerer  Bundesstaaten  susainmengesetzte},  jedes  Corps  nach 
den  rerschiedenen    WafTengattnngen  honstmäsig    zusammengesetzt; ' 
FflStsetSEUDg  9}  der  Bewaffn ungsart,  insonderheit  des  Calibera 
bei  den  f energewehireii  und  dem  gi-oben  Geschütz;  3)  der  Art  der 
Waffenubungen  (ExercirBeglement),  und  4>  des  Fetddienstesj 
S)  Fuhr-  und  Pflegwesen|  6)  Lasaretb vesen;  7)  Rriegs- 
getetse  und  Kriegs artiltel;  8>  der  Oberbefehl»  das  Ober« 
eomoiando mit  dem  dasu  geKSrigen  Generalslab \  BI)  Bundesfestun«^ 
gen  und  andere  Befestigungswerhe« 

OUtejenAcil,   VttkaimiBt^M^  und  Sesehl09§e  dar  M.  K  MtHtär- 

MüU'arCoimmissifinaCmtieL 

1)  Ba  der  BandesTersammlung  snr  Pflicht  gemacht  .ist,  die 
auf  das  MilitSrwesen  des  Bundes  Bezug  habenden  Einrichtungen,  und 
die  zur  Sicherstellung,  seines  pebietes  erforderlichen  Tertheidigungs- 
«mtalten  nu  heschliessen  «>,  sa  hat  dieselbe  alle  eben  genannten  Ge« 
gensiSttd»  in  Betvcichtnng  genommen      und  die  ndthigen  Bestimmungen 
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festgesetzt.     II)  Sie  hat  zu  Vorbereitn»g  der  Beschlüsse,   einen  ans 
sieben  Mit§lieilern  der  JB.  V.   bestehenclen  MilitärAusschufs  er- 
nannt c),   "Welchem  die   vorläufige   Erörterung   und  Bearbeitung  der 
Militärang.e]egei)heiten  übertragen   >vard.     III)    Zur  liiille  iüi-  diesen 
BundestagsAusscbufs  und  die  i».  V.,  namentlich  {iir  r  e  i  n  militärische 
Arbeiten  und  Berathungen ,  ist  uberdiefs  eine  «•^ ?tl Ii  i  t ä r Com  ni  is s i  o  u 
der  Bundesversammlung»  am  Dundestag  angeordnet  ^O«  nieselbe 
soll  bestehen  aus  sechs  MilitärBevollmächligten ,  jeder  wenigstens  vom 
Rang  eines  Stabsoff'iciers  ,  und  zwar,  nnbcschadet  der  Gleicliheit  der 
Reclitr ,    in  Hinsicht  auF  die  verschiedenen  ArmeeCorps,    ans  oinem 
östreichischen,  einem  prcussischcn  und  einem  baieriseben,  d-^nn  aus  einem 
TOn  jedem  der  drei  gemischten  Corps,  nach  eigener  Ueijereinkiinl't  der 
bei   diesen  bctheiiigteu  Bundesglieder,   doch  so,    dafs ,    neben  dem 
CorpsBevolImächtigten   und  stimmiübrenden  Mitglied,  auch  iur  jede 
Division  der  gemischten  Corps,   ein  Abgeoi'dneter  den  Commissi on»- 
Sitzangen  als  Di?isionsBevolImächtigter  beiwohnen  darf.    Diese  Militür- 
Commission  ist,  ia  ihrer  Gesammtheit,  eine  der  B.  V.  untergeordnete 
Behörde;  ihre  einzelnen  Mitglieder  sind  nur  den  sie  bevollmächtigte 
Begierangen ,  für  die  von  diesen  erhaltenen  besondern  Aufträge ,  yei^ 
antwortlich.     Eine  eigene  MilitärCommissionsCanzlei,  besorgt 
die  Cansleigeschäfte  f)*   IV) Diesermilitürisdhen  Central Commission« 
mirden^  za  Erleichterung}  Leitung  und  Prüfung  ihrer  Arbeiten« 
yerscbiedene  militüriscbe  ZiecalCommiss Ionen  untergeordnet.  Sie. 
/wurden  ernannt,  theils  für  die  Auswahl  neu  zu  befestigender  Flatae« 
theils  zu  örtlichen  TJntersuchuiygen  und  Aufnahmen,  und  zu  defshalb 
z»' erstattenden  Gutachten  y).    Y)  Da  die  Kosten,  welche  auf  die.' 
lÜlitärCentralGonunission  und  ihre  CaAzlei,  und  au£  die  LocalComuiis- 
sionen  zu  yerwenden  sind,  das  gemeinsame  Interesse  des  Bundes  be- 
treffen, so  haben*  alle  Bundesglieder  einzeln,  und  zwar  nach  dem  Fufs 
der  Matrihel,   das  Cl^tbige  beizutragen;  nur  mit  Ausnahme  der  aui 
den  Druck  der  UditarCommissionsProtocolle  zu  Tcrwendenden  Hosten^ 
welche  aus  der  BnndesCanzleiCasse  CS*  >36)  zu  bestreiten  sind 
VI)  Ueberdiefs  hat  die  B.  V»  einen  dreifachen  Inbegriff  von  Haupt- 
bestimnuingen  filr  das  Kriegswesen  errichtet :  i)  eino  Geld-  und  eine  Con- 
tingent  M  a  t  r  i  U  e  1 ,  2)  ein  organisclies  Bundesgesetz,  iil>er  die 
Kri  egs  Verfassung  des  Bundes,  in  ihren  allgemeinen  Umrissen 
und  w es e ntlichen  Bestimmungen ,  3)  nähere  Bestimmungen 
der  Kriegsverfassung  des  1\  Bundes^  Yon  weichen  allen  hier 
einzelu  zu  handela  ist. 

a)  "Wiener  SchlufsActe  v.  1820,  Art.  a».  —  Schon  in  den  wiener  Congrcfs Ver- 
handlungen ,  wurden  diese  Gegenstlnde  an  die  B«  V.  Tcrwiesen«  BL<fBia*s 
Acten  etc.  Bd.  II,  8.  456  u.  f. 

h)  Schon  in  der  «weiten  PräliminSrConfereas  v.  9.  OcL  1816,  wurden  die  IfQilir- 
VerbfilbiiMe  als  dritter  Beraihungspunei  aufgestellt  In  dem  «weiten  Frotoe.  der 
dritten  Silsung  der  E.V.  r»  14.  Not,  iSi6^  V  4 «  w«rrd  deftbalb  Terlafs  genommen. 

-  Seitdem  sind  dieselben  an  Bundestag  fortwilbränd  ein  Bauptgegenrtand  der 
Verbandlttug^n  geweien. 
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der  Orig.Au8g. 

ä;  licäclilurs  der  B.  V-  über  die  ZusammeiuelMiiig  ^  den  Wii^inigskreli ,  und  dmi 
GetdiäAgan^  der  (in  den  Verhimdlungen  «awcilett  auch  lUlalSifkiitralC^ainiiMioa. 
]»enaiiiiteB)  MääätCommuMoih  itt  dem  Protoe.  t.  i$*  M&ni  1819«  $.  37.  Frühere  ^ 
Verhandlungen  wegen  Anordnung  einer  Commifaion  dieser  Art,  in  d.  Protoc« 
T.  1819»     4j.^»  1818 ,  ^  n5  ,  109  ti.  23 1.   Das  vorhin  ,  in  Folge  eines  Beschlu&scs 
i\er  R,  V.  v.  9.  Apr.  181B,  V  8^  »  be<;!anflenc  Milf'tärComkt  ward  aufgelosct ,  durch 
ciaen  Ba«chlufs  v.  la.  Oct.  1818  (Frotoc.  v.  iBiö,  %.  334).  —    Schon  auf  dem 
wiener  Congrefs,  ^ard  die  Kiederseteung  eines  MiliiärAusscbusses  versuchl;.. 
Kivber's  Acten  etc. ,  Bd.  I(  ,  S.  89«  io3,  110  ff.  u.  197.  —     2»  dem  fFirbittg^ 
init  der  IS.  C  recbnet  der  anget  Betchlnfii  t.  1819 :  1)  Lieferung  der  ihr  Ton 
der  B.  V.  oder  TOn  deren  MilititrAueacfauft  aufgetragenen  Arbeilen^  a)  Auf-' 
nMrksamlieit ,  dafs  alle  Contingente  des  Bundetheeres  in  Bercitschnfl  gehalten^ 
werden;  3)  Aufsicht  über  die  Bundesfestungen  und  den  Militärdienst  darin; 
4)  unmittelbare  Leitung  der  fortificatorisch cn  Arbeiten,  wefshalb  die  Militär« 
LocalCommlssidiien  und  die  GouTcrneure  und  Coininandanten  der  Bundes- 
festungen an  äic  gewiesen  sind.  —  Line  eigene  hat  die  M.  C.  nicht  j  \vegen 
der  benöthigten  Gelder « hat  de  ifeh  an  den  Bundes  tags  Aussehufs  tu  wenden. 
Die  M.  C.  fhßt  ihre  BeschHiMe  nach  Sttmmemnekrkeä ;  Im  Fall  einer  Gleichheit 
der  Stimmen«  legt  ile  die  ▼ersehiedenen  Meinungen  dem  BundeatagsAumehufa 
Tor,  mit  welchem  nur  allein,  nicht  mit  der  B.  V. »  sie  unmittelbar  su  v^handeln 
hat,  und  zwar  In  der  Regel  mittelst  schriAlicbcr  Berichte.    Den  Vorsitz ,  welcher 
ein/iig  die  G  schäftführung  betrifft,  führt  der  BevoUmächli>^te  drr  nach  der 
BundesActe  zuerst  stimmenden  Regierung  (  Oestreich  ).    Die  ruUmachten  üct  i,\x. 
der  M.  G*  Bevollmäciitigtcn  werden  bei  der  B.  V.  übergeben,  welche  beglau* 
bigte  Absolnrlften-  daron  ^er  IW.  C  anfhrtigt.  —  Die  Verbandlungen  der  B.  V. 

.micr  die  Eiriehtong  der  HUitaKSommiiaieii «  und  mit  denelben«  findet  man- 
angezeigi  in  den  Registern  über  die  FretoeoUe  derB.  V.,  toc  MiKlirCommission 
und  Militär  Verhältnisse.  —  Die  Pn^ocolU  dtr  MUiiürCommiuiüm  werden  au^- 
Kosten  der  BundcsCnnzleicassc  loco  dictaturae  gedruckt.  >  om  19.  IVlärz  1819 
bis  r.u  dem  if^.  Juli  1822,  Avaren  auf  solche  Art  ProtocoUe  über  67  Sitzungen 
gedruckt  ei'iscluenen,  in  202  ' 

0  Registratur  über  die  Tertraul.  Sitcnng     as,  Siars  »81^«  3w  laS  der  Orig'Aosg.. 

J)  Beschlufs  der  B.  V.     \%.  Oct  1818«  V  «34,  Nnm.  4  *•     u.  Beilagen  55  u>  37» 
S.  573  f.  u.  Ö97.   Beschlufs  x.  5.  Oct.  iSao»  ind*  Protoc.  v.  i8ao«$,  164.  Register 

fiber  das  Protocoll  der  MilitärCommission ,  vor.  Instructionen  und  Mit  !^;Hoder 
der  LocalCoromissionen.  —  Die  Orte ^  wohin  diese  LocalCommissionen  zeither 
gewiesen  wurden,  sind:  Ulm,  Rastatt  und  Donauoschingen,  Gerraersbeim, 
Homburg  bei  Zweibrücken,  Mainz,  Landau,  Luiemburg. 

Beschlufs  der  B.  V.  in  d.  Protoc.  v.^S-  Aug.  1819,  %.  i(j<>,  j\uin.  5,  u.  v.  i8c?i, 
2Ö,  vergl.  mit  dem  Frotoc.  v.  1819,  §.  »X7.    Von  der  Recknut^g  lür  die  Mililnr« 
.  Gonunictiont.s*  Protoc.  der  B.  V,  v.  ^1 ,  fi.  ao5,  Protoc,  der  MiLitärCommission 
s3.  Hin  18a»,  (.  18^  ,  . 

g.  153  ^) 

•  I.    B  it  n  d  e  s  JI  a  t  r  i  k  €  l  y 
/ür    Gtldbtitrdge    und   Jüanh*  chaftttnltunf» 

I)  Für  äen  Zwecli  des  Bandet,  iat^so  of^  et  nötbi^,  yer)illtiurt- 
>uUS  TOB  jedeai  Bondetglied  em  Geldbeitrag  liefern  181)« 
ittd  fitr.^dat  Biindedieer  .TortckrilbMitig  «iitgeruttete  HriegtmaBB* 
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Schaft  zu  stellen.    Für  jede  dieser  Leiden  Arten  von  Leistungen, 
besteht  eine  Matriltel.    II J  Die  G  e  1  flm  a  t  r  ik  e  1  ist  zweifach;  i)  luv 
B u n  d  e s  C  a n zl eib ed  ii  i  i  11  i  sse ,    wozu  jeder  der  siebenzehn  Viril- 
uud  CuriatStiminbcrechtigten  des  engera  Balhs  jedesmal,  wenn  die  B. 
V.  es  für  nöthig  erklärt,  aooa  Gulden  im  24  Guldenfufs  an  die  Bun- 
descanzlciCasse  zu  liefern  hat  (§.  i36);    2)  für  andere  Geld- 
bedürfnisse    des  Bundes,    welche    in    die   Bundescasse  oder 
Bu  n  d  e  s  m  a  tr  i  k  u  !  a  r  C  a  s  s  e  (§.    i36D,   für  augenblickliche  Kriegs- 
zwecke aber  in   die  K  r  i  e  1;  vS  c  ass  e  des  Bundes  (§.  i80,   iliefscn  , 
und  wozu  jedes  einzelne  Bundesglied,    nach  dem  Maasstab  der  Bevöl- 
kerung seines  zu  dem  Bund  gehörenden  Gebietes,  beizutragen  hat. 
III}  Die  Mannschaft-  oder  KriegsCouti  n  gentMatr  ih  el  be- 
stimmt die  Truppenzahl  nach    den  verschiedenen  W^affengattungen, 
welche  jedes  Bundesgiied,  ebenfalls  nach  dem  Maasstab  der  Brvü)- 
henmg  seines  Landes,  zu  dem  Bundesheer  zn  »teilen  hat.   IV}  Durch 
etnen  Beschlufs  der  B.  Y.  in  ihrem  ProtocoU  vom  10.  Attgast  1818, 
$.  sio,  ward,  sowohl  für  die  Geldbeiträge  an  die  Bundesmatrikular- 
Casse ,  als  auch  für  die  Mannschaflstellung ,  die  Tolhszahl  a)  jedes 
Bundesstaates  als  proyisor isch e  Matrikel  ^)  för  die  nächsten 
fönf  Jahre  festgesetzt.  Späterhin  beschlofs  die  B«  T* ,  dafs  binnen  der 
fünf  Jahre  heine  Yeranderung  dieser  Einvohnersahl  in  der  Matrikel 
Statt  haben  könne  ^  hingegen  jede  nachfolgende  Vermehrong  in  dieselbe 
anfsnnehmen  sey       Y)  Durch  einen  Beschlufs  des  engem  Raths  der 
B«  Y*  Tom  13.  JaU  iSsS  ward  iPestgesetst  ^  dafs  die  bestehende  prori- 
sorischa  Matrihel  so  bng  fortilsuern  müsse,  bis  eine  neue  zu  Stande 
gekommen  sejn  werde  <0«  VI)  Für  die  Bedürfiiisse  der  Bandes-  oder 
ButtdesmatrikularCasse  im  Friedensstand,  ward  seither  jedesmal  die 
runde  Summe  yon  3o,ooo  Gulden  im  24  Guldenfufs  bewilligt  O* 

s)  Erörtenmgen  in  der  B.  Y.  über  dsn  Mmu*uA,  welcher  hei  der  Matrikel  zum 

Gmnde  su  legen  sey,  oh  der  Flächeninhalt ,  oder  die  Bevölkerung,  oder  die 

Staatscinltünftc  ,  oder  eine  Tcrmisclite  Grundlage;  besonders  in  dem  Commis- 
sionsliericlit ,  Beilage  74,  7-u  dem  Frotoc.  der  B.  V.  v.  i/j.  .Tuli  181-',  ^.  338; 
desgl.  in  dem  Proloc.  v.  i8?.4  >  §•  besonders  in  dem  Oldenburg.  Votunu 
Andere  Verhandlungen  seigeu  die  llegistcr  der  FrotocoUe  von  1817  —  1819  an» 
▼oc.  MatrikeL 

Man  findet  diese  Matriltel  oder  vielmclir  Eevölkcrungslistc  der  Bundesstaaten^ 
mit  den  durch  den  Beschlufs  v.  4.  Febr.  1W19  (Protoc.  %,  19)  nachgetragenen 
Aendcrungeu,  in  den  Protoe.  der  B.  V.     1811 1  als  TabelleZiiTer  1 ,  S.  287  der 
Orig  Ausg. ,  imd  mit  den  durch  den  Besehlufo  der  B.  Y«  Tom  la.  Juli  ift^T 
'  ( Protoe«  ^  79)  nadigetn^nen  Aenderungen  t  unten  in  der  in  dem  j/nkm^ 
hcfindUchen  Tabelle  Kum.  I ,  unter  der  Bubi^k :  Seelenzahl.  —   Die  Quoten  der 
einzelnen  Bandc8gl!edcr  bei  einer  Bewilligung  von  3o,ooo  Gulden ,  findet  man 
in  den  Protoe.  v,  iB-xi  ,  §.  23o,  S.  r-oS,  und  unten  im  Anhang,  Num.  III.  Zu 
jener  Summe  haben  z.  B, beizutragen  :  Oesireich  9,480  Fl.  5o  Kr.,  Preussen  ^,8Bo  Fl. 
3o  Kr.,  Baiern  3,54o  Fl.         Kr.,  Baden  994  Fl.  35  Kr.,  Hessenllomburg  19  Fl. 
55  Kr.,  Hoben^oUernHechingen  i4  Fl.  aS  Hr.,  Liechtenstein  6  Fl.  3ö  Br.  ^ 
Yon  einem  durch  Yergleick  t.  i3.  Mai  iftaS  beigelegten  Streit  unter  den  Ffirsten 
der  jfingem  Linie  des  Itintlicbcn  Hauses  Rtuss  (Scblcie  c.  Lobenstein  lUid  - 
Ebersdorf) »  Aber  den  wtvr  ihm  för  die  BnndcsnuitrikularLeistuagen  am- 
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.  nehmeiiden  T^eilongsnuasstfib  ,  t.  man  die  Proioc.  der  B.  V.     ifl^,  %.  67 
u.  70  r  II,  Tertcliiedeiie  toii  leiden  Theilen  bei  der  B.  V.  in  Umlauf  gesellt« 
UriidiMlirifteD.  Yergl.  oben  $.  117,  VI.  Dieter  Streit  Itlbrt  auf  die  seinem 
'  Gegenstand  ähnliche  Fitt^e :  ob  ohne  Zustimmung  des  Bundes ,  zwiscbeii  ein* 
•  zelnen  Bundesgliedcrn  eine  Vertheilung  ihrer  malrihularmäsigcn  Leistungen, 
.  abweichend  von  der  Bundesraa trikel,  reclHsgüItifj;  crfolf^cn  könne,  sey  es  durch 
Vertrag,  oder  durch,  Ton  ihnen  reranlaialcu  schied«-  oder  austrä^alrichter«  . 
licbtn  Spruch? 

«)  Protor.  V.  4-  Febr.  1819,  ^.  19.  —  Kurhessen  und  Luxemburg  erhöhclcn  ibra 
in  die  provisoriscbc  .MaUikcl  eingetragenen  Angaben,  in  d.  Proloc  v.  iBi^ 
|.  19.  V'on  den  MatrikuiarAendcrungca  iu  dcu  sächsischen  llcrzogthümemf 
irit  1897,  s.  die  folg.  Note  d, 

Protoc.  T.  i8a3,  139,  Oldenburg  genehmigte  diesen  Iksclilufs  nicht.  ProtOC 
T.  i8^,  ^.  11.  —  Seitdem  mu'dcn  die  V  erhandlungen  iür  Errichtung  einer  defi/tä/feu 
Matriliel  bei  der  V.  forigesetst.  Man  sebe  ■*  B.  die  Prolocolle  ron  i8«3t 
■  V  101;  T*  s8a4,  V*  >i  «*  43*  — '  Die  Aenderangen»  welche  die  dnreb  die 
Soceession  in  die  S^GeFtbaiseben  Lande  ($.  108  d)  erfolgten  Territorial VerhStt- 
\  Bisse  nöthig  machten  ,  i^vurdcn  für  die  Geldbeiträge  ( nicht  auch  für  dki 
MannschaiUtellung)  festges^tat  in  dem  Proloc*  der  B.  Vi'  t.  la.  Jult  1997«  |.  79» 

9)  Haa  s.  die  Protoeolle  der  B.  V.  t.  1834 ,  §.  i35|  t8t5 «  §•  8i|  iftty,  §.  3}  idaS* 
{>  5.    Die  Unterhaltung  der  drei  Bundesfestungen  fordert  ungefähr  i45,ooo 

Gulden  im  24  Guldenfufs  (§.  211  ,  A).  —  Die  Rechnung  über  allf  Bundesmatri« 
kularBcitran;e  wird  der  B.  V.  übergeben,  die  solche  durch  eine  Uommission 
prüfen  lai'st.  Protoc.  i8ii ,  aS  u.  100.  l^m  üericht  über  den  Stand  dieser 
Casse,  wird  angeführt  in  d.  Protoe.  t.  i8i5,  V  81. 

U.    Rriegsverfas  sung   des  Bundes. 
A)  In  iknM  mUgtmMuun  UmrtttcH  u$td  wumUichm  BestimnamgtH, 

Die  «KriegsYcr Fassung  des  Bundes,  in  ihren  allgemeinen 
l  mrisscii  und  wesentlichen  Licstiniinungeu » ,  ist  yon  der  B.  V. 
üincli  ein  so  genanntes  organisches  I'uudes^esetz  vom  9.  Apill 
1821  «),  in  nachstehenden  24  Artiii  ein,  miiicKst  verfassungsniäsiger 
Stimmeinhäiiigkeit  iestgesctzt.  1)  Das  Buudeslieer  ist  aus  den 
Contingentcn  aller  Bundesstaaten  zusammengesetst ,  welche  nach 
der  jedesmaligen  BundesMatrihel  gesteilt  werden.  2)  Das  Verhält- 
»ifs  der  Waffengattungen^  wird  nach  den  Grundsätzen  der 
neucra  Kriegsführung  festgesetzt.  3)  Zur  Bereithaltung  den  Fall 
dt's  Ausrückens )  wird  das  Bnndesheer  schon  im  Frieden  gebildet« 
und  dessen*Starh e,  so  wie  die  innere  Einthcilung,  durch  beson* 
(icre  BundcsbeschlÜMe  bestimmt»  4)  Bundesheer  beateht  aus  toU- 
ständig  gebildeten^  tbeils  ungemischten  theils  satammen ge- 
setzten Arm  eeCor,p8,  welcbe  ihre  Unterabtbealmgen  van  DiTi- 
sionen,  Brigaden  «•  yf.  baben«  5)  Hein  Bundesstaat,  dessen  Con- 
tbgentein  oder  mebrere  AnneeCorps  für  sich  allein  bildet ,  darf 
Contingcnte  anderer  Bnndes9ta«ten  mit  dem  aeinigeii  in  eine  Abtbeilung 
vereinigen.  6)  Bei  den  susammengetetEten  ArmeeCorps  und 
BiTisioBen/  werden  sich  4ie  Bundeistaateii,  wblche  es  betriä^.^  über 
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die  dÜdiing  der  erforderiichen  Abtheilungen,  tind  deren  yollstfindige 
Organisation,  unter  einander  vereinigen.  Wenn  dieses  nicht  geschieht, 
wird  die  Bundesversammlung  entscheiden.  7)  Bei  der  Organisation 
der  Kriegsmacht  des  Bundes,  ist  auf  die  aus  besondcrti  A'erhältnisseu 
der  ei  n  z  e  1  n  e  n  S  t  a  a  t  e  n  hervorgehenden  Interessen  derselljeri 
in  so  weit  Rüchsicht  7.\x  nehmen,  als  es  mit  den  allgemeinen  Zwecheu 
vereinbar  anerltannt  Avird.  81  N.ich  der  grundgeset/diclien  Gleichheit 
der  Bechte  und  Pflichten,  soll  selbst  der  Schein  von  Suprematie 
eines  Bundesstaates  über  den  andern  vermieden  werden.  9)  In  jedem 
Bundesstaat  muPs  das  Continp;cnt  immer  iti  einem  solchen  Stand  gehalten 
werden,  dafs  es  in  hürzester  Zeit,  nach  der  von  dem  Bund  erfolgten 
Autlorderung,  marsch-  und  schlagfertig,  und  in  allen  seinen 
Theilen  vollständig  gerüstet,  ausrücken  hönne.  10)  Die  Star  he 
und  die  Zusammen  Ziehung  des  aufzustellenden  Kr i  e g s b  e  e  re  s, 
werden  durch' besondere  Bundesbeschiüfise  bestimmt.  11)  Die  Anstalten 
müssen  allenthalben  so  getroffen  seyn,  dafs  das  Bundesheer  toH- 
zählig  erhalten,  und  im  Fall  der  Nothwendigheit  verstärkt  werden 
könne.  Zu  diesem  Binde  soll  eine  besondere  Reserve  bestehen. 

•)  In  dem  rroioc.  der  PlenarVersamml.  v.  9.  April  iBcJi  ,  ^  2  ,  S.  219  —  223  der 
Orig.Außg.  Diese  Artikel  befinden  sich  auch,  aU  Beilage,  bei  dem  loco 
dict.  gedruckten  Pro toco II  der  MilitärCjomniission  v.  24.  Juli  1022,  S.  725  —  726, 
u.  in  BlUbbr*«  QueUensaininlung ,  Nom.  XXXVII;  auch  besonders  gedruckt, 
unter  dem  Titel:  Kriegsverfassung  des  T.  Bunde»,  bestehend  aus  s4  organischen 
Artikel  n  u.  10  Abschnitten  näha*er  Bestimmungen  in  97  Paragraphen,  nolwt 
12  Tabellen;  vollständig  erlassen  am  11.  Juli  1822.  (Zum  Theil  Abdruck  aus 
G.  V.  ^iFYKn's  corp.  juris  confoed.  germ.)  Frankf.  1823.8.  Teutsch  u.  französisch 
stehen  jene  24  Art.  in  Mauteäs  recucil ,  Supplement,  IX.  666.  Vergl.  auch 
(  V.  GAGEan's)  Mein  Antheil  an  der  Politik,  Abth.  III,  S.  190  —  209. 

s 

§.  197.  (iöa«o 

lü)  Das  aufgestellte  Kriegshqcr  des  Bundes  ist  Ein  Heer,  und 
•wird  von  Einem  Feldhcrrn  befehligt.  1 3 )  Der  O  b  e r F c i  d h  e r r 
wird  jedesmal,  -wenn  die  AuiUellung  des  Kriegbceres  beschlossen  \u»'d, 
von  dem  Bund  ci  wählt.  Seine  Stelle  hört  mit  der  Auflösung  des  Heeres 
■wieder  aut.  14)  Der  OlicrFeldherr  wird  von  der  Bundesversammlung, 
welche  seine  ein  z  ige  Behörde  ist,  in  Eid  und  IMlicluen  des  Bundes 
genommen.  i5)  Die  Bestimmung  und  Ausführung  des  Opt'rations- 
Plans,  wird  ganz  dem  Ermessen  des  ObeiFeldherrn  übei lassen. 
])crselbe  ist  dem  Bund  persönlieh  verantwortlicb,  und  kann  einem 
Kriegsgericht  unterworfen  werden.  i(Vi  Der  OberFeidherr  ist  gehalten, 
alle  1  heile  des  Bundesheeres,  so  weit  es  von  ihm  abhängt,  durchaus 
gleichrn  äsi  v^^  behandeln.  Er  darf  die  festgesetzte  Heerein- 
theilung  nicht  abändern;  4ocb  stebt  ihm  frei,  zeitliche  (füi' 
einige  Zeit)  Detachirangen  zu  verfugen.  17)  Die  Befehlhab  er  der 
einselnen  Truppenabtbeiiungen  werden  von  dem Suit,  dessen 
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Toppen  sie  JicfieUigea  soUea,  ernAnnt.  Für  die  Abtheilrageiiy  wdche 
•US  mehreren  Contiogentea  Eosimimeiigetetst  sind,  Uei|»t  die  Emen-  - 
nang  dieser  Befehlhaber  der  Vereinbarang  der  betbeiligtea  Regiomag^a  ; 
überlassjBn«  i&}  Die  Pf  liebten  and  Reebte  dieser  Befohlbaber, 
welche  aas  ibren  YerbÜhnissea  su  dem  Bund  bervorgehen,  sind  denen 
des  OberFeldherrn  analog.  Sie  haben  unbedingten  Gehorsam  Von  allen 
iiutii  Untergebenen  zu  fordern,  so  wie  ihren  Vorgesetzten  zu  leisten, 
19)  l>)e  G  erich  tb  ar  lu'i  t  steht  den  Befehlhabern  der  Heerabthei- 
luogen  zu,  nach  den  von  den  liuiMicsstaaten  denselben  Torgeschrie-  ^  , 
benen  Grenzen.  20)  Die  Verpflegung  des  Bundesheeres,  wljd, 
unter  oberster  Leitung  des  OberFeldherrn,  durch  Bevolimächügte 
sammtlicher  ArmeeCorps  besorgt,  und,  innerhalb  der  Bundesstaaten, 
auter  Mitwirlumg  derjenigen  LandesCommissarien ,  "welche  es  betrifft 
fver^^).  §.  2o6>.  21  )  Auf  besouderii  liundesbeschlnfs  wird  ,  aus  den 
matrikuiarmasigen  Beitragen  sammtlicher  Bundcsf;lie(ler ,  eine  eigene 
Kriegscasse  errichtet.  22}  Die  Vergütung  von  Durchmarseb- 
and CantonirungsKosten  y  so  wie  Ton  «ndem  allgemeinen  Leistungen  in 
den  Bundesstaaten ,  soll  naeb  biUig  ennäsigten  Preisen  geschehen,  und 
den  Landeeiittterthanbn  immer  so  schnell  als  möglich  basore  Bezahlung 
gieleistet  werden.  28)  Aiientbalhen  ist  derGrundsata  einer  gleichen  . 
Yerthejlung  der  Lasten  und  der  Yortbeüey  aowobl  rüchüchtUcb 
der  Heerabtiieüangen ,  als  der  Bundesstaaten ,  aar  steten  Richtschnur 
9U  nehmen*  a4)  Zwischen  sammtUcben,  Bondesstaalea  soll  ein  «llge» 
meines  Gartel  besteben  «)• 

a)  Ein  Entwurf  zu  einem  allgemeinen  Carte l ,  ward  der  B.  V.  von  der  Militär- 
Comraission  vorgelegt,  u.  Ton  den  Gesandten  an  ihre  Regierungen  tut  Instruc- 
tionsEinliolung  gesendet.  Frotoe.  der  B.  V.  v.  i8ao*  %•  166;  der  Entwurf 
cbendas.  als  Beil.  17,  S.  53i  der  OrlgAusg. 

^ 

g.    19a.  <iA»f.) 

Nähere    Bestimmungen    der    Kriegs  ver/atsung»  ^ 
1)  Stärke  des  Bnndesbeerea. 

«Nähere  T>  c  s  t  i  m  m  u  n  g  e  n  der  K  r  i  e  g  s  v  c  r  f  a  s  s  u  n  g  des 
Teutschen  Buudesv,  sind  überdieJs  durch  zwei  Beselilüsse  des 
engtrn  iiaths  der  B.  V.,  theiis  cinhäilig  theiis  durch  Stimmenmehiht'it, 
in  zehn  versehiedenen  Abschnitten  fcsti^esetzt  worden  «1,  wie  folgt. 
I)  Stärke  des  Bund  eshe e res.  i)  Die  Kriegsmacht  des  Bundes 
ist  aus  den  Contingenten  aller  Bundesstaaten  zusammengesetzt.  Das 
gewohnliche  Contingent  eines  jedes  Buodesstaates  beträgt  den  hundert- 
s-ICtt  Theil  seiner  Bevölkernag,  nach  der  unter  Ziffer  i  bei- 
gefügten dnreb  den  Besehlnls  rom  «20.  August  1818  Torläufig  auf  - 
lunf  Jahre  angenommenen,  and  am  4«  Febr.  1819  beriebtigtea  Bundes-* 
Matrikel  (§.  19^)*  ITnter  dieser  Zahl  ist  nur  die  streitbare 
Maaiviicbaift  iiHer  WaffeagiMAiing^n  begrifien.  Zur  streitbaren Mann- 
■^■£1  w«fdmi  gm^atl^  die  0£Cleiere,  Vaften^ßom»  GeaMoa ^ 
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Spi^  «ad  S6tiiimer]«iite,  aaam  die  Atti}lerieFn1irw6senSo1dateii>  Mi 
weit  sie  nach  Num.  i5  xat  JBedie&ung  des  Gesehütses  gerechnet  irenlen 
hdnnen*  Jene  Hannscbaftf  welche  für  das  librige  ArmeefiihrwQien, 
Sur  die  Bächerei  tind  die  SanitStAnstidten  dem  Heer  sngetheüt  wird» 
mols  über  den  hnnderttten  Theü  gestellt  werden*  3>  Das  Bondesheer 
mn&f  so  bald  es  rem  Band  aufgeboten  wird»  in  aUen  seinea 
Tbeilen  Toflitindig  gestellt  werden.  4>  Vm  die  Yollstlndigheit  des 
Heeres  IWtwihrend  so  sichern,  mufs ,  sogleich  nach  dem  Ausrnclien 
desselben,  der  sechshundert ste  Theil  der  ganzen  JBcvolherung 
aufgestellt  und  unausgesetzt  Tollzahlig  erhalten  werden.  Sechs  Wochen 
nach  dem  Ausrüchen  des  Bundesheeres ,  "wird  yon  dieser  i^rsalzuiann- 
schaft  die  Hälfte,  nämlich  der  zwöH hundertste  Theil  der  ganzen  Bc- 
vülkLiung,  als  Ergänzung  dem  Heer  nachgesendet,  mit  den  übrigen 
Nachsendungen  aber,  an  Mannschaft  &o>\ulil,  als  an  Pferden  und  Ma- 
terial, nach  Maasgabe  des  Bedarfs,  von  zwei  zu  zwei  Monaten  fort- 
gefahren. 5)  Damit  bei  grclf^ereu  Verlusten  einzelner  Contingentc, 
unverhältnifsmäsige  Leistungen  y ermieden  werden,  soll  der  Erfolg 
für  das  Heer  in  einem  Kriegsjahr  den  zweithundertsten  l'heil  der  Be- 
yölherung  nicht  übersteigen  c),  6)  Der  bei  jedem  Contingent  sich  er- 
gebende Abgangs  wird  monatlich  durch  gleichförmig  su  rerfassende 
Abgangshenchte  angezeigt.  7)  Unter  dem  Abgang  werden  ver.* 
standen,  alle  Todten,  Gefangenen  nnd  Deserteur«,  gleich  nach  ihrem- 
Abgang,  dann  alle  Yermifstcn,  nach  einem  Zeitraum  von  Tier  Wochen, 
nnd  alle  im  Spital  befindlichen  Verwnndeten  «nd  Kranhen,  welche 
nach  drei  Monaten  als  felddienstuntauglich  anerhannt  werden.  Die 
übrigen  Verwundeten  und  Hranhen  werden  »war  nicht  su  dem  Abgang" 
gerechneti  sollten  sie  jedoch  den  zehnten  Theil  des  Gontingents  über* 
steigen,  so  mülste  dieser  Ueberschufs,  um  die  sn  grofse  Schwächung 
des  Bnndesheeres  sn  Termeiden,^  nach  dem  in  Num*  5  angenommenen 
Maximum  ersetst  werden»  8)  Grossere  Anstrengungen  müssen 
durch  besondere  Bnndesbeschlüsse  bestmimt  werden,  9)  Dieselben 
honnen  in  heinem  Fall  /Von  einseinen  3undesstaaten,  sondern  nur  im 
Allgemeinen  nach  der  Matrihel  gefordert  werden.  10}  Für  die 
Reserven,  welche  bei  solchen  anssergewShnlichen  Anstrengungen  su 
Yerstärhung  des  Bundesheeres  nachrücken,  kommen  die  nämlichen  Be- 
stimmungen in  A-nwendung,  welche  fiir  das  Heer  selbst  f^e^^cben  sind. 
Sic  werden  mit  dem  ArmeeCorps,  wozu  sie  gehören,  oder,  wenn 
dieses  nicht  möglich  ist,  in  selbstständige  Körper  vereinigt,  welche  mit 
jenen  analog  zusammenzusetzen^  zu  befehligen,  zu  organisiren,  und 
zu  behandeln  sind,   '     f''  •  -  \ 

I 

0)  Die  /unf  rrsfen  Abschnitte  (§.  198  —  aoa)  durch  Bcschlufs  12.  April  i8ai| 
in  d.  ProLuc.  >.  1821,  §.  103,  S.  2«8  —  ^35  der  Orig  Ausg. ,  nebst  u  Tabellen, 
S.  28a  —  3o8  u.. anfangs  au  %.  166  des  Prot.  v.  1820,  S.  011  — J29  (von  der  is« 
Tabelle  9  unten  |*  9o5,  a)  Ibeo  dict.  gedracKt;  die  fünf  letzten  Abschnitte  doreh. 
BescMufs  y.  ii.  Juli  iSas,  in  d.  Protoc*  i8ss,  $.  19),  8'  160  «ü  iF.  Alle 
10  Abschnitte,  nebst  den  la  Tabellen,  befinden  sich  anCh,  als  Beilage ,  bei  dem 
loeo  diel,  gedmehten  Fretoe.  der  liyilfirConiniiisien  t«  «4*'  3^uK  iBas,  729: 

I  * 
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—771 1  desgl.  in  deiD  oben  V  >9^  ang«£>  bMOiidm  Abdraelt«  ölm«  TabdleA 
u  6.    Hatxb**  corp.  jurit  coiifocd.  (^mu  ,  Tb*  II,  8.  s5s — a6s>  auch  tcuttek 

n>  französisch  in  v.  ]Martf.>s  rccucil,  Supplem.  IX.  67?. — 714»  —  Die  Frage 
TOB  der  Conting^cntSteUung  liam  in  den  wiener  MinistcrialConferenzcn,  in  den 
Protoc.  der  20.  u.  28.  Sitzung  rom  29.  Mä'rz  u.  11.  Mai  i8«o,  zur  Sprache,  sie 
ward  aber,  nachdem  der  achte  Ausschufs  Antrage  defshalb  vorgelegt  hatte,  und 
acht  schriftliche  V^ota  eingereicht  waren,  wegen  iiürze  der  Zeit  an  die  Bunde»* 
yersammlung  verwiesen. 

h)  S.  307  der  Protoc.  derB.  V,  v.  i8^i.    Diese  BevölkerungsTabeire  Ist  eingerückt 
in  die,  unten  im  yinkau^r  befindliche  Tabelle  Nuro.  I,  unter  der  Rubrik  SselenzaliU 

t)  Demnach  fallt  der  Ersatz  des  Abganges  bei  dem  Bundesbeer ,  nicht  der 
Gesammthcit,  sondern  nur  denen  Bundesstaaten  zur  Last,  die  bei  ihren  Contin- 
gcnten  den  Abgang  hatten^  dotk  ist  itein  Üundcsstaat  schuldig,  in  Einem 
Rriegsjahr  me|ir  als  den  sock  Tbeil  fteiner  Berdlkenuig  als  Enato  dem  Beer 
najchrasenden.  Yerg^.  L.  t*  Bxiscb  BeitrSge  su  d*  öffentt  Becbt  des  t.  Bundes, 
a  41-^68. 

§.    199.  (1831.) 
*)  Varfa'tltalfi  der  - Waffangattnagen. 

.  II)  Yerhiltiiifs  der  WuffenfpattaDff-eii.  ii>  DattivBierisclie 
VerbahaiTs  der  Retterei  des  Bundeeheerea,  ivird  auf  ein  Siebefltlieil 
der  Gesammtsalil  eines -jeden  ContiBgeat»  «ngenomm^  a).    is)  Für  ' 
£e  Artillerie  wird  das  Yerliültnifs  dergestalt  festgeaetnt,  daft  sirei 
St&ckc  ,Gesc&ütB  für  jedtfs  Tausend  Mann  des  Contin^nts  gereebner 
wesden.  Jeder  Bnndesstait  wird  naebstdem  soeh  wenigstens  ein  Ge-  - 
ichütz,  nebst  Ausrüstung,  auf  jedes  Tausend  Mann  des  gannen  Cen- 
tingents  in  seinen  Zeughäusern  und  Depots  yorrfitbig  haben,  um  jeden 
Abgang  sofort  ersetzen  zu  hönnen.     i3j  Die  1^  e  1  d  Artilleri  o  des 
Bandes  soll   in  der   Regel  bestehen,  aus  einem  Yierlheil  llaubizen, 
einem  Vieribeil  Zwöifpfunder ,    zwei  Yiertbeilen  Sechspfiinder.  Ein 
Fünftheil   der    Gesammtzalil    soll  reitende  Artillerie-  oder  Cayalerie- 
Geschütz  seyn.  Die  Stellung  schwererer  Feldgeschütze  alsZ>\  (ili'pf  ünder,  ^ 
"wird  der  Conyenienz  der  Staaten,  welche  es  betrifft,  überlassen,  und 
in  diesem  Fall  von  der  Zahl  der  auf  dieselben  fallenden  zwölfpfündigen 
und  sechspfüncli;j;cn    Batterien    abgerechnet.     i/O  Ausser  den  Feld- 
ge^ützcn  für   die  Linie,  wird  noch   ein    BelagerungsTai  U  für 
^as  gesammte  Bundesheer,  welcher  aas  100  schweren  Canonen,  3o 
BeiagerungsHaubinen  und  70  Morsern,  bestehen  soll,  nach  den  in  den 
Tabellen!  unt er iZiffer  ^      7  Beigelegten  Ausweisen^  corpsweise  gestellti 
und,  im  Fall  eines  Kriegs ,  nach  der  Bestimmung  des  OberFeldherm 
auf  einem  oder  mehreren  Puncten  yereinigt.   Ueber  die  Stellung  dieser 
Geschütze,  werden  sich  die  Glieder  der  gemischten  Corps  unter  sitih 
vereinigen,  und  das  Resultat  ihrer  Übereinkunft,  drei  Monate  nach" 
der  Annahme '  der  näheren  Bestimmiingen,  der  Bnndesyersaramlnng, 
anzeigen.    i5)  Füf  die  Bedienung  der  Feldgeschütnc,  werden 
iai  Durchschnitt  36  Mann  auf  jedes  Stüch  gerechnet,  worunter  anch 
^e  ArtillerieFnhrwesenSoldaten  mit  begriffen  sind ,  in  so  fern  solche  die 
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feitge&etste  ZM  nicht  überaohreiten.    IHejenige  AnillerieMannschafV, 
welcÜe  snr  Bedien  ang  des  B  ela ger ungsParks  gehurt,  wird 
TOn  den  Staaten,  ivclclie  diese  Geschütze  gebeft,  und  Ewar  nach  der 
dem  $.  j4  unter  Ziffer  7  beiliegenden  Tabelle ,  gestellt ,  und.-  Tom 
Stande  der  Infanterie  abgezogen.    16 >.  Fnr  Pionniera  und  Ponto- 
nierSf  wird  das  YerhSltnifs  des  hnndertsten  Theils  der  Armee  fest- 
gesetst.   17)  Ein  jedes  Gontingent,  dessen  Starke  mehr  als  Ein  Armee» 
Corps  betH[gt^  stellt  einen  BruchenTrain  für  groue  Flüsse«  »ach 
Haasgabe  des  Bedürinisses ;  jedes  der  übrigeik  einselnen  ArmeeCorps 
aber«  ohne  t7ntersofaied«  ob  gemisoht  oder  nngemischt«  einen  für  eine 
FlidUireite  tob  4oo  Schnhen.   18)  Sappenrs  and M i ae a r e  werden, 
als  Bum  BelagerungsPark  geh5rig,  ausser  dem  für  Pionniers  und  Pen» 
töniers  bestimmten  Hunderttheil  der  Armee,  von  denjenigen  Bandes- 
staaten, bei  welchen  sich  diese  Corps  bereits  im  Frieden  organisirt 
befinden,  gestellt.    19)  Das  namerische  Yerhitltnils  d^s  Faf«rolhes 
ergibt  sich  von  selbst,   wenn  die  Reiterei,  die  Bediennng  der  Feld- 
geschütze und  des  BelagerungsParhs ,   die  Pionniers  und  Pontoniers, 
dauu  die  Sappcur^  und  Alincurs ,    von  der   Gesammtzalii  des  ganzen 
Heeres  a^»gezogeii  werden.     20}  Ungefalir  der  z>\aiizij^ste   ihcil  des 
Fufsvolkcs  soll  aus  Jägern,  Büchsen-  oder  Scharfschützen,  bestehen. 
Die  unter  Ziffer  8  beigefügte  Tabelle       enthält  eine  Uebersicht 
all  er  Waf  f  engattn  n:;  0  n  ,  so  wie  solche,  nach  der  Matrikel  und 
infolge  der  angenommen en  Bestimmungen  über  das  numerische  Ver- 
hältnifs  derselben ,  im  completen  Krieg&stande  von  sammtlichen  Bundes- 
staaten zu  stellen  sind.     21)  Es  bleibt  den  Bundesstaaten  überlassen, 
zur  Bildung  ihrer  Contingente  auch  LandAv  ehr  zu  verwenden;  doch 
mufs  dieselbe,  gleich  den  Linientruppen,  geübt,  ausgerüstet,  schlag* 
fertig  nnd  mit  in  der  Linie  gebildeten  Officieren  besetzt  aejrn*  Als 
Grundsatz  wird  auch  hiebci  angenommen,,  daüs  hein  Contingent  zum 
gröfseren  Theil  aus  JUandwehr  bestehen  könne.  *  32}  Der  Landsturm 
gehört  nicht  in  das  geregelte  System  des  Kriegs,   sondern  ist  zu  den 
.  .Anstalten  zu  jsahlen,  welche  im  Augenblick  der  Gefahr  ihre  BettiaH 
mung  erhalten ,  ujod  dem  mgenen  Ermessen  der  einaelnen  Hnndnentaatfl* 
überlassen  bleiben* 

ß)  Verscliiodcnen  Mcineren  Rundesstaaten  ist,  in  Absicht  auf  die  in  der  Bundes- 
Mali  ilicl  ihnen  an^^esctztc  Cavalcrie-  und  ArtlllericConlingente ,  ErlcicMenm^ 
von  di  r  \\.  V,  bewilligt  worden,  z.  B.  dorn  Hzgtli.  Sachsen  Gotha,  nach  seinem 
Bestand  bis  1825.    Protoc.  der  B,  V.  v.  ißii,  %.  100.   Erörterungen  über  die 

>  bei  ErleichteruBgsgesuchen  dieser  Art  anzunehmenden  Grundsätse  findet  ntsn 
in  d.  ProtoB»  dar  B«.  V»t.  iftit ,  %.  100, 101 ,  324  ^     1819,  %.  219;  v.  i8ao,  $•  tvf 

■  V.  1^  Ysrtranlifihe  Abstioranwgsni  in  dan  letw  dkt  gedraditan  Begistvatarea 
y.  iQk  u.  17.  Jkvg.  48ao^  8.  s63»  98a  «•  197  t  dar  OrigJliisgaba,  ,8»  w«|aia»> 
eisenachisclias  Erleichterungsgesuch,  in  d.  SeparalProtoc.  der  B.  V.  y«.  i4«  Fahr* 
iSas,  ^  3,  V.  T»  14«  Mära  ifiaSf  $.  3,  S.  17^  n.  sso  der  Orig.Aiisg. 

Diese  Tahella  findet  man  nntan,im  Jkkmg»  nntcr  Kam.  I. 
% 
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§.    800.  (153K) 
3.)  Eintbetlung  des  Bundetkeeres. 

ni)  EinlJicilung  des  L  un  desheeres.  a3)  Üa&  Buadesheer 
besteht  au»  sieben  uiig  e  m  i  s  c  h  t  e  n.  und  drei  combinirteii  (_aus  ^ 
Truppen  mehrerer  Bundesstaaten  zusammengesetzten)  ArmeeCorps  «), 
welche,  ohne  'weitere  ileneniiung,  nach  Numcrn  bezeichnet  werden, 
und  deren  jedes  in  Abtheilungen  von  Divibioneii,  lii  igaden,  Regimentern, 
Bataillonen,  Conipagnien,  Schwadronen  und  üatterien  zerfällt.  ^^')  K'ui 
Armee  Co  r2)s  enthalt  mindestens  zwei  nirisionen ,  eine  Division 
mindestens  zwei  Brigaden,  eine  Brigade  mindestens  zwei  Regimenter, 
ein  CayalerieHegiaeiitt  wenigstens  yier  SchwadroMii,  ein  Infanterie- 
Regiment  wenigstens  zwei  Bataillone«  ein  Bataillon  iit -der  Regel  nicht 
anter  800  Mann,  eine  Schwadron  oder  eine  Compngnie  im  Durchschnitt 
i5o  Mann,  eine  Batterie  sechs  oder  acht  Sti^cke  Geachütz.  25)  Das 
Minimum  eine«  su  stellenden  CavalerieContingents ,  ist  Soo  Pferde 
oder  eine  Division,  das  eines  selbststandigen  lolanterieKüipert  400  Mann, 
das  der  Geschiltse  eine  Baltetie  von  sechs  oder'aebt  Stucken.  1>ie 
Stellung  dieser  Einheit  wird  der  Uebertinkunft  der  Bundesstaaten,  aaiit 
der  unerlaftlielien  Bedingung  SberUsian,  dafs  sie  gaOK  gleioli  ^organisirt^ 
Bewaffnet,  and  geübt' seyn  müsse.  Als  Omndsatz  .wird  jedocli  lest- 
gesetzt,  dafs,  im  Fall  der  Yerttfetung,  solche  nnr  im  Corps  Sttftt 
finden  kann.  In  Ahsebnng  der  Gescbützeinbeit  wird  angenommen,  daOi 
dort ,  wo  das  zu  stellende  Contiugent  nicht  die  Sishl  6  oder  9  erreiehen 
tollte,  die  Staaten,  welche  es  hetriilV,  steh  unter  einander  wegen  des 
Mehrstellens  von  einem  oder  swei  Stfioken  Geschützes  rereinigen 
werden.  36)  Die  Theilhaber  an  den  combinirten  Corps  und  Divisionen 
werden  sich  unter  einander  vereinigen,  >vie  sie  die  gesetzlichen 
Ab  th  eilungen  zu  bilden,  und  die  verschiedenen  Waffengattungen 
nach  dem  angenommenen  Yerliäknirs  unter  sieh  zu  vertheilen  für  gut 
finden,  und  diese  Uebereinkunl't,  drei  Monate  nach  Annahme  der 
näheren  Bestimmungen,  der  Bundesversammlung  anzeigen  '0.  Da,  wo 
sie  sich  nicht  vereinigen  könnten,  vvird  die  Bundesversammlung  ver- 
mittelnd einwirken,  und  nÖthigenialls  entscheiden  0-  "7)  In  jedem 
ArmecCorps  muis  auf  die  Bildung  einer  starken  Cavaletie-  und  Geschütz' 
Res  er  TO  Rücksicht  genommen  werden,  *  ^ 

a)^s'  £lnl1f6ihnig  des  Bttndesbeerer,  findet  man  unten  im  Anhang,  in  der ' 
TahaRe  Bfum.  IL  ^  0ie  Verkandhingen  der  B«  V.  üb^  die  Eintheilung  des 
Bondaaheeifes  in  AmeeCorps,  findet  man  angeseigt  in  den  Registern  über  die. 
Protocolle  der  B.  V. ,  voc.CSÖ^psEinthcihmg.  —  A.  J.  ^.  Hkumscb  Entwurf  der 
BQduag  des  d  Bondeshearcs ,  nach  den  in  d.  GrundKugcn  der  Militärvcrfass. 
ausgesproch.  lie^itimTnniigcn;  mit  e«  Karte  V.  Deatschland illuminirt  nach  den 
ArmecCorps.  Carlsr.  18^0.  8. 

Da  das  Minimum  eines  /u  stellenden  CavftlcricCon'ruigentes,  3oo Pferde  oder  eine 
Division  sejn  soll,  so  sind  diejenigen  liinidcsslaaien,  wclelien  in  der  Contiii^ent- 
Matrikel  eine  geringere  Suntnie  angesetat  ist  ,  genötliigt  mit  andern  lUmdes- 
staaten,  deren  Contingente  xu  demselben  gemischten  ArmecCorps  gehören, 
^uüioiuFeHräffe  %n  sckiiessen,  nach  welchen  diese  die  Stellung  ihres  Cä Valerie* ' 

ft]ib«r*c  «flbail.  fiecht.  }.&afl.  IG 
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Conlingcnfcs  (auch  wobl  der  ArliUoric ^  fibernebmcn.  Vortrag  cloq  MlUtrlr"- 
Aii't'ichusscs,  in  d.  Protoc.  d.  B.  V.  v.  ib'2i  ,  %•  loi.  —  l''frfrt'if:p  diesor  Ar! 
haben  geschlossen:  i)  S. Gotha  u.  Altenburg  mit  riem  Königr.  Sachsen,  l'rotoc. 
der  B.  V.  v.  18^1 ,  89  u.  100,  und  der  Vertrag  v.  17.  Jan.  1821 ,  loco  dict. 
ebcndas.  S.  91  der  Orig.Ausg. ;  2)  ScbwarzburgSondcrsbansen  u.  Schyvarsburg- 
fiwiolflate  iBill6<M}btr9ftWeiinari^s«iuu}li«  Vm^rag  t.  ti.  Mbr»  lo«#  diet, 
,  in  d«  Frotoc,  der  B*  V.    ifia» « asQ  drr  Ong.Au9||^  Sc^paratFrotoe.  der  B.  V. 

1,4.  Febr.  .i8sa,  %*  3«  u.  «7«  Juni  i8$9|^  ^  a.«  nebit  .Anlage.  3  loco  dict, 
gedruckt,  $»  177,  61OU.  617;  3)  MeclilcnburgStrclitzmit  MccldenbiurgScbwerlo« 
SeparatProloc.  der  IJ.  V.  v.  14.  Febr.  182«,  §  4»  S.  178  der  Orig  Ausg.  j 
4)  SchaumbiirgLippc,  Waldcclt,  u.  Lippe,  mit  Holstein  w.  Lanenbfiro;,  Protoo. 
V  \S?i,  §.  5i.  5)  A'crtrag  /.wischen  den,  die  i.  Division  des  9.  ArmecCorps 
bildenden  Staaten  (K.  Sach«?fn,  S.  GothaÄltenburg ,  S.  Coburg,  S.  Mernigen, 
S.  Hildburghauscn  u.  Reuls  allerer  u.  jung.  Linie)  über  die  Einrichtung  dieser 
Division,  geschlossen  i4'  ^ug.  1821;  in  dem  S.  liildburgh.  Begier.  Blatt  vom 
5.  Jan.  iSas,  ISfum.  i*  6)  InUnterhandlung  standen  (im  Aug.  iSai) :  HohfluxoIIem- 
Heehingen,Hohen8oUem8igmaringen,LieGhten8tcSn,  u.die  Freie  StadtfVanltfurty 
desgl.  HoasenHombnrg,  mit  GH.  Hessen  9  Frotoe.  der  B.  V.  t.  i8ss«  is  n.  5x. 
SeparalFrotoc.  r.  14.  Mära  1822,  %.  1.  —  Die  B.V.  erwartet  nochverseliiedeiio 
ConTcntionen  dieser  Art  und  allseitige  Eioreichnng  der  « Standesausweise». 
Man  8.  ihre  Protocollo  y.  a6.  Juli  i8ai  9  %»  %M}  18SS9  V  «•  t.  i4*  Fein*«, 
14.  März  ti.  i3.  Mai  1822. 

c)  Man  8.  Art.  6  u.  7  der  Kriegsverfass.  in  ihren  allcjcm.  Umrissen  u  wesentl. 

,  Bestimmungen,  oben  ^.  196.  —  In  der  ContingeutMairikel  ist  das  Ilerzogthiun 
Nassau,  Inders.  Division  des  9.  Armecüui angesetzt  mit  3o28  M^nn,  worunter 
begrifien  sind ,  2,34?  Mann  biknterie ,  433  M.  Caralerie,  218  Mann  Artillerie 

'  mit  6'  Stfleken  GesehütSi  u.  3o  M«  Honniers  n.  PontonSers.  Hassan  maehte 
späterhin  den  Antrag  auf  Bewilligung ,  dnfs  des  CaTalerieContingent  ihm  möge 

.  erlassen  ii^erden,  dagegen  wolle  es  Ersats  leisten  dutch  Stdking>eine»  ver- 
hältnifsmäsig  gröfsem  Ansahl  von  Infanterie  und  Artillerie  ( eine  Mehrselil  v<m 
1,011  Mann,  mit  2  Canonenj,  so  dafs  dann  das  nassauische  Contingent  eine 
eigene  oder  ungembchte  Bri-^ade  von  4'<^39  Mann  bilde.  (Registratur  über 
die  vcrtraul.  Sitz.  v.  3o.  Juli  ifi  i).  Vcrgl.  auch  Protoc.  v.  18-vi ,  55  u.  65. 
Dieses  Beß;chrcn  ,  durch  dessen  Bewilligung  fenor  Staat  im  Krieg  /.war  mit 
Verlust  au  CavaleriePferden  gänzlich  verschont,  dagegen  mit  desto  gröfserena 

•  Verlust  an  Menschen  bedroht  Würde »  werd-  voa  Oeatreidi  tinterstUtct,  mit  dem 
Vorschlags  dem  Oberleldherm  snr  Fflidtt  ea  machen«  dafii  er  (nasih  Art*  16 
.der  KnegSTerfassung  in  ihren  allgem*  Umrisset  Qb^n.$.  197).  vpn  dqr  ^Be* 

^  ponibeln  Cavalerie  des  Bnn^esheeres ,  der  2.  Divisio^n  def  9»  ArmeeCoiys 
diejenige  Aushülfe  gewähre,  welche  der  Abgang*  des  nassauischen  Caralerie« 
Contingents  nöthig  mache.  (Präsidial Vortrag  zu  der  vcrtraul.  Sits!,  y.  7,  jb^e« 
1811  ,  loco  dict.  gcdniclit  ,  S.  731  der  Orig.Ausfr.  >  Andere  Vorschläge 
gesrlialieu  ,  von  Mirtemberg,  von  Luxemburg,  von  Ii,  Sachsen,  in  den  loco 
dicL  j!j;edruc]aen  SeparatProtocollen  der  B.  V.  v.  14.  Febr.  182«,      5,  u.  v. 

..  a5.  Apr.  i'di^  y  S.  178,  278  u.  »96  der  Orig.  Ausg.  Inzwischen  gaben  sowohl 
das  Gesuch  als  auch  Äese  Vorschläge ,  Anlalk  au  mannigfaltigen  Erörterungen 
in  der  B.  V.  Man  s.  die  loco  dict.  gedruckten  8eparatProtocblle  r.  14I  Febr.« 
i4*  n.  38.  MSrst  a5.  April,  3o.  Mai,  10»,  i5.  u.  37*  Jnni  i8aa,  nebai  ihren 
Beilagen;  ia  d.  Protoc.  der  B.  V.  y.  1811,  S.  178,  119,  947^  48i,''543, 
549,  6095  besonders  das  SeparatProtoe.  v.  25.  Apr.  1822,  u.  dessen  Beilagen. 
Die  Schwicriglieiten  ,  welche  auf  solche  Weise  die  Erledigung  dieser  Sache 
fand,  haben  bis  jcl/t  (Aug.  iS3o)  nicht  beseitigt  werden  hönnen.  Dabei 
kam  zur  Frage,  ob  dieser  Zwit^palt  durch  Slimmeumchrhcil  köone  cni' 
schieden  werden?  .  . 
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§.   201.  (153  K) 

4)  BeifelthaUong  im  FtltfSien. 

IV)  Bereithaltung  im  Frieden.     28)  In  jedem  Bundesstaat 
muls  das  Contiiigetit  voti   einem  Procent  der  Bevüllterung  so  marsch- 
nnd  schlagfertig  erhalten  1^ erden,    dals  es,   vier  Wochen  nach  der 
TOm  Bund  erfolgten  Aufforderung,  in  allen  seinen  Theilen  zur  Yei^* 
lugung  des  OberFeldhemi  1  auf  die  für  jedes  ArmeeCorps  zu  bestini'- 
messen  Sammelplätse,  gestellt  werden  lionne.    39)  Um  diesen 
Zweck  B«  erreichen,   werden  folgende    Grundsütse  angenenunen; 
1}  Das  Matisricl  der  Hüstung  für  alle  Waffengattungen,  mnß  stets 
in  i^eliOriger  Ansahl  und  Eigenscliaf^  yorhanden  sejn*    Anch  müssen 
m  den* ZeaghSnsern  die  nuthigen  VorrSthe  liegen«-  um  jeden  Abgang 
schnell  enetzen  nu  hSnnen*  3a>  a)  Die  Contingente  des  Bondesheerest 
mSsteo  auck  im  Frieden  Tollstindig  erhalten  werden*  Zu  Ersparong 
des  Soldes  und  der  Yei|iflegttng,  hann  »war  im  Frieden  bei-  allen 
Waffengattungen  auf  bestimmte  Zeit  Beurlaubung  Statt  finden;  ein 
Theil  der  Mannschaft,  so  wie  der  Dienstpferde,  mufs  jedoch  stets 
bei  den  Fahnen  und  im  Dienst  bleiben«  3i)  3)  Hiesu  wird  folgender 
Maas^tab  aufgestellt:  a)  bei  dem  Fufsrölk,  mufs  der  sechste  Theil  der 
eingeübten  Mannschaft,  und  wenigstens  swei  Drittheile  der  Unter- 
olTicierc  im  Dienst  beibehalten  -werden;   b)  bei  der  Reiterei,  wird 
der  dienstthueiide  Stand  in  der  Regel  auf  z>\  ei  Drittbeiie  der  Mann- 
schaft und  der  Dieastpi'erde  festgesetzt,   falls   nicht  die  besondern 
Landeseinrichtungen  eine  Beschränhung  auf  ein  Drittheil,  unbeseliadet 
des  Zwcches,  zulassen.    Den  Bundesstaaten,   bei  welchen  keine  Be- 
urlaubung der  Dienstpierde  Statt  findet,  und  weiche  heine  Landwehr- 
Cayaleric  stellen,  ist  eine  Vacanthaltung  von  Dienstpferden  in  Friedens- 
zeiten  gestattet;  es  darf  diese  jedoch  nicht  ein  Fünflheil  de«  piasenten 
Standes  übersteigen,  und  es  müssen  Vorkehrungen  gctroflfen  seyn,  dafs 
die  Mobilmachung  der  Cavalerie  dessen  ungeachtet  in  der  bestimmten 
Frist  geschehen  h5nne.     c)  Bei  der  reitenden  Artillerie,  wird  das 
IGnimüm'  des  dienstthuenden  Standes  ebenfalls  auf  zwei  Drittheile  unter 
denselben  Modificationen,  wie  bei  der  Cavalerie,  bei  der  FuIsArtillerle 
aber»  und  bei  der  Bespannung  des  Geschützes  und  der  er^en  Muni- 
tionawagen,  auf  ein  Drittheil  des  vollen  Standes  festgesetzt    3^)  Die 
getammte  MsnuMehaft  des  gewöhnlichen  Contingentcs,  njimKch  der 
hundertat^  Their  der  BefClherang«  mufs  alle  Jahre  Tom  Vriaub  ein« 
berufen,  und-wemgsteus  durch  Tier  Wochen  im  Dienst  und  Gebrauch 
der  Wafibn  geübt  werden*    Die  kleineren  Contingente  werden  sieh 
nirter*  .einandm*  rereinigen,  die  jfihrliehen  Uebungen,  in  m^liehater 
Yerbindung  aller  Waffengattungen,  sAlenfiilla  in  Brigaden ,  Torso- 
nehmen.    33)  t>amit  für  den  Fall,  wo  durch  besondem  Bundes« 
beschlufs  (Num.  8)  eineVerstarhung  des  Bnndesheeres  notbig  ge" 
fundeu  wird,   dieselbe  gehörig  aufgestellt  werden  hünne,   müssen  in 
jedem  Bundesstaat,   der  nicht  ulmchiu  eine  bedeutendere  Anzalü  yon 
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felddiensttanglichen  Tmppen  anterbatt,  schon  in  Friedensseiten  Cadres 
von  OiHciereD,  Unterofiicieren  and'SpieÜeaten,  iur<den  dreUiundertsteo 
Theil  der  Beyoll&erung ,  nebst  dem  nothigea  Material  yorhanden^  aucb 
solcBe  ^Einrichtungen  getroflen  seyn ,  dafs ,  zehn  Wochen  nach  dem 
gcfafsten  Bundesheschlufs,  yolUtäntlig  geübte  und  ausgerüstete  Bcgi- 
nienter,  Bataillone  und  Escailrone  schlagfertig  aufgestellt  -werden 
können.  34)  Der  Bundesversammlung  wird  am  i.  Jaiuier  jeden  Jahre* 
eine  Lebersieht  des  Standes  des  Jiundesheeres  yorgelegl.  Den 
Bundesstaateu ,  deren  Conliiigente  ein  oder  muhrere  ArmeeCorps  in 
sich  hegreifen,  bleibt  es  überlassen,  die  dief^fallsigen  'i'abellen  naili 
den  bei  ihnen  geltenden  Einrichtungen  abzufassen.  Die  uiiter  Zahl  lo 
beigeU'gle  'l'abclle  zeigt  die  Foi  m  der  StandesAusweise,  über  welche 
sich  die  'l'hciiliaber  der  genaschten  ArmeeCorps  vereinigt  haben.  Sie 
werden  solche  corps-  oder  wenigstens  divisiunsweise  eiusemleu.  Die- 
jenigen Bun^esglieder,  Melchc  zusammen  eine  Division  bilden,  werden 
sich  unter  einander  ilber  die  Art  der  Musterung  einverstehen ,  und,, 
di  ei  Monate  nach  Annahme  der  näherei\  Bestimmungen,  ihre^Anseige 

hierüber  an-  die  Bandesversammlung  machen« 

I  •  ■  . 

■1.  % 

.  t  4 

g.  202. 

&)  Mobilmachung  des  Bundesheeres* 

^V)  Mobilmachung  des  Bundesheer es.  39)  Der  Bund 
wird  beachlieseen ,  ob  von  jedem  Bundesstaat  nur  ein  Thetl  des  Cpn« 
tingents,  oder  das  Ganze  su  atelten  sey.    36)  Wenn  das  Biondetheer. 

ausrückt,  wird  von  dem  OberFetdherm  für  alle  Contingente  ein  ge« 
meinschaftliches  Erkennungszeichen  vorgeschrieben.  87)  In 
Hinsicht  der  öew  aflnnng,  tlann  des  Calibcrs  der  Gewehre  und  des 
Geschützes,  soll  in  jedem  ArmeeCorps  eine  solche  Uebereinsummung 
Statt  finden,  dali,  die. Munition  der  Artillerie,  und  vorzüglich  jene  der 
Feuergewehre,  gegenseitig  gebiaucht  werden  ]iönne.  38)  Was  zur 
ersten  Ausrustnnc;  an  Munition  iXir  die  Febl-L l  iitze  erforderlich 
ist,  zeigt  die  'labelle  der  Beilage  11.  Von  iliescm  IMunitionsBedarf  ' 
werden  zwei  Dritlheiie  dem  Heer  mit  eigener  Bespannung  nachgeführt, 
das  letzte  Drittheil  aber  in  Depots  zur  Abiührung  bereit  gehalten, 
jedoch  ohne  ^Verbindlichkeit  zu  eigener  Bespannung.  Diese  Depots 
dürfen  nicht  über  94  Meilen  von  der  ersten  Aufstellung  des  Bundes« 
beeres  entfernt  seyn.  Der  Munitionsr»edarf  für  den  Belagerungsparh, 
ist  ans  der  Tabelle  2  ersichtlich.  3b>  Das  ärztliche  Perso  na  1  iur 
die  Linie  y  mnfs  bei  allen  Coutingenten  unausgesetzt  complet  crbälten, 
nS^tdem  aber,  im  Fall  des  'Krieges,  ein^  auf  den  oehntea  bis  aswoiften 
Theit  der  Starhiß  des  Bundesheeres  hinlängliches,  Sretliehes  und  Bospitäl- 
Personal  au^nommen  -werden.  4o)  Die  Vorräthe  an  Arsneien,  Verband« 
Requisiten  und  Spitalbedurfnissen,  sind  auf  den  sehnten  bis  e^ulfken 
Theil  der  Stärhe  eines  jeden  Corps  sn  berechnen,  und  es  maia  hiebei 
die  Hälfte  für  bewegliche  Spitäler  in  Anschlag  gebracht  werden.  Ein' 
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eigenes  Saiuta'fReglcmenf  ^  enthält  anch  über  bliese  Lochst  nichtigen 
Gegenstände.  Besondere  und  genaue  Be&limmun^en.  4i)  Bei  jedem 
ArmeeCorps ,  sollen  so>  Tici'e  U^acl\oTcn  nittgeföbi*t  werden^  dafs  in 
34  Stundea  iur  den  ^eierten  Theil  der  Mannschai^  Brod*  gebaclien 
werden  Icann.  Da»  Bächei^ersonal ,  irclches  miUläriseh»  organisirt  nnd 
bewaffiic«  werden  solt^  um  noÜiigenfallr  för  die  Tertheidiguug  der 
lEBgaftine  /TerweDdet  -werden  su  hunnen,  mnls  so  berechnet  werden, 
dafs  auf  jjedes.'  Ta'usefid;  iSuat  yier  ISacUer,  mit  ßinscblnfs  d«r  Ober* 
bäcb<sr,  kommen^  4aX  Bie  Transportmittel  müssen  bei  jedem 
ArmeeCoi]>s>  dergiwtalt  eingeriohtet  seyn,  daß  die  NatnralTerpflegung 
für  die  BlannscbalV  wentgjilens  aaF  rier  Tage  mitgefilhrt  werden  könne. 
43)  In  Hinsicht  der äff f enü'b n n*^ e n  nnd  des DienstReglements 
sollen,  wenigstens  in  der  Hauptsache,  bei  jedem  ArmeeCorps  gleiche 
Grundsätze  beobachtet  werden.  44)  Unter  den  Oftlcieieji  der  ve/- 
schiedenen  Bundesstaaten,  bei  Zusarninenziehung  der  Contuii^ento  imd 
im  gemeinsehaf'tlielien  Dienst,  entscheidet  über  den  Rang  der  i\lilitär- 
<^rad  und  das  l)ienst<ilter.  Vm  jedoch  ia  dieser  Tieziehung  allen  Incon- 
^enien/.eu  bei  Vereinigung  Tcrschiedcner  Ablliciliingcii  vorzubeugen, 
wird  als  Hegel  setzt:   dafil  nur  für  eine  Division  ein  General- 

oder FeldmarscbnlJ  aeutenant ;  fTir  eine  Brigade  ein  Gener.ilmajor  oder 
Generait'eldwaehtmeister ;  für  ein  InFanterieRegiirveut  von  3  bis  3 
BataiUona,  für  ein  Ca v aller ieBegiraent  von  4  bis  8  Escadrons,  dann 
für  6  Batterien,  ein  Oberst^  für  ein  JnfiiuterieBataillon  Ton  4.  bis 
6  Compagnient  für  eine  CavalericDivision  von  a  Escadrons,  dann 
Iur  2  Batterien,  ein  Oberstlieutenant  oder  Major;  für  eine  Com- 
pagnie  oder  Sebwadron,  und  fiir  eine  Batterie  von  6  bis  8  Ge- 
schulBen»  ein  Hauptmann  oder  GberlienlenMit  alt.  Comraandant  zn  er- 
nennen ist.  Im  übrigen  bleibt  den  Staaten,  unbenommen ,  ihren  Offl" 
«äereiL  im  eigenen.  Contingent  einen  beliebigen  Dienstgrad  ertb eilen ; 
bei  SSnsammenstoisnng  Tjertcbledener  Abtbeilnngen  wird  jedoch  nicht 
auf  diesen ,  tondern  nur  auf  j^nen  BClchsicht  genommen ,  der  ihnen,. 
Bttfolge'  obiger  Bestimmangen^  nach  der  Abtfaeilong,  welcber  sie  Vor*- 
stehen «  sidiommt '  . 

«X  Jeder  BundesSlaa«  hat,  aueb  w&hrend  der  Kricgsscit,  sein  Gontnigcnt  silr 
nnterhalien.  —  Wegsn  der  Frage :  wie  c.<i  mh  der  ÜnurUiUiuug'  (mit  Sold,. 
BeUetdong,  Bewaffnung  und  Munition)  des  Continffcntcs  eines  Bundesstaates 
eu  halten  scy,  der  üurch  ßi'ndltcfie  Besetzung  schtcs  (k'ht'Hcs  der  Mittel  beraubt 
ist,  selbst  dat(ir  zu  sorgen,  ob  die  Unterhaltung  aus  der  BunilesTtriegscasfit», 
und  Äuar  gegen  künftig  von  jenem  lUindesstaat  su  leistenden  Ersatz,  oder 
ohne  solcben,  7.u  bestreiten  sey?  ward  von.  der  B-  V«  InstruetionsEinfaolung 
der  Gesandten  hei  ihren  Regierungen  besablossan}  in  dem-  u  8«psralProt04X 
T*  4«  Juli  18««,  loeo  dict.  gedrucht,  &  607..  Man  s.  auch  die  loco  dict. 
gedrnchien  SaparaiProloeolle  der  B.  V«  t.  so»  n.  37»  Juo*  182a,  S.  537,  ^9- 
u.  .6i3  der  Orig.Ausg^ ' 
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§.  203.  (16^'.) 

•  *  r 

6)  O  b  e  r  F  e  1  d  Ii  e  T  n 

■ 

VI)  O  b  e  r  F  e  1  d  h  e  r  r.    45)  Der  ( )  b  c  i  F  c  Kl  ji  e  r  r  wird  jedesmal, 
wenn  <lie  Aufstellung  des  Kriegslieercs  beschlossen  wird,   von  dem 
Bund  in  der  engern  Yersammlang  erwählt*    Diese  Steile  hört  mit 
der  AafLusimg  des  Bundcsheeres  wieder  aaf»   4^)  In  Fällen,  wo  man 
nur  einen  Theil  des  Bundcsheeres  zusammenznziehea  *  für  nüthi^ 
erachtet,  bleibt  es  der  Beschlufsnahrae  der  BundesTersammlvng  vor- 
behalten ,  wegen   des   Oberbefehls  besondere  Yerfügang  t*offoft> 
47)  Der  OberFeldherr  Terhält  sich  zum  Bund,  wie  jeder  commandi« 
rende  General  Z9  seinem  Sourerain,  die  BundesTersammlung  ist  dalier 
seine  einzige  Behörde,  welcbemit  ihm  durch  etnea  aas  ihr  ^ewnUten 
AussobuTs  in  Terbindnng  steht.  48)  Der  OberFel^err  wird  won  der 
B.  V«  in  Eid  nnd  Pflicht  des  Bundes  genominen;  er  erhalt  von  -der» 
t      seihen  allein  YoUmachten  und  Befehle «  anoh  in  besonden  Fällen 
specielle  Instructionen;  er  erstattet  an  dieselbe  seine  Berichte  unmit- 
telbar.  49)  Wenn  der  OberFeldherr  in  Eid  und  Pflicht  genommen 
ist,  nndi  seine  allgemeine  Instruction  Ton  der  B*      erhalten  hat|  so 
bleibt  ihm  allein  überlassen,  den  OperationsPlaa  nach  seiner 
Ansicht  nn  entwerfen ,  ausenföhren  und  ahsuSndem^  wie  «s  Vm* 
stinde  fordern.    Er  ist  durchaus  nicht  yerbunden,  diesen,  Plan  Tor 
der  Ausführung  irgend  Jemand  mitzutheilen ,    und  es  soU  lediglich 
von  seinem  besondern  Vertrauen  abhängen ,    wenn  er  die  Hauptziige 
desselben  mit  einem  oder  mehreren  Generalen  bcsprtchen  oder  bcr;ithen 
will.     5o)  Erst  dann,   wenn  er  nach   getroiTenen  Einleitungen  zur 
wirhlichen  Ausführung  geschritten  sevn  wird,  ist  er  verpflichtet,  der 
B.  V.  die  Umrisse  seines  Operations  Plans  vorssulegen.    Er  muis  jedoch  , 
denselben  auf  das  Umständlichste  srhriftlich  autsetzen,  damit  für  alle 
Zufälle,  die  ihn  personHcli  treÜen  Jumnen,    so  vorgesorgt  sey ,  dafs 
sein  Nachfolger  das  Ganze  vollständig  e  insehen  und  folgerecht  verfahren 
hönne.    5i  )  Ausser  dem  OberFcldherrn,   wird  von  der  B.  V.  auch 
ein  GeneralLieutenant  des  Bundes  gewählt.    Diesem  gebührt  in 
allen  Fällen,  welche  eine  Stellyertretnng  im  OberCommando  des  Heeres 
fordern,  die  zeitliche  Yerwesung  der  OberFeldberrnStelle ,  mit  ganz 
gleichen  Hechten,  wie  die  des  OberFcldherrn.    Sobald  der  bisherige 
OberFeldherr  das  OberCommando  wieder  übernimmt,  •  oder  ein  neur 
gewählter  in  dasselbe  eintritt,  hehrt  der  GeneralLienttnant  des  Bundes 
in  sein  früheres  Yerhältnilb  ztirfich.    5ft>  Als  GeneralLieutenant  des 
Bundes  soll  einer  der  GorpsCommandanten  gewällt  werden,  welcher 
jedoch ,  so  lang  nicht,  der  Fall  der  Stellvertretung  oder  der  Ein- 
berufung von  Seite  des  OberFcldherrn  Statt  findet,  ohne  Yorrecbt 
Tor  den  übrigen  CorpsCommandanten,  bei  seinem  Corps .  verbleibt. 
53)  Der  OberFeldherr  hat  die  BefngniTs,  wegen  Einstellung  d^r 
Feindselig  he  iten  fUebereinhünfte  absuschliessen,  wenn  dadurch 
grofse  Yortheile  su  erreichen  sindj  oder  Gefahr,  auf  dem  Yenag 
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hattet.  £r  soil  jedoch  fürmlichc  allgCDicine  WafFenstillstandVerträge 
nar  unter  Torbehaltciier  Genehmigang  des  Bundes  abschli essen  können. 
54)  Der  OberFeldherr  kann  über  die  AufsteUan|[,  Bewegung  und- 
Verwendnng  der  ihm  anrertrauten  Streitkräfte,  auch  die  ailenfells 
nuthigen  eeilUcheu  De tackavtt ngcn,  nack  seinem  firmessen/ rer^. 
fv^n,  jedoch  mit  Beokttf^tung  der  feMgCsetzten  Heereiiltkeilung,  dit 
er  aie  .abiAdero  daif ,  imd  der  BekamiiieahaUung  der  Ton  £iaeai 
Staat  gestellten.  Cerpa^  in  FfiUen,  -wo  diese  ohne  Naektkeü  keruck«, 

'  Mcktigt  werden  kaas.  Alle  Betaokirongen  tmd  «olcke  Maasregeln« 
'trelche  m  dio  orgOMscben  CovpaYerkiUtnisse  eingreifen  ^  können  nuv 
se  lang  douent«  ala- es -iniUlariscke  Buckaiekten  erfordierB,  und  kein 
Corps  darf  ksedorok  Ida  ■«  dem  Grad  geaokwSekt  werden,  dafs  ep 
Bielit  »c^  als  aelbslstfiadiger  Boxper  betUken  kfionle.  55)  Sa  dem 
al»  Reeerre.  anlaualellenden  ArmeeCorps ,  atofsek  besonders  an  bildende 
Ar tillerieM aasen,  sn  deren  Bildung  alle  ArmeeCovpt  des  Bandes- 
leeres  nack  dem  Yei^ältnirs  ihrer  Caralerie  und  Artillerie  beitragen. 
Der  OberFeldherr  hann,  zu  diesem  Behuf,  von  jedem  der  ungcmisiihteu 
ArmeeCorps  bis  zu  ciijt;m  l  iinlüicil,  und  von  jedem  gemischten  Corps 
bis  zu  einem  SechstheiL  der  Cavaieiie,  ieriier  von  jedem  ArmeeCorps 
bis  zu  einer  Batterie  von  acht  Stücken  Geschülaes,  beordern.  Wenn 
durch  von  dem  Bund  f^enehmigte  Einrichtungen,  die  Zahl  der  Heiterei 
eines  Corps  sicli  ge(:^eii  den  matrikularmüsigefi  Betrag  mindert,  so  wird 
die  Zahl,  um  welche  sie  vermindert  wird,  an  dem  Quantum  abge- 
zogen, w  elches  detachiit  werden  i^atin.  56}  Obige  Beslimmiinf^j  eines 
Maximums  soll  den  Obert'eldherrn  nicht  hindern,  für  den  'La'j^  einer 
Wileftht  die  Beserve  durch  Infanterie,  Cavaierie  und  Artillerie  ein- 
sriner  Corps  nach  aeineir  Einsinkt  in  so  weit  zu  verstärken,  als  ea 
die  Milagfertiglieit  der  einzelnen  Corps  gestattet.  67)  Der  Ober- 
PeMkevr  %tdaa  Reebt,-  die  Befehlkaber  der  aus  den  versckiedcineiüi 
Cerpe  herauszusiehenden.- GaTalene-  «od  ArtillerieMaaaen  ans  den 

<  G<tneralen  dea  Ji^andeskeerea  nack  aeinem  Ermessen  sn  ernennen. 

Wenn. aeke». die  innere  BtDriclitnag  der  Conlingente,  nack  ikrem 
Anrufliiettt  Mik  -fan  BrSeg  den  einnelnen  finndesstaaten  fiberlasaen 
kleilvt^*  90  kt»dedi  d»  -OberFeldkerr  befiigt«  die  Mannsekaft  aowekl,' 
ala  JMs  -  Materielle  der<  TeracSiiedMiea  Contingeote  ea  mnatern, 
Hebung  aUenAdluger  Mangel,  veleke  anf  die  Scklagferttgkeit  Einflole 
THhmimt  ktaieni  aieh  an  die  Begiemng,  weleke  ea  betrifft^  sa  wanden, 
nud,  wennrer  ea  ßbe  nfltkig'kilt,  ancb  defrwegen  Anträge  bei  der 
Btendcisversammlong  zu  maebea,  wek^  okne  Yersag,  mit  Anwendung 
der  über  die  Kriegsverfassung  aufgestellten  Gmndsatze,  darüber  einen 
Beschluls  fassen,  und  iür  düssen  Ausführung  Sorge  tragen  wird. 
59)  Die  liestlruniung  der  Militärstrosscn  ,  die  Auhige  von  Hospitäleru 
und  Magazinen,  so  wie  die  Bezeichnung  dt;r  V  ei pilegbezirke  der 
Corps  ^  und  überhaupt  aller  Maa&regclu  zur  Sicberstellung  der  Armee- 
Bedürfnisse  und  der  Wohilahpt  des  Heeres,  sind  dem  OherFeldherrn, 
mit  Beachtung  der  Eigenthunisrechte ,  und  unter  dem  iidijdgen  Be- 
nehmen mit  den  LaAdesConunifisarien,  lediglich  zu  überlusseu.  60)  Der 
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ObcrFeldherr   kann   die  IndiTidacii ,   welche  sich   ausz e i ebnen, 
•    ihren  Landesherren  zur  Belohunr.c^  cnipi tlilün.    61}  Liü  in  den  l  eid-  i 
liienst  des  jUiiidesheeres  die  nuiliige  Ucbereinstimmunjg  zu  bringen,  | 
hat  der  Obcrp^eldherr    dns    Hecht,    darüber   Bestimmungen    durch  j 
Armeebefehle  zu  erlassen,   so  weit  &oiclj<^'  für   das  Allgemeine 
uotb^rendig  sind,   und  nicht  in  die  innere  Einiu  litung  der  Corps  ein- 
greifen.   6a)  Damit  den  Bundeastaaten  üher  die  ;^leichmäsige  Beii;infl- 
lung  aller  Theile  des  Bundesheeres  volle  Beruhigung  verschafft  werd-e, 
wrd ,    aus  dem  GeneialStab   derselben,  für  jedes  ArnieeCorps  ein 
b  über  er  Oi'i'icicr  in  das  Hauptquartier  abgesendet,  dem  bei  dem 
QberFeldherrn"  und  allen  übrigen  Chefs  freier  Zutritt  gebührt,  um 
9Mt  de9)$«lb€Q  ahar  die  Angelegcaheiten  des  Corpft  sich  zu  benehmen 
iindi  dessen  IntcreM  za  yertreten*    63)  Bei  den  OBinbinirten  Corps^ 
liaoii  diesem  höheren  Ofiicier  Qocb  ei|i  anderer  Ton  .niederem  Ran^ 
yon  jeiler  DiYiaien^beigegeben  werden ,  um  die  einaelnen  Divisionen  | 
in- demselben  Corp»  su  Tertreten.  <  64)  Diete  büberen  Ofläciere  «ied 
die.  Oi^ene  .swiiclien  fiem  OberFeldlierm  »nd  den  e|nttelnen  Begpe» 
rvngen  eowobi^  als  den  Q>rpi«  welebe  ee  betrilft»  Denr  OherFeldberm 
ist  jedooh  in.  bespndern  Falfen,  wo  er  et  ratblidr  findet',  frei 
ge^tfUt, .  tioh  iiiimitt«Uiar  an  die  Regierungen  an  wenden-«  nncU  "wi* 
•ick  Tßu.  aelbst  Terstebti  idle  Aueferiigungen,  welche  auf  die  Opcra- 
,  tionen  Beaiug  haben,  durch  die. ihm. untergebenen  Stellen ,  eben  9»»n 
die  Corp«  sn  erlassen^    65)  Ber  BnndeaFeldherr  kann  nicbt  zugleich 
Befeblhaber  irgend  einer  Heerabtbeüung  seyn.    Ueberbaupt,  kann 
hein  General  zugleich  das  unmittelbare  Commando  über  eine  höhere  und 
euic  liiedtrc  Abtheiiuiip;  Führen.    Mit  dem  Antritt  eines  jeden  höheren 
Wirhungsl.i  e;ses ,  wird   clt  r  niedere  an  den  naelibtiolgenden  im  Bangf 
in  derselben  1  U  cralititeilung ,  in  der  Z-wischcnzeit  abgetreten.   66)  So 
■wie   der   überjh  eitiherr  mit   ausgedehnter   Vollmacht,   d.|rcb  nichts 
beengt,  mit  Krall  und  Naclidiuck  seine  Bcsehlüsse  verfolgen  kann,  so 
ist  er  auch  für  leliierhafle  Eulwürfe  oder  Irrtlmmer  in  grofsen  Com- 
binatioiR ji .  (Um  Bund  persönlich  verantwortlich.  Der  Bund  hann 
ihn  einem  Kriegsgericht  unterwerfen,  welches  ans  einem  Feld- 
marschali,  General  der  Infanterie  oder  Cavalerie,  als  rrasidenteo^  von 
^   der  Bundesversammlung  gewählt ,   aus  zwei  Feldzeugmeistern  oder 
Generalen  der  Inianterie  edcr  CavaleHe,  zwei  GeneralLieutenanteDy 
swei  GeneralMajoreo ,  alle  sechs  aus  dem  Bündesheer,  dazn  commao-. 
dirt,  aus  Einem  General  Auditor,  Ton  dem  :8taat  dei  OberFeldherrn, 
aus  Einem*  Defensor«  von  dem  OberFeldherrn  selbst  gewählt^  Jbestehen 
toU«  und,  napk  Unteraiaohnng  dea  Tkatbestandee«  ihn  nach  dem  Geteta-' 
buch  desjenigen  Staates,  an  dem  er  gehört  1  so  richten  hat«  Ton  den 
als  Beisitner  zu  diesem  Kfiegsgericht  bestämmten  sechs  Generaleo«  ist 
Einer  van  Oestrejch,  Einer  von  Preussen,  Einer  von  Baiern,  Einer 
'Von  jedeiA  der  dreingemischten  AnneeCorps       commandiren.  Die- 
Cbmmandtrung  geschieht,  auf  EinUdnng  der  .Bnndesversanmulanjg  an 
die  gehöi^gen  Staaten» 
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.VII)  CorpsCommandanten.  67)  Die  BefeMKaher  der  u-a- 
§e  mia  aht^nCorps  erhalten  die  )emgen  R  e  ohte  «  ureiclie  der4S«iiTeraiai| 
dfetm  Corjia>ei«  l»efehUgen,  in  UeiMnreiBetittpttBg  mit  dea  angeROdiP 
ineiMii  Grunda&lseii  der  BundesKriegsvcrfasaun^ ,  Huifftt  au  OHbeü«« 
für  gm^lmdetk  Waa  aber  dia Befehl baber  der  susammengeie tateil 
Gorpa  betiifiV,  «•  kenmen  dabei  fel^edde  Grudalttse'  ie  Anwendeng 
C^iiv/68<  biai75).  68)-Die  sü a a^m me»g es e taten  ArmeeCairpa 
.verdaa  jede»  tea  einem  Ganeral  befehlig«  der  aas  denjem^en  Staatea 
pAer.  den  Trappen  *  derselben ,  detan  Ceatiageale  dea  AmeeCorpa 
bilden,  geaeaiBien  werden  aoIL  69)  Die  CorpsCefaaiaadamea  li^miea 
awev  dit»  Kint^eiiang  ibrer  ArmeeCorpa  mebt  iadernf  allein  eia  * 
aiod  befugt «  amn  -9ebuf  der  Urnen  ftbertragcuea  Operationen  alle 
augeiibliebliebe^  Betacbirun^ea  rorannebaiaA,  welobe  der  Dteiiat  er« 
fordert.  Die  Besliinmung,  ivelche  Truppen  sowohl  zu  ilieaen,  als  au 
den  von  dem  OberFeiillici  rn  verfugten  EolseiKlungen  Yer\> endet  >verden 
sollen  ,  iiit'ibt  tl(M:  (  (11  psGümmaiitiantcn  überlassen.  Der  OtierFeldlierr 
kann ,  nur  ausuaiuu weise ,  in  besondern  und  dringenden  fallen  direct 
darüber  verfügen.  Kr  hat  jedoch  dea  CurpsCoaunandanten ,  die  es 
betrifll,  gU  ichzeitig  davon  in  Kenatniis  zu  setzen,  und  solche  Deta- 
chii  urjgcii  iiielit  contiiigciitweise,  sondern  nach  den  hestelionden  Unter- 
abtiieiiungeu  der  Corps  in  Divisionen,  Brigaden,  Hegimentcr  xi.  s. 
zu  verfügen.  70}  Die  CorpsCommandanten  haben,  im  Dienst  der 
cinj^ieinea  Contingente,  eine  ve rhäitni£smäsige  Gleichheit  unter 
diesea  aa  beobachten«  71)  Die  Coi-psCommandAiiten  haben  das  Redit, 
die  aater  ihren  Befehlen  stehenden  Corps ^  eowobl  in  Beaiehaiig  aof 
die  Manasobait  als  auf  das  Material,  eben  «o  au  maatern,  wie  der 
OherFeldberr.  7ft>  SUa  Erbaltiing  der  innem  iQrdnung,  hiinnen  sie 
die  ihnen  zu  Gebot  stehenden  p oliaeilio ha n  Mittel  Terwendcn, 
und  ella*ibre  (Jntergabenen  wegen  nii)iliris«^r  Vergeben  ia  Arrest 
nehmen , ,  und  psonsorieeb  sot^eadaren.  Jede  Untersaebang  and  AV 
urtheilttBi^  aaaCB  aber  den  geborigen  MilitSrseriebten  überlassen,  und 
dein  GoepeCommandanten  Absdivift  aller  Urtbeilsprucbe  über  diejenigen 
Tei^ken  antgetheilt  werdea,'  deren  Untersaebang  4!r  Teranlaltt  bab  ^ 
73)  Xlen  GörpsCommaadanten  steht  das  Beobt  aa,  Individuen,  welche 
sick  iiesoadera  attsaeiehnen,  dem  OberFeldherm  und  den  Be. 
gifurengcu,  die  es  angeht,  au  empfehlen.  74)  Die  CorpsCommattdcmien 
haben  das  Becht,  sich  den  Chef  ihres  Genera  Istabs,  ihi*en  General- 
Adjutanten  und  eine  hinlängliche  Anzahl  Otliciore  des  Gene ralslabcs. 
Uliler  xlcii  Ollicieren  derjenigen  verschiedenen  Staaten  auszmvalden, 
4cren  Contingente  das  Corps  bilden,  und  sich  diese  von  den  Regierungen, 
die  ejs  hetritlt,  k«  erbitten.  Die  Beamten  der  \'er>valtnngszweige 
und  übrigen  Ajistalten,  werden  von  denjenigen  Slaalcii  jje wählt,  deren 
Coutüdgciite  ^fiosaxuxaen  das  Armc^Corpa  bfldeu.     79 )   Die  an  den 
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conibinirten  Corps  und  Diyisionen  Theil  habenden  Staaten  ,  werden 
sich  unter  einander,  sowohl  über  die  Art  und  Weise  der  Wahl  der 
Corps-  und  JJivisionsCommandanten ,  aU  auch  über  die  Elm  i<  litun'^ 
des  Genoralstabs  und  der  übrigen  Verwaltungszweige,  vereinigen,  und 
diese  Uebcreinlainft ,  drei  Monate  nach  Annabme  der  zweiten  Abthei- 
lung der  «näheren  Bestimmungen»  der  Bundesversammlung  anzeigen« 
Da,  wo  sie  sich  nicht  yereinigen  honnen,  wird  die  B.  V.  vermittelnd 
eiirwirhen,  nnd  nöthigenfalls  entscheiden.  67)  Wenn  der  Befehlhaber 
eines  gemischten  oder  tiägemischten  ArmeeCorptf  sich  durch  den 
OberFeklberrn  in  Rechten  des  Corps  «tor  der  dasselbe  bUdenden 
Contingente,  die  er  Tettreten  bat,  veiietst  glaubt«  so^bst  er  daton 
die  Anseige  an  die  RefperoBf;'  des  Bnodesstaates,  den  es'betrifl);,  en 
niAcben,  welche  sodaim  »me  Beschwerde  derB.  Y.  Torlegen  hann. 
77  )  Olattbt  ein  OorpsCommandant  aber,  dafs  ibm  in  seinen  perslfnlicben 
Becbten  sn  nahe  getreten  worden,  so  bann  er  nnpsrteyiscbe  Unter- 
sncbung  ibrdeni*  Ist  die  Veranlsisang  Ton  der  «Art,  dalb  Corp»' 
Coromandanten  .  daroh  Eingriffe  ■  des  OberFeldberm  In  ihre  Hecht^i 
oder  darck  aenstige  WillbübrlieKkeiten  gcgruiidete  Beschwerden  sn 
heben  glanhen,  nnd  deftbiilb  eine  Untersncbong  gegen  den  Ober- 
Feldberm  fordern ;  so  'sind  die  CorpsCommandanten  berechtigt ,  sich 
a«F  dem  Dienstweg  durch  den  pberFeldherrn  von  der'B.  V-  ein  Kriegs- 
gericht zu  erbitten.  Diese  wird  sodann  drei  Bundesstaaten  VfiblenJ 
welche  zu  dem  niederzusetzenden  Kriegsgericht  —  ahnlich  jenem  ffir 
den  ObcrFeldherm  bestimmten  —  die  nütbigen  ütllciere  nebst  dem 
Auditor  zu  commandiren  haben.  Alle  andern  Untersuchungen,  welche, 
die  CorpsCommandanten,  etwa  durch  Beschwerde  gegen  einander 
oder  gegen  ihre  Untergebenen  veranlafst,  wünschen  sollten,  können 
nur  bei  dem  OberFeldherrn  im  gewülniHrhcn  Dienstweg  nachgesucht, 
und  von  ihm  die  diefsfallsigen  Kriegsgericiuc  ane^eoidnel  ^verden. 
78 )  Die  Verhältnisse  der  Befehlhaber  der  zusammengesetzten 
Divisionen  und  Brigaden^  sind  in  ihrem  Wirkungsbreis  deAcn 
der  CospsCommandenten  enalog.  • 

,8)  Bildung  des  Hauptquartiers*  , 

VllI)  Bildung  des  Hauptquartiers.  '79)  Die  CescMÄ* 
des  Hauptquartieüte  eerfttllen  in  nwd  Hauptabtheilttngen:'in  ^^^^^ 
tung  des  Heeres  im  Allgemeinen,  und  in  die  Lellang "  besonderer 

Zweige.    Die  erste  enthält:   1)  die  Ijcitnng  der  Operationen 

Bewegungen,  2)  die  Evidenthaltung  und  Ergänzung  des  SWftdl*«» 
den  innern  Dienst,  3)  die  ökonomische  Leitung,  die  Pllcc^c  und  W«r» 
tung  des  Heeres«  Die  zweite:  i)  die  ArtillericDireclion  ,  ^s) 
GenicDirection,  3)  die  Ileerpolizei.  80)  Die  Geschäfte  der  ersten 
Abtheilung  führen,  der  GeneralQuartiermeister,  der  dirigiren  le  Gc- 
ncralAdjulant,  der  Gtneralintcndant ,  die  der  /weiten,  der  General* 
GenicDirector,  der  GencralArtiUciieDirector  und  der  Chei  der  Uccr- 
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polizei  —  sämmtli'ch  in  gleichen  DienstverTiKltniÄsen  und  in  Gcmafs- 
heit   der    vom  ObeiFeldherrn   erlialtcnen   Befehle.     Die  Tabelle 
Num.  12      beseichnißt  dttn  Wirkungslir^is  der  verschiedenen  Chefs, 
das  Detail  der  Eintheilitiig  und  die  dazu  nothigen  Individuen.    81)  Der 
OberFeldherr  hat  das  Hecht,  sich  den  GeneralQuavticnneister ,  den 
diri^ireiidea  Gen0r«lAdjat«iitejn,  den  GeneralAuditor ,  und  den  diri« 
pimAen  .Arflt  s«  wfihien,  ascli  seinen  Generalatab  selbit  sa  bestel* 
leo.  Der .  OenAralLiinitf Bant  de«  Bundes,  die  Direetoren  dea  Avtü-t 
lerie-  und  Genie Wesena,  der  Ck«f  der  HeerpoliMit  ««d  d«r  OcnmU 
latendaiitt  mit  den  Uiaa  «uaehat  untergebenen  Vorataudeii.  4er  Ter« 
YalUingasweige,  werden  toq  dem  Band«  weleher  eef  die  Tovac]iUge< 
das  OberFeldJierm  die  geeignete  Bfichaielil  nelmeB  virdt  gev^^blit 
•ad  in  Pflicht  genommen*   99)  Der  OberFeldberr  wird,  iobald  er 
den  OberbefeM  de«  Heerea  übernommen' bat»  aSmmtliebe  im  Haopt- 
qaarti^r  nDgesteUte  Officiere  und  Beamte^  welche  niobt  ' bereits  Ton 
der  Bunde sversammlang  selbst  rereidet  sind,  im  Namen  nnd  au« 
Auftrag  derselben,  in  Eid  und  Pflichten  des  Bundes  nehmen.   83)  Der 
OberFeldherr  unterzeichnet  alle  licielile,  ^vciche  an  die  verschie- 
denen Zweige  und  ALllieilungen  ausgefertigt  werden.    Nur  ausnahm- 
vreise  und  in  dringenden  Fellen  können  die  Referenten,  die  es  he- 
Irifit,  jeder  in  seinem  Fach,  im  Namen  des  OberFeldherrn  Wcisun» 
gen  unterzeichnen,  welche  indessen  jedesmal  an  die  CorpsCoraman- 
danten,  und  nie  an  die  denselben  untergeordneten  Zweige,  gerich» 
let  seyn   rrui^sen,     8'|)  Der  Obeil  'eUüiei  r ,   >velchcr  f  ür  die  Dauer 
des  ihm  überti agcnen  liefehis  nur  im  Dienst  des  Bundes  steht, 
bezieht  auch  nur  von  diesem  seinen  Gebait  undallc  sonstigen  £mo- 
lomente.     Die  (ihrigen  im  Hauptquartier  und  hei  der  Intendanz  an- 
^ertellten  Individuen,  erhalten  swar  ikre  gewöbnliobe  Gage«  BesoU 
duog^  Löhnung  und  Naturalyerpflegung  —  naok  dem  Bang,  welchen 
ne  im  Dienst  der  Bundesstaaten  einnebmen,  su  welchen  sie  gehö- 
ren     Ton  diesen  Bundesstaaten*   Dagegen  aber  werden  alle  ubri« 
|an  Unkosten«  die  aua  der  Zusammensetunug  den  Heni^lqnertiera  und 
der  Intendanu  berrorgeben,  ans  der  Kriegtcasae  bestritten,  nämlich 
0  die  Tafelgelder  und  ausserccdentlieben  Zulagen,  an  Geld  und 
Nstaralien,  ffir  das  gesammte  Personal  des  Hauptquartiers  und  der 
Intendans,  e)  der  Aufwand  für  die  verscbiedenen  Causleien  jener 
Zweige  und  für  ihren  Transport,  3)  die  geheimen  Auslagen,  für 
Vaadsehafter  u.  s.  w.,  4)  die  Besoldung  und  Verpflegung  aller  im 
B«uptcjuartier  aogestelUeo  Individuen,  die  nicht  zu  einem  oder  dem 
Andern  Contingent  des.  BundesLcercs  gehören.     Oy)  iiie  einzelnen, 
Tsn  der  Bundesversammlung  su  ernennenden  Chefs,  so  wie  die  übri^ 
Jen  Chargen  im  Hauptquartier,  können  aus  den  verschiedenen  Bun- 
wsstaaten ,  im  Sinn  des  ^.  81  der  näheren  Bestimmungen  gewä  hit 
werden.    Die  diesen  Individuen  in  Folge  ihrer  bundesgemäfsen  An* 
Stellung  zukommenden  Gebühren ,   sind  in  dem  VerpflegungRegle- 
naent  enthalten ,  gleichwie  der  Wirkungskreis  der  letzten,  nämtifih 
der  ChargQo,  im  DicnslReglement  näher  beseicbnet  ist« 
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a)  Zu—t  loc»  ^iptnräe  ^ednwk»,  ia.  'if  Frolbe.  ^ev  B.  V.  i8at ,  S.  399 
d«!  Orlg^mg. »  nachlier  ^ffenlUdi  gjtdciutlit  |,  19S  der  Vtotoc.  d«r  B.  V. 
V,         8.  703  der  Qric^Aiu|^ 

'  §.  206.  U53^> 

9>  Verpflegung«. 

IX)  Verpflegung.  86)  80  bald  die  Conttngente  des  Biiiide»- 
lieeres  unter  äic  Befehle  des.  OberPeldherrn  treten,  geschieht  die 
Verpflegung  derselben  nach  den  Vorschriften  des  für  (Ins  Bun- 
äietheer  entworfenen  VerpflegBeglemevts^  welches  sugleich  die  In- 
•tflietianen  ffilr  ^ie  ?erschiedenen  Verpflegbeamten  enthält  »y, 

tf)  Dieser  Gegenstand,  worüber  oben  ig",  Num.  10)  schon  onio  B<"?tiiiiniu«g 
sit'h  findet,  ist  einer  näheren  Erörteruu{{  u.  ße^^timmung  voi  liclKilten ,  weil 
inaji  bei  der  Ii.  V.  sicli,  nach  mchrfctrher  Verliandiiuig ,  bi»  zum  ji.  Juli  1821, 
wo  obige  nähere  Bcstimniungm  der  Kriegsverfassung  festgC8Ct7-l  wurdea,  noch 
nicht  hatte  yerciuigen  liönnen  über  die  Fnagen:  ob  das  V«rp(legungsgcsclilft 
fttr  das  ganze  Bunderteer  von  einer  ui^emeätm  Ca^ralVeMrde  (allgeineiu« 

'  «dcrrHeer*-  oder  Armee  Verpflegung)  ausgehen  solle?  oder  ob  dasselbe  bef 
ledeat  «faaelnen  Ar rant  Corpt*  »nnr  von  eiaer  «i)p»JMfi'  Veffßmtu^tMsSrik  (beson- 
dere oder  Corps  Verpflegung )  abgesondert  besorgt  worden  solle?-  Man  s. 
insbesondere  die  loco  dict.  gndruckleh  Ansichten^  und  deo^  Vortrag  des  Ii. 
Mirfcinbergtsclicn  Gesandten,  mit  drei  Anlagen,  als  Beil.  «u  %.  274  der 
Prüt»)c.  der  Ii.  V.  v.  iS^f  ,  S.  33!  ,  346 —  u.  649  ff.  der  Orig.Ausg.  —  Ucber- 
diefs  sind  eigene  fie^tirnc/itA  iil>er  Cf^rpflegunfi^ ,  Sauitittsnu-scn  ( 202  JVum.  3^ 

.  II.  f.)   und  GerivMiarkfit  ,    zu   erwarten.     Man  s.  das  loco  diet.   gedr  in  kie 

.  SeparatProtoc.  der  B.  V.  t.  '^17.  «Luni  1822,  §.  2,  u*  dessen  Anl.  II,  Ö.  60^  ul 
4i5  der  Ocig  Ausg. 

iao7>  i»i>.> 

io)6eriehtbarkeit,. 

X)  Geri  ch  tbarbeit.    87)  Die  Geri  eh  tb  arbeit  steht,  in 
der  Hegel^  den  Bcfehlhabern  der  Corps ^  0iflsionen^  Brigaden  und 
Reginnenter  su.    88)  Die  Bundesstaaten  werden  die  Grensien  der 
Gericht  barheit  beslimmen,  welche  sie  den  Commandanten  ihrer 
Corps,  DiTisioneii  nnd  Contingente  übertrsgeii'  iivollen,  und  Kiebei 
bedacht  scyn,  «die  Befugnifs  In  der  in^gHcbsten  Ausdehnung  %u  er- 
tiieilen.    -69)  Jeder  im  Hanpt^artier  angestellte  Officier  iind  CItü- 
Beamte  eines  Bnndetstaates«  nnd  jedes- Ton  den  Yerschtedenen  Con* 
tiagenten  demselben  .nvgelbeilie  Individimm  y>  gebort  uiiter  die  Ge« 
ricbtbavheit  des  Corps  oder  der  Drvision  seines  Staates»  In  Fällen^ 
m  ein  gericbtUclies  Verfahren  Uber  ein  solches  IndaTidnum  noth- 
wendig  werden  sollte,  bann  der  OberFeldherr,  nach  Befinden,  dnreli 
den  Aaditor  des  Hauptquartiers  sotcJies  über  die  hegangciien  Yer» 
gehen  sammarisch  inslruircn  lassen.    Dann  aber  müssen  diu  Ange* 
hlagteii,    n€bi>t  ilen  UiüersucbungsAcleii ,  an  ihre  j^ericlilliche  Dc- 
hürde  zur  Aburtheiluug  abgeliefert  ^erdeu.    Dici»e  Bestimmungen 
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sollen  auch  für  die  Individaen,  wekhe  in  den  Hauptquartieren  der 
AnneeCurps  angestellt  sind,  analoge  Anwendung  tiriden.  90)  Die- 
jenigen 3Iilitär-  unil  CivilBcvoilmachtigten  ,  welche  zu  dem  Haupt- 
quartier abgeordnet  sind,  und  nicht  unter  <ler  Gerichtharkeit  der 
Corps  stehen,  können  nur  b«i  •olcb^n  Verbrechen,  wo  Gefahr  bei 
dem  Verzug  Stall  lande«  jenem  sammarlschen  Verhör  unterliegen, 
und  müssen  dann  zur  AhtirlheUaitg  an  die  Behörden  abgeliefert 
»erden.  Wenn  die  Verhaftung  eines  solchen  Abgeordncteil  aotb* 
veadig  geworden^  so  irird  der  OberFeldberr  den  entopmbenden 
CorpsCotnmandanten  nnverauglick  sur  Abaendong  eia^t  preTisorl» 
lehea  Bevollinachtiglen  auf  ao  lang  in  das  Haupt<{iiarüer  «iiilwl««^ 
bis  T09  dem  (den)  gebSrig«».  Staate  (Staaten)  eme  aene  defioitiT» 
Ernennung  für.  diesen  Plats  ergangen  ist.  91)  Diejenigen  Indin- 
dsen,  welch«  dnrcb.  freie  Veberdnlinnft  nnd  Annniflie  dem  Hanpt» 
^artier  f»ig€n,  »o  wie  «M)h  alle  Fremden,  Kriegsg«(Vingenen  u«  s.  w.f 
itebea  nnter  der  Gericbtbarbeit  des  Hauptquartiers,  and  werdenf 
.nach  An  Gesetnen  desjenigen  Staates  gerichtet,  Ton  welchem  der 
.OberFeldhcrr  ist,  93)  Der  OberFeldherr  hat  das  Becht,  alle  Be-i 
fehlhabcr  des  Heeres  ku  suspendircn ,  jedeii  Untergebenen  Terhal^  * 
tcn  7,n  lassen,  und  gerichtliche  L iitersuchung  über  sie  bei  ihren  Be- 
hörden XU  veranlassen;  auch  in  Fallen,  wo  Gefahr  mit  dem  Verzug 
verbunden  wäre,  ein  summarisches  VerhSr  derfitlhen  anzuordnen. 
Bei  den  gemischten  ArtneeCorps,  haben  sich  die  betheiligten  Staa- 
ten über  die  Best  im  mutig  des  ( ic  i  u  Ii  tsf  mdes  des  CorpsC^ommandan- 
ten,  der  Di  visionäre  und  Brigadiere,  zu  vereinigen.  <)3)  Gt  ;^'en  das 
Verbrechen,  des  Meineides*  des  Verraths,  der  FetdÜüchtigiieit,  und 
der  Insubordination,  werden  im  Bundesheer  durch  besondere  Kriegs^ 
artikel  Strafbestimmnngen  getroffen,  welche  dem  gesammten  Kriegs^ 
Iieer  als  gleicbförmiges  Gesetz  gelten  sollen.  94)  Die  in  den  Hi'iegs-» 
artikeln  nicht  genannten  Verbrechen  and  Vergeben,  werden  nach 
den  bei  den  Contingenten  der  einzelnen  Staaten  gültigen  Gesetzen 
benrtbeilt;  9S)  Der  OberFeldherr  bann  das  Staadree^t,  nfmlich 
den,  sQmmajinoben,  ausserordentlichen  Prooeft,  g^gsn  Ifilitlre  in  aU 
len  jenen  etpsaerordentHcben  FSUea  anordnen,'  in  welobe»  sebnelle 
Beitrafb^ng  des  Beispiels  wegen  nStbig  wird,  ond  in  den^  Geaetseit 
Tersphiedenen  Bnndesstaateo  niebl  ohnehin  schon  das  Standrecbt 
festgesetst  ist.  96)  Eben  so  hat  der  OberFeldherr  das  Becbt>  das 
Marti at Gesell,  das  heifst,  das  sammarische  peinliche  Verfabsen. 
gegen  den  Bürger  in  Feindesland  so  yerhfinden , .  und  in  Folge  des 
MD  das  Standrecht  anzuordnen.  In  den  Bundesstaaten  soll  diefs  je*-^ 
doch  imr  nach  gepflogenem  Benehmen  mit  den  gehörigen  Begierun- 
geii,  und  nach  erhaltener  Zustimmung  derselben,  geschehen.  97)  Zu 
Handhabung  der  Heerpolizei,  wird  eine  eigene  Gendarmerie  er- 
richtet, deren  Minimum  auf  Zwei  vom  Hundert  dei  Rcilerei  ange- 
nommen, und  welche  Zahl  in  das  CavalerieContin^t  nt  eingerechnet 
^ird.  Das  Begicment  enthält  die  diig/eweittcn . BcAtinUAUOgcn  iUicr 
ihre  Bilduog  und  Dienstleistung.. 
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Ihr  RechtsverhäknUt  in  Abtickt  auf  den  Bund  und  die  ikaats/toJieit  der  Bunde* ff lieder. 

*  • 

I)  Di«  BondesfeBtim^eaf  vnA  andere  für  den  Zweck  der 
GeMmmlkeit  bestimmte  Befestignngs  werke  gehSren  sn  den  ge- 
meinsamen Yertbeidigungsanstaltfn  des  Bundes  «}•  II)  Ikre  Er* 
richtung,  Wiederkerstellung  ^  ErweitertiAg  und  Verbesserang,  ihre 

Ausstattung  und  Unterhaltung  ^) ,  ist  daher,  in  Ermanglung  anderer 
Hulfsquellen ,  oder  wenn  nicht  Verträge  das  Gegentheil  begründen, 
eine  Mati  ikularLast  des  gesummten  Bundes.  III)  In  und  bei  den 
Bundesfcstnngen  sind,  so  ^eit  Vortragsweise  etwas  Anderes 
nicht  festgesetzt  ist,  die  für  den  Festungszweck  heslimmten  Bau- 
werhe  und  liegenden  Gründe,  Eigenthum  des  Bundes. 
(Man  s.  unten  Note  b,  und  bei  dem  folg.  §.  Note  a,  c  n.  d.)  IV)  Dafs 
die  Staatshoheit  über  die  Bundesfestungen  demjenigen  Bun- 
desstaat gebühre f  in  dessen  Gebiet  sie  sich  befinden,  Ut  Hegel 
CS  wird  aber  V)  die  Ausübung  derselben,  zumal  in  Kriegszeiten, 
durch  den  bundesmäsigen  Zweck  dieser  Kriegswerkei  durch  die  dem 
Bund  zustehende  Festungs-  und  Besataungsgerecbtigkeit 
(muniraenti  et  praesidii  jus)  fortwährend  so  mannigfaltig  beschränktf 
dafs  hier  dae  wechselseitige  RecbtsTerhältnifs  zwischen  dem  Bund 
und  dem  Bundesstaat,  in  mancher  Hinsicbt  eine  dffenüicbe  eder 
StaatsSerTitat  ((.SSqu.  f,}  bildet  <0*  VI)  In  jBrmanglnng  be->  , 
«onder^r  Becbtstit^l,  sind  auch  in  Aosebujag  der  bestehenden,  eder  , 
künftig  annnlegenden  Befestigungs werke  des  Bundes,  die  Beek te 
und  diePflicblen  eller  Bundesgenossen  gleich..  YII>Wa 
und  so  weit  aber,  durch  anerkannte  Staatsyertriige  be- 
atimmt^  Plit^e  für  Bundesfestungea  erklart,  die  Erriehjtung  neuer 
Befestignngswerke  ,an  bestimmten  Orten  festgesetzt,  die  Verwen* 
dung  Torhandener  Mittel  hiezu  angeordnet,  und  einzelnen  Bundes^  ! 
Staaten  die  Besatzung  solcher  Plätze  und  die  Ernennung  der  ober- 
sten KriegsBelchniaher  darin  zugewiesen  ist,  da  ist  es  nicht  nur 
Bundespflicht,  die  Last  in  gehörigem  Maas  zu  tragen,  das  No- 
thige  vorschriftmäsig  zur  Ausführung  zu  bringen,  und  die,  einzel- 
nen Bundcsstaatea  eingeräumten,  Vorrechte  gebührend  anzuerlten- 
ncn,  sondern  es  ist  auch  die  Gcsammtheit  und  jeder  einzelne  Bun- 
dcsgcnofs  berechtigt,  auf  Erfüllung  der  vertragmasigen  Pllichten 
zu  dringen.  VHI)  Wo  Errichtung  oder  Abtretung  einer  Festung 
oder  eines  andern  BefestigungswerUeS  in  einem  Bundesstaat,  durch 
besondem  Becbtstitel  für  den  Bund  nicht  begründet  ist,  bedarf 
solche,  wenn  sie  Statt  haben  soll,  der  freien  Zustimmung  das 
betbeiligten  Bnndesgliedes  ($.  129). 

«)  In  dem  Proioc.  der  B.  V.  v.  19.  Jan.  1Ö18,  9,  Vlil,  defmirtc  Oestreich 
die  t.  Bmfedtofettungen  als  «faste  Plätse,  welche  sur  gcmemschafUicAten  V«^ 
thaidtgang'  TenlSahlands  bestinunl  sind»».    .  : 
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i)  Beschlufs  in  dem  a  des  Frotoc.  der  PlenarVersamml.  der  B.  V.  v.  5-  Oct. 
1820,  wovon  unton  |.  311.  —  In  dem  unten  (Note  c  des  folg.  §. )  angcf, 
preus«isch  -  niederländischen  Vertrag  v.  12.  März.  1817»  Art.  7,  heifst  es:  «La 
place  de  Luxembour^  efant  fortt  rcsse  de  la  ConfiMerätidn  Germaniquc ,  at 
les  Gouvcrnemeus  de  Fruäse  et  des  Tays-Bas  uc  pouvaut  en  cons^qucnee  6tre 
teath  aroir  TobUgation  d»  Veiitretmiir  exclusivMBeiit  «  leurs  fraix,  la  question 
4e  ig«  «ütretlca  «tl  riaerv^  tm  ÜMcmtiom  i»  Im  Wikmm»  M*n  »  aatli,  die 
iiBten  (Not«  ^  4c«,  fiilg. ,  (.^  mtf/ef.  gatwieli-friamiicha  Ermwwg>  in  ito 
Protoc,  den  B»      r*  &  0«t.  iSi8,,(.  s3i. 

f)  Das  pariMr  Brot^«.  f.  3i|ir«y«  i»  .Kraft  mß»  VaHatga  cnMtet  «nkabm 
dl»  vier  Ter^andeten  HlehteQt  Ocstruieb)  Buftljtu^  Preoatea  u.  GroftbriUmn^ji, 
(in     HaaTpsa  recueil,  Snpleiii.  T.  VI,  p.  67a»  «•  ia  Ka0aKa''a  StaatM^clilf)i 

H/Ll,  S.  389)  sagt  im  Art.  10:  «Los  places  de  Mtgmtee,  lammiourg'  etLmuhu, 
tont  delarues  places  de  la  Confi&d^ration  Gcrmanique ,  ahstractim  fattc  de 
SoUverainete  tertitorialc  de  ees  places  t.  Den  Betehlufs  der  PlonarVersammliiil|^ 
flpr  R.  V.  wegen  üebernabmc  dieser  drei  Bunflenfeshingen  ,  9.  unten  211.  — 
in  dem  Protoc.  *ler  B.  V  v.  8.  Oct.  181B,  %.  aSa  ,  boten  Prcusscn  u.  OCvStrcieh 
<lem  t.  Bunde  die  Einräumung  der  Festung  Mainz  an ,  &  abgesehen  jedoch  von 
der  TerritorialOberherrlichlieit  dieses  Platxesv.  Derselbe  Vorbehalt  findet 
sich  aucl^  in  dem  unten  ( in  Note  a  de«  folg.  §.)  angef.  Vertrag  %vegen  Mains, 
t.  3o.  Juni  1816,  Art  8,  9  u.  i3,  11.  In  dem  ebendaa.  ange^'Reees-general  t. 
«i.  Jnli  1819 ,  Art.  Mi       Von  Lusemhn'ff,  a.  man  die  unten  (ROI0  e  dea  fotg. 

angef.  Vortrige  v.  (L  Rot.  i8t6,  Art,  4  n.  6,  t«  ts.  MSn  Art.  4,  6 
6,  u.  T.  «o.  JttU  1819,  Art  86  bia  37«  Die  Souverainetät  über  Landau  ^ard 
Baiem  angesagt  schon  auf  dem  wiener  Congrefs ,  in  einem  ConfcrcnsProtocoU 
T.  10.  Juni  i8i5,  nachher  ftirmlich  abgetreten  in  dem  münchner  östreich- 
baierische»  Vertrag  V,  14.  Apr.  i8i6,  Art  ^.  In  dem  nngef,  Reces -jjieneral 
V.  20.  Juli  1819,  Art.  3,  ist  die  Eigenschaft  einer  Bundesl'estung  <  sous  le 
rapport  niilitairc»,  iür  Landau  festgesetzt,  mit  der  Clauscl :  <^<;niis  (|ui-  (  c  tte 
disposition  puisae , alt^rar  en  rien  ie  droit  de  souverainet^  qui  csi  dcvolu  ä 
S.  M.  Ie  Hea  de  BaviAre  a«r  ladite  ville». 

</)  Von  Mainz,  s.  den  unten  (Note  a  des  folg.  \.}  angef.  Vertrag  v«  3o.  Jum 
1816,  Art.  9  — 

e)  Von  diese  r  Art  sind  die  unten  angeführten  Stellen  des  Acte  final  du  congrcs 
de  Vienne,  <les  pariser  Vertrags  r.  3.  Nov.  i8i5,  des  GeneralKecesses  der 
franlif.  TorritorialCominission  t.  ao.  Juli  1819,  u.  die  unten  ebenfalls  angef. 
besobdern  Verträge  für  Mains,  Luxemburg  u*  Landau«  —  Bei  verschiedenen 
'  von  diesen  Y^^r^'^^K^'^  •  aowobl  der  Bund  ala  «neb  die  «ingeinen  Bundes-  , 
jtaaten,  als  gemeinschaltlieb  verjifiickteter  Tbeil  nu  betracbten,,  ao  dafa  aelbat 
dureb  efnittütbig  g^fafsten  äcseÜttrsy  der  Bund  einseitig  sieb  davon  niebt 
lossagen' bannte. 

209.  (153-.) 

BtneMnitnf  der  BMn'ittfeMtmngen^ 

I)  Weder  in  derBundesActe  noch  ursprüngUcIi  durch  BeschlSaee 
der  BundesTcrsammlusg,  wohl  aber  durch  Verträge  anderer  euro- 
paischen Mächte^  deren  Inhalt  der  Teutache  Band  anerhennt,  sind 
folgende  Festungen  fiir  B und esf est ungen  erklärt:   1)  Mainz«)  , 
mit  Einschlufs  yon  Caatel  und  Koatbeim>|  unter  grofshersoglich- 

Kessiscber,'  2)  Lttzeionburg  0^  unter  b*  niederlandiacber ,  nnd 

'/ 
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3}  Landau  '0,  unter  ](.  bai«mcher'8ttta«i1iQlieif.  Ueberdiefs  iat  f«st-' 
^esetst,  dafs  4)  c^ne  yierte  Bandesfestang  am  OBerrbein  errichtet 
-werden  solle  «)•  H)  Um  die  Vertbeidignngglinie  der  an  Franbreieh 
grenzenden  teutscben  Staaten  Terstärben,  baben  die  vier  Terbuo- 
deten  Mächte,  Ton  den  eufolge  des  pariser  Tractats  YOm  so.  ^Tot.  i8>*3 
yon  Franbreicb  bezahlten  EntsdiSdigaogsgeldern ,  sechzig  Millionen 
Francs  bewilligt,  nümlicb  i)  so  Mdlionen,  zu  Erbauung  der  oben 
erwähnten  neoen  Bnndesfestong  am  Oberrheio  ,  2)  5  Millionen, 
SU  Tollendüng  der  mainser  Festtingswerbe ,  3)  i5  MilKonen  lur 
Baiem,  zu  Erric|itung  eines  Befestig ung swerhes  am  Rhein  C^u 
Germersheim),  und  4)  20  Millionen  für  Pröusseh,  zu  den  fiir  Ver- 
theidigung  des  ^iederrheins  bestimmten  J  tstungsweikcn /*} ; 
doch  so,  dafs  alle  diese  Summen  in  Gemafsheit  dci  l^iaiie  und  Vor- 
schriften, unter  Vereinbarung  zwischen  und  mit  Üestreicb  und  Preussen, 
zu  vcr"vvenden  sin*l,  v-njiche  allgemein  werden  festgesetzt  seyn 
ni)  Bei  den  zur  Sicherheit  der  iur  die  westliche  Grenze  TeutschJands 
bestimmten  neuen  Bcfesllsjungen,  ist  die  Wahl  der  Anzalil  und 
O  e  r t  e  r  durch  strategische  Zweclie  bedingt  ^}  ,  die  Aus  i'ü  h  r  u  n  ^ 
hin^pf^cfi  theiU  durch  wisscnschafiliche  oder  fortiCcatorische  Aegclil« 
theüs  durch  das  Jttaas  4er  «u  Gebot  steheaden  Geldmittel. 

d)  Mainz.  Man  s.  das  (In  IVotc  h  des  rorii^cn  angef.  pariser  Protocoll  der 
vier  verbündeten  lläclite,  v.  3.  Nov.  i8i5,  Art.  lo-  Ücstreich-prcussisichcr 
Vertrag  mit  dem  GH.  Hessen,  v.  3o.  Juni  1Ö16,  Art.  8 — n\%  Inco  dict. 
gedruckte  Beil.  29  ku  dem  Protor.  der  IJ.  V.  v.  8.  Of;t.  i8jU,  %.  23;.,  u.  in 
MAHTKVt  recueili  Si^ppl^.  VIL  76.  Keces  -  gencral  de  la  Commission 
territoriale  ra«sembl4e  &  fVancfortt  du  ao  jfdlle(  1819,  art.  i5,  16,  so*— ad, 
ei  38;  bei  HAnTEv»  1.  c.  VIIL  611  n.  ffl  —  Alle  Werbet  Gebäude,  Grund- 
bexirke  v.  Einhünfle «.  weiche  an  der  Fettting  gehörten«  aU  dieselbe  in  Folge 
der  Convention  vom  23.  Apr.  i8i4  den  Alltirten  fibergeben  ward,  bleiben, aus* 
schlicssend  %ur  V^erfägung  dos  FcstangsGouvemcments ,  und  ihr  Ertrag  gehört 
7\\T  Dotation.  Der  angcf.  ^' ertrag  v.  3o.  Juni  i8n;,  Art  9,  «.  der  angef.' 
Rcces-geiu  ral,  Art.  i\. —  MilitarConvenlion  zwisclien  üeslreich  u.  Preussen, 
geschlossen  zu  Carlshnd  am  10.  Aug.  1817,  betr.  den  Besatzungsdienst, u.  die 
militärische  V  erwaltung  der  Festung  Mainz ;  in  den  IVoloc,  der  ü.  V.  \.  1818, 
als  loco  dict.  gedruckte  ßeil.  3o  zu  %.  232,  S.  5ii  der  Orig.Ausg.,  auch  bei 
Mabtebs  a.  a.  O.  VIIL  4^0.  —  Oestreich  und  Preussen  erhlärten  in  der  B.  V. 
(Frotoc.  Z»  Oet.  1818«  |.  aSs),  dafs  sie  «bereif  seyen:  t')  dem  t.  Bund  die 
Feetttug  Mains  mit  Allem  wat  ihren  Bestand  als  Festung  ausmacht  und  Eum 
Festungseigenthnm  gehört,  mit  EtnschlnPs  von  Ciissel  und  Kostheim,  r.xx 
überantworlen  und  einzuräumen;  2)  dem  Bund  das  Recht  auf  jene  Beiträge 
abzutreten ,  welche  noch  auf  <IIe  zu  X'ollcndung  der  AA  prlio  von  Mainz 
bestimmten  5  Mill.  Francs  zu  emj)fan;^cn  sind;  dorli  dieses  Alles  3)  mit  dem 
Vorbehalt,  dafs  der  Bund  sich  verpfliclite,  die  t^csaniniien  jährlichen  Unter- 
haitungskosten  (den  Soi»l  Ucr  Truppen  ausgenommen),  so  wie  die  vollkonunene 
Instandsetzung  der  Werke  und  Befestigung  der  Casemcn  u.  Magazine ,  die 
Antebaffung  dee  ArtillerieHatfriala  u.  des  Approvitiovnementa  der  Festung 
Maina  u.  Cassel  gemeinschaftlich  au  beslreiten,  und  Oestreich  u.  Preussen 
die  filr  das  lelate  ApproTislonnoraent  gemachten  Vorschfisse  s»  Yergfiten»* 
Die  B.  y.  heschlofs  hierauf  Berichterstattung,  und,  in  dem  in  Note  a  zu  dem 
^rigen  \,  angef.  Bescblula  t*  5.  Oct.  1620 >  die  Ijebernafame  aller  drei  Bttüdes- 
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Um»  «»'te  1\  Bund,  erfolgte  f«  Dec*  you  Luxemburg  ini  Alin  18^6». 
JOTttten  V  siiA  Die  ScUoTsActe  dee  wiener  C3oiigreases  entball  Iieme 
fiflttianiMuig  über  die  Fettung  Mainz:,  obgleich  auf  dem  Congrelk  AntrSge, 

tfe  SU  einer  t.  Bundesfestung  xu  bestimmen,  waren  gemacht  worden,  von 
russischer  Seite  (KLtBKH's  Aden  des  wiener  Congr.  Bd.  VII,  S.  76,  293,  ^?94 
ü.  3oi ) ,  dann  von  den  hessischen  ,  bcrzogi.  sächsischen  und  nassautschen 
Bevullmäcliti^ten  (.ebendas.  Bd.  I,  Heil  2,5.  45)«  Iti>vajji*s  Uebersicbt  der 
diplom.  VerbandL  des  w*  Congr.,  S.  i55  u.  565. 

I)  Ca.fsfi  tmd  Krjith'i'm  werden  aTisdrücT<lirTi  als  /ortificatftrisohe  ZugeTjöre  ron 
Mainz  benannt,  in  dem  oben  angef.  Vertrag  T«  3o,  Juni  iÖx6|  Art.  8  u.  ia 
den  Frotoc.  der  B.  V.  v.  1818,  %•  ^32. 

LuxemMtrg-  ward  an  den  König  der  Niederlande,  als  Grofshensog  von  Luxem- 
hwr^ ,  Acn  toiitp  pro]>rIete  et  sotivprninel^ »  abgetreten,  Qberasous  le  rapport 
militaire  » ,  für  eine  liunde&festung  crJ^lMrt,  in  dem  Acte  final  du  congres  de 
Vieune,  art.  67,  in  dem  wiener  \  ertrag  der  vier  verbündeten  Mächte  mit  dem 
K.  der  JSiederlfandc,  r.  Mal  i8i5,  Art.  3  (in  Klübeb's  Acten  des  w. 
Congr. ,  Bd.  VI,  8'.  172  )>  m  dem  oben  (Vote'<  dee  Tornau  |.)  angef.  pariae» 
FrotocoU  T.  3.  HoV.  i8i5»  Art.  10»  intern  frankftnter  premtMi-idederlliidiielMii 
SoppleaieatarVertrag  r.  8.  9ov,  1816»  Art  4  (bei  MAnma  a.  a.  O.  VIIL 
967),  in  dem  fraalifarler  Verbnag  der  vier  verbündeten  Mächte  mit  dem  K. 
der  Miederlande,  v.  la.  Älür«  1817,  Art.  4  (>n  den  Protoc.  der  B.  V.  v.  i8»8, 
als  loco  dict.  gedruckte  Beilage  33  zu  ^  '>'4'»,  S.  5'?8  drr  Orig.Aus/». ,  n  bei 
Mabtess  1.  c.  VII.  41^)1  oben  angef.  ilcces •  gendral  der  frankf. 

TerritorialCommission  v.  ao.  Juli  1819,  Art.  33  —  37. 

Landm  ward  zuerst  für  eine  Bundesfestung  erklärt,  in  dem  oben  (T^oto  h 
des  vorigen  §.)  angef.  pariser  Protocoll  v.  3.  Nov.  i8i5  ,  Art.  10.  In 
dem  münchncr  Vertrag  »wischen  Oestreich  und  liaiern,  v.  14.  Apr.  1S16  (in 
den  Protoc-  der  B.  V.  v.  18181  als  loco  dict.  gedruckte  Beilage  au  §.  23a, 
S.  öai,  iniii-üöKR  s  Staatsarchiv,  Bd.  I,  ö.  4*'3  ,  u,  bei  Mabtsks  1-  c.  MI.  i3), 
Art.  3 ,  ward  Landau  an  Baiem  4  en  tonte  projpri^ld  et  aouTerainet^ »  abge- 
treten, jedoob,  €$im»  le  rapport  militaire»  ansdraclilicb  als  Bnndesfcatung» 
«.  der  ange&IViM^ifiirtaf  Beeea*gen£ral  ao.  7uli  1819,  Art,  3|  bestfitigte 
aalcbea*  ]lfan:'a*  Ifote-e  an  dem  vorigen  . 

1)  «La  tofttfuerton  d^ne  ^tri^e  fiaee  fitddrala  anr  le  liani  Bbinv.  Daa 
•  angef.  partber'Ppot^eell     8*  Nor.  181S9  Art  10. 

J)  Der  angef.  JElcces-general  iv.  1819,  Art  38,  v erglieben  mit  dem  angef.  pariser 
FrotocoU  V.  3-  Nov.  i8i5 ,  Art.  10,  und  mit  (kr  8atreieb>prettMiaeben  Erblärang 

.  in  jbr  SitBui^  deiT  B.  Y.  r.  &  Oet.  1818  in  den  Protoe.  1818,  aSa.  —  Baiem 
erhielt  die  erwSbnten  i5  Milt.  Fr.  snerat  bestimmt  «ngesidiert  in  aemea»  Ver^ 

trag  mit  Oestreich  v.  14.  Äpr.  1816,  Art  6,  nachher  in  dem  angeC  Beees-  . 

general;  in  dem  pariser  Protocoll  v.  3.  Nov.  i8t5,  Art  llt«  a,  war  ihm 
blofs  eine  verhältnifsmäsigc  Summe  mgesidiert  worden.  —  Ebenfalls  zu 
Verstjirkung  ihrer  Verth  ridigungsLinicn  gegen  Frankreich,  erhielten,  von  den 
französischen  Entschädigungsgeldern,  der  König  der  NiederUndc  60  Mili.,  der 
König  von  Sardinign  10  Mill.  Francs.  Bas  angef.  pariser  Protocoll  v.  3.  Nov. 
i8>5,  Art.  1  u.  5.  Das  angef.  pariser  Conferenaprotoeoll  ai.  NoT.  t8t6. 
Der  angef.  Beces-g^iral»  Art.  38«  u*  ^  oben  (Note  e>  angef.  Vettritge  t. 
8.  Bot.  1816,  Art  «,  n.  t.  1«.  Mir«  1817,  Art.  a  «.  8*  ' .  » 

So  das  angef  pariser  Protocoll  v.  3.  Nov.'i8i5,  Art.  io,tt.derangef.Beenls.gcneral 
r.  1819,  Art.  38.  —  In  einem  pariaer  GonftirensProtocoll  vonBeTollmlebtigten  der 
vier Ted>qndetenMIebto,  t.  ti\ Bot.  i8iti  (inHAarx^s  rccneü«  8nppUm»yiL4o6)  . 
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iMifst  tt.  In  Abnebt  aiif  Tte^endimg  der  svr  Verstärkung  der  Vertbeidijongt- 
iiniett  der  an  Frankreich  grenacnden  Staaten:  «Leurs  Excellenees  ont  reeonmi 
quc  ce  o*Mt  pas  Tavantagc  particulSer  ^e  rnn  ou'de  IViuCre  EtaV,  maia  la 

sürete  commune  et  /'r'r/'Jn'r  d?  toiis  qii'on  a  cn  vue  en  ad  Optant  ce  syjstemx  estentid' 
hment  Europem ,  et  quc  par  son  cunsequent  les  Puiss^jnrrs  qnl  v  onf  concoura, 
doivent  avoir  ua  droit  egal  a  cn  surveillcr  reciproqucineut  l  eieeution,  et  a 
'   prendre  connaissance ,  d'epoquc  en  epoque,  des  progr^s  qiii  niiront  cle  faiis 
dans  rappUcalion  des  fonds  destin^s  ä  un  objet  d'aussi  haute  inipurtaiice  >\ 
Zngleieh  ward  fesl^etst:  «^ne^fclatiTenienl  an  a^rateme  MtfooS  de  rAllemagnc, 
les  com  i^Äiarieim  y^li  de  Pmu*  ae  conoerterontt  tant  entre  elles,  qu'ayec 
cenx  de«  Sonyeraias  sur  lea  territoires  desqtiela  de  nonTcaus  ourragea  defen* 
aifa  aeront  ä  construire,  sur  los  pl.ms  u  <id()))t(  r  «  t  1a  marche  ä  suiTre  pour  / 
ees  constructions  V.   Mit  der      nicdcrländiscbcn  iiegierung,  lielfst  ea  weiter« 
soll  sich  die  grofsbritannisrlio  ,  mit  «ler  s.Tr<1inisr!ieii  (wegen  der  Festungswerlte 
in  Savoyen)  die  östreichische ,  ül  er  j^laniuasige  Verwendunc;  der  hewiUigten 
Summen  Tcreinbaren.    Ueberdiels  sollen,  um  den  beabsiciitigten  Erfolg  au 
sichern,  häufige  Mittheilungen  unter  dea  Cabineten  statt  haben, 

Ä)  In  Vorschlag  sind:  Ulm,  als  HauptwafFenplatz  ,  mit  Verwendung  der  zu  einer 
neuen  Bundeslestung  am  Oberrhein  bestimmten  20  Mill.  Fr.,  u.  Gernier-slicimf. 
«u  einem  Brückenhopf  auf  dem  liulicn,  und  etlichen  schützenden  Werken  auf 

-  dem  rechten  Ebeinufer,  als  d^r  schicklichste  Uebergangspunct  über  den  Ober- 
rbein,  mit  Verwendung  der  fSr  Baiem  bewilligten  \h  Alil).  Fr. ;  femer,  Hamburg 

.  bei  Zweibrücken  (doch  mehr  in  offensiver,  als  defensIveiT  Binsiclit),  Ma$ta», 
und  l>oAau6sthmgen>  Man  s.  hierüber  das  Gutachten  der.  llilitärConimissioA 
über  die  t.  Bundesfestungen,  v.  28.  Juli  18191  loco  dict*  gecb*uckt  zu  d.  Fkvtoc. 
4er  B.  V.  T.  1819,  §.  ai6,  S.  684  der  Orig.Ausg.  Proioc*  der  B.  V.  v.  .1810, 
S-  »64.    Protoc.  der  MilitärCommission  t.  2.  März  (54.  Sitz),       179  ü, 

180.  Vorläufige  Bestimmungen  über  die  Bundc^rcstungcn»  ,  hatte  schon  im 
J.  1818  der  B.  T.  Auss(  luiis  in  i\lilitärSachcn  der  II.  V.  übergeben,  als  Beil.  37 
KU  d.  rrotoc.  V.  ißi8  ,  ^.  284»  nebst  dem  dazu  gehörenden  CommissionsBericht, 
ebeadas.  als  Beil.  35.  Der  Beachtufil  darauf ,  in  d.  Protoc.  y.  1819,  1%. 
Die  Bundesüeatangen  theilen  aich  in  drei  Claiaen ;  1)  die  drei  achon  besteheAdeB  } 
a)  sur  Befestigung  angetragene  Ponete «  wösn  durch  Verträge  der  verbündeten 
Üilcbte  bestimmte  Summen  Ton  den  IranaSsianAieh'EAltachldigungsgeldeni  ange- 
wiesen sind;  3)  von  der  MilitärCommission  zur  Befestigung  angetragene  Ponete, 
wozu  die  nölhigeu  Geidimittel  von  dem  Bund  berbeizuschaifen  sind.  —  In 
einer  Östretchischen  Proposition  in  den  Protoc.  der  B.  V.  y,  iBi8f  §■  9«  i4> 
«rar  auch  Saaiiouis  als  Bundesfcstung  in  Vorschlag  gebracht.-  '    . . 

t  I 

.     '   .  ■  210.  (153  •.)  , 

I)  An  sich  ist  die  Besatzung  der  Bundesfestungen  wie  eine 
Pflicht,  so  auch  ein  Recht  der  G esammthei  t.  Es  sind  aber  II)  durch 
yon  dem  Bund  aneikaunte  «)  Verträge,  folgende  Ausnahmen  von 
^dieser  Rcf^d  festgesetzt.  1")  Die  Besatzung  von  Mainz  soll  aus  einer 
gleichen  Anzahl  ustreicbischcr  und  preussischer,  und  aus  einem  Bataillon 
grofsherzoglich-darmslädtischer  Truppen  bestellen.  TTir  das  Maximum 
der  Besatzung  im  Frieden  sind  7000  Mann  Infanterie  und  100  Pferde 
festg^etst.    Im  Krieg  soll  die  Besatzung,  wenn  die  Festung  in  Be- 

lagoningssUaä  «rhiait  itird^  niclu.  .unter  -  2^00  Manai  Infanterie  und 

.» •  •  '  ,  .         •  *  ' 
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6<H>  Pferden,  bleiBen,-  und  sw&r  4*  n  SMreichischen,  |-  an  prenssischen, 
1-  an  Truppen  yon  den  C^mingenten  dci^  andern  Bundesstaaten,  die 
noch  nSher  beseichnet  Verden  sollen.  Der  Gouverneur  und  der  Com- 
oiandant  sind,  abwechselnd  yon  5  sn  5  Jabren,  yon  Oestreich  und 
Preussen  su' ernennen,  und  swar,  dafs,  wenn  ein  Sstreichiscber  Gou- 
remear,  der  Commandant  Ton  Preussen  gegeben  wird,  und  umgeliehrt. 
Die  ArtillerieDirection  bestellt  Oestreich ,  die  Geniedirection  Preussen. 
Uuter  dem  ^  üisitz  des  Gouverneors ,  bilden  den  GouTernemcnlbllath, 
der  Coiiiiiiandant ,  der  (lief  der  ArtillerieDirection,  luid  der  Chef  de* 
GenieUirection  2)  In  Luxemburg  soll  die  Garnison,  sovvoiil 

überhaupt,  ah  auch  jede  Waffengattung  insbesondere,  »u  |  aus 
preussischen,  zu  ^  ans  U.  niederländischen  Truppen  bestehen ,  und 
nicht  nur  den  GouTcrneur,  sondern  auch  den  Gommandanten ,  hat 
Preusseo^  zu  ernennen  c).  3)  Zu  Landau  soll  in  Friedenszeiten  die 
Besatzung  gänzlich  aus  baierischen  l'rupj>on  bestehen,  in  lU  ie^j^szeiteii 
aber  der  Groisherzog  von  Baden  verpiiichlet  seyU)  |-  der  KUr  Yer« 
theidigung  uütbigea  Besatzung  «a  ateiien  ^j* 

■m 

a)  Besch! ufs  ^er  B.  V,  in  «U  PTotoo*  der  PleaarVarsamsAl.      5,  Oct.  iSsoi 
438  der  Ori|sJLii«§. 

t)  Man  s.  die  (in  Sole  •  dsa .Vorigen  \»}  aagaf.  carkbader  6aireicli>preast{sa!ie 

MililärCoiiTentioii  v.  lo.  Aug;  1817,  Art.  1 ,  3,  4t  ^  u..  18.  (In  dem  Eingang 
dieser  Convention,  hcifst  Maine  «der  Schlüssel  Ttutschlauds  y  den  das  öfTentlicbe 
Vcrlraucn  u.  die  früheren  Ve  rhandlungen  in  (lieirindc  der  beiden  Hauptmächte 
des  t.  Staatenbundes  legte»,  u.  in  dein  20.  Art.  >  d.is  A/o/Ziwr^- Teutschlands^).) 
Der  augei.  ostreich-preussische  Vertrag  mit  d.  Gii.  Hessen  v.  3i.  Jua.  1Ö16, 
Art.  II«  Der  angaf.  B«€«8;g^neral  10.  JuL  1819«  Artiftn.  16.  YergUauch 
daa  pariaer  Ptotoe.  t.  3.  Nor«  i8i5t  Art*  10.  —  Anr  a^.  Ott.  t8a4  gt^gt  *nm  - 
ersteAmal,  daa  Gouvwnemaiit  von  Oeatreich,an  I^reuweiw  die  Commaudantur  ^ 
YonPreoatenanOastreleh  über.  Ein  i weiter  Weehset  erfolgte  am6.Kov.^i839« 

e)  Der  (in  Nota  e  dat  ▼origen  §.)  angef.  preassis^-niederllndbelie  Vertrag  t. 
8.  Not.  i8»6y  Art;  4  «•  ^er  (abandat.)  angef*  fc.  viederläikdiadie  Vertrag 
mit  den  vier  T^bündeten  Machten »  la*  MSra  1817,9  Art*  5«  u.  der  ange£  ■ 
frankfurter  Hee^g^Äral  Tom  ao.  Jul.  1819,  Art.  36.  —  Die  Schiurs  Acte  des 
wiener  Conj^r. ,  Art.  67,  u.  der  angef.  wiener  Vertrag  dos  Ii.  der  ISiederlnndo 
mit  den  vier  verbünd.  Mächten,  v.  3i.  Mai  iB!'"?,  Art.  3,  «^alnn  dem  ii.  der 
Niederlande  die  Ernennung  eil  den  Gouverneur-  und  (Ujitun.iiidantenStellen , 
nacblicr  verzicliiele  der  König  hierauf.  Vergl.  das  pariser  i^ruloc.  v.  3.  iSov, 
i8i5,  Art.  10.  »  Dai  Besalsungsbedatfnifa  von  Luxemburg  im  Krieg,  wird 
getchfttst  anf  6000  Mann  Infiinterie  und  ungefähr  aoo  Pferde. 

i)  Das  (Ja  Note  b  «u  %.  ao8)  angef.  pariser  Protocoll  v.  3.  Nov.  iBi5,  Art.  10," 
dessen  Inhalt  iii  dem  Östrcich-baierischen  Vertrag  v.  14.  Apr.  1816,  Art.  ^t, 
belurifkigt  WaM.  Han  Bcbfitat,  dafs  Landau  im  Krieg  einer  Besatsung  von 
7000  Mann  Infanto^e  und  20b  Pferden  bedürfe.  —  Frage:  ob  Baiem  schuldig 
lej,  biadiftcbe  Trappen  in  die  Festung  au  nehmen,  wenn  ea  die  bestimmte 
Garnison  allein  su  stellen  flbemimmt? 
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§.    2il.  (153».) 

Buchlius  d»  M,  V.  we^en  (Memahms  und  Herstellung  oder  Vollendunff  der  Bundes- 
festuagm,  und  ^iiurhtiautng^  der  Besatiungsrechtg^   Neuare  FerkatUUmtg  und 

nähere  BeHimmungen* 

I)  Durch  einen  in  der  PlenarVersammlung  TÖm  6.  Oct.  iSao 
einhällig  gefafsten  Besclilufs,  nahm  die  BundesTersammlang,  nach 
verschiedenen  Iii ör Lei  ungen  «)  ,  folgende  drei,  in  den  wiener  Mini- 
sterialConferenzen  von  1820       verabredete  Artikel  als  Grnndbe- 
stimmungen  auc  ):    i)  «die  nach  den  europäischen  Verträgen 
bereits  als  Dandesfestungen  bestehenden  Plätze,  Mainz,  Lu- 
xemburg   und  Laiidau,    werden  von   dem  Bund  übernom- 
^  men        2)  die  nüthigen  Vorkehrungen  zu  unaufschieblichcr  Her- 
'    Stellung  oder  Vollendung  dieser  Fcsfungcn,   sind  sogteich  zu 
Tcranlassen ;  3  )  die  Anerkennung  der  Garnisonrechte  in  den, 
Art.  1  benannten  Plätzen,  ündet  in  Gemäfsheit   der  bestehenden, 
der  Bundes versammlang  in  der  5o,Sitzung  des  Jahres  1818  Torgelegten 
Verträge  Statt».   Die  B.  y.  erklärte  diese  drei  Artikel  für  d  ie  «Ba»it 
der  ferneren  Verhandlungen  über  die  Entwicklung  und  Anwendung 
dieser , Sätze ,  bei  der  näheren  Regulirung  und  Ordnung  der  Verhält- 
nisse dieser  Festungen^.    II)  Zu  Aiifijifulir|iB§  dieser  drei  Hanpt- 
bestinimnngen,  fafste  die  B.  y.  an  demselben  Tage  in  dem  .engern 
•  Rath  die  notbigen  Besebluase  0*  welche  eeitber  SQW4»bl  die  BlUlitar- 
Coinmission  bei  der  B.  Y«,  als  aveb  di^e  Ter^bijede]ien,]Up.cal<iOVMnis^ 
sionen  ($.  193,  Note)>  bescbafÜgt  babeia  /)f  ■  wovon  ItesvlUatei  tbeiU 
schon  eifolgt,  tbeils  nocli  zn  erwarten  lind.'   III  >>.f^nre|i,.  einen  in 
dem  engem  Rat]k  der  BnndesversammlnDg  nach  Stimmenmebrbeit 
gefafsten. Bescblufs  Tom  a8«  Jnli  182$^},  wurden  nähere  Beajtim- 
mnngen  über  die  drei  Bnndesfestungen  festgesetzt,  als  Nachtrag 
•    Sit  der  Kricgsyerfassnng  des  T.  Bundes;  desgleichen ,  «zeitliche  Be* 
sthrnmnngen  in  Hinsicht  auf  Uebernahme  und  Herstellung  der  Bundes- 
fcstnngcn,  and  auf  Gescbaftvermittlung  zwischeu  ihren  Gouverueurea 
und  Commandanten  und  der  Bundesversammlung,  nebst  Formularen 
zu  der  eidlichen  Verpllichtung  der  Gouverneure  und  Commandanten. 
IV)  Nicht  nur  die  Vollendung  oder  Herstellung  der  Bundes- 
festungen,  auch  ihre  Un  t  e  r  k  al  tun  g  in  gehörigem  Stande  ist 
eine  gemeinsame  Matrikular Last  ail^r  Bundesgliqder. 

Xa  der  3S.'u.  sISt  Sitsuag  v*  a3.  n.  iSao^  wo  der  siebente  ^nsscbnfr 

über  diesen  Gegenstand  Vortrag  erstattete,  wurden  obige  drei  Artibel  ver- 
'  abredet  und  in  ein  SeparatProtocoll  zusammcngefafst ,  welches  zuerst  in  der 
vertraulichen  Sit/Aing  der  B.  V.  v.  27.  Jul.  1820  zur  Spradie  gebracht  ward. 
Man  s.  die  loco  dict.  gedrurkle  « Zusainmenstellung  der  bcsonderu  Gegen- 
stände«  welche  mFoIge  der  letzten  wiener  Minis lerialGonferenzen  zur  weitem 
Berathung  an  den  fivndeslag  sa  bringen  sind  »j  in' d.  Protoc«  t.  iSao,  S.  214 
der  OrigAusg. 

b)  Manr  s.  die  loco  dict*  gednieiitcii'  Registraturen  vom  10. »  ,17.  o.  s5.  Aug.  «• 
5.  Oct.  i8ao,  in  der  Orig.Au8g.  der  Proto'c./4«r  B.  V,  v.  i8ao,  8.  a63 ,  vf^^ 
305  u.  457.  .    .      *  . 
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e)  In  den  Protoc.  der  B.  V.  v.  1820,  S.  ^jö  der  Orig.Ansg. 

d)  Die  ücbesgabe  der  Festung  Mainz  an  den  Teutscfaen  Buntl ,  geschah  su  Mains 
am  iB.  Dec.  187.5,  dnrrl!  den  preufs.  ViceGouvorncur  und  den  östreich.  Cam- 
mandantcn  an  Comnu-t^ue  der  B.  V.  Die  Uebergabe  der  Festung  Luxemburg 
an  den  Bund ,  erfolgte  daselbst  am       Mars  18^6. 

<)  In  den  Protoc.  der  B-      v.  iSao«  §.  164 «  S.  449  u.  f. 

/)  Im  Jul.  gab  die  MilitärConiTnission  eine  üebdrsicht  ihrer  Arbeiten,  1)  in 

Hinsicht  auf  tlic  bestehenJen  drei  Bundesiestungen ,  2)  in  l^eziehung  auf  die 
«u  fertigende u  Berestigungsentwürfc.  Protoc.  der  B,  V.  v.  1823,  §.  i84»  — 
Politisch-inilitäriäcilc  (jegenstände  sind  angedeutet,  in  dcn^i  loco  dict.  gedruck- 
im  Gntiieliteii  d«r  M.  C.  su  %.  ai6  der  Protoc.  der  B,  Y,  t.  1819,  8.  69t 
Ivc  Orig,  Ausg. 

Iji  einem  SeparatProlocoll  der  it^.  ÖiUuii^ ,  und  aus  solciieni  in  G.  v.  Mbykü's 
corp.  j^ris  confoed.  germ.»  Th.  II,  Bd.  2,  S.  45  —  68.  —  Dieter  Betehlufa 
waid  gefoftt«  aiU  l¥iderapnich' toü  Betern,  'Wirteinbcrg  und  Liixembiai|[t 
und  unter  ihrer  Becbtsverwahrung  wegen  ihrer  Behanptnng«  dnfs  su  seiner 
Qfiltigkeit  Stimmieiiiluilla^^  Cebdre. 

l)Die  Kotten  der  tMttrhatmig'  ecbltten  Henner,  bei  Kaint  auf  80,000  •  bei 
Lexemburg  auf  4o^ioo',  bei  Landau  auf  sS^ooo  Gnlden  im  94  GuldenAifilt  )tb^ 
üdi;  «)io  im  Gans^a  %^.UfiiOWk  Gwlden, 


VL     C  A  P  I  T  E  L. 

jj^ecbtsverliältiiiTti  der  Bundesg'CEioääeu  aL»  &olcher«' 


'  §.   212.  (t«4.) 

Minleitnnf, 

'  ■  - 

I)  Der  T^at«clie  Bund  itl  lieio  Staat,  tondem  ein  Staaten* 
Terelit  ($«^ ^104 ' Er  bat,  als  tolcher,  ^eine  Staattregiernng 
({.  114 '«i  f.)  und  wtdet  Staartehokeit  noch  Bundesgebiet 
(t*  78  n«  t37«  Nota  «).  JShtr  die  Bimdeagenotaen,  lind  mit  Staats* 
Begieniagtretbteb  und  mit -Staattfpebiet  Teraehen.  Der  Inbegriff 
jBeter.wnecbiodeaea  StaalBgebletet  deren  jedes  ffirliicli  souTerain 
ttt|  bildctf'inebeeoiideee  m  dem  YerbÜtiiift  des  Bundes  su  Auswär- 
tigen ^  , -den  geograpbis^  4  pöütiseben  T^rritorialBestand  des 
tentselise^ik  Bnsd.es;  II)  Ans  der  Vereinigung  der  Bandes* 
^enosBl^n  mit  diesen  Staatsgebieten  sn  einem  Staatenbond,  ent- 
springen für  sie  insgesammt  niebt  nw  Pflichten,  sondern  aneh 
R^cbte,  in  Hinaiebt  auf  den  Bund,  auf  andere  SouTerain- 
Staate  a  und  Staat env e  r  e  i n c  ,  auF  Vtjri'assung ,  Verwaltung  und 
Vertretung  ihrer  eigenen  Staaten.  Der  ^anze  Inbegriff  dieser 
Hechte   und  Piliebteni   gehört  £q  dem  Bundesrecht;  obwohl 
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einem  beträchtlichen  Theil  ilerselhcii ,  utUer  particolarc  Gesichl- 
puncte  fjcstcHt,  auch  in  dem  Völbei  recht,  und  selbst  ia  dem  iäUaU' 
recht  der  Bundesstaaten  ^  eine  Stelle  gebührt. 

% 

£ASX£  ABTU£ILUIVG. 
'   JUekUoerhaUnisse  der  Bundesgenouen  zu  dem  Bund* 


§.  215.  (loö.) 

VayfUehtung  det  Bundesgenossen  zu  den  Bundesverträgen,  Bare 
BeektsgiekhheSt.  AusnehiiiiMn  dovots.   Vmtm'erinmg  unier  den  Bund 
Leistungen.   Veränderungen  tn  dem  Besitzstand  P^er'aussarung 

von  Souveraineti'UsReclUen* 

I)  Als  Mitglied  des  Teutscbei^  Bundesi  ist  jedes  Oberliaopt  eines 
tentschen Bandesstaates  nach  GesellschafbreehtTerpflicfatet,  die  Gr  nnd- 
Tertrige  des  Buncles  und  die  ihnen  gemafs  errichteten Bes,c hl  fisse 

der  BundesTersammlung  pünctlich  zu  beobachten        II)  Alle  Bondes<- 
glicder  haben,  als  solche,  f^leiche  t  e  r  t  r  a  g  m  ä  si  g  e  Rechte  und 
P  iii  c  h  t  e  n      ;  .so ,  d.i  Ii  I  i  t  e  1 ,  S  t  a  a  t  s  f  o  r  m ,  Macht,  I » a  n  d  e  8  - 
grüfse  und  Religion  c) ,  in  den  wesentlichen  Bundesveihaltnisseu 
hcine  Rechtsveischiedenheit  begründen.    III)  Ausnahmen  von  dieser 
Rechtsgleichheit,  sind  die  Ungleichheit  der  Stimmv(*rhältiusse  in  der 
B.  V.  (§.  i'^oii.  ff\),  die  Stimmordnung  (§.  i30»  ""d  gewisse  Ver- 
hältnisse der  JJundesfestungen  (§.        u.  fF.).    IV)  Zwischen  den  ein- 
zelnen Bundesgenossen  findet  nirgend    ein  Vcrhaltnils  der  Unter- 
ordnung Statt,  aber  Jeder  ist,  im  Uebrigen  unbeschadet  seiner  poli- 
tischen Unabhängigkeit,  innerhalb  der  Bnndesrerhältnisse  dem  Bund 
▼ertragmäsig  untergeordnet,  während  er  zugleich  Theil  nimmt 
an  der  Ausübung  der  Bondesgewalt.    Y}  Jedes  Bundesglied  ist  dem 
Bnn^   rerpflichtet  zu  den    yerfassangsmäsigen  Leistungen,  an 
Geldbeiträgen  und  Mannsohaftstellangt  welche,  mit  Ausnahme  der 
Beiträge  zu^der  Bund«sGanzleicasse       i36),  nach  den  Kräften  ihrer 
Länder  Terhaltnirsmäsig  unter  sie  vertheilt  sind.  VI}  Teränderungen 
ii|  dem  Besitzstände  der  BiindesgUeder,  bewirken.,  ohne  Zustim* 
tnung  der  Gesammlheit,  keine*  Aenderung  in  dem  Recht-  und  Pflicht* 
TcrhäUnifs  z«  dem  Bund  (§.  129);  VII)  Ohne  solche  Zostimniung,'kanffi 
kein  Bundesglied  ScuTeraiAetatsHechte,  die  auf  einem  zu  dem 
Band  gehSrenden  Gebiet  haften!;  an  An  d  er e  als  Mitverbflndele  f  r  ei- 
irillig  abtreten  ($.  is^  n*  33o).    VlII)  Eine  nothwendigc 
Abtretung,  würde  dem  neuen  Besitzer  an  sich  keinen  Ansprudk  auf 
Bundesgenossenschaft  gehen.    l;nd  eben  so  venig  IX)  die  SucceS- 
sion  eines  zu  dem  Bund  nicht  gehurenden  Regentenhaut>es,  in  ein 
«u  dem  Bund  gehörendes  Gebiet.  • 

t  ' 
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der  Buadesg'eousseii  zxi  dem.  Buod.  26«i 

«)  BuncU>»Acte ,  Art;  3L  *    '  *      X  '  ' 

i)  Rundes  Acte  ♦  Art.  3  «.  ii.  ^\  iencr  SchlufsArtc  v.  '1820,  Art.  2.  Klüdkh's 
augcf.  Acten  etc.»  Bd.  II,  S.  343)  4^  ^  4'*^*  Vergl-  oben  {\.  121^,  JNote  6*) 
die  Sttrefekisei^  Eriilimng  u»  daf  pmutüdit  Votnm  bei  £rÖffntt»g'der  B.  V. , 
in  dem  ersten  Protoc.  der  B.  V.  ▼.  1816 >  beide  Kt9Mft*$  Staatsarchiv«  Bd. II, 
S.  4%  AiMTMoAei  Votttof »  ebeadas.  8.'  01  ^ 

c)  Von  den  35  sottVerainen'bundej^rjrf«» ,  sind  jetKt,  ftlr  ibre  Person,  7.b«tbo- 
Buch,  a8  so  genannt  protestantisch,  nSmlich  11  eTftngelisch-refomiirt,  17  evan- 
geliscb  der  augsburitiichen  Confession  TerVraadt  —  Weder  ein  Corpus  Catko- 
ticurum  ,  noch  ein  Corpus  Evanffelt'corutn ,  wie  eheliin  am  tentschen  Reichstag 
{%•  35),  besteht  am  Kundcstag;  überflüssig  wäre  auch  das  eine  nnd  das  andere* 

'  Vergi.  F«  A.  Bajts*s  Minerva,  Mars  a83o,  S.  444  —  461.  ' 

4 



§.    214.       ,  (156  •  ) 

Jhr  Bund  hat  keine  eherherrUehe  Gewalt ,  nameniUek  Mite  yeieiu  - 

gebende  und  ehemehUrUehe* 

1}  Dem  Teutschen  Bund,  welcher  in  der  BundesActe  <icn  eio- 
»elnen  Bundesstaaten  ihre  Unabhängigheit  garantirt  hat  «)i  steht 
«oberberrliche  Gewalt  über  die  Bandesgonossen  und  Bundes- 
staaten nicht  zvL  A);  Tiamcntlich  II)  keine  geaelBgeb end e  Gewalt. 
Die  Grundgesetze  und  die  Einriclitungs-  oder  so  genannten  organiscben 
Gesetze  desBondes  0>  so  wie  alle  Beschlüsse  der  Bundesversammlung^ 
wurden  und  werden  Tert ragweise  errichtet.  Sie  sind  also  oiobt 
oberherrlicbe j  sondern  Tertraggesetne^}»  III)  Eben  so  wenig: 
iit  oberrichterliche  Gewalt ^  .im  Verhaltnifs  su  Landetgeriebtea 
der  Biindesstaaten  y  dem  Bnnd  eingeräumt,  IT)  RecbtsTerhaltnisse 
im  Innern  der  Buniffesitaateh,  gehören  nur  dann  und  nur  so  weit 
Yor  den  Band,  ale  sie  durch  Terfassangsmiisige  Bestimmungen 
desselben  gegründet,  oder  gesichert  sind/)  ($•  ds5  u«  fr.X 

e)  80  die  wiener  SchlussActe  t.  iSso«  Art«  53.  —  Die  BundesActe  erkenirt,  an 

dem  Eingang  und  in  dem  t.  Art,  sammtliche  Bundesgenossen  für  souvera/n^ 
Die  Conj^refsVerhnnfllimgpn  über  ^escs  Beiwort,  findet  )nan  in  Hi.ürfh's  Acten 
des  wiener  Congr.,  Bd.  11,  S.  344  v  4»^  ^-i  4^4  <  4*^0 1  «93  £  £6uuüu*,  Ueber-« 
steht  der  dlplomat.  Verhandl.  des  wiener  Congr>i  ^*  i56  f. 

i)  Vei^l.  §.  io4'  Erinnern nwen  dcfsbalb  in  den  wiener  Congrefs Verhandlungen , 
s.  in  Hlvbbb^s  angef.  Acten  etc.  Bd.  II,  S.  34^.  —  l>ie  Itccbtsglcichheit  der 
Bundesgenossen  {%.  ai3),  scMicfst  jede  Oberbcrrschaft  des  Bundes  aus. 
Ein  Referent  in  d.  B.  V.  (Protoc.  t.  1817,  §•  346)  rügte,  dafs  in  einer  Be- 
sehwerdcscbrfft  der  B.  V.  eine  «bSebste  aufsehende  Gewalt*  «ugeschrfeben 

'  war.  In  dem  Vortrag  su  |.  loS  des  Protoc.  der  B.  V»  ir.  1817,  Svird  geSussert: 
«es  scy  irrig,  dafs  die  B.  V.  (in  der  Hoffmannischen  TM-schwerdesachc  wider 
Kurhessen)  sich  gleichsam  als  eine  oberstrichterUche  Behörde  dargestellt 
habe  —  Dafs  dem  ]hmr!  eine  «O^'-rfthoheit  «ustche ,  wesentlich  verschieden 
von  der  Hoheit  der  einzelnen  Bundesslaalcn  ;  dafs  der  B.  V.,  weil  sie  die 
Gesammtheit  des  liundes  vorstelle,  «die  gesetzgebende,  verwaltende,  richter- 
liche und  Toliziehendc  Gewalt,  so  wie  das  Recht  des  Kriegs  und  Friedens, 

- '  volbtknd^  cnstehe«^  dafs  jene  Oberstbobeit  mit  der  ehemaligen  Beiehshoheit, 
die  Roheit  der  elQ^chaeuBalideiStaaten  aber,  nur  scheinbar  ebe  Tolle  ^  mit  der 
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ebemallgeii  Landesholteit  Tlel  Aelmlielikeit  ImIm»«  ^  wird  behauptet  ^  um  4ai 
•Stsn^Mherreii  ein«  Art  von  MfluflialHobeit  sa  ▼mdictren,  tu  dem  Arduv  für 
Standes-  imd  grundberrl.  Beeilte«  Bd.  I,  Heft  %  (1813)  t  Qk  i — mfjUnk 
Heft  1,  S.  111  —  115. 

e)  BundesActe,  Art.  6,  8  ii.  10».  ,  ,  > 

d)  Legps  conventionaics.  ATicner  ScLlufsActc  v.  iS^o,  Art.  2  "n.  60  u.  ff.  Pro- 
tocoUe  der  wiener  Conferenzen,  3.  Sitzung,  v.  1.  Dec.  1819-  Vcrgl,  imtcn 
2a5  u.  f.,  u.  Klüüsh's  angef.  Uebcrsicht,  S.  i.j3.  Dawider  s,  L.  v.  Dkk.sch 
öffentl»  Hecht  des  t.  Bundes,  §.  67.  —  Von  der  Frage:  ob  u.  wie  fern  ein© 
6taatsregierung  su  Bundesbesclilfisseii  stimmen  könne,  die  mit  der  Landet' 
^  GrundTerfassvug  in  Wlderapracli  stehen  ?  unten  \,  184  , 

•>  Gntaclitenind^FrotOG.v;a9.Harci8ai«  |.88,  Bd.       ^.  88»  S.  i65  Ii.  Vergi. 

'  unten  %,  916* 

/)  Der  PräsidialVortrag  in  dem  Frotoc.  der     V,     »n»  Sept.  1819«  erkennt  das 

Recht  eines  jeden  Bundesstaates,  seine  inncm  Angelegenheiten  nach  eigener 

Einsiclit  zu  ordnen.  t)ic  wiener  Scliltifsiacte  v.  1820,  Art  5*5,  erltcnnt  das- 
selbe namentlich  in  Absichtauf  Anordnung  der  landstaadischen  Angelegenheiten 

k 

EinivMmnß  oder  JEkunisehKn§  des  Bundes  in  innere  Angelegenhäten 
der  Bnndeesioaien,    P^eUxiefmng  der  Bnndet^eiMQsse, ;  Mtmd^  ven 
diesen  sind  ein  Theü  des  intiänäUehm  Simdsreehtes* 

I)  Unmittelbare  Ein-wirknng  oder  Einmlscliiing  iii  innere 
Angelegenheiten  der  ftandesstaaten ,  in  ihre  Staätseinrichttang 
und  Staatsrerwaltang,  kommt  dem  Bund  oder  der  Bnndearf  reammlung 
nur  dann  zn,  wenn  derselbe  durch  den  BandeMweck, '  ditreh  eiB« 
besondere  Bestimmaiig  des  Bundesrechtes,  oder  durch  andere«  mit' 
dem  BnndesTerhaltnifs  vereinbare,  yolkerrechtliche  Grunde,  allge- 
meine oder  besondere^  dazu  ermächtigt  ist  ^  nämentlicb  auf  Anrufen 
eines  Bundesstaates  dann,  vrenn  dieser^  nach  seinem  ibureraiiieil 
RechUTerhältnifs,  durch  jene  Einrichtung  oder  Terwaltung  b^fein;* 
trkchtigt  2U  werden  behauptet,  to  auch  bei  angebrachten  Beschwerden 
über  gehemmte  oder  verweigerte  Justiz,  oder  über  Hemmung  oder 
Yernichtung  der  Wirksamlteit  ricbterlicher  Erlienntnisse  ( ^.  169)» 
desgleichen  wenn,  bei  Streitiglieilen  zwischen  clor  1  jaiidesherrschaft  utod 
ihren  LandstänJt^n  oder  Unterlhancn,  Gefahr  droht  für  die  Öffentlich« 
Ruhe  (§.  167  u.  f.,  u.  1226  ),  oder  wenn  in  solchen  Streitigkeiten, 
oder  überhaupt  in  landständisciu n  Angelegenlieiten,  ein  Betheili^ter 
über  Verletzung  des  Mechtszustaudes  bei  der  B.  V.  Beschwerde 
führt,  oder  wfnn  sonst  darin  die  B.  V.  au  unverlan^^ter  Einmischung 
durch  die  wiener  SchlufsActe  besonders  ermächtigt  ist  (§.  284)1 
und  in  den  in  der  BnndcsActe  ,  Art.  12  bis  19,  zu  einer  Bundes- 
angelcgenheit  erhobenen  Verhältnissen.  II)  Jede  zu  dem  Bund  ge- 
hörende Staatsregierung  hat  die  Obliegenheit,  auf  Yollziehung 
der  verfassungsmäsig  errichteten  Bundesbeschlüsse  zu  halten 
'und  die  Bundesvi^rsammlung  hat  das  Recht  und  die  Yerbindlichlieit, 
mit  Anwendung  der  bundesverfassangemSrig^a  Hitteli  dafür 
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sorgen,  daPs  dieses  geschehe  III)  In  manchen  Bundesstaaten  ist 
darch  die  Ycrfassungsurltunde  <0  ausdrücklich  festgesetzt,  dafs  di« 
Beschlüsse  der  B.  y.,  eiche  die  ycrfassangsmäsigen  Verhältnisse 
TentscUandSf  oder  die  Y^i'^Ältnisse  teutscher  Staatsbürger  im  All«; 
gemeioen  hetreffea, '  einen  Theil  de»  inländischen  Stiatt- 
'rechtet  bilden,  und,  ^vcnn  sie  Ton  der  Landeshemckefl  Ter* 
liSed igt  sind      s&5),i  Terbindeode  Hra£t  haben* 

■  ■     .  «• 

s)  Wiener  SchlufsActe  v.  1820,  Art.  18 »  «5—97»  3i,  53,  56— 6k  Vergl. 
Ki.dBSA*8  europ.  Völkerrecht,  !>i  u.  f.,  u.  am  Schlufs  die  Zusätze  su  diesen 
— "W.  J.  Behr  ,  von  d.  reclitl,  Grenzen  der  Ein^virliuns;  (!es  t.  Bundes  auf 
die  Verfassung ,  Gesetzgebung  und  HecbUpfloge  seiner  Giiedcrstaaten  (Wirz-b. 
I.  u.  9fr  Auft.  1820.  ö. )»  behauptet  S.  87,  es  Itönne  die  Thätigkeit  des 
liuniies  auf  da«  lauere  der  Buudeüstaatea  «Uli  nicht  beziehen.  Dawider 
a.  »an  L.  Dbssch  dffentl« . Reebt  des  u  Bundes,  S.  64  — 67,  «ad  die  oben 
\,  16t  « «  aBgef&bfkea'  Maasregeln  wider  re?eltttionSre  Ümtrieba.  —  Von  der 
Flicht  und  liefugnifs  der  B.  V.  in  Ansehung  der  Stadt  Frankfurt,  s.  den  folg* 
§.  —  Besondere  Gründe  ku  elaer  Einmisehang ,  enthalten  die  Art.  13  bis  19 
der  BundesActe.  Auch  n^he  man  die  (irovisoriiche  CompetenzRestimmung  der 
B.  V.  ih  d.  Protoc.  r.  181-,  22:^,  lit.  C.  Num.  3.  Die  letzte  spricht,  lit.  R, 
4i  Num.  5(  als  Grundsatz  au$,  dafs  die  B,  V.  zu  Abstellung  solcher  Ver- 
fügungen eines  Bundesstaates,  in  Bezichiuig  auf  Personen  oder  Corporatiouen, 
wirken  bfinne',  die  mit  den  Gmtndgoaetsen  und  Verfügungen  des  Bandes  m 
Widertpnscb  steben,  oder  ftir  die  innere  oder  Süssere  Sicherheit  desselben 
gefährUcb  werden  bSnalea*  (VergL- tasten' sa5,  in.)  Ocstretch  machte 
hiebei  die  Bemerkung :  «  dieser  Satz  sey  so  zu  modificircn ,  dafs  die  B.  V.  nur 
über  die  ^-/nn^sjmssmhf^'t  der  Gpjetzf  in  den  einzelnen  Staaten  ?.u  den  allG[eniernen 
Vorschriflen  der  iJundesverfassung ,  liiugegen  über  die  Einwendung  der  i^egcbe- 
nea  Gesetse  aui  die  einzelnen  FtUle ,  nur  jede  einzelne  iie^tcrung  zu  entscheiden 
habe  ».   Ferner  heifst  es  in  der  angef.  CompetcnzBestimmung ,  lit.  G  (  ^.  5  ) , 

y  Ifaai.  3»  «>Da  der  Begriff  der  ▼ollen  SonreralnetliC  didr  einaelnen  Bundesstaaten 
ta  der  BnndeeActe  aum  Grund-  gelegt  ist,  ao  liegt'  uabesweifeU  fede  Ein* 
niidiwig  der  B.  V.  in  die  innem  administrativen  Verhältnisse  ausserhalb  ihrer 
Competens.  Indefs  gründen  sich  jedoch  auf  den  Sinn  der  BundesActe  folgende 
Ausnahmen»:  a)  bei  Justizverwetf^rrun^ ,  oder  dieser  f^leirh  zu  achtender  Ver- 
xogerunj; ,  ist  durch  ihre  \  erwcnduug  gerichtliche  Hülie  ku  bewirken  (Recht- 
fertigung aus  dem  Art.  11  der  BundesActe);  b>  wenn,  bei  Streitigkeiten 
Bwischen  dem  RcgmUn  und  seinen  Vnterihanen ,  die  /iwers  Rnhe  des  Landea 
gefährdet,  und  mit  dieser  auch  die  allgemeine  Buhe  bedroht  ist 5  e)  wenn  ein 
BundesgUed  wegen  der  Beschwerde  eines  seiner  Untertbanen'  eine  nicht  sun 
Bund  gehörende  Begiening,  oder  d)  eine  solche  Begierung  gegen  ein  Bundes« 
glied,  die  V%rmmhMg  der  &  Vrin  Änspipcb  niatmt  *  ^        '  ' 

1)  "Wiener  SeblnfsAete     iSso,  Art  3a. 

c)  Ebendas.,  Art,  3i* 

<Q  Die  badibebe,  wirtembevujisehe,  grofsherzoglich  hessische^  Sachsen  •hildburg» 
hauiische«.  sachsen-coburg-saalf eidische,  in  den  oben  ^.  7s,  Rote  angef 
SteUeiij  aneh  die  saabsea^-meiningiseba  von  1889. 
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2ia  (157.) 

Biehtfrliehe  GewaU  y  ha  dar  Bund  nur  in  ^isser  Ari,  JSSn»  Bnnku^ 
gerichi  und  kein  permanentes  ^usträfjalycrickl» . 

I>  Bicbterliche  Gewalt  itt  i)  dem  Bnnd,  in  .f;ewisser  Ar% 
über  die  Bundesglieder  eingeraaiat;  doch  nur  für  ihre  Streitiglieiten 
u  n  t  er  &i  cH,  deren  rtcliterliclie  EnUclieidtiiig  die Bundesvemmmlungf 
nach  fmchtlos  rerauchter  Yermittlung,  durch  eiae  wohlgeordnete 
Austrägallnstans  su  bewirken  hat^  deren  R'echUpruch  die 
flUeitendei|ThetIe  sich  sofort  unterwerfen  sollen  (171  u.  iE)«.  Dagegen 
besteht  %  )  kein  B  u  n  d  e  s  g  e  r  i  ch  t ,  für  Roehtshandel  der  47  n  t  e  r  - 
thanen  in  den  Bundesstaaten  unter  sich,  oder  mit  Angehdrigea 
fremder  Staaten,  anch  nicht  in  höchster  Instanz  C$-  "t4)*  Eben 
80  wenig  besteht  3)  ein  Bundesgericht,  oder  vertritt  die  Bundes- 
yersammlung  die  Stelle  eines  solchen,  iüi  SLieiti^litiun  derUnter- 
thanen,    aller  oder  einzelner  Classen  ,   oder  der  L a n d s  t  a  n  d  c , 
mit  der  Landesherrschal't  «);  nur  mit  Ausnahme  a)  der  über 
Errichtung   und   Handhabung    der  Constitution   der   Freien  Stadt 
Frankfurt  etwa  entstehenden  Streiliglteiten ,   für  welche  dor  B. 
V.  das  Entscheidungsrecht  in  der  SchlufsActe  des  wiener  Kongresses 
eingeräumt  ist        oder  b)  wo  durch  \  e  i  e  i  n  b  a r  u  n  g  derljandes- 
herrschaft  und  der  L  a  n  d  s  tä  n  d  e ,  ihr  eine  bestimmte  Einwirkung, 
die  sonst  in  ihrem  Beruf  nicht  läge,  übertragen  ist  «)«   Ii)  Demnach 
ward  die  Idee  von  Errichtung  eines  beständigenBundesgerichts,  . 
öder  auch  nur  eines  permanenten  Austrä'galgerichta  für 
Streitigheiten  von  BundesgUedern  uiiter  sich,  welche  auf  dem  Mriener 
Congrefs  und  seitdem  mehrmal  •  naohdrüchlich  in  Anregung  harn, 
(gleich  jener  Ten  Anstellung  eigener  Just isConaulent en  bei  dem 
Bundestag ,  bis  jetzt  nicht  verwirblicht  <). 

a)  Von  Anträgen  defsbalb  auf  dem  wiener  Congrefs,  s.  Ki>0bba*s  Uebersicht  der 
diplomat.  A'erhan Jlungen  des  -wiener  Congresses,  S.  i'-q — 18?,  i85,  186,  249 
II.  270.  —  Von  StrciligUoiten  der  ünterthanen  mit  f^em  Staats  Fi s  cus  ^  §,  474» 
und  mit  Bimfl'-x^llcdi'rn  ^  %.  176  u.  f.  —  Für  das  jJaseyn  ricUerlichcr  Gewalt  der 
B.  V.,  Aveuu  gleich  unter  eigener  Form,  streitet  ^.  v.  DnESch  in  dem  öfTentl. 
Becht  des  t.  Bundes ,  ^.68.  —  Folgerungen  aus  dem  Bunde&swifc^  (oben  %- 106) ; 
liberbaupt  in  Hiosicbt  auf  die  Frage :  ob  und  wie  weit  dem  Bond  ein  bloft 
leidendes  Verbalten  gesieme,  in  Hinsicht  auf  manclie  wiekt^  En^nitie  in  ein- 
«einen  Bnndetstatfent  Hieron,  und  von  dem  Mkws  der,  Ünterthanen  an  j^ 
B,  y.,  vergl.  den  folg.  $.  v.     166  u,  if. 

Acte  final  du  congres  de  Vienne«  arti  ifi,  Wiener  Schlafs  Acte  v.  t8m>«  Art  • 
6i*  ProtocoUe  i5  u«  16  der  wiener  MiaisterialCdnfereasen  9      3i«  Jan«  n» 
la.  Febr.  i8to.  —  ^erhandl.  hei  der  B*  V.,  i)  über  die  Beschwerden  der 

Geschlechter  der  adel»  Gesellschnftcn  .iULin^rff  u.  Fraueiutem  zu  Frankfurt 
a.  M. ,  in  d.  Protoc.  r.  1816  ^  ^.  36  u.  (i4|  1817,  §•  34o  ;  v.  1819,  ^>  225,  u. 
die  Bittschriften  der  beiden  Gesellschaften,  in  den  Nachträglichen  Actenstüchcn 
der  t.  BuTiflesverhandlungen  ,  Bfl.  T,  S.  3i  u<  a55,  Bd.  III,  S.  i4f>  219.  Die 
Gegenerkitiruugen  des  Senats  und  der  BürgerBcpräientation,  cbenclas.  Bd.  III, 
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S.  »95.    3)  über  die  Anspruclie  der  Judmgemeinde  daselbst,  in  d.  Protoc. 
i8»6,  %.  49  u.  645  V.  1817,      »3a,  341  u.  388;  v.  %.  nÖ;  v.  lÖio,  %.  aio; 

V.  1821 ,  %.  163.  Geseu  über  den  Staatsbürger!.  Becbtssuttand  cl«r  JitimUk  d«r 
Freien  Stadt  Frankfitit,  in  dtm  Proioc^  der  B.  V,  i8a4 «  V»  i38.  L.  Dkbm« 
über  die  Ansprach«  der  Juden  anf  das'irankflirter  Burgerreebt.  Tfib;  18^7-  & 
KLlbsB^s  angef.  üebereicfat  ete.,  S.  384  ff*  gegenseitigen  Denkschriften 

findet  man  in  den  Nachträglicben  Actenstücken  der  t.  Bundesverbandl. ,  Bd. 
S.  Ji3  u.  i53,  Bd.  IV,  S.  a»a,  Bd.  V,  S.  i4i.   3)  über  die  Ansprüclie  tler 
hatholuchcn  Cenieiudf  da  selbst,  in  den  TVotoc.       1817,  V<3^«  ^*  *8*9«   I*  **45 
T.  i8a2,  §.  111;  M.  i83o.    V'ergl.  unten  §.  3i6,  Note  a. 

c)  Ein  Beispiel  von  Mecklenburg,  unten  %,  «83. 

iO  Von  den         CMr^m«#M«Mltoi^,  über  Erriebtung  und  Wirbnngfbelitg- 
nifs  eines  fitadw^ridbit,  s.  ÜLfasn*!  angeC  Uebcrticbt  ete.,  S.  i73  ff*  Preussm 

erklärte  ein  Bundes f^ericlit  für  den  «lelAten  und  nolhwendigsten  Schlufsstein  de» 
Rerhtsgebäudes  in  Teutschland Blübkr's  Acten  de«  \vie»cr  Congr. ,  B.  II, 
S.  17.  Vergl.  Sclireibon  flps  \.  preo«s.  SlaalfiKanzlcrs ,  Für«<t<»n  von  ffardettbsrg 
an  di»n  eliernali-en  HoiVlt  lit«  r  \.  Berlepsrh  ,  v.  18.  März-  1816,  in  F.  L.  ▼. 
Berlepsch  neuest uh  Actensiiu  1, eu  in  meinem  entschied.  reicLsj^ericlitl.  Procef* 
(Jul.  1816.  y.),  S.  io  f.  —  Dafs  die  Errichtung  «eines  höchsten  NationalGe- 
ricbtlbofes  für  TeuUcbland,  bei  der  Begeneration  dee  tftttAcben  Vaterlande« 
eia  era^ertes  Intereaee  erhalten  »  bebe,  behauptet  der'  k«  preufs-  wirkl.  Gel». 
Bath  V.  K4ju>n,  in  a.  Beitragen  aum  Suats-  n.  Vdlkerr.,  Bd.  I  (181 5>*  S.  itö* 
'Ein  aolcbea  Bundeageri^ht  vntndnet  die  Constitution  der  Vereinigten  Staaten 
TOB  Nordamerika  v.  1787,  Art.  3,  Abschn.  9;  in  Martkhs  recueil,  T.III,  p.  89. 
Auch  s.  man  die  Utrochter  Union  der  Vereinigten  Niederlande  t.  1597«  Art.  16, 
inSpAxAUsS  corp.  furis  j^ont.  I.  396.  —  Die  VermlUeluiic;« -  und  AuslrngalOrd- 
nung  in  dem  BcStlilufs  der  Bundrsvrf-.uiunnl nnfr  v.  »6.  Juni  l8l7i  Art.  III,  in 
Ri-ÜBEß's  Quellensanimlung ,  Nuin.  Vlil,  erkliirt,  dafs  «  der  Vorschlag  wegen 
Errichtung  einer  pemumenlen  Austrägallnstan/.  nicht  als  aufffeffehen  bttrac/Uet  ^ 
ioodem  sich  porhe/taUm  werde».  Auch  geschah  Erwähnung  hicvon,  in  den 
FrotocoUea  der  B.  V.  Tom  5.  MÜrs,  0.  Mai  u.  a«.  Dee.  1818$  la.  Jan.,  6,  Mai  ^ 
u.  ao.  Sept.  48i9>  In  den  «rüusr  MinuterialCeiifinrenaM  der  Abgeordneten  der 
Bondesstaaten,  in  den  Jahren  1819  und  1690*  war  die  dfaArÄsd  aogar,  fllr 
Erriebtung  eines  permanenten  ./ustraffoIGertcket*  Den  Itbrigen  nachgebend, 
erklärte  •  sie :  « indefs  wolle  sie  sieb  die  vorgeschlagene  wandelbare  Austrägal*  ^ 
Instnnz  in  SO  weit  »efallen  lassen,  dals  dadurch  die  künßig^c  Einfilhnmg  einer 
fcriuanenteu  nicht  ausgeschlossen  werde».  Hannover  insonderheit  erklärte: 
«die  Mängel  der  jot/agcn  provisorischen  Einrichtung  dürfte  in  der  Folge  be- 
sonders fühlbar  werden,  wenn  jurisiiachc  lUnntnisse  bei  der  B.  V.  seltener 
würden,  die  des  teutschen  Privat!  ürstenrechts  sich  immer  mehr  und  mehr 
verlieren  sollten,  und  Aüber  oder  später  vielleicht  das  Bedarfnib  eintrete» 
.  e%ene  JutUtlComMimm  bei  dem  Bundestag  ansnstellenv,  FrotocoU  der  19. 
Sitsang  r.  8b  Mars  1810,  «erglichen  mit  den  Frotoeollen  der  s.  und  i9/Sit»ung 
▼>  18.  Not.  1819  tt.  4»  liKün  ^30,  —  Der  im  J.  1819  an  Mains  niedergesetzten  1 
CentralUntersuchungsConunission  {%,  167,  Note  n)  ward,  ohne  Besorgnifs 
einer  SouvcrainetätVerletKung  oder  Verkttraung,  eine  verhältnifsmäsig  gröfscre 
Gewalt  eingeräumt,  als  diejenif^o,  deren  ein  wohl  geordnetes  Bundrsgericht 
bedurft  hätte,  oder  womit  die  BundcsAusträgalGericbte  ausgestattet  sind,  und 
die  ehemaligen  Reichsgerichte  ausgestattet  waren. 

^    .       .  . 

*  .  ..  .  , 
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g.  217.  <iö8».) 

'  MandJiobung  eitles  allseitigen  Recht szustandes,   Mectirs  an  die  B>  V»^  \ 

bei  dessen  V erletmng»  . 

l)  rsur  im  Bund  mit  der  Gerechtigkeit,  sind  Rechtmäsiglicit 
der  Regierung    und    slaatsbürgerlichc    Freiheit   der  ünterthanen 
denhbar;  denn  das  Recht  ist  das  Gesetz  der  Gesetze,  der  Souverain 
der  Souveraine  «)•    Darum  steht  das  Gesetz  als  fürstliche  Nothvren-.  - 
digheit,  über  dem  Fürsten,  und  rechnen  Könige,   auch  teutsche, 
das  öfl'cntliche  Bekenntnifs,  im  Dienste  der  Gerechtigkeit  zu  stehen, 
sich  zur  Ehre.    Sie  beseelt  das  edle  Gefühl,  aus  welchem  jener 
Ausspruch  eines  alt- romischen  Kaiserpaares  gesetzweise  ^)  herTor* 
ging;  «Würdig  4er  Siajestä^i  ist  das  Wort  eines  Herrschers:  auch  , 
«der  Fürst  bekennt  sich  unterworfen  dem  Gesetz!  Beruht  doch  auf 
«dem  Anseilen  des  Rechts,  Unser  oberherrliches  Ansehen»  Grosser  , 
«fürwahr  als  Herrschergewalt,.  ist  es,  die  Fürstlichheit  den  Geietsen 
« ahterBQordnen,    Dsirnm  sey  es  ein  Gfitterausspruoli  dein  gegen« 
«wSrtigen  £dictes:  Was  YJjns  selbst  su  erlauben  Wir.  Uns  nicht 
«herausnehmen,  Bas  yerhündigen  Wir  Andern 9,  durch  Gesetze« 
Dem  moralischen  Zwang  des  Hechts  onterwi^f^  iick  das  Gewissen 
pflichtgetreaer  Herrscher  nicht  minder  willig  als  jenes  der  Richter. 
Denn  das 'ist  der  werthroUeste  Verzug  echter  Gesittung,  dafs,  unfer  . 
ihrem  unaufhaltsamen  Einflnfs',  die  sittliche  und  geistige  Mach«  ier 
Staatsregierungen  ihre  physische  Verwiegt,   und  dafs  die  Gewalt  , 
'des  Rechts,  den  Snltanismus  yerscheuchend,  jene  der  W'illkühr  in  - 
Schranken  hält.    Für  was  anders,    als  für  Hanclhaburi:!  des  Hechts- 
zustandes,    Icbcii  Menschen  iu  Staatsvcrblndung  und   erkennen  sie 
ein  Oberhaupt?    Oder  gibt  es  einen  kräftigeren  oder  achtbareren 
Verbündeten  der  Legitimität  der  Herrseber,  als  die  Gerechtigkeit? 
Darum  fordert  der  naturliche  und  der  erklärte  Zweck  des  Teutschen 
Bundes,  gebietet  der  in  seinen  GrundTertraj^en  waltende  Geist  der  : 
Weisheit,    Sicherung  und  Hnndhahung    eines  festen  Rechtzu-. 
Standes  in  Teutschland  (§.  loö).    Er  fordert,  dafs  für  alle  Bundes- 
staaten,  und  in  allen,  durchaus  ein  Rechtszusta^d  bestehe: 
dafs  also  kein  Bundesstaat,   un4  Niemand  io  oder  im  Verhältnifs 
zu  einem  Bundesstaat  rechtlos   gelassen  werde;    dafs  nirgend 
Willkühr  an  die  Stelle  des  Rechts  trete»   Es  gilt  dieser  Fupdamental* 
Bechtsatz  jeder  öffentlichen  Ordnung  Ton  allen  Beasiehungen  sjowohl ' 
Einheimischer  und  Auswärtiger,  zii  dem  Bund  und  den  /Bundes* 
Staaten,  als  auch  des  Rundes  und  der  Rnndesstaateuj  nehst  ijbi^en 
Angehörigen ,  zu  auswärtigen  Staaten  i|nd  .StaatenTereiaen  ^  sammt 
deren  Angehörigen        U)  Daher  ist«  auch  ohne  näher«  Restim-  . 
mung  f  de^  Bund  wesentlich  hetheiligt»  hei  H  a  n  4  h  a  b  u  n  g  der  Y  •  r-  . 
f  assung     aa5  n«  f.)«  hei  Herstellung  nni  Handhabung  einesi  allge- 
mein und  hinlänglich  gesicherlen  ^echtssnatandes,  namentlich. 
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bei  rechtmasigera  Gebrauch  der  gesetzgebenden  und  voll- 
ziehenden Gewalt,  hvi  j^jehoiiger  Ii  echtsp  liege»  und.  unge- 
störter Fortdauer  der  inner n  Ruhe^  in  jedem  Bundesstaat. 
III)  Selbst  die  Landesherrscliaft,  in  iliren  eigenen  RealPriyat- 
streitiglieiten  (5.23g,  IV,  Ton  ihren  persönlichen  Privatstreitigl^eiten  ' 
8.  man  eben  das.),  desglciclien  der  landesherrliche  LehnFiscus,  die 
StaatsDomänen  Verwaltung  (§.  482),  die  Staatscassc  und 
der  StaatsFiscus  (§.  177,  Num.  16,  n.  in  allen  Rechtstrei- 

tigkeiten mit  Unterthanen,  eigenen  und  fremden,  die  sich  zu  gericht- 
licher ErSrterang  und  Entscheidung  eignen,  sind  verpflichtet,  vor 
den  ordentlichieii  Garicktes  des  Landes  Recht  zu  gebenundzu  nehmen^ 
lY)  Auf  TerfamngsmSsige  Weise,  können  daher ,  hei  Yerletsung 
des  B[ecktszust«iides  jeder  Art,  nicht  nur  Bandesglieder  gegen 
eiasnder  Beschwerde  bei  der  B*  Y.  föhren  ($.  170  u.  ff.),  sondera 
SQcli  Lan  dst  ände  und Unterlhanen  mittelst  Beschwerdefuhrung 
gegen  Bedrückung «  Terletsnng  der  Yerfaaanng,  oder  Mifsbvanck 
der  Staatsgewalt,  vegen  Verweigerter  oder  gekemmler  Reekttpflege,  \ 
und  in  dem  Fall  dea  3o«  Artikela  der  wiener  ScklafaActe  Ton  i8so 
({•176),  Reourt  an  die  Bandeareraaninilnng  nekmen  d)  (J*  169 
«•  sf5  n.  f.)^  'welcke  in  eoldiea  Fall  sn  Yerwendung,  Yermittlnng« 
end  andern  bundetmitigen  Ettasekreitnngen  kefngt  und  Terpfltcktet 
ist  «)•  T)  «Wenn  die  Regierang  eine«  Bnndesstaats  eine  Yerftt^ 
gang  in  Besiekong  auf  Personen  oder  Cörporationen  treffen  sollte, 
veldie  mit  den  Grandgeaetsen  und  den  Verfügungen  des 
Bnndes  im  Widersprnek  et£nde,  oder  llir  die  innere 
oder  äussere  Sicherheit  desselben  gefahrli  ch  wer  de  n 
liönnte;  so  ist  die  Bundesversammlung  zur  Einwii Unnc;  Behuf  der  ♦ 
Abstellung  dieser  Veiiügun^  berufen»  /).  VI)  Von  ganz  anderer  Art 
ist  die  Frage,  von  dem  jetzigen  Entscheidungsrecht  über  ehemalige 
Rccurse  jetziger  Bundcsglieder  an  die  all  gemeine  Rei  ckßT  or- 
sammlung  wider  reichsgerioktiiohe  Erkenntnisse 

•)  *Jurtüia  est  fons»  basts  ac  fundamentum  omnis  imperii.  Justi  inju&tique  re- 
gok  est»*  HioiT  prinsae  Ikiea«  coHegS  diploaiaiieo-Ustorico-politiei 
(LngiL  iBaiav.  1760.  8.)»  |.  3i6*  Baco*s  lex  legom.  < 

Imjip.  Theososivs  et  Valistihiavüs ,  in,  L.  4*  ^*  de  LL.  (I.  Dieselben 
Kstsw  Terordneteii:  «"Wir  beieUen,  dafs  Mc^mdrig  keransg^leckte  ebiriierr- 
«ticke  Bes«ripte  von  allen  Riebtem  mafiaelitet,  werden  sollen  t.  L.  .7.  C»  de 

pitcib.  Imp.  offer.  (I.  19.)  Nicht  weniger  bestinnnt,  nur  ausführlicher,  ver- 
ordnet dasselbe  Baiser  Anastmiü«  in  L.  6.  G»  si  eontra  Jus  Tel  vtiL  publ»  (I*si.) 
Mehr  s.  man  unten  \,  373. 

e)AHb  des  ostnticL  Gesandten  bei  Eröffnung  der  B.  V.  am  5.  Not.  1816,  in  den 
Protoe»  I..4.,  in  Klübcr^s  Staatsarchiv,  Bd  II,  S.  '68.  Merkwürdige  Präsidial' 
Erklärung,  bei  Gelegenheit  der  Beschwerde  des  Oekonoms  "Wilh.  HofFmann 
wider  Kurbessen,  in  d.  Protoc.  der  B.  V.  v.  17.  März  1817,  %.  io5:  Tie  Bun- 
desversammlung wird,  «eiagedenk  der  hoben  Bestimmung,  eu  der  sie  berufen 

.  Verden,  nnd  dar  Yorscbrilken  nnd  2w«i^  der  BondesActe,  sIek  durch  keine 
«aglfifl^  PenviMaag  eines  eiaaelnan  fiwdeigltedes  akkalten  lassen,  innere 
halb  der  Ihr  TOfgeaeiehneien  6ekranlMn,  die  sie  nie  veifesien  kat,  noek  je 

« 

r 
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■  -vergessen  wirtl,  selbst  bedrängter  üntertfianen  sicli  anzunehmen,  und  auch  ihneu 
Jie  Ueberseugung  zu  verschaffen,  dafs  Teut&cLlauil  nur  darum  n.it  dem  Blute 
der  Vjinier  von  firmdem  Joche  befreit,  ui^  Linder  ibrua  reelitmiwig^  Re- 
genteD  eurfickgegeben  worden,,  damit  aberoll  ein  rechtlicber  Zustand  an  die 
,  SteltedeTWillliuhr  irelenrmöge».  Hiemit  i«t  dersu  dem  angef.  %.  i  o5  gehftrende 
Vortrag  ku  vergleichen,  welcher  loco  dictaturae  gedruckt,  uud  als  Beilage  40 
dem  Prolocoll  beigefügt  ist.  Vor^l.  (v  G  vgkb-^i's)  Mein  Antheil  an  der  Poli- 
tik, Abtl).  ITT,  S.  97  —  ii4>  Preuiiiinche  Erltlarung  in  derselben  Sache  («idio 
B.  V.  habe  dafür  «u  sorgen,  dafs  auch  jedem  Einzelnen  in  {^ehöriii;em  Wege 
sein  Recht  angedeihe«),  in  d.  Protoc.  v.  1817,  %.  112.    Oe^ireick  Uiciile  «auf- 

^  richtigst  den  Wunsch  dcr.B.,  V.,  dafs  jeder  Teutsche  sein  Hecht  im  gesets- 
lieben  Wege  finde».  Ebcndas.  §.  141.  —  Vorträge  des  Gesandten  der  i6* 

'  Stipime,  in  d.  Protoc.  v.  181?,  %.  36,  u.  loco  diet.  als  Beil.  54  sn  §.  i36  der 
Protoc.  V.  1817  gedruckt,  S-  260  der  Orig.Ausg.,  w.  in  d.  Protoc.  v.  18181  ^.206, 
betr.  Möller's  und  Tasch's  Beschwerde  wider  Kurhessen.  —  Vorträge  dea 
wi'rtemlt.  Gcsaj\dten  über  die  westphal.  Angelegenheiten,  in  den  Protoc.  v.  i8i8, 
"  §.  1^1  u.  V.  1823,  Beil.  8  zu  98.  Erörterungen  der  B.  V.  in  ihren  ^*rotoc. 
V.  1817»  %•  i36,  363  u.  421.    Beschlufs  derselben,  in  d.  Protoc.  v.  1817,  %,  i36.' 

d)  Man  s«  TorKÜglich  oben  §.  2i5,  und  die  Note  i  7.u  ^.  284;  dann  die  in  der 
Note  a  angeführten  Protoc.  der  B.  V.,  desj»l.  die  provisor.  CompctenzBestim- 
muug,  in  den  Protoc.  v.  1817,  %.  223,  Iii.  C  (§-5),  Nun».  3,  lit.  bj  den  ioc» 
dict.  gedruckten  CommissionsVortrag ,  betr.  den  Widerspruch  der  lippiacfaen 
StSnde  wider  die  yersuchte  einseitig«  EinlShnmg  einer  neuen  landstflndischeik 
Verfassung,  in  den  Antrügen,  I.  au.  3,  «■  d«  Protoe.  derB.  V.r.  9.  Sept. 
1819,  8>  619  —  629  der  Orig  Äusg.;  worauf  der  Beschlufs  der  B.  V.,  uenn 
.einer  gefafst  ward>  dem  öffentlichen  Protocoll  nicht  einverleibt  ist.   Auch  die 
von  dem  Bund  garanttrle  Vcrordnunij;  der  GrofsherROge  von  MecUcnhur'^ ,  v. 
28  Nov.  »817,  oben  \.  297,  d.    Vergl  auch  oben  %.  216.  —    ^Yie  es  mit  dea 
Eingaben  bei  der  B.  V. ,  in  solchen  Fällen  zu  halten  scj  ^     oben  %,  149.  — 
Die  wiener  Congrefs Verbandlungen  über  diesen  Gegenstand,  s*  in  HlvbkhV 
Uebersicht  der  diplomatischen  Verhandlungen  des  wiener  Congr.,  5.  173  <F.^ 
insbesondere  8.  lÄS  u.  «70.  «Wo  Stände  gegen  den  Hifsbrauch  der  Souveraine- 
tatsRechte  der  Fürsten  klagen  wollen,  mufs  nothwendig  derReeurs  an  deufiand. 
ihnen  offen   stehen«;  so  lautete   eine  hannoverische  Erklärung,  welcher' 
Oeslreich  beitrat.    Kt-^beb's  Acfen  des  wiener  Gongr. ,  Bd.  I,  lieft  1 ,  S.  7»^ 
Bd.  II,  S.  108.  —    Von  dem  lall,   wenn  mehrere  BundCsSgUeder  als  correi 
debendi,  oder  wegen  connexer  Ansprüche,  von  Privatpersonen  zu  belangen 
sind ,  oben  %,  177.  •      .  •  . 

e)  Doch  ist  hiebei  die  In  dem  f).  7  der  oben  (Note  b)  angef.  provisor.  Competenz- 
Bestimmung  der  B.  V.  enthaltene  allgemeine  Bemerkung  nicht  zu  übersehen  : 
«dafs,  wenn  in  einem  oder  dem  and<^*n  Fall  die  Competcnz  derB.  V.  noclv 
zweifelfuft  seyn  sollte ,  der  seither  beobachtete  natürliche  Ausweg  vorbohalteu. 
bleibe,  die  Angelegenheit  nur  hutnutiontBhdiolung  zu  Terweisen  sey»; 

y*)  Worte  der  oben  (Note  b)  angef.  provisor.  GompelenzBestimmung  der  B.  V"., 
^.  4,  Num.  5.    In  der  bei  der  B.  V.  im  Miirz  ib3o  eingereichten  Beschwerde- 
schrill  des  Frhm.  t,  Sierstorpff,  wider  den  Her&og  Carl  von  Braunschweig^ 
heifst  es     i4:  «80  ist  Gerechtigkeit  der  klüftigste  Verbündete  der  LegitboA-- 
tSt.  ■  Diese  huldige  ihr  ohne  Ausnahme  *  und  sie  bann  allen^  Änfeindungen^ 
jedem  Angriff  ihrer  Gegner  getrost  entgegen  sehen.  Noch  leben  Zeugen  gcn»-»^ 
Ton  den  traurigen  Folgen ,  die  daraus  hervorgingen,  als  der  Monarch  eickes 
grofsen  Reichs  den  Beschlufs  eines  Gerichtshofes  cassirtc ,  und  dieser  denno»olm 
dabei  zu  beharren  nicht  umhin  konnte.    (An  t-te  du  parlement  de  Paris  df;^  ' 
4  janvier  1788.   Man  s.  M.  A.  Thiehs  histoire  de  la  revolution  frangaise,  X*.  i;. 
(2  ^dit.  Paris  1828.  8),  p-  ;}8.)  Wie  entmutbigen^  würde  es  auck  auf  ^U.e 
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BiehtiT  in  den  Bundesstaaten  \vit  Itco,  wenn  sie  sich  der  Rpsorgnifs  hingeben 
inüfsten,  ihre  Unabhängigkcii  uu«i  Selbstständiglieit  im  Rechtsprechen,  in  vor- 
kommenden J^älleu  TOn  der  Hohen  Bundesversammlung  nicht  mit  Nachdruck 
gesiihittst  sn  sehen!  Sebon  datiun  ist  die  Gesammtbeit  des  Bundes «  sind  alle 
B^ieningeii  bündesverwandter  und  bandesfreier  Staaten  nicht  weniger,  als 
die  ihrer  Leitung  Anvertrauten«  auf  das  Höchste  beiheiligt  dabei,  dafs  xu 
gerechtem  Volhsunwillen  nirgend  Anlafs  gegeben  werde.  Wilden  Ausbruch 
dessilben  nnl  \erstiirlaer  IMacht  zu  dämifffu  ,  darii  nlrbt  allein,  auch,  durch 
feste  iiandhahung  der  Herrschaft  des  Hechts  wider  l  iül  rdi  iirkung  oder  Hem- 
mung, ihm  zuvor  /.u  kommen,  ist  der  Hohen  Bundesversammlung  der  erhabene 
und  wohllhätigc  Beruf  gegeben».  Nach  Verletzung  der  Vcrfassungsurhunde  durch  -  ' 
Ordonnanaen  (GsbtnelRescripte,  vom  s5.  Juli-i89o),rtl€btett  svParis  drei  blut^e 
Tage  (97.  s8.  S9.}ttli)  bin«  eine  ThronrerSnderi^Dg  und  wesentliche  ZusStse  nnil 
Aettdemngen  in  der  Charte,  constitutionnelte  aubewirben«  Discite  justitiam  etcu 
g)  Yfer  bat  an'' entscheiden  über  die  Fraget  ob  ein  von  der  allgemeinen  ReidU^ 
'  9trsamnitung  unentschieden  gelassener  Kwiers,  den  eine  jetzt  ku  dem  Bund  ge^ 
^hörige  Staatsregiemng  wider  ein  reichsgerirliflicbcs  Erl<onnfnirs  bei  derselben 
angebrncKt  harte,  begründet  sev,  wenn  der  Gegner  cies  Hecurrenten  ein  jetziges 
Bundesglied ,  ocier  ein  Unterthan  eines  solchen,  wohl  selbst  des  Becurrenten, 
ist?  Vergl.  Frotoc.  der  B.  V.  in  der  Ton  Berlepschischen  Beschwerdesachc 
wider  Hannorerf  r.  1818«  |.  >d5«  und  in  den  als  Beilage  st  d^a«  gehörenden 
'  Vortrag. 

'  §.  (IM».) 

VI3  KonnenPr  i  Ta  t  p  e  r  s  o  n  e  n  zu  Befriedigung  ihrer  Ansprüche 
darom  nicbt  .gelangen ,  weil  gänzliche  oder  theilweise  Üngewifsheit 
▼orwaltet,  wer  von  mehreren  Bundesglicdern ,  oder  wie  weit 
leder  von  ihnen,  sein  Schuldner  sey,  so  steht  denselben  der  Becurs 
an  die  B.  Y.  offen  176).  VII)  Auch  die  Landesherrschaft 
kann  bei  Wi^lersetsltcbbeit  der  Unterthanen,  bei  Aufruhr,  und  bei 
gefabrliclieii  Bewegungen,  Ton  der  B.  Y.  Beistand  Terlangen  und 
^rwartea  ($.167  u.  f.),  die  in  aolchea  Fallen  selbst* unaufgefordert 
für  ErbaltuDg  nad  Wiederherstellung   der.  Rabe  lu  sorgen  Jiat'  - 

167).  Till )  Ueberhaupt  sind  alle'  Interessenten  befngt ,  bei 
der  'B»  Y»  avif  geaiemende,  Weise  nn  begebren,  sowohl  ungesäomte 
T4>llat8ndige  F  e  sta  e  t  s  a  n  g  oder  V  o  1 1  is  i  e  bu  n  g ,  als  aach  pflnetlicbe^ 
Beabaebjtung  desjenigen,  was  dureb  die  ScbrnfsActe  des  wiener 
Congresses  in'  Absiebt  auf  teutscbe  BandesrerbSItnisse  (z.  B.  Art.  3s, 
43,  46'  u.  5a),.  dureb  die  BundesAete  (n.  B.  Art.  6,  8,  is  Ms  18, 
naten  $•  a88  if.)«  darcb  die  wiener  ScbluCsAete  Ton  i8so  (cB» 
Art.  5S — 65),  und  dureb  BnndestagsBescblusse  ausdrucblicb  oder 
durch  den  erklärten  Bundeszwecb  stillschweigend  festgesetzt  ist. 
IX)  Am  häufigsten  sind  bei  der  B.  V.  die  so  genannten  Prirat- 
Reclamationen,  iiecurse  von  Privatpersonen  wider  Bundes« 
glieder,  für  deren  Prüfung,  Yortrag  und  Begutachtung,  hei  derselben 
fortwährend  eine  eigene  Commission  besteht  C§»  »49i  >5«,  u.  ebend.  . 
Note  c,  16g,  c).  X)  Wird  in  Fällen  cluser  Art,  sey  es  von  einem 
Bundesgenossen  oder  von  einem  Andern,  die  Hülfe  des  Bundes  h 
aBgei;aien,,so  mufs: das  Bestreben  des  Beclam^ni^ea  vor  allen  Dingen  .. 
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dahin  gerichtet  scyn,  die  Competenz  der  B.  V.  für  den  Torlie- 
genden  l  all  zu  Legründen«).  XI)  Glauben  Unterthanen  eines 
Biiiulesstaatea  gerechte  Beschwerde  wider  eine  zu  dem  Teutschen 
Bund  nicht  gehörende  Staatsrc^ierung  zu  haben ,  und 
hüllen  sie  günstigen  Erfolg  von  einer  Verwendung  der  B.  V.  bei 
derselben,  so  hai>en  sie  dieselbe  nicht  unmittelbar ,  sondern  durch 
ihre  JUaadesherrschaft  bei  der  B.  Y*  nachzusuchen 

a)  Seit  dem  Beschlufs  t.  i.  Juli  i8«4  (oben  158,/*),  wcrdea  <3ic  Verliandiun- 
gen  der  B.  V.  über  Beschwerden,  welche  bei  ihr  von  Privatpersonen  wider 
Bimdesgliccler,  oder  Tiia  Bvndeigliedern' unter  alcli  TOrlUHnnieii',  den  Blieben 
sieht  nur  des  Fablicnms,  sondern  auch  der  lieschwerdefllhrettden  t*riTatper«o* 
neu ,  so  TieKmö^Iich  entEogen*;  $Ae  werden  njeht  mehr  in  die  fUr  öffenUiehen 
Bruclc  bestimmten  Frotocolle  aufgenonimen.  Ausnahmen  Yrerdcn  nur  auif  aus- 
drückliches Verlangen  einzelner  Bundesgliedcr ,  in  sie  selbst  bctrcfTendea  ' 
Angelegenheiten,  gemacht*  Bei^iele»  m  den  Frotoc«  der  B.  V*  t.  2897,  %*  '7* 
«8,  64,  71.  .'  '       ■  '  »   .  . 

.  il)  Man  s«  oben  ^..1879  Ji^uau  7. 

§.  219.  <158..> 

Venvendmi^.  der  B,.  V,  bei  BundesstcuUen ,  ,quf  BegeJwen  fremder 

Siußtwegienmßie»m 

Begehrt  eine  zu  dem  Teutschen  JBund  nickt  gehörende 
Staatsregierung,  Verwendung  der.  B.  V-  in  einer  Angele- 
genheit, welche  einen  Bundesstaat  betrifft,  so  ist  rlie  B.  V«  Ver- 
möge des  Bundeszweel^s  106),  zii  einer  Verw  eiuiung  dieser  Art  an 
sich  berechtigt.  Dieselbe  hat  jedoch,  i)  wenn  die  Beschwerde  zunächst 
einen  Unterthan  des  Bundesstaates  betrifft,  den  Beschwerdeführer,  der 
Hegel  nach,  zuvörderst  an  die  Landes  herrsc  Ii  aft  des  ünterthnns 
zu  verweisen.  Wird  hier  die  Beschwerde  ordnungsmäsig  nicht  ge- 
hoben, und  hierauf  von  Neuem  die  Yerwendnn^  der  B.  Y.  in  Ansprucbi 
genommen f  liat  diese,  nach  Haasgabe  des' 2.  Artikels  der  Bundes- 
Acte  die  geeigneten  Schritte  EU  thnn  a).    BetHOilt  «her  die 

"Beseliwerde  die  Regierung  eines  Bn  n  deaataatea  unmittelbar^ 
mid  wird  die  Yerwendung  in  der  Absicht  nachgesucht,  diese  He- 
gieruttg  zur  Entsagung  auf  einen  wider  die  auswärtige  Regierung 
gemachten  Ansprack«  oder  ^.gütlicher  Beilegung  einer  über  noch 
sW^ifelhaftes  Recht  entstandenen  Irrnng,  bu  bewegen ,  so  ist  die 

'  B*  Y*  befugt,  ihre  guten  Dieiiste  (bona  officia),  und  selbst  Ihre 
Vermittlung,  wenn  beide Theile  einwilligen,  eintreten  bu  leasen« 
Ist  aber  der  Gegenstand  der  Beschwerde  eine  Ton  Seite  des  Bandes- 
gliedes  derfropnden  Regierung  widerfabme  RecbtsTerletsung, 
und  ^ndet  die  'B»  Y«  dieselbe  gegrSndet,'  so  Hegt  ihr  ob,  das 
Bundesglied  bu  schleuniger  und  genügender  Abhülfe  aufsufordern, 
and  mit  dieser  Aufforderung ,  nach  Befinden  der  Umstände^  »olcKe 
Maasregeln  BU  verbinden,  dtrrch  welche  "Weiteren  fricdestörenden 
Folgen  zu  rechter  Zeit  vorgebeugt  werde       und  wofür  ein  Recht- 

■ 
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fertigungsgrund  aus  dem  t.  Artik«!  der  üuudesActe  hergeleitet 
werden  kann  'p). 

«)  Diete  SIm  ttnd  fef^rlla^l  b  de«  Oetit  der  BuadeeverlkMwigt  «nd  dcra» 
«agemoiiimett  in  der  proTisoriftchen  Beitimiang  der  GenipeteM  der  B,  V*t  Ui 
d.  PH»t*e.     «8i8,     fts},  lit.  G,  Brnm.  a,  ä, 

i)  WIflMr  8ekkibA«ie     i8ee«  Art.  36  «.  $7.  TetfP.  oben  %,  18BL 

«)  V«if L.  die  engef.  yroviieriiafce  BetttwiMng  der  OMopeteiu  der  B.  V.  a.  a.  O. 

^  220.  (m) 

SeAirfs       GormillMff  im»  iSede.dbie  AumIm.  JledU  dtr  BUmdiU$$e. 

I)  Jeder  BsodeMiaat,  ala  solcher»  Ut  berechtigt,  Toa  deoi 
Bande  Sehutss«  jeden  AngnlTf  Toa  AuMen  oder  rop  Innen 

(§.  106  tu  187  ff.),  so  wie  II)  Geraalie  seiner  eimaitlicken«  unter 
dem  Baiid  begriffeaen  Besits^angea,  sa  fordern  III)  Zwer  bat 
jeder  Bttadeettnnl  des  Beebt  der  Bfladaieee* aller  Art,  aber  er  in 
Terpflicbtet«  In  keine  Yerbindnngea  tieb  eiaaulMeen,  urelcbe  gegen  die 
Bteberbeil  des  Bnadei^  oder  eiaselner  Bnudettteeten« 
gc  ricbtet  wären 

a)  BnndctActe,  Art.  11.   Vergl.  HLOane*a  «egef*  Acten  ctCf  Bd.  II,  S.3S5  ff« 
t.  n.  406.  VergU  oben  V 

S)  Bundes  Acte«  Art.  ii.  Veigt  eben  ^  18B  n.  Hi4taim*a  angef.  Acten  etc^  Bd«  II, 
S.  87  ff.,  353  fr.,  4^3  r. ,  485,  499  u.        ~~  ganie  Sau  des  11.  Art.  der 

B.  A.,  das  MrmclnifsRctlit  bclrrfTcnd,  ist  in  der  franz.  X'eberset/.un^  dieses 
Aritkeltf  welclic  in  dein  Acte  Wn^l  dn  rou^rt's  de  Vioaae,  art,  63,  aicb  bafin* 
dal,  biawaggebliaben,  Tamittihiicli  au«  Veraeben. 

^  221.  im,) 

Krieg  und  Slretti^keHeu  unter  BuHdesyetioxsen.     Stiiruyi^  der  tnuer» 
Buhe,  und  feri  uckuH^  des  Be*Ut^taudea, 

I)  Die  Bnndeaglieder  sind  Terp (liebtet,  einander  e)  nnter 
keinerlei  Verwand  an  bekriegen,  noeb  II)  ibre  Streitigkeiten 
wil  Gewalt  im  rerfolgen,  sondern  aie  bei  der  Bnndeare reaaini- 
lang  annabringen Dieeer  gebibrt  dann  Terniittlnng  dnreb 
einen  Aafaebafs,  und,  wenn  aotebe  nioht  gelingt,  riebter liebe 
Enteebe idiin g  durch  eine  wohlgeordnete  Aus trigalinttaaa 
(5.  ir3  «.  ff.  u.  216).  III)  Bei  Störung  der  inneren  Bnhe  nnd 
Sicherheit  des  Ii  u  a  d  e  s  ,  hei  e  i  g  c  n  m  i  c  Ii  t  i  g  e  r  \  crruckung 
des  Besitzstandes,  Ton  Stih'  eines  liundcsgliedes  gegen  ein 
anderes,  tritt  buiulcsverf'assung&Diäsig  dio  Yollaiiehende  Wirksamkeit 
der  Bundesversammiuog  ein  0* 

•)  Von  Hriegtn  tmmUer  Bundesgenossen  mit  jimtwhnt^H,  tat  'biir  niebt  die 
Bede.  Deck  bat  ein  fiandeestaat,  in  dieser*  Beaiebung ,  gegen  ^sdni  Angriff 
Ssimu  von  dem  Band  an  erwarten»  für  aeina  unter  dem  Bund  begriffenen 

KIsWtMWil,  teclil.  S.  Ani.  J8 
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274'.   LTlieiL  VLCap.  lAbtb.  RedUsverhaltoIfs  etc.  ^ 

Betitsuagcn  (§•  167  v*  C  u.  210).    Er  ist  aber  dagegen  Uttkrwth,  in  dem 

Recht  fiitndiit'ssc  f,u  erriclitcn  f  ol)pndas.).  —  Der  Fall  eines  Kriegs  solcher 
Jiunflrsi^<Mio.ssen  nnur  sicft ,  Aveit  iie  Stnaten  ausser  dem  Bunde  besitzen ,  ward 
in  litii  wiener  Conferen/en  berührt,  von  Raiern,  Holstein,  und  den  Deputir- 
ten  der  aüi einigten  i  urslcn  und  Ireien  Städte  (Acten  etc.»  Bd.  II,  S.  357  f. 
4s3»  ii^if.)-,  aber  eine  anadraclilicbe  Beatimmiing  defiiwegen  der  BnndetAete 
nicht  eiayerleibt.  Vergl.  $•  191.  E§  bleibt  also  eiaem  solchen  at^egriffmen 
Bondesgenoasen  die  Befugnifii,  nach  Art.  11  der  BnndcsAcie^  «ScAttCz  und 
,'G«rttlU»t  fxkr  seine  unter  dam  Bund  begrifFencn  Staaten,  von  dem  Bund  su  for- 
dern, so  bald  der  Krieg  auch  diest  Staaten  berührt  (vergl.  die  angcf.  Acten  etc., 
Bd.  II,  S.  4*^1 )}  ein  Gegenstand,  -welcher,  im  concrettn  lall,  %\x  wichtigen 
Erörterungen  und  Ivreii:;ulssen  Anlnfs  i^eben  l«ann.  Die  wiener  SclilulsAiio 
V.  1820,  Art.  4?}  g^^i-  c^'*^  auäcliuuJichc  Bestimmung  hierüber.  Man  8. 
oben  191. 

h)  BundesActe  ,  Art.  11.  Vergl.  KLl'oin's  angef.  Acten  etc.,  Bd.  II,  S.  356  f., 
4'»3f. ,  ^60  u.  4Bj.  —  Der  Sat»  des  §.  gill  von  uiUti  und  jeden  Streitigkeiten 
von  Bimdet|^iedem  unter  sieh.  Oben  §.  173.  —  Ein  Veraeiefanife  ton  i5 
Screitsaohen  anter  Bunde^liedem«  die  vom  Ende  des  J.  1816  bis  au  dem  £ade 
der  Sitanngen  im  J.  1819  bei  der  B«  V.  angebraeht  wurden^  findet  man  in  6. 
Mxna*s  Repertor.  su  den  VerhaadL  der  B«  V.,  Heft  II,  S.  170  f. 

e)  Hievon  oben  $.  167  u.  i7a,^ 

^  (161.) 

Bei  einmal  erMartem  Buddeslirieg  ($*x9o),  darf  Itein  Mitglied 
des  Bandes,  1)  einseitige  Unterbandlungen  mit  dem  Feind 
«ingebeoA  2}  noch  einseitig Waffenstillatand,  oder  3)  Frieden 
soblieseen  Demnach  ist  4)  .  euch  hein  Bundesgenöfat  im  Fall  eines 
Bundeskriegs ,  su  einseitiger  Abrofiing  ^seiner  Contingent- 
Truppen  von  dem  Bundesheer  oder  5)  zu  Neutralität  O 
berechtigt,  m  Ansehung  seiner  unter  dorn '  Bund  begriileoeu 
Besitzungen  <0»  .  . 

a)  Man  8.  oben  %.  191. 

b)  Baien»  trug,  aui  üem  wiener  Congrcfs,  auch  auf  eine  ausdrücltlichc  Bestim- 
mung an ,  dafs  in  einem  Bundeslirieg  Kein  Bundcsglied  seine  Truppen ,  den 
Fall  der  Abt^Ar  aitsgenönrnien,  von  dem  l^anxen- freim««  dfirfe.  I>ieser  An- 
trag ward,  nur  mit  Aittnahma  der  Worte:  «den  Fall  der  Kothwebr  ausgenom- 
men»,  anfangs  angenommen,  nachher  aber  .Ton  Baiern  zurüchgenoromen, 
«weil  sich  von  selbst  verstehe,  dafs  in  einem  Bundeskrieg  ein  Mitglied  nicht 
die  Contiugeut'iruppen  zurückrufen  könne»*  VergL  Bi.VBi&*fi  angef.  Actenetc^ 
lUl.  II ,  S.  fs5  ff. ,  357,  4'*'3,  499« 

c)  Wiener  SchlufsActe  V.  1820,  Art.  4i«  £s  folgt  auch  au.s  den  Bestimmungen 
des  11.  Art.  der  BundesActe.   Vergiß  ^.  190.  —  Analogie  des  soloniscben- Ge- 

sct/.cs,  bei  Gklmis,  N.  A.  II.  12.  *  t 

d)  Von  der  Neutralität  des  liuiid-s ,  in  Besiehung  auf  bundfsß^u  Besitzungen  eines 
Bund<^gUe(|es ,  oben  ^.187  u.  »21. 
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*       2*  Abth.  RechtsvQrbältn,  d.  Öuudcsgeo.  etc.      .  ^75* 

§.  223,  (162.) 

Befugmss  der  Bundesgenossen  %u  auswärt^m  Guishesitz  und  Staats^ 
Heust  i  mueh  m  VeirSusserung  von  StqsUsguierUf  einidnen  GMHs- 

tkeSeUf  und  SouveraineiätBeekten* 

I  i  In  Absicht  auF  auswärtigen  Staats,  und  Gutsbesits, 
II}  in  Ansehung  der  Befngnifs  ,  in  auswärtige  Staatsdienste 
2a  treten  und  III)  nach  der  eigenen  LandesTerfassnng  ffültige 
YerausseriiJigen  der  StaatsgSter  ($.  333)  und  einaselner 
Tbeil  e  des  Staatsgebietes  ($.  33o> ,  oh  ne  die  darauf  haftenden  - 
Soarerainetätltechte,  TOtsnnehmen ,  sind  den  Bundesgenossen,  Ton 
dem  Bund  aosdrfichliche  Einschranhnngen  nicht  gesetst.  IT)  Dasselbe 
gilt  von  der  Terins'seviing  solcher  SduverainetfitReehte^ 
die  enf  einem  su  dem  Bnnd  gehörenden  Gebiet  haften,*  wenn 
solche  an  HitTerbundete  geschieht  Gesehieht  dieselbe  an 
Auswärtige,  so  wird  Zustimmung  der  Gesammtheit  der  Bundes« 
glicder  erfordert 

«)  Anders  war  es  Sit  dem  rheiiüselien  Bund*  KiSbkb^s  Staatsr.  der  Rheuibnndes, 
^  8o.  -r^'I>er  )euige  soureraitte  Iiandgraf  Ludwig  ron  HesseuHsniburg  sieht 
in  preufs.  .Kriegsdiensten« 

t)  Vcrgl.  129  tt«  33o.  —  Die  rheinische  BundesActe,  Art.  6«  Terhot  VerSusse- 
niBgen  dieser  Art  schlechthin. 


.  Z  W  £  I  T  fi  A  B  T  H  £  I  L  U  N  6. 

RßdUsjf&hiiUniss  der  Btmdesgenossm  zu  andern  SamfermnStiuite» 

und'SiuaiemferemetL 

•  .  t 

§.  224.    •    ,  (lö.) 

Berechtigung  und  Besehränkung  der  Bundesgenossen,  im  f^erhiUtnüs 

naek  Aussen. 

I)  Jeder  teutsche  Bundesstaat  hat,  in  seinem  Ycrhältnirs  nach 
Aussen^  sowohl  zu  teutschen  Bundesstaaten,  als  auch  iEU  Sou- 
Terainen,  welche  dem  Teutschen  Bund  nicht  angehören,  und  zu 
andern  Staaten  vereinen,  die  Rechte  unabhängiger  Staaten  ($.  238) ; 
insbesondere  ist  er  berechtigt  9  sein  Rechtsv erhältnifs  zu  ihnen  frei 
und  selhststandig  su  bestimmen  ^).  II)  Poch  ist  er  durch  PHichten« 
welche  seine  Tereinigung  mit  dem  Teutschen  Bnnd  ihm  auflegt,  in 
der  Ausübung  m§ncher  Ton  diesen  Rechten  beschriinht.  Am 
meisten  ist  dieses  der  Fall  bei  Streitigheiten  mit  Bundes-* 
genossen  ($«  931  u.  f.)*  s)  Nicht  nur  der  erklarte  Zweck  des 

18* 
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276    !•  TL  VI.  Cap,  2.  Ablh.  Recbtsverh.  d.  Buodesgen» 

Bundes  C$.  106)  uberbaapt,  sondern  aiicb  die  tnsdrücldiebeii  Be- 
stimmungen seiner  Grundverträge  über  das  Kriegs-,  Friedens« 
und  i»  üji  dni  f  sr  e  c  h  t  der  Bundesgenossen,  begründen  Kinscbrän» 
bungen  dieser  Art.  Den  Fall  wahrer  Notbwehr  oder  abgenötbigter 
unaufscliicblicher  Selbstbülfe  ausgenommen,  könnte  ein  blofs  mit 
teutscbcn  Bundesstaaten  versebener  Souverain ,  ohne  Zustin^mung 
des  BundeSj  zu  einer  K r ie g s erb  1  ä r u n g  gegen  auswärtige  Mäcbte, 
oder  zu  Kri  e  g  s  b  ü  n  d  n  i  s  s  e  n  mit  ihnen,  sich  nicht  für  berechtigt 
Balten  f}.  3)  J)er  Zweck  und  die  Grundvertrage  des  Bundes  le^i^en 
jedem  Bundesglied  die  Pflicht  auf,  an  den  Verhandlungen  und 
Ma«^&regeln  Tbeil  zu  nehmen,  urelche  der  Bund  für  Siebe- 
rung  .seines  B  ecbtsz  u  standet^  sowohl  im  Ganzen  als  ancK 
einzelner  Theile,  nothig  findet,  namentlicb,  Ton  dem  Yertheidigungs- 
System  des  Bundes  ($.  193  u.  ff.)  und  Ton  Bundesbriegen  (§.  188 
u.  ff.  u.  332)  sich  nicht  aaszascbUessen«  4)  Für  mancbe  Tolker- 
recbtliebe  Terhäitnisse  einselner  Bandesgliede^ .  mit  auswärtigen 
Staa^n,  iat  dem  Band  ein  Becbt  su  bestimmter  Mitwirkuio^g 
eingeräumt  f  z.  B«  zu  Beratbiing,  Dazwiaebenbunft  9  Yerwendang  ^ 
Termittlnog  ($.  187  n*  f.)- 

4)  ]>a8  Mhere  unten  |.  655  u.  ff^  —  Da(^i  bei  manchen,  sie  geradezu  betbeili« 
genden  Bestimmungen  des  pariser  Friedens  v.  1814 »  der  SchlufsActe  des  wie- 
i>cr  Congresscs ,  und  des  pariser  Hauptrertrags  v.  20.  Nov.  i8i5,  teutschc 
Snu\ erainStaaten  su  unmitteliarer  Mitwirkung  nicht  gelassm  >vurden  ,  war  eine 
faclische  Anomalie,  welche,  in  gleicher  Weise  auch  so  manche  andere  euro- 
päische Staaten  treiTeod,  in  gebicLeuden  Umständen  des  AugcublicLs  £nt- 
sdialdtgung  findet«  mitlibi  das  Recbtsverbalmifs  an  sich  nicht  aufheben  bann. 
I^Agegen  ward  dieses  desto  sichtbarer  beachtet)  in  dem  GaneralRecefs  der 
franbfurter  TerritorialCominission  t.  i8«9  (oben  \,  68).  —  Das  Bang9arhäk»is$ 
der  einzelnenBimdesglieder,  sowohl nater  sich  ausserhalb  der  Bundesversammhtng 

*  i%'  ii5),  «Is  auch  gegen  die  zu  dem  Bund  nicht  gehörenden 8ou veraine,  wird 
dureli  den  Bundcsvercin  nicht  geändert.  Von  G^nmtim  anSWÜrtlger  Midite 
für  einzelne  Bundesstaaten,  s.  %,  76  u.  658^ 

BundesActe,  Act  11.  Wiener  SchlnfsAete  t*  i8m,  Art  6  n.  36  IT«  —  Das 
Nähere  oben  §.  188  u.  ff.,  a&3,  VII— d,  m.  »19—993. 

c)  Vergl.  l^LVBEn's  angcf.  Acten  etc.,  Bd.  II,  S.  85  ff. ,  xo3  ff.,  114  f.,  116  f., 
IM  f.,  i3o  £q.  43ll  Kaiserb  russische  Erklärung  dcfshalb,  ebendas.  Bd.  I, 
Hefl  1 ,  S.  6a  f.  —  Gröfsere  Ausdehnung  mrird  dem  Kriegsrecht  der  elnseJnen 

•  Bundesstaaten  gegeben,  ^n  F.  W.  TcTnuaH'sDarsteU.  derVerfaisung  deat*  Bun- 
des, 8. 06  a.  IT.  ^  ' 

^).,Von  der  Beschränliung  der  Verwendung  des  Bundes  für  Vntertluinen  eines  Bun- 
desstaates bei  Auswärtigen,  oben  §,  188.  —    Von  der  yerwendung  der  B.  V. 

'  hei  Bundesjtamen,  auf  Begehren  fremder  Staatsregierungen,  oben  §.  219.  — 
Sehr  beschränbend  ist  eine  baduche  Srblfirung,  in  d.  Protoe.  der  B.  Y.  t« 
'1817,  §. 'ai5.  '    '  • 

I  r 
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3.  Ahth/Rechtsverh.  der  B.  G.  zu  ihren  eig»  SUiateu.  ^77 

DRITTE  ABXHEILUIHG.  v 

IkditsverhäUtU^s  der  Bundesgenossen  ^  tds  solcher ^  ,  zu  ihren 

eigenen  Staaten. 

Des  Bundes  jiufrechthidtung  und  Garantie  der  GrundvtrfoMsüng  in 
4»  BtmdßMsiuiam^  Mettchiung  der  letzten  bei  Abfassung  dar  BuudeS' 
huMtsae,  yeriündigung  dieser  BesekUUse* 

I)  Die  Bandesgenossen,  und  ihre  Untertlianen  (§.  184  n.  227), 
sind  herechtigt  ^  von  dem  Bund  zu  ibidem,  dafs  er,  wie  ihren 
Bechtsziistand  überhaupt,  also  auch  insbesondere  ihre  Staatsverfas- 
sung schirme.  Durch  den  erltlärten  Bundeszweck  «>  ist  der  Bund, 
mithin  auch,  als  Stellvertreter  der  Gesammtkeit»  die  Bund esversamm- 
lang,  Terpflichtet,  nicht  nur  für  Einfuhrung  einer  landständisehen 
Terfaisung  (J.  !j83),  londern  auch  für  Aufrechthaltung  dev  recht- 
nlsigen  Grun.dyevfaiisang  in  den  Bundesstaaten  ib'i  u.  ?84),  das 
beifst,  der  yerfassun^smaslgen  wechselseitigen  Rechte  und  Pflichten 
des  Staatsoberbanptea  und  der  Untertbanen,  anf  Anrufen  des  über 
Verletann^  d«t  Beehuwtatandea  aloh  beaehverenden  Tbeila»  in  den 
bnndefverfaasoDf^aiDädgeii  Fällen  Sorge  sii  tragen;  alao  dann  Ter« 
plKchlet  KU  Aufrechthaltung^)  der  ,  Staatsrer  faaanng, 
aoch  wenn  Garantie  derselben  bei  dem  Bund  ansdrüeUich  nicht 
verlangt,  oder  yon  ahm  nicht  beaondera  sngesagt  wfire  Ci*  ^^7  v.' 
S84).  Dem  iat  die  Beitimmung  der  wiener  SchlofsActe  Ton  1810, 
An.  61  (nuten  §.  a84),  ni^bt  entgegen.  II)  Die  Bnndeaveraammlong 
lit  bere^tigt,  die  von  einen  Bnndesglied,  für  die  in  aeineiii  Land 
eingeführte  landstandische  Verfassung,  nachgesuchte  Garantie  zu 
übernehmen  c) 5  welches  schon  raehifach  gescheTien  ist  "f).  Durch 
ÜebernehtnuDg  der  Gewährleistung  erhält  dann  die  B.  Y.  Jio  Ke- 
lugniTs,  auf  Anrufen  der  Betheiligten ,  die  Verfassung  aulrecht 
za  erhallen,  und  die  über  Auslegung  oder  Anwendung  derselben 
entstandenen  Irrungen,  so  fern  dafür  nicht  anderweitig  Mittel  und 
Wege  gesetzlich  vorgeschrieben  sind,  durch  ejülliche  Vermittlung 
Oller  compromissariscbe  Entscheidung  hei/ulc  t^cti  0.  III)  Zu  einem 
grundgesetzlichen  Bundesbeschlufs ,  der  eine  nothwendio^e  Folge  des 
Bundeszweckes  nicht,  und  der  eigenen  Staatsgrundver- 
fassung zuwider  wäre,  ist  hein  Bundesglied  berechtigt,  seine 
Einwilligung  £u  geben/)/  lY)  Verbindende  Kraft  für  die  Staats- 
behörden und  Unterthanen  in  den  Bundesstaaten^  erlangen 
die  Bundesbeschlüsse  durch  ihre  landesverfassungsmäsige  Verkün- 
digung Ton  &eite  der  inlindiachen  Staatsregieming  3149  8i5, 
363  n.  5o4,  Note  d).  Y)  In  denen  Bundesstaaten,  wo  der  Yor* 
mehlag  (das  Budget)  der  Staatsaasgaben  YOn  einer  Bewilligung 
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der  L a  n  d  s  t  .'t  11  (.1  c  abliauj^l,    bedarf  es  dcii  zu  dciu  Bund  zu 

leistenden  Gehibeiliägcn  ,  einer  solchen  Ein v\ illi^ung  nicht  ff). 
Doch  ist  den  Stünden  durch  Torlegung  des  Bundcsbesclilusses ,  die 
I^othwendigkcit  des  Beitrags  nachzuweisen* 

a)  BundesAclc,  Art  s.  Vergl.  auch  Art  ii.   Oben     10611.  n% 

i)  Bas  heifst,  den  Theil  welcher  der  Verfassung  entgt  gcnbandclt ,  Iiicdurch  den 
liechtszustacd  verletzt  (%■  217)1  und  die  innere  Uuhc  gefährdet,  auf /Anrufen 
des  andern  t  durch  sweckdienlkfae  Mittel  eu  Erfüllung  seiner  Pflicht  £u  bewe- 
gen, oder  auehs«  nöthigcn.  Riebt  blofs  den  Ünterthaaeii«  auch  dem  Siaatf* 
Oberhaupt«  dient  der  Schute  der  Eeehte,  ifovn  die  Geeamratbait  trei^piiAiet 
ist.  Vei^l.  Freussens  Torschlag,  in  Ki.iJBKa's  Acten  des  wiener  C««^.,  Bd.  II, 
S.  3o5;  femer,  oben  §.  217  u.  f.  u.  i67  n.  f*i  inabesondere  die  mener  Schlufi»- 
Aete  T.  i8so,  Aft.  54«  61  v.  ad. 

c)  Wiener  SehlufaActe  t*  i8fto,  Art.  60.  —  In  ihrer  prorisoriscbeii  Bestimmung 
der  Competena  der  B.  V.  t.  1817,  nahm  die  B.  V.  als  Grundaats  ins  «die  fi.  V« 
aey  berufen f  Garantie  der  Verfassungen  einz.elner  teutscher  Staaten  dann  r.u 
übernehmen,  wenn  der  einzelne  Staat,  unter  den  <^eliöngen  Erfordernissen, 
dafs  heiCst,  untet'^  einstimmi^'^ur  EiUnrun^--  t/es  Fürsten  und  der  ütnnds,  darauf  an- 
trägt, dafs  der  Bund  die  Garantie  seiner  Verfassung  übernehme».  Protuc.  der 
B.  V.  V.  1817,      223,  lit  B,  Num.  2. 

d)  Note  des  grofsherzogl.  s.  weimar-eisenach.  Gesandten  am  Bundestag,  v.  ^»B.Nov. 
1816,  in  der  licil.  2j  zu  §.  33  der  Protoc.  der  B.  V-  r.  1816,  v-vo  für  die 
begehrte  ausdrücUIiche  Garantie,  die  Verpflichtung  und  Berechtigung  des 
Garants  TCrlangt  wird«  vrider  den  dem  Verfassungsvertrag  entgcgenfaandelD. 

'denTbeil  alle  eweekdienlieben  Mittel  anzuwenden,  um  diesen  cu  Yertragnulsi* 
ger  Erfüllung  sii  hsweffen,  oder  auch  au  ndtk^gw,  Verhandlungen  des  Bundes- 
tags,  Uber  die  nachgesuchte  BundcsGarantie  des  s.  weimar*^ena(lH*sihen 
Grundgesetzes  v.  5.  Mai  1816,  über  die  landstündischo  Verfassung;  desgleichen 
über  die  Verfassungsurl<Tinden  von  S.  Hildburghausen  u.  von  Ration  (  1B18  ), 
von  S.  CoburgSaalfelfl  (1821  u.  i8?2),  u.  über  eine  Vereinbarung  der  (  .i  i  Is- 
hcrzoj^e  von  Meclilcuhurg  mit  ihren  Landstäntlen,  über  rechtliche  Entscheidung 
bei  bireitigkeiten  üher  Luiidesvcrfassung  oder  Ausübung  der  landüsberrUchen 
Gewalt;  in  d.  .Protoc*  r.  1817,  ^.  416,  r»  t8i8i  §•  127.  VeirgL  unten  V  ^  ^* 
11.  «97 ,  rf.       \  • 

e)  Wiener  SililufsActe  v.  1820,  Art,  60. 

J")  Ausserdem  konnte  ein  Bundesglied  .  nach  eigenem  Gefallen ,  durch  öffentlii  liL' 
Vertriis^c  der  inländischen  StaatsGrumh  erfassung  dero^Ircn.  Und  docii  i^anu 
eine  laud^tändiscbe  ^'erfa&sung ,  selbst  nach  einem  Grundvertrag  des  Bundes 
(wiener  ScblufsActe  t.  1820,  ArL  56),  .nur  auf  vcrfassungsmäsigen)  Wege 
abgeändert  werden.  Vergl.  %.  qi5  u.  a84* 

g)  Wiener  Schiui&Acle  a«  1820,  Art.  58. 

226.      ■•  (166.J 

Der  Bund  besehräuktf  in  der  Regel ^  ifie  Bundesgenossen  nicht ,  in 
der  eigenen  Staatsverfassung  und  Staatsverwaäung. 

■ 

I)  Ausser  dem  Fall  der  übernommenen  besondern  Garantie  der 
landständischen  \  Erfassung ^  und  der  Aufrech thaltuhg  der  über  den 
i3«  Artikel  der  BundeaAote  tn  der  viener  ^cbliifaAct^  ron  i8sOi 
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Bandesgenosse Q  zu  ihren  eigenen  Staaten.        27 ü 

'Art*  "Si  ^1  enthaltenen  Bestimmnngen,  oder  einer  bei  ibr  ange- 
brachten  Beseh werde  fiher  Verletzung  der  (wenn  gleich  Ton  dem 
Bund  nicht  besonders  garantirien)  Grundrerfassting  des  LaiMke 
(§.  aaS  Q.  s84),  ist  die' BandesTersammlung  nieht  berechtigt,  in  die 
StaarsTOrfassung  nnd 'S taatsrerwaltvng,  in  landstl^ndi- 
sehen  Angelegenheiten,  auch  nicht  in  Str citigheite'n 
zwischen  Aen  Landesherren  und  iiuLii  Ständen  ein^uwiphen, 
(§.  1^1 5),  SU  lan^  solche  nicht  den  Charakter  aufrührerischer  Be><icgun- 
gen  oder  ^^illd^chell  Aufruhrs  annehmen  «),  oder  üher  versagte  oder 
TerzÖgerte  Justitz  bej^ründete  Beschwerde  geführt  wird  (§.  169), 
oder  der  Fall  unerlaubter  Sellisthil i l e  eintritt  t§«  '7*5  auch  217). 
II)  ücberdiefs  haben  die  Bundesgenossen,  ungeachtet  iRre  Soa-' 
veraineia't  oder  unabhängige  Staatsgewalt  in  der  BundesActe  aus- 
drücklich anerkannt  wird  ^  a  u  s  n  a  h  m  w  e  i  8  e  in  der  ßundesÄecte 
sich  zu  gewissen  Einsc  h  ränJiungen  und  Normen  verpUichtet 
deren  Vermehrung  durch  bundesvertragmäsig  X$*  i56}  errichtete 
Beschlüsse  ',  noch  fernerhin  Statt  haben  hann,  insbesondere  '  fSr 
Handhabung  der  innern  Sicherheit  Teutschlands  ^^^^  ^^^^  Beför- 
derung der  gemeinschaftlichen  und  indiTidueilen  Wohlfahrt  der 
Bundesstaaten.*  '       , . 

f 

a)  Wiener  SchlufsActe  t.  iSao,  Art.  53  u.  6i.  —  Vergl.  oben  §.  ai5. 

BundesActe,  Eingang  u.  Art,  i.  Wiener  ScblufsActe  v«  18)0«  Art.  $3..  Hxü- 
bea's  angcf.  Uebersicbt  ei^. ,  i  j6  f.  \i  357. 
«)  Vergl.  den  Eingang  de«  i8.  Art.  der  iiundesActe,  und  dessen  Geschichte,  in 
KrÄißKH's  angcf.  Uebersicht  etc.,  8.264  f«  Ebcndtis.w  angcf.  Acten  etc. ,  IM.  II» 
S.  036.  —  Auch  sehe  man  die  BumlesAttc  ,  Art.  14  —  19.  —  Was  Ijaierh 
und  Wirtcmberg  hi  dieser  Hiaiichl  anfangs  erldärten,  s.  in  Klübkh's  angef. 
.  TJebertiebt  etc«r  S*  «57— 36s. 

BflseblOsse  der  B.  V.  ir.  jio,  Sept.  1819.  Vergl.  oben  |.  10$; 

§.  227.  ti6&) 

Einzelne   Recht  sv  er  hdltnisse- 

Landstamfischc  Verfassung.    Cemcinscftußln/ic  oberste  Gurü  fue  etc.    Gericlite  drittM' 
Instant,  Jur  alls  ButidetstaaUn,    Revur*  ati  düt  B,       wegen  Justitv^itee^innff». 

In   dem  zweiten  Abschnitt  der  BundesActe,   Art.       bis  19, 

^  sind,  unter  der  Rubrik  «besondere  Bestimmungen*  (§•  5-,  aj, 
Tcr^L hiL dtric  llc clitsverhäl tuisse  entweder  gegründet  oder  besliftigt 
und  gesichert,  zum  Theil  auch  veiheissen  worden,  welclie  zwar 
nicht,  wie  <lie  Torhergchcndcu  Arlikel,  «auf  Fesstellung  des  Bundes» 
gerichtet  sin  I  ,  doch  aber  mit  diesen  gleiche  Kraft  haben  sollen. 
Auch  ist,  in  dem  Art.  53  der  wiener  SclilufsÄcte  von  i8io,  die  Be- 
wrirkimg  der  Erfüllung  der  durch  diese  Bestimmungen  ribevnommcnen 
Verbindlichkeiten,  der  f  »»indesveisainmluns  zur  Pllicht  jreinneht 
worden.  Es  sind  die  hier  iolgenden.  I)  «In  allen  Bundesstaaten 
wird  eine  laodatüAdiseJiio  Y.eri-asaang  statt  .ünden  Diei 

V 
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B.  y.  hat  (lai  ilhor  zu  wachen,  dafs  diese  Bestimraang  in  deinem 
Bundesstaat   unerfüllt    bleibe  Jl)   «Diejenigen  Bundesglieder» 

deren  Besitzungen  nicht  eine  Volkszahl  von  3oo,ooü  Seelen  eneicheo, 
werden  sich  mit  den  ihnen  verwandten  Häusern,  oder  andern 
Bondesgliedern ,  mit  welchen  sie  wenijgstens  eine  solche  Yollis^ahl 
ausmachesu^  SU  Bildung  eines  gemeinschaftlichen  obersten 
Gerichtes  vereinigeo  Schon  bestehende  Gerichte  dritter 

Inttena  «0,  in  Staaten,  deren  Volksmenge  unter  3oo,ooo,  aber 
iSber  i5o,o<N>  ist,  werden  in  ihrer  bisherigen  EigeaschaCt  erhalte«  <)• 
«Ben  Tier  Freien  Städten  steht  das  Recht  zu,  sieb,  nnter 
einander,  ilber  die  Errichtung  eines  (für  sie  allein  bestimmten).ge- 
meinsclAftlicben  ebersten  Gerichtshofes  lu  Tereinigen  —  «Bei 
4en  solchergestalf  errichteten  gemeinsebaft lieben  obmien 
Geric)  tshSfen  g),  soll  jeder  der  Parteien  gestattet  seyn,  auf  Ter- 
seht  -  knng  der  Acten  anf  eine  tetttscbe  Facnltiiti  oder  an  einen 
SehoppenstnUf  sn  Abfassung  des  Endurtbeils  ansutragcn  A)  t . 
III}  Durch  analogische  Scblufsfolge  a  contrario  ($.63  n*  fj,  in 
Beniehung  auf  diese  Bestimmung  der  BnndesActe,  gilt  als  bundes- 
▼erfassungsmäsig  der  Grundsatn,  dafs  für  jeden  Bundesstaat,  der 
nicht  ein  mit  andern  gemeinschaftliches  OberAppellationsGericht 
hat,  wenigstens  Ein  eigenes  Gericht  dritter  Instanz  bestehen 
müsse  0*  IV)  Ira  Fall  ve  rweiger  ter  oder  gehemmter  Rechts-  , 
pflege,  findet,  aucL  in  Rechtstreitigkeiten  der  Unterthanen  mit 
der  Landesherrschat't,  namentlich  mit  dem  SlaatsFiscus  ,  Recui  s 
an  die  Bundesversammlung,  mittelst  Beschwerdeiührung  bei 
derselben,  Statt  C$>  1691  216  und  217}. 

a)  BiwdesActe ,  Art.  i3.  —  Voo  der  merkwürdigen  Geschichte  und  dem  Sinn 
dieses  wichtigen  Artikels,  s*  Bxvua^s  angef.  UebOTdcht  eie.,  8,  194  ff*  lÜ- 
nenrst  April  1817«  &  i$s  — 171. 

i)  Wiener  Sehln&Aete  t.*  i8so,  Art  54.  —  Das  Nähers  unten  f.  a83. 

c)  BundcsActc,  ^rt.  la.  Vergl.  Hlübkr^s  axigof.  Acten  etc.,  Bd.  II,  S.  355«  4^^f 
434)  44>T  4^4  u.  4B6.  Minonr«,  April  1817,  8*  S96*~*Si$. 

d)  Bei  dem  iu  der  B.  A«  vorliohiincndeu  Ausdruck:  «.Gerivfue  dritter  Instmnzv^  ist 
Folgendes  sn  hemerken*  1)  Mit  dieser  Vorschrift  ist  nicht  gesagt,  daft  in 
atten  Bechtssachen  ein  dn^ktAer  Hufenmeinr  MwkUftmg^  (drei  Inslansen)  statt 
bähen  müsse.   Ein  solcher  hatte  auch  schon  snr  Zelt  des  t.  Beichs  hei  gewis* 

.  sen  Hechtshindeln ,  x.  B.  geringfügigeB ,  TennÖge  der  Landesgesetow  nicht 
Statt;  und  so  auch  jetzt.  —  1)  Die  provlsorisclie  GompetcnzBestimmung  der 
B.  V.  Tom  12.  Juni  1Ö17  (Protoc.  18*7 ,  2^3 ),  5,  Num.  3,  lit.  a,  nimmt 
an,  daf»  der  Art.  12  der  BundesActe  die  Anordnung  dreier  Instanscn  oder, 
nvie  er  sich  ausdrückt,  «die  Justizpflege  nach  drei  Instanzen  als  einen  im 
'Tenttehen  Band  festgesetsten  Gnindsats  ansipreebe»«  —  8)  Zu'  der  in  der 
B.  A.  Tsrordneten  jluHri^ituttmt  (\,  17)  n,  f.)  ~  hier  das  Wort  Instann  statt 
GericIits>bof  genommen  —  bestimmte  der  Beschlufs  der  B.  V.  r.  16.  Juni  1817« 
^.  281,  III ,  3  u.  4)  die  «.dritte  oberste  JustizHeilev ,  Welebe  daselbst  (III,  5  u.  6) 
atuli  «der  oberste  Gerichtshof»  genannt  wird,  ein  Ausdrucli  der  auch  schon 
in  <lcr  Bundes  Ade  vorliommt.  Dagej^cn  sprechen  das  Protoc.  der  Plcnar- 
\  crsainmi.  v.  3.  Aug.  18^0,  ^.  Art.  2,  u.  die  Proioc.  der  B.  V.  \.  i8io,  Ji.  yi, 
V*  r.  181a,  %  a8,  nor  von  dem  €oitr4em  Geriekt^kof»,  Auch  die  Gommission 
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der  B.  V.  für  Eaiwerfung  eines  BundestagsBeschlussci  über  das  Verfahren  m 
Streitigkeiten  der  Bunde»glieUer ,  spricht  in  ihrem  Entwurf,  Art.  13  u.  i4  »  Our 
•  Ton  dem  ikGvritkt  iMsitr  huUmx't  iwd  tob  d«r  mkStktm  JmstüslUUi^  (Frotoe. 
der  B,  V,  t*  iSm«  8.  689  »  mtä  in  ihrem  Vortrag  <Proioe.  tu  De«. 
i8m»<«  ^  ei4)  beowrlil  dloMlbe»  tie  habe  sich  des  Auadrucks  «Gericht  dritter 
Instanz»  enthalten,  weil  in  einem  Bundesstaat  mehrere  Gerichte  dritter  Instana 
bestehen  könnten,  und  sie  ilcr  Meinung  sey,  dafs  nur  «die  höchste  Justi/stelle 
jedes  Landes  »ur  Austragallnstanz  bestimmt  scjn  könne».  Indefs  sind  in  einem 
Biimlesstaat,  neben  pinand«'r  mehrere  hvch.-tts  Justir.stellen denkbar.  Von  solcher' 
Art  sind  jetzt  in  dem  preussischen,  das  UbcrTribunal  in  Berlin  und  das  rheini> 
■ehe  A|)pe]lattoBs6ericbt  sn  Cöln.  —  Auch  aind  in  den  preutaiaclient  bäiari- 
achen>vnd  glizgl.  heaaieehen  Landeetheilen  auf  der  linhen  Bbetnaeite,  wo  die 
firanaStlsche  JustisTerfassung  beibehaken  ist,  nur  »mi  Instansen  üblich,  da  der 
Casaatioasbof  fOr  eine  dritte,  im  gewöhnlichen  Sinn,  nicht  gelten  hann. 

e)  BnndeaAeie  a.  a.  O,  VergL  IUeaBa*s  enget  Acten  etc.  Ba«  H ,  &  4» 
m  633.  Diera  ist  der  Fall  bei  Luxemburg  nnd  OUknkurg*  Auch  bei  Braun- 
schweig  war     SO ,  ehe  Waldeek,  SchaumburgiLippe  und  Lippen  (unten  Note 

sich  mit  ihm  vereinigten. 

/)  RundesActe  a.  a.  O.  Verf^l.  Klvbih's  angef.  Acten  etc.  Bd.  II,  S.  355,  4'^, 
454  u.  53^.  —  Obgleich  die  vier  Starfte  ausammcn,  ein®  Volksmenge  von 
3oo,ooo  nicht  erreichen.  —  Vergl.  Frotoe.  der  B.  V.  v.  ai.  Nov.  1Ö16,  %•  a3.  — 
Das  gemeinschaftliche  OAGericht  haro  eu  Stande,  s.  Note g. 

g)  In  Folge  dieser  Bestimmung  sind,  seit  1816,  folgende  gemeinschaftliche  Ober- 
' jippetlaiims Gerichte  errichtet  wordmi:  1)  Zu  Jena,  von  den  grofsherxogl.  und 
heraoglich-#dGA«tMAeii«  dann  den  fQrstlich-ftNM#t>di«ii  Hluaern.  Protect  der 
B.  V«  fn  1817,  V  37.  4)  ZuWoIfenbOttelt  von  dem  Herzog  «on  BrataudMe^ 
und  den  fürstlichen  Hinaem  Watdi^ck ,  Schaumburg' Lipjte  und  Lippe.  Protoc. 
der  B.  V.  v.  1817,  %•  '9  Herrogl.  braunschw.  Vcrordn.  v.  i3.  Dec,  1816. 
3)  Zu  Zerbst ,  von  den  drei  nnhaltischm  und  den  beiden  schwarzburgischm  Häu- 
sern ( f.usaniinen  für  nur  uiif^c  fiilir  z-^  j.ooo  ]<'in\vohner).  Protoc.  der  B.  V. 
T.  i8i7,      400.   4)  UberAppclialion^Gcricht  ku  Darmstadt  schlössen 

aieb  BohenwUln'MHHkü^m  und  Hohm^olUrnSigntaringen  mit  ihren  Besitaungen 
an,  durch  Staatsvertrag  mit  Hessen  v.  1818.  Protoc  der  B.  V.  t.  1818,  |.  14«* ' 
Später  sehlofii  üf.  Stgnmrhtgen  aich  an  das  OberTribunal  xu  Stuttgart  «ruf 
aechs  Jahre  an,  dureh  Vertr.  v.  is.  u*  aa,  Juni  1834*  Wird  in  den  eraten  6  Mo- 
naten des  f).  Jahres  der  Vertrag  nicht  aufgekündigt,  so  ist  er  für  erneuert  «u 
achlCD.  \  erordnung  t.  2-,  Aug.  1824.  mit  beigefügter  Ober Appellations- 
Gerichtsordnung ,  in  dem  ^\  oi  lienblalt  für  das  Fürstentiiiim  H.  Siginaringen, 
1834,  St  36.  Dasselbe  that  H,  Hechingen  durch  einen  Vertrag  v.  J.  i8»5; 
der  Vertrag,  nebst  der  OAGerichtaordnung ,  ist  (ohne  Datum)  abgedruckt 
in  dem  wirtemb.  Regier.  Blatt  v.  4'  Oct.  i8a6  i,  Mum.  4e.  Frotoe.  der  B.  V. 
3.  Febr.  i8«6»  Bd.  XyiII«  S.  5i.  5)  Eben  so  Liechtenstein  wegen  des  Fürsten- 
thums  VaduB,  an  das  östreicliiiche  AppellationsGericht  für  Tvrol  und  Vorarl- 
bcrg  zu  Innsbruck.  Protoc.  der  B.  V.  v.  i8>8,  %.  1  j-x.  Für  die  liechtensteini- 
schen Hechtssachen  nennt  sich  dieses  Gericht:  «B.  K.  Appellatioii'iGericht  iur 
Tvrol  und  Vorarlbcrt^,  als  aus  allerhöchster  liewiHi^un constituirtcs  Be- 
visiousGcricht  des  souveraincu  i  ürsli. Liechtensteinischen  1:  ürstenthuros  VaduK», 
6)  Ob#rAppellatieiia6erieht  aa  Parchim*  Ar  dTse^infsSchwerin  vnd  Strelits» 
erMaet  am  t.  OcC.  iSiS«  Verordn«  r;  i.  JuU  i8i8>  mit  beigefSgter OAGOrdnung«  in 
der  Beil.  zum  16.  St.  des  GH.  Heehlenb,  officiellen  Wochenbl.  1818.  Vergl.  auch 
Protoc.  der  B.  V.  t.  1817,  f".  271 ,  S.  539. 7)  ObcrAppellationsGericht  der /Vvi«»  Jkiufts* 
eu  Lübeck,  eröffnet  am  i3.  Nov.  i8ao.  Protoc.  der  B.  V.  t.  i8io,     1%  u.  aoi* 

A)  ButtdeaActe  n.  a.  C   Vergl.  Klvbkr's  angeC  Acten  etc.  Bd.  II ,  S.  4ia ,  486 

11.  56o.  —  Im  Brtmnschu'f irischen  l^ann  Actcnrersendung  als  Recht  nicht  gefor- 
dert werden,  weil  dort  eine  AppeliationsCommission  dritter  Instanz  schon 
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bestand  ,  die  ein  gemetnschaflliebes  0.  A.  Gericht  angeordnet  ward.  Besclilufs 
dar  B.  V.  in  dem  Protöc.  t.  1817,  %,  4i4.  Wo  gesetsmäsig  ein  Becbtshandd 
an  das  gemeinschaftliche  O.AiGericht  nieht  gelangen  bann,  da  kann  in  solchem, 

blofs  wegen  der  im  angcgcbeneq  Vorschrift,  Actenversendung  nicht  begehrt 
werden.  Ein  Fnll  in  d.  Protoc.  d'er  B.  V.  v.  1819,  i34.  —  Fätule  tlas  ^ 
SpruchCollegiinn  die  Snche  m'cf/t  r'-'/' zum  /."«f/urthoil ,  so  würde  es  die  Acten 
mit  dieser  lleintnhung  zurücKzusciuien ,  und  zu  crw.irtcn  haben,  ob  ihm 
solche  zu  Abfassung  eines  Vorbescheid  et»  wieder  gesendet  würden  j  wenigstens 
.  m^Tste  auch  ohne  Zurficbsendung  der  '^o^  ihm  angefragt  werden«  d» 

man  ihm'  die 'Abfassung  eines  Torbescjbeides  überlassen  wolle. 

0  Widrigenfalls  würden  die  Untertlianen  in  den  gröfsern  Staaten,  in  Absicht 
auC  Rechtspflege  deleriioris  eonditionis  seyn,  ab  jene  in  den  bleinem,  fSr 
welche  gemeinschaftliche  OberAppellattonsGericbte  bestehen.  DFescs  wäre 
ein  AYiderspruch ,  %velehe  das  analogische  argumentum  a  coatrario  begründet 

(§.  6rx).  —  Daher  ergingen,  auf  zwei  Pri\atBcschwcrden,  dafs  eine  dritte 
Instanz  oder  ein  AyipcIlalioiisGerirht  fiir  das  Ilcrzoj^tlunn  IluL-itnn  nicht  be- 
stehe, von  Seite  der  B.  V.  Aufforderungen  an  Holstein,  anzuzeigen,  »ie  es 
sich  mit  der  Anordnung  eines  obersten  Gerichtes  für  das  Ilerzogthum  Holstein 
▼erhalte.  Proloe,  t.  igao,  $.  91;  t.  1822,  %,  38. 

Hechte  der  Vnterthauen, 

tErweri  und  Besitz  mttiätutuekeH  Gnmiifigotuhum*,  Freier  ^e^uff' 

Die  yerbuiideteo  SoaToraiaea  Furiten  und  Freien  Städte  kamen 
in  der  BtmdeaActe  uberein,  den  Unterthanen  der  Bundesstaaten, 
ausser  den  Torhin  scbon  genannten  YerfaasHngsrecbten ,  noeh  jerscBie' 
dene  andere  Rechte  suzusicbem  Ks  gelten  diese  Becbte  für  alle 
Untertbanen  wabrend  andere,  in  den  nächstvorbergehenden  Artikeln 
der  BandesActe^  nur^fur  gewisse  Glessen  derselben  fe^t^esetot  sind 
($.  sSo  Q.  iF«)«  Alle  Untertbanen  sollen  das  Recbt  haben,  V)  «C'^^'^^'  1 
el^unthum  ausserhalb  des  Staates »  den  sie  bewohnen,'  sn  er*  ! 
werben  und  zu  besitzen,  ohne  delshalb  in  dem  fremden  Staat  mehreren  1 
Abgaben  und  Lasten  unterworfen  zu  seyn,  'als  dessen  eigene  Unter«  J 
thanen  )».  Zufolge  der  Recbtsähnlichkeit  ($..  63),  ist  diese  Bestim-^ 
mung  auch  TOn  allen  Beifecbtigungen  anderer  Art,  diie  Gegenstand 
eines  PriVatEigenthiimbesitzes  seyn  können ,  zu  yerstehen ,  z.  B.  Ton, 
priratrecbtlichen  Seryituten,  von  Zehnt-  und  Zins-  oder  Gültrechten, 
Ton  Lehn-  und  ErbziQsherrlichkeiten.  von  Pfand- und  Patronatrecbteo. 
Yl  )  s<  Die  Bclugnifs  des  freien  c  - /,  i  e  h  e  n  s  aus  einem  Bundes- 
staat in  Jen  andern,  der  erweislich  sie  zu  Unterthanen  annehjnei* 
will  '0  i  duck  unter  >  urljehall,  dal's  Militärpflicht  gegen  das  bisherige 
Vaterland  nielit  im  Wege  stehe»  e).  I)a  durch  diesen  \oiijehalt  die 
Wcp;zugfreiheit  in  einzelnen  Ländern  allzuselir  beschrh'nht  werden 
liüniite  ,  so  hat  nicht  iiur  die  B.  V.  die  Einführung  möglichst  gleich- 
förmiger Grundsätze  in  Beratliung  zu  ziehen  (§.  287 ),  sondern  es 
haben  auch  etliche  Bundesstaaten  vorläuiig  defölialb  Verträge  unt^^* 
sich  >errichtet  /)i 
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«)  BundesActe,  Art.  18,  Eingang.  KlCbeh^s  angcf.  Acten  etc.  Bd.  II,  S.  49^ 
II.  '36.  Ehf-tidvs.^.  Ueberaieiit  etc.,  S.  a64  (Doch  ist  daselbst,  S,  ^65,  Z.  7  u.  ff., 
ein  \  ersehen  Ja  hin  su  berichtigen:  da£s  der  jetzige  1  iut;aM£;  di-s  Art.  18  der 
bundesActe,  üi  diese  aufgenommen  worden  sej,  \^ic«vuhl  um  dieselbe  Zeit 
der  Antrag  gemacht,  und  wahrscheinlich  schon  genehmigt  war,  dafs  inaolehem 
'statt  ^4m  Vqienb«!!^  der  t.  BondcMtMiM«  9  sn  seuen  sey;  «/Atm  Unter- 
tb«MW».)  £^MMlar#.SlMtftarcliif  ^  Bd.'II»'a.85ii  Vefsgi  unten  |.  467.  Von 
«och  and$m  Beebten  der  üntffrfhnneo  »  welche  m  CongrefsSilinngen  in  Antrag 
'  kamen ,  oder  nicht ,  g.  ^e  äuget  Uebersiciit  etc« ,  8.  a6B  ff. 

h)  Znsamm^aliängendm  Beriebt  von  CongrefsYerbandlnngen  über  ^i^s^nOogen^ 
.  MSmA^MmAtt  man  inICi.fun*e  «nge^*  Ueberaicbt  ete.,  6.  «44  ^       IMe  in  dem 

we/kse/ititen  Artikel  der  BundesActe  enthaltenen  Bestimnnungen ,  werden  in  dem 
PräsidialVortrag  bei  Erofiauiig  der  B.  V.  am  5.  Nov.  1816,  als  die  wohllhälig- 
stcn  für  alle  Tcutschen,  und  als  solche  gerühmt,  die  ein  «wahres  iiutsckes 
hür^errechr  hcf^riindcn In  dem  Vortrag  fiber  die  Brüienfolgc ,  loco  dicta- 
turae  ge<lr  uf  ht  /.u  dem  rrotoc.  v.  17.  Febr.  »817,  lioilsen  sie  (S.  77)  wohl- 
tbälige  Bestimmungen,  durch  die  ein  ullf^cmelnos  teutsvht.s  Hürgerredit  begründet  r 
werden  soll».  In  der  TOrlüuf.i  CompeteuKBestimmung,  §.  223,  Ut*  tt,  des 
Frotoc^  la.  lun«  18179  S>  4^0,  wird  Ber  B,  V.  empfohlen^  darauf  su  achten, 
Amt%  diese  Bestimmnngen  in  Erföllung  gebracht  werden«  Ifedilenburg  er- 
kannte in  dem  18.  Art.  den  Zwecli«  dffs  der  Teutsche  in  ketnam  Theil  des  ver- 
bfindeten Teutschlands  als  Fremiar  bebandelt«  und  dadurch  das  CefüM  eines 
gtmamsamen  FtUerlandes  wieder  erweckt  werden  solle».  ProtOC.  f.  1817«  %•  333* 
Man  s.  auch  ebendas.  |.  40  «.  €8. 

BundesActe,  Art.  18.«  üt.  a.  Dem  gemSrs,  biSstlmmt  ein  Sstreich.  Hofhanalei* 

Decret  v.  14.  Apr»  i8aCf  in  den  eu  dem  T.  Bund  gehörenden  Östreidh. 
Staaten,  Unterthanen  anderer  t.  Bundesstaaten  BuslicnlGüler  besitzen  Itönnen. 
K.  Fra>z  I.  polit.  Gesetze  u.  Verordn.,  Bd.  53,  S.  79.  ~  Wegen  eines,  ver- 
möge dieser  Bt'fagnifs  in  einem  andern  Bundesstaat  erworbenen  Gruudcigcn- 
thunis,  steht  darum  dem  Erwerber  daselbst  noch  jiicht  das  ActivBürgcrrecht 
zu;  auch  nicht,  wenigstens  nicht  in  seinem  ganzen  Umfang,  das  Indigenat. 
In  diesem  Sinn  bestimmt  eine  wi'ftMn^i^VeA«  Vefordn.  18  Mira  die 
angef.  Vorschrift  dee  18.  Artikels.  Wirtemb.  Begier.  fiUtt',  i8s5,  5t.  14»  u. 
Aligem.  Zeit  i8t$i  Kam.  90 1  Beilagie. 

d)  Vergl.  den  folg.  |.  —  In  der  BundesActe,  Art.  18,  Num.  1,  wird  in  den 
fF'iilm  eines  |eden  Bundesstaates  gestellt »  ob  er  Uiatertbanen  eine«  andern 
BusdeestaakM  s«  ToliptSudigeu  Uattrtbanen  mnuhrnm,  und  ihnen  huUmdigtH  ^eAn- 
jfts  .lu  seinem  Gebiet  gestatten  wiH|  Qrmingmimm  in  aeinem  Gebiet  au  «nrnr- 

Imi  und  dasselbe  als  Forenses  zu  b^sittm,,  darf  er  ihnen  nicht  wehren  ( Num.  V 
in  diesem  Das  Bccht  auf  vuUstiindig«  Untcrthanschart ,  namentlich  auf 

beständigen  Wohnsitz. ,  ist,  seiner  Natur  nach,  liiMne  imbedingt  notliwendigo 
Folge  des  Bechtes  eines  Ausländers  auf  Erwerb  und  Besitz,  inliindischeu  Grund- 
eigenthums. —  Verhandlungen  in  der  B.  V.  wegen  yluswandtiruri}^  teutscher 
L^iiterthanen ,  nach  Hussland  und  JVoräanieriia ,  in  d.  Protoc  v.  1Ö17»  '^lo  u. 
229 j  y,  1819,  148.  (v.  GAGaas's)  Mein  Autbcil  an  der  Politik,  Abth.  UI, 
8.  145  — •  i 
f)  BundesActe  t  Art.  18*  lit.  b. 

/)  Durch  Vertrige  mit  S,  ' Gotha,  ^schl.  au  Dresden  ahi  6*  Oct.  1817,  mit 
S.  ff^iinutr^sma^ ,  gescbl.  su  Weimar  am  a3.  8ept>  1817»  hat  Baierm 
festgesetzt,  dafs,  in  Absicht  auf  Au$>Tanderungsfrcihcit,  die  MilitärPflichtigkcit. 
wechselseitig  dauern  solle  vom  Anfang  des  18.  bis  eum  vollendeten  27.  Lebens- 
Jahr.  Baier.  Behanntmachung  t.  10.  Nor.  1817.  Protoc  der  B,  V.  v.  i'h-, 
|.  a54*  ~—  Alan  $^  auch  die  Erjdärung  in  Hinsicht  auf  Beschränkung 
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cl«r  Auswanderungsfreiheit  durcb  die  MllitürFÜichtiglieit}  iu  d.  Froioc.  der 
B.  T.  T.  1818,  ^.  -ij*  Amlere  AbttiiiiiniiDgcn ,  das.  1817,  |*  68«  «47)  ^^^f 
334,  040,  241 ,  254 1  «55»  3ftr.  Commissi^iisVortrag  hitriili«v  «beiMkia.  r«  1817, 
i  186,  BeU.x66. 

I 

§•  229.   ^  (168.) 

GvU'  undf  MMatJHmtie  «»  fremien  BundesHaaUm.  Btfrehung  V0n> 

Naekatmer  und  AzugsgM. 

Attcli  sollen  alle  Unterthtnen  YII)  das  RecKt  haben,  in  Ciril- 
und  Militärdienste  eines  andern  Bundesstaates  treten;  dieses 
jedoch,  so  .wie  den  oben  genannten  freien  Wegsnc^^  nur,  in  so  fern 
heine  y«rkindiich]&eit  sn  MilitarDienslen  gegen  das  bisherige  Yäteriand 
im  Wege  steht  «).  Ylll)  Freiheit  ron  aller  (d.  i  jeder  Art  Ton) 
Naehsteuer  (jus  delractos  et  gabella  emigrationis  t  Abzug^geld  und 
Nachsteuer»  oder  Abschofs«  und  Abfahrtgeld)  sichert  die  BundesActa 
allen  tentschen  Unterthanen  2u,  so  fem  das  Yermogen  in  einen 
andern  tentschen  Staat  übergeht,  und  mit  diesem  nicht  besondere 
Verhältnisse  durch  so  genannte  FreizügiglteitVerträge  bestehen  eine 
Bestimmung,  "welcher  auch  die  zu  Erhebung  der  Nachsteuer  bis  dahin 
berechtigteu  Privaten,  z.  V*.  l\tuiinonialGcii(  htsherren,  Städte  und 
andere  Couimuneu  unterworfen  sind  c).  Die  Bau  des  Versammlung 
hat  noch  besonders  durch  einen  Beschlufs'')  festgesetzt:  1)  clafs 
diese  Befreiung  von  NachsStener  und  Abzugsgcld,  sich  auf  alle  Bundes- 
staaten wechselseitig  erstrecken  solle;  gleichviel,  wozu  der  Ertrag 
früherhin  verwendet,  und  ob  solcher  zeither  vom  StaatsFiscus ,  oder 
Yon  Standesherren  und  PrivatBerechtigten ,  von  Communen  odei-  . 
PatrimonialGerichten,  sey  erhoben  worden,  so,  dafs  deren  Anihehung 
eine  Entschädigungsfordenuig  gegen  den  Landesherrn  begründen  solle. 
Ferner  2  )  dafs  jede  Art  Ton  Vermögen ,  v^elches  in  einen  Bundesstaat 
itbergehjt,  frei  sejn  solle,  es  sey  aus  Anlafs  einer  Auswe^nderung,  oder 
ans  dem  Grund  eines  Erbschai^anfalls,  eines  Yerhaufs,  Tausches^  einer 

•Scbenlmng,  Mitgift,   oder  auf  andere  Weise.    3)  Die  Befreiung  soll 

'sich  beziehen  auf  jede  Abgabe,  welche  seither  die  Ausfuhr  des  Ver- 
mögens Ton  einem  Bundesstaat  in  den  andern,  ,oder  .den  Uebergang 
des  Yermugenseigenthums  auf  Angehörige  eines  andern  Bundesstaates 

.  beschrlnkte*  Bagegen  4)  soll  unter  dieser  Freizügigheit  nicht  begirifien 
seyn,  jede  unabhängig  yom  Wegzug  bisher      entrichtete  Abgabe, 

•  namentlich  CoUateralErbsehaf^teuer ,  Stempelabgabe ,  u«  d  ,  so  auch. 
Zoll«  5>  Dagegen  sind  als  aufgehoben  anzusehen,  die  Abzüge  toix 
aus  dem  Lande  gehendem  Yermögen  zum  Yortheil*  der  Staats*  odeir 
GemeindeschuldenTilgungscassen ,  und  die  MannmissionsGelder  wegen 
noch  bestehender  liCibeigenschaft  oder  Hofhorigkeit,  .so  fem  nur> 
Auswandemde  dieselben  zu  entrichten  hStlen.  Ueber  den  LosliauF 
TOn  der  Militärpflichtigkeit,  in  Beziehung  auf  Freizügigkeit ,  behalt: 
die  B.  V.  sich  besondere  Uebereinkunft  bei  Festsetzung  der  Hilitat*— 
\  erhäUiiiäse  dfc:ä  Buudes  vor.     6  )  Besuiidere  Vertrage  unter  Bunfdes-. 
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Staaten  über  Freizügiglteit,  sind  nur  in  so  weit  znlässig  und  gültig, 
als  sie  die  hier  festgesetzte  Befreiung  nicht  heschränken,  vielmehr 
begünstigen  oder  ausdehnen.  7)  Der  AnfangsTermin  dieser  Nnch- 
steuprfrciheit ,  ist  der  i.  Juli  iBi-^,  doch  nnheschadet  der  günstigeren 
Bestimmungen  iA  Vertragen  oder  lancleshcrrlichen  Verordnungen.  Es 
soll  hiebei  auf  den  Zeitpunet  der  wirklichen  nicht  der  blofs  beab- 
sichtigten oder  erklärten)  Exportation  des  Vermögens  gesehen  werdwi ; 
-wenn  gleich  die  Erhlfirung  der  Answandemiig  oder  der  Vermögens- 
anfall früher  erfolgt  wäre  /).  —  Uebercinstimmend  mit  diesem  Beschlnfs 
der  B.  V^  sind  in  yenehiedenen  BuodeMtaaten  eigene  •  Ver ord- 
a  11  n.gen  über  die  Nachtteiieiireilieit  ergangen 

o)  BundesActc,  Art,  »8,  lit.  b. ,  Num.  Verin;!.  unten  ^.  1^.  —  Durch  ein 
östreich.  Hofran/.leiDecrct  ist  tien  östrcich.  l ntci  tlianen  verboten,  von  fremden 
Staaten  üipiumatische  Anstellungen  äuicber  Art  anzunehmen«  »ie  sie  in  dem 
Art.  1  der  17.  Beilage  sn  der  wiener  Congrefs Acte  X  BangBeglement  für  die 
dipl.  Agenten)  beseichnei  ^d. 

h)  BwiaesActe,  Art.  «8,  Ih.  c.  ^   C»tUt$niErisek^ßStnM^  .ist  hierontw  mcht 

begriffen*  Ki-üw»*«  angef.  Acten  etc.,  Bd.  II,  S*  368. 
c)  Die  Gescbicbte  d^  wiener  GongreCtVerbandlangen  hierüber ,  findet  man  in  * 

Klvbcb*^  enget  Vabersicbt  ete.|  &  ai3  f.  BUiuh*4,  angef.  Aeten  ete.»  Bd«  II, 

S.86a 

I 

tf)  Bt  scblufs  der  B.  Y.  t*  i3*  Jnn«  1817t  in  d.  Protoc.  1817,  V  ^^4«  u.  in 
KLÜBKa*«  ■  Quellensammlung ,  Num.  IX.  Erster  Antrag  Iiiesu,  ebend.  %.  4<>* 
Vortrag  in  der  Beil.  i5  »u  ä.  Protoc.  v.  1817,  S.  B9  der  Orig.Ausg.  Die  Er- 
örterungen hierüber  in  der  B.  Y.,  »ind  angezeigt  in  d.  Register  der  Proto- 
colle,  u.  eine  Zusammenstellung  derselben*  findet  man  in  G.  v.  Mxyeb's  Re- 
pert.  SU  den  Verhandl.  der  ß.  V.,  Heft  II,  8.  a49^a64.  (t.  G^ob«v*s) 
Hein  AntbeU  an  der  PelitUt,  Abtb.  III,  8.  5i  ff.  (hstrthkMe  Bebannt* 
■laehvng  des  Besehlnsiea  «3.  Jnni  1817«  durcb  Patent  y.  9.  MSrs  i8fio* 
in  Frans  I.  polit.  Gesetaan  n.  Verordn.,  Bd.  48 1  8*  69.  'Der  %.  4  dSesea 
Patents  erhielt  Erläuterungen  durch  ein  HofcanzleiDccrct  v.  la.  Oct.  1827.  — • 
IVirtembsrglsche  Anfrage  über  Hie  Abz-ugsfreilieit ,  in  der  ■verfraul,  Sifzung  v; 
19.  Febr.  1818)  n.  östreichische  u.  preussischc  Ansichten  (Iclshalb  ,  loco  dict. 
gedruckt  hinter  S.  102  der  Protoc.  v.  1818*  Orig.Ausg. ,  betr.  den  Anfangs- 
Termbi  der  Befireiung  bei  ActivCapitalen,  die  im  Lande  angelegt  tnid. 
Da  Forderungen  (nomine)  ali  nnbdrperliehe  Sadien  einer  idealen  Exporta- 
iinn  fibig  sind,  so  aind  aie  lllr  In  daa  Ausland  tbeigegangen  irön  dam  Zeit> 
pnnet  an  an  aebtaa.,  in  welcbam  naeb  den  Gesetaan  anannabmen  ist«  dafs  sie 
dem  Ausländer  angefallen  seyen  \  wobei  %  B.  die  Gmncisitae  Ton  dem  Erb- 
schaftantritt, von  der  DeliberaiionsZeit,  von  der  Aeceptation  u.  «.  w.  in  Be* 
traeht  liommen. 

e)  Ob  btemit  die  Einführung  reither  nicht  entrichteter,  desgleichen  die  ErAßhun^ 
fieither  entrichteter  Abgaben  dieser  Art,  für  unstatthaft  erklärt  sey  ? 

/)  Der  oben,  Note  rf,  angeführte  BeschluPs  der  B  V.  ron  iBt"  sct«te ,  auf 
Num.  Xni  des  ebenfalls  oben  erwähnten  Vortrag«  ,  den  Zeitpunet  der  Expor^ 
tation  unbedingt  zum  Futscheidungssiiel.  Indefs  hielt  die  B.  V.  in  einem  Re- 
schluta  vom  ad.  Juai  1^97  (Protoc  6s)  eine  erklärende  Bestunmung  iür 
nötbig? 

g)  Prmsst'sche  Verortln. ,  betr.  die  Freisügigkeit ^  t.  11.  Mai  1819,  in  der  preus«. 
GesetKsamml.  Kuui.  b^i.  OcHieiciusäm  v.  a.  Mär£  i8»o;  fi.  a.  ,0.  und  in  H&n* 
ms  recueil,  SuppMm.  IX.  45o.  ^ .  iW«««  crttrecble  nbigan  Beaeblnfa  der 
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B.  V.t  tarn  Yortbeil  verselnedener  BuBdetstaftltii ,  aiich  auf 

Bund  mcAi  gchörendan  StaAteo.  FrvuM.  GcsetMamml.  t«  1818  u*  1819,  BcgUt. 

▼oc^  AbscboM-  u.  Abfahrtgeldar* 

§.  23p.  (169.) 

VmAhängigkett  der  Jievhle  c/i)  /'stlteher  Vnterthantn  von  der  f'  er^ 
schiedenheä  iitrcs  Glauben sbekenHiniAses.  * 

f 

Auch  einzelnen  Classen  ron  ünterthancn  der  Bunclesstaaten,  sind 
Ton  dem  liund  hestiramte  Rechte  zugesichert.  So  ist  I\>  in  Absichl 
auf  die  Unlerthanen  christlicher  Helin;ion  festgesetzt,  dafs 
die  Verschiedenheit  der  christliciien  iiciigionsParteien,  C Ver- 
schiedenheit der  christlichen  Giaul)ensbekenntnisse),  in  dem  Genufs 
der  bürgerlichen  und  politischen  Rechte  keinen  Unteracbied  liegtünden 
soll 

a)  BundesActe,  Art.  16.  Kl€bbr>  angcf.  Acten  etc^,  Bd.' II,  S.  365  u.  490. 
Yergl.  unten  V  M  n.  f. ,  u.  Ss^.  —  Diese  Bestimmung  der  Bunde« Acte 
ward  absiclitlich  nicht  auf  eine  bestimmte  t/M,  also  auch  nicht  auf  bestimmte 

Aru/n  Ton  christlichen  Glaubensbclienntnissen  bcachranltt.    Man  s.  Ki;9bxb'*s 

angcf.  üebersicht  etc.,  S.  44^*  "~  Von  Einwohnern,  dtosich  ander  ^necUisvU- 
christlichen  Religion  bekennen,  tmten      52j,  Note  c.  —   Von  der  Fr.  Stadb 

'  Frankfurt  ,  unten  526,  d,  —  Eine  ei^^rno  T^rstimTmini;  in  dor  Bun^lesActc, 
bclreffcnd  die  Rechte  der  katholiscium  Kirche  und  der  cya/i^c/ischcri  kirchöng^eseff- 
tckaften  in  den  tcufschen  Bundesstaaten,  war  auf  dem  wiener  Congrefs  in 
Antrag  und  Erörterung  gekommen,  sie  tmterblicb  aber  am  Ende.  Ausführlich 

%  daron«  in  BLfaan's  angef.  Udiersioht  ete«  9  8*  897-  Vcrgl.  Kitfaxa^s  Stuata- 
arcbiT»  Bd.  II,  S.  85. 

§.    231.  (17a) 

JHeeiUe  der  Siandesherre»  und  des  themaUfen  unmSUtihwren 
«  Eewhsadels* 

Auch  ist  X)  das  Rechts verhältuifs  der  ehemaligen,  mm  teiitao]ien 
Bnndesiürsten  untergeordneten,  reichsständiscben  Landesherren,  Ton. 
fürstlichem  oder  gräflichem  Stande,  der  jetzigen  Stan^desherr en , 
sowohl  zu  dem  l'eutschen  Bund  und  sämmtlichen  Bundesstaaten,  als 
auc^  zu  denen  Bundesstaaten ,  zu  welchen  dieselben  jetzt  geboren  wy^ 
so  wie  XI)  dasjenige  des  ehemaligen  unmittelbaren  ReicKs- 
adels,  der  Tormaligeh  unmittelbaren  Reicbsritterscbaft  ^) ,  auch  aa£ 
der  linben  Rbeinseite,  zu  den  Bundesstaaten ,  theils  in  der  Bunclea- 
Acte  «3  bestimmt,  tbeils  tod  der  Bundesrersammlung  noch  zul^estiumeB. 
Die  wiener  ScUuisActe  yon  i8ao  ^  .sieberte  von  Neuem  den  Redua- 
znstand  der  Standesherren.  • 

m)  BttttdesActa ,  Art.  i4*  Hievoa  das  NSIiere  nnten,  |.  9oi  u.  f.  —  Aoa- 
Mrlicber  Beriebt  tob  wiener  CongretiiVerbaadluagen  über  diesen  'GegenstaBd, 
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£iudct  man  in  Klübkh's  aagef.  Uebersicht  etc.,  S.  .274  Ü.   Proiocolle  der  ü.  V. 
fV.  1816,      3i ;  T.  1817,  §.  5. 

> 

Vergl.  HLÜBEH'ä  angef.  Uebersicht  etc. ,  S.  366  f. 

c)  BundesActe,  Art.  14,  <lie  beitlcn  letzten  Absätze.  —    Das  Nähere  hicvon 
unten  %,  820  u.  fi\  —     AusfiUirlicher  Bericht  wiener  CongrefsVerhand 
langen  über  diesen  Gegenstand,  s.  in  KLVfiEa's  augef.  Uebersicht  etc.,  S.  341. 

d)  Art.  63,  T6rb<ui4mi  lait  Art.  53.   Das  NShm  «at«B,  \.  309.  Di«  B.  V.  nabW 

hierauf  diesen  Gegenstand  in  ihre  Zusaromcnatellung  der  zur  -weiteru  Bera- 
thilng  an  den  Bundestag  «u  bringenden  besondem  Grgenstäiule  auf,  welchid 
xtt  der  vcrtraul.  Sitzung  t.  vj,  Jul,  1820  lo^o  dicUiliurfte  gedrucJit  ward. 

Rechte  der  Judetu 

Endlich  Xn)  ist,  in  Hinsiclit  auf  die  Juden  in  den  Bundesstaaten, 
festgesetzt"),  dafs  1)  die  B  und  es  v  ers  a  ni  m  1  n  in  Beralhung 
nehmen  solle,  a)  wie,  auf  möglichst  übcreinstiiniuendc  Weise,  die 
bürgerliche  Verbesserung  der  Juden  zu  bewirken  sey ,  und 
h)  wie  msüudcilicit  denselben  der  Genufs  der  bürgerlichen 
Bechte,  f^egen  Uebernahme  aller  Bürger]>nicbten ,  in  den  Bundes- 
staaten verschati't,  oder  ^resichert  werden  Uüane.  Jedoch  söllen  1)  den 
Juden,  bis  dahin,  die  denselben  von  den  einzelnen  Bundesstaaten 
bereits  eingeräumten  Hechte  erb  alten  werden 

a)  Bundes  Vote,  Art.  16.  Wiener  SclilufsAcle  v.  i8o(o,  Art.  65.  —  Die  B.  V. 
bcschlofs  eine  Sammlung  der  verschiedaiien  hierüber  bestehenden  Gesetxc ; 
in  d.  Protoc.  v.  3.  August  1820,  100,  vergliclien  mit  der  loco  dictaturae 
gedruckten  Zusammensteilung ,  ebeud.  8.  iiO-  —  AusrUhriiche  Nachricht  von 
^viener  Gongrefs Verhandlungen  über  diesen  Gegenstand ,  in  Klübxe*«  angef. 
Uebersicht  «kc,  8.  d^S  ^  BBendas.  Staattarcbiv,  Bd..  II,  S.  85.  —  Das 
bai«itis€b«  Yotnn  in  d.  EroC«c.  B.  V«  16.  Dee*  1816«  %•  49>  —  £1^- 
drtemng  in  den  wiener  MmbtemlConCereiiaen,  in  d»  Frotoc.  Ss  ««  33»  t,  ^ 
tt.  a3.  Mai  ifho, 

* 

I)  Ton  dem  Smn  dleMS  Wortes«  statt  des  frtther  gebravchten  s.  man  Kl9- 
Bsn^s  angef,  Uebersicht  etc.,  8.  38s  f.  u.  384  ff.  Verhandlangen  am  Bun- 
destag, vber.  die  Anspracbö  der  israelitSscben  Gemeinde  »u  FranJtßat  a.  IHL, 
oben  %*  9i6«  —  Von  den  Ansprüchen  der  Juden  zu  Lübeck,  s.  Protoc.  de^ 
B.  y.  T.  i8ai ,  %.  66  u.  i56.  Die  Juden  in  Lübecl^,  i8i6.  8.  —  Gbaskk  das 
Judenthinn  u.  seine  Reform.  Baircath  i8a8.  8. 

• 

•e)  ycrgl.  unten  \.  465,  hi^  &s5  xt»  f.,  6s9.  Abbapdlnngen  über  diesen  eben  so 
wiebtigmials  TielbespToelienea  Gegenstand,  in  Lvdcs*s  IS  emesis,  Bd.  VI,St.  6,Nttm.  1 , 
u.  St.B,  Nnill.'i;  -von  Ffaff  in  den  Kieler  Blättern  TOn  «819;  inKLi'BXB^S  angef. 
Uebersicht 'etc.,  S.        i\.   Aclterc  Schriften,  worunter  die  von  Eisesmesger, 

BoDFvsrTTiT?;  u.  Selig  dureh  SacTiluinile  sieh  besonrlers  atis^eichnon ,  sind 
angefüllt  t  in  Kt-übeu's  angef.  Uebersirhf  e\v  ,  S,  391  u.  J.  S-  Ersch  Literatur 
der  Jurisprudenz  u.  Politik  (1812),  i\uui.  1109  —  ixf.^.  G.  K.  W.  v.  Dohm 
über  die  bürgerl.  Verbesser,  der  Juden.  0,  Theile-  Berl.  1781  u.  1783.  2.  Aufl. 
170J.        u>  franxiösi&ch ,  Deä^tau  i'jox.        i^boai  sur  la  regeneration  physique, 
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morale  et  polUi<{iie  4et  Jvifir;  par  GHft«oii«.  Mets  1789.  8.  AkHdSw.  Ob#fr» 
▼ationi  nouvetles  sur  les  Jvift,  et  tp^eiilemeiit  nir  ceux  d*AiMlerdnii  el  de 
Firancfoit»  Paris  1807.  H.  (Auck  ia  der  Bevne  phUow^iqiie  9  lltmire  el 
poltlique«)  C.  W*  SriBREB  über  die  e1kenali((e  «u  jetaige  Lage  d«  Juden  in 

Teutschl.  Halle  1809.  8.  Des  Juifs  au  i9«siecle;  par  Bail.  Paria,  a*  «dit* 
1816.  8*  C.  A.  BccHHOLz' über  die  Aufnahme  der  jüdischen  Glaubensgenossen 
»um  Bürgerrecht.  Lüb.  1814.  8.  Ebeudi'r<(.  Aclenslücke ,  die  Verbesscn  d. 
bürgcrl.  Zustandcs  <3tr  Israeliten  betr.  ibi5-  8.  Juden,  oder  —  Israeliten  als 
Landstänric?  in  <\.  ntuen  rhein.  Merkur,  1816,  St.  11,  F.  Rühs  über  die  Aii- 
aprüche  der  Juden  an  das  teutscbe  Üürgerrecht.  Herl.  1816.  8.  Zweiter  verb. 
Abdruck ,  ebend.  1816.  J.  F.  Fkisa  flbar  die  GeHlhrdiiiig  dea  WeblsUadea 
v*  dea  ClMraktera  der  Teotoelien  durcli  die  Juden.  Helddb.  1816.  8>  Zweiter 
▼erb*  Abdruck«  ebead.  i8i€*'  Bemerkungen  au  d.  Schriften  der  Herren  HO  na 
u.  Faiaa  cte.  ^ranlif.  1816.  8.  M.  Hua  freimAth.  Prüfung  der  Schrift  dec 
Hrn.  B£h8.  Franljf.  1816.  8.  Siom.  ZixxERar  Wfirdigyng  der  Angriffe  des  Hrn. 
Bühs  auf  die  Juden.  Heidi*lb.  1816.  8.  Die  Juden  und  das  Judenthum  wie 
sie  sind.  Cöln  1816.  8.  (Auszüge  aus  Eist'>mfhoeb's  cntdechtem  Judenthunn.) 
Die  Juden  und  iltre  Gegner.  Deutschi.  1816.  a.  verb.  u.  verm.  Aufl.  mit  dem 
Namen  des  Verf. ,  G.  Frifdrich.  1816.  8.  Versuch  einer  Berichtigung  «ler 
Ideen  des  bürgerllcheu  Zuslandcs  der  Israeliten.  Frankf.  1816.  §■  K.  E. 
Schub  Über  das  Bürgerreeet  der  Juden  in  Deutschi.  Abth.  \  u.  2.  Hildburgh. 
1816.  8.  Auek  in  des  Yerß  Zeittebriftt  Der  deuMie  Bund ,  Heft  e.  I.  L. 
£wABB*s  Ideen  «ber  die  nOthige  Organisation  der  braelilan.  Cerla.  1816.  8. 
Eimde**,  Geist  des  Christentk.  und  dea  ickien  Volkatbums,  dargeatelU  gegen 
die  Feinde  der  Israeliten  ( gegen  Rühs ).  Garlsr.  1817.  8  C.  F.  t,  Schhidt- 
Fbisblbbce  über  das  jetzige  Verbal tnifs  der  jttdiscken  Nation  au  d.  christl. 
Bürgerverein,  u.  dessen  künftige  Umgestallting.  Kopcnh.  1817.  8.  H.  E.  G. 
Paulus  Beiträge  Ton  jüd.  u.  christl.  Gelehrten  zur  Verbesser.  der  Behenner 
des  jüdischen  Glaubens.  Franlif  1817.  8.  L.  W,  F.  Ghattbnavfb  vom  Stamme 
Aarou  u.  dessen  angebl.  Vorrechten.  Leipz.  1817.  8.  Frhr.  v.  S^^srnjMG, 
welche  Hindernisse  stehen  der  bürg.  Verbesser.  der  Juden  in  t.  Bundesstaaten 
entgegen,  und  wie  sind  sie  £u  heben?  Carlsr.'i8ai.  8.  Theorie  d«  ]|idniaNie| 
par  r  abbi  L.  CaiAam.  k  VaraoTie  i83o»  a  voL  in  8.  ' 

§.  253.  <i7z) 

I 

ReichsOperattonscasseSchtdden,  Rechte  derBiieinOctroiRenten^  Schuhlen 
und  i*enswnen,  nach  Bestimmungen  des  ReiclisDeputaiiunsSchiusses 

voti  i80o. 

XIII)  Eine  streng  rechtliche  Verpflichtung  zu  Tilgung  der  Schulden 
der  Tormaligen  HeichskricgsOperationscasse,  aus  den  Jahren 
1798  bia  1801  f  dieaer  Gesammtachuld  des  teutschen  Reichs ,  ist  Ton 
den  jetzt  souTerainen  Regierungen  Tormaliger  teutscher  Reichaländer 
noch  nicht  anerkannt  worden ,  doch  hat  die  Bundes  Versammlung  für 
Richtigstellung  dieser  Forderungen  gesorgt  «)•  XIV)  Diejenigen  Rechte, 
-welche  durch  den  ReichsdeptttationaHauptschlufs  Tom  &5*  Febr.  180^ 
featgeaetst  aind,  in  Anaehung  1)  der  auf  den  Rheinachiff akr 
O 0 tr o i  angewieaenen 9  dkeflten  und  aabaidiariacben  Renten  d)^ 
a)  dea^cbaldenweaena  der  ehemaligen  Reicbahreiae  (§•  4d)j 
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der  Landesherren  waä  LSnd«r«),  und  3} -der  Pensionen 
C§.  234)  geistlicher  und  weltlicher  IndiTiduen  <0 »  die  in  Folge  des 
R,  D.  IIauj)tschlusse5i  ihre  Stellen  yerloren  haben,  dauern  unveraiidert 
fort  «)>  indem  solche  von  dem  Bunde  garanlirt  worden  sind  y"); 
eine  Garantie,  welche  die  unmittelbaic  VollziehungsLef ugnifs  der 
Bundesversammlung  (§,  170)  begründet.  Doch  sollen  XV)  die  Pen- 
sionen fiir  die  üb  er  rhe  i  ni  s  che  u  Bischöfe  und  Geistlichen, 
auf  die  Besitzer  der  Länder  auf  |ler  linhen  I^hein&eite  übertragen 
werden,  und  es  soll  die  Regulirung  der  (in  dem  R.  Dep.  Hauptschlufs 
§,  75  festgesetzten)  transrhenanischen  jSusteniationsCasse 
und  der  Pensionen  für  diese  Biscliöfe  und  Geistlichen,  binueii  Jahres- 
frist von  der  Bundesversammlung  geschehen ,  bis  dahin  aber  die  Be- 
.  sahlung  jener  Penaionen  anf  die  bisherige  Art  fortgesetzt  werden 

a)  \on  äenSchiüden  der  ehcmAh ReicfuOperationsctusc,  dieser  Schulden  des  vormal. 
t.  Reichs  6  c),  eines  Inbegriffs  einzelner  unter  einem  vcrfassungsmnsigen 
Oberhaupt  vereinigter  Staaten,  fiir  Lieferungen  an  Rcichsfcslimijcn  u.  a.  Kriegs- 
bedürfnisse,  aus  denRcichsKriegsjahren  179a  bis  1801,  welche  die  im  J.  1821  gefer-  ' 
tigten  Veracichuiüüe  auf  nur  i,6öi,(^ Gulden  Capital  angehen,  die  aber  nunmehr, 
in  Folge  der  seitdem  Statt  gehabten  Li^idationeiH  m  Capital  ungefihr  drei  Mil< 
.  lionw  Gulden  im  s4  Gulden Aib  betragen  t  wovon  jedoch  bis  jctKt  nur  ungefähr 
1,800,000  Gulden  völlig  B^d  seyn  sollen«  s.  man  die  Verhandlungen  bei  der 
B.  V.  seit  1818 >  besonders  die  Vorträge  in  d.  Protoc.  v.  i8i8«  §.  86;  v«  18^1, 
\.  104»  .Beil.  189  loco  diet.  gedruckt,  S.  S47  ff,  Dorch  einen  BescLluf«  der  t 
B.  V.  T.  19.  Febr.  1824  •  Protoc.  §.  44 «  ward  eine  Liquidation&Commission  ange- 
ordnet, welche  seit  dem  April  1816  bis  in  das  J.  1828  »u  FraultPurt  versammelt 
irar,  auch  im  Mai  i83o  sich  wieder  versammeltp .  um  nach  einer  ihr  ei  i!u  iltcn 
Instruction  (in  d.  Protoc.  v.  »Öa6,  \.  65)  und  unter  Leitung  eines  hk/.u  er- 

'  wäUj^en  BundestagsAusschusses,  die  Richtigstelhunig  dieser  Schulden  zu  bewir- 
bcn.  •  Fre^»  v..i824,  V  i4i  t.-'iOsS*  §•  9t;  v.  t8s6t  {.  3i.  In  den  wiener 
IfSnistertalCoiifereiiMn  ward  diese  Saelie  an  den  Bundestag  verwiesen»  um 
eino  Vereinfgiing.derBniideiglieder  subewirben,  wie  die  Glfinbiger  ex.  aequo 
et  botto  cn  Mriedigep  aeyen*  Man  s.  die  sur  Tertraulichen  Sileung  der  B.  V, 
V.  VT-  JuL  »8tO  loco  dict.  gedruckte  Zusammeustelhmg ,  S.  ai6  der  Orig.Ausg. 
der  Protoc.  V.  1820.  ,Ein  Beschlufs  der  B.  V.  v.  5.  Ort.  1820,  (Protoc.  160) 
sagt:  «  Dafs  obgleich  htne  rerhifiüh^  Ferbitullichiteit  des  htindus»  (auch  niclit  der 
unter  dem  rormaliiren  iieich  be^ritren  gewesenen  Staaten?  man  s.  oben  §.  6, 
I\ute  c)  « £ur  Zahlung  der  HeichsüperalionscasscSchuldcn  anerkannt  werde, 
dennoch  auf  einige  Befriedigung  der  Privatgläubiger,  der  Billigkeit  gemäfs, 
Backsichl  SU  nehmen  aey,  daher  die  betreffende  Commission  enncbt  werde, 
der  Bundesversamminiig  VoneUige  au  machen  •  wie  und  unter  welchen  Moda- 
UtSten  die  Priratglittb%er  der  ReiehsOperationscaese  ex  ae<pto  et  Jono  au  be> 
fttedigen  und  auf  diese  Weite  den  woLlthitigen  Gesinnungen  des  Bundes  su 
entsprechen  wirO.»  —  Dagegen  ward  eine  aus  dem  SOjUhrigen  Krieg  herriih- 

.  rende  Forderung  an  das  teutscbe  Beicb,  von  der  B.  V.  geradezu  abgewiesen, 
in  d.  Protoc.  v.  1817«  %>  i3i* 

4)  BttedesAeie,  Art.  18.  Tei^gl*  «m«»  %.  678,  n.  KtOasn'a  enget  Acten  ete.» 
Bd.  H,  &  863,  488,  458  n.  489.  —  Von  AWomm  Beuten  a.  den  R.Dep.'  Haupt- 

'    •ebb  VI  i8ld,  |.  9t  14t  »7»  »9U.  a04  von  subsidiarischen,  cbendas.  %.  7  u.  17, 
und  ftrtjMemoria   des  Bevollmächtigten  der   Stadt  Frankfurt,    in   KLi'mn's  ^ 
Acten  etc.,  Bd.  VI,  S.  887  ff.,  desgleichen  in  EUndess.  Staatsarchiv,  Bd.  I, 

KlOWs  SAaü.  Mt*  3.  AdL  19 

i  -  I 


Digitized  by  Google 


290     ].  Theil.  VI.  Cap.  3.  Abth.  Rechtsverhaltnifs  der 


'  S.  55i  ff.  —  X^cherlinnpt  8,  hlßvon  wn<l  Ton  defobaUi  Statt  gebahton  wieiier 
r  Goinini8$(onsVcrhaiitllimgcii,  ebenda«.  S.  Big  ff* 

c)  B.Dcp  Hnnptscbl.  i8q3,  f.  38  u.  77  «-^  8$.  KjcSBBn^s  Slaatsr«  des  Bbeinbuntlea, 
/  |.  11&  ff.  —  Von  den  Schulden  der  htr*  imä' oSerrkiinfseken  Kreise,  s.  Bbein. 

Band,  VII.  14t.  X.  ii3.  XIU.  3.  XIV.  ftfo.  XV.3&4.  XIX.  94.  LI. 358.  hfXt  268. 
LVII.  3i0.  LXI.  69.  LXII.  239.  Cbomk^s  u.  Ja.vp*s  Germanien«  Bdt  I1 1  S.  3i4  ff* 
Protoc.  (Ut  B.  V.  V.  1817,  8  u.  344;  v.  1818,  ^  4^»  8»  »*•  ^* 
V.  1820,  ^.  107  u.  148^  V.  i8'i5,  %.  74-  —  Von  Vrrlheiluug  der  sckwnbisclien 
Kreisschiilden s.  Itbein.  Bund,  XLII.  32i>  XLIV.  233.  VI,  lOf.  —  Befreiung 
der  StandfsherreJt  von  dem  Beitrag  zu  Kreisschulden.  Beauku's  Beylriigc  eu  e. 
allg.  Slaatsr.  der  rhcin.  Bundesstaaten,  S.  212. —  Von  Schulden  Tormaliger« 
'  ra^tr&tersehi^chr  Omume,  ohen  $.  6  c«  DefinilivBescUufe  einer  1  nacli  einem 

-  Beschlnfii  der  B.  V<  1818t  bestandenen  CommiMion  für  Vertheilun^  der 
Schulden,  dos  Cantons  Mittelrhein,  datirt  t.  ao.  Oet.  iSsi.  Allgem.  Zeit.  v. 

,  22.  Oct.  18"!.  —  Ucberdiefs  sind  eine  Rpihe  TOn  Ltindesschuldm ,  die  ailC  »vr- 
thetUen  Ländern  haften,  bei  der  B.  V.  zeither  zur  Verhandlung  gekommen; 
z.  IJ.  Schulden  des  JohanniterOrdsns ,  rhftnpfalz/svhe  Staatsschiilficn  ,  lit-  I>  und  b, 
\\\jn\'2}\vh-n>''siphnltstha  Staatsschxild ,  (iltliessische  Canieral-  und  Landesstiiuiden, 
slreitig  zwischen  Gli.  Hessen  und  Nassau,  Terscliiedenc  ^uririurisc/ie^  desgl. 
kurmainztsclie  Staat^chulden,  z.  B.  die  auf  den  Zoll  Vilzbach  und  die  Hente 

*  Lohnecli ,  und  die  auf  die  Aemter  Büdesheim,  und  Krautheim  besonders  hypo- 
thecirten.  —  Die  Streitiglieiten  über  die  Lasten  des  Grofthersogth.  Frankfim 

.  md  des  Departements  Ftdda,  wurden  regulirt  durch  e.  Hanptrertrag  der  dabei 
bet^eiligtcn  BegtoruDgen  vom  2.  Juli  1828,  besonders  abgcdrucht  zu  Frankf.  auf 
i52S.  in  Fol.,  ersteht  auch,  doch  ohne  die  i5  Anlagen,  in  der  hurhr^""  Oc- 
sctzsamml.  v.  1829,  S.  109  —  138,  und,  mit  den  wichtigsten  Beilagen ,  in  den 
Neuesten  StaalsAclen  ,  Bd.  XVII,  Heft  3,  S.  24 5  —  36o.  —  Von  der  Compc- 
tcnz  der  B.  V.  in  Streit igkcitea  über  diese  Art  von  Schulden,  s.     i'jb,  u.  f. 

d)  B.  Dep.  Havptochlnfs  t.  i8o3,  \.  So  ff.  Mehrfache  Verhandlungea  defshslb^ 

'  in  den  Protoc.  der  ß.  V. ,  z.  B.  in  den  Protoc  v.  i8ss,  Bd.  XIV,  S.  24  ^'  ^ 
der  Quart  Ausg.  Man  s.  die  Begister,  toc.  Pension'swesen^  u*  den  folg.  ^> 

e)  Oben  §.  58.  —  So  aurh  schon  die  rheinische  BundcsActe ,  Art.  2.  G- H.  ^» 
Bebos  Abhandlungen  zu  Eiliiut.  der  rhein.  B.  A.,  Th.  I,  Num.  4i  ^*  ^ 

-Rhein.  Bund,  XLVI.  s6.    BLifBSH*s  Staatsr.  des  Rheinbundes ,  %,  it7* 
Protoeolle  der  B.  V.  t.  1817*  V  9  ^  >7*  *  ' 

f)  BundesAcle,  Art.  i5.   Vergl.  Klübfr's  angef.  Acten  etc.  Bd.  II,  S.  363  ti.  409- 
.  El-"^rfrsx.  Staatyr.  d.  rhcin.  Bundes,  %.  117.    v.  Bkrc/s  Abhandlungen  zu  Erläul. 

der  rlicin.  BundcsArte,  IM.  I,  Num.  4.  lihein.  Bund,  XLVI.  26.  —  Mit  dieser 
Garantie  ist  l^cineswogs  aiK  rknnnt ,  dafs  der  T.  Bund  eine  Fortsetzung  oder  ein 
Bechtsnachfolger  des  t.  lieichs  sey  (§.6  u.  02).    £s  bleibt  also  die  ft'S^ 

-  unverracht,  dafs  Rechtsverhillnisse  des  t.  Reichs  aitf  den  Bund,  als  solchen* 
'  nicht  übe  r^^cgangcn  scyen.- VeberReehtsverliiiltnisseausdemZeitrattm'des.rhen)' 

-  Bundes  ,  s.  Protoc.  der  B.  V.  t.  1817»  V  871 9  a*  oben  V  47*  'v^l-  ^^^^  ^ 

*  IV,  u.  iiin.iv; 

BundesActc,  Art.  17.  Vergl.  Hi.i  bkr's  angcf.  Art(  n  etc.,  Bd.  II,  363,  |-o,  4'°9^ 5oi 
n.  53i.  l'Jn'itdcss.  angcf.  Vebcrsicht  etc.,  S.  460  \\.  Von  der  Gesrliirlite  dieses 
SusteniationsW  c.?cns ,  s.  man  Baueh''s,  Bkhb's  und  Schoxt's  allgem.  StastsCor- 

*  respondenz,  Bd.  I,  (i8i4),  Num.  2.  Bhein.  Bund,  HeftLlV.  435.  Benieriinng«^ 
über  den  %.  75  des  ReichsfriedensDepntationsHauptschlnsses.  Germanien 

8.  ^  Vielfache  Verhandlungen  der  B.  V.  über  diesen  GegeasUrd  j  unter  der 
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Fabrik  *  transrhmnnjsrJK'  Stistenttttiont Angelegenheiten  »,  oder  auch  «Swstentalions« 
Wesen  der  übcrrheinischen  (jeistllclil<eit» ,  findet  man  in  ibren  Protocollcn, 
seit  1816.  Man  s.  die  Register  dt-r  l'roiocoUc»  u-  G.  v.  Mever's  Repert.  zu  den 
Verhandl,  der  Ii.  V.  Hefl  Iii,  Ö.  269  — a«^»  —  Tittmanh's  Darstell,  der  Vcrfass. 
'des  t.  BimdM ,  S.  i65  if.  —   Naeli     BetduVib  der  B.  V.  in  den  Frotoe.  t. 

•  tgs« .  ^-  201 ,  tollte  die  (teil  i8o3  lu  Begentbuk^«  teit  1610  sa  Franliftirt 
bestandene  )  transrlienAnuclie  6astentatiott»An§talt  m|t  dem  Ende  des  J.  iSii 

•  ^nsUch  aufboren.   Der  Endbeschluls,  nebst  BecbnungsübersicJit  Tom  1.  Dec» 

-  1817  bis  luni  i8s4)  findet  «eb  Jn  d*  Pmtoc.  ?.  i8a4  *  (•  los  f. 

«•     •  •  • 

j 

234k  (173N) 
l^eiishnen  der  Mit^ieder  des  Teutschen  umi  des  JahannüerOrdens* 

4' 

XVI)  Die  Mitglieder  des  Teutschen  Ordens  sollen  ebenfalls^ 
nach  d.cn  in  dem  ReicbsdoputationsHanptscbhiPs  von  i8o3  liir  die  Dom- 
stifte fesfi^osctzteii  Grundsätzen,  Pensionen  erhalten,  so  fern  sie  iiineu 
noch  nicht  hinreichend  >varen  bewilligt  worden.  Diejenigen  Fürsten» 
welche  eingezogene  BesitKungen  des  Teutschen  Ordens  erhalten  haben, 
.t(^leii  diese  Pensionen  bezahlen,  nach  V^rhältnifs  ihres  Antheils  an 
den  ehemaligen  Ordensbesitzungen  ;  eine  Folge  der  zerstörenden 
Sthicksald,  welche  dem  Orden  seitdem  presborger  Frieden  widerfahren 
WärCaa' '  XY II)  Die  zu  dem  ehemaligen  teutschen  Grofspriorat 
tdcr  teutschen  Zunge)  des  JobanniterOrdens  gehörenden  Mit- 
glieder dieses  Ordens,  auf  welcben  ebepfalls  seit  dem  .presburget 
Frteden  die  Macht  der  Ereignisse  serstSrend  gewii'ht  hatte  machten 
Anspruch  mif'  Aosdehming  des  i5.  Art.  der  BandesActe  .auf  sie ,  an( 
^Erlültung  des  Ordens ,  und  auf  ^iurucligabe  der  noch  unTeräusser^en 
Ordepsgylter;  es  honnten  aber  bäum  Pensionen  fiQr  die  Mitglieder 
uoA  Diener  dies  Ordens  ^  und  Schuldensahlang  erwirbt  werden  0» 

a)  BnntoActo,  Art       VergL  BxOBxa^s  ai^fb  Jlketen  f  tc,  Bd;  IT,  S.  470.11*  489» 

-  £Sfl^jr.  aingef.  ITiebersicbt'  ele. ,  S.  46a'  f.  ^  Die  BestHnmung  der  BnndesActe« 

wegen  Pensionhw^  der  Mitglieder  des  Ordens,,  ist  nnvoUständlg ;  der  /)/cM0r  de^ 
'  Ofdens  erwähnt  sie  nicht.  Verhandlungen  darüber  bei  der  B.  V.,  findet  man  in 
'  Ihren  Protocollen  roh  i8i6  —  1812.  Man  s,  <lic  Register,  ror.  Deutscher  Orden 
"  u.  DeutscliOrdcnsRittcr  u.  Beamte,  und  eine  Zustmmen&teliung  bis  1820,  in 

G.  V.  Meter  s  Heperl. ,  Heft  III,  S.  3iO— 3a8. 

I 

4  .  ■ 

i)  Dem  Teutschen  Orden  waren,  gleichwie  seit  1796  von  Prcussen  die  Landeshoheit 
über  ansebnltclic  Bezirke  in  Frankon  (  %■  "6),  scbon  während  des  fraii/öslsch- 
öslrci einsehen  Kriegs  im  J.  i8o5  bedeutende  liesitzungen  von  Baiern,  \V  irlctnbcrj» 

-  und  liadpn  als  erobertes  Gut  entrissen  worden.  Bhein«  Bund ,  LV.  57  ff.  Der 
pre&bur^er  Friede  t.  26.  Dec.  i8o5,  Art.  8,  11  u.  i5,  bestätigte  solches;  et 
Bestikniite.dientoehilbrIgen  BesifittngendesHoeb- und  Teutschmeisters  ,  nebst 
dieser  Würde,  SrbVeb  im  Maanstammnacb  dem  Recht  der  Erstgeburt  dem  von  dem 
Kaiser  Ton  Oestreich  hiezu  ernannten  Prinzen  seines  Hanses.  Rhein.Bund,  LV« 
75  ff.  Auch  gab  die  rheinische  BundesAcle  v.  1806  verschiedene  Ordens- 
besit7:un^en  an  Baiem,  Wirtcmberg,  Baden  und  nolipn/ollcmSIgmaringen ,  und 
der  Groisherzog  von  Berg  occupirte  die  Commcndc  Münster.    Rhein.  Bund 

•  -  '       19*         ■  '  ' 

Digitfeed  by  Google 


f 


292        Theü.  VI«  Gap.  3.  Ablk.  ReehtSTerhältnifs  der 

LV.  77.  ff.  Man  s.  bievon  Ki.übeu's  Staatsr.  (1.  Rhcinlmiules ,  §.  loo  ,  Note  c. 
Ebendess,  inngef,  Uebersicht  et<;. ,  S.  401  ff.  Europ.  Annalcn  1806,  II.  9.  BUciu. 
Bund,  XXVL  soo.  ^  WSbrend  d«i  finuu&sucb •  östreichischen  Kriegs  1809, 
ward  der  Orden  toii  Napoleon  durch  ein  Deeret  an»  Regensburg  vom  s4>  Apr. 
1809  (in  T.  Harteks  recueilf  'SuppUm.  V.  201)  ,  in  allen  rheinischen  Bundes- 
staaten unterdrüi-ht  ■.  und  dessen  ganzes  Besiuthum  denen  Bundosförstcn  zuge- 
Aviesen  ,  in  deren  Gübiet  CS  gelegen  war,  die  dagegen  Pensionen  an  diejenigen 
ihrer  Unferthancn  beznhicn/sollten,  welciie  als  Ordonsf^licdtr  im  Besitz  der  Or- 
densgüter waren,  üeslreich  ernannte,  in  Ansehung  der  ausser  dem  östreicbischen 
Gebiet  gelegenen  Ordensgüter,  diese  Verfugung  an,  in  dem  wiener  Frieden 
T<  »4*  Oct  1809«  Art,  4.  Rhein.  Bund,  X3CXIIL 14. 45o.  XXXVII.  149.  Von  der 
Verfassnag  u.  den  Besitzungen  des  Ordens  im  J.  1809,  s.  ebendas.  LV.  49.  LV^  145. 
Seitdem  ward  errichtet ,  ein  tkHauptveflraff  der  an  den  vormals  teutscbordischen 
Besilzxmgcn  bellieiltcn  Höfe  (Baiern,  Wirtcmberg,  Badrn,  Hessen,  Nassau, 
Grofsherxoglh.   I  ranl'furt )  ,   über  die  Ausrinandersetrung  der  darauf  sich 

i  beliebenden  Verhältnisse  ,  gescbl.  ku  Mergentheira  den  18.  Mai  ißi5  ». 
iVIergcnth.  jöi5.  Fol.  Auch  in  31a.rt£ns  recueil ,  Supplem.  VI.  491.  Andere 
Verträge  von  ]8i3 ,  ehendas.  VII.  087  u.  ff.  ^  Die  T.  O.  Güter  Im  Königreich 
Saehtm,  wendete  der  Bönig  den  Universitäten  Leipsig  und  Wittenberg, -dann 
.  den  Fürstensdiulen  Pforta ,  Meissen  und  Grimma,  xu,im  Sept.  iBti.  —  Ob  die 
nach  Verlreibung  der  liön.  westphixiischen ,  ron  ihnen  nie  anerkannten  Herrschaft, 
sru  dem  Besitz  ihrer  Länder  wieder  {gelangten  Begenten  (Hannover,  Kurhessen, 
Braunschweig)  berechtigt  sii>d  ,  die  von  Napoleon  dem  ehemaligen  König  von 
ff^estphalen  (Rhein.  Bund,  LVI.  189.)  nährend  des  rheinischen  Bundes  rer- 
schaffken  TentsdiordensGfIter  (etwa  als  »aema»*  Gut)  sich  zuzueignen  ?  Kufh«€!Hm 
bat  dieses,  sich  At'er  TieUeicbt  als  Rechtsnachfolger  des  Königs  vön  Westpfaalen 
betrachtend'»  be|aht,  in  e.  Verordn.  v.  8.  Oct  1816,  und  sich- sogar  Eur  Zurück'  ' 
ßttder^m^  der  TOn  der  k.  westphäl.  Regierung  veräusserlen  TeutschordensGüter, 
gegen  Erstattung  der  Kaufgelder  und  erweislichen  Meliorationen,  fiir  befugt 
crliliirt.  Beurtheilung  des  Falles,  in  den  Protoc.  der  B.  V.  v,  1818,  §.  zo6,  u. 
v.  1817,  %.  i6,  vergl.  mit  %•  io5.  —  Der  wiener  Congresa  lief»,  in  der  teutschcn 
Bundes  Acte,  Art.  i5,  die  in  dem  wiener  Frieden      1809  anerkannten  Ver- 

*  fUgungen  über  TeufbcbordensGllter ,  im  Allgemeinen  stUisehwelgend  gelten. 
Vergl.  die  angef.  Acten  etc.,  Bd.  II,  8>  47^*  Kl^bkb*«  Uebersicht  der  d^Ioni. 
Verhandlungen  des  w.  Congr.,  S,  l4il,  «74»  4^2  f.  —  Das  Tentscbordensüaus 
SU  Franl.furt  a.  M.,  nebst  den  dazu  gehörenden  Gütern,  Gefallen  und  Gerecht- 
samen (Rhein.  Bund,  LVI,  1/.9,  162),  besitzt  Oeatreich  mit  Souvcrainetät  und 
tigewtluun,  kraft  der  wiener  Congrefs Acte,  Art  5i ,  dessen  Bestimmungen  auf 
dem  wiener  Congrefs  in  einem  Tom  10.  Juni  i8i5  datirten  Protocoll  von 
BcToUmäehtigten  von  Oestreich  >  Bitfsland ,  Groftbrit|wniea ,  Prenssen  nnd 
'  Franltreich,  dem  gemafs  Oestreich  nndPreussen  am  la.  Juni  eine  besondere 
ConTOntion  schlössen ,  näher  erklärt  und  erweitert  wurden.  Blvbkh's  Artendes  . 
wiener  Congresses ,  Bd  VIII,  S.  120.  Bd.  VI,  S.  543  ff,  Kbmdess.  (Quellen-, 
Sammlung,  S.  56  f.  Koch  et  Scuo>xi.  hisloire  abr(';;<'p  des  trailes,  XI,  363 
et  !?nir.  Den  Genufs  der  Einkünfte  frankfurter  TeuiseliordensBesitzungen  b»t 
jetzt  noch  der  Hoch-  und  Teutscbmeisler ,  Erzherzog  Anton  von  Oestreich. 
Solchen  Genuüs  ht^t  CT  auch  vott  den  Herrschaften  &|^}Mm  und  JtaUek,  swei 
teutschmeisterischen  Tafelgfitern  in  PreusstschSeMesien  ;  dagegen 'ward  die 
daselbst  gel^ene  Herrschaft  Namslau,  Torhin  cu  der  böhmischen  T.  O.  Com- 
mende  Freudcnlbal  gehörig,  im  J.  1810  von  Prenssen  secularisirt.  —  In  den 
oHreicluscften  Staaten  besieht  der  T.  O.  noch,  mit  seinen  dortigen  Besitzungen. 
Desgleiclien  .  Jedoch  ausser  \  crbiudung  mit  der  östrcichischen  Abtheilung,  in 
der  königlicii- niederländischen  Provinz  Utrecla ,  wo  die  Bailey  Utrecht,  unter 
einem  Bailli  oder  Landcommcnthur  mit  i9  Bittem,  nebst  den  dazu  gehörigen 
Gütern.  EieuteropkÜM  vertrante  Briefe  etc.,  Tb.  I  (Germania  1818.  SÜ),  &  70. 
HenesteEinriditung  des  hathol.  Kirchenwesens  in  den  k.  preuss.  Staaten  (Frankf» 
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182«.  8.) )      14  ff*  —  Jcm  Yersucli  auf  dem  wiener  Congrefs,  saStifttuig 

eines  ^um  UtUsohau  Qrden*,  «.  KiOurn'«  m^QL  UelMnicbU»  S.  ö05* 

i)  Tofi  dfOBL  nenfren  Scbic^ulen  deaJohaimiter-  oAe^MabeserOrdens  In  TeatacUuid 
1^  man  Ki^tf ^xb*«  .  Abb.  in  denEurop.  Annalen,  1808«  XL  iti8  ff«  (Ebmiess,) 
E<Mi  Sur  Tordrc  de  Halle  ou  de  St,  Jean ,  et  sur  ses  rapports  a^ec  FAIIemagne 
en  gi^neral ,  et  avcc  le  Brisgau  cn  pnrticuHcr  (I?aslc  ,  vielmehr  Carlsruhe  ,  i8o6- 
8.),  6  et  suiv.  Ucber  den  MaltcserOrden  und  seine  gegen\v;irtii;en  Verhält- 
nisse 7.\i  Tcutsrl>lan<l  überhaupt,  und  zum  lirei^^au  Insbesondere.  P'ranlif.  u. 
Lcipz.  ö.  iViaita,  der  Ilauplsit/.  des  Ordens,  war  vuu  Napolcun  um  9.  Juni 

1798.  in  Besita  genonunisn»  nachher  aber  (5.  Sept.  1800)  Ton  England  erobert 
worden.  Dieaes  verweigerte  die  im  Frieden  von  Amiens  stipulirte  Znrflcltgabe 
an  den  Orden,  und  der  pariser  Friede  i8f4i  Art.  7»'  erkannte  ihm  das 
Eigenthum  der  Insel  su.  nach  der  günstigen*  hauptsScbUch  durch  K-  Paul  I.  ^ 
(der  die  Würde  eines  Protectors  u.  Grofsmeisters  des  Ordens  sich  beigelegt  >iafte) 
veranlafsten  Bestimmung  in  dem  U.  Dep.  Hauprschl.  iöo3,  V  nahm  der 
presburger  Fr'  y.  i8o5,  Art.  i3,  dem  teutschen  Grofspriorat  oder  Jolianniter- 
meisterthum  die  Grafsch.  liondoif,  und  gab  soiclte  an  Wirtembcrg*  Die  rbein. 
BundeaAete,  Art.  .19,  gab  das  Fürstenthnla  Heitersbelm  dem  GH.  t.  Baden. 

.  Dem  GrofSiberKog  von  Wirsbnrg  bewilligte  Napoleon,  in  d.  Vertrag  über  seine  , 
Anfnahme  In  den  rbein.  Bund  v.  25.  Sept.  1806,  Art.  3,  alle  im  WirKburgischen 
gelegenen  Güter  des  JohanniterOrdens ,  mit  aller  Souverainelat  uind  Proprietät. 
In  Baiern  ward  der  Orden,  nachdem  im  Jahr  1802  der  Landesherr  ein  eigenes 
Baierisehes  Priorat  für  die  dorti;^en  Ordt^nsbesitaungen  gestiftet  hatte,  aufge- 
bobeu ,  durch  ein  Edict  v.  8  Sept.  1808-  Reg.  Blatt ,  Kum.  54«  Ein  künigl. 
westpballscbes  Decrct  v.  16.  Febr.  1810«  supprimirte  ihn  in  dem  ganzen  KÖnigreidi, 
VL.d  bestimmte  sieine  BesiilKuiigen  su  der  Dotation  des  Ordens  der  westpbSliscben 
Brome.  In  Wirtemberg  wurden  1810  die  Gefiille  4^  J<>banniterCommentbarien 
incamerirt,  und  darsus  eine  Dotation  für  den  MilitärVerdienstorden  gebildet. 
Nachdem  Prcusscn  durch  ein  Edict  v.  3o.  Oct.  1810  ( Geselesamml.  v.  :8io, 
S.  3ji)  sämmtliche  geistliche  Guter  in  der  ^Monarchie  cin'j;e/ot^en  ,  und  für 
Staatsgüter  erldärt  hatte,  wurden,  durch  eine  konigl.  Urkunde  v.  aS.  Jan.  i8ii, 
diu  L>aiiej  i-naudenburg  des  JohanniterOrdens  und  das  Herrenmeisterthum  (/.u  ' 
Sonnenbnrg).  i^  der  Mark,  Sachsen,  Pommern  nnd  Wendland,  nebst  .allen' 
CommttQdan  devselben  fttr  ;aa%elöset  nnd  erloschen  erklirt ,  nnd  deiwn  sXmmt> 

,  liehe  Güter  #U  S^al|^|fr. eingesogen.  Dagegen  ward  von  dem  B5nig,  durch 

■  eine  Urhundtt  t.  »3.  Mai  1813  (Gesetzsamml.  v-  1812,  S.  109.),  esu  einem  ehren- 
Tollen  Andenken  4er  erloschenen  Bälley  BrnnJenburg,  ein  nen^r  Ehrenorden 
erriclitet,  in  der  Eigenschaft  und  luitcr  der  fk  iu miung  K.  prettss,  St.  Johanniter- 
Ordenv,  ohne  Einkünfte  und  ohne  besondere  \  erpllichtung  der  Bitter,  auch 
ohne  Ahnenprobe.  Den  Johanniterhof  iu  der  Freien  Stadt  Franhfurt »  und  ' 
ded  dazu  gehörendcni  f^l^scbenhof,  der  von  dem  Stadtgebiet  umgeben  Ist,  deren 
in  den  wiener  Congre&verhandlungen  nicht  erwähnt  ist ,  besitst  OArersfcA  mit 
Souveraiiietät  und  Eigenthnm ,  sufolge  des  Art.  Si  der  wiener  CongreAActQ« 
tvoTon  Näheres  oben,  Note  h.  Den  Nicfsbraucb  dieses  Besirzthuras ,  mit  den 
darauf  haftenden  Lasten,  hat  dermal  auf  Lebenszeit  der  lohannitcrProfefs- 
Ritter  Edmund  Graf  von  Coudenhovc.  —  Von  den  Bemühungen  des  lo- 
hanniterOrdens  auf  dem  wiener  Congrefs  ,  «.  Ki.übeh's  Ucbcrsicht  il<  t 
dipilomat.  V'erhandl.  des  wiener  Congr.  S.  110  —  ii5,  274,  553  und  50o. 
Eltcttdes*,^  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  l,  Heft  3,  S.  85.  Bd.  VI«  464* 
In  Teoiacbland  blie|^  dem  Orden  nvr  noch  das  Grofspriorat  in  Bdhmen ,  mit 
Conunmideii  In  Oestrcüch,  Hehren  u.  PreussiscbSchlesieii»  Von  dem  Rest  seine» 
Besitanngen  ausserhalb  Teutsebland,  s.  IU^bbe^s  angef,  Uebersicbt,  8. '11«. 
In  dem  Kirchenstaat  und  in  Sicilien  besitzt  der  Orden  seine  Güter  noch.  In 
dem  Königreich  Neapel  nnd  hn  ftbrigen  Italien  ,  waren  sie  iSsS  noch  nicht 
auvMig^gebett.   Ailgcm.  2eitwig  v.  9.  Juni  ida5 ,  Art,  Rom,  Das  General* 
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Capitcl  oder  das  lieil.  Gonscil  des  Ordens  beland  sich  bis  in  das  3.  i8?.f>  zu 
"Catanca  auf  der  Insel  Sicilien,  unter  einem  von  ihm  erwählten  GeneralStnit- 
buiier  oder  GencralLieutenant  des  Grorsmcisterthums,  Andreas  di  Giovßjiniy  Can^ 
teHes,  den  der  Papst  im  Aug.  1814  bestätigte.  Im  J.  i8s6  ward  dieaes  Gapitel, ' 
liraft  einer  pSp^Uc1iei&  B«lle  t.  \%,  Hai  ]&«6  provisoriseb  nach  Ferrara  im 
Bireheostaat  Teriegr.  Obgleich  dei«  Orden  fieeitsungen  mit  Souverainetat  nkfat 
mehr  bat». 80  nimmt  doch  Oestrcich  von  demselben  nach  GeaandtiL  Tomsureilien 
Rang  an,  x.  B.  am.  16.  Jan.  i8a5  den  Fürsten  Alojs  von  Liechtenstein,  der 
in  diesem  Posten  dem  Grafen  Vincent  v.  GollowraiLiebstinslty  folf^to.  Auch  die 
französische  Regierung  nahm  iÖ25  einen  Geschäftträger  von  <1(  tu  Orden  aiu  — 
Rei  der  B.  V,  machte  im  J.  1Ö16  ein  Bevollmächtigter  des  Urdcus  den  Antrag 
auf  Erhaltung  des  Ordens  ,  und  auf  ijurückgabe  der  noch  unveräusscrtcn 
Güter  desselben.  Die  B.  V.  beschlofs  ,  solchen  sur  Berathung  und  Beschlufs» 
pabme,  paeb  Torgängiger  Berieblerstattimg»  aiwNMteUeii*  Pratoo.  a$«]Sov. 

fi)  Ein  von  allen  Mitgliedern  der  B.  V. ,  bis  auf  Wirtembcrg,  gefafster  Rcschlufs 
vom  17.  Juli  1817,  setzt  fest,  dafs  die  in  dem  Art.  i5  der  B.  A.  in  Belrclf  der 
Pen$ionirung  der  Mitglieder  des  Teutscheu  Ordens,  enthaltenen  Bestimmungen, 
und  deren  Anwendung,  ^acb  auf  die  Mitglieder  Divner  (bei  dem  Toutscben 
Orden ^  erwälint  die  BimdaaActe  der  Diener  nicht)  de»  JoA<|iutik«rOrden6  atuui' 
dehnen  Seyen».  Frotoc.  1817«  $.35i.  Vergl.aucb  ebenda«;,  ^4^-^*  Bei  Aer 
B.  V.  ham  die  Verthdliing  \on  drei  S^Aildforderunffen ,  im  Gesammtbetrag  von  ' 
383,6o4  FL,  ro^ Inbegriff  der  Zinsen,  unter  die  jetzigen  Resit»erder  Johannijter- 
Ordensgüter  zur  Verband  Inn!:; .  welche  das  tcutsche  Grofspriorat  bei  einem 
GläubigcrConsortium  ,  unter  Generai-  und  SpecialV'erpfimdung,  contrahirt 
hatte,  an  dessen  Spitze  das  Handclsluius  t.indeultampf  umi  Olfers  zu  Münster 
$teht.  Ausser  acht  Buiidesgliedern  (Oestreich,  Preusscn,  Baiern,  Hannover^ 
Wirtemberg,  Baden,  GH.  Hessen ,  Kassau),  gehören  auch  das  Königreich  der 
Niederlande  <  wegen  der  Commen^eil  Arnheim  nnd  Kimwegen)  -und  etliche. 
ScbweiserCantone  (wegen  Basel  u«  Bheinfelden  ,  und  wegen  Freibni^)  «u 
4m  Terpflichteten  OrdensgolBesitseni.  Haeb  mehreren  Vortrfigen  vnd  Ver» 
bandlnngen  in  der  B.  V.  (Protoc,  v.  1816,  §  63;  v.  1818,  §.  i3'2;  iSaa^ 
,  §.  39;  1823,  \65}  i824i  ^>  6t  i  1826,  8o-)  und  einer  für  diesen  Gegenstand 
u.  eine  Rcciamation  des  Fürsten  von  BenthcimSirinfurt  bcständcncn 
gleichimgsOommission  7ai  Frankfurt  a.  M  ,  bestehend  aus  BevoHniaehtigten 
acht  betlu'ili;^ter  Regierungen,  "Unm  uDtcr  diesen  am  i«.  Jänner  iB.'q  ein 
V^ertrag  zu  ötandc,  welcher  der  Bundesversammlung  vorgelegt,  und  bei  ihr 
Ten  den  iMtheiligten  BondesgUedem  geilebmigt  ward*  Die  F^otocoUe  dei* 
9.  y,  T.  18S9  müssen  ds(B  N^her^  enthalten.  1  • 


g.   235.  (173^0.  . 

lVfl5i\>tie»  der  Mi^gUeder  ehemaliger  Dom-  und  freier  Reiclisstifte y 
\     v^ßchiedener  ^ngehiSrigen  des  ehemaligen  Beichskammergericittä ,  des 
Vur^en^Prima$  und  der  JHeuer  dee  QroMherxogtkwnf  J^aiäfitrL  ; 

s 

•  I 

XVIII)  Bie  Mitglieder 'der  ebemaligen  Pom*  und  freien 
B.elclisstifte,  babea  die^efugnifs,  die  durcb  djexi  Beicbsdepiitattons- 
Hauptscblufg  yon  i8o3  festgesetsten     e.B  s i p  n  e n ,  pb ne  A  b  s  u  g , 

\i\  jQ(|Qu\  mit  d^m  Teut^cbed  Bund -im  Frieden  stebenden  ^tM  «ii- 

^  \  .  "  ..... 


Digitized  by  Google 


4 

Buodesgeoimeii  ia  ihren  eigenen  .Staaten«  2dö 

verzehren  tt)»  XIX )  Bestimmungen  für  angemessene  Pensionirun^ 
Terschied^ner ,  bei  dem  ehemaligen  haiserlichen  B cicbaKaram er-, 
ge  rieht  angestellt  gewesener  Personen,  der  CansleiPersonen^  Fedellen 
und  Boten,  Aerste,  Kotarien  und  ProtocolHstcn ,  Advocaten  und  Pro- 
cura! oren,  trurdenTOD  der  BundesrenammliiDg  errichtet  XX)  Für 
Pensio nirang  des  nun  (1817)  verstorbenen  Fürsten  Primas^ 
Ersbischofs  Ton  Regensburj^  ,  und  der  Diener  des  TOrmaligen 
Gro fshersogthums  Frankfurt,  ward  in  der  mener  Congrels^ 
Acte  gesorgt  «). 

BundesActe»  Art«.  i5.  In  der  amtlichen  fransö«.  Uebersetsung  der  Btudea« 
Ada,  auid  die  Worte  «obae.  Abzug» in  dem  i5.  Art^  «afibonetst  geblieben. 
MtifBBB*«  Aefen  des  Gongr«,  VII.  4^  —  ^^'^  wiener  GongrcfsVcr^ 
bandhingen  >  über  diesen  Gi'genstand  ,   •.  man  Bt-ma^s  Vebermcbt  etc.» 

8.  458  ff»  —  Beschwerde  der  constan/.cr  Domherren  bei  der  B,  V.,  wegen 
Besteuerung  ihrer  Pensionen  von  Seite  Badeos;  in  den  Proloe.  der  B.  .f» 

%.  140  u.  «5^  "W'artl  ,n}>L;<'xvK«*;on  .  in  tl.  Protor,  r.  jß-jl,  ^.  Eben 
fo,  eine  ähnliche  Bosdiwerde  der  Dunicapitularen  von  Speyer,  ia  d.  Protoc. 
V.  L824»  %•  ■ 

^).Best'h1urs  der  B.  V.  vom  14*  J^nli  181^9  in  d.  Protoc.  t.  181.7«  \*  betr. 
die  Pensionen  seit  dem  i.  3an.  1817-    Ein  BescUiafo  wegen  der  Beaddungs- 

u.  PensionsHückslände  seit  i8o6ibi8  Ende  1816,  ist  noch  £u  erwarten.  Die 
Verhandlungen  bei  tlerB.  V.  geben  die  Register,  voe.  Heichskammeri^ericht,  an« 
u.  G.  V.  Mevkr's  iiepertor.,  Ueü  UI,  S.  294 '-'3a4*  — *  lUöaKa's  StaaUr.  des 
Rhein]) undes,  ^.  ii3>  • 

r)  tiacb' den  Grandsuixen  dos^Sg.  ^  des  R.  Dep.  HauptschL  t.  i8o3,  in  dem 
Aete  iinal  du  congr^s  de  Vtenne,  Art.  Ifi.  KLijn>  h\s  angcf.  Uebersicht  etc. ,  S.  4^5 
u.  f.  —  Es  gehören  aber  diese  Pensionen  nicht  zu  denen,  welche  in  dem 
i5.  Art  der  BundesActe  garanlirt  sind.  Protoc.  der      V.  t.  i8a3,  189* 


,      §.  256.  (174.) 

Fürstlich 'taxische  ^Mtreehte  und  Anspräche^ 

XXI)  Dem  förstlicben Hause  Thnrn  nnd  Taxis  seil  der,  duitch 
den  ReiebsdeputationsIIanptsGblors  TOn  1808 ,  oder  dnreb  spatere 
Vertrage,  bcstStigte  Besits  nnd  Gennfs  der  Posten,  in  den 
rersebiedenen  Bnndesstaateti  bleiben,  so  lang  nicbt  etwa  anderwette 
Verträge  gesehlossen  werden.  In  jedem  Fall,  yersicbert  die  Bundes- 
Acte demseHMD^  in  Folge  des  $.  i3  des  erwfbnten  DeputationsSoblosses, 
seine  ayf  Belassnng  der  Posten,  oder  anf  «n^^eoMssene  Entsebü- 
digtiflg  gegründeten  Recbte  und  Ansprüche.  Dieses  soll  ancb  da 
Statt  finden,  wo  die  Aiifhebung  der  taxiscffien  Posten,  seit  i8o3,  gegen 
den  Inhalt  des  DeputationsSchlusses  bereits  fjeschebeii  wäre ,  in  so 
lern  diene  Entschädigung  durcli  Verträge  iiiciit  äcliuu  deEiiiliv  fest- 
gesetzt ist  «).       •  . 
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a)  BiuuU sActF,  Art.  17.    Vergl.  KiönFn's  nngof.  Acten  etc.,  B<1.  II,  S.  363  f., 
53j  u.  4^^^        Ebcndess.  angef.  Vcbersicbt  ctc ,  S.  1«^  f.  a58)  a68^  356  u. 

■ 

237.   .    •    (ITS.)  • 

BeehisverfMlinisse,  ieren  Bestimmung  der  Bundesviarsammlung 

noch  obUe^» 

Bamit  nicht  dbrch  Yevtcliiedeiilieit  gesetsUcbev  Yorschrifteii,  ein« 
ungleicliartiges,  für  einzelne  Bnndesstatuten  naclitbetKges  Terhältnirft 
entstehe,  haben  I)  die  Bunclcsglieder  in  der  Bundes  Acte  sich  Torbe- 
haltcn  bei  der  ersten  Zusammcnltimft  der  Bnnclesversammlung 
in  Berathuug  zu  treten:  i)  wegen  des  Handels  und  Vcrkelir» 
zwischen  den  verschiedenen  Bundesstaaten  «),  wohia  auch  möglichste 
Gleichförmigkeit  in  dem  Milnzsystem  (§.  4»5,  420,  439,  4^0,  ir» 
Maas  und  Gewicht  (§.  414),  und  in  Wechslungs  Typen 
(§•  4i3e)  zu  rechnen  scyn  möchte,  damit  nicht  jeder  Bundesstaat  sich 
als  einen  geschlossenen  Uandelsst<iat  betrachte;  3)  wegen  der  Schif- 
fahrt, nach  Anleitung  der  auf  dem  wiener  Congrefs  angenommenen 
Grundsätze  ä).  II)  Aucli  hat  die  BundesActe  der  Bundesversammlung 
zur  Pflicht  gemacht,  die  Einführung  möglichst  gleichförmiger 
Grundsätze  in  Berathung  zu  ziehen:  i)  über  Pr efsf reiheit  0> 
2)  über  Sicherung  der  Bechte  der  Schriftsteller  und  Verleger  gegen 
Büchernachdr  u  ch  «^);  3)  über  Militärp  f  licbtigheit  der  ünter- 
thanen  c)  ;  4)  über  bürgerliche  Verbesserung  der  Juden 
C$*  a333«  Ob  und  -wie  fern  diese  Gegenstände  in  der  £.  V*  durch 
Stimmenmehrheit  erledigt  werden  hdnnen,  oder  freie  Zustimmung  aller 
Bundesglieder  dazu  erforderlich  sey,  ist  theils  nach  den  schon  Tor- 
handeneii  Bestimmungen  1S7  ff*  u.  663  ffOt  theils  nach  der  Natur 
des  Gegenstandes  zu  Beurtheilen.  Zu  wänschen  ist,  da(h  ausser 
den  hier  genannten»  die  Bundesversammlung  ^  unter -freier  Zustimmung 
aller  Bundesglieder  ,  ihre  Wirbsamheit  noch  Über  manche  andere 
Bechtsrerhaltnisse  und  gemeinnützige  Anordnungen  ($«  106  u. 
148).  Terhreiten  möge/).  Allein  bis  jetzt  hat  die  Erfahrung  gelehrt, 
dafs  Bestimmungen  über  gemeinnützige  Anordnungen  fast  nur  durch 
particulare  Bestrebungen ,  Gesetze,  Verträge  und  Vereine  erfolgt  sind. 

o)  BnndesAete,  An.  19.  Wiener  SchhifsActeT.  i8«o,  Arl^  65*  —  Veiliandl.  in  den  me^ 
nerMinisterialConferenBen,  in  denprotoc«  a«  11,  981  «9«  83tt*34»    >8*  TStöv,  18191 
,  10.  Jan.,  11. t  i3i,  43.  n»  34*        aSso.^  Die  iviener  CongrefsVerhandlimgent 

8.  in  IlrrBFH's  angef.  Acten  etc.,  Bd«  U»  S- 869  u.  472.  —  Krstcr  PräsidialVortrag, 
in  dem  Protoc.  der  B.  V.  v.u.  Nov.  1816.»  §.7^  ia  Ektndess,  Staatsarchiv,  Bd.  11, 
S.  85.  —  In  ihrem  Proioc.  v.  3^i^Atiw.  i8'.o,  ^.  98,  ernannte  die  B.  V.  für  Be- 
arbeitung dieser  Gegenstände  eine  Commt'sston j  in  Folge  «ines  in  den  wiener 
IVFinislcrialConfercn/.eu  (34-  Sitzung)  abgefafsten  ScparatProtoeolls  v.  24* 
1820.  J\lau  s.  die  loeo  dictatiirae  gedruckte  Zusammenstellung,  in  der  Original- 
Ausg.  der  Protoc.  der  B.V.     1820,  S.  314,  »u  der  vertraul.  Sitximg  v.  37.  JuL 
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i8^o.     Auch  8.  man  den  BeschloTs  der  B.  V.  y.  la.  Oct.  1820,  in  den  Profor.,  ^ 

167,  u.  die  Protoc.  v,  1819,  i<>3.  i5'A.  168.  211.  219.  223. —  Verh.inilhui-cn 
derB.V.  über  den  freien  Verkehr  m  iL  den  nothwtutii^^^-.nen  Lehen.^bLdurjntssen,  in  den 
Protoc.  T.  j8^7  und  1Ö18.  —  Mö^icii&t  freier  Veriieiir  uiiler  den  Bundesstaaten 
ist  wichtig,  aiclkt  UoISi  Üir  PriYAtwoU^  9nmA»n.  «ttcb  lür  poUtitehe  Eatwidie- 
lun^  der  Nation  md  Vertl&lniii^  dw  NatiomilBaiidct «  welcbe«  illc  Buades* 
ctuten  unuchlingen  «oll.  DicM  Gciicbtpottcte  Tmiaift,  «ind  G«feiitt«nd  Yon 
eigenen  Verhandlungen,  welche  unter  den  Begierungen  vonBaiera,  Wirtem* 
berg,  Baden,  beiden  Hessen,  den  grofshcrzogUcb  •  und  berzoglicb  -  sächsischen 
Staaten,  Kassau,  beiden  Ilohcnzollcrn,  beiden  Rcufs,  Wakleoli,  auf  einem 
HandelsCuni^i'css  i.xi  Durmstiuic  in  den  Jahren  1Ö20  bis  1828  durch  Abgeordnete 
Statt  halten.  —  Kachricht  von  der  Gescbidile  und  den  Verhandlungen  dieses  Con-" 
grtä^cH,  in  Mvrmahd's  allgcm.  poiit.  A&ualcn,  iS%4,  Bd.  XI,  lieft  4,  S.  349  — 
n»  i8t5f  Bd.  XIV,  Heft  3,  S.  93  —  121.  ConreriationsLexicani  Meue  Folge, 
Toc  DannstSdter  HandelaCongreft.  —  TJeben  die  Betlitntion  und  Veifawung 
dwgrüfiwMB  HandelMtiidte  Teutseblan^s.  Frapkf.  1816.  0.  J.  X  Eichbopit*» 
Bttracbtimgen  über  den  19.  Art.  der  d.  BnndetAete«  nebtt  Andeutungen,  wie 
ui  Gefolge  desselben  dem  Handelsverltebr  sw»  den  Buttdeielaaten  Erleichterung 
ni  verachnffen»  Wieebaden  iteow  & 

i)  fiundcsActe,  Art.  19,  Acte  final  tlu  con^ros  de  Vionnc  art.  108  —  117.  Beil, 
Kum,  16  S5U  diesem  Acte  fmal.  iü.i;HFn's  an^of.  Acteu  etc.,  ]5d,  III,  S.  1  — 4*6> 
u.  Bd.  II,  $.369!.  u.  471  f.  Ebendess.  angcf.  Liebcrsicht  etc.  ä.  261.  Wiener 
SehlnfsActe  T.  1820,  %,  65.  —  BeatStigt  ward  diese  Yoracbrlft»  und  ihre  bald- 
möglichst^ Yolhidiung  fcstgeseut.  In  elnemBeeehlufe  derB.  V.»  in  dem  Pretoc« 
dsr  PlenarirertamniI.'T.  3.  Aug.  iOso,  §.  4.  B&Inn*«  Quettensaaimlnng,  Nwn. 
XXIl,  und  hiedorch  sugleich  die  Competens  der  V*  fUr  jene  SchUfahrtaage- 
legenheiten  begründet.  Man  a.' unten  t  t*  ^  ^  Beatimmungen 

des  wiener  Ck»ngressea  angegeben  sind« 

()  BundcsActe,  Art  18,  lit.  d.  Wiener  SchlufsActo  v.  i830|  |.65. -*  Das  Weitere 
unten,  5o4* 

^  BundesActe  a.  a.  O.  Wiener  SchlufsActe  t.  iSao,  Art  65.  —  Verband- 
laagen  in  den  wiener  BliniiterialConfcrenaen ,  in  d»  Fkvtoc«  3a  u.  33,  t.  ao.  u. 
^  Mai  tSoov  VergL  die  loeo  dictaturae  gedmcbte  Zusanunenatelluag ,  in  der 
OrigiaalAiMgr  der  Protac.  der  B.y.  t.  lOsOi  S*  ai5.  —  Naebricbt  von  den  wiener 
CoDgreftyniliandlungen  über  diesen  Gegenstand,  in  Klübeb^s  angef.  Acten  etc.. 
Bd.  IV,  S.  9  ff.  Eitüdut,  Uebersicbt  ete.»  S.  i53  f.,  249,  a5i  u.  a6i.  Vergl* 
aalen,  $.  6o9,  wo  auch  die  Verhandbiogen  der  B.  V.  angegeben  aind. 

<)  Bundes \<  tn,  Art.  18.  lit.  h,  Num.  a.  Wiener  SchlufsActe  v.  1820.  Art,  6". 
Verhandl.  der  B.  V.  über  diesen  Gegenstand,  in  den  Protoc.  v.  1817,  ^  (>ö, 
147»  186.  423,  321;  V.  1818,  %.  27.  ComraissionsVortrag;,  cbend.  181%  %.  186, 
Beil«  56.  Vergl.  oben  %.  jNole  f.  u.  KjLtu>.h'»  auguf.  Acten  etc.,  Bd.  II,  S.  602 
a.  5olL  Bkmid»i$,  angef.  Uebersicbt  etc.,  S.  a6a.  Von  Ftttrogm  einaelpier 
Baadesstaaten  ftierOber,  oben  %.  329. 

/)  Eme  Fettsetsung  des  Begriffii  der  gemeinnütaigen  Anordnungen,  findet  sieb 
weder  in  den  Gmndrertrigen  des  Bundes  ,^oii  in  Beschlüssen  der  B.  V.  — 
Von  dahin  gehörenden  Gegenständen  s.  KLi;BEa*8  Uebersicbt  etc.,  S.  a44  u.  ff. 
^  §.  968  u.  f.     Namentlich  gehören  dahin:  eine  vertragmasige  Bestimmung  der 

buütlesversammlun^ ,  über  indhiduolle  Freiheit,  J^f'gpn  persönliche  Dienst- 
barkeit und  wiJUkührliche  yerhaiiaebmung,  dafs  kein  Jb^inwoimer  der  Bundes- 
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Staaten  seiner  persönlichen  Freiheit  anders  beraubt  werden  düHe,  als  auf  gesetz- 
lichem Wege,  und  dafs  der  eines  Verbrechens  Bezüchtigte  nur  Tor  seinen 
'  ofdcntiicben  Biebter  gehöre;  Gleielilieit  vor  dem  Ge«ets;  Beseitigung- erbliclier 
persönlicher  Vorrechte;  Gewiasensfreihoit;  UnabhSngiglceit  der  Rechtsjiflcge 
und  Sicherong  dmellMn  wider  Mifsbrauch  der  Staatsgewalt;  Bechtsltraft  und 
Vollziehungsnihlgl^eit  der  von  auswärtigen  competenten  Gerichten  gesprochenen 
tFrthcilc  (§.  3^  d);  Disciplin  auf  UnirersitSten ;  Einförmigkeit  in  dem  Zoll> 
und  Mün/wosen  und  in  der  PostTerwaltung;  nandelsficÜjeit :  Handwcrh- 
sachen;  Verbot  alln  TjOltospiele  und  Lotterien  i  auch  bei  Slaatsanlehen ; 
3Uaasregeln  {^cgen  Frosch  tenmaelu  iei ,  gegen  Erschwerung  verinisehler  Ehen 
519),  u.  d.  m.  —  In  einem  Gutachten  des  Hannö\crischpn  Gesandten  v. 
'  Martens^  in  dem  Protoe>  Juni  i9»o  (Bd.  IX,  17,  S.  43  der  QuartAusg.)» 
heifst  es:  «über  Gegenstinde  der  innem  Administration  sey  nur  dann  ein  hin- 
reichender Gmnd  su  einer  allgemeinen  Vereinbarung  Torhanden ,  wenn  in 
einxelnen  Staaten  der  Zweck  sonst  nicht  wohl  erreicht  werden,  hönne ».  < 
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ZWEITER  THEIL. 

STAATSRECHT 

D  K  m 

TELTSUIEN  BUiNDESSTAATETV. 


I.  CAPITEL. 

Der    Siaai    und    das  Staatsoberliaapt 


§.  258.  176.) 

Zweifacher  Charttkter  der  Bundesstaaten»   Sie  sind  europäische  Staaten. 
Ihre  StsuUshoheit  oder  Sonvermnetäi ;  mwoki  JUnahhantptfln'it  als  duck 
Simimfemaä.    MeekÜkker  Entstehungsynmi  umä  ikmißigemwehaß 

I)Der  p  oli tische  Charalitcr  eines  Tcotschen  Bandcsst.iatei, 
ist  zweifach.  Er  hat  die  Eigenschaii  eines  Mitgliedes  des  Teot- 
schen  Bundes,  und  diejenige  eines  nnabhingigen  Staates  «)• 
U)  Vermöge  der  ihmeigenthümlichenSooTerainetSt  und  seiner geographi- 
ichen  Lage,  ist  jeder  aa  dem  Tenlschen  Band  gehörende  Staat,  sogleicli 
cia  europäischer  Staat,  und  swar  Ar  aicli«  daa  heiftt,  miabliiiigig 
^ 0  n  seiner  Yerbindnng  mit  dem  teutschen  Staatenbmid  (§.  sa  1  «.  555  n«  ff.). 
FiUil'  Snodesfilriten  ($.  96)  bexeicbaet  ein  aneigeiitlicber  dtplomatiseber 
Spracbgebrancb  (|.  191,  a)  als  solebe,  die  sagleicK  europäische 
^•chte  sindi  aar  tu  dem  Sinn,  da(s  sie  sngleieb  Oberhäupter  roa 
«aropltseben  soQTerainen  Staatsgebieten  sind,  die  nicht  au  dem 
1*eutichen  Bund  gehören.  AUe  Staaten  einer  jeden  Ton  diesen  fünf 
Hiichten,  sind  europäische,  aber  sie  sind  theila  an  dem  Tentscben 
BqimI  gehoreodf  theils  bnadesfrei,  und  nicht  sowohl  die  Art  der  Ver* 
Einigung  beider,  —  ob  sie  dinglich »  oder,  wie  bei  HannoTcr  und 
^^^^'eaiburg      81  a  v.  a86  b),  nur  pertMick  ist,  —  als  Tielmehr  « 
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iKre  geograpbisdi^  T^nnng^  liaim  in  TorltQiiiiiienden  FlUen  praetisoii 
niclttige  Folgen  haben*  Demnach  ist  ein  teotscher  Bundeaitaat,  nicht 
Gegensats  eine»  enropäiaphen*  Staates,  III)  Jedem  lentschen  Bnndea- 
•taat  gebiUiit  die  Staatshoheit  oder  unabhängige  Staats- 
gewalt (Souyerainetät  ^)  im  veiters  Sinn),  d^  Id>egriff  aUer 
llechte«'  welche  einem  tmabhängigen  Staat  in  Hinsicht  aiif  den  Staats- 
swech  sostehen«  Hierunter  sind  begriffen:  i)  die  politische  Un- 
abhängigkeit CSonverainetit  im  engem  Sinn)»  das  Recht  politischer 
Fersunlichheit  oder  Selbststindigh^t»  im  VerhiEitnifs  za  jedem  andern 
Snbji'ct^  2)  die  S.t aatsgewalt  Om  engern  Sinn),  die  Gewalt  zu 
dem  Zweck  des  Staates.  III)  Der  rechtliche  (nicht  überall  auch 
der  historische)  En t  s t e b  u  n gr  u  n  cl  <ier  Staatshoheit  in  den  Bundes- 
staaten,  iül  zu  suchen  in  Lnlei  wtriung  diu  ch  Vertrag  ,  ausdrüchlicheii 
oder  stillschweigenden  <j.  IV)  Die  Staatshoiieit  haftet,  als  Real- 
recht,  auf  dem  Lande  <0*  Mit  solchem,  geht  ihre  Ausübung  für 
das  regierende  Subject  verloren  <^)* 

«) «Pariser  Friede  r.  So.  Mai  181/f,  Art.  6.  Acte  final  du  conc;re?  de  Vienne, 
art.  53.  iiundesActe,  Eingang  u.  Art.  1.  Rlübkk's  Staatsarchiv  des  teutschen 
Bundes,  Heft  I,  S.  89  f.  —  In  Hinsicht  auf  SouTerainetSt,  sind  die  Freie»  Städte 
den  ttionarchitciian  Bundesgliedem  gleich  su  achten.    BuadesActa«  Art«  a. 

'  Das  Pridicat  «ioaTorain»  in  dem  t«  Art.  «ad  in  dem  Eingang  dieser  Aete«  ist, 
so  wen^der  Gegenaats  Ton  «freien»«  als  in  dem  Art.  iSdas'Wort  Averbiludetenv 
dem  Wort  «freien»  entgegengcsetst  ist.    Vcrgh  Tittmavb's  Darstell,  der 
Verfafs.  des  t.  Bandes ,  S.  22 ,  Note     —   Margit  wird  ein  unabhängiger  Staat, 

'  doch  nur  einer  von  grösserer  Art,  ^»enannt»  in  politischer  und  völkerrechtlicher 
Hinsicht.  Volle  Unabhängigkeit  haben  die  jetxigen  Bundesstaaten  erst  nach 
Anfhebnn^  ihrer  Unterordnung  unter  die  RcichsStaatsgewalt  erlangt :  aber 
daran  sind  ihre  Regenten  aicAl  XeckMoctifitfger  das  tewtsekm  Rtieht  ut  dem  Sinn 
gawcrden,  dab  die  BsielisSuatsgewalt  fSsk  fbm  Laadesbesirlt  anf  sie  {Über* 
gegaagan  träre.   Für  solchen  ist  dieselbe  erloschen.  YergU  \»  h% 

^  u.  233  *  VL.e.  Ueber  die  SouTerainetät  der  t.  Bundesstaaten  (Auszug  aus  der 
Schrift:  Beiträge  zur  Prüfung  von  Tagesmeinungen  über  Politik,  Staatsrecht  u. 
Staatswirthscfa.  Deutschi.  1Ö16.  8.) »in  der  Allgem.  Zeitung ,  18179  BeiL  61  u.  6s. 

^)  Das  Wort  SouveminHät  wird  anderswo,  ohne  den  weitem  und  engern  Sinn  zu 
^unterscheiden,  in  rschiedenem  Sinn  gebraucht.  Auch  wird  die  Sriu eraineläl 
bald  dem  Staat,  bald  dejn  regierendcnn  Subject,  bald  beiden  /.u^(  schrieben. 
V  on  dem  Letzten  s.  lihein.  üund,  IIL  38a  f.,  verglichen  mit  v.  Bkkg  s  Abhand> 
langen  an  ErlSuter.  der  rheinischen  BundesActe,  Th.  I,  S.  284  f.  ^  Andere 
Terstehen  nnter  SonrerahwtSt ,  immer  die  Staatshoheit  oder  nsa&liSngige 
Staatsgewalt  überhai^t  (Smnma  rennny.  Katasn  droit  des  gans,  %,  ai. 
Rheinisohe  BundesAetOf  Art.  49B  u.  3i.  r?AroLKOB*s  Erklärung  an  die  teutsdie 
Beichsyersammlung  v.  1.  Aug.  1806«  in  KLUiautR's  Staatsr.  des  Rheinbundes, 
§.7^,  Note  a.  V.  Berg  a.  a.  O.  S.  ■377.  —  Oder  blofs  die  politische  L  nabhän- 
gigkeit.  De  Mabtkiss  droit  des  gcns  (1801.  8.)»  %-  J^'-  l^i^iio  a.  a.  O.  S.  117 
u.  f>  V.  ALmsBOiSGEfi,  in  d.  Rhein.  Bund,  Liil.  184  Napoi.eon''s  Erklärung 
an  den 'Fürsten  FrimasT.  11.- Sept.  1806,  in  HLtsaa^s  angef.  Staatsr.,  %,  79 
Noto  o.  —  Oder  die  liSelist«  Gewalt  oder  Staatsgewalt  im  eagem  Sion» 
Bbeiniscbe  BundesActe ,  Art  7 ,  17  bis  20,  Art.  9S,  23«  «5  u.  27.  v.  Bia»  a*  a. 
S.  117  u.  285  f.  Rhein.  Bund,  V.  a63.  -  Oder  die  Oberhoheit  eines  teutschen 
SouverainSlaates ,  im  Vcrhältnifs  zu  der  Standesherrlichkeit,  zum  Theil  auch 
der  Grundherrlichkeit.  Bhein«  BundesActe,  Art.  si ,  a3,  s4~979  »9  u,  3o.  — 


Digitized  by  Google 


uod  das  Süui|soberIi«apt»  30& 

\  cri;\  avich  Europ.  Annaloii,  1806,  IX.  'k^'h  ^  Note  Rhein.  Bond,  \X  419. 
IX.  3^6  ff.  XXXL  ä  ff.  XXXV  I.  128  ff.  XLIX.  76  u.  79.  LIV.  410  ff.  P.  J.  Fioret, 
io  CROKS*t  vad  3av9'b  Germanien ,  Bd.  IV«  St.  1 ,  JSum.  1 ;  St.  3,  Num.  16.  — 
Y'On  4«s^£r9rtorongeii  4bcr  das  Beiworl  *  soi»mvM  »,  hk  denr  «ntna  Art  dar 
t.  finndesActe,  s.  KtSaia*«  üabarticbt  der  dipl.  Yerhandl.  des  wieau  Congr. 
S.  i56  o.  357.  Ebendoss,  Acten  des  w.Cangr. ,  Bd.  II,  S.  344^  4os  u.  f.,  454, 459 
11.  493  f.  Of streich  erldarte,  dafs  «In  neueren  Zeiten  (kspotisclie  Rechte  mit  Soife* 
vern!nc(a!<;Bprlsten  confundirt  wprtlen  scYPn  PJ><-jk1;is.  II.  109.  Hannover: 
«dnfs  selbst  nach  <lcn  \'er«nderungpn  ,  die  in  Teutscljland  Tori!;o;^ani;cn  ,  den 
Fürsten  ganz  junbediogte  oder  r«m  despoiüclis  Uecble  über  iiire  tutenbanen 
lieiaeswegs  sustebe»*.   Ebenda«.  I.  Heft  i ,  8.  68. 

•)  Vergl.  oben  %.  \  u.  1.  J.  F.  X.  v.  FIppi.kn's  Geist  der  tetitschen  Territorial Verfas«ii7ig. 
Frankf.  ]8o3.  8.  Damit  scheint  aucb  f  uach  aufgehobener  t.  Rtichsverhiiidung, 
thcralianif  tnaanen «  N.  T,  Goaain  Uber  daa  rccbcl.  Priarip  der  tentteh^n  Terri- 
toiipalVerfSutmig ; ,  voi^  Ii.  HimnaiaToaa'  Entwiebel.  dea  Begriff«  4«r  Begalitili 
(Landsh.  1804. 8.)  1  S.  17  —  19 ,  la  u.  «7-  —  In  dem  Eigentbumsrecht  an  Grund 
vnd  Boden  des  Landes,  findet  den  rechtlichen  Entstehungsgnind»  C  8»  ZACBaail^  ^ 
in  t.  Oeiat  dert.  Territorial  Verfassung.  Leipa.  1800.  8. 

d)  'In  ehemaligen  nit^uuitmiuelharen  Stißlmden  oder  geistlichen  Wahlstaaten,  stand, 
sede  plcna  und  sede '  racante ,  die  Suhtfnffz  fler  als  BealRecht  auf  - dem  Lande 
h.Tftenilcn  Lantlesh  oh  eil,  mithin  auch  diejenige  aller  einzelnen  rlarunf  er  begriffenen 
iioheitreciitc  oder  Regalien,  gleicli  allem  Andern  was  in  patrimonio  ccclesiae  < 
war,  weder  dem  jedesmaligen  Prälaten  oder  Slirtvor^tcber  au,  noch  dem 
CapHelf  dteaem  namentlich  nicht  rermöge  einer  hie  vnd  da  behaupteten  Erb- 
md  Grandherrachaft ,  Mmdem  einzig  der  moralitchen  Peraoo  des'gei«tlicbeB 
&iße3  (universitatis  ecclcsiasiicao).  J.  H.  BoFHMaa  fara  ceeles.  proteatanl.» 
IIb.  ni.  tit.  5.  %.  3o.  A*  J.  Scmkaubert's  Lehrb,  des  tcut.  Staatsr.  Bd.  I,  §.  i5o. 
Jos.  SartohA  <^ri^tl.  w.  weltl.  Staatsr.  der  teutscbcn  katboliscben  geitU^ErS'y 
Hoch«  und  Hitter>.t»lter ,  Bd.  II,  Th.  2,  Abschn.  2,  %.  1915  u.  1926. 

e)  J.  U.  a  6kfm'>  diss.  de  uodis  finiendi  superioritatcm  territorialem,  Lipa«  173<K» 
4.  —   Vergl.  |,  330. 

§.  239.  (p.) 

Mi^e§tat ,  .  SkaatwerMiunf  und  S^aatmtyierütuf  de§  Oherhemu 
ymfiusungsmästger  Eegemi*   ÜnverhttJbarkeit  und  persöHKeker  ^rimUm 

€ienebUtand  des  Regenten, 

I)  Der  Oberherr  eines  teutscben  Bun^eaataates,  das  Staata- 
Oberhaupt  «),  ist  berufe«  zu  dessen  Vertretung  und  Verwaltung. 
Ilim,  als.  Inbaber  der  Staatshoheit,  gebührt:  1  5  <lie  HajeatSt,  die 
erhabenste  Würde;. s)  die  Vertretung  des  dtaates,  in  dessen  Ver>* 
hlltnifs  nach  Aussen;  S)  die  Staats  regier  ung,  die  Ausül^ung  der 
Staatsgewalt  iminnem,  für  den  Zweck  des  Staates  II)  So' fern  entweder ' 
in  der  Vertretung  oder  in  der  Begierung  des  Staates,  oder  in  beides, 
dem  Regenten  positire  Schranken  gesetzt  sind,  wie  in  den  Bundes- 
staaten nach  Vorschrift  des*  i3.  Artiliels  der  BundesActe,  ist  dieser 
ein  positiT  oder  urhundlicb  yerfassungsmäsiger  (constitutioneller) 
.  Qherherr,  das  heifst,  bu  Beobachtung  der  durch  die  Staatsverfassung  ihm 
Torgeschriebeneu Einschränkungen  Tollkomaaen  Terpffichtet;  doch  bleibt 
ihm  die  rerfassungsmäsige  Ausübung  der  gesammten  Staatsge^t  alt  (§.  297). 
]äat  der  Staat  eine  Yoihsvertretuug  (§•  sl83),  so  ist  der  Ul>erhcrr  ein 

Uttbw*!  «S'wO.  ÜMfct.  31  AO.  20 
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stän  disch-yerfassungfÄiSs  ig  er  ($•  4)*  III)  Da  der  monarcliisclie 
Oberherr  eines  souverainen  Staates  in  seinen  Handlunjgeii  äusserUch 
unabhängig  ist,  folglich  nicht  blofs  den  Aus^värti^en,  sondern  anph 
dem  Volk  gegeofiber  in  Toller  natürlicher  Freiheit  sich  befindet,  so 
ut  in  der  StaatsTerbindung.aeine  Person,  selbst  im  Fall  eines  Mifs* 
branchs  der  Staatsge-vralt,  unTerletsbar  (unantastbar};  es  wird  ihr 
in  diesem  Sinn,  weil  eine  Yergreifnng  an  derselben  dem  Staatswohl 
in  höherem  Grad  widerstreben  würde,  Heiligheit  Eugesehrieben  «)» 
lY}  Yl'ird  der  Regent  eineir  Bundesstaates  von  einer  Priyat  per  son  ^ 
aus  dem  Grund  •  einer  persönlichen  PriratTerpflichtun-g^ 
s«  B.  wegen  Privatschulden^  in  Anspruch  genommen ,  und  ist  för 
diesen  Fall  weder  durch  die  Landesrerfassung  noch  duroh  PriTat- 
vertrag  ein  Gerichtstand  f estgesetist | '  so  hann  der  klagende  Theil 
bei  demselben  um  ErwUblung  förmlicher  Gerichte,  iur  eine  oder  mel^rere 
Instanzen,  sa  ordnungsmSsiger  Verhandlung  und  rojchtlicher  Entsehei* 
dung  der  Sache,,  und  im  Fall  der  Yer^eigerang  einer  solchen  YVahl^ 
oder  der  YoU«iehnng  «>  ^eB.ron  einem  erwihlten  Gericht  gesprochenen 
rechtskräftigen  Urtheils,  bei  der  Bundesrersammlaug  um  Verwendung  bei 
dem  Gegnernach'suchen,  und,  nothigen  Falls,  um  Bewirhung  gehöriger 
Bechtshuife  (§.  169).  Da  in  den  teutschcn  Bundesstaaten  Niemand 
rechtlos  gelassen  >verdcn  soll  (§,  217  u.  169),  und  der  Souverain  in 
seiner  iiegenteneigcnschaft  GerecbtigUeit  übcrali  zu  handhaben  beiulcii 
ist,  so  hann  er  sich  um  so  weniger  für  befugt  halten,  in  seiner 
Privateigenschaft  dieselbe  zu  Yerläugnen  (§.  363).  .  '  , 

«)  Die  Benennung  «  Olerkaupt  des'  Sttiatgs »  wird  den  monarchlsehen  Regenten 
4    Bundesstaaten  ausdrüclilicih  betgelegr,  in  der  wiener  SchlufsActe  r*  i8so,\&rt.  $7« 
Auch  in  der  preulj.  CriminalOrdnung     1806,  s-  B.  %,  490* 

6)  Die  Staatsregierung  oder  OberherrtcBaft  ist  daher,  ihrer  IVa'ur  nach,  tingesvhrim]^» 
Man  s.  die  oben  (§.  ^38,  f»)  angcf  östreich.  u.  hannöver.  F.rklärungen.  Erklärung 
der  Fürstin  FAtjLiaE  aur  Lippe,  v,  iS-  Mai  1807,  in  d.  Rhein.  Bund,  XI.  9.H.i. 
Oeätreichische ß  preuss^'v/te  und  hannin-erisclw  Krlilärun^'cn  auf  dem  ^•v  iener  Congrefs,, 
über  die  Rechte  der  Unterlhanen,  in  KLiisKH's  Lebersiebt  d.  dipl.  Verhandl.. 
des  w.  Congr. ,  S.  1*9  if.  n.  «44  ff*  —  Snvvt  sur  le  gonverBement,  T.  Ii, 
p.  «38.  Pfivna*«  Beytriige,  Tb.  I,  S.  Si^  ff.  Fa.  Avcutov  fibcr  SottveraineUtt .  . 
n.  StaatSTcrfasaungen.  Berlin  i8i5.  8.  1.  Aafl.  1816.   Eknd^**.^htv  die  Staat»-' 
^vissenschaf>.  Berlin  1820.  8.    G.  C.  Dabelow  über  Souverainetal,  StaatSTer*' 
fassung  und  RepräsenlativFonn.  1816.  8.  F.  L.  t.  Hor>thal  über  Souverainctät, 
Staatsverfassung  und  RepräsentativForm  j  äsur  Bcleiicht.  d.  Schrift  des  Ilm. 
.  Dabelow.  Bamb.  i8«6.  8.    (Auszug  in  der  AUemannia ,  Bd.  VII,  S.  282  — ift'j, 
Tcrgl.  mit  d.  Neuen  Allemanoia,  Bd.  II,  S.  97  H.)  (Krvo)  Die  Fürsten  u. 
VölheTf  in  ihren  gegenseitigen  Forderungen.  Leipa.  1816*  & 

«)  Baitr.  Verfafs.  Urh.  1818.  Tit.  IE,  ^.  1.  B«di*ek»' Y^rtt^U,  ürh.  i8i8,  %.  5. 
fTirtsrnb.  Verfafs.  Urk.  1819,  $.  4.,  Vergi  unten  §,  »55  n.  aSe.  CiAwrgSai^, 
Gesetz  ,  die  stand.  Verfass.  betr.,  1821,  V  3.  ScaaoaDBa  elem.  juris  nat.,  söcfalia  " 
et  gent.  %.  960.  io33.  io38.  Klüsfr^s  droit  des  gens ,  ^o3.  —  Der  äussere 
Richter  der  Hönii^c,  ist  die  Geschichte.  —  Von  dem  Verbrcehon  b(  lci(]i<^ter 
Maje^iät,  j,.  L.  un.  C.  si  quis  imperatori  nialedixerit ,  u.  F£UKaBA.ca's  pei|il. 
Beeht ,  \,  171  ff, 

rf)  Die  Rede  ist  hier  nichts  von  RealPrivatstreitiglteiten  des  Landesherru,  z.  B.  als 
Betitaera  Uegeiider  Gründe«  wo  daa  forum  rei  sitae  territona>e  competent  ist 

1  ■* 


y  i^cd  by  Google 


und  das  Staatsoberliaupt.   .  307 

'  Vergl.  f.  177,  SiMi.  tC  Ammh  ttkbt  tm  BeciitalrvitigilflifB  il«r  Bmdc^linAtr 
wiltr  sioh«  iMikeMMJere  ««di  wen«  PrivatpenoneB  dabei  betItfiUft  tuid 
(  1. 17»— 177 ) ,  Ton  Familien-  und  Vi  rtragittitriigen  der  Bmidatltirtlra  (|.  173), 
▼OA         Gerichtstand  der  laadetfuratlk-lieQ  Domänenkammcr        481)  und  * 
<lcs  SraatsFifsru«  (\.  474)-  —  •'»llgemeine  bürgerliche  Gesoi/.burh  für  die 

vjitreickt^i/ie  MotiarcMc,  Th.  I,  H  .u|pi*!.  i,  ^.  ,  veronlurl:  Aurh  »ole  he 
Rechtsge»cltafte ,  tlic  das  Oberhaupt  dc^  Staates  betreffen,  aber  aut  dessen 
Prirateigenthuni ,  «der  auf  die  in  dem  burgcrllcbett  Becble  gegründeten  Ervrer- 
J^vogtartaa  aieb  beiSebea,  alad  vim  d«a  GcriehtabelidrdcB  aacb  de«  GeeetaeA 
SU  benrtbeUen»« 

#)  Die  fiseeBtioMMwMg  dea  T.  Baiidee  (V  176)  arwlhat  dSeaea  FUlet  aidit* 

S.  240. 

SUuUsverfasgu  n q  der  FrekrH  MtuUe, 

I)  In  jeder  der  >  irr  Frt'irfi  S  ladtr,  su  M  <]  ic  S  t  a  a  t  s  h  o  h  o  i  t  ,  Huer 
Subfttanz  nach,  der  h  t  a  «1  1  t  m  e  1  n  d  e  zu  «j-  H)  Ausgeübt  Mird 
dieselbe  ron  demiiath  odci'Scnat  (1  Bürgermeister  und  Hath),  als  der 
lidchaten,  sowohl  obriglieitlichen,  als  auch  die  ganze  Stadt  und  deren  Gebiet 
repräscntirenden  Staatsbehörde;  jedoch  für  be&limintc  Ge|;enstäru!e ,  na- 
meatlich  bei  Errichtung  dei-  Gesetze,  und  bei  Festsetzung  der  vffeatU* 
cheo  Abgaben  und  Ausgalten  aucli  bei  Erwerbung  "und  Veräuaaernng 
dür  Stadtguter  (Domänen),  und  bei  Verirägen  mit  .indem  StaatM» 
uuter  f  er f aaauogiiDiaigtr  Mitwirkang  der  Bürgerschaft« 
4^der  eines  stellrertreienden  Ama Schusses  derselben  •)*  Einem 
Avaechttia  dieser  Art  gebuhi-t,  nach  der  lyetoudem  Stadtrerfassung» 
<Ke  Sorge  für  Aufivcbtlialtnng  der  StadtTerfaaeangt  auch  Mitwir- 
bang  aelbtt  bei  manchen  lanfeaden  Geacliaften^  nementlich  bei  der 
Finansverwdtttng  d).  UI}  Bei  Errichtung,  ReYision,  Aendemng,  oder 
Attilieboiig  der  8t aa tagrund geaetse,  tritt  das  Stimmrecht  aller 
ActiTBürger  oder  ihrer  Stellrertreter  ein  IV)  Termdge  aeinet 
Bfirgereides,  iit  jeder  Burger  dem  Senat  sn  conatitutionellem  Ge* 
horaam  Terpflichtet.  Y)  Auf  dem  wiener  Congr^fa  ward,  in  dea  Ver» 
Jiandlungca  über  dea  Tentacheu  Bund,  der  WtedereiDtritt  dieser  vier 
Stidte  in  die  poUtiaehe  Freiheit,  und  ihr  Beeht  auf  die  Ruckhehr  tu 
ihrer  alten  Verfiuaung  anerkannt/).  VI)  Ihre  puHtiache  Unabhängig« 
heit'  hat  denaelhen  Umfang  wie  diejenige  der  ühngen  Bundeaitaaten. 
yil)  Bie  wiener  SchlulaActe  Ton  iSao^  Art  6^,  erkUrt  ihre  Bestim- 
mungen über  den  iS.  Artikel  der  BuadeaActe,  betretend  die  Noth- 
>vcn(iigkeit  landstandischer  Verfassung  in  allen  Bundesstaaten 
(§.  s83),  itut  die  Freien  Stndte  für  anwendl),«r  in  so  >veil,  als  die 
besondern  Verfassungen  und  Terhaltniit&e  tieraclbcu  e&  zulassen. 

r  • 

e)  In  dem  jlamtefy'.  HauptRecefe  1711,  Art.  1 1  wird  alt  «nawidermlUchea 
FundamenlalGetf  la  festgastellti  «dafs  ia  dieser  Stadt  das  JTv^Mr  oder  die  hiebst e 
Herrschaft  (das  höehate Recht  und  Gewalt)  bei  Einem  Edlcu  Bath  und  der  Erb- 
geteiseaeaBfirgeriehafliaieparahiliaezucoDjttBctim,  tmd  auMunmeai  aicbt  aber 
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«  » 

bei  einem  otlcr  andern  Tlicil  privative,  bestelle».  Dagegen  « verbleiben  R. 
E.  Rath,  so  viel  das  ETorcilium  u.  resp.  die  Abnützung^  oder  Genufs  etc. 
LetrifTt»,  die  festgesetKten  Gerechtsame.  Man  s.  Unwitlerrull,  f  undamental- 
Gesclz,  Regimentsform,  oder  IJauptRecers  der  Stadt  Hamburg.  3Mil  e.  Einleit. 
T.  L.  Hsfis  (  Ohne  Drucliort ,  1782.  8. ) »  Art.  1,  5  tt.  89.  — v  Die  Constitutipns» 
ErgänseungcActe  der  Stadt  Framljurt  j.  1816,  Art..  5,  bettimmt,  daft  «alle,  der 
Sladt  Bustehenden  Hoheit-  u.  SelbatV^riyalloiigsreehte «  in  ihrem  weiteÄea 
Umfanft ,  auf  der  Gcsammtlieit  ihrer  christlichen  BürgerscbaA  beruhen«.  — 
Ahrx,  Mvirvh's  Einlüit  /.um  Studium  der  Verfasaungsgesobiehte ,  der  vier 
Freien  Städte  des  T.  Bundes.  Hamb.  1826.  8. 

i>}  In  ffat^urff  und  Bremen  gesebicht  beides  durch  Rath-  und  BQv^nchlQsse, 
wozu  in  Hamburg  die  von  dem  Rath  in  jedem  {geeigneten  Fall  zu  eonvocirende 
GoNamnithcit  der  ActirBürger  ,  die  Erbgesessene  Bürgerschaft  genannt  , 
eiitsclieidend  mit/.invirlien  hat,  narli  Art.  16  des  angef.  llauptRecesses ,  und  eben 
so  in  Bremen  die  bürger-convcntfahigcn  (d.  h-  die  vorzüglichsten  Abgaben  bezah- 
lenden) Bürger;  in  LuM,  Ton^ftE.  -l^hwefaenBatli  mit Zu8tinin»ing,^oder nach 
getroffener  Uebereinhunft  mit  der  ehrliebend^n  Bürgeracfaaft».  Zu/hmf/itrt  ist» 
in  der  angef.  Constit.ErgänzungsActe,  Art.  17,  dem  gesetsgebenden.  Klirper  eui- 
geräumt:  die  Gesetzgebung  überhaupt,  mit  Ausnahme  der  Grundverfaflanngf^Ge- 
aelze,  die  Besteuerung ,  die  Anwendung  der  bewaffneten  Macht,  die  Sanction 
aller  Staatsverträge,  die  ücbcrsicht  des  Staatsliaushaltes ,  die  inwilligung  zu 
Veräiisserung  städtischer  Gijmeindegüter,  die  Bewahrung  und  Ei  iiallung  der  Ver- 
fassung, u.  s.  w.  Auch  in  Hamburg,  hanndie  Genehmigung  der  Bürgerschaft  durch 
einen  Balh-  und  Bürgerschlufs  ^eacbehen.  Beispiele  in  der  Samml..  der  Hamb. 
Verordnungen,     i8i5,  8.  146;  1818,  8'.  s68vi8ao,  S.  187  u.  373.  , 

c)  In /fam^ur^  sind  die  bürgerlichen  Collegiea,  jenes  d^  Oberalten,  bestehend  aus  i5 
Mitgliedern,  der  Secbsiger,  und  der  Qundert  u.  Achtziger;  desgU  die  Verord- 
neten der  Hfimmerei.  Ueberdiefa  besteben  s^Baths-  n.  bfirgerliehe  Pepurationen. 

Man  s.  den  unten  (Note  ^  des  folgenden  %■}  angef.  UnionsRecefs  v.  171«.  — 
In  Lübeck  sind  zwölf  bürgerliche  CoUegien,  deren  jedes  durch  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Aeltesten  Tcrlrelcn  wird;  überdicfs  sind  rlreissig  Deputationen,  für 
allerlei  Verwaliuni^'Si^e^enstiiude ,   öltentlirlie   Anst.iltca  w.  Gewerbe.   —  In 
Bremen  bestehen,  ein  Coilegium  der  Aeltermauner  von  ungefähr  20  Mitgliedern, 
u.  eine  provisorisebe  RegierungsCommission ,  worin  8  ans  dem  Rath  n.  s5 
BeprSsentanten  der  Bürgerschaft,  unter  welchen  4  von  jenen  u*  la  von  diesen 
die  prOTisoriscbeFmanf.Deptttation bilden;  flberdiefs  bestehen  Deputationen  für 
a11eöff^ntli<'hen  Einnahmen,  Ausgaben    Verwaltungen,  frommen  Stiftni^en,  Ver« 
sorgungsanstalten  u.  a.  m.,  alle  zusammengesetzt  ans  Mitgliedern  des  Raths  und  der 
Bürgerschaft.  —  Zu  Fnailfun  überträgt, iuder  angef.  Constit.ErgänzungsActe,  Art, 
8^  die  chiistliche  Bürgerschaft  die  Ausübung  der  Holieilrechte  drei  aus  ihrer  Mille 
u,  Autoi-itat  ausgehenden  Bt  bürden:  1)  der  gesetzgebenden  Versammlung  oder 
■  dem  gesetzgebenden  Körper;  2)  dem  Senat.,  als  hSchateift  obrigkeitlieliem,  die 
ganae  8tadt  repräsentirendem  Collegium;  S)  dem  atftnd^en  BUrgeranssidinfSl. 
Die  erste  besteht  aus  30  Mitgliedern  des  Senats,  aus  so  Mitgliedern  des  aus 
61  Bürgern  bestehenden  ständigen  Bürgerausschusses  (  BürgerReprasentation), 
ans  45  Personen,  die  aus  de?' libri?;«'?!  cbrisillclicn  Bürj^jerschaft,  von  dem  jährlich 
crnciierlen  Wahlcollegium   der  l  im{  uud  Siebenziger  gewählt;  werden,  und 
aus  9  De2)utirten  der  Dorfscliaften ,  die  seit  i8a3  zu  deren  Vertretung,  bei 
Gegenständen ,  wobei  dieselben  betheiligt  sind ,  zugezogen  werden.   Der  Senat 
hat  auf  der  jersten  Bank  14  Sehoffen,  aul^der  s#eiten  14  Senatoren,  auf  dar 
dritten  i4  RathsTcrwandte,  Ton  welchen  la  aus  den  aunfttgen  HandwerherHi 
die  2  andern  aus  der  übrigen  nicht  zünftigen  Bürgerschaft  gewählt  weiideiy 
Aus  den' Mitgliedern  der  ersten  Bank,  wird  der  ältere,  aus  d;enen  der  zweiten 
der  jüngere  Bürgermeister  jährlich  gewählt.    Bei  dem  Senat  unterscheidet  man 
den  Grossen  (Plenum)  uud  den  Engern  Rath  i  der  letzte  besteht  aus  den  beiden 
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Bürgermeistern  u.  TOMitglietlern  von  allen  drri  Bänken.  Nach  Art.'aS  der  Consllt. 
ErgänzungsActe,  ist  dem  Grossen  Raih,  als  obrigkeitlichem,  dieganisc Stadt  reprä- 
s^ntirendein  Coliegium,  die  exccutive  Gewalt  u.  die  Stadt-  und  Justieverwaltuiig 
im  Allgei^eineii  anTertraiit  j  der  Engere  Bath  hat  die  Berathung  u.  Entscheidung 
aller  VenjraliungsgogenatSnde,  nach  Vorschrift  der  alten  VeHSiMung ,  so  weit 
^e  Qonstiliiljona-ErgSnEungsActe  heine  Ausnahme  macht  —  BürgnwiMsr 
hahw.:  Franfcfiirt  a  ,  auf  i  Jahr,  die  übrigen  Freien  Städte  4,  auf  Lebensseit, 
von  und  aus  dem  Senat  erwählt;  zu  Hamburg  werden  3  aus  den  graduirten 
rechtsgelebrten  Senatoren  von  dem  Plenum  des  Senats,  i  aus  den  i'i  Senatoren 
Tom Handelsstand  und  nur  >on  diesen  erwählt.  —  Die  Syndici  oder  recbtsge- 
lehrten  Bathe  des  Senau ,  «iud  jetist  überall  Mitglieder  des  Senats,  doch  haben 
'  fte  darin  DeeiaivStldimen  nur  is  FraaJilbrt. 

iO  In  HmmkfTf  hat  das  OoUegiiun  der  Ohenilten  filr  Aufrechthahung  der  Stadt- 
verftasung  au  wachfa^  In  PiwUfiiH  iai  der  Senate  in  bestimmten  Ver-' 
«altungsfallen ,  an. die  Einwilligung  des  sifindigen  Bfirgeravasohnsaea  gebnnden. 
Ueberdiefii  bestehen,  ausser  dem  engem  oder  Vei^altungsrath,  als  Verwaltung»* 

ämter  ,    eine    geheime  *  natljsDoputalion  ,    eine    ContralFinanzCommission , 
eusammcngeseixt  aus  Gliedern  des  Senats  u.  des  stiiiuli^cn  Tiürgcrausschusses, 
u.  eine  Handelskammer.    Constil.ErgänÄungsActe  v.  1816,  Art.  2j  u.  26.  Neun 
hiezu   erwählte  Mitglieder   des   ständigen   Bürgerausschusses  ,    bilden  das 
BechanngsftevidonaColIegium ,  firGber  Neunerbollegium  genannt>  Ebendas. 
'Art  49*  —  In  Bremen  besorgt  Mitglieder  des  Senats  und  der  Bürgerschaft  die 
/Terwaltungen,  unter  Gontrole  dea  Senats^  dem  daTon  Bechnung  abaulegen  ist* 
«)  Conslit.Ergän/.ungsAete  d^r  Stadt /Vonit/Wrf«  1816,  Art.  17  undSo^  wosugleich  die 
authentische  Erklärung  aller  Artikel  dieser  Acte«  der  gesetzgebenden  Ver* 
Sammlung  beigelegt  wird.  Vergl,  das  jener  Aetc  vorgesetzte  liatlisPublicandnm 
T.  19.  Juli  1816.    Vergl.  den  hauiburg.  Haupt Recels  v.  1712,  Art,  16  u.  53. 
0  BundesActe,  im  Linj^ang  u.  Art.  1,  4 1  6  u.  12.    Erörterungen  in  KiilMa's 
Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  II,  S.  80,  129,  i35  iT. 

§.  241.  (i7S^> 

2).,  Jeder  9on  den  Freien  Stiddien  ins  besondere, 

Ifacli  solcben  Grändsitsen ,  bat  I)  di«  Freie  Stadlb  Fr  an  Ii  fort 
üire  frfibeve  Terfaaaiiog  «),  wie  dieselbe  darcH  PriTilegien,  TertrSf;ef 
iMbiMBdere  den  Bfirgerrertrag  yon  161 3»  kaiaerlicbe  ReaolutioDeD, 
leichagenchtHobe  EntacbeidangeB ,  Verordnungen  und  Herbommen 
festgesetst  war/trieder  bergestellt,  und  im  Jabr  1816  durcb  ein  neues 
Statut  f)  ergSnzi,  'mit  Beobacbtang  der  in  der  ScblußActe  dea  wiener 
Cejogream.«  Art* '46,  entl^ltenen  Voracbriffcen;  worin  zugleich  der 
fiundesTeralUQAnilung  ein  Entsebeidungs recht  übertragen  ist,  in  Streitig- 
keiten, die  etwa  über  Erriebtnng  und  Handhabung  der  Verfassung 
eiitiitehen  '(§•  216).  II)  Die  Freie  ITanpestadt  13  r  c  m  e  n  hnt,  nacb 
Wiederherstellung  ihrer  alten  Yeri'assung  '0  im  Jahr  i8i3,  über 
einzelne  Gegenstände  verschiedene  neue  Statute  errichtet;  doch 
mit  ausdrückliebem  «Vorbehalt  der  durch  die  "\  erfassungsurhnnde  ' 
künftig  festzusetzenden  Bestimmungen»  /).  III)  Unter  ähnlicliem 
Vorbehalt,  hat  die  Freie  Hansestadt  Hamburg,  im  Jahr  i8i/f,  ihre 
frühere  Verfassung  j?*)  wieder  hergestellt  '*)•  IV)  Kbon  so  die  Freie 
Hansestadt  Lübeck  0  im  Jahr  181 3.  V)  Den  Bewolmern  der 
iUdUscben  Land  gebiete,  iat  eine  förmlicbe  Repri^sentatiou  in  dem 
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Hath  und  auf  BilrgerConventen,  ziaiaentlicli  in  Hinsicht  auf  Gegen- 
ttinde  der  ancb  sie  mit  betretlenden  Gesetzgebung  «ud  Bestenerung, 
hh  jetlt  iwr  in  Frankfurt  eingeräumt  VI)  Die  Bestimmungen  der 
-wiener  SchlufsActe  von  1820,  in  Beziehung  auf  die  in  dem  i3.  Artikel 
der  BundesActe  verordnete  landständische  Verfassung  in  allen 
Bundesstaaten,  sind  auf  die  Freien  Städte  so  >veit  anwendbar,  als  die 
Lesüiidcrtt  Verfassungen  und  Verhältnisae  derselben  es  zulassen  0« 

•)  Scilirifteii  in  Pötiir's  Lit  III.  171.  u.  in  Klüber's  Lit  197.   Gedraogle  Dar- 

stalluag  II.  Inbegriff  der  wcsantlielisten  BestandtlieUe  der  aUen  Verfafs 

der  freien  Stadt  Ji^Mirt,  Fraakf.  vM.  «  Hauuiunr  a.  nnten  angef.  O.  * 
S.  2Öao  u.  ff.  —  Die  furstl.  primatigchc  Organisation  der  Stadt  Franlif.  10.  Oct 
^    i8o6,  findet  man  in  d.  Bheia.  Bund,  u.  in  den  unten  (Note  Ä)  angef.  Gon- 

.  stilutionen,  Th.  II,  S.  S-ri ,  so  wie  die  Constitution  des  Gröfsbersogtllimi« 
trankt,  v.  16.  Aug.  1810,  ebcndas.  Th.  II,  S.  235.  ^  '  '  " 

f)  ConstiturionsErgän/.ungsAcle  der  Freien  Stadt  FranhßH  (erricbtet  unter 
Stimmung  der  gesammton  Bürgerschaft,  und  mit  Tirisllmmung  einer  sehr  grossen 
Mehrzahl  derselben,  publicirt  durch  Rathsvn  oidn.  v.  19.  Jul.  1816).  Franlif. 
1816.  8.  Auch  in  der  Gesetz  -  u.  StatutenSammlung  der  fr.  St.  Franlif. ,  Bd.  I 
(fVankf.  ,1817.  8.),  S.  1—70,  u.  in  den  Constitutionen  der  curop.  Staaten  , 
Th.  II  (Altenb.  n.  Mps.  1S17. 8.),  8.  385  «1  Ein  Antäug  in  J.  C.  Bisimgm  « 
veii^leichender  Darstell,  der  Staatsyerfassungen  der  europ.  Monarehien  u. 
Bcpubliltcn  (Wien  181a  8.),  S.a86— «9».  ia  S.  Müilbe's  Tollständ.  Samml.  der 
kaiserl.  In  S.  Franlif.  c.  Frankf.  crgang.  Resolutionen  u.  6.  daMn  einschlagen- 
der SladtverwaUungsGrunHgesetJje.  Abth.  I  -  HI.  Franhf.  1785.  Fol  (Inder 
I.  Abth.,  S.  18  —  391,  steht  der  Bürgervertrag  (VerfassungSttrhunde)  v.  i6i3.} 

e)  Bekanntmachung  t.  6.  Nov.  i8i3;  in  der  Sammlung  der  Verordnungen  u! 
i  Froclamc  de^  Senats  der  freien  Uansesudt  Brmim^  Band . von.  i8i3  u.  t8i4 

(Bremen  1814.8.)»  S.  1. 

«0  Gnindgespt^e  der  Ii aiserLu.  reichsfreien  Stadr/^rffmen;  enthaltend  die  Tafel  (1 433) 
u.  die  neuesten  Statuten,  (nämlich)  die  Neue  Eintracht  (i434)u.  die  Kündige  Rolle 
(1489),  und  verschiedene  Euiestbrmeln.  Aus  der  niedersächs.  Urschrift  über- 
sletxt»  mit  Vorbericht  u.  Sachregister,  v.  C.  N.  Rolleb.  Bremen  i'J-gS.  8.  Die 
Bündige  Bolle  stebtauch,  im  Urtext,  in  Gerh.  Qblrichs  Samml.  alter  u.  neuer 

'  Geseftbaeber  der  Stadt  Bremen  (Bremen  177».  4 ) ,  S.  647  IL  —  C.  P,  H; 

ZfoBRHANN's  Haudbueh  doT  Länder^  und  Vdlberbunde,  Bd.  I,  Abtb.  5  \Hamb; 
1787.  8.)»  S.  3089  u.  f.  (Herrn,  v.  Post)  Histor.  Nachrichten  u.  s.  w.'  1766.  4^ 
u.  in  C.  L.  U.  JiGBB's  Magazin  für  die  Reichsstädte,  Bd.  VI  (Ulm  1797,  aK 
Num.  II.  Ch.  de  Villkrs,  constitutions  des  Irois  villes  librcs  anscntiques. 
Leipzig  1814.  8.,  wo  die  Constitutionen  der  Hansestädte  tcutsch  und  französisch 
abgcdrucht  sind.  BisisGj;a  a.  a.  O.,  S.  292  ff.  Schritten  iu  PifTTFn's  Lit.  III. 
171.  u,  Klubek^s  Lit  1^  —  Zwei  von  einer  Rath-  u.  BfirgcrDeputalion  im 
J»  1814  entworfene  Plane,  dereine  sn  einer Terbesserten^Verfkssongsurbniidet 
der  andere  zu  einer  SupplementarConstitutionsActe,  stehen  in  den  ».-in  8  Lie* 
ferungen  (ohne  Druckort,  i8i5  in  8.)  erschienenen  Freimüthigen  Bemerlnmgien 
über  die  ncuesi  Konstitutionen  der  freien  deutschen  Reichsstädte  ,  in  der  «.  u. 
3.  Lieferung.  Man  s.  auch :  Verhandlungen  über  die  Verfassung  der  Freian 
Hansestadt  Bremen.    Bremen  1818.  4. 

#)  Z.  B.  St.Tfut  über  die  Rathswahlen  (Wahl  der  Rathmanner)  ,  v,  ao.  März  1816, 
und  Rath  -  und  Bürgerst hluls  über  die  Bürf^erConvcntc  zu  l'assxing  derBürger- 
beseblüsse,  V.  11.  Dec.  i8iöj  beide  in  der  angef.  (bremer)  Samml.  d. Verordnungen, 
Bd.  T.I816,  8.  14  ff.,  Bd.  V.  1818,  S.  i36;  auch  in  d.  angef.  Verhandlungen«  S.  53» 

>)  Wofta  das  angef.  Rath-  und  Bürgerbcschlus^es  y.  u.  Dec.  181a 
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«od  das  Staatsoberhaupt.  Sil 

* 

^)  HauptBücefs  (FundamentalGecctz  u.  RegiTnentsForm)  der  Stadt  Hamburg ^ 
errichtet  ewischen  E.  E.  Rath  u.  der  Erbgesessenea  Bürgerschaft,  am  i5.  Oct. 

.  1712  (mangelhaft  in  LüMc'g  Reichsarcfaiv *  Part,  spec.,  Contiik  IV.,  p.  laaS); 
in  d«r  oben  (|.  240,  a)  angef.  Ausgab«  von  Hxtt«  8. 1  --86.  Eine  Reibe  tob 
Beibgen  desfi;  ebenda«.  8.  .87-^  170.  UnionaRecefa  (von  1710),  näml.  Ton 
den  (bürgerlicben)  ObHegien  msgemein ,  Ton  den  Oberalten,  von  dem  Concgiuin 
äer  Secbaiger,  Ton  dem  CoUegium  der  Hundert  und  Achtsiger,  den  5.  Oct* 

;  1711  «wischen  E.  E.  Rath  u.  der  l«bl  Erbgesessenen  Bürgerschaft  approbirt 
u,  confirmirt  j  ebcndas.  S.  171  —  19Ö.  Reglement  der  Rath-  u  Rür^erConvenle, 
von  1710,  eine  Beilage  zu  Art  %\  des  UauptUecesses  r.  1712  (Joh.  Klefeker's) 
Sammlung  der  haraburg.  Gesetse  u.  Verfassungen ,  sammt  bistor.  Einleitungen. 

.  Bd.  I— XII.  Hamb.  1765  «.  ff.  R^Mer  daeu,  mil  Vorr.  Ootlllr.  8cniNBB. 
Baikb, ,  1774*%  8^ .  Setter  Abdniek  der  vier  HauptOrundgcaette  d«r  Harn- 
burgiscben  Verfassung.  Hamb.  l8>S.  8»  Nacbirag  eu  dem  Neuen  Abdruck  ete. 
Ebendas-  i8a5.  8.  SuppIementBand.  zu  dem  Neuen  Abdruck  etc.  £ben<l»9. 
1823.  8.  —  Villahs  a.  a.  O.  Bisikgkr  a.  a.  O.,  S.  ^92  ff.  Schriften  in 
PeTTER's  Lit,  III.  »71.  u.  Rlüber's  Lit,  198.  —  In  Hamburg  heifst  die  Gesammt- 
heit  der  AclivBürger,  d.  h,  die  fur  Bürfferei  (Bürgerversaramlung)  su  kommen 

'barechtigt  sind«  im  eigentlicben  Sinn  die  Bürggrschaft  oder  aueb  die  Er^ 
gesessene  Bürgers fkifft j  abgetheilt  in!»  Kirebtpiele.  Dieselbe  beateht  tbeila  ane 

'  =  brdcntlicben  hiHn  erwählten  Mitgliedern,  die  jedeemal  bei  Strafe  zur  Bürgerei 

'  bonmen  nlUeen,  thcils  aus  freiwilligen^  die  darin  an  ertebeinen  befugt  aind, 
entweder  wegen  eines  bürgerlichen  Amtes,  oder  wegen  80  genannter  T.rh- 
gescssenlK'lt ,  d.  h.  wegen  des  Besitses  eines  freien  Vermögens  in  Ilausern 
oder  Grundslücken  von  1000  Rthlr.  Speeles  in  der  Stadt,  von  loom  im  Stadt- 
gebiet. Beeidigte  Stadldicncr  und  fremde  Religionsverwandte,  sind  aus- 
geschlossen. HoBBnsirir  a.  a.  O. ,  S.  3oa4-  Bisisokb  a.  a.  O.,  S.  294  ff. 

h)  Hamburgistlicr  liaih-  u.  Bür^erstlilufs  T.  17.  Mai  i8i4>  '^^fs  die  wesentliche 
ältere  Grundverfassung  der  Ötadt  hergestellt  werde,  doch  mit  Vorbehalt 
derjenigen  Modiileationen «  Aenderungen  u«  Verbeaserungen,  in  Anaebnng  der 
einseln«n  Zweige  der  affenilicben  Einricbtnngen ,  welche  Verfassungsrolaig 
werden  gut  gefunden  werden;  in  der  Sammlung  der  Verördmingcn  der  ft'eien 
Banaeatn^t  Haabnrg,  a.  B.  B4*  i  (1816^  a)«  -8.  6.  <  VergL  ebendaa.* 
8*  18 1«.  «9» 

0  Froclamation,  belr;  die  provisorische  Wiedervereinigung  der  Mitglieder  dee 
ehemaligen  $enats    (der  Stadl  Lüieck),  zu  Führung  des   StadtHegiments , 

,  V.  19.  Mär/  iRi3;  in  der  Sammlung  der  lübeckischen  Verordnungen  u.  Bc- 
kanatmtchungen  (seit  i8i3),  Bd.  I  (Lüh.  i8'2i.  4)1  S.  1.  Bekanfitmachung, 
betr.  die  abermalige  WiederTereinigung  des  Senats j  in  d.  angef.  Samml., 
Bd.  I ,  S.  32.  BürgerRecefs  r.  1669.  —  •  Von  der  Staatsverfassung  a.  man 
lVouM4inr  a.  t*'0.«  8.  2794  n.  ff.  Biamon  a.  a.  0«,  8.  991  ff.  3ac.  ▼.Maumke 
'grOndL  JÜadiriebt  Ton  der  —  Stadt  Lübeck.  Lübeek  17S1.  8.  Dritte,  sehr 
verm^  n»  nmgearb.  Aufl.  (v.  J.  H.Scbsobel).  Ebendas.  1787.  8  ViLtcns  a.  a.  O. 
B16IHOXB  a.  a.  O.  —  Seit  geraumer  Zeit  erschienen  die  lübeeker  Verorfl- 
nungen,  gedruckt  auf  einzelnen  Blättern  in  Fol.  u.  in  4«  Die  Verordnungen 
seit  18 13,  ■  erscheinen  nun  in  der  angef.  im  J.  1811  angefangeneu  Sammlung. 

i)  Von  Bremen  vorgl.  man  die  oben  (Note  d)  angef.  Plane  von  i8i4  »  in 

,  angef.  Freimüth.  Bemerkungen,  3.  Licfer. ,  S.  fi  n.  5;,  u.  die  (ebendas.)  angef. 
^  erliandlungen  etc.,  S.  167.  —  Anspruch  der  fiuidjurter  Ortschaften,  auf  Aus- 
übung aller  den  übrigen  Staatsbürgern  des  Freistaates  zustehenden  Rechte }  in  den 
Fkvtoeolfen  der  BnndesTeriaaimlttng«  ESnreicbungsProtoeolle*  1817«  ]!fnn».3ii^ 
iSiS«  Iliim.  6.  -^iiraeluaabnie  dieser  Reelamationi  ebendas.  tSiBt  Kum.  4^  - 

Wiener  ScbluisActe  v.  i8ao,  Art.  61. 
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§.  248.  .  (H) 

Allodioiätü^^  iStaatsferm  und  Thronfol^  der  BundcsHaaten* 

I)  Alle  «)  SouTerainStaaten  des  Teutschen  Bundes,  sind  jetzt  al- 
lodial.  II)  Die  meisten  sind  auf  ein  monarchisches  Oberlia«|)t 
(eine  einzelne  physische  Person,  monokratisch)  eiiigerich'let,  vier 
haben  eine  repablihaniscKe  StaatsForm.  il{)  Das  regierende  Sah- 
ject  ist  ein  rechtmäsiges,  wenn  seine  Bcj];enteugewaU  dem  Rechts- 
gesetz gemafs  ist  (§.  98a,  a55  u.  f.).  IV)  la  allen  monarchischen 
Bundesstd^aten,  ist  jetzt  die  ordentliche  Thron-  oder  Regie- 
•rnngs folge  eine  crhltche  (jure,  sanguinis) ,  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt  Sie  kann'  bestimmt  seyn,  durch  Staats*  und  Familieo- 
gesetze  O  oder  Yerlrage ,  auch  durch  andere  rechtsgültige  Willens- 
erklärung <0«  V}  Ausserordentliche  Thronfolge  für  solche,  die 
•durch  Geburt  entweder  gar  nicht,  oder  noch  nicht,  oder  nicht  allein,  dazu 
berechtigt  sind,  kann  subsidiarisch  Statt  finden,  yermdge  eines  Erb- 
Tertrags  '«),  oder  einer  andern  rechtsgültigen  Willenserklärung,  auch 
einer  altern  rechtmKsigen  Mitbelelinnng,  Anwartschaft  oder  Eventual- 
Belebnung  /),  oder  einer  freien  Wahl  nach  Abgang  des  zeitherigen 
Begentenbauses  r).  VI)  .Die  Thron-  oder  Regierungsfolge  in 
iden  teutschen  - souvcf^inen  Erbstaaten,  ist  jetzt*  überall  als  wahre 
^  t  a  a  t  s  8  n  c  c  e  s*s  i  o  n .  zu  betil'aoht^n  ^) ;  welche  die  priratrechtKche 
Idee  einer  Erbsehaft',  einler  Verei^bung  oder  Ererbung  der  Regenten- 
gewalt, mithin  auch  diejenige  eines  Erbfolgerechtes ,  einer  Erbfolge» 
Ordnung,  eines  Erblassers  und  eines  Erb-  oder  Vermächtnifsnehmers, 
ausscbliefst.  VIl )  Zu  einseitiger  Bestimmung  der  Thron-  oder 
Re  gente  n  To  1  ^  c  ,  ist  der  Souveram  m  der  Beseel  nicht,  auf  jeden 
Fall  alter  nur  in  so  ^eit  berechtigt,  dadurcii  iiechte  Dritter  nicht 
T  erletzt  werden  0»  '  #     '  ' 

#^  So  feni  dje  ehemaligen  TorrltoriaUiehnTerhSltpisse der Fürstenthilnier  WaHeck 
und  Sch^umburgJJppe  sn  Kurhet^Wt  das  beide,  so  wie  Lippe  (Detmold)« 
Schwarz!), Sün(lcrsl)ausen  ,  Schwar^b-Budolstadt,  und  Liechtenstein,  (auch 
KaunitKRietberg)  jetzt  in  seinem  Stnaut^nlomlcr  (v.  1823,  S-  4^9)  ^Is  Vassallea 
wieder  auflTülirt ,  niclit  wieder  liergesteilt  sind,  oder  werden.  Vergl.  \.  57». 

fc)  Cab.  Lhb.  U  m  v(  hm    dls9.  de  origine  et  falis  successionis  ei  jure  priinogeni- 

,  turae  in  famiins  illustribus.  Goett.  1771  rcc.  Erf.  1784.  4.  u,  in  s.  Opusc. 

-  jurid.,  T.  L  (Stuttg- 1804. 8.)f  n.  L  B^PfEitFER  über  die  Ordnung  der  Begierungs* 
nachfolge  in  tieutschen  Staaten,  a  Theile.  Cassel  1836«  8*  Aue.  Fbibd.  Scoott 
pr.  de  jodicio  super  majoratu  saepe  ardüo.  Lips,  178s*  4*  Mossa's  FAmilien- 
Staatsr.  I.  71 .  601.  q-jS.  II.  i«as.  Pi'TTBB's  Erörteruiigeo,,  I.  807.  G.  L.  BdBiom 
princ.  juris  feud,  ^.  lyo.  3.  C.  Lhist's  Lduh.  des  teutschen  Staatjr. 

(i8o3),  ^.  3i.    AYebeu  s  Handb.  des  Leharechts,  Xh.  III,  S.  39a  f.  Pi|raa*S 
Lit,  III.  766.   Klüdkb's  Lit.  %.  i53'^. 

f)  Hier  ^ilt:    1)  Vittheilbarhlt ,  und  2)  Vorzug  der ^rÄAcm  Ceburt,  der  Erst- 
oder \  orgeburt ,    nach  der  Ordnun;;  der  Linitn  (Ltncalfolgo)  j    doch  Vtxn 
blosses  Lebiaj^Inlt*rt*s'»c.  —     Dals  attcli  ohne  ausdrücliliche  positive  Bestim- 
mung, bei  teutschen  Bundesstaaten  die  ünikeilbarlink  gelte,  wird  behauptet  Sa  ' 
folgender  6chiift.  Üeber  die  Untheilbarkeit  deutscher  Bundesstaaten.  BaBSOv« 

^ujui.L  o  i.y  Google 
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i8i5.  8«  Da^vider  die  Reeenslon  in  der  Zeitselirifl:  Hermes,  Bd.  XXVI» 
*  S.  i5o  ff.  —  Thronfolge  in  Baiem ,  in  der  baier.  Verfafs.  ürk.  v.  1818,  II. 
s  ff. ,  uud  in  dem  königl.  UausGrundgesetz  t.  5.  Aug.  1819,  Tit.  5.  Früberet 
tum  l^lieil  abweichende  Bettimmungen  finden  «ich  in  der  Coaslicntioa  von 
,1808,  Tb  i  1,  B.  in  d.  königl.  Familicngesetsen  t.  s8.  Juli  1608,  \.vjf£» 
II*  1.  Hai  i8t6.  ScBovcA*«  Staatsr.  des  HAnigr.  Baieni,  Bd.  I,  V  4$  u. 
iQvcvxvs  Lebrb.  der  kenaüliir.  Monarcliie  U.uorns  %.  67  ff.  L.  v.  Dacsq« 
Abhaatdikiiigen  über  Gegenstande  des  öffentl.  Rechts  (München  i83o),  S.  111  ff.  —  « 
Thronfolge  im  Königr.  Sachsen.  Weisse*«  Staatsrecht  des  K.  Sachsen  ,  Th.  I, 
§.  4o  u.  S.  anq,  —  Von  dem  gegenseitigen  Tlironfulgerecbt  der  ernestmi sehen 
n.ulbertiiu'sclim  Linien  des Hauses Sachsen,  ebcndas.  §. 43 u.S.  'siou. Tb.II, S.  54-  f- 
—  Von  Braunäi/migi^^LKtiL'hur^fi.  P,  C  RinHFKTBOp's  Royträge  zur  Verfafs.  des  llzgtb. 
Braunschw.Lüneb.  wolfenbüttelsi  hen  ThciI&,LBe>tr.  (^Braunscbw.  1787),  S.  io3 IT* 
«,  140.—  'thniiMf^emfFtrim&etfr,  in dffmVerfatsiuigmrtrr.  1819,^7* 
wlricMih.FaailiengeseiK  nSL  Juni  1818»  —  6H.  kdUeku  Hauigctets  «.  Familie» 
Statut  «v.  4«  Od.  1817»  und  yerCil«.yr]c.  r*  i8i8«  f.  4*  Kwr^Htämi  Hau** 
und  Staatsgesetz  V.  4.  M5ni  1617.  —  Grofsb.  hsihche  Verfafs.ürk.  ?«  iSsfH 
Art  d*  —  Sachsen- Coburg- mr  /z/V/^'^/Vc-A«  PrimojciuturConatitution ,  9.  Dec. 
.  "  1800,  bestätigt  von  dem  tculschcu  Rnisor  am  27.  Aug.  iRo?..  —  Nassau- Ora- 
ii/jc/ifi«£r8tgeburtGe$ct£  t.  6.  Märsb  1785,  in  Rivss  Staatskanzley,  Th.  XIX,  8. 389. 

lO  Jo.  FaAAC.  Bvonnea  de  teatamentis  annunorum  impcrantium;  in  s.  Seicctit, 
p.  49'-  ^'^n-  Fbid-  Fbanc.  Bvddfi  opusc.  T.  I.  (Gotb.  1759.  8.)  p  148  —  »58. 
F»A>c.  Jos.  BoDMAHif  comm.  de  arduo  infer  testamentum  principis  S-  H.  I.  pu- 
blicum et  privatum  discrimine.  .\To^unt.  i-84     PrFtn-sGKH  V  itriar.  illustr.  lib» 

.  3.  tit.  20.  %.  6.  Mosfr's  Staatsr.  X\\\  ij8.  Ebeiidesx.  persönl.  Stantsr.  II. 
%3b.        ff.  3i3.  und  I amilienStaatsr..  II.  F.  C.  t.  ^losF.Bfi  patriot. ArchiVf 

.  Bd.  IX,  BIwni  s.  Bsuan*»  reehil.  Abbandl.u.  Gutachten,  S.  3ss.  y.  SucnoVa 

r  Becbtaf.  IL  70.  PGTivn'a  Erörterungen ,  I.  186.  «07.  PaTnn^a  Idt.  HL  78). 
Ri.9Bnn*a  Lit.  V 

ff)  Z*  B.  Erbvefbrfiderungen  oder  Erbeinigungen.  W.'  A.  BcDLorr  dits.  de 
paetia  aurceatoriis  illustrium  et  nobilium  Germania«,  spcciatim  iis,  quae 
pocta  confraternilatis  appeilantar.  Bütz.  17701.  4*   Mo»En*s* Staatsr.  XVlI.  16  ff.  , 

<  ESandjss.  FamtlienSlaatsr.  I.  920.  93i.  96^.  Göhmer's  teutscbea  Staatsrecht, 
§.  240.  Füttkr's  Lit.  III.  766.  KLi'nvR's  Lit.  %.  ^bio.  —  Von  der  Lrbver- 
verbrudcrung  der  Häuser  Smlispn  u.  Jlcsseti ,  wie  auch  Brandenburg^,  8.  Wfissr 
a-  a.  O.  ^.  44  l^b.  II,  S.  55u  ff.  Von  Braun  schweig  Lüneburgs  Rihbkntrop  a.  a. 
O.  Si  176  ff.'—  Bestimmungen  über  die  aii.rjen>r<i!e;</^c^  Thronfolge,  cntbäU 
daa  haiariteha  Familiengeaeta  r.  5.  Aug.  *8t9,  Tit.  $. 

/)  Von  der  Fortdauer  der,  wihrend  der  teutschen  Beichsverbindung ,  durch 
Erbvertrage,  Anwartschaft,  oder  EvontualBelehnui^  erworbenen  Thron-  und 
Erbfolgerecbte ,  a.  oben  $.63.  Num.  tV,      83       u.  V  ^40'  —  BerFall  « 
Mtnrwdeiuiiektr  Thronfolge  kann  auch  eintreten  bei  erfolgender  Begierunga-' 
unfäbigkeit,  Abdication  oder  EnUetaung  dea  Throninhabera.  l>^a>- 

gleichen,  wenn  derselbe  r.u  dem  Besitz,  eines  fremden  Throns  gelangt,  der 
unvereinbar  ist  mit  gleichseitigem  Besila  des  inliindischenj  ferner  wenn  die 
Reihe  der  Thronfolge  die  Gemahlin  eines  «us\vilrtii^cn  Sourcrains  trifft,  ix.  d.  m. 
Die  beiden  letzten  )  ^illc  «;in'l  vorp;rsL!uii  in  der  Ixuerischen  Verfafs.Urk.  l8l8| 
Tit.  II,  ^.  6,  u.  FamiiienStatut  v.  b.  Aug.  i8»9,  Tit.  V,  §.  1. 

g)  Beispiel  von  Moiftem  u.  SchUsw^,  oben  ^.1»/   Andere  Beispiele  unten«. 

-    §.  247»  .  ^ 

h)  G,  H.  r.  Rkrg's  Abbandlungen  zuErliJut.  der  rhein.  BundcsActe,  V'84i  S.if^. 
Lft<;t  a.  a.  O  \.  24.  —  Hicnacli  müjisen  die  Ausdrücke  «Erbiiionareln'e,  Erb- 
folge ,  Erbfolgerecbt  (statt  Thronfoigerech't) ,  Erbprina ,  Thronerbe »  u.  d.  er- 
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Wn  vni  versiand«!!  wwd^a,  —  Von  der  WirfNmg  einer  Vereiiufang  vott 
Bimdetlfindeni  durch  StaattSacGettioo.  anf  da«  Stiminreckt  in  dem  Plenum  der  ' 
Bundesremmmlung ,  oben  |.  »9. 

0  J<  F*  Bms*t  Beitritge,  L  3Go. 

§,  243,  (ISO.) 

Gemeinreehtliche .  utui  besondere  SuecesstonsOrdnung.  PrivatNaehhus» 

Q  Bei  andern  Familienrecliten  der  Mitglieder  des  RegentcnHauses, 
l(ann  die  gemeinrechtliche  (hlofs  nach  der  I^ähe  der  Verwand- 
ichaft|  and  ohne  Unterschied  des  Geschlechtes),  oder«  selbst  Ijei  sou- 
Terainen  Staaten  des  Hauses,  eine  besondere  SfiecesstonsOi^nung 
Statt  finden )  z.  B.  Semorat«  Majorat«  Minorat  «Di  «ueh  ^e  Secundo- 
genitur  O1  und  selbst  Tertiogenitar,  II)  Für  den  PriratNachlafs 
des  Souyeraine  honnen  hesondere  Bestimmungen  gelten  :  Staatsrecht* 
liehe,  lehnreehtliche,  famiHeofideicommifiirechtHche«  TertragmSsige,' 
lelztwillige  des  Erblassers ,  und,  in  deren  Erroangelung,  das  Becht 
der  hürgerlichen  IntestatErhfolge* 

a)  G.  Fi  BoBumxR  princ.  juris  feud.  §.  i5i.  i53.  Scvort-L  e*  POmn^s.Iiit  1117^4' 
Ki.|j»tE*8  Lit.  {.  tÖ37.  —  Dureh  Vertrag  der  sSdu.  emestiniiehen  Haoscr  f* 
10.  Oct  i8ai ,  ward  das  bis  dahin  ihrem  jedesmaligen  Senior  mit  der  Landes* 
hoheit  cum  Genu£i  sugestandcne  Amt  Oldisleben  an  S.  WcImarEisenacb,  gegen 
ein(>  Abfindüng^summo ,  für  immer  überlaaaen«  Scnwxintsa*s  ölfenil^ Beoht des 
GUgth.  S.  WeimarEisenach ,  I. 

k)  Ii*  B.  in  den  badischen  Grafschaften  Salem  und  Petersbausen.  —  Von  dem 
Hausc  ßrandrnburg,  vergl.  Lesz  Samml.  brandcnb.  Urk.  II.  676.  Pütteb's 
bist.  Entnickel.  I.  »46.  Bat«  in  Heuss  Staalsk.  XXXII.  140,  l5o.  —  Von 
Ocstrelch,  s.  Wkkch's  Geschichte^  ron  Oestreich,  S04. 

c)  So  in  d.  Wer.Familiengesetz.  y.  5.Aug.  1819,  Tit.  5.  Moser's  Staarsr.  XX^'T.  61. 
F.hrndc.ss.  FamilienSlaatsr.  II  ii6i.  «.  persönl.  Staalsr.  11.532.  El/rruitss.  /.usaUe 
»u  s.  neuen  Staatsr.  IL  4-7-  Beskd.  ScnaiiüT  p^inc  juris  feud.  »  5i8.  Pö»'* 
xAvv  elem.  juris  feud.  %-  376.  A.  F.  H.  Foasn  über  die  Sonderung  reiehs> 
ständischer  Staats-  und  Frivatverlassenschaft  (Göll.  1790.  8.),  f*  iS  ff.,  33  «. 
6o..iE.  .  a  C.  A.  H.  Bantts  Erort.  der  Verbindlichheit  des  weiß.  Beichs- 
Birscen  ans  d.  Handhngen  s.  Vorfahren,  V  17  — > 9*  BomtAim  a*  a*  O. 

Eigenschaften  des  Tlironfolga'S» 

I)  Bii  der  crblicben  Thronfolge  nach  Erstgebiirtreebt ,  -wird  das 
SuccessionsIWcht  Irilet  von  dem  ersten  Erwerber,  üovh  nur 
für  seine  da/,u  geeigneten  iNaclibommcn  (successio  singularis,  ex  pacto 
et  Providentia  majorum,  nach  Oeding  und  Fürsorge  der  Altvordern)} 
nivh\  von  dem  letzten  Regenten,  von  dessen  Willen  dasselbe  sonach 
unabhängig  .ist.    II)  So  fern  der  Weiberstamm  nicht  ganz  Ton 

L 

f 

Digitized  by  Googl* 


md  ilas  Staatsoberhaupt.  810 


der  Bep^ernngsfolge  ausgeschlossen  ist«).,  haben  die  Agnaten  den 
Vorzug  vor  den  Cognaten  C  ßg^^^^tiscli  - cognatische  Thronfolge}^ 
auch  ohne  aosdrücklichen  Verzicht  der  letzten 

«)  Vergl.  FiiTTER*6  Liu  III.  765.   KlObxe's  Lit.  %,  iSS^.   Leist  a.  a.  0>  %,  3$ 
•  Bra»i*i  Beitvfige,  Th.  I ,  Nnm.  is.  O«  1*.  BosvMXfels  Beclfttlilll«,  Bd.  I,  Nun. 
6S    Ton  der  Ertf  eburtfolge  des  wtiUidim  Geschlechtes;  in  Cbosi's  u.  JAvr> 

Germanien«  Bd.  iV,  Heft  «  (1810),  IVum*  I.  Gan^.tich  ausgeschlossen  war 
der  Weiberstamm,  in  dem  wirtcmh.  Haosgesets  v.  180S«  §.  1.    Anders  in  dem 

iv'rtfmh.  crfafsHngsTertr.  v,  rSif).  %.  " ;  auch  in  dem  baterischen  Familicngcseti! 
T.  iBoH,  Art.  39  ff.,  und  in  demjenigen  Tom  5.  Aug.  )8i9t  Tit.  5>  ScHvacK  a. 
a.  0. ,  S.  280.  *  ^  » 

I)  Vergl.  überhaupt  oben  \,  04^1  Note  c,  und  Bisihokh^s  vergleich pn<le  DarstelT.  * 
der  Staatsverfafs*  der  europ.  Monarcbieen  u.  BepubL,  (Wien  >8tB.  $.38» 
S.  102  ff, 

in>  Der  Thronfolger  mufs  ans  rechtmäsiger  Ehe  gcbohren 
sevn.  Abstammung  aus  ungleiche.r  oder  nicht  standesmäsiger 
Ehe  C  standesniigleicher  Ehe ,  matrimoriium  ex  ratione  status  seu 
ordintft  personarum  inae<[iiale),  ist,  der  Regel  jiach,  kein  rechtogultiger 
Grund  aa  Ausschliefsung  yon  der  Thronfolge.  Doch  hunnen  durch 
Staats-  oder  Familiengesetze  gewisse  Arten  Ton  Ehen,  in  Hinticjit 
aof  ThroniblgeFäiigkeit  ihrer  Abhommlinge «  für  Mifsheiiralh 
(disparagium)  erklärt,  oder  id  jener  iünaichl  ihnen  gleiche  Wirkungen 
mit  Mifsheurathen  beigelegt  sey^  .  IT)  Auch  kj^nnen,  Termoge 
eines  gültigen  Verbots  standiesm&stger  £.hen  für  bestimmte 
Nachgebohrne  die  ans  einer  standesmasigen  Ehe  abstammenden 
Nachkommen  snr  Sneeession  nnberechtigt  seyu.  V)  JMorganati- 
sehe  nneheliche  oder  natürliche^  und  AdoptiTNachkom» 
men  0^  sind,  in  der  Begel,  nicht  snccessionsfähig.  Tl)  Anch  solche 
nicht,  die  mit  einem  Körper«,  Gemüth-  oder  G.eistesfehlev 
behaftet  sind,  mit  welchem  ganzliche  Unfähigkeit  zu  Fuhrung  des 
Regejittiaauitcs  verbunden  ist/).  Vll)  Geistlicher  Stand,  bei 
Katholiken,  TCrtragl  sich  in  lübstaaten  nicht  wohl  mit  <ler  weltlichen 
Regenteuwürde,  er  ist  aber,  ohne  besondere  Bestinunuug,  kein  gültiger 
Grund  zur  Ausschliessung  ...  .... 

«)  Zur  ThronfoIgeFähigkeit  fordern  Abstamnnnig  aus  ebenbürtiger  (ohne  nihare 
BestifQiming),  mit  Bewilligung  des  regierenden  Herrn  geschlossener  Ehe:  die 

.  UUurisck»  Verlkismigsiwkmide  ^u  1818«  Tit.  s,  \.  8 »'und  das  bsierische  Fa* 

^  lailienStotut  ▼.  Aug.  1819,  Tit.  ^,  |.  i|  die  winembergücl»  Vu^mufi^' 
Urkunde  y.  1819,  §.8;  die  Vcrfassiingsurkundc  des  GIl.  Hessen  von  i8ao, 
Art  5.    Das  badhche  Hnus-  und  FnmilicnStatut  v.  4«  '817,  %.  2,  spricht 

>  die  Nachfolge  dem  «ehelichen  ehenbürligen  Mannstarom»  xu.  Das  kurhess-ischc 
Haus-  und  Staatsgesets  4«  Mär?:  1817,  6,  fordert  mehr  nicht  ai»  Em>Yilligung 
des  Sourerains,  xu  den  Ehen  der  Frinsen  und  Prinsesiianen  des  Hauses.  ^ 
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In  dem  grolshe^'^og^'clicn  Hause  S.  fA'eiinai  Eiscnuch  erlilärt  di^  Primogniitur- 
Orda.  1734  ^ür  MifshcUrath ,  «jede  eheliclie  Verbindung  mit  eiuer  auiicrn 
Pmoa ,  als  aus  einem  förslliehctt  oder  alten  reich  sträflichen  Bauee.»»  Ton 
einem  rorgegebenent  aber  nielit  bestehendem  FamiiienStatut  oder  Herkommen 

-  des  fitrstL^und  gräfl.  lippuchm  Gesammtliauscs ,  s.  ULvtfCR's  Abhandlungen  u, 
Beobacht. ,  Bd.  I ,  S.  Z'io.  —  Vergl.  auch  kaiserl.  russitchs  Manifest  v.  ao. 
März  (2.  Api  lt)   i8''.o.    Sein  wesentlicher  Inhalt  ist  iui^<'i;f'bcn ,  in  KLi'fü  r.'s 

,  curop.  \'<>U(errecl»l,  116,  //. —  Acllere  Beisjjitle  solclier  ii;tus^cselze,  seit  ciom 
Mittelalter,  liefert  PüxriiH,  über  Mifsheuralhen  teulscher  i  ilr&lcn  und  Grafen, 
S.  191  ^. ,  332  fr.  u.  So3  ff-  —  Der  Kaiser  und  die  Reiclisgerichte  erkaaoten 
Hausgeseise  dieser  Art,  wenn  Itaiserlicbe  Best^itigung  fehlte,  nicht  f&r  rei^s- 
gültig.  PoTTBn  a.  «a.  O.,  8.  3o3  ff.  u.  4iio*  Mossa's  FamilienStaatsr. ;  i.  199. 
II'  i3o.  161  f.,  190.  ^39.  Bwss  Staats}<au/,]ei,  X.  121.  (y. Bieffkl)  Der  Reieha- 
bofrath  in  Justiz-  und  Gnadensacbcn ,  Th.  II,  S.  176  ff.  —  Die  Meinungea  , 
der  Rechis/e/trer  hierüber,  waren  gclheilt.  Vergl.  v.  Selchow's  electa  ,  p,  877. 
G.  L.  BoFBMEn's  Hcchtsfälle ,  Ii.  I,  Num.  55.  (Baz  )  Histur.  I^iii Nvit  lul.  de» 
Btgrifrs  unslandesinas.  Eben,  ^.  47«  liLÜBEa's  jurist.  liiblioth.  Bd.  VI» 
8.44^"- 4^0.  —  Manche  neuere  Han8gea(;t2e  erklären  die  ohne  Einwilligung 
des  Oberhauptes  des  Begentenfaanses»  von  Mitgtiedem  des  letzten  geschlaa- 
acnen  Ehen,  für  nicktig,  80  das  angef.  witttmb,  Hansgesets  1808,  V  '8  iT*« 
u.  das  baierische  FamiHcuStatut  v.  5.  Aug.  1819*  Tit*  2,  gleichwie  schon'  das 
frühere  FamilicnGesetz  t.  28.  Juli  1808,  Art.  11  ff.  Vergl.  auch  das  |. 
angef.  htr^ssucke  Uausgeseta  v.  4*  M^rz  i8i^,  |,  6. 

6J  Ungleich,  staudesimglcich unstaudesmäsig  (matrimoniiun  ex  rationc  Status 
seu  personarum  ordinis  ii^acqualc)  ist  jede  Ehe ,  die  zwischen  Personen  ans 
tenchiedenen  Standesclasscn  geschlossen  wird.  Auch  bei  solcher  Ehe  streitet^ 
wie  bei  der  gleichen',  standesmäsigens  gleich-  oder  ebenbürtigen ,  die  Reebts- 
vermuthung  für  volle  Reehtsvvirliung  derselben.  Eine  Ausnahme  i  ioron,  hraft 
positiver  Bechtsbestiinniung,  macht  diejenige  Art  der  ungleichen  Ehen,  welche 
3iisshsHrath  (  disp  irni^iurn  )  genannt  wird  j  eine  Ehe «  welcher,  wegen  bestimm- 
ter Stauilesuiigleichheit  der  Gaflen,  Keelilswirhungen  einer  geselz/mäsigen  Ehe, 
in  Absicht  auf  die  Kinder  und  den  Eliegattca  von  niederem  Staude,  durch 

:  eine  positiv  >reclitUche  Begel  (nicht  durch  einen  besondem  Vertrag  für  den 
concreten  Fall)  entzogen  sind.  Nur  £ese,  einsehränhend      erhlSrende,  po- 

•  atttfe  Bestimmung,  ist  Entseheldungs<iuelle  für  die  Fragens  ob  und  wie  wett 
den  Bindern  Name,  Titel  und  Wappen  der  Familie,  GeburtstSlid  dna. 
Vaters  (väterliche  Ebenbürtigkeit),  Successionsl^ähigkeit  in  Absicht  auf  Staats- 
regierung, FamilieiiFldcieomnitsse  und  Lehen,  und  den  väterlichen,  frei- 
cigenthünilii  hen  oder  AllodifilPrivatnachlafs ,  ob  und  wie  weit  der  Gemahlin 
die  ^oust  gewöhnliche  Thcilnahme  an  den  Standes-  und  Fanulienvorisügen  des 
.GemaUSy  aoeh  erb-  und  wittbumliche  Bereohtigungen,  enUogen  seyen?  — 
Die.  Idee  von  Mifshtenrathen  ist  ein,  TOin  Teutschen  erst  in  der  nenern  Zeit 
erweitertes,  VermfiebtniTs  eines  rohen  Zeitalters,  wo  Ehen  swiscben  Freien  und 
Unfreien,  personis  ingenuae  et  servilis  conditionis,  dochnur  sie,  in  weltlicher  und 
kirchlicher  Beziehung  nicht  für  vollwirkend  galten.  Die  ganze  Theorie  von 
3f/>s/ieurat/icn  ist  dem  Siltengesctz ,  der  Staatsvvelsheit  und  dem  allojemeinen 
Kcclile  fremd.  Politisch  betrichtet,  sfliliefst  stlion  der  ?<lame  eine  Beleidigung 
lu  sich.  «An  esse  uHa  niajur  aut  iiKsid^uior  cuuiamelia  potest«  ^uam  partem 
eiritatis,  velut  contaminatam«  iudiguam  coimubiis  haberi»  ?  Livivs.  —  In  der  Zeit 

'  der  teutschen  Beiehsverfassnng  war  der  Bechtsbegrilf  der  Mifsheuratb  weder 
durch  Reiehsgesetze  noch'  durch  BeichsherluMnmen  volfstSndig  bestimmt  So- 
wohl von  oinzelAen  Familien  des  hohen  und  niedern  Adels,  als  auch  von 
Rechtsgelehrten,  war  er  vielfach  bestritten,  und  selbst  der  Gerichtsbraach  der 
Reichsgerichte  war  in  dieser  Materie  sckwanhend  itnd  ungleichförmig.  In  der 
neuesten  Zeit  (besonders  seit  1806^  ward  bei  einer  Reihe  von  Vermähl ungeUf 
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In  teutsefien  •ourer.iinrn  Häusern  und  i»  tUndetbcirlicBen  Fam'lirn,  die 
frühere  Sti'enge  mit  Erfolg  unbeachtet  gelassen.   Daher  sollte  diese  Mifslehre 
■  jetxt  aus  dem  tcutschen  Tlecbt  überhaupt,  wenigstens  ausserhalb  der  souveraincn 
RegcnlcuhSuscr ,   i'tu  hmntt ,   (vcrgl.  Gösskb  a.  a.  O.  S.  3o5,  3o8  u.  3io),  in 

•  Torkommcnden  Fällen  aber,  als  eine  rein  positive  Idee,  als  eine  der  Rechts* 
'vcrmuthung  widerstrebende,  mithin  euuehrSnkfliid  erklärende  un4  von 
dem  bebauptendeii  Theil  streng  en  erweisende  Ausnahme  Ton  der  Regel  be- 
handelt f  folgttcib  genau  iesckränh  werden  auf  die  klaren  Bestimmungen  noch 
geltender  besonderer  SUtats-  und  FamillenGesetze.  —  Von  einer  Stolle  der  t> 
BundesActe,  die  Ebenbürtigkeil  der  Standeshemn  betr.,  s,  unten  §.  3o3,  d.  — 
Von  der  ftÄ*ni</ Theorie  und  Praxis,  Tcrgl.  PIIttkh  a.  a.  O.  Ebenders.  über 
den  ünterscliied  der  8tan<!e.  Gött.  i-qS.  8.  Dank  Handb.  des  teufschenPrivatr., 
Bd^  VI,  %,  575  iT.  ScH>ikUfiKitT*s  Erläut.  des  Lehnr.,  \%%.  Moser's  Fami* 
lienStaatSTi^  IL  «3--  147.  Habxalih,  iif  dem  Repertorium  des  t.  Staats-  und  « 
Lebnreebts;  Th.  III,  9.  6a5  IT.  C0ir7KBa*8  europ.  Völkerrecht,  114311.  KiCain'ii 
AbhandUmgen  und  Beobachtungen  ^  Bd.  I«  8.  «5«  fC  und  37«  (EJMeu*)  ■ 
Rechtl.  Äusftihrun(;  der  vSterl.  Kbcnliürtigltcit  u.  familicn-fideicommissar. Suc« 
cessionsFäliiglteit  der  Herren  Bcichsgrafen  W.  F.,  G.  A.  u.  F.  A.  Bentinck 
(Varel  i8.3o.  8.) ,  %.  28  —  38,  S.  -3  —  100.  Püttku's  Lit.  III.  748  ff.  KiijBFR's 
Lit.  §.15*88.    Die  bekannte  Stelle  der  kais.  Wahlcapitulation  (XXII.  j),  besfimmle 

'  seit  1743  die  Fullen  der  «unstreitig  notorischen  Mifshcurath  eines  Standes  das 
B^icha  oder  ans  solchem  Hause  entuprossenen  Herrn»;  sie  machte  aber  eugleich 
die  Festsetaung  iitB'Bsgrtj^  einer  solchen  Heuralh  abhängig  von  einem  kilnftigen 
Regulativ,  das  nJe  erfolgte.  Vergebens  suditman  daher  in  Ihr  einen  Erkennungs- 
grund für  den  Regrilf  ronMifshcurathen.  Nur  fhcilweise  und  stillschweigend  er- 
folgte  von  Seite  der  rctrhsgeselzgcbenden  Gcvnlt  fine  T^psrimintinf^  dieses RegrifTs, 
durch  den  Heichsschlufs  vom  4»  Sept.  1747«  Darin  iialmicn  Kaiser  und  Reich  als 
Grundüat/.  an :  die Elic  eines  ff -/rAjJiawrfe.»,  oder  eines  au»  reichsstandäc/wm  Hause 
entsprossenen  Herrn,  mit  einer  /reig^ebohrmn  nicla •  udfliclan  Person,  sey  eine 
unatreltige  Mifsheurath-  Aber  auch  mehr  nicht,  sagte  der  R^chsschlüls. 
Ri.eacB's  angef.  Abhandlungen,  Bd.  1,'S.  «63  ff.  Die  rheinische  Bundes  Acte 
erliiärte  alle  teutschen  Rciebsgesetxe  ftir  nichtig  und  unwirksam  (\  60).  — 
Dafs  seil«  Auflösung  der  Reiehsverbindung  Alles,  was  durch  Beichsgesetse  oder 
Ileichslierhommen  über  Mifsheuralhen  bestimmt  gewesen,  in  Anseliunfj  der 
vormals  rcichssiändischen  .  nun  Kinndeslierrlicl»  untergeordneten  Fürsten  und 
Grafen,  kraftlos  sey,  in  Anselmng  nicht  nur  später  geschlossener  Ehen,  sondern 
auch  der  früher  geschlossenen,  so  fem  SuccessionsFälle  erst  nach  der  stan- 
deaherrltchen  Uhterordnmg  eintreten  wCrden,  behauptet  Gövaim,  in  dem  angef, 
Arehitc,  I.  3o8.  80  weit  lliAihettrathen  noch  rechtlich  begrflndet  sind ,  hat 
Ulan  ]ciz%  f.M  mtUrttAiiden  im)  ^  ITI  u.  262,  III),  1)  die  Mifsheurathen  sou- 
verainer  Erbregenten  und  ihrer  Familienglieder  (oben  Note  a) ,  und  2)  die- 
-|«Digen  des  Adels,  des  hohen  und  niedeni  {%*  a6s  u«  f.  und  3o3,  Note  d), 

c)  Selten,  aber  nicht  unerhört,  und  nicht  un>er1)oten,  waren,  während  des 
'teutschen  Beichs ,  Eheverbote  dieser  Art.  J.  E.  F.  Das»  über  Familiengcsetae 
des  teutschen  liolien  Adels,  welche  standesmäsige  \'ermahlungen  untersagen 
(Frankf.  1792.  8.),  ^j.  7  u.  fl.  Sklchow  elem.  juris  publ.  germ.,  T.  II,  §.  041. 
HEBrB.IlERSKMEiEH  diss^  de  pactis  gcntUitüs  famüiaruin  illustr.  et  uobii.  (Mogunt. 
1788.  4  ).  24. 

d)  Mor^anutUehe  Ehen  (auch  Ehen  7.ur  linken  Hand,  matrimunia  ud  L.  Salicam 
genannt)  sind  Ehen,  bei  welchen  rechtsgültige  ^v^miAfiMM  von  der«  dieStaiides- 
und  Erbfolgerechie  der  Ehegatten  und  Kinder ,  sey  es  beider  oder  nur  des 
daen  oder  der  andern,  bestimmenden  gesef alichen  Regel,  durch  Vertrag  ftnrt- 
geselst  sind.  T>er  Inhalt  des  Vortragt  allein,  bestimmt,  in  der  Regel,  daa 
Daseyn  u.  die  Rcchtswirkungen  einer  morganatischen  Ehe.  Als  Ausnahmen, 
sind  feine  BestinwgAungen  streng ,  mithin  einschränkend  au  verstehen.  Weitere 
-i  •  • 
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Ausführung,  in  Klübfh's  Acten  des  wiener  Congr. ,  YIII.  i-5  AT.  P0rm  Von 
Mifsheut^athen,  S.  368,  871  u.  4*4-  —  Von  den  SuccetsionsHccfaen  morgana- 
tischer  Kinder ,  s.  J.  H.  Bokhuer  de  secundis  nupliis,  praecipuc  illustrium 
personanim  •  Scct  II.  %.  29.  Mtlfb  ab  Ebresbach  gamoIo£^la  pcrsonarum 
illustrium,  c.  6.  %.  3i.  sq.  Jo.  Heihb.  Wolpabt  tr.  de  matrimonio  ad>morga« 
naticam  iHannov.  1736.  4.),  %.  25.  26.  19.  3o.  R6s>i«*8  Grunds,  des  t.  Frivätr. 
•s6t.  Riiv»B*8  GrnndtL  des  I.  Privttr.  $.  574*. 
9)  Von  utuhUUAem  oder  natürUeken  Kindenit  Tergl.  Wa&cb  opuse.  IL  i63*  HotEi*« 
FamilienStafttsr«  II,  865b  —  Von  j/<^^flvNachhoinnieiit  ebondat.  U. 
Bhmie*4,  StaaUr.  TIi.  21  ,  S.  ff.  PüirTKft  |ttr.  priv.  princ.  §.  18.  —  Von 
durch  nachfolg^nf^t  Ehe  Ic^itimirtcn ,  8.  Bokhufr  pniic.  juris  feitri,  ,  |.  435. 
PüTtKR  1.  c  37.  MüSKK  a.  a  O. ,  Ki.sfm*\i\t  diss.  de  jure  libcror.  iltegitimor. 
%.  27.  Glücu's  Erläuter.  der  Pandekten,  Th.  II,  %,  146.  Klubpr's  anj;ef. 
Bechtl.  Auifiibrung  etc.,  %.  45 — 4'7«  auch  43  u.  44.  ~  Von  Hindern  aus 
einer  GtwiunuBh»,  %,  P9Ma*8  Lit  III.  771.  ÜLfBn't  Lit.  t545.  Hou* 
•GBüHCR'8  DedueüoiMBibUotbek,  L  3s5.  Moste*«  Staatar.  XIX.  456.  XVÜI.  494. 
Ebendsss.  Zu.sätse  zu»,  neuen  Slaatsr.  II.  563  ff.  Bivss  Staatsl(.  III.  433.  VI.  9^). 
Zepebvich's  Samml.  auserles.  Abhnndl  aus  dem  Lehnr. ,  Th.  IV,  S.  3o4  ff- 
KtÜBFR's  angef.  Reclill.  Ausfuhrung  ctc  ,  i5  —  oS,  S.  35 — 73.  —  Kinder  der 
Licl)c  teutschcr  Fürten.  (\  on  Ion.  I-  kiedr.  Graf  y.  Beust.)  Lelp?-.  181a.  8. 

Vergl,  H.M)HK  S  rechtl.  Abhandlun^i  n  ,  r^x,  248.  C.  F.  AValcu  Opusc.  II.  180. 
Merkwürdige  lU-icbsliofralhsGutüL httn,  III.  207.  fVirtemh.  1  lansgcsclr.  v.  1808,  2. 

Vergl.  MosEB*8  FamilienStaalsr.  1.  a3.  i^^end^e«^.  Lehnsveriussuug,  196.  Püttbri 
pfinii*  lin.  juris,  priv.  princ/  %,  ai«  EJbtmdtta*  Beytrage»  IL  i4<9*  «•  Rechltf.  Bd. 
IL  Th.  3,  8.  i49*  5S3w  t*  lioLBMHvan*a  DedueliontBibliotbeli.  L  38o. 

g.  S46.  (183.  ) 

In  der  erblichen  Einherrschaft,  tritt  der  yerfassungsmasige  Thron- 
folger, nach  dem  Abgang  seines  Vorfahrs,  von  Rechtswegen  (ipso 
jure),  mithin  anmittelbar,  an  dessen  Stelle.  Er  tritt-  daher,  nach 
erledigtem  Thron,  sofort  die  Regierung  an*).  Er  verhündigt 
solches  den  Unterthanen ,  erhUrl;  sich  filr  Ter  pflichtet  zu  Hand- 
habung  der  Staatsverfassung*),  schwifet,  ^vo  psnothig,  den 
Regierongseid  «),  und  nimmt  die  Staatshul digung  ^)  ^in 
C$.-  11*  >•  Doch  Ist  yon  der  Leistung  des  Regierungseides  die 
rechtliche  Fortdauer  der  LandesTerfassung  eben  so  wenig  abhängig» 
^Is  T09  der  ay  gemeinen  Landeshuldiguing  die  YerbindUchheit  der  Unter* 
than«D  SU,  staaUbürgerliobem  Gehorsam  gegen  des  neuen  reehtmaslgett 
Landesherrn.  Aach  deai  SuooeseionsBereehttgten,  wird  sugleich  die. 
yoxlSafige  oder  EyentualHuldigung  geleistet  Ueberdem  hattB 
eine  feierliche  Inaugaration,£in8ug  undKr  6  nu  ng  Statt  haben  /)• 

•  e)  Mosm*s  Staatsr.  XVIIL  47t*  JSImiKw«.  persönl.  Staatsr.  IL  is. 

i}  Eine  förmlicbe  Fersiekertmff^tirkiindf  bat  der  neue  Regent  de&balb  anssostellei^ 
niieh  dem  s.  weinuir  -eistnach.  Grundgesetz  über  die  landstlnd*  Verfafs.  v.  i8<6i 
1»  116  XX.  128,  in  Klübeh's  Staatsarchiv,  fid*  I,  S.  201}  nach  d.  landschaftl. 
Grundgesetz  des  Fürstcnili.  Ilildburghausen  v.  1818,  §•  56}  nach  d.  fürstl. 
wuldeck.  Landcsvertrag  über  die  landsta'nd.  Verfafs.  v.  1816,  §.  42;  nach  der 
grofsh.  iicsmciien  Verfas&uug&urk.  v.  1820«  Art.  106  ^  nach  der  wutetni»  Vsr^ 

■ 

■ 
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.  der  Dieminffischm.  v.  1839,  Art.  107;  nach  der.  erneuerten  Lan^Mhaftordä. 
Heraoglh.  ^raMWjrAjM/^'WolfenLüttel  u.  des  Ffirstenth.  Blankenburg  t.  i8ao, 
%.  -9.  —  Von  Ost/nesiand  s.  T.  D.  Wiahda'«  ostfries.  Geschichte,  Bd.  V,  S.  86, 
Bd.  VIII,  S.  5  u.  29,  Bd.  IX,  S.  19',,  Bd.  X,  S.  6,  u.  Abth.  -a  6.  233.  — 
Von  Schleswig  und  Holstein,  8.  oben  %.  x  ^  d.  —  Mosk»'^  |)ersönl.  Staatr.  IL 
14.  35^   Ehn^*.  Ton  der  Aeiduttindci^anden,  ii^ö. 

c/  Baierisclie  Veriassuogsurk.  y.  1818,  Tit.  X,  §.  1.  Baierische  FamiUengesetze 
?•  i8e8.  Art.  71  f.,  u,  v.  18.  Jan.  1816,  Art.  81.  —  Von  dem  ehemaligen 
mnmitr^,  a.  Tfibiager  y«rlrag  t.  i5i4,  11.  Erbvergleicb  t.  1770,  amSchlufsj 
in  den  Haupturkunden  der  wiknemb,Iitmäma§nmdv9rhman$,  H«ftl,  S.  4111.69» 

Heft  II,  8.  i8a  f.  Heft  III,  S  ^  u.  40.  —  Von  SchUswtf  vmAffoistein,  oh9n%.  i,dL<- 
Privilegien  der  fimunschwei^ff^olfimbüttel.  Landschaft  v.  1770,  %.  79,  u.  Erneuerte 
LandschaftsOrdn.  des  Hrph.  Braunschw.  'VVolfi^nbüttel  u.  des  FürstcnJh.  Blan- 
kenburg v.  1820,  |.  79.  —  WonSchu'fihn  s.  obin  §.  98,  *  —  Vcrfassungsurk.  de« 
lurstentb.  Neudukel  v.  la  Juni  lÖi^,  im  Eingang,  in  d.  HanHh.  Hps  Schwei- 
Mi;.^  SCtattr.,  (Aar«tt  18*1.8.)»  S.  46^ VeriaasttngtiHrkuade  des  Konigr.  ü«r 
JfieMauk  r,  i8i5,  {.53.  , 

<l)FiTTu*$  lit.  Ilt  96.  |C&«B«i'a  Iii.  {.  889  ff  C.  6.  Bm  GnmdiStee  der 
Hnldigiing.  Tub.  1794.  8.  Moso  von  der  Landeihoheit,  in  Aotelrnng  der 
Unterthanen,  Fenonen  und' YermSgent ,  45.  —  ifaiMr.  Verftbna^iirk.  t*  i8i8» 

TU.  X,  ^  5. 

e)  Vergl.  unten  §.  272.  Mosfä  von  der  Relcbsstände  Landen,  1159.  Bkvsi 
Stiauk.  XIII.  34a.  Mfrfaus  MiscoU.  II.  146.  Pütteb'r  Lit.  III.  898.  KlCbfb's  " 
Lit  46.  —  Vcrbuniieii  mit  der  Aufnahme  In  den  CivilMithesiU,  d.  h.  ohne 
Mitregierung  und  Milgenufs,  ward  die  Eveuluailiui<ligung  bisweilen  gebraucht, 
«Iii  einem  SuecesaiooaBereebtigten ,  auf  den  TodetfUl  des  jetaigen  Besitzers, 
die  Vortheile  det  Beiilnea  achon  jeist  su  vcnehaffent  und  to  deaaen  Racli- 
folge  SU  aichem.  Just.  KonTm»»  dis«.  de  posaeaaitfne  ea  lege,  ne  aonim 
tradentem,  dum  vivil,  eierceatur,  tradita,  %.  3-  Henh.  Cocckji  deduetion; 
iilustr. ,  T.  I.  p.  100.  Moskb's  persönl.  Staatsr  ,  Th.  II,  S.  59^  f.  Ebendess, 
FamilicnStaatsr. ,  Bd.  I ,  S.  17  f.  G.  L.  BÖHalFE'^^  Hechtsfalle,  Kd.  I,  S.  5o6. 
ÖcuwEDEu's  theätrum  praetension.  ,  Th.  II  (nach  Glafey's  Ausg.),  S.  9,1. 
KLVBEa's  kl.  Jurist.  Bibliothek.  St.  8,  $.441  ff.  Die  oben  (%.  345  h)  angef. 
Bechtl.  AnalUirung  ete.,  V  69  —  71,  S.  175  — i8S.  Dawider  s.  J.  Llr.  dk 
Caansa  dies,  de  impotsibiU  in  dien  traditione  ajnibo]i«ii,  in  detaeii  Opnaöt 
T.  L  p»  641. 

f)  MoiBa*8  peradnL  Staatsr.  II«  i3. 

§.  247.  (184.) 

RegieruH^isnuintb'fflceit  des  Thronfolgers.     Unfähigkeit  des  SlaaUiiber-' 

I)  Di«  Regierun^»mündi  «rlie  !t,  das  rcgierungsraliige  Alter 
3es  Thronfolgers,  wird  bestimmt  durch  Staats-  und  Hausgesetze  oder' 
Vertrage,  zuweilen  durch  Willenserklärung  des  Vorfabrs  «).  II)  Bis  ' 
zu  Erreichung  desselben  ,  wenn  dem  Thronfolger  die  Succession 
angefallen  ist^  und  auch,  wenn  nach  dem  Regierungsantritt,  durch 
einen  Korper-,  Geialea-  oder  Gemüthfehler,  dal^ck  Abwesenheit 
(z.  B.  Flucht,  Gefan^^sehaft)»  durch  Suspension  oder  Entsetzung 
des  Oherherrn  toa  der  Regiemn^,  Rogiorangsanfähigkeit  er« 
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fol^t  desgleichen  bei  erloschener  Thronfolge,  tritt  —  wie  in  Wahl- 
Staaten  während  einer  Thronerledigung  flntcrregnum)  die  Zwischen- 
regierung —  eine  ausserordentliche  Staatsverwaltung,  eine  Re- 
gentschaft ein;  eine  rormundschaftiiche  oder  InterimsRcgicrung , 
Reichs-  oder  Regierungsvcrwesung^  Vicaria't ,  Stnatsvormandschait  c)i 
"welche  verhütet,  dafs  die  Staatsregierung  baterbrochen  werde,  und 
der  Staat  in  Anarchie  falle.  III)  Der  Regent,  das  interimistisch 
regierende  Sul)ject,  iubrt  die  Staatsregierung  in  der  Regel  allein  ^ 
aber,  auf  das  Wenigste,  mit  denselben  Besebrinhungen,  wie  der  Staats- 
oberherr. Seine  natürliche  Bestimmung  ist,  alle  nicht  positiy  gdnz 
unzweifelhaft  ausgenommenen  Rechte  der  Regieningsgewalt^  gleich 
dem  wirklichen  Landeaförstenf  nach  Erfordernifs  der  Landeswohlfahrt 
ausBuuben  0*  ^  erhalt  in  dieser  Uinsicbt,  besondere  Ebrenbeseii- 
gnngen  und  Einhünfte.  IV)  Die  Regentsohaft  hört  auf,  so  bald  die 
gewöhnliche  oder  ordentliche  Begier nng  wieder  etngetfelen  ist,  wenn 
nSmlich  der  Souyerain  die  Fahigheit  um*  Selbstregierung ,  die  Begie- 
rungsinündigheit  erlangt,  das  iteifst,  das  gehörige  Alter  erreicht 
oder  den  gehörigen  Körper-,  GemQth-  oder  Geistessnstand  wieder 
erlangt  hat,  oder  wieder  anwesend,  oder  wenn  der  Thron  wieder 
besetzt  is(,  .  Y)  Bei  erloschener  Thronfolge,  oder  bei  ganielicber 
T  h  r o  n er  1  e  d  i  g  n  n  g ,  gebührt  die  Wiederbesetsiuig  des  Throns ,  im 
Zweifel,  dem  Yolh,  oder  dessen  StellTertretem 

d)  Meist  <5as  znriiclt gelegte  achtzehnte  Jahr.  PüttI'Pi's  Lif.  '-81.  KLifBFR's  L?t. 
§.  i558.  3Tosfb's  persönl.  Staatsr.  I.  688-  Jos.  I  reihr.  v.  HonmAYB  über  Min- 
derjätirigheit ,  Vormundschaft  u.  Grofsjübriglieit  im  östrciciiiscltco Kaiserstaate 
und  Baiserhause.  Wien  1808.  8.  ff^irtemb,  Verfafs.Vcrtrag  t.  1819,  |«  9» 
HausgeselB  .v.  iM*  %.  5,  u.  Famüiengeteta  8.  Juni  iM»  BakrUeha  Varfafs. 
Urk.  1818,  Tit.  1*  $.  9,  luFamiliengeaets  ▼»  1808,  Art.  71.  Bas  aagef.  kufke»*, 
Hausgesetz  y.  1817,  §.  3.  In  dem  gesammton  Hause  Suc/i^e«  emestinttcIterUmi^  ^M 
zurückgelegte  ein»  und  swanzigste  Jahr.  So  auch  in  der  albertinitchen  Linie  bei 
f1en  Nnrlij^cbohrncn,  hingegen  bei  dem  regierenden  Herrn  das  aeli (zehnte  Jahr. 

Ki-isiK  s  ötaalsr.  des  Königr.  Sachsen,  Bd.I,  §«45  u.  S.  211.  —  lu  dem  herzogl. 
liause  iff/ae^ucÄtce/^  bestimmt  ein  Haus-  und  Landesgesetz  (pactum  Henrico-Wil- 
helminum)  von  i53S  das  vollendete 'iA,Jabr.  Aber  in  dar  Wirlüicbkett  war  es, 
besonders  nach  dem  erlilirten  Willen  desVorfahrs,  fast  immer  anders;  das  vol« 
lendete  «5. ,  1  ^«V«««  ss.,  19.  Jahr.  Moseb  a.  a.  O.,  S.  570  ff.  Ebenrliss. 
Staatsr.,  XIX.  3S8  ff.  Ribbkhtbop  a.  (oben  §.  242  c)  a.  O.S.  ii5ff.  (E.  Grafen  v. 
Müssteb's)  AMderlogung  <\vr  phrenrührlgcn  Bcschnldifi^ujigen ,  welche  Sich  Se. 
Durchl.  der  rci^icrrude  Hr.  Herzog  v.  ßraun.sch\Ycig  gegen  Ihren  erhabenen 
Vormund  etc.  erlauJit  haben.  (2.  Aufl.  Hannover  1827.  8.  Auch  fran/.ösiscb : 
Refutation  des  accusations  etc.  Ebcndas-  2.  AuH.  1827.) ,  8.  So*  ff.  t  168  —  i85. 
(HvaLiavscn)  über  den  Zeitpunkt  der'  Volijührigkeit  der  Prineen  ans  dem 
Hanse  Braunschweig.  Brannschw.  i8s7*  8L  (Witt*s  genannt  v.  Döbbivo)  Ver- 
such die  MifsTerständnisse  zu  lieben  ,  >vclcho  »^Tischen  dem  König  v.  England 
und  dem  Hzg.  ron  Braunschweig  durch  den  GraftMi  r,  ]\Iünstcr  herbeigeführt 
worden  (Hamb.  1818.  8.),  Beil.  S-  16  ff.  Gutacliten  (von  Schmidt  genannt 
V.  Fhiskldkcu  ^  V.  Martins,  G.  P.  v.  Bti.ow,  u-  A.)  u.' Druckschriften  für  u. 
wider,  in  d.  Anhang  ru  vorstehender  und  zu  folgender  Druckschrift:  Gcbörige 
Würdigung  u.  aktenrnSsIge  Abfertigung  des  gegen  8e.  P.  den  regier.  Hrn. 
Bersog  v.BraunBcbvreig  erscbienenen  Libells  (vonKunnwoarByStralsb.  i8s8L8«)f 
S*  399—4^9*    D.  D.  KuHa*s  Hints  on  tbe  Time  of  tbe  Coming  of  Age  o£ 
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tVe  IK^s  of  BmiMwieo£miebttrg.  Lonioii  1898.  8»  Bitb.  BnMounr*»  publi- 
tiitiselie  Pirttfuiig' der B«sdi werden  Sr.DurehL  desHenop  Ifaui  vwBrMiiiieliW.y 
Iii  Betreff  der  -Tormundschaftl.  Verwaltung  6r.  Mtj.  tob  Grortbritanmen  o.' 

HannoTcr.  Hicl  iHic).  8.  (H\BKRt,xü's  ,  gpwe<».  braiin«c!i>v.  Kreisamtmanns)  Pu- 
bHcisttscIifj  Darstellung  einer  angcbl.  publicist.  IVüfuni;  ( linixHMAirs's )  der 
Beschwerden  Sr.  Durctil.  u  s.  w,  i^nusanne  ( Ürauuscbw. )  1829.  8-  Audi: 
.(Bosse's)  Darsteli.  der  Verbaltnisse  des  Ton  Brauuachweig  entvviclienen  -GcIi. 
Baiha  t.  Sclimidt-rautdeek  u.  t.  w/  ( Bramudiw. )  i89>  8.  —  In  Zvrtfel 
•precben  Ar  daa  i5.  9ahr,  ala  den  Itt  dorn  ita.  Recbl  gcaaMen  Znlt^vuict 
dar  Volljährigkeit,  der  Heicbshofratb  1783,  UÜBaaLi^'s  Repertor.  daa).  Siaata* 
«.  Lebor.y  Th-  III,  S.  371,  n.  PüTraa  in  institut.  juris  publ.  gerra. ,  \.  458. 
Ejusd.  jas  prir.  prino. ,  §.  77.  Moser's  t.  StaaUr.  XVIU,  j  52.  Majer''«  teutsche 
6taatskoustitiitionen,  Bd.         S.  5o6.    Rkuss  t.  Staatskaa/.le)r ,  III.  307.  V'II. 

110.  —  Yoa  dem  Titel  des  Thronfolgers,  oben  |.  110,  und  Ton  dem  Tüd  des 
tofafderjShrigen  Begenten  unlbrend  der  Begeniaabaft,  unter  welcher  er  in 
naMben  tatttaehen  Staate*  Umiprim  t&taürt  fvafd.  ÜQaim'a  FamiUenSUatsr., 
JUn  iS^  M^mbtu.af^m-  XXIV  tu.  EhtmUrt.  von  den  t.  Reiplisttinden, 
$.  654.  —  Von  der  j&aieAaar  mlnderjShrigen  Soaverains,  a.  V^irteiuh. 
Verfafs.Vcrtr.  1819,  ^.  >6.  v.  Auftin's  conslllullonclles  Stnafsr. ,  I»  I, 
S.  218  —  -x-ij-  A/L.  T.  MASSKVBA.ca  übcrlürstoneraicbungin  Hepräseulativ Ver- 
fassungen. Hcidclb.  1817.  8. 

Verschiedene  Fälle  sind  liier  unterscheiden:^  I )  KGtperßMer,  a.  B.  Taub- 
nnd  Stnaimheit,  Taub-  ttoA  Blindheit 4.  ci^ln  oder  vereinigt.  B«  T.  Outot 
d|$i»^  da  jura  aurdo-mv^ntn-  Groning.  i8a4*  8*  — *  U)  Gsutes-  oder 
Cmiüiißkler»  (Von  den  8cbwacbei| , und  K^anltheUen^  der  Seele,  in  An-, 
•ebnng  ihres  Erkenntnifa Vermögens,  a.  Rast^a  AnlbropAlogie,  8.  ia4  58.) 
BbtiaaE^s  Lit.  %•  läSyA*  Caa*  Otto  GmAaaa  pr.  de  tutela  et  cura  principum» 
Rinl.  1796.  4«  Stkuv  jurisprud.  hcroica,  P.  V.  p.  6a5.  Mosfr's  Slantsr., 
Tb,  18,  S.  »49  N>uMAK3f  mcdil.  juris  priv.  princ.  III.  363.  §.  8  ff.  —  Von 
dem  itaiinöverischen  Fall  des  Honigs  Georg  III,  178B,  s.  iVjtisa  Staatsk.  XIX. 
1.  17.  4^>  Bi.  Als  im  Herbst  1810  König  Georg  III.  abermal  (7a  J.  all)  in 
eine  Geisteskraukbeit  gefallen  war,  eanannte  au  Anfang  des  J.  1811  das  Far- 
lanant  den  Prinaen  WalUa  snn  Begenten*  PoHtp  Janmal«  i8ao,  S.  >23o; 
1811 9  8.  93.  'Son  dern  Heraog  I«eeph  Mark  Ginaaga  Ton  GiuuuUfti,  1739, 
al  Merkwürdige  BeiebahofratbaGutacbltn ,  HL  «07.  .UaMinVa  Grundlinien  der 
Reich qhofrathd^zis,  Beilagen,  8.  3i  **6i*  Von  dem  Fall  des  Fürsten 
Friedrich  Carl  von  Neuwied,  1793  —  iSq*!,  s  HÄBKaua^s  Stnatsarcbivt  IL  ao3* 
V.  114.  XI.  3io.  XII.  396.  Xin.  ?n,  X\  i  397.  XIX.  173.  XXI1L3o8.  Matmahk'» 
Anleitung  zur  Gerichte  um!  iianzieiv  ct  fassung ,  IV.  5/|.  —  Von  deiu  Fall 
des  Fürsten  Leopold  zur  /,/;>/i^,  1-91  —  ii>i)2,  s.  Hauvrlin's  Sla  itsa rchiv ,  I.  '74- 

111.  374«  3o3.  ( HoTBKho  ü )  Merk^vürdige  Krankheits-  und  Curatelge&ehichte 
dep  regierenden  Fürsten  aur  Lippe.  1795.  8.  Von  dem  Fall  dea  Her7.o;^s 
Peter  Friedrich  "Wilhalm  ynn^  UoUuin^OiiMmrg,  1766—  1823^  a.  Bhem.  Bund 

'  XXVm.  1&6.  V    Fall  dea  Farvten  Carl  Jübrecbt  Christian  von  Hohmhhe- 
Sckillinff^&rH,  1793 1796*  —    Fall  des  Grafen  Gustav  \on  Sayn^ß^ätg-c/utetn, 

'  Moaift's  Staatsr.,  Th.  18,  S.  i33.  —    Fall  des  Grafen  Hermann  Fried- 

rich Ton  Bentheim  zu  Bentheim.  I7a3.  Moseb's  pcrsönl.  Staatsr. ,  Th.  I,  S.  3R3. — 
Fall  des  Marligrafen  Christoph  von  fiaden,  i5i5 — 15*27.  Stuoepfhm  bist.  Za- 
ringo Badensis,  T.II.  p.  a-6.  sq.  —  F.'ill  des  Heraogs  Wilhelm  von  Hmunsphwetg- 
Lüne&ujg,  »5Ü1  —  109^.  llt:TuaiKVEa\s  brauuschw.  lüneburg.  Chronik,  S.  1618  f.  — 
III )  Langwierige  ^iwß^etiheit ,  eumal  an  unbekanntem  Ort.  freiwillige  oder 
geawungene,.  s*  B.  yertcbollenheit ,  Flucht,  Gefangenaebaft.  t.  OmmnA^a 
Lit.  des  Völkerr.  \-  3i9.  €•  L.  na  DAHonauaava  disa.  de  pactie  et  niandatis 
principia  eaptivi.  Hai.  1718.  ree*.  1741*  J«  C*  W«  ab  Stice  de  rege  captivo  ^ 
r^;no  se  abdicantc^  in  seinen  ObM,  aubaec«!  n.  ai.  IV)         F^f^tumig  der 

« 
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RegeMenpßichten,  K.  B.  MiCsbraucb  der  landesherrlichen  Gewalt,  Tyrann^  tffid- 

verderbliche  Prodigalität.  Unten  ^.  »55.   Struv  1.  c.  P.  IV.  p.  6a5.  dsNevhaw^  1.  c. 

T.  III.  p.  367.  625.  Moser'«  t.  Staatsr.,  Th.  18,  S.  149;  Th.  24,  S  i-. 
Ebenders.  von  d.  Lais.  Begierungsrecbten  u.  Pflichten,  Th.  I,  S.  2ia  £f.  —  Fall 

-des  Füntm  'W^IIi^in  Hyacmth  m  NasHutSugen ,  1707.  Homk  a.  «•  O.  8.  -«4^ 

JBWfM  pflnMy  StMUr.  d«r  Beicliastinde,  Th.     S.  6i5.  —  Fall  dea  Bfr- 

■og§  Carl  Iiaopold  toa  MukUiiimr§^Sckmrm,  1798^1747.    Moax&*a  Staatsr. 

Th.  24,  S.  264^361,  besonders  S.  a85  IF»  u,  3o6  ff.    Ebmders.  Ton  der  t. 
Reicbsstände  Landen,  S.  i253  ff.   Ebendess.  persönl.  Staatsr.,  Th.  I,  S.  6-iQ. 
657.    J.  F.  Pfeffingj'.r's  Ilistoric  des  braunschweig -lüneburg.  Hauses,  Tb.  III, 
S.  744  ""TSä'    Heisrich's  teulsche  Reichsgescluchte ,    Th.  VlI,  S.  740  ff.  Th. 
VIII,  S.  379  ff.  —    Fall  des  regierenden  Hcichsgraieu  Friedrich  fonLeim'ngen- 
Güntersblum,  1770.    Mosbr's  Zusätze  zu  s.  neuen  Staatsr. ,  Tb.  II.  S. 
P9t9XA*8  histor.  Entwickel.  der  Staatsverftft,  des  t.  Reichsj  Th.  HI^  S.  «36.  — - 
Fall  des  regierenden  fTM'  u.  Bknngr^fm  Carl  Magnat  an  Sknnffrq/eiuteim  u. 
GrpkmeÜer,  1^  Hoaia  a.  a.  O.  Th.  H,  S.  465*  Bxvss  Staauhanaley,  Th.  111* 
S.  43i.  PUtter  a.  a.  O.  S.  338.   F.  C.  LAtcHHAB©'«  Le|»en  n.  ScWcltsale,  Th.I 
.(Halle  1792)»  S.  Hl  AT.  —    Fall  des  RcichsErbtruchsessen,  regierenden  Reichs- 
grafen  Gebhard  Xaver  »u  fFolfeg^fValdsee ,  i7"8.    Mosfb's  nngef.  Zusätxe,  Th. 
II,  S.  460.    PÜTTKR  a.  a.  O.  S,  238.  —     Flucht  des  Herzog  Carl  von  Braun- 
sckweig  am  7.  Sept.  i83o,  bei  einem  Aufruhr  u.  Verbrennung  seines  Residen/.- 
schlosaes.   Vergl.  unten  %»  nß,5  d,    V)  Pn'vafverbrecAen.    Pütti-b's  Lit.  786« 
ÜLtea*»  lAt,  \,  1&68.    Aa&ST.  Fhirscn  disi.  Prineeps  peccans.  7en.  1674* 
•J.  J*.  M9JXXE  dias*  de  obligattone  subditomm  ex  delicito  summae  poteMatn. 
^en»  11.6981  4*    DB  Nedmann  de  delictis  et  poenis  principnm;  *  ala  7.^  Theit 
seiner  Ifeditatt.  Juris  privat!  princ.  J.  H.  a  Sbxi.e9  diss.  de  modSslinlendi  supe«- 
rioritatcm  territorialem  (Lips.  i-So, ),  cap.  5.  de  delictis  principam.    P.  F-  k 
Belimont  diss.  de  jurr  punienf^  prlncipem  deliuquentera.  Erf.  1717.  4-    J.  G. 
Cbakeh  diss.  de  delictorum  et  poenarum  in  causis  statuum  Impcrii  R.  G. 
Francof.  ad  Viadr.  1728.  4«  '''^c.  Lips,  1738-     J.  ü.  »e  Gramer  o])i»sc.  T.  IV. 
p.  63o.  Mosrr's  persönl,  Staatsr,  der  ReichMtSnde,  Th.  II,  S. 
dlow  elem.  juris  publ.  8.  R.  t.«  T.  If.  1.  610.  sqq.  S»atHESBS  Beiträge  ailrii 
%!  Rechte  ,'Th.  fSl^  S.        Th.  IV,  S.  91  und  loS.  Ausser  grobaiA  Miabnuefc 
der  Landeshoheit,  fielen  dein  Torhin  genannten  regierenden  Rekhsgrafen  ron 
LeiningcnGünterblum  zur  Lasti  «scbreckbare  GottesSSsterung ,  attentirte  ho* 
niicidia,  vcneticium,  Bigamie,  crimen  laesae  majestatis,  concussionis  seiner Un* 
terthanoMi .  nnfl  imcrlaulif er  Mifsliandlungen  frcmrler,  auch  geistlicher  PerSQ» 
nen»j  dem  genannlcn  regierenden  ^Mld-  und  Rlieingrafen  :  «Ton  ihm  selbst 
eingestandene  schändliche  Betrügereien  und  vielfältig  begangene,  befohleue 
und  zugelassene  Fälschungen»*        Bieispiele  von  lAsndesboschwcrden  :  wider  den 
Fürsten  you  Ostfriesland,  17SO  u.  fL  bei  Mosbb  Ton  der  ReiebsstSnde Landen, 
S.  iao5  lt\  wider  den  Hersog  Carl  Engen  von  Wir'temberg ,  177«$*  h^ 

MosBB*«  Lebensgeschichte,  Th.  II,  S.  112  fT.  u.  Ehatdata»  Staatslhindbuch  t. 
1768,  S.  44»  fT-  Beispiele  von  Justitzmissbräuvhen ,  "M  Mosbr  von  der  Landes- 
.  bobeit  in  Justizsachen,  S-  1  ff.  u.  197  ff,  Eh-uders.  von  der  t.  Justizverfassungt 
Th.  I,  S.  912  IT.  Von  CabinctJusiir  ,  s.  man  §.  169,  373  u.  353.  -  Bei 
ganzer  oder  theiUveiscr  Regicrunfijsunfähigkeit ,  hat  man  Beispiele  von  Abdan-  . 
iung  (Abdication) ,  freiwilliger  oder  gezwungener,  Regierungsentsetjiung  oder 
ThironRevolution.  Unten  §.  255  u.  t  Rx.$bbb*8  Lit.  %.  io6u  u.  1268  ^.  Mo$eb*s 
p^rspnV  Suatsr.»  Tl»«  It  8.  6$6  ff.  Desgleichen  von  An$ii(#iIIIgf}|i'ddrir  abgcnö- 
thigler  Annehmung  einet  Mitregenten  oder  RegierungsgebflUSli^  'HtöSn^a  t 
Staatsr.,  Th.  24  ,  5.  aSi  u.  '^37  ff.  Ebendcss  persönl.  Staatsr.'V  Th.  I,  S.  609  ff 
Fall  des  Grofsherftogs  Carl  Friedrich  von  Baden,  Nov.  iBö8  (Bad.  Regier. 
Blatt  T.  »810),  und  des  König«  Anlon  von  Sachsen,,  t%  Sept  i83o  (H.  sadii* 
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nod  das  Staatsoberhaupts   ,  S2d 

•  Gosptzsamtnl.  \.  iS3o).  In  der  '/i^-it  des  teutichcn  Ueichs  hatte  man  Beispiele 
^bn  reichsgerichtlicher  Verurtln  Ilung  zu  Gefangnifs  und  Suspension  Ton  der 
'Regrcrung,  auch  von  Silz  und  Stimme  in  den  Reichs-,  Kreis«  und  reichsgräf- 
lic'hän  CollegialVersaramlungen. .  Moskb^s  Staatsr-,  Tb.  24^  ff-  EiettJen, 

'  "Ton  iden  kaU.  Begier.  Becbten  u.-  Pfliebten,  Tb.  I,  8.  sii  ff.  PffrTtB*»  Iiistor. 
ISiitWiell.' •«  i*  O.  Desgleiehenron  reicbsgeriebdicberAnordnuog  einer  liandeik 
Sequestration  oder  Adminittration.  Moskr  u.  P9ttbs  a*  a.  0*  Jkuttk  Erlilirijiig 
itt  die  Beicbsacbt,  bei  Verletaung  der  Pfiicbted  gegen  Haiaer  und  Reieb* 

i 

«)  ¥on  dieser  so  genannten  ttttetm  UkutrJtm  bandeln:  C.  O.  ^^EAtts  1»  e«  *lti  F. 
*  >  42L«Yi^  Lman'i  AI^W-Mnlte'VonnwiMiallfceeMlInng  bef FUvnt-  nnd  erlenditen. 
PeveoneM  Zwei  Theik.  Jan«  tffß*  tj^t,  8^    Moini*!  9taat«r«  XTII«  169* 
i'AMW.  peraönl.  fiiaaier«  L  «68,  und  Zualtae  m  aeinen  ncnenStaatar.  II.  337. 

.ns  Selchow  elem,  juris  priv-  princ.  $.  574*  nn  Bbas«  acicnce  de  gouvernement, 

-▼o1.  IV,  eh.  8,  43—48.  (Pkt.  Ant.  Frhrn.  r.  Fbahk's)  Deduction  über  die 
Z-wisrhenregierung  in  dem  Für*t<»nth.  Prüm.  (1781-  Fol.),  %•  14 1  »5,  19,  ^o 
u.  2Ö.    FijriÄR'ft  Lit.  III.  779.    ÜLtBKa's  Lit.      i556  f.     Karhrss.  Hausgeset«  v. 

-^1617»  §.  4  ^'  ^»ä-  hfSM.iche  Verfafs.Urk.  1820,  Art.  107.  fVirtrmb,  Verfaf». 
Vertr.  v.  1819,  %-  n  n.  ff.  u.  Hausgesets  t.  1808,  %.  4*  Baier,  Verfafs. 
Urb.  1618,  Tit.  4.  §.  11  — «a.  -  FamiKengeaela  {808,  Art.  60  fL  Voa  dem 
Herzogth.  BruufudimigUbi^mi^ ,  Biaasraor  a.  O.  8.  laa  It  —  TUd 
dea  B^enten ,  s.  B.  Vormund  n.  Begent,  regierender  IiandeaAdniiiiistratorf 
'  in  vormundschaftlifcher  Bcgicrung  ünsers  TielgelfeblenTeftera«  n.  d.  WiHROFr'« 
rhein.  Bund,  XI.  i33.  XXVIIL  i9o.  i56.  —  Aus  ganz  neuen  Gründen  läugneti 
dafß  ein  teutscher  Rundesfürst  «wegen  gänsltcfier  oder  tlici1\TC!Sf»r  fle^^iprun*»- 
untahigkei!  bevormundet  werden  könne*  (dais  in  solchem  Fall  die  Staats- 
tegierung  durch  eine  Regentschaft  gefuhrt  werden  könne),  Alvx.  Müllkb  fau 

^Weimar)  über  RegeutenBevormuudung  (Ilmenau  i8ia.  8.)  S.  14  iT.  Dawider 
\  erschien  :  C.  W.  ScnKMon  über  Regen tcnbevormundung,  Stände  u.  ständisohe 

'.Verfassung.  (Ilmenau  i8a3.  173.  8.  8)  S.  9— ao  n.  167  u.  173* 

I>jadi  bekanntem  Herkommen  nehmen,  in  leutschen  Staaten,  rormundschan^» 
liehe  Regenten,  anstatt  ibreir  Pflegbefoblenen «  die  Landeabuldigung  ein,  be- 
stiegen  die  LandiafreibeHtn  nnd  die  Privilegien  einaelner  Corporationen  und 
'^C^fiuiiM^ '-^M 'tfnftertiianen;  verwalten  die  Landesregienii^ 'viscl  erlassen  die 
"besetze ,  ^'r  r Ordnungen  und'  Befeble  in  eigauseni  Barnen t  tasaen  auf  Bfflnaen' 
'4to"B^Nii(^,  Titel  und  Wappen  prSgen,  er! heilen  und  empfangen  BelehnungeA, 
empfingen  eliedem  die  Rcichslehen  und  schwiircn  den  ReicltöLehneid  «n  ol- 
-gcnem  Namen,  tiihrtca  Sitz  und  Stimme  in  allen  Reichs-  und  Rrcisversamra- 
^lungcn.  CoUegial-  und  FamilienConventen,  u.  d.  m.  Moshh's  persönl,  Staatsr., 
'   Tb.  1 ,       524  ff.     B»  C.  Sttii'\  jiirisprudcntia  heroira,  Fart.  W.  p.  129.  sqq. 

e)  Für  solchen  Umfang  der  \ omnimlst haftUchcn  Ucgontengewalt,  spricht  über- 
diefs  nicht  nur  die  Analogie  des  vormaligen  trutsLlien  ReichsStaatsrechls ,  in 
i  Hinsiebt  auf  die  reich&oberhauptliche  Gewalt  der  Beicbsvicarjen  in  dem  Zwi- 
.  scbenrelch,  sondern  auch  seit  Jahrhunderten  di^  Herbommen  in  denteutschrn 
,^|ie£^Btenh^f^  K  ui^  das  Zeufaifa  bewabrler  Bacbtalebrer.  H.  CtMiCBn  dBis. 

iiliDi|rWn'X^<<MM^      Viadr.- 169)    Sect»  IL  V      aueb  in  deaaen 
.  loercit«  acad.,  toK.  L  n.  84»  ](•  H.  Gniam  deluaeatt.  jnrisp?«dealiae  priTatae 
^iflt^stcia«  ^ibt  .-L  c»  6.  §.  7-   B.  G.  Sthut  jnrisprudentia  beroica,  P-  VI.  p. 
Df  $si.GBOw  elem.  juris  pubL  S.  B.  I.  hodierni,  T.  II.  %.  587.   H.  F«  L.  Frbl^o. 
V  T/yncrkr's  angef.  Abhandl. ,  Th.  I,  S.  180.    Moseh's  persönl.  Staatsr.  T.  533, 
-»  j(Klv&bb'6)  Nachtrag  der  Braunschw^  Wolfenbüttel.  Landstände  zu  ihrer  Bc* 
sehwerde  wider  ihren  Landesherrn,   bei  der  teutschen  Bundesversammlung. 
.  .  ,{^r«iikf.  1899..  rd.),  S.  3  u.  ff.   Zöpfl,  die  Regierungs Vormundschaft  ira  Yer- 
,  blitliisat  ^  LandeaYeriusuag.  (Ohne  I>nicbort)  i83o.  8.  - 
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f)  Von  eiaem  »gttmadaigm  Begiernngsanfi'ift  ^  imnäcrjSkri|ci^  «idi'fBr  ^11* 
jährig  erklärenden  Fürsten  CanstanUa  Toa  SalmSeba«  1763,  Bsvae  Süati- 
kaswley,  UI.  3o5.  VII.  aio. 

^)  Beispiele:  in  dem  teütscbcii  Beleb,  nach  Ableben  Ludwigs  des  Kindes,  u.a.m.; 
in  HoUtein  und  Scbtfswig  1459,  oben  %.  \\fi  in  Schweden  1719  u.  1743;  in 
IVorwegen,  i8i4<  Man  s.  aucb  Ludwig«  XV.  Edict  1717«  betr.  daa  Wahl* 
recht  der  fr  ui-üs.  RcichMtände*  nach  ErlÖsebung  des  königl.  Mannstammeav 
in  !V)ussET*s  Supplement  zu  DuMo^T''8  corps  unnrersel  et  diplomatique, 
T.  Ii.  P.  1,  p-  »65  — *  In  Oe.ftre/rh  hann  der  lct/.te  Stammerbe  über  das  Recht 

>  sur  Thronfolge  nach  Hclir^ben  verfi'^rn.  —  In  Bmtem-  enthält  .da^  Verfillk» 
Vrlk      iQftÖ«  Tit.  ii  die  näheren  Bestimmungen. 


§.  248.  (185.) 

CpemdU&t  und  Witwe  im  Smtvmdm» ' 

I)  Die  Gemahl  in  des  Sonrerains,*  öbgleick  dessen  SlaatsHoheStf 
insbesondere  seiner  Gericlitbarheit  antergebeh  «)«  vnd  sa  Theilnahma 
an  der  Staatsregiernng  nicht  befugt,  iShrt,'  in  <ler  Begel,  Pradicat, 
Titel  und  Wap  p  en  ihres  Gemahls  ^\  end  es  wird  ihrer  in  dem  ordent- 
lichen Kir^hengebet  erwähnt.  Sie  geniefst,  im  VerhültniC^  den 
Gemahtinnen  anderer  SouTeraine  1  den  Bang,  welcher  der  Wurde 
ihres  Gemahls  angemessen  ist  «>«  und,  Yernioge  der-  Hof£t!i|iiette,  den 
Yorrang  yor  den  Witwen  yoriger  inländischen  Souveraine.  Es  werden 
ihr  bestimmte  Einhünfte  <0i  und,  iur  den  Fall  ihres  Witwenstandes^ 
ein  Witwengehalt  0  ausgesetzt»  Meist  hat  sie  einen  eigenen  Hof- 
staat» Gewisse  Verljrechen  gegen  sie,  werden  bestraft  wie  Maje- 
stStyerbrechen,  oder  Felonie/).  BainenOrden  stiftet  oder 
erthetit  sie,  nur  mit  Bewilligung  ihres  Gemahls.  Wegen  ihres  Ablebens, 
findet  eine  bestimmte  üffentliche  Trauer  Statt.  II)  Die  Witwe 
des  SouTerains,  behält  Wappen,  Prädicat  und  Titel,  auch  das  Recht 
einen  eigenen  UolUaat  zu  haben.  ,  * 

• 

a)  Moser's  Staatsr.  XX.  35o.  354*  355.  Augusta,  legibus  non  soluta.  Anders, 
Cbb.  ScadvB  in  dem  Bedcnheni  9b  eine«  regierenden  Fürsten  oder  Landesherrn 
Gemahlin  ihres  Gemahls  Untertbanih  sey  ?  Lcipz.  1733  und  1750.  4.  Die 
▼erschiedenen  Meinungen  der  Gelehrten,  s.  in  Mosva*s  Staatsr.  XX.  338— 35s.  — 
Beispiele  von  Ehe-,  Untersttcbnngs >  und  ScheidnngsProeessen ,  !n  L.  B. 
V.  HEi.KrBU»*s  Beyrrägen  rum  Staalsr.  u.  der  Gesch.  v.  Sachsen,  Tb.  I, 
Num.  1,  und  in  Scbw^it/t  ?r<?  öfT  -ntl.  Rcclif  flr«;  rrFI.  S.  VVeimarEisenach , 
I.  46.  —  Kaiiooalpolizeiliche  VcrUaniUung  iu  dem  Olierhause  des  brittiscben 
Parlaments,  im  Sept.  bis  Nov.  18110,  über  die  Fr.igo  :  ob  die  Königin  Caroline 
durch  ihre  Aufluhrung  .sich  unwürdig  gemacht  habe ,  die  Ehre  des  Thrones 
mit  ihrem  Gemahl  su  theilen? 

b)  MosiiE*8  Versuch  des  neuesten  europ.  Völkerrechts  In  Friedens  -  nnd  Kriegs- 
zeiten, I,  3j6.  Mos^r's  Staatair.  XX.  35«.  —  Hat  sie  höhere  Geburtwürde, 
als  ihr  Geroahl,  so  führt  sie  dieselbe  fot-t.  tb^ndts.  353.  ^  Von  dem 
G^maM  dner  Souverainin,  s.  Moseb's  Völlierr.,  I.  S14.    Gu£fTa£A  S  Voikcrr. 
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II»  4BBb  IK  tcsMftm,  t.  rMp.  7.  O.  Uiisvi.  Mm.  «Miriam!*  fmtham 
iwptfn>Hi  tmm  ««Uiio.  Lfpt.  t66i»  4.   3.  P.  Faimmios  ditt.  L  «t  II.  4« 

fnarito  regtnae.  Grjph.  17107.  4*  C>  W.  v.  Stms  vos  4.  GtnaU  «mt 
Miufia.  BcriiA.  1777.  8,  » 

e )  MosFft*i  VöIUcrr.  a.  ft.  O.   MhtAt*.  Gr«nd«itM  dct  MTop.  T5]knT. 
FriedroMcUea ,  166. 

4)  Motu*«  SUatir.  SS.  te* 

«r>  Pffrm't  Lil.IH.77>«  Ktfim"^  Ltt  $.  i5$o.  Mo»A*s  Suatar.  XXI, 
Ii  C  XBII^  1.  C  Faiirili«i8lMiar.  IT.  4 17.  67t.  WmbbIi  Slaalir. 

4«  Ktei§r.  taakattt«  Tlu  1,  ^  4«>  ^Mir-  FaMUiaagaaala  v.  5»  iSi^. 
mnrumhtrgUtIm  T.  H  J«ai  iM  VavgL  fibarkanpi  fiaiaau  a.  a.  O.  ^« 
S.  133C 

y)  M otn-t  8iuiar.  11.  854*  Ki«a«a'a  U.  jwkt.  KU.  XIX.  Sit^   AMw.  lit. 
54**  FtviaBAGi^a  paittL  üiMfclt  S* 

S.  249.  tM.) 

IKe  nacKgeliolirneiif  auccessionafabigen Mitglieder' jcaBegenten- 
liaittea,  at^ben  noter  der  Staatahoheit,  namentlicli  unter  der  Geriehl- 
b«r1icat  dea  SouTcraina  und  aeine  Kinder  aoaaerdem  nocli  ontev 
seiner  Titerliebsn  Gewalt  0 r  welcber  Hi naicht  Emancipation 
Statt  findet  «>t  so  wie  Beatellung  einer  Vorninndaehnft  Die 
Beatunmong  dea  Titela  und  Wappena  der  Nacbgebohmen,  hingt» 
In  der  Begel,  .Ton  ibn  ab  0<  Gerte btatand  wird  dnrcb  die 
L»andeageaetse  besttmnit,  and  ^aa  bandeaverfaaaangtmasige  Recbt  der 
Anatrage  benunti  da  es  aieh  auf  Slreiligheite n  der  Bnndeaglieder 
unter  aieb  beschrinbt,  tbnen  niebt  sn  /).  I>agrgcn  bvnnen  ibnen» 
nncb  der  Hauarerfaaavng ,  für  beatimmte  Streitigkeiten,  Familientlna- 
träge  gebubren.  Dem  Sourerain,  aU  Stamm*  oder  Familienbaupt, 
binnen,  naeb  4er  HanarerfiManng,  über  die  Mitglieder  aeinea  Haoaee 
noch  andere  Recbte«  ioabeaondere  daa  Einwillignngareebt  bei  ibtea 
Yermiblungen ,  xuateben  #)• 

«)  Vargl.  Kaasa't  FamillenStaaiir.  IL  383. 74  >  ^  F.  t.  TkÖLticv  Abbandl* 
in  SmannM  Bailr.  m.  aei.  Pffma^  Lit  HL  763*  Hiflaiali  Lit. 

I)  8noT  jnrUpr.  beroiaat  Y.  1  — «07.  na  Navn4an  «Mdit.  Jnris  priv.  piina* 
HL  I  —  aoa.  MeatB*a  Siaaian  XXIL  iftS.  419.  £Mw#.  FaiaiUanSuattr.  IL  7»!« 
Ebendett.  Grwida.  dai  anrop.  VbUiarr,  in  FriadeaMaitan»  16(1.  Stiaaaaana 
Beilr.  lU.        P«tTin*a  Lil.  HL  978. 

e>  le.  Gn.  Beavia  da  adaptf  onibna  et  amaneipatianibus  priacipmn.  Argant.  iltt» 

rac  1741.  a«  N«o«ai«v  I.  c.  III-  169.  Mo«er's  FamilienSlaalsr.  II.  779« 
9*  GBMua'a  «aalar  liabaait.  XX XVUL  49>  Biaaaua'a  SiaatMrtbtT ,  XXXV.  3*9,' 

i)  Pvttka's  JM.  m.  7''q.    KlCbrr's  Lit.  %.  i556.    dk  ?Ckuxa>9  1.  c.  HL  309. 

Wsim*«  Staattr.  dei  Hönif^r.  Sacbtrn  ,  Th.  1,  §.  43.    Gräfl.  lippitcher  Ver{;)eich 
.  mit  denLandständcn,  punctu  tittelae,  rom?.i  Mar«  1667,  In  H\«e«lin*s  Staats- 
arcbivi  UL  296»  n.  aaoera  Vertri§a  tan  »794  u-  179&  eWiulaa.  L  74  3o3 
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•  )  Mai»  s.  H<MSR*t  t.  Staamreclit ,  Th.  XXII,  S.  433  — 45o.  XVl^,  /|37- 

XXIlL  178.  DK  Neüäass  1.  c.  III.  397.  Baterische  VerfassvQ||^urI(.  -»Bi^ 
Tit.  2,  3,  FamilienStalut  v.  5.  Aug.  18191  Tit.  2,  §.  1 ,  so  wie  das  Familien- 
gesctz  \.  18.  Jan.  1816  u.  das  Hausgesct/.  v.  1808,  %.  7  fF.  (Scauwcn's  Staatsr. 
des  Königr.  Baiern,  Bd.  I,  S.  i36  f.  u.  226).  ff^irtemberg.  Verfassungsvertr. 
V.  1819,  %'  9  u.  19,  liausgeseU  v.  1818,  so  wie  das  Hausgesetz  v.  1808^  Art. 
77  ff.  Badisek§*  Haus  -  11.  FamilienStatat  4.  Oci.  1817 ,  1 ,  til  Ver* 
fassungsurk.  1818»  4«  Kurhestitehes  Hau-  uiul  Staattgesets  4«  MSrs 
1817,  V  ^  Gr«»(idii|;l.  H—k^h^  VerfttnngMiriu  v.^  iSs*,  Art«  5*  KMia«ii*a 
[Abhandlungen  etc.,  Bd.  I ,  S.  3i4  f.  —  Von  aiaem  Vwffcol  iM«<<iiniiMSg»r 
Dbrni  für  ^•tinunia  JXachgabolime»  oben  §•  t49«  t  .  • .  . 

/)  Dab-  Ümeii^'  ansBcr  ^am^Gerielitstan^  tot  dm  Mdutm  -Garfaiiteii  des  Laide«, 

auch  das  Vorrecht  der  jituträgt  gebMre,  wie  sur  Zeit  der  t.  Reichsverfasimng, 
behauptet  C.  S.  ZACHAnii,  in  GxH8Lim*6 etc*  Archiv  fUr  die  ciTtlistische  Praxis^ 
Bd.  I  (1818),  S.  96  — 104.  Dagegen  s.  man  das  wirtemb.  Votum,  in  d. 
Protoc.  (1er  B.  V.  v.  22.  Mai  1817,  §.  198,  und  das  badische  cbendas.  §.  196.  In 
beiden  werden  die  Apanaglrten,  so  wie  die  «mittelbar  (?)  gewordenen  ehe- 
maligen Beicbsstände  v ,  für  solche  erklärt ,  die «  nach  den  durch  Auflösung 
des  teutscben  Reich*  entttaiideneii  Verhiltnifteii,  OmUrAmim  ihrer  Sonverttine 

•  SHid.   80  aneh  das  grolSiherBogl.  hessiech«  Voton  in  d.  Proioc.  der  B.  V* 
T.  1817,  V  *>4«  l^«»*      Pie  BimdeefWliige  besthaup  di«  Aiistr%e;««Mi- • 
drücklich  nur  fiir  BundgigUeder  unter  aich  ($.  171  u  iP.). 

^)  Vergl.  oben  f.  ii3.  .    ^  . 


|.  2ä0.  .(187.). 

Apanage  der  Ntwlißehohrticn, 


I 

r     '.  -  *. 


Den  Nachgcbohrnen  wird,  zu  ihrem  Unterhalt,  eine  Apanage 
(Deputat,  Alimcntengelder )  ausgesetzt«).  Dieselbe  besteht  bald  in 
einem  bestimmten  Jahrgeld,  oft  verbunden  mit  Naturalien  (apanagiura 
proprium),  bald  in  dem  Besitz  und  Genuls  eines  Landesliezirbs ,  ver- 
bunden mit  manchen  Hoheitrechten  unter  der  Oberhoheit  des  regie- 
renden Herrn  ^)  (apanagiiau  iniproprium  s.  paragium).  Ein  apanagirffcr 
oder  paragirter  Vater,  vererbt,  in  der  Regel,  die  Apanage  auf  seine 
rechtmäsigen,  ihm  ebenbürtigen  Nachhommen.  Nach  deren  Abgang  fa'llt 
solche,  in  der  Regel,  an  den  regierenden  Herrn  zurüch.  Bei  merh- 
liclier  bleibender  Vermehrung  des  Staatseinhommens ,  aus  (Quellen  die 
zu  der  StaatoS^cceftsion  gehören,  ijst  Erhöhung  der  Apanage  billig^ ui^d 
recht  «)•      I  . 


«)  Pommes  tit.  m.  759.     Ilfttaa^  Lit.      ift34;     MonB*B  Staats»,  isLY. 
'  1—499*    BUniett,  FlmilienSuatsr.'  I.  36o—         Bukr,  Famillengesets  i^.  18. 
Jan.  1816,  u.  Famyiengesets     5.  Aug.  1819^    Genaue  BestiminuDgien  fif^dcm 
•vninemh.  Familiengestla  T.  8.  Ami  181A   Ve«  dedf  Kteigrv  Mbcii  «i  ^WskÜB 

a.  a.  O.  Th.  I,     41.  •  i 

4)  JoAca.  £b»x.  ScnoBv  pr.  de  paragio  a  Areragio  «e  apanagio  dtslM|ctb.f7elk 

1765.  4.  • 
c)  Kurhessisches  Haus-  und  Staatsgesetr.  v.  4-  Mär«  1817,  %.         J.  St.  Püttkbi 
comm.  de  augondo  apanagio  ,  auctis  rediiibus  priraogeniti  regentis.    Jen.  .174^« 
u.  in  dessen  SjUoge  commentat.  jus  priv.  principum  iUustrant»  p«  49. .  . 
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(188.) 


.  y^n  ^em/Willea  des  SouTerains  häii^  ab,  die  Wahl  seiner  Re- 
sident «O»  die  Emehtiuig  and  Eiarielitiuif  teines  Hofstaates 
nAtt  Tvabantan-,  I«eil><*  vad  Sehlefa^erde  «>  oder  Ifilitär- 
HoAUÄt;  die  £mcliton|;  ne«er  Ersimter  «ad  Erblandhpf- 
imter  <0f  eigner  Elirenordea  die  Peaüiatoeng  dee  Steeti» 
und  HofCeremoniifU /)/dea  Hans-  and  Staatatitels  und 
Wappens»^  der  MajettätSjrmbole,  Staattlna ignien  nnd 
Kleinodien  0«  des  Kr$nangs-  und  FestOrnatSf  ancb  vobl 
der  S'taatsbeiligtbümer  oder  Reliqnien  ( lipsana^impem)«.  XKe 
Festoeisong  einer  'CiTÜListe,  ancb  (Kosten  der )  Haoshaltang  den 
Itegenten  genannt,  das  beü^t,  die  Bestimmong  des  QnanUinis  der  jabr- 
.lieben  Einnahme,  welcbe,  in  monarebiscben  Staaten-,  der  Begent,  alt 
solcher,  fiir  seinen  und  der  Seinigen  Unterhalt,  mit  Inbegriff  desHo^ 
Staates,  aus  der  Staatscasse  zu  beziehen  hat,  ist  Uem  Staatsoborbanpt 
dann  üLei  lassen,  wenn  sie  nicht  schon  in  den  Staats-  oder  FamilicH- 
^(^äC'tzen  enthalten  ist^  oder  der  Einwilligung  der  Landstände  bedarf  ^). 

«).P0Tfta>  Lit.  6i6.  K&Oaxa's  Lit  §.  i374  ^^'^  Mosia^s  pcrsftni.  fltaatsr. 
&•  79»  äi.  Ehiuku,  Zntitaa  au  s.  neuen  t.  Slaatsr.  H.  354«  Von  «lein 
Burgfneim  '%,  Uossa^a  Hofr,  II.  79$.   Haltavs  glosiar.  b.  t>  C.  F.  Walcs 

.  Oymsc  n.  116.  Skx-cbow  flem.  juris  g«rm.  priv.  %.  5i5.  Ejuiin  elem.  juris 
prif.  pTiDC.     597.  Dans  äandb.  des  t.  Privatr.^U.  ^  197  f. 

F,  C  T*  J[osn>  teutsebes  Hofirecbt.  s  Theilt«  FVanbf,  1764.  i755.  4*  X  J« 
Moser's  peradnl*  ^taatsr.  IL  71.  Von  Pvgm  oder  EdeUuiabenf  a.  ]Iosb»*s 
fiofr..  II.  190.  '  . 

e)  ]iosBa*s  persM.  Staatsr.  II.  67  A 

i)  Vergl.  unten,  in  dem  XIV.  Capitel. 

e)  HieToa  unten,  in  dem  angef.  Capital. 

/}  Oben»     114»  und  unub,  in  daai  angef.  Capitel. 

r]fQbsn^|.  «.o^ir. 

A)  Oben«  11 3.  ~>  Von  dem  MajuiSuM  s.  F.  C.  t.  Mosxa^s lilaiBa  Sckriften, 
■  Vit  1«  ^  .S..  K.  Wuaann  flbar  die  £infiUirang  dar.  «rblielien  HaiaarwÜrde  in 

Franbieiab  (Berlia  i8o4«  •.)•  ^  »39  C    ▼«  lUnv^s  Einl.,  in  «U  europ. 

V50iarr..V  174»  n.  9.  ... 

0  MNm'a  Ut  m.  109.  llL«ittn*s  lM,^fv%fL  Yar^  H6tun*s  bist;  Naeli. 

fkitfn  von  4in  FcicfrilBUMltan  in  allen  Zelten  beim  Antritt  der  Begierung 
.  dsr  sebwadisdien  KSnige.  Stralsund  177t.  föl.' 

I)  Diese  Eiumrilligung  ist  n5thig  ,  naab  der  wittmk  Verfosa.  Urb.  t.  1819, 
'V '«4  4-1 106;.  iläeh  der  hadtMckm  r.  1618»      59;  naöb  der  'gro&b.  Amv/t^Am 
T' t8so,:?$«  70.  Ton  der  fmttHHkM  Qvilliisle,  s.  Terordn.      «7  Jan.  iSao^ 
betr.  das  .Stssüicbnldsnosaan ,  1«  9;  in  der  prenit.  Gesetasamml.  t.  i8ao 
Nmb.  a,  Si  ta^  Yen  JhwfconCsJwy  s.  das  e^sata,  die  iandatindiseha  Varfssa. 
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betr.  i8it  «  $.  71.  —  Von  der  Nothwendigkeit  der  Eiii||^rang  einer  CmlUttt 
in  t.  Bundesstaaten ,  von  der  Geschichte  u.  dem  Betrag  der  Gif  ilListea  in 
tciitschen  u.  a.  Slaalcn,  s.  KT,üRFn's  Staatsarchiv,  Bd.  I,  S.  483  — Tjiß.  Con- 
sidcration  sur  la  liste  civilc  j  par  GBicoiaE.  Paris  iH^o.  H  —  Das  Vrrhaltnif« 
des»  Betrags  der  CivilListe  zu  der  gesammten  Staaisa-imialiTne,  ist  sehr  rer- 
.  schieden  in  den  tcutschen  Suaieu.  Von  constitutioncilün  bat  iiian  jetst 
(i83o)  Beispiele«  dafs  solche  ungefähr  6'%o»  77» «  9  /7  jener  Einnahme  betragt. 
Von  der  gesammten  StaaUeaiinahnie  liomait  jetet  (1^)  aufdie  CiWILiltei 
ungefähr  in  Franlireieh  der  ia3*y4.  (bis  ^ug.  iBSo  der  «9»)«  io  P^uSscn  der 

-  ftoV^-1  in  England  der  a«„  in  den  l\icderland«n        3o%a.  Theil.  —   In  dem, 

-  16.  Jahrhundert,  nannte  man  die  CivilListe  den  förstlichen  Staat,  J,  G.  Fkistn» 
'  BersQg  ChristopJi  su  Wirlemberg,  Th«  1  (Tub,  »aig^)^  &  aSi. 

<  "  '  •     ,  . 

§.  262.     ■■  (189.) 

•  »  ■      *     •  . 

-  Vet^SaMMeSt  ie$  Somendm  mis  ManMun^feti  «edier  Vmfahrem» 

Der  ewige  Staat  spricht  durch  jeden  Regenten  (§.  3).  Seine  Ver- 
pflichtungen« ivic  seine  Rechte,  iverden  nicht  geschwächt  und  nicht 
yemichtet,  durch  hioaaen  Wechsel  in  der  physischen  oder  Tnoralisdiea 
Persoo  des  regierenden  Sahjectes.  Defswegea  iat  jedet  Begent  Ter* 
banden  a)^  die  Staatfthaiidlaa gen  seiner  R  egieriin'gSTi>rfahVen, 

das  heilat,  ,aa wohl  Staats-  als  auch  priTatrechtliche  Handlangen,  welche 

diese  in  ibrev  Staats-  oder  Regenteneigenschaft  (von  ihrer  Stäatsseite) 

uRtemommen  hatten/  und  die  rechtlichen  Folgen  derselben,., ansaer* 

hennen,  so- fern  dieselben  unwiderrullicli,  'ohne  Ueherschreituog  der 

yerfassun'gsmäsigen  Befugnifs,  nnternojnmen  wurden        Jede  andere 

Handlang  des  Staatsyo^^hrs ,  ist  als  PriTathan'dlang  anzusehen, 

wefsbalb  der  Staat  nur  aus  dem  Grunde  nützlicher  Verwendung  c)t  der 

Staatsfolger  nur  als  Prwatmann,  aas  hesondem  Gründen,  su  Leistung 

öder  Entsehädigung  yerpflichtet  seyn  kann       Mach  denaelben  Groii^ 

.sStzea  sind  Anwartschaften  zu  beurtheilen 

•  _ 
a)  «!E^/r^ir4i»(,  id  est,  per  Interposilam  eivitadiBni:».'  GaoTivs  de  7.  fi,  IE,  i4*  !>■ 

Civitas  non  moritur.  «Princep^  non  tarn  proprio  quam  reipublieaei  ^ass 
perpetua  est,  nomine  contraxisse  intclligitur».  Pet.  GudflinüS  de  jure  pacis 
(TiOran.  löio.  /(.).  p  6"^.  Rct^mtcnwochscl  ist  liein  Ref^ierung^swechsel.  — 
Der  Regent  und  seine  Hegierungsv erfahren  sind,  in  rechtlicher  Hinsiclit,  f>ls 
ehre  IN-rson  zu  betrachten,  als  zu  Forlführnng  desselben  Gcschatfes  bevoll- 
mächtigte Subjecte  {%*  34^«  V)»  Unter  jedem  Hegenten,  ist  die  Staatsgewalt 
an  ihre  eigenen  Handlungen  gebunden.  Nicht  sie  ,  nur  die  Person  des 
H^enten,  ist  den  Weehsel  unterworfen. «Jus  populi  non  deficit v  nisi 
deficiat  ipse  populua*  ISadem  utiqne  respnblica  est«.  quamHs  nunc  boe  aun« 
.  alio  laodo  regatur:  alioquin  diceres,  rempublicam  in  statu,  ^o  nunc  esl^ 
exsolutam  irideri  paetis  et  debitls  in  alio  statu  contractis».  GnoTivs  1.  c.  U. 
9.  3.  Bt?rBCRSHOER  quaest  juris  publ.,  lib.  II.  e^  a(»..  |«  1,,  ia  £jttS  Operib* 
omnib.  .  (Coloniae  Allobrog.  1761.  Eoh),  p.  iBj» 

i)  Hoi.sscnvMsa*s.DeductionsBibliotheh,  IV.  sedi*  Ki.taa*s  Lit.  $.'tS43.  Mtizb 
AB  Ehrfsbach  noroologia  ordinum  imperalium»  c*  X.  p**894.  sqq.  v.  Göbei's 
Abbandl.  aus  d.  Staatsr.  St.  III,  Cap.  1,  71  --()5.  Cap.  II.  de  Craäsb 
Opus9.  IV.  386.    r.  CaAUKn's  Nebenst.  CX.VL  &07.   Mossa's  persjöni.  Staatsr. 


Digitized  by  Googl 


uod  dds  StaaksoberhaupL  .328 

II.  120.  211.  Ekenitr»,  r.  d.  Eeichsttaade  Landen,  ai4*  Homai^x.fo^.  aSy»  s85. 
499*  Kokk  de  pecuni«  jnntniit.  t«to  eoUoc.  V36.:Bsirts  Deduct.  u.  Uri.  $amnl« 
IV*  s63»  PffTvsm  prim.  Ii»,  juris  jrW*  pmc«  V  i4-      Zwininv*»  ffebenttp  I. 

'  6t  '^8ä.  H&BXBLn*e  Repertor.  des  t*  Staats«  o.  Lelinr.,  Art.  Kachfolge^  §.  19» 
Tb.  III»  8.  600.  J.  N.  BiscHorr  orat.  de  aere  principum  alieno.  Heimst.  1794«  8* 
(Matth.  Hor«AVS*s)  Versiich  :  in  -mrie  weit  ist  der  Succcssor  singularis  ex 

♦  pacto  et  provHrntta  mr\inruin,  tu  Anerliennung  der  Verträge  und  Handlungen 
des  Vorfahrers  verpHichtet?  1797-  8.    C.  C.  A.  H.  r.  Kaäptz  Erörterung  der 

.  "Verbini^lii  hkcit  des  weltlichen  Reichsfürsten  aus  den  Handlungen  setuer 
Vorfahren.  ISeustrelitz  1600.  8.  K.  T.  'SYfDEHiNo,  Iiönnen  die  tcutscUca  Stamm- 
IpitsgrundsStse  einen  Begienmgsnachfolger  befreien ,  die  Aegentenhandlunr 
§e«  seines  Vorfabrers  sn  Teitrcten,  mldiUi  die  er^eislieben  u.  redlicbe« 

'  ScbuMen  desseiben  tu.  besablen  ?  F^ankf*  B.  Wie  sfaid  deatsebe  Rleiebs* 
l&rsten  Terbunden,  die  Handlungen  ibrer  RegienM^STorfiibi*eil  SV  tertreteilt 
Frankf.  u.  Leipx.  iBoä.  8.  W.  J.  Berr's  ErMemgt'bi  wie  fern  ist  der  Regent 
eines  Staates  an  die  Hsndlungen  seines  Regicrungsvorfahrers  gebu|iden?  u.  a.w. 
*Bannb.  iRr8  8.  W.  H.  Frhrn,  r.  Erfrz  Versuch  über  die  Verbindltch!iclt  der 
'Handlungen  eines  RcgcnUn  Hir  stiuen  Hegiemngsnachfulgcr.  Landsbut  1819.  8.— 
Namentlich  gilt  Obiges  von  der  \  erpflicbtung  2u  Bezahlung  der  unter  früheren 
Regenten  rcchtmäsig  contrabirten  Staatachulden,  Gaotius  1.  c.  II.  i4«  — 
'Wsnnnnn  P.  V.  ebs.  i6i,  lllosBa^i  Scaalsrecht,  Th.  «3,  Cap.^ia9.  Rmii*« 
i-c  Primtr.  6911*  t.  Binm  a.  a.  Ol  $.  3«  u*  61 1  V^n.  t  ]  ,  ^3,  74  ' 
90  Wieb  dea  ebamalige  BeSebsbamnergeriab^'  H&Bnauv*s  Staalsartbiv,  Heft 
IX,  Num.  1.  —  Von  BrannschweigLfineburg,  F.  C.  RiBBBifTmopV Beytrl^ 
zur  Verfafs.  des  Hr.gth.  Braunseh w.Lüceb,  volfenbatt-AnihciU,  I.  fiejtragt 
(1787)1  S.  143.  —  Von  der  Gniti^^ltrit  der  Regicrungshandlungen  eines  von 
mehreren  Jteg-r'eruHgsCompetenteH ,  tvabrend  seines  Lande«b€siUes,  s.  WssTrnAi.> 
teutsches  Staatsrecht «  Abb.  1»  . 

r)  CKAi«ifR*s  Nehmst.  XV.  qS.  Mtleb  ab  Ebhekbach  nomologla,  c.  10.  ^.  3» 
PevTSf*«  Recfatsü  Bd.  U,  Tb.  I,  Beap.  219.  lu  lUnrTz  a.  a.         io3.  104. 

d>  T.  Bakivs  a.  ■«  O*  f.  99  Hl  S»  »90^ 

e )  BednctIon  In  8.  t.  DittAnrlb  et  HessenOasielV  in  Bsvss  Dedvct.  «.  Vrk, 
Samml.  I,  «69.  Losbast^s  Anleit  su  Abfass.  der  Sebriften  am  BRammerg* 
179.  Stbüben,  Th.  I,  Bcd.  Rdvdk*8  Bcitr.  II.  Num.  4  5w  G.L.BöHiiia*s 
Bcchtsf.  II.  137.   G.  L.  BÖBKER  diss.  de  obligatione  successoris  ex  cxpectativa  • 

'^fetldali  anVecessoris.  Gott.  1749.  "  dessen  Electis  juris  feud. ,  T.  II.  n.  VI. 
(Caspar  Fried,  v.  UoFMANur)  Von  der  Verbindliclikelt  des  Landes-  und  Lehn- 
Tvac  i  folgers  an  die  vom  Vorfahren  ertheiltc  An\>ai  ischaft  und  EventualBe- 
lebnung.  1778.  fol.  Nachtrag  u.  s.  w.  1798.  fol,  Allgem.  deutsche  liii>lioth., 
Bd.  37,  St.  3,  S.  ^73.  Dawider  t.  t.  Zwixbuiu's  r^cbenat  L  STiun.  a  u.  4. 
WBSvpHAt*s  Lebnr.  19S,  . 

9 

26o.  (Neu.) 

IM  am  4eti  MBgkrmmfihmtuthim^m  de$^  JSmsehenherrsckav ,  wükrtnd 

«HMT  feh^Mkkm  Inktdmn^  des  Lmüks^ 

Wai^.  nach  fe^njlUcher  Eroberung  eines  Landes  und  für  dasselbe 
libatiltehlich  eingeUretepem,  FriedenasUnd,  bis  na  der  Rücbhebr  des 
ivebtmisigen  Regenten «  eine.  Ton ,  diesem  TSlkerreobUtcb  lucbt  aner> 
lumme,  aoeb  (weil  die  Moste  Tliatsac^  der  Erobening  einen  Reebts* 
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re|;i<srnng  did»  Erolierim  oder  seines  NächfölgeM  eiitgetreten ,  welcbe 
die' Katar  eiaer  fäctisclieä '<»d^  Qttä^iRegierungsiiachfolge ,  also  mcKt 
diejenige  einer  blofs  militansclien  tnliaboiig,  hat;  so  «ind  die  Begie- 
rungshandlungen des  Zwischenherrschers  Ton  dem  surück- 
gehehrten  rechtmäsigen  Regenten  nur  so  weit  anzuerkehnen ,  als  ihre 
Gültigkeit  auf  Hechtsgründen  beruht,  deren  Verpflichtungsgrund  sich 
Lei  jedem  INachfolger  in  der  Staatsregierung  findet  «).  S  o  weit  aber 
darum,  weil  wäliieiid  des  factisch  eingetretenen  i  liedensstandes ,  ia 
dem  Lande  weder  der  Staatsver^n  und  die  Staatsregierung ,  noch  die 
Herrschaft  des  Privatreebtes  aufgehört  hatte.  Bei  der  unTermeidlichen 
Trennung  von  ihrem  lecLtmäsigen  Regenten,  war  die  Gesanimtheit  der 
Staatsbürger  in  die  Nothwendigkeit  gesetzt,  deii  Staatsverein  mit  dem 
Eroberer  oder  seinem  Nachfolger  fortzusetzen,  unbeschadet  der  gegen 
beide  forttlauernden  Ansprüche  jenes  Regenten  auf  den  Rüclitiitt  in 
die  Ausübung  seiner  Staatsbefugnisse.  "Wegen  jener  (s^da  plena  im- 
pedita^  notliwendij!;en  uud  wirldiclien  Fortdauer  des  Staatsvereins ,  ist 
der  an  du  Staatsregienmg  Terhiadert  gewesene  Regent,  in  Hinsicht 
auf  Befiel  ungshandlungeu  der  Zwischenzeit,  Staats-  und  priyatrechtlich 
als  Psaehf olger  der  in  dieser  Zeit  bestandenen  ZwischeaherrscjM^t 
oder  ausserordentlichea  StaatsregieraD^'  mi  heti'achteu  . 

/       ,  ■  ■  * 

•)  Dl^e  schwifri^e  Rcebtifrage  iit,-  in  ibren  gaineii  Umfang  lM»ttracktei,"iFer* 
.  miscliter  Natur.  Es  kommen  Tölherrechtlichet  staatsrechtliche,  privsitreehtliiBiie 

.Verhältnisse  in  JBrwS^jung.  Sie  seist  yordus,  dafs  der  fonnliclie  Kricgsstand, 
zwischen  dem  Eroberer  o3er  seinem  Nachfolger  und  dem  rcohtmasigeh  Re- 
genten, aufgehört  habe,  daf»  folglich  für  Jas  eroberte  Land  ein  ITicdensstnnd 
factisch ,  und  mit  ihm  eine  Zwiscbenregierung  eingetreten  sey.  Dieser  Fall  ist 
wesentlich  verschieden  yon  demjenig^eu ,  tvo  der  förmliche  Hriegsstand  nicht 
aufcehört  hat»  also  hlofk  nülitärische  Inhalniaig  des  Landes,  imd  in  destselhen 
.  Iteine  förmliche  Zwlschenregiening  des  Eroherers  oder  seines  Nachfolgers  he- 
planden  hat;  wovon  in  meinem  Droit  des  gens  moderne  de  l^urope«  V  ^ 
et  256.  —  Die  in  diesem  und  dem  folgenden  §.  in  Beziehung  genommenen 
"  Be(  htsfrao;en ,  liamen  in  der  neuesten  Zeit  vielfältig  zur  Erörterung,  bei 
Gelegenheit  der  Staatsveranderungen ,  welche  Napoleon'«  Eroberungen  und 
sein  Fall  zur  Folge  hatten;  in  den  hannoverischen  und  kurhessischen ätaaieo, 
in  den  Hcnogthümern  Braimschweig  und  (nun  Grorsheraogthum)  Oldenburg« 
in  den  Königreichen  Franhreich,  Spanien,  Sardinien;  Neapel,  in  dem  Hirchsn- 
Staat  u.  a.  —  In  den  Angelegenheiten  des  im  J.  1814  aufgelöseten  H(Sni§raieM 
lYes^halen ,  gingen  Hannover ,  Kurhessen  nnd  Braunschweig .  Ten-  der  Be- 
hauptung aus  ,  der  König  von  Wcstphalen  sey  wahrend  seiner  sechsjährigen 
Z^^  ischenregieruTiLr  legitimer  König,  mit  völherrechllichem  Titel,  nur  über 
den  Theil  des  Königreichs  gewesen  ,  welcher  "ron  Preussen  durch  den  tilsilcr 
-iv  Frisdetr  T^n  1807  an  Napoleon,  und.  von  diesem  an  ihn  abgetreten  worden  ssy* 
Die  Beclamatio«eQ'^der,die  drei  .i^aan^ten  Begier ungen,  gaben  Anlafs  au 
Verhandlungen  in  der  BundesrerMinmlung,  in  den  Protocollen  Ton  1817  his 
18^9  (oticn  §.  169,  e) ,  besonders  in  der  Sitzung  T.  5*  Juni  i8'23,  in  den  Froto- 
l^ollen  der  B.  V".,  Bd.  S.  234;  dann  das  Votum  von  Oldenburg  etc.,  in  d. 

l'roioc.  4.  Dcc.  i8?.3,  i64j  auch  in  den  MinisterinlConferenzen ,  welche 
der  w  iener  SchlufsA-cte  von  i8iO  Ycrausgingcn,  in  den  Protocollen  vom  »!•  Febr. 
und  a3.  Mai  i8»o.  .  ^  ,  * 
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&)  Die  in  diesem  und  dem  foigendcn  ^.  dargestellten  Grundsätze,  sind  |en<»  des 
V  erfassers.  Abwcichcildc  Meinungen  sind  angezeigt  in  suiuetn  angef.  Droit  des 
gcQs,'  %.  a58  et  969.  —  So  aucli  die  bieher  gehörende  Literatur,  vrelcber 
folgend«  Scbnfleii,  mebt  neuer«,  bebufiigcn  ibid.  IiAvtsBrn^ca  eoUeg.  theor. 
praei.  Panclecter;  ISb.  ^  tit  16;  t*  'VfMTfBAt.^  MuMchee  Sta«tnr«c1it  Ab* 
kandl^  It  I-  9-  HAwrm  prMi  d«  dreit  doe  geat  (3*^  ldit.>,  f.  98^. 
Erörterung  der  Fri^giMi  lint  dw  Kurf.  Ton  Hetseii  •  .  .  .  Anspruch  an  eine 
TÖllige  Wiedereiasetsung  in  den  rorigen  Stand?  u.  s.  w.  Altona  181".  4-  I^. 
W,  pFKirVER  ,  in  wie  fern  sind  Rfglürungshantilungea  pines  ZwiscLen- 
herrscher«  für- den  rechtmäs.  Regenten  verhi(i(llii;li  V  i8i8- 8.  Ueber  die  Aul- 
rechthaltung  der  Verittgangen  des  Jcrüme  Bonaparte  in  Kurhessen*  1819.  8. 
b.-Si«Maunr«  '4Sit  recktl.  vMilliiift«  de«  legitimen  Fürsten',  ftüt  Uturpntor« 
jk.  du«  wtfnytiehMn  Vpika.  Cuael  i8m.  6L  F.  F.  8ticMtL*i  Beitrag  su  der 
^Leiir«  TOV  der  Gfw|lirlfi>tnng  u.  der  BechtabestliuÜg^t  der  Handlniigen jeioe« 
'  Zwischenherrsebers.  Glessen  i8s5.  8.  —  Von  der  Frage  betr.  die  Verlmsemngeil 
TOn  Staaf  tnomätten,  ban'leln  insbe^iondere  r  Rittkr's  T>enl<schrffl  u.  s.  w. ,  in 
den  Nacliträgl.  Actenstücken  zu  lIcd  teutschen  Bundesverband] un^en ,  Bd.  II 
(Fraaki.  iQij.^.)^  S.  220.  Stichel a. a,  O.  Abhandlungen, indem  Opposilioni>Blatt, 
1818,  ^'um.  ^9  h'19  25i ;  in  Luoia^s  Nemesis,  Bd.  VIlI,  St.  2,  Num.  8  Bd.  X,  St.  2, 
Nnm«  1.  HAnTUUBH^s  Jnitis-  Kemerel.  n.  PoliieiFanui,  1^17,  Nom.  171  ^»tl 
1818,  Num.  176  bis  179.  Bönn^e  Wage,  i8i8,  Heft '3.  —  Fttr  die  Frage  von 
reräussterten  oder  eingebogenen  Aaa^x./r/iVcapiW<rf}f  B<W*Friinin,  das  Rec  ht 
der  Kriegseroberung  in  BerJehung  auf  Staatscapitalien.  Cassel  1828.  8.  J.  G.  K., 
können  die  vormal  Schuldner  der  firUherhin  liarhessi sehen,  demnächst  ron 
Frankreich  eroberton  Kapitalien  sich  auf  erlittenen  Zwang  berufen,  wenn  sie 
dem  anerkannten  i^roberer  derselben  die  Schuld  geiilgt  haben?  gegen  Pveiffkh. 
1824.  8.  Abhandlung«  in  der  Karoeral-  jund  PoliseiFama  ,  (Stuttg.)  i83o» 
Nnm«  1  n.  a.<  — '  flidktereprflclM  1  bei  8«cul  «.  PrBirnn  a.  a.  O.;  in 
BHcow*«  Abhandlnngeft  üträr  einsehie  Materien  des  rOm.  bürgert.  Rechts, 
Bd.  I,  &  t|  Bd.n,  8.  71  indem  Apheagsm den  (bcmbwger)  Polil.  louraai, 
Jjaai  i8ao> 

^  2M.  (Hw.) 

/lUcbtsgiUtig  anch  ftir  dea  zurüchgehehrtea  rechtma'sigen  Regenten 
oder  teiaen  Nacbfolgert  i«l  deber  «iae  Eeg^erungshandlung  des  S&i^i- 
scbeidi«mob«re:  1)  w^flii  jener,  dmelben ,  anf  irgend  eine  Art«  ge- 
iieb]iii|;eiid  beigeirelen  iily  Bmeatlidi  ^breb  Aaeriienuung  der 

iZideclietoreppriing  in  einem  Torenesegangenen  oder  späteren  Friedensr^ 
idblafii;  A>  wenn  die  Handlung  den  Grondsatvea  4er  Tor  der  Eroberung, 
•reolitnistg  beat«nde*en.  3teaUTerf  astvng  und  SteattT^riral«». 
itittg  gemlfii  «)v  ^er  3)  i»bne  darch  dieao  GmBdedtae  bestiuivt  su 
sejn,  aber  «ndi  ebne  die  Grennea  der  Staategewalt  sn  «beveidireh«, . 
[naeb  der  gleicbseitigon  Lag^  der  Dinge  lur  notbwendig  oder  i^ 
.hohem  Grad  nütsUeh  so  acbte4  war}  4)  wenn  der  Eroberer  o^r 
«ein  Nachfolger  der  in  der  Eigentcbaft  ebea  Zwiac^herrieiieiMr  ibni 
■mtehendca  Gewalt  sich  bedient  baft,  tun  ein  Individnum,  gleicbfiel 
oh  Unterthan  desselben  Staates  oder  nicbt,   au  Beaablang  einer  d^n-r- 
Staat  gebärenden  öcbuldfarderung,  oder  zu  irgend  einer  andern  Ziei-;  ^- 

i 
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sttong,  namentHek  an  üeB«nieliaiang  eiaev  TerMgiiiidkft,  mm  Mhi- 
gen  d).  In- solchem  Fall  ist  ansiraelimea,  daft  ilie  LdsttiDg  dem  Staat 
2am  Torthell  gereiclit  Babe.  In  aolcher  .Hinsieht  eingegangene  Stipi»- 
lationen,  ist  der  snrucltgeltelirte  rechtmäsige  Souverain  nur  nach,  er» 
folgtcr  Entschadic^ting  des  Contrahcnten  oder  dessen  Reehtsnachfolgers 
aut/,ii}ic1>cn  bclh^i,  indem  er  z.  B.  dchi  Gegenstand  bei  demselben 
Tolibtäiidig  und  gänzlich  einlöset,  wcfshalb  ihm  jedoch  d»r  Begrefs 
"wider  den  Usurpator  Torbehaltcn  bleibt.  Auch  5)  >vena  der  dem 
Zvrischenhei rscher  gegebene  Werth  oder  Tauschgegenstand  zum 
Vortheil  des  Staates  verwendet  worden  ist  (veisio  in  rem).  — 
Hat  der  Erwerber  auf  wahre  Verbesserung  der  von  ihm  zurück 
zu  gebenden  Sachen  Kosten  g« wendet,  so  kann  er  dafür  Vergütung 
fordern  c^* 

a)  «Quae  illa  pars  quae  rcstituitur  facorc  praestarcque  ipsamet  jure  dcbulssct, 
sive  ex  eöntractu  sive  ex  quacunque  alia  caussa»«  pBT.GvDxrurvsde  jure  pacis 
(Itovan.  1630.  4.),  p.  4*>^v*  B6ftow*s  Abhandlungen  über  cioselna  Materien 
des  rdmi.  bürgerl.  Beobls^  S.  1* 

i)  Nicht  begriffen  unter  dem  hier  aufgestellten  GnmdsatKt  sind  dia  ohna  Zwang 
arfolgten  Leistniigen  .oder  eingegangenen  Rechlsgesehafte. 

e>  <  Petitor  ex.  aliena  jactura  Incnun  fiieare  non  debet».  Fauivs  in  L.  38.  D.  da 
bered.  petit. 

-         2ä5.  /      '  <i9o.) 

I>  Termoge  des  XJnterwerfangsYertFaga  behalt  das  Yolk,  der  In* 
Begriff  der  Staalabfirger^  ansserhalb  des  Staataaweches  seine  Selbst 
atSndigkeit;  und  der  Regent  hat  die  Oberhemchafty  nur  anter  deir 
Bedingung  pfliehtasbiger  Wahl  der  Mittel  su  Erreicbnog  jenes 
Ziff^chee.  Es  bann  also  1 )  das  Yolk  TOn  dem  Bedeuten  als  bloßes^ 
Mittel  für  andere  Zwecke  —  Despotismua,  SuItanismoSf  MacchiaTellis- 
itiiai  «),  sind  unVereiubar  mit  der  sittlichen  Wurde  des  Menschen  nnd 
mit  der  Tollhommeneh  Pflicht  des  Begeiiten  —  nicht  bebandelt  wer- 
den, daher,  Inlk  Gegenfall,  das  Recht  der  Geffenwebr' oder  des  ge- 
waltsamen'  Widerstandes  gegen  VVülliiibrherrscnaft,  jus  resistendi, 
principe  de  la  resistance  au  pouvoir  *) ;  und  2)  das  Recht  zu  der  Ober- 
herrschaft hann ,  ohne  gehörige  Anwendung  der  Mittel  zu  dem  Stanta* 
zwech  ,  nicht  bestehen.  So  ui't  das  regierende  Subject  anders  als  dem 
Slf*alszweck  geniaTs  denkt  oder  handelt,  so  olt  es  VS  illhührherrschaft 
sich  erlaubt,  thut  es  solches  als  Mensch,  nicht  als  Regent,  und  es 
steht  ihm  der  Unterwerf ungs Vertrag  entgegen  c),  welcher  beiden 
Xheilen  Zwangpflichten  auflegt;  seine  Macht  ist  dann  nicht  auf  Recht, 
sondern  blofs  auf  Starke  gegründet.  Unter  allen  Umständen,  ist 
die  Erhaltung  des  Staates  und  der  öffentlichen  Oidnnng,  ein  Recht 
nnd  eine  Pilicht,  welchen,  hei  dem  Regierenden  nicht  wcnij^er  als  den 
Regierten,  alle  andern  weichen  müssen       .wefshalb  ^aweüen  posUiTe 
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Vorbatimigrmittei  gegen  solche  Pflichtrerletzung  festgesetzt  wurden  t)» 
Aber  -vMHUührliche  Widersetzung  des  Vollves  gegen  Verfügungen  des 
Staatsübti  liauptes,  Empörung  ge«;cn  rechtgcmä'se  Uberhcn  schaft ,  ge- 
setzlose Abgabensperre,  wäre  >vi(lerrechth'ch*;  noch  mehr  ^mH  lui  In  lie  he 
l\egierung&Kritselzun»  des  Regoutaii /)  (TkronRevülution),  von  Seite  lies 
Vollmes,  einer  Pai  tei  desselben,  oder  eines  Dritten,  überhaupt  wiilkührliclie 
gewaltsame  Umstürzung  der  rechtlich  bestehenden  Staatsordnung  (Staats- 
Be?olution).  Selbst  im  rechtmäsigen  Fall,  ist  Reformation  einer  RcyoIu- 
tion  TOrsuziehen,  und  die  Heiligheit  oder  Uaycrletzbarkeit  der  Person  det 
RiDgffttenr  C$*'*^)<>  2^  unterscheiden  won  der  Widerrechtlidikeit  seiner 
Handlung  so  auch  in  erblich  roonaroUidien Suatca,  das  persSnliche 
Recht  des  -Regetitenf  ond  das  Recht  teiner  Familie»  cur  Regieninf;. 

a)  Die  von  HKccHiAvvr.T-i  (11  Principe,  i  m5  )  ^ orpjetragcucn  Grun;lsatÄe,  wider- 
legte ein  königlicher  Schriftsteller.  Examen  du  Prince  de  Macchiavel.  edit.  3. 
a  la  Haye  174^*  Was  Friedrich  IL  sogar  nach  4*  jähriger  Regierung  hierüber 
noeh  schrie]»,  indet  man  in  s.  Ilmterliiisi«n«n  Werken,  Th.  VI,  S.  63.  Lee 
eonseils  da  Iröne^  do&n^if  per  F^ldMe-le' Grand  «ux  rois  et  «iix  peuples  de 
ITurope ;  piibli^s  per  M.  Aeeets*  Paris  f  SaS.  8. 

4)  Einst  wer  die  Frage  ron  def  RecbtmSsiglieit  das  Widerslandes  gegen  Tyrannei, 

eine  theologisch  •  exegclischn  ControTers.  A.  L.  Scblözfr*!)  Stnatsgelahrtheif, 
I,  32  ff.  J.  L.  F.  Mpistkh's  Lelirb.  des  Naturrochts  (1809.  8.),  %.  6i3.  Schiide- 
KANTFi/s  Staalsr.  nach  d.  Vernunft  etc.  ,  Th.  III,  S.  364»  ff-  Vergl.  oben,  §.  4» 
Kote  —  Ucbrr  (Ii«  srh\vlt'ri^e  Frage  von  dem  jure  res istetnli ,  macht  IIuxk 
(History  ,of  Ln^laud,  ch.  XLV  I.  4«  *-)  die  Bemerkung:  «And  so  diflicult  is  to 
explain  that  point ,  tbat,  tbo  Ihis  da^ .  whaterer  'liberties  may  be  used  by  private 
inquirers,  tbe  laws  bave,  Tery  pruoently«  thougbt  proper  lo  aiainUio  a  teCal 
silence  with  regard  to  it «.  Doch  fehlt  es  jetst  mcht  an  Beispielen  Ton  vrhund- 
lichem  Vorbehalt  dieses  Rechtes.  Man  s.  JSLiMt,  nnch  den  unten  angef»  R^iuta, 
und  die  oben  (^.5<)  angef.  J^hor  u.  Fküfrbacm.  Immer  bleibt  es  im  concreten 
Fall  eine  zarte  Frage  :  wann  die  Pflicht  des  Gehorsams  aulliöre«  und  das  Aecht 
des  Widerstandes  anfauge? 

c)  Vcrgl-  oben  %.  5,  Note  c  u.  die  %.  "6,  r  ,  an«»ef  Manifeste  v.  i  u.  1619. 
Steph.  Jun.  BaoTi  (La.rgvkt)  Ttridiriae  contra  tyrannos.  Soloduri  1577,  u.  die 
in  mehreren  Ausgaben  beii^etügte  Abb.  de  jure  magistratuum  in  subditos. 
(VergL  ScHtösBB^s  Staatsgelahrtbeit,  I.  84<)  Vkho,  Waoxaiifo  diss.  de  ebligatione 
«▼tum  .erga  principem  tyranuHni.  GMt '  1748*  Bn;r«  Benenn  Aber  das 

jReebt  des  Volks  su  einer  Berolntion.  Jena  S79S*  ft.  Gnomrs  de  J.  B.  et  P« 
Kb.  n.  e^  5.  ScHBOKDea  elem*  ^rie  nat.  \»  ioa&  sq^.  Gros  Naturrecht,  \,  335. 
Algemon  Sidiikt*s  discourses  coneeming  govemment  (  Lond.  1698.  4*)  i  P«  !!• 
eh.  33.  P.  III,  ch.  1  u.  3,  und  der  Ucberset/.er ,  C.  D.  EnHARn  (  T  eipr.  i-'()3), 
in  d.  Einl. ,  S.  56.  Ii.  G..Günthea'8  europ.  Völkern  Ii.  436.  Vattel  droit  des 
gens,  liv.  II«  ch.  4-  %•  5i »  ot  ch.  17  ,  %.  aoo  et  suir.  (J.  €pu.  Wil«.  v.  Stick) 
Von  Absetzung  eines  röm.  Kaisers.  1759.  4*  Hoanai  rhaps.  obs.  636.  Svuuus 
Aphorismen  ete*  % '  in  den  MateriaKen  ait  der  wiseenseh*  Erhiir»  der  nenesCeii 
aiigenu  preose.  Landesgesetse  1  Heft  4 ,  S>  1^  Kosnn^e  Steatsr.  VII.  71. 
fliOBFR^s  Lit.  73i.  Memoire  adresi^  au  Boi  en  juillet  iBi  'f,  par  M.  Cabvot. 
Paris  i8i5.  8.  Teutsrh ,  in  Lddrh's  Nemesis,  Bd.  Iii,  Heft  5,  u.  daraus 
besonders  abgedruckt,  AVeimar  »Bi;*».  Hermes,  Jahrg.  i8?.3.  Tieft  ^  S.  <)\  ff. 
Ueber  das  Casscnrecht  der  wrrtemberg.  Land^tände  (FrnnUf  1S16.Ö. ),  37  ff, 
M.  C.  F.  W.  Grütkli.,  der  Staatsbeamte  als  Schriftsteiier  (Stuttg.  i8ao.  8.)i 
S.  9  f.  60,  58,  6i.  Ha  Lean  eoaiitiitien  de  rAngletem,  Hv.  III,  eh*  i4» 
'L^  wiHrnnm  «iML-Baeht  den  t.  Handest  t>  ^   Allf ws,  t>  BarfKneyetopSdte 
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334  Ii«  lUeiL  1.  Cai).  Der  Staat 

(CoiiTflmtl«MljieiMi>»  voc  AnAriilw.   Oabuk  4a  la  cialm-r^MdB  ^ 

France  (Pari^  iB^S.  8.)>  P-  io6  et  suIt.  K.  S.  Z^cmabiü^s  vieraig  Bficber  rtm 
Staate,  Bd.  II  (i8io),  S.  448  ff.  Selbst  C  L  v.  IlAi.T.Tn,  in  der  Restauration  der 
SCaatlwiasenftcbafteii«  Th.  II,  S.      ff.»  erklärt  sich  für  das  Becbt  aum  Widerstand. . 

# 

Dia  Staalangaaehichtat  iltara  und  navat«»- bewahrt  Fllle,  wa  diaie  Gmdaite 
angarufeii  ivuwdaa.  B$Upi$U  mm  daraapam  Zait*  »CD.  Yaaa  Zailaa«  a&t, 
Jan.)  1814,  April.  S.  116  if.,  Mai,  S.  389        Jiaj,&  55  ff.  —    Von  dar' 

Absetsung  Phi\ipps  II.  in  den  Niederlanden  i58i  »  8.  Ulk.  Hvbsb  de  jure 
civitatis,  Hb.  I.  Sect.  3.  c.  .^i.  §.  6!^—  65.  p.  88  cdit.  Thoh&sii.  Ahr.  Ktnr  orat. 
inaug.  de  jure  abdicandi  Rci^cm  T'hilippum.  Lugd.  IJat.  1779.  Ehvndess,  liistonae 
iederum  Belgii  federati  primae  lincae ,  P.  I.  p.  S5.  «q.  AaeiLLOs,  tableau  des 
r4valnlioaa'4tt  Systeme  palit  da.l'Europe,  T«  II  .(Fant  .1093),  p-  343.  — 
Eagltscba  ParlamaatActo  T.  iB.  Fabr«  16^,  bai  dar  Tbro^entsetsong  Jac^h*  11/ 
in  Mabten's  Samml.  der  vovnabmstan  aorop.  Staatan»  Th«  I»  8.  844^9  u.  in 
der  CoUaetioA  4ai  canstitutions  etc.,  touPvfav,  Duvkbgibr  et  Gavdet  (Paris 
1821  ),  T.  f.  —  Die  oben  (\.  -6,  c)  angef.  rcicbsständischen  Manifeste  »ider 
Kaiser  Kari  F.  v.  id5a>  —  Der  ebendas.  angef.  BeschwerdeLibcll  der  dänischen 
Beichsstände  wider  König  Chrisuun  Ii,  den  Bösen,  v.  i5a3.  —  Thron cnt- 
aetsung  u.  Thronentsagung  das  K.  OuttMf  IF*  Adolph  Sekuedm  ,  i9og, 
Gaichicfata  dar  acbwadlschaiL  Bairolutioa  «.  a.  w.  Hial  181 1*  8»  Voss  Zeitan« 

.  Bd.  JJS  vu  XX.  Koch  et  Schoul  bist,  abrlg^ä  das  trait^a,  T.  XIV,  p.  ao3. 
Die  Entsagungsurltunde,  in  MAKtMus  recucil,  SuppUm.  V.  170.  —  In  /VwtArrüeA 
ward,  am  7.  Aug  i83o,  ^yo^f^n  Carl' s  X.  Verletzung  der  Verfassungsurltunde, 
von  den  beiden  Kammern  der  Thron  factisrh  und  von  Rehfswegen  für  erledigt 
erklärt,  nachdem  Carl,  für  sich  und  seinen  Solm  den  Dauphin,  doch  nur  zu 
Gunstenseines  Enkels,  des  Herzogs  von  Bordeaux,  abdicirt  hatte.  Zugleich 
ward  dar  Ilanof  Ludirig  Fb^pp  ▼on  Orlaans  sum  K&idg  dar  Franaöaan  erlilSrt; 
Homtaur  univaraal  du  8aoftt  i83o.  VoaallanattropSischanMScbtaii  ward  diaaa 
Thronveränderung  anarbannt.  —  Wegen  seines  Hanges  au  Willkübrbcrrschaft 
l  und  Verschwendung,  und  weil  er  Sladta  an  Pfala  Teraussem  wollte,  kündigten 
1498  die  wtrtemher^iscfien  Landstände  ilirem  Herzog  Eberhard  ff.  den  Gehorsam 

j  auf .  und  der  Kaiser  billigle  solclies  ;  an  des  Entsetzten  Stelle  ,  ward  sein 

f  Beffe  Lirich  Herzog.  Lühig's  Heichsarchiv ,  Part.  spcc.  Cont.  U.  FortseUs.  i, 
,8.  719  u.  7St»  Audi  äs  Dvhoitt  corpa  diplom.  T.  111^  P»  a«  p>  388>  Daa  oban 
(§•  76.1  c).aiiga&  Maalfaal  dar '^UracAiVdka  baadatinda  .▼on,i6t9^  an  aÜa 
europSiaehan  Mächte,  wider  ihren  Landaabam^  dan  Kaiser  Ferdinand  It,  — 
Während  einer  bald  siabasflbrigen  Begierung ,  unter  beharrlicher  Nichtaner- 
kennung der  bi^  dahin  in  anerkannter  Wirksamkeit  bestandenen  landstandiscben 
Verfassung,  hatte  Herzog  Carlvon  Bmunschwei^ »Wgemelnen  Unwillen  derLandes- 
einwohaer  erregt.  Bei  einem  Aufstand  in  der  Hauputadt,  am  74  Sept.  i83o,  ward 
aain  BosidanaaBblo&  ^rarbrannt  und  er  aar  aabnallatan Flucht  genöthigt;  er  ai6a 

v.naab  Bnfland.  Aaff  diingaadaa  Bitfea»  dar  bvanaaabwaig^aban  BQrg^cbaft 
and  der  Taiaammeltea  Landatände,  übernahm  sein  Bruder»  Haraog  WilbalQi, 
di« /»Regierung  der  brauaacbwaigiscken  Lande  1^  auf  Weiteres»,  solches  verkün- 
digend durch  ein  Patent  rom  48.  Sept.  i83o.  Tag»  vorher  hatten  die  Landstände,  in 
der  Form  eines  an  diesen  gerichteten  Schreibons,  ein  Manifest  erla'Jsen, 
Welches  eine  gedrängte  Darstellung  der  Landesbeschwerden  enthält,  und  mit 
4ar  Sablafsarblärung,  es  &ey  eine  &  auf  die  Grundsätze  das  allgemciaao  Staats* 
«vaabta  sieb  atfliaanda  (raabliiaba).  Uamögliabbaitt  dafa  dar  Darcbl.  Herzog 
«Carl  die  Begieruag  daa  Landes  Ibrlsatae»*  •  IMcaai* - Minif^  erscbten'ia 
öffentlichen  Blättern;  Allgcm.  Zeitung  r«  7.  Oct.  s83a,  ausserordentl.  Beil.  49« 
?*ut  h  in  dem  hambtir^er  Unpart.  Corrospondcnten  v.  i  .ti  ff.  Oct,  m  in  drr  Neckar, 
zeitungv.  8.  Oct.  Auch  in  der  1.  Aufl.  folgender  Schrift :  Der  Aufstand,  der  Braun- 
-achweiger  am  6>  u.  7.  Sept. «  seine  Veranlassung  und  seine  Folgen.  -Brauaschw. 
i83a>  &  M^aa  Weiter«  bis  au  Erscheinung  dieses  Werkes,  unten  in  den  Zusätzen. 
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mud  dan  Staatsoberliaupt* 


«)  Als  patiiite  y^rimtimiig'stmäul  gegen  Willktth rh wn tk tii ,  wurden,  tit  matt 
langen  BiO«  vMi  Jihili— Jirti»  BliliOiMiitTUIga  fl«wiUti  FiMla  «•nvmt«, 
WaU.  «.  a.  CipteMMM«,  CiaHfllifii  ote  Vnftii—yifaailu«»  Bcgp«. 

rungseide.  Bfiapiele  obtm  |.  i«  f,  u.  ^  93,  ^.  In  .4r9gmtm  wwt  m  im  ^ 
Jahrhundert  schon  Slaalsvcrra^snnj^sStttp ,  Hif*  (^rr  Obemc>it^r ,  \^enn  er  <!rn 
neuen  König  «um  Thron  ffilirti  ,  ihn  anrcH «-i <•  .  folgf;  .«  Wir.  ciie  wir  i^hrn 

so  ^iel  sind  wie  Ilir,  und  mebr  Termögen  aU  Ihr,  macheti  Lui-h  zum  SouTeraio, 
und  versprechen  Luch  Oehorsam ,  unter  der  Bedingung ,  daU  Ihr  unsere 
Beeile  wnä  FMädiM  bMcUtm  werlatt  wo  aicbt,  —  WcM» !  Dk  Gmii 
MMtitntioM  Ate  prM^w  EM  da  rEvrope,  T.  III  (3^  ^dit.),  p.  189. 
König  Atf»kom4  III.  AMgmUm'^kKmie  1087  den  KronTtssallen  förmlidi  das 
Becht   der  ^Vidersetf.un^  R^g****  König   «nr!   ilrr  ST'}h<:t!iriiri-  ffir  den 

Fall  ein,  wf^nn  ihnen  PrivUegifii  ,  auch  nach  ^^rscfir  hm  r  m  \  orstetlung^cn , 
Eintrag  grschehen  wäre.  —  Kath  einer  feicrlichrn  trkuniie  des  Königs 
Andreas  II.  Toa  Vngiirm  ,  von  iiit  «  rSurote  seitdem  jeder  König  in  seinem 
HremuigMid  dm  Üntcrtk«ieii  nvaMcklleb  daa  Baalit  aia ,  wider  ilui  die  Waffm 
Stt  ergreiffm  ,  waaa  ar  wMer  dl«  BatiaMifraaMit  wirda  gahandali  habaa. 
Man  s.  die  aagef.  Collertion  de«  constitutton«  ele.,  par  Di  »  etc.  T.  IT* 
Erst  1687  brachte  K.  Leopold  I.  es  dahin,  daCs  dJeiie  rtattsel  in  Atm  Krnnnn^s- 
eid  abgeändert  ward.  —  in  dem  Groadge«eu  de»  iierKogihiim«i  Hrahaut  und 
Ltmhiir^r ^  \n  Jer  io^i'M**'  enlrce ,  welche«  jeder  Re^enl  bei  seinem  Begierungs- 
autritt  beschwuren  nmiite,  war  festgeaeut,  dais  so  bald  derfteibe  eines  der 
LaadatPH^ilegpatt  ▼erlataaa  wlirda,  daa  Vaiafftbaaaii  w^m  atlaa  Piiehtaa  des 
Gabofaanw  ga^  Oui  aatbaadaa  aafa  aidllaa.  Haa  a.  dia  aagef.  Colleetioa 
daa  eonstitulions,  par  DiF\t  .  rte.,  T.  III.  —  Ein  ftallebes  pactum  de  noa 
praestanda  obediemtia ,  ging  der  Erbprins  Ludwig  Ton  Vagani  In  seinen  pactit 
eonventi«  ein  ,  als  er  i3»t  !n  Pulen  ilen  Thron  bestte»  Man  s  <7je  angef. 
Collection  etc^  T.  IV.  —  I>io  liejir*ienlaiii  \  frtassiin^ni  svirvn  der  Anwendung 
de»  juris  resistendi  entgegen,  da«  Princip  der  toTerlcubarkeit  der  Person  des 
monarchischen  Souveraina  «ad  dar  VeraatwartNehbait  dar  Minister.  — 
Bebpiala  eoa  ^mhmtptm  «a«  Mia  dar  LaaditlBda  tob  ümgtuiot,  fadan 
aidh  an»  daajaliran  157«,  1618,  ifaf«  lOa,  \m  der  Histalra  da  Lutgaadoc, 
par  D.  Vaissxttb,  T.  V,  p-  3ti  et  tttfT.,  9i6,  568,  $69,  679.  Da^eichea 
i'-BS  in  Ürahanl.  Bi'«*«  n  Wehhänrlel  neuerer  Zeit ,  VorUe(«.  Knrnow  (1810), 
S.  "10.  Mil  solcher  Sperre  \-vard  1819  und  i8iu  in  1  rarikreieh  gedroht;  es 
bildeten  sich  Vereine  für  Verweigerung  der  Staataabgaben.  —  Der  Auf- 
Staad dar  Grikikm  gegen  die  tiriitche  Regierung,  dia  Anfkundigung  ihres 
aaharidili«baa  Hi^^Bbaaa  aatar  gaaUaltta  Oawdte,  aalt  da«  Min  t8it^  ward 
gagrftad^t  1)  aaf  die  Thatsaalia  dar  waderrae^Uekaa  Oaterfaebuag«  ladMa  da, 
wo  blofs  Gewalt  die  Grundlage  der  Herrschaft  ist ,  die  UabanMeftt  dar 
Gehorchenden  das  Baad  auf  dieselbe  Art  lo^et ,  e«  Ton  dem  Herrscher 
geknüpft  war;  a)  auf  die  Willkuhrherrschaft  oder  Despoiic  (  orientalisches 
Staatsrecht ,  Sultanismus)  der  Begierung  ,  die  weder  bürgerliche  Freiheit 
nach  EigenUuun  der  Untertbaaea  anerkennt.  Die  Grieebea  unter  türkischem 
Jach  waiaa  liaiato  Vaiartliaaaa»  iia  waraa  Sciaraa;  dar  OrolaSaliaa  war  aicbt 
ihr  Biaalfobariiarr,  aar  ilir  Tjrfaaa.  Dia  aben  i  76  e  a^ef.  Stella  «ae  Cvtnva. 

'  Mach  ausgebrochener  Insurrection ,  war  der  Wechselfall:  Unabhlngigkett|  oder 
geschärfte  Knechtschaft«  Völke rrrrfitllrhf  Ansichten  des  Kampfes  der  TCr- 
eiaigten  Griechen  gegen  die  Türken.  Müjh  Iicn  iWw.  8.  Kemarques  polittqnet 
•ur  Ii  cause  des  Greca.  Pari«  8.    Du  «louievcineat  des  uatiuns  chr^iieanet 

^  dans  I4  Turquia  etpraf^enne ,  par  k).  Gauoia.  Taris  1811.  8>  XjA,  Grece  en 
iBm  at  i8a^  CFir  ILAimm^)  Paris.  iBit*  a  F.  Gi.iica»  dar  Kampf  der 
Griaahaa  am  F^ailiait  Üpa.  i8a3.  Histoira  da  la  r^f«lutiaa  da  la  dreea» 
par  SoTso.  Paris  i83o.  8.  Teutich  Ton  FöBsrrMvxir.  Berlip  tSSo.  8>  "Biso 
NanuLos  Geschichte  des  griechischen  Aufstandes.  Tontscli  bearbeitet  TOn  ^iSEtf« 

a4/^Jü^  iaa8b»Uaiawatii««f  .afiioa^naiwgaigayBii  i,  A^a»  Ar»  agia«fcaa> 


üy  Google 


IL  Theil.  IL  Cap.  Die  Staatsbürger 


/)  Xwef  Cziräni«  tind,  der  MnwDhfonmf  «nd  der  MaecMiivellbmiit.  Diittetlmg 

d«r  Grundsätze  des  erstM«  a.  in  GainrBn*!  prisc.  jurspr.  nftt  lL  7.  6cni»i- 

ff)  Aus  dem  Recht  zur  Enlsetsong,  oder  su  Reformirung  der. Verwaltung,  folg^ 

hier  nicht  ein  Recht  zu  Bestrafung,  Sil  Auflösung  der  S taats Verbindung,  su 
Anarchie.  Kawt's  RechtsU  lire,  §.  49-  SrnnoEDB»  1.  c.  \.  io3R.  Das  ist  der 
Sinn  <1ps  enf^lischen  :  «the  T^ini;  can  do  no  wrong^.  Bt40&SYOB<'s  conuneiltariet 
on  tbe  LavYS  oi  Kxiglaud,  X.  I.  (edit*  1791^*  p«  ^6. 

g.  296.  (191.) 

^  0  r  t  «  e  t  s  tf  1t  ff* 

n)  Da  der  Staatsoberherr  durch  Vertrag  zu  der  Staatsvertretung 
und  Staatsregierung  «ich  yerpflichtct  hat,  so  ist  ei  zu  willl^ührHcher 
Abdankung,  zu  einseitiger  MÜlkührlicher  Aui Hebung  seiner  yertrag- 
mäsigen  Verbindlichkeit,  nicht  berechtigt  Eben  so  wenig  iivill- 
hührlicber  Veräasserung  der  Staats  Vertretung  un^  Staatsregiemngf 
($.  839,  ^^Oi  auf  welche  ihm  nur  ein  blofa  personliches  (jt-s 

personalissimum),  "wenn  gleich  auf  seme  Nachkommisji  übergänglicbcs, 
Recht  sMsteht  ^>  . 

a)  GüNTHEH  a.  a.  O.  II.  43d*  Mosu*s  Suattr^  VII.  a6  S,  Ehmdtr*^  d..röiii* 

Raiscr  ,  618. 

RoussEM  (Iii  contrat  social,  liv.  IT,  ch.  i.  —   Von  Vcransserung  des  Staats- 
gebietes u.  der  Staatshoheit ,  unten  §.  33o  f.  —   Desgl.  einzelner  Uobe|trecUte| 
354,  uad  der  Domänen*  %*       o.  333. 


BL  GAPITEL. 

Die    Staatsbürger   and   Untert hauen* 


-  '    §.  257.     •  (192.) 

Teilt.  SlaaUibmiBr        VnUMmtmi  * 


In  dem  Innern  des  Staatsvercins,  steht  dem  Staatsoberhaupt  gegen- 
über,» die  Gesammtheit  der  Staatsbürger,  das  Volk«).  Durch  den 
IJnterwerfungsvertrag  ist  jenem  .fortwährend  das  Recht  übertragen,  in 
Staatsangelegenheiten  den  allgemeinen  WiUen  verfassungsmäsig  (§.  279  ff.) 
festzusetzen  und  auszufuhren.  In  dieser  Hinsicht  ($.  4)t  sind  alle 
Staatsbürger  oder  Mitglieder  der  Staatsgesellschaft,  physische  und 
moralische  dem  yerfaseniigimaBig  festgesetzten,  iur  ihren  Gesammt- 
willen  geltenden  Bgierungswillen  des  Staatsoberherrn  nnterwiMrfeii 
Daher  heiften  aie,  in  eolcheni  .VevhjUtaifii  Mahm,  Untorthanra  d). 
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und  Uuterthaoen«       .  ■ 
1^  Von  dmuynuMmm  Bedevtwigcii  d«!  Worte«  #W(liMliNi),  t.lhMii*! 

J)  Keine  GeselUck^,  auch^die  Kirche  nicht  {%.  5is),  kann  einen  Smmt  n«  StoHle 
(Stätum  in  Suttt)  MI4eii*,  d.  b.  ihre  Wirksamkeit  deriStaafttrcgiemilg  eatsieb^ii. 

c)  Nicht  abbini^  ron  eigener  Einsicht ,  darf  der  «laatsbürgerlich«  Gehorsam  der 
•  Eineeinen  seyn,  im  Verhältnifs  »u  Verfilmungen  des  Regenten.   Vergl.  |*  4  ^ 

365.   FcrzRBACH^s  AntiHobbes,  S.  56.    Aber  durch  betcbMdeile  Voriteiiltq^ 

darf  das  eigene  Urtheil  demselben  vor«^etragen  werden. 

d)  üntergebme in  Beueliun^  auf  Staatsbehörden« 

,  ■-       X        •  .  .  . 

 238.     .     .  (19*)  ' 

Ftrtekieienieä  der  Staattgenouen. 

*  •  • 

;  1 

WesenUicli  ist  in  der  Staatagesellschaft  nur  ein  Stand,  derjenige 
der  Staatsbürger.  Bei  diesem  findet,  nach  allgemeinen  staatsreehtlichen 
Bemhangen  ^  eine  gewisse  Verschiedenlieit  der  Einzelnen  Statt  S59). 
Aber  me  Abtheilung  der  Staatsgenossen  in  eigentlich  so  genannte 
Stand«^  and  eine  Ungleichheit  dieser  Stände,  nichts  wenige^  aU 
Bedingung  des  Staatsz wecket  «) .  hat  fieb  aucb  ia.  Teutscblaml ,  in.gp- 
wilMr  Art  schon  in  dem  ersten  bekasnten;  Zeitraum  >n  die  StaaU* 
wfassung  eingeioblicben ;  sie  hat  sogar  Uagleicbbeit  d«r  Rechte 
(ein  Gattentboin  und  snjp^riarH^  toeialei)  ersengl.  In  dieser  Hiiiaiolit 
bat  neb,  tiacb  und  nach,  eine  dreiPacbe  Abtbeilnng  (Standetclauen), 
in  Aflel,  Bfirgier-  nnd  Banmtänd,  gebildet  (%  s66-'s66>.  Staals- 
burgerlicbe  Tertebiedenbeiten  anderec  Art«  besieben  aicb  tbeili  aof 
Be»e]b|if tignn g,  Lebentart,  G«irerbef  Wobnürt»  Eigen« 
^bnm  nnd  NationelOebononie.CS.  n^),  dieilt  anf  Venebie- 
denbeit  der  Untere r^nnnY  ««ier- den  Staat  (f*  e6S),  theiit  aef 
ReligioniTerschiedenbeit  ($.  n.' 5ftd>.  Nocb  ein  anderer 
Untenobiedf  betraf  ebebin  die  bürgerlicben  Unterordnnn^tTcfr» 
bsltnitte  gegen  dat  teatsebe'Beieii/  we^aHe  Beicbsnntertluinett  ent- 
weder Beichsunmittelbare  oder  Mittelbare  ($.  87)  waren; 
mit  der  teutschen  Reichs  Verfassung  hat  dieses  aufgehört-  Die 
B  echte,  welche  von  der  S  t  a  n  d  e s  v  e  r  s  c  h  i  e  d  e  n  L  e  i  t  abhängen, 
sind  in  einzelnen  Staaten  mehr  oder  weniger  gesetzlich  bestimmt  c)« 


•)  80,  'in  Absiebt  auf  den  GeterMwad,  so  fem  ^>  als  selebert  Vorrechte 
geniefst:  Bago  mi  VaaviiAiiio  ,in  oporib.  (Franeof.  i665.  foU)  «  p«  itS). 
RovsssAU  du  contrat  social,  lir.  I,  cb.  9,  am  Schlufs.  Jon.  HimaWs  Bever« 
kungen  Gber  den  Unterschied  der  Stände.  Aua  d.  Engl.  Leips.  1771.  8.  Kavt*« 
Rechtslehre,  %.  49«  1^*  S.  199.  Thxod.  Schhal/.  natürl.  Staalsr.  9  ff. ,  6a  f.  69' 
CabinotOrdre  K  Friedr.  Wilhelms  III.  v.  10.  März  1798.  E.  M.  v.  ScatiKFriBf's 
Diacbricbt  von  einigen  Hangern  dos  Geschlechts  der  von  SchliofTcn  (Cassel 
1784*  S.  2.  J.  W.  T.  AftiuE.xuoLz  Minerva,  Mai  1Ö08,  S.  a65  ff,  Sixiks 
sur  lea  priviUges.  Eienders.  ^u'est-ce  ^ue  le  Tiers -etat?  CoirooacxT's  Entwurf 
e.  histor.  Geirilld^s  der  Fortsebritte  des  menieUicben  Geistes  (int  Teotaebe 
v.E,  Ii.  PettiLT^  Tßb.  1796.  8),  176  tf.  98S  £  X  8v.  Ptfma  ilber  den 
Unterschied  der  Stlnde,  besondert  des  liobtn  und  niedern  Adels  in  Tenlj^bl. 
(OMt»  1999*4.)  s3  C,.  verglicben  fedocb  mit  8.  so.  F.  MÜ^^Jk,  t.  BAnneaa't ' 
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Organisation  verschiedener  Stande  und  Gewalten  in  monarcb.  Staaten^  Hannor« 
1801.  8.  Untersuchungen  über  den  Geburtsadcl  und  die  Möglichkeit  seiner 
Fortdauer  im  19.  Jahrhundert.  Von  dem  Verf.  des  neuen  Leviathans  ^ ^'1^1^^ 
Buchholz).  Bcrl.  u,  Leipz.  1707.  8.  De  la  conUe - revolution  en  France,  ou 
de  ia  restauration  de  Tancienne  noble&se  et  des  anciennes  superiorites  sociales 
jUoBi  la  FrtBC0  ii«nv«lle;  par  Gmilh  (a,  Pirit  i8s3.  8.),  preface,  et^p. 
lU  et  jnuT,  .J.  G.  Kswsftf  der  Kastttugeitt«  oder  über  die  VogebiUir  der 
'IStande.  ^kuigea  i8a3.  8.  (C.  G.  t.  Aain»»V)  Gedaa&ea  widitii|e 
Angelegenheiten  des  Menschen  v.  des  Bürgers  (Franlif.  a.  M.  i894*  8*)«  & 
89  ff.  Uifitoire  de  la  f^odalite ;  par  M.  BAftGiSBT.  Paris  i8a5.  8.  GonTersationi- 
Lexicon  ,  Art.  Adel.  Vcrgl.  unten  264«  —  Dawider  s.  von  KorrFnrF  vom 
Adel.  Leipr,  i"!)?.  8  Tbkod.  Goitl.  vos  IIipPEr.  über  Gesetzgebung  und 
Staatcnwobl  (  Bt  rl.  8.)«      136.    A.  W.  RsHBEae  über  den  teutscben  ^ 

Adel.  Gött  180:1  8.  ... 

Gedanken  von  dem  Uwprung  u.  Unterschied  des  adelUlien,  Bürger-  und 
"Bauernstandes.  Göln,  1710.  4*  G.  D.  Ar>AnD  diss.  binae  de  statu  hominura 
i  apud  Teteres  Germanos.  Lips*  1740  et  1747*  4*    ^-  AIei^ka's  Gesch.  der 

Unglcichh.  d.  Staude  iinter  den  Tornebmsten  europ.  VoUierA.  Zwei  Bän^e.: 
,  Hanno?.  1792.  8>  £v«bv  Movtag^s  (leisten  Abiee  sa  Ebrach)  Geschichte  der 

teiitschM  etaatsbürgerlichen  Freiheit ,  oder  der  Bechte  der  gemeinen  Freien, 
'  des  Adels,  und  der  Kirchen  Teutschlands.   (Vom  Anfang  der  frSnh.  Periode 

bis  I  rrcdr.  I.)  Bd.  I,  Th.  1  xu  a,  Bd.  II  ,  Th.  i  u.  2.  Banib.  i8n  — i8i5.  6. 

J.  C.  Majeb'b  Germaniens  Urverfassung  (Hamb.  1798.  8-)  ,  35.  4&  ff.  Püttir 
^^a*  a.  O.  22  — 5^.  GAAErja]t'&  antiplaton>  Staat  ( Berl.  1808.  8. )  ^  S.  229  ff. 
■iKiiRL  MASHsaT's  Freiheit  der  Franken,  Adel,  Sclavcrey.  IS'ümb.  1799-  B< 

Fet.  Wolfter  diss.  historica  diplomatica  de  Personis  imperii  Romano -Ger* 

mantci.     Iluidt-ib.    1788.  4*  ^*  Bulluaiüüi's  Gesch.  des  Lrsprungs  der 

Stinde  In  Deuttchl.  FiranhC  a.  d.  O.  Th.  I,  II  n.  IIL  1806.  1807.  180&  8. 

^.  Anfft  1817.  9.  Aull;  gröfstenthtils  nmgearb.  i83o.  C.  F.  EicnnomVe  tenisehe 
-6Cft«tl-'iiifd  R«cbttge6chiehlle;  «dsen  $.'19,  A   B.  F.  Ii«nss.VCompeiid.'t. 

Alterthüittf»^  a«4.  Ii.  B,  B«aiB»*s  Altertiitoer  der  Tentacben^  S76  ff.    P.  L. 

lu  Mbabav  Ton  der  ersten  mutbmelWl,  gmälalimg  dm  Vew^biedenheit  der 
.,StlUidej  |n  t..jKUaeeU«nectny  I.,d49.  t.  . 

fl)  M£f cAe/  Edict  t.  4.  Juni  i8e8,  die  GrundMtfaniiaf  4tB wtidii^d— W  ftgüd« 
be^*.!  in  d.  Bhein.  Bund,  XXII.  63.  XXVni*  «17. 

,       §,,239.    •    ,.  (194.)  •  ■ 

■ 

Souverain.    Folk.     UtUerthanen  u.  Nation.    Mitglieder  des  Reffentenhuuses*    Äee^#-  iwd 
Pßiclttgleicliheit  der  Slaut^genossen,    jiutv Bürger.  Genieiadeglieder, 

.1)  Notbwendig  nnil  naturlicli  ist  clie  AbtEeflung  der  StaatsgenoiMn, 
in  dem  .weitem  Sinn,  in  Souverain  und  Tolli       diesea  alt  Inb«» 

griff  der  Staatsbürger  im  Verhältnifs  zu  dem  Oberherrn,  II)  tlie  eiB* 
zeluen  Bürger ,   sind  Untei  Lhanen  (§.  357)  ;  und  die  Masse  all«r 

Einwohner  dts  Slaalügebietes,  bildet  die  Nation,  den  wcs-entli- 
chen  Stoff  des  Staatsvercins.  III)  Das  Staatsinteresse  läfst  zu, 
dafs,  in  erblich -monarchischen  Staaten,  die  Mitglieder  des  Regenten- 
Kauses,  dem  gesammten  Yolh  gegenüber,  als  eine  höhere  Classe  aus- 
gezeichnet werdcMi   geschieden  yon  dem  Adel  CS-  sOa^.  UO).  >¥ elcher 
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und  üüterthanen.  'i^ 

Hörigen  Vaben,  unter  dem  Schot«  de«  Staates,  e^n  Recht  auf  Frei- 
heit, Ehre,  Eigenth  um.  Sie  Alle  haben  gleiche  staatsbür- 
gerliche Rechte  und  Pflichten.  Keiner  darf,  wegen  seiner  Ge- 
burt, von  irgend  einem  Staatsamt  ausgeschlossen  werden.  Alle  sind 
verpüichtet  zu  gleichem  staatsbürgerlichem  Gehorsam  (§.4  n.  365),  ' 
aoeh  während  ihres  Aufenthaltes  ausserhalb  Landes  ^'),  und  zfii  gleicher 
Theilnahme  an  den  Staatslasten.  Die  Verpflichtung  zu  Verllieidignii^ 
des  Vaterlandes,  und  die  Verbindliclikeit  zu  dem  "Waffendienst,  sind 
allgemein.  Jedem  gebühil  treihtit  der  Person,  des  Gewissens,  des 
Ei^enthums ,  der  Auswrinderun^.  r\icmand  darf  seinem  ordentlichen 
Kicliler  entzogen,  und  anders  als  in  den  durch  das  Gesetz  bestinimten 
Fälfcn,  verhaftet  und  bestraft  werden  <•)•  A uä ^ äi*'t£ge  Besetzet 
inlahdiscber  Privatberechtigungen  (Forensen,  §.  267)  sind'  der  Staats-^ 
gewalt  in  Ansehung  dieser,  und  wo,  wie  jetzt  fast  überall,  der  Tc4le 
Landsassiat  (§.  269)  gilt,  auch  in  Absicht  auf  den  Gericbtttand  in  per- 
sonlichen Sachen  unterworfen..  Temporäre  Unterthanen  ($.  267) 
stehen  in  persönlicher  Unterwür^gkfgil^  gegen  die  Sta|itsre|^ierang, 
während  ihi*es  Aufenthaltei  in  dem  Staatsgebiet,  nndf  weg^  darin  yor- 
genonnnener  Handlungen.  T)  In  Absicht  tfnf  Antärang  gewuspr 
im^mi^  politischer  Rechte  ((.  4  e)»  heisaen^^  in  Staaten, mit  ReprS- 
•entaftiyYerfaMiiag Ae  t iy B  fir g  e  r  diejenigiBn  Staaftshürger. 4e^.iit 
ein.  MitwirJkpDgsrecht  bei  BÜdung  der  VoUtsyeiPtiretiuii^  ($;  »89)  sai 
kemmt  yi)  So  fem  nach  der  StaatayeKfattmg  j&^niesaden  die 
^ran^iE«  ^et  Staatavereins*  lind,  md«  jeder  fitaajbdiQrger  eiwer 
meiade  alt  Bjivger  o4«r  Beiiaia  (.(,  464)  aageMrea^^^  eo'  yfaifi 
gmeteiich  eine  Aotnahflie  heiteht.  Pie  Reoh^  der  GeaMunden  yfei^ßn, 
dxfch  ^  GemeniderSthe  nnd  deren  Toreteher  yerw^lfetf.  iiiHer  yer« 
fassungiiniitiger  Mitwirkung  der  GeakeindeaaaickiUie  oder.  Abgeordnet 
UjA,  tiaeh  den  Creaetsen^  nad  YertrSgeU}  aad  oater  Attf«lchft  der  Staats- 
behörden (§w  334)«  In  manckea.  Staaten  hüdiefe,  wie  sich  gebdlu  t 
die  Oemeindeyerfatsung*,  in  ihren  HaupU^ügea,  eit^e^  I^cstan4- 

th^  der  St^tsT^rfassungi/).  :  ... 

» 

d)  Kaht  a.  a.  O.  19^. 

B)  Absentes  tanquam  praesentcs.    Daher  dfirfpn  sie  auch  abwesend  be^  ormimdcf, 

öffeuUich  JLutüiiU^&iv^n ^  uad  wegen  solcher  llaudlungea  bestraft  wcrdcü . 

.  darek  w«Wlti  ala  lei  Attsknd  die  iaiiafc'iahia  SlraigDsetae  übertreten  habon. 

FavaaaüfBp*«  JUM^  dtfs  peiaL  BiealAa,  V  ds.  Ilftiaaa  dMilidaa^gaiwjnadtrae 

de  lEur«lp^v  %      et  nqf.    Vaa  ihrar  Aadfieibnnig,  wigttt  VadbvflclMa, 

.ebendas.  §.66-  »- 

*   

e>  Attas  VV orte  de«  tnirtctnh.  Verfa«8.Y<*rir.  v.  i8i^,  §.  a"i  u.  f.    Man  s.  aufcV 
das  Gesetz'  für  die  stand.  Verfass.  des  HerzO{!;th.  K.  Cokn^fSmi^Udp'  r. 
§.  10  u.  ff.u.  5.  nteititng,  Grundgesetz,  v.  1829,  Art.  6  iT.  ' 

<0  VergL  das  a«igef.  sieiuing>  Grundgesetz,  Art.  i3.  LnterSoMtll.  EtnwoTtnern,  hat 
Frankreich  80  ,000  ActivBürger,  ungetäbr*  Nach  der  Charte  von  i8i4  '^'^  ^'^  ^^'•^^tbe« 
reehtigt,  wer  3ooFtaiii:sStc^r  oder  mehr  bezahlt.  Von  den  droits  poiitiques  «icr 
.citoyeas^^frab^ais,  s«  maai  FlLauaiaBOv»  eodb  aftodaNtratif  ^arii  »806.  8.),  p. 
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•)  Pie  ßtmeinden.:  bilden  dje  materielle  Grtindlage  des  Staatlgl^udes.'  PtHoyiH 
das  coastitutionelle  Staatslebcn  in  einer  Hauptbeziehung  /gefährdet«  weifi^fift 

nicht  nach  Innen  und  nacli  Aussen  /wecli^emäfs  mit  einer  rechtlichen  tind 
freisinnigen  Gerne IndeorHnuJi^^  ausgest,illi  t  sind.  Uns  waren  sie  nicht,  wenn  die 
Gemeinde  im  V  erhallnifs  xu  dum  V  orstaud,  und  dieser  gegen  die  Torgesetxit 
Staattbefaörd«^: /eine  Null •  wllhp.' 

T.  17.  Mai  1818,  /Wirtefnlrarlr,  Badea,  GH.  Hdmbii.   Frewfii.  Stiateorda.  ,t« 

19.  Nov«.i8o8.  Die  erste  wirtemberghche  CoinaiiiiiOpdiiinig  erschien  i7Q1« 
Von  der  wirtemb.  (jrcmeindevorwaltung,  s.  J.  D.  G.  MEMmiHOEB^s  Bescbreil^. 
Von  "Wurtemb.  ( Aufl.  i8a3),  S.  4^4  —  459»  G.  Döllin6er's  Vcrfafs.  n. 
Verwalt.  Afr  Gemeinden  in  naiern.  2  Thcile.  München  1819.  8.  Schuttch'» 
8laatsr.  des  Königr..  Baiern,  Bd.      S.  347  — 4^3»  ^>  Huupr,  der  preuf«. 

€oiiiinuiiUBfamt«.  .a.  .Aufl.  Berlin  1823.  8*  auch  in  H.  F-  Math»  ABg.  jurist. 
Monatachrifl  in  den  preufs.  Staaten,  Bd»  VÜ«  S.  96  ff.  W,  pAaBvsTa«nnt 
ditf  deutsche  Geraeindeverfassung  u.  Verwaltung.  Darmat  i8l&>  8.  J.  P*  t* 
$BKSBUBG*8  Botwurf  cincr  Gemeindeordnung.  Carlsr.  18a i.  8>  J«  G.  Fnvcn*« 
J.  B.  Ilumua*s  Entwurf  e.  Gemeindeordn*  Carlsr.  1821«  8. 

260.  (»».) 

In  Absiebt  auf  den  Unterschied  der  'Staatsburger  and  Uiiter» 
tAian^  naeli  eigentlieh  so  genannten  St£ndonf  bemerbt  man  noch,  Itt 
tMscheti  Bttodesstaaten  ^  d  r  e  i  «)  H  a  u  p  t  s  t  ä  n  d  e ;  Adel  -  Bürger  -  und 
Bbaerstand.  -Der  erüte  'der  Adel  Ist  ein  Gebartstand  «), 
-womit  erhliühe  Vorrechte  Tt^r  Mitgliedern  der  Übrigeü  Standesclaiiei^ 
Veihattdeii  sind  *y:  *Diisse'ydrre<ihte  erkaltet  ihre  itifaere  D^tironiikiif / 
nach  den  TeMhiecleheii  fÜasseh  des  Adels,  dnrchi  das  "Becht,  äii^le 
des  Teutscheo- 'Bnndetf  '(§.  sS^i),  theils  der  eihselnen  Bnndesituitefn.' 
Bl  o  f  s  er  s  0  n  l  i  6  h  e  r  oder  nicht  erblicher  Adel  (  Amts  - ,  Bienst-, 
Cäiargen-^  ftile^s^  odet  GlochenAdel},  gehört  sni  den  AiMnahmen- 
Ton  der  'Begel,  nnd  findet  mir  da. Statt;  wo  er  durch  Stantsgeiets» 
begründet  *iKt- ^.  «  ^terschieden  von  dem '  stiättsbürgei^ichetf |  g(ht  es 
in  sitt lieber  Hinsicht  nor  Verdienste del/),  Seelen-  oder  Tugend, 
adelt  nnabhSngig  Ton  Zufall  nnd  Terleihnng,  so  nie  in  geistiger. 
Hinsicht  Geistes adel. 

^  «r    *  »  ■•  '  •  » 

i^  SIgeitdieh  ila»«iwt>  AdU  und  Nichradeli  d«r  letste  Iheflt  sich  in  ftlb^gsrUflAd 

und  .Bauerstand.  I>en -Nicbtadcl  nannten  ehehin  die  üransösischen  Artste- 
hraten la  gcnilaillable  et  eorveable  (moM  nurh  malleable)  a  merei  et  ä  volonte, 
wie  noch  jetzt  in  Ungarn  der  ganze  nicht  reichsUgfahige  Theil  der  Kation 
misera  contribucns  plebs  heifst. 

b)  Schritten  in  Püttkb's  Lit.  III,  a64.  Klöbeb's  Lit.  §.  1047.  H.  \V.  Lawats 
Bisndb.  f.  Bücherfreunde  u,  Blhlioth^are,  Th.  I,  Bd.  1,  (Halle  179I.  8.), 
8.  t3t  —  884,  inhet.  8.  846.  €.  U*  -D.  r.  £eGxa*s  Avehir  f;  Scaatswissenscft.  v* 
Oasetageh. ,  Bd;  I  ( Zftrieh  179&.  8.) ,  Toe.  AdeL  Semwoi's  8uaUr«  •  dbs 
Kdnigr.  Batem,  Bd.  I,     60.  -  .  ' 

«)  Ursprünglich  der  Stand  der  Gutsbesitoer ,  von  Od,  d.  h.  Besiteung.  Die  rer- 
schledenen  Meiiiunimett  Von  dem  Ursprung  des  Wortes  ^idel ,  s.  in  Srmt.Tt.Ki 

,  tbesaur.  antiquit,  tenton^,  Tom.  III.  p.  62a.    C.  L.  Scaaio*«  Nachr,  vom  Adel, 
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und  Uatorfkaoflii»  941 

10.  7.  C.  H.  Dkkyka'i  Term.  Abbaadl.,  Th.  III  »  8.        f.  1196.  EUtuhss, 

'  NebensL ,  S.  34  ff.  '  .  :     ..  , 

d)  V  on  der  IVobilitate  der  allen  Teutsclien,  nach  Tacitot)  s«  J.  F.  Ruin»  or* 

de  T«ra  »obilitatM  notioM  et«.  GoMt  ,1793.  &  * 
«)Wie4ii  Bftieni  und  Wirt«in1»erg,  b«i  oicbtadtUttoi  Blltm.det  CIvilFtr- 

dlaiMtord«».   irmcm  |.  496,  <<'  —   Voä  r«ri<MialAd»l  »-Lraw  madit  ad 

Pandect. ,  Spec  664.  m.  5.  BToser  t.  d.  t.  üatertbaimi.  Bccbten,  8..d9i« 
Ki.tBSii*8  kl.  jurist  Bibl. ,  St  XXV,  S.  17  f.  —  Anders  F.  0.  h  Wmm^^ 
g.  Lehrbegr.  sämmtl.  Kamcral-  u.  Polueir.,  Bd.  I,  \*  806  f. 
/)  Hievon  (bei  den  Ahen  Götteradel)  s.  M.  Grass  dis«.  d«»  eToeptione  nobilifa- 
ti$  etc.  Tub.  1717  ;  in  Mosbh*«  S^yntagm.  disscrtatt.  p.  »Öi.  &qq. ,  Estor's  neue 
M.  Schriften,  Th.  i,  S.  i53  f.  167  f.  Ehcnde*t.  teut^he  Rechtsgolahrth.  Th.  III, 
%,  194.   X.O>  Proben  det  t.  Beichsadels,  Cap^  1  i>«  s.   In  dem  J.  i8aa 

In  der  ftunrtaiicbCTPepntirtugaminer ,  ein  Deputirter;  «Lm  $nfM»- 
ledifJdiielleii,  poiir  epereeToir  U*  siipMKriU#eeci>l9  an-deMUt  d#  lean 

§.  stei.  ■  (m) 

,  Geburt'    und    Br  leJudcL 

Der  Adel  ist,  in  AtiaeKang  der  Art  wie  JemaDd  selbst  ihn  erUngt 
hals  O  GeUnrtadel  (GescUecht-  oder  Stanmmdal»  nobUitu  g«n* 
ti|i^a>,  mnn  er  ilun  Ton  dem  Vater  termöge  Abatammnng  aoe 
mebtinasiger  Ehe  milgethetlt  iit,  "iroIiin  auch  der  Fall  einer  Legiti* 
«ation  darcb  nachfolgende  Ehe  ^eb(>rt  $0  fem  nicht  positiTe Rechts* 
hettinimnn§^A'  m  einzelnen  teutschen  Bundesstaaten  oder  Familien  wider- 
atreiten;  2}  Brief  ade  1  (Bullenadel^  nobilitas  codicillaris  s.  diploma- 
tica),  wenn  ihm  der  Adel  von  dem  Staatsoberhaupt,  oder  Ton  einem 
andern  zu  der  Adelung  Berechtigten  /},  dureh  ein  Privilegium  (Adelsbrief, 
Diplom  oder  I'atent )  verliehen  ist.  Dui  eii  Adoption  ,  durch  Ritter- 
guts-  oder  liitterlebnsErwerb,  tUn  ch  Erbcinset/ung  mit  der  Bedingung, 
den  adelichen  Namen  de«»  Erblassers  zu  füllt  en  ,  lianu  der  Adel&tatid, 
ohne  ein  hicza  berechtigendes  ober  herrliches  Privilegium,  weder 
erlangt  noch  Andern  mitgethexU  werden. 

«)  ( J.  C.  W.  T.  Stsch)  Von  dem  Geschlechtsadel  und  der  Erneuerung  det  Adelt. 
LülM.  1776.  81    Elbcydai^die ,  par  nTAuemssT  et  Diraaof,  roe.  NoUettt 
■  —eAaau.  —  Der-Gaschlecfatadel  its  entweder  i^rmdd  •daT'iwiMr  Oescbleebtadal, 

und  beide  tind  entweder  alter  (der  aof  eine  bestimmte  Ansaht  adelicher 
Ahnen  oder  Vorfahren  sich  gründet )  oder  neuer.  Klübsr  isagoge  in  jns  publ. 
nobilium  immed. ,  ^.  3.  sq.  —  Ritterhünr)r  bezeichnet  mehr  nicht  alt  Geburt- 
adel ;  also  nicht  den  Besitz  einer  bostinuntt-a  Ansahl  adelichcr  Ahnen.  Nach 
c  preuss.  CabinetGrdre  vom  4>  Sept.  iBio  (GcsetKsaminl.,  St.  18)  ist  bei Fami- 
Uenstiflungen  und  Fideicoromissen  im  Zweifel  der  Be6it7.  von  4  adeiichcn 
^Ahnfftt  darunter  an  Tsrsteben« 
.  ^.Cina  adelicbe  ßatMer  dieilt  den  mit  ihrem  .nicht^addieben  Ehemann  ersengten 
Hindern t  weder  ihren  Gebart-  noch  ihren  Briefadel  mit;  ao  fem  sie  nicht 
durch  ein  PriTilegium  besonders  lilr/.u  ermichtigt  ist*  Hienadi  ist  der  ^ott 
Einigen  behauptete  Kunkeludd  (nobilitas  uterina)  zu  bcurtheilen.  KLÜBxa 
diss.  de  nobllitafc  rodicillari,  ^.  3,  —  T'xn  adcliehes  Fnttifrfzt'tnmer  verliert  sogar 
durch  Verheurathung  mit  einem  IS'iehladeiicheii ,  ihren  eigenen  Adel.  KrrBKH's 
H*  =  juriat.  Bihlietb.,  St«  XXV,  S*  i3.  —    Kinder,  welche  gebohrcn  sind  ehe 
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ihr  7^1^. BrijofiiM  erlvagt  hatte,  nckmen  «n  des  Vaters  Adel  nur  dam 
Theil ,  wenn  sie  in  seinem  Adekbrief  «usdrüchlich  mitbegriffen  «iii4*  Jttftf  w» 
«  j^iu.  fiitk  ^  5«.  .Ander»  Hosmuk  ob%,  77».  , 

e)  Für  die  Kmder  bewirbt  die  Ein-  il  er  Eltern  die  Legitimität,  Toraiiigetetxt,  dafs 
'die  Mutler  Tor  der  Nicderliunft  rcchtinäsigc  Ehegattin  war.    L.  ii.  G«'de' 
t  '»atur.  üb.  (V.  27.)  Nov.  89-  c.  8.  ^.  1.    Alb.  Schwrppf's  römlsclics  Privalr^cht 
.  (  lt.  Aull.  Altona  1819)«     703.        De«  väterlichen  Adelstamics  nicht  theilhafliti;, 
ii;siful  liiiidcr.,  tvelohe  ein  AdeHchcnr  in  Gewüscimifie ,  e),  so  fern  er  bu 

Schli«Mung  ein^r  soklieii  nicht  «iiiiSchtigt  »ar,  oder  ui  einer,  mit  eolcher 
Vi^lirftgiiiSsigeii'BefltiBiiiiung ,  dafb  die  Binder  des  elterlichen  Adelstandee  nicht 
thcilhaftig. scyn  sollen,  bfBfiigterweise  getchlossenra ,  E/ie  zur  Imfien  Hand,  oder 
atu^der  .Bhi^  <oder  in  darnntuo  coüu  erseugt  hat.  Nicht  die  Rede  ist  hier  von  6e- 
wissensehen  evaagelistflierLandeslierren,  auch  mitLandesherrlicbLeit  vcrseliencr 
evangelischer  rcicfasunmittcl barer  Herrschaft-  oder  Gutsbesitzer  von  niedcrem 
Atifii  in  der  Zeit  des  teutscbtui  Reichs,  die  von  der  liirchlichcn  Trauung  «wie 
'  Andere ,  also  auch  sich  selbst  tax  dispensiren  belugt  sind  oder  w««n»  Von 
JUitsAeHmtken ,  oben     345 ,  h, 

d)  Das  INaturrecht  nicht  allein,  aut;U  da^  |j|j&itivc  gemeine  Recht  (Nov.  74*  ^ 
pr»cf»  Nor.  89*  c.  8.  L..10,  in  fin.  C*  de  naivral*  lib.    9,  Inst,  deihered. 

ab  intest.  %*  ult.  Inst,  de  nupt.  Cap.  6.  X.  qui  lOii  sint  legitimi.  LsTSsn  Spee. 
S98.  med.  5.  VoETivs  commcntar.  ad  Pandect.  lib.  XXV.  tit.  7.  n.  6.) ,  — >  welcbee 
nnler  der  Autorität  der  Reiclislioheit  in  ganr.  Teutschland  subsidiarisch  gal^ 
dem  die  Reichsgerichte  in  ihren  Ricbtersprüchcn  zu  folgen  durch  Reichsgesetzc, 
wie  ji;L/t  die  buudesverfassungsmäsigcn  AustrügalGcrichtc  vun  dem  Teutichen 
-   Jiuiid  (wiener  Schlu£sAjCt6  von  181p,  Art.  aS),  angewiesen  waren  —  spricht 
den  durch  nachfolgende  Ehe  Leg^timirien  aiü  Rechte  der  ehelich  Ge|)ohmen, 
ohne  irgend  eine  Ausnahme  su,  «periode  ac  si  legitimi  non  facti  fbitsent  eed 
nati»^  durch  Reichsgcset^e  oder  Belchsherkommen  war  dem  nicht  derogirt. 
Dem  gemä£s  folgten  die  Reichsgeiicbte  im  Rechtsprechen  jener  Regel  auch  in 
AnHelumg   des  t>ä(>^rh'r/ien   .4dehtatittes   der    ]\Iantclhiiider  ;   und  eben    so  die 
,  teutäelieu  Bechtslchrer.    3Ui.eh  ab  EansaiBACH  gamologia  personarum  imperii 
illustrium,  c.  V.  |.  61.  p.  147.  sq«  et  c.  XXIV.  §.  1  et  2.  p.  014.  sq.    J.  Ob. 
CftAxitn  de  jurlb.  et  ^raerogativis  nobilitntis  avitac  ,  p.  191.  sq.    J.  U.  v. 
CiiAMxn*a  wetalar*  Nebenstunden,  Th.  ioÜ,  S.  111.,  Riccivs  vom  landsafs.  Adel, 
'S.  «89.   J.\M.  GuASS  dUs.  de  eieeptione  nobiiitatis  etc.,  \,  11.  (in  Moelen'e 
■■  Sjnis^m.  disserr.  p.  iBi.)  J.  F.  G.  ÜRtei  'diss.  de  liberorum  legiiimatioiie,  «n 
et  quatenus  nobilitatem  confcrat?  Goett.  i^v^i-    Voet,  Lavteobacu,  Kbipscuild 
Lycnrer,  Tellkz  u.  A.    3Ian  s.  die  oben  ( §.  2  |5,  e)  angcf.  Rechtliche  Aus- 
führung etc.  §.  45  — 4Ö  n.  66  — 6S.     ^it  seichten  Gründen  und  in  wenigen 
Zeilen  widerspricht  C.  F.  £.  £pp£rlj<iji  (praes.  H.  G.  Baikh)  diss.  hgitima- 
tioneiH  per  «nbeeqi»ens  matrfm.  nobUitatem  non  resUtutare.  Lips.  1776.  4. 
(Man  a.  ifie  angti^  ReelnL  AualftfinHig,  &  172»)  —  Sogar  den  per  rff«riptiim 
,  priuci)n's  leg i lim irten  Kindern  adeliger  Väter ,  erkannte  diü  lU^chiean«l«i  den 
.  vaterlichen  Adel^timd  Sil.   Mim.     die  «nge£  EecbUicbe.  Aualuhrmig «  ^ 
Note  2,  ia6r 

e)  Von  den  verschiedenen /brmen,  unter 'Welchen  der  Briefttdelvorhommt,  s.Klübeb 
disSii  dt.  §.  5.  —  Von  seinem  Ursprtifi^'^,  ebenda^,  cap.  H.  p.  19— 5o.  u.  Kr.i'BKR's 
Itl.  jur.  Bibl.  St  \tV,  S.  3o  ff  —  Der  Rricladcl  ist  entweder  Kaufadel  oder 
Gunstadel,  dieser  ruweilen  Verdienstadel. 

/)  "W.Mirend  der  teutsrhen  Beulisverfassung  z.  R. ,  von  einem  der  hei<lcn  Relclis- 
virarieu  während  eines       isclienreiclis,  \on  einem  liaiserl.  überhofplalzgrafcn 
(comes  paiaiiaus  major),  oder  von  einem  andern  durch  kaiserliche  Verleihung 
.  hieau  Berechtigten.  Daher  Vicariat*,  Comitiy-  u.  d.  Adel.  Rlübka  diss.  cit. 
|.  18  U.  io. 
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lUkur  umd  mtdertr  Adei  i  JtiU  nur  LamdtmiU»   iwmwrmim  BrklUgtmtm  mtd  ihm 

FmmaimgiätJer  gthirm        m  Aiä. 


D  Ab  StaadticUtte  tanelitct,  thmlt  lieh  der  Adel  in  hohen 
■nd  Btedera  A)  Oer  hohe  Adel  (HerrenStaad,  Stand  der 
Reichtherren  oder  £rlattchtcB,  ordo  Iltn^trionif  nohiliua  fnperior, 
Erlauchte,  flliutrei)»  ohjeetir  hetraehtet,  Ut  ein  Inbegriff  hurg;er- 
licher  erblicher  Torrechtef  die  eh  eh  in  ihren  Grund  hatten,  entweder 
in  c»ncn,  der  Familie ,  wegen  einea  Reichslandes ,  nuatehenden  Sits* 
und  Stiaunreeht  in  der  all^miaea  Reicharertammlung ,  oder  in  der 
erbliehen  reichtförttlichen  Würde  Ot  je t s t, '  entweder  in  einer 
tertragmasigcn  Bettiaiinnag  des  Teutechen  Bnndet,  oder  in  einer 
antdriiehlichen  oder  itiUsehweigeodea  Willenferhlirong  dea  inlindiichen 
Sowrenlaa.  Zur  Zeit  des  tenttchenReiehs,  begrififderteuttchehohe 
AdelfUnd  unter  tich,  die  ErbRurlurtten ,  die  Erbfursten  des  teatschen 
Reichs,  dann  die  mit  dinglicher  O  ReichittanrlschaU  versehenen 
Beichsgraien  und  Herren  dy^  nehsi  ihren  ail.^eitigrii  ihnen  ebenhürtigen 
FamilienMitglieüern.  Jetzt  bilden  den  holten  Adelstand:  i)  il  Ironie  in, 
das  heilst,  in  alJen  teutschen  Rundesslaaten  .  dii  jt'fu^eii  ^>{alldes^»e^^el^ 
im  Sinn  der  liundesAcle,  welche  während  der  teutschen  Rcichsrer- 
hindung  au  dem  hohen  Adel  des  Reichs  geht'Jilen  «•);  2)  in  einzeluou 
Bundesstaaten,  diejcnifjcn  ,  tlt  iku  vermöge  dortigen  jnuLuui.acn 
Rechte»  der  hohe  Adcist.irnl  s&ukommt  i,^,  3i7  u.  497  J.  Ü)  l^cr 
niedere  Adel  (auch  geradehin  der  Adel,  Edelletite,  nobilii  i»  iiileHor), 
i«t  ein  InbegrifV  von  bürgerlichen  erblichen  Vorrorhten,  womit,  in  der 
StandesclasseiiUeihc ,  der  Rang  zwischen  (lt!n  Personen  des  hohen 
Adels  einer  Seils,  und  drueii  von  ilem  iiiirgerstande  anderer  Scits, 
Terbuiidtn  ist  /)  Ilj  Durch  Vuflusunjj  der  teutschen  Heichsverl)imiung, 
hat  der  teutsche  f  iinrtuttclbare  und  mitlelhar  e't  Reiclisadel,  als 
solcher  Ä')  ar.tgehört  i*)    §.  48)»  gibt  daher  in  den  IJundcsstaatcn 

jetzt  nur  L  n  n  d  e  s ad  e  I  ,  inländischen  oder  im  Inland  anerkannnten 
ausländischen.  Doch  ni  u  fs  der  in  der  DundesActe  den  ^tandesherren 
zugesicherte  hohe  Adelstand  (§.  3o3),  in  allen  Bandesstaaten  dafür 
anerkannt  oder  geachtet  werden ,  während  inländische  Anerkennung 
jedes  andern  ausländischen  Adels,  etreng  rechtlich,  von  freier,  ansp 
drucklicher  oder  stitlschw  eisender  ^  Willenserklärung  des  Soorerains 
ahhangt  498).  III)  Frei,  geworden  von  der  Reicbsburgerscbaft, 
nnd  Ton  der  Un(erordnong  unter  die  Heichshoheit»  gehören  jetzt  die 
sonTeraincn  ErbRegenten  teutoeher  Bundesataaten ,  nebst  den 
Hitgliedern  i  h  rer  Fa  m  i  Iten ,  so  wenig  sn  dem  Adel  (§•  259. 
ni),  alt  ehehin  der  rOmiseh-teutache  Kaiser,  als  solcher,  nnd  als 
Torhin  und  jetst  die  Regentenhänter  in  den  tihrigen  ErhMonarcbien 
Ton  Europa.  Ein  MUTerainer  ErhRegent,  mit  seinem  Getcblecht,  steht 
über  allen  unterthanichaftllchen  Stai^iigenofaeni  mithin  auch ilbcr allen 
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•)  Teutidie  Büiidef  Acte,  Art.  t4,  Itt  «.  POnm  von  4.  Ijatmek  ier  StM«, 
S.     C  HofDit  TOtt  d«r  t.  üiil«vtb«BCii  B«cht«n,     39s  ff.  KilMailM.  «it. 

i*agoge  in  )iw  piibl.  nobirmm  nnmed. ,  V  ^*  —  badhdkm 
.  Gesctee  niltvrtchciden  Ihrrcnstand  u.  Ritterstand ,  und  recbnett'.SU  dem  letelen, 
alle  ehemaligen  nicht  -  reu  bsständiscben  Grafen ,  alle  Freiherren  undEdellcute. 
Bad.  Landrecht  TOn  iBog,  Satz  §77  ed.  Edictc  aa.  Juli  180-',  %■  2,  u.  v.  4« 
.Juni  lidoö,  §.  «1  i  in  d.  iihcin.  Bund,  XII.  3«2.  XXVilL  134.  Die  badische 
Verfassungsurk.  t8i8i  Art.  s8,  spricht  «von  adelicliMi  Famitieii,  wekbea  4er 
Grofshersog  die  .Wurde  des  AoAm  Adelt  f^iMrt»;  u.  eSnEdict  16.  Apr.  1819 
'  sftgtt  die  «  ehemals  rciehsständiMheii,  ItU'tÜiclieii  und  gräflichen  Häuser  vrerde» 
fortan  zu  dem  hohen  Adel  in  Teutschland  gerechnet».  So  auch  das  grofthcrzogl. 
hutiscfie  Ef^ict  V.  17.  Febr.  1820,  u.  lt.  hamt6i>erisch  Verordnungen  v.  18.  Apr. 
i8»3  u.  9.  Mai  1826.  Ki.tjhi'r's  Abhanrllunj^en ,  Bd.  I,  S.  220  ff.  —  Das  baiertsche 
Edict  über  die  Verbättniss.e  des  Adels  v.  2g.  Juli  1806,  (Rhein.  Bund  XXIV. 
436.),  der  Nachtrag  dazu  t.  5*  Dee.  1808  •  u.  dai  Ediet  über  den  Adel  t.  ifi. 
Mai  181 8  f  Beilage  V  der  Verfaasiuigiirltiiode,  ach\f  eigen  von  der  Abtheilmig 
des  Adels  in  hohen  u.  medem.  Das  letzte,  %.  6,  spricht:  «Der  baierische  Adel 
hat  fünf  Grade-,  1)  Fürsten,  a)  Qrafen,  3)  Freiherren,  4)  Ritter,  5)  Adeliche 
mit  dem  Pradicat  von.  Dagegen  bestimmt  das  Edict  Ton  demselhen  T>iium, 
betr.  die  staalsrechtHchen  Verhältnisse  der  Tormals  reichsständiscben  l^ürsten 
und  ürafüu,  Beilage  IV  zu  der  Verfassungsurkunde,  §.  1,  dafs  .diese  Fürsten 
und  Grafen  zu  dem  AoAm  Adel  gehören  sollen.  Und  ein  hönigl.  Rescript  v. 
17.  Jan.  i8a$  verleiht  den  Grafen  Ton  ,Ai;>f»«iiAeiiin  das  Torrecht,  dafs  «de 
.  all  4eni  hokm  Adel  gehören  seilen».  HkCmb  a.  a.  O.,  Bd.  I,  S.  aae  «.  aa3. 

Eine  andere,  doch  auch  fünffache,  Gassification  des  baierischen  Adels,  findet 
*  man  in  Schüsch's  Slantsr.  des  Künigr.  Baiern,  Bd.  I,  S.  298  —  826  —  Die 
Verfassungsiirk.  des  Bönigr.  VVinemhcv':;  v-  1819,  %.  129,  i3o  u.  139  ff.  unter- 
scheidet blois  stiindejs herrlichen  und  riitersrltaftliclten  Adel.  —  Die  ehemalige 
Abtheilung  des  Adels  in  reichsuTtmittelbarm  und  mittelbaren,  bcKOg  sich  auf  das 
5u^;ec<tSMMVerhtltnifa  im  leulschen  Reich,  -wovon  HLttann  isagogo  cit.,  %.  10  et  it« 
Yergl.  oben  V'  37« 

3)  Von  diesem  ehemaligen  BechtsbegrifT  des  hohen  Adels  u,  seinen  Folgen,  a. , 
Httan  disii.  de  nobilitate  codicillari  (Erlang.  1788.  4.),  %.  6  et  ao.'  SbaMt,  U. 
jur.  Eibl.  XXV.  96  ff.  ßUndess.  Isagoge  ra  jus  publ.  Nobilium  immediator. ,  |.  5. 

£bendesä,oben  §.  245.  angef.  Rechtliehe  Ausführung,  6.  (J.  G.  W.  v.  Stjech)  Von 
dem  Gcschlcchlsadel  und  der  l^rnenenmg  des  Adels  (1778.  8.),  S.  ^S.  Gön^kb*« 
leutschcs  Staatsrecht,  §.68.  Da»/-  Hnndb.  des  t.  Trivatr.,  Bd.  III,  |.339.  Eben  so, 
nur  mit  Ausscblafs  der  blossen  erblichen  Beichstürstenwürde ,  Rundk^s  teutscb. 
Privatr. ,  §.  339,  ^'  ^*  i  »  i-iHHOH»'«  deutsch.  Privatr.,  56  u.  57.  —  Seit 
'1800,  hatte  dir  FreäMrr  von  Bömraelberg,  >vegeii  der  HerraehatI  Gehmea, 
Theil  an  der  raichsgriflich-westphilischen  CurialStlnine  im  Be&challisstentnib» 
unten  Note  d»  ' 

a>  Dienutd!t^/i';GAtrBeielisstandschaftverieheneni«f0A#4«M  gehSrIen 
ntastreilig  au  dem  hohen  Adel;  wirklich»  Reichsgrafen  worden. sie  benannt  von 
EsTon,  Habehliic,  Rvmn,  Dakz.    Man  s.  KLfiaan's      ^^5  angef.  Rechtliche 

AtisfiihruTij^  etc.,  S.  IT.  —  Dcfin'trv  von  Kaiser  und  Reich  nrc/tl  anerknnnt 
Vp-ar  die  Hcichstandschaft ,  und  daher  auch  nicht  der  hohe  Adelstand  (so  fern 
diesen  nicht  etua  bei  Einzelnen,  in  anderer  Beziehung,  alter  D)  nastenUrsprung 
oder  erbliche  Reichs!  ürsten würde  begründete)  der  reiclis^t  ußitJien  PtrwnaliHen^ 
d.  h.  derjenigen  Reichsgrafen,  die,  obgleich  an  Sita' und  Stimme  in  einea  der 
>  vier  reichsgralUchen  Collegten  vorläufig  aafgenommen ,  doch  durch  erbeigen« 
thfirolichen  Besitz  einer  reichsiinmittelbaren  (nicht  bei  der  Beichsriiterschait 
iirmatriculirten )  Graf-  oder  Herrschaft,  und  Ton  wegen  derselben  durch 
Uebernniime  eines  standeswürdigen  iUMcIisM.it l  iliulnrAn'^chlags  u.  s.  w.  ,  zu 
der  üeiehsstandschalt  sich  genügend  noch  nicht  ^uaJiÜicirt  hatten.    Man  a. 
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'*  .  .mid  UaterthaoeB«. 

•  Bmc]i««]»«eb.  1654«  §•  197*  Wahlcap.  I.  &  Vir  %\,    ReicbMibscli-  iB^  ^.  66. 
.  Mi4toB -bagoge  dt     jS.     3*  Mmm  vw  dt»  t^fieiaiHttiadu,  816^  ff.  Vergib 

4i«|«Aign  GrsfcA  benannt ,  wcleb«  an  tett  mMw  Adet  g«Mtat«B  r  *««*^^ 
dieaem  die  oberste  Stufe  bildeten.  Estob  commentat  et  oposc  Vol.  I.  Pavt» 
a.  p.  3o8  Ebf-nffrsT.  dhs.  dp  o(!io  üt  matrimonia  imparia ,       84  —  89."— 

Dafa  sogar  die  nicht- rciclisstiiudiscben  (und  niebt  «reiehsrürst flehen)  Lande»* 
■  berren  ku  dem  hohen  Ad«  !  gehört  hätten,  meint,  gegen  die  Kuadbarkeit»  G. 
V01.L6BAFF  ,  die  teutsclu'n  Standcshorrt'n  ,  S,  552  f. 

d[)  In  dem  teutschen  Reich  gab  es,  wie  rcichsständisrhe  Grfifcn,  also  am  Ii, 
%vicwohl  in  der  neueren  Zeit  sehr  selten ,  reichjsstundische  Herren ,  Reichsherren 
^  und  JcreiherreQ«  da&hciTst,  solche,  denen  wegen  eines  Reichslandes  Siu-  und 
.  Stimmrecbt  in  der  allgemeinen  Bcichsversammlung  erblicb  ausländ.  Die 
'  fieictMgttetse,    Q.  der  JReicbaabiehied.«.  i548,  %-  die  iaeiieiM 

Wahleapitnlatioven,  Art.  XXII*  f.  a,  nacbcn  ErwSbaünii  von  Amb^  in  dta 
"Winten  «Fürsten,  Grafen  und  i/errcu»,  oder  «BeiehiGfikhift  und  Harm 9  die 
Im  Reicb  Seatienem  et  Votum  haben»  (Wahlcap.  III.  si ).  Sie  setsen  diesel» ' 
ben  entgegen,  den  «Grafen  und  Herren,  so  in  den  BeichscoIIegien  Session 
oder  Stimme  haben»  (Wahlcap.  XXIV.  9,).  Mossaus  FaroilienStaatsreoht ,  Th. 
II,  S<  i36.  Von  jener  Art  war,  noch  in  der  letzten  Zeit  des  teutschen Heichs, 
der  Freiherr  von  Bömmelberg,  der  1800  in  der  Herrsrhaft  Gehmen  succedirte, 
^reiche  Theil  gab  an  der  reichsgräflicben  westpbaiiscben  CuriatStimme  ia 
de^  Beiebsl&rttenrtth  (  |.  3o3,  e).  Frühere  Beiiptele  von  BejchüHndan,  die 
aqr  Freiberreii  oder  Betreib  tob  waren,  eind  die  von  Hebeafirlit  die  ?en 
Hdoigsegig  und' Anlendorf,  die  von  Franenberg,  die  Ton  Zimbem,  die  von' 
Metternich  (Nachfolger  der  Dynasten  von  Winnebvrg  und  Beilstein),  die  TOn 
Wolllttein«  die  Waldbott  von  Baiaenheim,  die  von  Schönborn,  die  rom 
Freyberg  eu  Justingen.  GFBii\nDt*s  gencal.  Geschichte  der  erbl.  Beicbsstflnde, 
Bd.  I,  S.  684.  Hosaa  von  den  t.  Beichsständen ,  8,  85o,  868  u.  870.  Ehndess. 
FamilieuStaatsr. ,  Tb.  II»  S.  i36.  PfFFFiMrFa  Vitriar.  illnitr.  T.  I.  p.  776. 
T.  III.  p.  135.  —  Zahlreicher  waren  die  Beispiele  von  reichsständischen 
Dynasten  oder  Edloi  Htrren  in  dem  staatsrechtlichen  Sinn  des  Mittclallers ,  z. 
'  B*  Lippe,  Hobenlohe ,.  Erbach  I  Ca'ttell,  laenburg  ,  Hanau,  Grlecbingen, 
SeiidBbttrg«  fiobenGeroldseck  n/  a.  Gebhaboi  a.  a*  O.  L  3ti  C  Die  meisten 
der  voriiin  genannten  Üeasen  aSek  von  dem  Baiser -habere  Titel  Terlefben. 
.  -  Al^  solche  von  dem  Kaiser  verliehene  FQrsten*  und  Grafentitel,  änderten 
nicbls  in  dem  Bechtsverhältnifs  der  Erhöhetefi«  sowohl  au  der  Betcbsbobeit^ 
als  auch  7:11  der  Latideshoheit  teut^cfaer  Regierungen  und  au  ihren  FanuBen» 
Beicbsabscbied,  id4öf  |.  66,  .WaMcapftujUtion»  XXIL  s.  4-  6. 

«yBundesAete,  Art  i4t  11t*      VergL  unten  V do3 ,  ifl 

f)  Ki.vB£B  kl.  jur,  Bibl.  XXV.  a8.  —   Doch  geht  der  Anu  -  oder  Z>/«it^^rang,  dem 
"Blossen  Geburtrang  tot.   MaiUgek»  neue  Rangordnung  v.  6.  Juli  1808,  membr. 
'I,  in  d.  Beg.  Blatt,  8t.  XX.  Eiiie  haditck^  Verordn«  v.  s6u  Aug.  1806,  hob  den 
Unterschied  swiscbeh  Adel  u*  liiehtadel>  H  den  Slaatsämtern  «uf,  als  dem 
Staatsinteresse  u»  dem  Zeitgeist  widerstrebend^ 

•  ^)  Auf  der  linien  HMutHg,  -In  den  c^n  Frankreich  durch  den  lunöviller  Frieden 
▼<N»  1801  abgetretenen  Iifindernf  ward  der  Tormaltge  Beichsadel  s'ebon  dbreh 
die  franiSsisehen  Geselse  abgesehaiElt.   HK€Bm*s  Abhandlungen«  Bd.  I',  8.  «68» 

Ipso  Jure,  erfolgte  seine  Wiederherstellung  durch  die  Trennung  dieser  LSnder 
▼on  Frankreich  nicht.  Vergl.  324«  Aber  eine  k-  prmxxtsche  Cabinetordre 
T.  18.  Jan.  \^if\  stetTte  da^rlbst  die  Titel,  Prädtcatc  und  Wappen  dieses  Adols 
wieder  her,  und  eine  »weite  vom  aS-  Febr.  1826  gestaltet  dem  Adel  in  den 
RbeinproTinsen ,    unter   böaigUcber  Bestätigung  FamilienFideicommisse  au 
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346  IL  Thell.  IL  Cap.  Die  Staatäbüiger 

errichteik  Hur  feljgt«  am  t3.  Hfo«  iM  cm  Geteto  wegen  der  Fi^eieoiiimiMet 

.  die  in  den  %u  dem  Torroaligen.Grorcbenogthuoi  Berg  'gehörig  gCwetenen  Landes« 
dieilen  rot  Einführung  der  fr^nzösitcbta  Gcactefr  JbotlMiJea.  Preufii»  Geists- 

samml.  y.  1826,  St.  3|  v.  lÖsS»  St.  5. 

» 

A)  UL0B«m*«  Abbandlungen, etci  Bd.  I,  S«  967  ül 

0  Vergl.  PvTxm  über  den  Unt«fftdhwd  der  StMa«  S.  i44  ff-  u*  83  £  HLtakli 
MbaBdlangeii  etc. » fid.  I,  S*  MiS,  AndcrtT.  Daifci AbbfuidfattgM»  S>  i34«.  i3<»* 

§.  263.  (m) 

Stufen  i«4  koken  und  niederu  jidelt, 

I)  Jede  Classe,  des  Adels  hatte,  während  der  teutschen  Reichs- 

Terfassung,  Terschiedene  Stufen.    A)  Die  Stufen  oder  Standes- 

abtheilungen  de^  hohe  n  Adels  wären:  1)  der  ErbKurfürsten  stand 

(Erzfursten  a);  der  weltliche  ^)  Reichsfürstenstand,  Heraoge, 

Marhgrafen  und  Pfalzgrafen |  dann  Landgrafen  und  Burggrafen  mit 

Fürstenwürde,  eigentlich  so  genannte  Reichsfürsten,  und  ge'furstete 

Grafen  «},  ivelche,  in  Beziehung' auf  die  Berechtigung  luLegalAusträgen, 

in  dem  lentsehen  Reich  unter  den  Furttenmiaigea  d^  mitbegritfen 

I      waren;  3)  der  Reichs grafen stand,  so  ireit  er  mit  dinglicher 

Retchsstandscheft  yersehen  war;  4)  der  D  jnastenstand ,  in  der 

alten  Bedeutung  des  Wortes  «)•  B)  Der  niedere  Adel  bat  folgende 

^tüfen/):  1)  Titniar-  oder  nicht -reichsstaiidiBohe  CungefursteteJ 

Qrafen^),  (tou  den  zetchsgrüflichen  Personalisten  ohe^  $•  A6a  e); 

9)  Freiherren  oder  Barone  A);  3)  Edle  und  Banner  Herren; 

4>des  heil  rtSm.  Reichs  Ritter;  5)  Edle  yon^'ö)  gemeiner 

Adeistand,  mit  demPriCdicat  Ton.  II)  Jetst  sind  bei  neuer  Adelung, 

in  den  meisten  Bundsstaaten,  ftlr  den  nieder n  Adelstand  nur  drei 

Stufen  noch  in .  Gebrauch :  Graf,  Freiherr,  und*  gemo^iner 

AdelstanH  mit  dcm  PrSdicat  von.  In  Baiern  sind  yier  Stufen  0> 

i^id  in  O  estreich  sind  alle  Tormaligen  nodi  üblich.  Doch  dauern 

die  während  der  teutschen  BeichsTerfiMsung  erlangtea  Adelsbenennuogen 

noch  fort;  nur  überall  mit  Weglassung  des  Frlfdicates  «Reichs», 

z.  B.  in  den  Titeln  Beichsgraf,  Reichsfreiherr  u.  s.  w.  (§.  483.  Der 

Titel  Kurfürst  hat  nur  Lei  Kurhessen  sich  erhalten 
> 

«)  Schriften  m  Pevm*s  iit  IIL  60.  141.  .KLlltBm''s       is4. 169.  '■^  Von  dem  . 
Erzherzog  von  Oes tr eich ,  s.  Privilegium  Friderieiaaum  t.  ii56«  iä  des  Grafen 
Rudolfi  C0BOB151  de  GnoKBKHG  operib.  miscellan.  Tom.  I.  (  V^enet.  1769.  fol.)« 
p.  4  —  7«    P.  F-  Schböttfr's  Ostreich.  Staatsr,  II.  <)  ff,   C.  A.  Bsca  jusjpidjl. 

austriac. ,  Succ.  I.  17.  sqq.  dk  Selchow  elem.  juris  publ.  §.  119. 

-  b)  Von  geistlichen  Rcichsfürsren  und  gcfürsteten  Prälaten^  s.  Ki.$iaBa  isSgOgO  cit. 
%.  b.  not.  t,  u,  diss.  de  ju)bUitate  codicill.  %.  C.  so. 

c)  Von  allen  diesen,  s.  Mjiscov  princ.  juris. pitbl.  407.  sqq.   J.  F.  Pfeffikoeh, 
Vitriarius  illustralus.  II.  16-^763.    Gebhabdi  gCheal.  Gesch.  der  crbl.  Reichs- 
stände.  I.  i3i  fV.  160   17-.    I\Tosfr  von  den  t.  Reichsslauden ,  passifn.  Pbttäb 
über  tieu  Luterschied  der  blande,  i33  f«  —   Von  Halzgraien ,  &.  üraunsehw. 
.  ^naeigen,  1754,  377  f.      .  a  .  .    •  .    . 
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und  Uüt&fkiumi,. 

Seine  reichssUaUrediUiche  Bedeutimg  hut  4er  Titel  i-ürstennituige  (principales) 
Biebt  in  der  Begrenzung  des  botim  AAtli  Vom  aiedem ,  sondern  in  der  durch 
'  die  ebemalige  EeicbsTerAinwig  bcfritaidet  gew^tenrai  B«abe  dar  LegtUAwM^gaU'  ' 
Bare^tgtm  erster  CUuse»  Hier  wurden  untei^  FürttenroSrngen  (IL  *G.  O. 
Tit.  «4;  >S55t  II.  u.  3.  R.  A.  1570,  j.  103)  nur  die  retchsständisthm  ^förättm 
Iffi'cfirprä/aten  un'l  t^pßirftrtpu  Peiclisgrafin ,  als  mit  den  KnrfGrsten  und  Fürsten 
die  erste  Classe  der  LegaiAuslrägalBerechtigten  bildend  ,  verstnnden  ;  also 
weder  die  neuen  Fürsten«  wie  Pötteb  in  den  unten  angef.  OpuscuUs  meinte» 
noch  die  apauagirten  Fürsten,  noch  die  ungefursieten  reichsätändischen  Grafen, 
aodi  überhaupt  die  altgräflicfaen  BSümt*   P6Tm(*i  bist  Entwldu  I.  s68  £ 

-  ^taa'a  bl.  fnr.  Bibl.  IV.  «71  f.  179»  DagcgMi  J.  Ptfmn*«  OputcnlA  rem 
ftldjCfirlun  imperii  illustraniia  ,  579.  V"**«    Mos»  Ton  d.  t.  Reic4seliiideiit 

,  524«  RQBi>B*t  t  Privatr.  %.  339.  Weciih£u.iii's  Gbronologen»  Bd.X,  Nunui'«»«*. 
G.  F.  C.  BoBSET  diss.  de  üi  ^  diamtor  Fdretenmiiig^  Marb.  ft^oiSw  • 

e)  Schriften  bei  Kl^bfr,  \iu  19«*  GmauI  «.  O.  L  i65.  G.  £.  Weissk  Abb. 
T.  Dynastien;  in  F.  G.  A.  Schvtdt's  fortgesetzten  Beitr|gea mir  Getebieble dee 
Adels  (Leips  179$)  Num.  a.   PttTTia  a.  a.  O.  m.  • 

0      Steck  )  Vom  Getdilecbtsadel  (Mp^*  i778>>  9  39  IT.  I*  &  EevoA*f  bl 

.  Schriften,  L  844« 

Einen  MittMkl^  niacbl  aue  diem,  Hgakn  rbaps.  ohs.  899.  Pawider  a. 
Billaxa  cemai.  de  jurenobilium  feuda  militaria  constttuendi  (1786.8).))  p.  5.  sqq. 
Ehenders.  de  nobilit  codic.  Vergl.  die  baia.  Wablsap*  III.  91..XXIL  9. 

XXIV.  9.   Pi^TTKa  a.  a.  U.  lai  IT.  u.  i3o—  i33. 

k)  H.  W.  Lawütts  Handb.  f.  Bücherfreunde  und  Bibliotheitare ,  Th.  II,  Bd.  a, ' 
•  Abth.  2  (Halle  1  "95)  ,  S.  329  — 3^5.  —    Der  ÄorowTilel  ist  fetulalm  Ursprungs. 

In  England  hiefs  er  ursprünglich  Vavas^our  (valvasor  ),  weiches  die  Angel- 
'  sacbstiii  in  Thane,  die  Normannen  iu  üaron  vcrwai^elten.   The  Peerage  of 

-  Grcat •  Britain  and  Ircland,  by  Joba  DasasTt  (the  i3  ^  edit.  Lond.  igao.  la.)» 
.  fol.  It     LL  *    •    •  •      .  . 

1)  Graf^  Freiherr,  Ritter,  Edler  oder  gemeiner  AdeUtand.  Baier.  Regierungsblatt 
1808,  St.  i3.  EAct  Ober  dcto  Adel  im  Königr.  Baiera,  t.  »6,  ])Iai  1818,  ala 
Beil.  ö  SU  der  baier.  Verfbss.Ur]i.  t.  1818. 

264,  (1901) 

Foiilfiseher  f^ertk  äet  jHels:     Mtgemümee  ttteht  und  teuüekes, 

in  Beziehung  auf  ihn»  Piehejer,', 

I)  Mit  Verschniähung  jeder  Art  Ton  Caatentham  und  Aristokra- 
tlsmus,  erhennt  das  Staatsinteresse  «)  nur  den  Adel  des  per- 
sönlichen Verdienstes,  bei  den  gleich  gßboWnen  Staatsgenossen; 
indem  cet  dem  Kind  nicht  verleiht ,  was  dem  Yatcr^  der  Trägheit 
«nicht,  was  dem  Fleifs  ,  dem  Yorartheil  nicht,  was  dem  Genie,  daa 
«heifat,  dem  privilegirten  Welt-  und  Naturadel  gebührt,  der  an  Racen 
«und  Caaten  nicht  gebnnden  .  iat»  II)  Erbadel  ohne  wesentliche 
yprMicIite«  aat  Sclieinad^l,  er  gleicht  finer  Münse  TOn  hieaaem  Nenn* 
Werth  1  ireaentlich  berovreehtet,  iat  er  aavereinbar  mit  den  Rechten 
und  deÄ'  Gebt  etnea  «ii%eUlKrten  Zeitalteri«  in  welchem  auch  der^ 
l^ie^rigste  atch  des  Adela  seines  Meqschenthnms  und  d^ir'älelöhbürtigltelt 
ailer^esen,  die  d^n  Charahter  der  Menacbheit  trägen,  hewafst  ist, 
d Ug,c|n ein«»  B echt  fo^^  Üe^htsgleüchhetl 
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(Uonomie)  aller  Uiit«rf Ii asett        4).'  XJAmim^mmead  ttit 

dem  Sittengesetz  und  der  Chmtuslehre ,  yerbietet  es,  dafs  an  "die 
Gt  bui  t  eines  Menschen  ein  Vorrecht  gehnüpft  werde.  Es  will ,  dafs 
unter  Menschen,  tiais  unter  Staatsbürgern,  als  solchen,  hein  anderer 
Unterschied  Statt  finde,  als  der,  welchen  Tugend,  Fähigkeit  und 
Bildung  begründen.  W  enn  bevorrechtete  Geburtstände  an  sich  schon 
nichts   ^veniger  als  nothwendige  Uebel  wenn   sie,  auf  das 

Gelindeste  ausgedrückt,  psychologisch-politischer  Luxus  oder  Assignat« 
der  Eilelheit  sind  ,  so  ist  i;,e>virs ,  dais  wer  jetzt  anders  urtheilt, 
wenij^stcns  sein  Jahrhundert  nicht  yersteht  Sie  gehören  7.11  jenen 

Institutionen  des  Mittelalters,  die  mit  dem  VerschM irukii  des  Monopols 
der  Hofgunst,  der  Kriegsehre,  der  feineren  geselligen  Bildung,  sich 

.  selbst  überlebt  haben*  III)  In  Teutschland  hat  die  Staatsgesetz- 
gebang  dieses,  hin  und  wieder,  schon  mehr  oder  minder,  wenigstens 
stillschweigend,  am  spi^cheudsten  durch  gleichmäsige  Yertheilung  der 
Staatslailen  unter  alle  XJnterthanen,  und  dnrcli  Erklärung  der  Gleichheit 
Aller  vor  dem  Gesetz  anerkannt  «);  wo  dann  dem  Erbadel  meist  nur 
Nennwerth  geblieben  ist,  nachdem  man  ihn  yorlangst  der  Standes- 
pflichten  entledigt  hat^  aus  welchen  seine  Vorrechte  allmählig  herror- 
ge wachsen  warem  Dagegen  sind  in  manchen  Bundesstaaten  diese 
BechtsrerhSltnisse  entweder  anders ,  oder  noch  nicht ,  wenigstens 
liicht  durchaus  bestimmt/)*'  '£ben^  ad  Verschieden  sind  die- Beispiele» 
in  den  8u  dem  Teutsehen  Bund, picht  gehörenden  Staaten  f)*  lY)  Wo 
noch  Erbadel  besteht»  da  bildet,  ihm  gegenäbetr^'^er  gesanuttfce  Nicht* 
aidel  den  Staad  Jer  Plebe|er.  •  Dieser  erheaat«.  seit  Aofhebaag  der 
Leibeigenschaft,  in  allen  gebildeten  Staateut  nach  dem  staatsreteht- 
lichea  Grundsata  derlsonomie,  unter  sich,  weder  Gasten,  noch  andere 

-Abstufungen  (§.  £65,  </).  - 

'  «)  Dem  Staatszweck  gemäfs.  Vergl.  oben  §.  ^58,  xi.  ebenda«.  Note  a.  -~>  Exegese 
Ton  MosTESijriEü's  oft  mifsverstanflenem  Geschichtspruch:  point  de  monarque» 
point  de  noblesse  ;  point  de  nobiesse,  point  de  monarquo?  ;  in  Klübsr^s 
Uebersicht  der  dipl.  Verhandl.  d .  wiener  Congr. ,  S.  aSy  fF.  la  der  Natur  der 
AristpItraUe  liegt  es,  das  Interesse  der  Gaste  mit  dem  der  Monarchie  zuidentifici- 
i  ren.  Von  der  ^Mthtto  s.  Kti^Bxa*»  Acten  des  wiener  Congrestesi  Bd.  VI »  8. 
4^9  IT.  GoBTersatioMLexicon,  Bd.  XL,  HäU^e  1  (i8ss),  toc,  AdeUfcette.  — 
«Mon  autoritä  as  repesait  pas«  comme  dann  las  Tieilles  inonarchies,  sur  un. 
erhnfdudage  de  tastet  ^t  de  corps  intermediaires;  eile  etait  immediatef  et 
.  n'avait  d'apput  que  dans  elle-meme,  car  il  n'y  avait  dans  TEmpire  que  la 
nation  et  mot»,  Napoleon  ,  lawt  des  Manuscrit  venu  de  Saint  Helene  ( Londres 
1817.  8.)}  p*  aj.  Anders  Ludwig  XIV.  mit  seinem  « TEtat  c'est  Mot*.  — 
Den  Hofode)  nannte  N^fidtm  nobleise  de  valets.  Mimotra  du  duc  de  Rovteo» 
T.  III»  « Die  constitmreade  Venanunlang» »  sagte  £bendertolb8,  «Uiat  sehr 
•iniilltig,  dafs  sie  (1790)  sogar  dot  .TimlarAdel  abschaffle.^  Idb  machte  es  besser, 
ich  adelte  alle  f^ansoseav  jetst  Itann  Jeder  stols  seyn ».  Memorial  de  St. 
H^16ne  ,  par  le  comte  de  Las  Casfs,  T.  IV,  sotis  la  daie  du  17  juin  1816. 
Die  Charte  constitutionnelle  Ludwigs  XVllL  von  i8i4»  gab  oder  liefs  dem 
französischen  Adel  keine  Vorrechte,  nur  etliche  Scheinvorzü^e,  adeliche 
Titel,  wie  auch  Napoleon  uur  sie  verliehen  hatte,  von  denen  aui  das  Mindeste 
sweifelbaf^  ist,  oh  sie  ia  Mitte  aufgeklärter  Zeit^noasen  i  besonders  för  die 
Ifaehhoinmen  9  mehr  Vortheil.  als  Last  gewähren.         Dagegen  s.  man  d#a 
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Frbni.      Gagshti  Schutzrcde  für  das  Ritterlbuai  9  kl  dem  Protokoll  der 

Bundesversammlung  v.  17.  Juli  1817  ♦  §.  3^5.  * 

i)  Worte  in  .7  AV  vo»  AacHrfnoi 7,  Minrrv.i.  "Mai  tPoo,  S.  269.  Aussprüche 
TOn  Celsu«  oder  HippoTtrat«  s  ,  ^on  (\cm  Talimid,  *on  Voltaire,  in  Klübek's 
Abhandlungea  u.  Beobachtungen,  Bd.  1,  S.  333'  —  «Nobilis  est  quem  virtus 
Aobititll».  — r  Non  faett  RobOem  atrimn  plemuKi  InMginibui  |  nemo  in  nostram 
gloriam  vlitty  meque  quod  tute  Aiit,  BMtnun  eit  AtAmaM  feeit  noUlem,  ifyh 
est  geniMroiiia?  ad  firtm—t  ben«  eompoaitiui».  6xnca,  eplat.  44*  Nobilit  iit, 
generocas  nascitur.  Vlrtvte  deeet ,  nbn  sanguine  nid ,  sagte  Theodosint  dcv 
Gro<;se  in  dem  Begierungsunterricbt  ffir  seinen  Sohn  Ilonorius,  bei  Claudi'anus, 
de  IV.  consulalu  Honorii.  «^yas  wird  das  geben,  wenn  man  sogar  Verdienste 
nicht  mehr  verdient,  sondern  sie  umsoiist  liat  »  ?  sogt  Conr.  v.  Fhotobin,  In 
dem  Bericht  von  seineu  \  oriaijreu ;  in  G.  C.  Lichtknuru*«  vermischten 
jBebrUlen,  Bd.  III  (Gott.  1801) ,  S.  14a  ft  Von  dem  bentigen  aristobratiaelieii 
Geist  in  tenttehen  Staaten;  in  L.  Gibtais  kleinen  Mittbeihingen,  Tb.  1  (Leipa. 
s8a«-  S.)«  8.  3— ao«  Hl.  II«  S.  332— 338  u.  S.  94  —  98.  —  Der  GehuH  sollte 
der^taatsbQrgeTv  ausser  der  physischen  und  geistigen  Au^stattnng  und  demr 
Gesclilccbtnamcn ,  mehr  nicht  zu  danlten  hnbcn»  ala  dat  hl  djem  bärgerUeben 
Gesetsbucb  bestimmte  oder  gebilligte  Erbrecht. 

Worte  F.  A.  yov  Schlösbb's,  |n.a.  Staatsgelahrtheit ,  Th.  I,  S.  5i.  Veirgl« 
«ndi  Ii«  £•  Spnun'a  Lehrb,  des  g^nu  deittacb.  SUa|ar*t  Abib.  I,  1% 

il)  Vergl.' HittaaB'a  angef.  Veberaicbt  ete.«  8.'^9(--aot«  nl  Ae  oben  $. 
angef.  Schriften.  —   Bei  relfelr  Erwlgnng'dea  poütiaeben  Charahters  unserea 
ZeHaltera  (§>  93)  und  des  eigenen  Vortheils ,  werden  efUieb  Bevorrechtete 

weder  unbelehrbar  noch  nnvoriöhnlich  rrtirh  nur  srheinen  wollen.  Ihrer 
eigenen  Einsicht  wird  nicht  entgehen,  d  ifs  ;mi;<  bohmes  Verdienst  nicht  denhbar, 
folglich  ein  erworbener  Ehrentitel  arhlungswcrlhcr  sey  als  ein  ererbter,  da  er 
bei  dem  Sifbject  EigcuschaAen  voraussetstf  die  ihm  persönlich  angehören , 
und  niebt  obne  Unterscbled  em  Ei'btbeil  Atlor  «ejn  bUnnen,  die  «ua  derselben- 
Ebe  berrorgegangen  aind.  —  Wer  aiidera  ab  die  ganse  Nation,  entricbtet,  miA 
von  Rechtswegen ,  jetKt'  dio  SteiierMillioncn  ,  und  stellt  die  Mannachaft  eu 
den  Tausenden  der  Heere.,  selbst  in  Friedcnsteiten  ?  Wenn  sonach  die 
Staatsmacht  ans  glolchmasigem  Zusammenwirken  aller  Staatsf^rnosscn  her- 
vorgeht, mit  welchem  Schein  von  Recht  könnte  ein  kleiner  Thcil  derselben 

'  über  alle  andern  sich  erheben,  selbst  im  Widerspruch  mit  der  Lehre  dea 
t^bristenthnms ,  an  dem  er  sich  bekennt?  Im  Fortgang  den  OiviUaatlon',  iiajboi£ 

'  Einaicbt,  Seaitstb«m  nad  0«M«rbfle(ti  den'^Bieblftdei  jo.sebc  nrbdliet«  di4h» 

,  naa  einen  Adel  fibcr  aicb  an  erbUeken,  er  a^eb  '  tieC  berablissen  milfk^^ 
Das  Hetch  der  Privilegien  ist  dahin,  es  darf  nie  wiederkehren.  Notabilititea 
der  Geburl,  Standesvorzüge  Weniger,  können  nur  bc^trhnn  durch  Anerkennung 
der  vielen  Andern;  sie  mindern  sich  nach  und  nach,  und  verschwinden 
endlich,  wenn  diese  sich  mindert,  und  endlich  gan«  ausbleibt.  Revue  poH- 
tic[ue  de  TEurope  cn  1825  (Faris  et  Leipstg  1826.  8.)»  p.  49  —  68.  Wenn 
Kinv  (RecbtalebrO,  8.  193)  rieth,  den  Adel  aoasterben  an  lasaen,  ao  war 

fäamit  «ttsdraekUebe  nnd  ^lötsltebe  Abacbafnng  widerrtlben »  aber  niebt 
wideraproehen,  dal*«  Ibn  aicb  TOllenda  ti>orleben' laaaen,  dein  'Amaterbw 
0eicb  komme«  .  , 

«)  Die  Constitution  dea  ebOHMiligen  iUnigreieba  W^tMfMm  von  1807,  Ait.'i<H 
44 «ft«  tomrdnrto  aacbtagieiebbnN  aller  Vniwrtbnnen,'  bobr  all«  AdaiaMe9«l|iiB 
nn^^tndiieAMlnnAdtf4eniNWen«nehvblnftilB.XSlidM8aabe»fo^^  Bhein. 
Bund,  XU,  48iiiL  Zwei  weüpbil.  Decrete  v.  4.  Sept.  18111  denA^l.Ujsd  die 
'Majorate  betr*  —  Fast  eben  so,  die  Constitution  des  R-  Baiem  t.  1.  Mai  1808, 
Tit.  1,  ^.  5,  in  dem  3Uein«  Bund;,  XIX.  3,  u.  das  baier.  Edict.  t.  28.  Juli  1808, 
nebst  Hacbtrag     a8>.  Juli  i8o8>  u«  Nachtrag  vom  a2.Dcc.  1808,  4*«  VerhäUnisfe 
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iL«s  A^k  Betr.  9  ehtniaB,  X3Lt7.  436.  Desglcidieo^  iftiiM  Vcrdida.  Alf '  du 
Orofsbersogth.  iRrr^^  t.  3i.  Mirft  1809«  is  d.  Allgirai*  Zeh.,  A^ril  «0»9,-ib  in 

,  4«m  Code  politique  (Paris  1809»  8»)»  p>  699;  das  grofsbenogl.  franlfurtisvU. 
Organisa UonsPatent  v.  16.  Aug.  1810,  ^.  »1,  in  fl  "Rhein.  Bund,  XLVII.  2j8j 
das  her«ogl.  an/mit  -  cJt/iensc/te  v.  28.  Dec.  1810,  Art.  ö  u.  9,  chendas.  LIL  97  u« 
die  Verfass.  Je$  GH.  Hessen,  v.  1820,  Art.  19  —  ao,  28  — 3o,  37  u.  38. 

/*)  Von  Baderi,  das  anlief.  Edict.  v.  4.  Juni  1808,  §.  «i  f.  Rhein.  Runr^  ,  XXVIII. 
114.  Hassii  s  Handbuch  für  ißi6,  I.  117.  Von  dem  GH.  Hessen^  a.  die 
Vcrfass.Urk.  v.  iö'2o,  Art.  38.    S.  meinw^.  Grundgseta  v,  18^9,  Art.  16. 

g)  Beispielf*:  i)  aus  fit  in  nordaincriUanischen  Frcistaar  ;  aus  FranUreich  v.  1790 
bis  i8<)ö,  ^  i>n  if'nii  li^  4  Juni  i8i4  »  ^^'^  die  (Jonstitutioa ,  Art-  71,  die  Bei- 
behaltung des  alt-  u.  uuuiranzü&ischen  Adels  verordnete;  aus  dem  ehemaligen 
Bönigreicb  Italien,  bis  1808,  und  navibher  bU  i8i4;  aus  dem  Furstenthum 
Lttcca,  von  i8o5  '-*]8i4$  aut  ^er  SiebenlasdtoRepiiblik,  seit  der  Coasiituti'on 
r.  9m"iUtuco  ^  wo  dnreli  Deer«  t«  1.  Mai  18)6  die  AdcUtitel  abgeschaft 
wurden  ;  aua  dem  Norden  von  Europa»  in  den  ältesten  Zeiten  der  MonArchie ) 

.  .luis-  der  Türltei;  aus  dem  smeiticdien  Kaiserreich;  aus  der  alten  Weh» 
Toreüglich  bei  Griechen  u.  Römern;  —  1)  aus  Holland,  nach  dem  Geselz  t. 
a«.  Mai.  1809  u.  dem  hönigl.  Statut  v.  1.  Oct.  i8<j9,  wodurch  ein  verfassnngs- 
iftasigcr  Adel  elnj^efiihrt,  der  aber  durch  e.  Gesetz  v.  14.  Febr.  i8io  wieder 
aufgehüben  ward;  aus  Born,  wo  im  Juli  1Ö09  der  Adel  autgebobcn  ward;  aus 

.  Spanten,  nadh  d.  Coniüliition  t.  6.  Juli  i8o8v  Art.  140,  u.  dnndi  b.  Decret  t. 

,  sft  Aug.  1809;  aua  Beapel,  wo  1800  Ferdinand  IV.  allen  Adel  aufhob  und 
/      einen  neuen  einlKbrte»  .dann  von  1806  bis  i8i5$  Spaniaehe  Conslitutioa  der 

.  Ceetes  v.  19.  März  1812«  Art.  5  ff»»  16  ff.  u.  vf  ff.;  aua  der  Scb weis |  ^ 
.i}f.,9m  ^niäland»  Engt  and,  DSnemarlii  Sehwedcn« 

•  I 

•      •  1  «  I 

'       g.  (300.) 

'  i)Bürg*rttani,, 

Der  zweite  Häuptstand  ist  der  Bürgerstand«)  (Bürgerliche, 
ciTici,  burgüuses,  bonrgeoisie) ;  eine  zahlreiche  Classe  wtlche  alle 
Freien  unter  sich  begreift,  die  weder  zu  dem  Adel,  noch  zu  üom 
Bauer&tand  gerechnet  werden  können  c).  Eine  Abüieilung  derselben 
(der  »o  genannte  geehitere  oder  höhere  Bürgerstand),  wird  hin  und 
wieder  noch,  wiewohl  ohne  eigentlichen  Rechtsgrund,  Honoratio- 
ren Cvornehnierc  Bürger  )  genannt'').  Durch  particulKre  Staatsgesetze 
hönnen  für  den Biiri;erslaiid  verschiedene  Classen  besuchen,  und  manche 
derselben  bcvoi  rechlct  scyn,  bald  in  jtersünlicher  und  dinglicher i)a|d 
in  hloia  persi(nlichcr  und  biofa  dinglicher  Ifinsickt  «).  ■  » 

M)  (Job.  Frhr.  v.  Hoaix  )  Die  Ehre  des  BÜi^crslandr';  nach  den  B  eich  «»rechten. 

Wien,  1-91.  8-    G.  L.  LdiniEa's  Bechtsf.  B.  T,  Abtii.  2,  Num.  55.  Uo3iMZX. 

obs,  O18.    iVlüst.H  von  der  i.  Unterthanen  Bcchten,  4^9  ff. 
hy  Doch  umersebiedea  Ton  dem  Stttaubürgtr  (cico^en),  imd  Ton. dem Oit^&ur^vr» 

•  insbeaondM  YOttrdem  eigentlidi  ao  genannten  si^v  timr  jtoik'  Enogrdopäie» 
pnr  Danmo*  el;  n^Aamnuir  »  9tt>  lotttg99ia  vaSi  mttlifa^   Hbtraimir  eoAtVPt 

' 'aoeial/lir.  B,  eh,  -^,  N<ffcr  *. 
^  c)'  In  dem  M&tebUur  wurden,  unter  den  Fnien  ,  Freigebokmm  oder  fVdtrm 
■  (ingenufs)»  nldit  MoAr  die  BitiennSsigen  oder  Biitei«rei<»  (wie  Job.  Ge. 
CaiüaB  und  Onf  Bujit  g^aobtoi)»  tondm  «nah  dier  JiTiptr-  und  de*  A«te 
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Bouerttandf  die  Gemeinfrcion,  begriftcn.    Man  unlersehied ,  nach  Erbauung 

der  Städte,  ingenuos  militares,  burgenset  «nd  ruslic«^«  Putti^u  a.  a-  O*  53.  69* 

102.    G.  L.  Ba£ujua  diss.  de  jurib.  ex  statu  militari  Germanor.  pendentibus. 

Gött.  1740.  lySo.  4*  ^*  H.  C.  jPx  Selchow  de  juribni  ex  «tatu  in^enaorom  in  1 

Gennania  pendeniibin.  Ctoett.  1756.  4«  li*  ^     Eleetist  119.      j^.  HiiaDS*s  t^- 

Priraivi    ai7  C  " 

4^  ANMtfiVfWi  ( bonestioret  de  plcbe ,  bonne  Bourgeoisie «  engl.  Gentlemen ) 
heiiMB«  Ui  dtem  gendMü  Iiebitt«  Fnrt«w«i'  fw  dm  Blirgvntuide«  die  efaM 
geebrCeM  Ezisiei»  babM»  «b  die  itl,  welch«  eifl  sfinfiigcs  Gewerbe  g|bt. 
DiliiB  ge1i5reii  s.  B»  teit«dSinief*  bis  ra  einer  gewiMen  Stufe,  GMrtg,  Künstler, 

Jüiufleute  (im  Gegcn«aU  von  Kr.'irnern),  ÜMemehmer  erheblieher  Fabriken« 
Eigtnthümer  bedeutender  Güter l  i^M^/rer  von  einiger  Bedeutung*  und  die« 
jenige  GeistluMek ,  die  für  ihre  Person  auf  cintn  höhcm  Stand  nicbt  Arotprucb« 
machen  kann.  Moser  von  der  t.  Unlcrthaneu  Rechion,  Ebendess, 
FainilienStaatsrecht ,  II.  i3i.  —  Ob  der  Reichshofralh  diese  Jlonomüoren, 
deren  Abgrenzung  uicht  immer  genau  genug  bestimmt  oder  bestimmbar  ist, 

,  ia.  Beaiebung  auf  MUabewraUien,  ala  den  Gegenaais  der  von  ibm  so  genannten 
personarum  pkbejttrum      Rinrwi.*a  Beidubefreth,  I,  iS3«  Bivas  St«  C 

,384)  ^trachtet  habet  Ala  Gegcasnts  »«cbte  sie  bier  betrachtet  iviaaen^ 
HEBSEXKisa  diss.  de  pactis  gentilitüs  etc.  (Mog.  1788')'*  P*  7^  1a 
Baiem  Iward  das  Privilegium  der  Siegelmäsi^seit  (Meaxa  von  der  t.  Untertb. 
Hechten,  467  f.  Allgem.  Zeitunf^,  1809,  Num.  19)  aufgehoben,  durch  Verordo. 
r.  20.  Apr  1808,  in  d.  Rcgier.ßlatt  des  folg.  Jahres,  Kum.  6.  Aber  nach 
ßcil.  VIII  zu  d.  Verfafs.Urk.  v.  1818t  besteht  si>l*.lie8  wieder.  —  Das 
;7/Yu.(.>/jc/^  allgemeine Landrecbt  unterscheidet  höheren  und  n<e(/<rren Burgerstand; 

"doch  ohne  die  Scheidelinie  zwischen  beiden  so  scharf  %u  sieben,  wie  für 
dh  Gesf t»'  nStbig  ist.    Ri.fi»in*a  Abhandlungen  etc. ,  Bd.  1 ,  8»  «73^  ^  In  , 
dem  Grofslieniogthlun  Borg  hob  Ifapöleon  |eden  Unterschied  anf «  swischen 
dem  Bauerstand  und  dem  hohen  und  niedem  BSrgerstand/  durd^  eÜi  Gesets 

.Vom  3i«         »809;  In  dem  Code  poBliqne  (Paris  1809.  8.)t  p^  <'99< 

h  Von  Baiom^  9(pv«»*«  .taatir.  aet  Htpügr.  Boiam»  Bd.  I,  (•  75  C 

.         •        -  .  .      .  ■ 

8.  S66.  (201.) 

.        9)  ^^merwUm^f  freief  und  nmfreUr» 
Dritter  St^nü  P9heL 

■  I)  Der  dritte,  auch  ehrenwerthe,  Stand  ist  der  Bau  erstand 
(Landbaoer,  rustici,  ruricolae),  wie  die  zahlreichste,  also  ancli  die 
Qut^lichat^  a)  Claise  yon  Slaataburgem;  wohin  die  gehören,  deren 
omnitlelbare  Hauptbetchäftifwi^  in  LendwirthadiBA;  Besteht,  to  fern 
lie  wßhl  dneeh  Adelstuid,  Atet,  «4er  bwondere  Reeht*»  Ten  dieten 
Staufl  ansgenomwe*  iutd  f).  L  eilige  ige  ne  (H&rige;  EigenbeliSHj^et 
ikoinines  propni>,  die  entfireder  förihre  Persdn  in  erbltclker  Leibeshaft 
(HalMigeae)  I-  oder  wegea  ibrer  Ctlier  in  din^icher  Erbbdrigl&eilit  erkjl- 
dierG^tspflicbt  oder  GulannleEliifinigl&eit  (Dienstbaueni),  denu&f  rele^ 
Banmtand  aiiamecben  o),  sind  in^dein  bMtigip»  X«oUeUend  nnmocb  ob 
anffättende  Ananakaen  T^n  der  Beg^  sn  boMwehien..  GftaaUibt  Ab* 
achafiung  der  Leibeigenachaft,  absolutes  V erbotderselbeii  ^  ist  «iiMii  men 
den  Geboten  der  heutigen  Cult'irverhSJtnJsse  •  sie  ging  und  geht  Iteiroir 
aas  einem  Hilabrauii  der  ph)  biMibea  (äawalt^  bejcuht  also  nicht;  auf  Beoht* 

"  p 

/ 

Digrtized  by  Google 


'302  Theü.  IL  Cap.  Die  Staatsbürger 

IIt>  ABMeidma  «DiefMMdet  man  aiMb  Adel  xM  ÜiclitAdely  und 
reclinet'  sti'dem  letalen  den  Bürger«-  nnd  Banerttand;  der,  in  dem 
Cegentats  der'^eistliclilieit  ond'ä^  A^ls,  sack  der  dritte  Stand 
Criers-^tat)  genaniit  wird^  lY)  Der  P5bel,  der  Boh^^  und  niedere^ 
'  eine  Ausgeburt  der  INatioo,  ohne  echte  geistige  und  uttÜcIie  Bildung, 
sich  sträubend  gegen  rechtliche  Ordnung,  Sitte  und  Vernunft^  bildet^ 
keinen  Ötand  :  er  iiadet  bich  zeräUt^ut  iu  allen  Ständen 

«)  Paturage  et  Uboitrage  aont  le»  deus  niancHe«  de  T^fat^  tagla  'Svclt.  - 

^)  Also  gehören  dahin,  weder  alle  Bewohner  des  platten  Landes,  noch  blofs 
die  Besitser  eine«  Bauergutes  oder  der  Baiterlioderai*    la  AhkiOkt  auf 
porfÖnliake  ataatAbftrgerliobeRaehte,  sind  beut  au  Tage  die  ^ien  Baneni  Van 
>  Bttt^gem  kam  su'iiatertchieidaii.  Wa#rveAif>«tetttaehjk  Pritatr.  L  4901  Verl^L 
\  Im '  übrige^*!  W.  F.  ScBiiÖDtER  de  notione  rustiGoruni  in  Germania  ( Goell, 
t  1743),  §.  9.  sqq.   Ruüde's  t.  Frivati^  ^  48'-  Wb8tpha.l  a.  a.  O.  l,  a44*  Mossa 
V.  (1.  t.  Unterllianen  R<'f>ifen,  /i"?.  —    Tuffldhncr  und  Ifunrfiferf-cr ,  auf  dem 
-  Lande  ,  geboren,  jene  ku  dem  Bauer-,   diese       dem  Bürgerslarid.  —  Reicks^ 
unmitteibare  Bauetht  ( RüM>K  a-  a.  O.      73)  gab  es  nicht.    Die  eitizeluen  Bauern 
in  den  Reidtsdörfern,  waren  Unterthanen  der  reichsunmitlelbaren  Üurigeme*'Kde. 
(Atonalea  dar 'Staattlträfte -Von  Europa',  L  V*       neuat  aieEinwebnar 
•  der  unmCltelliaren  ReicIttdSrfer;-'  <       •  • 

4;)  FatrimonialLeibeigcne,  nicht  StaatsLeibeigene  ,  die  nur  in  Hcrlterstaaten 
denlibar  vvSren.  A.  L.  Scblözsr's  Staatsgclabrtbeit ,  L  61.  —  Jlufgehohtn  ^wxA 
die  LuietffeHsiAqß :  1)  ia  dem  BmUs^ek  am  a3*  Juli  178$,  8€ai.6ava*t  Staata- 
anaeigea,  Y».^^  vyid  1819.  in  den  iieuorWorbeni^ii  Iiaiid^athetle^ $  a)  in  dem 

'Fünteatb.  BoUiuipUqmÜfeMiigtii  1798  Ji  3)  ia  den  Herzogthümem  tioUtein  u. 
tSekhfmy,  1804  ;  4)  dem  Nafisauüchen,  am  1.  Jan.  1808,  Rhein.  Bund,  XIV.  33d; 
5)  in  Rat'em,  1808,  Regier. Blatt  von  1808,  St.  49;  Vcrfafs.Urh.  i8i8,  Tit.  4»  %  6,  u. 
Beil.  \''T,^,  116  ;  6)  in  dem  ebemal.  GrofsberKOgth.  Berg^,  in  Hcm  Erfurt i.u-/ien,  Bai' 
reutiiüchen,  Fuldaiseiten  u.  Hmauhckm^  durch  Decrete  K-  Napoleon'«  ,  datirr  Madrid 
10. Dec«  1808;  7)  in  dem  ehcmal.  Königr.  fVestphalen,  durch  die  Con&tiiution,  Art. 
i3,  u.  königl.  Decrete  Jan.  1808  117.  Juli.1809,  in  d.  Rhein-  Bund,  XVIIL  416, 
V.  in  d.  Bfonifoiir  wcaipbaliea,  1809 ,  n.  ao5|  8)  ip  d*  Fiiritenth,;  LippelkmoU, 
am  1.  Jan.  1809^  9)  Jn  d.  J^itentk^fcAaMR^MyX^IMt^  am  io.  Febr.  i8ie,  in 
d.  Rhein.  Bund,  XLIII,  ii5;  10)  in  Schwed/sckPommem,  vom  J.  1810  an,  dnreb 
Verordn.  v.  10.  Juli  1806,  in  dem  Polit.  Journal  1806,  Juli  S.  681 1  11)  In 
dem  ehemaL  Grofsliertogth  Fraiikfurt,  durch  das  OrganisationsPatent  16. 
Arig.  1810,  ^.  i3j  HesstnDarmstadt,  Lob  flip  T;eibrigeB8chaft  auf,  in  dem 
Ilerzogllu  PVestphaien^  5.  Nov.  1809,  u.  in  dein  1  lirslenth.  ^arhenburg ,  durch 

'  Verordn.  V. ^5. Mai  181 1 ,  in  d.  Rhein.  Buud,  LVL  ji)4<  LXIIL 3^4) allgemein  in  der 
Verfäfs-Urk.      1820,  Art.  25.    i3)  In  den  königl.  preussiscitm  Staaten  findet 
jMMAi/f^'ISrbuiitertiiinigfceit  nlaUt  Statt,  A^ita  naab^  dam-' Aligeiäk  Landif. 
179«;  TU.  II,  Ttt  7;  Abaehn.  4,  8.  34t  'Iß,  tt*  Ml  btaigl«: Bdialcv  a9. 
Dec  ]1So4  u.  9.  Oct..  i8p7>  Tb.  89nvAi.a  fiber  £il>i|atmrthyMgbe]t^  Barl.  i8d8  8* 
»4)  f^trtem&.  £dic»t*  t.  18.  Nov.  1817,  betr.  die  Aufhebung  der  persÖnl.  Leib«  . 
eif^pn<;f;TiafiGeriinc,  u.  Verfafs.Vcrtr.  1819,  §.  a5  ;  i5)  Achnlicho  Verordn.  der 
freien  Stadt  Frankfurt^   v.   l.  Jan.    181B:   if\)  Aiifbebtmf^  in  Mrcftlenhur^ ,  im. 
Febr.  1890;  \r)  Sclaverei  oder  Leibeigenschalt,  und  die  Ausübung  einer  darauf 
sich  besiehenden  Macht,  erklärt  für  unstatthaft,  das  Allgem.bürgerl.  Gesetzbuch 

ittr  dta  tentacban  Erbländer  der  onreicK  Monarchie  t.  1811,  %*  18.  —  Noch 
beaiebt  Ueibelgenaebaft  in  der  OberlauaUa^  . 

^  Beherzigungcn  vor  dem  vriener  Ccmgrefs  (1814.  8.J ,  S.  la i8>  . 
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«od  Onteftliiiiitih  '  <    .  $68 
$.  «67.  caoi.) 

7/r.  »M*  BetMfilpmgt  LAauarti  Geifcrie,  fF«AiMr(,  firwMf. 

'  I>  In*  Hinsicht  «nf  Bescliif^iguTig,  litdlicAtlirt  vita  Ge" 
irerbe  «),  untartdieidtt  inans  StiUtsbeai^e,  abgeitieift  iii 'C9Mlt*^J^ 
aniitfip.  <Webr.)  Stand,  Geistiiehkeil  0>  Hdlleate,  GelcÜlinfe  O^ltlftU^ 
ter ,  KauiT-  und  Handelilente ,  Fabneanten'  nncl  Manafiittorift^'»  l^illi/ 
w«rlier  oder  Profetsionuten ,  Landwinbe  (Handelif-V  ^«^^^-'''^Sl^ 
'  Banetstand),  Taglukner  and  Geauide.  II)  Von  allen  dtei^n^^fatel^ 
scheideti  »>icK  die  Bentenxehrer  (rentiers),  6ine  bloCi  consumirendi^ 
tind  geniessende  Classe  (Kostgänger 'des  Staates),  nnd  die  Armen'  utr^ 
Arbeitlosen  «'J  (Freizelii er),  III)  Auf  den  Wöbnoi  t  beziefivA  srcK 
die  Abtlieiltuigen  ,  i  )  in  Städter  und  Landleute  oder  Bewohner  de§' 
platten  J^aiides;  2)  in  solche,  die  für  iromer,  oder  nur  als  Frenide 
för  die  Zeit  ihres  vui  üliergehenden  AufV  iuiialtes  in  dem  Staatsgebiet, 
ihren  Wohnsilz  in  diesen»  hahea  (subdüos  pcrpetuus  et  temporarios) ; 
3)  in  inlämlische  und  auawürtige  (forenses)  Ei-enthiunUesiticer ,  von 
Immobilien  oder  dinglichen  Privatberechtigmi^^en  ,  je  nachdem  sie 
eagleich  ihren  Wohnsitz ,  oder  nur  Grun<lei^enthum  oder  dingliche 
PHvatbereobtigung  in  dem  Staatsgebiet  haben.  IV)  Alle  Einwohner, 
das  heifst ,  alle,  die  ihren  beständigen  Aufenthalt  in  dem  Staatsgebiet 
haben  (ihr  Inbegriff  ist  di^.Nation),  sind  entweder  Grundeigen- 
tbümer«  Eigenthümer  einzelner  Tbeiic  des  Staatsgebietes,  oder  Bei* 
▼ebner  (Landeigner  eder  £jicbtLandeigder>  Y)  In  Hinsicht  auf  Na« 
H^nalOsbonomiev  «ntörscbeidet  »an  Producenten  und  Con- 
•amenttfn.  Die  ersten  heifsen  so,  so  unit  sie  sich  mit  UrPro* 
dtotidiiv  «dier  mit  indnstrieUer  eder  coflspeniieller  Prodactiony  be» 
icbiftigen. 

«)  Diese  OlassHieatien  ist  wiebttg,  in  Absicht  avf  die  Tersebledenbelt  der 
Rechte  f  woVea  das  Malst«  ta  das  tentscbe  Privatrecht  gehört.  Ausserdem 
Donata  man 9  mit  den  Oebonoiaisteni.  die  Natioa  eintheilen,  in  die  productive 

Classe,  die   Classc  der  Grundeif^ner  ( Gutbcsitser ,  Zebntherron ) ,  und  die 

tlerile  Classe.    Scbxals  Annalen  der  PolitiU,  Heft  I  (  Rcrl.  1809),  Num.  2.  — 

In  dem  Mittelalter  unterschied  man  Lehr-,  fVehr-  u.  Nuhrstanä,    das  hicfs, 

Geistlichkeit,  Adel  und  Volli. 
"  •  .     •  •       .  .    .  ' 

Die  wichtigsten  UnterscheidungsMerlima|Sf  finden  sich  bei  der  laM/s^Am  n 
Geistlichkeit.   Zu  daf  Geiadichkeit  gehören,  in  dem  Königreich  Sachsen,  a^jcb 
.  die  UaiTMsitälBecteren.  '  r.  HdnsH*s  kursächs.  Staatsr.  UI.  a55  ff. 

i»^lKe  meinen  Vorrecbte  gsnisasan  die  Lekiar  «nd  Stndimden  aaf  Vniveisi* 
ttietf,.nnd  die  Gradaivten.  Vergl.  a.  Bw  y.  B^m  a.  a..O.  4te,C  .  .    .  .  . 

* 

i)  Aa^  r^iKxjiva's  Grunds,  der  Staatswirthschaft,  I.  39  f. 

lUsWa  «Skatf.  Mtv  2.  AaS.  ^  / 
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aM  "^1^^^*  il-  ^>  I>i«  Slaatsbürg^ 

§.  268.  (m) 

nach  .f^mseiuedenheit  jder  Unterordnung  utUer  den  StaaL  ^ 

JnunedM-  und  MtdiatütUetthane»» 

,      . .  .... 

Alle  Unteithanen ,  als  solche,  sind  ^em  Staat  unmittelbar  un- 
terworfen. Aber  in  Absicht  auf  die  Ausübung  mant  lur  lioheitrechte, 
unterscheidet  man,  noch  in  iiianchi'n  Staaten,  ImineJiat-  und  Me- 
d^^at.l/iiterthanen  <0  ;  je  nachdem  die  lintcrthancn,  in  Ansehung  der 
.^Usnbung  a.lier  lioheitrechte,  den  administrirenden  Staatsbehordea 
U)pai^elbar,  oder^,  in  Ansehung  gewisser  Hoheit-,  auch,  gutsherr-, 
Ificji^r  oder  Patrimomalrechte,  einer,  der  Staatahoheit  untergeordneten 
(^undobrigheit  uoter?forFen  sind  (Gutsuntcrthancn,  Unter-  oder  Hinter-  ^ 
$^^scn),. — ,  Die  Unterthänigheit  wird  nicht  aufgehoben  durch  St^ndes- 
f^l^ö^ung,  durch  Befre^oAg  ypii  gewieaem  Steattloteni  durch  £rwerb 
f^df^v  Besitz  eines  oder  mehrerer ,  ▼erleifal>arer  Regalien  (f.  loa),  der 
$t9nd«ii}ier|rlidi]^^  der  eabAltemen  Landeshpheit ,  der  Grundherrlich- 
bcijKf  durch  kirchliche  ^eUie  und  Widmung,  u«  d. 

a)  Ds  Selchow  ^lem.  juris  germ.  priv.  ^.  3oi.  343.    C.  H.  Gbisleb  comm. 
Inndsassiatu,  lo-.    TfoM^iKi  rliaps.  obs-  6oo.    (Pawl's)  Chronik  der  Teutschen» 
Juli  i8o8'    Vcrgl.  gcuw£iT££a's  öifentl.  fiecbt  des  GH.  S.  WeimarEisenacb, 

■  I,  V.  4i  >  S.  65., 

§.  269.  )  ' 

'   '  '  Alle ^  in  Landsassiat, 

Die  Untcrtlianschaft  wird,  in  teutschen  Staaten,  auch  bezeichne 
durch  das  i'iadicat  1  a  u  d s a  s i>  i  I)  ])aher  heissen  alle  Unterthanen 
Landsassen  a)^  in  dem  weitem  Sinn  Der  Inbegrill  der  ihnen 
in  diesem  Verhältnirs  zukommenden  besondern  Rechte  ,  >virdActiv- 
Landsassiat  (Landsasserei)  genannt;  in  dem  Gegensatz  des  Passiv 
L  a  n  ds  as  s  i  a  t  s ,  eines  Inbegritis  der  den  Landsassen  obliegenden  Staats- 
pllichlen  ,  oder  derjenigen  Staatsl^elugiiisso  ,  welche  der  Landesherr- 
schaft  über  sie  und  ihre  in  dem  liande  ])ethnl liehe  VermügenSubstanz 
zukommen  '0«  H)  In  dem  engern  Sinn,  versteht  man  unter  Laiid- 
sassen  die  höhere  oder  privilegirte  Classe  der  Landesunterthanen  ^ 
III)  So  fern  der  Landsassiat,  insbesondere  dieTerritorialGerichtbar- 
heit,  gegen  auswärtige  Eigenthumbeaiteer  inländischer  Immobilien  oder 
dinglicher  Privatberechtigungen  (forenses),  hioik  auf  die  in  dem  Land 
hefindiichcn  Gegenstände  ihrer  Berechtigung  eingeschränht  wird,  heifst 
er  linToUständig  (eingeschränkt,  nicht  voll,  minus  plenu»):  Toll- 
ständig  (uneingeschränkt,  voll,  plenus)  hingegen,  wenn  er  auch  auf 
die  persönlichen  Verhaitniase  der  Forenaen  ausgedehnt  wird  Z)'  :!^*^^ 
wird  jetEt  in'  deu «nielsttii  tentsehen  Staiaten  gehend  gemacht^)»- 

a)  La/id^assen  heisscn  auch,  in  andern  Bedeutungen:  i) /«/<iwrf/> ,  in  dem  ^crhältnlf* 
zu  Ausländern  5  a)  LandUuU,  in  dem  Gcgcusat»  der  Städler  (0.  Gbi««*» 
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UDcl  Uater^tbaaeov  '  3Sö 

'  coinm.  ilc  laiuisassiatu ,  ^.  18.  et  19.  p-  6a.  sqq. )3  3)  Ritter^besUzei-  (meist 
landtagfabig ) ,  die  in  einigen  Landern,  in  A|>«cbt  auf  dtn  Gerieht8l;aiid,  neh 
abtbejlea  i|i  Kanztei-  oder  SeArißMusm  und  Amuuum-  (unterseliieden  Ton,deit 
gemeinen  JlmtnmM^heim.y  focciira  von  d^  landsissigen  Adel».  38i  ff. 
Mossn  Ton  der  BeicbMtande  Landen,  33<)  £  FvtmneM,  IL  959»  IV«  9. 
Db  Selchow  clem*  juris  germ.  prir.  \,  a56.  sq.  —  Von  Erhatsen,  s.  Geisleh 
Wbime's  liönigl.  eich».  Staatsr. ,  Bd.  I,  41;  Bd.  II,  §.  141  ff.  u.  8. 
65a  M»t^  Von  hutusen,  Gxiaun  109,  Moan     n.  O.  £»39» 

i)  Geisler,  438.  I.    P.  La>g*8  diplomat.  BUunenlcse.  H«|pi.  86|  in  HkunL*a 
.Geschichtforscher,  III.  23i.  —    Nicht  blofs  die  Grundngenik&mer,  tondem 
'  auch  die  übrigen  Fhnvohnfr  ( JRin^esessenen)  dea  Landet»  werden  unter  den 
Laudsaasen  im  weitern  ^nn  begrüfcn. 

e).  Pavon  a»  Moser  von  der  t.  Unterih.men  Rechten  und  Pflichten,  S.  160  fL  — 
Schriften  von  dem  Landaaaaiat«  in  Pörna*»  Lit  IlL  10a.  Iii.0aM*a  Lit«  i47* 

il)  GBiaiJtn  L  e.  S*  46*  p*  i8a.  aebranlit  xwar  dieae  Abtheilmig  ein,  auf  den 
Landsassiat  in  dem  engem  Sinn ,  gesteht  aber  S.  189  ff.  aelbat  >  dafil  daa  Wort 

PaaaivLandaaaaiat  gleicbbedeiOend  aey  mit  Ltmüshutkeit, 

.\ 

•)  Gnaua,  ^.  87«  sq^**  wo  aueb»  \»  4**-'^7t  von  Olren  geindnen  und  bceondem 
Beebten  gebandelt  wird.  . 

Sogar»  in  dntgen  LSndernt  auf  VüttdUm  nnd  MiAMnt»,  ala  aolebe»  tmd  auf 
ihre  Rinder,  aelbst  bei  tauiänA'seAM  Leben  (Aaaäen-  oder  Butenlehen,  fendia 

extra  curtem  ).  Rtccivs  a.  a.  O.  S'S  f.  38<).  ZEPiuica*«  auserl.  Abhandl.  a. 
d.  Lehnr.,  Th.  I,  S.  909  ff.  335  ff.  K.  S.  Zacbabiä's  Handb.  des  böiiigl. 
süchs.  Lelinr.  (1.  Aufl.  v.  Wkissx  u.  hk-^ovvy ,  Leipz.  iS^S),  %.  i3i  a,  S. 
175  {'  PüTTMAHfit  elem.  juris  feud-  ^.  4-?  Haubold's  Lehrb.  des  hÖnigl.  sächs. 
Privalr. ,  ^.  891.  Wfissk's  Lehrb.  des  künigi.  s.klis.  Staatsr.  ,  I.  ^.  46. 
Schwkitskb's  ütVontl.  Recht  des  GH,  ß.  WeimarEiscnacii ,  I.  33.  —  In  dem 
Königr.  Sachsen  werden  selbst  Souveraime  und  Mitglieder  ihrer  Familien,  >vcna 
aie  iniandiaebe  Güter  beaitsen»  oder  dabei  mitbelebnt  aind»  in  HinaicKt  auf 
ihre  peraOnUchen  TerfaSItniaae ,  insbesondere  den  peradnliehen  Gericbtatand, 
ala  Untertbanen  behandelt  $  doch  aoU,  naeb  einem  Beaoript  v.  4-  ^a»«  18189 
bei  wider  sie  eingereichten  PeraonalHlagen »  daa  Gericht'  an  die' höchste 
Behörde  fiericbt  eratatten. 

^)  Bicctüa,  879.  Botanza  princ.  i'nria  feud.      ai8.  -ds  Siusnow  elem.  jnria 
g^rm*  priy.  %.  %55.  n.  4.    v.  Römku's  kursächs.  Staatsr.  II.  i3  ff.  PuFFBirnoar 
.  proeess.  civ.  1.  xo.  %,  3i.  PürTxn's  Rechtaf^^d.  U,  Th.  4,  $.968.  Preuaaiache 

Proeel4ordn.  Tit.  U,  %l  114.       Ww  .Formsm^  unten»  |«  407  u.'  4M. 

.-  '  '  /  ♦ 

§.  270.  (20ö.r 

Nmeh  ¥^ersekkdenhea  der  personUche»  «.  dtn^i^m  ünierwutß^e&> 

Beweii  der  SiaaisSubjectiou. 

Gvitbeaitft»  Wobneita  and  JDienatverbaltmfs »  begrönden  die  p  .er- 
sSnliche»)  Unter^ürfigbeit;  bürgerlicbe  Snbjection  des  Gron^eigen- 
'tbnnit  Hilter  die  Sitaatsbobett,  die  ding  liebe  Vntervdirfig'keit.  l)  Die 
dinglicbe  wird  bearktuidet  dareb  den  Beweia»  dafa  die' Säcbe 
'j,beil  Ojder  Zugebör  des  Staatsgebietes,  pder  wenigstens  TOn' dem 
Eigentbumer  wirjiHeb  und  recbtmiiing  dafür  anerliännt  worden  sey. 
II)  Das  .^nsige«  wabre  und  sicliere  Herbmal  der  persdnHcben 

23* 
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3^  II.  TheiU  II.  Cap,  Die  Staatsbürger 

UaterwQrfightit  gegen  den  Suät^  vaifB^iri^tige ,  recl^laiftfg^ . 

Anerkennune  der  Staatshoheit^  Diese  hann  auf  sweifache  Art 

'geschehen:  ansdrQcklich,   dnreh  ansdrfielilichea  Unterwerfungs- 

Yertrag,  der  gewöhnlich  in  einen  HuldigüngsAct  eiDgelileidct  wird; 

stillschweigend,  indem  man  die  Ausül^ung  der  Staatöliolicii  sicli 

gefallen  \ä&&u         .  '   ■    '    ■         .  .    .      •  » 

- . .  ■ .     . '  .        ■•  .  . 
«)  X.  F.     Tadivsca,  in  SmairaBis  Beiträgen ,  I.  tat.  QI»  161.  IV.  87.  i3a  * 

,       §.    SS71.  •  (206.i 

F  o.r  t  s  e  t  %,u/9  g*  .  , 

Der  Beweis  der  persönliciieii  UiiLci v\ iiiilgkelL  gegen  den 
Staat,  liaiin  also  zweifach  geführt  werden:  einmal,  durch  Beglaubi- 
gung einer  reclitmäsig  geschehenen  a u  s d  rü cid i  c  h  e  n  Anerhen- 
nung  der  titaalshoheit  «) ,  insbesondere  einer  wahren  Staalshuldigung; 
aiiderns,  durch  ßeglaubigung  stillschweigend  geschehener  An- 
erkennung, also  durch  glaubwürdige  Anzeige  solcher  Handlungen,  aus 
welchen  hervorgeht,  dafs  die  AnsniHing  der  wesciuli(  Ijni  und  allge- 
meinen Hoheitrechtc  rechtmäsig  und  wirklich  sey  aturliannt  worden. 
Die  letzte  Beweisart,  obwohl  specifisch,  ist  nicht  minder  kräftig,  als 
die  erste  Inzwischen  ist,  Torzüglich  bei  ihr,  vielfältig  nicht  blofs 
über  das  factische,  sondern  auch  über  das  rechtliche  Yerhältnifs,  be- 
sonders über  die.  Beweiskraft  mancher,  als  Merkmale  der  Unterwür- 
figkeit angegebener  Bechte,  gestritten  worden  c).  Daher  folgen, ^hier 
Grundsätze  über  die  merkwürdigsten,  öffentlich  znr  Sprache  ge- 
brachten B  e  weis  g  r  ü  nde  ,^ach  den  neuem  TerritorialVerände- 
rungen  und  Ausgleichungen,  namentlich  seit  dem  Verzicht  in  dem  34» 
Artikel  der-  rheinischen  BundesActe  (§.  83,  lY;  84,  ¥$4?«  h).,  sind 
Streitigkeiten,  iro  diese  Grnndsatse  in  Anwendung  kommen,  seltener^ 
iaher  doch  nicht  überall  junTermeidlich« 

a)  J.  B.  Scnvj's  rechtl.  Entwiclielungcn  einiger  Materien  m  Betreff  der  Standes* 
hobeit  (Frankf.  n.  Leips.  ,1795.  S*)«  ^7-  34' 

^  E.prohatio^.speciemm«  resultat  prohnilo  generis.   Wer  an  einem  Ort  «//e 

wesentlichen  und  allgemeinen  Hoheitrecfate  besitsl,  hat  daselbst  dio  Staat*»' 
lioheit.    Westphal^s  l.  Staatsr.' 5'*4  f-    Geislbr  de  landsassiatu ,  §.  52.  sqq^. 
Moser  von  der  Landeshob.  überh.  191  f.  u.         f.  t9ö>    Unten  %,  37&» 
Dagegen  s-  CBAm£n,  T«  VI.  obs.  i^n,  6. 

c)  Diese  StreilJglteiten  sind  zweifach:  1)  ob  die  Person  oder  Sache  lanf^sässf^^ 
sey?  —  2)  yf^em  die  Landeshoheit  zusiehe?  a.  B.  welchem  Gren«nachbar  ? 
ob  einem  Landcsherni  allein»  oder  Tnchrcren  gcmeinschaltiicii ?  ob  dem 
Grund  -  oder  Eigenthumherren  des  Be/.irks?  —  ]Sachricht  von  einer  grofscn 
Menge  LandeshobeitStreitigkeitcn ,  hei  Motxa  Ton  der  Landeshoheit  ttber- 

'  haux^t ,  95  —  x^. '  G.'  H;  'Scawsnsa  theatmm  ^eteasionnia.  Edtt*  a«  1717.'  fol. 
FtfTTn*a  Lit.  III.  83o  ff.  Ri.9Baa*s  Lit.  14&  693.  Vqn  den  Rwekumiudm:^  s. 
de  Gaidia 'II.  obs.  63i.  Moucn  a.  a.  O.  191 'i*«  'G^>  J.  EiaBNSTucn*  ,4>ss» 
de  modo  sapeeioritatis  tstritorialis  jura  esartraeM-»'  <|ial  />e  ;«jrihg»aios 
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V)  Schriften  in  iPoTTift*«  I^lt.  IIL  io3.  $i&  KL6jn»*i  tit  i48  f.  691  ff.  Bmncfd 
' Nebeast.  IV.  i4i.  DeCaamib,  VL  obt.  14».  Hildas  reichsprSlat»  StaaUr.  II.  35. 
WzsTFHAL^s  Staatsr.  571.  Gkislbb  I.  c.  §.5o^56.  t.  Roth's  Staatsr.  t. Beichtlande  I. 
80.  Moser  a.a.O.  H"  — Tfjo  f  wo  ein  alphabeHsches  V^'przeichnifs  Ton  Gründen  und 
Oegengriindcn ).  Ebetidcst.  Zusätze  £u  s.  neuen  Staatsr.  IL  &6a.  tuenden,  von 
•  der  Reichsstände  Landen,  537  ff.  Jo.  Heümakx  diss.  de  characteribus  supe- 
rioritalis  terrii.  caulc  desi||nandi«.  AU.  ijl^^^*  4.  Bened.  Schxidt  diss.  de  notis 
rli«rtclerittiei«  aupcriontaiit  territ  IngoUt  1771.  4*  (J*  F>  TmöiVsch) 
Gedanken  von  d.  ichten  Begriff  nnil  Grunde  der  ünmittelbarlieit  «ad  Terri« 
tbrialGereclitiglieit  in  venniseliteh  Reichilnbden.  Franbf.  u.  Leips.  1766.  & 
(ir.  Ern.Bii*s)  Geschichte  der  LendeifcoheiiiStreiti^eiten  nnd  Grundaitety  nacli 
welchen  dieselben  benrtlieOt  werden  müsien«  UUn,  vj^*  8>  J*  B.  Sem»  a« 
a.  O.  B.  G.  H.  Hetdeitexicu  diss  de  jure  -  apanagit  camiUun.niediatonim  in 
Saxonia  (Ups.  1785)«  i.  27— 3i, 

§.  272.'  (207.) 

•    '  •  *  ,  •  »  -   

Grundst^  übet  die  BeweufHänäe*   EtiUr  Grumdsai%>  JEbddipLng.^ 

I)  Bewiesen  ^ird  die  Staatakoheit,  durch  die  Thatsache  unzwei- 
deattger '«)  und  rechtmlstger  ^\  ausdrücklicher  oder  atillachwcigender 
(wovon  $.  374)  Anerkenn ang  derseU>ea.  Eine  aoadruckliche 
Anerkennang  'Hegt  in  der  Staatthuldigiing  O  Cli^>n*giiun,  tesaera 
subjectionia  ctniia)«  einem  feierliehen,  meiat  eidlichen«  Verapredien  . 
der-  Uoterthanpflieht.  Si«  ist  entweder  yolls fündig  oder  allgemeine  ' 
Chomagiam  plenum  a.  ttnirersale),  oder  nuTollatandig  oder  parti- 
culSre  (minus  plenum  s.  partici^Iare),  je' nachdem  sie  entweder  in  An* 
sehnng  der  Person  und  des  Grundeigenthums  sngleich,  oder  hlofy  in* 
Hiiisicht  auf  den  Gotbesils  in  dem  Suatsgehiet,  geleistet  wird-d). 

nnteracheidct  sioh  von  andern  Verpflichtungsarlen^  die  s.  B.  auf 
Lehn-,  Schute-,  Cent-,  Gerieht«,  Standes-  oder  Gotherrlichkeit  (Ah* 
legung  der  Lebnpflicht,  Lfehnhuldigung  oder  yasskllaginm  der 
Yaiallen,  Unter  Sassenhuldigung  der  standesherrlichen  pnter- 
&assen  ,  P  a  t  r  im  o  nia  1  -  odci  E  r  b  ii  u  1  d  i  g  u  n  g  der  Patrimonialpflieh- 
tigen ,  und  Krbeid  oder  Erhpfliclit,  iuiameatuin  assecurationis, 
der  Eigenhörigen),  oder  auf  B  ü  r  g  e  r  p  f  1  icli  t  (liür^ei  eid)  sich  bezie- 
hen e).  Die  T  o  r  1  ä  u  f  i  g  e  oder  K  v  c'n  t  u  a  I  Huldigung ,  wird  den 
SuccessionsBerechtigten ,  z.  B.  dem  RegierungsNachfolger ,  Mitbelelin- 
ten ,  Erbverbrüderten,  Anwärter  u.  d. ,  für  stinen  büiiftigea  Succes- 
sionsFall  geleistet/).  Sie  ist  also  kein  Merkmai  der  gegenwärtigen 
,  ,V»terWtürfigkeit. 

a)  Blofse   Curialicn ,  Gourtoisie,  a.  a.  HüftichkeitBezeugungtn    haben  keine 
Beweisiraft. 

h)  Also  keine  moderne  Pfahlbürgersehaft.  Vergl.  ob  Hiraieas  medit  ad  faistnim. 

pac ,  Spesi  IV.  want.  L  f.  ai*  p*  i4- 
<r)  SehriAen  M  Mnan  m.  99.   KsHaa«  i4&    G.  G.  Ben  GruAdaitse  der 
'  Mügung  in  Tenlsckland.  TiK  1794.  &  Pmnaaaa  IV;  1.  an*. 
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t 

ScHWBon,  ViTUAE,  HolUi,  Gaiiiwiivt  a*     wpfttchm  'wQn  persSmiteker  nnä 

nfrlii^r  (  riaier )  Hüldi^uiig. 

e) %*EVBzs*8  Nebenst  IV.  -i67,  Monxn  vtnt  praet*  disllActfoDiim  feudal.  XIIL' 

1.   Bu^s.  a-  a.  O.  %-  3-  Vota  a.  V  33— 3a.  —    Von  der  GencAtpfliekt  a. 
•  PvFFxirDonp  de  jurisdict.  germ.      io8-    G.  A.  HisntoaaöDlb  Lebre  von  dar 
painl.  Gericbtsbarkeit  (Franlil.  t8ia.  8.),  S»  lot. 

f)  Schriften  bei  PÜTTsn  n.  Ki1}asa  a.  a.  O.  Bsvfs  StaattL  Wl  34a«  Msebao^ 
.  MMcellaneen,  II.  i46  ü& 

§i    275.   ■         (203.)  . 

tWß  der  BuiMgung. 

Die  Staatshuldigung  a)  wird  geleistet,  dem  Staaltaoberherrn,  i)  bei 
dem  Kcgieriuigaantritt,  TOn  allen  Unterthanen'^  wenigstens  von  <lrr7 
Familienbaoptern^  aucb  von  den  Staatsbeamten  und  yon  der  Gcistlicb- 
lieit  2)  wSbrendder  jedesmaligen  Regierang,  yon  den  neaen  Bürgern, 
Untertbanen«  ScbatKverwandten,  Staatsbeamten  n.  s,  w.,  bei  ihrer 
Annahme;  in  denen  Staaten,  wo  der  yolle  Landsassiat  gilt  ($•  369}, 
anch  yon  den  Forensen  (§.367),.iuid.yoo  den  Territorial VassaJIen,  bei 
Ablegang  ihrer  Lehnpflildit.  '  '  ^ 

«)  Strddeh's  Nchcnst.  IV.  167«    Sie  itt  nicht  nothwendig,    Lirnoxif  Sjnipb. 
consttlt.  for.  IL  11Ö4.  '    ^  . 

h)  Estoe's  neue  Meine  Sebriften,  .1.  65.  C 

t 

§•  274.  (209.) 

• 

Der  Beweis  stillschweigend  - geschehener  Änerbennung  der  ' 
Staatshoheit,  bedarf  sprechender  Handlungen.  Dahin  geh6it:  1 )  die 
Agnition  der  Ausübung  der  Staatshoheitrechte,  wovon  unten 
($.  S75  u«  fiTO  das  Nähere;  s)  die  Ausübung  der  Lands  tandschaft, 
durch  Erscheinen  mit  Sita-  und  Stimmrecht  auf  landstSndischen  Ver- 
sammlungen A)  •  3}  ^ßfi  i  e d  er  1  a  s  snn  g  in  dem  Staatsgebiet,  indem  man 
daselbst  seihen  bestandigeir  Wohnsits  nimmt,  auch  wohl  zvgleich 
Grundeigenthnm  erwirbt  4)  Nicht  immer  liegt  eine  Anerhennung 
der  Staatshoheit,  in  der  Erwähnung  im  ordentlichen  Kirchengebet  0 
(preces  pnblicae) ;  in  der  Feier  uffentlicher  Freudenfeste  f^}  (lae- 
titia  publica) 3  in  4er  öileutliehen  Trauer  O  fluctus  publicus). 

a)  Stbuber's  Nebenst.  IV^.  laj.   J.  G.  W*  t.  SxEca^s  Abhandlangen  aus  d.  Staats"' 
«ad  Lehnr.  17  fF.  V 

Beispiel  in  dem  ^Vcstphäliscbcn  1  ricdcn.    I.  P.  O.  V.  28. 

c)  Scijriftcn  in  PI'ttfr's  LIt.  III.  io3.  Kiübsb^s  Lit.  i49'    Strttbes  a.  a-  O. 
BoKHua  J.  E.  P.  IIb   III.  tlt.  4«'  V  8»-  sqq-    H   W.  V.  BüLow's  Bctraclit. 
über  die  Wahicap.  Leopolds  Ii.  70.  —    Nicht  nur  der  lii^cut,  ^fm^ern  oft 

#  * 
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'    und  üaterdiaiieii*     /    ^  dÖ9 

•  'aueli  Erbverbrüderte  u.  a.'  SucccsiionsBercchügtu ,  IVHl^lieder  dfcr  landesberr* 
,<  Uobeii  FatmlijB,  Siandesherrea ,  Gmüdlierreii,  Ktrckenpatroiie ,  Schutsherre^ 
-"«ioge^^tarte  laadsiMige  OwfafcMwrttflwilna  u.  «u  weite  is  dM  MiotKAbe 

</)  Scbriften  in  Puttm*«  Lit.  III.  io3.  '  *  *    '       *  ' 

f)  Ebemlas.  Klüüeh  s  LiL  i49*  baier.  Landes-  u.  HoftrauorOrdoiuig  ao. 
Juli  18^7.  —  JMau  unterscheide:  a)  allgemeine  L  mfli  .sTiauor;  b)  CoUegieti' 
und  cj  IJofüramer}  äj  auch  iur  Scaudes- ,  Grund-  oder  iierioltUieti'scIu^Un , 
Prütmm,  Rinäatq^mvm  «.  nvird  oft  eine  eingescbranbtf  ^«^tUdi«  TniM- 
erlanbt..  Mona't  fvtMi  8lMtir-IL  »47.  KÖnigl.  fumts*  TwiiMrBii^f »eai 
T.  7,  Oct.  1797.  Bicctoi  TOm  iandiiM*  Adel  «  494*  ,    .  ^ 

27Ö.  (m) 

ZwaUtr  und  di  iiter  Grundsatu 

II)  Der  «[aalificirte  Besitz  aller  allgemeinen  und  wesen-t- 
iichen  Hobeitrechte  (§.  99,  101  u.  271,  Note  b),  ist  ein  sicheres 
Merkmal  der  Staatshoheit  «).  III)  Der  Besitz  der  besondern 
Uoheitrechte  (J.  101),  einzeln  betrachtet,  beweiset  die  Staatshoheit 
nicht  *))  aber  er  vermehrt  die  Kraft  des  Beweises,  der  durch  die 
iibrin;en  Beweisthümer  (geführt  wird.  Daher  beweisen  1)  die  Staats- 
servituten nicht  lüi  eine  all^eim  lne  Staatshoheit  des  Berechtig- 
ten «),  z.  B.  Biutbann,  Cent  oder  Fraisch  in  fremdem  Gebiet  denn 
Staatsdienstbarheiten  sind  Ausnahmen  von  der  Begcl ,  und  das  Ganze 
der  Staatshoheit  f  ale  untheilbares  Recht  0«  hann  einem  Souyerain  in 
einem  fremden  Staatsgebiet  nicht  zustehen/),  2)  Yerlcihbare  Re- 
galien, yerliehen  an  L a ndsassen,  insbesondere  ansehnliche  Grund- 
eigenlhümery.oder  Gemeinheiten,  mit  Subordination  gegen  die  Staats- 
boheit  C$?  10s)»  befunden  nicht  eine  Staatshoheit  der  Privilegirten  g). . 

a)  De  Selchow  elem.  juris  publ.  germ..,  T.  L  V  4^3*  Rothes  3taal8r.  d. 
Beiclislande  I*  87.  Oben  %.  271  h.  —  Andere  begnügen  sich  inlt  dem  Besit« 
der  gesetzgebenden  und  voll7i»Jcnden  Gewalt.  Cfisi.fr  He  landsassiatu, 
196 — ai3.  217.  —  Oder  mit  dem  üesitz  der  gesctugehendeu  Gewalt ,  Gericht- 
barlteit,  Fiscalgerechtiglteit ,  Huerfolge  u.  des  Sleuerrechtes.    IUumaan  diäs.  - 

'  cit.  da.  i>£  CfiAMia  T.  II.  obs.  6a3.  —  Oder  mit  dem  Hecht  der  Steuer 
imd  Heerfol^.   BmatnuTs  Beiirige  su  e*  allgem.  Staatsr.  der  r1iei%  Bimdes: 

.  Maaten  f  8.  a59--s63.  ^  Oder  mit  der  gesetegebendea«  «  oberhaiiptUchen » 
and  öbeirichterlicfaen  Qewall.  MimV  w^lll.  Staatsr.  III.  45.  —  Oder  mit  der 
Ausübung  der  höchnen  Geriobtbarlicit.  SttuaBW«  IV.  l4^  ~~  Oder  mit  dem 
llajeatätradKl  ia  geistL  Saebes  (|us  cir«a  sacra).  StnuBsv,  IV,  161  fT. 
'  Pagegen  s.  Wfstph^il's  Staat«r.  §74.  —  Oder  asit  der  biosseB  GivU-  oder 
EoliseiGerichtbarlieit.     Jt^niM  a.  a.  O.  65H!i  > 

l)  Da  SncHow  L  e..  HAjaa  a.  a.  O.  III.  41  •   Gxuua  L  c*  196.       Bier  gll 

die  Regel:   tantum  praescriptum,  quantum  rite  posscssum.  —   Beispiele :  die 
,    Hegalteti  der  Stadt  Minden.    I.  P.  O.  XI.  4     ^  '  Roth  a.  a.  O.  I.  86  ;  die 
Gcrichtbarheit  (wicwohl  das  merkwürdigste  Recht,  in  der  Enistchungsgeschichte 
der  teutschen  Landeshoheit.   GifSiSB  1.  e,  3i3.    StarBFnr ,  IV.  i4«.  HitiiEH'*- 
Getebichte  der  Gerichtsleben.  Erl.  178&.  8  )|  die  ^ppetiations Instanz,  Scuvx  a. 
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...SiMttrMht  ^  {jG«icliiclrt»' and.'filatiitik  der  Meludltrfov  '6)»eht1ieim;'i«d 
i.SciuiffBld  (i8(M)«  S.  68  e   Piw«  «In.  |i*i#>|liililv 477«  'dw  IMMie 

RisfarfMtionsrecht  ;  das  Stcuerrec/u,  STnvBKVtlY.Btfd.  i64«  de  Ludolf  T-  I.  obs  iq2  . 
WBBnz»  T.  III.  P.  IV.  obs.  io3,  Moser  von  der  Landeshoheit  überh.  i83» 
Wsstph&l's  Staatsr.  574-  Schwkitzkr's  öffentl.  Rprht  des  GEJ.  S  We*Tnar- 
Ei«enach  ,  I.  S.  an.    Vergl.  untpn       ^o3.    Dagegen  s.  Ludolf  s^inpbor.  I. 

:■  839.  verglichen  mit  II.  iiS^;  der  Glockenschlng- ,  die  Befugnifs,  Glocltcii  für 
obrigkeitliche  Zwecke  su  gebrauchen.    J.  I*.  Ludoyici  diss.  de  eo  ^.  j.  e. 

'  circa  canipaiu«.  Hai.  1708.  4-  'Erweinmg  der 'dem  ^fl.  Banse  Wied  xuete- 
'  hendcn  Hocb«  und  Gcreehtigliciteii  im  borfe  Iriidi  am  Bb«iia  (Neuwied  1770* 
Fol.),  S.  i34'ff.  ,    .  .  ; 

«)  Rkvbs  Staatsk.  1.  36o.  XVII.  3i  iF.  Hossm  a.  a,  O.  67.  PiTxm*«  bist  Entwick. 
III.  «76.  BosnuB  princ.  juris  feud.  $,  64.  H.  Huobbmvd  diss.  de  jure  regali 
in  alleiio  territorio',  supenoritat^m  lerritoYialem  non  inferenle.  Alt  1709.  N*' 
a  Gönftsa  von  t.  Staatorecbtsdienslbarkeiten,  ^  3i  —  84.  80  ff. 

Unten  %  377.  Mossn  a.  a.  O.  6$.  Ron  a>  a.  0.  L  84'  O*  I«.  BoBnn 
elect  L  341^  Hsu>*a  reicbspralät.  Staatsr.  II.  47.  Bnirss  Sieatsk  IKSSl  aSa. 
.Scnvs.  a.  a.  O.'  178.  •        -  ' 

a)  Vergl.  Mosia  von  der  Iiandcdioheil  Überbaopt,  3.  soll,  toaxt  f.  S.  49* 
ibiqne  dt  not  4-  K.  WiSLAva  ilbter  die  Einfiihning  ^er  erbliehen  l^Udser- 
würde  in  Frankreich  (Berlin  i8o4-  8.) »  S.  8ii  IT. 

f)  Da  LüDou  T.  II.  obs.  198.  n.  9.  p.  635. 

^)  L,  B.  die  PatrimoiiialGcriclitbariieit.   Moseh  a.  a.  O.  03.  222  if. 


§.  276.  (21t.) 

vierter  mul  fünfter  Gnutdtatx, 

tV)  Der  Besitz  saiTälliger  oder  ausserwesentlicliffr  Hohelv 
i>ec1ite  ($.  99)  beweiset  nicht  fuf ,  der  Mangel  derselben  nicht  wider 
die.  Staatshoheit  «).  Y)  Rechte,  die  ea  jk^n  Habeitr.ecHte|ii  in  li^iiiei* 
Besiebung  gebdren,  «ind  niitaugUcb  m  dem.ßewei»  4er  Staatsbobeit  f)» 
s»  B.  .Lebnberrlicbheit  unterscbieden  icon  der  Xiehnbobeit  das 
bloeie  EigeiitbiMi.det  Orte«  O1  manobe  Artim  der  Togtei/),  das  Per 
tronatrecbt  r)>  die  wealphSKscbe  Freistablgericbtbarbeit 

a)  Z.  B.  Zolf-  nnd  StapdGereehtigkeit,  PostRegal  t  Detract,  u.  d.   Oftisu»  1. 
c.  195.  T.  Rom  a.  a.  O.  81  f. 

^)  Rsvnijrv  dias.  cit.  V  ^*  6110.1»  1.  c.  p.  196.  sqq. 

o)  Mo&EA  a.  a.  ü.  94.    äcuus  a.  a.  O.  i4&.   Boebksb  priuc.  juris  feud.  %.  3.  4* 
.  117.' KL9»aa>  kLjuiat.  BtUietbefc«  8I»  XHl,  Sv- 11a  ffi    Ausgenomm^  bei 
nüündiscban  StaaiaAcavLcben,  da  -'Wo  der  irolle  Lsadsataiet  gilt  (^.  a<i9)/ 

Vergl.  unten  Cap.  XVII.     "        '  ' 

*)  Vergl.  jedoch  Sxrube's  .^iebenst.  IV.  168.    Die  rheinische  BundesActe  un^r- 
scheidct  genau,  *ouperairute  iund  ijropriete,   Vcrgl.  oben  |  ^.  43  u.  44*  m 

/)  Magb»  a  ScHÖifBE»<>  de  advocatia  armata.  Fraucof,  1719.  Fol.    Mose»  a.  a. 
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.  «läd  tibtanhaiieii.  " 

J.  c.  11  f.  Zwnr»t,iciN's  Ncb«o«t.  i.  lo^.  C  G.  Voi«t'«  gemeioAtiTt.  Al>hand1. 
hum.  Xli.  ÖcHtis  a.  a.  O,  i<6^  EooKir.  Mo9^^%  €^b.  der  telitsclieii 
•laMslnirgerl.  fMiMteV'M  i"<i9i«>9  itaift.  3) 

^)  Vcrgi.  I.  t».  O.  V.  44.    '       •     •  *  ■  '  , ,   .  ■  ' 

A)  C.  P  Kopp  über  die  VerfassTinj^;  clpr  )>piinlirlien  Gerichte  in  Wcstplitle«, 
§.  3x7  ff-  Klübrr's  Geschiclite  der  Gerichtsieheu  v  S.  44 1  55  — 64  u.  107  ff. 
JHnndess,  Beichrcihung  von  Baden  bei  Ka.stalt,  Th.  \\  %.  164  if.  —  Nur  auf 
westphallscber  oder  engeriaeb«r  Erde  gab  et  Freiatüble  oder  Vehmgericfare, 
und  Freigrafacbaften.  Hopp,  a.  a.  O.  %,  35  u.  40.  Daher  dlttieii  solche  eu 
Beftiminttilg  der  Gfwtm  i«wer1ieB„litiachMo  (Wesieeeliiea  oder  Westpbalen ) 
und  Allirankni.  F*  F.  J.  MüIpUa^s  Beitrag  ftiir  Bestimmuag  der  Grcnseii 
swischeik' den  Frenlien  und  Sechsen  der  Yoneit  (Duitb..ii.  EtMn.i8o4* 
S  J.  F.  HftliLBR,  der  Pfarrer  von  Elsej ,  (d.  \\.  nachgelassene  Termisehte 
Schriften»  Dortm.  i8io«  &) ,  Bd.  I,  S.  54  ff. ,  Bd.  U,  8.  46  It 

%:  277.  (212.) 

Vf)  Der  Beweis,  da£s  ^ine  Sache  Bestandthcil ,  oder  Zuge* 
h^r  des  Staatsgebietes  sey,  begründet  die  Staatshoheit.  Yll)  Aber 
die  Beweishraft  des  Grundes  Ton  der  L^ge  innerhalb  des  Staatsgebietes« 
ond  des  geographtshen  Zusammenhanges  (Contignitat,  argu- 
mentum «  situ),  hingt  ab  Ton  der  Endens  der  Eigenschaft  eines  ge- 
schlossenen«) und  richtig  Termarhten  A>  Landes  (territorii  clansi)« 
'Till)  Auch  Vertrüge  und  andere  gültige  Verfügungen  e>,  dienen 
SU  dem  Beweis  der  Staatshoheit         '  • 

•  \ 

^  Vergl.  %.  81.  Schriften  In  PVrnn's  Lit.  ÜL  Ssa  KL«sxn*s  Lit.  69s. 
ZmB»tcn*s  Samml.  auserles.  AbhaadL  aus  d.  Lehar.«  Th.  I «  J5«  909  if.  ^ 
Streit:  1)  Über  das  Brocardicon:  ^d^id  est  di  tenrilwio,  etiam  eet     (sd^ ) 

.  tenitorio  9  doch  9  salra  ▼eritate  et  probntlone  contrarii ;  —  3)  über  die 
TSiii^Hi^  gpBchtosjener  leutscher  LSader.  Mosbe  t.  d.  Beichsstände  Laadfn» 
104  — 117.  De  Bkbgkk  ahnot  ad  Cocctji  jurisprud.  publ.  645.  Strubfn's 
Nebenst.  IV.  i53.  Wkbishfk  P.  IV.  obs.  3.  Püttfr  inntir.  ]nv\s  publ.  %.  176. 
klmudess,  Bcchtsf.  Bd.  I.  Re<;p.  18.  n.  III.  HsiDiMviK  H  disä.  de  jure  apanagti 
comitum  mediatorum  in  Saxonia ,  p.  31  — 18*  Gv^theh's  V  Ölkerr.  II.  186.  ao6  ff» 
Wx8tphal''s  StaaUr.  573<  t.  CaAXBR's  wej&lar.  ücitr.  III.  184.  t  RechU' 
ptrmtahtmg'  streitet  nicht  daftirv  Einige  lubstttuirten  die  Eiatbeilnng  In 
mmiteite  uad  uii9trm£tekB  Uader.  TafttTSca  ia  der  obea  4l*        'StoU  d) 

•  angef.  Abb.  —  8)  Hjff&Utuw  t  dafs  in'  den  9  tob  «rspHlaglfch  weniUekm 
Völkern  bewohatea 'Lindem',  die  Landeshoheit  fHQier  eatstanden  sey,  ab 
anderswo;  dafs  jene  L&nder  seitdem  territofia  elattsa  feyea«  und  daher  für 

^  diese  Eigenschaft  noch  jetzt  die  Reohtsvermuthung  streite.  Putttt^'a  bistor. 
EntwiekeL  L  7.  ijB.  hbmd«4*,  Bcitr.  I.  i".^.  v.  Kamptz  Bcltr.  zu  dem  meck- 
lenburg.  Staatsr.  I.  (1795.  8)  1  —  3o.  Dagegen,  s,  Gjtxaua  i.  .c,.> 9$.  J^bemhAt; 
progr.  de  analogia  juris  publ.  \.  10.  p.  33. 

k)  IVirbt  von  Naturmar1<en,  ah  solchen,  ist  bier  die  Rede,  durch  welche  bisweilen 
'  die  Wohnsitze  gleicbrcdentirr  Mcnsclienmasscn  geschieden  slnrl.    —  Unter- 
schied zwischen  Staats-  und  PrivalGrcn/.e  ;  zwfscbcn  Territorial- und  liircblicher, 
'-iCiB^Prorijuiai-^  Didc«s>  und  KircbspieiGren^e ^  desgleichea  swiscbea  Militär-) 
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0«leit-  ittttd  Gwifliit*  oder  Amt«,  aoch  8Udt-,  Dorf-  und  Gütgreoee,  ferlicr 
Mark*,  Font*,  Jagdr»  Gniiidci|«MtlMni*  ««  4«  Grenie.  Dm  CmAUSt  V*  I> 
'olM.359i  G9*nn  a.  a.  O.  IlL  190  iE*.  Biieiii.  Bund»  LVL  9o5.  Bat  den 
Staatsgirenseii  unterscheidet:  man 3  Land-y  Flufii  und' 3aagraiuaii«  Von  poü- 
titcben  Grensen,  Gifvvna  IL  »79. 

0  Mossa  von  der  IiandealioVeit  übjBr1iaii]ftt,86  £ 

4O  Vipft  der  Braft  dea  Bcwaiaaa  .mmmiMälitket  Fm^äkm^,  aeit  JMlMbnng  dor 
tedtNhen  Bekliaierbindnag  »  und  in  Binaiefcl  anf  dio  Voraeit*. 

» 

r 

278.  (2130 

9^»  nach  v^scluedatien  GesiciUpuiwten  des  biir^ei'lichtin  Mechtstandes* 

]a  Absicht  auf  den  ])ürgerlichen  Rechtsland,  sind  die  Untcrthanen 
des  Staates  auch  noch  zu  betrachten,  in  Anseliunj^  i)  ihrer  Reli- 
gion (unten  Cap.  XVI),  2)  ihrer  bürgerlichen  Ehre,  3)  ihrer 
ehelichen,  4)  elterlichen,  5)  yormundschaitl  i  eben ,  6)  pa- 
trimonial  -  und  leibpflichtigen,  und  7)  ihrer  V  er  lu  ü  ge  n  s  -  Ver- 
hältpisscy  alles  gröfstentheiU  Gegeustände  der  PriyatrcchtswiMenschaft. 


'  m.    C  A  P  I  T  E  L. 

Die  -Landslandc. 


§.  279.  (214.) 

1  •  . 

Limiitihuk*    Lai%daUmägehaft.     Rtchistitel  deriMe»»    ¥Vkit$amkeit  ^ 

1}  1.  a  II  ds  t ä  n  d  e  «)  sind  Staatsbürger,  die,  hraft  der  StaatsGrund- 
verfassung,  zu  collegialischcr  Stellvertretung  des  Volkes  bei  dem  Re- 
genten, für  bestimmte  Staatsverhaltnisse  berufen  sind.  II)  Land- 
st  and  Schaft  heifst  die  Pflicht  und  Berechtigung  zu  Sitz  und  Stimme 
in  landständischen  Versammlungen ;  es  wj  in  Person  oder  durch  Be- 
yoUmächtigte ,  oder  durch  gewählte  Abgeordnete  (§.  2B9).  III)  Döm 
^weck  gemäfs,  sollte  die  Landstandschaft  nur  durch  Wahl  ron  >vah]- 
berechtigten  Mitbürgern  erlangt  würden.  Dabei  kann  die  VVahlbarkei^. 
an  positiv  vorgeschriebene  Eigenschaften  gebunden  seyn,  an  l^ebens* 
fdter,  an  ein  bestimmtes  Haas  tod  Steuerenljrti^Iitnngi.  oder  tob  Grund* 
oder  CapitalEig^nthnm,  an  Gewerbe  gewisser  Al*t,  an  Wisscaascliaft 
öder  Kunst,,  an.  bewahrte  Torzuglicbe  Einsicht  und  Vaterlandstrieue 
deim  if.- der.,  ^tandeyersamiplniig  sollen  ^U<e  Elemente  der  Hmit  und 
des  Wohlstandes  d6r  Nation  WortfuKrei'  haben»  Grunde  «nd  Capiul* 
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jDm  JUaudstände«  • 

Piesitiä,  Kunst-  und  GcwerbfleiTs,  Sittlichli^it ,  Einsicht  und  GeistesbH- 
dung.  In  manchen  Bundesstaaten  ist  jetzt  die  LandstandschaFt  ent- 
weder auf  Erwahlung  von  Mitbürgern  gar  nicht,  oder  neben  solclier 
auch  aut  andere  Rech Istitel  gegründet  (5-  2R9  u.  ff),  und  nach  Standes- 
classen  geordnet.  IV)  Die  Staatsrc'^iieiun^^  ist  vprpÜichtet ,  nicht  nur, 
in  bestimmten  Angelegenheiten,  entweder  die  i  n  w  i  11  i g  u n  g  oder 
(]<  n  ilatli  der  Stondevcrsammlung  einzuholen,  sondern  auch  An- 
1 1  ;i n ,  Anzeigen,  Wünsche  und  Beschwerden  derselben  an- 
zunehmen, und  darauf  nach  Gebühr  zu  beschlicssen  c).  Das  Maas  der 
landstandischcn  Wirh^amheit«   bezeichnet  den  Grad  der  politischen 

f^reihett       4)  eines  Yoikes.  ^ 

■    *  ...  . 

«)  Im  Sinn  wahrer  fbihvartmunff  (§.  «89  u.  397)-  Der  Staat  werde  reg^rt,  nicht 
'durch  da«  Volh und  nicht  mit  ihm,  als  einem  Milrcgcnten»  aber  auch 9  Terfts-^ 

»ungsmässig ,  nicht  ohne  dasselbe.  Daher  wird  der  Name  VoIlLTer treter  den 
Landständen  in  mehreren  der  heuern  land.stSndischen  Grundgesetze  ausdriteklich 
beigelegt  ,  B.  in  dem  srhwar^hfir^-rudolstädtl'^phcn  von  1816,  §.  i  u.  itt 
dem  Weimar- eisen  irlüschcn  von  iB»^,  §.  6,  iu  dem  meJningischen  v.  i8*4  ^  ^  ii 
64  u.  in  der  ücbersclirifl  des  IV.  Al  se  linittcs.  Auch  verhelfst  die  prcussischc 
Verordn.  v.  21.  INIni  i8i5  «eine  Rcj)ri(sentation  des  Volkes».  —  Eine  Staats- 
Grundrerlkssung  mit  LandstSnden ,  eine  parlamentarische,  heifst  eine  repräsen- 
tative ^  n.  <ß  a) ^  eine  landstieHisehe;  denn  diese  ist  nicht  Gegensats  von 
)eoer,  es  sey  denn,  dafii  man  unter  dieser  blosse  FeudalStSndet  ans  dem 

'USttelaltbr  herstammend ,  'unter  jener  hingegen  VelKSnuyerainetSt  in  der 

'  8taatsverl»mdung  1  ,  ^idi  dcnlien  wollte«  Das  kurhessische  Votum  in 
dem  Protoc.  der  B.  V.  v.  i5.  Mai  1818,  $.  1^7,  erklXrt  den  in  dem  i3-  Art.  der 
BundesActc  bcfindllofif^n  Ausdruck  « landständlsclie  Verfassung»  slillsclnvcif^ond 
für  g1e!ic]ihef]out(>ii(l  mit  RepräscnlalivVerfassunp;.  In  demselben  Sinn  steht 
ebcndnscih^i ,  in  dem  schvTareburg-rudolstädtiscIicn  V  otum  das  Wort  «  Volka- 
Bepräscnuaion  >>.  De^leichen  in  einem  hannöverischen  Votum  auf  dem  wiener 
Congrcfs.    Klübkb*»  Acten  des  wiener  Congrcsses,  Bd.  I,  Heft  1,  S.  68.  —  «»Dafs 

"die  tentsehen  laitadstSiidlsdien  Verftuwengen  nlehl  ein  elgenIlicUesBeprisentatir« 
System  darstellten«  wird  behauptet  Ton  Aln*  Ittiiuaa,  das  deutsche BeprS^en* 
taÜvSysleni  eio.  Ibnenan  iM-  9»      Bar  Geist  ecihter  RepdIfealatiTVerftssinig» 
ist  keineswegs  unvereinbar  mit  dem  Wesen  der  Monarcliie>^errerfc1im8ht  Bür- 
den Unhold  des  Absolutismus  und  des  Aristo -Theokratismus.   Der  Verfassung»*,  ^ 
mäsige  Regierungswillc  des  regierenden  Subjcctes,  gilt  hier  für  den  Willen  der 
Gcsammtlieit.  —    Auch  in  Freütaaten  sind  Landstäude  denkbar,  nur  ni(  ]it  in 
rein  demokratischen.  —    Schriften  in  PrTryb  s  Lit.  III.  SjB.    Klüders  Lit.  §. 
io36  ff.   Verzeichnifs  der  Schriften  v.  i8i4       i8i6,  mit  Anmerk.  u.  Aus/.ügenf  ^ 
in  der  Allemannia,  Bd.  VII  (München  1816),  8.  ais  — 298.  —  Moskb  t.  d. 
Landeshoheit  überhaupt ,  Cap.  %  u.  14»    EBatders,  von  der  Relchsstfinde 
Iianden,  aSd-^iftSo»    Pffran  instll  Iuris  ;pM»  germ.  $.  197.  sqq.  HXbm« 
ub'S  Handb.  des  t.  Staatsr.  fid.  II,  §.  197  ff-    Lbist*s  Staatsr.,  ^  43  ff. 
Göhssr's  t.  Siaatsr.  %  i5o  ff.    OtMW  Handb.  des  t.  Priratr.  IV.  ^45.  Srav* 
BKs's  Nebenst.  II.  35i.     Eiende**,   Obss.  juris   et  bist.  iSy.     Rhein.  Bund, 
LVII.  46ri.    J.  C.  Bisr!rGBn*s  vergleichende  Darstellung djwSuiatSTerfassun^  der 
curop,  Monarchiecn  u.  Republiken  (  Wien  1Ö18.  ö.  ),  S.  463  — 56o.  W.  T.  Krug 
das  RepräsentalivSystcm ,  oder  Ursprung  und  Geist  der  stellvertretenden  Vei**. 
fassungen.    Leipz,.  1816.  8.    üeber  teutschc  i  reiheit  u.  V  crlretung  teutjjchcr 
VaÜter  durch  Landständc.  Lcipas.  i8f4-  8.   Bemerhtuigen'  ttber  die  liflnftigcn 

''£a«dMC*äsiltiUie«eii^^d  aib  TbthsRepr5sbffafiftiieii:'ln>  ttetMld:  iei5;'6; 
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^  iQi(|,^..C,C]^BMiv,  ABQi^vtt.j;.|j.yMHoB  oben  1.  239,  I^qt^a.  Vfß'lW 

verfassungsverlrag,  VerfaMungsformen ,  uiul  die  Wirksamlieit  ständlscber  Ver. 
Sammlungen.  Wiesbaden  1 8» 8.  Svbai.d  Rrfnofl,  die  Ccschidile,  das  Wesen  und 
der  Werth  <3erl\ationalBrpr;isL nlalion.  Abtli.  I  u.  II.  Bairih.  1817.  8.  Ad»  Graf  v. 
Molt&e's  Ansichten  bei  den  Ansichten  (9.  Aufl.  Kic?l  i8j6),  S.76— 81.  Majcft^is 

:  über  Volksgewalt  u.  Alleiuberrachaft  Hall«  1817.  8.  C  F.  Sciii.os«KA'6StandUcbe 
y«rA|MMiig,  ihr  Begriff,  Um  Misgimg^  VtmBA't^vf,  8».  «W«  Bmau»'«.^ 
t  BuoaaaAtte  Obor  Qhl  Wm?  'Wie:?  ^nUac^fr»  MftdM&H!»^  HfMrfl»*  v«B>7^  8f 
Jvi.  ScHU&mve^a  Beleuclil.  der  HcinliArdiscfaeil .  SohrU^  18*9.  8,^  ^M^PWi 
über  d«n  Begriff  u.  die  Wirltsamlt.  der  Landatande.  Budolst.  1818»  8.  .H.  t* 
Bomca*«  Ideen  fiber  Landatände.  Cnrlsr.  1819.  8.  Stüdes  bistoriques  et  poli- 
tiqnea  sur  Ics  assemblect  representatives  ;  par  Felix  Bodis.  Paris  iSi3.  8. 
Th,  H4RTtFBF>-'s  GoschäftsLexilton  für  fl!e  deutschen  Landstande.  Bd.  I,  A— G. 
Leipz.  »824.  8.  G.  F-  Honig  das  Honigthum  u.  die  Repräsentation.  Leipx.  1828. 
8.  V.  Abrtik's  constltuliont-llcs  Slaatsrecht,  Bd.  I,  S,  »37  ff.  Bd.  II,  Abth.  i, 
S.  154  ff*  BLÜ&iCK  .s  Uebersicht  der  dipl.  Vcrbandl.  d.  w.  Cougr. ,  S«  129  f.» 
194  V*  549*  —  J.  RoDHA]iT*s  VcberMcbt  der  Tertcbied.  StefftsTerfasfungen 
über  V^lbatertreiung.  Mfinehen  1818.  FoL  Vergleicbende  Deratell.  der  reprS- 
teaVativen  Verfassungen  versctiiedcner  curop*  u.  der  standiscben  Verfassungen 
mehrerer  teutschen  BundesstaaUen«  in  ihren  Gnmdaugen.  Carlsr.  i833*  4  Tabellen, 

-in  Fol.  Uebereieht  der  Regierungsfornten  der  teutschen  Bandsstaaten;  in  Aem 
Gothaischen  gcneal.  Hof kalcnder ,  auf  1825  ,  S.  49.  Chronologische  Uebersicht 
der  Verfassungsurkunden,  seit  1787 j  ebendafs  S.  43  — 4?.  Vcrzeicbnifs  der 
curop.  Constitutionen,  in  Pölitz  Staatswissenschaften«  Th.  IV,  S.  io<}  ff. 
Atlas  constitutionnel;  par  M.  dk  Masct.  8  Tablcaux.  Paris  1826  et  suiv.  L.  v. 
ZAJSGEsr,  die  Verfasüungsgesetze  deutscher  Staaten  in  s^yslematUcber  ZusamiPSB- 

'  ttSnung.  Darmstadt,  Bd.  I.  1829.  Bd.  IL  .  iSde.  8.  Dn  FnAOT  statistiqtte  des 

'  überlas  publikes  es  Europe.  Paris  i83o.  Smnmiw^iai  von  Verfossaog^ 
Urkunden,  in  folgeoden  Werken*  Allgemeines  StaatsverfassungsArchiv. 
"Weimar,  Bd.  I  u.  U,  1816*  8.  C.  D.  Vos»  allgem.  ArcktT  der  landslänH. 
Verbandl.  u.  Angelegenheiten  der  Staaten  des  t.  Bundes.  Darmst.  Bd.  I,  Heft  i- 
1821.  8.  C.  Lt'ßEB's  diplomat!«iches  Archiv.  Leipz.  Bd.  I,  1819.  Bd.  II.  i8ao.  8. 
und  die  oben  ^,1»  JNote/ajn  Scblu^s^  ^f^^f*  Saqunlungen  Ton  VsrfassaDl«* 
Urkunden. 

b)  Gelehrte,  Künstler,  Staattbeamte ,  Kriegslente«  sollten,  o/«  4oiche,  biernicht 
in  Betracht  kommen* 

c)  Die  Verfassungsurkunde  des  preussiscben  Furstentbums  Neuchdtel  v.  i8- 
1814  ♦  Art.  14,  bezeichnet  die  dortigen  allgemeinen  Landstände  (Audiences 
gen^rales)   als  ■<  irpsetznebende  Behörde  und  NatUmiUnuA»,  Handb.  des  Schweis« 
Staatsr.  (Aarau  1821.  a).  S.  464. 


g.  280.  (m) 

Politischer  Gesiehtpunet. 

Ti'io    Anstalt  der    Volhvertretung  (NationalStellrertretung)» 
d  in  Teutschland  seit  Jahrhunderten  Landschaft  genannt, 
lieifst,  eine  das  ganze  Land  vorstellende  Corporation,  und  jedes  Mit- 
glied derselben   hiefa  Landstand,  "weil  es  berufen  war,  ^i** 
guseMLand,  di«  Genuauntlteit  4er  EiniroJiiiery  «ol  dem  Laadu^e  >^ 


vrar 
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iflKn  politiiekiniClMffttar  a^i  Mtdtetk  (S.93), 
itt  dieie  Jinsult.  jetst  iil  dctt  meisten  tentscben  BnndessUiiteit  ein  Haupt- 

iMandlftien'  diar  StMürerftsBung ,  und  nnbeliebt  oder  verdSditig  in 
hT€T  heutigen  Gestalt  nur  da,  wo  man  sein  Jahrhundert  nicüit  reräteht, 
oder  nicht  rerstebeo  mochte,  und  mifstraueiid  >vähnt,  neben  und  mit 
ihr  die  Züge)  der  llcgieiUDg  mit  heilsamer  Krai^  nicltt  handhaben  zu 
höiinen.  Gegrüjuiet  auf  den  Grundsatz  a  1 1  gemeiner  Volkvertretung, 
und  versehen  mit  wesentlichen,  die  Dauer  der  Staatsyerfassung 
und  die  Zweck-  und  Gesetzmäsigkeit  der  Staatsverwaltung  sichernden 
Rechten,  aber  weder  eine  Mitregentschaft  noch  eine  Ausgeburt  dei> 
Anarchie  ,  nicht  der  Regierung  foindseliG;  gegenüberstehend  ,  sondern 
mit  ihr  ein  «gemeinschaftliches  Interesse  verioIjTjend  ,  die  Rechte  und  da&  ' 
Wohl  des  Hegenten  und  seinet  Hauses  nicht  weniger  achtend  uiul  erhal- 
tend als  diejenigen  dea  Volkes,  verstärkt  und  sichert  dieselbe  die  recht- 
liche Uraft  der  Staatsregierung,  die  öffentliche  Rnhe,  die  Erhaltung 
und  das  Fortschreiten  der  Gesittung.  In  ihr  soll  sich  der  gesammto 
CuiturStand  des  Volkes,  mit  allen  davon  abhängenden  RechtsbegriHea 
und  BedürÜMMen,  darstellen.  Als  wahrer  Landcsrertreter  an  der  Seite 
des  Fürsten,  als  Wächter  der  Regieru^^,  ihrer  gesetzgebenden  und 
Tollxiehenden  Macht,  besonders  der  Finanzgewalt,  als  yolksthümlichei 
Btklitngsmitte) ,  erhöht  sie  das  Glück  der  Nation  «>.  Als  Vemittler 
swischen  der  Begiemng  vmfk  dem  Ve^lk,  erleichtert  sie  jener  dss 
schwere  Amt  des  Regierens,  diesem  die  PIliclitea  des  Gehersams* 
Sie  Vacht  gegen  MiCsbrauch  der  Begentetigewalt  durch  Staatsdiener, 
gewahrt  dem  Staatsbausbelt  eine  heilsame  Dnrehsichtigheiti  sichert 
wider  Gefahren ,  In  welche  den  einen  Theil  Yersnchnng  bu  Willhiihr 
mid  Vnterdriichung,  oder  Uifiileitang  seiner  RXtfae,  den  andern  der 
ans  dem  Geftihl  gebotener  politischer  Unmündigkeit  faenrorgehende 
Ifeamvth  leicht  sMirnen'  hlrnntf^t  entwickelt  einen  edlen  vnd  treaen 
y«»I]isgeist,  weckt  den  Sinn  för  Opfer  »um  Beelen  des  Gannepii  nnd  " 
ist  unter  schwierigen  Umständen  die  sicherste  Stfitxe  des  Staates,  so-, 
nacH  wahres  Staats-  nnd  ^itbedftrfhils«  Ffiv  den  Regenten  ist  sie  ein 
Hulfmittel,  welches  er  bei  Festsetzung  seines  Regierungswillens  in 
bestinimlen  Fällen  zu  gebrauchen  sich  gewöhnt  nnd  angewiesen  ist. 
Durch  sie  wird  die  StaaU\ ei  (assung  iahig  ^  fortwiili rend  das  Bessere,  ' 
'welches  i'ortschreitcnde  Einsicht  und  Erfahrung  darbieten,  und  das 
Neue  4  welches  veränderte  Verhältnisse  gebieten,  äuf«nnchmen,  also 
die  Gegenwart  ntit  der  Vorzeit  auszugleichen  ,  damit  niclit  das  Staat»- 
gebüude  in  dem  Lauf  der  Zeit  veralte  ,  und  endlich  zusammenfalle» 
Sie  ist  ein  Organ,  durch  welches  die  Nation  ihre  Stimme  yerfassungs* 
ipasig  für  Gemeinwohl  vernehmen  lassen  kann  und  mufs  ;  sie  verschaffl 
der  Regierung  nothwendi^e  Gelegenheit,  Worte  der  Wahrheit  eu 
Ternehmen.  In  Form  und  Handlung,  trägt  sie  das  G»  pi  ;ii^e  des  allge- 
.aiein/Cn>  Willens  ist  nicht  blofs  berathend,  auch  nicht  Stellvertreter 
nnr  eines- Th.oils  (eines  Standes  oder  einer  Gaste)  der  Staatsbürger, 
nnd  eben  so  <•  wendg  Deckmantel  eines  Kry ptjo Aristokratismus  ,  so 
An]iiig|fiaiig^..  .iuid.w  Bnwahnwg  o  sliiMiir^elMiidj»^!;  ^  »A^fW«l(MMigt.  ' 
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Befrtiiuii^eir  und  YorpeeKte.  Denn'  nng^reclit  wire "eine  Capittflätion  les 
«Aegentenf  mit  Einer  Classe  tob  Unterthanenf  Urodnrch  die  andeni 
Clanen  nnd  das  Wohl  des  Gänsen  bjeeintricbtigt  würden  «)•  So  sind 
.Wahrlieit  und  Staatawohl,  ihre  redliche^  ru hig.e  Erforr 
kchung,  die  einuge  echte  8eite*.de»ReprSaentativSystcms,  und  eiae 
JRe^psTUü^  mit  ReprlaentaUTYerfaaaung  iü:  sicher,  fbrtwahrend  auf 
der  Höhe  des  Jahrhunderta  su  atdieBf  das  heiftt,  mit  der  öffentlichen 
Meinung  (§.  22)  nicht  in  gefährlichen  Widerspruch    su  gerathen. 
Durch   die  Anstalt  der  Volkvertretung ,    >\ird  jede  Staafsibrm  eine 
.8 1  ä  n  d  i  s  eil  -  V  c  r  i  a  s  s  u  n  g  s  ni  ä  s  i  g  e ,  stellvertretende  oder  repräsenta- 
tive (§.  4       98,  a),    aber  weder  PÖbeliieirschaft  ( §.  9O,  <i)  noch 
Volksherrschaft,   noch.  YolkSouverainetät  </)  in  der  Staatsveibindung 
(§,   1,  6),  begnhidet  oder  begünstigt,   und   eben  so  >\ciiig  irgend 
eine  Verletzung  der  dem  regierenden  Subject  gebührenden  Treue  und 
Ehrerbietung,  oder  eine  Befeindung  seiner  Rechte,  zu  deren  fester 
B.ewahrung  vielmehr  dieselbe  wesentlich  bestimmt  ist.    Hat  das  System 
der  landständischen  Verfassung  lür  die  Slaatsverwalter  einige  ünhc- 
quemlichkeit,  so  wird  diese  reichlich  dadurch  vergütet,  dafs  durch 
.verfassungsmäsige  Einwirkung  der  Landstande,  die  Verwaltuug  eine 
volksthümliche  Sicherheit   erlangt ,    dafs   MinistcrDespotisinus  nicht 
bestehen,  dala  nicht  leicht  ein  Untauglicher  (unredlicher,  verschwen» 
derischer,  unwissender,  talentloser)  auf  dem  ^linisterstuhi  sich  erhalten, 
dafs  keiner  auf  solchem  die  eiserne  Ruthe   gesetzloser  Willkubr 
handhaben  kann;  dafs  Tal^ent  und  persönliche  Würdigkeit  Einzelner 
durch  den  natürlichen  Mechanismus  der  Yerßwsuog  in  die  Höhe  gehobeat 
und  dem  Lendealuraten  nodnreudij^  Ter  die  Augen  gestdlt  werden;  dalk, 
«w^t  entfernt,  die  P«r«on  dea  Regeuten  stf  einem  Schattenbild,,  in 
blossem  Werlmeug  eines  Mintaterial-  oder  Yolkawillens  herabsuwurdigen, 
Ihr  yiehnehr  ein  höherer  Grad  Ton  Heiligkeit  oder  UnTerletsharbeit 
CS-  9391)  gowShrt  wird,  ala  su  erreichen  wäre,  wenn  dieaelbe  nach 
^einer  rertragmäsigen  Yerfasaung  und  erhaihett  über  jeden  peraSnKcheii 
Yorwurf  ' nicht  regierte ,  aondem  der  Gefahr  oder  demYerdacht  bloft- 
geateUt  wKre,  nach  ^geuer  oder  fremder  WiUhühr  eu  herrschea. 
Wlhrend  der  öffentliche  Unwille  nnr  auf  die*  Minister'  und  ihre 
.Gehülfen  lality  Bleiben  in  einem  etwa  daraus  entstehenden  Stukm,  der 
Monarch  ,und  die  Monarchie  unerschüttert.   So  ist  die  stellvertretende 
Staatsfonn  eine  Institution,  die  das  Volk  wider  den  Mifsbrauch  der 
Staatsgewalt,  den  Monarchen  wider  die  Volksgewalt  schirmt,  während 
Sie  ihm  zu  j^lciclier  Zeit  Unterthanen  sichert,    die  im  ftlaude  und 
bereit  sind  seinen  1  hron  zu  vei  theidigen.    So  bildet  die  Vo  Iii  Vertretung 
eine  der  festesten  Stützten  des  i  hrons,  ein  festes  Gewölbe,  von  welchem 
der  Monarch  ,  der  allein  der  Staat  selbst  weder  ist  noch  sevn  kann, 
als  Schlufsstein  des  Staatsgebäudes,  nothwendig,  sicher,  und  eijiahen 
über  Alles  getrap^en  w^ird  e)»     Es  llei^^t  in  der  NaUir  der  Dinj^c,  dafs 
mit  der  zunehmemlen  Entwickclun^  <ier  Staatsgcscllschafteii ,  die  stell- 
vertretende Stnatsloim  sich  immer  mehr  verbreiten  und  ausbilden  mofs. 
.  ^iQ.,i&t,  au^  cimu: ;  ^ewis^n  Ötn^  der.  ^tionaiCuUnr , .  so  .  wenig . 


\ 
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ttlirVeirfittiings System ,  dieser  Tcredeltea  SUfttsAyrm ,  .nicht  an 
Gegnern  /)v  Freonden  der  'abeolttten,  das  beifstf  durch  RepritentaliT- 
yeifassung  niclit  beschr&Jiten  Staatsgewalt 

«)  Vergl.  Eneyelop^a«  par  p^Aunrana»»  ▼•€.  Jl^jM^JoaM.  A*  W.  Biasfeaa 
über  die  '  Staatvrerwaltimg  teats^^  Länder  und  die  Dienerschaft'  der 
Regenten.  Haanorer  1B07.  8.    HXbkblin's  Handb.  d.  t.  Staatar.  L  |i  1^  f. 

Bliein.  Bunfi ,  ITT.  38i.  Behb's  Darslell.  des  rheln.  Bunde»,  §,  70  —  74.  Die 
alten  L.Tndstärule  u.  neuen  VolluUepräscntnntcii ;  in  der  Allemnnnia  ,  B<1.  VI 
^Mimcin:ii  lUiü.  8.)»  S.  267  ff,  J.  G.  Paul  s  politische  Lectionen  (Müncben 
1820.  8.),  jNum.  11.    F.  L.  LiHDBxa's  geheime  Papier  (Stuttg.  1834  Ö-)»  S. 

.  145  ffii     jC   G.  Hello  du  regime  comti^uUoiuieL  a«  edit.  ParU   i83o.  8. 

^•NtuModitit  Erklfimag  aber  Zweck  nnd  Wetan  der  kadatgad.  YerfatsuBg,  in 
d«  FTotoe.' dar  B.  y.  T«  1818,  §. 

b)  Eine  repräsentatire  Regierung,  ist  die  Regierung  im  Sinn  der  öffentlichen 
Meinoiig  (|.  23),  das  anregende  Priaeip  der  Staatsverwaltung.  Unsichtbar 
tragen  ihre 'Verfügungen}  die  bedentnagaroUen  Bucbitaben  8.  P.  Q*'B.«'aU 

'  'Sinnbild' leaer  Meiaimg  an  ^er  dlimi».   fia  der  nioaareliiiehen  Staaltlbrm,  ist 

'  Sie  bestimmt,  EinherrstbiA  nnd  Freiheit,  folglieb  das  Aonardiisijie  und  das  - 
demotiratische  Princip,  Königthum  und  Volkitbnni  (res  olim  dissociabiles, 
principatimi  et  libertatem) ,  fSr  Gemeinwohl  zw  Tereinigen,  und  den  Aristo* 
liratfmus  (  §.  98  «),  wo  nicht  gan«  zu  entfernen,  doch  km  »iigeln.  Allgemem 
offenbart  sieb  bei  den  gebildeten  Völlteru  £uroj)a'N  ein  Streben  nncli  solcher 
Verfassung  j  eine  Folge  des  seit  dem  letrten  Vieriheil  des  i8.  Jahrhunderts  bei 
ihnen  erwachten  Gefühls  erlangter  Mündigkeit.  —  Oft  bat  das  entscheidende 
Stimnweeiit  der  Landatände«  ihre  Siiaim-  und  Hedafireiiielt ,  daa  IVnItl  des 
Landes  nnd  dar  RegentenFaaiilie  gerettet  Damm  seilen  Landstinde  befine 
ammmeii  ScbMTen,  niebt  sebwcigctede  Sebnltbeifoenf  niebt  Jaberren  oder 
Postulatdiener  und  Tiguranten  auf  einem  Staatttheater  sejn,  auch  nicht  bfofs 
lebendige  Berichte,  welche  die  Kegierung  einfordert,  der  ^Landtag  kein 
Gaulicispicl.  In  dem  Schoofs  der  Landstände,  entwiclielt  sich  fHr  nionar- 
cbische  Staaten  Jene  TaterTandische ,  ecT»t  demoltratischc  (volksmächtige) 
Gesinnung,  durch  nycIcIic  tich  oft  schon  das  willkommenste,  sehr  heilsam 
angewendete  Element  der  \«  ahren  Fürstenmacht  gebildet  hat.  KLÜBia  a.  a.  O. 
Ungefährlich,  vielmehr  du  i  ch  die  Geschichte  bewährt,  ist  daher  das  Dogma 

' -ton,  der  Noth  we*ad      eit  des  ReprlscniatirSjslenis.   H.  G.  Tiscnaaxals  , 
Gefahr  einer  dentschen  Revo|ntImi.  (Leipa/iM.  8.)-,  8.  4s  — *  ^  Kanm  der  Er- 

'  wSbnnng  wertb,  im  Verbiltnilk  an  dem  Staatsrortheil  des  ReprasentatirSjSteaM, 
sind  die  Kosten  der  Landstände.'  In  dem  GH,  Baden  betragen  siet  von  1898  bis 

idSot'jSbrIicb  i9,633  Gulden.  ■  ^ 

■  >  •        •  ■ 

e)  Franssens  Vorsclilag«  in  R&Vasa*s  Aeten  des  wiener  Coagr.  Bd.  II«  8,  3o4. 
Voik^ertretcr ,  die  ans  einer  privilegirten  Gaste  bervorgäen  (Feudal-  nAd 

MinisterialStände )  beaebten,  in  der  Regel,  vor  Allem  die  Fortdauer  ibrer 
,  PriTilegien  und  Sinoeuren.    In  ihnen  erheben  Feudalismus  und  Ultramon- 
tanismi^s  oder  Ourialismus  stol/,    ihr  Haupt,  sie  werden  Werkzeuge  einer 
systematischen  und  unabwendbaren  Unterdi  uclamp .  und  es  wird  durch  sie  die 
beilige  Würde  der  ^  o!k Vertretung  entweiht.  —    Auch  darf  die  Volkrthüm- 
•  lichkeit  der  Anstalt  uichi  vereitelt  werden,  durch  allzusehr  beengende  ff'ahl- 
■  gejette,  weleke  Figcüscharicn  (/..  B,  in  Absicht  auf  Alter,  Stand,  Vermögen, 
.  ^  f^rondeigentbnm ,  SteuerQuantvm  n.  d.)  der' Wider,  Wabfaaänner.nnd  .(-'v 
:  X^epttlirtenMlen ).  Wiblbaren  vorsebreiben ,  die ,  web!  gegen  den  WiUen  dar 
.  .MTAhlar^  an  ii^ead  niae»  Art  Ton  Aristokratisania  ftbrea»  Eiae  Nation  hat 
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.  ,  <irof8her  .  f^th.  Hefsen  (8tttUg.  »820.  a),  S.  3o  ff.  Auf  den  alntfuttcliea  M»>/- 
^ätif  Maifeldern,  erschienen  Alle  die  freiet  EigeaUmm  beiMim,  £elk^or» 
hatten ,  und  schöppenbar  Maren.        '  '  "  • 

d)  Suprcmam  potestatcm  in  rcpublica  esse  penes  populum.  —  Boisst  »'Asglas, 
in  seinem  Bericht,  womit  er  am  i3.  Juni  1-93  den  Entwurf  der  <lritti?n  franzö- 
sisciieu  Couüiitutioa  dem  ]\ationalCüav€ut  vorlcj^te,  »agte :  «Das  Volk  liaiin 
Hiebt 'aeUbBt  l^iß  SourcrtiBeiSt  «usfibett  j '  eine  iräf ribenMitire  Censtitution  jst 
Allee,,  yr»  .«dbit  jdUe  glÄendMe  Freibeiiliebe  Älr  «ine  üetion  von  MOtionM 
.|i|^.«fcbe!p  fj|»rder]A  liaanii.  yergl.  V>^  «^ 

e)  Dar  Geiti  des  neuem  XeprSsgMmii^f^tifasHH^ätgMm*  spricht  sidi  haeptsSckUelt 
in  folgenden  ^randeSIwen  eue  t  jpoeiliire  VerlfeginSiigbeit  dei  j^egenseitigen  Hecbt»- 
▼erbatniiaet  swiseben  dem  Tflgiereaden  Subjeet  und  den  Bcgierten ;  UnTecleti- 
baidieltderPerton  desB^enten  ;  Verbannung  nicht  ßor der Willkührliemebeft, 

■  nendem  ench  der  patittren  UnbeschrSobtheit  des  regierenden  Subjectes;  AUe- 
Übung  «einer  Regierungsreclile  durch  Tcrantw örtliche  Minister  (§•  34^);  bürger- 
liche Freiheit        4)  j  all^erneine  Vollocrtrctung  bei  der  Staatsregicrung .  xxnä 
bieraus  entspringende  poiitisclie  i  reihcitj  bestimmte  Tren^unc;  der  TolUiehcivlea 
Gewalt  von  der  gesetzgebenden,  und  notbnendige  Alitniriiung  der  \i>lkrer- 
.  treter  bei  der  letzten^  Bewilligung  der  St^atseuflagen  durch  die  Volkvertreter, 
.  «eeb  deni  fiffordemilb  ureiMr  Sl«a|tfin«|Mibeusbaltung;  BcfugniTe  der  lernten 
«  ■u  V<Mete|lnii^{en    (AdreMten)  .und  Beacbwcrdefubrvng  .  bei  dem  Sonwen^ 
.  (petilioneReebl);  Verantwortlichlicitder  obersten  Staatsbeamten  für  Begieruags- 
bandlungen,  und  unbedingte  Nothwendigkeit  der  Contrasignatur  einet  derselben 
bei  allen  vom  .Souverain  ausgehenden  Befehlen  und  Verordnungen ;  Selbst- 
.  ttändigkeit  des  Richteramtes;  Gleirhlu«if  nller  Staatsgeiiossen  vor  dem  Gesetz: 
und  dem  Richter  ,   und  dafs  Geburt  weder  ausschliefscnd  noch  vorzugwei&e 
Anspruch  auf  irgend  ein  3l<iatsamt  gewähre;  Verbdunung  jeder  Beschränkung 
«ier  1  reiheit  und  Sicherheit  der  Personen  und  des  Eigenthums ,  die  nicht  durch 
.  Bitflit  dnd  Geiets  begHindit  Mt ,  und  d^Tf  ISiemund  seinem  gesetfmäsigen 
,  Wcbier.  Änleogen  Vierde;  gleicbniStigiQ  YertbeUuag  der  Staateleeten ;  Gewiesene* 
£reibftt;..  IPrefsfrepheit ,  bei  geietemSsig^  Strafbarbeit  des  beleidigenden 
Mifsbrauchs.   Ein  solcher  Geist  ^riclft  ric|i  in  der  Mehrsahl  aucb  der  neuern 
teutschen  Verfassungsurkunden  aus.   Unter  andern ,  sehe  man  die  Anpreisung 
des  Repräscntali%'System8,  in  dem  Eingang  7.u  der  n7fs(;auischen  v.  i.  u.  a.  Sept. 
1814  (unten  V  ^8^»  «)•         August  erklärte  der  Herzog  von  Cambridge 

:  den  tersamineltcn  hannoverischen  iiantkUnden:  «der  Fi iaz  Regent  habe  sie 
berufen,  0|tn  das  zu  scfjk,  was  inGrorsbritannicu  das  Fariament  ist^  ein  hober 
Batb  der.  ||i^ti^o^».  ^  Wo  im  einer. l^^i|4n  V^fassung  den,8täQdei|  weniger 
,e{nge5ii^mt|Wir.d>  als  der  o>en  angedeutete  Geist  des  ReiirtsentaiiTSystems 
Ibrnert«'  ua  ist  das  Eingerlumte  nur  balbe  Mäasregel«  aber  doeb  ein  Beim« 
aus  welchem,  unter  gfinstfgen  Unistlnden,  das  Fehlende  sieb  entwickeln  bann 
,      und  wird;  /' 

/)  Otg^  tMt'  Gmtvmti  In      Hbein.  Bund»  Heft  64»,.  $«  lu«    JEMw».  In 
Lonnflb  Nemesis,  Bd.  II  (Weimar  1814)»  8t  a  u.  3.   I.  A.  Diauj^,  un  •* 

■talist^  DarstelL  der  preuf».  3Ionarchie  (Uerlin  1817.  8-)»  S.  4v  ff,  (naeb 
'  wdleb«Bi>Landstäade  scbadlieh  sind,-u»  seither  nirgend  das  Glück  der  Vdlber 
.  gemacht  haben) j  LtrftOLPH  IUchtdorf,  über  Landslände  und  Volksvertretttng, 

ia  An.  jVIi}i.&BB*6Staatsau/.eigcn,  Bd.  I!  dipip/.  i8r-),  S.  173—2-17  (nach  welcUom 
.idorch  und  .<lurch  jacobiniseh  die  Ansidii  dci  juiigen  i&t,  welche.  VolksRepra- 

.sentation  v«rlangen  ,  mit  dem  RecLt ,  die  be^itehenden  Einrichtungen  und 
'  Geseue  au  prOfea,  nene  «nsnumitlldn  und  Temugehlagen ,  die  StaaUeinnahme 

vnd  Aasgabe  nt  bestfanmen»  ik  s.  w.)   C  \C.  Daiuaaw  in.  den  $*  ad^o.  ^ 
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angef.  Schriften.    FS*-  » id<tr streben d  dem  cchuchmth'diem  .KriiiCip  ..trUirt 
diQ' £kpm8eiit«üV'V  er^i«ung^  ,<  F.  v.  Scülfgkl  in  der  ConcordU  ,  Htft  VI. 
Dagegen   nennt    di««oU)(e   eine,  der  «chönsten  Fruchte   des  Christentliums,  ** 
CHATSAUbniAM)  in  s.  Oenie  du  Cl>ristiauiünie.  —  J-ur  das  laadttändiachc  V  erfas» 
sun^^jste?!^      man  ScntfsEK*i  fi^atagelabrtheit,  Th.  I,  S.  166.  ff.    Fr.  J.  t. 
Ashomcb;  in  Lmii'«'lfiBmeu4^  tid.  III,  8.  »39.  lt.  'L.  Gbr^aü  Meine  Mit* 
theifuiigea  äiii  d.  atä'atiwlstenaeli.  GeHtete«  Tb.  It  (Leipa.  183s.  6.),  S.  68— ^4* 
MnuiABii'a  Allgiem.  pblit'.  Annaleny  XL  191.'  Kiivft,  v.  Boan tbal  , 'Bamoiii, ' 
ScHMELzixo,     BoTTKCH.,  Ha6aw]acK|  Baktlkbex,  Rosig«  Arrtim,  Tzscbirber, 
in  den       379  u.  f.  angef.  SchriTten ,  viele  Andere ,  und  fast  alle  im^.  086 
angcf.  Verrasssting<{urkundcn.    Wider  v.  AaBTia^a  AUemannia,  t.  BueaftXL  a. 
a.  O.  Abth  II,  Vorr.,  S.  VI  ff 
^)  Die  Vertheidiger  derselben  werden  ./ftsohifK/m  ,  ihre  Cogner  €onsfr'turlontHe 
genannt.  —    Ver&ucli,  aufzuzählen,  1)  was  dem  iionigthum,  und  1)  Avas  dern 

.  ReprääentattvS^stem  schadet ;  in  dem  Einsiedler  (von  Frhrn  v.  Gagke^), 
Th.  I,  Heft  3  (Siuit^.  i8t3.  8)»  8«  4«^1  W08.  69  «•  lieifiH:  «Der  denliMiae 
«Mann  wirft  wohl  endlieh«' (bei  ttberhaiMl  nelmieiidep  poitUeeber  .VeriMe-  . 

.rmi0|U9lit).  «Allee  a«f  den.  FasUimfeB  deerimUlliraatiaarae,  bie  die  Sowe  - 
«neuer  Jahrhunderte  den  alten  Qu.irk  beaaev.  deatil^rt  bai«  u^d  %%im  Mnae 
'  «und  frische  Gewächse  zum  Vorschein  komroenv.  —  Wären  oder  würden 
auch  irgendwo  Lnnd  -  oder  LandesiheilSländf» ,  het  dinn  Liclit  betrat  litet ,  nur 
als  Blendwerk  bewilligt,  so  läge  doch  auch  darin  ein  lieim,  aus  dciu,  unter 
gewissen  Verhältnissen  ,  eine  wahre  HcpräaeRtatiTVerlaa^ttll^  «icb  est- 
wickeln  kann.  . 

i,   281.  (216-.) 

l)  lieber  den  Urtpmng  der  Landsta'nde  <>)  ,  welchen  einige 
bestimmt  in  das  zwölfte  andere  in  dM  dreisehnte  c),  noch  andere 
in  das  fünfzehnte  und  wieder  andere  zwischen  das  Vierzehnte  wad 
siebenzehnte  Jahrbundert  tetsen,  läfsl  «ich,  mit  historischer  Treue, 
im  Allgemeinen  wenig  sagen.  Die  Geschichte  der  einzelnen  Staaten/), 
mwSk  die  nähere  Bestimmung  geben.  Auch  ^seigcn  sieb  loeist  Stadien 
iik  8er  formalen  Ausbildung  landschaftlicher  Yerfaiiung.  I|)  Bc|m 
Wesen  paeb,  beinerbt  man  lan^jMiiidiicbe  Yerfasaang  fest  begründet, 
sehon  in  dem  Oeist  der  alten  teatseben  Staats^erftsipng  nicht  wenijg^y 
altf  in  delr  tentMben  TerritorialYer&ssvAg  de«  Itittjelalt'ers  f};  nnge- 
achtet  hier  diit  angotommene  rOraiacbe  Recht  dai  ^aolnte  Rtfgiemngb- 
Sjstm'  begOnstigte. 

n)  MosinTOn  der  Beichsstäode  Landen,  84?  ^*   ^*  ^*  Strut  von  dem  Ursprung» 
Unterschied  und  Gerechtsamen  der  Lnndstände  in  Teutschland,  besonders  in 
Mecklenburg,  mit  Anmerk.  TOn  C.  J.  (Ixnnow).  Hamb.   i74»»  8.  Püttfi's 
Beitr.  I,  107.  F.  C.  iriBKRLiK's  Grundlinien  einer  Geschichte  dter  t.  Landstande; 
in  ScHLÖZTtw's   Staalsanzeip^cn ,  Heft  67  (1^9«),  S.   aöSr-sry.  H.\bi«t,in's 
flarndb.  d.  t.  Staatsr.,  Bd.  il,  ^  197.    C.  Ii.  Laütc's  Prüfung  des  vermein tl. 
''Mtthn  der  t  iMidstinde.  OWt.  1796.  8  Dawider  e.  A.  L» '9meoss*»i4uflasnag 
'efaii|ei'  Zweifbt,  'Uber  das  Alter  und  Bepvisenlattonnraebt  tenlsdMr  Landsifiade. 
Bamet.  17961' '8.  C-G.  Wema  diss.  II  et  ll^  de.vcm  ordinum  pvonncialiMn, 
"fam  in  Gwi-maiila  generatim,  tum  speciatiai  in  Barariae' djiasaln>  cpocha  recte 
eonsiitnenda.  liipi.  1797.  4<   J*  F.  E.  Leta  siaalawissenscbaftl.  u^  jamt»  Baeh- 
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*Ticfiten,  I.  Jahrg.  t.  Bd.  ( Ilildburgb.  i-qt).  4«)  Nnm.  27— 3o.   K.  J.  HAHTmAim 
über  den  Ursprung  und  das  Vcrhültnirs  der  Landstände.  Nürnb.  iBoS.  8. 
K.  D.  HtM-MASM's  Gesch.  dos  Ursprungs  der  Stände  in  Teutschl.,  Th.  III^ 
(  i8o8)f  Abschn.  IV,   Sxb.  Brendel  a.  a.  O.  Abrb.  I,  S.  4>  i^-  u.  aao  iT. 

•  Abth.  II,  S.  1  ff.    G.  A.  Zum  BjLtm^  Meen  über  Becht,  Staat,  Staatsgevralt 
II.  «.  w.;  Th;  H  (Coln  1817.  8.),  8.  t66  — «38. 

h)  F.  C.  J.  Fisch  KU  s  Gesch.  des  Despotismus  in  Tcutschl.,  S*  i35  ff.  —  Von 
noch  frühem  Zeiten,  s.  Lots  a.  a.  O. 

c)  Wrbi^h  1.  c.  Von  einer  ürlumde  des  rötn.  Königs  Heinrich'«  VIT.  von  n3i, 
S.  unten  §.  9.o4  *  —  Von  Lütttch  und  Baiem ,  s.  unten.  INote  f.  —  Von 
Wirzbur^ ,  s.  r.  OüfiTKHiiEiCHEB's  Denkwürdigkeiten  der  Staatenkunde  Teutsch- 
lands, Ud.  I,  Heft  1  <i8o8.  a),  Num.  1.  Rheiii.  Bund-,  XXTL  a68  C 

d)  Moser  a.  a.  O.  34'^'  Mosfh's  patriot.  Phantasien,  Th.  IV,  Kum.  5i.  Kluit 
colleg.  dipiomat.  liistor. ,  c.  A.  W  H-  Posse  über  das  Staatseigenthum  in 
don  t.  fiei^bslan^n,  197,  Iiaso  a.  a.  O.  - 

e)  Vergl,  Mmu  o.  a.  0. 

f)  Die  Freibeitea  der  Uolsuhut  sind  to  aTt  als  das  Volk,  Seit  sie  durch  Carl  . 
den  Grofs^  cum  germaoitcben  tteicb  kamen  ^  befragten  ihre  Herren  nnd 
GrafWta ,  bei  {eder  wicliligen  Vorkommcnhcit ,  die  Stimme  üirer  Landberren« 
der  Senioruni  terrae.  Die  urkundliclien  Keweise,  sett  143^?  findet  man  in 
der  unten  288,  h,  angef.  Dcnliscbrift  der  Prälaten  u.  s.  w.  Eben  so  alt  ist 
die  InndsiändiäChe  Verfassung  in  den  meismisch  -  thürin<,'ischen  Ländern.  R.  F. 
liAusaiANNS  Bcyträge  zur  lU^nntnifs  der  chursachs.  Landtagsversammlungen» 
Wvissk's  Lehrb.  des  1<.  sächs.  Staatsr.,  Bd.  I,  §.  5i.  —  Von  dem  Lüttichischen, 
wo  schon  seit  dem  i3.  Jahrhundert  SUude  für  Gesetzgebung  und  Besteue- 
rung bestanden ,  landesgrnndvertragmatig.  seit  dem  Frieden  Ton  Fexke 
i3i6,  s.  HniHmicn^s  i,  Reicbsgeseb.  VUIv  798^  — '  Von  Baigm  ,  J.  N.  G.  t* 
KnBiiKsa*s  Anl^t.  sur  Hcnntnifs  der  baier.  Landlsge  im  Mittelalter*  München  ' 
i8o5.  8-  Die  baier*  Landlagsvcrhaudlungea  in  den  J.  14^9  bis  i5i3,  berausg. 
V.  Fr.  V  Kbksüteb.  München  i8o3 — i8o5.  18  Bände.  8.  Samml.  baier.  landständ. 
Fr«iheitsbrlefe.  München  i^TO.  4-  B«Ritmatr's  baJer.  Staaten  4^6.  (Paxzeh's) 
Versuch  über  den  Ursprung  und  den  t  mfang  der  laiulstiijulischen  Rechte  in 
Baiern.  1798.  1790-  8.  J.  RunnAiix  s  Ge^t  liichte  der  Landstände  in  Baiern. 
Heidelb  1816.  2  Bunde,  ö.  Zweite  Aull.  1019.  Wkbeb  1.  c.  Lots  a  O. 
Von,  der  Oierpfuh,  L.  EoSBHBa*«  Gesch.  der  Tormal.  Landschaft  in  der 
OberpfaU.  .Amb,  n.  München  18011.  8*  J.  J.  OBKBVBBnoaa  von  ddki  Freiheiten 

,imd  l*riiri1cgien  des  landsSssigen  Adels  in  der  Oberpfab  (Ingotst.  1784*  8.)« ' 
•  8.  a7'1f.  J.  G.  Fessmaim^s  .pragmat.  Staatsgesehiebfe  der  Oberpfale,  B.  I 
<  München  1799.  8),  S.  170  —  391.  —  Von  Nsuturg- ,  F.  J.  Lipowsky*s  Geseh« 
der  Landstünde  von  PfalzScubiirg.  —  Von  f^firfem^^  ( münsinger  Vertrag 
V.  1483),  MosKR  V.  d,  Beichsstände  Landen,  358.  —  Von  der  Marl^grafschaft 
Badm ,  iVIosKB  a-  a.  O.  873.  5^3  vu  i548.  —  Von  MecUenhurg,  Strcv  a.  a.  O. 
A.  A.  W.  V.  Flotow  über  das  Recht  des  Adels  in  Meclclcnburg ,  und  dessen 
VerhäLtui£s  su  der  Landeshoheit.  ,Sch\vcri|i  1790.  4* . —  Von  dem  Fürstenthum 
Lippe,  die  nnten  %,  sS?»  angef.  Deductionen.  ~  Von  der  Mark  Jiiwufai^^ 
s*  Bvcnno&Ts  Gesch.  der  Churmark  Brandenh.«  Th.  VI,  Register,  roc.  Landugc 
u«  LandesReeesse.  —  Von  SMsim  b/u  der  Mitte  des  14*  Jahrhunderts «  .a. 
'  (y.  Rlöber)  Von  Schlesien  ror  u.  seit  1740  (1788.  8.),  Th.  I,  8*  997» 
383  ff.,  Th.  II,  S.  am  —  C  A.  ZevBAcn's  Geschichte  des  Ursprungs,  der 
Bildung,  Formen  und  Hechle  in  d.  preuss.  ftfieinprofinzcn.  Cöln  1817.  8-  — 
Von  den  Landsländen  in  den  ehemal.  hathol.  goistl.  ^^  ahlstaalen,  t.  Sabi^bi's 
Staatsr.  der  lirz  •  Hoch-  ua.d  RiUtcrsU(\er ,  Bd.  II,  Xh.  a,  Abscluw  a, 
s.  454  ff.      .      "  . 
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^)'«Ncc  Begibus  infinita  aut  libera  potcstat.  De  minoribua  rebus  princlpes  con- 
-  «liltaiit ,  de  nmforilmt  omiu«  ^,  T&ct«va  ^  If •  O.  «.  7.  Caeou  M.  Capitalare 
.     m^ßM.  et  Captt  3,  de  «.  8eS«  bei  Bachs.  T:  I,  p.  396     894,  Pmruren  ' 
Vhfier.  iBuatr.  T.  L  p.  tS.  sq.  '  Ettg,  Hömels  GetclMte  4w  tmittcli. 

bürgcrl.  Freiheit,  I.  5i.    C.  G.  HRiBB^caVi  teutschc  Beicbt^escbichtc ,  Tb.  I, 
8a.  36o,  Tb.  II,  S.  6  ff.  467.    Wifsako,  in  dem  Bfaeia.  Baail,  UIL  3oo  ff< 
KiiiRFR's  üebersiclit  der  diplomat.  Verliaudlunj^en  des  >vienor  Oongr.  S.  a4'. 
Die  oben  in  der  Note  a  angef. .^ehriften.  —    Bis        völliger  Ausbildiin'?  des 
Inndständischen  Institut«,  bemerlit  man  in  dem  Mittelalter,    dais  geistliche 
und  weltliche  Laadesberren  tu  deu  wiclitigsieu  iiegieruugsbaadluiigeB  nicht 
nur  den  Reth*  aonders  eiieb  die  EiBWiUigung  ihrer  Venellen  nnd  Ministe- 
fielen,  oder  der  Lendiierrea,  die  geislUehen 'obnediefa  aueii  die  EinwUligung 
der  Capifel)  einholleii.   Souniir's '  Necfirickten  vetai'Adel«  &  it6  ff.  17s  IF« 
Tora  •laiidsS&*  Adel,  S-  iS?  fi*^  k60  IT«    KlObkb^s  Anmcrk.  zu  S^^Ut' 
Batage  yom  Ritterwesen,  Th.  II,  S.  aoi.  —    Landständitche  ParOihie:  «^vo 
•  wir  aiebt  niirallieii ,  da  wollen  wir  arnch'  niclit  mitthaten9 

.      g.   2Ö2.  (216".) 

III)  In  einem  grossen  J  heil  der  monarchisch  geformten  Lander, 
hatte  landständische  Verl'assung  bis  in  die  letzte  Zeit  des  tcutschcn 
Reichs  fortgedamri  «).  Aber  in  etlichen  hMi'te  dieselbe  auf,  in  Folge 
djcr  durch  den  ReichsdeputationsHauplchluPs  von  i8o3  Terfiij^ten  Lan- 
derveränderungen in  andern  ward  sie  eigenniäclitig  anlgt  holjen, 
tlieils  noch  in  der  letzten  Zeit  der  teutschen  Reichs  Verbindung,  entweder 
irermoge  der  in  dem  pte^burger  Frieden  (26,  l)ec.  180JJ  beigelegt 
erhalleiiL'n  Sou?^erainelät  <?) ,  oder  kraft  '  vermeinter  laudesberrlicher 
MachtvollkomriH  nluMt  ^) ,  tlieils  nach  Auflosung  des  teulschen  Reichs, 
in  dem  Zeitraum  des  rheinisclien  Bundes  \.\ )  In  den  Jahren  1806 
bis  1810 ,  wurden  in  etlichen  neu  zusammengesetzten  rheinischea 
Bundesstaaten  Versuche  einer  landständischen  Verfassung 
neuer  Art  Kur  Schau  ausgestellt,  aber  ohne  Des«r  mid gedesiUichen 
Erfolg/).  V)  Auf  dem  wiener  Congrefs,  wajhi  im  Naoien'fast 
aller  teutschen  Staaten,  namentlich  Trcnssent,  omkinwundteii 
anerkannt,  dalüi,  auf  der  heutigen  Stufe  politischer  Cultur ,  in  iillen 
teaUcheii  Staaten  eine  durch  GmudTerträge  bestimmte  Vcrfasaanj^  ^lit 
Yolkvertretung  nothwendig  sey  ( §.  283 ) ,  nn^ .die  Denker .erkaiin-' 
ten  einstimmig,  ohne  Uebereinkunft,  diete  Forderung  wie  filr •recht» 
liqk  allgemein' begründet,  also  auch  iiir  heilsam  an  wahrer 
8taatenl>3dnag; '  Vi)  Bern  aafolge,  lief«  man  in  einer  bedeutenden' Ansaht 
ton  Bnndeastaaten  £e  frühere  landstflndHche  Verfassung  rdSx  erneutef  Kk?aft . 
fortbestehen  ( ^87);  in  ^ineUi  grossen  Theil  jener  Staaten,  waird  eine 
neue  laudatendifehe  Verfassung  erribl&tet  ^)  ($*386);.  in  Tersebiedenen 
wii^d  eiäe  solcb^^uocbervartet  (^.386).  VII)  Seit  dev  finnaSsiaeben  Re^ 
Tolntioii,  ifttderataatarecbtlicbeOrattdaata:  beineiviliiNcier'Staat 
baaa/obae  Staats VesAasungsarbondi»  mit  Volbvertretang  beetdbea,  Sitte 

und  lieinung  der  eiÜropSistben  ViÜber  geirorden  A). 

■>  .       .      .  ■ 

«)'5ebriflett,  eben  f.  «79,  a,  v    '     .  . 
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i)  Vom  aeiÄ  e1ieii£dSgM 'Fflitti«iUl^  s.  B^ehVdep,  Hauptscliliiü  V/a5, 

Febr*  i8o3,  \,  3.  -  Von  aen  BeMen  kMi^riiii^tim^^ 

.'.  BliGiaMile,  »rötitma  firlfif.  d«s  Ät  v..f|fMiiiiW«ilbiir^'t*  4i  F^^'iM^  In 
B&Bwuv^s  StaalMMUv,  Heft  5o,  6.  s83.  Rbem.  Bu^d,  Hiaft  i «  i35.  — 
Von  dem  Heipo^hiuft  .ff!^ttfiiMm.i ^  s,.,di6. ?ftbw .      49     «1  v  uic^f  ,3f)in^C 

c)  Von  fVirtamher^ ,  s.  Verordn.  t.  3o.  Dte«  i8o5,  in  d-  Rhein.  Bund,  I.  i3&. 
Riohiige  Früfiuig  dieses  Gevraltschrittes ,  von  Sohosu,  in  der  Hist.  abregte 
dos  iraiit's ,  pär  Koch  ,  VIT,  437.  —  '  Vdft  Brei*gäut      liurbad.  Verordn*  t,  ■ 
23.  Mai  1806,  In  dem  Rhein  Bund,  I.  140. 

d)  Von  Svhwedi'icfiPom$ntnf  0  .Mf  h^^^V  V-eror An.  v.  26.  Juni  1806,  in  d.  Pollt. 
Journnl  1806,  S.  687:  ^vogcgen  daselbst  neue  Landstände  u.  dio  srhwcdisclie 
Reicbsverfassung  eingeführt  wurden,  ebendas. ,  Aug.  jHo6,  ,S.  817  u.  820. 
Doch  ward  die  Fortdauer  derdortigen  Provin^lalV  erfassung  bedungen,  in  d. 
schwedisch-dänischen  X'riodeQ  T.  Hiel^, F.  14*  J^an.  1814 1  Art.  8,  u.  iu  rreusseqs 
V^trägcn  OML  98#emftrk,  y,  4.  )  u«  mii  Schweden  t.  .7.  Jnni  i8i5^  in  Klübxr's 
Acten  dea  wiener  Gongr.,  Bd.  V«  S^Sof  u.  $i3. 

e)  «  Aus  ianUesherrliclitr  MachtroHkomrnenhnit  »  ,  >vard  die  laudständische 
Verfasaang  aufgehoben V  in  denfr  GH,  Hessen,  durch  Verordn,  v.  i,  Oct.  1806; 

,  k .d.  Rli^p«.9<ii|d^,Ul.:^f «      £ben  <a  ih  ^eoi  S*  ^»^te^ltUS^cAsii«.  iM.  — 
.  Bie  Einverleibung  dea  fle^Ql^hums  ffohi«in  .io.  4ie  dSniacbe  Monarcbie  (Ver^ 
ordn..  V»  9.  Sept.  180b),  schloss  die  Aufiiebung  det  Restes  Ton  landständiseber 
Verfaasting  in  sich.    Klubeb's  Uebcrsicht  der  diplom.  Vcrhandl.  des  ifviener 
Congr.,  S.       f.  —    In  yjfnfiattCothcn  \yar(\,  durcli  Verordn.  v.  28,  Dec.  1810,  die 
•  landständist lie  Verfassung  aufgehoben,  und  eine  andere  nach  neufranzösischem 
Zuschnitt  eingeführt.    Rhein,  ütind,  LIL  97.  LIV.  38i.    Sie  steht  auch  in  den 
Constitutionen  der  europ.  Staaten,  Th.  II  (Leips.  1817.  8.),  S.  260  IT.  Der 
^  Jferzogf,  so  heifste^  itii , Eingang ,  «glaube  seinen  Unterthanen  keine  heilbrin« 
^ndcre  .CpnsUtutton  gebfin  SU  bönnen»  ali  diejenige,  iwelche  Napoleon  ,def 
Grofae  seinen  Völkern,  welcbe  er  als  Vater  liebt ,  gegeben  bat».  ^  In  Baian 
ward  in  denen  ProTih^en*( Beiern,  Neuburg,  Vorarlberg  u<^  Tyrol),  wo  noch 
landständische  Verfassung  bestand,  solche  eucrst  daliin  geinmdcrt  ,  dafa  die 
r,  landsiändischen  SteuerCaKsen  abgeschafft  wurden  (Verordn.  v.  8.  Juni  1807,  in 
'  d.  Rcgier.Blatt,  Num.  35)^  dann  aber  aufgehoben,  durch  ^'crordn.  v.  i.  Mai 
r  1808.  Rhein.  Bund,  XVIII.  468.  Dagegen  ward  eine  NaiiunulHepr'fiseniation  für 
das  ganzje  Reich, ^  in  dessen  Consttttaion  v.  1.  Mai  1808,  (in  d.  Constitutionen 
der  europ.  Staaten ,  Th.  II,  S.  132)  Terordnct,  aber  nachher  nidbt  angeordnet. 
RheinrBund  XVIfl.  46a  XIX.' 11  ü'ltieaiii'a  angef.  Uebersicbt  ete.,  8.  a«S£  — 
Te(«elcbnira  der,  'llber  die  AulbeBung  der  Stfinde  in  den  RheinbundStaaten» 
-etvebfencnen  Selvitlei«  nut  Umterb»' u.j2ua8tsen>.in  der  AUemannia,  Heft  4t 
in.  49'(liüncheta  i8<6k  8^)»  S.'atoi*-)Sii> 
fy  dem  Grofsherzoglhum  Berg ,  s.  Rhein.  Bund  I,  118.  i3i.  II.  262.  In 

.  dem.  liönigr.  ff^estphalen  wurden,  mit  AuHiebung  der  bisher  in  (Rurhessen» 
Braunschvveig  u.  Hannover )  bestandenen  landständischen  Verfassung,  Reichs' 
stand-  (ein  Rcichstrugbild )  eingeführt.    AV/;/o/eo«'jr  Constitution  du  royaume 
de  Wis^phalie,  v.  i5.  Nov.  1807,  art.  n  u.  29  —  33.    Rhein.  Bund,  XFI.  4"'*. 
■' Constfftiliönciri  der'  europ.  Staaten,  Th.  II.  S.  117.    Rlübebs  Siaatsr.  des' 
"ihtUMNäldea; 18^/'  ^liacbF  «wei  StaftllX3om0dien,  Beicbttage  genannt,  1808 
'  11.'  i8iO-t(Bbeiai(B«md»  'XX«  'ft«9..>XXn.  89.  XI1I.  3oi>,  .  lidrle  aueb  dieeea 
.  iMantyüstr  auf,  .-^Bl^ein.^  Bund  ^  ISLJi, .  sB.  ^  JMeaea.  HnsCer  fand ,  in  J. .  iBio, 
Nacbahmer  ai^  dem  Grorsbcraog;T.,jVwt^n,  welcher  eine  Constitution  t.  16. 
Aug.. 181p  (in  d.  Constitutionen  der  europ.  Staaten,  Th.  U,  8.  235)  gab,  und 
an  Hanau  im  Oct.  1810  eine  StändeTeraammlnng  balten  Hefa  ( lUiein.  Buadi 
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Xt*Vl|.  ^  XL|X  19$.  I..  19t.),  m.Mm  itm  Bum$  ii^hfmäm,  Vo» 
4i«Ma  ||b4  ton  Mtb,  i.  »Iböi  Hol» 

FAun  <r»rtiinw0  ««■  fk0«im^>  OmMAK  der  TMtwhem  (Uipc  iSi» 

A>  Mm  f.  iU  C— ttillioMtil  d«r  mopincben  SUaIrn  «fit  den  \euten  a5 
I^Jp*  «•  Akmk*  Th.  1  a  U,  1817.  Tti,  Ol,  lato.  Th.  IV  ,  i8«5.  gr.  & 

SMS.  <3t7».) 

ButttifA'  it.  Staat sr er htlUhf  yntkwendigkeky  ytrlrafm^ik^^rtiy  Garantie^ 
K.  richi^licker  Schutz  de>*  InndstaHdUchen  Fcrfassunq.  Aufreehilml' 
iuny  d^t  monarchisclten  Princi]^.  ^Ider  Misshrmmek  tirr  (h'fjt  nt. 
Uehkcä  und  des  Druckt  stcketude  Geschd/Urdmun^.  Himstm-klie 
Cmnirasignatur  der  landesherrlichm  FrrfufHnftH.  Fortihmer  der  m 
der  JMr  de»  (.  ReiekM  hestumAmem  imuUimulhekm  FrrfmMmnfen. 

1>  Die  Grundgesetse  de«  Teutvehen  Bmides  rrkliir^n  da«  STtteili 
der  T  a  nditandisc  hen  Verfassung  (Re]>i-fi«ent«tiv8]ptteni)  liir  ei 
oolh weadtgen  Bestandthdl   der    GmndferfiMting  eine«  jeden 
Bnodcsstaales  <>);  jeder  toll  ein  atludisch.vfi'fiMaiiiigimäsigcr  seyn.  Sie 
▼erpfliebten  die  Bandcffenamm lang,  darüber  ku  warben,  dafs  dteae 
Bettimmting  nirgcndunerffiiit  bleibe  0;  aUo,  dafs  in  jedem  Bundes- 
itaat  etoe  Undständiscbe  Verfassung  foni«4lir»nil  bestehe.  Diel^audatjlad« 
Qod  Unterthanen  sind  befugt,  Dewirkung  der  Erftilimg  der  in  den 
Grandrertrigen  des  Bandet  iiir  sie  enthaltenen  Beittknimiagea ,  Ten 
der  BondetTemaunlttD^  eu  fordern  (  $.  184,        n.  «37).    II)  Den 
sefelge  war  so  erwarten:  1)  »daft- die  Bundeaveraammlung  Üur 
ErfuUimg  dteter  Bendetpllicht  Soiige  tracan  werde  0  ;  9)  dafs  in , 
denen  Bnndetataaten ,  wo  landalindiiclie  Terfaaning  otcht  achon  ans 
der frulierenZeit fortdauert,  wiedereingeführt»  eder drrieblei 
iat,  aolcbe  ohne  langen  Vereng  werde  eingeführt  werdend;* 
3)  dafii  uberall  den'LandaiSnden  weaentlielieReehte  werden  gelassen, 
oder  eingerittiBt  werden ;  4)  dafs  diese  landstiTüdische  Verfassung  allent- 
balbee,  wo  sie  es  nicht  scLon  ist,  nicht  nur  nn einen  vertragmast- 
gen  O  Hanptbestandtheil  der  GruiidTerfassun g  des  Steats 
werde  erhoben,  sondern  aneh  5)  ktf  Ine^ro  eweehnasig  werde  ge- 
sichert, und  amdrOcklicb,  wie  a*ch  mehf faeb  aehen  gesebehen  ist /), 
nnter  die Gewfihr  des  Teutschen  Bundes  (man «.den folg.  gestallt 
werden,  der  auch  ohnediefs  in  bestimmten  FStlen  sn  Aufrechthaltting 
derselben  berufen  ist  14.  184,  aaS  u.  ««7).    Sogar  ron  auswärtigen 
Mächten,  wurden  ehedem  zuweilen  die  Rechte  teutscher  Land&täude 
garantirt  75,    d).     III  )  Hin   liescblufa  der  BuodesversaiauiJunf^ 

TOm  16.  August  18-24  st't/,l  lest :  dafs  in  aHen  Iluniiesst.iaUa  mit 
Isadständiscbcr  Verfassung  a)  streng  darüber  gewacht  werden  »oUe, 
4*niit  iu  der  Ausübung  der  den  Sl.»iidea  zugestandenen  Rechte  das 
ÄOnarcbische  Princip  (§.  U*» )  umei letzt  erhallen  bleibe, 
vnd  damit  b^  zxk  Abbaltuog   aller  Mirsbräuche»  welche  durch  die 


374  IL  TheU.  lü*  Cap. 

Oefftfntliohlieit  in  dea  Verliaadlaiigeii  oder  dnrck  den  Drocli 
derselben  begangen  erden  k<Snneit,  eine  den  Bestimmungen  der 
mener>  ScMufsA<^e  (ArL  69  «•  5S>  entspredieiide  Gesehaft- 
Ordnung  eingeführt,  nnd  über  genaoe  Beobaclita^g  derselben 
streng  gebaheni  werde*  I¥>  2«-  «»cbterlt«&eili  -Bdufls  der  land- 
stäadischen  Verftssangy  dient  theits  eine  grandgesetsliehe  Bestimmong 
.für  y  e  r  an  t  w  o  r  1 1  i  c  b  k  e  i  t  der  obersten  Staatsbeamten 
C§>  342),  theils  die  Verordnung  eines  durch  Compromifs  gewählten  ; 
Schiedsrichter  Amtes  (§.  i3o)  ,  theils  die  Errichtung  eines 
StaatsGerichtshofes,  als  richterlicher  Behörde  wider  Unterneh-  : 

i 

iTiungen,  die  auf  den  Umsturz  der  Verfassung  gci  ichtet  sind,  und  wider  j 
Verletzung  einzelner  Bestimmungen  derseii>en       Aach  istausdd'ückliciic 
Verpflichtung  aller  Staatsdiener  auf  die  Vcrfassungsur- 
hu  n  d  e ,  in  manchen  Bundesstaaten  verordnet        V")  Daiaii  iür  alle  Re- 
gentenhandlungen  die  grundgesetzliche  Verantwortlichlteit  der  obersten 
Staalsbfamten  bestehe ,  ist  in  den  meisten  neuern  Verfassun^surkunden 
festgesetzt,  dafs  alk^  \  011  dem  Souveraio  unmittelbar  ausstehenden  iandt  s-  | 
herrlichen  Bei«  hie  und  Verordnungen       ihrer  GuUi{o;keit  der  Gegen- 
z  c  i  c  h  ri  u  n  'j^  (( loritrasi^Miatur)  eines  der  obei'slen Staatsbeamten  bedürfen;  ' 
eine  Bestimmung,  die  um  so  nötbiger  erachtet  ward,    da  das  frühere 
Hechtsmittei  der  Beschwerdefilhrung  bei  einem  Reichsgencht ,  >vidcr 
Mifsbraneh  der  landesherrlichen  Gewalt  und  wider  Verletzung  der  Ver- 
fassung, nicht  mehr  Statt  hat,  und  dadureh  jene  Vorsicht  der  Erschlei- 
chang  landesherrlicher  Willcnserklärnngen  ntid  der  Unterschiebung 
falscher  oder  TerÜSlscbter  Ausfertigungen  yorgebeugt  wird.  VI) 
denen  Bundesstaaten,  wo  früber  schon  Undstandlsche  Verfassung 
staalsgrnndgesetzLicb  begründet  war« 'ist  solches  un ab bittt*- 
^ig  Ton  dem  Fall  der  teatacben  ReiobsTerbindung^). 

,  ^  ^  .   .  . 

a)  BmäetAtiUt  Art  i3*  Von  den  Freien  StSdien.  s.  %.  241  <  VI.  Von  d«r 
niitrliwürdigen  GescUchte  und  dem  Sinn  de«  Artiliels  iS,  s.  Bi.0bb»*j  «nge£ 
Ucbersicht  etc. ,  S.  194  ^-  Bigbott  des  proscriptions,  Th.  II  (Paris  i8&!6.  8>)t 
p.  «97  —  3«7.  Verhandlungen  über  jenen  Sinn,  und  fibcr  die  Frage,  ob 
«wischen  Repräsentativ- und  landstSndischcr Verfassung  ein  ncsentlichcr Unter-  - 
schied  sey,  Itoinmen  vor  in  den  carlshader  Confercn/Protocollen  v.  6.  bis  3i. 
Aug.  i8»9,  Kum.  1,7 —  10»  i3,  19  u.  a3,  und  in  dem  Frotoc.  der  B.  V.  v.  20. 
Sept.  1819«  S.  607  und  671  der  Orig.Ausgabe.  «EinRepräsentativSysteni' 

ist  in  TenlichlAnd  Ton  den  ältesten  Zeiten  lier  Bechtens  gewesen  »t  «rUIrte 
Hannover  fuf  dem  wiener  Congrefii.  Ki.9BXft*s  Aeten  des  wiener  CongressM» 
B4*  If^IIeft  1 ,  8.  68.  —  Endlich  erfolgte  indem  54.  Art*  der,  su  einem  Grund- 
gesetz des  Bundes  erhobenen  (§.  65  )♦  wiener  Schluss^cte  v.  1820  eine  bestim- 
mende Erlilaruug  des  i3.  Art.  dahin,  dafs  «in  a/Zc/i  Bundesstaaten  lanJstandiscbc 
Vorfassungen  Statt  finden  sollen  >< ;  wodurch  die  in  dem  angef.  Prntoc.  der  B.  V. 
V.  ao.  Sept.  1819  angoliündigte  Lerathscblaguug  und  iicschlufi^ualHtif  überiiüiiiäig 
gemacht  ward.  —  Featsebung  gUichßrmiger  ,Grmd*'4tiie  für  landständischeVsK^ 
fastnng,  scblng  Oestreich,  am  ii,  Not.  j^i^.i  der  Bundesvei^ammlwig 
Klübeb's  Staatsarchiv ,  Bd.  II ,  S.  84.  ^  In  die  willkabr  der  Fflrslent  stellt 
die  Einfuhrung  landsländiscl) er  Vorfassung,  C.  C.  Dabfi.ow  (Iber  den  i3. 

Art. 

der  t.  BundcsActc.  Hötr  18t 6.  8     Dawider  s.  Lvuen's  Nemesis,  Bd.  VI,  St.  1 
<i8i5),  Num.  7.    (Frhr.  v.  Gaguk)  Der  £iiisiedl«r,  Th.  1,  Heft.ar  S*  ö«' 

a 
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Im  J.  i83o  lieh  Jemand  drucken:  «Der  Furcht  For  Kapoleon,  TCrdanke  i^er 
i3.  Artikel  seinen  Urtpron^«.  *  ./-:•• 

i)  Wiener  SchlufsActe  v.  iBito,  Art.  54-     Vergl.  oben  ^.  5i- ,  n.  die  Verband- 
lungen der  B.  V.,  bei  tielegenlieit  de«  Gesuchs  der  Prälaten  u.  iütterschaft  det 
Hersogth.  Holat^n  .vm  Wied^rkflTSMttung  ihrer  landtlM.  VerA»«wigt  in  4.  , 
Protoe.  >.  lOsSf  V        detgldclien  «Ii«  Verhan^upgen  der  Betchwerden  der 

braiinschweigischen  Landstande  wider  den  Uersog  Carl,  in  den  Protoc.  der  B* 
V.  V,  if?29  Tl.  i83o.  Von  noch  eu  erwartenden  landstandiscben  Verfassungen, 
unten  'i88.  Die  SchlufsActe  von  1830  hat  die  in  dem  Art.  i3  der  BüudesActe 
fcst(^eset/Je  Vcrbindlicbkeit  nicht  gemindert ,  aie  hat  dieselbe,  in  den  Art,  54 

bis  (vi ,  verstärkt. 

e)  Sogleich  in  seinem  ersten  Vortrag  in  der  B.  V,  am  n.  Nov.  i8j6,  mahnte  das 
•  Präsidium,  und  mahnte  «späterhin  die  B.  V.,  durch  ihren  Besrhlufs  t.  10,  März 
1817,  V  91  ■>  betr.  diu  lieibenfolge  ihrer  Geschäfte,  dann  in  ihrer  provisorischen 
GompctemtBestimmung  Vom  le.  Juni  1817,  %.  4»  Num.  3*  «u  Erföllung  des  i3> 
'  Artikels  dek*  BundesActe.  Ifacb  dem  Beschlufs  der  B.V.  a5.Mai  1818  (Proioc. 
r.  i8i9*  i'iy) ,  *Uattcn  alle  Regfemngen ,  Ton  welchen  der  i9.  Art  der  Bundea- 
Actc  noch  nicht  erfOUt  war,  die  VerpiBlebtiing  Übernommen ,  der  B.  V.  Sinnem 
Jahresfrist  die  geeigneten  Mitthcllimt^en ,  von  den  ferneren  Einleitungen  in  den 
ständischen  Einrichtungen,  von  deren  Fortgang«  und,  \>o  möglich,  von  ihrem 
allseitigen  Besultat  su  machen,  welchem  die  B.  V.  sofort  vertrauenvoU  ent- 
gegensah. VcrgL  blemit  die  Abstimmungen  in  dem  oben  (Note  i()  angef. 
Protoeoll  d.  B.  T.  i8«3,  V  >^  Dfts'elbst  liriAt  es.  In  der  bannöver.  Ib- 
atimmiuig«  Num.  93:  «Ebe  geeetsliehe  VerblndHcbkeit,  ohne  die  HdgUekleil 
ihrer  Realisation  io  der  Zeit,  w&rde  keine  se}m|  und  in  einem Grundgesetx  des. 
T.  Bundes,  darf  Kein  Element  gefunden  werden,  das  sein  eigenes  Princip  auf- 
.  loset».  —  «Wenn  die  B.  V.  (ebenilas.  Num.  %%)  ihre  Eecbtc  aufgeben  wollte, 
würde  sie  ihre  Verpflichtungen  ausgeben  kunnenv  ?  —  ^  on  der  Trage,  von 
dem  Zeitraum,  Innerhalb  dessen  die  Erfül^lung  des  i3.  Art.  der  BundesActe, 
die  Einflibrung  landatandiseher  Verfassung,  da  wo\ole1ie  noeb  idcht  besiebt, 
SU  erwarten  sey,  i.  Inam  g^andsebaflUcb«  Aenseemiigen  im  Z.  i8t3«  in  den 
ProtokoUen  der  B.  V. ,  Bd.  XV,  S.  loa,  3o3,  389,  416  ff.  u.  419  ff.  —  Die 
Beschlüsse  der  B.  V.  für  Vollziehung  des  i3*  Artikels  der  BundesActe,  findet 
man  beisammen  in  Hldsbb^s  Quellensammlung  au  ^cm  Öffentl«  Hecht  1  Kum 

xxxvm,  s.  341  ff.  ' 

d)  Theils  schon  vor  dem  angef.  Bjeschlufs  der  B.  V.  t.  35*  Mai  1818»  tbfila  fp9- 
terhiu ,  machten  einzelne  Biindesglieder  bei  der  B-  V.  Anzeige  von  ihrer  Ein-* 
liihrung  einer  laudständisctien  Verfassung»   etliche  von  noch  bevorstehender 
Einführung,  li^an  s.  die  Begister  der  Protocolle,  voc.  Verfassung. 

•)  Seiner  Natur  nach ,  ist  das  Ver Tossungswerk  ein  zweiseitiges  Geschäft,  eii>  Act 
Vlcs  Jis(  Iscirigpn  Gebensund  Nehmens;  also  Itelne  Pollicltation ,  nicht  eine 
in  jedem  Augenblick  widerrufliche  Verleihung.  Vergl.  oben  %,  1 ,  und  Bei- 
spiele von  StaatsGr  und  vertragen  ebendas.  Kote  /!  Das  Versprechen  und  Ac- 
ceptiren  kann  ebeu  sowohl  stillschweigend  als ausdrücldich erfolgen;  das  letzte, 
unter  Anderem,  in  dar  ere^  Stibideirersaiiimluig*  «nd  in  dem  Begierung^eid 
<^  «46)-'  Veber  landstSndiscbeReprSsentation  in  dem  Grofsbersogthum  Hessen 
(Stuttg.  i8«0i  8.) ,  S.  5 ,  7,  10  u.  45'  ^  Daher  sind,  in  der  Theorie r  pactine 
Verfassungsurkunden  die  Regel ,  u.  octroyrte  (von  der  Regiemngsgewalt  allein 
ausgegangene,  eigentlich  Majestätbriefe,  wie  die  fransösiche  von  i8i4)  sind  Aus- 
nahmen.  Wider  dns  ein.teit/ifp  Vorschreiben  (  ()c  troyrcn  )  Inndständischcr  Vcr- 
fassung,  sprechen  die  Beispiele  von  Nichtannahme  einer  uctrojrten  Verfassung, 
imW^t^Mfschen  (1814),  in  fTirtemBerg  (i8i5— i8i8>,  Ä'arÄe.f*<m  (i8i5u.  i8i6), 
LippeDttmoid  (1819)^  GH.  Hessen  (1820),  S,Mejninge»  (1819),  Eingang  u.  Art* 

'  109.  Auch  s*  man,  auf  Vcranlaasiing  eines  Ikurbesa.  Minist.  Bescriptes  v.  a. 
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'i  Jfti  t8t6,  4m  Neinft  iMn.  Ibrimr,  1816,  8t,  lo^  WJdcr  «mi»  AM.Stiyv«ijr« 
.gemachte  Vcrfa«sungea,  t,  Wi4lfH^|;uig  (|er  «hrtBnrttHgfln.  B«s«h«iiligVBffB, 

welche  Sich  Sc.  Durchl.  der  Ucreog  Ton  Bniiintchweig  g«gm  Ihren  erhabenen 
Vormund  e^c.  erlaubt  haben.  (.Hannover  1827.8),  S.  "8.  —  Ausdrücklich 
trafen  das  Gepräge  eines  Fertrai^s ,  die  \'crrassun{;8url;unden  von  dem  K.  der 
ISicderlande  (i8i3),  von  S.  Wi  ImarEisenach ,  Wnldecli  u.Franhlurt  (i8i6)t 
voa  fiildburghausen  (1818)  ,  vun  VV irtcmberg,  wo  sogar  eiuc  couftttuiirende 
.  Staiideversanimliuig  gebalten  warf  (1819),  vqn  Br^matcliiveig  (  i8m(>.^  ODli^h 
findet  «uc)k  eine  octroyrte  Ve^fossung,  den  jBec(|itf griii|d  ibre^  Gültiglieit  in  der 
Anerkennung  oder  stillschweigenden  Annahme  de«  Volkes.  Das  mc'ininjgiaehe 
Grun()ge8et£  v.  1829,  Art.  109,  aetst  fest,  dafs  es  nur  durch  Uebereinatynmnng 
des  Regenten  und  des  Lsndtagt  abgeändert  werden  könne.'         *  " 

/)  Die  Garantie  des  T.  Bundes  ward  in  folgenden  Verrasaungsurluinclen  au.^drück- 
lieh  als  Schutzmittel  aufgestellt:  i )  in  der  s.  we/ntar  -  ci.ipnarhi.u/im  v.  jßiO,  ^. 
121 J  a)  in  der  j.  hitdburg^haustschen  v.  1818,  %■  58;  3)  in  der  s.  cnhurg- 
sacJfeldisvheii  v.   i8?0,  j   4 )        ^^''^  mf!nhip^sch<-n  v.   iB'-"*),   Art.  108.  — 

Zugesichert  uard  von  der  B.  V.  die  rerlaugte  Garantie »  in  d^n  Protoc.  der 
V.»  ffir^die  ^ral;^  1817,  ^-93;  für  di^  andere.  t8i8,  \^\v^'y  für  4ie  dritte. 
^  s8a«  y  \»  167.  —  Auch  B^m  machte  bei  der  B.  V-  den  Antrag  auf  Gewähr- 
lelstung  seiner  Verfasiungsürkunde «  und  die'  B.  V.  bcschlofa  InstruclIonsEin^ 
holungf  in  d.  Protoc.  t*  18185  ^-  ^^Ij  seitdem  ruht  die  Sache.  —  Ein  Staats« 
geseiz  der  Grofsherz-of^o  Ton  Meckhnhur>r  y.  ^\ir  i^Uy,  betr.  die  schieds- 
richterliche Entscheiduug  der  Verfassungssir*  1  tii;k(  jteii  sswiseheii  der  Landes- 
herrficliaH  und  den  Laudständeo,  erhielt  die  üarautie  der  B.V. ,  in  d.  Protoc.  v. 
^818 •  ^1^7*  Vergl.  unten  %  297,  d.  —  Von  der  Nothwendigkeit  solcher  Ga- 
rantie, •»  Nene  allgem.  polit.  Annalen,  Bd.  XV  (i8a6).  S.  179  iP. 

^)  In  HLÜBiR  i.  yuellensammlung  zu  dem  üffentl.  Rechtete.,  Num.  \X\I,  S.  32i. 

h)  Baicriscbe  Vcrfass,  Urk.  v.  1818,  Tit.  \,  %.  o.  u.  f.    Der  wirtemb.  Vetfafs. 

Vertrag  V.  1819,  %.  95^-205  verordnet  tyaeu  Äu^'^Crr/rA/  vZ/r'/",  '/,u  e;erichtHchera 
^  Schutz  der  Verfassung.   Er  erkennt  über  ünteruehniun^cii ,  lüe  aut  den  Um- 
eturs  der  Verfassung  gerichtet  sind,  und  ^ber  Verletzung  einzebier  Puncte 
deraeliien.  Eine  Anklage  kann  defahalb  vor  ihm  geschehen,  sowobl. von  der 
"  Begif^mng  gegen  Mitglieder  der  Stäiderersamnitung  und  dee  Ansschuases,  als 
,  aadi  von  den  StXoden,  nicht  -nvr  gegan  Minister  und  ^D^artemcntChefii^  son- 
dern auch  gegen  Mitglieder  und  höhere  Beamte  der  'Stände.   Anklage  nndVer- 
'  tl)eidfgui^  geschehen  öffentlich  «nd  die  FrotoeoUe  werden  gedrockt.         *  ' 

0  S.  hildburghans.  Verfaß,  ürh^v.  1818,  (.55.. '  8.  cpburg-aaialfcld||tfbe  i8sot 

1  §.  tao;  s«  jneiningisehe.T.  1894»  $•  86  .f* 

^>  .Veifl.  die  Wcver  SehlnlSiAeie  t.  i8m«  Arl.  55  u.  96,  ib  oben  |«  4^  Aneh 
dift  .obea,  Note  «v^«ngef.  Widerlegung  «te^,  8.  7$  IE:  IMe  Geschichte  der  Ver- 
handlung^ über  den  aogef.  Art*.  66«  in  den  wiener  MinisterialConferenzen  \td 
I>ee>  1819»  wird  erzählt,  in  der  gedruckten  Eingabe  der I^aadstinde  des Furstm- 
thums  Lippe  bei  der  B.  V«     1834  >  3i« 


— ,j«  • 
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Be«liiiiiiMfM|^  iler  tir»eiicr  SMustjäeU  v. 
^fMfed«       gimdit^  Vltrßtttmf  m  träum,    ^IhiiJi'niy  iertMw»,  tmr  m$f  irrrßw 

Gmmmm  i§9  Bmätt.     B^JeMiM*m$tff  der  Brnwiriam^  vom  Seäe  det  #•  Fl  t'MMuSm 

Amer  delii,  iU£i  die  wiener  SchlafftAcle  von  i8m  der 
Hundesversammliing  mar  Pflicht  macht ,  dafür  m  fdrgen ,  da£i  in 
jedo^  Bundetataat  eint  landständiache  Verfaafaog  fortwilirtiid,  W> 
•teh«  Cf*  s83),  enthält  dictelbe  noch  folgende  Bettinunrnngen 
1)  Om  aouTerainen  Fü raten  4ev  BundeaatMün  l»leibi  öber^ae* 
8  e  n  ,  die  landitinditcbe  Yer&Mnng  «  diese  innere  Landeaan^elegen* 
beit,  so  erdnen ,  mit  BerGckaichtigung  »owohl  der  frfiherUn 
getetnlieli  bettandenen  ttindiaehcn  Reckte,  alt  auch  der  gegenwlv» 
«ig  obwaltenden  Verhiltniite  ^ )•  II)  LandatandiKW  Yerfiiianngen« 
die  in  (nberetnatiMicnd  rnn  den  BetlieiligUin,  anadrOcUkli  odtr  atQU 
achweigend)  anerkannter  Wirktamkeit  keiteken,  kSnnen  nnr 
auf  Yerfaainngamiaigetn  Wege  ab  gel  n  de  rt  werden  «). 
III>  Bei  Erricbtang  und  Einrlcktniig'  der  Undatindiscben  Ter&aanng 
in  dea  Bnndetataaten «  atnd  folgende  ¥«n  Bnndea wegen  4  geaetnte 
£iBaelirinkottgen  su beobachten,  t)  Da  der  Bond,  nut  Ananahme 
der  Freien  Stidte«  ana  »onrerainen  Pttraten  beatelrt,  ao  «nfa,  .deaa 
kiednrcb  gegebenen  CrondbegrüT  snfolge,  die  geaammte  Staats- 
gewalt in  dem  Oberhaupt  des  Staates  Tereinigt  bleiben,  und 
der  Souverain  hann  durch  eine  landständischc  Verfassung  nur  in  der 
Au8Übuu{s^  bcstiiniiiter  Rechte  an  tlii'  Mitwirkung  der  Stünde  gebunden 
Wcrdea  G )  Durch  Idiidtttundiscite  \  i  rla^^uu^,  il.ii  l  l.cin  itundcüfürst 

in  der  Erf  iillung  seiner  bnndesm  äsif^en  V  erp  f  lic  Ii  l  u  a  g  e  ii 
gehindfMt  oder  heschränKt  Vierden/).  3j  Wo  Ocff entlicbkeit 
lanJ.standiselier  \  erhaiiiiiiingen  diirch  die  Ver^.^^slIIl;^  (gestattet  ist 
(§.  3iM»^,  niiifs  durch  die  Oeschäll  'i  ilnung  dafür  «^ej^urgt  werden,  dafs 
die  geselzltchen  Grenzen  der  freien  Aeusserung,  weder  bei  den  Ter- 
handlunp^en  seihst,  noch  hei  deren  fieUanntmachun^  durch  den  Drnch, 
auf  eine  die  i\uhe  des  einzelnen  liundesslaatcs  i  dcr  des  gesammteu 
Teutsrhiandes  gefalirdende  Weise  überschritten  werden  A'}  TV)  "Wird 
von  einem  Bundesglied,  fiir  die  in  seinem  Lande  cingeiiihrte  land- 
ständiache Verfassung  ^  die  Garantie  des  Bundes  nachgesucht ,  so 
ist  die  BundesTcrlamnlnng  berechtigt,  solche  au  ühernehmen.  Sie 
erhäit  dadnrch  die  Befngnifs,  auf  Anrufung  der  Betheiligten ,  die 
Verfassung  aufrecht  sn  erkalten ,  nnd  die  über  Auslegung  oder 
Anwendung  derselben  entstandenen  Irrungen,  so  fem  dafür  nicht 
anderweit  Mittel  und  Wege  geietnliek  vorgeschrieben  sind,  durch 
.  gütliche  Vermittlung  oder  comprombiariacke  Entscheidung  betan- 
legen A),  Y>  Anater  dem  Fall  dar  fibemommenen  beiondern  Garantiet 
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uiiti  tler  Anfreclillioltiing  der  über  den  i3.  Artikel  der  Bundes  Acte 
hier  festgeselzten  (in  gegenwärtigem  §.  erwähnten}  Bestimmungen,  oder 
einer  bei  ihr  angebrachten  Beschwerde  über  Verletzuag  der  (wenn 
gleich  von  dem  Bund  nicht  besonders  garantirten)  Grund  Verfassung 
des  Landes  (§.225),  ist  die  B.  V  nicht  berechtigt,  in  landstän- 
dische  Angelegen heilen,  oder  in  StreitifjUeiten  zwischen 
den  Landesherren  und  ihren  Standen ,  einzuwirken,  so  lange  solche 
nicht  dvn  Charakter  auirüJirischer  Bewegungen  oder  wirklichen 
Aufruhrs  annehmen,  in  welchem  Fail  die  Bestimmungen  der  Artikel 
26  und  27  dieser  SchlufsAcle  Anwendung  linden  0-  VI)  Die  Anwend- 
barheit  des  i3.  Artikels  auf  die  Freien  Städte,  überläl'st  die  wiejier 
SchlofsActe  der  Eigenthümlichheit  ihrer  Ver£assuugea  .(     fl4o  y, . 

«)  Die  Erörterungen  un  1  Bcrnthschlagungcn  über  den  i3-  Art.  der  BundesActe, 
und  über  die  landständiscbe  Verfassung  in  dcu  Rundesstaaten ,  ^vclche  in  d«*n 
wiener  MinisterialCuntercnsen  von  1Ö19  u>  lU^u  Statt  hatten,  lindet  man  in 
den  für  diese  aufgesetzten  (ungedrud^ten)  Protocollen,  Num.  6,  7,  8,  9  u-  'iB, 
▼om  16.,  19-,  34*  u*  a8>Dec.  1819,  u.  y«  ti«  Jtai  i8so* 

t)  Wiener  SchlufsActc  r.  1820,  Art.  65.  ' 

«)  Wiener  SchlufsActc,  Art.  66.  Bestritten  ward  die  Frage  Ton  dem  Daseyn  an- 
eHarmCer  fVirksumkeä ,  in  den  Verhandlungen  bei  der  B-  \.  1)  iSiS  u.  1824«  bei 
Gelegenheit  der  (vondcrB.V.  für  unbegründet  erklärten)  Bescbwerde«  der  Prä- 
laten und  Ritterschaft  des  Hcrz^ogth.  H^AsUin,  Protpe.  der  B.  V.,  Bd.  XV,  S. 
491-^304  u.  386— 469)  XVI,  8.  3  C  Seschlufs  der  B.  V.  ebenda».  XV.  536. 
XVL  8.'  u .  ia  Ki^asa^s  ^eU^ns^mmlung  au  dent  öfflentL  Becbtf  &  349  *  ▼^■V'* 
'«ateii^  988iit-b$  's)  1819  u.  i83<o,'  ii^  derBeschwerdetaeiie  bmmüdiimifitcitm 
Landslände  vstdcr  den  Hersog  Carl  (§.  347  b  u*  a55  d),  >voria  am4*Nov.  i83o  in 
der  B.  ,V,  der  Beschlufs  erfolgte:  «dafs  ,  nach  Art.  54  u.  56  der  wiener  Schlufg- 
Acte ,  die  in  anerltannter  Wirksamkeit  bestehende  erneuerte  Landschaftsord- 
nung  V.  J.  1820  von  Höchstdemselben  (dem  Herzog)  nicht  auf  anderem  als  ver- 
fassungsmasigera  Wege  abgeändert  werden  könne»-  —  Nach  dem. 56.  Art,  der 
SchlufsActe,  unter  Anderem ,  ist  auch  die  Frage  £u  beurtheilcnt  ob  und  wie 
'  ftAm  flfae  Slaalsregierung  befugt  se^ ,  zu  BwidB4liu9Uii**M^  dia  mtir  ifer  ^omÜNt- 
Qfimifiti^utnmg^  in  ^Ühf^BprutA  ttaktn,  ihre  Zuatimmiiag  i^u  geben?  imd  oh  und 
wie  weit  Batehlfisse  dieser 'Art-,  selbst  nach  erfolgter  Bekaantmachung  (  ^ 
u.  2i4  u  f.),  landcsverfassungsmäslg  in  demselben  Lande  verbindende BraCt 
haben ?  Vergl.  die  SchlufsClausel  in  der  k.  baierischen  Bekanntmachui^ 
desPrersbcschlusses  v.  1819,  unten  %.  So^,  Nute  c,  \x  die  VcrfassnngsgeseUo  dlff 
Bundesstaaten  über  die  Verantwortlichkeit  der  Minister  i%*  34a)- 

d)  Dafs  der  Band  nicht  berechtigt  sey,  euie  allgemein  verbindende  Regel  über 
die  Verfassung  der  einzelnen  Bundesstaaten  aufsusteUen,  bahaupletBnn,  in 
der  oben      a  14 )  angef.  Schrift,  S.. 61  fll' '  ^ 

«), Wiener  SchlufsActc  ,  Art.  57.   Beschlufs  der  B.  V.  in  dem  Protoc.  v.  16.  Aug. 

,  1834«  S*  i3i ,  Bd.  XVI,  S.  263  der  Q uart Ausgabe ,  dar«  «in  allen  Bundesstaa- 
ten, wo  land<itändi<ichp  Verfassungen  bestehen,  darüber  gewacht  werden  solle, 
damit  in  der  Ausübung  der  den  Ständen  durch  die  landständische  Verfassung 
sugestandenen  Hechte,  4^  monarchische Princip  unverletzt  erhalten  bleibe»- 

/)  Wiener  Schlafs  Acte, 'Art  58.  Vergl.  nnten  ^  996,  X. 

g)  Wiener  SchluTsActe,  Art.  $9..  Auch  s.^  man  den  Beschlnfs  der  B.  V.  Tom  16. 
Aug.  i8«4  ,  <>ben  V  ^83  ^JXL 
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A)  WoMT  SeMnlkActef  Art  60.  Ver^  V  ^*  «14  ««Mi* 

1)  Wiener  SchliiTsActe ,  Art.  61  •   V  ergl.  jedoch  oben  ^.  a«5.  —   "Die  Befugnüs 
Amr  Bimduw§ammlunff  zu  Eynwrkmig  in  /in»frif<iirf»<<^ 'Angelegenheiten ,  oder 
Ja  StreS^gMM  swbclÜM  £(iirfii*»iT»rttjfai  fpA  ibrf|lk  AMm,  «iliilt  ibi«  IkK 
•dmmung,  theilt  durch  deft  ki  4«v  Biwjidictg  «rkttrten  BmideanrMli  <$.  i.o4ii^ 

217)  überhaupt,  dea  auch  die  wien9r  SchlursActe  Ton  1820,  Art.  80.9,  alsobcratea 
Grundtats  dar  getammten  BiindesTerfassung  bestätigt ,  theils  durch  besondere 
Bestimmimgen  dieser  ScWufis Acte ,  bei  der  man,  ohne  sie  mit  sich  selbst  in 
Widerspruch  «u  setzen,  die  Voraussetzung  nicht  wagen  darf ,  dafs  darin  solclio 

,  Beschränkungen  jener  Bcfugnils  Itiittca  gemaeht  werden  wollen,  welche  dew 
BuiuleAzwecJi  aufheben  oder  wesentlich  verändern,}  diesen  Zweck,  von  welchem 

.  die  SMiicrang  und  Handhabung  eines  jeden  Rechuzuttande*  ein  Uauptbett^ndlbeU 
lü  917).  Nicht  blofii  aiasalaa  Artihal  dar  BondctAeta  und  Avt  wiener 
SchlnTaActa,  .sondern  auch  die  Geiammtheit  denclben  in  ihrem  ZaMmmanhang, 
Terbunden  mit  dem  Art  53  der  SchluftActe,  begründen  die  Coropeteas  derB» 
V.  in  dem  landstindischen  Verfassungswerk.  Gutachten  in  den  Prolokollen  der 
B.  V.,  Bd..  XV,  S.  4^  BSe  Einwirkung  oder  Einmischung  der  B.  V.  in 
.die  j^cnannlcn  AngelegcnbeUen  oder  Streitierkciten ,  ist  zweifach  ;  entweder  von 
Betbeiligten  vertan i^rt^  (ad  iustautlam),  odtr  nivlu  verlange  (  cx  oflTicIo  ).  FäHc, 
wo  die  letzte  (aber  auch  die  erste)  zuläj»i>i^  ist,  sind  in  der  SclilufsActe  na- 
mentlich angegeben,  in  den  Art.  25,  26,  27,  67,  5Ö  u.  69«  V  on  der  crsleu, 
erwähnt  diese  Acte  nnr Eines  FaUat  anidrüchlicb,  in  dem  Art.  60.  Wollj^eman 
ans'  der '  Fasson^  des  Artiheb  61  ein  Ai^gomant  ßir  die  Behauptung  herleiten, 
dalSi «MT  In  denen  Fttlen,  welch«  die  SdihifsActe  (In  den  ArL  96,  «7,  57,  68, 
59,  60  B.  6t)  ansirfieklich  beiaiehaet,  die  B.  V.  zu  verlangter  Einwirhnag 
befiigt  sey«  so  würde  sokhatsu  viel,  mitbin  Nichts  beweisen.  Es  würde  be» 
weisen,  dafs  die  B.  V.  zu  von  L^nterlhancn  oder  Landständen  verlangter  Eio- 

,  ^virknng  in  landslandlschc  Angclegenlieitnn  oder  Streitigkeiten  auch  dann  nkbt 
befugt,  geschweige  denn  verpfliclitct  ,  wenn  die  Landesherrschaft,  ausser 
den  io  der  SchlufsActe  namentlich  genannten  l  allen ,  den  durch  die  Bundes* 
Acte  allgemein  zugesicherten  Becbtsfustand  (§.  106  u.  S17)  offenbar  verletzf, 
wenn  sie  s.  B.  die  £rfilUuag  des  iS.  Artikels 'dar  BandeiAcie  verweigert,  wohl 
erworbene^  Bechte  der  Landstlnde  und  tJaterthanen  Ytrletit,  die  beslehaade 
landetSndlsche  Varfassnng  nach  W&lhfihr  anlhdit,  weMoilicb  Taraadert,  oder 
anEaarhennen  sieb  weigert«  dlalaadesberrtieheGcwaliiiulUbniiieht.  Auch  spricht 
achon  die  provisorische  CompetenzBestimmung,  in  dem  I^retoc.  v-  la.  Juni  1817, 
aa3 ,  15t  C,  Num.  ^  (Ki-Cbeh^s  Qucllensammlung  ete. ,  <5;  "^^^ ) ,  B.  V. 
die  Coinjjetea/.  /.u,  wenn  ganze  Corporalionen  und  Classen  bei  ihr  Beschwerde 
führen,  ül)  er  Verletzung  ihnen  in  der  BundesActe  bestimmter ,  odur  darin  aus- 

*  drficklich  eingeräumter  Gercciitsame.  Endlich  ist  auch  in  dem  ö-  Art.  der 
SchlafsAcle  verardnat,  daß  In  eelchan  Ftilen«  wo  dia  Vorsdw^ea  derGsuni» 
'■geietee  des  Bundes  nicht  hinreichen  die  Wirksemheit  dar  B.  V.  durdk  die  In 
den  Omadrertrag  - beaeichneten  AMdMsiseels  bestimail  werde.  Nach  ^esen 
OrpadsStsen,  ist  die  Frage  von  dem  Seeur*  der  Landstände  und  Vnterthmgn  an 
dia  B.  V. ,  und  von  der  Compeum  der  leCstsäi  hieraof«  an  beurtheUeit ,  wovon 
f.  917  V.  as£»* 

•i  ■  •     f      •  ' 
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Mit  je$%ifft  Bet^tmdi     .  -•    v    s.        ■  ' 

In    dem   heatigen    Zustand    dt»   ReprasentativSystems  de» 
teutschen  Bundesstaaten,  ist  mehrfache  Verschiedenheit  bemerki»ar; 
theiis  nach  der  Staatsform,  theils  nach  Form^  Ursprung,  f^ntstehnngsarty 
Ausbildung  und  Ausdehnung  des  Instituts,  theils  nach  seinen  Grund- 
lagen und  nach  der  Art  und  dem  Umfang  seiner  Wirkungsbefagnisse. 
Alle  diese  verschiedenen  Betrachtungnn ,  sind  in  der  hier  folgenden 
Barstellung  in  Betrachtung  zu  nehmen.    A)  In  den  Freien  $  tä  d  ten^ 
wo  die  Staatshoheit  ihrer  Substanz  nach  der  Stadtgemeinde,  die  Aus- 
übung der  äusseren  Hoheitreohte,'  find  die  Tollzieheude  Gewalt,  mit^ 
JEiaschlaTs        Verwaltung ,  einem  in  seinen  Gliedern  ^v\<]i!baren  Rath 
oder  Senat ,  unter  mebrikcher  Mitwirkung ,  «ind  Beiordnung  von 
BürgerBeprfisentanten ,  zusticht)  yerti-at  früher  schon,  und  vertritt 
jetzt  wieder,  zum  Theil  neu  gebildet,  ein  mehr  oder  weniger  zanl- 
reicher  .  An  a  s  c  h  n  fa  der  B  u  r  g.e  r  s  c  h  a  f t.     ,  unter  Terachiedenen 
Bjmei)ii«ngen«  .iM^  .der  ;,8eite^  d«^  .8eilAtil>..  d^^  in  andern 

Bmideailaateki  Wtldhenden,f4»diMr'Mnech  «äasttfähreaden  Landat»ade  ^* 
Bie  wiener  Schlaft Aet»  von  tde»,  Art;  (Ss,  eAeant  die  Anwendbarkeit 
d^  iS«  'Artüieb  der  BundeaActe  «nf  die;  FVeien  .Sladte  in  so  weit, 
die  besondern  Verfasann^en  Und  Terhiltnjsse  derselben  es  !sIlli^8aen• 

a)  Man  8.  oben^.       «•  f«    .     *  . 

S)  i^dOiifnuig  der  Freies  $tidte,  Jn'd.  Pf!Otoe»  der.     V.  t.  ,1818,  |«  4» ;  .wo  es 
h^t;,  «Ja.glftefclicher  sich,  4>iB  EVeien  Städterin  dieser  Jiage  befinden,  am 

so  lebhafter  müssen  ti§  sich  mit  dem  Wunsch  yereiafgen ,  durch  allgemeine 
^  Ausführung  des  i3.  Art..  einBedürlhifs  erfüllt  zu  sehen,  welebcs  sehr  dringend 
jm  werden  scheint ,  und  dessen  Befriedigung  eine  der  sichersten  Grundlagen 

der  Krnfi  lics  Buudts  zur  Frhallung  der  äussern  und  Innern  Sicherheit  s' yn 
.  wird  ,  die  ^uleut  doch  hauptsachlick  auf  4er  Zufriedenheit  aller  Bürger  der 
Buf^desstaatea  berufen  muTs». .    ;  .  ,  ,  ...  * 


*  In   den    monarchisch   geformten   H  un  d  e  s  jtaaien  /  ' 

*. .    ^  .  wo   lan^stündiscke   yerfassung  ^  ^  ,   •  • 

a)  theMs  nett  errieh  tet  tst  ' 

B),  VVaa  die  nio  n  a  r  c  b  i  s  c  h  geformten  Bundesstaaten  betrißt , 
ist  I)  in.«uiein  grossen  Theil  derselben,  seit  Auflosung  des  rheinischen 
Bandes,  eine  landatändische   VerfiMung  neu  errichtet  worden, 
nachdem  dieselben  früherhtn  entweder  heine>)  wenigstens  keine 
dem*  jMig^  ^mfung  des  Landes ,  oder  eine  «nders  gebildete  ^  vst^ 
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mengst  fteüsliii  tnfgeliofccne ,  hitteii,  dfe  {n'maiiiäieii  TOn  der 
LandeshemcliAft'lw  Bafgehoben  worden.  Die  Staaten  worin  solches 
geschehen  ist^  sind  folgende,  geordnet  nach  der  Zeitfolge  ihrer 
V'^f  f  assnngsu r kn n d e  n  ,   welche   ^lier  für    die   Geschichte  der 

Bildung  und  Entwicliclung  des  RepräsentativSystems,  so  wie  der  Inhalt 
dieser  Urkunden  in  Ab&iclit  auf"  die  bei  ihrer  Entstehong  herrschenden 
RegierungsMaximea ,  mehr  oder  weniger  bemerkenswerth  ist :  i)  das 
Herzogthum  NassaiL««);  s)  das  Grofsherzogtlnun  Luxemburg^); 
3)  die  FürstenthömCr  S  ch  w  ar  z  hu  r  gll  u  d  o  1  s  t  a  d  t  ,  4)  Schaum- 
burg ö')  UTid  5)  Waldech  «):  6)  das  Grofsherzogthiim  Sachsen- 
Weira  a  rE  i  s  e  n  a  c  h  /);  7)  das  Fürstenthum  Sachse n Hildburg- 
hausen welches  nacli  seiner  im  Jahr  j 826  erfolgten  Vereinigung 
mit  Meiningen,  iin  Jahr  eine  mit  diesem  vereinigte  huidschaftliche 

Verfassung  erhielt  (  unlen  Num.  16);  8)  dns  Königreich  Baiern  ; 
9)  das  Groi'öherzogthuin  Ba<1en  0>'  »o)  das  Fürstenthum  Liechten- 
stein *);  ii)  die  Königreiche  Wirtemberg  O  wnd  12)  Hanno-*  « 
T e r  ;  i3)  das  Hersogthum  B r  a un  s c  h  w  e  i g ,  nebst  demTürstenthom 
Blankenburg  ")  $  14)  das  Großherzogthum  Hessveno);  i5)  da« 
Hensogtlram  8ac1itenC6biirgSaaIfeId »5  16}  da»  Hmogthnm 
Sacli8«f]iMeiiiingeB  f)*  - 

I        «  «  i     •  -  .  , 

»•  ,     ^  > 

«>  JfMMtK.  LandstSftdIfdiea  *7erfi»smigsCdi()l  r. '1.  u^  't.  Sept«  1814«  Betr.  die 
Errkiktitti^  der  Landttli^äe) '  In  der  SamiliU  der  t^iMm*)  landesherrt  Edicte, 

'  Bd.  IVt  8.  4  t  u.  aU  BeQage'7  au  {.  4o  TVotac.  Aer  B.  V.  v.  1818«  auch- 
in  den  Constitutionen  der  europ.  Staaten ,  Th.  II  (  LeipK.  1817.  8. ) ,  S.  395  if., 

u.  in  flen  Europ.  Annalen,  t8i5,  Cod-  diplom.  S.  2i3.  (Dawider  g.  C.  D. 
Voss  Zeiten,  181'?,  St.  1.  S.  ff.  Critische  Buleucht-  dct  Vorwort«  sammt 
Bemerkungen,  ^^(lInil  «las  nassautscbc  Edict  u.  s.  w.  im  Januarheft  der  Zeiten 
von  Voss  hegleitut  worden  ist.  Franltf.  i8i5.  8.  Klüber's  Dcbersicht  der 
diplömat.  Verbandl.  des  wiener Cmlgr;  ,'  S«  tiB'iCr).  Veferdh.  r.  3.  ti.4.Nov.  i8t5, 
l^etn  dWBiMiiiig  derHeAreiklMnik  der  Uuidstiiidei  iilsBäil;8  au  ^.40  dorPTotec. 
der  B.  T.  V.  ^8t8«  H'in^  den  atagef:  C^nstiitlHonert ,  Thr  ill,  %; '5?^.  Putctat 

'  V.  4.  RoT'  i8i5,  die  Wahl  der  Itarnfst^Tide. ,  ebend;  8.  bjd.  Nassaufsdie 
firklarung  in  der  B.  V.,  in  dem  angef.  \  ^o.  SitKoh^sProtokoUc  der 
ersten  landstanf^'schrn  Deputirtcn^  ersTTTiml.  des  Hcrzoglh.  Nassau,  von  d.  J. 
1B18.  Wiesbaden  181H.  Fol.  Beim  rlum^i  11  über  Nassau'»  Landstande.  iBiB.  B. 
Prüfende  Bcmcrltungcn  mx  den  Bemerkungen  etc.  Wiesb.  i8i8.  8.  Sitxujij^s- 
Fi*otoco1l  der  Hcrrenbauk  bei  der  Stände versamml.  des  Hcrsogth.  Nassau. 
Vom  J.  1819.  Desgl.  vom  J.  iStV.  Desgl.  ^om  3«  181a.  'Wiesbadem  Fol.  Sitaungs-  < 

-  Pretocott  der'  landtlflifd.  BiBpqtirlteiiVtoainniL'  aar  Stinderersamnl.  des  H»  ^ 
Nassau,  von  1818.  1819.  i8»4tb  1841.  t8aa..i8a3.  i8a4*  iSaSt-v.  s,  w,  FoL 

b)  Luxemlur/*.  Wegen  seiner  aeitber  bestandenen  Verbuuhing  mit  dem  Königr.  der 
Niederlande  Si  u  m),  hatte  es  mit  diesem  die  Ii.  niederländische  Consti- 
'  lution  Tom  24.  Aug.  idi5  gemein.  Sie  steht  in  den  angef.  Constitutionen  der 
europ.  Staaten,  Th.  U,  S.  499  ^'  I*  deai  |.  ^  ditaea  FnadanunulGeiataea 
heifst^eai  «Da  daa  QH.  Lu^en^burg  nnter  Einer  Qoiiterainetät  mit  dem  Kftnigr. 
4*r  steht,  so  wirid  es  naeb  .demselben  FundamenlalGesets  regiert 

werden,  seinen  Verhältnissen  au  dem  t.  Bund  unbeschadet ».  —  Luxemburg 
hat  eigene  ProvInzIalSiänfle  ^  welche  4  r>eputirte  in  die  2.  Kirtinmmer  der 
GeneraUytaaton  des  üöiM^r.  ^eudtn.   Man. «.  V  —  4(U^emb]icgis^« 
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Anißige  in  d,  Troloo.  der  B.  V.  lötS,  106,  Tcrgl.  mit  \.  35  der  Protoc. 
V.  1816^  '  .  .  ■ 

4;)  $,  MmdciiiaA^-  Pablimdttni  wcfea  der  VonuBcptStfiitation  in  den  lurstU 
scfawarvb.  Landen  1     8*  Jan.  1816.  Budolst  i8t6,  mcIis  weitläufig  gcdruclite 

Sehen  in  kl.  8.;  auch  in  den  angef.  Constitutionen  der  europ.  Staateo« 
Tb.  II,  S.  364 'ff^*  ^*  *°  Bisi>G£n's  vergleicbondcr  Darstellung  der  eitrop» 

filaal«Ferfassitngen  (Wien  iRiB.  8  ),  S.  507  ff.  Landesfursrlichc  Erltlänin^  v.  21. 
Apr.  1821,  enthaltend  eine  nähere  Entwickelung  und  N'ermehrung  «ks  nngcf. 
Publicandum.  Vergl.  unten  ^  394«  e*  Der  erste  Landtag  ward  erötinct  am 
a.  Apr.  i8ai  ;  nach  seciisjähriger  Dauer  ward  er  geschlossen  im  Juli  1826. 

rf)  Schaum f^itr^--,  lippischen  Thoils.  Vcrfassnn«^surliun<lc  v  i5.  Jan.  1816;  in  Klüber'» 
Staatsarchiv,  B.  I,  S*  67  il. ,  u.  in  d.  anguf.  Coustituiionen ,  Tb»  III,  ä.  ^\o. — 
Bei  der  Theilnng  der  Graftohaft  ftchanrnburg  swischisn  UeasenCassel  m  Lippe- 
Alyerdtasen,  bestanden  scIiaumburgifclieliancUtlnde,  die  suerst  gemeinschaftlich 
Mlcben,  «nd  bis  1661  allgemeine  Landtage  hielten,  nachher  aber  sich  frei- 
willig trennten  ,  in  dem  lippischen  Theil  spSterhin  gana  in  UnthStigheit 
geriethen,  in  dem  hessischen  hingegen  sich  erhielten*  .  , 

e)  W^viMt.  Auf  einem  allgem.  Landtag  errichteter  Land^sGmnd^erera^  v.  19» 
Apr.  1816«  wodurch  die  (1814  einseitig  abzuändern  versuchte)  landständlicbe 

Verfassung  aiifs  Neue  begründet  >%ard  ;  auch  in  d  Conslitutioncn  der  europ. 
Staaten,  Th.  III,  S.  368,  u.  mit  Anmerkungen  in  HrÜHi-B's  Stantsnrchiv  ,  lid. 
II,  S.  ff*  I^**  nicht  »ur  Ausführung  gekommene  Verfassungs-  u.  \  erwnl- 
tungsOrganisationsDecret  t.  28.  Jan.  1814$  steht  in  d.  angef.  Gonstitutioaco, 
Tb.  II,  8.  «76.  VergL  Uoeta  voa  der  Reiehsstande  Landen,  S.  474  u. 
1494.  Bhein.  Bund,  Heft  VII ,  S.  160»  —  Unter  dem  tS.  Oct  machtesi 
die  Landstände  bekannt ,  der  Fürst  habe  sie  susammenberufen ,  «mn  sich  mit 
'  ihnen  über  die  Mittel  i.w  Erleicliferung  der  auf  den  Unterthancn  ruhenden 
Lasten  und  zu  Verbcsserungen  ihi  ur  Lage  gcmeinschafticli  /u  berathen.  Die 
grosse  Zahl  und  die  Wichtigkeit  der  vorliegenden  Gegenstände  habe  sie 
bestimmt ,  zu  deren  vorläufiger  Bearbeitung  ciuuu  engern  Au&schluft»  £u 
erwählen».' 

f)  S.  JFcimar Eisenach,  Grundgesets  über  die  landständ.  Vcrfafs.,  v.  5.  Mai  j8i6; 
iu  ÜLÜiikas  Staatsarchiv,  Bd.  I,  S.  16a — ao3,'  als  Beilage  25  zu  35  der 
Protoc.  der  B.  V.  t.  1816»  und  in  den  angef.  -  GontitntEoii«»  der  0Kro|i. 
Staaten,  Th.  II,  S*  33o  ff.   Ward  vertragweSse  errichiet »  und  garantirt  Ton 

dem  T.  Bund,  in  d.  Protoc.  der  B.  V.  v.  1817,  V  98*'  Voraus  ging  eine  Ver- 
ordnung Über  eiue  landständische  Berathschlagungsrersamml.  ,  in  KrirBKB's 
Staatsarchiv,  Bd.  I,  S.  146.  Schweit/^kr's  öifentl.  Recht  des  GHzgth.  S. 
WeimarEiscnacli ,  I.  28'ff.  76 — ii5.  S.  weimar- eisenach.  Ständeverhandiungon 
auf  Schloss  Doruburg.  6.  Ilede.  AVeimar  1818  u.  1819.  4*  Weimarischc 
Land  tags  Verhandlungen  im  7ahr  i8so  n.  18s  1.  Weimar  1821.  4.  Der  Landtag 
des  GH.  8.  WeimarEisenach,  iSso.  Jena  i8ti.  8.  Im  J.  1809  waren  die 
LandstSttde  von  Weimar,  Eisenach  u.  Jena  ▼•reinigt  m  bestüiigt  worden. 
'  Im  Jahr  18t  1  erhielten  sie  eine  neue  Einrichtung,  unter  dem  Namen  Provin- 
aialDcputation  des  Hcrzogth.  "Weimar.  Jen.  AUg.  Lit.  Zeit-  1810.,  EB.  Num. 
74»  u.  Allg.  Zeit.  1811,  Num.  5«.  Von  diesen  Veränderungen  und  von  der 
früheren  Verfassung,  s.  das  Allgemeioe  Staatsvcrfassuog^ArckiT |  Bd,  Ilf  ^t.  3, 
u.  St:u\vFLT2ii  u  a.  a.  O.,  I.  24  ff* 

g)  S.  Hildburghausen.  Grundjreseta  der  landschaftl.  Verfass.  v.  19.  März.  1818, 
in  d.  Regier.  Blatt  r.  i8ib,  Num.  16,  u.  in  den  angef.  Constitutionen,  Th. 
m,  S<  386.  Ward  vertragweise  errichtet  und  garantirt  von  dem  T.  Bund. 
Proloc.  der  &  V.  t8i8t  "|*  >^  ^  Dnreh  e.  Bekanntmachung  v.  5.  Ang. 
s8o7',  war  4Se  Fovtdaaer  der  landschaftl.  Verfas*.  sngesiehert  woiäen ,  Rhein. 
Bend ».IX.  if^  ■  Vergl.  aodi  das  landceherri.  Reeeript  ▼.  i&«  Sept.  i8t5«  in 
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•  der  .bisherigen  Verfassang*  angcliundigt  ward,  wo  die  Bitterscb«^ 'vMirt 
«ein  rntschiedene^  Ueber^^evritlit  über  die  Städte  halte,  u.  besonders  der 
Bauerstand  gar  nicht  vertreten  war»,  der  jetzt  in  die  Landschaft  eioKuführen 
scy.  —  Mit  e.  Rescnpt  v.  i7.  Nov.  181-.  ward  ein  Entwurf  der  Vcrfass  ♦ 
Urkunde  den  Ständen  im  Eröffnung  ihrer  Ansicht  fnitgetheilt.  —  Landtags- 
verhandlmigeii  des  FfiratenthuiM  Hfldbiii|;1ieua«ii.  «  BSnde.  Hildbr  1^»— »M* 

'8*  Ivn  J.'  1819^  ward  äeit  1771  der  erste  Landtag  wieder  gebalUn, 

A)  AtMfW.  TerfawuagsiirJ(iinde  T.  06.  Mai  1818,  mit  10  dam  gehörenden  Edicten 
▼öa  deiniielben  Tage ,.  m.  mit  meinem  Anhang  su  |.  io3 ;  beMMdm  gedmebt 
:  in  4*9  *ncb  in  G.  DÖLUsaH*«  Verfafs.  des  Königr,  Saieffii,  .ait  dem  darin 

angef.  früheren  k  Edicten  u.  Verordnungen,  Bd.  I— I|K  (München  1818  bis 

1819.  8  ),  u.  die  Vrrfnf^  Ur)<.  allein  in  den  angef.  Constitutionen,  Th,  III, 
S.   112,  u.  in  dem  diploinat.  Codex  zu  L.  Ltioxas  stajtit.  herald,  gcncalog. 

.Taschenbuch  Europa,  Bd.  I,  Abth.  1  (1819),  S.  \oi„  Ein  Abrifs  dieser 
Verfassung,  in  Schmkj;.zibc  ä  Slaatsr.  des  Hönigt  Bajcrn^  Tb.  X,  S.  4^6  —  477« 
'in  Li  T.Daucn  GrüjadaQgea  des  iMiieraeben  Siaatir. ,  |«  16  ^Si^  ik  SenvsQiCe 
StaaUr.  des  Bönigr*  Beiern,  Bd.  L  8«49!(<-^33«  andi  in  7.  C.  Btsivota's  Ter- 
gleichender  Darstell.  der  SUatsverfittsungen  der  europ.  Monarchiccn  und 
Republiken,  8.570—578.  Hönigl.  EntseblieMnng  r.  5.  Oct.  1818,  enthaltend 
die  Modificationen  der  Verfassungsurknnde  für  den  A/Ar  ,>  ,  nach  den 
besondern  Insiiiuiionen  desselben;  in  dem  Amtsblatt  für  den  baicr.  Rheinlireis, 
181Ö,  I\um.  lii'y  auch  bei  r<  Dhksc«  a*  a-  O.  S.  539.  Scnua^CH  a-  a.  O.  S.  137. — 
Bäierisebe  Anseigp  bei  derB.  V*i4nd.Fmtoe.T.  1818,  \,  154.  —  Verhandlungen  der 
1.  Bammer  derStinde?eriamml.  desHönigr.  Baiem,  im  J.  1819.  Mflncben  1819.  8. 
Verbandlungen  der  a.  Kammer  u.  s.  w.,  im  J.  1819.  4*  Hefte.  Mfincben  1819 
r—  1811.  8.  Vollstfind.  alphahet.  Reportorium  über  die  Verhandlungen  der 
ersten  Standeverfiamml.  <les  K.  Rntern.  Mrtnr^ion  1811.  8-  Jul.  Gr.  v.  SoDEir, 
der  baier.  Lamliag  r.  iBu).  Nürnb.  1811.  ö.  K.  v.  IIol/.schiukr,  der  bayerische 
Landtag  von  i6a5.  1.  Abtheil.  Erlangen  i8i6.  8.  Graf  €h.  E.  v.  Rftszft,- 
Stxrmäv*«  Beriaht  über  die  StSndeversammlung  des  Bönigreichs  Bayern,  vom 
17.  Not.  i8a7  bk  i&  Ang.  1818.  Ziirieb  1819.  £  ^  Von  frftberen  Ereignissen, 
a»  BLffMi's  Uebaniclrt  dar  diplaak  VadtaiidL  dt|  wiaMr  Comgr.,  &.  aa4  IC« 
m*  oben     a8t ,  H  «.  aSit  e>  Bupmo.  a.  (|*  ai4)  a.  <K  Ab^  I«  6.  a^K  ff. 

t)  Aniüt*  Verfassungsurkunde  v*  ss.  Aug.  1818;  in  d.  bad.  Regier.  Blatt,  1818« 
Rum.  189  in  J.  G.  Dotnni«Ka*s  Quellen  des  badiscben  Staatsrecbts,  Bd,'I 
(Garlsr.  1811.  8.),  Rnnu  1,  aueb  als  Beil-  a4  §•  *>4  Pt^toc.  der  B.  V, 
V.  1818,  in  den  Gonstitntionen  der  europ.  Staaten,  Tb.  Ol,  8*.  35it  ▼Org). 

mit  Th.  II,  S.  249  ff.,  u.  in  Lüdfr's  diplomat.  Codex ,  zu  dessen  Statist, 
herald,  geneal.  Taschenbuch  Eurojm  ,  Bd.  I,  Abtli.  3  (  iB'zo  ),  Num.  1.  Auch 
besonders,  unter  d.  Titel:  Die  landständ.  Vcrfassungsurlt.  f.  d.  GH.  Baden, 
nebst  den  dasu  gehör.  Actenstücken.  Carlsr.  1819.  8-  —  Die  Garantie  des  T. 
Bandes  ward  -verlangt,  bis  jetst  ab#lP  nicbt ' ertbeilt  Oben  |.  sSS.  f.  — 
Verbandiungen  der  Stinderersamml.  das  GH:' Baden  (v«  1819);  entbaltend 
äie  Firortooolie  der  1.  Hammer.  4  Hefti .  Carlsr«  1819.  8.  Verhandlungen  der 
Bammer  der  Ständeversamml.  des  GU.  Baden,  1819.  8Hefte.  Carlsr.  1819^18^0. 
—    Verhandluti<^en  der  1.  Kammer  der  Sländevers.   des    GH.  B.  im  J. 

1820.  6  Hefte.-  Cirlsr.  1810.  8.  Verhandlungen  der  1.  Kammer  u.  s.  \v.  im 
J,  i8ao.  9  Hefte.  Carlsr.  i8«o.  8.  —  Uebersichl  der  ständischen  Verhandlungen 
beider  Kammern  des  GH^  Baden,  a.  Bind«.  Garl«t.  itso.  8  (Besonders  abge- 
deckt )ius  C.  Bmaca's  Arcbiv  lür  landstlnd.  Angelcgenbaiten  im  IHL 
Baden.)  Bearthetluag  der  Verhandlungen  der  badiseben  Landsllnde  iAi 
J.  1820.  Leips.  18a  1.  8.  —  Landständc  hatte  Baden  in  der  Markgraibebaft 
seit  i'/i  Jahrhunderten  nicht  gchat>r ,  in  dem  neuerworbenen  Breis^n  1806 
abgeschaffk , .  im  Jl.  i8u8  durch  V^ui-do.      d.  JliUi  aber,  und  naohber  auf 
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'und  naefc  iieai  wkAMr  Congrefs  eittf  LuMkA«pl*8Miittt!on  meTirmal  ang^  < 
Itfindtgt.    KL«Btii*0  angel;  Uebersiobt,  8.  207  11.  134.    C  D.  Voss  Zditt, 
•  1816,  St.  7.  lll^em.  6tMlsv<r£iMWig«Ai«liiv,  Bd.  1  (  t8»6),  S.  391  C 

A)  ZiiwAc«iMf»Mi  (Vaduz  u.  Scbellenberg).   LandesTierrl.  Edict,  datirt  aus  Eisgrub 
am  9*  Nov.  1818;  gedruckt  in  den  angef.  Constitutionen,  Tb.  III,  S.  433t  und  j 
in  der  Allgem.  Zeitung  v.  9.  u.  10.  Febr.  1819.  —    Erldarun^  in  d.  Protoc.  I 
d.  B.  y.  T.  1819,  %,  i4*  —    Von  den  Rechten  dieser  Landslaade,  unten  |. 
294,  e.      *  '  ' 

l)  FT'trtem&erg;  Verfassungsrertrag  t.  a5.  Sept.  1819.  8.  Auch  in  dem  Staats-  ' 
u.  Regier.  Bl.  t.  1819.  Num.  65 j  und  in  d.  an^pP.  Constitutionen,  Tb.  Iii, 
S.  291.  Ward  durcb  Verhandlungen,  mit  einer  zu  dem  Ende  eliiberuleiieQ 
dtindeverMniinlung ,  Tortragweito  sn  Stünde  gelmcbt;  £r1t1ir.  in  d.  Protoc. 
der  B.  V.  im.  Bob.  Mobl'»  Siaettr.  des  KSnIgr.  Wänemb.  9  Bde.  TiOk 
1829  u.  i83o.  8.  —  Verhandlungen  in  der  Bammer  der  Standesherren  des 
Kdnigr.  Würtemb.,  im  J.  i8?,o.  5  Hefte.  Stuttg.  1820  u.  1821.  8.  Verhand- 
lungen in  d.  Kammer  der  Abgeordneten  de«?  K.  W,  ,  im  T.  iBio.  i5Hefte  u.  3 
ausserord.  Beilagen  hefte.  Slullg,  i8ao  u.  1821.  8.  —  VerhandluDgen  in  d. 
Kammer  d.  Abgeorda.  des  K.  W.,  im  J-  »821.  3  Hefte  u.  a  ausserord.  Bei- 
lagenhcfte.  Stuttg.  lön-  8.  —  Frühere  Versuche,  mit  den  Landständen  über 
eine  Verfassung  fi1>ereinsu1iORimenf.  in  den  I«  181&  bis  1817 ,  mirslangen. 
Man  s.  daron  KlI^bsh^s  ang^.  IJebersiebt,  S.  ea6  ff./u.  Yeriiandlungen  de/ 
würtemb.  Landstände,  in  den  T.  i8i5->i8i7.  4SJHefte  u.  a  Hefte  BeiKigcn,  1  HeA 
SupplementActenslüclic ,  i  Heft  Anhang  zur  25.  Abtheil. ,  1  Heft  Begister. 
(Heidelb.)  i8i5  —  1817.  8.  Verschiedene  Flugschriften  ,  u.  Aufsätze  in  pcriod. 
Blättern.  Entwurf  der  Verfafs.  für  das  Konigr.  Wiirtemher^  (nebst  c.  Adels- 
Statut,  als  Beilage);  Tom  Könige  der  Ständeversauiml.  mitgeihellt  (3.  März) 
i8i7<  Stuttg.  8»  Aueb  in  den  angef,  Constitütionen ^'  Tb.  III,  $.179^  Vergl 
'GonVerMt.  Lexieo'n,  Art.  Tfibinger  Vertrag,  Wfirteniberg,  WÜrWnnbergisclie 
LandstSnde,  n.  Wilbebn  t  B.  W. 

flO  ^owweMV  Patent»  die  Verfasanng.der  allgenu  StSndevenniBinl.- betr.»  t.  7.  . 
Bee.  .1819;  in  d.  hanndver.  GesetasammL,  X  Al>tM-t  Nnm.  a6«      in  d. 
,  angef.  Cotatitntionen,  Tb.  III ,  S.  340.  Bretöcoll  der  B.  V.,  Bd.  V,  S.  128.  - 
Von  den  Becinen  dieser:  Landstände ,  unten  §.  294«  ^«  '~~    Mncb •  Wiederer- 

obemng  des  Landes,  ward  im  J.  1814,  die  landstand.  Verfassiing  bestätigt,  | 
und,  ir)  Folge  eines  Patents  v.  la.  Aug.  i8t4i  u  eines  andern  v.  2.  Sept.  i8i4? 
vregen   ( )rg<iiusirung  der  Lnndstä'nde  (in  den  Eiirop.  Annnlen,    i8»5,  Cod. 
dipl.,  S.  207),  am  i5.  Dec.  »814  der  Landlag  wieder  erollnet.  Polit.  Journal, 
^an..  i8t5,  S.  7t  ff.,  86  ff.  Bwabb's  angef.  Uebersicbt,  S.  sao  f.  Voss  ^tsn» 
'Jnli  i8|6.  F.  L.  T.  BiiiAiasen,  jiras:  bedeuten  die  Landstinde  in  HanneTer? 
'a8i6.  8.   H.  Lvnnr,  das  Bdnigr-  Hannover»  naeb  seinen  8IFentL  Verblltnissen, 
besonders  die  Verhandlungen  d^  allgem.  Ständeversamml.  in  den  }^^^'> 
i8i5  u.  i8i6.  Nordhausen  1818.  8.  —    Nach  Erlöschung  des  fürstl.  Hauses 
Ostfrlesland  1 74  »,  sicherten  die  dortigen  Landstände  ihre  landständische  Verfassung 
durch  fbrml.  f^ertrag-  r.  17.  Tuli  1-7445  mit  dem  nenen  Landesherren,  dem  i 
Friedrich  II.  t.  Preussen.    Alle  ihre  Rechte  bestätigte  iricdrich  Willielm  II.  i 
ara  12.  Nov.  1786.    Durch  den  tilsiter  Frieden  v.  1807  kam  OstiViesland  an  , 
.Napoleon  ,  der  die  Landstände  nicht  anerhannte.    Nach  Vertreibaag  der  1 
Franaosen  im  Hefbet  i8i3',  trat  die  landstSndisebe  Terfaasung  sofort  wieder  ^ 
in  'Wirksamkeit;    Am  a6.  Bor.  iSid  wurden  die  LandstSnda  -von  FrenStsn 
xusammenbcrufen.    Die  ScblufsAefe  -des  wiener  Congresses  ,  Art.  27  , 
Ostfriesland,  mit  Inbegriff  tob  Harltngerl and,  an  Hannover,  mit  der  Beslimmungi 
dnfs  die  Landstä?ide  ilirc  Kcchte  und  Privilegien  behalten  sollten.  Dasselbe 
erklärte  am  i5.  Dec.  i8i5,  der  preussischc  Rovollmachtigte  bei  der  liebergabe 
dw  Landes  an  HannoTcr.  ^  Indefs  bat  Hannover  die  besondere  landständiscbe 
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'  pie  Laiidstande. 

vyMfiWiMginliiiir  liMitai-lbbifttrt  nibltt  wieder  liergpeiem.  •  Enie .  Be1iMet< 

.tMacliun^if.  3t>  A^g.  1816  verordnete ,  deb-endi  die£i»wolmer  det  FlimenA. 
08tfrie8lan4  und  toa  Harliagerland ,  an  der  (allgemefaun)  StlttieterMMimi^  des 

j-,|{dnigreiclis  Tlicil  nehmen  sollten.  Obgleich  spater,  %n  Aumh  am  la.  Not. 
.1818,  die  osifricsischen  Landstände  für  «icdcr  herf^cstellt,  und  mit  ihnen  die 
Stände  de»  Harlin^erlrindes  fiir  vereinigt  waren  erklärt  worden,  so  \^ar(l  doch 
in  dem  angef.  Tatcut  v.  7.  Dqc  1819  Ostfriesland  der  allgemeinen  Siandever- 
fassung  des  BÖaigreicbs  ea|Terleibt,   zugleich  aber,  \.  6,  feslgcscliit ,  dafs 

•  ««Ue  Angelegenbeiten«.  welcb«  nur  die  eiae  oder  die  eedere  ProTiiu  angeben^ 
midf,«!!  "einer  eCfl'ndispbea  Bfiratbimg  geeignet  eind«  Mcb  feraerbin  an  da« 

.  Betreffenden  Py^Tiny<ielI<eBdieb«flen  wOrden  gebrecbt  werden.  Öatfrietlnad 
erbielt  in  der  .eTiCen  Kammer  swei  Dcpntirtc  von  der  Ritterschaft »  m  der 
Kweifcn  Kammer  vier  von  Städten  ,  und  fünf  von  freien  Gutbesitsern.  — 
Auch  das  türslentiium  Hildpsheim  ,  welches  ,  in  der  wiener  CoDgr^fs Acte, 
Art.  1-,  Preuwen  an  Hannover  abtrat,  mit  allen  iiecbten  u.  Lasten,  >Muiut 
es  (durch  den  Reiciisdep.  iiaupts.cblufs  von  180S ,  §.3)  unter  preussische 
Hemcfaefl  ge^mmen  w«r,  und  dewen  I^fendatände  im  No?.  a8i8  iiir  wieder 
Lergeetellt  waren  erltttrt  «verden,  ward  «nf  ihaltcbe  Art,  wie  Oetfriealand, 
der  allgemätnen  StiadereribHinig  'eteverleObC  t ,  darek  dae-4uifeC;  Ftteat 
1819*  —  Von  den  9ri»iMi«i!IStmdm  dn»  BR.  HnunoTer«  ^  «90,  41 

i»)  Brnrnfttkumg.   Verorteung  ,  entbaliead  die  (erneuerte  LwidicMliOrdmaigi^ 
'/V  .  eS.  Apr.  bBm.  Brauneebw«-  ifiao.  89  8*  in  &.  Aneb  dbgedmelt'in  -der  ton 
dem  XandilSndcn  bei  der  Bundesversammlung  eingereiditen'  Bcs^bwerdeiebfift : 
« Darlegung  y   u.  t.  w.  (Frankf.  iS^ti-  Fol.),  S.  Diese  emenerte 

Verfassungsurlmnde  ward  durch  Verhandlungen  mit  einer  durch  e.  V'erordn. 
T-  6-  Sept.  i8io  einberufenen  Ständeversammlung,  vertragweise  (wie  früher  schon 
die  I^andsch.  Oidn.  v.  9.  April  1770,  oben  |.  74 1  durch  formliche,  am 
19.  Juni  i8io  Ton  dun  rersammelten  Standen  geschehene  Annahme  u.  Vnler- 
«eichnung  zu  Stande  gebracht ,  gcmeinsebeflllch  Ar  des  Herzogth.  Braun- . 
acbweigWoUipnbültel  yu  das  Fttnientb*  jBlanbenbnrg «  deren  landaUnditebe 
VerfaMunf  frfibir  getrennt  war.  ^  Zu  legaler  Kcnntnife  der  B.  T.  ward  sie 
gebracht  in  d.  Prokoc.  der  B.  V.  t.  i3.  Juli  i8ao,  \.  67.  Vergl.  Wldcclegung 
.^eiv  ehrenrührigen  Besebuldi^ungen ,  welche  Sich  Sc.  Diirchl.  der  Heraog 
w.  Braunschw.  gegen  Ihren  erhabenen  Vormund  etc.  erlaubt  liaben  (TfannoTcr 
iH-i-.  8  ),  S.  75  if.  ao4  ff.  219  ff.  «36  ff.  —  Zum  erstenmal  nach  dt-r  fr^n/ös. 
Occupalion  ,  wurden  im  Dec.  i8i4  die  Schalzriithe  (Mitglieder  der  Landschaft) 
wieder  Tersammelt.  Ki.ÜBfAi>  augef.  Ueberütcht «  S.  aai.  Die  Landstände 
wurden  cum  Landtag  einberufen  t  an  einem  eonatiiKJrenden ,  durcb  Terordn. 
▼»  6*  Sept.  1819,  an  einem  ordentlidien,  durch  Verordn.  t.  «9,  Oct.  i8ii. 
Landtagsabeehied  t.  ii.  Juli  i8a3,  in  der  angef.  «Darlegung» t  &  aO— 48.  Niach 
'dar  Fliiebt  de«  Hemoge  CWl«  bei  einem  Aufruhr  und  Scblofsbraiid  am  7.  Sept. 
i83o  (!•  255«  1^)9  Teraammelten  ,aicb  die  Landslände  ohne  landesherrliche 
Zusammenberufung;  wo  sie  das  oben,  |.  aöd«  angef.  denkwürdige  Manifest 
T.  37.  Sept.  i83o  orlicsscn.  . 

o)  GH.  Hessen.  Verfassungsurkunde  t.  17.  Dec  1820.  —  Erklär,  in  d.  Profor. 
der  B.  V.  v.  1818,  %.  99;  1819,  §.  96  u,  m8.  —  (Die  Annahme  einer,  durch 
e.  Edict  V.  i8>  März.  i8«o  gegebenen  ,  Constitution  hatte  Schwierigkeiten 
geftinden.  Bemerkungen  das  Edict ^  die  landet.  .VerfaCi.  das  GH.  Hessen  betr. 

.  JFitinkf<  iSao.  Uebcr  lendstand.  Reprisentation  im  GH.  Hessen-  k8M>...6> 
Erfrierungen  fiber  landst  VerfMs*.  namentl.  in  Besieh,  auf  d.  GH  Hessen. 
1820.  8.  Treue  Darstel).  der  lITerbandlinigent  welche  der  Eröffn.  der  Land* 
stände  des  GH.  Ucsscn  vorangiengen.  Main/«  iR^o.  s.  Die  I  ?<nd stünde  des 
GH.  Hcsaen,  seit  d.  i  <>cl.  1820.  8,  (Wiesb.  jüio.  8  >  —  \  crhandlungen 
der  .a.  Kammer  der  Laudiilände  des  GH.  Hessen,  in  den  J«  i8ao  u*.  iQai* 

lUiÜ»«r't  eiicmi.  Uccbt.  i,  Aufl.  '  25 

■ 
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Daniitt.  iOm  v.  i8ii«  lo  Hefte«  aebit  4  Iledon  «iiMer««d..BeUBgen  u.  Beguter. 
Bi  P*  h  FumET*B  Utt.  Iiril.  Darslell«  im  VerhaailkiB^eii  der  Stitndevemmin). 
Jei  OH.  Hessen.  GieHMn.  8*    Verhandlunf^n  der  i.«Kainiiier  des  GEL 

Hessen^  im  J.  iO'Vj«*  Dnrmst  i834>  8.  Verhandl.  der  2.  Kammer  ete.,  i.  J.  iS"/]«. 
Ebenda».  i8a4.  5  Bände  8.  Samml.  der  Gcsetse  u.  Verfügungen ,  die  in  Folge 
des  Abschiedes  für  die  StäadeverMMunl.  ia  d.  J«  id^Vs«  erlastea  wurden. 
Ebendas.  i8a4*  &- 

p)  S.  Coburg-Saalßld.  Gesetz,  tlle  stön^ischc  Verfass.  des  rk(r7,o^t}i.  S.  Coburg- 
Saalf.  betr.  v.  8.  Aug.  i8ai.  Cob.  iB?!.  4.  —  Garnntirt  von  d.  T.  Bund.Protoc. 
der  B.  V.  r,  i8ai,  |.  2495  i8m,  |.  4^  ».  »67.  —  Ein  frühere«,  die  Grund« 
■fige  der  <li  erriehtendm  lendetittd.  Verfiift.  evthaltendes»  Deeretr.  i6.1IIin  1816, 

.  itelit  la  d.  «iigef.  CoviCilittioBCB ,  Tb.  II,  8.  do6.  —  Otts  Fartteiillmm  Siiß^^ 
da«  Amt  Themar  v.  a. ,  worauf  das  landetiadiselie  Glimdgesets  v.  8.  Aug. 

•  18t I  sich  erstreclite,  trat,  in  dem  Theilungsv ertrag  t.  la.  Not.  1826,  8>  Colnvg 
an  S.  Meiningen  ab ,  und  erhielt  dagegen  das  Fürstenthum  Gotha ,  u.  a. , 
welches  eigene  landstrindische  Verfassung  hat,  wovon  287.  —  Auf  das 
ae«  erworbene  Fürstenthum  Ltchtenberf^  (mit  27,100  £inw,  auf  8%  QM., 
Fürstenthum  benaiiBt  aecli  e.  bereogl.  Bestimmung  v.  6.  Mint  1819)  erstreckt 
eieh  diese  VerfiMimig  aiekt;  daeelbst  bestellt  ein  eigener  Landntli.   IUb  s. 

q)  sLlMimgtH.  ireeb  Vergroseenngdee  Ltndee  durch  dea  TlwflaiiiieTertrag  v.  it. 
.  VoT.  i8e6,  lelgie,  aeeh  Bemtlnng  mit  einem  UnditlndisehenAiiksehufe:  Gran4* 
.  §Mets  Ivr  die  vereinigte  landschaftliche  Verfassung  des  Uerxogthume  SmAmh- 
-  Memingtn,  T.I23.  Ati§»  1819;  in  der  Samml.  der  landesherrl.  Verordnungen  im 
Hzgth,  S.  Melningcn,  1809,  H.  i3.  Wahlordnung  für  die  Erwäli]un«2;  der  land- 
stand.  Abgeordneten,  de  eod. ,  ibid.  —  Vor  jener  Theitung  war  erschienen: 
Grundgesetz  über  die  landschaftliche  V  erfassung  y.  4«  Sept.  1824.  Meiningen  4' 
iiiedurch  ward  die  bis  dabin  bloCi  für  das  Unterland  bestandene  landständische 
Terfts^nng  (Moesn  voii  der  t.  Eelchsstfade  Landen,  S.  469.)  nach  §.  5  n.  6 
•nf||elSeet«  .  doeb  unter  fortdauernder  subsidiariseber'  GÄltlgbeit  Itlr  solebe 
Fälle ,  wo  das  neue  Grundgeseta  beine  Auskunft  gibt.  Erltliur.  in  dem  Protoc. 
der  B.  V.  v.  1818,  %,  26.  Der  erste  Landtag  nach  dem  Grundgesetz  v.  i824i 
ward  eröffnet  nm  17.  Dec.  18^4«  Von  seinen  Verhandlungen  erschienen: 
Auszüge  aus  den  landschaftl.  Protocollen  des  ersten  Lanrhnt;';,  \a  den  J.  i8s4 
u.  i8a5.  Meiningen  i835.  8.  —  Vor  der  Vereinigung  liildburghauscns  mit 
Ifeiningen  i8a6,  und  nacb  selcber  bis  18*9»  liatle  HOdburgbauaen  eigene 
laadstSndiscbe  Verfkssung^  Man  s.  oben»  Note  g» 

§.  287.  (220«.) 

.A/  Xbeile,  wie  In  der  nemern  VorseU,  fortdauert«  oder, 

wieder  bergoetellt  l#t. 

11)  In  einem  bedeutenden  Theil  der  monarchisch  geformten  l>iindcs- 
staatcn,  dauert  entweder  die  während  der  teulschen  Reichsverbindung 
schon  bestandene  landständische  V  erfassung  fort,  bald  unverändert  bald 
mit  mehr  oder  wejtiger  Veränderung,  oder  es  ist  dieselbe  in  solcher 
Art,  nach  einer  wahrend  der  französischen  Inbabung  des  Landes  Statt 
gehabten  Unterbrechung,  wieder  hergeatellt  worden.  In  diese 
Classe  gehören:  1)  O estreich,  mit  seinen  zu  dem  Bund  gehörenden 
Staaten  o);  9)  das  Königreich  Sachsen,  mit  Inbegriff  des  Marhgraf- 
thums  Oberlausitz  3)  das  Kurfürstenthum  Hessen  4)  und  b} 
die  GTofsbemogtbumer  Mec b lenbntgSebw ejri n  und  Meokien- 
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bnr gStrelits  ^;  6)  und  7)  die  Furttentluimer  SacbsenGatha 
und  SachsenAltenburg  «) ;  8)  «.  10)  die  Fürttentliümer  , 
AnltaltBernbärgt  AnbaltBettau  and  AnbaltCu tbea  /); 
lO  II.  19)  die  Fürttembuiner.  Heufs  älterer  Linie  (Ren&Greite} 
und  Reaft  jüngerer  Linie  (RenfsSeh^its ,  RenftLobentteia,  und 
HenftEbefftdorf)  i3)  des  Ffifitentbum  Lippe  A). 

aj  O/'^frac/i  hat,  in  den  Tcrscbiedenen  Provinzen ,  f<ui:während  T^ariflstänfle ,  und 
hä\t  PostulatenTage  2941  fVüherhm:   in  dem  Erzherzogrliuni 

Oestreich  oder  Niederöstreich«,  abj^elheilt  in  das  Lfnd  unter  der  Enns  und  in 
da*  Iiaad  ob  än  Eam^  in  Atcjarmairk  wid  HlmdiM»  In  Krain  (bi«r  erneuert 
dnvcb  ain  Patent  99.  Aaig.  1M9  in  dan  FoüL  Varordn.  Fnuu  1.*  Bd.  46» 
8.  aiSlff  in  Bobinen,  in  MSbran  und  Sdilesien.  Denli würdig  isi:  Der  ^tanxlo  • 
.  des  Hersogtb.  Oestrcich  unter  <1«t  Fnns,  bist.  u.  diplom.  Ausführung  t|)er 
'  aämmtlich  ihnen  sustehende  Liechte  u.  Frcyheiten,  von  1619;  bei  Fischjl^ 
über  die  Gogcbicbte  des  Despotismus  in  Teutscbl. ,  Anhar»t<  •  S.  5  —  108.  — 
l>urch  eiu  Edict  t.  a4*  Mar»  ward  iu  T^rol  die  von  Jbaieru  löoB  aufge- 

bobaiia  landülndiidia  YtKUmut^  wiadar  bcrgestellt,  a«f  dia  Gruadlage  dar 
Torigen  Prlvllagian  und  Fraibaltan  ,  ,docb  obna  das  alta  Racbt  ^tr  Stanar- 
bawilHgung;  in  d.  Gonsiltutlonen  d.  curop.  Staaten,  Tb.  II,  S.  io5,  und  in 
Bl0bsb*s  Siaauarcbiv,  Bd.  II,  S.  «37  ff.  —    Salsburg  und  Vorarlberg,  so 
'   ^ie  Göre ,  haben  die  Errichtung  einer  landstamlisclien  Verfassung  noch  bu 
erwarten.  —    Von  ()  streich  überhaupt,  s.  man  unten       294,  Note  /.  Das 
Ständewesen  in  Oestreith,  von  ScuasLLKB;  in  CL  v.  Rottbch's  allgem.  poIiL 
Anaalen,  Bd.  III«  Hal(  3  (i83o),  Rank  i.        C  BnnaaaVi  verglet<^nda 
RarstalL  dar  Staatsverfassungen  dar  aorop.  Monarebiean  u.  Bapoblikan  (Wien 
1818.  8.)«  8.  10  n.  467^479,  Bbehdkl  a.  ( |.      )  at  O.   Abth.  I ,  S.  i63  ffm 
'  R^erforium  des  t  Suats»  u.  Lehnr.,  Tb.  III,  S.  69S  ff.  ~    Vcrgl.  dia 
öslreich.  ErklSrungcn  in  den  Proioc.  der  B.  V.  T,  1818 ,  S.  "() ;  v.  1819,  ^.  MO, 
S)  R.  Sachten.    Land-  und  Aussi  hufstagsOrdnung      11.  Marz  172Ö;  in  d.  Codex 
Augusteus ,  L  Fortsetr,.  (v.  Ii.  C.  v.  Buniosss,  Leips.  1771.  Fol.)  S.  3i — 44« 
Bursächs.  Landtagsorda.,  berausg.  v.  F.  C.  Hausmakh.  Leips.  1 799. 8.  Ein  anderer 
-  Abdrocb  arsebian  au  Dresden «  abaiifalls  1799.  l^<*nd«  n.  ApssabuCitagsOrdn. 
das  Kdnigr*  Sacbsen »  t.  ■798  t-  n.  angam.  KraiaiagsOrdn.  y.  i8at.  Mit  Zusltaan 
MJii  II.  BlSxveh,  Leips.  i8sa.  8*  (Entfafilt  aucb  die  neueren  Veränderungen. 
Schriften  ron  Schbkbfb  u.  "Wrisse,  unten  %.  29«^.)    Das,  in  gleichem  Geist  \ 
abgefafste,  k  Decret  y.  16.  Oct.  1Ü20,  nun  getlrutkt  in  Weissk's  Staatsr.  (le<i  Königr. 
Sachsen,  Bd.  I,  S.  193.  Von  der  dorii^ea  landsland.  Verfassung  überhaupt,  8. 
ebendas.  %■  5i  — u.  Bd.  II ,  S.  554  ^*       ^-      Pölitx,  die  Regierung  Friedr. 
Augusts,  R.T.8acb8cn,  Tb.I,  ö.  i8off,Tb.II,  8)76  u  368ff.tt.35a  RoDigLticbs. 
£rliiarong  in  d.PkHitoe.  derB.  V.  v.  i8i8,$*  66.     Wagen  d'srdurcb  dan  Landen-, 
Terlnst     i8i5  Terändertcn  TerritorialVaibMltnisse,  ward  die  sonst  TÖllig  getrennt 
gewesene  landständiscbe  Verfassung  der  06erlau4Üz  ,  mit  der  alterbländiscben 
in  {gewisser  Art  vereinigt.     Man  unterscheidet  nämlich  ,  seit  dem  Landtage 
Y.  iS'ViB»  ba  Hinsicht  auf  die  landstainllst  he  V  e  rfassung,  zwei  Landcsliieiie  : 
i)  die  alten  Erblande,  eiugetheilt  iu  vierüreise,  den  roeifsnischen ,  leipziger, 
erzgebirgiscben  und  TogtlSndiscbenj  9)  die  Oberlansiu,  Nach  dieser  Abtbeilung 
antjsrkehieden,  die  slterblindisefae  Laodsebaft  und  die  oberlansitsiscbe, 
'  Kvelebe  beide«  in  der  Bogel  aUa  6  Jabre«  in  der  allgemeinen  Landesversammlung 
sieb  ▼ereinigen*  Das  gegenseitige  QuotalVerbältnifs  beider  Landaatbeila,  bei 
Vertheilung  ^emcinschaftlicb  bewilligter  ausserordentlicber  Leistungen ,  ward 
i8«i  in  der  allgemeinen  Landesversammlung  prorisorisch  festgesetzt,  für  die 
Oberlausilz  bei  Geldbeiträgen  auf  Vi©,  bei  KaluralPrästatiunen  auf  "/,<,o  des 
Ganzen.   Auszug  aus  den  Verbandhuigen  des  X*andtags  von  18 (i^ai;  8'S. 
in  4. )  und  ab  Beilage;  an  8t.  ao  der  O^setHammL  Ton  i8ai.  —  Ueberdiefa 

25*  , 
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werden  in  dc^i  Marltgrafthiun  äkrlausHz  noch  j«tst  iMMdeM  IrfUMltage , 

in  jedtm  der  4  Kreiae  der  alten  Erblande  Breittag e  gehalten.  Man  t.  \,  ai|o;  i. 

Von  der  Verfassung  Tor  i8i5,  s.  man  v.  Röim^a  kuraächs.  Staatsr.  III.  i  —  58 

59  ff.  BisivGEH,  S.  49a  Hhein.  Bund  LV.  117.  Von  der  alliiyi  Ii  Ilgen  Bildung 
der  obcrlausitzer  Vcrfbssung  8.  C.  O.  IWvfkh's  GrunHlinicn  /.um  Unterricht 
'  in  der  ObeHausilzer  Verfassung  u  Gcschicblc.  Gorlit/.  iHoo.  8.  Ehen'dess. 
Abrifs  der  Obcriau5>it/.cr  Geschichte  löo'i  —  1Ö04.  4  l^i^idc  b.  WfcissR  a.  a.  O. 
§.27,  u.  Bd.  II«  S.  546.  Gegen  da«  Ende  Sept^bm  i83o  erbielt  da« 
Geheime  BatiMColleginm  dnreh  ein  hönigl  Beäcript  den  Auftragt  «einen 
{von  den  LandstSnden  in  Antrag  gebrachten)  Plan  eu  einer  den  Erfordere 
nissen  der  2^it  und  den  Verhältnissen  hiesiger  Lande  entspreclie.tdcn  Landes- 
verfussutt^  und  RepräsenUUtuii  zu  bearbeiten  ,  lun  bei  der  spätestens  mit  dem 
1.  i83i  7,\x  bewirkenden      iodurerutliuuig  der  StändeTersainmlung  /.ur 

JUitiiicilung  an  selbige  bereit  zu  scyn».  O.  F.  U,  v.  AVA,T£DoaF  über  die 
St^lhwendtglieit  einer  Veränderung  der  im  KR.  Sacliien  dermalen  bestehenden 
landständ.  Ver&ssung  i83o.  8.  (In  dem  BR.  Sachsen  ward  dieser  Schrift  das 
Imprimatur  versagt*) 

c)  Kurlutssen,  Von  der  landsländ.  Verfassung  vor  der  französischen  Occupation, 
8.  C  W.  LBDD£RHasB*s  hl.  Schrifieu*  Bd.  I  (1787.  B.)»  1,  u.  Mosin  der 
BetchsstaEnde  Landen ,  S.  6to  ff.  Htmiat,  ytw  FuUm,  halte  heine,  Schuumiurg' 
hatte  eigene  Landstnndc  {%,  «86,  </).  —  Fruherhin  hatten  II.  Cassel  u.  H. 
ParinstaHt  gemeinschaftliche  oder  allgemein^  Landtage,  und  jedes  für  sich 
Avieder  bcsomlcre  oder  engere:  jene  allgcmcineft  isirnl  srU  i6?.8  nicht  mehr 
vorgekommen.  —■  In  seinem  Beilrilt^erlrag  zu  der  grolsen  Allianz,  datirt 
Frankf.  2.  Dec.  i8i3,  An.  s^p.  et  sccr.  ö«  verpflichtete  sich  iiurhessea,  «a 
retahlir  les  ^tats  de  son  pays  dans  les  eonslitutions  et  •  pririleges  dont  ila 
jonissatent  en  i8d5  ,  sans  que  ponr  cela  aucun  indiTidu  puisse  se  soustraire 
aux  cbarges  communesi».  De  Martchs  recueil,  Supplement,  V.  663;  Durch  • 
€•  Regier.  Ausschreiben  v.  aq.  Aug.  t8l4  (Europ.  Annalen  i8i5»  Cod.  dipl. 
S.  245)1  >vard  die  landsläml.  Verfassung  bestätigt.  Audi  in  dem  Haus-  tt* 
Staatsgesetz  v.  4«  Mär/.  1Ö17,  ,  uarcl  sie  icstgesetzt.  In  dem  IVoloc.  der 
B.  V.  V.  1818 >  §.  127,  erklärte  der  Kurfürst,  dafs  Er  ^uiemnächst,  nach 
eigenem  Ermessen ,  u.  nach  den  indiriduellen  Verhältnissen  seiner  Staaten, 
das  Ndthige  ansuerdnen' nicht  enutehen  werde».  —  Durch  ein  Edict  «7.' 
Dec.  i8t4,  wurden  20  ständische  Deputirte  au  einer  am  1,  Mira  i8i5  «u 
eröffnenden  landstSndisehen  Versammlang  einberufen.  So  ward  im  J.  i8i5 
u.  1B16  wieder  ein  engerer  T  andtng  gehalten,  -vvo  ausser  den  Deputirten  des 
Adels,  der  Geistlichkeit  und  der  Städte,  zum  erstenmal  auch  Deputirte  der 
Bauern,  einer  von  jedem  der  fünf  Ströme  ( Landesabtheiliin';.?n ) ,  zugelassen 
wurden»  Es  ward  ein  Entwurf  zu.  einer  acuen  (vertragwcisu  niciit  zu  errich- 
.  tenden)  Landesverfasdung  (in  d.  Constitutioaen  d.  europ.  Staaten,  Th.  II, 
S.  255)  vorgelegt,  der  Landtag  aber  zuerst  veilagt,  nachher  au%elöset,  well 
beide  Theile  sich  nicht  vereinigen  l<onnten.  Seitdem  regierte  der  Souverain 
ohne  Landständp.  Hiuhkh's  angef.  Uebersicht  elc,  S.  «17.  B.eurkundele 
Darstellung  der  kuriiessischcn  Laudtagsverhandlungen  (von  d.  J.  iSiS). 
.  Mainz  i8i6.  8.  Nachtrag  hiezu  1816.  8.  Burhessische  Landtagsverhniuilungen  v. 
i8t6,  Abth.  I— IV.  i8>6.  8  Uebersicht  der  Vcriiandiungen ,  in  dem  allgem. 
StaatSTerfafs.  ArchW,  Bd.  I,  St.  4,  u.  Bd  U,  St  1.  Bbcvdsi.  a.  a.O.  Abth.  II,  ' 
S-  8.  ff.  ~  Im  Sept.  i83o  bewilligte  der  Hurfarst  die  Wiederrenammlung 
der  Landstände,  und  am  14.  Sept.  auch,  dafs  die  Provinsen  Abmm  und  Fi$ida, 
uch\u>r  ohne  landstäudfsche  Verfassung,  gleich  Ober-  und  Niederhesscu  land. 
ständisch  vertreten  werden  sollen.  Verordn.  v.  19.  Sept.  i83o  ,  wodurch  die 
Laadstaude  auf  den  16.  Oct.  zusammenherufen  viurden  j  iu  d.  kurhcfs.  Gesetz- 
blatt, i83o,  Num.  XII.  Ein«  ausserordentliche  (constifnirenJe)  Versammlung 
der  hurhessischen  Landstiode,  ward  au  Cassel  am  16.  Ott.  iö3o  eröffnet.  Es 
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«rtcUmiMi  dUri«  DflfutSrt»  d«r  Mitglieder  tob  drei  Cuirieai  wo»  den  FirSliteik 
uad  Bitterschaft  tmokt  auch  den,  nur  cufratni  dasn  einberufenen 
Staudesherren),  von  den  Slidien,  yoA  ditm  Baaerstand.    Zum  enleiimel 

©rscIiM'nen  fiarin  Depulirte,  ausser  den-'n  rom  BaucrstinH ,  nurh  aus  dem 
Grofsher&ogtlium  Fttlda»  dem  Fürstentkum  Hanau,  der  Grafschaft  Scbaumburg. 

Mecklenburgs  Die  beiden  Grofsherzogtbamer  6cb%terin  u.  Streliüs  haben  eine 
gemeinschaAlicIie  landstSndische  Verfassung,  eine  Bitter-  und  Landschaft, 
welclie  begründet  u.  cin{>ericbtct  ist  durch  die  Union  t.  u.  Hen  landes- 

grundgeserzl  Erbvpri^leich  v.  lyjS,  dieser  in  Faber's  t  urf  p.  Staalscaniley, 
CIX.  169,  u,  als  Anhang  «u  C.  G.  JAUGOvr  von  den  Regalien  (Host.  i'-57.  4.), 
8^  1 — Mim  a.  avcb  Semöesn'a  Staatsanzeigen,  IV.  495,  u.  Verbesserungen' 
in  der  Organisation  der  LandstSade  1808  in  d.  Rhein.  Bimd,  LUT.  376.  Ini 
J.  1808  >itard  diese  Verfaatung  ihrem  Wesen  aad^  heatttigt.  Einen  Zusats 
erhielt  dieselbe  durch  das  oben  (%.  283,  /)  angef.  Staatsgesete  y.  28.  Nov. 

1817,  betr.  flie  Entscheiduiif^s?irt  bcf  Streitij^keilen  /-wischen  der  Landes^ 
herrsebaft  u.  den  Landständen  über  Verfassungsgegenstande*  - 

«)  GofA0  11.  jibeniurg.  Jedes  dieser  beiden  Ffiraienthüiiier  halte  naTeranderf, 

schon  vor  der  im  J.  i8a5  im  ?VIannslamm  erloschenen  Linie  SachsenGotha  und 
Ahenbur;»,  eigene  laudstän(Iii.rfie  \  crfassung,  und  eigene  Landtage,  seit  dem 
16.  Jahrhundert  be^rünilet  durch  LandtagsAbschiede  und  landesfursiliche 
Beversalen  uad  Zusicherungen.  M4>&i-&  von  der  Boichsstände  Landen,  S.  468 
u.  140^).  Rhein,  iiund,  lieft  39,  S.  473*  —  Erklärung  in  d*  Protoc.  d.  B.  V. 
T.  s8i8>  $<  ^  Merkwürdige  Erklärung  des  Henogt  «n  die  altenhurg. 
Landstande,  im  J.  1818,  u.  Resultate  des  altenb.  Luidtaga  t.  1818;  in 

^  Ii»  Li7DEii*s  di|)lomat.  Codex  ,  xu  dem  Statist,  herald,  geneal«  Tasehenbuch 
Europa,  Bd.  I,  Abth.  2  (1820),  Num.  3.  Für  Altenburg,  M'ar  man  seitdem 
mit  einer  Erweiterung  der  laudständischen  Repräsentation  beschäftigt  Seit 
durch  den  Erbtheilunjjsvertreg  v.  \i.  Nov.  i8i6  (oben  ^,  io3,  f/>  Gotha 
an  S.  Coburg  f  Altenburg  an  liiü  h\s  dahiu  iiiiüburghauscn ,  nun  5.  Alten- 
hurg benannte  Linie  gefallen  litt,  hat  jedes  der  beiden  Fürstenlhümer  naeh 
-wie  vor  seine  eigene  landständische  Verfassung.,  und  ist  die  gotbaische  abge- 
sondert von  der  eoburgischen.     Im  November  i83o  ward  für  Gotha  eine 

'  neitgeroäse  Umgestaltung  zugesichert«  wodurch  auch  dem  Bürger*  und  Bauer- 
stand  eine  angemessene  Vertretung  su  Theil  werden  soll* 

f)  Malt,  Die  simmtftehen  hentoglieh-aohaltischen' Linder  haben  fr^meauthi^dk 
eine  landstXndiaehe  Verfassung,  und  daher  nn^  gemeinschaftliche  Landtage  u« 
einerlei  Steuerwesen.  Das  HauptGrnndgeseta,  naeh  welchem  ohne  Zustimmung 

der  Stände  Iieine  Steuern  atisgrschrieben  worden  dürfen,  ist  der  Landtags- 
AbscViied  V.  if)^^,  in  Lumo's  R.  A.,  1'-  spec. ,  cont.  i ,  Forts.  3,  S.  «^/fß  (f.  u. 
bei  Tvi  r  ri  H  a.  unten  a.  O.  8.  604  iW  Eigentliche  Landtage  wurden  seit  1698 
nicht  gehalten,  wohl  aber,  von  Zeit  bu  Zeit,  voa  d#Hi  Senior  des  Hauses 
ausgeschriebeno  and  unter  aeiner  Oherleteüng  gehaltene  Depntations-  u,Land* 
d«chn«ngstage-  PI^tm's  Bechtsfittle,  Bd.  3* '664  ff.  Mosia  a»  a-  O., 
S.  349,  463  u.  1^47'  1^'^  Geschifte  der  Landschaft  bestehen  haujMsÜLhlich 
in  Verwaltung  des  gemeinschaftlichen  LandcsSchuldenwe'^en9  und  in  Erhebung 
gewisser  Steuern.  Sie  werden  besorgt  von  dem  entern  (aus  8  Mitgliedern 
bestehenden)  .lusschusj  ^  welcher  dem  wet'fern  (au«  ao  Mitgliedern  gebildeten), 
dem  auch  die  Steuerbewilligung  sustcht,  Rechnung  abaulegen  hat.  —  ^Ault' 
CCtken  hatte  in  seinem  Landestheil,  durch  c.  Dceret.  v.-  e&  Dee.  1610,  die 
Landstinde  anfteh^en,  und  dagegen  neue,  von  neu  ftaasosiseher  Art,  ein- 
geffthrt.  VergL  oben  ^.  ^  »•  Rhein.  Btiudy  Hef^  5?.,  S.  99.  Constitutionen 
der  europ.  Staaten,  Tb.  II,  S.  *6or  ff.  Es  ward  aber  nach  dem  Tode  des 
Herzogs  ,  am  24.  Oct.  181«  ,  diese  Constitution  von  dem  Vormimd  de» 
.  Kachf<(lger»  au^eboben,  und  die^lie  V.erfiM>&uug  mit  etlichen  Acnderungen 
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wi«d«r  liergcfitclln  Bbeb  Bund,  Hef^  65,  S.  «2$  ff.  —  la  d.  Protoc.  der 
•B.V.  T.  1818,  1271  erlilärten  die  drei  anlialtisclien  Ila'asert  «bei  ihnen  bestehe 
nor>i  eine  landständiscbe  Verfassung«  aber  ihre  Verbesserung  werde  gewünscht, 
da  der  Laut  der  Zeiten  ihre  ursprünglitlie  Gestalt  gar  sehr  verändert  bab«; 
ihr  Abschen  hätten  sie  auf  eine  LebercinäUuuiiung  iu  der  Verfassung  der 
anbaltischen  Landestheile  gerieht«t,  dm  ohn«  BMehtung  ttannigfacber  Blicit- 
•icbfen  und  ohu«  rorticbtige  Efadeitaiig  nicht  sn  enreiehen  tey». 

h)  Reusi,  Erb-  o«  Gcscblechtvereinigung  t.  1668,  %-  68;  inLfiNio's  EL  A.«  P.  spec, 
I.  910.  GeschlechiBeceft  1690 ,  V  >^  '^'^  Bauptlinie  (fi.  Greiln)  hat 
eine  fSiv  aich  alkin  b^tehende  lendttSndiiche  VcrfaMWif.  Die  jamgarm  Banpt* 
linie  108)  bat  für  ihre  Landestheile  (Schietz,  Lobenstein  n.  Biendorf, 
Gera«  Pflege  Saalbiu^)  eine  gemeiruchuftlicke  landständisdie  Verfassung,  so  wie 
TM  Gera,  für  Regicrungs- »  Appellations •  u,  ConsistorialSachen  ein  gemein- 
schaftliches HcgierungsCollcgium  u.  Consistorium.  Die  Landsiäude  jener 
Landestheile  der  jüngeren  Linie  bilden  zusammen  JE  in  Corpus ,  die  gcsamnUc 
liittcr-  und  Landschaft,  und  halten  gemeinscbaftliche  Landtage ,  z.  9.  1591, 
1780,  1737)  1745,  1751,  1764,  1769,  1779  SU  Gerat  u  gemeinschaflliche 
Ausicilnft-  oder  DeputatienaTage,  se  wie  aueh  g^einiehaftttche  rittenchafUiche 
Conferenxcn  üblich  sind.  Veberdiefs  hat  jeder  Landestheil  eine  keMM^krm 
landständische  Corporation  ,  für  seine  besondern  Angclcgenbettcn  ;  von  ihr 
werden,  von  Zeit  »u  Zeit,  besondere  landständtsche  Zusaminenkünfte  gehalten. 
Vergl.  %.  81  a.  TMosFTx  von  der  Reicbsstände  Landen,  8.474»  U.  149. 
Püttbä's  RechLst^ille  ,  WA.  III,  S.  291  ff.  u.  3i>i  ff. 

i)  Lippe,  Es  besteht  hier,  für  Ritterseliaft  und  Städte,  von  alten  Zeiten  her 
eine  land ständische  Verfassung.  Moser  a.  a.  O.  S.  474  »4q*'  Erläuternd 
hierüber,  sind  folgende  bei  der  B-  V.  eingereichte  Deductionen:  1)  Geschieht!« 
u.  reehiL  BareleU*  der  in  dem  f.  lippe-deimol4«  Iiande  beüehenden,  jedooh  ' 
dem  Lande  Torentbaltenen  landstSnd.  y&Uh^%,  von  den  Landstlviden  •  Ton 
Bitteracliaft  u.  Städten.  Franik£  1817.  Fol.  a).  G.  G.  CLOsvaanBixa*«  liritiae|ie 

Beleuchtung  der  von  Seiten  der  Landstände  des  F.  Lippe  übergebenen 

Druchschrif^  etc.  Tiemgo   1817.  Fol.    3)  Gegenbeleuchlung ,  als  Antwort  auf 

»die  yon  dem  An  liivralh  Clostfrmkieii  in  den  Drucli  gegel>ene  Beleuchtung 
—  —  — ^  in  Auftrag  der  Landstäude  von  Ritlerschaft  und  Städten  des  i  .  Lippe, 
von  G.  Asm.  Minden  u.  Bielef.  1819.  Fol.  4)  Anxeige  vad  Bitte  der  Stande 
bei  der  B.  V.  eingereicht  im  Juni  1804,  mit  Beil.  A— C.  Fol  —  Während 
des  rhein.  Bundes  war  die  |81ur1iebe  Haltung  der  Landtsge  «nterblieben*  Nacb 
Auflösung  dieses  Bundes,  verlangten  die  LandstSnde  Tefifebens  vollständige 
Wiederherstellung  der  alten  Verfassung .  dann  aber  zeitgcmäse  Modification 
derselben  in  dem  Wege  der  Vebereiiikunft  mit  ihnen.  Nach  iliehrfacher 
Verhandlung,  wendeten  sie  sich  im  J.  1817  bescl1^^ erend  an  die  11.  V., 
welches  den  oben  angef.  Dcductiunswcchsel  veraulalste.  Auch  Scbauntburg- 
Lippe  T«reini§te  lieh  mit  dieser  Büdiwerde  bei  der  B*  V.«-  wiMa  biersuf 
eine  YermitUnngsGonmiissiott  ernannte.  Proioc«  der  B.  V.  t«  i^tS,  \,  149  n. 
ata«  —  Unterdessen  gab,  durch  ein  Deeret  T.  8.  Juni  1819,  die  Füntin 
Yormünderin  u.  Regentin  dem  Lande  eine  neue-  «LanditSndische  Verfassungs* 
«rlsunde^  (I.emgo,  1819.  3i  S.  4')>  auch  machte  sie  von  dieser  Erthcihmg, 
als  einer  Erfüllung  des  i3,  Art.  der  B.  A. ,  Anzeige  bei  der  B.  V.  l'rotoc.  v, 
1819,  ^.  li^o.  Gegen  diese  einseitge  Aufbebung  der  alten,  und  die  beabisiclitigtc 
einseitige  Finfäbrung  einer  neuen  Landesverfassung  (  ^.  49  u.  284»  II)«  pru- 
testirten  bei  dsr  B^  Y.  soweU  die  Landstinde  als  such  der  Vfirst  t«  Sdiaum* 
buFgLippe.  Es  harn  daselbst  an  weebselseltigen  Erhlirangen^  die  B;  Y«  gab 
solche  an  die  oben  genannte  Commission ,  welche  in  der  Sitsang  v«  j).  S^t. 
i8u)  Vortrag  (loco  dict.  gedruckt  S.  Ö91 — 643  der  Orig.  Ausg.)  erstattete, 
und  welche  im  J.  iSao  (Froloc.  ^.  "zio)  ergSn^t  ward.  Protoc.  derB.V.  v.  1819» 
^  ^  kSs,  18S  u.  194.    Seitdom  ist  diese  Angelegenheit  b.ei  der  B.  V.,  in  dbn 
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«btr  atMb  bis  ietst  (D««»  t83o)  Mck  ald*  erladigl.  IhrcM  Inhiiit  nach,  ist 
die  streitige  VcrfassuigMrkttnde  >oa  1819  eine  der  passettdaten  für  di« 
beutigatt  CulturVerhältnisse ,  siif  fedea  Fall  ein  dem  Ro»!cn  anTCrlrautcs 
Saatliom,  das,  zunaebst  im  lippi&ch^cn  Lande,  nicht  ohne  irüchte  Bleiben 
wird.  Blan  findet  «»iü  abgedruckt  iu  den  Constitutionen  der  europ.  Staaten, 
Tb.  III,  S.  4*6'^ 43a.  Es  ist  £u  hoffen,  daCi  die  aeitherigra  Landstande  die 
•eiigeaiiacn  VerlMaseruiigeii  der  ]aiid«l3ndiiebeii  Vcrfatiung  *  In  anden 
BundetHaeaten«  patMallieb  in  den  FarttentbUaiera  Scbanniburg  und  Waldeek» 
il|  S*  liVeiniarEisOTiacbr  Hildburgbausen,  Meiningen,  Braunschweig  {%.  286 
u.  291),  nach  fruhoren  ähalicben  YerhiltaitMB  wie  im  liif;>ia6beiiy  aicbl 
unbeachtet  lassen  werden.  . 

»  4 

0J  Tbeila  noeli  sn  erwarten  let. 

III)  In  verscbiedened  Bundesstaaten,  itt  die  Einführung  oder 
■V\' icJcrh  LI  Stellung  einer  landslandischcn  Verfassung  theils  zu  Ji  offen, 
theili  schon  yerheis.scii,  und  hier  das  Werk,  dem  Vernehmen 
nach,  der  Vollendung  nah.  In  diese  C  lasse  gehören:  1)  Preussen  «), 
Welches  jedoch  einstweilen,  für  jedt'  der  acht  Uauptabth eilungen  des 
Staatsgebietes,  beratbende  Provinzia (Stände  errichtet  bat^)$  2)  das 
Hersogthom  Ho  Istern  niit  Aussclilufs  des  Hersogthums  Lauen- 
bürg  ,  wo  landstäiidische  Verfassung  fortwährend  besteht^);  3)  das 
Herzogthiim  Oldenburg,  nebst  d«'in  Fürstenthum  Entin  «)>  4)  ^ie 
Fürstenihümcr  S  ch  war  z  b  »  r  gS  u  u  d  c  rsh  a  usen /)  ,  5)  Hohen- 
7:  o  1 1  e  1  n  H  e  c  h  i  n  g  e  n  ,  6)  1 1  o  h  e  n  z  ü  1 1  e  r  n  S  i  gm a  r  i  n  g  e  n  ^)  ,  und 
7)  üessenUomburg auch  6)  etliche  östrvichiscb«  Pro Yioseii 
($.  «87,  ah 

«)  Preuijen.  In  einem  Edict  rom  37.  Oct.  1810  erklarte  der  Honig  seine  Absicht,  «der 
Natacm  eine  sweckmSsig  eingerichtete  Repräsentation,  sowohl  in  deaProrinsen  ab 
iBrdasOaaiesiigebeivi.  Preuft.  GesetssamvLt  iBiOt  8>da«  In  einer  rein  wiener 

.  Cengpreib,  es.  Mil  t8iS  datfarlen  Verordnung  (in  4^  preufs.  Gesetssamml., 
1816}  S.  io3.  u.  in  d.  Constittttionen  der  europ.  Staaten,  Th.  U,  S.  114), 
auch  in  etlichen  späteren,  ward  Ton  dem  T^önig  Mc  Bildung  einer  «Reprä- 

'  sentation  des  Volkes»  Tcrheisscn;  in  den  einzclaen  Landestbeilen  sollen 
ProrinzialStände  hergestelH  oder  angeordnet,  und  zeitgemäft  eingerichtet,  u. 
aus  ihnen  eine  Versammlung  der  LaiidesUe(»räseutanten  gewählt  werden»  welche 
nu^Bcrlin  ihren  Sin  haben  soll.  KL0asa*s  Ue^enieli»  der  dipkuntt.  VerhaadL 
^daä  wiener  Cangr.  8.  aea^  f.  JHnrci  Yerarda«  1^  las»  iftia  ist  ainslwcllaii 
Itolgesetet,  dafs  «hOnlUghin  die  Aufnahme  etnes  neues  (Staats-)  l>arlehns 
«nnr  mit  Zvsiehung  und  unter  MilGarantie  der  hünAigeu  reühsstnndischm 
»VersaminTung  geschehen  solle».  Geset^santnri.,  s8io,  10.  Nach  vielen  mühsa- 
men Vorarbeiten,  schien  das  "Werk  vor  löai  seinet-Ausführung  nah  gebracht  zu 
•eyn.  —  Preutiens  Erklärung  in  d,  Protoc.  der  B*  V»  6.  lehr,  idid,  ^  ^6, 
fieschlnfs  daranf ,  ebendaa:  »7*  ^«0^  <)han  f«  s63t  e.  Voa  dem 
•hemaligea  SOmiiUMammun ,  s,  ahen  t8»f  A  *-  O.  H.  M.  iKFMa, 
die  Beete  dar  IisnArtindo  dar  tentinhen  Proviaaen  in  der  preuf«.  Monarchie 
ewiachen  d.  Rhein  u.  d.  Wdthiel ,  durch  Urb.  belegt  als  Corpus  juris  publici. 
Leip&.  1817.8.  Zvm  Bach's  oben  'i8i ,  angef  Gescliichte.  Somkib  von 
der  deutschen  VarfütnngJiin  fcnnijMwhen  Pranasen,,  Münster       8.  UaasosL 
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>  41.  a  O.  Abtli.  II,  S.  68  fP.  Neuchätel  hat  eine  eigene  Verfassungsnrltaad« 
Y.  i8.  Juni  i8i4  1  und  ilir  zufolge  eine  erboRMMrchiaclb  -  repnhliKaiii>ch' 
reprasesutive  VerfaMoijig.  Oben  %.  279«  «• 

£)  In  Absicht  wxi ProvinztalS^mdt,  fn  jeder  der  TcrscbiedcnenPrOThizcn  der  preusM- 
BchenlMonarchie,  erfolgten,  nacb  langwierigen  Vorarbeiten,  naohstchcnde  Gcset/c. 
\^  ^llf^i'mf'iTfes  Gesetz  wegen  Anordnung  der  Provin/JalStände,  v.  5.  Juni  iSaS,  in  der 
preufs.  Geset7,??ammlung,  i8^3,  St.  i3,  N;icli  demselben  istder  Besitf,  ron  Grundeigm- 
thum  eine  Üedioguug  der  Provin/aalStandächaA*  Diese  FruvinaialStände  sind  das 
O^an  der  Ter««^ecleneii  Strände  (StandesclMeen)  der  Unterthanen  in  jeder  Pro> 
Tin«;  jede  ClaMe  yon  SlimmfUirem  ist  ee  «IRir»  ätren  Stand.  Sie  bilden 
1)  eine  hereuhmdeVwi9aamivxi%^  für  PtwmzialGesetzeMwitfe j  und,  so  laiig  nicht 
allgeiReui^  ständische  Versammlungen  Statt  finden,  auch  für  Entwürfe  solcher 
allgenii  iiion  Gesetze,  welche  Veränderungen  in  Personen-  und  Eigenlbiun- 
rechten  und  iu  den  Steuern  zu  dem  Gegenstand  haben,  so  weit  sie  die  Provinz 
betreUeti^  i)  iiUi<so,  und  Bescimerden.  sind  ihnen  gestattet t  die  auf  das  specielie 
Wobl  und  Interesse  der  .gansen  Fnrrlna  oder  einet  Theils  derselben  (niebt 
aber,  in  der  Bcgcl,  blosser  Individuen)  sieb  beaieben;  3)  die  ComnmntU^^ 

' '  h^mheäen  der  Provins  sind  ihren  BeschlfissenllberlaMeii«  unter  Vorbebatt  lan- 
desherrlicher Genehmigung  und  Aufsicht  —  Die  verschiedenen  Clasaeit  der 
Stände  bcrathschlagen  nicht  abgesondert,  sondern  Tcreinigt  in  einem  Plenum. 
Den  LandtagMarscliall  (Präsidenten)  ernennt  der  König  ,  und  zwar  aus  den 
Standen  ,  doch  nur  aus  dem  ersten,  in  den  Hheinprovin7-en  und  in  Westphalcn 
aus  dem  ersten  oder  2weiteu  Stand.  Zu  einem  Beschiuls  gehört,  in  der  liegel, 
eine -Stimmenmehrheit  Ton  swei  Drittbeilen  der  Anwesenden,  ^as  Resultat  der 
LandtagVerhandlungen ,  wird  durch  den  Drude  bdia^vt .  gemacht. '  In  den 
ersten  6  Jahren ,  soll  alle  9  Jahre  ProvinzialLandtag  seyn.  «  ^«ntn  eine  Zu* 
sammenbcrufung  der  allgemeinen  Landstände  erforderlich  seyn  wird,  und  wie 
sie  dann  aus  den  ProvinaialStänden  hervorgehen  sollen,  bleibt  landesherrlicher 
Fürsorge  vorbehalten y>.  —  II)  Jehl  bsjondurc  Gesetze,  nämlich:  1 — 3)  drei 
Gesetze  v.  1.  Juli  1823,  wegen  Anordn.  der  ProvinzialStände ,  a)  für  die  Mark 
Mnmieiilfurg  u.  das  MarbgrisfA.  Niadtrimsitz ,  b)  für  das  Königr.  Preiuseu,  c)  für 

,  das  Hersogth.  hmmim  u.  das  ^urslentb.  B&gen,  Nach  diesen  beiden  leisten 
Gesetzen ,  sind  die  ProvinsialStände  abgetbeilt  nach  drei  StandesclaM^  Den 
ersten  Stand  bilden  die  Domcapitel,  Herren  (wo  diesen  beiden  StandschafI  eia* 
geräumt  ist)  und  Ritlerschaft,  den  andern  die  Städte  ,  den  dritten  die  übrigen 

.  standfähigen  Gutbesitzer,  Erl)])äclif er  und  Bauern.  Der  Anzahl  der  Stimrn- 
führer  nach,  i.r  die  Zahl  für  den  ersten  Stand  gleich  der  Zahl  jener  für  die 
beiden  andern  Stände  zusammen  j  ausgenommen  in  Westpreussen  und  inLit- 
tbauen.  Die  P.  Stinde  oder  Abgeordneten  zu  dem  ProvinzialL&ndtag  werden 

.  gewSblt  Ton  den  Wahlberechtigten  ihrer  Staudeselasse  %  nur  Wenige  ausgenom- 
men  in  der  Mark  tirandenburg^  nebst  der  Niedörlausits»  und  in  Pommern.  Bei 
RittergutBesitzem,  wird  adeUche  Geburt  sur  Wählbarkeit  niebt  erfordert  Die 
Wahl  ihrer  Abgeordneten  geschieht  auf  Kreistagen  (Edict  t.  3o.  Juli  181s.  $.  l 
u.  ff.,  in  d.  Gesetzsammt.  1812,  S.  i43  ff.  —  Ferner,  4  5)  zwei  Gesetze  v. 
ay.  März  i8'24,  wegen  Anordn.  der  ProvinzialStände ,  d)  für  das  Hersogtb. 
Schlesien,  die  Grafschaft  ,C/a/2  u.  das  preufs.  Markgraltli.  Obsrlausiiz,  u.  e)  für 
diu  i^rovinz  Sachjen;  ebendas.  1824«  Stück  6.  In  diesen  beiden  "besetzen  sind 
die  ProvinzialStäade  in  vier  Classen  abgetheilt;   wovon  in  Schlesien  etc.  die 

.  Fürsten  u.  Standeabeiven  den  ersten,  die  Bittersehaft  den  «weiten,  die.Slidt» 
den  dritten,  die  übrigen  Gutbesitseri  ErbpSchter  nnd  Bauern  den  yierten  Stand 
bilden.  In  der  Prorina  Sachsen,  bilden  die  Domcapitel  Ton  Mersebmg nod 
Naumburg ,  drei  Grafen  von  Stolberg  und  der  Herzog  von  AnbaltDessau  wegen 
des  Amtes  Walternienburg  den  ersten,  die  Ritterschaft  den  zweiten  Stand,  u, 
s.  w.  In  Schlesien  ist  die  Anzahl  der  Stimmführer  für  die  beiden  ersten  Stände 
gleich  derjenigen  für  die  beiden  andern  Staiide ,  iiägilich  4a  j  in  Sachsen  ist  . 

1  .  < 
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iliejeuige  iur  die  beiden  ersten  Staude  35  ^  Sur  die  beiden  andern  87.  —  611.7) 
>  mfnAQ&$t^e  t.  «7.  Min  18^4«  wegen  Asordirnng  4er  Provinsial Stande  f)  iü 
.  dm  Abäi|M>M»ilMe».  <  das  GroftlicrKogthiun  Hleterlifem  «•  iSa  Henoglhflaier 

4Uev«,  Jülieh,  Berf).fuid  g)  in  der  PMivia^  ^aü^pAofai.  ia  d.  GMirtMaouil.  i8ft4t 

Stücli  9.  In  beiden  Mod  di«  Pror.Stände  u  fwr  Classen  getheilt«  D«n  ersten 
8Uad  bildim  die  ^Undesherren  im  Sinn  der  t.  BundesActe,  und  swar  4  in  den 

.  Bheinprovrnf  PO  ,  ii  fn  Westphalcn ;  den  zweiten  die  Riftcrschafl ;  den  dritten" 
die  Städte,  in  Westphalen  nur  die  £u  Vertretung  des  bfirf^crl.  Gewerbes  ge- 

•  eigneten;  den  vierten  die  übrigen  Grundbesitser.    Für  jeden  der  drei  letzten 
Stände  sind  in  den  Rbeinprovinzen  25,  in  Weatpbalen  20  Mitglieder  bestlnunt. 
-  Die  Mitglieder  des  ersten  Standes  erscheinen  in  Person ;  bei  Verhinderung 
iteam  »ie  tick  dvreli|efai  Bfitglied  Ubrtr  FamUie«  .oder  dnreli  e.  Berollaiclt- 
l^gtea  eilt  dem  sweiten  Suind  YMreten  laMen.   Die  drd  übrigen  SUtede-er« 

.  seheinen  durch  gewShlte  Abgeordnfte.  —  6)  Geeetn  wegen  Anordn.  der  Pro* 

'  vinaialStände  b)  des  Grofüliersoglh.  Posen,  t.  37.  Märs  i8a4f>A  d*  Getetssamml» 
f^t.  t6.  /)rtt  Stände,  nämlich:  Ritterschaft  mit  1^  Mitgliedern,  an  deren  Spitze 

'  die  I  ürsten  v.  Thurn  u.  Taxis  (wegen  des  Fürstenlb.  Krotoszyn)  u.  Sull<owtky 

.  (vfc^'pn  des  FamilienMajoratä  Reisen),  im  übrigen  22  3urch  W.ihl  ernannte  Rit- 
tergutBesitzer  ;  Städte,  16  Mitglieder;  Gutbesitzer,  Üauern  u.  £rh/ansmän- 
■er.  —>  Die  oben  angef.  Gesetze,  betr.  die  ProvinzialStände,  findet  man  bei- 
eaMmea  {nfo1f.8Miiiiiliiiig:  Die  Geselse  wegen  ^Ordnung  der  ProviuialStiüido 
der.  preofii.  Moatrcbie.  Hil  e.  Etnieit  berausgeg.  von  J.  D.  F.  Rinwr*  Berlin 
i8i5.  8.  —  Von  der  EinfilhraDg  obiger  ProvinzialStändc ,  machte  Preusten 
Anzeige  bei  der  Rundesversammlung  ,  in  den  Protocollen  der  B.  V.  8eiti8%3. — 
Verhandlungen  der  ProvinzialLandtage  liefert:  J.  D.  F.  Rumpfes  (Provinzlal  ) 
Landtags N'erhandlungen  in  der  {»re-ufs.  "^Toii.nrchie  ;  wovon  r.n  Berlin  i83o  die 
fünfte  Folge  erschien,  enthaltend  die  Verliaudliingcn  in  den  J.  18^711-  1828.8. — 
In  den  oben  angef.  acht  besondern  GpRetxen  \\('nlen  nahpre  Bcsiinimun^en  vor- 
behalten- Dergleichen  erschienen :  für  Schlesien,  Giat£  u.  die  prcufs.  Oberlausitz, 
in  e.  Verordo*  »7.  Mira  1814  >  fii'  die  Hormarli,  Newnarlt  «.  die  BiederUu- 
äts«  in  eü  Verordn.  t*  17*  Aug.  i8a5;  flir  die  FroTins  Sachsen,  in  e.  Verordn. 
T.  17.  Mai  1897;  für  dieProTins  Weatpbalen«  in  e.  Verordn*  y«  18.  Juli  1827$  Ittr 
dieRheinproTinaen«  ine.  Verordn.  vom  i3.  Juli  1827 j  fördaa  Königreich  Prens- 
sen,  in  e.  Verordn.  t,  17.  Marx  i8a8j  sämmllich  in  der  angef.  preufs.  Gesetz- 
«ammlnnf^.  —  Ausser  ^Icn  Prov!nrialT,af!(1ta>^en  «ind  di\xc\i  KreUversummluuir''^? '^^vtA 

'•  Commyyml f.<iTiil'(t:^'-c  anf^rortlnct  ,  JU-ispicl  r  :  \ Ci  firdn.  t.  17.  Aug.  iß^S,  betr.  die 
ComniunalLaiuliage  in  der  Kur-  u.  iNeuinat  k  Hraitdeiiljurg ,  nebst  Nachtrag  dazu, 
in  e.  CabinetOrdre  v.  27.  Dec.  1826;  Verurdu.  v.  17.  Aug.  1825,  betr.  die  Kreia- 
ördniiDg  II,-  IMaveraaeunlongen  (n  derKnr>  u.  Kennark;  Verwdn»  t.  »7.  Ang. 
i8iS,  betr.  die  CenmnnaUiandtage  bs  Pommern  >  Verordn.  t.  Hot.  iM.  betr. 
die  ConuminalLandtage  n.  die  Hrelatage  in  der  Niederlanttta;  Verordn.  17.- 
Mai  1817,  betr.  dieBreisordnong  fiir  dieProvionSachsen ;  Hreiaordnung  filr  daa 
Uftnl^reiok  Preniaen  %  aimmtUob  in  der  angef.  prenta.  G^etasamnilong« 

e)  ^Uu^  Dieaea  Heraogtbum  battOt  ^  Vereinigung  mit  dem  weder  an  dem ' 
teirttcben  Beleb  nochKu  (U  m  T.  Bund  gebärenden  ^  A/  ^rm^^  bis  1712  Landtage. 
Von  dem' Vorgsng  im  J.  1806,  s.  284,  e.  Durch  eine  b.  Erklärung  t. 
28  Jan.  i8»5,  ward  Wicflerhcrstellung  der  LandstSnde  zugesichert,  und  es 
hatten  defshaib  Verhandlungen  Siatt.  Vergl.  IUümr's  angef«  Ucbersicht 
S.  221.  PoHt.  Journal,  März,  i8i5,  S.  2o5  ff.  Eine  k.  Verordn.  v.  19.  Aug.  < 
1816  (in  Kllibeb's  SlaatsarcbiT ,  Bd.  II,  S.  276)  ordnete  Vorbereitungen  an, 
an  BinAbrtitfg  einer  neuen  landatind.  Verfassung.  Apercu  anr  la  Ilabon 
poUliqnee  entre  lea  dncb^a  de  Sleavig  -et  de  Bolateln  et  aur  le  droit  de 

'  raaaembler  lea  diäta  dana  eea  deas  prorincea.  Gopenb.  tBi6.  8.  Vergl.  AUgem* 
.StaataverftMongaAreblir,  Bd.  II ,  S.  au  IT.  In  dem  Protoc  der  B.  V.  l8I8^ 
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V  e6«  erkürt«  DlMmedit  diaft  es  «Im  Begriff  etehe,  aie  fit  «Im  H.  Hohiciii 
einsainibreiide  Verfiuiiiiig  m  Wttiann«ii»*  PriTilegien  der  liolstdiiifd-fteldM^ 
wigwdieft  Bitleraeluilli  cum  Bruck  beordert     F.  C.  Jsiwb  u.  D.  HmmMol 

Kiel  1797.  4*  ^*  Falh*s  kurzer  InbegrifT  der  sckleswig-liolstcui.  Land«*» 
Privilegien;  in  den  Kieler  Blättern,  Bd.  III,  Heft  1  <i8i6),  Num.  6»  F«  C 
Dahlih ANii*t  urkundl.  Darstell,  des  dem  Schleswig  -  liolstrin.  Landtage  zuHe* 
heiiden  Steuerbevvilligungftrechtes.  Kiel  1819-  8-  Denkscbrift  der  Frälaten  u. 
Bitterscbaft  des  Herzogtli.  Holstein,  entiialiend  die  Darstellung  ihrer  in 
anerkannter  Wirksamk.  besieheaden  landständ.  V  crfassimg ,  insbcs.  ihrer 
8tettoi|;eme1iUeme«  Frentf.  1811.  Fol.  Merkwürdige  VerktttdlmiugeB  kiorflber, 
in  der  BundelviBnammlung ,  in  den  Protoc.  t,  iM  n.  i8«4>  Bd.  XV,  8^  «91 
-"3d4  u-  866—469,  XVI Y  8.  3  if.  Durch  e.  BeachluT«  t.  «7.  Bov.  ifiaS  erkline 
die  B.  y. ,  dafs  «die  alte  Verfassung  in  Holstein  in  «ncrkanntcr  Wirksamkeit 
nicht  brstnhc»;  ebendas.  XV.  536,  XVI.  8-  KLijBU*i  Qanllenaaimnl.  Bvn. 
XXXVIII,  S.  349  f-  l^-  J.  LoRssETv  über  das  Verfassungswerk  in  Schleswig- 
Holstcia.  i83o.  8-  Kinige  Worte  über  die  Schrift  des  Herrn  Lornsen  etc. 
Schleswig  i83o.  8.  —  Den  Prälaten  und  der  Ritterschaft  der  Herzoc^tfiümer 
Holstein  u.  Schleswig,  ward  durch  e.  konigl.  Erklärung  T.  6.  Ocu  i8i5, 
(auch  durch  e.  Cansleischreiben  9.  Sept.  i8i5),  die  ungestörte  Fort- 
dauer dei  «wischen  ihnen  bestehenden  nexus  soclalis «  nach  der  k.  Besohltion 
«7.  Juni  «ttgesicherl.  Vergl.  BasirnBL  a.  ($•  979)  a«  O.  Abth,  II« 
8.  IUI  C 

d)  LoMenkir^.  In  Absicht  auf  den  dinischen  Theil  dieses  Bemogthnmsi  ver- 
pflichtete dch  Prenssettf  in  e.  Vertrag  mit  flannover  99.  Mai  1816  •  u«  In 
d.  SchlnCiActe  des  wiener  Coi^resses«  Art*  «9,  die  bisherigen  Beehte  u. 

Privileg^«  namentlich  die  auf  den  im  3,  176&  bestätigten  LandesBecefs  t. 
.  16.  Sept.  1703  gegründeten,  bestehen  zulassen;  eine  Verpflichtung,  welche 
nachher  Dänemark,'  bei  dem  Eintausch  dieses  Landes,  übernahm.  Hlübeb*s 
Acten  des  wiener  Congr*,  Bd.  IV,  S.  4^  ^4^«  ^d.  V,  S.  207.  K.  Dänisches 
Patent  t.  6.  Dec.  i8i5j  in  Kluber's  Staatsarchiv,  Bd.  I,  S.  458.  —  In  d. 
Pruloc.  der  B.  W  t.  18(8,  ^.  26,  erklärte  Dänemark ,  da6  Herzogth.  Laueuburg 
geniesse  fertwtthrend  die  hindstSndlsche  Verftssung,  ^e  ununtm^redien  in 
demselben  Statt  geftmden  habe«  und  ihm  durch  besondere  8taatsvertr%e  «neb 
Ittr  die  Zukunft  augcsicbcrt  worden  sey« 

e)  (Idenburg,  mit  EinschhUs  Ton  levert  Eutin  und  Birkenfeld.  Dia  Grafipcballen 
Oldenbmqg  m>  Defanenbetet  wurden  1779  ?on  Dfinemark  an  das  jelit  regierende 
Bans  abgetreten,  «.  kieraur  1777  tou  B.  Joseph  *n.  vnter  dem  Barnen 
Oldenburg  an  einem  Hersogthum  erhoben  y  statt  dessen  seit  1819  der  Titel 

Grofsherzogthum  gefuhrt  wird.  Man  s.  oben  $.  108  u.  an.  Weder  in 
Oidenburg"  noch  in  dem  Fürstenthum  Eutin  oder  Lübeck  waren  frfiherhin 
LandstÄnde  ,  wozu  seit  1816  noch  das  neu  erworbene  Fürstenthum  Bnien/eld, 
und  seit  1823  die  von  dem  kaiserlich- russisch cu  Hause  abgetretene  Erbherr- 
schaft  Jever  kunimt.  —    In  dem  Protoc.  der  Ii.  V-  >.  t8i8>  §.  127,  erklärte 

'  Oldenburg:  «Für  die  oldenburgischcn  Lande  ist  die  landständiscbe  V^erfassung  * 
dnrehans  nea,  u«  es  fordert  reife  Ceberlegung,  um  eine  ^eikame  Einwirkung 
der  ▼ertcbiedenen  Olassen  der  Staaubfirger  aweckmSrig  And  dauernd  su 
ordnen*   Vieles  Ist  bereits  vorgearbeitet  y.   Durch  eine  Bekanntmachung  ▼. 
Oct  i83o  erklirte  der  Grofsherso  j «  dafs  Er  « Altes «  was  durch  die 

>  BundesTcrftssnng  eugesicbert  Ist,  auch  gewissenhaft  erfüllen  Heerde»/ 

/)  ScknmnhirgSamkrskausen,  Von  der  IHlheren  Verfassung^  s.  Ifosn  von  der 
BeichsstSnde  Landen,  8. 469  n.  879.  —  Erklimog  In  d.  Protoc.  der  BtV.  1818» 
§.  127.  —  In  einem  lu  öffentlicher  Bekanntmachung  an  die  B^ernng  ku  Am- 
stadt«  auf  Veranlassung  der  8iadt  Arnstadt,  erlassenen  Beseript  voni  a$.  S^t- 
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i83o  tagt  der  Fürst:  »Eingedenk  Unseres  fürvtliclien  Worte»  und  Unserer  beim 
Eintritt  In  den  teutscLen  Bund  übennoinmenen  Verpflichtungen  $  haben  Wir* 
be8cUo«sen,  noeh  im  L«ufe  dieses  Jahres  loiod stände  zu  bilden  und  Ku&ainint&n 
j^.tlWift»  ■  Wmtt  Verordn.     4*  Son  iS3o  yerfOgie  die  Ausarbeitung  eines 
Eatwmrft  nr  diisr  itindisebeii  yegiiMwigmrlnuide. 

^)  üitlimunnnßN^luingtn  und  BjSigmaringtn.  Beitie  FdrstentbQmcr  hatten  früher- 
bin  kehle  Landttlnde.  I^Uirmig'  in  4.  Protoe.  der  B.V.  t»  1818«  ^117.  ~ 

A)  HusmtHamiurg  hatte  firüherhin  keine  Landstände,  in  seinen  beiden  souvcrainen 
Laadettbeilcn,  dem  Amt  Homburg  und  den  \M  «rworbenen  Obeitnl  Hei- 
MBbeim.  Ver||:     109,  e«  «nd  die  wa^jd*  GoMtitutieiiCB,.lb.  HI,  8.  4<0* 

g.  288.  (321.) 

AB^femeiner  VerlretitnfjsGrtindsatz,  ff^ahlgeselx^.  GmnMagen  der 
Landstamhciuift,    l'a  sckkdtnl^U  der  Stimm/uhrer  au^  dem  Landtag, 

I )  Schim  im  der  Natur  einer  ToIliT«rtretiiiig  liegt ,  dafs  diese  vm  * 
mittelbar  toh  dem  Yolli  aoagehem  müsse  (}•  979).  Aber  aueli  das 
StsaUwobl  ferdeit  die  OrgaBisbtion  derliaadstaDde,  naeh  dem  Gru^dsats- 
aiigemteaner  YoUiTertretang  «);  deaii  niclit  sufallige,  nicbt  indinr 
dnelie  Und  corporatiTe  Interessen,  sondern  die  allgemeine  Bildung  und 
Eiasiebt,  das  allgemeine  BecbtsTerbiltnÜs  und  Bedurfmfs  des  Yolbes, 
sollen  rertrelen  werden«  Dabmr  darf  nimentlidi .  d«r  freie  Baner- 
Staad,  di«  nalilreicbs^  vad  «nenlMirKdbste  CUoae  der Üntertbawen^ 
mitUa  die  Hanptmasse  des  Staatsverebis  ($,  a66),  mdit  ansgesdikiiaeii 
.werden  Nicht  jeder  einselne  Landstand,  wohl  aber  die  Gesammt^ 
beit  der  Landsta'nde ,  vertritt  die  Gcsanimthcit  des  Volhes  ($.  297). 
II)  Nach  der  INatur  der  Anstalt,  sollten  Mitglieder  tiiier  Ständever- 
samnilung  ßolcjies  nur  durch  W  a  ii  1  von  Mitbürgern  werden  -79)  > 
doch  nicht  durch  Wahl  de&  Volks  ia  Li  vertaramlungea  ( assembitjcs 
primaires,  wie  in  den  drei  ersten  Constitutionen  Frankreichs  von  1791« 
1793  u.  1795).  Wahlge setze  bestimmen  dann  das  Wahlrecht,  die 
Erwählungsart,  die  Eigenschaften  der  Wähler  und  W  ahlbaren.  Der 
Geist  des  Instituts  gobiclet ,  dafs  diese  Gesetze  das  Wiihlrecht,  die 
Wahlfahigheit  und  W  ahlbarheit  nicht  zu  sehr  beschranhcn  (§.  '2O0,  c>- 
IlT)  Doch  beruht  in  einzelnen  Bundesstaaten  jet95t  die  Land  stand. 
Schaft,  entweder  ausschliessend  oder  neben  dem  Bechtstitcl  einer 
Erwählung  durch  Mitbürger,  bald  auf  Geburt  (bei  den  Prinzen  vom 
Begentenhaobe) ,  bald  auf  landtag^igem  oder  prifilegirtem  Gutbesits^^ 
varbiinden  puweUea  mit  gewissen  personlichen  Eigenschaften  des  Be* 
sitzers,  bald  entwe.der  auf  Coi^rattonsBecht  oder  auf  Standesclassen- 
Recht,  beides  durch  besondere  Aeebtstttel  begründet,  bald  auf  einer 
Amtwurde,  einer  besondern  fimennong  oder  Verleihung. von  Seite 
des  Beg^nten.  IV)  Nack  den  neuem  tcutschen  ReprSsentativYerfat- 
sungen ,  werden  die  Abgeordneten  oder  Deputirten  gewählt ,  ent- 
weder Yon  einer  bestimmten  Classe  ven  Staatsbürgern  oder  Corpora^ 
tion^n»  8.  B.  yom  dar  GaistHehk^»  von  BittergntBesitsern,  Ton  Uni- 
Tcrsititenf  odmr  toa  bestiflunfteii  Etänroliner»  gewisser  Besirkef  s.  B. 
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von  den  Bürgern  einer  Stadt,  von  den  Mitgliedern  der  Landgemeinden 
eines  bestimmten  Bezirks.     Die  Abgeordneten  der  ersten  Art  sitzen 
gewöhnlich  in  der  ersten  Hammer,  die  übrigen  in  der  zweiten.  V)  Die 
auf  Jem  Landtag  erscheinenden  S  t  i  m  m  i  ü  Ii  r  t;  r  ,    sind    dann  theils 
gebohrne  oder  erbliciie^),   theils  p  a  Irimoniale,   theils  er- 
kohrne;  diese,  entweder  durch  unuiillelbare  \\  alil  einer  stimmbe- 
rechtigten   Gt'sammtheit ,    oder  der  Yon  ihr  hiczu  ernannt! n  >A  alil- 
manner  ( abgeordnete  oder  Deputirte  §.  280,  c),  oder  durcli  I»t  - 
VoUmäcbtigung   von    Seite    eines    stimmberechtigten    Eii -/.ol ucu ' 
(Stellvertreter  oder  Bevollmächtigte),  oder  durch  Ernennung  auf 
besliiiiintc  Zeit  (oben  Num.  III).    VI)  Bei  den  RittcrgutBcsitzern 
"werdeji .    ausser  dem  landtagfähigcn   <  lUl  licsilz ,  zu  der  persöriliclieii 
Stimm l'ahigkeit  zuweilen  noch  besondere  persönliche  Eigenjichaiten  er- 
fordert <^)}  K.  B>  Erbadel,  Alm enprobe  e),  Indigenat. 

«)  Vergl.  %.  2<y7,  II.  —  Historiscbe  Zweifel ,  dieses  KcpräsentalionsUecIit  betref- 
fend, bei  dem  unten,  297  b,  angef.  Possk.  Dagegen  s.  mau  die  «.Grundsäi/.c 
einer  gerechten  Volksvertretuiig» 5  iu  J.  W^uitz^l'ü  Luropa  tu  seinem  gegenwär- 
tigen Zustande  (Wiesbaden  1824.  8.) ,  S.  3o6  —  355. 

6)  Dennoch  hatte  dieser,  bis  auf  die  neueste  Zeit,  in  den  Avenigsten  teulsclien 
Landern,  eigene  unmittelbare  Vertretung  auf  dem  Landtag.  Er  hatte  dieselbe, 
als  seltene  Ausnahme,  in  T}toI,  Thorn,  in  dem  Lande  Hadelo,  in  der  Graf- 
acliaft  Hoya,  m  dem  Slift  Kempten,  in  Baireutli,  Ostfricsland,  'Wirtemberg. 
Hos^  von  der  t. 'ReiebitBtSnde  Landen,' 4^  '4^'  473*  Itavo's  Steuorverfas- 
•nng,  it7.  SviTTLBK*«  .Gesch.  yon  'Wirtemberg ,  S.  ins-  Auf  dem  schwedbeli- 
pommeriieben  Xiandtag,  9.  Aug.  1806,  erschien  auch  der  Bauerstand.  Vergl* 
£iCHHOBBr*8  teutscbe  Staats-  und  Rechtsgesehichte ,  Th.  III,  4»5.  —  Eigenes 
Vertretimgsrccht  auf  dem  Landing ,  erhielt  der  Bauerstand  in  der  neuesten 
Zeit:  im  Herzugthum  Kassau  im  Sept.  iöi4j  Kurhessen  im  Dec.  1814  (Klü- 
beh's  üebersicht  elc.  S.  218)  und  i83o ,  oben  |.  287,  cj  iu  dem  GH.  Luxem- 
burg i8i5,  üben  ^.  286,  iu  den  Fürstenthümern  SchwarsburgRudolstadr, 
,  SebannibitrgLippe  «ad  Waldecli,  vu  in  dem  Grotsberzogthum  8.  WeimarEisc* 
•  1816  (lUtlixftV  StaatMrcbiv,  Bd.  I,  &  69  f.  n.  190,  Bd.  II,.  8.  a5i  tu  ij(»3)$ 
ia  Tyrol,  1816^  abenftal  (ebenda»  Bd.  II,  8.  aß?)!  seit  1817  in  Baiern,  Baden, 
Wirtemberg ,  GH.  Hessen ,  in  dem  Herxogthum  Braunschweig  und  Fürsten* 
thum  Blankenburg,  in  dem  Hersogthum  S.  Coburg,  iu  den  Fürstenthümern 
S.  Meiningen  u.  Liechtenstein;  auch  in  den  preussisdien  Staaten  hei  den  Pro- 
vinzialStänden.  —  E.  M.  Arkdt  über  den  Bauerstand  u.  s.  Stellvertretung. 
Berl.  i8i5.  8.  Ueber  Repräseniatif)n  des  Bauerstandes;  in  d.  Kieler  BiäUcru, 
Heft  V  (i8i5),  u.  in  d.  Allcmauma ,  Bd.  VII  (1816),  S.  261  f. 

«)  In  dem  Hensogthum  Nassau  heissen  nur  die  Prinzen  vom  Hause  ^eMirne,  die 
zu  StlmmfiUirung  auf  der  Herrenbunk  berechtigten  1  auülienhiv^pter  erhlkhe 
Laudälaude  u.  Mitglieder  der  Herrenbank. 

rf)  Jr».  OoTTi..  Segkb  diss.  de  ronttmctloTie  lori  et  suffragii  in  comitiis  provin- 
eialibus.  Lips.  1769.  4*  Cau.  (nn.  i Iohischüttfr  diss.  de  jure  staiidi  in  comitiis 

.  provincialibus.  Viteb.  lyQ?.  Lvduveuosk s  kleine  Schriften,  1.  6%.  Moskh  a.a.O. 
8.  5oo.  525.  V.  RöaiBR  a.  a.  O.  IIL  11.  1 3. 

e)  Noch  üblich  in  dem  Rönigrcicl)  8atlisen,  mit  Inbegriff  der  OberLausit»;,  in 
Oestreich,  Böhmen  u.  Mährtu.  Iu  dcui  crsleu,  nach  Einigen  seit  iüdu«  nach 
Andern  erst  seit  1700.  Bhein.  Bund,  LUL  3oi. 
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§.   290.  (222-.) 

Einheit  oder  jtbthetlungeit  der  St'dndeversammlun^en,   Allgemmne  adar 
JSdeksstiuuUi  uud  ^/ivimxialStände.    Rreis$tände>    iVmmtMa/-  odet 

hmdrmUiehe  Colkyiem. 

I)  Zufolge  der  allgemeinen  Yertretnogseinheit  der  Landstände  ((.  ^89 
u.  397,  II),  dieses  Fundamental  Grundsatzet  iitn^tiodiacber  Verfassung  «X  * 
bilden  auf  dem  Landtage  für  Berathscblagung  und  BetchUisief  in  einer 
Beihe  TOD  BundeMtaaten  j^),  alle  Landstände  zusammen  eine  einr 
sige  Vertammhing^  ein  Pleanm^  trdchea  niehft'luBdert ,  in 
der  Vevtammlang  die  Shaordmmg  nadli  Terscliiedeneii  Stiaden,  Clatseiit 
Cnrien  oder  Bfinliea  bealimmt  aejn  lidnne.  II )  In  aiidem  Bondet« 
Staaten'«}  heratluchlagen  und  bescHlieasen  die  Landstfinde,  oitUch  ge-  * 
trennt,  in  swei  Abtheilan^en  genannl  Kammern  0«  Sec- 
tionen/),  Herrenbanh  nnd  Yet'aammlnn^  der  Landea- 

depnttrten  oder  erste  Classe  nndLandesTersammlnng  A)^ 
überall  eine  Art  Ton  Ober-  nnd  Unierbaus.  DI)  In  etlicben  Bandes- 
Staaten  bat  man,  für  einselne  Landcatbeile ,  besondere  oder  Pr'o- 
TinsialStSnde  und  Landtage,  für  alle  susammen  binge^cn  al^l-  1 
,  gerne  ine*,  Reicbs*  oder  NationalSlinde  und  Reiebstage  oder  allge« 
meine  Stind^renammliiDgen  0»  die  aiebt  überall  notibweDdig  aus  Mit- 
gliedern der  ProTinnialStandeTOrsammlnngen  susammenmisetsen  aind. 
IV)  In  dem  K6nigreicb  Saebsen  eraebeaMen  jetxt  in^der  allgemeinen 
Iiandes-  odea  Ständerersammlimg,  Landstinde  aar  den  alten  Erblanden 
and  ans  dem  Markgraftbum  Oberlausitz.  Es  besteben  überdiefs ,  in 
dem  letzten  besondere  ProylnzialStände  (§.  21^1  ,  b),  und  in  jedem 
der  vier  alterbländiscben  Kreise  4?!gene  Kieisstände  Auch  in  den 

Provinzen  der  preussiscHen  Monarcliie  Ijcstclien  FrovinzialStände,  • 
Kreis  Versammlungen  und  CtmmiunaiLandtage,  unterschieden  von  den 
yerbeissenen  Reichsständen  oder  Landei<Bepräsenianten  (§.'3Ö8).  V)  In 
rerschiedenen  teutscbea  .Provinzen  der  linken  Hheinseite  besteben,  als 
eine  Art  yon  hesondern  ReprascntativCollugien ,  die  von  der  französi- 
schen Regierung  eingenihrten  DepartementalRätbe  Oi  unter  dem 
Kaoien  Provinzial-  oder  Landrath'«)>  eine  fnv  Vereinfatliung 
der  Staatsverwaltuni^  aüuiicbe  und  bei  dem -Volk,  beliebte  Einrichtung. 

0)  Eine  Ständevcrsammluug  ist  Vertreter  einer  polilischen  FÄnlteit^  des  gcsamm- 
ten  Volliea»  lllr^  einen  gemeinsdiafllielitn  Zwacli.  Die  beiden  GrundbrSfte, 
d^s  hemmende  und  das  anireibende,  oder  das  bewahrende  and  das  neuentdePrin- 
cip,  finden  «ich  in  dem  Plenum einevStSndeTersatDBiluiigbeiaafnmen,  vermöge  der 
Verschiedenheit  der  Ansichten  und  der  freien  Erörterung-  Ein  verfassungs- 
mäsigcs  Recht  des  Bo^entcn,  die  Ständeversammlung;  zn  vertagen,  oder  aufxulö* 
sen,  und  neue  \^  nhlcn  /,u  veranlassen,  ein  unbescliränlites  Veto  (das  Rocht 

.  SU  ficier  l^rUlarung  des  verfassungsmäsig  hemmenden  Widerspruch«)  dieser 
Versadittlung,  sind,  einander  gegenüber t  starb  genug,  in  einem  iNiMMii»xAi/oA«i  • 
SuaUnllReiwIsentativVerfesaoag  das  GlsjcbgewiehtswiachenderRegierttiigimd 
den  StSaden  s«  bewürben  und  an  erhalten.  Beateht  man  aber  auf  einer  Zwei^ 
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hell,  10  erfolge  die  Spaltung  in  nillomleiB  Shm«  nieht  In  dem  Terganglielieii 
dee  CMteathnnit  (|.  98  «).  £m  Suat  soll  ein  Ver^  to»  Staateburgem  80711» 
nicbt  ein  AiQalgem  tou  StandeaeUueik 

^)  $0  in  KurlMMen,  In  den  Bersoglhtfniem  $.  WeinifjrEitciieeli  n.  8.  Coburg- 
Sealfeld,  in  den  Purste nthümera  S.  Hlldliurgliaiiten,  Liecblenttcin«  Sebwan- 
bnrgRudolstadt,  ScbaumbuigLippe^  Waldeck, 

e)  In  den  HMgrdeben  Baiern,  HannoTer  und  Wirtembergv  in  den  Grofibenog- 

thümern  Baden,  Hessen,  LosembttVg '(in diesem  vereinigt  mtber  mit  denStcInden 
des  KönJgrciclis  der  Niederlando'^  imtl  IVIecIdenburgScbwerin  und,  Strelitis,  in 
den  Hereogihfimem  Braunschweig  und  Naaeau«  auch  seither  in  dem  Füraten- 

tlmm  Lippe. 

d)  Gründe  wider  eine  solche  Ahllmütirj^  oder  Zwetfioit ,  das  oli^rnnmerSystem, 
worin  gewöhnlich  die  erste  gröfstenthcils  eine  Adels«,  Fair'  oder  ^la^naten- 
Bammer,  die  zweite  eine  Hammer  der  Gemeinen*  der  Abgeordneten  oder  Lan- 
desDeputirten  ist,  findet  man  in  dem  Entwurf  des  (wirtcmh.)  ständischen  Coinite 
ftberda«  8.  Cap*  dos  anonienenidoiiVerfasaungsVertrags  (1816.8.),  8.  5« --66, 
In  d.  Allgom.  StaatsverfassnngsArebnr,  -Heft  1  (1816)«  in  OaXT«u.*s  Abb.  bedarf 
Preusscn  einer  Constitution  (i8t6)f  In  der  neuen  Altemannia,  Bd.  II,  Heft  i 
(1816),  S.  6—9,  in  M.  V.  Cot-Liys  Jahrbüchern  der  Literatur,  Bd.  IX  (Wien 
1820.8.)»  S.  «91  —  "791;  irt^  Hbiuos  oder  hrit.  Jahrbuch  der  Literatur,  i8'>-o, 
St.  1.  S.  3f)8f.,  u.  in  Klübkh's  üehcrsicht  etc.,  S.  «33  ff.  195  if.  —  Dafür  s.  (v.  \Va»- 
emsHUiM.)  in  d.  Iiurop.  Annaleu,  1Ö14,  ö.  394  ff.  (Ebenderselbe)  Die  Idee  der 
Staatsverihssung  in  ibrer  Anwendung  auf  Winemberg.  Franko  s8i&  8.  ^bcn- 
flonelbo)  fleber  die  Trennung  der  Volbavertretung  in  swei  Abteilungen,  u. 
über  die  landacballl.  Aussehüs^e.  1816. 8.  6edanl<en  über  die  Scbnft:  Aber  die 
Trennung  u.  s.  w.  1816.  8.  (Vertbeidlgt  jene  Schrift.)  Fa»  AnGiUi9s  lUior  Stnais- 
-wissenschaft  (1820),  S.  77.  ff. 

e)  So  in  Baicm,  Haunorer^  Wirtemberg,  Baden«  GH»  Heiwen* 

So  in  Braunschwelg, 

g)  So  im  flerzogtliutn  Nnssau. 

Ä)  So,  bis  heute,  in  dem  Konigreicli  Sachsen,  wo  die  erste  Classe  der  Land st'i'nde, 
bestehend  aus  den  Präiaten,  Fürsten,  Graten  imd  Herren,  sich  streng  riLsdndcrt 
von  der  eigentlich  so  gienannten  Landesversammlung  oder  den  beiden  andern 
Glossen,  der  Biltonebaft  und  den  Stidten,  Indem  sie  dnsettig  mit  derRögio- 
mng  eonununkirt.  Zwar  beratbseldagen  anob  die  Bittenebaft  und  dio  Stidto 

•  jeder  Theil  für  sieb^  aber  sie  ^ßonfbriron  mit  .cinandert  und  bringen  gomoin> 
scbafUicbe  Bescblfisso  au  Stande. 

s)  In  solchem  Fall  dienen  für  Ernennung  der  Abgeordneten«  Communal-,  Pro- 
rlnzial  -  oder  Dcpartcmcntal  -  und  NationalListen;  dergleichen  (trois  listes  de 
notabilit^)  zuerst  durch  die  französische  Constitution  v.  i3.  Dec.  17991  Tit.  i, 
angeordnet  wurden.  M^moires  ])our  scrvir  ä  rhisloirc  de  France  sous  Kapo- 
leon, ecrits  a  Ste. -Helene^  par  le  general  Gourgaud,  T-  I  (1823),  p>  i37 
et  366*  -~  In  dem  Kdaigreieb  HmmMer  hat  man,  seit  18191  eine  allgemeine  Vor- 

'  eammlunls  der  Stindo  des  HAnigroicfae,  und  eiebenfiieho  ProrlnsialLandseballto, 
nlmlicb  die  Calenberg- gndienhagottsclio  ndt  Einschluss  dos  FÜistenthums  Göt- 
tingen, die  lUneburgische  ,  die  hoyasche,  die  brcmen-  und  rerdenache,  die 
osnabrüchische ,  die  hildesheimiache,  die  ostfriesi»chc.  K-  bann&ver.  Staatsita- 
lender  auf  1822,  S.  148  —  iSg.  —  Nach  der  prcu^n.  Verordn.  vom  aa.  Mai  i8i5, 
sollen  in  den  einzelnen  Landestheilen  ProvinzialStände  gebildet,  und  aus  ihnen 
oino  Yersanimlung  der  LandoeBeprisestanten  gowibH  werden.  Hierauf  folgte 

'  dao' Anordnung  der  npovinaialMndo  tbevlMtnpt»  dureb  ein  Gosels  TOifk'9.  Juni 
i8a3>  und  für  sieben  Provinson  durch  eben  so  viel  besondere  Gesetze,  in  den 
Jnhrrn  18-^3  und  i8t»4-  s.  §.  a88,  —  Das  Grofshersogthum  Luxemburg,  in 

seiner  V  creinigung  mit  dem  Königr.  der  Kiedorlando,  bat,  wie  andere  Prorin- 
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'  M  iliMct  8*um^  «i^m  ^tatt  pminolMEt '  60  m  ibr  Zthl,  w«lch«  vier  Bc^ 

piitirtc  zu  der  sweiten  Kamraer.  Etato  gtmimux  wählen.  Faad—iflaiGe- 
Mtis  des  Hönigr.  der  Miederiaiid«       i4  $«  77  C  iu  it^  —  i6i« 

Veiyl.  oben  %.  a86.  f. 

I)  In  dem  Königr.  Sachsen  bestehen  Kreisttänie ,  in  jedem  der  4  Kreite,  in  welche« 
seit  der  TerritorialVeränderung  v,  i8i5,  die  alten  Erblande  eingctiieilf  sinfT, 
Die  Stande  eines  jeden  Kreises  tlieilcn  sicli  in  Kwei  Corporalionen ,  in  Riiter- 

-  Schaft  und  büilt«.  Zu  ihrer  \V irkungsbefugmia  geboren:  Berathuflg  und  lievor- 
wprtang  desjenigen,  was  tie  für  das  "WoM  dae  Hreiici  aotbwemlig  erach- 
ten j  Besorgung' der  ttSndnelien  CaMan*  unS  RaelmiiDgsangelegenlieiceAi  4er 
allgemeinen  des  Kreises  oder  der  besondere  Corporation,  entweder  derrltter* 
■cbaftl.  oder  der  städtischen|  4ia'  lireisstandisehrä  Wahlen  der  Kr^eiaronifaen- 
den  und  Deputirten  etc.;  Resorji^inj^  der  ihnen  vom  Rönip;  rtnfgetragenen  oder 
überlassenen  Angelegenheiten.  Die  krttstage  sind  entweder  allgemeine  dessel- 
ben Hr«i«es,  d.  h.  für  beide  Corporationea,  deren  jede  hier  an  einer  beson- 
deren Tafel  Piatf.  nimmt,*  oder  besondere,  für  dna  derselben;  die  leisten  also, 
entweder  ritlaraebaMieba  oder  etidtiaalie.  Hur  atif  landeibenliebe  Anordnung 
oder  Geitatinng,  ktanen  Brehme  gebaliea  werden,  anegenommeii'  bei  ebner 

'  ell|eneuien  Landesverionrinlnngi  für  dil»  dabei  anwesenden  Kreisstaade.  Mar 

.  Kreis  hat  in  der  ali^am.  Landesrersammhmg  eine  bestimmte  Zahl '  rittertcbaft» 
lieber  Wahlstellen  ,  welche  durch  Wahl  der  an  den  Kreistagen  Theil  nehmen- 
den fiesitsern  sdiriftsassiger  Güter  aus  Personen  ihres  Mittels  besetzt  werden. 
Die  Autac^ufsstande «  >voIche  der  Kreis  fiu  einem  Ausschuisiag  des  Königreichs 
•ento,  werden  auf  dem  Rreisiag  den  übrigen  Stinden  mit  Vollmacot  Ter- 
•eben.  Al%eni«  fCreietageOrdnnaf  r«  lo.  Ang.  16t  |  in  d*  Gasetssamml.  t.  t8ait 
81. 16, — 11«»  WniMi*e  Ldfadb»  daa  binigl*  elM!lia.aiaBlir^  Bd.  I,  |.  lo»-** 

I)  Badi'der  Hpinaöeiscben  VeiAssnng,  bestebt  eine  dreiftiebe  Reprisantatlont 
die  beiden  Kaminem  an  Paril  fttr  dee  ganse  Reich«  «in  Coaseil  dUparienental 

I3r  jedea  Departement,  4in  Conseil  d'arrondissement  (Bezirhrath)  Ittr  jeden 
Bezirk.  Nach  dem  Gesetz  vom  8.  Pluviose  .T.  VTII,  soll  In  jedem  Departement 
%ln  D.  partementalRaik  oder  Conseil  gtmeral  dnr<  li  freie  Wahl  der  licwohner,  und 
nach  bestimmten  Normen  bestehen;  er  soll  in  jedem  Jahr  auf  Einberufung 
der  Regierung  f  sich  veraammeln,  und  langer  nicht  als  14  Tage  rersammclt 
bleiben.  Rein  Wirbungiftreia  IM  ;  1)  theila  Mäimim'ttmfP'rgoktriuA,  tedan  er 
tibfr  Beeebwerdea  ainaafaMr  Beanrkot  filidte  oder  Ganmoden,  wefen  «arleb» 
tiger  yerUieilttaf  der  Stenern  antsdiaidetf  a)  tbeili ßmmidl,  indem  er  a)  die 
dem  Departement  aufgelegten  diretten  Steuern  unter  die  verse^icdenen  Besirke 
desselben  TCrthcilt,  h>  die  für  die  DepartemenlalCasse ,  r.w  Bestreitiin«»  Jlirer 
Aufgaben  für  besondere  Bedürfnisse  des  Departements,  nöthigen  ZulageCen- 
timen  auf  den  Vorschlag  der  Begieruag  festsetst,  und  c)  die  Rechnung  der 
■  obersten  DcpartementalBeblifde  (des  Vrifeeten)  über  die  Verwendung  dieser 
Fonjpa  äbbfirt  vnd  genebndgt^  Ueberdieb  dient  er  3)  dnreb  seinen  Msidenien 
a1s<hj(M  des  Dtfartememt  unmittelbar  bei  den  Hiaistenent  liir  Bescbwerdeta» 
Wünscbe  vnd  Bedürikiisse  des  Iiandes. ' 

sk)  In  dem  Meriseäm  Wminkrn»,  «nter  dem  Namen  tandmk,  Scniniica^s  Staalsr. 
dmB9lugr>  Raiern,  Bd.  I,  S.  46a  —  49^>  —  Ii>  der^A.  hessischen  Provinz.  Rhein' 
Hessen,  unter  dem  Namen  Profi/iiia/Äai/*,  diirch  Verordn.  r.  7.  Au^;.  181O  \  err^I. 
Verhandlungen  in  der  i.  Hammer  der  Landständc  des  GH.  Hessen,  von  1821, 
Heft  lo,  8.  io5  —  n5.  —  In  dem  Sachsen- Coburg- saalfeldischen  Füritentliura 
LichUnherg,  unter  dem  Nainen  Landratk,  durch  Verordn.  3.  Sept.  r8ai- 
Anf  den  baie^iscben  Landtagen  von  1819  nnd  i8aa,  bam  die  EinlÜbmng  dieser 
landräthliehen  Goltegien  andi  tn  den  fibrigmi  l>aieriscben  Prorinaen  in  Antrsg . 
9aL  Gr.  t.  Sookv,  der  baier.  Landtag  r.  1819  (NOrnb.  i8»i.  8>),  S.  19  —  35.  Sie 
war  von  dem  König  durch  Verordn.  i.  Jan.  iBai  Torläufig  schon  beschlossen, 
ward  aber  sospeadirt  durch  eine  Bekanalmacbnng  r.  26»  Jun.  1821. 
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ClaMeu  der  Landstände. 

Gewöhnlich  ist  die  Landstandschaft,  nach  verschiedenem  Verhält- 
nifs ,  bestimmten  Classen  zugetheilt;  wobei  ein  Standesclassen- 
oder  Corpoi  ationsPrineip ,  besonders  eia  Rest  Tormaliger  FeudalAri- 
stoltratie  ,  inclir  oder  weniger  wahrzunehmen  ist.  Ehehin  gab  es  in. 
manulien  Staaten,  laut  (Jer  land.schartiichen  Matrihcl,  ntir  eine,  in 
andern  zwei,  drei  oder  vier  Classen  (Curien ,  CoUegien,  Bänke)  der 
Landstände  Jetzt  findet  man.  in  teutschen  Bundesstaaten,  nach 
Verschiedenheit  der  angenommenen  Grundlage  der  Landstandschaft: 
1^  bald  zwei  Classen,  bestehend  B.  aus  Ritterschaft  und  Städten 
oder  aus  Geistlichkeit  und  Laadmannschaft  2)  h&ld,  drei  Class^, 
bestehend  a)  entw  eder  theils  aus  Fürsten,  Grafen  und  Herren  (Magnaten 
oder  Pairs},   theils   ans  Ritterschaft,   theils  ans  Stidten  «'j,  oder 

b)  theils  aus  einem  Colle^ium  der  Prälaten,  Fürsten,  Grafen  und 
Herren  (und  zwar  in  dem  Königreich  Sachsen  jetzt,  mit  Inbegriff  der 

'  Peputirten  der  UiUTersität  Leipzig),  theiU  .aas  Ritterschaft,  Uieils  ans 
Städten  «)  oder  c)  aus  Abgeordneten  der  Bitterscbaft,  der  Stidte,  der. 
Jauern,  Laodbesirl&e  oder  Dorfgemmden /> ,  oder  ans  Bittergnt« 
Besiteem/  aus  Deputirten  der  Stidte  tmd  Fleelieiiy  aiis  Deputirten 
der  blnerlichen  Amtbesirke  j*);  3)  bald  Tier  Glessen  ,  *  bestehend 

a)  ans  Herren,  ans  Prälaten,  ans  Bitter-  und  Mannschaft,  aus  Stidten  A}, 
oder  b)  aus  Geistlichheit,  Bitterschaft,  StSdten  ond  Bauern  O1  oder 

c)  ans  Abgeordneten  der  BittergutBesitceKf  der  Stfidte»  der  Einge- 
sessenen anf  dem  platten  Lände,  des  ^eistUohen  oder  Lehrstandes 
4)  Bei  der  neuen  Einrichtung  der  landstindiftohen  Verfassung  in  Beiern» 

<  Hannover,  Wirtemberg,  Baden,  Grofsherzogthnm  Hessen,  und  in  dem 
Herzogthum  Nassau,^  hat  man,  bei  Tertbeilung  der  LandeaBeprasenta- 

.  tion,  auf  die  Terschied^nen  Slandesdassen  nicht  aussclüiessend  Hück- 
sicht  genoimmen,  sondern  auf  ansseichnende  Verhältnisse  der 
Geburt  (bei  den  Prinsen  des  Begentenhanses),  mancher  Familien, 
einzelner  Personen,  des  Grundbesitzes,  des  Gewerbes,  des 
Amtes,  der  Gemeinden,  der  Kir  clieii-  und  Lehranstalten  0* 

o)  Mossm  a.  a  O.  4^1.' ^7^*  P6ma*s  Lit' in.  278.  f.  Klübsh's  Lit.  270  if.  —  Von 
der  landscbaMicben  Mmriket,  ebendas.  641. 

b)  So  in  Meckleubui^,  SachsenMetuingen,  in  den  Fflrstenthümern  AUenburg, 
Anhalt,  Sf^wanbur^Sondersbauwn,  Lippe,  HeuA  beider  Uaupüinicn.  Moua 
a.  a.  O.  468.  f.   In  dem  ehemaligen.  Grofabersogihnm  Sarg,  waren  Bitterae|iaft 

und  Hauptstädte.  Rhein.  Bund,  II.  252.  Von  der  Lausitz  s.  Note  b.  In  Oestrei- 
chischSchlesien  heissen  die  Landstände  »Fürsten  und  Stände«}  jene  begreifen 
unter  sich  die  Herzoge  u.  Fürsten,  diese  die  freien  StnnAoslierrcn  n.  die  dem 
Landesfurstcn  unmittelbar  unter worfcRC  liilterschaft  Ihre  allgemeioeA Zusam- 
menkünfte heissen  Fürsteuta^e. 
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c)  U  FSnMteilnun  IMmmmAi  MdcC.  die  GdtllieKlieil  iUe  enM  GbsBe, 
i»e9te1i(md  am  dra  D«^tin«ii«  ifelclie  alle  geistücken  BenefieiaMn  v. 

Communitäten  aus  ihrem  Mittel  auf  LeboiSMit  wäMcn,  u.  aus  allen  geiat>'^ 

Hrhcn  Pfrünilnorn  ,  flif  ein  liri^cndes  oder  steuerbares  Vermögen  von  wenig- 
stens a5<)o  Gulden  Steuersal/,  bcsit/.eu^dieLaiiilmannscbaft  au«?  ♦IcnVorsteliern  und 
AUgesclnYoriien  einer  joden  Gemeinde,  und  aus  allen  Unterliianeui  die  liegende 
Gründe  mit  einem  Steuersatz  von  9,000  Guldeu  besitzen. 

Von  SoeJumGotin,     Mötta  a;  a.  469. 

e)  la  dem  Hf^igr.  -SaekseH,  v.  Edsqa  a.  a.  O.  III.  7.  Wbissk*!  Lehrb,  äe»  königl. 
.säcbs.Staatw.,  Bd.  I,  $.  S4  ^  $7.  F.  A.  F.  Apbl  disa.  de  jurib.  siiigularik  Cle- 

ricorum,  praesertini  in  Saxonia.  Ltpt«  1791«  4-  Audi  tcut seh,  ebenda».  1799t' 4t| 
wo  jedoch,  seit  den  i8i5  veränderten  TerritorialVcrhältnissen,  in  der  ersten 
Glasso  das  besondere  Collcgium  der  Universitäten  wo^^fallt,  seit  lOai  die  I  nl- 
versilät  Leipeig  deni  GoUegiuifi  der  Prälaten,  Oralen  und  Herren  einverleibt, 
aucii  in  der  allgemeinen  IiaadesversamBilung  seit  1817  die  oberlausitiser  Land- 
tchad  nil.  der  atterbliiidkcbeB  dei*  4  Breite  Tereiaigt  ist  Man  s.  Note  h ,  u. 
Wiisia  «.  a»  O.  |.  5»  m-  54«  toalbet  bat  die  ernte  Claife  daa  Beebt,  durch 
4Hgtori»att  anf  dem  Landtage  an  ^wabalnan.  •  v.  Maaa  iÜ.-  16.  A«6b  bat  da- 

•  telbstdie  schr^isti^c  Rltterschart  V^irilStimmen;  die  Betitser  amtsassiffer  Bit- 
tergüler  beben .  anr  Tlieil  an  GiviatStimmen.  Ebendas.  S.  16  f.  Die  let&ten 
senden,  aus  ledern  Amt,  von  ihnen  gewählte  Deputirte  auf  den  Landtag  All- 
gem.  HreistagsOrdn.  v.  10.  Aug.  iB'^i,  87;  in  d.  Gcsetzsamml.  v,  1821,  St.  16. 
Im  Ja])i-  iS'zi  ward  die  Berechtiguiii»  zur  Lamltagfahiglcell ,  auf  a|le  neuscfarift- 
sässivcu  lliltergüter  ohne  Lutcn»ciucd  ausgedehnt,  und  überdicis  in  jedem  der 
4  alierblindiaeben  |CreiM«'atteh  in  der-  Obevlausils,  efaie  Aaaabl  ritterschaft*  • 

.lieber  Stellen  (aiisaaimen  Tienig  na  der  Zabl)  gegrOadet»  welebe  ans  dem  -lllit- 
tei'  der  bia  dabin  f&r.ibre  Peraon  niefai  landt#gifiihigen  Bittei^gulbetitaflr,,  dinreh 
Wahl  der  ritterschaftlichea  Kreisstände  eine»  jeden  der  4  Breite  1  in  der  Ober- 
.  lausits  aber  durch  Wahl  der  Stände  vom  Lande  (Note  h) ,  zu  besetzen  sind, 
und  ihren  V.ihabcrn  gleiche  Hechte  und  Pflichten,  wie  den  ahadelichen  Bttter- 
gutbesitzern ,  gewähren  u.  auflegen.  Hrl  fliesen  ritte Tscli.iitlichen  Wnhlstellen» 
sollen  weder  adctiebc  Geburt  noch  eine  bestimmte  Zalil  adelichcr  Ahnen,  son- 
dern nur>BittergutBesitz  uud  Zutrauen  der  Wähler  entscheiden.  Man  s.  den 
amtlidi  bekannt  gemachten  gedruckten  .«^«jztt^  aus  den  Verhandlungen  dos  am 
16»  Oet.  18910  eröffnete»*  u.  am  t5.  Jun.  t8ii  besiAilomenen  Landtags  (i8ai. 
8  8.  in  4-  u.  alt  Beil.  su  8t.  ao  der  GetelatammL  r*  iSti)»  8. 6.  v*  f.  —  Von 
den  frwVjtomlsa  in  den  4  Breiten  der  alten  Erblande «  oben  §.  t^o. 

/)  So,  seit  in  dem  Grofsh erzog lUum      FFeimarEüenach ,  wo  »11  Abgeord- 

.  ntte  von  dem  Stande  der  BiUerguuBesitzer,  10  ven.dem  Stande  der  Bürger, 
10  von  dem  Stande  der  Bauern  •  alt  VoUuvertreter  und  awar  Ton  jedem  Stand 
ant  teiner  Mitte,  erwlblt  Werden«.  Die  UmTortität  Jena,  alt  eine  mit  Bitter- 

gutem  autgettattete,  dem  ganzen  Lande  gehörende  Anttalt,  stellt  zu  dem  Stande 
derRittergutsBesitzer  den  eilften  Abgeordneten.  Blubfb's  Sie^ttarchiv ,  Bd.  I, 
S.  f.  —  In  dem  Her/.ogtbum  S.  Cohurg-Snnfßld  bestand  vor  der  Trennung 
SaallcKls  im  Nov.  1826  (  §.  286,  p),  die  Gesammtlieit  der  Landstände  aus 
1-- j^L  wäliUen  AJigeordneten  ,  6  aus  der  liitierschaft ,  a  aus  den  Stadtobrigheiten 
aiu  Coburg  u.  Sa.illold,  3  aus  den  Städten  Coburg,  Saalfeld  und  Pöfsneck,  6 
aus  4cn  übrigen  SiaiUea  und  Dorfgemeinden.  —  In  dem  Uerzogthum  S,  M^inim''' 
jgen,  tind  nacb  dem  'Grundgeseta  von  18^9,  24  Abgeordnete,  8  aut  jedem  der  difel 
Stinde ,  4er  llittergutBetitaer,  der  Bürger,  der  Btuem,  to  daft  jed^  Stand 
8  wSUt  —  In  dem  Fantentbaih  S»  MMdoUtadt  besteht  die  Volkrepräsenlation  c 
tat  18  gewählten  Laiiletflepräsentanten ,  nKmlieh  6  BittergntBesitsem,  6  Ein- 
>  Wohnern  von  Städten,  6  aut  Landeigentbum  aog^dnenen  Unterthanen,  die  we. 
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■  der  BUtergfitcr  besitzen  noch  städtiscbe  Bürger  sind.  —  Auch  die  ProviiiBi«|* 
Stünde  des  Crofsherzogthuips  Luxemburg'  bestehen,  seit  i8i5%  aus  Deputirtea 
der  Uitterschaft ,  der  iB  Städte,  und  der  Landbesiriie  (distrkto  rttraux)|  jede 
dieser  drei  Classen  wählt  ao  Abgeordnete.  ' '  ' 

g)  In  dem  Fürslenthum  Schaumburg- ,  lippischen  Anlheils,  erscheinen  auf  dem 
Landtag  die  wirkliehen  Besitzer  adelicher  Güter,  von  den  Magistraten  geunhltc 
Dcpntirte  der  Städte  n.  Flecken,  u.  aus  den  liesitstern  der  Bauergütcr  gewältlte 
Doputirte  der  Amtunterthauen.  Klübkr's  Staatsarchiv.  Bd.  I,  S.  69.  —  In  dem 
Fürstenthum  fFia/r/ffc)^  bestehen  die  Landstandc  aus  den  liittcrgutbcsi(%cru«  aus 
Depulirten  der  Städte,  wozu  in  den  drei  ersten  Städten  der  erste  Bürgermeister 
IL.  der  StadtSecretair,  in  den  übrige  der  Bürgermd«ter  allein  bestimmt  sind« 
11.  ans  10  Reprisentanten  dfs  Bauer6tandei|y  swei  aus  jedem  OberJvttixamL 
Ebenda«- Bd.  U,  S.  i5o  n.  f. 

l|)  So  bis.  1816  in  der  OI«r-  nnd  NkArüauäM»  Daaelbet  bleften  die  drei  ersten 
Glessen  das  Land,  Das  Land  und  die  Städte  Batten«  jeder  Theil  anf  dem  Landtag 
«ine  CuriatStimme.  ^     Bönsn  a.  a.  O.  III.  59.  So  noch  jetat  in  dem  bei  Snob- 

sen  gebliebenen  Theil  der  Oberlavsitz,  welcher  jettt  eine  besondere  Landschaft 
{Stände  von  Land  und  Städten)  hat ,  durch  die  er  an  der  allgemeinen  aScbs. 

Landcsversammlung  Theil  nimmt.  1821  wurden  für  landschaftliche  Vcrsamm- 
iungcii  eine  Anzahl  ritterschaftlicher  Stellen  t:,t  i;ründet,  welche  aus  dem  Mitfei 
der  Ms  dahin  i\\)r  ihre  P«^rsfin  nicht  iainlt  ii^lahigen  BitlergutlW  sit  er ,  durch 
Waid  der  Stände  vom  Lande  zu  besetzen  sind.  —  Ueberdlers  bcsieiit  daselbst 
eine  fortwührende  tt'dndhche  Deputation ,  sa  Besorgung  der  dem  Lande  und  den 
Städten  geimeinscbaftticlien  MilitärAngelegenheiten ,  durcb  welche  ancb  die  ge«- 
metnscbd!Wcben  CassenAngelegenbeitan  delr  Provina  bcsoi^t  werden  sollen. 
Mandat»  die  neuen  Verfassung-  nnd  Verwaltungseinrichtungcn  in  der  Oberlanaits 
betr.rV.  la«  Mira  i8ai  (Geselzsamml.  iBai,  St.  4),  V  IV.  —  Für  ScAww&VeA- 
Pommem  wurden,  in  der  angef.  Vcrordn.  v.  A\\^.  i8<>6,  flie  oben  im  §.  genannten 
vier  Classen  festgesetzt-  —  So  aiuh  in  dem  Hctvo^tlunii  Krain  seit  1819.  Diesel- 
ben vier  Classen  bestehen  in  JSiederöstreich,  Suyermurk,  Bu/unen^  Ma,n'en,  Galizim, 

**)  80  in  Kurhetttn,  seitdem  Dec.  1814«  ^vo  auch  der  Bauerstand  das  Becbt  eige- 
ner Vertretung  erlangte.  —  In  dem  Herzogthum  Ii  raunschweig  und  Furstentbum 
Blanhcnfmrg  sm^'.  Prälaten  (Aebte  und  Decane  der  Stifte  und  Klöster),  sechs 
in  der  ersten  und  sieben  in  der  zweiten  Seetion  der  Landstände;  Hittcrschaflt 
oder  die  Besitzer  von  7b  iantltagfiiliigen  Rittergütern,  alle  in  der  ersten  ;  i<)  De- 
jputirte  von  den  Stadien^  und  19  Abgeordnete  für  den  Stand  der  nicht  ku  der 
Bittersebaft  gellörendent  dienst-  oder  meierfeeien  Gnindbesitaer«  ein  gewählter 
'  I>epntirter;Ton<  jedem  Kreisgeriebt  aus  der  2abl  der  aowolil  auf  dem  platten 
Lande  als  aneb  in  den  Städten  und  Fleeken  ansSasigen  Scbirift-  und  Freisassen, 
alle  Deputirte  von  den  StSdten  und  den  nicht  ritterschaftlieben  Grundbesitaem 
in  der  zweiten  Seetion.  —  In  Ttjrol  bestehen  die  Landstände  ans  FralateilStandf 
Herren- und  Bitterstand,  Bürgerstand t  Bauerstand.  . 

i()  In  dem  Fürstentbum  HUdburgkausem  bestand,  tot  seiner  im  Nov.  i8a6  erfolg- 
ten Vereinigung  mit  Meiningen  286).  die  Landsebaft  aus  gewählten  Abgeord» 
nelen  von  vier  Sländcn,  6  aus  den  BittergutBesitaem ,  5  aus  den  5  Städten, 
6  aus  den  Eingesessenen  der  6Aemter,  1  aus  dem  geisUichen  oderliebrstande. 

I)  In  Bttiem  bestebt  die  Hammer  der  Beiebsrätlie  ans  den  ToiljShrigen  Grinsen 
dca.lu  Hauses,  den  BeiehsMrpnbeamten ,  den  beiden  Erabiscböfen,  den  Häup- 
tern der  standesherrlicben  Familien  im  Sinn  der  t.  BundesActe ,  als  erbUehen 
Aeichsrathen i  einem  vom  König  ernannten  Bisohof,  dem  jedesmaligen  Pkräsi' 

deuten  dys  protestantischen  GeneralConsisloriwms,  und  aus  ^om  König  erb- 
lich oder  auf  Lebensseit  eriiannten  Milgliedero ;  •  die  zweite  liainuier  besteht 
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aus  den  GrundbmiUem  mit  gutherrlichmr  Gericbtbarkeit »  Abgeordneten  der 
U&if  erbäten,  Gehtficb«!  der  lictbol*  mid  eraagelischen'  Htrehe ,  AbgeiMrdiie* 
Mn  der  StSdie  «nd  MSrkte «  «ad  der  LMideigeBlihfinter  abue  Gerichfbarkeit; 
—  In  Hanwmr  ist  die  erste  Kammer  siiMmmengesetst  am  per9fyUieh  htm^üigtm 
Mitgliedern,  nämlich  den  Standesberren  im  Sinn  der  t.  BundesActe,  dem  £rb- 
marsclinll,  dem  Grafen  von  Stolberg  wegen  der \  Grafschaft  Hohnstein,  dem 
Genera! Krbpostmcisler,  i  Aebtcn,  einem  HloslerDrrcctor,  den  katbol.  Bisrliö- 
fen,  eiuem  aii^esehcuen  evangcl.  Geistliehen,  den  mit  einem  per&önlklicn 
erblichen  Stimmrecht  begnadigten  Majoratberren,  dem  Präsidenten  des  General- 
Steuer  -  und  SchatxGoUegii,  den  rittersebafUicbcn  auf  Lcbensseit  erwählltio  Mit- 
glicdem  des  allgemelMa  ScbataCollegii ,  und  aoa  35  ffir  die  Dauer  deetelbea 
l4iadlags  «milUttn  ikpmtirUn  der  eiebcn  PfOTiMialBitteiMbalUai^  die  mrnte 
Kammer  Lat  su  Mitgliodem,  die  auf  LdwMinl  gewSbltea  niebt  rittertcbaft* 
liehen  ]\Iitglieder  des  SchatzCoUl^ii,  lecht  Deputirte  von  eben  to  viel  Stiften« 
einen  der  Unive;*sität  GötUngen,  Kwe!  von  den  Gonsistorien  xu  erwählende  De* 
pulirle  für  das  Kjrcben-  und  Schulwesen,  66  Dcputirte  ron  den  Siärlton,  von 
der  Grafschaft  Hobnstein ,  von  den  hoyaischen  und  die])liol/.ischcu  Flecken, 
vpn  freien  Gutbesitnem  die  nicht  zu  der  Ritterschaft  gehören  (ao),  von  dem 
Lande  iiadeln  (a),  und»  von  den  iiuciitin  und  Freien  der  Crafäcliaft  Bentheim 
(i)«  Ja  ff^irumierg  beaKebt  die  Kammer  der  Standetberren ,  ans  den  Prin- 
lea  dea  b.  Haiuet»  ava  den|Häuptem  der  atandeaherrlicben  Familien  un  Sinn 
der  t*  BnndeaÄcte,  imd  aua  den  vom  Hönig  erblieb  oder  aufLebenaaeit  cmann* 
ten  Mitgliedern;  die  Hammer  der  Abgeordneten  besteht  aus  iS  Mitgliedern 
des  ritterschaftl.  Adels,  von  |bm  ans  seiner  Mitte  erwählt,  aua  den  6  evang^L 
GeneralSuperintendentcn ,  aus  dem  Itnthnl.  Landesbischof,  einem  von  dem 
Domliapitcl  aus  seiner  Mitte  gewählten  Mitglied,  u.  dem  ältesten  hat  hol.  Do- 
Van,  aus  dem  Uni\t  rsiiätCanÄlcr ,  a\is  einem  gewählten  Abgeordneten  von  je- 
der der  7  vornehmsten  Städte,  aus  einem  gewabitcn  Abgeordneten  von  jedem 
OberamtBexirk.  In  Bt/den  besteht  die  erste  Hammer  aus  den  Prinzen  des 
gb.  Hauaett  den  Hinptem  der  standeaberrl.  Familien,  dem  liatbol.  Landea- 
biaebof  a>  einem  'von  dem  Orofsberaog  avf  Lebenaseti  ernannten  erangel. 
GcialUeben  mit  dem  Bmig  eines  Prälaten,  acht  Abgeordneten  daa  grundherrL 
Adels»  zwei  Abgeordneten  der  LandesUni versi täten ,  vnd  den  Tom  GH.  ebne 
Rüchsicbt  auf  Stand  und  Geburt  ernannten  Pcr<ionen ;  die  zweite  Kamroer 
he^!toht  nits  63  Abt^eordnef en  der  Slädfe  und  Aemter.  —  In  dem  GH.  Hessen 
ist  liie  erste  Mamnu  r  ebt  ii  so  eingerichtet  wie  die  badische,  nur  dafs  hier  auch 
der  Senior  der  freilicrrl.  Familie  von  Riedesel  daz.u  gehurt 3  die  sweite  Rain- 
mer  besteht  aua  6  Abgeordneten  des  hinlänglich  augeteaaenen  Adels,  von  ihm 
am  seiner  Mitte  erwählt,  aua  10  gewiblten  Abgeordneten  der  8  ▼orsebmstcn 
fltidta  (Dnrmattdt  nad  Haiaa  wiblen  |ed«  *)«  «a^  ««•  H  Abgeordneten  von 
ebeaao  viel  anaSlidten  vnd  Dorfgemeinden  ansammengaaetaten^Wahlbesirlicn. 

In  dem  Herzogthum  Nassau  \si  die  Landstandschaft  zunächst  vertheilt  nach 
dem  Vnteraebled  swischen  Adel  und  ISichtadel.  Es  besteht  die  Herrenbank 
(Adclskaromer)  aus  drei  Classen  von  Mitf^Hodern,  aus  gebohrncn,  den  Trinzen 
des  Regontenhauscs ,  aus  erblichen,  sechs  Häuptern  iheiis  ilandi  sliertlicher, 
theils  grun  lherrlicher  Familien,  und  aus  auf  sieben  Jahre  gewaliitcn  sechs 
Deputirtcn  der  adelichen  Guteigeniliumer ;  die.  Versammlung  der  Landesdepu- 
tirten  (Hammer  der  Gemeinen)  aus  as  Mitgliedern,  auf  sieben  Jabrc  gewählt, 
S  von  der  Oeiaiiiobbeit»  1  von  den  Votstebem  der  böbereii  Lehranstalten, 
3  voa  bestimmten  Gewevbebesitaem,  i5  von  nnd  ans  bestimmten  Landeigen* 
~  tbamem ,  von  denen  die  wenigstens  7  fl.«  vnd  aus  denen  die  wenigstens  11  i. 
SU  jedem  GrundsteuerSimploM  bailrayn.  Vororda.  v.  3.  Nov.  i$t5.  («Jien 
^  •)«  vergl.  mit  dem  Patent  v.     u.  a.  Sapt*  i8i4«  . 
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.  *       ♦  t  t  * 

1  -  ■  ' 

§.   292*       .  (223.) 

JLandstandsehaft  der  Landesherren^  und  des  ehemaligen  unmitteUHtrtU 
Meieksadds;  so  .auch  der  Gmstiiehkeü  und  C/mvcrMföt^i».  • 

I)  In  Absicht  auf  Landstamlschaft,  rerordnet  die  teutsche  Bun- 
desActe:  i)  dafs  die  Häupter  der  standest  er  i  lieh  e  n  Familien 
die  ersten  Standesherreii  in  dem  Staat,  zu  <lem  sie  gehören,  seyn, 
und  mit  ihren  Familien  daselbst  rlie  privilei^nr teste  Classc  bilden  «), 
mithin  zu  den  ersten  Stellen  uni  er  den  Landständen  l:»ei  oelitigt  seyn 
sollen;  i)  dafs  die  0''*i'dlagf'ahig)  Begüterten  ans  dem  elicmaligen 
unmittelbaren  Reich  sadel,  Antheil  an  der  Landstandschaf't  haben 
sollen  II)  Dagegen  fanden  die  auf  dem  wiener  Congrefs  gemachten 
Anträge,  die  teutschen  ItatholischenBischÖfe  und  Domcapitel 
mit  liegenden  Gründen  aaszustatten ^  und. in  allen  Bondesataaten  als 
Ijandstände,  und  zwar  als  die  ersten,  anzuerkennen,  keinen  Ein- 
gang so  wenig  als  der  Vorschlag,  die  katholische  und  e rän- 
ge lische  Geistlichkeit,  als  solche,  an  der  ständischen  Yerfassnng 
.Theil  nehmfn  zu  lassen  Dennoch  haben  ^  seit  jenem  Congress,  in 
jemer  Reihe  von  Bundesstaaten,  fowohl  Bischöfe  als  auch  andere  höhere 
Geistliche  beiderlei  Religion,  Landstandschaft  erhalten  ($•  'ttgik)* 
III)  Wohl  aber  sind,  in  mehreren  Bundesstaaten,  geistliche  8tif- 
tnngen  und'Corporiitionen  .wohin  auch  Uni>ek*sit8ten  /) 
gerechnet  zu  werden  pflegen,  wegen  landtagllfliigen  Güterbesitifea 
jaa  Landstandschaft  berechti|^      ..  ' 

'.•."'» 

BnndesActe,  Art.  14«  lit  b.      üeher-  den  Ansdmek  »«mi»  Sumdukerrms^ 
vergl.  Biitaa*»  UehertScfat  «tc,  S.  a^i  ff.,  994,  «0,  «9$,  3öo,  Bi%  u.  3ss., 
'  '  Dieser  Amdraek  üofs  aus  östreieliischen  Entwürfen  in  die  BoadesActe.    Klü-  ' 
*  bsr's  Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  II ,  S.  4  u.  3i8.   In  f>reu^8i^chen  Ent- 

■  '  würfen  stant^ :  sie  soHlen  »als  StanrIcsVicrrcn  die  eriten  Landständc  bilden  >'>. 
Ebcnflas.  8,  3()  n  3o6.  Die  franzosische  Lcbersetssung  dor  R.A.  hat:  »Lea 
cbofs  de  ces  maisons  formcnt  !a  prcviicre  cltuse  des  Etats  dans  les  pays  auxquels 
iis  ap])artiennent«.  Kujuicßs  au|j;ef.  Acten  etc.,  Bd.  VII,  S.477.  Vergl.  unten 
§.  3o4  b.  —  Landttan^bchaft  steht  dep  Häuptern  der  staadesherrlicben  Häuser, 
itt  dieser  Eigcnsehaft,  aolthln  ^mo  jur^,  vol^  nicht  dm^h  Wahl,  und  sieht  als 
Deputirten  ode^  Abgeordneten;  in  so  fern  wefdcisa  sie  suweflen  gebohrae  oder 
Erblandslände  genannt     389). . 

^)  BondesActe,  Art.  14,  gegen  das  Ende.  •  K&ten*s  Vsbersieht  etc.,  S.  si6,  243  f, 

v.  359  ff.  ...... 

c)  Klübeii's  Uebcrsicht  etc.,  S.  3i6' 

•d)  V-  J.  DKwofiA,  wird  es  nützlich  seyn,  die  katkol.  u.  Protestant.  Geistlichk.  an 
der  künft.  &täad.  Verfassung  der  t.  Provinzen  des  linken  Bbeinufei^  Thcil 
nehmen  zu  lassen  ?   Mit  e.  Anhang      C  G.  Bbvch.  Cöln  i8i5*  8.    Wider  die 

-  Ansprfiohe  der  Oeitlliddieit  auf  Landstaadsehafk,  s.  Gnini*s  ;iu  DiaaaoT's  Gor- 
retpondens  (Brandenb.<i8«o),  S.  s8,  v.  fianraonionoBa  ,in  Scnaftna^s  u.  HuiiTs 
OppositioiMSelirift  für  ChrisleMhiiin  u.  Gottesgelahrtheit*  JBd.  ID  (Jena  slh9>, 
S.  «83* 
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♦  *  - 

r)  AUgenMiM  GnmMlM  Ühm       y«rfret«B  der  JHkvIie  bti  Madevemann- 
.  kmgtfn,  milf  be«oirf.>  Büeln,  auf  Wflrteaberg.    Hermg.  ▼.  H»     G.  Pav- 
Kvs.  Heidelb.  1816.  8.  —  Vmteber  oder  Inhaber  (Stattbalter,  Comthure) 
geistlicher  RitterordensBetitMnigeBv  gmueiecn  od«r  (eaoMea  bi»  ud  da  Laad* 
alaadfcbaft.     '  *  ^ 

/)  In  eo  fern  haben  oder  halten  üni versi täten ,  in  maachen  Ländern,  Sita  und 
Stimme  in  der  Classe  der  Geistlichen.  R.  Hauskn  d.  Präl.itcnBechten  der 
Universitäten.  Franltf.  a.  d.  0. 1788-  8.  u.  in  Koppf's  niedeivächs.  Archiv  f.  Ju- 
risprud.  Bd.  I,  Num  6.  Hlübkr's  furist.  Bihlioih  ,  St.  XX.  —  So  fern  sie  we- 
gen des  Besit7.es  lnn(U;igfahigcr  RtUcffifiuer,  Landstandschafl  ^cnfefsen,  gefaörea 
sie  nicht  £u  den  Prälaten.  Letsk»  Sp.  664.  m.  3o  et  3%.  Skckb  a.  a.  O.  — 
▲neb  «icbt,  inrettn  lia^  «ie  jets^  in  mobreren  BundessUaten ,  ohne  Rücksicht 
auf  GfiterbfsntB,  Landataadidbaft  baban.  —  In  dam  Mittelalter  wurden  Uni* 
▼ersititen  ' landtagberecbti(|tt  nicbt  blob  wegen  ihres  Orundeigenlbnms,  son- 
dern ancb  w^gen  vwsOglicber  Geitteabiblungi  und  wegen  ibret  Ansebeaa  bei 
dem  Volk. 

'       5283*  (Z24.> 

Recht  dere  ItmdsländischeH  Coi'poratiotien  : 

I)  Das  Volk  bat  ein  verlraj^miisiges  Interes&c,  nicht  nur  an  der 
Verfassung  des  Staates,  sondern  auch  au  dessen  Verwaltung 
durch  die  Staatsro^ierinif^  (§  1).  Die  Ausübung  <ler  iti  diesti  Hin- 
sicht ihm  zustehenden  Hechte,  gebührt,  in  der  llcj^i ,  seinen  Ver- 
tretern bei  der  Regierung,  den  Landständeu.  II)  In  den  Verhand- 
lungen, welche  auf  dem  wiener  Congrefs^  der  Errichtung  des 
XeaUcben  Bundes  vorausgingen,  sprachen  die  Stifter  des  Bundes,  mit 
Ausnahm«  «flbr  weniger,  ihre  Ueberzcug«ag  dabta  aus  *),  daPs  das 
M iiiimam  toh  Rechteif  der  landständischcD  Corporationcn ,  in  all^it 
Bundcttstaaten  besteben  müsse:  1)  in  Mitwirkung  bei  der  G  es  et  je  • 
gdbnng;  ,a)  in  4or  Mothwendiglieit  ihrer  Einwilligung  sn  Feal« 
stttmi^  «wd  Begalimig  ^r  öffentlichen  Abgaben,  yei^biiiiden 
mit"  der  bieTOn  votrcnnbäre»  Mi  tauf  sieht  auf  deren  Verwen- 
dnitg,  'irettig^lelis  Kenntnü^  ron  der  bevorstehenden  oder  geschehenen 
Terwendiing;  3)  .in , dem  Recht  der  Beschwerdefuhrung  über 
Itängel  oto  MifabrajncJie  in  der  LaDdesyerwaltongv  insbe^ndere 
in  40m  Recht,  gesetmnitige  Bestrafung  •cbuldiger  Staatidiener,  tiiid 
zu  *  dem  Ende  ihre  Tmetnang  in-  den  Aniilagestaiid,  nu  fordern. 
01 )  Das  Iiier  angenommene  Repr8seritatiY8]rbtem  gibt  die  yolhiiebende 
Gewalt  dem  Regenten^  allein,  die  i^tsetagebende  ihm  und  den  Land- 
stUndtti.in  gewisser  Art  (§.  297)  gemeinschaftlich;  es  bedingt  die  Fest- 
setzung SfiPentUdier  - -Abgaben  ,  durch  Tor«ui  erjFolg|te  landstlndische 
Einwilligung.' 

a)  Hsfiaaali  angef.  Uaberaidil  ete^,     aoi  Dasselba  «bat  auch  Baitm,  wel- 

cbes  dem  Bund  erst  icpäter  beitrat,  In«»  HbtOy.  9  Dcc.  1814 ;  ebcnd.  S.  307. 
—  Fast  eben  so  Ntusmt,  in  e.  Patent  t.  i*  n*  sr.  Sept.         ebendas.  S.  S19  f. 
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-~  Preu$*4H  versprach,  schon  \om  Congntt^  in  e.  Edict  T.  SS.  Mai  iStS«  4ab 

'■  die  Wirlisarolicit  seiner  LandetBepräseotanten  sich  erstredien  solle,  auf  Bc- 
ratluing  über  flie  ])ersöiilichcii  und  Eigentlmmrechte  der  SueUbArger«  aiit 
.  Eioscbiafs  der  Besteuerung.  Ebenda».  6.  asö  f, 

■ 

.     §.   294-  (225 
,2j    nach   der   Crundverfasgung  teuts c her   Bunde* Staaten^ 

I)  Die  Hill  er  e  Bestimmung  der  den  Landtliiiden  einet  ein- 
zeln en  Bundesstaates  eustehenden  Rechte  nnd  ihres  Umfange«,  ist  ^ 
einer  der  wichtigsten  Gegenstände  des  Verfassungsrechtes  des- 
selben Landes  «).  H)  Hie  allgemeine  Grundlage  teutscher  land- 
fitändisclicr  \criassuiig,  ist:  Theilnahme  des  Volkes  durch  Ahgeord» 
iicte,  iiiiltelst  ßerathung  und  Einwilligung  ^)  oder  Zustimmung, 
zuweilen  oder  in  gewissen  Fällen  aueh  mittelst  blofser  Berathnng 
(Beirath,  Gutachten"),  i  )  an  der  Gesetzgebung  c),  und  2)  an  Be- 
stinunntii^  der  8  t  a a  ts a  u  f  1  a  g  e  n  f').  III)  Nach  der  hesondern  Laiides- 
TcrtassTiii^  Köinien  jedoch,  nicht  blofs  Gesetzgiljuiif^  und  Abgaben- 
wesen, sondern  auch  Gegenstände  der  Verfassung,  der  Rechts- 
pflege, der  Verwaltung,  der  M  i  I  i  t  ä  r  e  i  n  r  i  c  h  t  ii  n  2^ ,  der  N  a  - 
ti  o  n  a  i  w  i  r  t  h  s  c  h  a  ft,  namentlich  Lnaihs  ii  iliscliaft ,  llaiulcl  und  Ge- 
werbe, zu  landtäglicher  Verhandlung  kommen.  Die  meisten  der  neueren 
landständischen  Verfassungsarkunden  enthalten  ausdrückliche  Bestim- 
mungen hierüber.  IV)  In  etlichen  Bundesstaaten  ist  selbst  nicht, 
oder  kaum,  jenes  Minimum  landständiselier  Rechte,  zu  dessen  Ein- 
räumnng  auf  dem  wiener  Congress  die  grosse  Mehrheit  der  Stifter  des 
Teutsebea  Bundes  sich  bereit  erhlärt  hatte  (§.  298) ,  den  Landstanden 
in  der  neuen  landstäodischen  Verfassung  sn  Theil  geworden  ^« /V)  In 
den  dstreichischen,  zu  dem  Teutschen  Bund  gehörenden  Staaten t 
ist  der  frühere  Umfang  der  stfindischen  Wirkungsbefngnifs  /)  gebliebett, 
iDder  irieder  hergestellt  worden  ($•  987,  a). 

e)  In  dem  tub!n£;or  Vertrag  v.  8  Juli  i5t4,  c^psclilossen  mit  den  Volli Vertretern 
unter  Vermilllung  des  Kaisers  und  verscliiedcnei  Ikichsfürsten,  versprach 
Herr.og  Ulrich  von  fVirtemherg,  für  sich  und  seine  INachfolger:  ohne  Rath  und 
Willen  der  LandstSnde  keinen  Krieg  an/.ufangen;  kein  Stück  des  Landes  zu 
▼erplSaden;  heine  Steuern  -  aussnsclireiben;  Niemand  ohne  richterliches  Ver- 

'  hör  SU  verortbeileni  jedem  Untertban  freien  'Wegsug  su  gestatten.  Dieser 
Vertrag  ist  die  Grundfeste  aller  wirtembcr^Isclu  u  FreOieitea.  Die  Verftssung 
erhielt  ihre  Fortbildung  dnreh  Laadlagabschiedc,  Testamente  der  Begcnteo 
u.  dtircli  (Ion  Krhvergleich  Ton  1770.  —  Eben  so  gf^naue  als  reichhaltige  Be- 
slimtiuiiii^c  u ,  enthalten  das  Fundamentalgesetz  des  Honigr.  der  N ieder laude,  mit 

'  Inbegiiil  vuu  Luxemburg,  v.  24.  Aug.  i8i5,  io5,  197)  121,  128,  ii3  u.  ff.,  das 
9,  wimar-ei*marhisc/te  Grundgcsets  v.  5«  Mai  1Ö16,  §.  5  u.  97  !?.,  das  s,  meima- 
^iMfo  T.  i8s/|,  %.  14  ff^  das  m0kth^iseke  ]8s9t  Art.  80-^,  die  n^esfen  Ter* 
fassttngsnrhunden  Ton  Nmua»,  Sekmumiurig,  Waldink^  &  HUdha^^lmucm,  S»  Oh 
hurg,  htUem,  Baäm^  GH,  Hessen» 

h)  MosFR  von  der  Landeshoheit  in  Regierungssaehen ,  L  S61.  ESendess,  Neben»' 
stunden,  I.  -717.  II.  i65.  C.  C.  A.  H.  v,  Kaäftz,  ehiige  Worte  über  die  Ge- 
meinsainkeit  des  Besteuerimg^cgals  in  Mecklenburg.  .Iievstjcel.  .l7||8^  0. 
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«)  äßkr.  Verf.  Ufk  161^  Vit  s.  MMb  iSifl^       «*     M^iWm«.  Verf.  VMr. 
1819,  VII;  88.  JAMsr*  GntaduMVlK  t.  18^4,  %  i4|  r.  i8»9,  Art.  85.  Momb*« 

Nebenst.,  77—^9.  t.  CR&«irn'»  weUl.  lVebcn«t. ,  Th.  »o4  ,  S.  1^  F6TTBft*8  ' 
Lit.,  V  10^.  —  Der  röm.  Honig  Heinrich  VII.  erklärte  in  einer  Vp^^.  v.  ia3i. 
CS  «ey  auf  einem  von  ihm  jru  Worms  gehaltenen  ReichstPi;  irsti;cs(  l/,t  worden, 
daCs  ohne  Zuilimmung  der  angesehenem  und  köher^  Laucisassen ,  kein  Terri« 
torfaUMrr  Ordmkqg«»  mmd  neue  Beobte  emchtai^Hfirfe;  in  Sou^sviAr  hhu 
Wonnat.,  c^d.  prob.  p.  109.  I4ln«*t  BcicbMrdiiT,  P.  «pce.,  Gonüa.  IV, 
Th.  I,  6.  3,  aoiflk  in  J.  A«y.  8«;svmt  eobvrg,  Laadttgwcli.  VtolalMm 
Colmrf  i6i4-  4.  ,  ,  " 

lO  ReielitaiMcliied  v.  t54t,  |.  53.  Uoin  tob  der  Landeaholieit  in  Scenersaclieii, 

S»  17.   PüTTKB  Instit.  |urit  publ.  germ*  f.  198.   Handveste  ron  14^3  der  Gra> 
fen  7.U  Holstein  u.  Stormarn,  Herzogen  £u  Schleswig»  dafs  ihnen  und  ihren  Er- 
beit,  alle  tapfern  Minnen  und  Einwohner  des  Landes,  ohne  ihre  Bewilligung  keine 
Bede  oder  Schätzung  zu  geben  vcrpflichlcl  «eycn,  ausser  bei  Vermählung  einer 
landesberrlicben  Tochter  an  einen  Fürsten,  u<ler  wenn  der  Lamlcskerr  eine 
BanpÜcMaekt  auf  demFeUe  wriSve;  abgedruckt  in  dem  oben  (§.  1  f.)  angef. 
Frivilegieii  n.  •.  w.»  S.  t— S.«  In  J.  146»  gab  in  Holaicua  «.  Sehletwig  der  imu 
-  eriiobme  Laadetbair  eidlicbe  Vertiebennig  fiir  das  laaditiadiecbe  Bedit  der 
8teuerbewiingung.   Haa  i.  aba»  S'  if  f.    Historisch  darobgafÜhrt  wird  dieses 
'  Recht,  bis  auf  die  neuere  Zeit,  in  der  nbrn  ^.  a88,  b,  angef.  Denkschrift  der 
.  Prälaten  u.  s.  w.  von  »8??.,  S.  5  u.  fF.  —  Abgaben  sollten  anders  nicht  als  ver- 
möge eines  Gesetzes  erhoben  werden-    In  su  fem  ist  die  SteuerbewUligung 
unter  der  ständischen  Mitwirkung  zur  Guüot/.gcbung  bec;riffcn.  v 

0)  Für  das  Fürstentbum  Z/tec'/i£«»jrmi  (Vadue  u.  Schellcnberg)  ward,  in  einem  aus 
Eisgrub  datirtcn  Edict  v.  9.  Nov.  1818,  »die  in  den  k.  k.  östrcichischen  teut&chea 
Staaten  bestehende  landstandischo  Verfassung  (man  s.  Note  f)  in  ihrer  Wc- 
aenhett  aiim  Ifuater  genommen«.  Milwirbvng  bei  der  Gesetzgebung,  sej  ea 
aaeb  nur  durcb  Vorschlüge»  ward  (V*^)  Stenden  ansdrfiekficb  Tersagt. 
Bei  Einfuhrung  neuer  all^meiner  Juigaben,  soll  ständische  Bcrathung  vorau»- 
geben,  welcher,  in  gerechten  und  billigen  Fallen,  die  höcliste  Genehmigung  nicht 
versagt  werden  soll  i5>.  Auf  dem  Landtag  soll  der  jedesmalige  Steuer» 
bedarf  durch  Postulata  vorgelegt  werden;  dann  »habLii  tlie  ^ctrcuea  Stände 
nur  über  die  Einbringlichkeit  der  postulirten  Steuern  2u  bcrathschlagen ,  und 
dalBr  ««  sorgen«  (|.  11).  Dagegen  wird  »jadem  LaadMkd  die  Beftignifs  ein- 
gerüamt»  auf  dam  Landtag  Vorscbltga  au  maebeni  Üb  auf  das  allgematna 
Wohl  absielen«  (\»  i3)$  nur  dürfen  solebe  nicht  das  »bürgerliche,  politische" 
und  peinliche  (Gesets-)  Fach  und  die  äusseren  Staatsverhfiltnisse«  {%*  16),  auch 
nicht  solche  Gegenstände  betreffen,  die  entweder  zufolge  der  Urbarien  oder 
althergebrachter  liebun^,  fürstlichen  DomiuialGefalle  od(*r  die  Privatrcn- 
ten  des  Landesherrn  angehen,  wenn  sie  gleich  den  Namen  von  LandesRegalien 
führen  (§.  i^y  —  In  dem  HÖnigretch  HßHmmr  gibt  das  Patent  y.  7.  Dcc.  1819,. 
%.  6,  der  al^amainan  Stlndevetf imnilang :  1)  »daaBaeht  der  Verwilligung  der 
«fotderlieban  Slovan^  und  dar  Mitvarwaitnng  dataalben  nnter  rerfassungs- 
mäsiger  Concurrenn  nnd  AuAiebt  dar  Landesherrschaft;  «)  das  Becht  auf  Zura« 
tbesiebong  bei  neu  r.u  erl^^ssenden  allgemeinen  Landesgesetsen ;  3)  das  Recht,  , 
über  die  eu  iliriT  Mernlhung  geböri«Tpn  Gegenstände,  Vorstellungen  an  die 
L.uideshcrrschaft  /u  bringen«;  Alles  »im  Wesentlichen  Rechte,  welche  früher- 
hin  den  einzelnen  haniiövcrischeu  ProvinzialLamUchaften  sugestanden  haben«. 
—  Das  sckwarzburg  -  rudolttudtiscke  Publicaadam  v.  8.  Jan.  1816,  TOrordnet  $.  % 
bloCiK  dafs  vdia  Wirbaambeit.der  VolbsBaprlsantation  sieh  auf  diaBarathnng 
über  aHe  Gegenstände  der  Gesetsgebung,  welebe  die  persdnlicben  nnd  Eigeih- 
tbnttsraehte  der  Staatsbürger,  mit  Einschlufs  der  Besfenenuig  betreffen,  ei^ 
strecke«.  Aber  eine  spätere  landesherrliche  Erklärung,  v.  21.  Apr.  1811,  er- 
weitert ien«  Wirksamkeit  dahin,  dais  »die LandesUepriiscntanten haben:  1)  das 


* 

Becht  dar  Bentflnittg' uncl  Zustimmuag  b«!  a1]cn  nco  tu  erlassenden  GcsetKeii^ 
■vv^che  die  persönlichen  Verbältoisse  odW  das  Eigenthum  sämmtlicher  Unter- 
/Ihanen  b<Mrclfen,  doch  dafs  die  Verweigerung,  unter  awsfnhrliclicr  Anführung 
'  der  Gründe,  durch  '/s  der  anwe.si  rxlin  MilgUcder  Statt  haben  kann;  a)  das 
Becht  der  Berathung  und  Bc^villigmig  aller  zu  lieciiung  der  noibtvendigen 
$laat»bcdürfnisse  au8Z||gchrcib«iideii  Stevern,  yforfSh»  Im  f9A4m  i%hr  die 
BeiBbiiiuigen,  dem 'LaBdt%BAttstcliiifft  mir  PrOfung  uad  sia^EriiiBcnui||^eii' da  wi- 
der venulegett  -eiiidj  3)'  da«  Recht,  alle  Miiigel  und  Oefcreehtm  In  de>^  Landet* 
Verwaltung  imd  Volistreclraag  dem  LandesfÜrtlcu  MusuKeigen;  4)  aeue  Lim- 
dcsschulden  können,  ohne  ausAräcWiche  Etn%YilligTing  der  Landes'^crsnmmlmig 
nicht  gemacht  Averdcn.  —  Ein  groi'sherxogl.  it»ssi«cttes  Frlirt  v.  i8.  IVlärz  i8ao 
hatte  den  Ständen  mehrfach  heschranlite  Rechte  »lugedtu  lit  ;  da  aber  wegen 
Aunchmung  derselben  sich  Schwierigkeiten  liervorthateu,  so  hatte  dieses  die 
ausgedeliatere  imd  Tollstandigere  Verfksstuigfurliande  vom  17«  Dec.  i8ao  aur 
Folge.  —  Die  Hechte  ^er  preM*is€he»  ProvinnalStände,  nach  dem  Geiets  vom 
5.  Jani  i8a3,  s.  oben  V  ^  ^o*« 

/)  Die  Landtage  fn  den  BHrtuMsAem  tentadien  Staaten,  werden  in  der  Hegel 
durch  einen  landesfilrsilichem  Gommlsair.  erSlIiMit ,  welcher  den  Standen-  die 

land  es  fürstlichen  Ansinnungen  oder  PoOuUUe^  zur  BerathscLIagung  jnillbeüt; 
nur  im  Lande  unter  der  Enns  empfängt  cmc  landständische  Deputation  zu 
Wien,  in  feierlicher  Audieni^,  die  Pustulate  unmirt<»lbnr  aus  den  Händen  des 
Monarchen.  —  Die  IVirhinf^^.'^iieJnqniss  der  Land  stä  nde  umfafst  »die  Evidenthal- 
tong  und  Hepartirung  der  von  dem  Landosherru  geforderten,  auf  Grund  un^ 
Bilden  gelegten.  Stenern«  nnd  dar  ^Ünifc  Im.jBniammeBhang  atetiendeä- LeiiCnn- 
gen  an  Geld  nnd  NatursJien,-  das  Greditweaen,  dieVenraltnng.der  ständitehen 
DomesticalFonds ,  die  Anstellung  der  standischeu  Beamtmi,  die  Führung^  der 
ständischen  Matrikel,  die  Vorschläge  zu  denen  Stiftungsplätaeii  die  ibne^  vor- 
bohillcn  sind,  n.  s.  w.  Dabei  haben  sie  das  Becht,  ihre  gcmcmsamcn  Wün- 
sche für  das  Beste  dos  Landes,  durcli  das  Organ  der  J.andesT)elirirfle  vor  den 
Thron  bringen  vax  können.  Das  Becht  der  Besteuerung  seU>st,  ist  seinem  gan- 
zen Umfai^g  nach  dem  Landeafiirsten  ToHtkehalten,  der  die  beschlossene  Aus- 
schreibung der  mit  der  Grundsteuer  im  Zusammenhang  stehenden  Anlagen  .lan 
Geld  und  Naturalien,  den  Ständen  jährlich  ili  der  Form  eigener  Postulat« 
bekannt  macht.  Deputationen  an  das  allerhöchste  Hoflager,  dürfen  nur  nach* 
vorläufig  von  dem  Monardicn  crl'.allencr  Gene^inilgung  abgesandt  werden«. 
J.  G.  BtsiNGER's  vergleichende  Darsteli.  der  SU(^Uver£as&i ^.  der  Ciurop.  MonaT" 
cliiea  lu  Bepubl.  (Wien  iBiQ.  8.),  S.  469  ff*         -    .       .         .  . 

>                         §.   295.  (225^> 
•    *       ♦       t  o  r  t  8  it  t  i  u  n  q,    -  1 .  .  ' 

VI)  Bei  der  Ge&etZjgdbung''  erst^ecbt  siell 'däft  ttSn^iscbe  Mit* 
wirkungsrccht ,  in  der  Hegel ,  ntcbt  blols  auf  die  Erricbtung  neuer, 
sondern  auch  auf  Acnderung,  Aufhebuii^^,  und  authentische 

Auslegung  bislu  riger  GeselJ&e  " j  5  nicht  nur  auf  bilrj^orliche  und  pein- 
liche, boiidcrn  auch,  in  der  Hegel,  aut'Pülij6cigesciy,e  '^j,  /.uweiien  selbst 
auf  militärische  Strafgesetze  Aber  das  Recht,  die  zuVollziehung 
und  Handhabung  der  Gesetze  oiforderlicheu  Ve  r  o  r  d  n  u  11  e  n 
( dispositions  regU'iiieiUaiies  )  und  Anstalten  zu  eriicbten,  aucli 
in  dringenden  Fällen  i  n  t  e  r  ipii  s  l  i  s  ch  e  V  e  r  l'ü  ti;  u  n  g  eu  zu  machen, 
und  2uir  Sicheiheit  des  Staates  das  £*jüthige  vor^uUiüu'ea ,  steht  dem 
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Regenten  ohne  vorhergegangene  ständische  Mitwirhung  zu  rf).  VII)  Bei 
dem  Finanzwesen,  kann  der  BcgrifT  der  Selbst besteuernng 
des  VolUes  durch  Landstände  (am  besten  durch  gewählte  Abgeordnete) 
umfassen,  nicht  nur  das  Erkeuntuirü  über  No  th  w  en  d  igh  eit  oder 
Nützlichkeit,  R  e  c  h  t  m  ä  s  i  g  k  e  i  t ,  Art,  S  u  m  m  e  ,  \  e  r  t  h  e  i  1  u  n  g 
und  Erhebungsart  aller  directeu  uud  indirecten  Staatsanilagen,  in 
Kriegs-  und  Friedenszeiten  897  u.  f.}^  sondern  auch  das  Recht  der 
£insicht  der  Bechnungon,  d«r  Gegen-  oder  Mitaufsicht, 
oder  Controle  in  der  Verwendung  der  Staatsabgabeo,  wohl  gar 
das  Recht  der  Umlage  und  des  Einzugs  in  eine  ab g esoii d e|rte 
Caase  0^  di%  landschaftliche  Staats*  oder  8teu e r Casse« 
unterschieden  yon  andern  StaatsCassen ,  namentliek  TOn  der  Kammer- 
oder  DomäiienCasse ,  oder  auch  zum  Theil  in  eine  unter  landständiscke 
Aufsicht  gestellte  Staat'sscIluldensahlungsCasse /)• 

tt)  WIrfriib.  StaatRverfassungsVcrtrag,  v.  1819,  ^.  88.    Badische  Verfassungsurk. 
V.  181H,  Meiuingisohe  v.  1819,  Art.  85.    Von  dem  Königreich  Sachsen, 

8.  "VVkissk  a.  a.  O. ,  Bd.  Ii»  §.  im.  —  In  dem  lior/.oglhum  Lauenburg  stellt 
den  Ständen  das  Recht  su,  die  Gesetze  zu  publiciren.  —  Die  Vertasrungs- 
urlniiido  muTt  bestimmen,  ob  das  Recht,  Gesetze. in  Vorschlag  tu  bringen  (die 
Ivtliativ«), mar  dem  SoUT«niB«  odtr.  a^ch  Jen  Stiadan  snsteba,  ob  iaAliiielit 
auf  die  .landesberrliebe  8nnatioa'  dar  von  den-  StinMlen  vargeschlagenfl« ,  dem 
Souveraia  cio  anbesciir&üites  •  oder  nur  ein  fnipenswes  ya»  sastelM,  s« 
dala  der  Oesetsvorschlag ,  wenn  in  xw^i  Ständeversammlangen  die  Sanction  - 
vcrsAgf  ward,  und  er  in  der  dritten  wiederbeh  worden,  auch  obne  |eaa  Sanc* 
tion  Gcsctzkralt  erlange*       •  ■ 

i)  Die  Polhfriffesctzg-ebuHff  ist,  in  der  Begcl ,  liieron  nicht  auszuschlicfscn.  Wir- 
temb.  Verfass.  VeHr.  v,  1819/^.  91.  Stbübfn  obss.  jurb  et  bist.  ohs.  4.  §.  i5. 
Kbcnilers.  von  Regier.  \i  Justi:';sarhon  .  Note  b.     v.  BfmgV  Handbuch  des 

VoVn.cW.  T!i.  T,  S.  19-  flf.  E&ütidosj.  llech.lslälie  ,  Tli.  Iii.  N.  4.  Dccisiones  im- 
perial.  in  caussts  Mecklenb.  de  a.  1734»  bei  SrauBEEr  a*  a.  O*  Meckleob.  Erb- 
vergleich V.  1755,  §.  191,  196  f. 

c)  Wirteirib.  Verfass.  ViTtr.  v.  1819,  ^.  10b. 

rf)  Wirtcmb.  Verfass.  Vertr.  v.  18191  ^.  89.  • 

e)  MosFR  von  der  Landesboh.  in  Steuersachen,  S.  648.     Häbsbliv^s  Handb.  des 
t.  Staatsr  ,  B  !.  II,      198,  S.  49  ff.   C.  L,  Habskii  dii».  de  Jure  cirium  raliones  .  x 
tribulorum  cxtraorfUnariorum  cxigendi.  Lips.  ifto/j.  4.     Verhandl.  in  d.  Vcr- 
samnU.  der  Landstaude  des  houigr.  Wirlembcrg,  Abih.  iX  (i8»5.  8  ),  S.  3o  ff.,  , 
88       ia4  ff-,  aoi  ff.  Abib.  X  ,  S.  68  ff-    (Fisohkh)  Ueher  das  CassenrecUt  der-. 
wirtambergiMjben  I«8ndstaade.   Trankf.  1816.   8..  —    Von  dem  Recht  der 
I^nd$llDde  t,u  gekeimm  Aüsg^  und  einer  gtheimen  Tmkt,  abeadat.  S.  41—66. 
—  In  dem  il5mgr.  HanmovM^  haben  die  Laadstände  die  SEitrcrfvaltuttg  der  6e-  , 
nerslSteuercasse,  unter  ▼erfaMungemSaigerOenciifirenn  v.  Anfaiclil' d«^  Landes; 
berraebaft.  Palenl^  T.  7.Dec.  1819,  §  6.  ~  Von  dem  brauntMeigüdvm  Lande««' 
Steuorcollegiiim,  einer  gcmeinscbaftiicben  landesherrlich  -  ständischen  Behörde, 
8.  die  crnciu  rtc  Landschaftnrdn.  v.  1820,  §.  19  ff.'  u.  die  Vcrordn.  v.  fX).  Oct. 
187.1.  —  Von  ütJii  ldIidstaudi^(  In  n  Cassenrecht  in  dem  vormaligen  Fürstenlh. 
Ilitdburgbaustn^  s.  das  dortige  Grundge-sctz  der  landitäud.  \  ci  fass.  v.  i8i8,  §.  2, 
H(.  e,  u.  §.  505  desgl.  iu  dem  Fürstcnlb.  ff^aldcck,  s.  Ki.iJijFH's  Slaalsarchiv, 
Bd.  n,  8.  s6i  n.  a68'ff,  |  desgl.  in  dem  Hersogth.  S.  Mtimngen,  das  Grundgesetz 
v^i8sQ,  Art  47  n;       Von  den    weiuwr-eisemtkuekisn  landsdhaftliGben  Gas-' 
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§tm^  und  ¥011  der  den  Ltadttteden  eiagerSaiiit«!!  Eraoiiiting  des  Curimn  bei 
der  UauptLandschaftcasse,  a.  KLfBn*tt  Staatfarcki^  •  Bd.  I,  8.  i€6,  191  IF.  u> 

«00.  Von  dem  dortigen  Landschaft-  oder  OberSteucrcoUcgium  s.  ScvwnrsSK'e 
offenil.  Hecht  des  GH.  8.  WeimarEisenacb,  Th,  ^*  ~  Baiem  wurden, 
in  denen  Provinzen,  wo  noch  Landständc  warm,  i^o'-'  flie  besoiitlern  lancl- 
schafllichen  Steuercassen  aufgehoben.  Vcrordn,  v.  ö.  Jiin.  i8o^,  in  d.  Regie- 
rungsblatt 1807,  N.  i5.  —  Au(  h  in  Schweden  haben  die  Bcichsstäude  eine  be- 
tUinmte  Aufsicht  über  die  öirt mlit  hen  Cai^sen. 
J)  WirtemlK  Vcrfass.  Vertr.  1819,  ^.  120,  iö8  u.  193  (vergl.  unten,  \.  401,  b). 
HildburgliaiiiUiclie  VerfMt»  Urk.  r.  1818 ,  So.  —  8.  meiningischc  v.  1829, 
Art.  44  u.  63.  In  Wirtemb.  besteht  überdieb  eine  laaduaadisclie  Cawe  fOr 
den  ttMidisGlieii  Aufwand,  Vcr£  Urb.  1. 194. 

§.    296.  (225  c.) 

S  e  h  l  u  s  0. 

Till)  Das  TCrfassnngamXnge  Mitwul^ungsrecht  der  Lnndstaiiile 
Itann  sieb  erstreclien,  nicht  nur  auf  Erricbtang  oder  Prüfung  de»  Fi* 
aansgesetzes  (§.  899),  der  Voranacliläge  C^^ats)  für  StaatsElin- 
nalune  und  Ausgabe  für  einen  bestimmten  Zeitraum,  aondern  auch  auf 
Contrabirang  «)  oiid  Tilgung  der .Staataacliuld e wobin  auch  die 
Auigabe  Tpn  Papiergeld  CS*  433)  gehört,  auf  17eberneliniiiiig  neuer 
Lasten  auf  den  Staat  .und  deasen  Angehörige,  auf  Erwerb  und  Ter- 
aoTserung  der  Staatsgerechteame«  deä  Staataeigenthuma, 
inabesottdere  dea  Staatagebietea  (S*. 33o.  353.«  354)t  auf  Grimdung, 
y^anderung  und  Aufhebung  d«r  fttaata&aat alten f  -auf  Auafibung 
des  Yertragrecbta  mit  Auswärtigen,  inaonderiieit  b^  Handels- 
and SubsidienyeFtragcn  (§.  558,  a).   IX)  Zum  Beruf  der  Landstande 

,  gehört  iiberdieft;  'Aatk  aie  in  Himii^ht  auf  Mangel  oder  Miaa- 
brauche  bei  der  Staatsyerwaltnng,  ihre  Wünsche,  Vorstellun- 

'  gen  und  Beschwerden  dem  Bcgenten  vortragen ,  auch  wegen 
verfassung8widrip;cr  Handlungen  Klage  anstellen  ä).  X)  Auch  die 
Zalil  der  zu  i^i ^inisung  des  stohonden  Heeres  jährlich  erforderlichen 
Mannscliait,  kann  zu  einei*  Vereinbarung  mit  den  Ständen  ausge- 
setzt seyn  XI)  Aenderung,  bestimmende  Erläuterung  oder 
Auslegung,  und  Ergänzung  der  V  e  r  f  a  s  s  u  n  g  s  u  r  1<  u  n  d  c ,  kann 
ohne  "verfassnn^smnsigc  Einwilligung  der  Stände  nicht  Statt  haben  <0» 
XII)  Verbiiulliciiiieitcn ,  -welche  durch  Grundverträge,  Staalsv^erträge 
und  Herkommen  des  T  c  u  t  s  c  Ii  e  n  Ii  u  n  d  e  s  (  §.  56,  57  u.  59)  den 
Bundesstaaten  in  Hinsicht  auf  ihre  Verfassung,  VerUeliuig  und  Ver- 
waltung,  oder  in  Ansehung  der  Rechtsverhältnisse  ihrer  Staatsange- 
hörigen, oder  in  Absicht  «nf  Leistungen  für  Bundeszweehe,  a.  B. 
durch  Mannschaftstellung  und-  Geldbeiträge  ^  angelegt  sind  oder 
werden  (§.  72),  befinden  sich,  ausser  der  Wirhungsbefugnifs  der 
Landständc,  und  n^r  bei  Festsetsnng  und  Anwendung  der  Mittel  Ku 
deren  Erfüllung,  bann  ihre  yerfaasungsmäsige  Mitwirkung  eintreten  «)- 

^ «)  Dureh  eine  ^mtssischt  Vcrordn.     17.  Jänner  i8so,  §.  s,  ward  fiestgesetst»  lUrs 
hftaltigbln  die  Aufnahme  neuer  Darlehen  nur  mit  Zusiehnng  und  unter  Mit- 
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Garantie  der  künftigen  BeiehMtlndischen  Vcrsammlang  gescheiten  könne. 
Preufii.  OfiHifaTOreL  i8io,  St.  t.  EiawiUiguug  der  Landitihide  fordert  das 
8.  iUimimgi$«lm  landittad.  Gimidgeseta     ^  Jkug  1899,  Art.  4«  9. 

ii^  Wirtemb.  Verfa98.  l}rk.  t.  1819«  §.  >«4-     Hildburgliauäiäckc  v.  1818,  §•  a  g* 
<j)  Wirtemb.  Verfass-  Urk.,  §.  99- 

rf>  Oben  V  »84»  II-  Baierischc  Verf.  Urk.  v.  i8ja  X,  7.  ,  Badi«chc  v.  i8>8,^§.64 
u.  74.  AVirteinbergische  v.  1819,  §.  177.  Gr.hregl.  hessische  v,  i8»o,  Art.  i»o. 
Ilildburgbausiscbc  v.  1818«  §•  53.  8Gh,vvarzb|irg>rU(lol 6 üid tische  landesherrL  £r> 
Itlarung  r,  «i.  April  i8sif  N.  «. 

e)  Oben  §.  384,  111,  3.  Wiener  SeblufsAete  v.  i&iu,  Art.  58.  Vcrfassimgsurkun» 
den,  von  S.  Uildburghausen ,  1818,  ^5$  fiaden,  1818,  V  *  u.  Wirtemberg, 

'  1819,  ^.  3;  GH;  Hetaea,  tSio,  Art.  1  «.  9$  CobnrgSa^lfeld;  i8sii  Art*  1  a«  9$ 
BranMbwelg.  und  ]»l«iike»br  ^nteuarte  IiaiidteltafloiMii.       i8ao ,  V  * 
ScIlwaiiEburg-rudolstädtiscbe  Janiletherrl.  Erklär.      11.  April  1891,  Hnm.  6* 
(So  auch  die  OrganisationsUrkunde  für  die  Landstände  des  Furstenthums 

,  Neiicliatd  V.  «6.  Dec.  181  >,  Art  11,  \n  He/,Iehung  auf  das  Verhältnifs  «u  der  . 
Eidgenossenschaft.    Ilan<ib.  des  Schweizer.  Slaatsr.,  S.  4^-)  —    ^  J»»*  >8«7 

^  ver^eigerieii  die  niecklenburg  scbweriniscben  Laudätäude  die  Fortsetzung 
lireiwilliger  BeibülHi  iw  I^lcrhaltung  des  BundesContingcnts  in  FriedensKcitcn. 
Der  6ro(siierso§,  d«fiüia1b  «vIBwidetbeadilQMiB  besiehend,  droble  ifaAen 
blerauf  mit  Nöthiguag  «1  gcbObreMcr  .TlieUnahmt  M  der  Erfttlhoig  der 

.  bundesmasiigeB  Verpfliehtuqg. 

*  t 

§.  207.  (m)     '  . 

GrumiUätze  über  Art  und  Umfang  der  landständischen  Rechte. 

I)  Das  Tcrfassungsmäsige  Mit  w  ir.b  u  n  s  i  c  c  Ii  t  tler  Land- 
swiiide,  fllr  Ausübung  bcsiiminter  Hoheitrechte  und  Wahrung  des  Ge- 
meinwohls, in  einzelneu  Staaten  aaf  yerscbiedene  Art  gestaltet,  bebt  die 
Regie ru Ii gseinheit  nicht  auf.  Dasselbe  scblielst  daher  weder  eine 
M  i  t  regen  tschat't  in  sich  noch  eine  Tbeilung  der  Souve- 
ra  in  etat  oder  R  cgieruu  gs^  e  wal  t  ^.wischen  dem  Regenten  und 
den  Ständen,  noch  eine  gänzliche  Trennung  der  inneren  allge- 
meinen H  o  b ei  t  r  e  cb  t  e.  Nach  der  wiener  SeblufsAete  von  1820, 
Art.  67,  mufs,  in  den  monarchischen  Bundesstaaten,  die  gesammte 
Staatsgewalt  in  dem  Oberhaupt  des  Staates  vereinigt  bleiben  384)« 
Ihrer  ursprüngHcben  und  wesentlichen  Bestisiinun^  nach,  gebührt 
den  Landständen,  so  weit  ihre  Befugnisse  rcictien ,  allgeijieine 
Tertretnng  bei  dem  Regenten,  in  Hinsicht  auf  die  Gesammtheit 
4er  Unt^hanen,  M>f  dafs  die  Gesammthe^  der  Landstäod«,  «It  Be«- 
prasentant  der  Gesammtheit  des  Volkes  anzusehen  ist  .CS*  ^79  u.  ^289), 
and  jedes  Mitglied  der  Stand eversamn^nng  Interease'  niiebt  blofs 
'  Bernes  Befeirhs  oder  idner  StandesclaM,  sondern  des  gansen  Landes 
-wahrzunehmen  hat;  ein  Griindsate,  deir  in  den  meisten  der.  neoem 
lüidstandischen  yerfassungsurhunden  ansdruehKch  aqsgc»prochen  ist 
)UX  Ansseir  ,cle|i  oben  (t*  994)  angeseigten  landschaftlichen ..Fnnda- 
ilii^tafReobteii s ■  streiltet ^  R e.c orm.u I k na  g ,  g  c g  e n. . die  recht- 
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liehe  Nothwendiglieit  landstnndischer  Miluiikuikg  oder  Thcilnnhme  an 
der  Staatsverwaltung,  so  fern  nicht  eine  entgegenstehende  besondere 
Rechtsvermuthung  landesgrundgeset/Iich  begründet  ist  c).  IV}  Zweck- 
gemais ist,  i)  die  Festsetzung  schiedsrichterlicher  Entschei- 
dung, iür  den  Fall  eines  Zwiespaltes  über  Auslegung  oder  An>vend-, 
barkeit  der  Verfjissungsurliunde  d)^  und  ?,)  eine  Bestimmung  über  die 
Art,  wie  Zusätze,  Erläuterungen  und  Aenderungen  der 
Yerfassungsui künde  zu  Stande  gebracht  werden  können  <?)•  V)  An- 
träge, Vorschläge,  Vorstellungen,  Bitten,  \VünscIie, 
Anzeigen,  Erinnerungen  und  Beschwerden/),  das  Staats- 
wohl betrelTend  ,  unaufgefordert  vor  die  Ijandesherrschaf't  zu  bringen, 
steht  den  IjuulsLänden,  wie  allen  Uoterthanen ,  frei.  VI)  Wegen 
Mi fs brauch»  ihrer  Terfassungsmäsigen  Rechte,  sind  Landstande  ver- 

aatwortUch«  '  ' 

< 

o)  Pötter's  Lit.  III.  1061.  Kl6beb's  Lit.  «73,  Moseb  von  der  Landeshoheit 
üburiiaupt,  207.  Ebendärs.  von  der  Reichsstände  Landen  f  3it.  839*  Stkvbeb's 
NelMiiaCimden .  Xh.  II,  S.  35i  fL  Schhavbsbt*8  Staattr.  der  gesamroien 
Beichalande,  8.  4^*  >47*  Fs?»  Asv.^fkAsa's  Etwas  üliar  dk  Wdileapttnlatioiian 
in  d.  geistL  Wahlstaalen  (i776.  8»)  9  S.  ii3.  LSsiiiig  des  StaatsProbloina :  ist 
mit  dem  Begriff  der  Souverainetat  der  Begriff  der  Landstiliide  vereinbar? 
1806.  4»  Vergl.  Pl'rTKii's  Rcllr.  I.  i-*)-  u.  €.  Arbatjeb  über  landschaflliche 
Verfassung  und  ÄaÄonailleprä^entaiiojv  1  aniisli  i8o<).  8.  —  Freunde  des 
schwankenden  Rechtes,  vermeitleu  hustimmtc  AüU66t'ruugen  hierüber.  Pütteb 
a.  a.  O.  und  in  s.  instit.  juris  publ.  gern».  ,  §.  2u3,  legte  den  Laudstäudcn 
«^speciem  coimpcrii»  halt  nachdem  er,^.  i3i«  den  ahf»aiaUgeii  Reiehsscilidatt 
geradesu  coimperlum  sugescfarieben  halte.  .-7  .  Gpccsjri,..ii|  a.  juris  pubJ* 
prudentia  (1713)«  c.  7.  %.  11.,  schrieb  denReichsstSiideis  soclctatcm  potestatis 
SU.'  Für  «integrit^de TheQe  des  Staatsreguncntes»  erklärt  sie ^  C.  W.  Souestb 
über  Bcgentcnbcvormundunj^ .  Stänflo  u.  ständisehc  Verfassung.  (Ilmenau 
1823.  8.),  6.  38.  —  Ob  die  Laudstiinde,  als  Corpus,  in  tÜLsem  Vcrhältnif» 
als  ÜtuerUianen  zm.  betrachten  seyon?  s.  Mos£b  von  der  R.  Stünde  Laik4«ur, 
]B48*  839.  895.  Oder  als  pripäeg-irte  Unterthanen  und  Raths  ?  r,  B^ot^a,,  S|«aatsiB>, 
dar  Baichslaiidet  II.  55.  Oder  o|»'s|e  miw/ßunaigsmiis^f  modi/Uirftr  £^it«mfiiits^.< 
«i  dar  Landesb^rsehaft,  odeir  ibr  yerfasssuiigsnAHsig,  für  Ausfibung  bestimmter ' 
Hobeitreebte  und  Wahrung  des  Gemeiikweblai,  bloß  «ar  Seäse  stehen?  . 

6)  Landständiscbe  Verfassungsurhunden  seit  1816:  vreiraar- eiscnachische^  %.  67; 
scb>var7.burg - rudolstadUsche ,  %.  1  j  hildburghauslsche ^  %•  6',  badische,  ^-  69; 
wirtembergische  ,  §.  i5' ;  fprofsh.  hessische,  Art.  88;  braunschweigische  er- 
neuerte Laudschaftsordnung  toq  1820,  ^.  1  u.  4^ ;  coburg'Saalfeldische , 
§.  34  u  37;  meiningische  v.  1829,  Art.  79.  —  So  auch  schon  Schwedkb,  . 
introd.  in  jus  pubL  c.  i3.  p.  869.  Häbeblik''s  Reichshistoric ,  II.  4^*  VlU, 
69^  iy*  l9si^BBrcH*s )  Gedanken  fiber  die-  allerWiehti^te  Angelegenheit 
TentsoblaniU.  Tb.  I  <i795«  8.),  8.  833.  WKtmi  a.  a.  O.  —  Damider,  Bisvsa; 
de  uat.  et  indole  dominü  in  territeriis  Germ.  lib.  IL  c,  ü.  A.  F.  H.  Posss 
über  das  Staatseigenthum  in  den  teutschen  Reichslanden,  xmd  das  Staats- 
ll(>präscntationsrecht  der  teutschen  Landständc  (Rost  u«  Leipa.  1794*  0»)* 
Abjjfhn.  II.  GösNER  ron  StaalsrechtsdienstbarUciten ,  60. 

e)  Stbubks,  Th.  III.  Bed.  84.  Budkh  obss.  juris  publ.  p.  i56.  Moskr's  Justis- 
verfassung,^  I.  206.  ScMKAüßEKx's  Beiträge,  I.  96.  —  Von  dem  iandstandischcn 
Mittvirkungsrecht  bei  Landes  -  und  DomänenVoräusserungen ,  bei  Landesver^ 
theidigungsAnstalten»  beiBesetanng^dosIlofgerichtes,  bei.  Gentrabiruiig  neaer 
Landesscfaulden  ,  MosBB  von  der  B.  StSnde  Landen,  i38i>  i383»  »  Von  ihren 
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Bedicen  bei  Gefahr«  besonders  wSfcread  d^r  Abweeemb^if  oder  Vcrhlttderang 

des  Landesherrn,  b^  Geinütliliran^l)cit ,  oder  Gefangcnscliaft  dcssolbcW,  bei 
Erlöschung  der  RegentenFafnilte,  ohne  SueeetMOiMBereehtigte ,  bei  Aendenmg 
der  StaatsTerfatiiiBg,  u.  d,  m. 

« 

4f)  Getcbehen  ««r  dieees  in  dem  (durch  das  inoiningische  landschalUiebo 
'  Grnn<lgeselz  v.    iR-jq,    Art.   iio,    aufgpbobcnen )   hildburghaus,  landschaftl. 
Grundgesetz  V.  V  5".  —    Slaat»gesetÄ  der  Grofsher-zoge  von  Meckt-'vhur^- 

bck^erin  u.  Screlitz  v.  Ii.  Nov.  1817,  betr.  eine  mit  ilireu  Landstanden  getrolfeiie 
Vereinbarung ,  dafs  und  wie  Streitlglteiten  zwi&cheu  der  Landeaherr&cbaft  fc 
und  den  ^Ständen  «über  Landetverfitf sang ,  Landeitgrundgeaetae ,  sonstige  ^ 
dffentlichf  Verträge  »  die  Autfibnng  und  Anwendnng  derselben ,  so  wie 
überhaupt  wegen  Ausöbung  der  landesherrlichen  Gewalt»,  durch  beiderseits 
erwählte  5cAter/lrricA<er  entschieden  werden  sollen,  so  dafs  diese  bei  Verleteung 
des  Be5ir?:standes,  nach  Umständen,  selbst  vor  dem  Versuch  der  Güte,  ein 
Inhibitorium  2u  Erhaltung  des  vorigen  Status  <j[uo,  oder  ein  angemessenes 
Intermisticum  erkennen  können,  und  dafs  die  Landstande  bei  unterbleibender 
Folgelcistung  denBecoff  Mi'di*B.V.  dureh  die  Schiedsrichter  nehmen  können, 
eis  Beilage  87  zu  d.  Protote.  der  B*V.  ▼.  ».Dftc.t8i7,  u.  in  den  Constitutionen  der 
■  earop.  Steeten,  Th.  m,  S.  43B.  Ward  ^arantirt  von  dem  T.  Bund,  «um  alle 
.  'Beelimmnngen  desselben ,  in  welchen  auf  den  Bmidestag  Bezug  genommen 
'worden,  federzfit  aufrecht  erhalten  7\\  wollen«.  Proloc.  der  B,  V.  v.  1817, 
%.  4»6j        i8ib,    "i.  —     Die  sc/tu  i>  /,/ ur^'  rudolstädiiic/t«  landesherrliche 

.,  Erklärung  r.  21.  Apr.  1821,  Num.  6,  bewilligt  compromissarische  Entscheidung 
:  der  Bundesversammlung,  wem 'bei  den  Landständen  Zweifel  darüber  ent« 
etebe»  ^  ob  das  'SlaatsbedttirAiifr  einer  Stenerfbrderung  der  Be^j^erüng 

•  boiprande.  —  Man  ft  ancb'  die  wiener  ScUuAiAete     i8m>,  Art  60,  wo  eine 
ähnliche  Bestnnninrig-  fÜr  den  FaU,  wctan  £e  landstlndiscbe  Ver&ssung  von  ' 

'  dem    Bund  garantirt  isn 

0)  Badische  Verfafs^  Vrlu     18189  V  H  vi*  74*        hessische  t.  1810,  Art  i^o. 
.  Scbwarab.  mdolstkdtische  UmdesherrL  JSrlüänmg  t.  11.  Apr.  i8si,  Snm*  a^  ^ 

/)  GraTamina  ordinnm  prorineialium,  Landesbesehwerden;  eabiers  de  doMmiee^ 
in  dem  alten  Franbreich.  r-  Aitch  das  Becht  eu  gigriMieker  Khge  wider  dsa 
Staatsministerium  u.  einselne  olterste  Staatsbeamte,  wegen  Ungesetsmäsigkeit 

'  der  Regicrungshandlungen»  kann  den  Landständen  eingeräumt  seyiu  Vergl.§. 

•  a^,  VI,^tt.  343. 

•  •         •  ■  ' 

§.  (227.)  , 

LandstÖH^luche  Collegitä-  und  DeptitatiensReehie.  Diener  und  Zusam- 
menkuttfte»  AusMckiksie*  jiMfn0kme  nmai  MUffUedar* 

I)  Den  Landständen,  als  einer  eigenen,  für  &ich  bestehenden 
Corporation,  steht,  in  der  Hegel,  das  Recht  zu,  unter  landes- 
herrlicher Oberaufsicht ,  ihre  colle^ialischcn  Angelegenheiten 
nach  Gutfinden  zu  bestimmen  «),  und  die  nöthigen  landscliaf  [liehen 
Beamten  zu  bestellen,  auch  C  a  n  z  1  e  i  e  n ,  Archive  un  d  R  e  i  s  t  r  a- 
t Q r e n  zu  unterhalten  II)  AV illkührlicheZusaiiimenhünfte 
(PrivatConyente)  und  Selbstcinberulung  zu  einem  Landtag, 
irerdea  ihnen,  in  den  meisten  Staaten,  nicht  mehr  gestattet  c);  doch 
sind  Aüsna hmen  TOD  dieaer  Begel  in  ausserordentlichen  dringenden 
{i'ällen  für  unzulässig  nicht  zu  achten«').  III)  In  manchen  Staaten  «. 
üiud  för  gewisse,  laufende  oder  bloft  Torbereitende,  Geachäilte^  laud- 
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ständische  Commissioncn,  Ausschüsse  oder  Deputatioacn 
angeordnet,  zirweilen  ein  weiterer  oder  grösserer,  und  ein  enp;e- 
rer  Ausscburs  «),  in  manchen  Lfindern  fortbestehend  auch  ausser  der 
Zeit  der  alfgcmeinen  Siandeversumniiung/j.  IV)  Einseitige  Auf- 
nahme neuer  Mitglieder  ßndet,  in  der  Regel,  nicht  Statt:  wohl 
aber  landesherrliche  Erhebung  eines  Gutes  zu  «hinein  iaildtl^- 
fähigen,  wo  imd  so  weit  Guter  dieser  Art  bestehen, ' 

a)  BnFYKR  dist.  do  potestate  Augustissimi  siipplctoria ,  Scct.  II.  ^/'ii.  Moser 
V.  der  U.  Stände  Landen,  659.  —  Von  Vnionvn  der  Stände,  is.  "Moseh  a.  a.  O. 
659  —  715.  iia6.  1139.  —  Von  ihren  Siegeln,  s.  ebcndas.  81Ö.  Moseb's 
Rccbtslnaterien ,  St.  VIL  N.  3.  Von  den  waldeclfcischen  Landstanden «  s* 
Ib.tfB>ii*t  Stattsarcbir ,  Bd.  E ,  S.  i56  t\  «61 ,  t65  u.  «68  IT. 

^)  Wirlemberg.  Verfafs.  Urk.  t.  1819,  193  u.  f.  ^  weimarUclie  v.  1816,  %, 
67  ff.;  hiblburghausische  1818 f  %.  a4  ^-i  Coburg •atalfi^lditdie  t8si  t 
%.  io4;  meiningische  t.  i8s4«  I*  81— 64«  iSft^i  ^  ^  ff.  ^  "Ein  ItmimarseUa, 
criilicli  <»der  gewSlilt «  Iiesteht  in  mehreren  Landschaften ,  s.  B*  in  Hannover« 
Kurbessen,  Meiningen.  —  Auch  lanthchqftiUkB  Fwsteher  sind  iü  etlichen  Staaten 
angeordnet.  —  Von  f!cm  LandSyudicus  s.  die  braunschw.  erneuerte  Lnrnl- 
schaftordo.  v.  iB^o,  %.  38.  —  V on  Landräthen  a.  Mosfr  v.  d.  B.  Stände  Landen, 
762.    M.  C,  CuftTius  bist,  polit.  Abhandl.  1D7.  v.  Rkbg's  teutsches  Magasin» 

.  1796,  Heft  II,  Nura.  6.  Von  Landräthen  in  dem  ehemaligen  Grofsherzogthum 
Bergf  ^i.  Bhehi,  finnd«  I.  tflo.  ^  Von  LandnUqßCmMUeiäm,  SifnUeen,  Camatem, 
ArMarim,  Sten$&tm,  Bigütfmrm,  jidMfeßten,  u-  i.  w.  Koskb  a.  a.-  O;  80a.  — 

:  Von  landstanditdien  Arbluven ,  Registraturen ,  l^mUeien ,  Btbliuthehn ,  GeHuden, 
cbendas.  816.  819.'  Wxissx's  Ii.  sächs.  Staafsr..«  Bd*  I»  $.  89.  8cnvsn*a 
Staatsr  des  Hön^.  Baiem,  Tb.  I,  ^  16s»  '  ' 

e)'S.  Weimar  •  elsenadi.  Verfafs.  T'rk.  t.  1816«  §.66}  baieriscbe  1818,  VII, 
3ij' badische  v,  1818,  ^.  5a  j  hildburghausische  v,  1818,  45;  meiningische 
V.  1829,  Art.  5i;  fürstl.  liechtensteinische  v.  1818,  loj  wirlembcrglsclie  v. 
1819,  §.  19a;  grofsh.  liessische  v.  1820,  Art,  63.  In  dem  Königr.  Sachsen  sind 
die  seit 'dem  i5.  Jahrhundert  üblichen,  selbst  in  LandtagReversen  u.  Landtag- 
Abscbieden  genehmigten  wilUiflbrllelifln'ZtiBainmenbünfte  seit  der  Landta^Ordn« 
T.  1798  ausser  'Wirltnng  geikominen.  K.  F.  H^vs»ahv*s  Beyträge  sdr  Henntnifs 
der  knrsicbs«' Landesversammtungen  ,  Th.  II  (Leipx.  1798.  8.)«  Nnm  i. 
Mosn  a.  a.  O.  1519.  —  «Das  Ausschreiben  der  Landtage  ist  ein  landes- 
berrliolies  Vorrecht,  aber  nnch  eine  Schulf1?2;heit » j  Abhandlung  hierüber,  in 
Mo8£a's  Abhaudiungeu  .verschiedener  liecht&materien ,  St.  VU,  Sl  6ai — 664« 

d)  Vergl.  oben  ^.  297,        Mosxa  von  der  Landstände  Gonyenten,  oline  landes- 
herrliclic  Hewilllgungj  in  seinen  Nebenstunden,  Sl.  VI,  S.  876—902.  Ebendt-rs. 
'  von  der  leutsc!ien  Reichsstande  Landen,  S.  i499-  —    In  dem  Her/.ogthum, 
-   Braunschweig  sttlit  den  T.andständen  dieses  Recht  seit  alten  Zeilen  zu.  ]\los?;n's 
Nebcnst.  St.  VI ,  8.  &79'  In  der  durligen  Landschaft  Privilegien  u.  Befugnissen 
9.  Apr.  1770,  %,  18,  heifst  es:  «Getreuer  Landsehaft  ist  gestattet,  sieb  sur 
Beratbschlagung  der  Landesnothdurft  Terin5ge  bergebracnter  alt^  Freiheit  in 
zugelassenen  Fällen  zusammen  an  bescheiden  ,  ^reiches  für  heine  verbotene 
Gonventicnla  und  Conspirationes  gehalten  werden  soll».   In  der  erneuerten 
Landsehaftordnung  t.  i8io  ,       89 ,  wo  von  dem  Recht  des  Landesherm  r.n 
Aussehreibung  und  zu  Zusammenberufunj^  einzelner  Mitglieder  die  Rede  ist, 
beifst  es:  «Dergleichen  Zusammentretungen  liönnen  auch  \on  den  Mitgliedern 
der  Landschaft  selbst  eingeleitet  werden;  wenn  sie  eine  besondere  Veranlassung 
sn  haben  glanbent  Über  Gegenstände  von  gemeinsamen  Interesse  sieb  sttberath» 
sdblagen}  jedoch  muTs  vor  der  wirblicben  Vcrsammlnng  selbst  davon  nnd  tos  < 
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dem  S^epfce  tevVsrMnunluiig  &eitig  dat  LmdflthAnseWt  gehörige  Aaseigo 
|{em«eh|  werden».  AU       Bcnog  Ctrl  ai^  we^inrtey  diM»  der  Tliat  aeeh 

Tiel^tig  von  ahm  schon  anerluiinte  cmtvtrte  JUandKliallordiiang  ümnhm 

ansucrhenncn  und  die  darin  verordneten  Landtage  Auszuschreiben ,  er  auch 
Anlafs  SU  wichtigen  landständischen  Beschwerden  gegeben  hatte,  beriefen  die 
beiden  Ausschüsse,  der  weitere  und  engere,  am  ii.  April  1829  sammtltcho 
LauUstaudc  auf  den  21.  Mai  1819  Kusaramen,  und  machten  a&u  gleicher  Zeit  dem 
Herzog  hievoa  Anzeige  ^  hielten  auch  die  ausgeschriebene  Zusammenkunft,  auf 
velclier  Betchwerdeflihrung  bei  der  BundeaTenammlung  betchloMen  urerd« 
Als  am  7*  Sept.  i83o  dieser  Hersog  bei  einem  Aulhdir  und  erfolgter  Ansflndiin|;  • 
seines  Residensscblosses  zur  Flucht  in  das  Ausland  wer  gendthigt  worden» 
beriefen  am  9.  Sept.  die  beiden  Ausschusse  «die  gesammten  Ma^lifder  der 
Landschaft  ,  als  die  gesetzmäsigen  Repräsentanten  des  Landes»,  zusammen. 
Auf  der  hierauf  erfolgten  Vorsammlunp  ,  erirlntr  das  oben  a55,  d)  an^cf. 
landständischc  Besch»er<leManifest  witler  tleu  llcrxog «  vom  »7.  Sept.  i83o. 
Die  B.  V.  erklärte  durcli  Bcschlufs  v.  4.  Nov.  iB3o,  die  emeoertc  Landschaft* 
Ordnung  für  in  anerkannter  AVirksamkeit  bestelieud. 

e)  Moser  a.  a.  O.  766.    Von  dem  Uonigr.  Sachsen  s.  Weissk  s  k.  sächs.  Staatsr.« 
Bd.  1,  §.  58  —  6«,  "5  u.  f.  u.  ein  k.  Decrct,  S.  »o3.   Brauuschw.  erneuerte 
Landschaftordn.  v.  lö^o ,  \.  35  u.  f.    So  auch  im  Anbaitischen ,  187. 
/)  MecUenb*  Erl^rei^ t    1755 ,  ^.  176  /f.,  8.  weimar-eisenach.  Gmndgesela  Uber 

•  die  landst.  Terfofs  ,  §.  to5  u.  ff.  Hild]mi|;liaiiaiscbe  VeHkft.  Uriu  t.  iM, 
$.  «9  tt.  f.  4S  n.  t ;  badbebe,  ^  ftt$  wirtembeifpsebe,  V  187*  19*1  eobnrg- 
saalfeldlsche,  §.  104  ft;  meiningisdie  n  1819,  Art.  63  ff*  |  eehwantbnrg-rudol- 
städtisdie  kndesberrl.  ErliÜr.  ai.  Apr.  1821,  Kmn.  4.  WaldeeUseber  Landes- 
-vertrag,  r.  19.  Apr.  1816,  %» si  u.  ff.  In  Tyrol  bat  man  drei  Arten  von  landstiindi- 
schenVcrsnmmlungen,  <len  ^rofsen  *)ifenen  Landtag,  den  f^roTspTi  AnssohufsCon- 
grelii,  <^ie  perenuirendc  oder  por(irtuirlirhc  Activität.  Li  Buhinen  und  Mähren 
besteht  ein  permanenter  Landt  sAu&scliuls,  in Niedcröstreich  im  Lande  unter  der 
Luns,  und  im  Laude  ob  der  Enns ,  in  Stc)ermark  und  in  KSmthen,  ein  CoUo« 
giuan  der  Verordneten  u.  ein  Collogium  der  Ausschufsräthe. 


■    §.   299.  (228) 

yetmmmiungen  der  Landgehafl.  Jktuekreämn^.  Ort  und  Zeä^ 

«  Sjlz»  und  Stimmwinmnf. 

I)  Nach  Verschiedenheit  der  Ijandesvert'assunp;  und  der  Lnist.indo, 
werden,  unter  vcrfassungsmäsiger  Mitwirkung  des  Regenten,  ordent- 
liche und  aasserord entlicbe  Landtage,  aligemeine  Land- 
tagrersammlungen,  und  engere,  Au&scbufs-  oder  Depatationstage, 
gehalten  II)  Zu  dem  Ort  dieser  Ymammlimgen  wird  meist  die 
landesherriicbe  Residenzstadt  gewählt,  zuweilen  auch  ein  anderer, 
bestimmtet*,  oder  beliebiger  Ort  III)  Die  Ausschreibung  der 
ordentlicben  Landtage  (Convocation) ,  die  EinbemCimg  der  Landstände, 
geschiebt  TOn  dem  Regenten  W)  Was  die  Zeitbestimmung  betrifi^, 
so  geaehieht  die  Ansschreibnng  entweder  so  bestimmter  Zeit,  s.  B« 
jährlich,  oder  nach  swei,  drei,  oder  sechs  Jahreni  oder  ausserordent- 
lich so  oft  es  nothig,  insonderheit  nach  einem  Regierongswechsel, 
oder  .nach  Gotfinden ,  allenfalls  auch  auf  Ansnchen  der  Landstande  «O« 
T)  Die  Sitz-  und  Stimmordnang  in  dem  Plenum,  oder  iii  den 
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yomchiedeneil  •  -Abtlieihiiigeii  der/  8t£iideinerB«iiiniiung  (  §.  290) ,  öd^r  ' 
auch  in  ^  den  Tersdiiedeseii  Glmen  der  Land#tSnde,($;'ä9i ) ,  ist  ent- 
weder uadi  eiiier  bestimmten  Regel  fostgesetst  eder  wilikiiliriich 

a)  ftncBABi»  ilfM.  de  «tatibni  provinoialibiu,  p*'<9*  Btccios  spidl.  juria  genii. 

priv.  aa3-  Moser  v.  d.  R.  Stände  Xtanden,  i385.  i4o3-  i497>  Weisse angef. 
.    Lehrb. ,  Bd.  II,  %.  €6  S,  —    Von  gvmemsc/taftiicften  und  hcsondern  Landtagen  in 

Hessen  ,  Scfiaumburg  und  in  den  verschiedenen  Lantlestheilen  dor  !•  iirsion  von 

Reufs  jüngerer  HauplHnie,  s.  oben  ^.  286  u.  «87,  u.  Moskr  n,  a  O.  69.0.  i5t4- 
/  LFnoFhHOSK's  kleine  Schriften,  I.67.  i'i4' —  Von -«^«Jfc/mrfiV  crsaminlungen,  s.  oben 
\  %.  2(>B  u.  Moser  a.  a.  O.  i5i4-   D.  G.  Schbedeh  Ton  cliurf.  Sachs.  Land-  u.  Aus- 

scbufstagen.  Halle  1754-  >7^9«  1793.  8.  (Auoli  in  F.  C.  Mossß^s  diplomatisch- 
'  Iiistor.:  Belustigungen ,  Tb.  I,  S.  M%  E.  G.  .WbissfV  Ziisfitee  biesu,  Leipi. 

1799.  0.  —  Vob  ehemaligen  St^tagm  tn  dem  H&nigreieh  Qaclisen«  ttönin 
'  a*'a.  O.   '  ' ' 

4)  llQeiB  von  d.  R..  StSnde  Imndcn«  a5oo«  Ton.  Xiwdtagen  unter  freiem 
Himmal,  el»end|ai^  4^  ScaK^n*8  Staateanseigen,  Heft.  3a,  3*  4i«;  Idsa- 
lukan*« .  Beltr.  aur  ErSrter.  derStaateverfiisa«  der  braunicliyr.  li^neb.  Ghttrlaude 
(Gotba  1794.8.).,  8<  im. 

e)  Vorreebt  nnd  Sebuldigbeit  biebei;  Mona  a.  a.  O.  1496.  Eknikstm  Beebts- 
,  materien  t  VIl  621.'       Von  der  Landetinde  Conrenten  'obne  landesberrliebe 

Bewilligung;  oben  998»  dm  $TBii^&v  obss.  juriä  et  bist.,  obs.  IV.  ^  24.  —  Die 
Verfassung  besiimmt,  ob  und  an  welche  LandstSnde  eigene  landeaherrliohe 
Einiert^uttg'*Re*ertpt0  zu  erlassen  seyen*  _  ^ 

d)  Moser  ron  der  B.  Stände  Landen»  i5oo.  —  Von  den  Verfassongsorkunden 
'  seit  Errichtung  des  T.  Bundes,  bestimmen  die  baierische,  wirtembergische  , 

grofsherKOglich  -  hessische  ,  mciningischc  alle  3,  die  badische  alle  a  Jahre  eine 
ständisclic  Versammioiig.  Ein  badisches  Gesetis  v.  14.  Apr.  18^  ^derte  dieses, 
auf  3  Jahre. 

e)  Die  braunschwelgischo  Lanf1tao;nrdnung  -von  iSao,  ^5,  will,  dafs,  in  den 
beiden  Sectionen  der  Laridstände  ,  &  bei  den  Berathschl;iouTi{^en  keine 
A l)th(  ilung  noch  Unterschied  der  Mitglieder,  und  eben  so  >Yenig  eine  gewisse 
Ordnung,  in  Ansehung  des  einsiunehmenden  Sitzes  und  der  Abslimmungen 
statt  finde V.  Anders  das  meiningische  Grundgesetz  v.  1B24,  ^.  04;  das  ioigende 
▼ön  1829,  Art.  92  tti  sehweigt  bieton* 

"  §•  (229.) 

Verhandlungen  li/ülwend  der  Stämlevet'sammhmff.    Entlassung,  Ver- 
toffung,  Auflösung,    Neue  Deputirtenu  ahfen.  OclfentUchkeit, 
'    Meinungs»,  Reä£',J*r*utS'  und  ArrestfreUteit, 

I)  Für  die  Verbandlungsart  in  der  Sländeversammlung,  besteht 
gcwöhnlicb  eine  Geschäft«  oder  Ve rhan  diu n g  s  o r d  n  n  n  g,  ent- 
weder in  der  Verfassungsorliunde,  oder  abgesondert  Ton  derselben. 
II)  Unter  Beoliacbtung  des  gehörigen  Ceremoniels  «),  erfolgen 
bei  einer  Slandeversammlung:  i)  die  Eröffnung  des  Landtags; 
1)  t!ic  Ernennung  oder  Erwählung  des  Präsidenten  und  des  Vice» 
Präsidenten  oder  des  I..andschaftI)irectors,  da  wo  nicht  ein  bestän- 
diger Fiäsident  ,  der  LanderbmarscbaU  oder  Landmarsebeli ,  ist, 
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die  £rneiiotiiig  der  Beeret  Ire,  die  Lt.- ^  i  t  }metion  der  erschienenen 
Mitfi^tieder  der  StandererMinrolong  tuid  die  Bildung  ei|;t.'ner  V  uh- 
tcliüsNO,  Comite'«  oder  ComiiiiMionen ^  liir  \  or  ht  t  t  itiiu^,  riillun«; 
und     Vuili.i^   t'iii/.cliu'i  ArU^n   ton  (jt'{»f  ii.slaiuit'u  ;  diu  iüiitlv-sl.frr 

liehen    P  r  u  t<  o  *  1 1  xu  n  en  **)  f  l*o«tul  ii«  ) ;  dw  Vorlei^ung  des  I'  » - 

ueneberichtei  und  l-'itta  ri  %  p  i«i  ns        ^^9)  «       nie  der  KntN^ütiu 
mM  ncoen  Genvtxen  und  K  i  11 1  i  ch  t  u  n  g  en;  5}  die    cstkclzun^  der 
1' ri  1^  •>     1  »1  ri  u  n       (»>  «lie  Anliuiung  der  Itcdner,  die  K  r  ii  r  t  e  r  u  u  ^, 
inil   ^t'st' t/iuösi(^i»r  F  r f  1  ni  ii  l  i.  i    U  f  i  t  und  I*"  r  e  i  Ii  c  i  t   «ler  Rede,  UJid 
die  Ii  e  r  a  t  h  s  <:  H  I  a    u  i)  ^,    allgemeine,    udcr  nh^^esottticrte  ,  nftch  den 
Abtheilungen  oder  C.la«.srri  <lor  Land^tiliulc  «'j,  ftuth,  liir  j^ewi-^se  An^e- 
legeohtfiten,  des  Aussrluisvrg,  und  7.wur  in  tnlcr  ohne  Deiseyn  iande»- 
kerrlicher  (vu  Kiumischuii^  in  dir  Kitirtcrun^  berechtigter  oder  nicht 
berechtigter)  Commissaricn,  ütl'entlich  oder  bei  verschlossenen  'I'huren 
(In  gebetmer  Hersthung  inler  geheimem  Coorite);  wenn  die  ilerath- 
•eble^Mig  iür  geschlossen  erklärt  ist;  7)  die  Abstimmung  der 
«tbMm^  mfiiidliebe  oder  eobrif^licho ,  laste  oder  stil&e  (gelieime,  mk 
weissen  and  schWarxen  Ru;;rlnl,  and  swar  in  der  Regel  naek  eigener  # 
Einelcbt«  ohne  Mi<ndat  oder  Instruction  f  5  's^)?);  8)  die  Fassung  der 
Beecblutee  nAeh  Stimmenmehrheit  der  EioseJoCB«  oder  der  Abtbei- 
tw^M  (CwrieA)  in  dar  LMwitclieft^  in  deo  m  eolcber  «[ualiiiciricn  ' 
FiU«o  «1;  9)  die  Com««aioalion  onter  des  meebMenea  Abtbei* 
IwgoA  der  ScindeTertMnttlwig  ((•  S90)}  10)  die  ErklilrttAgen  der 
$ll^dttTaree«uBliuig«  beifiillige»  «mwiUigend« ,  getacbteade,  abwei*  « 
cbvftdey  Terweig«rodei  »Uibilligopde  (lendttünditclMe  Veto«     4^5) $ 
11)  die  Yerebredeng  eed  £oftweri*eng  der  Lendeebeeehwerden/i, 
der  I«endttg«brecbeii|   Erlnnerangen  und  Dettderien» 
drrVortiellongcn,  Yorichllge,  Antrüge  nndBiften;  i«)die 
Undeiberrliclien  Iteaolottofient  der  f^andtagtAbtehied  aech 
der  Dep utatloiii AbtCLbied j  i'i)  anweilen  besondere  Uodeaberr« 
Uobe  Entschliestnnf  oder  Hetolution  aof  die  atindiicben  Bescli  wer- 
den (.Erledigung  der  Landesgebrechen  )|  i^t)  die  £ntla5sung  oder 
SoKliessnng  des  Landtags  mit  oder  ohne  Feierlicbkett.  III)  Meist  bestehen 
positive   Bestimmungen .    ühor  die  Da  wer   des  Landtags  und  deren 
Verlängerung  oder  Al>kurziiiig  ,  über  die  Verlag  un-   um!  die  Anf- 
losang    der    Stanttcveisanimliing      ,    \\hvr    din    Zeiliautn,  nach 
dessen  Ablauf  rtiMie  1>  e  |»  u  l  i  r  t  e  n    .*  ii  I  e  n  ,  unJ  nach  welcher  Ord- 
nung, vorzu nehmen  Sinti,   über  den  Ersatz  der  in  der  Zwischenzeit 
abge^aiiL;riien  Depntirlen  ,  liber  die  V  e  1  j»  ("Ii  c  h  t  iin  ^  doi-  Staademit- 
gHedn  ,  u.  d.  m.     IV)  O  e  i  i  e  n  tl  i  c  h  h  e  i  l  der  lajidstiindisrhrn  \  er  - 
hanulungen  f  Zulassung  des  Pubücunis  in  den  Slly.ungcn  .   inni  olicnl- 
liche,   p;ctlrnehte   oder  lilhograpbirte ,  Millheiiung  ilcs  Ueniiu ürdigen 
der  V  er  handlangen) ,   als  Regel,  ist  zwechgemiirs ,    llieils  als  Sjjorn 
Hir  Thätigbett  niid  Ueruipiltclit  der  Mitglieder,  theils  als  Erinnerungs- 
und Bildnilgsmittel  für  Staatsbeamte  und  Mitglieder  der  Ständerer* 
Sammlung,  theils  damit  die  Nation  ihre  Suatsmauncr  und  Stellvertreter 
in  ihrem  öffentlichen  Charakter  kennen  1er ne,  und  au«h  iür  Aaregaa>( 
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dnes  yerfawiiiigsmilu^tf  YolUebeiifl  <)•  Was  ih  Hfnticlit  auf  of&ulF' 
liehe  Recbte  und  Pflichten  im  Namen  Aller  verhandelt  mrd,  maTs^'iii 
der  Begel,  auch  Allen  hnnd  werden»  nnd  was  das  Licht  yertragen 
hann ,  hat  nicht,  nothig ,  das  Licht  ian  scheuen.  Daher  gilt  der 
Geist  der  Oeffentlichheit  in  stSndischen'  Y eriiandhmgen ,  för  den 
Genitti  des  $flientlichen  Wohls.  Y)  .Wie  diese  Oefientlichkeitf  ehen 
so  liegen  anCh  genifisigte  Opposition,  Heinnngs-,  Rede»  und 
Prefsfreiheit  (§.  5o4  o.  fj,  desgleichen »  in  der  Regelf  Arrest- 
freiheit der  Mitglieder  der  Stfindereriammluiig ,  in -der  Natfif  einet* 
Repräsentativ  Verfassung  Ein  Vers  tofs  gegen  dasReglement, 
kann  den  Ruf  zur  Ordnun^^  mit  oder  ohne  Censur,  die  Ausschliessung 
Ton  der  Versammlung,  suibst  die  Verweisung  Tor  eine  richtende 
Behörde,  begründen. 

Ven  dem  landesberrliebcn  Ceremonisl,  s.  ']fospa*s  Rschtsmaterien«  St.  IV, 

i}  Von  dem  Erselieinen  der  Grafen  und  Beirren  durah  jfigtaribuie,  der  Univer- 
aitSten,  der  Städte,  der  amlflssigen  BitterCuHen,  dnreli  BevoUmäoht^ ,  s« 
BxiÖH&BAT  diss,  dt;^  p.  33.  Auf  dan  Iiandtagen  der  östreiehiscben  sn 

dem  T.  Bund  gehörenden  Staaten,  Ist  J«der  Laadetand  der  drei  oberen  Glessen 

vorpfltclitct ,  porsönlicli  zu  erscheinen,  und  selbst  in  ^en  ntchtif^stcn  Verhin- 
deruii^^slallLMi  l^^ann  er  durch  einen  BevoUinäohtij^ten  sich  nicht  vertreten  lassen^ 
nur  in  Ocätreichischöchlesien  -zeigen  sich  Ausaahinea  hievon»  Bistsasa  a»  a. 

0.  S.  ii/o  f. 

c)  MosKA  V.  der  B.  Stände  Landen ,  S.  iSo3.  ^ 

d)  MosEB  a.  a.  O.  i5o4  ff.  —  In  der  Standeversamrolung  sollen  die  dahin 
gehörenden  Angelegenheiten  yret  besprochen  unü  erörtert  werden,  ohne  Furcht 
vor  Bache,  die  ron  absoluter  Gewalt  zu  besorgen  wäre.  Die  Regierung,  die 
heine  Partei  ist«  sieht  der  Erörterung  beobachtend  zu,  und  bcuuUt  für  das 
Staattiwohl  die  dadurch  erhaltenen  Aufklärungen  und  Winhe. 

e)  Stuube»  obss.  juris  et  hist.  206.  —  Von  dem  üccht  ni  Tkeiie  zu  g-e/ten  (  jus 
euadi  in  partes,  itio  in  partes)  s.  E.  F.  Gaoaen,  oh  nnd  in  wie  fern  jus 
cundi  in  partes'  auf  teutsche  Landes- und  Stinderersammlnngea  anwendbar  sey  f 
(Stuiig.  1817.  8.),  S.  71  IT.  n.  73  f.  We&nn.  SiirrAam  diss.  de  iinibus 
circa  jus  decidendi,  quo  vota  majora  in  ccunitüs  latnntur,  recte  regundis 
(Lips.  1818.  4  )i  P-  — 73.  Preufs.  Gesetz,  wc^en  Anordn.  der  Provinzial- 
Stände  für  tlie  Mark  Brandenburg  u.  das  >Marligralihum  Niederlausirr, ;  v. 

1.  Juli  iS^i,  ^.  47f  u.  so  auch  die  andern  preufs.  Gesetze  für  die  Provinzial- 
StSnde  In  den  fibrigen  Provinzen  (§.  2S8,  Note  —  Ob  in  dem  Fall  einer 
SUmmengieiekkeä  ,  dem  Landesherm  ein  ütMeAetAm^meAr  (wie  naeh  'deai 
nteuhig.  Grondgesets  A9»^t  %.  63,  nnd  nach  dem  t.  «8*9,  Art.  95),  oder 
.rwhteriü^  Auctovität  in  solchen  Fällen  gehOhre,  woUhe  sich  auf  die  ycrfas»^ 
sungsmiisige  Conctirren?;  der  Landstande  zu  Ausübung  eines  Hoheitrechtes, 
oder  auf  die  natürliche  Freilicit  der  Stande  beziehen?  Stbübe»  1.  c.  207. 
Von  Weimar  s.  Bi.ijRKB's  Staatsarchiv,  Bd.  I,  S.  187.  —  Ob  auch  für  Fälle 
des  getrennten  ,  oder  ungleichartigen  Interesse ,  namentlich  bei  der  Steuer- 
hmilligung,  im  Zweifel  die  Uehrheit  der  Stimmen  gelte?  Verneint  wird  es 
TOtt  MosBB  a.  a.  O.  1608.  .  fjmdiwj«  Bechtsmatericn*  I«  5B.  160.  STalmnr  1.  c. 
ao6.  Wo  der  allgemeine  Vertretungsgrundsatz  (|*  289)  gilt»  bt  das  biteresaa 
aller  Stimmfühi'cr  gleich,  doch  aber  auch  das  besondere  einzelner  Beitrag- 
pfltcliiignn  gebührend  /u  beachten  Jetzt  entscheiden  die  meiilSn  Vwfas* 
suugsurkunden  über  die  angeführte  Jbrage. 
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/)  Vcrgl.  §.  297,  Num.  V.  Mosxa  tu  a.  .0.  1189.  1297. 

ff)  Von  dem  Lundiu^Reccjs ,  s.  Moseb  a.  a  O.  i5ii.  Revss  Staattli.  XXXVIU. 
a35.  Von  Weimar  s.  KLÜBm's  Staatsarchiv,  Bd.  I,  S.  i<)o  —  Von  den 
Kosten  des  Landtags,  s,  Moskr  a.  a.  O.  S.  i5t^,  und  oben  ^.  a8o,  />.  Die 
meisten  der  neueren  Verfastungsuriiunden,    bewilligen  den  Landatanden  eine 

•  bestimmte  Entschiidigung.   VOTgl.  amh  WntfB^f  angef.  lu  tfichl.  Staatar.,  Bd. 

I,  V  79  ff»  ■  '  ' 

A)  Von  Feriagung  oder  Prorogation ,  und  von  Außiisung  der  Landtage ,  handell 
Hoan  Ton  der  Bricbastinde  Labden,  8.  iSio.  Mattclia  VarCusungsurkunden 
enthalten  hierüber  eigene* Beatimmuiifeii,  B.  die  weianarische,  ^96;  die 
baierische,  VII ,  ?3 ;  die  wirtembergische»  V  grofsh«  heiaiache,  Art« 

63  n*  ff.|  die  bUdburghavaiache  t.  i8i9t  f.  43> 

t*)  BBAa*a  Minerra,  t8ai ,  Febr.*  8.  S97**394*   Verhandlmigien  der  9.  Kammer 

der  grofsh.  beaaiscben  Landstände,  i8ao,  Heft  1 ,  S.  58  ff.,  74  ff.;  Heft  3,  S. 
57  ff.,  79  ff*)  110;  Heft  5,  S  70.  Jeexm.  BaitTBAx^s  Tactik  oder  Tbcoric  dea 
Geschüftganges  in  dcliherirendcn  Vo^tsStändcrrrsammlungen ;  nacli  dessen 
hinterlafs.  Papieren  bearbeitet  v.  St.  DiTMo>T.  Erlangen  1817.  8.  V.  S. 
LAURXNtt  de  Teloquence  poUlique  et  de  &un  iufluence  dans  les  gourernemen« 
populaire«  et  repr^entatifa.  Paris  1819.  8>  —  Frmum  werdan  im  englischen 
Parlament  nicht  augelauen  \  man  glaubte  bemerkt  au  haben'  ,  dafa  Uire 
Gq^enwart  niebt  teilen  nachtheilig  auf  die  Debatten  einwirke.  BaarnAVy 
S.  189»  —  Weise  Besckrünkung  der  Oeffeiitlichkeit  in  dem  Art*  69  dar  wiener 
ScblufsActc,  oben  %.  284.  OeffcnlUch  sind  »He  stSnflischen  Sitzungen  in 
beiden  Kammern,  m  Baden  u.  GH.  Hessen;  nur  in  der  zweiten  Hammer,  in 
Baiern  u.  Wirtcmbcrg,  auch,  nach  einer  neuem  den  %.  y  des  l'atents  rom 
1.  Sept-  1814  abändernden  Beatimmung  im  Hereogtbum  Na&sau.  —  In  dem 
HSnigreich  Sachsen  urfintchten,  auf  dem  Landtag  i8ao  u.  i8ai,  die  .Stande 
dea  Dmek  der  Laadtagacbriften ,  der  Ktoig  bewilligte  aber  blofs ,  dafa  nach 
beendigter  Landeareraamminng,'  aus  den  eur  Piihlicitit  geeignete«  Verhand- 
lungen, ein  kurzer  Auszug  durch  den  Geheimenrath  gefertigt;  und  nach 
crtheiltcr  landesherrlicher  Genehmigung  durch  den  Druck  bekannt  gemacht 
werden  sollte,  /um  erstenmal  ct  schlcn  ein  solcher  Auszug  unter  dem  6.  Od. 
1821,  auf  8  <^uartSeiten ,  in  der  k.  süchs.  Gesetzsammlung  1821,  Auni.  ao, 
nua  den  Verhandlungen  dea  jüngsten  achtmonatlichen  Landtags.  Im  Jänner 
1^  aetate  'die  Mehrsahl  der  StSnde  es  durch,  dafs  die  auf  dem  Torlgen 
Landtag  nur  lithographirten  LandtagActen ,  ^uf  gestempelten  Bogen,  niir 
Idr  die  Mitglieder  des  Landtags  gedruckt  wurden.  —  In  dem  GH.  Wehnar 
ward  auf  dem  am  17  Dcc.  1820  eröffneten  Landtag.  <lann  auf  den  Landtagen 
Ton  i8a3,  18*6  und  iB^t  die  Oeffentlichheit  der  JjandtagSil/.ungcn  nicht 
beliebt,  aber  festgesetzt  ,  dafs  ^lusziige  aus  den  Verhandlungen  durch  den 
Druck  bekannt  gemacht  wenleu  sollen.  Scuwxitkxa^s  öffeutl.  üecUt  des  GH. 
8.  WeimarElsenaeh,  L  |.  69.  F^anhf.  OPostamtsZeit.  t.  3o.  Mars  1899. 
Eben  so  in  4«mF.  S.  Melningen,  in  derLandtagSitsung  ▼.19.  Dec.  i8a4.  Eben 
ao  auf  dem  Gothaisehen  Landtag  ]83o  —  Die  braunschweig,  Landtagordn. 
T.  1820,  76,  Terordnet  Geheimhaltung  der  Verbandlungen  so  lang,  bis  die 
Resultate  derselben  gefafst,  und  %ur  Publication  gelangt  sind;  auch  ist  nicht 
erlaubt,  Meinunt^cn  u.  Vota,  einzelner  Ali tglieder  bekannt  £U  machen.  —  Die 
Besultate  der  prcus^ischen  ProvinzialLandtagVerhandlungcn ,  sollen  durch 
den  Druck  bekannt  gemacht  werden;  die  Sitzungen  sind  nicht  öffentlich. 

k)  Die  Oppost'ff'nn  eines  Ton  den  LebensPrincipen  der  lieprasentativVcrfassung, 
Sic  ist  der  Friifstein  der  Gesetz-  und  Zwerlunäsigheit  der  Staatsverwaltung, 
Ihre  Richter  sind  die  öffentliche  Meinung   und  das  öffentliche  Go^isscn. 

*  Darum  wird  sie  Ton  dero.StaataInterMse  gefordert,  und  wo  aie  anfällig  fehlte, 

mu6te  man  traehtaii  sie  herbeisoftthren.  Man  a.  den  Vortrag  des  StaauProcu- 

'  '    '  27*  '  ' 


420  a  TheiL  IV.  Ca^. 

rators,  in  d.  Monitcur  universel  v.  3o.  Mär*  i8a3,  u.  e.  Aufsatz  de  rOpposition, 
in  d.  pariser  Courrier  fran^ais  von  demselben  Ta^.  Du  Pouvoir  et  de 
rOpposition  dans  la  Societe ;  par  M.  Gasilu.  Taris  ib^^.  ti.  V  ergl.  das 
meiningiscbe  Grondgeteto  v.  1819.1  JUt...99« 


IV.    c  A  P  I  T  E  L. 
Die  Staniles&erren. 


«501.  <230>.) 

Ileip'iff^  der  Standeshen  fn  und  Standeslterrschaften.  Bundesstaaten^ 
Würm  standeslierrliche  Bezivhe.    Standesherrliche  üiUerordnung  unter 
%  mehrere  Bundesstaaten  XMgleich» 

» 

I)   Standesherren«),   im  Sinn    der  teutschen  Bundib- 
Acte        sind  der  Bundesacte  geraaTs  bevorrechtete  Landeigenthümer 
TOm  Herrensiandt;       Tormals  teutsche,  last  durchgehend»  reicbssta'n- 
dische  <0 1   Landesherren  von  fürstlichem  oder  gräflichem  «)  Stande, 
-welche,  bei  dem  Fall  der  teutschen Reichsverbindung  oder  sp/itcrliin 
der  Staatshoheit  teutscher  Souvoraine  unter  bestimmten  Bedingungen 
untergeordnet  wurden.    Unpassend  aul  iliren  Rechtszustand .  sind  die 
Bencnnuniren  M  e  d  i  a  ti  sirt  e>  und  mittelbar  gewordene  ehemalige 
Reichsstando  ;  ).     In  der  Zeit  des  teutschen  Reichs  mit  persönlicher 
und  dinglicher  Reichsunmitlell)arl4eit  und  mit  reichsverfassungsmäsiger 
Landeshoheit  ausgestattet,  nunmelir  in  bevorrechteten  Privatstand  ver- 
setzt ,   sind  sie  jetzt   teutschen   Souverainen   unmittelbar,  aber 
Standes  herrlich,'  untergeordnet.     II)  Ein  nach  Vorschrift  der 
BundesActe  standesherrlich  bevorrechteter  Landesbezirh ,  >ormAls  em 
Teichsunmittelbares,    den  Inhaber  zu  teotscher  Landeshoheit,  mtAht 
aach  zu  Beichsstandschaft ,  berechtigendes  Territoriam ,  heifst  Stall, 
deshervscha ft  A).    Eis.  hann  demselben,  nebst  dieser  Benennung' 
der  Gattviig,  der  Titel  Furstenthufii,  Grafschaft,  oder  Hen*scfaailfc  so« 
hommenj  welcher  durch  das  Betwort  «standesherrlich»  sich  ganaaer 
beseichnen  I9fst,  III)  Standetherrliehe  Besirke  dieser  Art,  in  grosser ' 
'Anzahl       bestehen  in  folgenden  nenn  Band  es  Staaten^  in  den 
honiglich- pretissischen  ProTini^en  Westphalch  nnd  Niederrhein  ,  in  den 
Königreichen  Baiem»  Hannoyer»  and  Wirtemherg,  in  den  Grofshensog- 
thiimem  Baden  und  Hessen,  in  dem  Kuriurstenthaia  Hessen ,  in  dem 
Hei'zogthum  Nassau»  in  dem  Fürstenthum  HohenZolIeniSigmaringCn: 
IT)  Mandie  Standesherren  sind^  wegen  standesherrlicher  .Besitzungen 
in  Terschiedenen  Bundesstaaten,  der  SouTesainetSt  m  e  hr  er  er  Bandes- ' 
forsten  zugleich  antergeordaet*  ■    *  ^ 
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Scibriitcn ,  die  Standeftherren  betreffend,  »iiid  ange/.eigt,  iu  Wiafuopp^s  rhein. 
Bund,  XX.  180—  194-  —  Gkoivu  über  die  StandcsherreA ;  in  Luobs^s  Kemesi« 
Bd^.  III,  St  2  (1814) ,  S.  273  —  293.  J.  F.  T.  Seksbohg's  Entwurf  für  e.  umCaMendo 
II.  gkicl>1>eitli«beBettimiiiia§  derMaad«»*  u.  grundfcerrlicbcii  ReditoTerhSittutfe. 
Carltr«  i8si.  8.  ArüAw  fOr  »»mdw-  und  grundhcrrikii«  Bedit«  vu  VerbÜtBiwe« 
G^cbiebte  u.  Statittili,  thfr  vu  mmtt  Zeit.  Bd.  I,  Heft  i.  Heilbromi«  i8si. 
Heft  2  LI.  3.  Carlsr.  vu  Bede««  iBu.  Bd.  H,  Heft  i«  Ebendas.  1823.  Heft.  2  u« 
3,  1823.  8.  C.  VuLLGBAPF  die  teutsdiiMi  Standeflberren.  Giesscn  1824«  8. 
(Dieses  Buch  ,  auf  "58  Seiten  Tcit ,  mit  27  Beilagen  auf  3(ß  Seiten  u.  3. 
Tabellen,  bedarf  vieler  Berichtigungen«)  L.  v.  Därsch  von  den  llecbt«ver- 
bältnissen  der  Slaudesberren ,  nach  dem  deutschen  Bandes-  u.  bayerischen 
Staaurecitte  ;  ia  deftfteu  Abhandlungen  (Müncbeu  i83o.  8»)  9  S>  119  —  208 
u.  237— a43r. 

h)  Das  "Wort  Stirndt-s/terren  ^chrmxchl  die  ßundesActe»  Art.  »4^  l»t.  b  ,  von  den 
Häuptern  dieser  fiirstlichcn  und  gräflichen  Häuser.  —  Wesentlich  vetscUieden 
Ton  düsm  Slandesherrcn ,  deren  Becbtssufttand  durch  die  teutsdie  BtmduAeU 
und  die  SdUuMjieU  des  wiener  Cu^resus  .(uaten  Bote  d)  bedingt  ist  ,  und  die 
man  daher  am  genaveeten  durch  die  Beneimwig  Sumdesherre»  im  $Am  der  t, 
ihmdee^ete  beaeichnet«  tind:  1)  diejenigen  Btandesheiren,  die  aclion  wr  t8b6 
als  ansehnlich  bevorrechtete  Grundeigenthüraer  in  versdiiedenen  teutschen 
Landern  bestanden  ,  wie  in  Schlesien  ( seit  dem  i4*  Jahrhundert  ,  freie  und 
minderfreie  Standesherren,  mit  Standcsherrschaftcn  und  Mindcrherrschaften^ 
und  wo  noch  1819  Thurn  und  Taxis  —  man  s.  ^.  6421  ä  —  für  sein  Fürstcntlium 
Krotos--.)  n  Standesherrlichltcit  erlangte),  in  der  OÄer-u.  Niedcr/uujiitz  ;  ij  diejenigen» 
welche,  nach  Auflösung  der  t  Reiclisverbindung •  ia  etlichen  Bundesstaaten 
Btandedtcrrlicbkcft  dnrcb « bmdeeAerrücke  FerUihuif  eilangt  haben ,  wovoö 
Beiapiele  unten  §•  8i0}  eine  Verleihung,  dui^b  welche  weder  Hoffnung  xu 
CuriatStimmrecht  in  dem  Plenum  >der  B.  V.  ($•  Mo),  noeV  ein  in  allen 
Bundeastaaten  nothwendig  anauerkennender  hoher  Adelstand  (|.  |3o3)t  und 
die  unten  {%.  3o3)  erörterte  standesherrliche  Ebenbürtigkeit,  nebst  dem  von 
der  B.  V.  bewillif^ten  Prälicat  Durchlaucht  oder  Erlaucht,  erlangt  werde» 
bann-  Darum  )<*innte  man  die  StH.  im  Sinn  der  BundesActe ,  teutschf  SlH, 
nennen  ^  im  Gegensatz  jener,  denen  nur  in  eiiiüelnea  Bundesstaaten  eine 
bestlmiule  Standesberrlichkeit  zusteht,  nur  w^aiM&'<ic/i« ü.  ^reussische  *  baie- 
rische,  badische.   Man  s.      317.  ^  * 

c)  Herrmstand,  im  tcutschen  alt -staatsrechtlichen  Sinn.   Vcr/^1.  olicn  1  %.  "62,  vu 
Klübfi^  ,   isagoge  in  elementa  juris  ])ublici  quo  uiuulur  Aobiies  imniediaU  in 
Impcriu  R.  G.  (Erl.  1793.  a)  ,  %.  o.    Rhein.  Bund,  XXUI.  194.  —  Di« 
Benennung  Staad^Asrrm i]fi  dem  oben  angegebenen  Sinn,  ist  nun  af ylo  pubUco 
.  hau  allgemein  angenommen.  Andere'  Hatten  aie  ftr  frMiegirtf  Herrem  erhllrt. 
'  Bx^a*a  ijitemat.  DaratelL'dea  rfaeln,  3vndea,  (.  Ufi*  Z^cuAail^a  Abhandlungen 
'  au  ErlSuter.  des  Staatsr.  d^  rhcin.  Bnndeiataatea ,  S.  24  ff.  Vergl.  oben  %,  44«* 
e.  Oder  gar  ftir  SuMsbeaimie,  Baaa  a.  a»  O*,  &  4^9«  Veiigl.  auch.  GaüxiBa  a.. 
a*  Q.9  3»  17a  C    ^     ^  { 

41^  'AuidMlelitieh  nur  von  a  ehemaligen  RMm^M^n  »  ,  eprfeht  'cBe  BteieieeAete,  im^ 
Art  14.   Aber  *Au*m9hmm,  doeh  nur  wenige,  efaid  dadurch  hegrOndet,  daC» 

die  SeUites^ete  Sh  wümer  Cat^presses  auch  Etlichen  fQr  Besitzungen,  welche  in 
dem  tentichenBeicb  suReichaatandschaft  nicia  berechtigten,  StandesherriichkeiC 
Im  Sinn  der  t.  BundesActc  angewiesen  bat-  Von  dieser  Art  sind ,  unter 
Preussen  :  1)  der  Fürst  von  W^Äf^mjfei/i^'T/i^Äur^ -wegen  der  Herrschaft  Homburg, 
an  der  Mark  ,  deren  standesherrliche  Gerechtsame  im  J-  i8>t  an  die  Hrone- 
Prcussen  veräussert  worden  wind  (nicht  auch  wegen  seines  Antlicils  an  der 
vorruais  reicb&stündisclien  Grafschaft  Wittgenstein) 5  2)  der  Uerzo«^  vou  do^ 
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wegen  Dülmen;  3)  <ler  Fürst  von  BentkeimStemfun  wegen  Stclnfurt  (niclit  auch 
wegen  der  vormals  rclchüständisciicn  Grafschaft  Bentheim),  uuü  4)  der  Fürst 
Ton  BauheimTeelcUHburg  oder  AsMcAffiiBtAAedEa  wegen  der  Hemobaft  fibeda;  Acte 
final  dii  congres  de  Vienae,  art.  4^  Dafe  in  A&Mbvng  dieser  Beälrlie,'  ihre 
Besitsor  nur  standeslierrliche  Bealuten^  alao  der  atandeelürrliciien  persönlicben 
und  Tcmusehten  Vorrechte  {%.  3o4  u.  3o6)  nidit  theilhaftig  seyen,  behauptet» 
in  Widerspruch  mit  der  preussischcn  Staatepraiii «  T.I>astcH,  Abbandlungeii« 
S.  129.  Auch  behauptet  er  solches,  Note  r,  von  hannöverischen  Standesherreny 
nach  Art.  3a  der  Avicner  GongrefsAetc ;  allein  diese  Imtten  sammtlich  Beichs- 
standfcchaft,  und  zwar  Arenberg  und  Luoz  sogar  ViriiSiimmrechl  nach  dem  K. 
Dcp.  iiauptschhirs  v.  iÖu3f  %.  32.  —   Von  der  vormals  nicht -reichsständischen, 

•  doch  reichnuuniltelbarfn,  nun  aber  atandcsherrlichen  Grafschaft  IfoAmZMtfr^« 
dem  F.  von  BentheimHbeda  gehörend  ^  vnteo  V  3*7  >  ^        Die' in  dem 
Bönigreich  Wirtemberg  gelegene  Graf*  oder  Herrschaift  Löweiutein,  den  F. 
LöwensteinWertheim'  gehörend,  war  weder  reicbs-  noch  kreisständiscb«  Der 
grössere  Theil  derselben  gehört  der  älteren  Ilauptlinie  (der  freudcnberger } 
dos  filrstlichen  Hauses  LöwcnstoInWertheim ,  blofs  das  Amt  Abstatt  gehört 
der  jiiiigern  (der  rosenbcrger)  Hauptlinie,  alles  L'ebrige  besitzen  die  beiden 
SpeciaiLinien  dei-  älteren  Ilauptlinie ,  jede  zur  Hälfte.    Auf  dem  bei  der  B.  V. 
von  Wirtemberg  im  Juni  1829  eingereichten  Vcrzeichnifs  der  dortigen  Standes- 
Üerrcn,  sind  beide  Linien  benannt:  doch  ist  nur  die  ältere  mit  einem  vormals 
rcicbsständischen  Besitssthum  ^  einen  Antheil  an  der  Gnlkehafl  Lim^turg ,  dort 
begütert  —    Der  wtrtelkibergisebe  VerfaMuagsvertrag  t«  18191  $•  139«  gibt 
eine  Stelle  in  der  ersten  Kammer  der  Landatinde  den  «HÜnplem  der  lurstl. 
u.  gräfl.  Familien,  ».  den  Vertretern  der  standesherrl.  Gemeinschaften«  auf 
deren  fiesitzung.n  vormals  eine  Reichs  -  oder  A>e/j-tagsStimme  geruht  hat ». 

e)  Nur  von  rcichssländischen  fürstlichen  und  griifticUen  Häusern  spricht  die  Bundes» 
Acte  unter  lit.  u  des  14.  Artikels;  wiewohl  sie  Aveitcr  unten,  nach  Num.  4» 
und  eben  so  die  wiener  SchlufsActe  v.  1820,  Art.  63,  auch  der  umittelbar 
gewordenen  l  ürsten,  Grafen  und  Harrens  erwähnt  (§.  807  u.  3o4) ,  vergl.  mit 
%.  ib'iy  ä).  Daher  faud  sich  eine  Jlusnulmie  von  der  zuerst  gemachten  ürwäh- 
'nung  nur  der  filrstUehea^und  gräflichen  Häuser,  ]>oi  dem  Fniktrrm  von  Born* 
melberg ,  den  (seit  1800)  Bes^tser  der  Tormals  reichsständiscben ,  in  dem  43. 
Art.  der  wiener  CongrefsA^ite  als  Standesherracbaft  fm  Sinn  der  teutschen 
BundetAete  aaerhannten  Herrsdiaft  Gehmen.  Vtrgl.  %  263,  d.  Dieser  Frei» 
hcrr,  ohne  mSnnliche  Nachkommen«  bat  1825  Gehmen  verkauft,  an  einen 
Frcitierm.  Ton  LandsbergVehien,  welehor  dasselbe  ohne  Standesherrücbheit 
besitzt. 

f)  Die  Geschichte  dieser  Art  siandesherrlicher  Unterordnung  beginnt  mit  dem  J. 
1806.    Schon   kurz  vor  Auflösung  des  t.  lieichs,    entstand,  durch  freiwillige 
Unterwerfung,   die  standesherrliche  Unterordnung  tkr  Giafen  von  Fug-gvr 
unter  Baiern*    Baierische  Declaration  von^  7.  Juui  1806.    Wisaopp*fi  rhein. 
'  'Bund,  Heft  L  S.  -ö?«  n.  aaS.  XIL  B16.    Aber  in  Masse  erfolgten  standeshenv 
'  liebe  Subjectionen ,  durch  die  rAeätiseh  Bmdstjieu  ',  Art.  ^4*  V^rgL  oBen  '$> 
8»  u.  48— 4^.  Im  J.  1807  subjicvte  der  BSnig.^on.  Westptialen,  den  Fürsten 

,  VOu  KmmitzRi'etbei  'r  wegen  Bietberg  |  desg|l^chen  im  J.  1808  der  Grofshersog 
von  Berg  den  Grafen  (jeUt  Fürsten)  Tf|n  BefUheimTeckieMr/f  wegen  Rheda 
und  HohenLimburg.  Aber  weder  jenem  noch  diesem  wurden  die  in  der 
rheinischen  BundesAcle  besiimmten  slandcslierrlichen  Vorrechte  eingeräumt. 
Im  J.  i8io  unterwarf,  duuJi  gleichfalls  ohne  standesherriiche  Vorrechte, 
IMapuleou  theils  sich  selbst  iheils  dem  Grofsheniog  von  Berg,  verschiedene 
ehelnalige  Beiehastande ,  dia  bis  dahin  noch  frqi  geblieben  waren,  nämlich 
die  Fürsten  von  SulmSalm  und  SaimKyriurg ,  und  den  Herzog  von  Artnierg 
<V  3a).  Endlich  wurden  im  J.  i8t$,  Ton  dem  wiener  Geisels  ^  aueh  die 

«  m 
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•ouverttn^  F&fttan  von  /MMlMy  vb4  von  der  £031»« »  to  wie  die  den 
ersten  «hon  durc^  die  rhemisclie  BundesActts  subjiditen  Grafen  toii 
Isenburg,  standesherrlich  untergeordnet.  Acte  final  du  congres  de  Viennei 
Art.  5i  et  52.  Klübeh's  IJebersicht  der  diplomat.  Vcrbandl.  des  wiener  Qongr., 
S.  19,  81,  91 9  86,  i35  u.  56i.  Ebcndtss.  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  IT, 
S.  579  f.  Bd.  Vni,  8.  i5'»,  Reces- general  de  la  (^nnmission  territoriale  ras- 
semblee  ä  Francfort,  du  20  juiliet  1B19,  art.  8,  19  et  25.  £in  Gesuch  des 
P.  V.  der  Le^en,  um  Entschädigung  oder  sonstige  Hülfe,  wegen  verlorner 
Landethpheit,  ward  toh  der.B.  Y*  sweinwl  abgewieten,  in  ihren  Frotoe.  ▼. 
18169  f.  11.  .T.  lOio«  |.  Ml.  — .  Da^^jen  .ward  der  Landgraf  von  Heist»» 
Hamhirgg  welcher  termoge  der  tbelniteben  BnndetAete  gegen  den  GH.  von 

.  Hessen  in  standeihertHeber  Unterordanag  gestanden  hatte,  von  derselben 
durch 'den  Acte  final  des  wiener  Congresses  befreit  {%.  108,  e).  —  Geschichte 
der  sogen.  Mct1iariaimng>  in  dm  «me£  Arduv  etc«  Bd.  I,  Uisft  I9  &  im  ff«« 

.  Hett  *,  S.  172  ff.  ' 

^)  Obgleich  su  ihren  Souveralncn  unstreitig  in  nnmt'ttelharcm  SubjectionsVcr 
haltnir«  stehend,  >ver(lt  a  dii  se  Standesherrea  hin  und  wieder  ßJcdtatistrn  oder 
auch  ?/i/M(p/Äar  gewordene  vornialtge  Reicksstände  genannt,  das  Letzte  selbst 
in. der  t.  ÜundesActe,  Art.  6  u.  14,  u.  in  der  wiener  CongrefsActe ,  Art. 

.  43  n.  5a»  ao  wie  in  der  wiener  SdiliilhAete  ron  i8ao,  Art,  63,  in  BeaeUteea 

-  4er  B.  y»,  s.  B.  vem  16.  Aug.  i8i5  vu  i3,  Febr.  18*9,  in  aaäncben  Suata- 
fjWHi%an  nnd  InndeaiierrliGhen  Edicten.  &  geacbiaht  doreb  Yerweebalnng 
von  Begriffen  des  ehemaligen  t.  Siaatsrechtes,  und  des  heutigen  t.  öffeiAichen 
Rechtes,  welchem  der  Begriff  vormaliger  Unmittelbarkeit  und  Mtltelbarbeit 
(§.  37)  fremd  ist.  A'crgl.  80.  —  Zur  Zeit  des  teutschen  TUichs,  waren  alle 
einer  teutschen  L.jndesholieit  oderLaudeshcrtlichlicit  0)  zunächst  unterge- 

ordneten ReichsaiJgelHirif,'cn  ,  Mil(el6are  oder  McdüalJntcrlhaiien  des  Raisers  und 
Reichs  oder  der  UeiciisSlaatsgewalt.  Dagegen  waren  dieser  unmtiulliar  unterge- 
ordnet» nicht  nur  die  aeit  dem  Fall  der  ReidiaTerbindung  einer  Staatshoheit  ata 
Standedienren,  alao  mit  V orang  vor  andern  Staatflgenotaen,  .untergeor^neien  ?or^ 

*  malten  reSehannmlttelbaren  Landetberren,  aondern  anch  alle  fibrigen  reiebavn^ 
mittelbaren  Landesherren,  und  der  niedere  reidisunmittclbare  Adel.  Vergl.  oben 
%•  80  b.  Mediatisirte  hiessen,  damals,  gewesene  Relchsunmittelbarc,  die  aus 
dem  Rechtssustande  der  Reichsunmittelbrirkeit  in  denjenigen  der  Reichs- 
mittelbarkcit  waren  herabgesetzt,  die  aus  unmittelbaren  Hcichsunterthanen 
(über  diesen  Ausdruck  s.  den  Anhang  su  Scnmiuss  compcnd.  jur.  publ.)  in 
reichsraittclbare  waren  verwandelt  worden.  Bei  dem  niedern,  reicbsunmitiel-  ^ 
baren  Adel,  iusuuderheit  bei  der  Rcichsritterschafl,  fanden  sich  viele  Beispiele 
mjileber  JfeiUttiairangi  in  dmr.  nenern  Zeit  aeit  1796  {%.  26,  c),  in  fr&berer 

„Mi  bei  dem  TOgtUbidiichen  Adel,  .bei  dem  Vo|teiadel  in  derJPfala^  am  Bbein 
und  lleeliar,  bei  dem  Adel  «vf  dem  Westerwald ,  v.  a.  Halten  Medialiairte 
.B^icbatandiMDlialkit  mithin  BeicbsSteuerpflicht  gehabt ,  so  iesscn  sie  auch  (aus  * 
der  Reichsmatrihel)  Eximirta,  Mit  dem  Fall  der  Reichsverbindung ,  haben 
^Beichshpheit,  Relcbsstandscliaft,  Reichsunmittelbarkeit  undMiltelbarkcit  überall 
aufgehört,  und  die  Landeshohi  it  hat  sieb,  hvl  dt  ni  n  welche  fremder  Hoheit  nicht 
untergeordnet  wurden,  in  unabhängige  Staatshoheit  verwandelt-  —  In  Schute 
genommen  wird  die  Benennung  Blediatisirte ,  iu  d.  angcf.  Archiv  iür  Standes- 
und  grundherrl.  Rechte,  Bd.  I,;  Heft  i »  8«  108^ ii5;  als  ob  eine  Benen- 
nung, wdebe  eine  am  bOcbalen  bevorrecbtMe  8Candeaelaaae  beaaiehnet,  ^we- 
niger ehrend  wSre  ab  eine  publielstlaeh- sinnlose,  womit  fditwibrend  eine 
erlittene  Herabaetaung  angedeutet  würde.  Folgerichtig  wäre  dann  auch  die 
Benennung  MtiMerrt^i^ften ,  statt  Standesherrscbafien ,  von  Einigen  Standes^ 
gebiete  benannt.  Durch  eine  Fiction  wird  a.  a.  O.  die  Bundesrersaramlui^ 
ffi|r  ,ein  wutoMures  .Oierktupt  (vergl.  ,auch  Arcbir»  Bd.  I,  lieft  ,1  ^  S.  34,  Heft 

■■■■    ■  ^  '  _  .. 
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4,       4  «.  a«)  mit  einer  «  ßefmnmtMeä  im  T.  Budoit  «tw«  |^«iclil«atMid 
mit        «hemallgon  Reiblis'bobtfit » ,  crMSfti  die  BuntegKeder  Utte«  «rohl, 
«itt  Benehaag  auf  sicli  aelbst,   eine  u4rt  von  ünabhängiglieit,  doch  nickt  in 
'  Beeiehung  auf  andure  unabhängige  Mächte«.     Der  Bund  habe  die  höchsten, 

ein  Rnixlosj^lietl  die  höheren,  ein  Mofliafisirter  die  niederen  Regierungsrechte, 
von  der  Gerichtbariieit  habe  jedocli  der  letzte  die  mittlere  und, niedere.  l>ic 
Obersthülu'h  des  Bundes  sey  der  B.  V.  atuci  rraut,    diese  übe  die  höchsten  Re- 
gieruugsrecbte  aus,  jedes  Bunde&giied  nur  die  höh«reu,  -eva.  Slandesherr  die 
niederen,  und  swar  die  beiden  lotst»  im  Nmme»  der  bfieWen  oder  ob  ertön 
'BmidetbelilSrde^  oder  mu  Atißng^  des  Bundes  (Bd.  I,  Heft     6«  34  >-  ®o 
konnten  denn  «neh  jetst  die  ftubjicirten  Beiehsstinde  «  Mediatisirie  genanat ,  in 
Dehler  Beziehung  aber  m  Vnterthanen  horabgewQrd^    >verden»,  j(l>och 
aehwftTen  ¥ie  dae- Homagium !  )    Die  Einwohner  in  ihren  Gebieten  seyen  zu* 
nächst  « üntcrthancn  des  Mcdhukerrn,  also  Jtfet/'/w/Unlerthancn'o.    (Nach  solclicr 
Art  SU  argumcntiren ,   ^vären  die  Ict/.ten ,   in  Beziehung  anf  den  Bund,  ^fter- 
Jlfe«^/a<Unterthaaen.)    Auch  wird  daselbst        Prädicat  Med^atisirte  au66cblie&- 
send  den  Standesherrcn  beigelegt,  da  es  doch  eben  t>u  wohl  dem  Tormaligen 
reichsunmittelbaren  nicdern  Adel  zukommen  niüfste  ■,   dem  gleiche  Unterord- 
nung widerftbren  iAt,  md  den  deJBihalb  die  Bundes  Acte»  Art  14,  untor  den 
«Mürffitai-  gewordenen  Beieluaiigebörigen»  begreift.    Endlieb  wird  (Bd*  I9 
Heft  31»  S.  3o  tt.      beimupteti  ^efi  die  Jintia- «adPoüieibeattten.der  Standn»- 
berren,  BefeUe  Jtur  .von  dieeen  annmdbaun  bitten«  nnv  nott^ihnan  «Uüb^gt 
'  nndltour  ihnen  TeraatwortUeb  leyeB* 

A)  Von  Siirigen  aueh  ^umigigAiii^  benannt »  «.  B.  in  dem  nasaanUeben  <  oben 
S'  a86  angef.)  Edict  t.  u.  2.  Sept.  1814/  |>  4*  v*  m  dem  baditcben  (unten 
V  Si3)  angef.  Ediet     as.  Juli  1807 1  $.  18. 

0  Ein  Verxeit^ü*  der  Standesbeiren  9  un  Sinn  der  BundesAete^  geordnet  nacb 
den  Bimdeataaateny  findet  man  unten  im  Anhang ,  Num.  IV.  —  Von  ^ndea- 

herrlicher  Seite ,  ward  im  J.  1820  eine  bei  der  B.  V.  zu  haltende  Matrikel 
der  standesherrlichen  Familien  in  Antrag  gebracht  {%.  3o3  ,  y).  —  In  den 
Hahren  1829  u,  i83o  wurden  Verzeichnisse  von  Standesberren  bei  der  B.  V. 
eingereicht,  niclit  nur  von  Rundesfürsten,  in  deren  Gebiet  Standesherrschaften 
sich  befinden,  sondern  auch  von  solchen,  deren  Hoheit  dergleichen  nicht 
untergeordnet  ^nd«  wie  Oestreich  und  Jl^ecldenburg,  auch  Königreich  Sachsen, 
.da  der  beyoneechtete  Zuetand  ^a  l&xptj*  u.  gr^  miisaa  Scbdnbifrg  nieht 
anf  dem  .14.  Art  der  BundeaAete  berubtt  wOTon  \»  3i8. 

k)  Manche  haben,  als  Staudesherren,  ci«r  SouvcrainCf  wie  Löwenstein Wertheim, 
wenigstens  die  ältere  oder  Hhendenberger  Haaptlkio  (4iben  Kote  if)..  Andere 
haben  dni,  wie  FQrstmiberg,  tranngen,  Thnrn  nnd,' TaslS}  -Soln^BraunMa* 
Viele  haben  tmi,  wie  die  Iffirsten  lmd  Oraflen  von  lienbnrg^  beide  Linien 

^  von  Oettiogen  ,  BalniKrautbeim ,  Arenberg  ,  LoozCorswarem  ,  Baarfbahn« 
Btetnfurt,  WittgensteinHohonstein,  "Wied,  SolmaBraunfels ,  SolmsLicli ,  Solms» 
Laubnch ,  SolmsBödeUieim,  LeiaingenWesterbm:g ,  ErbachErbach ,  Waldbott* 
Bassenheim*  *      '  . 

§.  r>02.  (230  ^) 

1)  Ihe  Standesher rlichkeit,  der  Rechtszustand  der  Standes- 
herren als  solcher  (§.  So  <?,  u.  43—45),  sowohl  für  ihre  Person 
und  Familie,  als  auch  für  ihre  staodeaberrlicben  BesitBungea, 


Digitiiico  by  Goo^L 


Die  Staadesherreu*  '  .425 

bezeichnet  den  Inbe^6f  ihrer  betond^rn  Rechte  ;  namendieh  ihre 

Vorrechte  Tor  der  Person  und  dem  Grandeigenthnm ,  sowohl  der 
l'alrimonial-  oder  jGrundhei  i  en,  aU  auch  der  übrigen  Slaatäuiiterthanen. 
II)  Diesem  Ree ht  s«  us  l a  n d  der  älandesherrea  ist  tbeils  allgemein 
oder  für  Alle,  durch  die  Bund  es  Acte,  in  Verbindung  mit  der 
SchlufsActe  des  wiener  Congrcsses  von  i8i5  «),  mitliin  r  ertrag - 
weise  und  völkerrechtlich,  festgestgesetzt  *);  theils  ist  derselbe 
besonders}  in  einzelnen  ISundesstaaten,  bald  staatsgesetzlich, 
bald  y ertragweise,  und  in  solchem  Fall  nicht  selten  auf  verschie- 
dene VTeise,  bestimmt.  Von  beiden  Hauptarten  Tön  Bestimmungen 
dieses  liechtszustandes ,  ist  hier  abgesondert  zu  handeln.  III)  Der 
besondere  Hechtssu stand  einer  standesherrlichen  Besitzung  erlischt 
nicht  nur  durch  Versichtleistung,  freiwillige  oder  nothwendige, 
sondern  auch,  in  der  Hegel,  wenn  dieselbe  ganz,  oder  wenigstens  der 
lohegrifT  der  stan4etheiTU€hen  Gerechtsame,  durch  betondem  Rechtstitel 
ron  demSlftaty  s«  welcheiD  .diatelbe  geburli  erworben  wird  c);  doch 
hängt  et  ?oik  dessen,  Regierung  eb^  ob  «ie  toa  den  nicht  i^oth wendig 
«quaubendea  diaglichee  Aechteo«  nameoUich  der  Lundttandtchaft^ 
Qebr«iiclt  meehe«  viU. 

a)  Attsdrüc^Hch  vcrweispt  auf  die  Bundes  Acte,  der  Acte  ßnnl  du  consjW'S  (\c 
Vienne,  art  3a,  43  et  5i ,  auch  ort.  überdiefs  wird  daselbst  in  dem 
art.  34  verscbtedcncr  Standesberrcn  erwähnt. 

^)  In  Erwägung,  daf«  du'S«  vormal«;  rcicbsunmiltelbaren  Landesherren,  ihrer 
in  Gemäfshcit  der  teutaclien  RcichsTerbindung  j:;cno'sscnen  politischen  Selbst« 
staiidi^keit  ,  ohne  eigene  Schuld  ,  tum  Vortlieil  anderer  Tormals  reichs- 
^alBittolbarer  Lande&iieiTea  gleicher  Art»  beraubt  wurden,  ward  (selbst  von 
Sapoleon,  man  s.  |  3o  44  4^)  itir  nöthig  erachtet,  ihre  Lnierordonng 
1^  bestinmCe  Bedingirngm  weieatlich  au  binden  1  deren  vollständige  GewSbniiig 
sie  w  li»nleni  bereehtigt  seya  sollten*  Daher  dfirfoi  die  Bestandtbeile  diesei 
Tölkerrecbtlieh  bed^pngenen  BecbiMiisiandes «  wie  anomal  sie  euch  fn  der 
jefdgen  Steatsordmuig  ersebeinen,  und  wie  unbequem  manehe  derselben  filr 
die  Staatsverwaltung  seyn  mögen,  ihnen  einseitig  weder  entsogen,  noch 
'  be«clirSnlit  ,  noch  durch  Slaatseinrichtungen  werthlos  gemacht  werdent 
Cirewifs  ist  ,  dafs  der  durch  die  BundesActe  festgesetzte  standesherrliche 
Bechtssustand  nicht  als  Verleihung ,  am  wenigsten  als  widerrufliches  Privi- 
legium oder  Begünstigung»  sondern  nur  alü  liest  eines  früheren ,  grösseren 
end  Tolficommneren  Rechtsverhältnisses  ku  betrachten  sey.   Vergl.  %.  809. 

e)  Beispiele  liefern:  in  Preussen,  die  vormaligen  Standesberrschafteu  Gimborn- 
NttutatU  und  Homburg  an  der  Alark ;  in  Wirtcniberg ,  Ochsenliausm ,  dann 
ftrs^ehe   SolmlU0ir4(ihMlKra»ttheifiu4che  und  fürstliche  CoUoredoMmufüdischt, 

•  Muh  andere«  mn  te  Ovefteliaft  i4m$i$rff  gehdreftde  sitndesberrli^  Lendes^ 
tMle$  jb  M^äßm  71«^  «ad  OtUgmt.  Man  das  Veneiebaib  der  Standet- 
herreit  Mmg'-  r*  Yo»  mmMieffelUihm  Ftrmusmmgm  an  Andere  alt 
^  Staat,    man  1^  9o6.  % 
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« 

3ö5.      .       .  (231.) 
Reekiszu^tand   der    Sinndetherrem     « - 

I.  iVocA  Jßestimmurnjen  des  T,  Bundes l 
•  *        im  FcrkßUtUtss  /J  tu  ihm  T,  Bunds  Sj  zu  ^ämmtlicAen  ßund^tstamen. 

Die  teutscbe  Bandes  A cte  bestimmt  den  künftigen  Becbts- 
zastand  derjenigen  Standesherren,  welche  Tormals  Reichsstände 
(reichsständische  Xiandesherren )  waren,  auf  folgende  Art.  1>  In 
Absichtauf  ihr  unmittelbares  Yerhältnifs  zu  dem  Teutschen 

■ 

Bund,  ward  festgesetzt,  dafs  die  Frage:  ob  die  yormals  reichssttfn- 
dischen  Landesherren  einige  C ur^iatSti mmen,  in  dem  Plenum 
(nicht  auch  in  dem  engern  Bath)  der  !Bund  es  versammlang, 
haben  sollen  ?  io  ErwSgong  su  Kiehen  sey ,  bei  Beraithang  der 
Einrichtungsgesetze  des  Bundes  0*    10  In  Hinsicht  auf  das  Ter« 
h a  1 1 n i Ts  der  Standesh^rren  zn^ den  BnndesaUaaten,  Tereinigten 
sich  die  Stifter  des  Bandes  in  der  BundesActe«)«  um  ihnen,  In 
GemaTsheit  der  gegenwärtigen  < 8»  Juni  i8id)  Verhältnisse ,  in  allen 
Bandesstaaten  einen  gletc-hförmig  bleih.enden  Bechtszustand  ^ 
zu  verschaffen dahin 3   daÜb       im  Yerhältnifs  zu  sfimmt liehen 
Bandesstaaten,  i)die  l&rstHchen  und  grSflichen  standesherrliichen 
HInser,  in  Teutso  bland  <0  fernerhin  zu  dem  hohen  Adel«) 
gerechnet  /)  werden  sollen,  und  dafs  i)  das  Becht  der  Ebenbür- 
tigkeit^), in  dem  bisher^)  damit  verbundenen  ^Begriff  0)  ihnen 
bleiben  ^  soll  0;  eine  INüim ,  welcher,  um  Zweifeln  und  Streitig- 
keiten  Torziibcngcii , '  eine  bestimmtere   i  ussung  zu  wünschen  seyn 
möchte  Ueberdiefs  hat  'S)  die  IJ  undesversaiumlung,  durch 

zwei  in  dem  engern  Rath  gefafste  Beschlüsse,  fesgesetzt:  dafs  den 
TormaU  reichsstandischeu  ,  jetzt  staudeslierrlich  untergeordneten 
Familien,  ein  ihrer  Ebenbürtigkeit  «)  aii;^i'inessener  R  a  n  g  und  Titel, 
und  den  Fürsten  das  Prädicat  1)  ur  t  h  1  ;iucht  den  Häuptern 
der  gräriichcn  Familien  aber  das  Pr;uli(  at  Erlaucht/')  ertheilt 
werde.  Eine  von  standesheiTÜcher  Seite  in  Antrag  gebrachte,  von 
der  Bundesversammlung  zu  errichtende  Matrikel  der  standesherrlichen 
Familien^  ist  bis  jetzt  nicht  zu  Stande  gekommen 

u)  BundesÄcte ,  Art.  6  u.  j4'  —  Bekräftigt  in  der  wiener  SchlufsÄctc  von 
1820 ,  Art.  63  u.  53.  —  Die  wiener  Congrejisrerliimdlun^m  über  die  hier 
'erwibnten  Bestimmungen,  findet  man  im  Zusammenhang ,  in  Klvbkr*s 
Uebersicht  der  diplbmat.  Vex4isiidl.  des  w.  Congr. ,  S.  291  if.  Man  «•  auch 
das  angef.  Archiv  llir  standeskerrl.  u^  grondliATl.  Bedrt»,  Bd.'f ,  fielt  9,  6* 
193  ff.,  Bd.  II,  Heft  »,  S.  90  ff. 

i)  BundasActey  Art»  6*  Klubsb^s  Acten  des  .wicn.  Congr.,  Bd.  II,  S.  53«. 
Verg).  ohea,  V  i>o,  ^.  Gründe  ifur  standesherrliehef  CuriatStiiiiman  in 
der  B.  V.,  in  dem  angcf.  Arcliir,  Bd.  I,  Heft  1,  8. 1  C  —  Auf  dem  Aatifmisr 

Congress  beschlossen  Oestrcii  li  ,  Preussen  ,  England  und  Bulsland  j,  den 
Wunsch  der  Suudoilierren,  CurituSUmmen  in  der  tt*  V;  su  erlangen,  durch 
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ihre  Gesandten  bei  den  teutscben  Bcgierongcn  tintprstfitzcn ,  tincl,  im  ein- 
tretenden Fall  («Ic  Gas  echeaat»),  für  angciuv&MOie  Auslegxuig  /und  V  olUiehung 
des  Art.  6  der  B.  A.  ihre  bona  officia  dao«  «iatreten  so  laaMn«  wenn  Üie 


G«MddtM  tM'OMMicli  «bA  Jhtmmm  h»  ttm  GoIIc^lh  defahalb  Anregung 
ibnm  WIM»;  €oiir«r«iisFkMc«11  7.  Noy.  t8i8  i  i«  Huixkaa  recneil, 
Siqppli&iMit »  IX.         Diam  B9uek\ulk  liat  JbU  jeui  Iteine  Folge  gehabt. 

^BandeaActe,  Art.  14.  —    Diese  Bestiimmuigen  gelten,  tSU  Fem^,  tOr  jfj^ 
Bondeagenotseii,'iiad      «Um  BiudeMtaateii,   Vergl.  ^ben  |.  414«  3o>«  ^> 
II* '44  9*  ' 

^  Unter  •  TmudtUmd »  'vtird  in  der  BnndeaActe  Tertinndent  die  Allbeit  der  in 
dem  Bond  rereinigten  SouveraihStaaten,  doeb  jeder  damnter  begriffene  nie 
aelbstständig«  mil  eiaencr  nnabbängigerStaatagewalt*  BLDan*s  Abbandlnqg^ 
BÜi, «.  an.      ,  '   .  , 

e>  Wer  in  dem  ittutakm  Rmek  an  dem  ioAm  Aitl  gerecbnet  ward  9  danm  oben 

$.  «69  n.  f.,  n.  Hi.uBKB*s  AbWndlnngen,  Bd.  I«  8*  «17  tt,  —  Welcfae  Art  von 
Adelspcrsonen  bilden  ye^sO  in'denen  Bundesstaaten,  wo  lio her  Adel  besteht, 
den  hohen  Adclstand ,  im  Gegensatz  des  niedern  ?  Zuvörderst  gehören  dahin 
alle  3Iitglicder  standesjierrlicber  (Tormals  reicksständischer)  Häuser  im  Siun 
der  BundesActe  ,  lurstlichcr  und  gräflicher.  (Von  einem  Freiherrn  s, 
%.  3oi  ,  e.y  "VVer  abii-  d.iselbst  noch  nt  ssir  diesen  f.u  dem  liohen  Adel 
gerechnet  ucrdcii  suil,  bleibt,  wie  die  jbcäüuuaung  des  Inbegriffs  von  Yor- 

.  recb^n.  des  boben  Adels,  der  steatsoberhauptMcben  Gesetsgebnng  eines  jeden 
Bundesstaates  anheim  gestellt    VergL  ^        boben  Adel  können 

jeut  die  souveratnen  £rbri^enten  tenisebcff  Bundesstaaten»  und  die  llicglieder 
ihrer  Familien  nicht  gereebnet  werden  {%-  a59,  IU9  n.  26a,  lU).  -~  Pafs  nach 
den  im  teutsc'hen  Reich  angenommenen  Begri/Tcn,  seit  der  Auflösung  des 
Beichs,  selbst  theoretisch  rou  hohem  Adel  in  Teutschland  gar  nicht  mehr 
die  Rede  scyn  liünuCf  behauptet  C.  ^^OLLca▲FF,  gibt  es  noch  einen  teutschen 
hohen  Adel  (iÜ23)  ?  S.  äb  iL  Man  s.  auch  dessen  Buch,  die  t.  Standeshcrrcn^ 
S.  55i  ff.,  wo  abweichende  Ideen  über  hohen  Adel  und  Ebenbürtigkeit  vor- 
getragen sind.  — Was  in  Beziehung  auf  die  oben,  in  dem  wörllieb 
angefiihrte  Bestimmung  der  BnndesAeie,  den  hohen  Adelstand  der 

Standesherren,  in  ««KsaAwi  BmtdttstmiUn  in  Frewpcn«  •  Baiern «  Baden« 
'Wlrtembergy  GH.  Hessen,  Hannover  —  ^nrcfa  Stsatsgesetse  bis  jetst  verord« 
nct  ist,  findet  man  beisamiaen'ln Hfiffan^S Abhandlungen,  Bd«  I,  S.  219  ff.  ~ 
Ob  oder  vvie  fern  die  ni^^efürsteten  reichsgruß leiten  Häuser,  welche  in  der 
allgemeiiion  Reichsvcrsammlung  des  teutschen  Reichs  nur  als  Pfrsomi/isfen  an 
einer  reichsgrütlichen  CuriatStimmc  Theil  hatten  ,  /u  dem  hoben  Adel 
giliorten?  davon  oben  262,  c.  Beispiele  von  soUlicu,  jelÄt  standesherr- 
liciien ,  Fersonuiisten ,  in  Klüb£b's  Abhandlungen,  Bd.  1,  «S.  n^b  L  Standes« 
herrlichkeit  im  Sinn  der  BondesActe,  vvard  diesen  Personalistei^  lur  ihre 
Sesäxwtgm,  da  diese  niebl  roiebssUndiseb ,  d.  k  nicht  reichsunmittelbare, 
mit  Landeshoheit  Versebeno«  an  Sit«  und  Stimme  in^der  allgememen  Beichs- 
Tertnmadniv  Jbcreehtigende  Uider  (Lnsr  tenisches  Staatsr.,  ^.  68  n*  75.) 

,  waren,  in  heiiiem  Bundesstaat  eingeräumt.  Ob  ihnen  solche  f&r  flnre  i^non 
in  sämmtlicben  Bundesstaaten  gebühre,  sie  also  in  allen  für  standesherrlii^ 
Prr.tonulistcn  ( vergl.  §.  3o6  ,  d)  an«nerl<ennen  «eycn  ?  beruht  auf  <  iner 
bestimmenden,  mithin  von  dem  T.  Bunil  zu  machenden  Auslegung  des  14. 
Artikels  der  BundesActe.  Einzelne  Regierungen  von  Bundesstaaten,  sind 
hierüber  Seither  verschiedenen  Ansichten  gefolgt  Buiem  räujut  dem  Gralen 
von  Giech  das  Prädifsat  Erlaucht  nicht  ein,  und  hat  ihn  bei  der  B.  V.  im  J. 

.1999  eis.  Staiadesbeem  ipicht.  ai^enicldet.   Uanmavtr  hat  daselbst  den  Grafen 
▼on  Finten  und  Haliermimd  als  Standpsberm  »war  aagemeldeti  ibnl  aber  Sils 
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luid  Stiintnc  in  der  ersten  Kammer  fieiner  Ständcversammlun^^  nur  in  so  fern 
eingerfiamt »  al9  er  eia  bedeutendes  Rittergut  im  Königreich  erwerben  werde. 
fTbtmkerg  hat  ^«n  Grate  voa  Beipperg  bei  B,  Y»  ak  Staatelwrrn 
angemelcUt.  Eben  so  GH.  HetH»  den  Grafea  vonScklits  ganawafc  Oflrts  (tmiI- 
3i5,  d).  KLSumV  Abfaandbingen,  BiL  I,  6.  «96  t  «->  Bfosh  an  amar^ 
tende  Bestimmongen  über  andere  Fragen,  s.  ebendas.  S.  219. 
jp}  Die  Standesberren  im  Sinn  der  BundeiA,cl|i «  «nd ,  die  Mitglieder  ihrer 
Familien^  müssen  in  allen  Bundesstaaten,  wo  inländischer  hoher  Adel  nicht 
besteht  ( >vie  «.  B.  in  den  Freien  Städten),  als  Personen  von  hohem  Adel, 
das  heifst,  dort  liölier  als  der  niedere  Adel,  geachtet,  nnd  in  aüen  Bundes- 
staaten, wo  inlaruliscl)cr  hoher  Adel  besteht,  su  diesem  ^erecAnef  Werden, 
während  in  jedem  Bundesstaat  inländische  Anerkennung  jedes  andern  auslan- 
difchen' Adelt,  strengrecbflichf  Ton  antdrttcUlieber  fder  atüleehweigaiidflr 
Willenserblirung  des  SouTeralna  abhängt.   Ki4haa*a  ^bbaadlnageiLy  Bd. 

.  8*  at?  ff.  B.  3t8.  —    BaetEawiinga»  biarfibir  in  taHeha»  BwulaMtaalcii» 

:  atnd  in  Torigar  Nota  aageatf  gm 

^  BÜnifihrUglteii  iet  ein  Beriebunge-  oder  VergleidimigaBaiiptwoit  (terminiis 

comparatus ).  Es  drückt  eindi  VerbHUnifsbegri^  aus ,  kann  also  nicht  ver« 
'  atanden  werden,  ohne  Beiaetr.ung  oder  Hin«idenkung  eines  andern,  mit  dam 
CS  verglichen  werden  soll;  absolut  gesetzt,  begründet  es  kein  Tollkommenes 
Lrthpü  So  auch  da«;  Beiwort  ehenbürtig ;  ein  PrädicAt ,  wozu,  wenn  in  einem 
^  gegebenen  Fall  ein  beslimmler  Sinn  damit  verbunden  werden  soll  ,  r.wcl 
Subjecte  gehören,  deren  eines  mit  dem  andern  *ver£»llchen,  oder  dem  aiulern 
besiehungsweise  zur  Seite  gesetzt  wird.  Beide  Worte,  allgemein  auf  Geburt 
bindoutend,  sind  PrSdieate,  die  anf  Pcrtooca  bezogen  werdan.  Nur.dvrcb 
eine  Art*  tob  rhetorischer' Figor  'Oder  F^ibeit,  wird  daa  Sigeaecbaftwort 
ebeabfirlig  anweilen  Saeban  beigelegt,  s.  B.  einer  Ehe,  dein  Mannitamm  u.  d. 
Ebenbürliglieit  bezeichnet  eine  Gemeinsebaft ,  welche  ^wischen  zwei  oder 
mehr  Personen  in  Ansehung  ihres  Geburtstandes  besteht.  Demnach  bezeichnet 
•ie  eine  Unterart  der  GenossoperhafY ,  (!as  heifst  eine  Art  jener  Hauptart  der 
Genossenschaft ,  welche  man  Standesgenossenschail:  nennt.  Als  Speeles  der 
letzten,  bezeichnet  sie  die  iJ>  nburi'  odor  Ce^urtstand^sGeHossensctiaß,  Sie  hat 
verschiedene  Abstufungen,  nach  Verschiedenheit  der  GeburtstandesVerbältnisse* 
Die  eu  gleichem  Geburtstand  gehören,  heissen  Ebenbürtige  oder  Geburlstandes- 
Genoaten.  Höhere aU  die  Ebenbürtigen,  heiMenITebergenomea,  Niedere  hingegen 
niedexgenoiieii.  In  Abalebl'  auf  dal  poefeii^e  GeburUtandesVefhlltnirs  detr  Ms- 
gtmen^  bei  welcbem  in  der  neuem  ZSeit  die  Ebanbfirtigkeit  ▼orangweiie  fn  IVage 
gezogen  zu  werden  pflegt,  waren  1)  in  Teutschland,  in  der  ältesten 
Zeit  und  in  dem  Mittelalter,  alle  Freien,  ohne  Untersdkied,  einander  eben« 
bürtip.  Die  \  i  rschie'denhcit  des  Ranfrr^  ^er  Frei^ebohmen ,  nach  Maasgabe 
der  Ueerschildliintbeilung ,  itam  hieb*  i  nicht  in  Betracht  Obwohl  standes- 
ungleich, waren  doch  die  Ehen  der  Adelichen  (der  Personen  des  nachherigen 
hohen  Adels)  und  jene  der  Rittermasigen,  mit  gemeinen  Freigebohmen,  keine 
Mifsheurathen.  Kli^ber^s  Abbandlungen,  Bd.  I,  S.  25a  ff.  —  II)  In  der 
navem  Zett  daa-tiNitiebaa  Belebe,  befiuidea  alle  Hii^ieder  daa  Mem  Adelt, 
V  md  aaaneb  alle  dei  nieivm,  *  sieh  gegeneeitSg  in'  iMgmadur  OebiMatMdea-  oder 
'EbanbnrtgaBOMeaacliaft.  b  Hinaicht  avf  diese ,  galt  bei  den  mten  ^eidmel, 
au  welcher  RaagalAMe  des  hohen  Adris  5;ic  gehörten;  ob  eu  den  ErbRur* 
försten ,  den  Herzogen ,  den  (  fürstlichen )  Pfalzgrafen ,  den  Markgrafen ,  den 
(fürstlichen)  Landgrafen,  den  Fürsten,  den  reichsständischen  Grafen.  Besondere 
Standesgen osscnschaflen,  in  Absiebt  auf  Titel,  Frädicatc,  Rang  und  Ccre- 
moni«),  bildeten  unter  sich  die  Frbkurfürsten ,  die  fürstlichen  Hauser  im 
Verbältnifs  zu  den  gräflichen ,  die  altfürstlichen  im  YerhSltnifs  /u  den  neu- 
füratUchen  (KcSbsb*»  Abhandlungen,  Bd.  I,  8.  1 55  ff.))  die  altgräflichen  den 
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neugrlflicbcA  gegenüber.  Selbst  unter  den  relcli«standischen  Grafen  batte 
man  die  Realiiten  ron  den  Personalisten  zu  unterscheiden  ,  da  drfinitiv 
uncntschiedeu  geblieben  ist,  ob  die  leU.ten  su  dem  hohen  Adel  gehörten 
(oben  Kote  e,  u.  ^.  a6a»  «).  Dennoch  war  in  Hinsicht  auf  Mushuratken, 
bei  den  Freien  aller  Claiien  unter  sich,  das  alte  und  mittlere  teutsebe  Recht 
bis  gegen  di«  Maltta  im  MhlMltttMi  Jahrlmideris  in  Miem  Pimct  ««%6liobeB 
odffir  abgeändert!  ea  batl«,  w«ni  mwIi  aar  alt  Gcwolmlieltriebt ,  fortwibrend 
OMMsliraH^  Bilelwgaiittltch  war  «nrt  adt  dMi  Halebiadihilli  vom  4.  Sept.  *' 
vriff  «Im  Awaakme  liivfoii«  mv  «he«  begrandet;  numliek,  d«ff  Äe  'Efce 
eiaet  Eeicbssiandes ,  oder  aaa  elaem  reicbsttandbchen  Hanse  entsprossenen 
Herrn,  mit  einer  freigebohrnen  Nicbtadelichen ,  für  unstreitige  Mifshcuratb 
eu  achten  sey.  RliJbkr  a.  a.  ü.,  S.  iby  —  267.  —  III)  Bei  der  Auflösung 
des  Icutschen  Reichs  ward  diese  Ausnahme  aufgehoben  ;  die  rheinische 
BundesActe  erklärte  alle  neiehsgesetze  ftir  nichtig  und  unwirksam,  nur  mit  » 
awei  Ausnahmen ,  wekbe  dietoi  Gagemtaad  aieht  berühren.  Ueberdiefs 
iadcrt»  lie  die  StaadmerliSltaiaae  dar  aeitherigaa  Mitglieder  dea  bobea 
^dets.  Eia  Tliett  der  leistea  atieg  enpor  vea  der  Landatholieit«  weYcbe  dfar' 
Bcicbdiolieit  untergeordnet  war,  a«  aouverainer  oder  ttnabhlng%er  Staala- 
gewaltf  von  seitheriger  Beicbabttrger-  und  Lniertbanschaft  xu  burger  •  and 
untertbanfreicr  Persünllchkeit.  In  Folge  rl essen  trat  derselbe,  mit  a^aaa 
Familienglierlern ,  aus  dem  seitherigen  Standesrerbältnifs  heraus,  er  ^Yar 
fortan  erbobeu  über  alle  unterthanschai^lichen  Staatsgenossen,  mitiiin  auch 
über  den.  Adel  jeder  Classe.  Ebenbürtig  war  ihm  forthin  IViemand,  als 
die  Mitglieder  seines  Gescblecbtea*  und  die  Erbregenten  anderer  souveraincn 
Staaten*  nebat  den  lUtfUedera  ihrer  FaralUan,  Vergl.  §.  359,  III,  u.  a6«, 
III.  Ei!aiedri|t  worden  dage^  alle.libf%an  aeiiherigen  reialuaiIntelMn 
Landeaherren,  nebst  ihren  FaauUeagliedera.  Ihre  BeiaihaaCandeebaft  hCrte 
nnf «  nntertbaaicbaftUeh  wurden  aie  und  ihre  mit  reichsunmittelharer 
Landeshoheit  ausgestatteten  DesitxungeB  der  StaataheMt  Anderea  hinter- 
geordnet  ,  meist  mit  standesberrlichen  Vorrechten  ,  mnnchc  ohne  solche. 
Ueberau,  wo  ein  Adel  fernerhin  bestand,  Terwandelte  sieh  ihr  hoher  Reicba- 
adel  in  Landesadcl.  In  unterthanschaftlichen  Pri\ atstaml ,  >veun  gleich  meist 
in  atandesberrlicb  bevorrechteten,  versetzt,  konnten  sie  und  die  .Mitglieder 
ihrer  Geschlechter  fortan  illr  Standesgenossen  jener  von  ihren  vormaligen 
BeichaMitatbidett  nicht  mehr  fallen*  die  darcb  den  »aa  erwe«4>enea  Beiiis  - 
der  9pttTefahMtit  «her  jede  ataataliüf^erliche  Scaadeaelaiae  waren  eriUMbet 
werden*  (Anders  A.  W.  Hxrrm ,  Beihcife  snai  tentichea  Staate«  aad 
Fihnleorecht  (Berl.  1899)»  8^  67,  83  ff.  u.  100  ff.,  u.  L.  v.  Dnaaca,  Abhand- 
lungen, S.  339.)  Bestimmnngen  über  Mifsbeuratben  fand  man  weder  in  der 
rheinischen  BundesActe  noch  in  Gesetaen  rheinisclier  RundesRirsten,  mit 
Ausnahme  des  Grof»heraogs  von  Berg,  der,  ia  einem  iiecret  vom  3i.  Mars 
1809,  die  Freiheit  des  Menschen  nirgend  mehr  eu  wahren  gebot,  als  in  jenem 
UecUtsgeschaft  (der  Ehe)«  welches  ihre  uubeschrankle&te  Ausübung  voraus- 
eela«^  Di«  reiebsgeselsUche  Attadähaie  von  der  Begel  war  vertilgt;  das 
g^netne  teiitache  WTatraehi*  ehatf  dleae  Aofnahme,  galt  in  der  Regel  naeh 
wie  tOTf  nun  ala  LandeaFrivatMeht.  Ehen  an  beilaaden  noeh.die  dnreh  die 
Mbere  AutononUe  begründeten  Privntredite  einzelner  Faulten  dee  Adeli, 
ao  fem  nicht  aoeb  sie  durch  Landesgesetse  modihetrt  oder  anfgehoben  waren« 
wie  in  den  unter  franrösiseher  Staatslioheit  gekommenen  Ländern  oder 
Bczirlien  ,  und  in  dem  ürolsherzogthum  Berg,  durch  die  oben  erwähnte 
Verordnung.  Was  aber  da^  aligemeinc  öffentliche  und  Privatrccht  betrifft« 
so  ist  demselben  diu  idee  von  Mifsheurathcn  durchaus  fremd  «4$,  i). 
KLilavA  a«  a.  O.,  8,  367  —  177.  ~  IV)  In  obigem  Bechtauaiand  fand  der 
T^Vltobe  Said  die  S«flic*.  Pefaelbe  .gah  in  ^r  AnndeaAele  dea  aiaadee 
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lierrlichcn  fürstlichen  und  giäflichea  Häusern  Zusicherung,   in  Absicht  auf 
hohen  Adelstand  und  Ebenbürtiglieit.    Von  jenem  oben  IVole  e,  voTn  dieser 
^  unten  Kote  i.  —    Vernvögc  ihres  aus  der  Landeshoheit  fliesscndon  Gesel/.- 
gebängs*  und  Dispeiisation«Re<litiM,  konnten  in  der  Zeit  des  teutschen  Reichs 
Landeah«nr«»  «ic^  Mlbat,  ibf«/ .FamiliMigSedcr  vad  iUidisre  durch  Gesetse 
( G«wobalieitre«]xt  mltbeigriffim )  oder  Dispensation  sa  Sohfiewung  margßM- 
lilrdWr.  Bk9»    tnoficbtigen.     Die  Halfter  i|nd  MitglUeder  ttaodealierrliclier 
Familien,  .jo^t  d«r  Staattboheit  eiBOS  Biuid«ssU«t08  unterworfen ^  liängm 
.  Iilerin  Ton  dessen   Gesetzen  oder  Dispensation  ab.    Anders  fiionoaiif 
,  Jtontscbes  Fmatr,.,  |.        u«  L«     Dassen  »•a*  .«.  O*  8.  i4i« 

A)  Unter  *  Osker»  (BiindesAete,  Art.  i4 «  böcbst  wabrscheintich  der 

Zeitraum  wr  Auflösung  der  teutschen  ReichsverBindnng  au  versteben.  Man 

vergl.  die  Anmcrliang  in  KL9BEa*s  ange£  Aeten  etc.,  Bd.  II,  8.  437«  Note  *. 
Ebendess,  Uebersicbt  ct6«t  S.  3ii  u«  '3sa»  Ekmitss,  Abhandlungen^ .  Bd.  I, 
S.  S97  ff.  "  " 

In  fircidiem  SiandesvurliSltAifii  der  Tentsdie  Bund  die  atandeiiierriieben  fürst- 
lichen und  grifliefaen  Binssr  fan  Jabr  t8i  gafnndata  babo,  ist  oben  (Note  ^)  ge- 
meldet. Derselbe  gab  ihnen  <indcrB«ndaeAalo,  An.  s4}  Zofidierung:  ^iass 

« Urnen  das  ftec/it  der  Ebeniürtig'ieit  tn  dem  büAer  damit  ver^mUkmn  ^griff,  PCT' 
bleibt  V).  Vierfache  Unbestimmtheit  «eigl  sich  in  diesen  wenigen  Worten, 
i)  Das  Rc/ioliungswort  Ehmhurtigkttt  ist  absolut  gebraucht,  das  zur  Verglei- 
chung  nüthige  Subject  wird  verschwiegen,  es  ist  nicht  gesagt,  mit  Wem  den 
Mitgliedern  der  standesherrlichen  fürstlichen  und  gräflichen  Hauser  Ebenbür- 
tigkeit verbleiben  soll.  Vergl.  ]>iote  g.  Gehoben  wird  der  Zweifel  nicht  durch  die 
frawMsdieUebersetsangder  BundesaetOi  wel^,  nebst  dem  ITrtext,  der  wiener 
CongrefsActe  beigefugt  ist.  An  sieh  sebon  ge&ubrt  derselben  weder  Tertrag- 
masiges  noeh  gesetsmasiges  Ansehen  %  €&o%  bestinnnende  Auslegung  iM  also 
darin  nicht  su  finden  (oben  §.  57,  d).  Zudem  ist  diese  Uebenetanng  hier 
offenbar  untreu.  Sie  ^rtcbtt  «les  droits  d'egalite  de  naissance  avec,  les 
maisons  soiiverames ,  rommft  olles  en  ont  joui  ju8quMci>».  Treu  übcrsctst, 
müfste  es  heilsen:  legalite  oder  ia  paritü  de  naissance,  dans  le  sens  qui  y  a 
ete  attache  jusqu'ici.  Aber  auch  imwalir  an  sich  schon  i*»t,  was  die  Uebcr- 
setjsung  sagt.  Notorisch  befinden  sich  die  in  uuterthanschattlichem  Verbältnifs 
stehenden  standesberrlichen  Hiusert  nicht  auf  ^aieher  Standesli^e  mit  don 
.soiyrerainen  HSusem«  nicht  mit  den  in  dem.  Teutschen  Bund  kegifffenen,  noch 
weniger  mit  bundesfreien.  Hiebt  im  Stande,  nieht  in^lPitel,  Bang  und  Oero« 
•moniel,  sind  sie  ihnen  gleiicb.  Wäre  aber  die  Absicht  gewesen ,  diO  au« 
gesicherte  Ebenbürtigkeit  nur  auf  das  RechtsvOriritttaüs  der  FaniMhkmgm  stau- 
desherrlicher  Famillenglieder  mit  Mitgliedern  sooveraincr  BegentenhSnser  zu 
l>C7iehen,  dnfs  solchen  Ehen  fortan  volle  Rechtswirkung  gelnihren  solle,  so 
iirulel  doch  eine  solche  Absicht  sich  hier  «liirch  Worte  oilenbar  nicht  atis- 
gcdrückt.  2)  Unbestimmt  ist  auch  das  Wort  «bisher».  Obgleich  sehr  wahr- 
scheinlich ist,  dafs  damit,  der  Sprachlehre  zuwider ,  nicht  der  nächst- 
vorhergegangene  siebenjährige  Zeftraum  des  rheinischen -Bandes  habe 'beseieli- 
net  werden  wollen,  sondern  der  Zdkraum  -vor  Auflösung  des  teutschen  Beielis 
(oben  Note  'A),  so  bann  doch  ein  doctrtnater  Ausleger  uch  nidtt  Ittr  er- 
mächtigt halten,  solches  für  gewifs  ansunehmen.  Er  bann  es  um  so  weniger, 
d»  hier  das  Wort  in  swei  dem  Grad  nach  wesentlich  verschiedenen  Beziehun- 
gen genommen  werden  liönnte ;  in  Hinsicht  entwoder  auf  GeburtstnnrlefiGc- 
nossenschaft  der  Standesherren  und  ihrer  Familiciii^liedcr  überhaupt,  oder  nur 
auf  Mifsheuratljcii  dcrsi  lbon.  In  der  ersten  Beziehuiif];  stellen  sich  drei  Zeit- 
räume der  ueucrn  \  crgaugeiilicit  dar;  die  letzte  Zeil  des  teutschen  Reichs, 
|lie  Zeit  des  rheinischen  Bundes,  die  Zeit  ton  dessen  Auflösung  gegen  daS' 
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Ware  unter  £em  «Klsli^l^'  efner  der  beiden  letetcn  Zekriuine ,  oder  jeder 
von  beiden»  en  Terstebenf  so  wäre  eine  Glmcbstellung  der  standesherrlichen  . 
Familien   in   dem  Ceburtstandc  mit  den  soiivprainen  Pundesfiirsten  und  ihren 
'  FamÜicngliedcrn ,  die  seit  Auflösiing  der  teut&chen  lieiclisverbindang  kund- 
bar nicht  bestand,  oHcnbar  nicht  eugcsichcrt,  sondern  nur  ein  Verbleiben 
in  dem  zeitberigen  Standesverhältnifs,  in  jenem  der  neuesten  Vergangenheit. 
Sollte  aber  unter  dem  c bisher»  und  den  ganzen  Sata,  wosu  es  gehört,  nur 
-  liuf  BS^ftkmmhm  Ton  StandeshtaTcn  od«r.  ibreil  FMiilienglicdern  gedentel 
i^erdent     ffSx^  daiaelbe  ijnebrosieliieh  enden  niebt  n  remeben».  nie  ren 
^er  teuUciien ,  noefc  in  der  letsten  Z«it  dee  tenteeben  Bnidie  lie«|tende«en  t 
gemeinrechtlidien  Begel«  deft  nnr  Ehen  nwischen  Freien  und  Unfreien  für 
Mifsbeurathen  £U  achten  seycn;  nicht  auch  zugleich  ron  der  durch  die  haiser- 
liche  "WaMcapittslation  und  den  Reiclisschlufs   von   174?  begründeten  Aus- 
nabmc  (oben  Kote  p)^  die,  vermöge  der  in  der  rheinischen  BundesActc  er- 
blärtfti  Autlicbung  der  Reichsgesetze,  unanwendbar  geworden,  und  uL<^^bt 
wieder  hergestellt  war.   3)  Einer  dritlcu  Uubestimmtbeit^  nicht  der  gering* 
lien,  begegnet  nun  in  den  Werten  t  «in  den- Meher 'dinrit  verbnndenen 
Begriff»^  Beiern  erUirte  In  einem  ReeeHpi  t.  «t.  Jan.  iM«  deA  df^  ▼armnle 
^ditreidimtlndifcliett  Orafen  von  Peppenheini  «en  dem.  feofcen- Adel  geiraren' 
und  das  Sevht  der  Ebenbürtigkeit  haben ,  in  dem  bisher  daiejt  Terbundanen 
Begriif»  (uMen  %,  3i5,  h).    Dennoch  räumte  Aet  König  dat  von  der  B.  V. 
den  standesüerrlichcn  gräflic!»en  Fnmtlirnhäuptern  itn  J,  t8?9  crtheilte  Prädi- 
cat  Erlaucht  dem  Haupt  der  gräfl.  Fappenheimischcn  Familie  nicht  ein.  Hier 
erscheint  die  gegebene  Zusicherung  eiues  Verbleibens  der  Ebenbiiriigkeit  mit 
^iner  Relativität,  die  weder  den  Begriff,  noch  die  ilim  zur  ürläuterung  die- 
nen sollende  Zeit  seines  Daseyns,  ausser  Zweifel  setzt.   4)  Endlich  liegt  auch 
eine  üidbeatinmitlieit  in  dem  Mengel  einer  Aneeige  des  ^trhmgmtußngvs ,  ««f 
welelien  die  genennte  Zniicliernng  besogen  werden  eoll.   Mittn  die  Abeiejit 
'Yoirgewellef«  den  Standceherren  und  ihren  FamißengKedem  «>elfe  Gebvriiimidee-  , 
Genossenschaft  mit  den  souverainen  Bundesfursten  und  ihren  FamilitBgljedern 
zu  bevvilligen ,  so  wären  sie  rladirrch  üfier  den  hohen  Adelstand  empor  geho- 
ben worden.     Dieses  war  die  Meinung  nicht ;   denn  ausdrüchlirh  sagt  die 
BundesAcle,  dais  sie  zu  dem  hohen  Adel  gereclinct  werden  sollen.  —  Ob 
aber  etwa  wäre  beabsichtigt  woriicn,  ihnen  ausser  dem  hohen  Adelstand ,  auch 
EbenMvIiglwIfe  ndt  den«  eonvereinen  Bundeslfireten,  wo  nicbt  *dnrcbgeiieiids , 
•dndi  in  -Hhnieh»  auf  Fprmäktuiigtm  mit  Peraonen  «ne  linndetfBretliclMn  HSn* 
/eem*  in  den  ^Inn  sn  bewilUgen».  ^afs  Ehen  dieser  Art  nie  als  MtukMmh» 
Ton  Seite  der  ersten  angesehen  werden  dürften?   In  der  Zeit  des  teutschen 
Reichs  waren  Eben  dieser  Art  heine  Missheurathen.   Bei  dem  Man{»el  einer 
bestimmten  Erhlärung  in  der  BundesActc,  ist  nicht  wahrscheinUcb ,  und  nach 
dem  Gesetz  der  Vullliommenheit  rechtlich   nicht  zu  vcrmuthen,  dafs  die 
.eonv^erainen  Bunidesfürsten,  nach  der  eingetretenen  wesentlichen  Standes- 
..vnHbidefnngv  welebe  Sie  phw  jene  Fersonenclaase  und  den  in  der  Bnndei'  ' 
Aete,  ibr  engeelobiptcA  bohen  AdeUtand  erbSbet,  dieee  Gleese  bingegen 
rlinttrtbenifibllfttiebem  Verhältntfs  erniedrigt    hatte,  ein  unveränderlichere  Bo-* 
etehen  jener  Sitte  in  der  BundcsActe  haben  festsetzen,  oder  dafs  Jeder  von 
ihnen  sich  der  hefagniss  habe  entäusscrn  wollen,   nach  eigenem,  durch  sein 
Staats-  und  Famtlieninteressc  zu  bestimmenden  Gutfinden,  jene  Sitte  in  sei- 
nem üause  entweder  bis  auf  Widerruf,  fortdauern  zu  lassen,  oder  zu 
modifieiren»  oder  au^.ubebcn.   Dentlicb  erbellet  dieae  Willenimefnang  aus 
▼ereehiedenen,.  eeit  der  Stiftung  def  Teutacben  Bundee  erricbleten  Ter* 
Imisungiurbttnden  und..  Hausgeietsen  teutaeher  Bundeafürsten,  worin  die 
Reebttgültigbeit  der  Eben  der  Uitgliedeir  ihres  Hauses  durcAam  aUwng^- 
gemacbt  wird  von  der  Eiitwäligmtg  det  r^ienmle»  Herr»,  nur  von  ibr.  So'  in 
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'8.  3^  ff.-  —   OH  er  will«  tbva  nur  beabsichtig  tvordto«  den  iünttieliai  md 
^rKfliclien  Standesherren  imd  ihren  Familien^iedem  Zusicherung  ku  geben, 
dafs  in  Hinsicht  anf  »Are  £Atfn  mit  Personen  niefleren  StAndett  in  allen  Bundes- 
•taatcu  es  bei  dem  Recht  der  Ebenbürtigkeit  in  d«m  Sinn,  welcher  in  der 
Zeit  des  tentschen  Reichs  damit  verbunden  \'var,  verbleiben,  oder,  richtiger, 
dafs  dasselbe  (in  der  Zeit  des  rbeinischeu  Bundes  nicht  mehr  bestandene) 
Büett  wkder  gelten,  Aift  in       BleliMiig  smIi  Omm»  ftr  BhtSuMw&ei^er  ciif 
die  Zeit  4m  tentt^en  Reklie  «nrficl(geiäetlt  wMor  loile?  cbrfii  alto  in  mm- 
AciiierrUcbeii  lllralllelim  xmA  griÜebaBt  vomale  MichMtMiiekHi  BSaMn» 
var  die  Arten  von  Ehen  ihrer  Mitglieder,  welche  in  der  genannten  Zeit,  ver- 
möge der  liaiserlichem  'Weblcapitulation  und' des  dieselbe  authentisch  ansie- 
genden Ileichsschlusses  von  1 747,  inr  MUtheurathtn  ^sXitn^  das  heifst,  die  Ehen 
mit  nichtadel'cheri  Freig-ehokmm  ^  Wie  jene  mit  Leibet g'en fn  ^    auch  feimerhm  dafür  ^ 
hingegen  alle  Ehen  anderer  Art  als  mllmrkenä  für  Gemahlin  und  Minder  gel- 
ten soUten.    Das  Letzte  nur  möchte  v  venn  das  zugesicherte  Verbleiben  des 
Rechtes  dcrEbenbürtiglieit  blofs  nnf  HüvratAen  heaogen  werden  soll,  tmZw^id  > 
mmmtkim  stjpt.  BoNte  Jenes  Mllere  BeclItiTerlnIlfnili  Ate  die  Stendetbent e 
in  eNen  BrndteMteate  wieder  euiehew,'  so  Moffle  et  das»  einer  aelelitn 
Bestimmung  wie  |ette  in  der'BnndeeAde«  da  die  Belebsgesetee  dnreh  die 
tbeiniscbe  Bund  es  Acte  ihrer  Gesetskraft  waren  berenfel  werden.  ErwfieiAt 
mufste  die  Wiederherstellung  dieser  Oesetshraft  sejn,  sowohl  den  sottvcrii« 
ncn  Buudesfürstcn ,  als  auih  den  standesherrlichen  Familien.    Jenen,  so  fern 
und  so  lang  sie  Vermählungen  ihrer  ]  amiliengliifder  mit  standeshcn liehen 
fernerbin  für  zulässig  acliten  wollitti  oder  würden.    Diesen,  weil  dadurch 
nicht  nur  ihr  Familienglanz,  so  \Ycit  er  von  Vermahlungen  abhängt,  über- 
Üaupt  gesickert  wardr  aoedem  «nch  weil  ihnen  9  wenigateot  bis  aidf  Widei^ 
mf  doreii  Steett*  und  Hausgcsetse  in  einseinen  Bondesstseten,  die  w^fMt 
anf  VemÜblnngen  der  genennten  Art  wieder  eröffnet  werd.  Doch  ench  eMhr 
nicht  als  Aussicht.    Eine  VM'fßhdUimg ,  Ehen  der  gedecbten  Art  jederzeit  f8r 
Bii^tMirsheurathen  gelten  su  lassen,  sie  durch  Staats-  und  Faroiliengesetze 
nie  zu  beschränltcn,  ihnen  gewisse  Rechtswirliungen  nie       versagen,  hatten 
die  souveraioen  Bundesftirsten  in  der  BundesActc  mcht  übernommen,  ^vede^ 
unter  sich,  noch  ge^en  die  Slandesherren.  —    Eben  so  wenig  ist  in  der  Bc- 
stinunimg  der  BundesActe  ein  Erkennungii^iwid  zu  iinden,  für  einen  Bechti* 
begriff  Ton  Mü^kutnitke»  «nf  Seite  der  Mitglieder  somtnü^  teotscher  Regen» 
UiMnuer»    HLtaa*Si  Abliandlnugcn ,  Bd,  1,  8*  377—307.—    Beispiele  ven 
'  FßmUkUmgtm ,  -von  Flriileett  nhd  Fk-inseisinnen  sns  fents«^en  eonreTeinen  Hle- 
sem«  mit  Personen  aus  standesherrlichen  fürstlichen  fteiUens  desgleichen, 
Ton  Prinsen  jener  HSuser  mit  standesherrlichen  Witwen  aus  sonverainem  Ge- 
schlecht, findet  man  a.  a.  O. ,  S.  3i6  ff.  —    Eine  authentische  Auslegung  ^er 
in  Frage  stellenden  Stelle  der  BundesActe,  von  dem  standesherrlichen  Recht 
der  Ebenbürtigkeit,  findet  sich  nicht  in  den  Beschlüssen  der  Bundesversamm- 
lung vom  iQ.  Aug.  i8a5  und  i3.  Febr«  1829,  betr.  die  Courtoisie  der  standesberr*  , 
'  lieb  nntergeordneten  FüiHten  nnd  grtticben  FamiiienbSupter.   Kl^ssb  s.  ^ 
O.«  S»  3Q8**3t8>       Und  eben  so  wenig  in  dem  VorCreg  des  «istretdüsclee 
BeroUmacbtigtent  des  (standesberrlichen)  Fürsten  ron  Metternielif  in  d^ 
Aäcbener  Gonferens-Frotoeoli  t.  7.  Not.  1818,  in  MAnass  recueO»  Stallte. 
IX.  187. 

Is)  Bleiben  Süll  den  standesherrlichen  Familien ,  m  allen  Bundesstaaten,  das 
Recht  der  Ebenbürtigheit,  in  dem  bisher  damit  rerbuudenen  Begriff,  f  er- 
Heften  ward  also  dasselbe  durch  diese  Bestimmung  der  BundesActe  nicht; 
namentlich  nicht  solchen  Familien,  denen  dasselbe  früher  nicht  zustand,  deoeu 
etwa  erst  in  dem  Zeitraum  des  Teutscben  Bundes,  in  einein  Bundesstaat  von 
dem  SöttTerain  dessdben  dtandesbetrllcbbeit  verileben  ward.  Vergl.  f. 
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/)  Vtwlriwiif»  EriinlMViign  maft^gt^  MMt«  Uma  tt«fflttiMtig  4er  Birajes- 
Ac|t»,  Über  das  MraiMberrlidM  Backt!  der  EbeabOrtiglieir,  m  Tertieben  seyn 
wie  fol^   Dep  ttudesherrUchen  Familien,  im  Sinn  der  BundesAete,  toll  in 

Bundesstaaten  auch,  fortan  das  Becht  der  EbcnhürtiffhH  perkUMm,  In  dem  ^ 

bisTier  damit  Tcrbundeiien  Be«^riff ;  das  heifst,  Geburtstande^Oenossenscbaft 
mit  AUen,  die  daselbst  in  doi-  Zeit  des  teutschen  Ucichs  zu  dem  liohcn  Adel 
.  gerechnet  wurden,  und  in  Cicmuisheit  ihrer  jetzigen  Verhältnisse  r.u  diesem 
Stande  noch  su  rennen  sind,  oder  solchen  später  erworben  haben.  Becht  der 
E^pbivi^M  ioll  iluia»  «Im  «nrtahm»  aickl  mir  vnigr  tich  und  mit  Tomuda 
nicM-rekkaalindiaekeB  AatdHÜIntcn,  sondara  aoeh  im  VerhSlteifa  an  denen 
InlindUeliem  und  auslkmliscben  (vergl.  Bzvss  Staatskanzley,  XIV,  5i)  Hensogen, 
Markgrafen,  Landgrafen,  Fürsten,  vielleicht  auch  Burggrafen  undGrafen*  welche 
daselbst  jttu  etwa  noeh  ausaerdeai  an  der  Glasae.dea  hohen  Adele  gerechnet 
werden. 

m)  Vorsteben rlo  Bemerkungen  und  Erläuterungen  bew§brcn  dieses    Um,  nach 

V  ihnen,  den  Sirm  der  in  den  fast  »ortlieh  äbtrrragenen  Bestirrnnung  in  der 
BundesAcle  «ich  volUtäudig  und  klar  su  vergegeowärligen,  möchte  diese,  wie 
folgt,  SU  paraphtHir^n- eeyn.  Obgleich  die  in  Frage  atdienden  Arttlieiien 
nnd  griflachen  Binaer,  in  Gemälhbeit  d«r  gegenwärtigen  VeriiilCniwev  nicht 
mehr  teutsche  Beichsstände«  -  Beiehtnmnittelbarn  und  mit  tcutscher  Landet» 
hoheit  begabte  Landesherren,  nicht  mehr  auf  nur  gewisse  Weise  der  teutschen 
Reichshoheit ,  sondern  nunmehr  standesberrlich  der  Staatshoheit  teutscher 
Bundesfursten  untergeordnet,  und  so  aus  einem  vuniialigcn  landesherrlichen  . 
6taatsvcrhäHnifts  in  buvurrccbtcten  Privatstand  versetzt  stud,  so  sollen  sie 
'  .  nichts  desto  weniger  i)  au  dem  Mtm  jüol  in  Teutschland  (in  allen  Bund^ 
ataaten)  gerechnet  werden;  «nd  a)  ihnen  daa  dieaer  Adelpelaaie,  «uf  allen 
ihren  tiangstufen,  «ilfiane  Becht  der  EhMn^M^  in  dem'.bisher  damit  Tcrbun- 
dcRCn  Begriff,  das  heifst,  dasjenige  Recht  der  GebnrtatandeaGenoate|iach«ft 

,  oder  der  Rechtsgleichheit  der  GcburtstandesGenosscn  vcrhlciben ,  welches 
während  der  Reiclwverfassung  allen  Hlif <j;licdern  dps  hohen  Adelstandcs  unter 
sich  vermöge  ihrer  Gt-burt  /.ukam  ,  gleicbviel  auf  VM-Icher  Stufe  desselben  sie 
sich  befanden.  Ste  sümmtiich  dürfen  also,  iu  l  ulj^e  oder  unter  dem  V  orwand 

'  ihrer  jetzigen  Unterordnung  imter  die  Staatahoheit  vormaliger  BeiehaBlibtande 
und  Standeagenosaen ,  die  dnrcli  Erhebung  ku  der  SouverainetSt  aus  dieier 
Siandesgcnosseiischaft  herausgetreten  sind ,  unter  ihren  in  der  Zeit  dea  teut* 
achen  Reichs  gehabten  Geburtstand  nicht  erniedrigt  werden,  sondern  sollen 
in  nflff?  Rundesstaaten  für  Personen  tind  Familien  'von  ho/iem  Ade!  und  «lUscitig 
gleiciiem  Geburtstandes  Recht  mit  Allen,  die  vax  diesem  Stande  gerechnet  Averdcn, 
gelten.  —  Regtermtg-en  von  Bundesstaaten  haben  in  ihren  Verordnungen  über 
den  Rechtasustand  der  ihnen  untergeordneten  Standesberren ,  die  hier  in  Be- 
traebt  alebende  Beitimmimgder  BnndeaAete  meltl  mit  denselben  Worten,  alao. 
mit  gleicher  Ihibeatimmibnit,  wiederbottf  nnr  dalli  etliche  daa  Wort  abiaher »  . 
ausdrücklich  auf  den  letzten  Zeitraum  deatentacben  Reichs  beliehen.  DIebieher 
gehörenden  Stellen  aus  Verordnungen  von  Preussen,  Hannover,  'Wirtcmberg,  ■ 
Baden,  GH.  Hessen,  findet  man  in  Klcber's  Abhandlungen,  Bd.  I,  S.  32o  ff, 

n)  In  dem  ersten  der  beiden  hiernächst  an«>ef,  Beschlüsse  der  Btindesver- 
sammlung ,  stellt  nnch  dem  Wort  «libeiibürligheit^' {  -»mit  den  souverainen 
Häusern».  In  dem  «weiten  heifst  es:  «mit  den  regierenden  Häusern».  ^ 
Ob  durch  dieae  Worte»  welebe  in  einem  in  dem  engem  Batb  der  B.  V*  ge- 
Ihtaten  Beachlnfr  Torlummen«  die  unbeatimmte  S^Ue  in  dem  i4«  Art,  der 
Bundes  Acte  eine  cutbentiaehe  ■  Auslegung  bebe  erhalten  bdnnen?  davon  a, 
KftOBxn's  Abhandlungen,  Bd.  I,  S.  3oB  ff» 
-  e>  Betchlufa  der  B.  V.  vom  tBL  Aug.  i6>9^  ia  HL«BiB*a  Qneilenaammhng,  Nnm.  XXXIL 

ji)  Beschlufs  der  B.  V.  vom  i3.  Febr.  1829;  cbendas.  Num.  XXXHL  In  einer 
gedruckten  Denkschrift  t.  14«  i8a8  balle  der  Graf  von  WartembergRoth» 
,  ftiaiw^f  «a«Mi.  B«dbii.  A«A 
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.  IBr  $Kh  tt>  a*  8iaii4i«ih««vMi,  im  Er^fifaug  MÜMto  EHiiulit  «i  '«Ue 
standesherrlicliMi  grSfllicben  Familian ,  bei  der  B.  V.  naefcgesuelit.  -~  In  Am- 
sehung  der  suindcsherrlichen  nachgebohmem  Famiiiengli^der,  bestiaiint  eine 

badische  V^erordn.  v.  ü.  Oct.  187.9,  dafs  jenen  in  (vormals  reichsstSndischen) 
ßirsUichen  Häusern  dieselben  Ehrentitel  wie  ihren  Familienhäuptern,  hingegen 
jenen  aus  (vurniols  rcicUssländischen)  ^rhflithnn  Häusern  das  Prädicat  Iloch- 
gebohrn,  abwechselnd  mit  lIocbdeBseiben,  solle  gegeben  werden.  Die 
HAaptet  gvittcker  Familien  aoUten-  von  den  Landeebelidrden  In  tcbrifUicheii 
angaredat  werden:  «Erlauebier,  Borbgebolinier  Graf«!  Bnl. 
Kagier.  Bl.  V.  1839,  Kum.  XX.  —  Durch  ein  Sigoat  V«  it.  Inu  tSSo,  Tevfllgle 
der  König  von  Haiem  für  den  Grafen  iVlaxiinili<in  yon  Törrrn^ •  OnttenuU  die 
Ertheilun^  (Anerkennung)  des  Frädieats  Erlaucht,  fla  er  früher  wegen  der 
Qrafschaf'i  Gronsfcld  Hei^bsstand  war,  u.  die  dafür  eur  Entschädigung  mit 
Beichsstand!«chaft  erhaltene  Herrschaft  Gutienzell  im  Königreich  Wirtemberg 
standesherrlich  besitzt. 

Bei  den  wiener  MiiiislerialConfereaRen  im  J.  1820  (28.  Protoc,  t.  11.  Mai 
^    i89|»),  erfolgte  von  etandeAerrlichar  Seite  dar  Antrag-:  1)  dafs  «Iniaitlieke, 
'   <lae  Beebtei  dar  ^benbflrtigltait  Jetat  theilhaftige ,  atandeeherrliebe  FaniKea 
in  ein  w»  dain  Ende  bei  dar  Bundaseanalci  sn  erttIQnindee  ProtoeoU  oder 
•  Beguter  (standeslicrrlicbe  Matrikel)  Taraelcbae^9  md  dafi  in'  solcbet  die  fa* 
„dieian  Familien  durch  Gabnrt,  Vermählung  oder  Tod  ▼orgebeuden  VerSa- 
derungen ,   in  Folge  der  von  den  Häuptern  derselben,  soATohl  an  die  B.V.  ^ 
als  auch  au  die  cin/>elnon  Bundesglieder,  gelangenden  An7.eigen,  regelmäßig 
und  fortlaufend  einzutragen  wären ;  «)  dafs  diesen  ehehin  reicbsständiscbea 
Familienein,  ihrer  Ebenbürtigkeit  mit  den  suuvcrafnen  Häuserb  angemessener 
Jlkui^  und  TStel  mierkannt,  und  das  Prädicat  Durdäaucht  für  die  Fürsten,  sowie 
das  Pr&dlcat  Erkmelä  fSüt  die  Grafen^  gesetxlieb  bestimmt  Verde.  DieVersunia* 
bing  Termes  diesen  Antrag,  nut  den  ubr^eA,  sur  B^t|iung  «n  die  Bundesvcr» 
Sammlung.   Dieser  letate  Gegenstand  ward  eiledlgt,  dureb  die  oben  (Note  0 
ti]id  p)  angef.  Beschlösse  der  B.V.  von  i8a5  u.  1829.   Der  erste  hat  bis  Jet^t 
keine  Bestimmung  von  der  B.V.  erhallen.    Doch  vereinigten  sich  immiltelbar  | 
nach  dem  oben  (p)  angef.  Beschluss  Tom  i3  Febr.  iSa^,  sämmmlliche  Gc-  ' 
sandsehafen  in  der  B.V. ,  von  ihren  Huliii  das  Verzeichnifs  derjenigen  fürst- 
lichen und  gräflichen  Uituscr  zu  erbitten,  auf  Avclche  in  jedem  Bundesstaat  die 
Beschlüsse  vom  a5.  Aug.  1825  u.  i3.  Febr.  1829  Anwendung  finden,  dtmit 
solches  Sur  Henntniss  der  B.V.  gebracht  werde.  Üi  Folge  dessen  beben  cia- 
aelne  Pvndesfilr^teii ,  in  den  Jalnrvn  iQ«)  v«  Ferteicknm  der  In  Ibrea 

3taatffn  standesherrlich  begüteptep,  tfm  Tbeiripueb  der  daselbst  blofs  domi- 
cilirendcp  oder  mit  nichtstandeshfirrtil^ben  Gütern  angesessenen  Standesherrea 
eingereicht.  A|an  f.  3oi,  i,  i||i4  dt»  OottuMien  genealog.  Uofkalendcr  Ar 
1839«     9^'  • 

§.    304.  (232.) 

zu    denen    Bundetstaaten ,    tu    welehen    sie  gehören: 
a)  persdnliches  Verbä^tnifs. 

ß)  Im  Vcrhältnifs  %\x  denen  Bundesstaaten,  zu  welchen 
die  cins^elnen  Stan4e^^>t;Vren  gehiiren  «),  sollen»  so  viel  AA)  iliren 
persönlichen  RechUzustatid  betriff,  1)  die  Häupter  der  standes- 
bevrlichen  Familien,  die  ersten  ^)  Standesherren  desselben  Staates 
seyn.  3ic  iin4  ihre  Familien  c)^  bilden  2)  daselbst  die  prifile« 
girtisateO  (am  meisten  berorreohtete )  Classe,^  inabeaoiidere  in 
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Ansehung  der  B  e  $  t  e  u  e  i  un^'  /) ,  und  geniefsen  B)  ' unbeschränkte 
Freiheit,  ihren  Aui  enthalt/)  in  jedem  zu  dem  Bund  gehörenden, 
oder  mit  demselben  in  Frieden  lebenden  Staat  zu  nehmen  desgleichen 
4)  privilegirten  Gerichtstand  und  5)  Befreiung  von 

MilitarPriirht       oit,    Jcdoph  sind  dieselben  7)  den  Landes- 
gesetzen uutet'vir  Orlen. 

u)  la  /Wem  dieser  Bundesstaaten«  k&nnen  die  Standesherren  die  hier  folgenden 
BMkt«  fordern  (|.  309).  Dieses  hkieH  nickt«  dafs  dumli  ü^m^dtm^  swisdie« 
ihaea  und  der  LauAesherrscbefl;  eintelne  Rechte  dieser  Art  aufgeboliea, 
ab^eMerl«  oder  modifielrt  verde» %9mmm%  wovon  bin  und  .wieder  jsi«^  Bei-  ' 
spiele  finden.      Was  in  theuhtm  Bundesstmtten ,  in  Absiebt  auf  die  in  diesem^ 

.  |.  erwähnten  Rechte,  nach  Maatgabe  der  Bundes  Acte  IjoelfieeUt  isf,  findet 
men  in  den  unten  ^.  diö  «ngef.  particulären  Bechis^elleii* 

h)  Tlievon  oben  §.  391,  a.  Il^ie  baier.  Verbs^ungsurk.  v.  1^18,  Tit.  VI  ,  |.  9, 
Num.  4,  erklärt  (Tie  dortigen  Standesherren  für  erbüishe  ji|^eidisrätbe p  lUr  j^rb^ 
liehe  Mtt^lie<lcr  der  ersten  Hanuner  der  StändcvcrsammUing.  —  Ausser  dem 
Vorzug  in  der  Landstandschaff,  schliefst  dlrse  Bestimmung  aucli  jeden  andern 
Tor  Standesherren  anderer  Art  in  sich,  nameutiicli  vor  denen  in  fijclilesien, 
in  der  Ober-  nnd  Wedertensift ,  und  TOr  solchen,  denen  bi'  dem  Zeitraum 

-  de»  rbeinisrbcn  Bunden  und  seit  Enaebtnng  der  t.  BnndesAete  Mndifiberr- 
Kebbeit  darnb  landesberviiebe  Verleihung  tu  Tbnfl  gewvvdef  ist  (V  3t5  11.  31,7). 

ffetWeki  Slitglinder  eines  standesheirliehen  Hnnses,  uosten  dnrcb  f'^^r« 
tJiufiff  mit  einem  Mennf  der  n>€h|  »91  derselben  Fai^ilin  giMri*  eiif  |e|ier 
milip  heraus^  in  den  Stand  und  die  Faenilie  ihres  Üannes  $  bei  Verbeufatbiuig 

mit  einem  Mann  von  einem  andern  Zweig  ihrer  Familie,  treten  dieselben  in 

'  den  Stand  und  die  Linie  des  Mannes;  iedorh  überall  unbcschnflet  der 
Successiotisn'c't/t:  für  sie  und  ihre  Kinder,  so  ^^(■it  «solche  in  Gesetzen  oder 
Uerkomioea,  iu  rechtsgültigen  Verträgen  oder  Vertilgungen  gegnlndei  ^ind. 

4/)  »Privilec;ia  ita  intelit|^da,  ut  altquid  tribnant  nUra  )n>}  commune».  CaoTiüs 
de  J.  U.  et  P-  •  lib.  IL  c.  18.  ^-  4-  n.  4.  üinc  werthlose  Hegünstigun^,  würde 
eine  contradlctio  in  adjocto  in  sich  schliefsen.  Beil.  21  zu.  d.  Protoc.  der 
B  V.  V.  1819,  §.  «oi|  S.  194  der  Orig.  Ausg. 

e)  KtÜBEn's  Acten  de«  wiener  Congr. ,  Bf!.  II,  S.  36u  f.,  3i>3  ,  469,  48"  u.  475. 
Anfangs  uar  die  Hede  von  Steucr/r«At/< ^  doch  aur  für  ihre  Personen,  also 
von  blofs  persönlichen  Steuern«  Ebendas.  S.  36o  fl^  —  Die  baierische  Decla» 
ratioliy.  1807  (|.  307)' erlheilt  den  SkH.;  i)  Zollbefreiung  von  allen  Lebeiis- 
.  Bütteln  Ar  ihr  Uausbedarfnifs  (nicht  aiicb  Ajecisefiretbeit) ;  s)  Befreiung  von 
Weggeld  innerhalb  des  eigeneix  standesherrltchen  Beürbs,  lÜr  die  Stntides- 
berren  und  ihre  Familie. 

/)  Pamit  ifft  nicht  a»cb  Oß  Frciiboil  «Ogobfn,  in  Biw^e  nln^f  andfm  Qnndes- 
alaates  nach  Guifinden  sn  treten,  ohne  ddlbidb  in  d#r  Ver/iiguilg;,  ü|>er 

stigiideshcrrliche  Einkünfte  beschränkt  werden  zu  dürfen.  Die  Bestimmung  der 
BundesActe  beschrankt  sich  auf  den  .iujmthalt.  liättt?  auch  xmbeschränUte 
Freiheit  iu  f;remde  IHcnste  »tn  treten  allgemein  eiageräutnt  werden  wollen,  so 
lag  naht)  Veranlassung  dai!>u  iu  der  ib«Uerisdkeii  ^eclar^l^ioa  v.  1^79  A.  8. 
y^rgl.  a^cb  4p»  baier.  EdftPt  ^ai  Beil.  |V  an  4er  Verfassungsnrb. 
.  I»  fi»,  V.  iM$  f^piffohe  3«videsA«te,  Ar*.  7«  upd  Kpkvaw*«  Slf^msrecbf  des 
Bbe^ibttiidiplk«  |.  19^  ,  , 

■g)  Wegen  eines  bloisen  auswürtigaa  Aufenthaltes  dieser  Art.  daarf  einem  Stau 
deeberm«  öder  eineM  Mitgiiqd  ««mar  Fandbe,  bein  Bnehit  enlsogen  oder  ge- 
;  aebaUUeM«  naMentliab  bnihe  liest  ian%elegt4  bsin  «taBd^AerHiabea  SinlioBMnen. 
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486  Tiiea  Cap; 

mit  Abgaben  belegt  weiricil;  1^  eebitr  Etgeneditll  tri!  6faiA0rr»>ft1»>8Mita- 
diener,  eis  StaetaPeiMieiitr  n*  d:.«  luuiai  ^  dieselbe  Befirelittig  nifclit  begelttea, 

Vergl.  die  baier.  Deciaration  von  1807,  A.  9.  lieber  den  Gericbtsland  vnd 
das  Ver&br^n  in  f«di/iMett  Sacben»  wider  die  HSupter  ^tandesberrjicher  Fa- 
ailien«  jl*  e^iendas*  A>- 11»  u.  die  oben,  Note^a,  angezeigten  besondem  Becliti- 
quellen.  Dawelbe  gilt  in  Absiclu  auf  Verhaadliingen  wegen  des  NaMksti, 
und  tmM  FormmiiteluifUti  »Undesberrlieber  Personen« 


§.    30&  (233.)  . 

Becbtaanitand  der  atandesberrlleben  Beaitsnnjen; 

BB)  In  Absicht  auf  den  Becbtszustwid  der  atattdes^  errlicbeo 
Besirke,  gebühren  den  Standesherren  ,  aU  -yerfassungsmäsigen 
Unlerobri^üeiten  ($.  lOd )  •  0  bargerliche  und  peinliclie 
G'eriebtbarlieit,  in  erster,  und,  wo  die  Besitzung  (in  demselben 
Lande)  grofe  genng  ist,  ancb  ip  zweiter  Instanz  2)  ForstGc- 
richtbarbeit;  3;)  Qrtp olizei>)$  4)  Aufsiebt  i|n  Kirchen- 
und  Si^ulaacben,  aueh  über  milde  9tt£t«ngen.    Jedoeb  sind 

5)  alle  diese  Gerecbtsame  anszaüben^  a)'iiacbyoriebrift  der  Landes* 
gesetze,  und  b)  unter  Oberauf  steht  der  Re^eniugen  «)• 

6)  Ibpe  Besitzungen  (fie  Einweboer  der  standesberrlicben  Bezirket 
die  standesberrlicben  Untersassen)  sind  der  MiLitaryerfassang 
unterworfen.  7)  In  Absiebt  auf  Real  Besteuerung^  in  Ansehung 
ihrer  standesberrlicben  örundbesitzungen  d) ,  sind  die  Standesherren 
die  p  ri  vilegirteate  Gasse  ,  und  8)  aucb  in  RealStreitigkeiten 
geniefsensie  einen  privilegirt^n  Gericbtstand  »).  9)  Es  bleiben 
ihnen  tiic  Flechte  und  Vorzüge,  welche  aus  ihrem  Kige^itbum  und 
dessen  ungestöi  Leni  Genurs  herrühren      ($•  3o6), 

c)  Von  den  sn  einer  zvnäm  viMHkMn  ImtMm  qnalÜicirten  Standesherreni  ksbea 

pv^  wenige  Ton  dieser  Befugnifs  Gebraueb  gemacht.    In  der  prttusm^ieti  Ho- 
aarebie  nur  die  Fürsten  von  Wied  und  von  SolmsBraunfels  (unten,  Note  c). 
In  dem  Grofshcrzogthum  Hessen  haben  alle  Standesherren  die  zweite  Instant 
aufgegeben.    Regier.  Blatt  v.  i8i 5 ,  St.  10.    Eben  so,  im  Verhaltnifs  tu  Kar- 
hessen,  die  fürstlichen  und  gräflichen  Häuser  Isenburg,  ihre  Justizkanzlei  au 
Meerhok,  Tom  i.  Kov.  1829  an.   In  dem  Grofsbereogtbum  Baden  haben  auf 
das  Recht  der  zweiten  Inslaos  Tersichtet:  i8s5  der  Ffirst  Ton  Fttrstenbergi 
doeb  mit  Vorbehalt  der  Ernennung  eines  Batbs  in  dem  landesherrlichen  Hof< 
"  'gerlcht  der  Provois  $  1825  der  Fürst  Toii  SalmReUferscbeidKrautheim  (unten 
•,•      3i5j,  ^  Baiem  hat  18*7  der  Fürst  von  Leiniogcn ,  mit  Zustimmung  seiner 
*    Agnaten,  unbedingt  ver?;irhtet  anf  die  Ausuburij^  der  Rechtspflege  in  zweiter 
Instanz  und  der  mittlem  oder  IiezirkPoUzei,  durch  eine  standesherrlichc  Bc- 
pif-rungs-  und  JustizCanelci,   Dagegen  s'etat  der  Graf  von  Tappenheim  (für 
'  einen  Standesberrn  im  Sinn  der  t»  BundesActe  nicht  anerkanqt,  man  •> 
^.  3i5,  b)  diese  Ausübung  fort.'*r  Cftliche  Slandesherren  haben  selbst  die 
«TJle  Instanz  aufgegeben,  s.  B.  der  Herzog  von  LoosCoi^Mren  in' Preusiea 
und  Hannover,  der  Graf 'Tj>n  ErbachScbdnberg  im  GH.  Hesseis,'«.  A.- 

i)  Zu  versteben  ist  wohl  unter  ÖrlPoUses,  oaeh  dem  hier  obwaltenden  VerbSIt- 
nift»  die  tUkkn  Muui  in  dem  ganzen  Umfang  des  standesberrlicben  Bezirks, 
also  eine  nMiv^pnnioidite  oder  MmiriS^lkuA  (V  98$).  Die  BundesAeta  vpricbt 
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den  St  U.  <^üierhttupi  alle  diejenigen  obrig]ieit|ic]icn  Rechte  so,  w^lcbf  iiicht  tu 
'  d«r  Sliatag0w«U  lüid  4m  Mkivii^RegierungsrechteB  gehöre«».  Die  baieritclie 
peeknitioa  1807  (Ter^  |*  807),  lit*  E,  lÜDit  dea  Standetherren  die  «gewöhn- 
liche untere  Volheh ,  im  Gegensalz  der  «obersten  Polizei  im  Allgemeinen», 
u.  das  baierisctie  Edict  t.  i6.  Mai  1818,  |.  36,  spricht  ihnen  die  «Local-  und 
s  Distric^Polizei  zu».  Der  Ausdruck  Ort  besieht  sich  ohnehin  zuweilen  auf  einen^ 
grösseren  Bezirk,  als  denjenigen  einer  einzelnen  OrtschaH; ,  z.  B.  ehedem  der 
(rcicbsritterschaftlicbe)  Bitterort,  d.  b.  der  (reicbsunmittelbare)  Bittercanton^ 
—  Von  dem  standesberrlicben  Fiscu*recht  unten  %.  478> 

c)  Ks  wird  al&o  durch  die  den  Standesberrcn  zustehende  Ausübung  mancher 
obrigkeitlichen  Beeilte,  die  Einheit  der  Staatsgewalt  und  der  Unterthanschaft 
nicht  aufgeboben.  '  Iki  Bidem  kSniken  Standesberrcn,  die  einen  geschlDttaaan 
Beäirk  mit  i4  bb  so,ooo  Efnw.'  beaiCBen ,  für  Aecbtspflege  in  «•  Inslans  tt. 
tojt  Poliaei  (dar  mittleren  Art)  «in  lür  bcMa  mdnigtM  OaUa^nm  nntnMMn^  . 
unter  dam  Namen  Begiamn^h  n«  PoliseiCIanKlai.  Beilage  IV  ku  der  Verfass. 
Urk.  T.  i8i8.  Der  Herzoj^  v.  Leuchtenberg ,  als  Fürst  ▼.  Eichstädt,  darf  ein 
von  der  Justizcanzlei  getrenntes  Collegium,  unter  dem  Namen  i^olizeicauzlei 
unterhalten.  Man  s.  die  hinten  §.  3«"  an{»ef  h-  F.rltlär.  v,  i5.  Nov.  181^.  In 
Preusicn  dürfen  die  ätaudesherrcn  für  zweite  lustanz  ein  Justizcollegiuui ,  u. 
I&r  nSadcr«  odar  BasirhPaliaBiivarWaltvng  aSnan  Obarbeaniten«  «ocar  danr 
Titel  Pöliaal-  odar  Begierungsratb,  baatallBii,  desgl.  fir  ifera  Priaatverwalliinil 
aiaa  Bentbammer  oder  Domäncnraualei«  ]||an  a*  dia.  vsaätßs^  $.  3 16  angel« 
Instruction      3o.  Mai  i8ao,       38  C  u*  69<,  Dem  Fürsten  von  Wied  hat  im 

J.  iS?/)  der  König  die  IVrichtung  eines  RegicrungsCollegiums  bo^illigt,  für 
Folizeiverwnlfung,  Kirchen-  und  Scliulsacljeii,  u.  Reclitspflege  in  zweiter  Instana« 
Auch  der  Fürst  von  SolmsBraunfels  erwirkte  eine  gleiche  Bewilligung. 

d)  Vergl.  (P.  J.  Fi.orft)  Ueber  das  Hecht,  die  Domainen  der  Standesberraa  KU 
besteuern;  in  Caoxe's  u.  Jaop's  Germanien,  Bd.  III,  Heft  1,  Num.  3. 

«)  Die  BundesActe,  Art  i4f  bewilligt  ihnen  überhaupt  privilegirten  Gericiit' 
stand,  ohne  Ausnahme  zu  machen,  in   Ansehun»  einer  oder  der  andern  Art 
desselben-  —  Auch  bleiben  den  Standesherren  ihre  (irutid<^tkcr  oder  Domaneu 
iS*        c)t  und  ihre  grundimn iidien  Gerechtsame,  ihre  Hechte  auf  lfatrtmoni(ä-. 
DtnoMls  odar  Frohnen  {%,  468,  a),  nebst  den  »tatt  derselben  etwa  an  entrich-  . 
taaden  Balnitiona«  oder  Disa^^Abm,  und  auf  Gmnd-  oder  PUtrimemaijiigalfn  * 
i%,  44  IL  t  u,  393),  desgleichen  die  LeknFriiUmda  aller  Art,  obgleich  deren, 
als  blosser  Eigcntbumrechte  (§»  306^  Num,  a),  in  der  BundesActe  autdrfitlilicli' 
niabt  arwibnt  iat.v  Vargi.  Mi4asa^  Staaltr.  daa  Bliaiabnndaa»  |.  ait». 

ffYm^  die  baierische  Declaration  t.  1807,  L.  r.  Dassen  Abbandiongan 
S;  179  ff.  Van  SdMlimtkMImtf,  dia»alba  Paalaration»  1, 

'      506.  (23t.> 

e)  Termischtes  Verhältnifs,   insbesondere  Familien  Auto» 
nomia*  —  '  Yarluitarnng  ttaAdtafbarfliaber  Baiitsungen  ond 
Törraab'ta^  ''Stand aäliertflitebe  Baamto. 

CC)  Ueberdiefs  sollen,  bn '^erschklich-d  inglicEar  Hinaicbt^ 
%l  8Q  yiel  die  Familien  Au  toBÖmie  der  Standeabesren  betrifTt» 
.naijh  jden  CorwpdaätjBen  der  früheren  teutscben  Yerfaaatmg,  a>dio  noch, 
besteb^ndes^  nkandesberrlichen  FamilienT  erträ  ge  aufrecht 
erbaltifrn  irerdMi,  und  b}  die  ttandesbenüdien  Familien  die  Befvgnifa 
bajbe«.  ul»eir,ibi9.  Güter  und  FamUienTerlifiltiiits'e'Terbind«' 
Iicbe  T-erfügun^eii-.stt  trefiBm} .  docb  toi&Meii,  «oUtl|9  .'dem  Staats* 
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'  den  YMräuM^W  noeb*  ilfo'«efalo  FamHier  M  j^Am  l>«t«^«rihi«M^e»  ^mmt 
'  iirt  ausserhalb  der  Fandüet  die  mit  dM*' vefiiiMArt«ii>Aiche  wtawlMiB 
standesherrlichen  Vorrechte,  z.  B,  Bcfiieiluig  ron  Steuer  «ttd  Bin^piArlicrniig, 

'ohne  bcsondore  landt'sborrlicbe  Ocnehfwi'^ung  ,  auf  den  <fiett<>n  Erwerber  nicht 

"über.    So,  in  Erinanp;elung  positiver  Rt  clKsbestimmTin?^.    Eine  soIcKe  findet 

'  sich  in  der  unten  (§.  3io)  angef.  lu  preussiscL.  n  Instruktion  vom  3o.  Mai  i8ao, 
%.  62  u.  63.    VergU  auch  die  iatariVteAe  Declaruliun  von  1807,  H.  «4*  Doagl- 

'  Blisim  in  £.  II,  ScHuinra^s  Ar6hHr  Af  CamenilReteht  li.8taattverwallwif  t  JM* 
r  (Leipz.  1827^  8.))  Heft' 9,  'Nttm.-  3i'  V.  D^taacH  Abliandlngeii,  'S.,  aos  1^» 
wo  (S.  206,       sogar  der  Verlust  des  holbaa  Adebtandes  uiid  ^er  Elben* 

'  biirtiglicit  als  rechtliche  Folge  einer  Veräusserung  der  standcfliwttirlicben, 
vormals  roir!isständiscben  Besitzungen  bezeichnet  wird.  —  Zu  bomorl^on  ist 
hier,   dals  in  den  bei  flci-  B.  V.  in  dem  J.  189.9  einger^tchtm  \  i  1 /-eit  hnisscn 

■  (Gothaischer  geueal.  Hotkalender  auf  iö3o,  8-  36-')  der  inlandi^chca  Stande«- 
hcrrcn,  Preussen  jene,  welche  ihre  Slandeshcrrschaften  veräusseet  haben, 
nämlich  den  Grafen  von  Wallmoden  und  den  Freiberra  ToABSmmefbcrg,  nlcM 
init  auffübri;  und  eben^ao  ff^irtMergr  ^mFÜnten  >v«n  M«tl«nil4Av  der'«^ifae 
Stand eabemcbaft  Oöbamibausen  veräussevt  «bAt «  ancb  B|dit>, '  ivohl  aber  den 
Fürsten  von  ColloredoMansfeld ,  obgteicb 'deraelbe'  seine  kMndcsherrliche 
Herrschaft  Groningen  dnrch  Vertrag  Vom  2.  Janncr  i8«7  an  Wirtcmbcrg 
verhauft  hat.  Bei  solchen  Fällen  von  dem  T.  Bund  anerkannter  Fori fbmer 
blofs  persönlicher  StandeshorrlicbJkeit  der  Häupter  standesherrlicher  l  arnilit  n, 
ohne  Siandetilicrrschaft ,  würden  diese  Häupteri  nebst  ihren  f  amilienglicder% 
{g^ichiwie  die  oben  <§<  3o3t  e),ei:wä^ntcii«.eiue.ej|;eiie  CtasseiToo  ^tandesl^cvnin 
bilden,  nSmlidi  ttmtdgskßrriieke  BtrjoimU^f^M.i^  099^nMbifder<B«M>>^W 

«)  Die  ttoten  angef.  ptMSk  Inilni^on  iV..fdev -^nni^aSiv,  §.  57— 6i«'*-  Vep 
Baiern  s.  v.  Dassen  Abbandlungen  ^  8.  %f6  IB  vu  <aoo  f*  EUicbe  Standet- 
iM^rrcn  benennen  die  Can/lei  welche  für  dia  ihrcr  Person  unrnlticlbar  oblie- 
^dan  öffemUdben  oder  jFsivatgescbMte  hefttkmt  ist,  Caimat,  :Vec8l.  i^di^ 

§••■,'307^  ■.  ,       "  (23öf:) .  -  '  ' 

ä)  G^uiidlag^-W  äln'ey*  iiilliJ«ipe.n  und  glelchförmigcn'Beatito- 
mung   de»  '  Bechtzustandcs  'der  Standesherren. 

Üfiberdiefs  ist,  um  die  in,  den  wiener  Congrefs  Verbau  diu  n^n  TOD 
mehreren  Seiten  in  Apregttiig  gejkpinmene  Unbeatimintbeit  mancher 
RecktsTerhäkniase.  4o£eirjt,  g«mi(;T4KL9r  theilweise ,  zn  heben «  tu  der 
teatscben  Bundes  Acte 'feat^MhAd^fü^^dafs  nla-BAsie^  vnd  N^rnl^  <a)  bei 
der  n^fiberen  ^estimnina^ der  aiig«^MWtM  BeAigiilMe  sowohl ,  ine 
h)  iuberha  üp  t,  und*!iii"a1l*n  ÄbHgeiiFiinöten,  zu  wcttcrep Beginn- 
cjfung  und  Festsliellun^^  'eineis  in  aT](cn  Djia'desstaaten  n b  e  r  e i Ä s  tim m  c  n- 
<^j^H.^l^epf)tuf^s)UiQd^^^^       mittelbar -gi^^^ördent^n  (der,  teutscben  Bvuides* 
föFSten  iiBtQr^9iir4vtf|Unrt  yornii^ig^^  liei^standischea)  Für  st  e  n«  G  r  a- 
f  eni  und;Hexi;ttntt.die7:iii,  disis€an:Batr«ff  flrlasseiie  kömgli€b«4i«i«ri* 
s  ehe  y  ipr o  r  dn  u  n  g  YÖm  lahife  *  iBQ7^«>'nnterlegt  %erd«n    ftiAl  'O* 
a)  l^iese  ist  unten     3t3v  Btote  e^  nSber-äii^eseigt.  —  Die  wiener  C!rörtcrung 
V//c.vc'jr  Pandtes,  findet  maii  in  I<r.i7BKR''s  Acten  des  wiener  Congfesses,  Bd.  H» 
8.48^1  467  >  493,  504,  5ai,  536  u.  638.  Ebendest*  Vebersicht' etc.  S. '3i5-* 
321.  —    Auf  diese  baicrischc  Dcclaratlon  ve^w('I^en  nbermal  die  Bcsehlüsse 
der  B.  V.  v.  24.  Mai  1819  u.  1^.  Ort.  iB-Jo,  in  den  Frotoc  v.  1819,  ^  101  j  u.  v. 
i8?o,        17H.     In  dem  Comnrissions Vortrat;  in  der  Beil.  20  zu  ^.  lOi  dcP 
Protoc.  V.  lOiiQ,  lii'ifsL  es;  «Üie  Absiclit  des  t.  Bundes  wollte  und  konnte  Sil 
nicbl  seyn ,  iii' selbi^cti  (.i^  den' tVienor  nnd  sonstigen  Verhandlungen)  ^0 
Lage  der '  MediattsSrtdi  nngewisseV^  oder ','scMechief  j  wie  im  rheinischen 
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B«ad«^  m  titllta*  Die  Vmduriftm  deweU»«»  aber  Unttm  «wh  Ar  «II« 
Staat»  gMMw;  wmt  wmtem  aielil  aHentlialbM  f eBttrig  l»«folgt.  lumi 
aUo  daraaf  an«  aiiia  Landesgetetsi^ebung  bu  finden  ^  wo  dieses  ms  meiste  ^ 
yaMiahcn  war;  und  es  ist  in  dieser  Hinsicht,  dafs  die  baierische  Verordnung 
Ton  1807  als  normiren<i  anfgestellt  ward ;  wefsKalb  attch  die  nnnikteUiare 
Beziebung  auf  die  BuodcsActe  unterbleiben  konnte». 

f)  Eigene  Verhandlungen  der  Bundesver8anrim!iin<;  über  diesen  Gegenstand, 
stehen  bevor.  ProtocoUe  der  V.  t*  1816  ,  |*  di  ^  1817»  \»  6*  iUi}a*a*a 
Slaatsarcbir,  Bd.  U,  S.  87.  . 

§.   30a  <2360 

JiechtsveinvahrutKj  dci'  St.Jl.  gfgf^n  f  orst^kentlfs.    Behnttpfetr  MP^ieWcr- 
her  Stellung  dmger^  und  Unterwerfung  anderer  unier  J*reu4sen- 

Dtirch  vorstehende  Bestiminnngen ,  fanden  die  Standesherren  ihre 
Hoffnungen  und  Erwartnngen  nicht  befriedigt  «),  I)  Mehrere  behielten 
dawider,  sofort  aul'  dem  wiener  (ion^^refs,  durch  förmliche  Rechts- 
verwahrung, den  Umfang  ihrer  Ileclite,  wie  ilin  der  Besitzstand  von 
i8o5  bezeichne,  sich,  ihren  Nachkommen  and  Lüterthanen,  für  ewige 
Zeiten  vor  *).  II)  Verschiedene  von  Wapoieon,  theils  bei  Errichtung  des 
rheinischen  Bundes,  theils  spater,  ihrer  politischen  Selbstständigkeit  be- 
raubte, und  theils  dem  Groi&herzogthum  Berg,  theils  Frankreich  unter- 
worfen gewesene  Fürsten  und  Grafen  f) ,  deren  Besitzungen  in  dem 
ehemaligen  west]^}l<'ilisclJen  Kreise  gelegen  sind,  snchten  insbesondere, 
wiewohl  vergebens  ,  auf  dem  Congrefs  den  Gr  undsatz  geltend  zu 
machen,  dafs  sie,  nai  h  \  ertreibung  der  ihnen  aufgedrungenen  fremden 
Herrscher,  in  ihre  vorigen  Rechte  ipso  jure  wieder  ein- 
getreten Seyen  III)  Noch  andere  Bestrebteo  sich  auf  dem 
Congrefs  ,  durch  freiwillig«  Unterwerfung  unter  Prenfsen, 
Erleichterung  und  einen  gesicherten  Rechtszustand  zu  erlangen  «)>  sin 
Schritt,  welcher  jedoch  eine  Abtenderung  ihres  Schichsals  von  jenem 
der  übtigen  Standesherre«,  nicht  zur  Folge  lutte.  IV)  Alle  diese 
VVi^^tspi^che  y  VerwahmDgen  and  Beitrehiuigak «  haben  die  BestiflU- 
mnngeii  der  ScIilsisAete  des  wiener  Gengretset  vnd  der  BundetAete 
weder  aQ&nhalteB  noch  tu  entlirfifteB  Termodit.  ' 

a)  Ki.0BKa*s  Ucbersielit  der  d^lon.  VerliaAdl*  des  wiener  Coagpmses  8.  149  f« 

'  «•  3a6  ' 

Hfttnca  a.  a.  O.  8.  149  f.,  Si^^  am»  8S9*t  n.       BkmiatL  Actsn  des  wiener 
Gongr.,  Bd.  VI,  &  3aa 

e)  Die  Herso^  von  Arenberg,  LooaConwarem ,  nnd  Cnj,  die  Ufarsten  von 
SalroSalm  und  SalmKyrburg ,  der  Rbcingraf  (seit  1817  Fürst)  tob  .Salm- 
Horstmar,  nnd  der  Graf  (seil  1817  Fürst)  von  fienlheiniSteinfiirk. 

d)  Hilten  in  der  angef*  Uekertic'ht »  S.  i5o  n.  818  £ 

«)  K&«sn  a.  a.  0«,  8.  160  ff/u.  S3o  C  Dissei  tbaten  die  Fflrsten  von  8ajn- 
Wittgensteiii«  WiedNenwIed  nnd  WisdRunliel«  die  Fürsten  vnd  Grafen  von 
8olais,  der  Graf  voA  BentfaeimRheda  oder  Teddenbnrg. 
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% 

I 

Bedhnmuiigeh  det*  wiener  SehkMlAeU. 

Die   wiener  SchlufsAte  von  1820  «)   sichert   abermal  den 
Rechtszustand  der  Standetherfen ,  darch  folgende  Beattmmung.     €  Ks 
liegt  der  Bunde  st  ersannn  tülf^  ob',  auf  die  genaue  und  val]  ständige 
ErH'Jlung  derjenigen  Bestimmungen  zu  achten,  welche  der  vierzehnte 
Artihel  der  BundesActe  in  Betreff'  der  mittelbar  gewordenen  ehema- 
ligen Beichsstände  und   des  ehen»aligen  unmittelbaren  Beichsadels 
entrhält«    Diejenigen  Bnndesglieder,  deren  Ländern  die  Besiteongen 
derselben  einverleibt  worden,  bleiben  gegen  den  Bünd  zuv  lint^^' 
rückten  Anfreclitbaltong  der^  durcK  jene'  Bestiifaihan^en  begründ^en 
staatsrechtlichen  Yel'hälldiase  yerpflichtet.     Und  wenn  ■  gleich  die 
Streitigheiten^  welche  über  die  Anwendung  der  in  OemSfsheil 
des  yiersehnten  Artihels  der  BandesActe  erlassenen- Yerordnun gen 
oder  abgesohlosaeoen  TettrSge  enteiehen,  in  einseinen  Fallen  .an  di^ 
oompefenten  Behörden  des  Bundeastaates,  in  welchem -die 
Besitstangeii  dei^  mittelb(fr  gewordenen  Fürsten,  Gjafeu  und 
Herren  gelegen  sind,  eur  £nticheidung  gebracht  werden  müssen^ 
so  bleibt  denselben  doch,  im  Fall  der  Terufcigerten  geseteHchen  oad 
verfassungsmäsigen   Tlechtshülfe  ,    oder  einer    einseitigen    zu  ihrem 
Nachtheil  erfolgten  legislativen  Erhläruiig  der  duich  die  BundesActe 
ihnen  /zugesicherten  Rechte,    8er  Recurs  an    die  Bundesver- 
sammlung vorbehalten      ;   und  diese  ist   in  einem   solchen  Falle 
verpllichtet,  wenn  sie  die  Beschwerde .  gegjrüude.t  find^t^,  genügende 
Abhülfe  zu  bewirken»« 

a)  Art.  63,  verbunden  mit  der  allgemeineu  Bestimmung  des  Art.  53;  in  Klöbxi^ 
^ellenSfimnilung ,  S.  118  u.  «i6«  ■'^    Verhandlungen  übeir  die-  Bechtsvt^' 
hSitnisae  der  Standesherrsn ,  In  den  wMgr  MHUstetüliCbi^irinzM ,  b  dem  oft 
FrotoeoU,  y.  11.  Mal  igiM.  'Von  ailandesher*lkfi«r  Seite- wareni  damals  in 
Wien  sechs  besonder»  Anträge  gemdcht  worden  ,   und  el  liatte  der  n<9un(if 
Aiis<»eTiuf8  einen  ej^enen  Vortrag  über  den         Art.  der  B.  A-  erstattet, 
welclier    nebst    jenen   Anträgen    von    östreicluscher   Seite    der  ConfercQÄ 
empfciiiend  vorgelegt  -ward.    Diese  beschlorü,  eine  Beralliuiig  bei  der  B.  V. 
hinüber  einsuleiten.    Die  B.  V.  nahm  hierauf  diesen  G^enstand  in  die, 
l^ote  a  des  hier  i'olgenden  %.  erwähnte  Zasamtoenstefluhg  aUf.  Seböif 
den  carlsbader  Con&rensen  {Protoc.  t.  3o.  u.  3i.  Aug.  1819)  war  die  Frt^ge 
von  einer  hesflmttendeit  Auslegung  des  14.  Art  der  Bundei^Acte  mir  Spraefae 
geliommen,  sie  ward  aber  su  den  damals  beSobloMMn  Ivicuer  Confsrenieo 
Terwxvssn* 

,  < 

h}  Besehrinitende  Meinung  Ober  dicM#  Ktfeuftf,  in  HirimABr's  Recht  des  ^. 

Bundes  ,  S,  217  «.  ff.  —  Bcxchitretdcn  über  Verletzung  slandefherrlicher 
Beeilte  ,  siud  zuvörderst  bei  den  Landesbehörden  und  dem  Landesherrni 
dann,  im  Fall  einer  hier  erfolgten  Abweisung,  im  Rechtsweg  hei  Jen  Lande** 
gcricbten  an/.ubringen.  Nach  hier  erfolgter  ordnungsmäsiger  ^c^banÄuflg 
und  t^xOaiSÜpit  Entiehelduug,  findet  HeiAira  An  ditf  BimdMtamaMtnfenS 
nicht  Statt 

t 
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§.    310.  (2ZC,'.) 

■ 

ikrar  DitteMag  fiiiiiA,  lial  4it  B«ift<etTertanisiloii|(  £e 
IIemeU«of  and  AafrechthfeltaDg  des  geMOunten  stAodetlifrrltchcii 
ÜMilbMlMtaate  lith  Mr  Pttdtt  genMlil.    Ni«iit  Mr  hat  ti«  Ijf  ditf 
Frage  ton  ttaiidetlierrHeb«ii  CoriatSttiameB  in  dem  Flemsm  der 
S*  V,  unter  ihre  Berftthtdil«gun^»gegeiiitande  förmlich  «ofgenomiiien 
($•  ISO»  g)j  iondem  aae  hat  auch  U)  dataeihe  in  Ahatcht  auf  Voll> 
sichung  dea        Ariihela  dar  BundeaAte  gcihan«),  und  für 
dicaott  Swech,  dureh  einen  Beaehlnia  wmm  i«  Oet*  1818'«  eint  eigene 
Commiaaion  aua  ihrer  Mitte  niedergeaetst  0*  Uf)  Biete  Conuniaaion 
erhielt  den  Auftrag:  1)  die  angebrachten  oder  weiter  sich  ergebenden 
Beschwerden  und   Vorstellungen  der  attbjicirten  ehemaligen  Heichft- 
stäiulof  Reicksi  itterscli.itl  und  I\L'ichsan<>;t'h«">rigen  »u  erOrtern  ,  und  «gut- 
achtlichen %uilr.i^  7.U  ileren  Kl  liMlif;uii^ /,u  i-rslittten  ;      eine  Ziisamnifri-  • 
st  t' 1 1  uiig  und  AriwemluMi»  dei'j('iii;;en  Grundstiityii*  zu  hu^ulaclilcn  ,  wtlc'he 
Zill-  belriedigeiitlei»  iMÜillun^  lU*«  Art.  i\  der  I»un<!es  Ai  te ,   so\\<ihl  iu 
Hinsii'ht  der  Form  der  Ueh<iudlung  ü\%  in  Aii.«»cliuii^  dei  »elbst, 
iiir  anj;«*in»*«st*n  rrichtct  Vi  erden       IV^)  In  im'ih'iii  \  u  r  I  r   ^  'h^  ♦•»  ('»♦Vnete 
diese  Coinmisstou  ihre  AnNiiht  üIh'V  NAoillmi  tuid  Sinn   <h  s  i  Arti- 
keln» der  Htif)d('s\rtf  .  irislns^iudfr  e  iin   \  n  Ii  üitnil!»   y.u  I<.Tti(ifs-('M-t:&en 
und  LinrichtungtMi ,   über  den  < ie%ii'bl|»unct «   aus  >\fli  hi'üi  überdiefs 
die  baierische  Declaration  TOn  1B07,  als  üaftis  uud  Norm  an  »weiterer 
Begründong  und  FesCstellnng  eines  in  allen  teutschen  Bundesstaaten 
überetnatimme^den  Bechtsaustandes  der  mittelbar  gewordenen  Fürsten^ 
Grafen  nnd  Tlerrcn»       3o7)  au  betrachten  te?,  und  über  diejenigen 
Cegenaliade,  welelM  su  befriedigender  Erlüllung  de$  14.  Artüielai 
dvrch  gagenseitige   Varhandinngen  der  einaelnen  Ile^ierungen  mit 
iliren  Skandesherrei  nn  erledigen  Ivareti,  »it  Vorbehalt  des  Erblürungii-* 
•der  EniMheidnngaveehtea  der  B.  T«  für  den  Fall  eines  Zurieapalteti  * 
Zugleich  dharraiahle  die  Cenuniasien  eine  taheUariach  geordnete« 
Tergleiehtnde  anitanariaohe  BaiMellnng  dea  BeefHMnMHidea  der  anb» 
)tcirtdn  vefniigiwi  Beiehaallnde  •)#    lloeli  iat  niehl  fdilngnn,  alld 
Beachwerden  reti  Staildeaherren  über  NichtTeUsiehnng  dta  14.  Artiliela 
Ml  helMni 

•)  In  dar  Beibcnfolgo  ihrer  Agendorum»  setzte  die  B-  V.  diesen  Gegenstand  ala 

enr  dritten  Cl.i$se  gehorcno.  Proioc.  v.  181-,  §.  5"« ,  BciKig«»  11,  \um.  !f, 
u.  §.  9t.  ^\  If(7f  r?)<»Tt  ward  solrTior.  untPr  !Vuin,  i  ,  in  die  Ortluung  th-r  Reralli- 
Äflihgtings^c^t'fistande  g'-srtzt,  in  dem  Protoe.  t.  181 V  3^8,  und  .vberm<tl 
in  df«je»ige  «  ZuiammeiistcMufig  der  sur  weitem  bcratiiun^  an  dtu  Bundestag 
aU  hrlngeftden  besonilera  Gegenständea*,  %vele^  an  dar  taM«ulicfctn  Süaung 
V.  97.  JuH  ißso  leeo  dictatarae  gadmcht  «ard.  —  Sniamarische  Vebcrsiehl 
dar  Verhandlungen  dar  B.  V.,  die  staatsrecbtL  Verhältniste  der  Mediatisirtcn 
betr..  In  d.  Archiv  für  stand's  u  ^rumlfiorrl«  Hetfata»  Bd.  tt  Heft  if  $• 
idfj  ff.«  Haft  a,  S*  ii9  ff.f  Heft  3«  8.  181  ffl 
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l|  Tiratocoli*  4er  B.  V.  v.  1818,  %,  325;  V.  iBso,  V 

c)  Protoc,  T.  1818,  |.  235.  '"  '*  ^ 

^0  Beilage  zo  zu  ^.  101  des  Protoc.  r.  ^^^O^       in  d.  ani^ef.  ArcbW, 

Bd.  I,  Heft  3,  S.  »44  ff-»  Heft  3,  S.  187  ff.,  auch  bei  Vollgbaff  a.  a.  O., 
Beilagen  XVTI,  nebst  Beil.  XVIII  — XXI.    Einen  früheren  gutacbtl.  Beriehr 
4es  Hannöver.  Gesandten,  findet  man  in  der  Beil.  aa  zu  §.  3i  der  Pretoc. 
1816» 

«)  Beilage  24      §•  soi«  der  Protoc.  auch,  u.  Ewar  ausgedehnt  auf  das 

gb.  htttliioke  Ediet  t.  7.  Apr,  1810  m.  die  preuTs.  Instruction  t.  3o.  Mai  iSao» 
in  d.  mgef.  Arcbiir,  Bd.  n»  Heft  1,  8.  108  ff.  Daria  lind  die  einselnett 
Gegenstande  übersichtlich  dargeateilt,  nach  der  baier.  Dedaration  t.  1807* 
nach  der  wirtemb.  Darstellung,  nach  dem  hadischen  Edict  t.  1819,  nach  der 
grofsbereogUch -licssisrhen  Erklärung  r.  0.  Alärz  i8i8,*aadl  denl  blier*  Ediet 
vom  a6.  Mai  i8i8,  und  nach  der  rhein,  BundetActe. 

§.    311.  .  (236««.) 

TD  Dnrcli  einen  Belelilafs  Tom  24.  Hai  1819  «>> ,  wurden 
liieratif  von  der  B>  V.  i)  alle  Regieniogen,  die  es  angeht ,  «dringend 
mljgefbtdwt ,  den Snb jicirten  «nT5rderat  alle  die  einnelnenBefng- 
niste  nnd  'desjenigen  g^sammt.en  JReGlitsznstattd.angedeilien  sn 
lasien,'  $a  -wie  die  Bestiimnungen  des  .Art  14  ,  nugleiek  mit  der  baie- 
vischen  '  Verordnung  Tom  Mira  1007  ^  die  Basis  nnd  Norm  däzn 
^angeben, 'auch  sic&  dieserhalb  nnr  snniehst  an  den  Afildruch  nnd  die 
,  Yosiflhrift  ders^ben  sn  halten;  diejenigen  Ver«Mrdnmigen  der  einsdnen 
Bnadesstaajiea ,  welche  hiemit  in  Widerspruch  sttoden^  oder  nicht 
nnsrctchten, ,  machten  abnuandem  oder  zu  ergänzen  seyn.  Femer 
mdchten  2)  die  Regierungen  über  alle  Puncte  und  streitigen 
Fragen,  welche  durch  die  Yorgedachten  Bestimmungen  nicht  erledigt 
werden,  oder  ^.vorüber  eine  verschiedene  Anwendung  nacli  der  eigen- 
tbümlichen  BeschafiTenbeit  der  Bundesstaaten  gewünscht  wird  ,  zwar 
noch  die  Unterhandlungen  mit  den  ihnen  subjicirten  Torraaligen 
Beicbsständen  und  Reichsadelichen  ungesäumt  förtsetzeti  und  betreiben, 
damit  ein  freiwilliges  üebereinliommcn  noch  versucht  werde, 
in  dessen  Ermangelung  jedoch,  wären  innerhalb  hurzester  Zeitfrist, 
diejenigen  Puncte,  welche  dann  noch  sUeiti;:;  und  unerledigt  gehlitibcn, 
nur,  mittelst  Vorlegung  der  darüber  getührten  Verhandlungen,  ati 
den  Bundestag  zu  bringen,  nach  der  yon  demselben  im  5inn  der 
BundesActe  abzugebenden  Erklärung,  zum  eudlicben  Abschlufs  zu 
befördern  und  zu  entscheiden >•  ,V1)  Auf  Veranlassung  der  in  den 
'wiener  MinisterialConierenzen  yon  1820  versammelten  Bevollmächtigten 
der  Bundesglieder,  ward  abermal  die  Auimerhsamheit  der  B.  V.  auf 
die  Anträge  und  Beschwerden  der  Standeaherren  gerichtet  C$'  309, 
a).  VII)  In  Ansehung  dieser,  hat  dieselbe  nach  wie  vor«  sich  bestrebt, 
ihrer  amtlichen  Thatigheit  einen  angemessenen  Erlolg  zu  verschaffen 
((.310  n,  dis).  VUl)  Auf  dem  Aachener  Congrefs  1816  yereioigteu 
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Oe^streic'h,  Pr«iute«,  Rnfilnad  wtd  Grofifaritaniiieii  sich* 
KU  dem  Besohlafs  ,  die  yollttindige  To Ili^ie Bung  des  14. 
Artikels  der  BundesActe,  ohne  Beschrinlliieif  und  villhührlicbe  Aus. 
le^ng ,  Lei  den  teutsclien  Regierungen,  die  e»  angeht,  durch  ihre 
Gesandten  zu  unterstützen,  und,  wo  es  ndthig,  daran  zu  erinnern, 
dafs  die  Souveraine,  welche  die  wiener  CongrefsActe  unterzeichnet 
habea,  iür  deren  YoU^iehung  Sorge       tragen  berechtigt  sejen* 

.  •  , .      •      •    .  * 

d)  Protocolle  der  B«  V,  18191  $.  101;  in.  Beneliiing  gfnommiii  hä  d,  Protoc« 
T.  1890,  Wifttmhvrg  dtesentarte  bei  dieaem  BBtcUalSi,  «Bfeer 

'  Aiilillirorg  bei^nderer  Gründe        101  des  Proto^lls).    Auch  IEwmi 
gab  bald  nachher  eine  abweichendo  Erklärung,  \m  %.  128  der  Protoe«  r« 

1819.  —  Uebersicht  der  Verhandlungen  der  B.  V.  fiher  standesherrl.  Ange- 
Icf^enheiten  bis  ibii  ,  in  v.  Mäibb's  Repertorium,  lieft  a,  S.  22a  — zSa,  u.  in 
d.  Archir.  für  Standes-  u.  grundherrl  Rechte ,  Bd.  I,  Heft  1,  S.  719;  Heft; 
3,  S.  181.  Schon  in  dem  BuvUmu  der  B.  V.  1.  Oct.  1818  (rrotoc, 
%,  tt5)»  worden  die  «von  einsebiffrTmnnaUgen  üclebMliiidea  und  toh  dfa 
Berollmichtigten  det  vemallgen  umaittelbiirtii  Bnifhiadeb  efaigarcicbteB 
Yorttellmigen,  den.  B^f^erungta.  «•  welebe  es  angabt,  iti 'AUgemeinen  aar 
geneigten  Würdigung  empfohlen».  —  Aueh  ist  bemerkenswerth ,  der  Vortrag 
de<$  östrelch  Gesandten,  in  d.  Protoc.  v.  1.  Oct.  1818,  %,  |iebat  dem 

ersten  FräsidialVortrag  in  d.  Protoc.  t.  1816,  ^.  7,  U,  i. 

4)  Aachener  ConferenzFrotocoU  v.  7.  Nov.  1818;  in  Martibs  recueil  des  trail^ 
Supplement,  IX.  287-  Was  in  diesem  Prolocoll,  In  Absicht  auf  CuriatStimmen 
der  Stajudeshcrren  in  der  Bundesversammlung  beschlossen  ward,  ist  oben, 
V  3o3  gemeldet. 

§.  312.  (2»*.) 

SimndcsherrUche  Beschwerden.  Lanäesherrltrhe  Gegenerkläru tigen  und 
An%e^^,  wegen  EgfMuug  des  £4,  AiHkd»  der  B* 

t)  Za  £rlangung  des  ihnen  zagesichertenBechtszostandes,  wendete 
sich  ein  groiser  Theil  der  Staodesberreii  mit  Anträgen  and  Be* 
schwerden  lA  die  Bund esTersammlnng  a).  Manche  dieser  Be« 
scbwerden  waren  von  vider  bedeutenden  Ansabl  Ton  Atandesherrea 
gemeinsebsftH eh,  widflr  die  Regiemiigen  yerscbiedene r 
Bandesstaaten  gerichtet');  andere  Ton  mehreren  in  Gemeinschaft» 
blofs  wider  die  Regierung  einet  etnselnen  Landes  «)•'  Andere  Be- 
•ekwerden  worden  Toä  einseinen  standesbe^rlicben  Hlvsern^  blofs 
gegen  die  Regierong  desselben  Land-Üs  angebracht  4*  H)  0ie- 
Regiemngen  ron  Bundesstaaten«  wider  ^welche  Besdbwerden 
1*  Art  namentlieb  ^richtet  waren,  wurden  biednrcb  na  Gegen- 
erlilSrungen  yeranlaCit  0*  UI )  Aber  anek  andere  Regierungen 
nabmen  Anlals  sa  Ans  ei  gen  bei  der'B.  Y»,  was  in  ihren  Llndeni 
sie  lur  Ordnung  des  standesberrlicben  Rechtssastandes  'und  su  £rßÜ« 
lung  de»  i4«  Arliheis  der  BundesActe  gethan  bXtten/)«  '       .  r 

•)  VeUr  Zeit  au  Zeit  erschienen  am  Bits  der  B.  T»  eigene  Bevoltnuidaigu :  et- 
liebe  für  sine  bsdeuiande  Ansabl  ven  fitandasherren»  irie  aafintgi  der  Graf 
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,T  Gj9org  von  fToAMiV'v^  OM  ji«  ru  |.  Ii  .4cf  Piwt«e.  i8f^«  mchlicr  , 
an  dtMen  Stelle,  de^  Graf  Friedr^  Carl  tab  ßtutmkeim  (Proioc.  t*  1819« 
V  >oi,  Beil  ao  u.  «3,  v.  i8ait  ^.  4^^)  $  .^'^^^i'^  ^^^i^  einselne  standcsfaerrliche 
Hluser,  «.  B.  fÖr  (Ins  färstliche  Gesammthaus  Hohenlohe,  dann  für  Ca*^«/  und 

'  Rechteren  Limpurg ,  Protoc.  t.  1817,  %.  ^\  für  die  fürstluli^'n  Häuser  Leinw^fm, 
LöwenHeinff'cttlitiniRosenherg,  und  Thum  und  Taxis,  heil.  a2  7,u  ^.  3i  des 
Protoc.  von  1816  J  für  LöwmsUiufr»rlhtiWii' reudenberg ,  Protoc.  V.  1820,  ^.  178. 

b)  Beilage  11  tax  %.  3i  der  Protoc.  r.  1R16.  Wider  PVirtemierff,  Baden  und 
GH.  Hessen,  Beil.  ao  sa  §.  101  der  Protoc  v.  1819. 

c)  Wider  fVtrtemberg ,  Protoc.  v.  iSii  ,  |.  45  u.  107;  neue  Bescb werden 
•   führte  im  J.  i8'24 ,   bei  der  B.  V.  der  Graf  Waltbott-Baieenheim ,  für  sich  u. 

die  Mehrzahl  der  wlrteinbcrgiscben  St^ndesherrcn.  ^Aider  f/ndcn^  Protoc.  v. 
1821,  %.  178;  V.  ,  lO  u.  107.  Wider  Kur/^djuen  uud  GH.  Hessen, 
s.  die  folg.  Note. 

d)  i)  Wider  J'V  irtembcrg :   a)  von  dem  fürstl.  Hause  Timm  und  Taxis  ^  Beil-  10 

101  des  Prütoc.  v.  1819»  eine  Beschwerde,  welche  gütlich  beigelegt  ward, 
Frotoe.  ▼.  1S19,  %.  209,  wirtemli*  Regiar«  Blatt,  1919»  Nam.  i56;  b)  dem 

I  lUrftl.  Ge«ai9mtbaiita  Uokuthhe,  BcÜ'  9»  w/a  \.  'loi  det  Froto«.  ▼.1819«  «. 

!  Archiv  für  Standes-  11.  gnindharrl.  Batbta,  Bd.  I,  Haft  t,  S.  3q  ff. ,  Heft 
8.  39  ff.,  Haft  3,  8.  47       Bd.  n^  Haft  1,  S.  18  ff.;  c)  die  Beschwerden 
der   Grafen   von  f^afdccfi Pyrmont  und   von  Isenhnrfr\feerlu)lz ,   ■wurden  durch 
Uebereinkunft  beigelegt,  Protoc.  v.  182a,  ^  ^8,  wirtemb.  Regier.  Blatt,  1819t 
Num.  57  u.  79.  —  a)  Wider  Badcti,  a)  von  dem  F.  von  LtkuensteintVertheim- 

'   Freudenberg-,  Beil.  20  au  §.  101  der  Protoc  y.  1019,    Protoc.  v,  1820,  §.  1781 

T.  16s  1  %.  16,  u.  Archiv  l&r  ttandat*  und  grundharrl.  Radita  •  Bd.  I.,.Haft  1, 

•  8.  79  ff.,  Heft  9,  8.  83  ff.,  Heft  3,  8.  114  ff.f  b)  tqh  de»  filnt!.  Ha«- 

•am  Lönnn.itcinWertfteimRosenberg  u.  c)  LniUngeH,  PTotOC*  iB>0,  %•  178 , 
u.V.  1821,  §.  16,  u.  Archiv  für  Standes-  u.  gnindhcrrl.  Rechte,  Bd.  I, 
Heft  1,  S.  86  ff.,  Heft  2,  S.  89  ff..  Heft  S.  \if  ff.  Leinin^r.  Denl^schrift 
V.  26.  Jan.  1827;  d)  von  den  fürsti.  Häusern  Lowcnsteinff  'crilienn  ,  fvcudcrt- 
berger  u.  rosenbeiger  Linien,  betr.  Ersatz  cjitzogener  Eiahünfte,  Denkschrift 
V.  as.  Juni  1821.  Diese  Standesherreu  sind  jetzt  (Dcc.  i83o)  mit  Badea  in 
gOllicban  Varhandltmgan  begriffen.  3). 'Wider  GH.  H^ittn:  aVTOn  dem 
'  Gr.  ▼'.  Er bachEr blich,  Pk^toe.  v.  i8si,  |«  ao6,  u.  f.  i8aa,  V  44*  ^®  Penk- 
schrift V.  12.  Jim.  1611 9  mit  Anmerliungen ,  in  d.  angef.  Archiv,  Bd.  I, 
Heft  3,  S.  1  —  46  j  b)  von  den  fürstl.  Häusern  Solms  Braun/eis  und  Soltn^- 
Ltch.,  Denkschriften  v.  1.  Juli  182^!,  9.  J.uoi  u«  09.  Juli  i8lt6,  u.  5.  Juli 
ißi-,  u.  Protoc.  V.  iS'Z?.  ,  i.  180,  N.  92;  c)  von  Solim  .  HtdtensoimsLich, 
Denkschrift  v,  23.  Oct.  1826,  von  welcher  Seite  im  Juli  ib»9  bei  der  B.  V. 
'  angezeigt  ward ,  daft  •InmitUeha  Beschwerdan  dieias  H^utee  gehoben  seyan.  — 
'  4)  Wtdar  Kurk9**Bn,  Toa  dam  FOrsten  von  IttnhtrgBMdingeH  u.  den  Grafen 
von  fsmburgMeerhoIz  u.  v.  Isenburg  Ifä,  kerebach ,  wegen  Besteuerung  daa 
standesherrl.  Grundeigenthums,  DenlMchrift  vom  Paf*  iM.t  Vnd  JBwgab«« 
bei  der  B.  V.  im  J,  iB'Q-  ^ 

e)  Beispiele:  1)  IFinemherg  ,  Proioc.  v.  1818,  %•  57  u.  a55  ;  v.  1819,  §.  lot; 
V.  1821,  %■  45 J  V.  1822,  ^.  3Ö.  2)  Baden,  Protoc.  v.  1818,  %%  »o-'j  v.  1819, 
V  68;  V.  1821  ,  §.  •^43.    3)  GH.  Hessen,  Protoc.  v.  1818,  §.  6 j ,  u.  die  dazu  ge- 

•  hörige,  locb  dictaturae  gedruckte  «Nähere  Darstell,  der  staudesherrl.  \  erhält- 
nitfa  in  dam  GH.  Batten  ,  8.  173  dar  Orig.  Ausg.  der  Protoe.  ▼.  1819.  V  is8. 

f)  i)  Prttussen^  Protoc.  v.  i8iö,   %.  212 j  v.  1820,  |.  74;  2)  Jiat'em,  Protoc.  v. 
1818  t  V  >33;  3)  i7«aafmrr^  Proloc.       1B18,  %.  97.  4)  Nüuuk,  lhto*o», 
i8t8>  §.  so;  6)J  Jlndim  11.  GH.  Httsem^  Froloa.      i8a4,  %.  lOu 
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515.  (237.) 

ii.  Nach  slaalsgesetzltchen  Bestimmungen  eiuzdner 

'  ß  u  Ilde  ^  t  a  a  t  e  11  \ 

vor  Errichtung   de*    Teuttchen  Bundes» 

1)  Schon  die  rheinisch©  BündesActe  «)i  hatte  den  Rechts- 
zu-stand  der  von  ihr  geschaHenen  Standesherren,  im  Wesentlichen, 
vtitragmasig       bestimmt  (oben      43  —  4^)-  Sinn,  Unifani!^  und 

Au^legUD^  ihrei*  Bestimmnnj^en,  so  wie  die  wichtige  Frage:  fiir  Wen 
f  doTi  T.andesherrn  ,  oJt  r  die  Standesherrcn ),  in  zweifelhaften  Fällen 
die  HecliUvermuthung  streiten  müsse?  waren  fast  nirgend  ausser  Sh»eit 
geblieben  g).  Auch  rermifste  man,  in  derselben  BündesActe,  noch 
Terschiedene  nähere  Bestimmungen  über  jenen  Bechtszustaodi  welche 
zu  Vermeidung  aller  Ungewifsbeit  des  Hechtes,  sa  wie '^pr '  Qleich- 
fdmigii«it  der  Stande8herrlicbkei^in  allen  BiindeMtaaten ,  für  notb- 
weiidig  «r Bebtet  wurden  O.  III )  Durch  diese  Mweifache  Betracbliiiig 
^«bte  nan  in  eiaaelneii  BundessUiAteii  iicb  yeranlafst  und  befugt« 
2a  eigener  staatsgesetzlicber  B'eftttetztt'jg  des  Bechtszuatandet 
der  inländischen  Standesberrea,  fSr  ihre  Personen,  Familieii,  und 
staiideBberrliqbeo  3«sit9illlgeii %  nltteltl  Itnd^errlioher  DecUratio- 
B^n,  Orgaiiia«tioaßo,  Verordttmifeii,  Ediclfii  Aeaolit» 
tionea«  KrlauteriiDgeBf  «.  d. 

0)  Aaeh  die  EinnfeitunfftProtocolte  der  CommtssaWen  des  Bandesst ifkers  (oben 

'  §,  3o,  p)  ,  pnthielten  xnm  Thcil  aus<lrflcl<Urhe  Bedingntn^n  der  Einweisung 
in  die  Überhohcitlande.  Formular  der  jenen  Protocoilen  ein«nröcltenden 
Bedingungen»  bei  VoLLOHArr  a.  a.  O.,  Beilage  V.  —  Die  Bestimmungen  der 
iMnUafaen  BnndeaActe  v.  dieser  Pretoeoll«  dienen  noch  jetxt,  ala  urtpvfiag- 
lidM  Grundlage  dei  Handeaberriichen  Becbtsauitandea,  au  daaaea .  Erllu* 
ttmng.  Bei  Errichtung  des  14.  Art.  der  ietusekam  BnadesActa  war^die  Ab»  ' 
aicbt,  für  denselben  lAne  neue,  allgenefaka«  festere,  niherc,  den  Standaa- 
'  hcrrcn  im  Allgemeinen  günstigere  Form  aufzustallan»   VargU  PvotOGoUa  der  , 

•  d.  Bunderversammluiig  ,  Bd.  ^  III ,  6.  28  u.  f.  ■  . 

^)  Von  nbweichendcn  Meinungen  ,  s.  oben       44 1  Note  c. 

i^)  Hicvon  Hi.übfh's  Staatsrecht  des  Bhelubundcs ,  \,  106  —  i  10.  £6endes*,  Uc- 
bersicht  der  diplom.  Verhandl.  des  wiener  Congr.  S-  276  f. 

d)  Dafs  ■»  durch  die  rbeioische  BündesActe  weder  die  1  amilienrerträge  noch 
das  Tom^alige  Privatrecht  der  standesherrlicben  Familien  auf  Iieinc 
Weise  erloschen,  dafs  solebe  ySelmehr  lilar  und  dentUeb  arbalten  .worden 

'  aeyen,  «nd  dafs  nur  Dasjenige'  m  Abgang  gebommen  aey,  Wf«  mit  der  er* 
loaehenen  teutscben  Bei  chs verbind  ung  aö  eng  aasanimengebangen  habe  9  dalf 

*■  es  init  ihr  unzertrennlich  verbunden  gewesen  seyv  (dafs  es  ohne  sie  ferner- 
hin nicht  habe  bestehen  können);  dafs  daher  namentlich  die  standesherr- 
liche SucfessionsÜrdnun^  und  die  Un\ crüuss<»rlichkeit  der  Stammgüter,  in 
Folge  der  rheinischen  l>iui<iesActe  /.u  bestehen  nicht  aufgebort  habe,  be- 
hauptet Iittd*  Ptävi<:>*  progr.  obserrationea  de  principum  eonütunique 
imperu  gcrm.  inde  ab  a<  1806.  anb|ectonmi  Jnria  privati  mjutata  ratlone  (RaL 
18^7.  4-)«  P-  ^7t  ^^gl-  auch  6BB0*a.  Abhandlungen  aur  irUntl  der  rbc&n. 
BundeaActe,  Tb.      $.  av» 
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«)  nielmr  geh9i*eii:  i)  Für  BAisBvt  1>0clarttioa,  äie  SonTwaiBetÜtt-  und  StBh 
jectionsYerhaltnisse  in  den  «ibofilinitteii.  Uideni  betr.,  t.       Märs  1807 j 

in  baler.  Regier.  Blatt,  1807,  S.  4^-~490«  Winhopp's  Rhein.  Tlunl, 
IV.  3-1.  u.  in  d.  Archiv  für  Standes-  11.  grundlicrrl.  Rechte,  Bd.  i,  Hefti, 
S.  194  rt. ,  u.  in  den  (^ueilcn  des  öffentl.  Rechts  der  t.  Bundesstaaten,  Bd. 
II,  S.  289  ff.;  auch  in  Emmiwghaus  corp.  juris  gterm. ,  Tb-  II,  S.  6o5  ff.  ü. 
bei  VoLLGBAVF  a.  a.  O.,  Beil  VI.  Erläuterung  (v.  25.  Mai  1807)  der  Decla- 
ration  t.  3i.  Dec  1806  11.  19.  Mlrs  1807,  die  Bestätigung  der  Familien- 
.  VertrSg«  b«tr.|  Blieiii.  Bundf  VIL  17$,  in  d.  angefl  ArcMr«  Bd.  11* 
H«ft  it  8.  16a  ff.  ancli  M  VoueBin,  BeiL  VI«  8.'SX  Edict  s5.  Bm. 
1807,  ebenda«.  S.  XXI.  Edict  t.  18.  Febr.  1809,  ebendas.  8.  XXSJL  Edlct 
über  die  gutsherrlicben  Rechte,  38.  Jnli  1808;  Rhein.  Bund  XXIL  iflll. 
Edict,  die  Verhältnisse  des  Adels  betr.,  v.  a8.  Juli  j8o8;  Rhein.  Bund, 
XXIV.  436.  Nachtrag  dazu,  v.  aa.  Doc.  i8*>8.  Edict  r.  26.  Mai  1818,  die 
Rechte  der  Standesheiren  betr.,  als  Beilage  IV  gu  der  baier.  Verfassungs- 
urkuüde  TOtt  18(8,  in  d.  baier.  Gesetzblatt  t.  1818,  S.  189,  auch  in 
den  Frotohollen  der  B.  V. ,  Bd.  VI,  S.,  27,  u.  bei  Voi.i.GBAFr  a.  a.  O. , 
Beil.  XXlV.  Declaration  7*  Jon.  1806  (rar  Errichtung  dea  rhein.  Bnndei), 
die  Grafen  von  Af^yer  betr.,  Rhefa.  Bund,  I.  ^  II.  YeigL  mit  dar 

^Behanntmaelrang  der  biier.  LAndeaDhrectioa  in  Schwaben;  Bhein.  Bond« 
Xn.  616.  XIV.  395.   Declaration  über  die  Rechte  u.  Immunitiln  dl»  F.  ▼« 

*  Thum  und  TkrtV  u.  seines  Dienstpersonals  in  d.  Stadt  Regensbuxg,      «7.  Mirs 
1811:  in  d.  Regier.  Blatt.       i8ia.    Vergl.  H.  t.  Schfthass  Magazin  d.  haipr. 
Siaars   u.  Frivatr. ,  Hd.  I  (1808)«  Tünm.  3.  —   Von  der  Declaration  fiir  den 
Grafen  von  Pappen/ieim,  unten  %,  3i5,         Von  der  Declaration  für  den 
Prinzen  Eugen,  Hersog  von  lntektmtier§^ ,  als  Fürsten  von  Eiclutädt,  unten 
§.  817  f  ^  —  b)  Ffir  WiBTsrnne:  Rcsolntion«  mehrere  9  die  enboidädriM 
Ffirecen,  GraÜn  und  Edelleule  angehende  Beatinnmingen  betr.,  t.  ^  Jnai 
1807;  Bhetn.  Bund ,  IX.  436.    Verordn.  über  die  Obsignationen ,  Inventuren 
und  Vermögens thcilungen  bei  den  Mudiatlsirten,  t.  14.  Febr.  1807-;  Rhein. 
Bund,  V.  3oo.  XVH.  '>M.    Zusanimenstellung  der,  die  Verhältnisse  der  Fürsten, 
Grafen  und  I  tlclleut«-  des  Kunij^reichs  (Wirleinbcrg)  bestimmenden  Gesetze  oad 
Verordnungen.  Ötuttg.  löii.  4.    (Erschien  auch  mit  Anmerk.  unter  d.  Titdt 
WüHaaibergs  8ooTereinetilttiBlilU>rinehe  v.  a*  w,  Tenttciill  1814.  8).  VergL 
itrehir  i&r  alandee«  n*  gruadherrf.  Bechte,  Bd«  I\  Heft  e«  8.  173  — t^t*  — 
3)  Für  Badev  :  FjrOTisoruche  Verordn«  die  atMlareehtL  Verhaltnisse  der 
anbordiairten  Fürsten  u.  Grafen  betr. ,  t.  ao.  März  1807 ;  Rhein.  Bund ,  VII. 
106.    Verordn-  (oder  drittes  OonstitutioasEdict )  die  StandesherrlichkeitsVer* 
fassung  betr.  v.  22.  JuU  1807^  Bbein.  Buud,  XII.  32i.  XVII.  273.  XXIV.  4^9' 
u.  in  d.  angef.  Archiv,  Bd.  II,  lieft  1,  S.  i63  ff.    Verordn.  die  Siegel  der 
St.  H.  betr«,  ¥.  8.  Oct.  1807,  in  OEsranaxiCHBa*«  Archiv,  Jahrg.  II,  St.  >, 
N*  8   Organisation  t  d-  Groftbersogtb.  Baden,  t.  a6.  Nor.  1819.  Vererda. 
Y.  14.  Mai  181S ,  betr.  die  Einaichung  aller '  «standcaheirt  Obri^cit  in 
Cvtmlnid-  n.  Civil-,  auch  Rechts-,  Kirchen-  w.   gemeinen  Polbei-  auch 
Begierungssachen»;  in  d  Regier.  BI.  i8i3,  St.  i5.    Verträge  mit  Frankfurt 
u.  Wir?!burg,  wegen  der  unter  mehreren  Bundesfursten  zugleich  angesessenen 
Standes  -  und  Grundherrcn  ,  v.  1811  u.  1812,  u.  Verordn.  wegen  der  zugleich 

*  im  Grofshersogthum  Hessen  angesessenen,  v.  5.  Mai  i8t3,  ia  d.  Regier.  Blatty 
>8i3,  St.  7t.  Ton  FamOieiiFideSconuBisaen,  a.  bad.  liBi^r.  t.  1809,  Sali 
677  ca  ff.  n.  Verordn.  t.  5.  Juni  1808,  $.  as»  in  d.  Bbein.  Bund,  JCXVÜL  ts3. 
Von  ihrem  Gedehtttand  s.  Verordn.  v.  8.  Juni  181  o«  Ver|^  auch  Rhein« 
Bond,  XXXV.  3o3.  —  4)  Für  das  Grofshersogtbnm  Hksses:  Declaration, 
die  Staatsrecht!.  Verhäl misse  der  Standesherren  u.  ihrer  Bezirke  u,  Gebiete 
betr.,  V.  1.  Aug.  1807J  Rhein  Bund,  XIII.  54»  Nachträge  hiezu,  v.  3i.  Mä>/.i 
3u.  Juni  u.  28,  Dec  )8o8.  In  d.  Bbein.  Bund,  XX.  a56.  XVUL  45o.  Anordo. 
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einer  obervormundschnftlidien  Behörde  über  Familien  vormaliger  Rcichsstande; 
Rlicm.  Bund,  IX.  4Ö().  Verj^l.  auch  l\bv\u.  Bund,  IAH.  241.  LXIII.  64. 
Vcrordn.  wogen  der  Siegel  der  Stan<lcs  -  uiul  P.itrimoninlUi n  en,  v.  1.  Aug. 
i8o8'  Von  ihrer  Steuerpflicht,  Verordii.  v.  20  Juta  iüu8,  in  d.  Rhein,  ^und, 
XX.  159.  '  5)  Ffir  das  ehemalige  Grofsber/ogthum  Wibmumi  Verorda.  r. 
9.  Juni  1807 1  in  d.  Bbein.  Bund,  X.  3.  —  Vcrgl,  ancli  lüietn.  Bund,  VIII, 
295.  IX.  491.  XIV.  196»  XX.  180.  —  Hrstimmungea  von  Begierungen  rheinisdber 
liundesstaaten  über  standcslicrrllche  Familien Jutononue  und  FamiiititverfrSffe, 
in  Klössü^s  Abhaudluugea  u.  Beobachtungen,  Bd.  1,  S.  87  —  loS- 

\  .» 

Ihre  Anwendung  und  Uehermekt, 

I)  tKe  vorhin  genannten  ataats^eseUHchen  Bestimmungen  von  Be«' 
gieningen  rheiniacker  .Baadesataaleo ,  werden  in  manchep.  .jt^utschen  " 
B«iMdeaataa€€|i  9  nicht  immer  ohne  Widerstreit  mit  den  Yorncliril^en 

tmtitoJum  BondeaActe Se)^  »•ch.jelst  mehr  ßdev  weniger 
in  Anwen'dnn^  geluracht.  II) 'Obf^eiek  aclkaa  Irüher  «es  iknea^  ela 
]ll^^a  payticnllren  Bestimmung^,  allgemeine  GrimdsfitEe  nicht  nn 
bilden  ifaren,  so  gewahrt  doch  eine  summarische  Bmtellaüg  ihres 
Inhaltes  namentlich  ihrfr  wichtigst^h  Eigenheiten,  eitle  VeheT« 
sieht  [nicht  Blofs  der  Absichten;  Grundsalze  und  Verfahmngsweise 
einaelner  ^Staatsregicrimgcui»  soadem  weK  desjenigen^  worauf  m^n  bei 
der  beforstehende#' ErlbreohoAg  und  aüheren  FestoelsuBg  etnee  in 
allen  BundesMasiten  übereinstnnmenden  steiAs-  und  priviti*echtlioben 
yerb&ltnisses  der  B^an^sherren  ($.  807 ),  die  Anfbtbilisamheit  bu 
richten  habe.  . 

a), Eine  solche  findet  man,  in  Klübeb's  Staatsr.  d.  R|^ein.  Bundes  §^  189  —  ai8, 
aaeh  folgeudfen  Rubriken:  A)  Bm-Mkh»s  Verliäitaira.  Huldigung.  Tilel  nnd 
Wappen.  Hirchengebet.  Trauer«  Gaoiieio  und  HoICeremottiel«  Bealdena  und 

Einkünfte.  Ehren»  und  8chlofa«mche^  Anatvftrtige  Kriegsdienste.  FamilicagesetEe. 
Verbindliehlieit  allgetneinor  Landesgesetse.  Persönliche  Polizeibehörde. 
Gericbtstand:  t)  in  Civi!SlreIti^l<citcn ;  •?.)  m  Sachen  der  freiwilligen  Geri«ht- 
barkeit  5  3)  in  peinlichen  Sac  tun.  Aelltre  Privilegien  und  Eiemtionen. 
Heutige  Immunitäten.  Auswarü^cs  Staatsverhäilnils.  B)  Verhuitailä  der 
'  '  9taidesherrUehm  Baäxwtgm,  1)  6randeigenfhnnu  a)  Beeble:  ♦) -Ol»ei1lobeit>  ^ 
rechte,  b)  Bcandeslierrliche  Bealrechte.  Gerichtbaifieit',  bOrgarliclie  und 
peinliehe.  Gent.  Ferst-,  Lehn-  geistliche  und  freiwillige  Gerithtbarbait. 
Ffaealtsche  Sachen.  Justixbearate  und  Canzleien.  Appellation.  Aufsidit. 
Taxen  uvA  Sportrln.  Niedere  Polizei.  Finanz  -  nntl  Cameralrechtc-  Ober- 
landesherrliche  Hcscrvatrechte.  Patriinonialherriiclie  Heehte.  Privilegren- 
und  Dispensationsrecht.  Aemter-,  Titel-  und  Raugrecht.  Erriehungswesen. 
'  Oeffentlicher  Unterricht.  Rii  chensachen.  LcUnsachen.  Landes  -  und  Kammer- 
' '  aehülden.  Pentionimng  und  Abtheilung  atandesherriielier  Diener.  —  VergL  ' 
aoeh,  Bhem*  Bund,  Vit  VIH.  soo.  XU.  aa7«  Bnn'a .  tystem,  DersleU. 
dea  rhcm^  Bundes»  \»  98'^  iS^. 
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§.    ol6.  (239.) 

Ihre  iEMehungsart  un^  Fersehiedeuheä.  \  Beschwerden  dagegen. 
LamdesherrUehe  Ferleäiung  det  StandesherrUehk^. 

I)  Dabei  wird  jedoch  nicht  zu  übersehen  seyn,  rlafs  in  dem  Streit 
über  Sinn,  Umfang  und  Auslegung  der  rheinischen  BundesActu,  so 
■wie  über  RechtSFepmathung ,  die  O berkoheitherren  selbst,  oft 
für  eigenen  Vortfeeil,  zur  Entscheidung  geschritten  seyea,  und 
däfft  in  ihren  «staatsgesetalichei^  Willenserklärungen,  der  Rechtszustand 
der  Standesherren ,  dessen  altgemeine  Gleichförmigheit  selbst  die 
rheinische  BundesActe  beabsichtigte,  nicht  selten  auf  ganz  yer- 
schiedeneWeise^  hie, und  da  sogar  wider  den  hlaren  Inhalt  jener 
BundesActe»  bestimmt  worden  sey.  Durjh  welches  Alles  II)  [die 
Standesberren  su  yielfacb  geäusserten  Beseh^erden  sich  berechtigt 
'  hielten  «):  HI)  Endlich  ward  Tauch ,  in  dem  Zeitraum  des  rheinischen 
Bundes ,  in  etlichen ' Bundesstaaten  Ständesherrlichkeit  an  an- 
sehnliche Grundberrschaften  dnrdh  Privilegien  gegeben 

«)  (▼.  SxXDKifsy  Bemerkungen  ru  d.  grofsheraogl.  badisclien  Organisation«- 
Edict  y.  «6.  Nov.  1809.  AVerth pinf  1809.  Fol.  Leidensj^eschichtc  der  durch 
die  RheiabundAcle  mcdialisirlca  vorraal.  Rolclist.inde.  Teutoiiien  i8i3.  8. 
Geburt,  Thaten  w.  Ende  des  Rheinbundes.  Gennanieii  i8»3.  8.  Materialien 
zu  Gcrmauiens  Wiedergeburt.  j8i4.  8.  WÜrtembcrgS  SoUTCrainetätsMiTs- 
bräuche.  TeutseU.  1814.  a  Vergl  auch  Htms^s  Ul^beTSkht  dtP  diplom« 
V-erhaodl.  des  wiener  Gongr.,  S.  379  C  —  Von  der  Ck>mpetens  der  B.  V. 
bei  Beschwerden  dieser  Art,  oben  %.  309.  —  Von  den  Beschwerden  u.  An- 
trägen  der  Standesherren,  auf  dem  wiener  Congrefs,  s.  Bi.VB£&'ft  angef. 
Uehersieht  etc.,  S.  s8i  ff-* 

^)  Ständesherrlichkeit  erhielten;  i)  in  diem  Grofslierzugilium  Hessen,  am  3o. 
Dec.  1808»  die  dem  Grafen  von  Sthlltz  genannt  Ck  i  t '  <^i;liorende  Herrschaft 
Schlitz,  deren  Besitzer  \vi>i,'en  solcher  vorhin  Mitglied  der  fränltischen  Heichs- 
ritterschafi,  Canlon  llhönwerra,  und  dem  im  J.  i8o4  die  Aufnahme  (als  Per- 
sonali«t)  in  das  reichsgräfliche  wettcrauische  Collegium  sugeslchcrt  war,  die 
aber  nicht  zur  Völhiehung  kamj  Bhein.  Bund,  XXIX.  «47;  s)  in  dem 
Grrof^bensogthum  Baden,  im  J.  1808,  die  gräflich -hochbergisehe,  jelst  marh- 
gräfltch -hadiscbe  Herrachaft  Zwing^enber^r  amNecItar,  Trüber  zu  der  fi  iiihischcn 
Beiohsritterschaft ,  Canton  Oltenwald,  später  unter  hurpfalzische  Hoheit  gc- 
lldrcnd;  —  3)  in  dem  "Königreich  Uü  'n-n> ,  durch  eine  königl.  I)er!aration  v. 
2?,.  März  1807,  der  Graf  von  Pappenheim ,  für  seine  vormals  reiclisunmittcl- 
bare  doch  nicht  rcichsständische,  souderu  bei 4cm  reichsrilterschaftlicheu  Cauton 
Kocher  immauitulirte ,  auch  iu  der  rheinischen  BimdcsActe  unter  den  standes- 
lurrlichen  Besitsungen  nicht  erwähnte  Grafschaft  oder  Herrschaft  Pappenheim, 
Genealog,  u.  StaatsHandbuch  au£  das  J.  1827,  Art  Pappenheim.  Es  wurden 
ihm,  eine  JvstisCansIei  *  als  Gericht  zweiter  InfltanB,  ein  Media tConsistoriiui, 
'  dia  standesherrlichen  baicrischen  Ehrenrechte  u.  s.  w.  eingeräumt  ErNvclu^ning 
und  nähere  Bestimmung  des  Pap])on]M  iuilsc  heu  Ucchtszustandps,  erfolgten  in 
der  Zeit  des  Tculsehen  Bundes.  I) Ii  ein  h.  Decret  v.  5.  Dcc.  1818  war 
das  jedesmalige  Haupt  der  grall.  J  aimlie  Pappenheim,  so  lang  dasselbe  im 
Besitz  der  damals  in  Baiern  gelegenen  Herrschaften  bleibt,  snm  erblioben 
Reichsrath  der  Krone  Balem  ernannt.    Daher  erbiett  der  Stammherr  in  der 
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baiorisclicn  Stände  Versammlung  Sitz  und  Stimme  in  der  Kammer  der  Reichs- 
rätbe,  tmter  den  Standeslierrcn ;  als  iieichsürbmarsckall ,  baue  er  auf  der 
•llgcinelii«n  BdchsTcrsanmlung  in  dem  B0khtfiif«l«Bnt%  8its,  aber  niclit 
r  summe.  Ein  k.  Beeeript  Vf.  Jan.  idsS  «rkltile  s  4afii  «die  Grafen  r. 
Pappenheim  su  dem  hohen  Adel  KebSren  und  das  Recht  der  Ebenbürligkeit 
haben,  in  dem  bisher  damit  verbundenen  Begriff;  dafs  die  Häupter  dUeeer 
Familie  den  ersten  St?indos1?erren  in  dorn  h-iierischen  Staat  angereHit  «^evon, 
und  alle  tlirt  nrocbtc  und  pc  i  ^.önl i(  litn  Vorrechte  ansprechen  können,  weicho 
in  dem  Edict  über  die  staatsrechtiiciien  Verhältnisse  der  normal,  reichsstiind- 
Fürsten,  Grafen  u.'  Herren  (t.  26.  M^i  1818),  Abschn.  I,  §.  1  — 17,  crtbeilt 
•iod;  aiieb  dafe  die  in  diesem  Edict  über  Bechtspflege ,  Poliieirerwaltungt 
lurcbl.  Angelegem^eiten  u.  Verbiltnime  der  Staatadiener  enthaltenen  Bestim«  ' 
mnnien«  auf  die  Inhaber  der  Herrscliaft  Pappenheim  Anwendung  finden 
sollen».  Klübea*s  AbhanJI.  etc.  Bd.  I,  S.  2«^  f.  Durch  einen  vom  Köntg 
bestätigten  Pappenheiniischen  T  amiliunvertrag  ▼.«21.  Kov.  1820 1  ^*  7)  in  d. 
baier.  Regier.Rlatt ,  Num.  16,  »ard  ,  statt  des  zt  itherigen  Seniorais,  die  Pri- 
mogenitur in  der  mit  FamilieuFideicotnmirs  belegten  GrafWonalt  Pappenheim 
dngeßihrt  Dock  ward  daa  ton  der  B.  V*  im  J.  i8«9  den  standesherrlichen 
grSflichen  FamilienkSuptem  ertkeOte  Pradicat  Erlaucht  3o3)  dem  Haupt 
der  Familie  von  dem  B6nig  nicht  eingeräumt.  Baier.  Verordn.  r.  at  Apnt 
1829*  in  dem  Reg.  Bl.  v.  1829  >  S.  553.  —  Von  KauttitzRieilerg  und  MtHäten»" 
Tecklenburg,  die  in  den  J.  180-  und  i8t>vl.  jouor  von  dem  König  von  \^  est- 
phalcn,  dieser  von  dem  Grofslier/.ug  von  IJerj^,  untergeordnet  wurden,  oben 
§.  3oi ,  Note  f.  Vermöge  der  SchlursAcie  des  wiener  Congresses,  haben  beide 
nun  Standcsherrlichkeit  im  Sinn  der  t.  BundesActc.  —  Vun  den  ff^irkungm 
einer  f^frlmhui^.  der  Standesherrlicbkeiti  unien  §«317. 

§.  516.  (240  \) 

1)  Seit- £rricliHiiig;  des  Teatschen  Bundea,  ist  in  den  meisten  von  ' 
denen  Bundesstaaten,  in  welcben  Btandesherren  sieh  befihdeii,  dareli 
landesherrliche  Yerordnungen  und  £r  bla  ran|;eii,  2um 
Tbeil  naeb  vorher  |;enommener  Bücksprache  mit  den  Betheiligteik^ 
der  Rechts8ttstand  der  iniandiaehen  Standesherren,  bald  for  Alle  bald 
furEinselnei  dergestalt  featgeeetvt  ivordep,  dafs  die  10  dem  i4*  Arübel 
der  BvadesAete  entbalteiieii  Bestimmungen  Dicht  nur  namentlleh  auf  * 
dieselben  aitgewandt,  sondem  auch  theils  näher  bestimmt,  theils  er* 
weitert  wurden,  obgleich'  nicht  dnrchgehends  und  nicht  überall  eu 
ToIIer  Zufriedenheit  der  Standesherren*  II)  Verordnungen  dieser  Art 
siind  behannt  gemacht  worden ,  in  P  r  e  n  s  ae n  ,  Bai  e  r n  0 1  H  a  n** 
noTtr  O)  Vi^i>'^^»<^^*'9  ^)tB*^*B  <'),Gro6he>sögthnm Hessen/), 
Knrheasen^)*  xNassa«  hat  durch  Auseioandersetsung  mit  jedem 
dazelnen  Standeahemif  dessen  beaondern  Rechtsznstaod  geordnet  ^0; 
wie  auch  in  Terschiedenen  andern  Bundesstaaten ,  neben  der  daselbbi 
erlassenen  allgemeinen  Verordnung,  geschehen  ist  0»  Hohen  zu  1- 
Itjr  ri  S  i  y  Mi  a  1  i  u  g  e  n  hat,  liir  den  Fürsten  von  Füistenberg,  Bestim- 
mungen vertragweise  festgesetzt 

e)  AwttrMi.  Ediet  ▼«  ai«  Inn.  t8i&,  in  der  Gefetssamml.  fS^  die  preufiL  Staa- 
ten, i8i5,  81.  9,  in  d.  Vkotoe.  der  B.V«  T..1818,  als  Beilage  a3  an  V  w* 
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in  BtOBift*t  Stattsarelih ,  Bd.  II»  S.  i/ß  It  Veifl«  amth  dtTOB  4ie  Verliaad. 

liiii£;en  der  Lttndständc  des  Königr.  Wfirtemberg,  im  J«  1816.  AbtV.  XXI.  — 
Als  nähere  und  ergänzende  Bestimmung  dieses  Edictes,  erschien,  unter  dem 
3o.  Mai  iS^ito,  eine  ausführliche  Insirurtion  wegen  Ausfuhrung  des  £dit^tcs  vomsi. 
Jun.  i8i5,  in  der  angef.  GcsetTisaminl  ,  1820.  Nuin.  9,  u.  in  d,  Protor.  der  B.V. 
T.  i8ao,  als  Beil.  8  zu  %,  74-  Das  Ldict  uud  die  Instruction  stehen  auch  ia 
dem  iCrcbir  für  standet •  und  gnindherrl.  Hechte,  Bd.  U»  Heft  a«  Nvm«  10; 
u.  bei  VoLLGBAFV^  die  t.  Standeeherren ,  Beilagen  XXV  u.  XXYL  —  K.  De« 
claration  über  den  Communal Verband  der  atandeaherrl.  Betitsnogen»  t.  i4* 
Juli  1839J  '"^       Gesetssaraml'     1849,  St.  16. 

i?a/em;  Verfasaungaurb.  v.  1818»  Tit.  V«  $.    f  Tit.  VI»     a.  Ediet,  betr. 

die  staalsrcclitl.  Verhältnisse  der  Slandesberren,  v.  26.  Mai  1818,  n.  Edict 
über  die  Bcebte  des  Adels ,  von  demselben  Datum ;  beide  als  Beilagen  zu  der 
^^crf;i<?siingsurli.  von  demselben  Dattim ,  u.  in  G.  Döluugfr's  Vcrfass.  des 
Kunigr.  Baiern«  Bd.  I.  Das  erste  Kdict  steht  auch  ,  als  Beil.  20  zu  i33,  in 
d<*in  Trotoc.  der  B.V.  -v.  i8»8i  u-  indem  Archiv  für  Standes-  und  grundherrl. 
Becbte,  Bd.  I,  Heft  i,  8.  ai4  ff*  Verordn.  betr.  das  Prädicat  Erlaucht,  t.  22. 
Apr.  1819,  in  d,  Beg«  Bl.  r.  1829,  S.  553.  Verschiedene  andere  Verordn. ,  an- 
geführt  in  8cnuveB*8  Staatsr.  des  KB.  fiaicm ,  Bd.  I,  S.  3o5  ~  Declaraiion  r» 
7.  Juli  1806,  betr.  die  staatsr.  'V'erhältn.  der  rjrafeu  v.  Fufjgcr,  Nachtrage  dasn, 
in  d.  Rhein.  Bund,  Heft  I,  S.  67,  II.  -228,  XII.  5i6.  Declaraiion  v.  27.  Mars 
iBi"^  ,  betr.  die  Hechte  u.  Immunitäten  des  F.  v.  Thum  u.  Taxis  u.  seines  Dienst- 
Personals  zu  Rej^ensburgj  in  d.  Begier.  Bl.  v.  181?.,  S-  8ji.  —  Reltanntmachung 
11.  l'  cbr.  1823,  betr.  die  gräfl.  Rechternsclten  Hdusverträge  j  in  d.  Begier.  Bl. 
ir.  i8ft3 ,  Num.  la.  —  Von  den  Becbtsrerbaltnissen  der  baier.  Standeaberren, 
L.  y..  Dassen  Abbandlungen ,  S«  1 19  ff.  • 

c)  Hannwer,  Verordn.  über  die  standesberrl.  VeiiliSltnisse,  1)  des  filr8tl.Hanaes 

Bentheim  in  der  Grafsch.  Bentheim,  v.  18.  Apr.  iS^S,  in  der  bannöver.  GeseU* 
samml.  V.  1823,  Ablh.  T,  Xum.  16 1  Vertrag  ewisclien  Hannover  u.  Benthein«, 
16.  März  i8i3;  2)  des  herzogl.  Hauses  Arenberg,  für  dessen  sum  Herrogthum 
ArenbergMeppen  erhobenes  standcsbcrrl.  Gebiet,  v.  9.  Mai  1826;  in  der  angef, 

Geset£samml.  v.  1826,  Abth.  I,  iSum.  iö,  S»  i55  tt'.j  3)  Uebereinliunf^  ▼  

1826 1  mit  dem  Ueraog  LoozCorswarem.,  Fürsten  f  on  BheinaWolbeck ,  betr. 
dessen  standesberrl.  Verhültoirs,  wegen  des  Breises  Emsbühren;  Verordn.  r. 
11.  Sept.  18^6,  betr.  die  \on  jenem  aa  den  Bönig  abgetretene  Ansübung  der 
Gerichtbarlteit  u-  standesherrl.  Vervraltungsrecbtej  in  der  angef.  Geaetisanunl. 
y.  1826,  Abtii,  I;  JVum.  82,  S.  193. 
,d)  ff^irtcnilx-vf*^ :  Aclehfitatiit-  v.  181-,  bei  Vot-lgbaff  a.  a.  O. ,  Beilage  XI,  Zu- 
sammenslelluiii;  d<>s  den  Standesherrcn  im  Wege  gütlicher  Vereinbarung  ein- • 
•  zuräumenden  gcsamintcn  Rechtszustandes ,  vom  Oct  i8^so,  cbendas.  Beil.  XIII, 
nebst  XII,  XIV  u.  XV,  uud  der  Bei:eichnung  weiterer  Zugeständnisse,  Beilage 
XVI.  Verordn.  y.'Si.  Dec.  1899,  betr.  die  Gerichte  ron  Elkenbürtigen  in  pein- 
lichen Fällen  der  HSupter  standesherrl.  Häuser;  in  d.  Begier.  Bl.  i83o,  $t.  3.— 
Declarationen ,  die  staatsrcciül.  Verhältnisse  betr.,  a)  f8r  TKam  nnd  Tagi$, 
V.  8.  Aug.  1819  J  in  d.  Begier.  BUi8i9>  St.  56,  ii.  Verordn.  wegen  Vollziehung 
dieser  Dcdarallon ,  v.  i?,.  Juni  1823,  in  d.  Beg.  Bl.  1823,  St.  48.;  b)  für  tTal- 
di'cfiPijrniofU,  v.  .'.j.  Aug.  1Ö19,  in  d.  Regier.  Bl.  1819,  St.  67. ;  c)  für  henhurg- 
Me-i'lujh,  V.  21.  ]\üv.  1819,  in  d.  Regier.  Blatt,  St.  795  d)  für  ff  artcnbergRoth, 
T.  4-  Dec.  i8a9,  Beg:  Bl.^  Efum.  83;  c)  Hir  Uoh^UohtWuUeHburg Bartenstein  ^  t.  27. 
Oct.  t8a3,  in  d.  Beg.  Bl.,  Num.  %\',f)fvBe  die  ff*»AenlokucAem  Hinser  fftdthniurg' 
Bttf^eiisteinJostierff*,  NettensteinOihrittgen ,  Neuenstein Kirchbn^  U,  NemeitH»i»Ltmgtn' 
^rg,  V.  27.  Sept.  i325,  in  d.  Beg.  Bl.,  Nura.  41;  g)  für  TruchsesstValdburgZcd' 
Trauchburg,  v.  16.  Febr.  18^6,  Beg.  Bl.  Num.  11  j  h)  für  Qundtlsuy ,  v.  8.  Mai 
1827.  Beg.  Bl.  Num.  18;  i)  für  Nctpperir,  v.  19.  Mai  1827,  Beg.  Bl.  Num.  21; 
h)  für  KönigteggAuletidarf,  v.  6.  Aug,  1Ö2Ö,  Beg.  ßl.  Num,  64;  1)  für.  UobeHUtke- 
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.  PfWmiittfStkiaiilf^fibM,     1*  Not.  1819,  Beg.  Bl.  Nun*  5i  3  »0  für  Mahidok»'  # 
fSTaidamimi^StAmKf^M  in  JEvu^netf ,  t.  1.  Nov.  i83o.  —  Wegen  der  flbrigen 
wirtemb.  Standesherren«    die  wirtenib.  ErUirung  in  d.  Protoc*  der  B.  V. 
3i.  Jan.  i84s,  V  3&.  « 

c)  AiMfaf.  Vmrdn.«  die  stasdedierrL  VerliiltDiese  betr.,  t.  e3.  Aprtl  1816,  in 

d.  Bad.  Regier.  Blalt  1818«  Vum.  9«  und  in  den  Frotocollen  der  E.V.  v. 
1818,  als  Beilage  17  zu  ^.  107;  auch  bei  VoLLoaAFr  a.  ■•O.,  Beilage  XXII.— 
Edict,  die  Standes  -  und  gruudherri.  Verhältnisse  betr.,  v.  16.  April  1819,  in 
dem  Regier.' Blalt ,  u.  in  d.  Protoc.  der  B.V.  v.  1819,  als  Beil.  i3  r.u  §.  68, 
und  itt  d.  (§.  3ox,  a>  augef.  Archiv,  Bd.  U,  Uelt  1,  S.  204  ff.;  auch  bei  Xoli,- 
•ft4rv»BeiL  XXUL  —  Man  e.  «neh  die  oben  (V  3ia,  e)  angef.  badi^chen  Lr- 
blirungen  in  der  B.V»  —  Bettimmungen  für  einselne  8t.  H. ;  a)  Bebanntmaebung 
vom  1%.  Dee.  i8s3,  betr.  die  ttandeeherrt  BechtsverbältniMe  des  fuMtl.  Hauaee  t 
Fürttenberg,  Reg.  Bl.  i8a4y  8t  l«  O.  Proioc.  der  B.V.  V.  i5.  Jan.  i8i4.  lieber- 
einkunft  mit  demselben,  wegen  dessen  Versichtleistung  auf  die  «weite  Instana, 
T.  i41Vlai  1825,  in  d.  Reg.  Bl.  v.  -2=1..  Mai  i8a5;  b)  Ucbereinkuufk  mit  ilcni  F.  v. 
Salin R  i^JhrscheidKrautltcim,  wegen  tler  staatsrechtL  Verhältnisse  der  Standes- 
herräuliaft  Krauthetm,  v.  6.  Ocl.  182J ,  in  d.  Reg.  Bl.  St.  25,  u.  Protoc-  der 
B.V.  V.  iö;k>,  §.  85>  c)  ähnliche  Ucbcreinkuufl  mit  den  Grafen  Leoiingen- 
Bitt(ghriM  XU  UäUngmN^mimm,  r.  a.  Mars  i8»(h  in  d«  Bcg.  Bl ,  St.  7;  d)  Ver- 
ordn.  T.  7.  OeL  i83o,  betr.  die  staatsr.  VerhSltnisse  des  Ifirttl.  Hauses  von 
'der  Lvfo^,  als  Besüsers  der  Graftcb.  Uobengerotdsecb ,  in  d.  Beg.  Bl.  St,  la. 

f)  GH.  HtMm.  Edict,  die  standesherrl.  RecbtSTerbSltniia«  betr.,  r.  .»7.  Feb^.' 
i8to>  in  d«  Begier.  BL,  u.  bei  VoiMArr,  Beil.  XXVII.  ^  Man  e.  .aiicb  die 
oben  (f.  3ia«  e)  angeC  Erbllrungen  in  d.  B.V.  —  Beslinunongen  Ar  eiAsehie 
St.  H. :  a)  Ueberetnkunft  mit  dem.  F.  \.  ticnburgBirstciny  v.  to.  Febr.  1823,  we- 
gen Ueberlassung  der  standesherrl  Rechtspflege  sweiter  Instanz  an  den  Sou- 
■vpr.iin;  b)  Uobercinkunft  mit  Ebcadcmselben,  t.  10.  Dfc.  wogen  Ausübung 
der  standesherrl.  Gerichlbarkcit  u.  Polizei  durch  grul^her^ugl.  Behörden,  bis 
auf  weitere  Vcrfiigung  in  d.  Reg.  Blait  v  ib.  Dec  löiO;  c)  Uebereinkunfi  mit 
dem  Grafen  ErbacliÜcluiHber^ ,  v.  7.  Juli  i8i6,  betr.  die  Ausübung  der  »lau- 
desbenl.  OericbäiariieSt  ertt^  Inatana  daireb  grofsbersogl.  Bdidrden,  im 
AnArag  der  Standesberrseliaft,  In  d.  Beg.  BL  ▼.  a6.  Juli  i8a6. 

g)  Küi/icjijtn.    \  erordii.  v.  1.  31ai  iJJio,  betr.  den  Gerichlstand  der  Standesherren. 

h)  Nassau.   Erklärung  in  d.  Protoc.  der  B.V.  v.  iÖj8,  i.  20. 

i)  So  in  den  prenssiscben  Rbein-  und  westpbiltsebenPronnsan  u.  in  Wiriemberg. 

l)  HokuutJUmSigmßi^tgm»  Verlrag  mit  dem  Fürsten  v.  /wi^/CMiier^,  wegen' der 
jfyf^latiomhukua  fOr  die  standesherrlicben  Aemtcr  J ungenau  u.  Trocbtelfingcn, 
T.  5.  u>  aa.  Oct.  ißi8;  in  der  Samml.  der  Gesetze  u,  Vcrordn.  für  d.  Fürsientli* 
H.  Sigmaringen  ^  t.  ido8  bis  i8ao  (Sigmar.  181a.  4*)«  S.  aai  u.  f. 

r 

§.*  5l7.  (2io  ^) 

fVitbrntufm  imtdeskenrUeher  FerMmu^  der  SkmäetkerrUMeä. 

"Wird  in  einem  liundessiaot  ,  eineiu  Grundeij^entbüiner  und  dessen 
Familie,  durch  1  an  d  e  s  h  e  r  r  1  i  c  h  c  V  o  r  I  e  i  h  u  n  ,  StnndesherrlicIiUeit 
mit  demselben,  oder  mit  einem  davon  nicht  svhr  weichenden  Umfang 
von  Gerechtsamen  evtbeilt  a^,  wie  solcher  den  Slandesherren  im  Sinn 
d«r  teatschen  Bunde^Acte  zul^ummt,  so  beruht  1)  der  Reuhtstitcl 
der  PriViiegirtQii  eaasig  auf  der  Yerleibiing  des  inländischen  Staats« 
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Oberhauptes ,  und  es  honiieii  dabei  der  6,  und  i4,  Artikel  der  Bundes* 
Aete,  als  solcbe,  nicht  als  Rechts^aelle  dienen.  II)  Es  wird  abo 
durch  eine  toiche ,  in  ihrer  Wirksamheit  auf  das  Staatsgebiet  des  £r- 
theilers  sich  beschrankende  Yerleihimg,  i)  ein  Anspruch  snr  TheÜ- 
nahme  an  einer  standesherrlichen  CnriatStimme  in  dem  Plenum 
der  BundesTer Sammlung)  wenn  eine  solche  errichtet  wurde  ( §.  120 
g,^u.  3o3)i,  eben  so  wenig  begründet,  als  2)  ein  in  allen  Bundes- 
staaten nothwendig  anzuerkennender  hoher  Adels  tan  d  (  $.  3o3), 
und  3}  die  in  der  Bund^sActe  den  Standesherren  zugesicherte  Fori- 
dauer  der  Ebenbürtigkeit  (woyon  §.  3o3  11.  3i5  b);  wenn  gleich  ' 
dem  Bevoi rechteten  diese  Vorzüge,  alle  oder  zum  Theil,  aus  andern 
Rechts^i  ünden  zustehen  können,  z.  B.  alle,  weil  er  in  Hinsicht  auf 
Besitzungen  in  einem  andern  Bujide&btaul  volle  ötandesherrlicbkeit  im  j 
Sinn  der  BundesActe  hat.  ' 

•  i 

«)  Beispiele  aus  der  Zeit  des  rhein.  Bundes,  oben     3i5  b.  —  Neuere  Beispiele: 
K.  baierische  Erklärung  der  staatsrechtlichen  Verhallnisse  des  i^rin/.en  £ugeJi, 
(yormals  Vicomle  de  Beauharnois  ,  dann  AdoptiYSoluies  Kapok on*s,  kaiserl.  1 
ftaius.  Frinsen»  Vicekönigs  in  dem  BR.  Italien)  Hereogs  von  iMuMatiei^ ,  in 

'  seiner  Eigeiuchalt  als  Fürst  von  Eiei^Sdt,  t.  16.  No?.  'i8t7,  in  d.  baier.  Beper. 
Blatt  1817«  S.  947-  n.  in  Martens  recueil,  Suppleni.,  IX.  itö,  SoiitiL- 
xing's  Staatsr.  des  Königr.  Baierri,  Tb.  I,  S.  ai8.  Vqu  der  staatsrecbtliclieD 
Geschichte  dieses  Heraogs  seit  1814,  litÜBER's  Uebersicht  der  dipl.  Verhandl. 
des  wtcner  Gongr. ,  S.  109  i\  Baiern  überliefs  ihm  1B17  einen  bedeutenden 
Theil  des  vormali^'en  rürslenlhums  Eichstädt,  unter  barerischer  Hoheit,  mit 
ansehnlichen  V  uneclitcn,  u.  dem  oben  genannten  Familien titel.  —  Der  ^riifl. 
(duu  lurätl.)  bentbeim- tecklenburg'  oder  rhedaischen,  vormals  reic-hsuniuiUel* 

:  bsren«  aber  siebt  reiehistXniBscfaeii»  Graftchaft  oder  Herrssbkft  ü&MMw^, 
welche  in  der  SebloCiAete  des  wiener  Congresaee«  Art»  a8»  blofo  Dir  ein  preas- 

•  aiachea  Seboteland  erlilart,  und  daher  in  dem  Art*  43  vnd  «4  unt^  den  praai- 
sischen  Standesberrschaften  unerwähnt  gebUd&en  wer,  wurde,  auf  Bitte  iluei  ' 
Besitzers,  des  Grafen  (seit  1817  Fürttn)  von BcntbeimTecklenburg  oder  Baal* 
heiiaUheda,  durcli  eine  königlich -preii-^si'iche  CabinclOrdrc  v.  19.  Dec.  1816 
Standesherrliehkeit  riTii;oräunit.  Die  lri/-te,  im  Sinn  der  t,  BundesActe,  ^ar 
ihrem  Resiiaer,  wegen  der  gleichfalls  vorhin  reichsunmittelbarcn,  aber  nicht 
reichsstundischen  Herrschaft  Rheda,  in  der  SchlufsActe  des  wiener  Con^resscs,  ' 
Art.  43,  schon  zugesichert.  —  K.  preussiscbe  Erhebung;  1)  des  f.  tburn-  und 
talischen  FttretentbuinB  Kntotxf»  su  einer  acbleaiaehen  Standesberrschaft,  in 
I.  1819«  unten  I«  440*  ISVote  b;  a)  des  IandgrIfl.bessen-ro<llenbui|;iscfaea  Vfr 
tilM>r>raudeiiscben  (»üterGoniplexvs  und  der  Herrschaft  Contey»  jenes  uatOT 
dem  Namen  MediatHer/.ogthum  /tiUtSor,  dieser  unter  der  Benennung  Medial- 
Fürstenthum  Corv«ff,  kn  J.  1822 ,  zufolge  eines  Vertrags  zwischen  Preussen  u. 
HessenTintlienbur»  v,  16  Ort.  i8i5,  in  Martens  recueil,  SuppL  VIII.  j58, 
vergl.  mit  cbcndas-  V  II.  6ii ;  3)  der  Latxfeldtischen  Herrschaften  ff^ildenburg 
u.  Schömtehi  zu  c.  Standeslierrscbaft ,  ißii,  s.  den  folg,  %.  ^  Note  c.  —  Zwei 
Beispiele  aus  Baden:  i>  INach  e-  Verordu.  des  Gü-  Ludwig,  v.  2Ö.  Juni  »8*7 
(lieg.  Bl.  iö-i7,  S.  149),  sollen  die  standesberrlichea  Gerechtsame,  welche  dem 
förstl.  Hauae, Fürsteuberg  durch  UebereiülLuaft  11.  ^ov«  a8a3  bewilligt' 
wurden,  auch  denen  BesiLsuDgen  «1  gut  boinmeui  welche  der  genannte  Grofs- 
beraog  halte,  «als  SUndesfaerr  in  den  Grafschaften  Saitm  und  PetershauM,  in 
den  ilerrscharien  Gouih-f.s'i  hu  mit  den  da/.u  gehörigen  drei  Höfen  Bonnarts- 
hauscrllof,  l:.rabeeriiof  und  HeiutbronncrHuf,  SteiMi  am  bähen  Jttarht,  Un- 
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geiiileiit  mit  Rcuren  uinl  Nolhartshauscn  und  Mfinc  Ii rnit  ^Icn  da»u  gehörigen 
'  Orteu  Adelsreutbe ,  TepientiariU  und  Urnau  saninit  Dependensen».  2)  Kach 
e.  Bekanntmachung  de§  GH.  Ludwig  t.  is.  Oct*  1819  (Heg.  Bl.  a.  a.  O-))  soll 
die  von. ihm  erkaufte  (eeiaem  natOrlicliea  Sobiiy  dem  Gfefen  Yoä  lei^MMimM, 
liinterlaiMM)  Hemchaft  HtOshrg,  mit  den  Ortschaaen  Goltmadüngen  n.  Ebrin- 
gen, gleich  den  übrigen  allodialen  Beiitnungen  des  Grefabersoget  die  tUniAe»> 
berriichen  Bechte  nnd  Befugnisse  (des  Grobhersogthwns)  genieften» 

.         §.  (240  ^) 

MättieUuie  swisehm  Skmdesharen  und  Grundherreiu  ' 

Als  eine  Mittel  classc,  zwischeu  den  Standesherren  im  Sinn 
<Icr  teutschen  BundesActe  und  den  yormals  rcichsnnmittelbaren  Grund- 
berren,  hann  man  gewisse  ansehnliche  Jliandeigenthümer  betrachten, 
die  sowohl  fiir  ihre  Person  oikI  Familie,  als  auch  für  ihren  Uerrschafl- 
nnd  EigentfaumbesBirk ,  mit  einem  Inbegriff  yon  Yorrechtcn  ausgestattet 
sind,  der  sie  zwar  auf  eine  bdhere  Stufe  als  die  Grundberren  erhebt, 
aber  doch  einen  Anspruch  auf  alle  den  Standesherreo  durch  die 
BundesActe  zugesicherten  Vorrechte  niclil  begründet  <0i  wenn  gleich 
manche  derselben «  e.  B.  Ebenbiirdgheit  in  dem  Sinn  der  l^undesActe^ 
and  in  allen .  Bundesstaaten  aavu^rbeonender  bober  Adelstand ,  ii» 
anderer  Hinsieht  ihnen  ftusteben  bonnen.  Dahin  geh6ren  1)  solche  ^ 
die  zur  Zeit  der  tehtschen  BeiehsTerbindung^  wenn  gleich  ohne  ding- 
liche ,  and  nicht  alle  mit  pers5nlicher  Reichsunmittelbarheit,  nnd  Ohne 
Xjandeshoheitf  doch  »ur  Ausübung  eines  solchen  Inbegriffs  Von  Be- 
giernngsrechten  ermächtigt  waren^  den  man  damals  yertragmiisigef 
oder  auch  retchsmittelbar  untergeordnete  oder  subalterne  Landesholieit, 
Landesherrlichheit  oder  Regierungsgewalt  ($•  los,  aj  su  i^ennen 
pflegte  ^%  II)  Auch  diejenigen  gchdren  dahin ^  die  swar  mit  einem 
mindern  Umfang  tou  untergeordneten  Begierungsrechten  als  die  so- 
eben genannten,  doch  aber  mit  einem  bedeutenderen  als  die  Grund, 
herren  gewöhnlicher  Art,  ausgestattet  sind^  scy  es  als  Rechten  per- 
sönlicher und  dinj^licher  Reichsunmittelbarheit  und  liandesherrlichKeit 
zur  ZeiL  lt'uL->cliciilicit;iii»  <->,  oder  hraft  landesheiriicher  Verleihung 
neuerer  Zeit  f^)»  '  ^ 

• 

a)  Ein  ordo  medioxumus,  auf  welchen  darum  mit  Honaxi.  (rhapsodia  obserTatt«^ 
Tv  VI*  obs.  899-)  die  Hegel  nodi  nicbt  ansuweodeii  scyn  mdehle  s  «eomparatem 
in  classem  ejureui  comparatur,  non  hi  sequeateoif  esse  collocandwn». 

S)  Beispiele:  1)  Das  Ibeils  itlratUehe,  tbeils  griHicbe«  Tormals  (seit  seiner  vor 

I &i  a  durch  Kursachsen  erfolgten  Exemtion,  ebne  Besits  einer  reiebsnnmiltelbaren 
.  Graf^  «der  Herrschaft,  mithin)  als  Personalist  reichst  und  hreisständisdie,  Haus 
Schönöurg  hai  ^  im  Vcrhältniss  su  dem  Königr.  Sachsen,  einen  Rechl^ii^ustniid, 
welcher  durch  »wei  Rcccsse  v.  4.  Mai  1740  (  bcMe  als  Beil.  III  tm  Reil.  4  ''.u  - 

90  der  Protoc.  der  li.V.  von  iB'?^)  festgcseiiit  ist.    Davon  s.  man  v.  HöMKn's 
Staalsr.  11.  Statistik  de»  Churtiirstenth.  Sachsen,  Tb.  II,  S.  73  —  83.  C.  E.  Weis- 
sk's  Lehrb.  des  k.  säc-hs.  Staatsr. ,  Th.  1,      19,  Tb.  11,  ^.  d%i  —  33i  u.  S.  546. 
C  M«  ftiiTNita  ditt.  jiiriH  ptibl.,  quo  possesstonetprineipam  ac  eemilnm  d^nastar..  ^ 
.  ■'a  äciiaeabur^  in^Bteonia  eleei;  utuitlur^  aduaabiratio  (I4p('  >8oe«  4>))  p.  ti«  sq«;. 
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E&enticss.  scböabui'g.  Topographie  (Halle '  i8oa),  S.  69  fF.  K.  H.  L.  Pölitz,  die 
Regievang  Friedr«  August's,  H.  t  Sacbuni  (Lelps. 'i83o.  Th.  I,  'S.  186  — ifo. 
Oekeal.  StaattHandb.  tfke  1897,  8.  683  f*  Bestätigt  ward  diaMr:Recht0t«ati|i|d, 
durch    aine    königlieh  •  aichsische  Declaralion       18*  Mai   i8i5  welche 

für  einen  BestandtheÜ  der  ScIilufsAote  det  wiener  Congresses,  Art.  iiB*  erUfirt- 

•  ward.  HtTTBBB^s  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  VI ,  S.  189  it ,  Bd.  VU,  S.  i55. 
7Al^}^e^^h  versprach  Sor1i<;oii,  die  Vortheile  und  Rechte  aneuerltennen ,  welche 
dem  Hause  Schönliurc^  In  dein  T.  Bund  würden  versichert  werden.  Am  4-  Mär« 
1818,  machte  Schonburg,  in  einer  gedruckten  Denltschrift,  bei  der  ii.V.  den 
Antrag  «auf  Bestiinmung  seiner  bei  dein  T.  Bund  auszuübenden  Hechte  und 
«Vbrtheiie,  iiuhesondere  in  Betreff  der  Stiniiiibercchtigung  hei  demtelheii»; 
es  stehe,  fügt  es  hiosu,  «mitdeu  mediatisirtenfürstlidieii  «ndgrSIlicheilBiiitern 
«heinesweg^  in  eiaer  Linie».  Alt  avch  das  KR.  Sachsen  die  Stehe  in  Anregung 
gebracht  hatte,  erfolgte  am  7.  Aug«  1818  der  Beschlufs:  dafs  dem  fikiuse 
der  Fürsten  ,  Grafen  und  Herren  zu  Schönburg  dieselben  persönlichen 
und  Familienrechto  \ind  Vorthelle  eingeräumt  würden  ,  welche  den  im 
J.  iöo6  medialisirtcn  ,  ehemals  reicbsständischen  Familien  zugesicliert  worden. 
LübecluschcrSlaatskalcnder  auf  iÖ?.9,  S.  83.  Maus,  auch  Lud.  Febnices  progr. 
Hai.  i8?8.  4.  A,  W.  HsFrTBa's  Beiträge  zum  t.  Staats-  n.  Uiurstenrecht, 
L' Liefer.,  S.~  3i6  ff.  Ein  h.  k.  östreichische»  HofkanaleiMinisterialechreiben 
T.  8.'  TSov*  i8«5  (Nachtrag  an  dem^ohen  angef.      7.  Oot.  dess.  X) 

verordnet,  dafs  dem  jedesmaligen  Chef  einer  jeden  der  beiden  Schdnbur^' 
sehen  Haup'linien  ^Yaldcnburg  und 'Hartenstein  da^  Pradicat  Durchlauchtig- 
Hochgebohrner  in  der  Anrede,  u.  Durchlaucht  im  Context  gegeben  werden 
solle.  —  2)  Das  grätiiche,  vormals  reichssiiin  lisclu'  Haus  Stolbct'i^,  a)  wegen  der 
nicht- reicbsständischen  Grafschaft  Ho/instcin  im  llonigr.  Hannover  lo?.,  a), 
b)  >vegen  der  Grafschaften  ff  'crmg^erode  (§,  102,  a),  und  c)  Stulbai-g ,  beide,  seit 
iöi5,  in  k.  preussischem  Gebipt.    Von  der  Grafsch.  Wernigerode  s.  Hefi'teh's 

'  angef.  Beiträge,  S.  339.  Von  Stolberg  s.  Wzxsss  a.  a,  O.,  Th.  I,  %.  22,  u.  Hstf- 
na,  S.  332.  —  3)  HestenWui^eURidkenküv^ ,  wegen  der  so  genannten  nieder- 
hessischen  oder  rMt^urgis^n  Quart  in  Kurhcsseik  Oben  ^.  10a,  a.  Deei- 
siones  Hasso<  Cassel. ,  .  T.  II.  dec.  285.  n.  3.  Martens  recueil ,  5upplem.  VII. 
33ii  VIII.  i58.  IlFi-rTKn's  angef.  Beiträge,  S.  3oi  if.  —  4)  Scftwarzhuri^Iiudolstadtf 
wegen  des  Amtes  Ilm  unter  Sachsen -gothaischer  liolicit.  Man  s.  die  s.  gotha» 
ische  Erhlärung  in  d.  Protoc.  der  B.V.  v.  1818,  |.  20.  —  ö)  Hohenlohe,  die 
neucusteiuitiche  liaupllinie,  wegen  der  ohem  Grafschaft  Gleichen,  unter  Sach- 
sen- gothaischer  Hoheit.  —  6)  Graf  von  Metttinek,  wegen  der  Edlen  Herrsehaft 
Farel  unter  oldenhurgi^cher  Hobelt,  s.  KLÜBKa^s  Acten  des  wiener  Congr., 

.  Bd.  UI,  .S.  56i  ff.  n.  57a  ff.  Witoopp's  rhoin.  Bund  XV,  429,  XVUL  44^  — 
-)  Sahns^f^ildenfeli t  we;;rn  der  Herrschaft  ff^'ildenfels  unter  I(.  sScbsischer  Ho- 
heit, V.  BöMKn  a.  a.  0.  Tii.  III,  S.  i  'io.  —  Aehi  liche  Verhältnisse  ScAwarx^Mr^- 
Soncfci'shnusetis  /u  S.  Vi  eiinar  luid  Prcusscn  (\orhin  Üursachsen,  Wusst:  a.  a.  O., 

'  Th.  I,  §.  21)  sind  durch  Uebereinhunfl  aufgehoben,  die  ersten  iSn  ,  die  an- 
dern 1816.  —  Die  Herrschaft  Broich  an  der  Ruhr  (1S19  mit  i3,8ii  Einw.  auf 
mehr  nicht  als  lA  QM.)  eine  Herrschaft,  wenn  gleich  nicht  rcicbsnamittelhar, 
doch  mit  sehr  bedeutenden  Vorrechten,  ehehin  nnter  grofshen»ogtieh•bergh•' 
scber  Hoheit,  anfangs  den  Dynasten  von  Broich  bis  1372,  dann  den  Grafen 
/.u  Limburg  aus  der  hohenlimburger  Linie  bis  i5o8,  hierauf  der  Familie  von 
Daun,  Grafen  «u  Falkenstein,  bis  iGS?-,  endlicli  dem  !^r  ifl.  Hause  Leiningen  u. 
f)achsburg  gehörend,  aus  welchem  sie  Äuleizt  Itis  iliiS  (  iae  an  den  (1782  verstor- 
benen) Prinzen  Georg  von  HessenDarmstadt  vermaiiitc  Erbtochter  bcsafs,  von 
welcher  dieselbe  auf  deren  «weiten  (i83o  verstorbenen)  Sohn  Georg  überging. 
ObgieichiBroieh  in  der  rhein.  BundesActe ,  Art  a4«  als  Stcfndeäiavrschiaft  dem 
GroTshcrxog  von  Berg  untergeordnet  ward,  so  wurden  doch  Ton  diesem  Standes- 
hen-ltehe  Rechte -der  Resitserin  nicht  eingeräumt,  Tielmehr  alle  Rfgiernngs- 
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rechte  ihr  entr.ogen;  erst  teil  dem  i.  April  1816  erhielt  siej  von  Freussen, 
nieder  die  CiTilGflriclitbarlieit  entcr  Inetans. 

r)  Als  Heispiele  mögen  dienen:  il  das  ConJominatAmt5/ay.fcÄc;V/^  bestehend  aus  den 
liirclispteien  Isenburg  uud  Grof&ma)'Scheid,  (181B  wit  1496  Einw.)  in  dempreurs. 
Begiewogtbesirli  Goblcai;  dem  POrtten  von  Wied  u«  (nach  i8aa)  den  Grafen  von 
Wafderdorf  gebdrig,  cbebin  Beetaadtbeil  der  niebtraiehntiadiMbeny  aber  au  Kreis- 

.  itandscbaft  im  burrbeinischen  Hreis  berechtigten  Grafsebaft  Riederlsenburg,  seit 
1664  davon  getrennt,  war  reichsunmittelbar,  aber  weder  reiche-  w.  breiaitindbeb 
noch  rpirlisrifterschaftlich  ,  dennoch  bt*i<ra^>flirhtlg  f,\\  Kammerziclen.  In 
Folge  der  rlicinischen  BundesAcle  harn  es  1H06  unter  n^ssauische  lioheitf  181^ 
unter  preus&i&ihe.  Das  jetzige  BechtsTerha'ltnirs  ist  bestimmt  durch  einen 
Becefs  Tom  99.  Mai  1816,  swischen  Freussen  und  dem  Fürsten  Ton  Wied, 
der  avcb  den  Walderdorfiacbea  Antbcil  enfrorben,baben  aolL  —  a)  Scblofa 
und  Fleeben  Sekmttna  ( 1816  mit  934  Einw.  i«  169  Hänaem),  im  prenfa.  Antbeil 
der  Grarseba$[  Hennafrarg »  dm  griftiehen  Hause  Slolbcrg Wernigerode 
gebörend  ,  war  reichsunmittelbar ,  aber  weder  reichs-  und  kreisständiscb 
norh  reichsrilterschaftlich  ,  auch  in  der  neuem  Zeit  nicht  reich»  -  und  hreis- 
steuei  j)flichtig,  früher,  wie  es  scheiut,  Zugebur  der  Grafschaft  Ilenncberg, 
Tun  vvelcivr  es  1649  durch  eine  Erbtochtcr  an  ötoiberg  harn,  »eit  i35o  wirz- 
burgtsobei  aufgetragenea  Erb-  und  PatrimonialLebii.  —  3)  Dia  Herrschaft 
Sekamn  (%  QM.,  Im  J.  1800  aut  nngef.  tioo  Einw«),  bei  Halberaiadt,  Im 
]»rettfs.  RegienrngabeBirb  Magdaboi^  der  Ireiberrllchen,  nun  griUllchan  Famiii«' 

.  T.  Grote  gabdrig  9  wir  weder  reiciia-  und  kreisständiscb  noch  rcicbtritter- 
•chaftlich  ,  aber  reichsunmirtclhfir.  Die  SchlufsActe  des  wiener  Congresiea, 
Art.  4^  »  erklärte  solche  fiir  einen  Bcsiandiheil  der  prcufs.  Monarchie.  — 
Solche  ehehin  reichsunniiitelhare ,  aber  weder  reichs-  und  hreisständiscbe  noch 
rcichsritterschaftliche  UesitKuugen ,  sind  auch :  das  i'ürstl.  Trautmannsdorftsche 
(iSia  an  den  gcb..Batb  Feder  veHiaufte)  Dorf  ümgfa^atk  bei  Miltenberg  am 
Hain  (Ba4vxn*s  Beitr.  au  e.  Staaitr.  der  rhein.  Bundaastaarcn,  8.  57  u*  199)1 
das  von  KaDnc'schc  Ilitlergut  Ltebau  bei  Coburg;  dasfreiberrl.  Kurz  rock  i  sehe 
freie  Gut  ff^e/lingjiiülte/,  im  Herzogtbum  HolsteinGIückstadt;  das  Freischulzen- 
Gut  ff'isch  ,  an  der  mccklenbttrj^isolfpn  Grenze,  chchin  (1-91)  dein  Fürsten  von 
Ilesscnslein  gehörend.  —  Die  als  Bri^iandthcil  der  proussischcn  Monarciiie 
in  der  wiener  CongrefsActe,  Art.  (auch  iu  der  rhein.  \BundcsActef  Art. 
34)  genauule,  fürstlich-  und  gräflich  • //a/^/<&i>cA«  Herrschaft  ff^Udtnhmrg,  an 
d«r  8ie§y  im  7. -1816  mit  0614  Einw.  auf  ungef.  3  >4*8  eineBetilaung 

lerDynaaten  von  Wildenbei^»  war  reicbsrittaraebaftlicb.  Vereinigt  mit  der  an- 
grenaeoden  fürstlich-Iiataicldischen,  ehehin  unter  Kurroln  landsässigen»  Unter- 
berrschaft  Schßmtein  (i8i5  mit  ij-^i  Einw),  wärd  dieselbe,  durch  eine  königl.  . 
üa  hinotOrdre  v.  9.  Juni  »821,  von  Freussen  zu  einer  Standesherrschaß  erhoben, 
unter  dt  m  Namen  hyUärtihurf^Schänstein ,  doch  mit  ausdrücklicher  Ausnahme 
desjenjgcn,  ^vas  in  der  teutschen  BundesAcle  iür  Standesherren  ic&tgcsutjs.t  ist, 
in  Absiebt  auf  EbenbQrtigbeit  und  Hoffnung  zu  CuriatSlimmrecbt  in  dem 
Plenum  der  BttndesTerf'ammlong.  Wegen  derselben  erhielt  der  Fftrst  von 
Hatsfeldt  eine  VirilStimme  i»  dem  eraten  Stand  der  rbetn.  ProvinrialStände,« 
durch  Verordn*  t.  x5.  MXrsiidsSt  in  der  preufa,  Geaetaa8mmi;  -i8a$;  St.  V. 

rf)  YergL  oben  %,  3i5  u.  317.  .        /  . 
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4o8  II.  JhexL  IV«  Gap«  Anhang. 

§.    319/  (Neu.) 

A    n    Ii    a    n  g. 
BeeiOsutsUmd  der  FreSm  MetrstAtfi  KniphauseH  f  tm  BesUz  des 

I)  Eine  Anomalie  in  dem  teotochen  Staaten-  undBundesverhaltnirs, 
ciiizig  in  ihrer  Art ,  einen  so  genannten  halbsouTerainen  Staat,  unter 
dem  Schutz  des Teatschen  Bundes,  bildet,  jet/,t  in  gräflich -^B entincki- 
scliem  Besitz,  die  Freie  Herrschaft  Kniphanscn  «).  Durch 
sie  und  die  uuter  oldenburgischer  yertragmSsiger  Oberhoheit  stehende 
£dle  Herrschaft  Varel  nebftt  Zugchorungen  j  irie  aucji  rerschiedene 
Ausserhalb  beider  gelegene  Grundgüter  oder  grundherrliohe  Domänen, 
alle  in  gleichem  Besitäs  und  GenuCs  desselben   Inhabters,  wird  das 
grfifliche  Aldenburgische  FamilienFideicommirs  ^)  darge- 
stellt   n)  Frei,  vie  alle  Friesischen  Lander ,  bis  iu  das  i6.  Jahr- 
hundert, von  der  Oberherrschaft  des  teut^chen  Reichs ,  dann  aber 
diese  stillschweigend  anerhennend,  war  Kniphausen  weder  reichs*  und 
hreisstSndisch  —  daher  reichs- uhd  hreisstenerlrei,  frei  yon  Mannschaß- 
Stellung  zu  dem  Reichsbriegsheer,  auch  in  dem  Interregnum  irei  .Ton 
der  Gerich tharheit  der  ReichsTioarien        noch  reichsritterschafUich, 
wohl  aber  reichsunmittelbar  mit  Landeshoheit  ünd  Reichsfreiheit;  auch 
waren  die  hniphauser  Flagge  und  Seeschifl^Ksse  auf  dem  Weltmeer 
geachtet.  Zugleich  war  diese  reichsfr^e  Herrschaft  ein  aufgetragenes 
Lehn  des  hensoglich -burgundischen  Lehithofa  ssii  Brüssel,  bis  1797, 
wo  sie  appropriirt  ward  t).    III)  Bei  Auflösung  der  Reichsyerbindung 
souverain  geworden,  >vard  sie,  durch  den  französisch -hollandischen 
Staatsvertrag  vom  11.  Nov.  1Ö07,   der  Sta;i!shoheit  des  Königs  von 
Holland  standesherrlich  ( §.  86,   a)  ,    dann    durch   das  französische 
SenatusConsult  vom  iH.  ])ec.  1810  der  haiserlich- französischen  Staats- 
hoheit, mit  Anerkennung  nur  der  gräflich -Bentinckischen  Eigenthum- 
rechte (§.  86,  c),  untergeordnet,  und  dem  Verwaltungsbezirk  Jever 
beigefiiot.     I>  )  ^ach  Verdrängung  der  französisLhen  Herrschaft  in 
dem  Fx  treiungskrieg ,  im  Herbst  i8i3,  gelanj^ti"  daselbst  Graf  Bentinck 
auf  etliche  VVochen  wieder  zum   Besitz  politischer  ünabli;iii;^n'gl<eit. 
Aber  am  2J.  Nov.  i8i3  nahm  ein  mit  einer  Huetschaar  vorüberziehender 
russischer  General,  im  Namen  seines  Kaisers,  irrlhümlich  provisorischen 
Militär-  und  CivilBesitz  von  Hniphausen ,  die  Verwaltung  dem  benach- 
barten Herzog  Ton  Oldenburg  übertragend,  der  bis  um  die  Mi^e  des 
J*  1826  sich  in  dem  Besitz  derselben  behauptete,   so  sehr  auch  der 
Craf,  besonders  auf  den  Congressen  von  Wien  und  Aachen,  davon 
frei  zu  werden,  sich  bestrebt  hatte.     V)  Der  wiener  Gongrefs  hatte 
über  den  Bechtszustand  dieser  Herrschaft  nicht  verfilgt.    Zu  einer 
standesherrlichen  Unterordnung  derselben  sich  nic(it  befugt,  aberyoUe 
Souverainetät  einer  so  hieben ,  durch  eine  für  Seeschifi&hrt  gunstige 
Bhede  mit  dem  Weltmeer  unmittelbar  in  Yerbindang  stehenden  Be- 
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<>itKung  ihrer  Politik  nicht  gemäfs  erachtend,  trachteten  die  aul  dem 
Congrefs       Aachen  1Ö18  versammelten  Mnchte,   auf  einem  Mittelweg 
ein  Staatsverhaltnifs  zii  begründen,  welclus  den  Regenten  Kniphausens 
dem    Standpunct  unter  den  t»tihetij>cliei n  völlig  soiiverainer  Staaten 
entrüchte,  ohne  ihn  zu  irgend  einem  derselben  in  uuterthanschaAiicfaes 
Verhältnifs  zu  setzen.    VI)  Zur  Ausführung  ham  diese  WülensKioinnng 
durch  einen  Vertrag  (  c  Al  kummen  »  betitelt)  vom  8.  Juni  1023  ^jf 
geschlossen  zu  Berlin  zwi&chen  dem  Grafen  Wilhelm  Gustav  Friedrich 
lientincU  (t)line  Zustimmung  seiner  Famiiie  und  der  übrigen  in  der 
Note    b  genaiuiten   SuccessionsBerechtigten)   und   dem   Herzog  von 
Oldenburg,    unter  rassischer   und  preussischer  Vermittlung,  der 
zuletzt  auch  Uestreich  beigetreten  war.   G ar antirt  ward  solcher  Ton 
d^m  Tetttftchen  Bund;  doch  mit  Vorbehalt  der  Rechte  Dritter,  nacMem 
des  genannten  Grafen  Bruder  Johann  Carl  seine  agnatischen,  und 
Sachsen*  Weimar- Eisenach  die  Rechte  Dritter,  insbesondere  die  durch 
die  unten  (INIote  b}  erwähnte  FideicommifsConstitution  yon  i663  begriln- 
deten  (derSaccetsionsBereclitigten)«  wider  jenen  Vertrag  bei  der  Bundes- 
YersemnUuog  ausdrücklich  Torbeh alten  hatten  .t).     VII}  Na^  dimer 
Uebereinknnfty  steht  1).  Hniphaiisen  dermal^  als  ein  «besonderes 
Lnnd»  nnter  dem  Schnts  des  TentsekenBnndes/),  und nutlelbar 
in  YerbuidiuigBit  sokhev;  es  «gebort  nn  den  teutscben  Bundeslanden»» 
gibt  aber  die  naeb  dem  angenommenen  Yerbältnils  ihm  obliegenden  Bundes^ 
matlrieu]srLeistnngen,.Geld  und  Mannscbalt,  an  Oldenburg.  Die  Grund-* 
TCrträ'^e  und  Beschlüsse  des  Bundes^  habeA  dort  Krait  und  Gültigkeit» 
nie  «in  den  übrigen  BuBideslündern «In  Folge  dessen»«  bei6t  ee 
im  3*  Art ,  « yerstehl  sieb  von  selbst ,  dafs  nnter  dem  Titel  der  ebe« 
maligen  Heicb^esetagebung  keine  besondem  Becbte  auf  Oldenburg 
übergeben*;  da  die  ebemalige  Reicbsgesetugebung  nur  in  Erlassung 
neuer  Ordnungen  und  Gesetue  im  Reiebe,  mitbin  soieber  Gesetze  sich 
äusserte*,   welche  allgemein  für  die  Reichsunterthanen  yerbindliche 
Kiüit  haben  sollten,  Bestimmungen  aber,  welche  mit sulchen  Ordnungen 
und  Gesetzen  iiiicrliaupt   zu  \  fr^^lcicluMi  sind,   gegenwärtig  nur  bei 
dem   liujulcstage    votliandelt   und   vereinLart    werden   liünncn»  (?). 
3)  Die  Herrschaft,   der  oben  genannte  Graf  und  seine  Familie,  sind 
der  Ä  Hoheit»  (nicht  des  Herzoglliunis ,  sondern)  des  Herzogs,  seit 
1829  Grofsherzogs ,   Ton  Olilenliurg  untergeordnet,    «jedoch  nur  so 
wie  sie  vorhin  bei  Kaiser  und  lU  i(  Ii  f^^e^vcsen  ist ».    Daji^egen  liri^on 
dem  Herzog,  jetzt  Grofsherzo^.  die  riHclitcn  der  Tormaligen  lleichs- 
hoheit  ob.    3)  Wie  in  der  Zeit  des  teutscliLn  Reichs,  haben  der  Graf 
und  seine  Familie  die  persönlichen  Rechte  und  Vorzüge,  ist  er  Landes- 
berr.  und  hat  die  Landeshoheit,  insbesondere  die  gesetzgebende  Gewalt 
und  die  Justisgewalt,  ancb  des  Recht  der  besendern  Flagge»  4)  Wo 
in   CiviiStreitigkeiten  die  Reichsgerichte   competent  waren,    ist  es' 
jetzt       auch  in  Privatsachen  *des  Grafen  and  der  Glieder  seiner 
Familie  f  und  in  lUagcsacben  knipliauser  Unteithanen  wider  den  Grafen 
oder  dessen  Behörden,  als  Obrigkeit,  —  das  OhcrAppellationsgericht 
SU  Oldenburgs  aus  besonderem  ibm  von  dem  Grofsherzog  ein  -  für , 
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'allemd  ertlieiltem.  Auftrag.  TVo  in  CriminalSaehen  weitere  Tefrtbei'^ 
diguiig  3tatt  findet«  werden  diesem  Gericht  di^  Acten  zu  Abfassung 
des  Urtheils  sugesendet^  die  Urth^ile  aber  von  dem  hniphausenschen 
Gericht  pnbllcirt.  Dasselbe  Gericht  ist  Schiedsrichter  ^  doch,  auf 
Verlangen  des  Grafen »  ^nach  eingetretener'  Spruchreife ,  tu  Acten* 
rersendung  yerpflichtet  —  bei  «allen  in  Beziehung  anf  Hniphauseu  ^ 
iswischen  dem  Grofsherzog  tfnd  dem  Grafen  oder  seiner  Familie  yor-^ 
hoxnmenden  Streitigkeiten ,  welche  die  Auslegung  dieses  Vertrags,  oder 
den  Umfang  und  die  Natur  der  dem  Grort.l)erzog  übertrageneu  Hoheit 
und  der  dem  Grafen  zustehenden  Rechte,  im  gegenseitigen  Yerhällmfe 
zu  cinaiKler  aa  sich  odti  lu  ihrem  Printip  ,  ai)geseheu  \on  der  Erfül- 
lung der  daran»  auf  Seite  des  Gral'en  cnt.s|iriiigeiiden  Yerl>indlichkeiten, 
woranf  die  Amtsthätigheit  des  Fiscal»  sich  bezieht,  zum  Gegenstand 
haben»  (sie!).  Die  Execution  der  Richte^ spräche  wider  den  Grafen, 
geschieht  unter  der  obera  Leitung  des  O.A. Gerichts.  UnLebchadet 
seiner  landesherrlichen  Rechte,  erklärte  der  Graf,  in  Absicht  auf 
indirecte  Abgaben,  aii  Ii  beieit  zu  einer  Vereinbarung  über  gewisse 
Gleichförmigkeit  mit  Oldenburg.  5)  AU  Wächter  für  Erhaltung 
guter  gemeiner  Ordnung,  und  für  Erfüllung  der  durch  diesen  Vertrag 
TOtt  dem  Grafen  übcrnon^menen  Verbindlichkeiten ,  ist  ein  Fiscal , 
nach  Art  des  vormaligen  Reichsliscals ,  bestellt ,  den  der  Gro&heri£o|| 
aus  drei  von  dem  Grafen  vorgeschlagenen  oldenburgischen^  Beamten 
ernennt.  6)  Vermöge  der  ühemommenen  Garantie,  soll  der  Tentsc-he 
Band  auf  Erfüllung  der  in  diesem  Vertrag  enthaltenen  BestimmungeB^ 
insbesondere  bei  St^eitigheiten  zwischen  dem  Grofsherzof;  nnd  dem  - 
Grafen,  achten,  and  defswegen  dem  Grafen  der  Recurs  an  die 
Bund  esyersammlunf^  ofi'en  stehen.  7}  .In. J^esiehung  auf  aus- 
wärtige Verhältnisse,  werden  «die  Interessen  des  Grafen  nnd. seiner 
Ünterthanen  hei  andern  (zu  4em  Tentsiphen  Bund. nicht  gdioreoden) 
Staaten  unter  dem  Schatz  des  Bandes  durch  den  Sourevain  Ter* 
treten,  welchem  die  dmn  Kaiser  and  Heich.  zugestandene  Hoheit ..oh^ 
Knipbansen  eingeräumt  ist».  —  Bei  der  aus.  der  Natur  des  gewählten 
gegenseitigen  Verhältnisses  henrorgehenden  Entwichelung,  inahesmubre 
der  breiten  Grundlage  ehemaliger,  durchans  weder. "genau  bestimmter 
poch  unbestrittener,  teutscher  Beichsyerhältiiissc,  'and.  hei  der  Unbe< 
stimmtheit  und  UnUarheit  mancher  yertraghestimmungen  ist  mehr 
zu  wiinschen  als  zu  hoffen,  dafs  diese  Vemnbarung  nichteine  Quelle 
TOn  Beibüngen  nnd  Sireitigheiten  seyn  möge« 

«)  Sonst  auch  Herrlicfdett  genannt;  eine  alte  RefchtJterrschaft  (dynastia  impcrü), 
am  Austiui's  der  Jabde  in  die  Nordjec»  auf  der  Landscite  von  der  Herrscliaft 
3ever  umschlossen,  im  Jahr  mit  2859  Einwohnern  auf  o,85  QM.  —  Ueber 
die  Geschichte  und  das  staatsrechtliche  Verhfiltnits  d«r  Herrlichkeit  Kniphauseo, 
dann  dar-edlen  Herrschaft  Varel;  s.  laan  Kl^bimIb  Acten  des,  ^viener  Con- 
grestes,  Bd.  III,  S.  553  C  (EbendgM^')  Rechtliche  Ausführung  der  .Täterl.' 
Ehonhüniglielt  u.  familicn  -  fidelcommissar.  Succcssiohsfähigkeit  der  Herren 
Rcichßgrafen  W.  F.,  G.  A.  u.  F.  A.  IJentinck  (Varel  i83o.  8.)  %.  4  —  14, 
8.  i4~3s*   Ehude**»  Darstellung,  |a  dem  unten  angcf.  Genealogischen Staals- 
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ff 

'  Handbuch  fUr  1807,  Art.  Boitilieli.    Aneh  F.  A.  Bbas*«  HimiT«,  lar  iBsS, 

Bd,  IV,^. 

I)  Ein  tgnatisches  und  su'bsi  iiarisch  auch  cognatischesFamiLfenl  ideicommirs,  mit 
tlcm  Vorru^  <ler  Frstfjeburt ,  gestiftet  Ton  Anton  Cünllicr,  letztem  Grafen 
von  Üldeulmrg  und  Delmenhorst,  durch  eine  FideicommusCotutkution  in  seinem. 
Testament  von  i663,  Art.  4o>  sunächst  für  seinen  unehelichen,  von  dem  Kaiser 
1646  legitiaürten,  dana  «im  Freiberrn«  und  i653  mm  Grafen  von  Aldenburg  erho- 
benmi  SohnAnton  undeUe  deiten  VacUrnnman.  Das  Teataaient  afalit  in  Job.  Jvat. 
WmnnAHB*«  oldenbur^acben  FHedena»  und  der  benncbb.  Orten  Hriegahand« 
langen  (Oldenb*  1667,  auch  1671.  Fol.)«  S.  553  —  576.  —  Nachdem  Anton's  L 
ÄTsnn^tamm  mit  dessen  Solm  Anton  II.  17*^8  erlnsclion  ist  .  sinfl  zu  der  Fidei- 
cojnmissSucccssion  in  }\ iii pliausen ,  nach  Erstgeburt  bcrcchjigt:  I)  Die  Mit- 
glieder des  gräflichen  .-i/di'/iburg-iscften  ff^etbentammes  (  Hüb^f.r's  genealog.  Tab., 
Tab.  ai6)  ,  aus  welchem  jetzt  dia  Oralen  Betuiuci  ( AldenburgBcntinck) «  ab- 
atammend  von  Anton*s  IL  £rbtoebter«  GemaUin  des  i^äain  den  Reiehtgr^fen- 

.  elend  erhobenen  WUbcbn  t.  Bentineb,  einea  Kiederlfinders,  im  BeaitB  aind; 
II)  die  dem  *Xldenbnrgufben  Slnniin  Substituirun  •  1)  die  Mitglieder  doa 
Weiberetammes  des  1667  verstorbenen  Fürsten  Johann  von  AnhaltZerbst 
(Hübbeb,  Tab.  289),  in  und  aus  den  Repenfonhäusern  S.  Weiniarluscnacli  und 
Bufsland;  a)  die  IVlitglieder  de»  Hauses  llolstem :  a)  die  ältere  oder  dänische 
Hauptiiuie,  a)  sowohl  die  in  Dänemark  regierende,  ß)  aU  auch  die  Linien 
Sonderburg,  (biabend  in  den  SpectalLinien  Auguatenbnrg  un4  Beek),  nbd 
Glttcbsburg  in  .dem  Weiberatammi  blGbend  in  der  fiCrttlieben  Familie  Bent-' 
beimSteinfurt;  b)  die  jüngere  oder  gbttorpiache«  HeapClinie ,  und  ewar  «)  der 
iltere  Ast,  in  und  aus  dejn  kaiserHch •  russischen  Hause,  und  ß)  der  jOngere 
Ast  (HoIsteinEutin) ,  namlifh  das  bis  1809  in  Sclnvcden  regierend  gewesene 
Haus,  und  das  in  Oldenburg  und  Eutin  regierende  IJaus.  Die  dreifache  Ver- 
•cbiedenheit  f!c  i  üe^tandtheile  d^s  Aldenburgischen  l'amilienFideicommisses , - 
und  der  dauaeii  geordneteu  Succession  der  Substituirtcn,  so  wie  die  hier  in  Be* 
traebt  bommendenVerwendsdlaftveribjiltniaaet  bebe  icbentunebell  IndemGenea- 
logiadien  StaaieHandbueb  IQr  18*7  (fSninbf.  1817.8.)«  Art.  Bentineb,  S.  s86  ff. 

e)  Der  erate  laAnm^iuy  geaebab  i53t,  um  steh  Selmts  wider  den  Grafen  TonOat- 
frieaUnd  zu  verschaffen,  von  den  unTermihlt  gestorbenen  Friulein  Scbwestern 
Anna  und  Marie ,  Erbherrinnen  von  Jever.  Scbweder's  thcatr.  praetcns.  II.  18 
u.  ai.  Ein  /weiter  LehnauftraiT  erfolüfe  im  T,  166^,  wo  Graf  Anton  Günther  %  on 
Oldenburg,  gcmeinschaftlirh  mit  seiueai  natürlichen,  tlurcU  liaiserl.  Ilcscript 
Icgitimirten  Sohn,  dem  (Vir  alen  Anton  I.  von  Aldenburg;,  Tdil jjliausen  ,  dem 
Bönig  Carl  II.  von  öpanien,  als  Herzog  von  Brabant,  su  Lei^n  auftrug,  und 
aolcbes  von  ihm  ala  neuea  Lebn  wieder  erhielt.  Die  angef.  BeebtL  AnafBb-  ' 
mng,  %,  Sl  Dieee  Itebnrerbindung  «rAwdi  unwiderruflieb ,  ala  iUa  mir  Leb»- 
berrlicbkeit  J»ereebligte  Uerzugthum  Burgund  dureb  den  Frieden  von  Campo 
Formio  1797«  undfiberdiefaaucb  daii  lebnpflichtigc  Kniphausen,  duscb  daa  frans. 
SenatusConsuIt  v.  i3.  Dec.  "^1810,  mit  Frankreich  vereinigt  ward,  deisen 
Gesetze  jeden  FeudalNexus  für  vernichtet  erlilärtcn. 

d)  Dieser  Fertruff  ist  abgedruckt  in  dem  Frotoc.  der  B.  V.  v.  18.  Aug.  ;i825,  al»' 
Beilage  zu  9-2,  Bd.  XVII,  S.  iS?  u.  in  Martkns  recucil,  SuppUm.  T.  X, 
p.  765.    Französisch  übersetzt  steht  er  in  dem  Journal  de  Francfort  du,  So 

.  aoüt  1825«  —   Durch  ein  Patent  v.  10.  Juli  1826  (als  Beilage  2,  in  d.  Protoc. 

der  B.  y;  a5.  Jen.  1827,  §.7»  Bd.  XIX,  &  16)  maebt»  der  eriog  TOn 
^  Oldenburg  solchen  nacb  seinem  gansen  Inbalt,  insbesondere  den  Einwobnem 

der  Herrschaft  Knipbeusen,  bekannt«  und  Torsieherte  dieselben  seiner  "«ober^ 

berrlicfaen^»  Gnade.   Mni/  a.  aueb  Frotoe.  der  B.  V.  ▼«  a6.  Jan*  18*7*  $.7, 

BA  XIX,  S.  6  u.  16. 

e)  Beschlufs  ^er  B.  V.  r.  9.  März  1816,  .3o  des  ProtocolU;  ftdafs  der  Bund 
in  diesem  guHS  «igmeor  und  Usmdem  Falle  die  Garantie  ....  um  so  bereit* 
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wüligetf .  flbemehme«  «I»  dadurch  weder  des  «meitlelbere  V^tttnift  Oldeii' 

«bürgt  Eum  Bttnde  ebie  Aenderung  erleide «   noch  auch  dem  wohibcgründetea 
Rechte  Dritter  Eintrag  geschehen  solle  v.  Protoc.  der  B.  V.«  Bd.  XVIIl,  S-t^^ 

;  Die  sämintl.  Verhandlungen  bei  der  B.  V.  findet  man  In  den  Protocollen  der- 
selben V.  18.  Aug.  1825,  V  92;  V.  26.  Jan.,  3.  Febr.,  2.  u  9.  März  1826; 
10,  a4       3o;    Bd.  W' II ,  S.  Prr-  XVIII,  8.  8,  49»  ^      73,   —    In  einem 
SeparatProtocoll  wurden  von  der  Curie  der  i6>  Stimme  besondere  Bemerliuiigen  ■ 
hinzugefügt,  laut  des  öffentlichen  Protoeoib  r.  3.  Febr.  1826,  §.  10,  Bd.  XVIII, 
S.  5i.  Die  Sachsen -weimerieehe  ReehtSTervrehrung  steht  §■  7  des  Frotoe«  t. 

1846,  Bd.  xvm,  8.  a 

In  .  dem  Eingang  des  Abkommens  wird  gesagt t  der  Graf  habe  gewünscht, 
«den  Sehuut  des  Tentseben  Bundes  1  wie  firfiberhiii  des  tenlsehen  Reichs,  na  | 
feniessen».  > 

ff)  Proben  liefern  die  in  dem  königl.  sächsischen  Votum ,  in  dem  Frotecoll  der 
.  B.  V.  (Bd.  XVIII,  S*  49— Si)  enthaltene  Critih,  und KsüsmV  Abh«ndlan|sen« 
Bd.  I9  S.  »4  ff.  VergL  auch  A.  W.  Hsfftsb's  Beitrige,  I.Li*efer.,  8.  366ff., 
die  Noten.^ 


Y.  .  C  A  P  I  T  £  Ii. 

Die     Gründl»  erreii. 

.  ___  4 

§.  520.        .  (241.) 

Grundherren»  Gtnunähervlichkeit,  V erschiedene  Arten  der  Grundherreti* 

IJebersielU  des  Capäels. 

I>  Die.  Grund-,  Gut-    oder  Fatrimo nial*Herreh  sind 

Gi  uiidcigenthümer,  adelicbe  oder  nicht  adelicbe,  physiche  oder  mora- 
liche  «)  Personen,  welche  sowohl  für  ihre  Person,  als  auch  ffir 
ihre  grundherrlichen  Besitzungen  *),  besondere  Rechte  gen  leisen ; 
theils  weniger,  thetls  gei innere,  als  die  Standesherren  «).  II)  Der 
Inbegriff  dieser  besondcin  Persunai-  and  RealRcchte ,  heilst  G  i  u  n  d-, 
Gut-  oder  PatrimonialHe  rrlichheit  rf).  III)  In  mehreren 
Bundesstaaten,  findet  man  verschiedene  Arten  yon  Gi  undherren : 
I )  in  Bundesstaaten  auf  der  rechten  Seite  des  Rheins,  a)  theils 
solche,  tlie  bei  Aullosung  der  teutschen  Rc  Ulis  Verbindung,  nebst  ihren 
Besitzungen  schon  landsässig  oder  reichsmittelbar  b)  theils 
solche,  die  damals,  nebst  ihren  Besitzungen,  zwar  nicht  mit  lUiclis^ 
standschaft  versehen ,  aber  doch  r  e  i  1  Ii  s  u  n  m  i  1 1  e  1  b  a  r  /)  A^  aren ; 
3)  in  Bundesstaaten  auf  der  linken  Rheinseitc,  a)  solche,  die  vor 
der  durch  den  luaeriÜer  Frieden  (iBoi)  crlblgteif  Abtretung  an  Frank* 
reich,  Iandsässi§p,  und  b)  andere,  >v eiche  damals  r ei c hsanmit- 
.  telbar  waren.  lY)  Der  Rechtssustand  der  Grundberren  ist. 
festgesetzt,  theik  allgemein  C^cses  für  die  ¥omak  reiehs- 
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nnmittelbareii  GfftuidlMma,  tMb  «af  der  re^lbten«  tlieib  auf 
der  ItnIieD  Rheinieite^)  dureh  die  tevtidbe  BnadetAete,  ikuh 
besonders,  in  einseleea  Bendeuttaieii  •taattgetetmltelif 
srnn  Theil  auch  Tertregmfijig,  iiod  swar  nicht  leltea  auf  Ter- 
achiedeoe  Weite.  Von  beiden  Arien  von  Bettimmungen,  iai  hier  sn 
handeln. 

«)  Aach  Gcmeinbeilvn  oder  RSrpcrachaftan  (Corporttloaaa)»  geittSche  und 
^vcUIiclie,  befinden  sich  bta  «ad  da  «nlfr  daa  Gfandharaaa.  Mnntmk,y9rüU- 

Verir. ,  1819,      39  IT 

Herrscbaflcn ,  Grundbcrrschaftcn«  Oahietc»   Basirka,  Bittarg^llar,  Gtter* 
Uiirc,  Sattclböfa,  Ortcf  labnbara  and  «Uodiale. 

<r)  Vorgt  B«AVim*ft  Reylräge  su  e.  allgem.  Staatsr.  der  rbam,  Bundetüaaian« 

8.  199.  —  t  ngeaclitot  der  »let»  forUrhrcilendcn,  strrnpprf»n  und  bestimmteren 
Ausbildung  »Icr  tcutschcit  Landeshoheit «  befanden  s'irh  Aovh  »ii  lRliij»,  in  fast 
allen  teut&chcn  Sta.ilea  .  /um/^ .mii."-  ('rtdrufn  iulrifcn  ,  Äo.*uiil  äa«t:ijiilit'h(' ( irund- 
eigcnthümer  und  ijt  hh miii-ifcn  ,  aucli  ^^<'iü|;  begüterte,  ailcliclic  un«!  nicht* 
adeikbe  CericbUberreu ,  Ibrtn^brend  ui  dem  Beaitx  der  Auaübung  und  Ue* 
nataug  aiaer  Haiha  van  aiadamadar  varlaUibaraa  BafaHca  <^  lot).  V«a 
diatar  Art  tbid  a.  B.  hOrgerUdia  and  peiaUcha  Gcricbtharlicii,  niadara  Ort* 
odar  BatirliPoliMi«  jas  fiaci  aHantt  Aa&alima  nauar  Unten  banea ,  Jodan* 
achuts ,  IndnitriaConcestiaatrccbt  {%.  461),  Far»t.  und  Jagdgercchti^keii, 
ßicilerea  %Vasier«  ucd  berg>verkregal,  Nachsteuer  und  Abzugsgeld,  überbaapt 
ilio  so  genannten  benut/.h.irt-n  iulvr  Kinan&Regalirn  i^.  99  h,  u.  3  ,  die  man 
als  einen  Ausßuss  oder  Anhang  liicicr  ^tutiicultirt  n ,  u".''''\"--'fd!i  -''  riu/'ri^l.citlichcn 
tteu  alt  Oller  flr;; i'-rmiir  >i,'rwilt  betrat  lilt'tc.  Zahl  iin<l  l  nit.iiii;  «lie%rr  Hegi«'rungs- 
rei'httf,  waren  aia  lietr.u ntli«  hsten  bei  (icnjeiiigea  1  urfileu  uud  Grafen,  stuii- 
tiechtti  «md  geistlicben  Geroeinbeil«« ,  %vclcbea  eioa  f«rtrtgai&sige  oder  sMiicr- 
g9orimu  lämitMmt  oder  LudaeberrlicUiait  {\  10t,  a)  ««»laad.  Bei  aadam 
ward  dieta  Art  voa  Begiamngigawalt  aiil  vancUadeaaa  Haaea  haaeiehaetf 
s.  B.  HtrrtickkeH,  FoffieitUkktä,  Q§riiM,  Dorf-  «od  Cemcindehcrrtchaß ,  Gttiot  und 
Fcrbot ,  (Stricht-  und  PatiuiknrseLifi ,  PmtrtmumialGericklhiwkeit  368  —  S70). 
Beispiele  dieser  Art  finden  sich  noch  jetzt,  bei  den  Staiulesherren  {\.  3oi  ) 
und  Grundhrrreu  ,  bei  manchen  Städten,  und  bei  denm.  wrUhen  unterge» 
ordnete  Landeshoheit  aun  der  Zeit  der  teutsclieu  Ilciclis« ertassuog  noch 
zusteht.  Vorgl.  ^  3iB  «.  Ht.VBKB'»  Acten  des  wiener  CoagreiM^es,  Bd«  VI, 
S.  91  n.  i3<). 

</)  Bei  Bittergütcrn ,   hei«<>eu  die  dinglichen  und  termischlea  Hit tergu (rechte 

»iiich  üfal  4fM. 

»•  )  \  er-;!,  r..  H.  die  Geschiebte  <les  » «»^iriliehen  Adelf  in  der  v ut iii.ili<^en  Hhrtn« 
u,  iSeckarpfals ;  in  d-  Archiv  für  stautics-  u.  grundhcn  1.  ilecUte.  iid.  i  u  II.  — 
Badiache  Vwordu.  für  den  Bcchtaauatand  des  schon  vor  dem  presburg,  Frieden 
n.  dam  rhaia.  Bund  aiit  Gariebtharkatt  Uadaiasig  gewafanaa  Adali,  ta»  Apr. 
iBeS«  in  d.  Begier.  BL  Naai.  11. 

f)  Vergl.  eben ,  V  43 ,  Noia«  lOU  —  Von  da«  Vcriadamagea  in  den  Baahla- 
suetand  daa  varaialigen  fkktriuer^tk^UvItm  Adeb,  In  Folga  dar  Aaifteang 
dce  t.  Baiaht  uad  der  rkaln.  BnndaiActat  Kteasa^k  Suatnr.  dae  Bhaiabnndai, 

f.  tio  fr.  NrEr's  I'ebersicht,  in  d.  Rhein.  Bund,  Heft  XX,  S.  199.  —  Mb 
die  nnmiUelbarc  Rcicherittartcbaft  eman  reichsständischen  Charakter  gehabt 

babe.,  ^rird,  im  Widerspruch  mit  der  Geschichte  u.  dem  t,  ReicIisStaatsrerhtt 
behauptet,  ia  dem  Archiv  für  aiaadea-  u.  grandb.  Becbte»  Bd.  U,  Heft 
Kunu  % 
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.    '     .  ^       §•  321.  (212.) 

Reehis%ustand  der   Grundherren.  - 

/)  j^llgejnein,  naeh  der  L  Bundes Aett,  «•  vwat  der  vormals 
,  reiehsunmitieiharen  Grundherren  ^ 

/]    auf  der    rechten    Rite  inse  ite. 

Die  teutsclie  BundesActc  o)  bestimmt^  allgemein,  den 
Rechtszustand  der  jetzigen,  vormals  reich  snn mittel b  aren  Grund- 
herren auf  der  rechten  Rheinseite,  und  zwar  in  der  Hegel  nur  der- 
jenigen, welclie  ,  nehsl  ihren  Bcsilzuiigen,  der  Matrikel  der  Reichs- 
ritters ehalt  einverleibt  waren  '^),  auf  folgende  Art  O«  1 ->  in  Absicht 
auf  ihr  persuniiches  YerhÜltnifs ,  soll  ihnen  zustehen:  i)  unbe-  ' 
schränhte  Freiheit,  ihren  Aufenthalt  in  jedem  zu  dem  Bund 
gehörenden  ,  odei*  mit  demselben  in  Frieden  lebenden  Staat  zu  nehmen 
(§,  3o4);  2)  priyilegirter  Gerichtstand. 

a)  Bundes  Acte*  Art.  i4f  gegen  das  Ende.  Die  wiener  SchlufsActe  tod  18110, 
Art.  63,  verpffichtet  die  Sundetversammlnng  su  Aii|i*edttktltung  dieser  Be- 
stinimuDgen ,  und  eritlirt  den  iltfrar»  an  die  B*  V»  in  bettimmten  FSHen  Ittr 
'BiiIaMig>  Man     oben  V  9<*9*  ' 

i)  Klübeb*8  Uel>er8ic1it  der  diplora.  Verhandl.  des  wiener  Gongr. ,  S.  366  f. 

c)  Dio  wiener  Con^efsVerhandlungen  ,  s.  iu  Ulüübr's  angef.  tebersicht  etc., 
S.  cij.1  fT.  v>  in  E&endess,  Acten  des  wiener  CongreMett  Bd«  VXII »  in  dem 
-  Register,  S.  392. 

§.    3S2.  (!M3.) 

,  'Fortsetzung. 

II)  In  Ansehung  ihrer  grundherrlichen,  vormals  reichsunmittel- 

barcu  ü  c  i»  i  t /.  u  ng  e  n ,  soll  ihnen  zustellen:  1)  Antheil  der  (  landtag- 
fahigj  Begüteiten  an  Landstandschaft«);  2)  P  a  t  r  i  111  o  n  i  a  1 - 
G  e  richtbar  keit  (§.  368  f.);  3)  F  o  r  stg  er  i  eh  Lb  a  1  k  e  1 4)  Ort- 
Polizei  (<5.  3o5,  a);  5)  Kirch enPatronat,  jedoch  so,  dafs  alle 
diese  Rechte  nach  Vorschriit  der  Landesgeset/.c  auszuüben  sind  (§.  3o5}y 
6)  priTÜegir ter  G-erichtst and,.in  RealÖtreitigkeiten 

a)  Ein  Vorzug  in  der  Landstandschaft,  wie  bei  den  Standesherren  (|.  293),  ist 
in  der  Bnnd^sActe  niebt  gegeben»  Ob  und  wie  weit  si^  VirilStinimrecIit,  nnd 
in  welcher  Abtbeiln^g  der  liandstande,  auunüben  haben«  hängt  Ton  der 
landtlfindiwhen  Verfassung  des  La«des  ab.  '  Verg^  Kft0Bam*s  ange£  Udber* 
Sicht,  8.  864. 

i )  Auch  ihre  Frwatgüttr,  und  ihre  Rechte  auf  PatrimonialDietuie  mid  Akgakm, 
bleiben  ihnen,  wie  den  Standesherren  a),  als  Eigentbamrechte. 
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§.  SSß.  .  (244.) 

Endlich  sollen^ III)  in  Absicht  aqf  ihve  r crniisc h  t  e o  Verbal! nissc, 

mcb  den  Grundaätzen  der  frühem  teiiU6heii  Yerfassong,    i )  ihre 

nech    bestehenden    Fa  milienTertr  äge     aufrecht  erhalten 

werden.    Auch  soll  2)  ihren  Familien  die  Befognifs  zustehen,  über 

ihre  GüterVerbindliche  Verfügung c  n  za  treffen;  doch  mÜBten 

iK>lche  dem  StaaUoberhanpt  Torgelegtj  und  bei  (nndTon)  den  höchsten 

LandeuleUen  cur  allgemeinen  Kenntnitk  vnd  Nachachtna^  gebr^icht 

werden«  3)  Alle  biither  dagegen  (gegen  die  Termalige  reichaadeliche 

FamilienVerlatsong )   erlataenen    Verordnungen«)  9  sollen  für 

künftige  Fälle  nicht  wviter  anwendbar  seyn.    IV)  In  Absicht  auf 

den  Beeors  an  die  BondesTersammlung,  wegen  Nichterfüllung 

des  14.  Artikels  der  BondesActe,  treten  auch  hier  die  oben  C$.  3o9 

u.  Sil)  entführten  GrondsStste  ein 

•  * 
a)  Hieron  Hi.vBva*t  Sttatn*.  des  Bbeinbusdet^  $.  sai»  u.  unten  V  3s6t  Notc-a. 

4)  Dafii  die  Hbtweitung  auf  dia  haieriscbe  Varordnung  von  1807,  als  Basis  und 
Norm  a.  s.  w.  <  $«  3o7)t  bi  dam  »4.  Art.  dar  BvodasAdl««  aueh  auf  den 
▼omallgen  unmittelbaren  Beicbsadel  anwendbar ,  und  dafa  bei 'diesem  unter 

jener  Verordnung  nicht  nur  die  Declaration  19.  Marx  i8ot,  die  baierischen 
Standesherren  betr.  (  3i3,  d),  so  weit  solche  auf  jenen  Adel  passe,  sondern 
auch  die  baierlsclio  Verordnung  v.  3r.  Doc.  1806,  die  RittcrschnA  und  ihre 
Hintersassen  heiv.  (§  3i6,  a),  zu.  verstehen  sey ,  wird  bebauptct,  in  d. 
Archiv  für  slarules-  u.  ^nmdhorrl.  Rechte,  Bd.  U,  Heft  i,  S.  81 — 89.  Dawider 
s.  man,  ausser  dem  luLiult  luid  der  Ordnung  des  i4>  Art.,  die  Entstelnings- 
gcscbicbte  jener  Hukweisung  b  den  Acten  das  wiener  Gongr.,  angeführt  oben 
%,  307«  a.  —  GHa|^  hessische  Declaralion  *  •  Aug,  18*7,  betr.  die  Staats, 
reell  iL  VerbSltnisse  der  Tormals  reicbsritterschaftliehen  Freiherren*  AünImcI  su 
Eisenbach ,  grossentbeSls  nach  dem  durch  das  Edict  vom  17.  Febr.  1890  ftlr 
die  Standesherren  aii|eordDeten  RecbtsTerbältnifs>  in  dem  GH«  Heft,  Regie* 
ruDgsblatt  1827 1  Num»  38.  t 

§.    324.  (245.) 
t)^  Auf  der  Unken  Rkeineeitt, 

I)  Die  Änwendunp^  vorstehender  Grundsatze,  auf  dtM» jenigen  ehe- 
maligen (nichtreichsRt  indischen)  reichs  iinmittelbn  re  n  (  reichs- 
ritterscliaftlichen)  Adel  (§.  36,  a),  welcher  auf  der  linken  Rheinseite, 
TOn  jener  früheren  Kigenschait  licr,  noch  begütert  ist,  und  welcher  nach 
der  durch  den  Hinc  viller  1< rieden  von  iBoi  erfolgten  Abtretunp;  tt  utscher 
Lander  an  Frankreich,  nirh  fran'/ösischen  Gesetzen  wai'  liehandelt 
worden,  verordnet  die  BundesActe  '0  ""^  i"  gewisser  Art  Sie  setzt 
fest,  1)  dafs  biebei  Bescbränltungen  Statt  finden  sollen,  und  zwar 
fl)  diejenigen,  welche  ^e  dort  bestehenden  besondern  Verhalt* 

RlttW«  «IbuU.  Bcciii.  3.  AaS.  30  * 
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nissc  ^)  nothwendig  machen  c).    Zugleich  3)  erltennt  sie  Medarch, 

stillschweigend,  an,  die  Wiederherstellung  des,  durch  franzö- 
sische Gesetze  yernichtet  gewesenen,  nieJcrn  A  d  e  1  s  t  a  ii  d  c  s  .  fili*  | 
jene  Gutbesitzer  und  deren  Familien  ),  II)  Diese  Vorschi ilt  der  ! 
BundesActe,  setzt  naclifolgende  nähereBestimmungen  des  Rechts-  . 
zustandes  der  genannten  Gutbesitzer  yorsus,  welche,  da  sie  der  | 
Bundesversammlung  nicht  TO^behaJten  worden,  den  ueueiA  Landes- 
herren überlassen  sind  e),  ' 

«)  Bundc^Acte,  Art.  i4  *  am  Schlufs.    Bestimmung  in  der  wiener  SchluTsActe 
'  T«  i8«o,  Art  63,  oben  §.  3s a.  — '  Die  salm-rdffmcheid-dyelusdie  Herr- 
Schaft  Dybk,  bei  Neufii«  war  rtielifiaimiclelbar«  aber  wedar  reicbsstlndiacli 
noch  reichsrinarsebafUiGh.  Vecgl.  IU6bi|iV  angaf*  Uabaraiahl  «le*t  6.  M  C 

Dieser  aaf  der  linke»  Khaiaaaiu  begftlana  Adel,  war  nieht  tmr»  «lureh  die 
Abtarelong  jener  Länder  an  fVaiilirsacb ,  sebar  parsöniicban  und  dingUcbaa 

Beichsunmittelbarlteit  und  seiner  reichsunmitteibarea  Landesbcrrlicbkeit  oder 
TcrrilorlalGerechtigl^rit  ( §.  36,  a,  u.  87)  beraubt  worden;  ibm  Latten  die 
französischen  Ge.sP!zo  auch  den  Adelstand,  und  das  wns  die  FraiiJ^osim  droits 

,  seigncuriaui  et  Icotlaux,  die  Teutschen  Gut-,  Grund-  oder  l^atriinonial- 
IlcrrlicUkeil,  Erb^insberrlichkeit  und  Leiiugerechtsame,  sowohl  lelinberrliche 
als  auch  TaasallitMie«  nannan,  nabst  den  Zebnt-  nnd  P^tremslvaAlen ,  ge- 

.  nommsn , '  und  seine  T^rmaligett  FidaieonmiTsBachta  und  Pas^Tl«ebnverhSltnissa 
vernicbtet. 

*  ¥ 

c)  Die  wiener  CongrefeVaAandinngen ,  «•  In  H&Oaan^s  angef.  Uabarsieh't  etc. , 
>   •  8.  368  ff.  u.  666  ff.  ' 

tf)  BirlisBB*s  angef.  Uebersicht  ete.  S.  374*  Vergl.  §.  36s,  f.,  insbesondera  die 
pretusUeke  '  CabinetOrdre  V.  3i.  Bee.  i8sS  wegen  Wiederberstellung  der 
-  f  Titel,  Prädieala  u.  Wappen  des  Adels  in  den  Bezirken  auf  der  linken  Bhcin- 
seite,  in  der  prcufs.  GesetKsamml.  1826,  S.  5.  CabinetOrdre  v.  19,  Märr.  i8a6, 
betr.  die  Errichtung  der  FaihilienFideicommisse  in  den  Rbein  -  Provin/rn , 
Ebenda«.  i8a6,  S.  19.  Gesetz  v.  ^3.  Marx  i8a8,  wegen  der  Fideicommisse  in 
dem  ebemai,  GHsgth  Berg,  in  der  GeseUsamml.  v.  XÖ28,  St.  5.  Batet ische 
Verordn.  6.  Oct.  1818  f  iOr  den  Adet  in  dem  baier*  Rbeinkreis.  ScHoscm^s 
Slaatsr.  das  BB.  Baiem,  Tb.  f,  &  3s5  £  n 

e)  Gleich  den  näheren  Bestimmungen  liir  die  SMidukemn ,  welche  derselbe  i4* 
Anibel  ebenfaUs  den  Iiandedierren  ibarllftty  nur  unter  Verweisung  auf  diis 
baiertsche  Declaration  yon  1807  (§.  307).  —  £s  4ndet  äeettrs  an  die  BumdeS' 

VI rsammlung  Statt,  wenn  Gutbesit7,er  behaupten,  dafs  die  von  den  neuen 
LandeshorrsH)af>en  g«>mAcbten  Beschränkungen,  das  Maas  der  ?Cnthsvrndigkcit 
überschreiten.  Wiener  SchlufsAiite  von  1820,  Art.  63.  Die  BundcsActc  hatte 
dieses  unbestimmt  gelassen.  Blübkb's  angef.  Uebersicht,  S.  äyS.  —  Bei 
Bestimmung  der  Creme  dieser  Noth wendigkeit,  möchte  politische  Bücksicht 
nicht  weniger  als  juristische  eintreten^  und  daher  als'  leitender  GnuMsaSa 
ansanehmen  sejn:  daft  bein  Vorrecht  {%  d«i--9i3)-  ahunntaian  4^, 
welches  mit  der  auf  der  linken  Rheinseite  seit  dem  Anfang  der  AransÖ^sdien 

'  Sünricbtung  bestandenen  Bechts-,  Gericht-,  Polizei-  und  Steuerverfassung, 
tind  mit  der-  daselbst  in  demselhen  Zeitraum  ausniohlldcten  nnd  einj^ewur- 
xeUcn  Volkslimrnung  für  unvereinbar  zu  achten  ist.  Vergl.  fedocli  die 
gedruckte  Hitucitriß  des  überrbeinischen ,  vormals  unmittelbaren  Adels,  aa 
die  Bundesversammlung  v.  i5.  Dec.  1817,  worin'  die  B.V.  um  Baslbnmung 
des  Beehtssustandes  dieses  Adeb  gebeten  wird.  —  Die  «ben  3ai) 
erwähnte  Ai/tMkaltfniktU  möchte  am  wenigsten  einem  Anstand  unterworfen 

•  sajm. 
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yerhandlungen  u.  Bescidusse  der  B.V.   Erküirungeti  und  B€$4th%0€rim 

bei  derselben* 

ly  Die  Bandes  Ter  Sammlung  hat  der  Herstellung  und  Hand- 
habung des  Rechtszustandes,  welcher  in  der  Bundes  Acte  dem  vor- 
maligen unmittelbaren  Beichsadcl  zugesichert  ist,  ihre  pllichtmasige 
(§.  3o(_^  b)  Aufincrkiauikeit  gewidmet,  INicht  nur  liat  &ie  zu  Voll- 
ziehung deä  i4*  Artikels  der  BundesActe,  «.den  Bechtszustand 
des  vormaligen  Beichsadels«  ausdrüc^Hch  in  die  Ordnung  ihrer  Be- 
rathschlagungsgegensl^nde  gesetzt  ,  sondern  auch,  auf  die  von  Be- 
vollmächtigten dieses  Adels  hei  ihr  gemachten  Antriige  die  oben 
($.'3io,  c)  erwähutc  Co  m  miü  sio  n ,  und  den  (§.  3ii)  angtiührten 
Beschlufs  vom  a4«  Mai  ,  namentlich  auch  aul  diesen  Gegeustand 
erstrecl^r,  II)  In  ihrem  Vortraj,^  vom  24.  Mai  181^  c),  erachtete 
diese  Gommission  ,  dafs  die  von  der  vormaligen  Reichsi'ittorschaft  er- 
hobenen Beschwerden  noch  auf  sich  berufaeu  iuioiiten,  bis  zu  £in- 
langung  eines  Resultates  der  von  ihr  unmittelbar  an  die  Höfe  von 
Baiern,  Wirtemberg  und  Baden  gerichteten  Vorstelhmgcn.  Piircli 
eben  Kweiten  Vortrag  vom  5.  Oct  1^20  ff)^  vc^ranlafste  die  Commusiony 
auf  wiederholte  Beschwerde  <Tes  genannten  Reichsadel««  eiue  von  dpv 
B.  y.  an  die  erwähnten  dm.Uüie  erlassene  Aui1'orderun|;  ^u  baldigster 
EHüSrang.  III)  £rk  1  äru n gen  nicht  nur  dieser  drei,  sondern  auch 
anderer  HSfe^  sind  theib  früher  schon,  theils  später  bei  der  B. 
eifolgt  es  »ind  eher  die  Beaehwerden  dadurch  noch 'nCi^t  überall 
erledigtA  * 

«)  Uttter  Niim.  5,  in  ff.  Protoc.  v.  1817,  %,  388.  Man  s.  auch  den  Präsidial- 
Vortrag  in  dem  Protoc.  v.  11,  Nov.  1816.  —  Suniniatischc  Lebcr&icbt  der 
Verhandlungen  d.  B.V.  über  diesen  Gegeustand,  in  d.  Arcbiv  iur*standes" 
und  grundherrliche  Rechte,  Bd.  I,  Heft  I,  S.  166  —  170. 

6)  Darstellung,  Erklärung  u.  Bitte  des  vormal.  Rcichsadcls,  datirt  Frankf. 
a.  M.  den  la.  Febr.  1817,  u.  unterzeichnet  von  dessen  Bevollmächtigten,  den 
Frhm.  v.  Zobel  zu  Darstadt  u-  hmü  v.  CuUenbacb.  Fol«  Auch  in  d.  Archiv 
für  blandes-  u.  grundherrl.  Rechte,  Bd.  I,  Ueft  1 ,  S.  94  a ,  S.  116  ff. 

OegeneinenderatAiiog  dtaacr  Dafstell*  mit  den  £dicten  u»  Verordn«  mehrerer 
'i  Bondeaataaten;  ebendasb  B.  U,  fielt  a,  Kun^  9. 

c)  Protoc.  T.  1819*   Beil.  ao,  lit.  A,  e,  su  |.  lot* 

d)  Protoc,  V.  18^,  V  »6'- 

e)  ErUinutgen  gaben  bei  der  B.V. :  1)  ff^irm^erg.  In  d.  Protoc.  r.  1891,  %, 
S52j  V.  182a,  n)  fiatff'n ,  in  d,  Protoc.  y.  i8«o ,  §.  161;  v,  1811,  ^. 

3)  GH.  Hessen,  in  d,  Protoc.  v.  181Ö,  §.  65.  4)  D'e  f-^ro.tsherzog-l.  und  hfrzag-l, 
«ucksischen  Him»tr  ^  in  d.  Protoc  v.  t8i8,  V  ^futau,  in  d.  Protoc  v. 

j8»8,  §.  40. 

/^Selb«?!  Im  GH.  /?^''^«,  nicht,  obgleich  die  mitbctheiligten  i:'rhrn.  von  Zobel 
und  Büdt  von  Nollenbach  im  Mai  1819  bei  der  B.V.  angeseilt  hatten,  dals 

30* 
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«las  bndischc  Etlicl  v.  i6.  Apr.  1819,  betr.  dlö  grundhcrrl.  Bcclitsvcrlmllnisse , 
von  dem  vormals  unmitlelbar«Mi  AAcl  dos  riroff  herzogtliums ,  mit  Ausnnlime 
weniger  Ein/.rlner  ,  angcnomirieji  \>ot  <U'ii  sey.  —  U^irtemberij-  erlilärtc  in  d. 
Protoc,  T.  1822,  §,  10,  daf&  die  grofse  Mehrheit  des  ritterschaftiiclieu  Adcls^,  * 

di«  .hii!iitgU<^«>I''flstaie^ung  talnn  Biciittmtandea  Mgcnonfmen  hi^tt.  . 

<  1 

,      .  .  &  526.        .  (2^.) 

MiyNaäk  S^U4Vt9^eg etzlichen  u.  v er trngm'äsigeit  Bestimmungen 

•  4  '»Ii'   reinxelner  Bundessiaaien, 

I)  Der  .neeluMMsustand  der  Grundherren,  der  ehehin  theiU  land* 
slUsigen,  theilft  reichsnnmittel baren ,    ist  überdiePs  in  eini;j;en  Bande»- 

Staaten  s  ta  at  s  r  s  t  lis  1  i  ob,  Iiic  und  da  zum  Tbeil  auch  T,  t  J  tra^- 
mäsig,  und  zwar  nicht  selten  auf  vei'schiedene  Weise  bestimmt«). 
II)  Zui  slaatsgesetzlichen  BcsUiiiinungen ,  in  Ansehung  der,  bei  Auf- 
lösung der  teutschen  Reiehivv  erbindung ,  einzelnen  Bundesfih  sten  unter- 
geordneten^ vormalia^en  reichsiinmitlelbaren  Güter  und  deren  Besitzungen, 
hatte  die  rheinische  üundcsActe  diesen  Bundesfürsten  freiere  Hände,  . 
als  bei  den  Standcsh^rren^  geUssexi^)*-  ^       ^  ' 

I)  Von  altem  B^clitsi^uellea,  &o  )veit  diese  noch  gelten,  von  landesherrlichen 
Pmilcgien  ^  beclarationen ,  Asa^caraAioii^^  von  Lasdea-  iind  Erb  vergleichen, 
' XaiidtagsBejBesaen  lu  cl,,.  aVol»ten*|.  '^i^  tti  k*  Kopv*a  Gnindherrlichlteit  in  den 
'altern  Ittevtaiidthtfilen  des  Königr.  Baiern.  Xandsh.  1809.  8.  —   II)  Von  neuo-n 

•  Rcchtsqncllen  gehören  hieher:  1)  fiir  B;vieb>  .  Vcrfafi.  Uilt.  v.  1818*  Tit.  V, 
%.  3  u.  4.  V<»rordn. ,  die  Ritterschaft  und  ihre  Hintersassen  betr.,  t.  3i.  B^c. 
iR<>6,  in  d..  Uheia.  Bund,  V.  ?-i8  u.  in  d.  Archiv  für  Standes-  u.  grundherrl. 

.  itechte,  Bd.  I,.  Heft  3„S.  aa4  ff.,  u.  Bd.  II,  Heft  1,  S.  id3  if.  Erläuterung 
niczu,  die  Bestätigung  der  FamilienVerträge  betr.,  v.  2u.  Mai  1807,  ebendas. 
VII,  176,  u.  in  d.  angef.  Archiv,  B.  II,  Heft  1,  8.  161  ff.  Edict  über  die 
gutaberrlichen  Rechte,     a8.  Jul.  igog«  in  d.  Rhein  Band,  XXIL  i38«  Ediet 

•  über  ^  kaVift.  Verhältnisse  des  Adels ,  v.  38.  Jnl.'iSoS*  ebenda«.  XXIV.  436. 
'£lachtTag''daxu',  v.  11.  t)ec.  1808.  Edict  wegen  Aufhebung  der  Edelmanns- 
Freiheit,  T,  '>h.  Apr.  i8of?,  In  iL  Rlicin.  Bund,  XXIX.  325-  Edict  negfn  Auf- 
liebiing  der  Sicgelniäsigiicit ,  v.  ?.o.  Apr.  1808,  in  d.  Rei:;lerungsbl.  1B09,  Num.6. 
'(Üücii  besteht  die  Siegtlmtixig-hä  wieder,  nach  Beil.  VUl  zu  der Vcrfafa. UrÜ.  v. 
iBiß)  wo  di(;  damit  verbundenen  Vorrechte  bestimmt  sind.)  Organ.  Edicte  v. 
sa  JuIi  iSod,  4i«  VerikfilUfisae  dea  Adels. betr.,  n.  die  gutsherrl. Bechle  betr. 
Organ. 'Edict.  ▼.,8  "Sept.  idoS,  dk.PatrInKftnialGericbtbarkeit  Jietr.,  n.  Naeb- 
trag:daatn]R.  4*  Oct.  sSio*  Edtct  v.  i6i  Aug.  1811,'  die  gntabendiche  Gerichtbarheit 
betr.,  nebst  d.  h.  Rcscript  v.  46.  Apr.  1814.  (Alle  diese  Edicte  stehen aucbind, 
baier.  Regier.  Blatt).  Edict -wegen  Aufhebung  der  FamilienFideicommissc  ,  und 
Einführung  der  Majorate,  v.  11,  Dec.  i8ii  ,  in  d.  Rhein.  Bund,  LXII.  333.  u.  in 
d.  Regier.  Blatt,  1812,  IVuin.  1.  i.rldärcnde  \  crordn  liicKU ,  v.  24.  Aug.  1812, 
i'bendas.  181.?.  Drei  Edlclc  vom  26.  Mai  1818,  a)  über  den  Adel,  b)  über 
die  gutshtrr liehen  Beeilte  u.  die  guishcrriiclie  üericiitbarkeit  f  c)  über  die 
FaniiUenFideiccunniisse ;  .bade  von  96.  MiU  .1818,  aU  Bellagen  6  n.  7  au 
Tit.  V ,  i*  4  Verfossqngsurltnndci  vjda.  demselben  Datum ;  auch  in  Döuiv- 
6iH*a  Verfassung  des  H6ni||r.  Baiem,  Bd.  L  Deefaration,  die  aiaalsreebtL 
Verhältnisse  tler  Grafen  von  Pappenheim  betr.  v.  12.  Mära  1807,  oben  3i5,  b. 
t)ie  baier  Verordnungen  \isiegen  der  Lehnverhältnisse*  unten  ^.  54 1  u.  5.|3. 
Kftcb  der  baier.  Verfassungsurb.  v.  1818,  Tit.  V,  ^.  4i  soll' der  «übrige  Adel  ' 
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de«  Reiclis    (im  GegensaU»  der  rormaligen  reicli«8tandKc!ien  Fürsten  und 
Grafen  •>  und  «der  elicmalij^en  uamittelbaren  Reichsadelichen » ) ,  wie  jeder' 
Guteigenthümer,   seine  gutherriicbcn  Rechte  behaltcu» ,  nach  den  daselbst 

.  angeführten  Bestunmungcn ,  u.  überdleCi  noch  folgende  Vonuige  geuiefsen ; 
«BudilieMeiide«  Beeilt  eu  guihtrrlicKer  Gericbtbarkeit ;  Rw^  sn  £rricbtaag 
▼OB  FamlienFideicominitMii  ««f  OnmdTemidgeB ,  befreiten  Gericbttland, 
fiiegelmjStigltmt/  bei  IGlitirCoiiseriptioii  Emtritt  d^r  6dbne  des  Adek  alt 
Cadetten.  Vergl  v.  Dimcb  Grundsfige  des  baieriscbenStnatsr.,  |.  75  if.  SafTl 
11.  91 'ff.  —  i)  Für  WiBTCMDEBG:  Resolution  t.  «is.  Juii.  1807,  in  d.  Rbein. 
Bund,  IX.  43^».    Provisorische  Instnirlion  für  die  PafrimonialBeamtcn  ,  v.  10. 

•  "M'in  1807,  ebm^las  X.  $9.  Bcsolutioo«  die  Ob&igaalionen ,  Inrcnturin  und 
VermögensThcil linken  beir. ,  9.  14.  Febr.  .807,  cbendas.  V.  3oo.  AuflTor- 
derung  an  sämiuti.  ^  Vassallcn  und  Lutürih^nen,  ihren  Wohnsitz  in  diu 
"kütSfjL  Staaten 'an  verlegen,  t.  a6.  Oct*  1806  n.  11.  Sept.  1807,  in 
Bhein.  Bundy  VIL  i3a,  X.  i54.  Die  oben,  %,  3i3  Note  c,,  Subi.  a« 
angef.  ZusantminateUnng  ete.  Stnttg.  1811.  4«   Ehtwnif  e.  wirtemb.  Adela- 

'  Statuts,  T.  J.  1817,  Anhang  II,  u-  in  d.  angef.  Archiv,  Bd.  I,  Höft  a,  S. 
aay  ff.  Verfafs.  Vertr.  *  1819»  39  ff.  Verordn.  r*  8.  Dec.  1821,  wodurch 
ein  bleibender  Recbtszustand  für  die  Mehrsabl  des  vormals  unmittelbaren 
reithsrittersch.  Adels  festgeseUbt  wird  j  in  d.  angeC  Archiv,  Bd.  I,  Heft  3, 
S.  195  ir. ,  u.  als  Beilage  bei  d.  Protoc.  der  B.  V.  v.  i3.  Dec.  i8ai.  V\  irtemb. 
Erklär,  in  die«.  Protoc.,  \,  ijs,  u.  in  d.  i'rotoc.  v.  ibai,  ^.  10.  Verordn. 
y,  14.  Oct.  i8i5,  wodnrcb  die  Verordn.  ▼.  &  Dec.  i8|i  auch  auf  den 
▼onnali  landailSk  Adel  amgedebnt  ivird,  so  fem  er  auf  PatrinoniaU  u- 
Forstgeriebtbarfceit  u*  auf  Gr(Pollaei  jeraicbtet.  Bekanntnucbung  v.  tow  Sept. 
i8a8)  betr.  den  VoUBug  der  k,  Oedaration  über  die  staatareehtl.  Verhällniste 
des  Tormal.  reichsrittersch,  Adels,  in  besonderer  Hinsicht  auf  den  Grafen 
FuggcrNordendorf ,  als  BesjtKer  de«  Ritterguts  Niederalti ni^cn.  Beltnimt- 
jnach.  T*  7*  Mai  i83o,  betr.  die  Vollziehung  der  k.  Declaration  über  die 
Staatsrecht].  Verhältnisse  des  ritlcrsch.  Adels, —  3)  Für  BAnKir:  Verordn., 
die  l^intbeilung  der  Ritterorle  betr.,  uebsl  provisorischer  Bestimmung  ihrer 
Beehte,  v*  «5*  Hot.  1806;  berichligter  Abdruck  vctm  aS«  Dec.  18069  in  d. 
bad»  Begier.  Blatt,  1806,  Kum.  «9  u,  33,  u.  in  d*  Rhein.  Bund,  IV.  87* 
'  Verordn.,  die  OrundherrüchkeitVerfassung  betr.»  sa.  Juli  1807«  in  d.  bad» 
Begier.  Blatt v  1807,  Mum  3i,  in  d.  Bhein.  Bund,  XIV.  190,  u.  in  d.  angfif. 

^, Archiv,  Bd.  II,  lieft  i,  S.  i85  fl'.    Organisation  des  GrofshenBogthums,  v.  ^6. 
.Not.  1809.    Die  üben,      3t3,  Mole  e,  Num.  3,   angef.  Verordn.  v.  14.  Mai 
]8i3.  Verprdn.  die  Rechtsverhältnisse  der  vormal.  Reichsstande  u.  Beich«- 
angchörigen  betr.,  v.  33.  April«  1818,  ^38  — 5a;  als  Beil.  17  su  %.  107  der 
Profoc.  der  B.V*  ?.  1818,  u,  in  dem  Archiv  fOr  Standes-  u.  grundberrL  Rechte, 
Bd.  II,  Heft  'S,  Nttin.  10.  Edict»  di^  Standes-  u*  grundfaerrl.  Bechtsverhält- 
AisSCl  betr.,  V.  16.  Apr.  1819,  als  Beil.  i3  au  %.  68  der  Protoc.  der  B.V. 
1819,  u.  in  d.  angef.  Archiv,  Bd.  II,  Heft  1,  8.  204  ff.   Badische  I  rlilär.  in 
d.  Protoc.  der  B.  V.  v.  1820,  |.  162;  v.  iSai  ,  ^  »43.    Von  FamilienFidei- 
Gommissen  ,  s.  bad.  Landr.  v.  1809,  Sal7.  577  can.  ff.,  u.  Verordn.  v.  5.  Jun. 
1808,  §.  22,  in  d.  Bhein.  Bund,  XXVill.  i»3.    Verträge  u.  Verordn.  v.  6.  Mai 
i8i3;  oben  §.  3i3,  Note  e,  Num.  3.  Verhandlungen  der  bad.  Begiening  mit 
dem  Tonnal.  unmittelb.  Rcicbsadel,  im  )ali.  i8sa$  in  d.  angef.  AfcMt,  Bd.  1, 
Beft  a,  S.  i«4t  Heft  3,  8.  i69.  Allgem'etne  Verordn.  fSr  den  Rechtssustaod 
der  unter  badische  Souverainctät  grfallenen  ebemal»  unmlltelb.  Reicbsritter, 
«2.  April  1824,  iu  d.  RegiorBlatt,  Num.  tt;  ergangen  nach  Vertragen,  die 
am  a6.  Sept.  iSts?  mit  den  Grundberren  des  rormaL  Cantons  Ortenau ,  am 
i3.  Dec.  1823  mit  denen  der  Cantone  Craichgaii  u.  Ottenwald  geschlossen 
wurden,  u.  denen  jene  des  Cantons  ile^au  beigetreten  waren,  worin  die- 
selben ihre  Gerichtbarlicit  u.  OrtPolisei  4e  den  Staat  abgetreten  hatten. 
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4)  Für  das  Grofsberzogtham  He&sss:  Resolution  t  wegen  des  Gericfautandes 
4er  Tormaligcn  BeiobatSnde  n.  Bfliebsntter»  In  dem  Bhefak  Bvail,  VI.  4^ 
Vergl.  auch  eben^as.  YIH.  39$.  IX.  491-  •Vcrorda.,  dl«  eteettreoiitL  Vei^iBl- 
lusse  'der  adeUcbea  Geridbtherren  betr.  ,  \.  i.  Dec.  1807,  in  dem  R|i<ui» 
Bund«  XIV>  Yerordn.  die  Siegel  der  Standes-  u.  PatrtnionialHerren 

betr.,  1-  Aug.  1808.  Hessische  Erklär,  in  d.  Protoc.  d.  B.V.  v.  1818,  %.  65.  — 
6)  Für  das  ehemalige  Grofshcrzogthum  Wir/.buäo:  Verordn.,  die  Rechte  und 
Verbindlichkeiten  der  adel.  GutbcsIt/iCr  und  ihrer  Unterthanen  betr. ,  v.  9. 
Juu.  1807,  in  dem  Rhein.  Bund,  X.  3.  —  6)  Für  die  ffros4henoffÜch'  und 
herzofliok'^ä^itekeH  Ljinder«  •«  die  Erblirung  in  d.  Protoc.  der  B4V*  1818« 
%*  9o*  -~  7)  Von  JSikUAV ,  e.  die  nassaniscbe  Erlilär.  in  d.  Protoe.  der  B«V. 
T-  18181  ^*  —  8)  Von  Pbbvsskn,  s.  drei  Go8et?.e  v.  21.  April  i8a5,  über 
die  gutberrlich-bäuerlichen  Verhältnisse  in  den  preufsischen  Landestheilen , 
welche  zu  dem  Tormaltgen  Rönigreicb  Westphalen,  Grofshcrzogthum  Berg, 
u,  dem  fran/>ösischea  hanseatischen  oder  LippeDcpartement  gehören;  im  der 
Gesetzsammlung  ftir  die  preuTü  Staaten,  i8a5,  IMum.  9.  Zwei  CabinetOrdres 
V.  e&  Jan.  u.  aS.  Febr.  1836,  u.  ein  Gesela  t.  a3>  MSrt  18118,  angefahrt 
oben  $.  s6e. 

6)  iiLühKaa  Staatsr.  des  Rheinbundes,  ^.  99 — 101. 

g.  327,  (2*7.) 

Vebersicht  derselben^  und  Ausnahmen. 

.  I)  Eiöe  smnmariacbe  üeb ie r sieb t  deir  vicbtigsteii  Bestünmangen, 
welcbe  in  einzelneii  Bundesstaaten  für.  die  Griindbeiren'  besteben 
mit  Andeutung  der  yorzüglicbsten  Abweichnngen ,  ist  in  mebr  als 

einer  Hinsicht  belebrend;  iriewoM  aucb  bier  jede  Scblufsfolge  von 

dem  Desondern  auf  das  Allgemeine,  sorgfaltig  zu  Termeiden  ist. 
II)  Dabei  i.^t  als  Ausnahme  Tön  der  Regel  zu  betrachten,  -wenn 
etlichen  Grundherrschaitea  ,  Gericht-  und  ()i  iPolizeihürisuhaiteu, 
welche  ehehiu  zwar  in  gewisser  Art  zu  der  unmittelbaren  Beichs- 
ritterschaft  gehörten,  aber  doch  zugleich  einen  hohem  ötandpunct 
hatten,  als  die  rcichsritterschaftlichen  Ortherrschaften  (§.  3i5,  b), 
oder  deren  Besitz,uiigen  chehin  reicbsuumittelhar,  aber  weder  reichs- 
ständisch noch  reichsritterschaftlich  waren,  oder  die  erst  seit  AuÜösi^ng 
der  teutschen  lleichsTerbindung  ansehnliche  Grundbesitzungen  erworben 
haben,  (  §.  3oi  b,  u.  3i7  a),  von  dem  Staatsoberhaupt  entweder  in- 
ländische Standesherrlichkeit,  oder  eine  Art  von  Mittel» 
stand  zwischen  Standesherren  (im  Sinn  der  BundesActe)  und  Grund- 
berren  verliehen  worden,  oder  denen  aus  der  frühem  Zeit  ihr  höherer 
Becbtszustand  geblieben  ist 

*. 

«)  Eine  solche  findet  man  in  Kl€ber*s  Staatsr.  des  Rheinbundes,  220  —  a3i« 
naeb  folgenden  Bub rikcn :  A)  Persönliches  VerhÜltnifs.  Gericlitstand.  Wohn- 
sitz. ConscriptlonsFreihelt.  Staatsdienste.  FamilienStatuten  u.  Familien- 
Fideicommisse.  Prädicat  Herr,  Bircbengebet.  Trauer.  Persönliche  Dienste. 
Verschiedene  Immuuitaleu  u.  Pflichten.  Ehemalige  rittcrschattliche  Cor- 
poiatlonsVeicliiatiüsie.  B)  JtntfrMAl».  Verbiknila  m  Absicht  auf  Steuer-  und 
HmtSr&eatliasten.  Gcr^tbarlwlt,  bOv^erUelie,  peinUcbe  und  MwOlige. 
filiedere  Poliaei.  Fiteabrecbt.  J[ian2Ui^Eflaii||^Mit>  BanMUi^  uad  JPSüftjiaMobte* 
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GrundlMrrliche  Rechte.  Rechro  \ind  Pflichten  der  Gutsuntcrthanen.  KircTien- 
sachcn.  Verliältnirs  zu  StaadcRhenren ,  vormaligen  Landesherren.  Vcrgl. 
auch  Nkf»  s  Abhandi.,  in  d  ühein.  Bund^  XX.  199  >  u,  Bkhbs  I^arsteU- 
des  Bhetn.  Bmidm,  $.  189  — •  198. 

l)  W  ie  den  Slande&herren  in  MUwien,  u.  In  d^  Ober-  «.  £jiederlatt«ite 
3oi,  1»).  ...  .  •»      .  ... 

♦       •  • 
C  A  P  I  T  E  L-  * 

Oberhcrrscliaflt  uml  SCMtsei^enthunireclit  ReditsverhSltnifs  in 
Hinsickt  auf  Staats-  und  Privatvemögen,  Jimenlöse  Saciiee, 

aiyl  StaattadmUciM, 


§•  528.  (24a) 

SMd  der  OhorkiOTsdufU   SiaätiiigenikMimreehi ,  in  Beud^n^  auf 
SkmäsvermUUfe»  ,  FmnaivermtSfen  ,  und  hartnIoMf  Sachen, 

I)  Jeder  Staat  hat  nicht  nur  das  Recht  der  Oberherrschaft 
{impeiium  s.  potestas  pahlica)jt  dea  lobegrifif  der  oherherriichen  Rechte 
sn  dem  Zweck  des  Staates  a),  sondern  er  ist  auch  fähig,  Eigen  th am 
sn  erwerben  and  sa  hesitsen  £c«pax  dopiiaii).  11)  Staa ts eigen-- 
th  um  recht  (jus  in  patrimoniurn  reip.)  ist  die  Befugnif»  des  Staates, 
alle  Auswärtigen  (Staaten  und  Einzelne)  von  der  Zueignung  und  dem 
Gebrauch  des  Staatsgebietes  und  der  darin  befindlichen  Sachen  aus- 
saschliessen  Gegenstände  dieses Staatseigentbamrechtes  sind:  nicht 
nur  1)  da«  Vermog^ii  djor  staatsburi^rlicheBi.Gesammtheit)  das  St^ata^  '  \ 
w eriaQgen  oder  Staiitsgut  in  dem  eigentlicben*Sinn  «)  (patrimoninm  « 
r0ip*'pabficmin),'  ein  Inbegriff  TOn  Sachen,  deren ISigentbom  dem  Staat 
snslebt|  so  daft  ihr  eigentbumlicber  Gebraacb^  nacb'Art.d^  Prirat*  , 
ejgendinmsy  aossdchliessend  für  den  Staat|swecU 'bestimmt  iat^  sondern 
ancb's)  das  iTennogen  der  Priv^tp^r^onen ,  als  solcb«7r,  das  Prirat«  . 
Term5geii  Patrimonium  privatum irelcbea  «Is  mögliches  MiUcil 
fiir  den  StaatssWecb ,  unter 'dem  Scbuts  des  Staates,  auch  gegen  Aus- 
wärtige, stebt  <0;  luid  selbst  ^)  die  innwbalb  des  Staatsgebietes  be- 
findlichen herrenlosen  oder  freistehenden  Sachen  (adespota). 
Die  letzten  sind  als  nicht  oecupiit  anzusehen,  nur  in  Ansehung  des 
tilaates  und  seiner  Bürger:  in  Iliu&icht  auf  olle  Auswärtigen,  sind  sie 
fremd  oder  occupirt 

«)  Das  Becht  der  (Ht/t^urrtdu^  erstrecltt  sieh  über  alle  Personen  und  Sachen^ 
die  der  oherherrlicTicn  Gewalt  des  Staates  untcrv>'orfcn  sind.  —  Daliin  j^c« 
hört  .-mcli  das  unter  dem  aussersten  Reclit  de«  Staates  begriffene  so  genannte 
Oberetf^vntlnnurecht  ((iomimsm  eminens)  ,  wot^on  unten  Cnj».  XIX.  —  Auch  sind 
die  Rechte  dus  Staates  über  das  so  genannte  nUUelbare  Staalsvermögen  (^334)» 
aadomr  niehiB)  als  ELeehte  der  Oberberrstha^*» 

% 
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b)  Auswärtigem,  Staat"?-  oder  Priratgat  Itann,  in  dem.  Staatsgebiet,  eine  bedingte 
Exderritoritdität  zustehen.  Auch  Grtmdeigenthuin ,  innerhalb  der  Grenzen  des 
Staatsgebietes  (mclavirt)  Ivauii  sich  hiernuter  befinden. 

<?)  Aue!)  öffcntliciws  oder    unmiUelbarcs   l'ermügen  des  Staates   benannt.  (Einige 
nennen  es  Staat^Privaleigenthum ).  —    Es  ist   theiU  bewegliches  (Falirnifs), 
tlieils  unbewegUchs,  z.B.  tiur  des  Meeres,  Hafen,  öffentliche  Flüsse,  Canäle, 
Strassen,  Forsten •  Bergwerke,  StaatsgebSude,  .  überhaupt  Domänen  oder 
Bammergfiter.    Vergl.  $.  339— 333>         NamentUcb  gehört  dabin,  das  so 
genannte  Füoutgut  (§.  338),  bewegliches  und  unbewegliches.^  Einige  be- 
greifen das  gesummte  öfTentliche  Vermögen  des  Staates ,  unter  dem  "Wort 
Domänen  oder  Kammerf^üter ,  oder  aucli  unter  dem  Wort  1  iscusGut  ohne 
iiüiksicljt  auf  die  besoudecn  BeKörden,  durcli   welche  es  verwaltet  wird, 
oder  aui  die  Verwendung.  —    Das  preius.  aiigem.  Laudi-echt,  Tb.  U,  Tit. 
14 >  %.  11  u.  St— >a3,  unterscheidet  bei  dem  Staatsvermögen  gemsmes  und 
^  ktmmdem»  Bigentbum  des  Staates.    Zu  dem  ersten  rechnet  es:  die  Land- 
,  und  Heerstrassen',  die  Dfar  des  Meeres  u.  die  Hufen ,  die  von  Natur  sebUF« 
baren  Ströme,  das  auSscbliessende  Recht»  gevrisse  Arten  der  herrenlosen 
Sachen  in  Besitz  zu  nehmen,  die  Befugnifs ,  veri/virlite  Güter  einzuziehen, 
grosse  Geldstrafen  aufzulegen ,  n.  Ahzugs^eld  zu  fordern.    Die  Nutzungs- 
rechte  dieser  Arten   des  Staatseigenthums  werden  (§.  24)  niedere  Regalien 
genannt»  u.  das  gemeine  Staatseigenthum  selbst  soll  den  Domänen  völlig 
gleich  zu  achten  seyn      25).    Unter  dem  besondern  Staatseigenthum  begreift 
es  die  Domlnen-  oder  Mammergüter ,  d.  b.  einaelne  Grandstttdie ,  G'eföUe 
und  Becbte,  deren  besonderes  Eigenibum  dem  Staat»  die  anssdiUessende 
Benutsung  seinem  Oberhaupt  auhommt.  —   I>as  dffnncAwcA«  allgenu  bilrg. 
Gesetabuch     t8ii ,  ^«  S87,  unterscheidet:'  \)  frei  stehende  Sachen,  welche  - 
allen  Mitgliedern  des  Staats  zur  Zueignung  überlassen  sind;  2)  allgeineiites 
oder  öffentliches  Gut,  d.  Ii,  Sachen,   die  jenen  nur  zum  Gebrauch  verstattet, 
wie   Landstrassen,    Ströme,  Flüsse,  Seehäfen  und  Meerufer  ^    3)  Staats- 
veiinij^^c7i ,  d.  1).  was  zu  liedecliung  der  Staalsbedürfnisse  bestimmt  ist,  als: 
IVlünz-  oder  Poät-  u.  a.  ilegalien,  Kamiuergüter  (Domänen),  Berg-  und 
Salawerlie,  Steu^n  u.  SSdile. —    Vergl.  C.  A.  ab  UrviL  de  bereditate  mo- 
biliari  illusirinm.    Jen.  1740.  4.  BuncnAnni  dies,  de*  bereiJitate  qua-  ^ 

'  drupllct  (Marb.  1754.  40«  c.  4.  %  sn.  LrooLr  de  jure  fembiar.  fllustr., 
Sect.IL  membr.  l.  %.  16.  —  Errichtung  und  Forlföhruog  eines  SMoubtwtümt» 
oder  VermogenTeraeicbnissei. 

O  Vergl.  %,  334.  Auch  das  Fr^-  oder  SekmütlGut  und  das  FamilimGMt  des 
Begenten  gebort  dahin, '  s.  §.  333. 

s)  Unten  V  336  u.  t  354*  In  diesem  Sinn,  spricht  Gbotiüs  de  3,  et  F., 
üb.  IL  c.  4*  I«  i4*  'von  einem  dominio  popuU  gMenUi, 

■  3^  (249.).. 

Das  Staataeigentb  niprechtf  in  dem  oben  angegebenen  Sinn, 
ist,  1 )  kein  Grund*  unil  Bodeneigentlium  *  des  regierenden 
Subjectes  oder  seiner  Familie,  an  dem  ihm  imterworfenen  Staats- 
gebiet vAuch  besteht  dasselbe  s)  nicht  in  der  Staatsgewalt 
selbst^  etwa  als  £igentbam  einer  ladiTidnalPer^on'  oder  Fii- 
milie  wie  in  so  genannten  FatrimonialStaateB*  ,  Es  iii  Ytefasebr 
3>  ein  Ansflofs  der  StaatsKoherit.  dock wesentKqliiiMreeliicden 
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Ton  der  Oberherrschaft  über  Personen  c),  4^  Ohp;!eich  Iteine 
(^oelle  Ton  lloheltrechten,  -wirkt  es  doch,  dals  Auswärtige 
(Ä.lle,  welche  MitJijHefler  dieser  Staats£;esellschaft  nicht  sindl  das  Staats- 
gebiet nach  allen  selr\on  'l'h eilen,  und  alle  dünn  befindlichen  Saclien, 
gleichviel  oh  solche  Privat-  oder  Staatsvermügen ,  oder  Adespota  sind, 
als  schon  occupirt,  mithin  als  fremd  ansehen  müssen,  und  in  Hinsicht 
auf  solche,  ohne  Erlaobnifs  des  Staates,  keine  Art  des  Gebrauchs 
sich  erianben  dürfen. 

a)  «Ad  reges  polcstas  umnium  ,  ad  sinnlos  proprietas».  Spskc^,  orat.  3i. — 
Anders,  Hast  in  d.  Hechtslehre ,  180  f.  C.  L.  SauEia  de  juris  publici  et 
privatl  coarententia  et  diffeireuliis ,  p.  7.  (wo  es  heifst:  «imperans  res  in 
iomuh  habet ,  pertoneu  antein  jiusu  dirigit »  )«  Fucna*«  IiehrbegrUf  täinnitl« 
'  Kamml'  und  PoKi&eireehte ,  II.  388.  ^  C.  «G.  Bmsa  de  aalnra  el  indole 
dominii  in  temtorils  Gennaniae  (Hd.  1780.  8.)*  lib.  1«  S*  10.  p.  4o>»  tiro  die 
Werte:   «Germania    tota         —   regitur    jure   patrimtmUäi    et  Imiü» 

 Superioritat  territorialis  —  —  cum  ipsi«  territüriis  in  patrimonio  est , 

ut  patn'mvHialem  et  /icr/fmi   h.iud  ineptc  dixerisv.    libenders.  de  origine  et 
progrcssu  legum   juriumqua  German.    P-   II.   toI.  a.  p.   an.    sqq.  Dlvz 
Uandb.  des  t.  Privatr.  I.  §.  101      Schhaudibt's  lielnb.  des  l.  Staatsr.,  Bd.  I, 
^.41  u.  iq^.  —    Wider  Bi£OiKB  s.  Ä.  ¥.  II.  Vo&hl  über  das  StaaUeigeuihurn 
in  den  teutschen  R.  Landen  (Host  1794-  &)  &  10  ff.  33  It  und  in  ,Ho«ra*s 
Almanaeh  der  Recliiagel.  (1795.  &) ,  S.  i60  —  177.  —  IiS  maaeben  kleineren  teol» 
sehen  Lindern ,  mag  in  der  Voraett  der  nachlierigen  Laadssbemahaft  das 
Grundeigentbum ,  wo  nicht  des  gansen  Landes,  doeli  dea  grosseren  Theüs^ 
sugostandcn  haben.   Vergl.  P0Tffsa*s  Bejtrige  sum  !•  Staats-  u>  Fflrstearecbt, 
^  Tb.  1,  S.  199  iL  140  C  «.  17t.  C 

.  B}  Anders,  ).  C  MAian  in  d.  Elnleit.  in  das  Priratfiirstenrecht  überhaupt, 
§.  40«  S.  80.  SonvaVBtBT  in  d.  Staatsr.  der  gcsanunten  B,  Lande,  \»  töft.--» 
Dawider  s.  Posbb  a.  a.  O.     3  u.  4,  S.  i5  ff. 

c)  Se  beiftt  die  Beftignlft,  die  Handlangen  der  Staatsgenossen  dem  Staatt> 

Kweek  gemäni  su  leiten*  .Der  Mm^ch  liann  Gegenstand  der  Öbcrherrsebaft, 

nicht  des  Eigenthums,  sejn.  Die  Oberherrschaft  .hat  swei  Gegenstände  , 
Pcrsonfft  und  Sachen,  üeber  die  Sachen  erstreckt  sich,  ausser  der  Ober- 
herrschaft, auch  das  Staatseigenthumrecht  (§.  328).  —  Da  auch  urikörper» 
liehe  Sachen  (nefugnissc)  Gegenstand  des  Eigenthuins  seyn  können  (duininium 
rerum  incorporalium),  so  wäre  das  Ii<;c/u  zu  der  ObcrhcrrscLaA  (^u  der 
Staatsregierang,  sn  Ausübung  der  Staatsgewalt)  in  einem  FatrimooialStaat, 
E^^aakitmi  niebt  die  Oberkenrsehaft.  Dieses  Eigentbum  oder  eigentbfimliebe 
Bechl,  wire  aber  nicht  Stsatseigentbum.  VeigL  Gaorios  de  J.  B.^  et  P* 
lib.  9.  c.  3.  §.  4>  Üb.  3.  c.  10.  %.  5i.  Rousseau  contrat  social,  p.  33*  J.  F. 
Katsir  de  diverso  dominii  et  iraperii  jure.  Giess.  1716.  Jac.  Bavo  Ober  den 
Unterschied  der  Oberherrschaft  und  des  Eigenthums  (Jena  1766.  8.),^o  u^.^ 
60.  G.  F.  ZKNT?rFß  diss.  de  düFerentiis  jurium  imperü  ac  domiuü  corumque 
cffectihus  in  rcgiininc  territoriali  (Heidelb.  1793.  4.),  %.  35.  Posse  a.  a.  O. 
%.  6.  S.  Majeh's  Autonomie,  ^.  l.  -n.  40-  iL  53.  LbantLn.  Einicit.  in  d« 
Privatfürtscnr.,  iso.  35. 79.  VergL  Fucasa's  Kameral>  und  Pulizeirecbte  , 
a  3s4*  388.  *  ' 
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'■  •   •  -  •  ■ 

§•  330.  (25a) 

Siauiäerwerbunßen^      er'dusserung  iles  Staatsß^ietes  und  der  ' 

I)  Was  der  Regent,  durch  irgend  einen  Rechtsiitcl,  von  .Staats-  i 
"we^t'n  erwirbt,  wird  6uiort  Eigenthum  des  ÖtaaU's  ,  und  gelidrt  2U 
dem  S Laatsvcriiiü <^jja  «).  Sind  es  Laudcsbczirke  mit  Souverainetät,  80  1 
tiilolj^L  iliie  Vereinig  uiig  mit  dem  Staatsgebiet  in  der  üegel  ipso 
juru  ,  und  sie  treten  dann  mit  solchem,  im  Zweifel,  in  rolle  Rechts- 
gemeinschaft  (§.  333,  Note  c ).  II)  Da  durch  den  Unter wcriuügs- 
Vertrag  der  Regent  nur  die  Vertretung  und  Regierung  des  Staates, 
nach  Erfordernifs  des  StaaUzweckes j  erhalten  hat,  auch  sein  Hecht, 
wie  nach  dem  Naturrecht  jedes  Vertragrecht,  blofs  persönlich,  und 
er  nur  dazu  befugt  ist,  wozu  er  zugleich  auch  yerpflichtet  ist;  so 
steht  ihm,  den  nicht  zu  vemnuhciiden  Fall  eines  PatrimonialStaates 
ausgenommen,  wie  eine  wiilhuhriiche  Veräusserung  der  Staatsvertretung 
und  Slaatsregierung  ( §.  289.  356),  also  auch  eine  willhührliche 
\  eräusseruug  des  Staatsgebietes  ^)  und  ider  auf  demselben 
haftenden  Staatshoheit  ($.  238),  ganz  oder  zum  Theil,  nidit  zu 
Es  ist  vielmehr  das  Einwüügungsrecht  der  Unterthahen,  oder  ihrer 
Repräsentanten , ,  in  YeräusserungsfaUeii  dieser  .Art  begründet  Auch  1 
liann  treiwillige  Abtretung  auf  einem  su  dem  Tc  utscJien  Bnnd 
gehörenden  Gebiet  haftender  So  uv erainetätHechte ,  e^e  Ziu 
Stimmung  der'  Getämmtheit  der  BondeegUed^»  ninr  au  Guilsten  eines 
Mitrerbündetea  göscbeben  «)•. 

*  t  *  '    *  ' 

\ 

fl)  Wirtcinb.  Vcrfas«.  Vortr.  v.  1819«  §.  a  u.  87»  Hildburghaus.  Haus-  u*  Gna^ 

gesetz,  über  Staatsgüter  u.  Staatsschulden  v.  26.  Apr.  1820,  ^.  1.  —  G.  M« 
dü  Lüi>OLF  de  jure  fetnixiarum  iUustrium,  Sect.  II.  membr.  I,  %.  i5-  et  16. 

Schriften  in  Klöbsh^s  Lit.  §.  i565^ .  Erbllchlteit  des  Rechtes  sur  Thron-  oder 
'  Regierungsfolge,  ist  nicht  gleichgeltend  mit  Eigenthtun  des  Staatsgebietes. 

.  c)  fia/enVt-AeVerf.  Urk.  III.  1  u.  3.  FTV; ^r-.  Verf. Urk.  I.  1.  a.  BadtscfteYertVrk,  1 
I.  3.  liadisches  Haus-  u.FamilienSlatut  v,  4.  Oct.  1817,  §•  1.  Kur/iesst'srhfs  Haus-  und  | 
Staatsgesetz  v.  4.  Mär«  1817,  §.1.  Kurhe^s.  Verf.  Ürk.  v.  i83i,  §.  1.  (jRorivs  de  J.  ! 
B.  et  P.  Ub.  II.  c.  6.  §.  3.  &<iq»    EJtuid,  annalcs  ci  histoiiae  de  rebus  lielgieis  | 
(AmsL  1657.  Fol.) ,  lib«  .VH.   PunvDoar  de  Jure  nat.  et  |;eiit>  lib;  YIU*  ^  ^* 
i«  9.  s^q.  Vaitbit  drait  des  ^na,  Hr.  I,  ch.  ai,     aS^  et  tuir.  IU^b  a.  a.  0* 
63*  Stbvbbh  obs.  jur.  et  hist.  germ.  obs.  4*  ^*  ^7*  HoBrvBBB*»  KätUir.  V  soi. 
»  ZENi^Ea  diss.  eit.  %■  10.    Klübea's  M.  jur.  Bibl.  X.  223.   t.  ABSTnf*t  consti- 
tutlonelles  Staatsrecht,  Th.  I,  S.  1,4  f.   Barthoh  de  las  Casars   utrum  rege« 
vel  principe»  cives  ac  subditos  alienare  possint?   Tub.  i6a5.  4.  reo.  ib.  et 
Jenae  1678.  4«  —  Anders  (nur  nickt  bei  Wahlstaaten)  Theod.  H.  A.  ScesiAt» 
diss.  de  jure  ahenandi  territoria«  absque  consensu  staiuum  provinsialiuin,  pritt-  | 
cipibas  Gennasiae  coflipeteBte  (Äiat.         8.)«  §•  4     lo.    Man  Terel*  ^ 
ilbrigeD,  alt  practiaeh  meriiwMige  Fllto,  Me  ErbUrmigen  der  StSnde  in  dem 
JBUttts,  als  dieses  an  Frankreich  abgetreten  werden  soUte.   Pm^nerisch  Erklä- 
rung auf  dem  westpbäl.  Fr.  Congrels  1646,  bei  PrAifirBB  hist.  pacis  We«tphal» 
lib.  3.  I«  »7«  Eridär;  der  Mr.  Landsttode  1796,  M  dem  östfeieh,  Aiispriieb 
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auf  Baicm,  InD^pm'i  IMiwMigiMittBHBd.  O,  a  65  £  BiUimiigVB  m#w 

mjf^rcAÄ  Volks-  undReichstagti  aUDittemarkf  Ja  4cmUeler.Fr.  t.  14.  Jan.  1814» 

!Piror\ve«^en  anSchweden  abgetreten  hatte.  VossZeiten,  iRi4i  St.  VI.  V£STURm*s 
Clironik  des  19.  Jahrh.,  Jahr  i8i4  (Bd.  XI),  S.  691  ff.  Bbkkdei's  Geschichte 
der  NätiunaJRcpräsentauon  ,  Abth.  II,  S.  110.  Allgem.  Zeitung  1814.  Beil. 
Pfum.  5o  ff  Erklärungen  dcishalb,  in  der  äit/.ung  des  engl.  Parlaments  v.  10 
Val  1814.  AllfBiB.  Zeitang  1814,  Beil  64.  Jomal  de  ArMcfiort.  1814,  N. 
147. 148.  t49  (nU  de  Br^e).  »5w  tt8»  Carltr.  Zdt.  i8>4*  JL  i45.  Aared«  der 
norwegischen  VolksRepräsentanten  an  ihren  neuen  lUtaig  t  >n  der  Audiene 
i4«  Bee.  1814«  utt  dem  Journal  deFrancf.,  iSiS»  FürUmuMuts  Ton  iai6»  in 
HrNDTT  meTrop.  Salisb.  II.  407.  Andere  Beispiele  bei  Btowow,  da  congre's  de 
Troppau  (Paris  iB^i.  8.),  ch,  V,  p.  ii5  et  tuiv.  —  Von  VeräuMerung  einselaer 
Huheitrecbte ,  %,  354)  desgl.  der  biaaiädomänen ,  §.  333. 

d)  So  mich  das  Grundgesetz  der  iandschaAl.  Verfass-  des    jMUdburghauttn ,  r,  19. 
iVIarz  1S18,  lit.  a,  u-  %.  46.    WiHemb.  Verfass.  Vertr.  v.  1819,  %.  85.  Von 

Baittn  ,  aus  dem  J.  1778,,«.  C.  W.  v.  Dohx's  Denkwürdigkeiten  sfiner  Zeit, 
Bd.  II«  8.  55  ff.  S.  Meining.  landständ.  Grundgesetz  v.  23.  Aug.  18:29,  Art.  a.  — 
Dafs  Einwilligung  der  Lundstande,  oder  der  UrUerthanen,  in  Ermangelung  einer^ 
jMMndcren  Bettimmung,  nicht  ndtbig  sej,  beliaupten  SnuBivobai.  jureethist. 
germ.'  obs.  IV.  i4'  Moexa  Ton  der  Reicbsi'Unde  Landen,  «16,  s?8  f.  Sii* 
8vnirsn«*e  Rebenst.  II.  433*  Bmisn  I.  c.  m.  sqq*.  8csvaubrrt''s  Staatsr.  der 
I^Baemmten  Roichslande,  %,  81.  ScttnAis  1.  e.  §.  19  —  si.  Dawider  s.  A.  F.  H. 
Posse  a.  a.  O.  §.  i4  f.  Ebmders.  über  das  £inv\ illigungsrccht  fteutscher  Unter« 
thanen  in  LandesveräusNiM  un^cn.  Jena  1786.  8.  (Auch  in  C.  F.  Häbeblib's 
^'acbri^'htcn  etc.  VII.  54^  Erläuter.  verschied,  wicht.  Gegenstände  für  d. 
Staatsmann  und  Gelehrten.  Schraalk.  1786.  Rlübek^s  kl.  jur.  Bibl.  X.  933  C 
—  Dai  UkmObtre^^eiahim  kann»  In  der  Regel,  obne  Einwilligung  des  Vassallen, 

'  Yerinasert  werden,  HLo-umm  dittinet.  Dnid.  e.  10.  diit.  i*  WvLVLta  in  Zma» 
bxch's  Samml.  su  d.  Lehnr.,  II.  Num.  st.  Mascot  de  fnre  feudor.  p.  MfK 
A.G1.0B10  dc^  rebus  diibais  in  |^pe  fifod.  p.  na.  Anders Böhwxb  princ  juris  fcud. 
%.  309.  Mabtini  in  ZsnBnicn''e  SammL  U,  Nunu  aO}  aa,  a3«  Scuusa  ad  ju« 
feud.  alcroann.  268. 

O  VKkner  SeMirfiAeW  «.  t8ao»  Art»  61.  ; 

§.   351.     •    .  (251.) 

fern  ein  leutscher  Bunclesstaat  ein  Patrimoni  al  S  taa  t 
"wäre  «),  könnte  dem  Regenten  die  Befugnifs,  sein  T\eclit  auf  die 
RechtsTertretung  und  Regierung;  des  Staates  zu  veräussern,  nach  den 
Bedürfnissen  des -Staates  nicht  abgesprochen  werden*);  vorbehalten 
jedocK  die  Einwilligung  derer,  -welchen  ein  •  yertragmäsiges  Succes- 
noBsBecbt  snateht  O» 

«)  Welches  von  den  teutschen  £rbs(aatcn  behauptet,  J.  C  Mvjfh  in  d.  Einl.  in 
das  PrivatfSrstenr. ,  §.  40f  80.  Schnavbert  in  d.  Staatsr.  der  gesammten 
Reicbslande,  S.  i65.  £  VergL  Gbotivs  L  c.  lib,  L  e.  3.  11.  Ii;»  .18.  Vavw  • 
droit  des  genf,  I.  5. 6&  Vtaa^j  oinabyfidb  Gesel».  I*  Verrade.  Z^stvia  disa. 
eit.  i.  la  —  la  Poasa  ,a«  a.  O.,  8.  ^  Doeh.  witeKtalieidet  sich  auch  ein 
PatrimonialStaat  wesentlich  von  einem  so  genannten  kam-  oder  Hienstherrl/ckm 
Staat  (regnum  herile,  rechtlich  eine  Chimäre )}  wie  bürgerliche  Oberherr- 
achaft  Ton  haut-  .»der- dienatherflifi^r  C«waU.  (imperiiHm  herile),  wie  Staats-  .  ^ 
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-  ]iAMit  von  Qviipileliti  PtiTsm*t  Beitr,  Th.  I,  lÜmii.  8.  D«  hntpn  symphorem. 
cdasult.  Ibr.  T<  1«  cena.  fo»  3*6,  Yergl«  Majb»*!  Antoaoinie ,  188.  Bavb 
a*  a.  O.  So. 

i)  Gaonvs  de  J.  B.  ef  P.  1.  e.  3.  |.  is.  IL  c.  6.  V  3.  et  lib.  III.  c  so.  |.  5.  Zxkt- 
irsR  L  €.  %,  7.  Scn.BTTWKiH>  Heeht  der  Menscbheit,  49s. 

c)  ScuBADBKBT  B.  8.  O.  §.  178.     T.  Both's  SlaaUf.  t.  R€iclislaade  ,    II.  i5. 

-  LiUT't  Staatsr.  |-  38.  C  O.  Gnus  diM^  de  UaütibiM  juris  alienandl  tertitoria 
•  aecolaria  imperü  Germ.  Tab.  1795.  4. 

g.  352.  (3S2.) 

"  ^  J^mänen  oder  JCammer^üiet* 

■ 

Em  wichtiger  Bestaiitltheil  des  Ötaatsvermögens  sind  die  Staats- 
Domänen  a),  Krön-,  Staats-  oder  Kamm  erg üter ,  Orund- 
eigenthum  des  Staates,  zum  Tbeil  yerbunden  mit  grundherrlichen, 
nutzbaren  Gerechtsamen  ^)  ^  dessen  Ertrag  29  dem  Staatsauf  wand 
bestinunt  ist  c).  Sie  unterscbeidea  sieb  wesentiich,  oicbt  nur  yoa 
Privat-  oder  Schatull Gütern  des  Regenlea  «Ot  sondern  auch  von  Hoheit- 
rechten,  auch  den  einträglicbea ,  und  yon  dem  FisoosGut  0  (S*  '^^)' 
Die  Einkünfte  der  Doinanetii  gdidren  au  dem  Staats  einkommen/). 

a)  Schriften  in  Püttkh's  Lit-  III.  |.  io52  ff.  K{.übvb*8  Lit.,  S.  376.  Cph.  Frish 
jus  domaniale.  Francof.  1701.  Fol.    Jo*«  Clauu.  Destoucues  Bcurtheilung  der 

'  Domäncnrechtc  in  Deutschland.  Münclien  1-^18,  H.  JSachtrag  hie/,u,  ebendas. 
176Ö.  FortaetzuDg,  ebeuJas.  1768.  8.  Dan.  Guttfr.  ScnuERKn's  Abb.  von  Kam- 
mergfitcm' und  Einliüiifteii*  Leips.  1743*     Aufl.  1754.  4«  (W*      Chassot  de 

'  FLoaiiafcoirB^)  Etwas  fiber  die  Natnr«  die  Yeriusserung  und  yerscbnldimg 
der  Kammergfltcr.  Helmtt.  1795.  8.  Hosaa  TOn  der  Beiduatinde  Landen,  m5* 
Dm  8BI.GKOW  elem,  juris  publ.  4^6.  r.  Roth's  Staatsr.  t.  Beiebslande,  II,  16.  39. 
Fiscasn's  Bamaral-  und  Poliscirecbte,  IL  479  *—  499*  Böiuikb  princ.  juris  fend. 
§.  60.  ScHSAUBEn'r's  Erläut.  des  Lehnr.,  118.  C  C.  A.  H.  v.  Kaxptz  Frörter. 
der  Verbindlichkeit  des  vreltl.'  Beicbsiürslea  aus  d.  Handl.  seines  Voriabren, 
14— -35.  STRrnFK,  IL  Bed.  1.  v.  Bkho's  Beobacht.  u.BechtsHille  I.Num.i.  J.  P. 
Harl*8  Handb.  der  Staatswirthscbaft  und  Finanz  (Erl.  1811.  8.),  J§.  886  ff.  Von 
der  Etymologie,  s.  v.  Göbel's  AbhandL  aus  dem  Staatsr.»  IL  74*  —  Staatsgüter 
u.  Domänen  sind  gleichbedeutend  in  dem  Allgeei.  bfirg.  Gesetsbncb  für  die 
deutseben  krblande  der  4!«fmeA^  Monarchie,  $.  i47e«  Tergliehen  mit  $.  087  u.  den 
ftegister ,  toc  Dominen.  —  In  dem  freustüekeH  Staat  belssen  diejenigen  Do- 
mäneo  oder  Kammergüter,  deren  Benutzung  und  Ertrag  su  dem  Unterhalt  dee 
Königs  und  seiner  Familie  bestimmt  sind,  KronFideicommiss.  Man  s.  %.  333,  d.  — 
Einige  unterscheiden  Domänen  und  Kammergutcr.  In  Bcstimmnni;  des  Unter- 
schieds, mreichen  sie  jedoch  sehr  von  einander  ab.  V  crgl.  Giotu  s  am  unten 
a.  O.  PüFFNDOHF  de  jure  nat.  et  gent.  lib.  8.  c.  5.  §.8.  et  n.  ÜKHaitu  nov.  jur. 
contruv.  obs-  11.  Füithabs  elem.  juris  feud,  ^,  65.  f.  Bora  a.  a.  O.  Schxiob- 
XABTSL  a.  unten  a.  O.  ^  * 

b)  EsgihtDomäncnllcrrscbafrcn,  Aemter,  Städte,  Dorf  er,  Hofe,  Mühlen,  Forste,  Jag- 
den, Fischereien,  Aecker,  Gärten,  Wiesen,  Berg^verke,  u-  d. —  Die  heutige  Finans- 

'  Praxis  rechnet  oft  zu  den  Domänen  auch  diejenigen  grtmdkerrtidim  Gerechtsame^ 
ufelcbe  für  sich  besteheOf  dasheifst,  wenigstens  jetat  nicht  mehr  als  Gerecbltame 
*einesbomSnenGuts  bestehen,  nSmlich:  isotirte  Bechle  auf  PatfimonialDienste  oder 


und  Staatseigmrthuinredit  etc.  •  479 

'  Tfhnen  (V  468,  a),  ua4  auf  gut-  oder  gnimllierrlicbe  oderPatrimonialAbgaben 
{%,  393),  niehtregale  Jagd^erechtigkeit  auf  finsnideni  Grandeigenthuin. 

«)  Sa-ä-  Cocceji  jus  civ.  controv.,  P.  II.  lib.  49-  t't  »4«  Mascot  princ,  juris  publ. 
p.  7)87.  STavBEX  a.  a.  O.  §.  5  u.  7.  Gübkl  a.  a.  O. »  S.  8  u.  74.  Di:sroucuES  a, 
a*  O.«  8.  4.  Pntus.  äUf/em^  Landr.,  Tb.  II.. Tit.  14,  §.  ti  f.  HtfiasH^s  Staat»- 
arekiT«  Bä,  I,  8.  ^BS-  Vergl.  aucli  die  ehemalige  Goiiilitiiti«ii  du^royaume  de 
"WeatpluiUey  art  9.  —  Abweichende  Begriffet  bei  Mosta  a.  a.  O.  «07  t 
GöBBLa.  a.  0.75  GnoTivt  de  J.  B.  et  P.  Hb.  U.  c*  6.  V  ^-  Schbödes 
elem.  juris  nat. ,  aocialis  et  gent.  (Grooiag.  1775.  8.),  §.  902.  IL  Kastei  Becbta- 
lehre,  i83.  r.  Roth  a  a,  O.  ScMKiDirMAXTEL's  Repcrtor,  I.  711.  PirrTÄABir  1.  c, 
—  Von  den  TafeiGülera  (bonis  mensalibtis)  in;gcisll.  Slaatrn,  s.  Sthubes  und 

.  ScH>AiikFfiT  a.  a.  Ol  CG.  Bixssa  de  natura  et  indoJe  «loiniuii  in  territoriis 
Germ.  (Hai.  1780.8.),  4^' 

d)  In  dem  preufsiscben  Sl  i  it,  ward  dieser  Intcrscliied  aufgehoben.  Rfhmb  nov, 
jur.  coDtrov.  T.  I.  obs.  11.  \,  i5*  sq.   Fischfr  a.  a.  O.  II.  493«   Vcrgl*  %,  335,  a, 

Fiscus  und  Domänen  erklären  für  gleichbedeutend,  Lbt^eb  Spec.  657.  m.  10. 
.  Brhüier  1.  c.  §.  9.  —  Die  ehemaligen  Domänen  oder  Kaniinor<^Uer  der  jetaigen 
StamUsiwrrm ,  führi-ii  meist  diesen  Namen  noch  fort,  obgleich  sie  jetzt,  in  der 
Begel  irieTrivati^ut  l»cbandelt  werden,  und  der  Name  UtmdesksrrUciie  Grmdgütcr 
ihrem  jets^i^eii  \  crliahnils  angemessener  seyn  möchte. 

f)  C.  F.  HXnF.RLis's  liandb.  des  t.  Staatsr.  IL  4«  *9i«  Mosfh  d.  Landeshoheit 
in  Steuersachen,  535  ff*.  PPtteb's  Beitr. ,  I.  117.  v.  Kampt«  a.  a,  O.  %.  n. 
S.  23  —  33.  Sthübks  ,  Th.  ii,  Bcd,  I,  §.  5  u.  7.  —  Teutsche  Rcichsgesetsso  ge- 
itatleteB  ^keaent  mir  iulhMSari*eh^  A.  b.,  wenn  vnd  lo  weit  •die  Eirihflnlle  yob 
•  den  Hanmei^tqrn  und  aus  andern  Quellen,  an  Beelreitnrg  de»  ndttaigen  Auf* 
wandea nicht  hinreichten.  Reichaabwhiede  iS43«  V  M  ^  ^^H^  ti.  STnossv  . 
a.  n.  0.  n.  Th.  I,  Bed.  t«  (.  3^  ~"  '^^^  KmmgrsMAm^    \,  33). 

§•  553«  (m) 

■ 

EiifenlitumverJiäUniss ,  feräussofunff  und  Belastung  der  Domüntn. 

I)  In  der  Regel,  ist  die  Substanz  der  Domänen  Staatseigen- 
thum und  a  n  verä u  s s  c  r I  i  c  h  :  wenigstens  bei  einer  Ucprä- 
sentativ Verfassung ,  Einwilligung  der  Ständeversanmiliing  zu  der  Ver- 
äufserung  erfordert  ä).  II)  Wo  sie  aber,  kraft  des  parliculHren  Staats- 
rechtes, oder  eines  bisomlern  RechtsUtels,  Eigcnthiim  des  lie- 
genten  oder  f  i  d  ei  c  o  miu i s  s  a  ri  sch es  Haus-  oder  F^imi Hen- 
Eigenthum  des  Regentenllauses  f^)  sind,  gesetzt  auch,  daCs  etwa, 
aus  andern  Gründen,  einem  Dritten  SuccessionsRerhte  darauf  gebi^ihren, 
steht  der  Veräusaeniiig  hein  Hindeniifs  im  Weg  «j,  so  bald  dieselbe 
dem  Staatszwcch  nicht  entgegen  ist,  und  überdiefs  in  dem  Fall  dei» 
Eiisenschaft  eines  FamilienEigenthnms ,  Einwilligung  der  Sueeesstens- 
Bere^igten  hinzukommt /).  III)  Wider  unrechtmäsige  Yeransaenng, 
«tekt  dem  Nachfolger  in  der  Re^ening  die  Bc vocationsBefug- 
nifemi^).  IV)  Dat  Wort  YerfittateruD^ ,  wird  hier  im  weitern  Sinn 
genommen,  so  daf«  anobVerpfind  ung,  Belastung  mit  Servituten, 
und  Infeadätion,  uberhaapt  jede  Uebertragung  eines  dinglichen 
Bechtes,  darunter  begritfen  sind       T)  In  Absicht  auf  Verwaltung 
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der  B^mfiiieii  iiiild  Mf  Venrendtfag  ihrei  Erthi^'Cf.  406yt  iitden 
StSnden  in  inancHeii  Staaten  ein  bestinüntea  Blitwirkangsredit  einge- 
riumt  0» 

«)  Sah.  Gocckji  1.  c.  £.  3.  TkMKL  dia«.  de  doroaniis  principom  inalienabilibns. 
Erf.  i-xB.  Jo.  Aug.  Hfllffld  difs.  de  rcsfrkra  illustrium  alicnandi  faeultate, 
rnnxime    quoad   allodia    avita.   (Jen.  cap.    I.  et   II.  —     Von  dem 

wincmb,  Kammei^ut,  s*  deu  wirtenib.  \  erfaf#,Vertr,  v.  1819,  §.  tau  m.  lod 
u.  107,  wo  es  für  unveräasserlicbes  Stnatsgat  erklärt  wird,  stau  Uais  früher 

.  der  Begent  darüber  für  seine  Bedürfnisse  nacli  Wälkähr  rerfägte.  Mbk- 

.  wveBB*a  BaadircSb«  t..  'WOntmb.  (a.  Aai.'iM.)»  8,  4a4  494.  h  d  ¥• 
Baam.«  pnies.  O.  0»  Hofnuav*  ditt.-  iit  FiddcaiDniiM«  -Ifofeaifii,  gealla 
llVirtenib.  Tab.  1769.  4*  ^*  Bbbybb  elem.  juris.  piAI.  'Wirtambarg  \  So» 
33.  397.  Landtagsabadi.  1639  *  in  der  -  Wirtemb.  GrandrerfoMUQg ,  S. 
466  f.  Erbyergleicfa  t.  1770 ,  Cl.  IV*.  %.  «,  Paulus  Haupturkunden  der 
wlrlemb.  Landesgrund rerfa fs. ,  St-  I ,  S.  129.  Von  dem  wirtemb.  HofDomSncn- 
Bammergut  s.  unten  Note  d.  —  S.  Meimng.  landschafkl.  Grundgesetz  v.  1B29, 
Art.  2.  —  Von  dieser  im  Allgemeinen  sehr  streitigen  Frage  ^  s.  Etwas 
Tom  Befugnisse  der  Fürsten  in  Veräuteerung  der  Domänen.  Mflnster  u. 
HannoT.  17661'  Maesn  »  a.  O.  «ss  C  •  tmm  8|»ee.  Ba  ued.  6;  sqq. 
FitcaKa  a.  a.  O.  II.  481  C  49S  ff.  Oattovont  a.  a.  O.,  8.  8» '  Oamva 
1.  e.  Pammoav  da  jara  nat.  gent.  üb.  8.  e«  6.  §•  8-  et  ii*  ScsbÖdbii  L  e. 
|.  908.  HÖffvaaai  Natnrr««  |.  196.  J*  C.  HorrBAUZH's  Naturr.,  %,  44^  Cr. 
V.  HsHTTKiK^s  Versuch  über  die  wesentl.  Rechte  der  Majestät,  %.  59.  Fi.Bt* 
SCHER  instit.  juris  feud.  33o.    SrnFinFMABfTEL's  allgemein.  Staatsr.  II.  %.  246. — 

.  Von  der  VeräusseniBg  in  Nothfälim,  «•  J.  A.  Scblzttwsik's  Becbte  der 
IMensobheit,  %,  a84>  > 

b)  Von  der  Nothwendigkcit  der  Emwtlligung  der  Land  stände,  oder  Untertanen, 
s.  Grundgesetz  für  d.  landsch.  Verfafs.  des  F.  Hädburgh.  v.  1818,  %•  3 ,  lit.  f, 
u.  %■  5.  S.  fJi'ldburg-h,  Haus-  u.  Grundgesetz  über  Staatsgüter  u.  Staats- 
schulden, V.  a6.  Apr.  1820,  ^.4'  ^  >o*  ffVrtemi.  Verfafs. Urk.  t.  1819« 
V  85,  toa,  io3,  107.  Boecke     i8i8,  $.  58.  S.  Coka-gSm^Uuehe  t.  t8ai, 

76  tt.  119.  8.  Mif^itfUmhi^i^eAf  ^^1884,  f.  14,  Naai,  4.  Ton  Jaaar  V. 
1899,  oben  Note  a.  Kurhessiicker,  tdSi«  V4a«  Hbütius,  T.  L  rei|»«  aS,  Db  Lvdb* 

,  Vf»  canfil.  Halens.  T.  II,  lib.  a.  cons.  34.  n.  i4-  Floren c oübt  a*  a»  O.^  S.  9. 
56  ff.  Dawider,  s.  SrnrBBjc  an  dem  unten  (Note  d)  a.  O.  MosEBTon  d. R.Stände 
Landen,  224.  Wkkkher  F.  V.  obs.  161.  P.  X.  ohs.  377.  4^«  Göküseb  über 
Staatsrechtsdienstbarkeiten ,  §.  60.  —   Die  hurpjaizbaierische  Staats-  und  Fidei- 

'  commifsPragmatik  t.  ao.  Oct.  1804  f  V  ^  9  verbietet  alle  und  jede 
VaraaMerttttg-,  VaipfindoBg,  LsfeaidatiaA  •  BainÜttodation  und  Bspeetunan 

.  dar  8uata*  mA  BaiaaMrglltar,  fitaata*  wld  Haaunavigefiaio*  VergL  aock  An 
dMt*  Haus-  IL  FaiailiaaStatiit  t.  4-  Oct-  1817,  §.  1.  Kurhets,  Hana»  «u  Staats- 
gesets  T.  4*  Mäns  1817^  %,  t.  —  Für  Teräusserlicb ,  nacb  dam  ^Bedili  fnirs 
des  Staates,  erklärt  die  Domänen,  das  preussische  Edict  v.  17.  Dec.  1808,  in 
Uarl's  Handb.  d.  Staatswirthschaft  (j8ii.  8.),  S.  lO"  ff.  Früher  erklärte  das 
prenfs.  allg.  Landr. ,  Th.  II ,  Tit  14 ,  16  ff.  die  Domänen  nur  gegen  Ent- 
schädigung für  veräusserlich. 

c)  Dieses  behaupten  von  deu  teutstlien  Erbslaalen  überhaupt,  Selchow,  BövmvR 
a.  a.  O.,  Flobencuurt,  63.  Scbkalz  natüri.  Staatsr.,  ^.  166^  Man  s.  aber 
A.  H.  GöcmsL  diaa.  poaaaMorium  »limmarSmimam  an  et  quatenus  ad  versus 
prineipem  a  «abditii  poatH  itutitui?  (Erl«  1798.)  %,  i8* 

d)  So  Fütter  in  princ.  juris  publ.,  %f  191.  ScMNAVBBaT  &i  Staatsr.  der  ges.  Reichs- 
lande, %.  143«  LBUT*a  t.  Staalar.  V  ^a*  üicmoaa'i  tamidie  Staats-  u.  Bechts- 
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besteht  jetst  in  dem  Compln  derjenigen  Immobilien  u.  nutdl>aren  Gerecht- 
same der  Hcsjenden  Grimfle,  WaUlurgen ,  Schlössier,  Jagden,  Fischereien» 
Renten,  Gefälle  u.  d. ,  deren  Benuttung  u.  Ertrag  xum  Vnterhqlt  des  Könir^s 
und  seiner  >amitie  bestimmt  sind,  deren  Substanz  aber,  naeh  dem  preuls. 
allgem.  Lasdrecbt,  Th.  H,  Tit.  14«  V        als  Dominen  oder  BMwnerguter 
«MMliMi  tiaä*        Winiiuif  AiJm  BannemlnrvibereiGttt,  FAmilira- 
I'id0ieoiniiii&  o.  Pi4t«IE%mc1iiibi  der  BflgeatmiFamilie,  dessen  Verwaltung  u. 
B«nutBung  dem  Regenten  SMteht,  nach  Eberhards  III.  Codicill  t.  1674«  ^«8, 
u.  Carl  Alcinndrrs  Tcstnment  ^.  3  u.  4  ,  n.  rtnch  dem  Verfafs.Vertr.  ▼.  1819, 
§.  \oi  u.  JoH.     liR£\>R  diss.  cit.  u-  J.  G.  Breies  1.  c.      33  et  297  sqq.  Jetzt 
beif&t  es  liotUomainenKammergut;  sein  reiner  Ertrag  betragt  jetzt  ungefähr 
«oo,ooD  FL  MuuuifGKa  a.  a.  O. ,  &  406  u.  433,  unterschieden  von  dem  oben» 
Kete  «,  erw8h»ten  ItaiiiergBL  — "  Ve»  itm  hakritelkm  Heus-  u.  Suatt-^ 
^deicommifiiVeniidgMi,     beier.  FidfekoaunifsFragmatfli     te.  Oct.  i8i»4, 
bater.  Constitution  y.  1.  Mai  1608,  Tit.         at}  baier  Familiengesets  t.  08. 
Jnl.  ifito,  Art,  55.  —   Die  iadtseke  Verfkssungsurkunde  v.  i8«o,  §,  59,  erl<lart 
die  Domänen  für  « PatrimonialEigenthuro  dm  Regenten  und  seiner  Familio»; 
dotii  so,  daf«  ihr  Erlrag,  ausser  der  darauf  radicirten  CivilLisle  und  ausser 
addetrn  darauf  iiafteaden  Lasten,  der  «Bestreitung  der  Staatslasten  ferner 
beleaaen»  bleibe.  Es  darf  aber,  nach     68,  keine  Demlne  ohne  ZnMwimMg 
der  Stinde  rerintaert  werde%        Die  ^ai^.  kessiteh  VerftMungeurinnide 
V.  1820,  Art.  7,  erkürt  ^  der  dtmalifBu.  Domänen  für  unverSuaaerlicbee 
Farailieneigenthum  der  gro(sherxog1.  Familie,  doch  an«  dafs  der  Ertrag  der- 
selben in  die  Staatseasse  fliefsk    Das  übrige  Vi  soll,  nach  Art.  6,  mitteUt 
allmähligcn  Verkaufs,  zur  Schuldentilgung  verwendet  werden.    Der  einjährige 
BruttoFrtrap;  desselben,  wird  in  den  StaatsObligationeu  vom  1.  Oct.  i825 
angegeben  /.u  6^,87^  Gulden.  —    Statt  einer  so  genannten  Civilliste,  ist  in 
dem  Greiaherzogtbum  &  fVnmarKismaeh  4em  Souverain ,  au  Erbaltnng  seines 
Hevaee  ^d  Holktaates^  dae  Bammerv ermSgen  ela  FamiBenFideicommirsGitt 
dbertataen^  worontdr  die  Dominen ,  BUtsbarea  Beebte  und  Regalien,  unter 
Verwaltung  der  landesffirstlichen  Kammer«  Teratandea  werden.    Gcaeta  r. 
17.  April  1821,  in  d.  Regier.Blatt ,  18/1.  S.  49^*.  ScnwirrzEa's    öiTcntl.  Recht 
des  GH.  S.  WeimarEiscnach ,   I.  43  f.  —    Die  nasstmuche  landständische 
Verfas8ung"!url4 linde  v.  i.  n.  1.  Sept.  i8i4  erklärt  die  Domänen  für  hersog* 
liehes  Familiengut.     Sic  sind  einer  besondern  Verwaltung  untergeben,  und 
ihr  Ertrag  dient  dem  Landesherm  und  seiner  Familie  statt  einer  CivilListe. — 
Von  der  landesherrlichen  FaniilienfideicommifsEigenschad  der  Domänen  in 
dem  ilerzogth.  Braumti^m^Lün^urg ,  a,  P.  C  Riam«nTa0r*a  Beytr8|^  etc.« 
L.  Be>irag  (1787.  8.),  8.  i5i.  —    Für  landetberrlaebee  Familieneigeatbum 
erbten  die  tiomlnen«  das  Geteta  fUr  die  aiand.  VerAifii  det  Beraogtb.  S»  Co» 
imrg-Saalßfd  r.  1811,  ^.      n.  119.  ^  ||acb  dem  oben,  Note  b,  angef.  Sachsen 
htldburffhaiuucke  Haus-  u.  Grundgesets  t.  i8ao,  %,  1 ,  gehören  alle  Domänen 
EU  dem  unvernusserlicberi  Staattgut,  «und  zwar  ohne  Unterschied,  ob  sie 
zu   dem   Fainilicni  ideicoinniifs  des  herzogl-  sächs.  GesammlUauscs  gehören 
und  in  den  Portions 4 nsdil  i^eii  enthalten»  oder  erst  in  späteren  Zeiten  er- 
worben oder  dem  Slaj^t  angefallen  sind», —   Andere  Haus-  u.  Staatsgesetze 
a.  nnten  |.  339t  Note  f«  —    Nacb  maneben  Hausgcsetiea »  «ind  aneb  die 
mnerworbenen  GOter   dem  Fanulien-FidelcommiA  Ipto  jure  einyerieibt; 
M«now  1.  e.  8.  41 6*  n.  6.  FtoaaacovaT  a«  a.  O.  59.    STaeaKii  obsa.  juria  et 
biet.  193.  sq.  —   Von  den  Stkatiälgüum ^  beaondera  im  |ireuatiacben  Staat« 
nnten  %,  335.  - 

)  Stbubkn  de  statuum  provincialium  origine  et  praccipuls  Jurlbus,  %.  iB;  in 
dessen  Obss.  jur.  et  bist.  194.  Moeaa  a.  a.  O.  214.  3 12.  ?.  Juati'a  Staats* 
ivirthacbaft»  Xb.  U,  5.  76.         *  * 
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M08KR  a.  a.  0>  324»  326*  3ix.  J.  A  JEIellpsld  diss.  de  rettricta  ilhistrium 
alienandi  factillate  (Jen.  1747)»  «•  %>  5»»»  c.  5.  %.  4».  8<iq. —  Das  Gescr» 
für  ständ.  Verials.  des  Herz.  CohurgSualftiid  r.  löii  ,  %,  76  u.  119.  ernennt  die 
Stände  zu  fiarantj,  wider  Verminderung  u.  Veräusseruiig  der  Domänen.  — 
-  Von  Veriiiaicrunii  iler  Doninen  Jn  eiieiiialigen  rekhatiwmimelbwrea  StifUanden 
oder  gtütitehm  Wabtstaaten «  a«  G*  L.  Bönnien  prtnc.  |iuna.  eanon-  ^.  do4.  sq. 
SeHMmny  a.  a.  O.  V  ^*  ^  Ftionn*a  Knmeral-  und  Potiseir.,  11.  486. 
MosKB  a.  a.  O.  217.  Gönasn  fon  Staatareeblidianatbariieitea  9  V  ^  Vergl. 
oben  ^.  «38,  d. 

^)  Jo.  Gb.  hkMM  de  bonia  cameralibus  alienatis,  ppaeserlini  emtiliia  et  in 

feudum  concesKis ,  ä  auceetsore  revoeandis*  Vlnar.  1 753.  —  Von  der  \Gfilllg< 
Iieit  älterer  ,  in  dem  Mittchilter  geschehener ,  Veräusserungcn  und  Lelin- 
rcichungen,  F.  J,  Löwe  dis.s.  de  e.  q.  j.  e.  prinripi  successori  circa  rcvo» 
canda  avnlsa.  Lips.  1717.  Fischer  a.  a.  O.  II.  49^  ^-  490.  MeclUenb.  Erb-? 
landesvergl.  §.  96  — 98,  bei  Jabgow  v,  d.  Regalien,  appcnd.  p.  3i.  — 
Veber  die  Gfiltigbeit  der  t.  e.  Zwiscbenbemeber,  wahrend  der  feindl.  In- 
babung  des  Landes,  gesebebenen  Verausseningen ,  a.  oben  §.  25^  u.  f.  npd 
ICLfjBBB*a  europ.  Völkenrecbt,  \»  a58  u-  f. 

h)  VergK  G.  I*.  Römm  princ.  juria  ean.  §.  6ao.^  Jaws  a  Costa  in  Decretnies 
.  Gvegori  IX.,  lib.  L  tit.  41.  et  lib.  HL  tit.  »u 

i)  Gesets  ffir  die  stand.  Verfafs*  des  Hers.  S.  Coktr^Saa(f.  i$2i ,  §.  76.  u.  119. 

§•  334.  054.) 

'  Brivataui*   MiU^bitres  Sta(ä9vermögeiu 

nPriratgatiat  Alles «  .destea  Elgemdittai  PriTatpenonen ^  als 

solchen,   zusteht.    Dahin  gehurt  in  dem  Staatsgebiet  das  V.ermugen, 

welches  Ei«;eiitlmm  physischer  öder  moralischer  (juridiischer)  Privat- 
personen ist;  namentlich  das  Kirchengnt  und  das  Vermögen  fi'oramer 
oder  milder  Stiftungen  «),  auch  dabPiivat-,  Patrimonial-  oder  Schatuil- 
vermögen  des  Regenten  (§.  335).  II)  Mittelbares  Staatsvermögen, 
nennen  einige  das  Vermögen  der  Stadt-,  Flecken-  und  Dorfgemeinden 
C§.  259 1,  auch  dasjenige  der  milden  oder  frommen  Stiftungen  för 
Religion,  geistige  Ausbildung,  oder  Wobithätigkeit  gegen  Hülfbedürf- 
tige ''0;  so  dafs,  bei  zweckmäsiger  Verwaltung,  das  Vermögen  der 
ersten  zu  den  Kosten  der  örtlichen  oln  igkeitiichen  liedürfnisse,  der 
Rechts-  und  FoHzcipflege,  dasjcnii^c  der  letzten,  welches  stets  als 
heilig  und  unantastbar  sollte  beliandclt  werden,  zu  Lehr-,  Erziehurji!;s- 
und  UnterrichtAnstalten,  mitverwendet  zu  w-erden  pflegt.  In  Absicht 
auf  Gemeinde-  und  Stiftungsrermögen ,  ist  jedoch  keine  Staatsbehörde, 
in  der  Regel,  zu  eigenmächtiger  oder  einseitiger  Verfügung  und  Vei> 
waltong  befugt  ($«  ö3i  fif«  550.  * 

a)  Es  ist  hier  überhaupt  die  Rede  von  flfm  l  igoiithum  moral!«?cl)er  riM  S(jncn,  die 
der  Staatsregierung  untergeordnet,  und  ihrer  besoudern  Auisichi  und  Fürsorge 
empfohlen  und  unterworfen  sind.  VonyS^aMiMM  und  mädm  &i/iiuigtn  insbc- 
aondei*e«  a.  C.  F.  Hommsi  epitome  isacri  fuiii,  p- 168>  et368.  Boannsn  jur.  eceL 
ProtesUnt.,  T.  IV.  lib.  S.tit.6>V44*  SBa.Bas9nBi.,  dasReebt  u.  die  Verwaltung 
mUdar  iStiftungen.  Leipa.  1814^  B.  ReicbaDep.Ilauptscbl.  t.  i8o3,'  S»  6$  v«  37. 

♦ 
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$y  EUXge  btitradsten  dorporationen  (!te«er  Art  ^Yic  Stauis^dUtJ^tn  (iiciidet 
8taftt«s  wegen  erastirea).    8ie  Irpon  dttber  dem  Staat  an  ilircm  Vermügtri  ein 
Mtteigmtimmntcid  bei,  so,  dafs  tlcr  Staats^nsellscliaft  flur  /^('jucsicndc  und  ¥<dl- 
siehemle  Theil  des  Eigentlmiiis,  dem  8ta&l  iier  ätrigiremle  Thcii  zu^omiae,  je- 
'  4ooh  uii^r  g9mtin4^u0iDk0r  llfiCwirkuiig  bei  Anafibnng  diettr  fe^koillc»  Ei|;en- 
ira«hte.    Vci^;  Cm¥im  iI*     B.  et  P.  fL  S.  19.     StMt»  iMiOih- 
einiger  gmeinttts.  MetMicB  (Hdl»  «784.  41)^  fi.  '9t.  Snikvn'«  Ab- 

Re^aliea«  467*  -Sc»,  fisxirvu. ,  4m»  ftofcht  u.  4le  Verweiidang  der  milden 
StifWngeii.  Lelpx.  i8i4>  6.  Abh.,  vrtt  ift  der  Staat  dem  firosuneo  Stäftuagen 
schuldig?  in  Baueb's,  Bphb's  und  Schott'»  allgem.  Staat()Corrcspondenx»  Bd.  I 
(1814)«  Äuum  j3«  Von  dein  Hcciit  secular4sireu,  «mtc.n  ^.  53i  ,u.  ff.  —  Von 
der  ConrnrnnulFerwahung^  ».  baierische  Anordn.  einer  GcneralV  erw altung  «les 
Stiftung»  u.  Communaiyermögens  ,  in  d.  baicr.  iiegicr.lilaU  i8oti,  St.  5. 
Daiitder  «rg^ng  «.  Mr.  Verordn.  v.  6.  MXfS  1^17,  belrl  die  Verwaltung  dei 
Stillwi^  u.  ConaMumlVemftgeiu.  Bttkr,  Ediet  Iber  des  •GemcMeweeeB,  m 
iNiwr.  Afl^pbraintU  iSpB«  0t.  ^t.  UTo«  der  l»|f|»niri|mjiftrbeii  .MUcft»  M 
Verwaltung  u.  Verausserung  der  Gemeliideg|il,er  m  deniv  Bjft.  gfdMpi^  e« 
WxiMK*«  jkönigl.  sächs.  Staatir. ,  Bd.  II,  |.  187.  Gemeindeordniingenj  objni 
§.  a59-  —  Als  StaMsg^tt  befrachtet  das  Vermögen  der  Kloster,  der  Bildungs* 
.  und  WoblibHligkeitAnsiaUr  n,  Go:«*eb,  In  8.  tcutsclicn  Staatsr. ,  5«  4»5.  VIH». 
Dejwiiier  ».  J.  U.  j^ocuka  jur.  ,cccl.  ^»rötest. ,  lib.  3>  tit.  5.  ^  3i.  jq. 
% 

•  »  • 

§•  355.  (255.) 
^   ,    JViSmrt-  oder  SehAuü.  und  Fmn^enGui  de$  RmfemieH. 

I)  Iiande&beirliche»  Prir«l-t  Patrimonial- ,oder  Sc  hatu  1 1- 
Gnt  denkbar' aucll  in  einer  erblichen  Monarchie,  beifst  das  PriFat- 
€%eiitiiam  des  Regenten.  Dieter  bat  defsbalb  ,  der  Begel  nacb,, 
Eigenschaft  und  Bechte  eines  PriTätmannes  0*  2a  Ycräusscrung, 
aocb  Lebnreicbung  der  Schat^iUGüter ,  bedarf  er  reicht-  oder  land- 
ttioditcher  £inwillig«i((  «tdil  c)|  der  agnatisoben ,  nnd  aocb  der  lehn» 
herrliclienj  mar  dann,  wenn  tie  FamilienFideicommift ,  oder  lebnbar 
ilnd  <0*  Die  landet berrKche  SehatnUe  Cprinetpit  ra^)  genielfM;,'nacli 
ToTtclinft  der  rSraitchenOetetse,  und  ttatf]iteiitteliem<9ei4€liltgelMrlinel/9 
ivrt  fitcl  ^*  6o  auch  die  Schitnlle  der  landetherriidien^venif  klin 
lind  det  Tlironfolgerty>  (Angiiatae  et Caetaitt ^ito )•  Dat Primat- 
gut  det'flegenten,  tat  M  teinem  Airleben  alt  PrS^atKaelilaf  t  s« 
bebanddn  Cj;  ^43).  II)  Ancli  die  Beg-entenFamille  Itann  eigene 
Familien ^fit er  lietitsenr)«  mit  oder  olme  FidMeommilSi -  oder 
Lelinrerbiffdung,  abgesondert  Ton  den  BtaattDomünen  imd  ron  dem 

PriratTermugen  dM  flegenten« 

•  ■«  . 

•)  Vor  mktm  awehCbateni«  «ad  SealdHBan«  datgltictaijlCabiMtGiiI,  Caiteiie 
pfrtiwii^a  .dp  fninae,  .geaaent.    Uncavr  vom  dee  RMtlim«        lo.  Xo% 

Honun  diss.  de  patnjoieaio  prJncipis  priyato«  quod  ^ie  Cbatoulle  vocaut 
Jen.  1727-  4-       F^lüv^NXJS  diss.  de  bonls  principis  patrimonialibus.  Lips.  1737. 4. 
LxvsKR  Spec.  657.  m.  10.  Mossr  von  der  Beichästiinde  Landen,  21a  ff.  Ehcmljrx. 
Ton  der  Landesl^ob.  in  Ciimcralsacben.  4«    f  •  C.  J.  FrscHFB^s  Lcbrbc|;r.  dc^ 
llameral-  und  Polizeirechte ,  II*  479  ^    :Üaicr,  i'amiliengesetB       i8dö,  Art- 
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55 'ff.  Bhcin.Bund,  XLIX.  i3.  S.  Meintn^.  landständ.  Gnmdgesets  13.  Aug 
1819,  Art.  39  u.  46  —  Einige  unterscbeitlcn  Patrimonlal-  u,  Scliatuiiöut. 
RoTH*s  Staatsr.  t.  Reichslande}  IL  39«  ^.  Gohkl's  Abhauiilungeu  aus  dem 
.*  Staatsr.  St  a,  S.  23i-  C.  C.  k.  H.  t.  HhMVJZ  Erürt.  der  Verbindlicbii.  des 
weltl.  Reicfasfurtten  mi  den  Haiidl.  t.  Voifahreiit  36.  —  Einige  m^stktüm 
Patrimönial*  und  -SdiatallGfitor,  tdireiben  jedoch  an  beiden  dem  RegeAten 
das  Tolle  Eigendmm  au.  r«  Bon  a,  a/  O«  '—  b  den  prtvssiä^m  Staat«  ist 
der  Unterschied  wvifchen  Dbnti^nen-  und  (liegenden)  SekßtuiiOütmnk  aufgehoben^ 
und  beide  sind  für  unveräusserlicb  crlilärt.  .Verordn»  t.  i3'.  Aug.  1713.  Preuss^ 
ailgem.  Landreckt  Tb.  II,  Tit.  14,  |.  lö.  Buna  I.  c.  %,  ifi.  FiacnKa'«.^a..O. 
ll;493.  f. 

lyOMtrviek*  Gesetabucb,  Tb.  I,  Hanptrt.  i,  $•  ao.  S. üAuiliiy.  lanjdstSnd. Gnind* 
gesets  V.  1819,  Ar(.  46.  ' 

e)  FoTnuutv  dem*  juris  fend.  %*  65.  not.  e«  FLoniacovmr  a.  a.  0.'64.  Bitolsb 
,  de  domanüs  Getnaniae,  Hb.  I.  |''i6. 

i)  Nanuvir  medit.  juris  prir.  princ.  T.  IV.  tib.^  1.  tit. '4*  V  3t.  sq.  p.  3i.  sq. 
PfmiUiv  elem.  juris  fend.  %.  69'  not.  c.' 

V)  L.  3.'  C  de  quadrlevn.  praeser.  Bnissosivs  deV.S.,  Toe.  rath.  SravA  U.M. 
lib.  43.  tit.  ^.  |.  '3.  .  I1ITSBB  Sp.  458'  ml  %  Gvbub^s  Ordn.  d.  Gläubiger,  IV*  Sl. 
Anders,  -«vie  es  scheint,  Mosm  a.  a.  O.'fliS.       Die  r5mischen  Gesetse  for- 
deite  Stt  Ferjährunff  dieser  Gftter,  einen  4ojährigen  Zeitraum.        4*  C.  de 
,  praescript  3o  vel  40  annor.  L*  ult.  Q.  de  fand,  patrim. 

f)  L.  6.  %.  1«  D.  de  {vre  fisci.  PvravboBVt  T.  IV.*  obs.  a6i.  Hiuron  dass.  de 
hypotbeca  fisci,  34*  P6«mb  prim.  Un.  jnrls  prit.  prine.  §•  8^  not.  a. 
GiULiiT'«.'  a.  O. 

^)  Berühmt  und  sehr  bedeutend  sind  die  ttatreichisehen  FatrimonialFamilien- 
herrschaften,  in  Oestreieh  unter  der  Bnns,  in  Bdbmen,  Sfihren:  und  Ungarn* 


§.  536.  (216.) 

,  Adespota.         nulJlhis*   Bona  vaemUia, 

I)  Das  Staatsgebiet  und  jede  Sache,  welche  sich  darin  befindet,  sind, 
wegen  des  darauf  &i€b  besieh  enden  Staat%eigenthumrechtes  828, 339),  ia 
Anaebttug  aller  Auswärtigen  o)  als  fremd  oder  occupirt  zu  bc- 
tracliten.  Das  M eiste  bievon  ist  entweder  Pri?ateigentbum  ($.  33  335), 
oder  Staata?ermögen  328,  332).  Was  lAeines  von  beiden  ist,  heifst 
herrnlose»  oder' f r eistebend es  Gut  (CcStaTTorov')  *).  Adespota 
sind  also  Sachen «  innerhalb  eines  Staatsgebietes,  die  weder  za  dem 
PriTateigenthum,  nocb  sa  dem  Staatsvermägen  gehören.  Sie  sind  ala 
nicht  occupirt  anzusehen ,  n  u  r  in  Ansehung  des  Staates  nnd  teinev 
Bürger,  nicht  in  Hinsicht  auf  Auswärtige.  Ihre  Zueignung  ist  dein 
6taat  und  allen "^seinen "Mitgliedern«  ab^  auch  nur  thtieo,  frei  gelassen, 
n )  ^ie  unterscheiden  sich  von  Niemand, gehörigen  Dingen « (rebus 
nullius )f  als  nicht  occupirten  Sachen  ausserhalb  eines  Staatsgebietes; 
und  III)  Ton  so  genanntem  er blosem  oder  yacantem*  Giit  oder 
J>if  chlaTs  (ledig  Cut«  bona  racautia),  ^reiches  der  Staat»  hraft  eines 
positiven  subsidiarischen  Erbreclites,  sich  sueignet. 

r.  '  , 


und  StiatgngeDAumre<iht  etc.  483 

«)  In  diesem  Sinn ,  spricht  GaoTtts  de  J.  B-  ^  P.  üb.  s.  e.  4.  f.  19.  van  eia«m 
domialo  -|»op«ili  g»$$rmh\ 

£)  Auch  dereVmquiru  Sachen  innerhaU»  dei  Staatsgebietes  gebAren  dabin«  Vergl« 
§.  338,  Num.  VI. 

♦  # 
r  '  I  ■ 

§.    557.  '  (257.) 

I)  Adespota,  die  als  Zuwachs  ijnre  accessionis)  zu  dem  ^ 
Privateigenthum,'  oder  zu  dem  Staats  vermögen  im  eigeutiichen  Sinn« 
liornnpea)  sind,  als  der  Hauptsache  einverleibt,  als  Bestandtbeil  der- 
selben ,ftn  betrachten ;  ps  findet  also  forchin  ein  Occupationsrecht  .defii* 
halb  nicht  Statt.  U)  Gleiche  Bcfugnifs  zur  Occupation  der 
Ade spot^n,  haben,  wenn  das  particulare  Staatsrecht  beine  andere 
Bestimmung  gibt«),  die  einzelnen  Bürger  und  der  Staat 
dieser,  weil  er  des  Elrwerbs  auf  gleiche  Art,  wie  jene,  fähig  isti 
beide,  .weil  eine  besondere  Zaeignnng  dieser  Sachen,  innerhalb  des 
Stjuitigebietest  noch  nicht  erfolgt  ist.  III}  Answartig-e^sind  iiicht 
lialiigt ,  A  de  «p  o  t  a  sich  sosneignen  0 '(  9*  336  ). 

0)  Wie  meist  in  Ansehung  der  gefundenen  Schätze  und  der  derelinfvirten  Sachen» 
.  P^'ttxb^s  Lit.  III.  623  KLi-pyR'«!  Tiit.  §.  i386.  IIfi.d's  reichsprälat.  Staatsr.  II.  619, 
Sstcnow  elem.  juris  gct  ni.   priv.  \.  534-     Huisde's  t.  Prlvatr. ,  ^   i83.  Daitz 
Handb.  I.  i83.    J\rgow  von  den  Rc^alii  n,  Vergl.  Prems,  allgcm.  Landr. 

I.  9.  74  — 106.    Code  civil  Irant^ais,  Art.  713.  —    Von  Schätzen' %.  ebendas. 
art.  716.   G.  K  Bdnun's  Rechtofalle,  Bd.  III,  Num.  «»9.  Hibd  ^uaest  for. 
T.  nL  e.  60.  Hamot,D*s  b.  iSchs.  Privatr. ,  |*'  180.  —   Vmi  Bergwet^tm  unten 
1.446  IT.  —  Von  Um^  Piiiuen,  Bergen,  Hügelm,  Thtthm»  ff^aUtmffen,  €ei&-  , 
,  «eAe»  u.  d. ,  s.  Schkaudert*s  Staatsr.  d.  gesammten  Reiebulande, 
■  '  ^Üttee  Land,  innerhalb  einer  Dvrfimmrkun^ ^  Spreeben  dem  Landesherm  xu, 
Stbitben,  Th  W,  Bed   !0<).  t.  T^üj.ow  ti.  H4r.»«A???f  in  d.  pmct.  Erörlf?rungcn, 
TI1.   II,  Num.    27.     Andere   der  Dorflicrrsrliaft ,    nicbr  der  Dorfgemeinde. 
(>nH.  Er?«.   Weissk  ,   s.   resp  Ed.  Pi.\r>t-»s,  diss.  de  diMiiijiio   agrorum  incul- 
toruiii  intra  confinia  pagorum  Germaiiiae  sitorum  (Lips.  iäo5)f  ^.  a— D.  Noch 
Andere,  nach  Vorscbiedenbeit  der  EigentbumverhSIlntsse ,   entweder  der 
Dorfgemeinde  oder  der  Gmndben^baft.  Bicanonii^B  deatseb. Privatr.  (3.  Aufl.), 
.  |.  986.       Bestimmungen  über  die  Rechte  des  Staates  aaf  bermlose  GiQter 
vnd  Sachen,  enthält  das  preuss.  nlli^cm.  Landr..  Th.  II,  Tit.  16.    Allen  Mit- 
gliedern  des  Staates  läfs^  deren  Zueignung  frei,  das  AUgem.  bürg*  Qeseta- 
'  buch  fnr  die  denUob.  Erblande  der  öturreick,  Monarchie ,  |.  a07. 

^)  Die  Prävention  findet  statt.  So  auch  in  dem  2(finigreieb  SmAmi.  Wxissn's 
b.  sücha.  StaaUr.,  Bd.  II,  aas. 

«)  Diese  Theorie  deir  Adespoten,  >vard  Ton  dem  Terf.  »merst  Torgetragen,  m 
S.  bl*^|nr>  Biblioth.  XIX.  3''3  f.  und  aus  dieser,  doch  nicht  gans  ricbti||^  > 
TOn  Dan«  in  d.  Handb'  des  t.  Privatr.,  I,  ^.  101*'  u.  182,  —    Vcrgl.  übrigens.  , 

FüTTEB^s  Lil.  III.  %.  iS-S  ff.    lii.üisKR  s  IM.  S.  |-3.    BiF>Kul.  c.  p.  82.90  sq. 
.  J.  A.  L.    SKiDKüSTiCHJiE  comm.   de    fundamentis    juris   suprcmae  polestati58 
circa  adespota.    Goett.  1789.  4*  (I^lübeu's  Iii.  jur.  Bibl.  XIX.  357.}  Zebtneb 
1.  c.  §.  45  —  54.  Rüvbi  a.  a.  0«  $.  18s.  '  '  - 

j  > 
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IV)  In  Absicht  auf  Nicmanfl  gehörige  Sachen  (res  nalliu?), 
hat  jeder  Staat,  jedes  physische  oder  moralische  Individuum,  gleiches 
OccupationsRecht.  Es  eutscheidet  al^  das  Zuvorkommen  (res  cedit 
primo  occupanti).  V)  Auf  lediges  oder  Tacantes  Gnt  (bona 
■  TMiantia),  insbesondere  so  genannten  erblosen  Nachlafsy  woza 
ein  ordentlicher  Erbe  (Intestat-,  Testament-  oder  Tertragerbe)  nicht 
vorhanden  ist«  eignen  die  heutigen  Staaten  dem  Fiscns  ein  subsidia* 
risches  oder  aasserordentliches  Erbrecht  za«);  so  wie  VI)  ein  aus- 
schliefscnies  Occnpationsrecht  in  Hinsicht  auf  y  erleeaene Sachen  0 
(rea  derelictas).  Yll)  Alles ,  was  ^aa  particuläre  Staatsrecht  dem  Fiacas 
soeignet,  heiCst  FisensGutc)  <bofia  fi8ca4ta)|  s.  B.  le^ges,  ' 
laaaeneSf  rerwirktes  Get  (bona  yaeantta,  derelicle)  iftrqplitia),  ScfcitM, 
gefundene  Sacken»  uniB  ^daa  Meer  answiri^  ^  fiei*ii4teiii  $ '  sefatffbnSch^e 
GSler  <wo  dl»  Strandrecbt,  die  ^OreiMSmliri  gt^)»  Podea  vtkd  -GeM» 
and  in  FiriTtftwaBaer  v»  d.  Ea  ^eboA»  gleich  de«  DemfineB»  st 
dem  StaatayermSgen,  tind  Terwandek  aich  in  Bemanet  eobald  et  dm 
InbegmflP  derselben  einverleibt  wird. 

a)  PüTTEB^s  lit.  ni.  §  iV6  ff.  KiiiBifR's  Lit.  /t?^  RFHWirmiev.  jar.  oontrsT. 
T.  I,  obs.  Ö2.   Stevbes,  Tb.  II,  Bed.  74.    Weissk  a.  a.  O.  tönten  ^.  4?^. 

i)  Lkyseh  Sp.  443.  Sp.  ^)58.  m.  1"  cl  18.  Güsthfh's  Völkerrecht,  II.  ^.  70. 
Jo.  Hesb.  Fei^-ii  fliss.  f'\cerpta  coiitroversiarum  ilhistriom  de  rebus  pro  dere- 
liclo  habitis.  Är^'cnL  i-(jB  4-  Gkb«.  Majaasii  disp.  de  jure  fei  derelictaej 
in  Ejus  Dissen.  T.  1.  u.  16.    Rdkdk's  t.  Privatr.,  ^.  i8«.  t)bcn  ^.  äJy ,  Notes* 

c)  E.  J.  TVxKFi.  diss.  de  domanii«  principuui  iualienahilibo« ,  ^.  5.^ — 7. 

d)  J.  E.  BossMÄSir  von   dem  Mu!  Unrecht    (droit  d'epave) ,   ia   d.  Erlaiig.  gel.  ! 
km.   1750,  S.  7  if.  T.  TnötTSCH  Anmerliungen,  U.  16s.    Haxtai.&  gloss. 

.  Mulfilie.  S.  L.  Laura  praeleetio  de  ftmtihwg  juris  .patau  (Bemae  1788.      ,  p.«i*  | 

§.  339.  <m)  1 

I)  Der  reine  Bestand  des  Staatsvermogens  ergibt  sich,  nack  Abzng  der 

Siaaischuidcii.  Eigentlich  so  genannte  L  andesschulden  «),  haftend 
auf  den  Land  esSt  euer-   nnd   Regal  ienCassen,   Ka  man  er  schulden  ! 
kaft<^d  auf  den  KaimiR  rgütern ,  Landschaftschulden,  da  wo  Land- 
ständc    mit  eigener    Inndschaftlicber  VermögensSuhstanz    odei  Casfie 
bestehen    oder    hestaudüu,     subsidiarisch    auch    Schulden,  welche 
Staat  «Institute    unter    Garaolie    des    Staates    contrahirt    haben,  I 
gehören    in    «lie   Classe   der  Stnatsschulden  c)-    nicht   so    Prival-  . 
und  FaTfiilicn&clinidcn  des  Bi  j^enten       auch  nicht  Aemter-  und  Ge-  | 
meindesduilden.    II)  Staotss*  hnlden  werden,  vermöge  der  Regenten- 
pilicht,  gültiger  weise  contrahirt,  aus  rechtfertigender  Ursache  mit 
Beobachtung  der  in  der  StaatsverfassungsUrkunde ,  oder  in  den  Haus-  | 
gesetsen  des  Regenten  Y4orgeschriebenen  FurmlickkeitXj,  insbesondere 
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'        und  SiMlseig^uchuiyrecbt  etc.  4A& 

mit  EianUKgqiig  der  LandtftandA  394>  Reoktf erti^ende  Ur- 
sack«  wt  jedes  w»kre,  «Moktelbare  Staatsbedürfhirs.  DaluB  f^hüren: 
i)  un/, weifWfiftfle,  bleibende  Landesrerbessei^ian^,  und  rechtlicbe  >  otgc 
neoer  rortbcHhaAer  Landererwerbnn^;  «a)  Tilgung  rcchtmäsiger  Staats- 
schulden 5  3)  IteUung  des  Staates,  des  Regenten,  oder  seines  vermutk- 
liclitii»  Nachfolgers,  aus  unabwendbarergrofser  Gefahr  oder  Beschädigung. 
iU)  Staatsi»€LuIiien  meiden  errichtet^  bald  auf  bior&on  Sta^t^v^rwaU 
tiDgsCredit  —  d.  b.  uQverskbertCr  s^kwebende,  oder  unfundirte  Staats- 
scbuldeB,  namentUcb  Staatscasse-  nnd  AdministrattontSchBldcn  ä"), 
ibxating  debt,  dette  flottante,  untadelhafV,  wei>n  dadurch  elatinÄsi^e 
Einnahmen  zu  etatuiasigen  Ausgaben  nur  antici]>irC  >\  crd^n»  oder  wenn 
unabwendbare  ausserordentliche  Bedürfnisse  eintreten ,  —  bald  mit 
GeaeralHjrpotbek  auf  das  gesammle  Vermögen  und  Einkommen  den 
6ta«tQBf  oder  mit  SpectalUypoth^,  auf  Wttimmte  Staatsgüter,  Pro- 
TtnzeQf  Aemter,  Gassen  oder  Staatseinkünfte,  die  den  Staatagläubigem 
zu  sicherer  Bergab Iting  d«s  Gapitala  und  der  Zinsen  diencD  sollen  ^y. 
(AmcKrte  Staatstcbulden).  Anf  den  Grund  nnd  Boden  des  Staattgebietet, 
dessen  grofster  I^ieil  Prirateigentimm  ist,  pflegen  StaatuohiiMen  hy 
potkekarisch  aicbt  Ter«iclierl  su  werden;  nur  Ton  dem,  waa  darin 
toaticifgat^ma  kl»  wibre  ein«  »olclie  Hjpotkek  su  Ter«t«lioa  O« 

aj  Mo^KH  von  der  t.  Helchsstäade  liaodcn,  i3d7 

i)  ."\Iüser'8  Staatsr.  XXllI.  45^  ff-  XXIV.  i  ff.  Ehendcrs,  von  der  Landeshoh  in 
Carneralaachen,  61  ff.  Ebmders.  pcrsönl.  Siaatsr-  IL  117.  iio.  58l.  (Ghassot 
dQ  FLQAxseovKx)  Etwas  n.  s.  w.  (oben  %,  3^,  Note  a).  Der  Utiichsdeputations^ 
Baupttciiliisi  iQo3,  %.  78>  sprickt  Ton  ftanuntrscbulden»  iiolclia  fipecifil' 
ader  GtneralHjputhtk  ia  IUuninerva*«ia|aa»  oder  aiick  von  varfionW  in  r«m 
für  iidi  kakcn.  Es  katin  aber  auch  ein«  dar  ItaiiiniarTar««Xliuif  aaif  andere 
Art  aufliegende  ZahlungsverhindlicUiaity  dUt  l^igtifffuft  tUIUSr  KinUMTIcInild 
kegriadan»  Vai|;L  ob«a  %, 

c)  Moiu  von  den  reicbsständischen  Schuld enwesan,  Th.  I.  u.  II.  Frf.  n.  Lcipz. 
1^-4 .  i7"5.  4-  EAenders.  Ton  der  Heichsstände  Landen,  S.  1376  ff.  Sciifidi:- 
]i\:vTEL&  allgem.  Staatsr.,  189  ff>  N.  Bischopv  orat.  de  aere  principum 
alieno.  Heimst.  1794*  8»  lieber  die  INatnr  u:  <iic  Abtragung  der  Staatsschulden  u. 
ihrer  Zinsen.  Frankf.  a.M.,i8oi..8*  F.  C.  Moser'«  Uuirecht,  I.  145»  und  in  der 
Vorrede  an  daai  IL  Band.-  XM^t  das  4lflbntUcha8ebnManwaten.  Iieipa.  1810.8- 
Baca  at  Soao»  fiwtoive  al^r^e  de^  ^jkUh  da  päisf  T.  VOL«  8». 
"OkfertSmiiekem  oder  AvVactekuldtfi^  aamaatlicb  SckatullSchaldan«  des  Regenten, ' 
fallen  auf  sein  Privatvenmögen  und  seinen  PrivatNaeklafil«  M/OtatjC$  persSnt« 
Staatsr.  IT.  58i.    /^amiZ/mSchulden  haften  auf  dem  FamilienvermSgcn. 

e)  Dabei  sollte  nie  die  Betrachtung  fehlen ,  dafs  Staatssehuldenmacken  nicht 
wenigaracy,  als  die  Mittel  der  Zuhunfl  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  opfern. 

/)  Haus  -  tind  Siß/rts^setsp ,  hptreffend  diü  Staatsschulden,  die  pTiTat-  wnä  KaJ 
miUenschuJidon  des  SouTorains,  Schulden  Jcr  Mitglieder  seiner  Famiiic, 
tt.  die  Staatsyef Äusserungen;  1)  £V;/^ (  (  V  tn  Ordnungen,  s.  B.  Testamente,  in 
Braunschweig,  "Wirtemberg  u.  a.  Mu.stH'ii  braunschw,  lüncburg.  Staatsr  r-i, 
8cakinT*s  .jLnmerkungen  n.  Zusätze  daiu,  61.  MosBa*8  Staatsr.  XXXIII,  5o8, 
nad  pertQnl*  Staatsr.'  H.  i5i*  177  ff«  ^  a)  Maiw  oder  FumHümertrßgti  in 
Bravnccbwefg  t.  i53S  n.  i5^|  —  von  SaeksenWelnfar  n*  £lsenack,  Mossa*s 
braunsckw.  liiaak.  St  B.  71.-  Aanthw.' perftel;  Staatsr.  II.'  itg.  197$  ^  in 
da«  BaM«  Wawin  4|v  JEiln^araln  v..  .3a*  lan.  1763,  |.  s3  ^       in  Bnesa 
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486  IL  TheiL  VI.  Cap.  Oberherrschaft  eic. 

,  »  |b  Baiem,  r.  illu'.0««>  ii79^.«.  Haus-  tt..teitt«iae»Mw      diww Schuldro- 

^agmatik  t.  so.  Oct.  1804,  in  dem  baier.  Rrgicr.  Bl. ,  in  t*  Abeths^s  Geniii»  ' 
von  Baiern.  Bd.  I.  Heft  1  (i8o3) ,  S.  i5,  und  in  der  Allgem.  Zeit.,  i8o5»  Wum. 
so  ff. )  bestätigt  in  d.  Constitution  des  Königr.  Baiern  v.  1.  Mai  1808,  Tit.  II, 
%,  II,  in  d.  baier-  Regier.  Bl.  1808,  St.  22;  —  in  SachsenCoburgSaalfcld ,  v. 
1.  Apr.  180*»,  in  Kiübfr's  Rheinischen  StaatsAnzeigen ,  lieft  I,  löoi,  S.  44  J  — 
'  im  Usgth.  S.  Mciningen,  landständ.  Grundgeseta  v.  a3.  Aug.  1829,  Art  4^  ff.  $ 

in  MecklenburitScliweiriii^  ficatbh  «nd  HanafteidAiaaitalgflMts ,  'w,  11.  Mai 
.  1806,  in.iL  meeklei&b.  acliwar.  StMtsliakiider  ▼*  ;iOo6,  S*  189;  "—Iii  Biite,' 
'     1.  Oet.  1Q06,  18*  Not.  b8o6  n.  t.  &  On*  i8ao,  in  dem  bad»  Hegler.  BL«  >8o^ 
'  R.  *n  1808,  N.  38;  i8«aj  N.  i5.  —  3)  LandeigrundveHr'ägti  Wirtembergiaebe 
LandtagsAhschiede'T.  16S9  11.  i652.   (Moskb's  persönl.  Staatsr.  II.  i5i)i  und 
Erbvergleich  v.  1771,  ad  Class.  IV.  S.  (ß',  brannschweig- wolfenbüttelischcr 
Vertrag  mit  der  Landschaft  v.  1.  Mai  1794  ^        Florencourt  a  a.  O. ;  s.  hild- 
burghausiscbes  Haus-  und  Grundgesetz  t.  a6.  Apr.  i8aoi  kurhe^s,  Verf.  Urk.  r« 
i83i ,   §.  94» 

^)  In  dieser  Hinsicht  unterscheidet  man  Staatsscliuldeii  im  engem  8iun,  und  Ad- 
,  mmüiratünu-  oder  ßaekaunftSeimMeW'  1        idfr  leUtea.  Art  aind  alle  in  die 
OiaMe  der  Staatssdittldeii  förmlicli  nicbt  «ufgenommene  Schulden  der  Staats- 
casse,  welche  die  Nat^r  eines  AusgaberOduitandes  aus  einer  laufenden  Staitts- 

verwaltungsRecbnung  bähen,  wie  der  Rücl; stand  einer  der  Staalscasse  oBlie* 
genden  jährlichen  Leistung^  oder  einer  Zahlung  für  ordentlichen  Staatsanfwand 
eines  bestimmten  Rechnungsjahres,  und  alle  Aussahen,  die  unter  dem  Vor- 
anschlag (Etat)  eines   bestimm fcn  Rechnungsjahres  nicht  begriffen  sind.  Zu 
der  ersten  Classe  geboren  illc  S(  luilden,  die,  Tcrxinsbar  oder  nicht,  als  Rück- 
stände der  genannten  Art  uiciiL  /.u  ijetrachic|i  sind. 
A)  Nie  sollte.inau  eine  Sicherheit  anbieten,  die  der  Unterrichtete  für  an^gemes- 
sen  nicht  gelten  lüfiit.  —  Von  den  ▼ersehiedenen'JtfStfAo«^^  StaatsiMhnlden  su 
madiete,  s.  Lih>n*s  Nationallndiistrfe  (Brannschw.  1808),  Gap.  11.  Ueber  das 
Öffentliche  Schnldt^nwesen.  Leipz  1810.  8>  Ideen  lübdr  StaatHschnldeiiTtlgung, 
vom  Grafen  von  Soden.   Wien  i8i4-  8; 
1)  Man  8.  da«  AusträgalUrtheil  dos  dresdener  AppeHatiönsGcrichts  Tom  6*  Mfaa 
'  i83o,  19  der  BeiL  au  dem  öffentL  Frotoc.  der  B*V«     iS»  Mära  ^83ot 

.  §.  540.  .  .(260.) 

Fortsetzufug* 

.  IV)  Bei  Staatssehnlden/  lautet  die  Terbriefong  (StaatsoBligation, 
Staatspapier,  BanJ&note) ,  entweder  auf  einen  namenUicli  darin  angege- 
benen Gläubiger,  oder  auf  jeden  Inhaber  (au  porteur,  Papiergekl). 
V)  Die  Z  ablang  «)  wird  gestellt^  auf  Sicht;  auf  bestimmte  Zeit  nacli 
Sicht;  auf  Capitalinfs  (nacb  Ablauf  der  stipulirten  Zeit,  nach  Maas 
und  Münze,  wie  die  Anleihe  geschah),  es  sey  nun  durch  Zahlung  des  • 
Ganzen  auf  einmal,  oder  durch  Stück-,  l'arüal-  oder  TerminalZahlung; 
auf  Anticipationen  oder  Abtragung  des  ganzen  Capitals  nebst  Zinsen, 
von  eincui  bestimmten  Einhommcn  des  Staates,  binnen  kurzer  Frist; 
nuf  Jahrzahluiig  oder  Jabrgefiille  (Annuitäten,  Zeitrenten,  Renten,  die 
nur  Mahrend  einer  bestimmten  Reibe  von  Jahren  bezahlt  werden, 
ohne  Rückzahlung  des  Cajiitäls  );  auf  Leibrenten ,  auf  Tontinen;  auf 
Lotterie ,  u.  d.  ^)         Der  Staat  bat,  ia  der  Hegel,  dieselbea  Reckte 
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U.  Th«  \lh  Cap.  StaaUverwaltungsform.  4ft7. 

wie-ain  Ptif«tglitiK%er.         Toii.aer  .YorlbtiidladÜMiit: 
des  Re^rangsfolgers ,  die  tehnldm  s«n6r  Yov&bren  att  Iwutalilgii, 
wird  oben  ,  gehandelt  ($.  dSs). 

•  •)  Zu  Btgvliniiif  und  TSIguig  des  Suatsfcknldenwetens ,  smd  in  manclien  LSn». 

'  dem   eigene   SchuldentitgungsCommissionm  und  y^mortuatioruCassm  Terordnet 

—  Von  den  Recht  srvokff  hat 'n  ,  Moratorien,  Comppfpnr,  ii.  a s.  (iie 
angef.  Abhandl.  ühcr  die  Katur  und  Abtragung  u.  8.  w.,  ^  8.  11.  Moseb  v.  d. 
rcicfasstSnd.  SchuMenwesen,  I.  63?  fT.  —  Voa  dem  Staautiattket^u,     die  Allb. • 

Über  die  INatur  der  Staatsschulden,  S.  69  ff. 

It)  y.  Oeder,  in  Schlözkh's  Staatsaiueißea ,  I4X.  3o6..  C.  SABiomua  Handb«.  d.^ 
StaatswirtbftchaA,      16%  If.  • 


ViL    GAP  I  TEL. 
Slaatsverw.aitun^s  f^o  r  luu. 


&     341.  (261.) 

Sttuitftrm*  SUmUfmtwtMmmf».  Fhmtdhm^iftrm* 

I)  Die  Staatsform  (forma  civitatis  s.  reipublicae,  98)  ist  io 
den  Erbfttaaten  des  Teutaohen  Bundes  monarchisch  (monokratisch),  und 
srvrar  erhmonarchisch ,  in  den  Freien  Städten  republikanisch  (§.  239  — 
II)  Die  Steatsrerwaltnng  (administratio  reip.)  besteht  in 
rechtmäsiger  und  sweokgemaser  Ausübung  der  Hoheit-  und  Eigenthum* 
recbte  des  Staates »  nach  leinem  innern  und  äussern  VerhältniPs.  III)  Die 
Verwaltaagaforaa  (forma  administrationis),  die  Art  der  .  Staats- 
TarwaHmg  ( YerwaltangsOrdnung^  Admiaialratioo),  ist  sieht  überaU 
dieselbe.  Wie  sie  aber  auch  beschaffen  tef «  to  müssA  in  der  Ver- 
waltiiiig  echter  National-  oder  Oemelngeiat  walten.  IV)  Wo 
Landstande  sind,  gebührt  diesen  eine  TerfiMtu^gamiiige  liytwirhiing 
bei  Ausiibiuig  bestimmter  Hobeitrecbte  ({•  ^97). 

§.   542.  (262.) 
Vd'antwQriUchkeä  der  StaaUMitwtet» 

In  jeder  durch  Volksvertretung  unterstützten ,  also  ▼erfassungs- 
määig  einge^chi  äiiUtea  Monarchie,  solUe,  wie  in  i '.iigland,  das  Staats- 
Ministerium,  und,  so  viel  seinen  bcüüiidern  W  irkungskreis  beuilii, 
jeder  Einzelne  von  den  obersten  Staatsbeamten,  jeder  Vor- 
steher einer  obersten  Staatsv^crwaltungsbehorde,  hier  ak  erstes  Organ 
und  oberster  Diener  der  vollziehenden  Gewalt,  nicht  biuls  der  l^erson 
des  Regenten ,  sondern  auch  den  Stell  Vertretern  des  Volkes ,  gesctz- 
mäsig  verantwortlich  seyn,  sowohl  für  Z  w  e  c  k  m  ä  s  1  g  U  e  i  t ,  als 
aHiSil|«t  w>A  «jnrar.  TOir^eipar  riebjte^en  JSxohöirde»  für  Gqs6.t2mäf.ig- 
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48Ö  IL  HitiL  VIL  Cäp.« 

f|CilMiiigi>  al«  Bti«k .  OniMlamaipbanilaiigim  >  f  itdt  IFaffinitag .  ivnI 
den  Gesetzen  des  Staates  «>.  Mit  Hülfe  desaev,  xdA  da  liieE.  leckl^y 
mridcigc,  wirblicbe  oder  angebliche,  Befeble  des  Regenten  m<uit  sur 
£ntscnu1digung  eines  Hilsbraiaclis  der  Staafsöfi^Walt  dienen .  I^Snneil, 
auch .  seine  yerfüguiigcn  «n  ilirer  .Giiltii[(1ieit  der  Üntei^^ei^hniwg 
cmea  ^oder  mehrerer  HitgjUedev  der  gehörigen  Staatsbekivde  b^- 
dil^fen  283)^  befind«!  siab  daw»  der  Terfasiunyisiiige  9i^n*rek  »  der 
Mittelpunct  der  Macht  und  IfajcAtlt  de^  Hatioii,  fSr  tfttii#  Pvrson 
ia  eine  Art  Ton  AHerhoiligstenl  verselxt,  nnerreicbbar  für  den  Stöfs 
politischer  Beweg uü gen.  Von  Ihm  ist  ToUkommene  Geivissens-  xxrtd 
"Willcnsreinheit  anzunehmen,  folglich,  tlal»  er  iiiiiiici  mir  das  Beste 
des  Landes  und  gesetzmäßige  Staatsverwaltung  wolle,  und  Beides  un> 
bedingt  den  Ministern  zur  Pflicht  mache.  Auch  stellt  bei  jener  Ver- 
anlwortlichkeit  ein  w:ürdiger  Minister,  zugleich  geschützt  gegen  unge- 
ziemende und  beleidigende  Angriffe,  fester  als  bei  einer Staatsordnims^, 
wo  nur  Hofganst  ihm  die  Daner  seiner  Stelle  verbürgt  und  En^cl  der 
Finsternifs  ihn  umschweben^  In  solchem  Geist,  bestehen  jetzt  in 
verschiedenen  Bundesstaaten  Gesetze  über  YerantwOirUichkeit  der 
Miaistci'  und  anderer  obersten  Staatsbeamten 

a)  Jeder  der  obersten  Staatsbeamten  scy  verantwortlich  ,  sowohl  für  den  Inhalt 
der  Ton  ihm  contrasignirfcn ,  ron  dem  Regenten  aus^eluiidcn  VcrfBgoitgen, 
als  auch  für  dasjcnit^c ,  was  er  für  sich  verfügt ,  oder  was  Ihm  innerhalb  sei- 
nes Geschäftlireisc«  au  tbun  obliegt,  also  für  Begehungs-  und  Unter! assungs- 
baodiun^n.  Das  Leiste  gelte  auch  von  den  ühri^gen  Staatsdienerii  und  Bc- 
hdideni  insbesondere  haben  diese  .die  yo»  höheren  Behdrclan  an  sie  ergange- 
nen Anweisniagen  bsi  eigener  Verantwortlichkeit  an  befti|Igent  wenn  ihnen 

^  sofelie  TOB  der  fseigneteii  Stelle  nnd  in  gehdrtger  Form  sAhortimen,  nnd  nicht 
wtder  die  Gnmdveffassiiiiif  aä€t  die  Gesetze  des  Staates  anstcfsses.  <^  fw^ 
toeoll  dttr  jvtttemä.  StäfndeTersamml.  «.  ^3.  Apr.  1817.  -Verhandliing^en  der  et^- 
•Äen  Kammer  der  Stfindcrverfsamml.  lU»  GH.  Baden,  1820,  Heft  4»  S.  — 6c)i,# 
Heft  5,  S.  707  u.  7^9'  Verhandlungen  von  i8Hf  Verbamllungcn  der  £wei> 
tea  Hammer  des  GH.  Hessen,  1820,  Heft  a,  S.  36)  Heft  6,  S.  67  ff.  118  iF-  u. 
Beilagen  S-  5  ff.  Klüuea's  Uehersicht  der  diplom.  Vcrhandl.  d.  wiener  Congr, 
8.  ai5  u<  356*  R^Aeiions  litr  les' oonsfifutions»  la  distrlhnfTon 'des  ponvoirs 
et  lesgaranties  daas  nne  monarchie  constitutiomielle  $  par  BavjrAMia  Gokstavt. 
Paris  161 4*  8*t  Jb.  .Bsy  dp  la  relj^ensibilMe  das  afents  dn  pottvoir,  PaHa 
1818.  &  Ueber  die  Verantwortliclilicit  der  iiinister;  aus  dem  Frans,  des  Hm. 
Bekj.  de  Cohstaitt;  in  den  Miscellen  der  neuesten  ausläüd.  Literatur,  St.  Vit. 
(Leipz.  »8i5.  8.).  Kum.  5.  v.  Arktik'-s  oonstit  Staatsr.,  Bd.  HI,  S,  207  ff.  Schvkch^s 
Staatsr.  des  Könlgr.  tiaiorn,  Bd.  I,  S.  i'i Vcri;!.  auch  Entwürfe  franz.  Geset/.c 
wegen  Verantwortlichkeit  derMinfeief,  vom  I>cc.  i5i4%  n.  v.  ^/j.  Der,  1816,  in  <lrm 
Jourtial  de  Francfort,  iBi5,  n'^  11  u.  i«,  u.  JÖ17,  n"  4;  v.  «8.  Jan.  1819,  in 
d.  Allgein.  Zeit.  1819,  I^'  36.  Vorträge  1«  den  pariser  Kammern,  1B16  rinn 
Gr.  LMkLvTo&aawaa«  v.  was  Uinisier  OiatMaStf  Verhandlvngen  tfbcr 
die  iaifiiale«icJ|e  VetniftTrortl^hkeit}  ren  d«  'trafen  K.  fi.  Possa»  Su»€hholai 
i8a3.  8.  K.  H.  ▼<  SraoMBaca«  was  ist  Hechtens,  wenn  die  oberste  Staat8f;«waU 
dem  Zweck  des  Staates  cnljgegenhandelt  (Braunschw.  i83o.  8.)?  S.  89  fT  Be* , 
i-icht  des  Staatsraths  Bcrcnger ,  im  Namni  <!er  Commission  für  die  Anklage 
der  ictflten  Mbister  des  entthronten  K^gs  Carl  X.,  In  der  Shsong  üt- 
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T!  tnr^Iunji^ea  Begangenen  HocfirerrAiIrt ,  ron  dem  PairHof  su  lebenslängKeltem ' 
GufSngnff^  verrrrtheüt ,  ihrer  frrel,  Grade  tiffr?  Or(!rn  terhtstrg,  und  der  cr^to 
von  ihnen,  Fürst  PoHgnac,  ward  übcrdicfs  liir  bürgd  lirh  todt  erklärt,  ^^rc  <!rei 
a»dcTn  m  den  Stafid  der  In tcrdiction  (Entraundigimg)  vcrseiÄt.  — Von  i^Mgkmä,, 
6.  CoTTU  de  radinini$tratii>n  de  la  justice  criminelle  en  AngLeterre,  et  de  Fes- 
.  jtrit  4iL  npiivernenient  an^aia  (Paria  1812*  d.)*  p.  191  et  suiv.  —  Von  aiitic^Of^ 
a4itiitioii«%n  Boftiugien  iwd  Miaiatecm  liaadclt  Jmv«  U  murale  appli^ue«  a  1« 
^•litiqM.  (Piurit  i8*$>9     £•»  p«  taS  et  Auasvf  m.  ▼.  AbstibTs  epntll- 

tjOkkatUeo»  Stttatar^t  Bd*  I»  S.  «56  ff» 
I)  Nüftmitdlks  Sdi^  ▼«  1«      ^  Sepl^  tgii^  (obe»  «86r  ft),  S»  ^ 
S.  «MlMor-eMMocA.  GrundgeaeU  über  die  laadst.  Terfass.  S  u.  it^  ff. 

S.  kHähttr^hausiscku,  iSiS,  %  b%  n,  ^  Baier.  Verfafs. Urk.  t.  1818,  X.  4— <ki 
Beilage  IX,  16.  Baftisckt  r.  1818,  V  7  ^'  ^7-  ^'^^i'chs  Cc-setz  v.  5.  Ocf.  1810. 
Wirtcnii»  Verfaf«.  Verlr.  v  1B19,  5i  ff.,  iCj  u.  199.  GH.  fu'fxf'srfte  Vcrfafs. 
Urk.  V.  1890»  Art.  109^11.  Verordn.  v.  5.  JuH  iS'ii.  S.  coburg  s(iulj<:lili^<he  Vcrfafs. 
\}r\i-  i8>i»  V  7Ö-  ff^uldeckucher  Laiidesverlr.  über  die  Jaudst.  V  crfafs.,  18169 
%.  25.  S.  Meining.  GrundgeseU  t.  1839,  Art.  88.  Kwkusitok»  VerfoTa.  Urk. 
V.  i83i ,  !•  108.  u.  tS6^  Die./9wis#«/avA»V«Kassiiiigrar]iiinde  t.  i83o»  Art.  tu, 
||^«iebwwdieT>'i8i4*  Art.  13,  9fMsii  «DfvPertoii  deiHftiiigs  itt^unrerletslicli 
und  gesalbt  (niebt,  bfOiiy^  fleiäe  Mialttar  iind  yeiantv^  artlich  Hie^u  cUe  Art. 
65  u.  66.  —  Vo»  dem  win«nbergiicbe&  SmusGoriekM',  oben     «83,  f. 

§.  545i  <») 

Uel/ertragttu^  der  Stdatsgeschäße  an  Staatsbeamte  y  auf 

.  verschiedene  Art, 

I)  Die  oberste  Leitung  StaetiTerwaltung  liegt  in  der  Hand 
8ei  Sourerains,  dessen  8dk)ectlntir  bier  Vorsaglieb  in  Betraebtnng 
bommt  ll>  Elf  (BfiMfiMil  St««t»betfflite  (-f.  487)3  iSr' Erreicbung 
des  Staatsssw eckes  notbwendige  Gehlll^        deiM»^  bald  einseln, 

bald  in  StaatsCollegien  vereinig  ( Adminiatration  durch  Einzelne, 
1  Administration  durch  Haupt-.  Neben- und  FilialCollegien), 
S  t a  a  ts  ^  c  s eil ä f te 9  inläudiscbe  und  niii;>% artige,  nach  büfliiBiiitet*' 
Ordnung  imd  Einrichtung  der  StaatSTci w  altuag ,  übertragen  werden. 
III)  In  der  Art,  wie  die  Besorgung  der  Staats{j;est;]i;iftc  den  Staats- 
behörden obliegt,  unterscheidet  man:  1)  C  u  lieg  i  alSysLcin  ,  das 
beifst,  Behandlung  der  StaaUgescbnfte  durch  Collegien ,  in  Mclchcn 
idie  Beschlüsse,  nach  gemeinaolwfthchor  Berathung ,  durch  Stiinjuen- 
mehrhpit  (toU  detisira  majora)  gebildet  werden;  2)  Einheit-  oder, 
B urcati System  ,  das  Keifst,  Behandlang  der  StaatsgeRchäiie  nach  dein 
Willen  Einzelner  (en  bntean),  deren  Gehülfen  hlufs  berathende 
Stimmen  ( yota  consaltatira  s.  deliberativa)  eingt  i  aumt  sind  e)\  3)  Mit- 
telwe|{  oder  zweckmasige  Yereinigung  beider  Systeme,  indem  nianche 
Artea  yosk  Staats^eschäften  duroh  collegialisch  berathende  un  1  hestim- 
iMade ,  andere  duroh  einseln  auaföhrende  Staatsdiener  behandelt 
irwieSf  dAniUJtotfe  und  Sicherheit  der  Benrtheilang  lut  a«6chiM«ig«r 
B«ieUMkigiwg*dcr  GescMe  iredtanden  w«i^ 
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^  Gans  «iHM»  dMrf'ttkh  Am  Bagent,  aadi  .iA.«iOBarc]iiaah  *iny>>nimtii 

Staaten,  werler  äer  unmittelbaren  Theilpahme  an  der  StaaUverwaltuag«  nöch 
der  Aufsiclit  über  die  Staatsdiener.  —  SciiriitcA  in  Pöttka'«  Lit  lU.  285.  u. 
Klvbkb's  Lii,  v-S.  V  ormalige  .Erinnerungen  de§  Kaisers  an  Landesherren  t.vl 
dem  Öt'lhätregieren ,  in  MosKu'ä  peräunl.  Ötaatsr.  II.  ^3  f.  iibenders,  yon  R^- 
gierungssachen ,  4. 

6)  Darum  schon  wesentlich  unterschieden  von  blossen  Ho^  -  und  Garderobe- 
016001*0  dM  FQntvn*  TTergl.  §«  4B7 1  c ,  u« 

c)  Dawider  und  von  der  Büreaucratic,  vcrgl.  Behci xigungcn  vor  d.  wiener  Con- 
grefs  (1814.  8.),  ä.  3o  —  34.  Aligcm.  Anseiger  der  Deutschen,  1814 «  Num. 

'  85.  —  Gesetigebnng  «ad  JustissacliMii  lind  in  jeden  Feil  co]legi»iiicli  m  Im- 
handeln.  A.  "W.  Bsnasne  ttber  die  Staetfverwaltang  teiit8«lier  JUbider  j(Hami«yT. 

'  1807),  %.  4.  G.  H.  T.  Base  in  Gw>*b^s  «>  Ai.ütV  Oermanien^  Bd.  II«  Heft  1»^ 
Num.  3.  Jenaiacbe  aUgeni.  IM.  Zeit  1808.  Nnm.  83. 

O  Beiipiele  in  d.  hokHsehtn  Inqiniction  för  die  GeneralKrtii'Commiafliret  17* 
JuL  18089  V  4$*^t  vu  *Ä  ^*  grofthersogL^fif/brÄirdbN  Yerwaltongsordn. 
'  37«  Oct*  1810 ,  in  d.  Rhein.  Bund,  L.  M*.  337*  Vergl.  7.  F«  Faiaa  Tom  deut- 
schen Bund  (i8t6.  d*)»  S.  m. 

.     §•  344.  (264.) 

In  einem  grofsern  Staat  liann  fol^ade  AblheiliiDg  der 
Staatsbehörden  Statt  fiodeiu. 

Der  ^ovTsaAis  0}^ 
iungeben  yon 
MiDittena  StMte&e^retSren 

•  «-  -.Ifiiter  •   j  .  - 

Seinem  Veraits 
Tti^aainnielt  aich,  ttt  BeratbacU|a§oag  über  die 
.irichtligstea  Staataangelegenbeiten,  , 
der  8taAt«ratb  «)r 

» 

«)  Wie  dem  Steuermann  die  glücMiche  Fahrt,  die  Genesung  dem  Arzt,  dem 
Feldherm  der  Sieg^  also  liege  diesem  Regenten  das  W0I1I  der  Staatsburger 
am  Herzen,  auf  dafs  ilir  Leben  durch  Kraft  gesichert,  reich  an  Glücksgütorn, 
durch  Ruhm  ansehnlich,  achtbar  durch  Tugend  sey.  Ein  solches  Werk,  das 
gröfste  unter  Blenschen,  und  das  beste,  müsse  Ihm  gelingen!  Scuio  ap. 
ad  Attic.  VUL  11.  Beherzigungeu  vor  dem  wiener  Congrels  (1814*  ^O» 
-  —  37.  Ji     EvenL*8  Fürstenspicgel.  a.  yerb.  Ausg.  Berlin  i8otL  8. 

b)  Auch  CabinetRäthen  und  GeneralAdjntanten  ^  mit  ostensibler  Verantwortlich- 
keit.  «Ein  Jeder,  der  dem  RegtMen  vorträgt,  mufs  ein  Mann  Ton  Einflufs  in 
dan  Sachen  .«tiiiae  Voitiiags  sejn,  4kder  er  iat  fpn  umätaei  Geeeltöpf,  oder 
die  Pevpoiieii.n«henf  übeir  ihm,  lätuetn  ibnit  aus  nMriger,t  TecderblJeher  ES- 
fersueht.  Der  Vortragende  hei  einem  Landesherm«  ist  Minister  bei  desaen 
Person,  wie  auch  sein  Titel  laute.  Sollen  und  liönnen  die  DepartemcntHi- 
jiister  in  der  Wirklichkeit  nur  DepartementChefs  bleiben,  so  mufs  der  Gahieet- 
Rath  nicht  nur  Minister  seyn,  sondern  auch  so  heifsen».  Die  Ursachen  von 
Preusicns  Fall  ( »807.  8  ),  S.  28  MinisterGeraaide  j  in  den  aogef.  Beherzigwn- 
gcu,  S.  37.  —  4^  —  In  dem  yöl^crjreckU^chen^^Sifi^f  ^eaeicl^t.^^ 
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Stafit^Vcrwakungsforin«  ,  4ttl* 

•«onbMBiABM  <8ta«ifli,  i;  le  M^Mt  im  Twüiirfw  In  fUm  ttwitsrechUiclieii 
Sun 9  VersteÜt  man  dantittir  g9hmam  RatbCanslei  unmittelbar  bei  der 
Person  des  Monarchen;  t/o  amb  anwfÜHi  Civil-  «ad  UättairCabiA«!  unter« 
scheidet.  Vergl.  Aiacb  y  ^e6,  m 

e)  Seiner  Hauptbestimmwf  nach«  «me  bto&  hermhende  Behörde  j  ««inabniwelse, 
iur  bestimmte  Fälle,  auch  wohl  eine  entscheidende  (|.  366  a)  odervcrfu{!:endc. 
Wie  die  StaatsMinisterlen  fiir  die  Ausfuhrung,  so  ist  der  Staatsrath  für  Be- 
rathung  «Ü«  luieliigen*  der  Regierung.  Pr-eujts.  Verordn.  we^gen  Einführ,  des 
Suatftraths»  v.  %o,  Mars  1817,  in  d.  Gesetssamml.  v.  1817,  S.  67.  Einiubrun^ 
iptnea  StaaUratha«  im  GEL  üu^m ,  im  August  i8ti3»  i»  Folge  elaea  Edict  n  a& 

.  Jllai  t^u  Baier,  Verardn.  t.  i&  Not.  iSaS»  betr.  da»  Staaierath.  In  nanehan 
Lindem  Wird  dieaea  Gott^pwn  GahaimarBatb »  ganannt.*  ^MmA.  Yeribfa;. 
Vertr.  r.  1619.  $.  54  ff. 

'  §.    34&  (26&.) 

•  / 

I)  Die  Terachiedeneo  Zweige  4er  StaatsrerweltQBg  siod: 
1)  die  «aawlrtigeny  s)  die  inner«  StaataTerbäHniaie.  Zu  den 
«raten  gehören  alle  Yeiiiandlaiigen  mit  andern  Staaten^  inlHedlichen 
nnd  luriegeHtclLen  YerbSltnisaen,  Zn  den  letsten  gehören:  Gesetz- 
gebung,  Staatawirthachaft  mit  Inbegriff  derTlnansen«  innere  ^berbeit 
1^ld  Woblfabrt»  biirgerliebe  nnd  peinlidie  Recbtapflage  v  liebn«  nnd 
Htrcbenaadien.  Demnach  aind  die  ordentlichen  Staatabebdr- 
dTen  folgende: 

A)  Staatibehirdd  der  anawfiirtigen  SiaataTerbiltnitae, 
Staatabebilrden  för  die  innern  StaatsTerbSUniase: 
I>  beatimmende  nnd  dirigirende'oder  RegiminalBeb^r- 
den,  für  1)  Gesetzgebung,  3)Finao9en,  nebat  der Rechnnnga- 
Controle,  3)  Polisei,  4)  Jastiz,  5)  Lebnaachen,  G)  geiatlicbe 
Sachen  und  üfl'entHchen  Unterriebt,  oder  Kirchen-  und  SchnU 
Sachen,  7)  Kriegsangelegenhcitcn j 

II)  ausführende  oder  V  o  I  Izi  eh  un  gs  Behörden  :  1)  gericht- 
liche oder  Ju st iz Behörden  ,  oberste  oder  centrale,  pro- 
Tinciale  und  örtliche j  Verwaitungs-  oder  administri- 
rende  Behörden  (für  alle  StaatsverwaltungsGegenstände  ausser 
der  Justiz  und  dem  Kriegswesen),  centrale,  piovinciale,  und 
Örtliche,  zuweilen  getrennte,  a)  für  das  Finanzfach,  und 
b)   für  das  Regierung»-,   Polizei-  und  staatswirthschafüiche 

•  •.-  Fach;  3)  M  i  1  i  t  «■  r  Ik'hörden  ,  generale  oder  centrale  (Kviegl» 
ministerium  und  GeneralCommando)  und  pariiculäre. 
II)  In  gjrÖfsern  Staaten,  bisweilen  auch  in  verhältnifsmäsig 
kleinern,  sind  für  die  irerschiedenen  Zweige  der  StaatsTerwaltung,  als 
öberate  Staatsbehörden  folgende  Staats  Ministerien  angeordnet  ^): 
1)  der  nniwärtigen  Angelegenheiten;  2)  der  Jnstisi  3)  der 
Finanzen,  neben  ihm  zuweilen  ein  eigenes  Ministerinm  des  Schatzes» 
Wichtig  ^icb  ab -GeneMlCdntrole«))  4)  dea  Innecn  (der  innern 
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TenrtlM^«  im  eiilgSBelivliilkfeii  Mna);  9)  jkm  Mrle^s^  HScftii 
ftomäieii,  in  nrändben  Stsa^n,  .  noch  elgi^e  SfaflUMtnistenca  Ifir  die 
ToXizQv  und  liir  cKe  R i r c Ke it*  odler  CultAngelegenbeiten $  das lefit» 
etwa  mit  InbegriflT  des  Sffentliclien  Uaterricbtes  nod  ISrsiehvii^veseiis, 
welcbe  ausserdem  entweder  dem  PoUBeiMinisteriam  oder  dem  Ifini- 
Stenum  des  Innern y  so  wie  die  LeHnsäcIien  demjenigen  der  Justiz, 
anTertravft  werden,  UI)  Ein  StuatsMinisterium  besteht  gewöhn- 
lich,  aus  einem  Staal«Miaister ,  dinem  GeneralDirector ^  mehreren  Mi- 
nisterialHathen ,  einem  GeneralSecretär,  u.  s.  w.  IV  >  Alle  Staats, 
minister  für  gewisse  Angelegenheiten  coMegialisch  yereinigt,  bilden  in 
manchen  Staaten  das  Staats  ministeri  um  im  hohem  Sinn,  als 
oberste  Staatsbehörde,  bald  entscheidende )  bald  becfitheode,  zuweUfsn 
unter  dem  Vorsitz  des  Staatsoberherrn. 

-  * 

•)  .SdiriHen  Aber  die  Cinrkhtimg  «der  Organisation  der  Staatsverwaltung,  in 
P0mB*s  litr  IIL  s6o.  u.  Hi.lhna*s  Lit.  t85^  —  Vergl.  Mosui  v-  d.  Landesh. 
fiberbaupt,  317.«  u.  di;  l«ndeBholr<' fti  &fl|{ieraagss. ,  7.  s4ff.  Wxsmt4£*t 
StaatSTt  Nnm.  8.  Fiscaxa's  Lefarbcgriff  d.  Kamerai-  und  Polizeirechtc,  II.  i  ff. 
JoACH.  Sc^wAiHr,«o>pt  Ober  Staats AdrefsHslender.  BerL  179«.  8.  Ideen 
»u  einer  Slaatsrerfassung  uad  HegSertmg.  1801.  8.  Skizze  eiaer  LajadesOrga. 
oisalion;  in  d.  KIteiu.  Uuad,  XLIIL  47'  VergU  icbendc  Scliilderung  der  Orga- 
nisiitioii  der  frnnzös.  Staatsverwaltung,  in  Bezieh,  auf  d.  Kunigr.  Wosipiiaitn 
u.  a.  tcutsche  Staaten.  i  raiUif.  u.  Lelpe*  1808.  S*  K.  F.  r.  WiKseaiAG's  Vor- 
schläge zur  Einriahtung  e.  iStaaftverwidCvng*  Mflnchea  i8i9.  8>  CA.  Prlm. 
T.  T/LLLcmt  Ptriitili  der  innern  SUatsveiwaltui^,  ed.  Darstall,  des  Organisonis 

'  der  BebSvden  für  dieselbe.  Ks  dtai  Tbeilen«  tSsi.  8. Die  Stasta  •  und  Ad* 
refsKaleader  sinselncr  t.  Staaten.  Genealeg*  StaatsHandbuch  (Fraalif.  &  U 
bei  Varrentrap|l  u.  Wesaer,  seit  174a  bis  i8o5  jährlich,  dann  wieder  i8n. 
8  ),  im  ü.  Band.  Ge.  Hassel'«  allgein.  europ»  Staats-  u.  Adrefsllandbuch  für 
»8«9»  Weimar.  Th.  l.  i8o»).  Th.  II,  die  RheinbundStaaten,  von  G.  Scaoaca- 
1811.  Neue  Aufl.  für  ißi-z  u.  i8i3.  Für  i8i6  bearbeitet  v.  G.  Hassiti.,  wo 
des  I.  Bds.  I.  Abth.  (1816)  u.  II.  Bds.  2.  Abth.  (1817)  den  &ammtl.  t.  Bundes- 
staaten gewidmet  sind. 

b)  OrganisalionsGesetüC  teutscher  Staaten.    1)  rRFirsSF*»:  Verordnungen  r.  16. u. 
26.  Dec.  1808,  ay.  Oct.  u.  i.  Nor.  1810,  iä4-  Apr.  1811,  3o.  Jun.  1814»  Apr. 

"  Q.  16'  Dec.  i8i3,  so.  Mars  1817  (Siaatsrath),  3.  i\ov.  >8»7  (StaatsmtDistcdtim) 
Jtt  d.  Clesl»dammL  fllc  die  fveuss.  fliaaisny  n.  in  d.  Polit  JoarMl«  Vwf^ 
3.  9;  F;  En»»',  der  iireuss;  SeefatSt.  s  Tbc|K  8eri.  'S.  Anfl«  &md»$i* 
SachtRige  m  dem I.. Tb.  Berl.  t8a(.  H»  Im  Wounüsn^  Geist  d«r  neuen preusi. 
StaatsOrganisation  (v.  1810).  Leips.  1810,  8.  Die  neue  Staatsverfassung  der 
preuss.  Monarcbie,  in  tabellar.  Üebersicht.  Bcrl.  i8n.  Habebwh's  Staatsar- 
chiv, Tfeft  S.  ff  (J.  G.  Rotte's  >  An!iMr.  z.  Kcnntnifs  des  öflVntl- 
Geschäftsganges  in  den  prmss  Staaten,  ßerl.  iHr.  j  H.  br-  t.  IUimfr  über 
die  VorPar».  <ler  Behörden  im  preuss.  Staate;  in  (Masso's)  Gcstliiclite  d«t 
preuss.  Staates,  vom  hubcrtafaiurger  Fr.  an,  etc.  Th.  lU-  (JBranJkf.  1820.8»)* 
Die  |tfe«ai<  BaorganisstioasOasstsgebmng,  seit  1807  bis  18^3  i  von«  It  D*  F. 
BoMW.  BerL  iSsa.  9  a)  Saghssv:  König!.  BescHpt  t«  Sept:  1817,  die 
richtung  e.  Staatoratbs  betr.  Von  diesem  Staalsrath  n.  dem  Gebeimenrithi  •* 
WnssB*!  liehrb.  des  lt.  sachs.  Staatsr,,  Bd.  I,  V  S4  —  95.  Von  der  Landes- 
regierung, ebendas.  §.  96  — 98L — 3)  BAinn:  Organisation  der  LandesGoUrgit^i*» 

•  in  Bfir-j^  StaatskariTflet,  1799,  VI.  i.    Con»titt»rior>  do«  KÖnfgfelcbs,       i/  ^1^^ 
laoU,  Xit.  3;  in  d.  akein.  Bund,,  ^X.  .dw  lä?.  Instmction  £.  d.  Genefalbr«'* 
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'  Coamiiatire«  t.  17.  Jal.  1808;  in  d.  Rhein.  Band,  L.  «sS.  Verorda.  t«  t*  Ffli. 
1817  ,  wegen  Bildung  u.  Einrichliuig  der  obersten  StellMi.  det  8taatM|,  ift  d. 
Regier.  Blatt,  Num.  IV.  Verordn.  9.  Dec.  i8»5,  wegen  Formation  der 
Ministerien;  in  der  Allgem  Zoit.  t.  i5  Dec.  iHtS.  Handbuch  der  Staatsver- 
fassung u»  Slaat«»erwahiinf;  des  I^«ntgr.  B«iem  7  ilümlc.  München  iOot  — 
i8i3.  8.  — 4)  ÜAUfjovifR:  Edict  y.  \i.  Oct.  iBia,  die  Bildung  der  künf.  Staats* 
Verwaltung  betr.  Edlct  de  eod.  betr.  die  Erricbt.  einer  I^omainenKammer« 
Vorordtt,  t.  i5.  betr.  die  Errieht  vi  WirkMiakf  LeadDroeteiett 

'  (Begiemngai»  als  Vittelbeliftrden  über  die  Sttdle*  Aemter,  IhitrMBoidelGtf- 

'  ricbte  n.'  «*  Üirtert»brigkciten ,  u.  unter  den  C^tiilBJiltdäa»  nil  eoU«^^ 
IMivr  Beblmdl.  der  Oesc^iHe}  nebst  dam  gvliiriftni  lUg^ment ;  i«.  d.  Ge- 

<  e^tESMnml.  >  i.  jUitk..,  Niim.  m      i|i3u  dailaerdm.      18.  Apr«  i8ft3,  ebenda«. 

.  Kutn.  11,  Hoglemeats  fÄr  die  Forst venvaltung",  u.  für  die  GonpralDirectioa 
des  Wasserbaues^  de  eod.,  ebeadas.  Num.  17.  u.  1^  —  5)  AViaTEMBERG: 
•OrganisatioasPatcBt  v.  18,  März  1806.  Rescr.  r.  1.  Jul.  1811,  wegen  Einführ, 
des  BüreauSjstcms  in  d.  Ministerien  des  Innern  u.  d.  flaanzen.  übcin.  Band, 
nXIX.  394.  LVl  if89>  a88.  3oo^  Betgt  y.  Q.  IVnr«  iM«  ftr  4.  ^eb^  BnUis* 
Collfghuni  detgl.  tt.  Her.  1817,  b«tow  4to  Oiyhwlon  «hr  >  btebMa 
MeMe«  ^i«L  A  Ibv.  ifsr,  diie  %%mnu  ■■nllm^iUMwi  n  m>  4&»  Sm* 
«oitVerbaltniiee  der  abenüf  >i«thibd>irn  bc«r.    G.  Kmayt^j  Beperler« 

.  über  d.  k.  «virlMib.  Geieta^ebnog  r.  1797  —  4809,  Th.  JU,  Ablh.  a  (Stuttg, 
»8i4«'8.).  I*  D.  G.  Mkbminoeb's  Be^clireih,  v.  Würtemberj^  (1.  Aufl.  i8»3), 
S.  4^9  ff»  —  6)  Bades:  Organisation  der  bad.  Lande«  in  i3  Ediclcn,  a  Theite. 
Mannh.  i8o3.  8.  Fünf  ConstituiionsiEdicle.  v.  1807  u.  180S,  in  d.  Reg;.  Blatt, 
u.  besonders  Kosammengedruckt ,  Carlsr»  1808^  8.  Neueste  Organisatiun  der 
©eaeMftvvcnvnll.  d.  «%eni«n  SteetAeMvie^  r.  C  ML  iM»  In  d.  Reg.  Blatt, 
984^  JLm  n>  ne^  m.  tiwdew  äbydnwbt,  €Mm.  »Ikg.^  JMiBin-  BimU»  3ÖL 

"  a^e.   OifeniMlianifilict  18119»  adt.itoa.  ▲  *-F|  bi4.J^gier. 

Alalt  V.  1809,  Swn»4f  ^  iUicb  besonders  abgcdrucJk.  Carlsc  1810.  8.  Nene 
▲ufl.  i8i3.  8.  u.  in  d.  Rbein.  Bund,  flerft  XL  —  XLIV.  PersonalOr^anisation 
T.  3i.  Bec.  1810  in  d.  "Reg.  Blatt,  u.  besonders  abgedruckt;  Carls  i8io,  B. 
Verordn.  v.  ai.  Sejpt.  iBii  ,  wegen  Wicdcreinfübrung  eines  Staatsraths  u.  e. 
Cabinctsraths ;  in  d.  Reg.  Blatt,  iBii«  Num.  94*  Verordn.  v.  1821,  die  Ein- 
riebt dos  Staatsministeni  beir.  —  7)  Küshxsbkh:  Verordn.  über  die  Einriebt, 
.der  SiMiteverwrttung,  99.  Jon.  1811.  Yertrellnagtordnaaf  «9.  Inni  i8ti. 
—  8)  GroAbersogdram  Hetm;  HanptOrgtnliailonaTnteBt  t.  la.  '■M; 
in  n»SBt»*a  StaaiMrcbir,  Ii.  ii5  —  i€6.'»  Terordn.  t.  «8si,  die  lOniiDbtv 
e.  Staatsratbs  betr.  —  9)  S.  Wbihab  :  Verordn.  v.  i,  T>i^c,  i8i5,  wegen  Ein- 
riebt, e.  ^aatsBfinisterii ,  in  Rl^bsb^s  Staatsarchiv ,  Bd.  I,  S.  75.  Geset«  'iber 
die  Organisation  des  Stantsdlenstcs  in  den  LandesCoHogien  v.  f5.  r>et*.  181 5. 
ScHWKiTZFn's  offcntl.  Hecht  des  GTI.  8.  Weiinarl^Iscnnch  ,  \.  ^  79 if-  —  10) 
]E?A.ssAu:  Verordn.  über  die  Organisation  der  SlaatsverwaUuug,  v.  u.  11. Sept. 
i8i5f  u.  V.  5.  u.  6.  Jän.  1816.;  in  d.  uassau.  VcrordnungsBlatt.  —  11)  6« 
Cobcb«:  Verordn.  vom  4.  Jun.  1808,  die  nene  dnriehtnng  des  LtndeiMUit- 
serii  betr,^  in  d*  Bbtin.  Bund«  XXI.  47«.  l>ev|;l  v>  i.  Mai  48d9)  {n  (KsO- 
nin*«)  lElheiniecben'SteatMnseigeiiy  fitcfft  \^'9^v%k^  ^  it)  Anrnft^Ctani: 
Terordn.  ▼«  9^  Dec.  1810  v*  19.  Febr.  ^11;  ift  d.  Bbrfn.  Bnnd«IiH,  UV 
n.  LXV. 

• 

^.  y<ei^  lUoMifal  de  te-Hdl^,  par  le  eomte  de  UiJCan»^  T.  U  (Paria 
i8a3.  fr),  340. 
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g.  346.        -  (?66.) 

^'     y  ereinigung  mehrerer  B  e  hör  den* 
JkuetwdenÜkhe  und  promimisehe  BehMen» 

I)  Einheit  und  Uebersicht,  Zeit-  und  Kostenersparnifs  fordern, 
dals  die  Staatsyerwaltung  gerade  nur  in  so  viel  Abtheilungen 
getrennt,  und  unter  so  viel  CoUe53^ien  und  Einzelne  vertheilt  werde, 
als  SU  ordentlicher  und  schleuniger  Bearbeitung  nothig  sind  «).  Zu 
grofsc  Vervie  Ifältigung  der  Staatsbehörden ,  Termehii  die  Ver- 
VidlcAung  der  Verhältnisse  in  der  Staatsverwaltung.  Üebertriebene 
tientralisirung,  bindert  oder  erschwert  die  Aufsicht  über  die 
tlaterbehörden. .  Zu  weil  getriebene  Trennung  und  Abgrenzung 
^er  ebselnen  Verwaltungszweige  ,  vervielfältigt  ohne  Noth  die  Mit- 
thetlvBgen,  folglich  die  Gmehäfte.  II)  In  Ii U ine rn  Staaten,  oft 
auch  in  grSüsem,  können ,  müssen  daher  mehrere,  hShere  und  niedere 
8taatsbelil>rden  yercinigt  seyn  (vermischte  oder  cumulative 
Behörden  )*  Doch  ist  nicht  rathsam ,  Justitzbehörden  mit  VerM  altungs« 
oder  Regierung^,  Polinei-  und  Finanzbehörden  zu  vereinigen  c). 
Selbst  die  Verwaltung  der  Gerichtbarheit  in  nicht  streitigen  Sachen 
(S*  ^79)*  ^  mclA  selten  getrennt  Ton  der jenigen  der  Gerichtbarheit 
in  streitigen  Säch^  Reine  Absoinderung,  findet  sich  am  Allgemeinsten 
bei  MilitarbehSrden.  HI )  Auch  hinnen ,  ausser  den  permanenten 
Behörden,  für  ,einsline  Aufträge  oder  Gescbaftzweige^,  ausser* 
ordentliche  und  proTisoriscbe  Behörden  yerordnet  seyn. 

a)  ^H^e -MäuHtrum  sollen  uch  in  der  Regel  nur  mit  der  obersten  Aufsicht  und 
j^l^iHfg  so  ihrem  Geschäftkreis  gehörigen  Geschäftzweige  befassen,  das 
SahSre  (Detail)  der  Verwaltung  aber  rlen  ihnen  untergeordneten  Behörden 
und  Stellen  üborlassen»».  Worte  der  iaier.  Verordn.  v.  9.  Dec.  iSaS,  betr. 
die  Formation  der  Ministerien.  —  Den  Charakter  einer  Staatsregterung,  er- 
liennt  man  aus  ihren  Grundsälaen  und  ihrer  Handlungsweise,  in  dem  Innern 

.  und  Aeussern,  aus  der  Organisation  der  Verwaltungsbebördeii^  aiis  ihrem 
Geschäftgang  und  den  dabei  herrschenden  Orands3tsen.  Ueberalt  sind  sn 
meiden:  TJeberlastumg  mit  Beamten,  Uehertreibaag  der  Gegeaaufsicht  (|.  35q), 
Hshnmg  des  Schreibwerkes,  Viel  -  und  Breitregieren.  Die  Chinesen  haben 
swel  Glessen  von  Staatsdienern:  Denker  und  Ausfertiger.  —  Von  solchen  Ge- 

!i  genständen  der  höhern  Staatslmnde,  s.  (Kriegsr,  ScHFPFwirn's  in  Künlgsh.) 
Gedanken  und  Meinungen  über  Manches  im  Dienst.  Köuigsb.  löoa.  Zweite 
Aufl.  »804.  II-  BanddiLii.  )8«>6.  II.  Bds.  a.  Abschn.  1812.  3.  Abschn.  iSii.  8. 

•  (Gölt.  gel.  Anz.  jBo5,  öj;  likjr,  i43.)  Klöber's  Staatsr.  des  Hbeinb-,  248, 
Note  a.  A.  W.  Hkubkkg  über  die  Staatsverwdttung  deuUcher  Länder,  und 
die  Dienerschaft  der  Begenten.  Hannover  1807.  8*  Faiana.  v.  BOlov^s  Be> 
mcrkungen  (zn  Bebberg*8  AWi.)«  Berl.  i8d8.  a  Einige  EiiSuiarnhgen  «m  v, 
Bfllaw*s  Bemerkungen  ete.j  v.  WAcnsaHMxa.  Hannover  i8o8-  8.  L.  Gbbvats 
Meine  Mittheilangen ,  Th.  I  (Lelps.  98«9.  a),  S.  a5  —  76.  —  Von  dem  poli- 
tischen Taitlien-  u.  Rechnungswesen,  und  TOn  der  ConjccturalPolttik ,  s.  Rössio^s 
rrilliil(,  «95  ff.  Uebcr  moralische  Statistik,  u.  von  Uebcrschäteung  d^r  Zah- 
ienSlatistik,  s.  Minerva,  April  iöi4,  S.  71  —  77«  Vortrag  des  ghagL  hessischen 
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*     Finanzminittert  m  der  %  Kammer  der  Sta'ndt,  im  Sept.  iBltf^  fii  der  frankl. 

OPostamt'iZeif.  t.  t6.  Sept.  1826.  H.  W.  Herrwaus'a  Anlcit» lar  licbtt  Heut- 
nifs  d.  preuss.  SuaUwirthscbai^  Berl.  i8o8>  8, 

i)  MossR  von*  d.  Landethoh.  in  Rcgieningssachen ,  38.  ~  Zur  Probe,  doch  nieht 

als  Muster,  vcrgl.  man  das  angcf.  S.  cuburgische  Organisationspatent  von  i8o3, 
in  (Klvbkb's)  Rhein.  Staatsanzeigen ,  II.  i'^4,  u.  das  Patent  über  dir  Organi- 
sation der  Landesbehurden  des  Fürstenthums  Leiningea«  d.  d.  Amorbacfa  de& 
1.  Dee,  i8o4'  Nachtrag  dazu,  vom  la  Jun.  i8o5.  Fol. 

c)  L«ipftiger  LiteratiirZeitiiiigt         8t*  4.  Vergl  nntea  |.  3yX 

§•    547»  (267.)' 

I }  Für  manche  9ta«tMiigcIegeiiheitea  werden  suweilen ,  ein  für 
allemal,  beständige Commiationen,  anck Neben-  oder  Filial* 
CoIIegien^  angeordneL  II )  Für  einaelne ^  vorübergehende  Angele^ 
geDheitea,-att€h  für  gewiate  Gegenstande  oder  gleichartige  Fülle  über- 
hanpt f ' iverden  Gommiationen  in  dem  eigentlichen  Sinn ,  auch Im- 
mediatCommissionen  nnmittelbar  Ten  dem  Slaatsoberhanpt,  ernannt 
mit  oder  ohne  SAbdelegationsHec^t.  Die  Commissionen  aind  be- 
stimmt, bald  Itlr  Jnatiesachen,  bald  filr  andere  Gegenstiinde  der  StaatsTer« 
waltang;  in  dem  ersten  Fall,  entweder  geaetnmgaig  TOn  Amtswegen,  oder 
anf  Begehren  einer,  oder  beider  Parteien;  es  sey  für  die  ganse  Sache, 
oder- für  emnelne  Verhandlangen.  Anch  unterscheidet  man,  hin  nnd 
wieder  j  HoF-  und  LocalGommissionen.  Hehrere  Commisiarien  filr 
denselben  Gegenstand,  werden  entweder  als  gemeinschallli^  bestellt, 
oder  mit  der  Clauscl:  sammt  und  sonders,  oder:  sammt  oder  sonders* 
III)  Für  manche  ortliche  Verwaltangsgegenstände  *)  besteht,  vermöge 
der  Gemeindeverfdssung  (J.  2J9  u  334)  gewöhnlich  eine  Gemeind  e- 
verwaltuiig,  und  für  deren  Ausübung  ein  Ort-  oder  Genicinde- 
Yoisteher  (Bürgermeister,  Schultheifs,  Statthalter,  Stabhalter),  ein 
Gemeinderath,  ein  Jlürger-  oder  Gemeindeausschufs.  IV)  Für  Mitaufsicht 
und  geregelte  Einwirkung  in  Veiwallnngsangelogenheiten,  in  bestimmtea 
Bezirken,  sind  in  manchen  Staaten  Landräthe  bestellt,  oft  solche, 
die  demselben  Bezirk  durch  Oruadbesitz  besonders  zugetban  sind  c), 

i>)  Schriften  in  P^TTKa  s  Lit.  III.  %.  woi.  Hlübeh  s  Lit.  S96.  G.  C  F."  Seilm 
disi«  Tlodiciae  potestati^  camerae  imperialis  snpremas  dscsmsndi  eommiasiAass 
-ad  latsgrsn  eaosam  (Eriang.  1793.  4.),  §.  6.  tq.  Gaowv's  Theerie  das  ga- 
liebtl.  Verlahraiis,  |.  187.  —  thiUtthatM,  seihat  der  hMatan  Claaae,  sanden 
an  den  Regenten  oder  dessen  StaatshefaQvdan ,  hetne  Cenimissarita,  sondani 
Bavollmächiigite,  Abgeordnete,  lysputiHe. 

i>)  Verwaltoag  der  OrtPoltsai  (s.  B.  Ifavkt-,  Bred-,.FIaiidi*,  Bau-,  Feaar-  und 

Feldschau,  Maas  vu  Gcwiäbt),  des  Geneiada<  o.  StUtungsrennügcns .  BesteV 
lang  der  Genieii|dedii«ier,  n.  d.  •  FQr  sMacbe  Gegenstände,  e.  B.  für  Rirchen-, 

Schul-,  Sitten-,  fromme  StiftungS-  u.  ArnienPolizci ,  tritt  meist  ein  Ortj^pist- 
lichcr  hinzu,  in  welchem  Fall  die  Behörde  HirchenConvetnt,  Stiftungsraik  u.  d. 
'  itüSnat  wi)'d. 
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jty  So  in  den  preii6d$c4<'n  ^nat^,  in  «icn  V i  n Trli  ni  r n|il]i|^nipn  'Rm^w  u.  > 
Wein^arEiscaach     S<  kweitzjch's    off-entl-  Recht   des  GH.  5.   WeiinarEii.  I. 
^.  ii3.    Aehnlichcs  ündot  man  in  d^m  ^tiiiiigr.  Sacits^Mi ,  in  tleiu  «^^«6  neu  gc> 
'  ordneten  Institut  der  Hrjci»;  und  AmthAupjtleute.    Wsism's  Lehrb.  dci  jl^. 
Sachs.  Staatsr.  >  99* 

i 

'  r  .        '  t 

.Anthhe  nnd  Refiuiraiuren.  AreMif/reekt. 

I)  Wicbtig  für  die  offeDtliche  Geschä'hiubrong ,  sind  die  Staatl- 
Archive  ( chartopliylacea , •  4ab«laria  s.  chartaria  publica),  unter 
Attctoritiit  des  Staates,  in  eigenenrt^ebioflen  oder  Gemächern,  bestebende 
SanlvigBii  fm  Umknadm  mmI  Afstea^  «Mber  Al]#ai€JM:  ««pfAiiAltler 
ArcbiTire.  11)  Dem  Begenleii  allein  steht  das  ArcbiTrecbt')  (jus 
ärebiTO  die  Belbj^n^s,  (rffiratticbe  Af«fci*re  «ababen«  flmenNciirent- ' 
licih^  Aditebeii''«!  verleAeiiy  «id  4m  daiin  -anlWwaticfett,  aeiM 
imrerdicSitigefi  ürltfiiiden»  4ie  Aeebtswiiialflmjlf  )dinr  £«litkei4«i 
Terordnen  «>.  HI)  Auch  iandallndiicbeii  «nd  undiern  CeirpMtloaea, 
Stadt-  und  <3TO]idobrigkeiten,  liaMi  diesee  Beolfti  untergeerdncft»  4i 
besämmter  Ant  Terlteben  werden  <0*  ' 

«)  PSms'a  Ut.  IIL  ^  Uh&im'»  t^it-  990-  Huca's  I*ilei;aUir  dar  DifUiia- 
^,.4a$  ff.  H.  W.  Lawät«  H&ndb,  fUr  AfiAberireundc  u.  JÜbUotbcIiare ,  Th. 
II.  Bd.  a,  Abth.  a  (Halle  1795.  8  ),  $■  71  —  94-  M.  Aam  ü)>er  dw^Qft- 
•cbicbte  des  Maiuslei-  u.  Archivwesens.  Hemptea  17^  ^  . 

Ii)  ?o.  EiucsHAAT  dc  )ure  diploraatum.  flaL  1736b, 4»  aiiet*  a  ^  Wixs^vo. 
Lips.  i757'  4*  ^-  I^-  Behlxv  diss.  de  probatione  per  documenlia  arcbivalia* 
Mog.  1760.  4.  F.  "W.  A.  Latkiz  obss.  de  auctoritatie  diplomatum  ex  archivo 
deproinplonim.  Baruthi  1796.  6-  Westthai/s  Staatsr. ,  J  vroow  von  d. 
Regalien,  ?.63.  —  Beweiskraft  der  erchivalisf hon  Staats-  «.  f-i'i^aiOi-igin.jl- 
Ui4iunden.    Lkysrh  ^Sp.  «66.  nu  7.  a«  3L  5.   üuoilk  s  aei.  obs.  fbr,,  <Nbs.  490. 

,  Cava  de  probsUlilatc  jurid.,  V  "CU      AasMw  in  föw^aa's  ei& 

Archiv  für  die  ofTilist*  ffknxia,  B.  U»  Haft  i  i>&ifi),  ;NniQ.  VU  ,  G.  U  Bai» 

•  »a  prine.  jaris  loanoa.»  %.  8q4i  l'oia  a,  Beweialiraft  der  arebiraUscbM 
Copialbüclicr  und  A^sckrißen.  J.  W.  Wai<dschmidt  disB*  de  |KrobatSoae  pcr  di- 
plomataria.  Marb.  1736.  ti.  in  BAatsG^s  clave  dtplank«  p.  391.  WlftraAiL  a.a« 
Q.  98..  J.  C.  C.  Scanövxa'^s  Tarai*  Abhaadl«  VL  «9t.  Ija^is.  1.  e.  \  it.  f^tt 

c)  WamaAii  a*  lu  Q.  9a  ff*  Lavais  1*  c.  ^  B.  sqq. 

d^flaatraa  X.  L  resp.  XI;  n.  17.  Wia:fMui.*s  Mvair«  X  >a^  «-  Ob  a«e  dlai«!  ' 
Baaht  awh  falna  Vartsiha^f  Uhmf  tesaa  Sipec  16$.  ^  aow 
a.  m.  0.  Lwiiiz,  1.  c.  |.  6.49^,  UtwB  «bst.  Adltaisaa'  7- 
AaMaxa'a  JifbaniC,  1^1.  4as. 

§.  54».  (m) 

IV)  Meist  hat  ein  Staat  mehrere  Archive,  ein  General»  oder 
HauptArchiv,  und  mehrere  P  ax  li  c  u  i  u*- -  ader  NebfinArchire  -  Pni>- 
Kreis-,  Begierimgs - ,  Kammer-  u.  d.  Arcbivii f  li#wei^n 

^y  i^L-o  i.y  Google 
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auch  ein  eigenes  Haus  Archiv,  für  die  RegentenFamilie.  Für  alle 
hat  man  hie  und  da  eigene  Archi TOrdnung;en  a)  ,  worin  der 
ArchiTPlan,  die  Sutsere  und  innere  Einrichtung  ^j,  die  Obliegenheit 
der  Archivare,  u.  d.  bestimmt  und  ¥>  Zuweilen  haben  abge-    ' " 

tb  eilte  Linien  eines  Regentenhanses  ein  gemeinschaftlich  et 
Archiv  Vi>  Von  den  Ar€lii?6A  unterschei^eB  uch  die  öfifentlicheii 
Regittra turen  o^er  Bepositnren  (  Älrere  ^  «nd  laufende  odfer 
tforrcnte)  derLandesCollegien  undLocalBehürden,  auch  der  ttädtiiclieiiy 
der  liandschdUea«  U|ii7ertit<ten ,  Staades-  und  (»rcuidliBmn^  u. 
UneigMitlidi  werden  •olefae  aiAreikii  Arcbi?  ^eneant ,  s.  B*  i«at-f 

« 

a)  Marl^i^r  in.  badischc  Arclilvordnting  und  Instruction     Carlsr.  ifJo-s.  ß. 

Uoiiptreijel :  jede  Urkunde  ist  witlitig,  für  ein«»  Person,  einen  O/t,  eine  S<ir/w. 

—  Schriften  von  Sfiiss,  £cmAnT9nAUH>>  u.  a. ,  bei  Püttxa  u.  KLÜBEa  a.  a.  O. 

K.  tt.  OffttTHM  ttbar  dtt»  BinrlcUung  äw  Uauptat^lilTe.  Altenb.  1783.  8. 
'  OivtBMB^  pnet  D^lmaMlk,  Hl.  L  Abtclm.  6.  G.  A.  Bkotmun  Ulket  die 
:  Ardihre.  Amh:  iBat.  i.  J.  A.  Oroc^t  ArehiwristeMcbeft.  Gollit.  t8tt4..  8» 
.  J.  F.  X.  V.  Eppi.«v*s  Anleit.  «a  Eiarlchtiu^  der  ArcUve  Bagiatratttreiii 

£rf.  i8o5.  a   PörTKB*s  jur.  Praits,  I.  266.  • 

c)  Zweckmäsigc  Einrichtung  der  Archive,  äu<?'?ere  imd  innf^re,  Rcpertoricn.  Vor- 
siclitregeln  ut)d  Mittel  wtdcr  da«  Verderben  der  Irliunden  und  $ie||el9  wider 
Moder  und  Insecten.  '       "    *  * 

d)  So ,  /ufuli^f'  des  natimhurgcr  Vertrags  v.  i554,  unter  14  Schlössern  das  ge- 
meinscbüitiichc  Archiv  der  sämmtUchen  sacksisclten  Häuser  albertiniseher  und 

'  «tfneitMMiMi*  liiiie,  eH^hia  ««  WHlmlbfrg«      n0]ii»*t  Maftf,-  tf.  8uti«iik 
Aa*  <A«riiMeiilk  teliaaii ,  L  ^ft.  •  In  !•  ittaa  «iidri4lMalb«  TaftbaOti  docJi 
mit  Vorbehalt  der  Gameiatthaft  uad  fegaaaeitigcn  Mittheilung  sämintUober 
Urkunden,  Acten  u*  Schriften.   Schwkit«rk*s  öffcntl.  Recht  des  Gti.  8.  Wei« 
marFisenach ,  I.  ^.  91.  —  Ein  ^pmein$rhr\rHi<  Tirs  Arrlih  dr«;  s:m  Jcjcn -(rrwt'.f^/V/f'- 
jrc^rfi  Hausen,  miM  r  dem  Verschluss  hculersiMti«»«"r  Archivare,  btluidct  sich  r.u 
Weitnar.    St      {-t  r/,F  h  a.  a.  O.    Staalslinudbucli  de&  GHsiglh.  Sachsen Wehnar- 
Eiseaach,  fir  i83d,  &  44.    Vcitnöge  des  kenneht^^km  Theiluag^Recesses  r. 
1660,  in  G&Avat*s  Hern  der  aScIi«.  Geacbicbte,  8.  logBi  befindet  aicb  das  ge- 
•4fieilM0baMicba  liMcbargiMbe  kttWw  der  prafiiberaogl.  u.  banagL  aScbtaMbea 
c  flavaer  it.  de*  königl.  Hawaa  Saabtin^  flir  welches  seit  dem  Friedensschluss 
f,     18.  Mai  iBt5  ^reussen  eingetreten  Hx^  ku  Mcimngen  (ineht  Tiu.  Weiiaar). 

ScHWKiTSBR  a.  a.  O.   Das  angef.  SlaatsHaadb. ,  S.  4^-  —  t^raunscbweig 
j  ward  das  gemeinscbaAlichc  Ar^lnv  d«'s  Gcsammthnusc«  Ilrauusi.  Infci-^r  seh  dem 
Ausgang  des  16.  Jahrhunderls  lu  dum  Stttt  St.  Ülasii,  iu  ciucin  mit  sieben 
.  xerscbiedeaan  SfblöMera  veraabffien  Schrank  aufbewaliny  dieser  aber  am 
•  6.  Septf  i83o  in  dai  BasidcMiicbloli  gebracht«  wo  bei  den  am  folgenden  Tag 
angaUgtm  S^bMablrai^d  ein  grofaar  Tkeil  dar  t[rkundaa  abheilen  kam. 

s^SebHftaa  re»  Ca«M«*f  Fbaaei  Baoaaoas  ik  a.,  i»  F9evm^  n.  tt&üaiia'i 

..14t.  V  99p.  J.      J|M»9nu^Y«'»  R^itlr^turPIan.  Wiifß  17B9  C.  F.  Svvaa 

von  Archiven  (eigentlich,  Registraturen),  Loip/,  i-i)o.  8.  K.  F.  Rui.xshamp*« 
Anicit  zu  Anf>rdnung  u  Erhaltun;^  der  Amts-,  Renterey- ,  Stadr-,  Famllirn-, 
Gerichts-  u.  KirchenRcposituren.  Marh.  iH^m.  8.  G.  F.  J.  Skdel^!  \  v>  i\'s  Anh  it. 
cur  Systematflc  und  Führung  der  Registraturen.  Bamb.  1807.  8>  Cahl  liKciiT*8 
Theoria  der  RegiatratulMra.  Baidalb«  iM  8^  Vwimm  GoTseaaa'a  Registra* 
lurwitsensckaf^,  Stuttg»  1811.  8.  Gb.  Fsaa.  DöLuaoaa  Aber  die  sw^eekmStig^te 
Einnekhibg'iiisr'  Rfgfstraturen.  IMftnckeo  181 1*  8.  E.  DMakT  ti)ef 'dbi  Ba> 

'  giilracdr«r«a«ni^®t'aiiiiaebw.  «8i^.  8*  l  w         -  . 

Uib«'*  RMht.  1.  All.  32 
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z.  B.  standesTieri'Hchc  und  gruiidberriiche i  auch  ia  SUidte.und  plattes 
Land 

0)  BaUrife^  Veronbi.      ai.  Jun.  ,1808,,  Ebtlieiliuig  dnr  Hönigrcicbt  in 

i5  Kreide;  R^ein«  Bund^  XX.  a4«.  Neue  Eintbeilttog  desselben  in  q  Kfeis« 
u.  a  Stad^eairlie  (Augsburg  a.  Nürnberg),  nach  e.  Verordn.  t«  «6.  Sept. 
t8io;  ebenda».  XTjVIII.  440'  Verordn.  v.  a.  u.  20  Febr.  1817,  wegen  Ein- 
tbeü.  in  8  Kreide,  mit  Einverleibung  der  LocalCommissariate  etc.;  Regier. 
T'»ln(t,  INnin.  IV.  Vcrordn.  ne«»cn  Bildung  der  Stadt-^  Flecken-  u.  Dorfgc- 
gcmcindeu,  v.  Jun.  1818  —  IVirteuiherg.  Verordn.  t.  Kot.  1810,  die  tinthei- 
lung  des  Königreichs  in  12  Landvogteien  betr.;  cbendas.  LI.  314.  Edict  t. 
'18.  Nov.  i8j7,  betr.  die  Eintbeil.  des  Königr.  in  4  Kreise  oder  Vervi-altungs- 
Bezirke.  —  Badisehe  Verordn.  t.  i5*  Not.  i&o,  die  Eintbeilung  dea  Graft* 
berm^thums  in  9  Kreise^  ebendas.  LI.  44^$  u.  Yeränderungen  aeiner  Asm- 
terEintbeilung ,  in  d.  bad.  Regier.  Blatt,  i8i3,  Num.  22,  u.  i8i4«  -Numk  t. 
—  Vqu  der  jct/jgen  (seit  1816)  Hreiseintheilung  des  Königr.  Sachten^  s. 
Weissk's  Lebrb.  des  Ii.  säclis.  Slaatsr, ,  Tb.  I,  §.36  u.  ii5.  —  Das  Gif.  S. 
'kVeimarEisi-mich  ist  seil  i8ij  e'niL^otl:eilt  in  drei  von  einander  TÖUig  gctrCBOt 
liegende  Kreise,  den  wuiinarüctieu,  eisenacbiscliea ,  neustädtcr. 

■w 

Von  Forst    und  Tn^drcviercn  .  und  von  "Marken.  —  Von  kirchlicben  Pf»» 
rinficni  Diöcesco,  Pfarreien  und  Kirchspieien. 

•'  ■  ',      ,      -  . 

YIII.    C  A  P  I  T  B 

VerkiUtnif»  xwischea  StaatsHalitittreeliteii  und  EigeBtliiiiiinicliteD* 

  .1  .  ■  \ 

.  §.    3o5.  (273.) 

Grenze  der  SiaatsHoheiireehie. 

Der   Grund   der  StaatsHolieiti  cclite     als   der   Mitt^;!    zu  dem 
ZwecU ,  ist  die  unabküiigi^c  Staatsgewalt«)  ( 98  ff".).  Durch 
diese    wird    der    wesentiiche    Cbaral^ter    der  StaatsHoheitit^chfe 
bestimmt,  und  der  Umfang  derselben  begrenzt.    Wenn  man  aber, 
in  teutscheii  Staaten I  unter  den  so  genannten  benutzbaren,  luciatiVeiN 
Finanz-  oder  KammcrRegal ien  ($.,99,  h)  veracbiedene  bemerkt, 
die  eigentlich  nur  P a tri monialRechte -sind,   und  ursprünglieb 
blofs   Ausllüsse   d«a   £^«|||humrcchtes   >varcn  ,    so   haheo  sie 
Kamen  Regaüefn,  so  lern  sie  in  den  Händen  einer  Staatsregierun^ 
sich  beündeii,  durch '  .Mißbrauch ,   oder   durch  Verwechsluog 
Begriffe  erhalten «  niid  v^jShrter  Gebrauch,  seibat  der  Regierungen, 
hat  den  Beaitfssti^d  -  des  unpassfnden  Wort«»- gesichert..  Wi^^^^^ 
ipan  solche  iBlic)it0  5  in  dem  Sjsicm  eines  positiven  StaatsvecbteSf 
nunmehr  in -der  Beibe  der  Hoheitrecbte  nicht  remiaaen  darf,,  so*. 
doch,  Torzügtich  bei  ihnen,  eine  richtige  Beatimmung  der  (J^en«^ 
xifischen  StaataHoheit'tind  PiiratEigenthnm  wichtig  0* 
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Stul^Hpbc^,  11*  £igen|hamrecfatQ|i»  5Q1 

IVach  BiCNKB  (<lc  natura  et  ludolc  domiiili  In  temtoriis.  Germ.  ao.  sqq. )i 
das  Ht's^enthum  des  Staates  an  dem  I^aode.  Von  dein  ^umtseiffeiukum ^.  iu,  ^deiQ 
wahren  Sinn  des  Wortes ,   oben  ,  §.  3a8  f. 

Z.  B.  bei  Flüssen,  bei  tlom  Forst  -  tmd  Jagdwesen,  bei  Bergwerltcji.  Mineral- 
wasser, Salsquellen ,  Iternilus^-u  Saclicn.  Rvndk's  teutsclies  I'givatr.,  ^,  loi  fT. 
Dattk  Handbuch,  d.  t.  l'rlvatr.  1.  §.  loi  ff.  Nkttfluladt  von  den  wahren 
Henuaeichen  der  TerritorialUcchte  oder  iicgiilien;  in  dessen  Erörterungen, 
Nuin.  11.  P6ttbii*§  Beitrage,  Tb.  I.  Num»  XII.  G.  F.  Zvstitkb  di^.  "dis  diffie» 
reiit&s  farfum  imperii  doniaii  eorumque  effbcliboe  in  regimiiie  t<^ritoHäli 
(Hcidelb.  1793.  4*)>  %*  19-  1«  Sklchow  elem.  Iuris  publ.  5*  4^^-  Lrys'fr 
de  assentationib.  JCtorum,  p.  100.  sqq.  Vergl.  AmVr.  Euict  ti6i  Mai  1818, 
betr.  die  VerhältimM  der  Stvidesheiren,  |.  49«  ' 

l)  Alle  wahren  Hoheitrechte  fliefscn  aus  der  Staatsgewalt 
( §.  98  o.  353),  nie  aus  dem  Grundcigcnthum  H)  l^i^  Ilerrn- 
losigkeit  C§>  336)  einer  Sache,  begründet an  ^aich  nij^l  die 
tlegidiiät  derselben  ^).  Hl)  Da  der  Name  die  Sache  zu  ändern  nicht 
vermag,  so  treten  Privatreohte^  die  bei  Verleibüiig  oder  -  V^er- 
UieiiiiDi;  des  Frivateigemhunig  ,  von  dem  Staat  TOirboKaiten 
-wurden/ c),  daran  .aielit  in  die  Classe  der  HegaBen«  lY}  l>te 
Hoheitrechte  erstrechen  sich  über  das  ganee  Staatsgebiet ,  über 
alle  darin  befindlichen  Personen  und  Sachen  «  auch  die  Privatgiitvr 
des  Regenten  ($,  335).  V)  In  Ansehung  der  unverleihbaren  Hoheit* 
rechte,  i«t  der  B^gent  allein  an  die  Gvuudaatse  des  Staatsrechte» 
gebunden«  Yl)  Alle  Einkünfte  Ton  Uobeitrechten,  geboreo  nu 
dem  Staatseinhonunen.  yU\  Unbndiii|pe  Verleihung  oder  T^r« 
finasernng  einzelner  Hobeitr^cbte^  findet  in  der  Regel  nicht  Stbtt 
(§.  10s.  33d). 

4i)  In  einem  PatrimonialStaat,  wäre  das  Recht  km  der  Oberfaemebafty.  Eigentbum; 
nicht  die  Oberborrsebaft.  Vergl.  oben,     3>9»  Note  c. 

f>  Von  AdeepettB,  oben  ^•'Sad  f. 

e)  Z.  6.  «ier  BergMfaate,  wo  «nd  ee  wftk  nicht  bloO  die  Bcrgbobeit,  sondern 
nneb  dk  BeiiprarkGerecbtigkeit  Begal  ist.  VeigU     44«^,  Kote  c 

* 

§.  355.  (27ri.) 

i)    der  l/nterthanen, 

.1^1)' Die  ans  dem  Gr nndeigent Iiitin  BieistoideD  Becbte*  unter* 
scbetden  sieb  wesenÜM  von  der  Einwirkung  der  Stea^bobeit 
%ut  dieselllen  e),  und  Ton  den  darnnf  haftenden-  offentlidben 
Abgaben  und  Dienften^  welche  der  Staatsnweck  nothig  machi; 
Ii)  Die  RecbtsTermutbung  itreitet  wider ^den  Regenten  und  den 
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Fiscns;  daher  liegt  diesem  der  Beireis  ob,  wenn  derselbe,  walire' 
Ausflüsse  des  Pri  vateig  enthums  ,  oder  Gerechtsame,  welche 
in   die  natürliche  Freiheit  der  Staatsbürger  eingreifen,  als  Staats-^ 
Holieitrecht^  als  Staatsvermogen ,  oder  als  laadesherriickes  Privat- 
eigentht4|ii  in*  Anspruch  nioimt 

a)  Z.  B.  bei  Veräusscrunfr  und  Benutzung  des  Grundcigenthumg;  Ohcrauf- 
j  sieht  auf  Privatvvaliiung ,  Jagtl ,  Berg  -  und  Salz-wcrlie ,  Einschränltung  des 
Baurechtes,  Besteuerung,  das  äusserstc  Recht  auf  Sachen.  Vcrol.  Ii.  F. 
'  Eicnosv*i  deutsches  Privatr.,  §.  a65.  —  Das  Rocht  der  Territari^lMunff  {Hark' 
losung  im  weitem  Sinn)  Ist,  als  NSherrecht  bei  Verausäeru'ng  jntlindischen 
Eigenthiuns,  den  Inländern  gegen  Ausländer  lue  uüd  da  durch  Landcsgcäet'se 
gegeben.  C.  F.  Waxch's  Näherrecht  (3.  Aufl.  1793 ),  §•  3i.  C.  Wkishaah*s 
würtcmb.  Privatr. ,  S.  W.  A.  Schoepf  diss.  de  retractu  territorlali.  Tub. 

174B.  4-  —  Ob  dem  Landus/ierrn  y  als  solchem,  der  Retract ,  selbst  liegen  Inlän- 
der, gebühre  i  L.  F.  Ja»  diss.  de  retractu  territoriaii  liümiuorum  terriloria- 
liani'  in  GermanSa.  Altorf.  1774*  4.  i^em  Landesberm  spricht  soldMtt  ab, 
«nisi  jus  |»roTijii»ale  rel  consuetudo  contraria  legitime  deeeatur»,  W«  A. 
ScHOEFF  diss.  decas  quaestlonum  de  jure  retractUS  (Tub.  1737.  4«)>  quaest. 
VII,  —  Der  Zweck  des  Eigenthums  ,  ist  ganz  verschieden  ron  dem  der  Obet' 
herrsch  r>ft.  lac.  Bave  über  den  Unterschied  der  Oberherrf?chaft  und  des  Ei- 
gentimms (.Jen.  1766.  8« ) »  S.  3i  tt.  —  Die  Staatsregiening  darf  mfincUge 
Uotcrtbanen  nie  so  behandeln,  wie  ein  Hausvater  seine  Hausgenossen. 

b\)  Dem  Staalsbürger  himnen ,  ohne  Ungerechligltcit,  Befugnisse  nicht  ent7:o<>en 
"weiden,    xow   welchen  es  nicht  evident  ist,    dafs    deren   Besija  ^    jn  üaer 
Hand.,  dein  Staatszweck   wesentlich  und  nothwendig  wider^r^chC'  Vergi. 
.  FicuTJc's  Grundlage  des  Kalurrechts*  Tb,  IL,  S.  ao.  . 

§.  356.  (27&) 

F  ß  r  t.  s  e  t     u  »  , 

'  III)  Anzeige  des  Rechtstitels  oder  Beweisführung 
hann  der  Regent  ,  oder  in  iiicm  Namen  der  Fiscns  ,  von  jedem 
Staatsbürf^er  fordern,  M  cnn  die  llede  ist  von  einem  u  n  v  e  r  1  eih  b  ar  en 
SlaalsIL'lu  itrecht  ")  ( §.  lOa).  IV)  Nicht  so  bei  yerleibbaren 
Re^^aiicn  (§.  102),  oder  an  sich  zulässigen  Immunitäten,  und  den 
unten  (Num.  \I)  anf;efü]jrten  Abgaben  und  DiensU  n,  in  deren 
ruhigem  und  untadeUi allem  Besitz  ein  Staatsbürger  sich  befindet^). 
Vielniehl'  hann  dieser  defshalb  .  in  dem  Fall  einer  Besitzstörun^, 
gegen  den  Fiscus,  die  Kammer,  die  Privatgüter  Verwaltung  (die 
Schatulle),  sich  allpr  possessorisch  en  Rechtsmittel  bedienen  c). 
V)  Verleihbarc  Regalien  und  Immunitäten  hünnen  durch 
Uli vordeahlicbe  Verjährung  erworben  werden  «VI)  Wenn  die 
neuere  und  neueste  StaatsFinanzpraxis  die  Regalität  solcher  Rechte 
durchsetzt,  welche  ebehin  für  blofse  Ausflüsse  des  PiiTateigenthtMs 
galten  (§.  353),  so  sollte  ate  doch  ihrer  Beheuptung  heine  rüelh 
wirhende  Kraft  beilegen,  auf  ältere  Abgaben  und  Dienste,  welche 
in  der  Vorzeit  der  £igaitbümer  für  Benvtaioag  eeiuea  fii^eaÜMiiiis  siclt- 
reubtsgultig  bat  Tevs^Qben  lassen  e},   
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m)  A.  n.  G5cKiit  diss.  poMe.<>sorkim  «ummarihitiinum  an  et  quateam  adver«w 
principem  a  subditis  poscU  institui  ?  ( Erl-  1798.  4« )  %-  *4' 

l)  GöcBXi.  dUs.  cit.  |.  J't.  a3.  Vcrgl.  C  A.  v.  Bhavtt  in  Sixbktvpvfs  jt|r. 
Magaz.  II.  i83.  —  Der  Bosit/^rand  m\i(s  re«peclirt  werden,  so  lang  ihm 
der  otbjnbare Rechtsstaiid  nitlii  v-» idi  rspricht.  Ausserdem  würde  kein  wohlerwor- 
benes Hecht  der  Staaiäbürger  sicher  seyn.  Die  Anzeige  des  Mechtslitels 
balUn  für  nothwendig,  so  bald  nur  die  R^^aUtot  des  Rechtes  fiberhfiupt  ausser 
Zweifel  ist«  C  ^.  H^sBBuir,  flandb.  des  f.  Staatsr.  IIL  190.  X  F.  I>5«sb  iion 
d«  BegaUen»  |.  33.  HmnauToas  EnIwiclieL'des  Begriffs  der  Be§alitit,  $,  97« 

e)  Göcatt  i«  o.  19.  sqg.  el  «3*  Andere  gesUtten  swar  das  Poasessorinn  sum- 
mariisiimam  gegen  den  Begenien«  Ibidim  aber  angleiab  die  Edition  nnd  den 
Beweis  dea  Beebtsdtela.  A«  G»  PlrrsanAmi  diss.  de  valore  postessorii  sanuna* 
nisaini  adTorsna  prindpeani  regalis  rindicantein  a  subdito  institnü  (Ltps.  1731.)»' 
7.  sqq.  X.  A.  Ichstadt's  Abb.  d.  Jagdrecbten ,  III.  297.  33?^  Sa«.  Stbtck 
diss.  rfe  nerossUatc  cHcndi  titulum  possessionis,  c.  3.  Wfbnhrä,  P.  II.  obs. 
366.    MiHD  quaest.  for.  1.  c./)5.  p,  (  In  der  a.  Ausg.  fehlt  dieses  c.  45-  g*"*' 

'  Vergl.  Wemss's  Staalür.  «ies  Köni^r.  Sachsen,  Bd.  11,^,  110,)  lixsiis'&  Uechis» 
sprüclie.  B4>  If  ^u«.  19.  £.  f.  ProTSsiiAUEu  über  das  gcrichll.  Vorfabrea.» 
in  Sachen,  welche  den  neuesten  Be^ts  betreffen  (Leips.  1797.  8  ),  14. 

</)  CoccKJi  diss.  de  praesciiptione  iniiuemoriali ,  c.   IV.  th.  4  V>.  C.  IKuf- 

psscsi  diu.  de  pracacnplione  immunitstia  a  cullcctis ,  c.  2.  th.  40.  n.  )Ö4.  <>q4- 
G.  D.  Honuav  dis«.  de  mnnera  et  innuanitate  netalomm  mditarioia  (Tub. 
^TSt)«  34.  Winiiaa,  P.  IV.  obs.  3.  n.  67.  sqq.  Bdsnu  decib.  et  eonsnlt» 
T.  in.  P.  3.  eons.  66B.  n.l3.  et  cons.  661«  n.  B,  HorAcaia  princ.  juris  cit.,  T.  H. 
^.  868-   Lbysbi  Bpec.  441.  m  7.  et  8.  Spec.  458.  ak  idtm  de  assentatio- 

aibtts  JCtorum,  c.  3.  Sect  %.  %.  i3.  p.  100.  Wxstpbal*»  Staatsr.  1^9  f*  I^öu- 
»FR  jjrinc.  jurl»  feud.  %.  lo/j.  00«  «fi  1  e.  ^,  iH.  Anders,  Cur.  Tiio]«\sius  diss. 
de  praescriptionc  rcgalium  ad  jura  subdilorum  non  pcriinrnte  (Hai.  1696),  c. 
3.  und  in  t  aisii  jure  domauiMli ,  IJL  i"?.  —  Vierzigjährige  V^erjäli niui^  halten 
für  binreicbend,  Gönkkr  rou  SiaaUdienalbai  lieiien,  §.70  —  77.  üixiuelstuss  a.  a. 
O.,  \,  s8.  —  Von  Vevjibraog  der  ßseaHsckm  nnd  AmuinwiGftter,  unten,   475  u.  48a. 

r)  Z.  B.  WasserainSy  wovon  §.  4^*  ^  ^ 

'       §.   5o7.  (277.) 
Sj  ,dta  Sffs  und  dt*  Jttg^mt^ß, 

l)  Die  Ei g e nth u m  Verhältnisse  des  Staatsvermogens  ,  so  wie 
des  Privateigentbiims  des  Regenten  uud  seiner  Familie  (§.  335),  sind, 
in  der  Regel ,  nach  dem  gemeinen  Pri?at recht  des  Staates  zu 
beurtbeilen«  II)  Streitigkeiten  darüber  gehören  ,  als  Privatsachen , 
yar  die  competenten  Landes  Justizbehörden.  lU)  Ist  die  Verwaltung 
jenes  Eigentbmni .  derselben  Behörde  übertragen,'  welche  Slaats- 
Hoheitrechte  zu  Terwalten  hat,  so  ist  dieselbe  bei  der  lUehrheit  ihrer 
Repräsentattoil»  in  jedem  einseinen  Fall  nur  nach  demjenigen  ihrer 
Verhältnis  zu  beurtbeileo «  oder  sn  behandeln ,  in  weichem,-  tit 
liandelt^  oÜw  in  Angpmch  genommen  wird.  IV)  Alle  gruüdborr- 
'  liehen  B 6 recht! gangen  dea  Staates,  so  auch  des  Regenten  und 
•einer  Familie »  ,  naclt  ihren  PriTaty«rliiUtniBaeii,  insbesondere  Patri» 
moniallKeaetti  md  BnlMomalAbgabMi«  eiad  Privat MebtR 
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IL  XheiL  IX.  .Cap*  Aufsehende» ' 


IX.     C  A  P  I  T  fi  L. 

ÜLiifselieuile,  geseUn^ebeiuley  vollziehende.  Gewalt. 

§.  3i58.  (27a) 

'  A)   Aufsehende  Gewalt 

Begriff, 

* 

Höchste  Oberaufaicli«  de«  Staates  «)  ^.  die  dberaafselieade 
Cewalt  (potestas  iaspiciendi  sopremay  jna  supremae  inspectifmit )  t 
das  Becbt  fortwährender  wirlisamer  Anflnerksaiiiheit  aof  AHet, 
•nf  den  Zweeh  det  Staates  Eiofliils  haben  Iisnn        Wachsam  mufi 
sie  jeder  Anordnung  and  Vorsehrlft  Torausgehen,  beobaOhtend  muft 
sie  deten  Vollaiehung  und  Erfolg  Lc^lciten« 

k)  Selnift«!  in  Püttkr^s  Lit  III.  3oo  ff.   Cab.  A^«.  Titvm^v  de  'smblm  jorii 
supremse  inspcctionis.    Gott.  1797.  4«  H.  G.  Schfidehavtel^s  Rcpcrtorium 
Staats >-nnd  Lehnr.,  L  938.  £l&eiM^^.,Staat8r.  nach  der  Vermunit,  L  349  ff* 

4)  Von,4eB  Gi^i^nsandsn»  s.  C  jG.  Rosais'a.Politili  (Laipa,  i8q0,  a>«  3» 

■        §.    359.  (279.) 
Jl  e  a  t  a  n  d  #  A  e  t  I  e. 

Begriffen  ist  dämnter:  1)  das  Recht,  dem  Zweck  gemäTs,  Ton 
Allem  Kenntnifs  zu  nehmen,  was  in  Absicht  auf  Erreichung  des 
Staatssweehes  wichtig  ist  Diesem  Recht  entspricht  die  Pflicht  der 
Unterthanen,  &u  Mittheilnng  der  in  jener  Hinsicht  nöthigen  Nach- 
richten, aufgefordert  oder  nicht.  2)  Das  Recht,  su  billigen,  zu 
genehmigen,  zu  bestätigen        was  dem  Staatszwech  gemafti 

3)  SU  mifsbilligeny  aufzuschieben,  su  hintertreiben,  zu 
untersagen,  SU  yernichten,  was  ihm  zuwider  befanden  wird, 
besonders  das,  was  die  Sicherheit  Aller ,  oder  Einzelner  bedroht 

4)  Zu  Ter  Anlassen,  was  mittelbar  oder  unmittelbar  zu  färeicb^ 
des  Staatszwechea  dienen  kann  «). 

♦ 

«)  Von  Entdecfiungsmitteln  ,  SriTFinFTt wm/s  Rcpertor.  a-  a.  O.  V  8—  »»• 
Ehendess.  allgem.  Staatsr.,  8,  85  if.    Hi.üBBa*8  ftryptographik,  §.  t6  ff.  «• 

8,  %icjf%  ff. 

b)  Püttek's  Lit.  III.  3oi.  Jo.  Lt?»  ühl  pr.  de  jure  principis  circa  actus  privatos. 
Franeof.  ad  Viadr.  1744*  «1*  ^  R*  Scaaöraa's  varmittltfa  AbhaBdlunges,  f  b.  !> 
8.  437  ff- 
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gesetzgebeode.,  volkiehead«  G€>^^L 

c)  J64«  AMidcraag  ia  4ot  Varw4itatt||rfin«i,  «Hdiahe  vfRi  Ohm  «Sta«  #UI  §e> 

w^nt  skia  su  andern,  und  Terlornt  su  gehoniM»**  AaisToiBU«*  .AUaikge« 
schclie  durch  R^rm^  aiMMl  durch  Revolutioa»   Ni^bt  leicht  werde  «|vu 

gänKlich  niederj^erissen ,  um  es  auf  einmal  wietlcr  neu  bu  erbaucu.  MowOM'c 
fictraehtaagen  über  die  S>—Uverfaiemiy  >  äi^ert.  v.  Uvkhjum»  ^  «08  £ 

g.  560.  (MP.) 

I)  Nur  da.  >\o  sie  Pflicht  dazu  hat,  ist  die  Begierung  20 
Ausübung  dieses  ail^citu  inen  Hoheitrechtes  befugt  «).  II)  lieber 
Gebühr  darf,  durch  Ausüliuti^  desselben,  die  natürliche  Freiheit 
der  Bürger  nicht  beschrankt  werden  ,  besonders  in  Privat-  und 
FaniilienAngelegenheiten  ,  in  Religionssachen,  in  Sachen  der  Auto- 
nomic  c),  HI)  Auch  Gesellschaften,  üfTetitlichf»  ff},  private, 
geheime  ,  gleich v^icl  ob  diese  nur  ihren  Zw  ccli  ,  oder  auch  ihr 
Daseyn  verheimiiehcn  ,  auch  ifhi^iöse  /)  ,  uiul  inllde  StiftungSocie- 
täten^"),  dürfen  der  Aufsicht  nri<l  PriiTung  des  Staates  sich  nicht 
entziehen  ,  wenn  sie  auf  Duldung  und  Schutz  Ansprach  machen. 
Dafs  PriratGesellschaften  und  Anstalten,  um  der  Rechte  moralischer 
( jaridiscber)  Personen  theilhaftig  zu  seyn ,  zu  ihrem  rechtlichen 
Bestehen  Staatsgenehmigung  oder  I^stätigiMig  b^dürfan^  Aium  4weli 
poeitiTe  StaaUgatetM  bestimmt  leya  A}. 

«)  Die  Begierung.  innerhalb  ihrci-  Frenzen,  fordert  niclil  IVaclirichtcn  ein,  die 
des  Bfirgers  f  rfibcit  fahrden,  und  dem  Despotismus  fr6iincn#  Glück  eu 
mehren  *  Elend  su  mindern ,  sey  de»  Cano«  der  .Mfsehenden  Gewalt :  nicht 
die  Ouetiff  Allee  wisien  ra  wollea.  Der  Statt  babe  dl«  Augen  auf  AUea, 
atclit  die  nSwie  in  Allem.  Es  gibt  fewieee  Mnes«  OeMuebe,  Mei«iiige«t 
et  gibl  eine  Rildungtlufe  doe  Volke»,  weras  |ede  Macht  scheitert.  VergU 
NAPoiro*»  Worte  über  Egypten,  in  dem  Meroerial  de  6tc •  lUlene ,  per 
Las  Gasis,  T.  VII,  p.  169,  unter  dem  11.  Nov.  i8i6« 

h)  J.  J.  Moskb's  Lebeiisbeacbreib.  IV.  io5  ff.  ScudixB's  Staatsanseigen,  Heft 
54,  S.  ai8,  Hea  6a,  S.  120  ff.  i/ji  ff.  Ucber  «Lts  n eh cimnifs  der  Poeten. 
Frankf.  u.  Letpz  1788-  8'   Klübir's  Krjrpiographik ,  S.  3o  ff. 

e)  Vergl.  §.  36a.  EL  B.  Jaup  «liss  de  valore  pactorum  famüUae  etc.  (Giess.  179a 
4.)  p.  10.  Pütter's  Iiit.  IXJL  3o3i.  $u.«KOw*e  Beditaf.  II.  197«  Sravom  U.  J!*« 
lib.  5o.  tii.  8.  %, 

d}  Mo^rn  ro-n  dor  t.  l'nterthaiMi  Reell tea,  i6iff.  HirnusAue'a  Crlfler.  56*.*^ 

AssocuranzGesellschafteo.  *  ' 

«)  freuss.  alldem.  Landrecht.  Tb.  II,  Tit.  ao,  Abschn.  4,  '»84  ^-  Kaht^ 
Jlf cluslelirc .  186  J.  J.  Moser  von  GcJuMuni^'  dci  FrcimatirorGcscnscbaften. 
Frankf.  17-6.  8.  J.  A.  O.  Gfhtfr  (Vms.  de  iiis|icc'lione  suprcma  in  sfuietates 
oeculta«  Lips.  1786.  Üöäkb  s  kursächs.  Slaaisr.  IL  4^'^.  kimtritv  instito^ 
tions  politiques,  I.  ii5.  Fksslcr's  sämmtb  Schriften  über  Freymaurercy,  Tb.  L 
(Freyberg  i8o9.  8-  9tebt  avfb  in  dem  Signatttern »  Tb.  VIIL  Herl;  i6ti,  8.) 
AbbandL  nmn.  3.  Lora  fiber  den  Begri^  der  PeUsei  (i0»7)«  3*  x«9  tt» 
Bi.O»Bä>  U.  jur.  Bibliotb.  VIII.  396.  Eimdes*.  Lit.  a8$.  GonversationsLexicon, 
roc.  Tugcndbun<l.  —  Verordnungen  wider  geheime  Gesellschaften:  p'dpsiHehc 
(Bttllaa  wider  die  Freimaurer)  v.  §7.  Apr.  1788  u..t7.  Mai  1761,  .u.  j(  wider 
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d06  TheiL  IX*  Cap*  Au%bende, 

'  die  Cafbonari)  t«  i3.  Sept.  189 1 )  Büllc  iniAiBt  <jlie  MhiiaiiVer  «.=11,  0«^ 
'  aeUscbaften;     S.  Man  i8t6 bt  deiF  frtnkf.  'Obtfr-PMfmtZritonc     17.  Iiis 

99.  Mai  1836;  wider  geheinie  GescllscTiaften  jeder'  Jiat^-tiStboMk 'hei  Todes- 
strafe, V.  i5.  Jul.  1829,  in  der  Allg.  Zeit.  v.  8.  u,  9.  Nov.  18519;  kurfßdz- 
baierische  v.  4«  Nov.  1799  u.  5.  März  1804,  batenst/w  v.  i3.  Sept.  i8»4» 
Allg.  Zeit.  1814»  N.  573;  prmssiiche  y.  20.  Oct.  1798,  i6.  Dec.  i.tk»8  u.  6.  Jan. 
18163  Sitreichische  v.  1800,  iu  NiE]i.ANJ!i's  Blättern  für  l'oiizci  u.  Cultur  (Tüb* 
idol ),  Heftf  VH.  Polit  Journal  iSoftt  S.  vßi  tchoadM»,  italiämisehe,  UgvrtstA», 
T.,  iftoS«  in  dem  Polit.  Journal,  i8o3,  S.  343  ff. j  n^Usi^,  ebenda«.  1799, 
S.  49^  ^'t  haduche,  t«  i6.  Febr.  181 3 «  in  dem  bad.  Re^^er.  Blatt  i8i3« 
Num.  V;  spaniseie  Tom  "Mm  1814  u.  Jan.  i8i5j  portugiesische  v.  20.  Jun. 
1828;  sardlnisrhe  y.  .  .  Jun.  1814  u.  ö.  Oct»  1821  (Journal  de  Francf.  du  7  noF. 
1821);  Hstrtidtisrhe  für  Mailand^  y.  27.  Aug.  1814  J  piipstlic/w  v.  *  .  Oct.  l8i5f 
,  in  dem  Journal  de  Francf.  lÜO»  n.  299)  neapolitanische  v.  8«  Aug.  1810«  ibid. 
1816  ,  n.  *So;  modmenüehe  Y.  so.  Sept  iSao  u.  27.  Mars  1824*  leiste  iai 
Journal  de  Francf. ,  2834  ^  No.  spanüeh  i.  Aug.  i8s4l  rusM«^  ». 
Aug.  i8aa|  oeAel^c^^AeucAe  t.  i3.  Oct.  Statut  des  Domcapitols  su  Augs- 

burg wider  geb.  GeselUcb.,  in  v.  Bbrg's  Staatsmagazin ,  Bd.  III  (1800), 
Num.  t6.  —  Urtheile  von  Eingeweihten;  G.  F.  Lkssitvg's  Ernst  u,  Falkj  ia 
dessen  t'erm.  Schriften,  VII.  27,2  —  322,  Mihabkau  sur  la  monarchie  Pnis- 
flSenne,  T.  V.  p.  58 — 110.  v.  Kniggs  über  den  Umgang  mit  Menschen,  Tb.  lÜi 
Cap.  3.  Ehudurs,  in  Pott's  pragmat,  Gesch.  der  teutschen  Union  oder  der 
XXUger  (Leipz.  1798),  8.  t65,  S42.  C^rb.  T.  Guncnca*«)  Hetaphysiscbe  Rett^ 
relen  (1796.  8.),  38o.  {Ekendgs*,  Scbopfung  dnreh  Zablen  u.  Worte  (1792.  8;)* 
S.  27  f.  Heue  Feuerbrände,  Heft  Xt  (t8o8),  S.  102  9,  Die  Wünscbe  eine« 
Deutschen,  nach  dem  Friedensschlüsse  von  Schönbrunn  (Nürnb.  1810.  8.), 
S.  289  ff.  V.  BBETSCHaBiDBB,  in  jMbüsel's  histor.  u.  literar.  Unterhaltungeu 
(Cob.  1818.  8.1,  S.  26  f.  Graf  V.  Wi??dischgbXtz  über  geheime  Gesellschaften. 
Frankü  u.  Leipz.  1788.  8.  Das  Ganse  aller  geheimen  Ordensverbindungen* 
Ljeips.  180^  8.  £.  BaASBBa  Betraditongen  über  den,  Zettgeist  in  DeatscU., 
m  4^  letalen  Deecnnien  des  vor.  Jahrb.  Hannor.  1808*  8. '  Eimider*,  über  ge- 
heime Gesellschaften,  in  Schlözkh's  Staatsanseigen «  Heft  dt«  S.  278—293. 
Sechs  Stimmen  über  geheime  Ge8ell8<diaften  tnd  Freimaurerei,  von  J.  Stuti  > 
C.  M:  Arndt,  A.  v.  Khigge  ,  II.  Steffbus,  J.  F.  Mmj-h,  A.  Ffssifr,  nebst 
einem  Avis  aux  lecteur  (Solothurn)  1824«  8.  Freie  Bekenntnisse  eines  \  c- 
teranen  der  Maurerey..  Hamb.  1824.  8.  —  Oesereich,  Baiem,  fVirtemberg  uaA 
Mm,  .  dulden  beine  geheime  Orden.  —  Wo  nicht  alle ,  ,ddcb  mehrere  aa 
dulden,  unter  Aufsiebt,  ist  oft  ein  gutes  Mittel,  beine  fOrebten  au  dvffen. 

f)  LxTSKB  Spec.  559.  m.  i.  sqq.  Fun.  Platbkr  diss.  de  saeris  plandeatiMi- 
lips.  1766.  4.  Lots  Begriff  aer  Poliael  ,  >3a^  K.  prenft.  BealStignngen  dar 
beHmer  GaseBaeb'aft  au  BelMerong  des' Ghristendmma  unter  den  Juden  «v* 
ihrer  .  Toehtergesellscbaften,  v.  8.  Febr.  1822  u.'  10.  Jun,  iQaS,  in  d.  Ge-^etz- 
samml.  V.  1823,  N.  12.  K.  niederländische  Vcrordn.  v.  21.  Aug.  1828,  wodurcli 
die  römisch  -  katholische  Gesellschaft  au  Utrecht,  u.  die  katholische  GescU- 
ßcliaft  Belgiens  zu  Brüssel  aufgehoben  u.  verboten  werden  j  in  dep»  Joun»! 
de  Francf.  du  Ö  Sept.  1823.  Die  angef.  spanische  Verordn.  Aug.  t8i4» 
Ath  ta,  Vefbi^;  alle  liromteeu  oder  gbistlieben  YerAine,  BrQd^ehaften 
Congregatlonen,  die  niebt  bSnigliebe  Bestiltiguag  erlangt  beben.      .    .  • 

g)  lUsT'a  Bechtslehre,  1B4  f.    S^canai«  natOrl. -SttaUr.  V'-^aeu  Ftwia**9^^ 
696  IE  <Ki.e«sB*s  Lit.  $.  1079  ff. 

A)  Bömische  Gesetse  fordern  solche.  L.  1.  D.  cjuod  cujusque  uitiverti 
Ii.  8.  G.  de  bered.  institt    Vergl.  C  F.  ]|fQii.nmireH*s  recbtt  Beurtheaimi 
des  StidelsclMu  Beerbungsiallea  (Halle  i8a&  a),  5.  194  ff, 


gesetzgebende^  vollziehende  Gewalt.  Ö07 
§.  361.     •  (281.) 

B)  Ge^eizfekende  Gewalt 

'  ^  Der  zweite  allgemeine  Bestandtheil  der  Staatsgewalt ,  ist  die 
gese  18^  einende  Gewalt  <»)  (potestas  leg  es  f'ercndi),  die  Befugnifs, 
Mornmn  dem  Stouilpcweck  gemäfs  festzu»^l«en,  für  Alles,  was  der 
Staats^lTAlt  unterworfen  ist  Bestimmiingcn  dieser  Artt  l^iTseii 
Gesetze  «).  Sie  sind  so  mannigfaltig,  als  die  innern  Gegenr 
etinde  der  SuaUgewalt.  YerfaisaDguBätig  errichtet,  liegt  ihr  ver- 
bindend fr  Grund  in  dem  von  Staatswegen  erwarten  Ge^ot  des 
StaattBWeclMt  ein  Gebodt,  das  fiir  jedes  Torhommenjäe  Yerhältniff 
pflichtmlaig  «a 'beartbeUen  und  sii  linden,  der  Staatsregierang y  nar 
ilir,  in  Terianungymiiiger  Weise  nobommt.  Aocb  still s cb  w  ei  ge n d^ 
.bann  jene  Erkl&nng  gescbebenf  in  welchem  Fall  die  dnrcb  die  Tbat 
als  wrbindlicb  angenommene  Noiin,  Becbts gewohn beit  (eonsne- 
ftndo),  und  das  daraus  entspringende  Becbt,'  Gewohnheitrecbt 
ejus  ponsuetudinarinm)  bei&t  «)•  -  , 

«)  Pvttxb's  Lit.  ni.  3oa.  KLeBiali  Uu  |.  io84  ff*  ScmnaxAraL'»  Stsatirsdit 
nacjh  der  Vernunft,  I*  i64  C  • 

ikuch  die  Aenderung,  Aufhebung,  u.  bestimmende  ErUürang  (f.  36s)  be- 
stehender Geaetse«  ist  biemnter  begrWen. 

e)  Von  den  yerschiedenen  Benennungen :  G^sets ,  Landrecht,   Ordnung  (s.^B* 
Landes-,  Polisei-^  Procefs-,  Crimina I Ordnung )  ,  Constitution,  Verordnung,, 
Edict,  Patent,  Mandat,  Weisung,  Präcept ,  Publicsndum»  Bekanatmachnng, 
Declaration,  Uescript,  Decret,  Statut,  u»  d* 

d)  Gcsotf.e  miissen  das  wesentliche  Recht  aussprechen»;  das  Recht  ist  das  Gesets 
der  Gesetze,  der  Suuveraiu  der  Soiivoraine.  Dieses  ist  der  Prüfstein  der 
Gerechtigkeit  der  Gesetze,  olme  wilche  der  Aussjtruch  des  Richters,  seinem 
Inhalt  nach ,  gerecht  nicht  se;^a  iiann.  —  Durch  das  iu  dem  %.  erwäliute  Ge- 
bott rechtfertigt  sich  die  gesetaweise  Aufbebui^  betonderer  Institute,  s.  B. 
des  Adels,  des  Lebnweaeils^  der  FaniilienFideicommisss ,  dsr  Fatrimonial-  - 
<Mebtbarkai^  der  Steaerfreib^it ,  dsr  Zebatsn,  u.  d,  m. 

0>  PvYran's  Lit  Ht  3o6i  .Biessäli  Lit.  ^  1039.  X  N.  C.  Gtilxavhs  tou  der 
Gewohnheit.  Osnabr.  1801.  8.  K.  Ta.  GirTjAHa*s  Gewohnbeitsrecbl.  Leips. 
-  1801.  8.  K.  H.  L*  VoMOUn's  Rciträge  su  der  Theorie  des  Gewohnheitrechtes 
Heimst.  1806.  Leipz.  1801.  8.  Mkt;bkr's  Jur.  Abliandl.  Samml.  I.  N.  4-  Pi^^- 
tkr's  Reitr.  Th.  II.  N.  ai.  C.  C.  W.  Klötzer's  Versuch  eines  Beitrags  Äur 
üevision  der  Theorie  Tom  Gewohnheitsrecht.  Jena  181a.  8.    *  ' 

§.  362.  (my 

Fortsetzung» 

Hie  Hraft*  der  poshiTeii  Gesetze  ist  eingesobrlnkt  auf  die  G renne 

des  Staatsgebietes      ;   docb  b(>nnen  sie  ,    unter  gewissen  Voraus-^ 

Setzungen  *),  anch  in  fremdem  Gebiet  wirLsam  seyn,  so  fern  dort 
^  nicht  veiliicteudc  Gesetze  cutgegcosteheu.    Aber  die  von  dem  Regenten 
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erlilärte  Aufnahme  fremder  Gesetze  (leges  peregrinae  receptacO, 
gilt  für  eigene  Gesetzgebung  c).  Die  Verbindlichkeit  «Icr 
Gesetze  fängt  an,  mit  ihrer  Öffefithchen  Behanntmachung  <0 
(Promulgation).  Sie  dauert,  bis  eine  Aufhebung  oder  Abändemo^ 
ausdrüchlich  oder  stillschweigend,  erklärt  -wird.  Bestimmende 
<aiit]ieiitische)  Auflegung  der  Gesetae ,  gebührt ^  da  -  sie  eine 
'^esetzartige  Bestimmung  enthält  /) ,  indem  das  interpretatirc  Gesets 
eigentlich  ein  neues  Gesetz  ist,  folgh'ch  auf  dem  Weg  allgeraeiner 
Verfügungen  erfolgen  mufs ,  allein  dem  Gesetsgeher  g}»  Unbeaehadet 
der  Befugnisse  und  der  Rechte  Dritter,  können  Cor p o r ätionen 
tiod  Einzelne,  durch  ausdrfickliche'  oder  stiltaekweigende  Wüleni- 
erhlSnmg ,  in  Absicht  auf  Personren  und  Eigenthihm  ^  veohtsgSifige 
Bestimmungen  machen  (Autonomie).  '  Oh  und  -wie  -weif 
LandstindOf  bei  der  Gesetzgebung  mitznwiiiien  -  haben  ?  beaiimmit 
die  LandesGmndrerfassung'  (§.  997).  Durch  den  Zwech  und  die 
ConyentionalGesetze  des  Teutschen  Bundes  ,  ist  in  den 
Bundesstaaten  die  gesetzgebende  Gewalt  mehrfach  beschrankt 
314  u.  u»  ss5  1ms  s37).  Es  ist  abeir  zu  Beschlüssen  des 
Bundes,  welche  Gegenstände  der  Landesgesetzgebuu^  betreffen « 
eine  Staatsregierung  nur  innerhalb  der  durch  die  LandesGrnn  d» 
Terfassung  ihr  gesetzten  G r e ni6 e n  mitzuwirken  befugt  0 •  und 
es  bedürfen  solche  Beschlüsse,  nm^  in  einem  Bondesstaat  die  Behörden 
und  Unterthanen  zur  Nachachtung  zu  Yerpflichten,  einer  landesrer* 
CsssungsinisigeD  Bekanntmachung  ($•  225). 

4)  Hauptsatz,  bei  der  Lehre  von  der  Colltsion  der  Gesetze  verschiedener  Staaten» 
PlhrvBB's  Lit.  m.  814.  Blvbkb*8  Ziit.  \»  t<io3. 

b)  Diese  sind  angegeben,  in  liLÜBEn*«  europ.  Völkerrecht,  ^.  55. 

c)  Während  des  rheinisclien  Bundes,  ward  in  vcrscliiedenen  teutsclicn  Sianfcu 
der  Code  Napoleon  als  Landrecht  angenommen.  In  dem  souveraincn  Fürsten- 
tkum  Liechtenstein,  »urden  1817  die  östreicbischen ,  bürgerlichen  und  pein- 
lichen Gesetze,  nebst  der  Gerichtsordnung,  aufgenommen. 

d)  Soll  d  ie  Unwtssrnlieit  des  Gesetzes  nicht  entschuldigen ,  so  i^^t  eine  bestimmte 
.   wirt  der  Promulifation  festzusetzen.  Behuu.  vA?f  Espen  de  promulgalione  iegum. 

BruxelL  171a.  Jos.  Hebr  über  die  ^ckannlmachuiig  der  Gesct7,e.  Freib.  1783 
GLtca^s  Eriäuter.  der  Fandccten,  Th.  I,  %,  19.  20.  —  V^on  der  rückwirkenden 
.  Kraft  dar  Oesetae,  Abhanaion^en  von  &  W.  PFBxifva/  Aa.  Ihm,  Waaia. 
C.  C  J,  T.  HaaBastoar*  T^boo»  Wibsb,  .  JL  N.  Bobst.  Faiaoa*  BaaoxA^a, 
T*  Baa«*s  Bechtslalle,  Th*  IV,  Huni*  lo^ 

.  c)  U-  £.  BvMPEL  von  der  nothwendigen  Veränderung  der  Gesetze.  Franltf. 
1793.  4*  BovoaovSBt  ▼.  d.  Bad^e.  das  Bagentea ,  Gesetze  oder  bürgerliche 
BechtSTerhSltiüsBe  absuäadam.  Landab*  iBod.  F#raR*B  Lit.  III.  %,  1086. 

f)  V.  Zkilleb's  Commcntar  über  das  bürgcH.  Gesetzbuch  für  die  oslrcich.  "fVlo- 
narchie,  Th.  I  (Wien  lUn),  S.  75.  Daher  hann  eine  auilRaiiöchc  Erlilarung 
auf'schott  ebtsehiedetie -FSBe-niebt  aurüchwirken;  wohl  aber  ist  sie  anwend- 
bar auf  alle  später  eatstandenctt  Ba«ht«Terlulltaisse.  £b«ndas<  8.  7S.  Das 
östr^ichische  GaMtabveb,  i  will  sie  snf  alle  nooh  bu  aiitscbeidead«^ 
BachtseUa  aag^wevdst  wjwseiH  aiiol^  auf  solehat      m  4arErkUüriiiig  eiKf^w- 
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'  <!cne  RcchtsrerhältTiisse  zum  Gegenstand  haben,  wenn  der  Gesetzgeber  ni^ht 
ausdrGcklich  hinxugefügt  bat,  dafs  sie  nuf  diese  nicht  m  beeieben  sey. 

g  )  Auch  die  gehörig  qualificlrtc  (durch  stillschweigende  Einwilligung  des  Gesetz* 
gcbers  begründete)  tVu«/lnlcrpretation  gehört  flabin.  ff^issenschtiülichc  oder 
tloctrmale  Auslegung,  die,  granimatlsch  oder  logisch,  blofs  nach  den  Rogein 
der  Wissenschaft  lxx  machen  ist,  kann  bei  Entscheidung  der Rechtstreitigl< eilen 
jeder  gehörige  Btditttr»  tud «  «uatrlialb  solcher ,  jeder  Sach verständige 
maehett.  SehriHen,  oben  V  >^  • 

/k)  ytutuunmic^  Befugnifs  der  Staatsbürger  zu  Selbstgesetzgebung,  so  ^vcit  die 
Staatsgesetze  and  die'  Beditt  Biillei  ^  Priratreriiiipiing  zulassen.  llaAusza 

'  Abliandl.  aiird.«fMtMt  ^  ft  Fltaim*«  Ut^  III-3ea.  fttatcs  tt.  d.  tneeet- 
efone'ab  latetl«M,  ^Ka*/  Sl  e^      f.*  m.   Btocnri-  vo«  Stadtyeietieii,  429. 

'  ErnnuftM^  GroBd».  d.  i» techep  Eetfcte  i»  8||richwdgteni,  t  ffl  Sslgmow 

,   clenu  juris  genii.jnnr.*  $.  55.    C  H.  Geisi^k»  aciagraphia  juris  germ.  prirati, 

•  %.  65.    PCtthb  prim.  lln.  juris  privati  principum ,  %.  4.    Eichhozk  s  deutsche 
Staats-  und  Rcchtsgeschichtc ,  Th.  TU,  S.  %^  Hiiihisft'«  AbhMdiMigea  ele. 
Bd.  I,  8.  84.  ff.    VergU  |.  öl  u.  36o,  c. 

t )  Wiener  SchluTeActe  v.  1820 ,  Art.  56.  Vergl.  di«  1>aler.  BtlMMiblHf 
y.  i6<  Oct.  1819,  unten  $.  5o4t  Note  d. 

§.    5G3.  (283.) 

Allgemeinheit  fler  Gesetze  o)  ,  gleiche  Berechtigung  und 
gleiche  Vcrpflichluiig  aller  i  ntei  thiincn  in  gleicher  Lage,  ist  Reü^el  *). 
So  weit  der  Grund  der  positiven  Privatgesetze  auf  den  Hof^cnten 
Anwendung  findet,  ist  auch  er  na  deren  Beobachtung  verplUchtet  O». 
und  seine  DispensationsBefugnif»  berechtigt  ihn  persönlich  mclit  sm 
nnbedin^er  Ge^etzlosiglkeit.  £ine  solche,  Itann  nicht  Mittel  seyn  in 
Emicknog.  des  Slaatsz wecket  ;  wofür  im  Gegentheil  difr  Begtot 
selbst,  die  p#siliv«n  FdyelfeteU^  erkUrt, 

«)  Auszeichnen  müssen  Gesetze  sieh  ,  durch  Weisheit,  Gerechtigkeit  und  Billig- 
■  lieit,  durch  Awcckmasige  Vollständigkeit  und  Allgemeinheit,   durch  leichte 

Ueber&icht,  Kürze,  Klarheit,  fiestimmtheit,  und  etnfacheu  Schmuck  der  Rede; 
-  nicht  dureh  KleinigkeitGeist  und  schleppende  Vabeholfenlieit ,  oft  des  «pre- 

obsmde  ^yaiM  .der  SuatSYerweltung;  auek  nicht  dturcK  Vielheit  (manie  r^gl^* 

•  aientelreX  L.  Outabs  Ueine  Mktheiliing^»  II,  9«>.  Selbstthgcigkeit'  des 
'  Bichlers,   doveh   Vielheit   gesetalicher    Bestimmungen    überflüssig,  oder 

•  WMnKglidi  SU  mechen*  übersteigt  das  Maat  menschlicher  £ij|>&icht  und  Erfdhi- 
ruBg.  —  Vorschläge  ku  Einfährung  eine»  allgemeinen  Gesetzbuches  für  die 
teutsehen  Bundesstintcn     A.  F.  J.  Thibaüt  über  die  Nothwendigkeit  eines  all- 

•  genii  bürgerl.  Gesr t/lnulis  für  Tr-atschland.  Heidclb.  i8i4-  8.  F.  C.  v.  S.%- 
TiGüTT  Tom  Beruf  unserer  Zeil  fVir  Gesetzgebung  u.  Kcchuvvissenschaft.  Hei- 
dclb, i8i4-  8      verm.  Aufl.  cbcnd.  ib2Ö. 

4)  Von  der  Theorie  der  Gesetzgebung,  s.  De  l'esprit  des  loix  (par  M.  de 
MowTKsrn'TPr).  T,  \.  et  II.  a  Leyde  i74<y-  4«  Auch  Gcnöve  1749.  »  Vol.  8. 
Verm.  in  des;  Verf.  Oeuvres.  Edition  Touquet ,  la  seule  oü  Ton  trouve,  rap- 
prochees  du  texte ,  les  objections  des  critiqucs  de  lauteur ,  ses  notes  et  les 
ohserrations  i^Hdv<tim,  FoUatre  et  Condoreef.  Paris  i8si.  9  toL  in  is.  Teutsck, 
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X.    G  A  P  I  T  E  L. 

Justiz   Ii  obeit 

  * 

I 

§.  366.  (38&) 

Crrerhttffheit ,    72nr/t  ihren  verschiedenen  Beziehungen.  '  Begriff*  und 
Umfang  der  Justiz/to/tcit.    f  Virhungsarten  der  Begierung  in  Beziehung 
auf'  dieselbe*  .    Missbrun<h  der  Justizgewalt,  ^idministraiilkfusiiiweg* 
BeclUsverf  assung  conslüutioneUer  iUaaten, 

t 

I 

1)  In  allen  ihren  Verhältnissen,  soll  die  Staatsiegierung  Ge  rech- 
tigke  i  t  üben  und  handhaben  «).  Nach  ihren  verschiedenen  Bczielmn^en, 
ist  diese  Gerechtigheit ,    O  entweder  Öffentlich-rechtliche,  und 
zwar  entweder  TÖlherrcc  titliche  oder  staatsrechtliche ,       oder  privat- 
rechtliche.    Die  völlieriechtliche,  auf  das  Rechtsyerhältnifs  des  Staates 
zu  andern  Staaten  sich  beziehend,   gehört  in  das  Gebiet  des  Yölher- 
Techts.    Gegenstand  der  staatsrechtlichen,  ist  das  öffentliche  Rechts- 
yerhältnifs zwischen  dem  regierenden  Subject  und  dem  Volk.  Die 
priTAtrecbtliche  Gerechtigkeit  beschränkt  sich  auf  das  Rechts verhältnifs 
unter  Privatpersonen ,  die  Priratbeeiehungcn  des  rcs^erienden  Subjectes 
mitbegriffen.    II)  Zu  Yerhütong  ditr  EigeliiBaclit  und  Sclbsthülfe  Cder 
Störung  des  Rechtfriedens),  zu  Untersuchung  der  Reohtshändel  und 
Verbrechen,  911  Bestiroiiittng  des  streitigen  Rechtes,  und  zu  BestraBuig 
äer  Verbrechen,  auch  ea  Y^thütung  mö.3lichcr  Rechtsverletznngea 
und  Streitigkeiten,  überhaupt  um  die  Herrschaft  der  Gesetse  und  des 
Rechtes  gegen  Willkühr  in  dem  Staatsgebiet  aufrecht  zu  erhalten^ 
lind  lue««  die  udtbi^n  Aitttelte%  Yerfögangea  und'  Yor|iebr«iig^  sa 
maeliea,  gebGlurt  der  Staatsregi^rang  die'Juatieholieit  f)  (potestai 
jtidiciaria  supreoia  sea  sablimiB)*  III>  In  dem  weiMraSinoi  wird  eiicll 
das  Reebtf  Gesetxe  för  ReditMa^en  aa  gebin,  darqptcr  lie^rifieiu 
In  diesem  Sinn,  heifirt  bürger  He  he  oder  GiTilJu«ti  s  hobelt  da$ 
Becbt,  CifilGesetse  bu  geben,  «od  die  Recbtspflege  in  Saeb«n  der 
bSrgerlicbeB  f  sowabl  oont«ntiosen  als' auch  fbctwUtigen,  Geriqblibiirboit 
aasnordiien  aitfi  m  yerwalten;  beifst  6trafr.i»obts-  oderCriminaIr 
Hoheit  (GriminalGewalt)  dasReebt,  peiadichq  Strafgeaetae  an  geben, 
und  die  Straf gerechtigkeitspilege  ansnordaen  und  anssaCben.  lY)  Die 
Ausübung  der  Jnstisbobeit ,   ist  eingescbr£nht  auf  das  Inland«). 
Aber  die  Y^irbsambeit  rec1ltsl[>8f tiger  Erbenntnisse  des 
gehörigen  Richters ,  sollte ,  wie  diejenige  rechtsgültiger  Verträge, 
allenthalben«'),  wo  nicht  klare  Gesetze  das  Gegentheil  verordnen, 
anerkannt  werden.     Denn  geboten  und  geheiligt  durch  den  Zweck 
des  Richteramtes  ,    wie   durch  das  genieijii»aim*  Interesse  aliti  blaalen, 
daher  geachtet  bei  allen  gesitteten  Völkern  zu  aiieu  Zeiten,  ist  der 
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Grandtatzt  dem  Spruch  des  Ricbtera  gebührt  überall  und  bei  Allen 
Acbtung  und  Folge.  V)  Dagegen  ist,  den  Fall  einer  nothwendigen 
Prorogation,  oder  auswäitiger,  fortwalirender  oder  Torübergehcnder, 
UntPrtbanYerbäknisse  abgerechnet ,  ein  Staat  nicht  schuldig  zu  liideni 
dals  seine  ünterthanen,  als  Behlagte,  vor  auswärtige  Geiichtc 
gezogen  werden  (jus  de^on  evocamlo).  VI)  Hie  unmittelbare  Aeus- 
serung  der  Staatsregierunp^ ,  in  Hinsicht  auf  Ausübung  fl er  Justizhoheit, 
ist  g  0  s  t  z  ('  i)  c  rj  d  ,  anordnend,  fördernd,  erhaltend.  Hem- 
mend und  rechtsprechend  soll  sie  nie  und  nirgend  seyn  f  §•  55o). 
Mifsb  rauch  der  Justizgewalt  wären:  directe  oder  indirecte 
Justizverweigerung  ($.  169,  e),  Einmischung  der  Regierung  in  den 
Becbtsgang  oder  die  Eotacheidung  gerichtlich  aobangiger  Streitbändel 
($.  373  u  553),  Hemmung  oder  Unterdrückung  der  geietzmäsigen 
Wirhsamheit  richterncher  Erhenntnissg  C$*  169),  so  geminnte  Hof- 
oder GabinetJustiz  ($.  37$)*  Mnchtsprücbe  sind  zu  entschuldigen, 
nur  wo  Ausübung  des  a'ussersten  Rechtes  durch  die  Umstände  begründet 
Ut  ($.  553)»  yn)  Alle  öffentliche  RechUpflege  geht  toi^  dem  Staat 
ana*  .Aber  nor  yon  Gerichte die  unmittelber  pder  mittelbar  Ton 
ilim  beaetst  lind «  darf  aae  in  Wirlieenilieit  kommen.  Yerwerfliicli  n^h 
aUgemeinem  Roekt  Utdemnaoh  der  ao  geaannfe  Adminiattatiy- 
Japtiflireg,  die  Terkandlong  oäd  Enttekeidang  beatimmter  Reckta- 
felle, worilbev  die  Regiemng«  sej  et  der  StaataFkcps  oder  die  Do- 
mäneoTerwaltangy  mit  PriTatperaonen  in  Streit  b^lfangen  iat,  darpli 
mno  StaataYerwaluiagpbekM«  o4ar  wo  Art  yon  admialatratiyer 
SptoialComniasioa,  mit  AMoklnla  der  ordontUckoii  Qericliie»  Poaitiy 
licgH&iMlet  kann  er  nur  dann  nnd  eo  weit^^e^a»  ab  TorlaasYiagsmliig 
erriektelo  Geaetse  ikn  Terordaen  /)•  Bei  dioaer  aMaorovdontlieliea  Art 
der  BecbtspHege,  sind  Joatiamifsbräncke,  namentllcli  Joitiarenr%i* 
gemng)  eben  so  wenig  zu  dulden,  als  in  dem  gerichtliclieii  Reckte* 
weg  fO.  Till)  In  C4>nstitulio/ie]len  Staaten  A)  niufs  die  ganafeRecbta- 
yerfassung,  nicht  blor»  die  bürgerlielu'  und  Strafgesetzgebong,  aupk 
die  llechtsferwaltung  und  die  Gerichts vcifa&sung  0 ,  auf  gesetzlifber 
Grundlage  ruhen,  mithin  hervorgehen  entweder  aus  SlaatsGrund- 
gesetzen  oder  aus  Gesetzen  im  engem  Sinn,  geschriebenen  oder 
ungeschriebenen,  unter  den  letzten  das  Vernunflrecht  mitbegriffen. 
Alle  positiven  Bestimmungen,  welche  die  BeahtsYcrfassong  betreten, 
gehören  sonach  in  das  Reich  theils  der  constituirenden  theils  der  ver- 
fassnngsmasig  gesetzgebenden  Gewalt,  keine  in  jenes  der  Tollziehenden. 
Sie  dürfen  kein  Gegenstand  sevn  von  oberli ci  i  liehen  W  illenserMa'rungen, 
die  unter  anderer  als  Gesetzlorm  erscheinen,  namentlich  nicht  von 
blossen  Cabinet- oder  MinisterialRescriptcn,  reglementu  i  n  \  ei'füfj;ungen, 
Yerordnungen  oder  so  genannten  Ordonnanzen  der  Regierun^s-  oder 
AdministratirGewalt  *).  Hierauf,  nur  darauf,  beruht  die  v  o  1 1  e  8  e  l  b  s  t- 
atindigkeit  und  Unabb  ängigheit  des  Richteramtes  und  der 
Rccktapflege  (5.  873);  nicht  biofs  auf  der  staatsgrundrerfassungs- 
mäsigen  oder  geaetslicben  Bestimmung,  dafs  Rickter  anders  nicht,  als 
in,  Folge  eine«  Gesetae»  nnd  m  geeetamäaiger  Form,'  ikrei  Ajotea  ent- 
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jelst,  oder  itor  BesoUbißg  gaas  lödeir  stam'  Ti«fl  iMtfftnbt  #tptei 

dürfen  0.  .  ;  * 

o)  Justa  imperia  santo.   Vcrgl.     217,  a.  '  ' 

b)  Pütteh's  Lil.  ni.  384  ff^T^ff«  KiÜBT'n  s  Lit.      ii58. 1228-  F. BERCKi.>s'«  corpus 

juris  judiciarii  civilis  acaderoicum.  Hannos.  1820.  8.   J«  J.  Mosfb  von  der  Lan« 
'  detholMit  in  Justixsacfaen.  Franl^f.  u.  Leipz.  1774.  4*  ScHxioxs4ifT£L's  Staatsr. 
.  OAcb  der  Verniuift,  OL' 4  ^,  ^>  <f<  MaimiAto  eontpeetn»  ni  jiidi«i«riftO  romano-' 

g^rmanicae.  Jforin^b.  1797*  8i  I.  O.  SisBxa^s  ^richtl.  Procef«^  l!h.  It  S. .  i53 

-«.asft.  G.  G.  Bdssie*«  Politik,  t84.  ^ 
e)  K&nigl.  baier.  Vcrordn.  v.  9.  OcC^  1807,  cUe  Gerichlbarlieit  fremder  Staatea 

betr.  Rhein.  Bund,  XIII.  i5i- 

d)  Für  die  Rechtskraft  und  Voll^iehungsfähigkeit  der  Ton au^tffarft^en  competestait 
Gerichten  gesprochenen  Urtheilc,  s.  Jo.  A1.0.  Fkbd.  Haas  flis^j.  rle  effeftu  ex^oep- 
tionis  rei  judicatae  in  territorio  aüeuo,  Gott.  1791.4'  Fütter  s  Ju  t  hisl  .  B<i. 
in,  Th.  1,  Num.  '}J\'j  —  249.  \.  JMahtems  preeis  du  droit  des  gcns  Miotierne 
de  TEurope  (Gütt.  i8ii.),  ^.  94*  Klüber  droit  des  gens  etc.  %.  09  et  65.  v. 
Kailpts  Abb.  in  Cbohb's  v.  Javf*$  Genaanien,  Bd.  m,  Noai.  X.  F.  J«  A..FwaaBAca*a 
Tbemis  oder  Beiträge  eur  GesetEgebnag  (Iiandsbvt  1814.  8.)>  Num.  IL  Erblänuis 
des  Card.  Gonsaln, -als  pSpstl.  StaatsSecrctärs,  v.  11.  März  182A.  t.Rax^t«  Bei- 
träge Kum  Staats-  u.  Völkerrecht ,  Bd.  I  (Berlin  i8i5.  8.),  &  ii3.  ScaacAia  eiirop.' 
Völkerrecht,  S.  i53f.  Grofsherzogl.  wir/burg.  Vcrordn.  v.  6.  Juli  "1811.  Vertrag 
zwischen  Raiern  und  "Wirlemberg      7.  Mai  1821  ,  in  dem  baier.  Regier.  Blatt, 

•  i8ai,  ]\uni.  33'  Vertrag  zw. Frankreich  u.  d.  Bisllium  BasoJ,  t.  1780,  in  Mabtkns 
.  recueil,  II.  93.  JurisdictionsVertr.  2\v.  Baden  u.  HohenzollernSigmar.  t.  12.  u.  ad. 

Sept*  1827,  bei  Mabtess  1.  c.,  Supplement,  T.  XI.  p.  3o3.  Verträge  Wirtem- 
bergs  mit  HobenaollamSigmaringen  and  Hobemsoller^ecbingen,  t.  1827  (vor- 
sQgiicb!),  ebendas*  S*  178  u.  970.  Vertrag  swiscben  Frankreich  u.  Aerscbwev 
aer.   EidgenoBsenacbaft,      18.  Juli  1828«  ebendas.  S.         —  BaWidcr  al 

:  ZACBAaiXt  i|iider  an^ef.  Germanien,  Bd.  II,  Num*  X,  Si  WjiSL  Ver^.  Code 
civil  des  Francais,  art.  2ia3.  2128-  11.   Code  de  procedurc  civ. ,  art.  546.  K- 

'  französische  Ordonnance  de  1629,  art.  21.  Mehlis  recueil  alphabetique  des  questions 
de  droit,  T.  III,  voc.  Jug-ement^  14.  —  19.  £Ä«irfeJA-.  Repertoire  universel  et 
raisonne  de  jurisprudence»  T.  VI,  voc,  Jugement^  §.  8.  Königl.  ÄaiVr.  Vcrordn. 
V.  9.  Oct.  1807  (in  dem  Rhein.  Bund,  XIII.  i5i.)i  >velche  aufgehoben  ward 
durch  eine  Verordn.  s.  Jü».  2811^  Kdnigi  westphäL  StaättriitfaaGtilacfcleB^ 
in  d.  Rhein.  Bund ,  Hefl  LVU.  Num.  4a.  Bmiiadm  Verordn.      5>.  Xai '  t8a$, 

•  V«  Ii«  in  dem  Bad.  BegformifiBlatt  1813 >  St.  XVII.  r-.BioBer  Gegenstand 
verdient ,  unter  den  t  Buadesttaaten  ^eichförmig,  durch  aliaeitige  Ueberein- 
knnft  beetimmt  au  werden. 

t  ■ 

«)  Vevgl.  |.  SSo  ii.  867.  G.  Frbr.  v.  Weiibb  tibar  Verwaltung  und  Juptia,  nad 
.  über  die  Grenzlinie  zwischen  beiden.   Mannheim  i8a6'  2.  Aufl.  i83o.  8.  K. 

PnssH  über  die  Gränzen  zwischen  Verwaltungs-  und  CivilJustiz,  und  über! 

die  Form  bei  Behandlung  der  Verwaltun{;<?Tn<;tIz.    Ulm.  1828.  8.  v  Ahfti'n's 

•  Staatsr.  der  coustiimioncllcn  Monarchie,  Bd.  II,  S.  226  ff.  —  Von  Vrr>ian- 
nung  der  Special G er ickfe r.  Arftin  ,  Bd.  II,  S.  22.  —  Von  den  Recbtshündeln 
des  Staate Fiscui  ^  %.  474  477'  der  Domänenverwältung  ^  48a.  <—  Von 
dem  ^teiachied  awtschen^J?«^/^/«»^ j  •  und  JuftiMachen,       375  j  awitsbcn 

.  iWrsei- uad  Juatiasachen,  |.  389  ff.^ 

y)  K.  |M«»ti««f>9Ao  CabinetOrdre  v-  27.  Oct.  1820,  in  derpreuss.  Gcsetzsamml.  v.  iö2^, 
S.  i53,  u.  CabiaetOrdre  r.  4.  Feb.  iSsS,  ebendas.,  t8a3;i  8.  ai.  Niheraa  davon- 
unten  |.  474.  GB.  hestUeha  DienstlnstrudioV  der  AdministrativBeam^n,  a8. 
Nov.  1821,  §.  3  >.,  in  dem  Regier.  Blatt  v.  iSsi*  Num- ■67. Auch  TOn  der 
so  genannten  administrativen  Bechtspflege,  gebrauchen  die  Franaosen  das  Wort 
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rttW  und  der  beiden  Kammern  r.u  bc'xrirhocn.  C.  Mic^m^lcraeiude  jurispru- 

dcnce  adinini^trnhTf».     l*artf  l8»H  II    n.    1    R.  Sir»«  <1u  rf^nsoil  «l'rtat  sflon  la 
chartf  rrniviitulionacllr,  ou Notion»  »ur  la  jusliri*  fror<lre  poliliqiN  n  .itlmmif 
tratit.    l'aris  1818.  4«       ^>  Joubdain  coüc  de  la  cou)p«teoce  dr» auioritc«  cuos- 
tittt^et,  ch.  XI .  V  »5,  35,  3? ,  87  «"t  suir. 

|f)  Dafa  und  *^aim  «^^en  IJt'^t■^»^•« erden  über  Ju>ii/:vtTw cipiTung  {\.  i^m>,  e)  in  dem 
•o  genannten  AiimiuUtraüv Ju»ti£Meg,  Uccur»  au  Ute  Üuudeiiterüaaimiuug  Sutt 
Hm^,  •.  obea  ^-  169.  • 

A>  \  tsrgl.  die  haienscJtt  Vcrfdrt.  Urk  1818.  TiL  VII,  V  Tit.  VIII,  ^  1  u.  ff. 
fViHembtrgtteU  1819«  ^.  OB.  ff.  GH«  thttisd»  i8ao,  Art  7a,  u.  f.,  3i  u.  ff. 
Sacbteii'MfM/i«^.  laadtcbAflL  GrvftdgvMte  t.  1839  •  ArC  85  v*  >o5-  KmrktssM^ 
VerftM.  Urb.    5. Jan.  i83a ,  |.  triff. 

t)  Kmrkessittkt  VerDifli.  Urb.  von  i83if  iio  ff.  Die  C*riek*»ttfiu4m^ 
(GerlchtsOrganisatiM)  fcC  die  betürasnte  Ordowig  der  Crriclitc  ,  in  Ab* 
sieht   auf  ihre    ZutarntteBielmmg  ,  den    t'mfang  ihrer  AVirkftamkcit  ,  und 

ihr  ^  frlialhilfs  t\t  einainVr  Ihre  liestimmung  i^t,  dt*r  Ju<«tis  in  ihrem  Or- 
gan. iMiu'in  «li'r  orsforj  iiri«!  w r>«*ntncl»'«ten ' Tlest.uulilirllc  jcilcr  Sf.intfordmin::. 
nicht  mehrt  aher  auch  niilit  vrcnigcr  Hral't  tu  vrr»chaircn,  aU  nulhig  ist,  iiiv 

Idee  md  llemcbafi  det  Becbtt  hi  den  genscft  Umfange  des  Suattgebictce 
feltoad  tm  awcbes.  —  Die  Colb^MForm  der  Gericbte  iet  die  «iebertte  Ar  die 
Recbtipiege,  bei  ▼erbältnifamätiger  Ansabl  der  BicbCer,  besondere  in  bttberer 
Instant.  nikugu  cbe  i  gindiei  tlanor  aatii,  perclir  poebi  ecmprefinuioamodo 
de'pocbi».  Ma<  1  mi^vm  bi,  dilconi •opra TilQ  Lirioi lÄI,  e.  7;  ia  ■»  Opere  (Mi- 
Uno  i8o4),  Vn,  p.  aG.       '       '      '  ' 

i)  (  r.  J.  A.  v.Fn  Ka»4c  n)  I>ie  CerirhtsrerfaMiing  elnei  contlitullonellru  Staates , 
bann  aie  durch  hlulse  \  iTordnungen  rechUgültig  gcändcrl  ivcrücn  (Nürnb. 
i83o.  8.)  S.  1  IT.    *.  AHvri>  ii.  .1  (»  ,  IM  11,  S,  19^7,   lljisaios  de  PA»»fci  dt» 

rauloriti'  iudiiiairc  en   I  raiur.  I'aris  i^iÜ.  4. 

/  )  GU.  ht44ischc  Vcrfaff.  trk.  v.  i8to,  Art.  &4    km^stisckt  ?.  t83>,  f. 

§.  367.  (»7.) 

 j  fftnMtfJLrAt  Jo*  AfirrAnArir    IVvMfaawtfer  CincAfrtaml 

^        Za  d^  JuitishohcitJ  geboren  :  die  Anordnung  der  Ge* 
ricbte,  in  mehreren  Inat.inreii  oder  <  rf>i icbutol'eo     j  die  Auf^ii^lit 
über  die  Gericbte,  lowohl  über  die  dabei  angettellten  Personen,  als 
auch  über  die   gesetzmaaige  Hecht*   und  Getcbaftpllege  (Gericht- 
Visitationen  ) ;  die  Bestimmung  der  untergeordneten  richterlichen 
Geiwalt  udcr  dtr  Gci  ichtbar  keit  ^)  (  polest as  judiciaria  subordi' 
lulla  s.  sobalternaf  iumdictio).    II)  Alles  diese»,  in  bürgerlichen 
streitigen  Beeblleiielien  «)  (CiTtlgericbte  und  CiTilGeriobtharl.eit» 
jttrisdictto  ctTilia  cooleotioia ) ;  in  peinlichen  Sechen  (Straf-  oder 
CrimiaelGenchte  ud  Geriehthcrheit,  jorinjdictio  eriminelie);  in  sieht 
streitigen  Sachen ,  ia  Sachen  der  «o  genannten  f  r •  i wi U  i  gen  Geridht- 
iNtth)^  (Bechüpoliaei,  Rechtefisraorge ,  joriidictio  civilia  volontaria), 
«B  VerhOtang  mSgUeher  Heehtsmletnnngen  nnd  Streitigkeiten  (§.  379>* 
111}  Pririlegirter  oder  exiniirter  Gerichtttand  (priYileginm  fori  a. 
form  eyeintniw  ) ,  gilt,  noch  hin  nnd  ivieder,  lur  bestimmte  Personen 
oder  Sachen.  In  der  Begcl ,  widerstreitet  er  dem  heutigen  Büdangs- 

33*  * 
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ölß  IL  Tbeil  X.  Cap- 
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zustand  und  dem  Rcchtsgcfuhl  der  Teatschen.  IV)  Niemand  darf 
soinem  ordentlichen  Dicliter  entzogen.  Niemand  anders  als  gesetznuUig 
.verhaftet  und  b^strait/^  forden  (^j^,  269  ^ 

a)  Von  don  Itutmuen,  tob  der  Suiorddu^tim,  Comeurren  und  Pr'äveniUm  der  Ge- 
Hellte.  SisH»  *.  a.  O.  §.  148.  If.  469  ~  996*  Bakrüdm  Ediotflber  die 
Geriehti¥erfas8ulig<,     «4*  Jul.  1808,  in  d.  Rheuu  Band,  XXIII.  fto6* 

b)  PvTTSB*8  Lit.  III.  388.  Ki.lfBKn*t  Lit.  %.  1159.  Povbsdobf  de  Jurb- 
diedone  germanica.  Lem«  1740.  rec.  1787.  8.  F.  G.  I<oai«aAB*t  sjstem.  £iit* 
wicliel.  der  gansen  Lebfe  ▼on  der.weltl.  sowohl,  als  lürchl.  Gerichdbarli.  Halle 
1775«  8.  J.  D.  IkinsR,  esprit,  origlne  etj^rogres  des  institutions  judiciairea 
des  prineipaux  pa^  de  l*£urope.  T.  L     VI.  k  la  Baye«  1819  ^  iSsa.  & 

•)  Aus  der  blofsoa  bürgcrllchea  Gerichtbarlieit ,  entwickelte  sich  ebehin  in 
Tentscbland  di«  Landeshoheit.  Strvben's  Nebenst  IV.  1.  J.  J.  RBiiniAJU»'s  kl. 
Ausführungen ,  I.  18.  (v.  Thöi,t«ch)  Gedanken  von  der  Unmittelbarkeit  und 
Territorial-Gcrcchtigkeit  (1786.  8.),  V  7  —  »3.  Ri-übfb's  Geschichte  der  Ge- 
richtslchen.  Erl.  17Ö5.  8.  Daher  betrachtete  man  den  lie&itz  der  CivilGericlit- 
^  barkeit,  als  das  sieberste  Merkmal  der  Oberbotmaaigkeit.  Moskb  r.  d.  Landesbobeit 
in  Justlstacken,  67*  Gaavsa  obs.  1.  p.  046.  ffteadhuf.  Sebenst.»  Tb.  68»  Abb»  1. 

S.  36&  (388.) 

Admimsiraiwische  und  I^airtmonialGerielUbat'keü. 

Die  Gericbtbarkeic  iHrd  Terwaltet  «0  •  > )  entireder  Temoge  emee 
Ton  dem  Regenten  erbaltenen  Aufträgst  ^  Amtpftiebt^  Ton  landcs- 
berrlioben  JastisCoUegien  oder  Justisbeamten  Cjarisdictio  adminiatra- 
toria);  a)  oder  brafk  landetherrlicber  Terleibungy  ausdrucblicber 
oder  'stitlscbweigender^  als  eigentbümlicbes,  imnferwäireiidea  Yerrecbti 
von  aiwebnliebeii  Grondeigentboraem ,  tbeils  physische»  ladividaeiit 
tbeik  Gemeinbeiten  ( Erbgerich tbarkeit,  Hofniariigereditigbclt,  fmtr 
dictio  patrimomalis,  praediatoria ,  in  gewissen  FSlIen  ancb  dotal», 
z.  B.  bei  Pferrgerichten ,  durch  welche  der  jedesmalige  Pfarrer  die 
Gerichtbarkeit  TCrwalten  läTst,  die  aluidcinisclic  und  die  Stadtgericht- 
Larkeit).  Diese  >vird  jederzeit  als  einer  Realität  anklebend  betrachtet 
Der  Gericlitherr  verwaltet  sie  iu  eigenem  Namen;  entweder,  bei 
gehöriger  Qualificalion ,  in  Person  c),  oder  durch  einen  Gericbtbalter  ^ 
odei'  Justitiar  Cjurisdictio  maudata). 

« 

«)  Gfofimr  Gewinn  ist  die  Anfhebung  oder  Termeidaeg  swiearrftMirfür  Jvrisdle» 
.tieaen,  and  die  BetcbrSnkoag  der  ieraMdbra  Geriebtstihida.  «-  ^pfftsAi  werdea 
erhoben ,  nicht  als  eiasige  Quelle  des  UnUrbalies  de^  Geriebte »  Soodens  als 
eaa  mSsiger  Beitrag  dam. 

^)  ]|^f  Jselt^e  Anseahme  ist  es,  wenn  dieselbe  um  praadio  veriiabea  bt.  Vom 

der  akademischen  Gericbtbark^it  der  Unirersitat  Leips^  s.  '^iKSsa*s  k,  säch«> 
StaaUr.  Bd.  II,  |.  160  £r 

I»)  3.  G.  Siiaia  von  d  Macht  d.  Beicbsstande  u.  Gerlcktsherrea,  selbst  Recht  mt 
_  Spreeben,  §.  s56  ff.   J.  II.  Graxs  diss.  de  femina  jurisdictonem  patrimonialem 
excrcente.    Arg.  1706.  4.    Koars  Theorie  des  säcfas.  bOr^-ürl.  Proccsses,  Th.  I 
(Jena  182a),  §.  s6.  Eigene  Gerichtfcrwaltung  wird  dem  l*.  Genchtberm  nicht 

a  « 
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g«8Uttet,  in  dtm  OH:  & /W«iiiiu£iMiii«ii.  dnmwEoa^  4Mm0L  Bathi  dm- 

selben,  L  S.  i58w 

d)  Fr  wird  als  mtitcIbaMr  SlMlsdiciitr  betrachtet  BesM'k  Betträgtt«  Tfc.  IL 

§.  509.  (m) 

Die  PatrtmonialGericbtbarlieit ist  {etst  eine  dingliclie 
Befn^mlkt  du  Ruskteranl  (das  burgerlicbe  allein,  oder  ancb  das 
peuiUcKe)  davcb  ^eblSrig  quallficirle  Peraqnen,  aaob  den  G«setaeii  des' 
Staate*  Oi  «m^r  tesen  Obereafsicbt,  in  mter  Instaas,  ionerbati»  eines' 
bestirnrntes  Beiirbes  •)  su  Terwateeii.  Eegrensl  wird  sie,  durch 
di«  breitste  Aufticbt,  die  gesetzgebende  ond  becbste  ExecaUyGewalt 
de«  Qiegeoten,  so  anebdnreb  einebdbere  landesbcrrUcbe  Jurisdiction« 
Befofnüji«  £s  wird  das«  ein  besonderer  Recbtstitel  erfordert« 
«ndf  als  AasnabM  von  der  Regel,  ist  sie  einschränkend  su 
erblibren*  Wegen  Mifsbr  an cbs,  bann  die  PH rationrerfügt  werden  ^^J* 
Derjenigen  Gericbtbark^it «  welche  den  Mitgliedern  des  Regenten* 
banses  auf  ihren  Paragieu,  und  den  S  tandcsh  erren  in  ihi'en  stan- 
desherrlicheD Bezirken  zusteht,  sind  meist  minder  enge  Grenzen  gesetzt, 
als  der  gemeinen  PatrinioniaIGericliiI>arkeit.  In  der  neuern  Zeit, 
besonders  seit  Auilosung  der  teutscben  Reichsverbindung,  wurden,  in 
verschiedenen  tcutschen  Staaten  ,  dcrPatrimonialGcrichtbarkeit  eugere 
Grenzen  gesetzt;  in  etlichen  ward  sie  (^aiiz  aufgehoben  a), 

«)  Pä7Txa'a  Lit.  lU.  97^  Klübxs's  Lit  io5d.  G.  L.  Homkü«)  Geschichte' 
n.  Wffdigung  der  tenlachtn  PatrtmomaiGerichubarkeit,  mit  besonderer  Rllek- 
aiebt  anf  Baiern.  Landsknt  1904.  a  B.  W.  Pinima  über  die  Gcenseif  der 
QiTilPktriiiionialtaiidietion.  Gdtt.  1806.  8.  E.  H.  W4casnv^'s  Vcrtueb  e. 
qrttem.  BavsteOnng  der  PatrimonlalGsrieh'tSTerfastiuig  der  Rittergüter  nach 
gemeinen  v«  Sicks.  Beehten.  Leips.  1808.  8.  «.  verm.  Aufl.  i8o<).  Kichhosv's 
de«tf?chc  Staats-  u.  BechtsgescVicbte ,  Th.  I,  ^.  3iio;  Th.  II,  S.  35?  W^t«?«??''« 
Lehrbuch  des  k.  %lc}^^.  Staatsr. ,  Bd.  I,  %■  m6  ff.  Hhfjn  Bund,  \XXIX. 
45o.  XLUI.  109.  XLVil.  209.  Gi.iicii'8  Krlaut.  d.  l^andcu  tm,  Iii.  6t».  Mai- 
■LASG  L  c.  V  75-  —  Die  PalriiftönialGerichtbarkcil  ist,  aul  8«  itc  des  Gericht- 
berm,  vererbbar  u.  verauii»er)iclt.  PrKirfXB  a.  a.  U. ,  S.  XXI  u.  f.  Wachs- 
mm  a;  a.  O.,  8.  it.  ^  Die  P.  Gericbte  werden  jeUt  fast  dnrchgtbsiids 
als  lInterobr%lMil«tt  (niekl  des  Gsiilbtkerra,  sondern)  des  Staates  betrach- 
tet. Daher  bat  awlscben  ibnen  md  den  gtaatsbefadrdev  nnintttelbarer  eint* 
lieber  Verkehr  Statt,  ohne  Vsraiittluog  der  Gericirtberren ,  und  die  Vsr« 
pflichtungsformel  der  GericktTerwalter  ist  dies^e,  wie  bei  den  von  dem 
Ijandcsherrrt  Tinmittelbar  bestellten  Jusli/.beamten.  Von  dem  jure  ßscl  ade- 
lieber  Erbgerichte,  Pöttfr's  Rechtsf.  III.  599. —  Grundherrliche Rechte  -^nn  an- 
derer nXh  gerichtherrlicher  Art,  sind  nicht  als  Ausflüsse  fier  F.  Gericht* 
baikeit  zu  betrachten.   Wachsmuth  a.  a.  O.,  S.  ii3  f. 

^)  Merkwürdige  Verordnungen:  Bönig!.  f>a>  er/s  che  Verordn-,  die  Patrimonial- 
Gerichtprtcgc  in  Altbaiem,  HurpfaiK  u.  Neuburg  betr.,  v.  6.  Jan.  1Ö07, 
in  dem  baier.  Begierungsbl.  1807,  Num.  16.    Buier.  Edict,  die  Patrimonial- 
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1  Genicbtbarkeit  betr.,  t.  8.  Sept.  1808,  m  d.  Rhein.  Biuid»>  XXIV.. 35o.  Maitr. 

Edict  über  die  Ausüb.  der  gutsherrl.  Gerichtbarkeit ,  v.  i6-  Aug.  181«;  in  d. 

]Lieg.  B}.   181a,  N.  43.    Bainr^  ^diet  Über  die  gutsberrl.  Gerichtbarkeit ,  v. 

96.  Mai  1818,  aU  Beil.  6  su  der  YwfanXhtk.  V.  t8t8.  Äuwr.  Gesets 

AuAeb.  der  so  fffok»  Edelmannsfireibeit*  .▼•  "so.  Apr.  in  d.  Begier. 

Blatt  des  folg«  Jahres  t  Num.  6.  L.  t.  Dbucu  Grundsfige  det  baier.  Staatar., 
83  ^-    Preuss,  allgem.  Landr.  II.  17.  4'  Preuss.  allgera-  Gerichtsordn. 

I.   1.  io5.  I.         58  ff.     Von   dem  GH.  S.  ff^tlumrEiscnach  s.  Schweitzeb^s 

öffentl.  Recht  desselben,  I.       q6  ff.  —    Von  den   dortigen  Stadlrätben  u. 

Stadtgericbten  s.  ebcndas.  ^.  99  —  io3 ;  und  im  Köni<^r.  Sachsen,  Wfisse's 
,  angef.  Lehrb.  §.  116.    Tob.  Jac  Hei^hakth  dis*.  de  jurisdictione  clvitatum 

municipaliuhi  Saxonicarum.   Erf.  1734.  4.  SxRtrBBN's  Nebenst,  Th.  V,  S- 457  ff. 

<j)  Zuweilen  ist  diese  Gcrichtbarkeit  eingescliraulit  auf  einzelne  Höfe»  Hof- 
reiten«  u.  d  j  Jurisdictio  circumsepta,  polaris,  Zaun-  oder  PftüdgericJd ,  Vug- 

'  teilifhheit  inner  Erters  oder  Eitert,  mit  TMr  'und  Angd  tücAlossene,  oder  mit 

^'Pfählen  beatriclite  Vogtei,  Btifanf^'  öder  Bifang.   J.  J.  Bxc«  tr.  de  juris- 
dicKione  TÖgtejiea  immediaUt  ?•         Sax.  Sikyk  d«  juriidictlone 
'Mplia.  -FiraiiGof.  1670.  IIc'><n-  Hiloebbahd  de  jurisdictione  einphyteusi  GennaiilaB 

.  annexa.  Alt.  1720.  J.  J. . Bjuvubp^s  M.  Ausfuhriingea»  I.  16.  Estor's  kL 
Schriften,  III.  SgS.  Pufendorf  de  iurlsdict.  germ.,  p.  5o3.  596.  685.  Von 
dem  Wort  Euer,  s.  Zauwhh's  corp.  juris  publ.  Salisb.  (1792.  8.),  S. .  l6a. 
1  ulda's  IdiotilienSammluDg»  S.         Haitaus  glossar.  gcrm.  v.  Bifang', 

d)  d.  IT.  Myluts  diss.  de  privatione  jurisdictionis  ob  .ejus  abusiun«.  Ups. 
1755.  4-   Craäeä,  T.  I.  obs.  3i6.  ^.  id* 

«)  Aufgehoben  ward  die  P.  G.  im  Königr.  fVirtembt-rg ,  durch  e.  General- 
Rescript  v.  10.  Mal  1809,  in  cl.  wirtemb.  Regier.  Bl.  1809,  S.  i8<) :  im 
An}uUl('(>th(-nscli<:n ,  rlnrcli  d.  Organisat.  Edict  v.  08.  Dec.  1810,  in  d-  liheia. 
Bund,  LH.  98.  LIV.  383;  im  Grofsherzogth.  Badm ,  durch  Verortln.  i. 
Jun.  i8i3,  in  d.  bad.  Regier.;  tflatt:  i8i3{  Nuro.  i5.   Auch  im  Groishcr&oglh. 

-   &r^,  durch  ]>ecret     i8>  Jan.  iBiSi  in      Ifoiikettr  «Birerselt  '1811,  n.  19; 

>  a.;iii  dL  ehemal.  Köwgr.  Wutjpkalm,  —  In  dem  Honigr.  JVon^mT  ward  ftie, 
Aaeb  einem  LandtagBcschlufs  v.  1821,  vrieder  hergestellt,  doch  mit  Ajoanahne 
der  peinlichcga  Gcrichtbarkeit,  die  nur  den  mit  P.  Gcrichtbarkeit  versehenen 
Städten  i^elassen  ward,  //(»«wö^  pr.  Pntrim.  Gcrichtsordn.  \.  i3.  März  1821.  Da- 
gegen blieb  sie  is  dem  Herzogthum  Braumcimtig ,  selbst  nach  dem  Wunsch 
.der  vormaligen  Gerichtbcrren ,  aufgehoben.  —  Alex.  Müllsr,  die  letsten 
Gründe  vvider  alle  Eigenlhumsgerichte.   Neustadt  a.  d.  Or)a  1826,  8.  >. 

370.  (29a) 

Gerieht,   Vafieäkhkeit*  S^orf'  und  Gemeindeh&rsehafL  ^ 

Ehebin  ,  wie  noch  jetzt  hie  und  da,  ward  unter  ortlichem 
Gerichtzwang,  Gericht  oder  Vogteiiichkeit,  meist  etwas  mehr 
▼erataoden  als  die  Absübang  der  Gcrichtbarkeit  in  dem  eigentlichen 
Sinn»  Mit  Aasschlufs  der  peinlichen  Gcrichtbarkeit ,  yerstand  man 
darunter  eine  locale  obrigkeitliche  Gewalt,  eine  untergeordnete 
BegierängBgewalt  (Gebot  und  Verbot,  Herrlichheit) «  bürgerliche 
Ordniing  zu  erhalten^  nnd  die  höhern  Befehle  anszuführen  ($.  Sao,,  c}« 
Den  PalrimonialGerichthalter  betrachtete  man  wie  eine  Ort-  oder 
Unterobri^eity  fvr  bürgerliche  Aechtshändel ,  Grerichtbavlteit  iii:  aidit 
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tMüil^  Sachen  und  orÜiolM  Polisei,  seine  Diensthemcliaft  alt 
Oevicht-  nnd  OrtPoliaeiherr schalt.  Vorzüglich  war  dieses 
der  Fall  bei  der  Dorf-  und  Gemeindeherrschaft,  inshesondere 
in  Condominat- oder  temuschtea  Orten 

«)  Früher  nocTi ,  vor  Entstehung  der  teutschen  Landeshoheit,  >var  die  P.  G. 
ein  in  der  Gutherrscfaaft,  oft  auch  in  der  Stadtrerfassung ,  begründetes  Recht. 

Ckuiu  de  landsasaiatu,  IIb.  I.  37.  PuFsimoar  de  jurisdict.  germ.  p.  993-  sqq. 
J.  J.  Reitshard's  Ausfuhrungen,  I.  53  ff.  G.  F.  Dfiklik  di»».  de  singulari 
custodieudurum  i^uium  cura  et  inspcctione,  Sect  a-  %.  5  —  8.  Siebjcsmkes 
Beitr.  I.  209.  Böma  von  Erbgerichten  und  Lehnvogteien,  %u.  Loutbah 
a«  a.  O. ,  S*  5o  ff-  v^n  filfaMv*s  BaasnAw  s  pract  Eröner.  Tb.  L  Nvm.  43. 
EaTBL^s  praxis  aurea,  L  376*  199$.  X  J.  Bica  tr.  de  lurisdietione  Yogtajica 

f  knmadiata,  4>4^  Estob's  Kleine  Scbrillan,  III.  3^4.  C.  G.  Tzuffei.,  diM, 
de  junsdiclione  communilatis.  Alt.  1719.  4.  —  Tn  Absicht  auf  dcu  Vinfmig 
dieser  Dorf-  und  Oemeindeherrschafti  so  andi  iKr  f'ogteilicldvit ,  ist  in  ein- 
zelnen Fällen  auf  Gesetze,  Vorträge,  unbcsirijlenes  Hcrltonimcii  und  Besitz- 
•tand  Bficksicht  su  nehmen,  nach  der  Regel:  tantom  po&sessum,  quantum 

■  praaseriJptiMB»  val  läge«  eontnekaduia  am  pacto  aoqaiaitani,  Livfs  diis«  de 
joffisdict  Va^hsiaa,  «.  3.  |.  3.  S.  Tannas  Entw.  d.  luld.  Gerichtsverlass. 
(Frkf.  1784.. |.  33.  Prcuss.  Fublicandum  t.  i8-  Tun.  1798,  die  Dorf-  und 
Genicindeherrschaft  (in  f^cn  I'ürstcnthüin.  Ansbach  u  Baireuth)  betr.  Pmiss. 
Declaration  an  die  Ritterschaft  des  Fürsteuth,  Raircuth  t.  10.  Aug.  1801 , 
§.  »1»)  —  1^0.     ßat'ensc/ic  Vcrordn-  v.  a5.  Dec.  1807,  die  Dorf-  u.  GeOieinda> 

-  hcrrschait  in  vermischten  Orten  betr.  Rhein«  Bund,  XiV.  296. 

*       m  '  *  * 

§•     571.  (291.) 
jämssenfräenilhhe  und  pmHeutäre  Gcritktbarkeit. 

Neben  der  ordentlichen  Gerichtbarkeit ,  wird  hie  und  da  die 
Gcrichlbar kei t  liber  besondere  C 1  a  s  s  e  n  ton  Personen  oder 
Sachen,  durch  ausserordentliche  (  j  0  1  i  c  Ii  t  e  vergaltet  «), 
Dahin  gehören:  die  Lehn-,  Militär-,  Universität-,  Hoihiarschaliamt-, 
Juden-,  Gast-,  Handels-,  Wechsel-,  Markt-,  Zunit-,  liolz-,  Forst-  und 
JEa^d-,  Bergwerk»,  Wasser-,  Fischer-,  Gemeinheit-  und  Marker-,  £rb- 
sins»,  Feld-f  Go-  und  RügeGcrichte ,  siedeste  Gerichte  ^)  u.  d. ;  auch 
die  so  genannten  Bauergerichte  «)«  weiche  der  Aufsicht  des  Staates 
unterworfen ,  und  deren  Sentenieen ,  in  der  Regel ,  appellabel  sind 
Die  Competenn  dieser  Gertclitef  tsl  nicht  von  gletcbem  Umfang« 
Einige  dürfen  sich  nur  mit  gewissen^  .  aasgenommenen  nnd  befreiten 
Rechtssachen  beschäftigen;  andere  mit  allen  hurgerücheii ,  wohl  auch 
peinlichen  Aachtsachen  üurer  GerichtünMrgebenen. 

a)  Püttib's  Lit.  III.  %.  1240—74-  Rlüber's  Lit.  3Ri  ff.  Sifbi  b's  gerichtl.  Procefs» 
I.  i4i*  i5i.  181  —  194-  Sklchow  elcm.  juris  gcrm.  pi  iv,  \.  6Wi.  676.  sqq.  Pufes- 
noar  de  jurisdict.  gcrm.  F.  III.  p.  616.  &qq.  Ejutd.  Ubss.  T.  1.  obs.  45.  Mal> 
BLASC  conspectus  rci  judiciariae,  ^  io5  —  i3i. 

PVTBHOOBV  1.  C.  p.  713. 

e)  Z.  B.  Meierding,  Fropstding,  Lafsgericht  (^aethank),  Diaghof,  Hubea- 
geridtt,  •Hagcngcricht,  Zeidalgsrldit»  Hsiftatfe^t  edsr  JSlMhsft«  Schnlas^ 
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gericht,  Helfgericht,  Bützengericht,  Andreasgericht,  höfiges  Gerithr,  Kohlen- 
gericht, blauer  Montag,  Boiding,  Friede-,  Dorf>  und  Landgericht,  iSatrcn« 
gericht  (zu  Gosselfingen  in  dem  FuTStcntbum  Hechingen  (Suibxbhxxs  neues 
juriat  Slaglicilit  I.  548.)  u/d.  m.  GniiSB't  Sdkuelhu  iUusir.  et  contin.  «•  3« 
|.  4*  Sncvow  1.  c.  '      '  ' 

i)  STBVBza*«  rechtl.  M.  L  164.  SimsowIi  Beelittfiai«,  MIV.(i7d5),  Num.  i38, 
8.  flo**3o9.  Gogwiilieil  behauptet  Sitmkrt,  ^im  ;  Neuen  RecbtifSil^n « 
Bd«  I  (1787),  Hilm,  it  133^814. 

^    372.  (292.) 
/ii«(e»aiM|ere  ^eitHiehe  GmeklharkeiL 

0  Auch  gehört  in  dieee  Ciatse  dfe'geistliclie  oder  fcircjilicb^ 
Gericlitbarkeit,  in  dem  heutigen  engern  Sinn  «),  die  Rechtspflege  m 
geistlichen  Sachen  U)  Bas  kirchliche  Gesellschaftrecht,  allgemeui 
betrachtet ,  begründet  in  dem  Staat  für '  die  fiirchengellschaft  .eine 
eigene  GeHchtbarheit  nicht;  wohl  aber  die  Hierarchie  der  rdmiseh- 
hatholischen  Kirche,  sich  stfitsend  aof  göttlich«  Einsetsong 
III)  Wiewohl  der  Lehrbegrilf  der  BTangeliichen  ,  sowohl  der 
augsbnrgischen  CoufessionTerwandten  als  auch  der  Heformirten,  eine 
eigene-  hurchliche  . Gerich tbarheit  nicht  in  Anspruch  nimmt  4 «  so 
wird  eine  solohe  doch  noch  oft,  gemals  den  frühem  Ideen  .Ton  ihrer 
Begründung'  durch  die  Kirchengewalt,  eigenen  Geri0htshÜfen.y  den 
.Consistorien,  übertragen  0>  Doch  sind  diese  nicht  nothwendig. 
In  jedem  Fall ,  sind  sie  der  Justishoheit  des  weltlichen  Begenten 
unterwüiien,  und  bedürfen  nicht  geistlicher  Mitglieder/).  IV)  Ehe- 
gerichtsachen  der  E?angeli8chen ,  beireifend  das  Bestehen 
oder  die  Aullüsung  des  Ehevertrags,  die  Giiltigheit  odur  Zvichtgültigkeit 
des  ehelichen  Bandes,  sind  jetzt  oft  den  Civil-  oder  bürgerlicheu 
(ako  weil  liehen)  Gerichten  übertragen  ^),  sie  werden  dann  zu  den 
Kircheiisachen  nicht  gerechnet.  Bei  denjenigen  der  Katholiken, 
überlHfst  man  die  Verh;nullung  und  Entitchei<lung ,  so  weit  sie  nicht 
biols  den  bürgerlichen  Yci  trag  und  dessen  Wirkungen  betrefieo  ,  iast 
durchgehende  noch  «iem  geistUchen  Richter  A), 

a)Das  System  der  römisch •  Italholischen  Hierarchie,  begreift  allgemein  unter 
der  gelätlichen  Gericbtharlieit  die  ganze  Uirchengewalt ,  uutür&cheidet  aber, 
in  dem  engem  Sinn;  hei  einem  katboliseben  Bisdiof ,  die  lex  dtoeeuana  «nd 
lei  jitrikUtUainü  i  die  leiste  schlieft»  auch  die  BecbtapHege  in  geistlichen  Sa* 
etA*n-  in  sich;  EtsiL's  kathol.  Mirchenr. ,  Th.  IV,  Bd.  3,  %.  471.  f.  Sabtoe^  . 
Staatsr.  der  t.  En*i  Boeh-  und  Mitterstifter,  Bd.  Tk,  1»  -Ahscka*  1,. 
i  isi4« 

Hoch  fehlt  eine  feste  Bestimmung  des  Begrißt  der  gclstürhon  Rechtsachen* 
-  ScuBAUHKHT*8  Bcitr.  L  ff.  Glijch's  Erläut.  d.  Pandortm,  Iii.  %.  196.  Eicn- 
matsh's  Erklärungen  des  burgerl.  Rechtes,  Th.  V,  S.  87  —  3i8.  Michl's' 
Kirchcnr. ,  %.  9«).  —  Vergl.  huicr.  Concordat  v.  ißi^,  Art.  XII,  lit.  c,  u.  baier'. 
Ediii  über  die  äussern  Reclitsverhältnisse  der  Linwohner,  In  Beslchung  auf 
Religion  tt.  Mrchl.  OeseBschaflen ,  t.       Mai  1818  (als  BeHege  a  ander 
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«)  RiXGOsi  Instit.  jurifprod.  cccles.  V.  II.  Mh,  9.  ^.  5oS-  1.  C  Mmii't  gelttl« 
Siaatsr^  II.  33i  fl*.    Schilliho  üim.  «If  or^ne  jiiriiJiftjmiN  twrUniaHitin.  Ii 

causis  civilibus.    Lips.  1825.  4*  ' 

1^)  Attgsb.  Confjpssion ,  Art.  716  u.  28.  Articuli  Schmal caldtci,  tit.  de  potest. 
et  jurisdict  episc.  G.  L.  Börmzr  pnnc.  jurit  can.  ^.  239.  Majkr  a.  a.  O. 
Sciui^VBXAT^s  Uircbenr.  der  Frptestanten  (i.  Aull.  Jena  1795),  %.  io5,  S-  lao. 
Vba  der  ^irlittagtbeftlgiilfir  der)ev«ng.  GmulitOfiMi,    AU^tn.  Kircbmaeitiin^, 

e)  PHrtim*»  Ul.  HI.  708»  H&tinli  lit  i494-  Stttim*«  gcrielitl.  Proceft,  i35  ff. 
M*ft«*t  Mrictw,  Bd.  XL  Ma»  a.  a.  O.  IL "^9.  Von  dm  GoarirtoricB 
in  dem  KB.  Sachsen,  WBiMS*t  k.  sielit,  8Uatsr. ,  Bd.  II,  V  3i3— *3i9  v.  3si$ 
ia  Amr»,  ficamiaL'i  Staattr«  d9$  Kftaigr.  fiaiera,  Tli.  l,  175. 

4)  J«  H.  WSmmMM  J.  £.  P,  T.  L  63qw  fqf .  MxTiut  F«  IV.  dfla^  i.  Souinuvaa 
princ.  prax.  judie.  L        Sblckow  cInii.  jarii  fcma*  priv.  \,  67s*  Ptfv«sa*a 

Rech(«f.  L  ai5. 

♦ 

g)  Baier.  B^ier.  Blatt,  i8o8,  fi.  lO^  Dock  aiekt  flWraU.   Wind*«  HiodK  da« 

Rirchear.y  Bd.  III«  S.  4^. 

k)  Einige  aclilagen  vor,  sie  ihm  noch  ferner,  aber  nicbt  als  tolcbom«  sondern 
als  iuJIci  a  principe  dcle{;alo,  nu  lassen,  und  die  Appellation  an  die  landes- 
herrlichen Gerichte  tu  ziehen.  Michl's  Hirchenr. ,  %.  86.  Gönseh's  Rechts- 
falle,  Tb.  I.  ]\um.  i3.  —  Joseph  II.  vindiclrte  die  Rechte  des  Staats  auch  in 
dieser  Hinaicbtt  in  dem  Ehepatent  w.  16.  Jan.  1763.  —  Paternität-,  Aiimen^ 
tttioo-  «.  BatirfalitiafKlagea.  gelitoea  tot  dsa  weltU^ta  BicbiMr,  «bartai^t 
alle  Streatigkeitcar,  welche  den  bOrgerlieben  Vertrag,  und  dcMca  Wirkungen 
ÜelrelAtn.  Makr*  Edict  v,  >/j  Mal  i8i8,  betr.  die  autsern  Verhältnisse  der' 
Kinwohncr,  in  Bezieh,  auf  Religion  u.  Itirchl.  GcselUchaften  (als  Beilage  a 
SU  der  Vcrfaft.  Urlu),  $.64.  Dagegen  a.  das  Wer.  Concon?atT.  1617/  unten  |.  6o6«' 

.        .  §.  373.  (29a.) 

AiUachUessende  Comftetenz  der  üerichthehörAen  ^  in  gehSrigefn  JleeAl»- 
gang.    Ungebührliche  Eiumischung,    Unabhängigkeit  da  Bkktettmiiet. 
Mtf''  oiet  Cabinetlnstanx.     Trennung  der  i%uUt  ^in  Vetwalhm^^ 
O^miäiekes  Vexfakretu  GuehwmmemGtriekie^ 

I>  I>#» aompetente  Riohter,  Srallein,  wtb^gt  vad  Terpfltchtet^ 
sn ordnttflgemiiaiger  Uiit#renchu'ng  aad  Enttcheidang  derRechta» 
handel,  in  allen  laattBsen  (f.  967) ;  meial  aiioh      Vollsiebvng  der 
redbtsbrliftSgeii  UrtiieUa         eognoseelidi ,  d^ride^di  et  Me^«iMli>! 
n)  Binmiscliang  einer  andern  StaaUbebarde  in  den  Recbtsgang 
einer  Sacbe  «),  findet  nur  Statt,  ao  fern  aol^e  von  OberrieMexw 
A««eWfigeiiv  aaek  yoKMhnft  'An*  GeaeUe«  oder.UoIb  m  Befördirang. 
der  Reditihfilfe  9  anf  Beaeliwerde  wegen  reraagter  6dev  Teiw 
sogerter  Jnati«,  ton  der  gelf5figen  Stelle  geaobicbt^).    III>  in., 
dteteni^mi,  kt  die  Uaebbin gigkeit  nnd  Selbatetündigbeit 
dev  büfgerUchen  und  peinlielien  Kiebterimteftf  imMrludb  4tat  Gusnseki 
•eines  Bernfs«  su^  T^rsteb^  ^%   Walirlieit  ood 'Gefechtiglielt 
müssen ,  in  allen  bftrgerlichea  und  peinlicben  Reebtsadhen ,  nnr  Toii 
dem  gehörigen  Richter,  mit  Beobachtang  der  getetzmisigen  Form» 
auagesfroehen  worden«    in  «einer  logischen  Fonctifw^  als  einem  Aet 
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des  Verstandes,  nicht  des  "Hillens,  in  der  Anwendung  der  Gesetze 
auf  gerichtliche  Streitfalle,  aach  mittelst  doctrinaler  Auslegung,^ — 
sey  es  der  Gesetze  oder  anderer  oberherrlicher  Willenserhlanin^en, 
der  Verträge  y  auch  der  StaatsTertrÜge  die  hierin  vor  PrivatVer- 
trägen'  nichts  voraus  haben,  und  einseitiger  Priyatbestimniaiigeiit  ^ 
darf  der  Freiheit  des  richterliclieii  Urthcils,  als  dem  Piener.  ^ur  des 
Bechts,  kein  Eintrag  gesjchehen ;  selbst  durch  Gesetze  nichts  ^^Qig^r 
BOoh  durch  Verordnungen  und  CabinetBescripte.  IV}  Der  S  o  u  y  e  r ai  b 
foU  und  haon  nicht  in  eigener  Person  das  Bicbteramt  üben/)|  nnr 
sw  wadMin  haf  er,  dals  dasselbe  überall  zweck-  und  gesetzmäsig 
verwaltet  werde«  -  Daait  geh(Srt  nicht  nur  geprüfte  Kunde  der  Becbts- 
Wissenschaft  und  GesetxA/  sondern-  andi  persobliche  hes^dere  Vei^ 
pflichtnng'  nur  Rechtspflege ;  eine  Richterlahi^dt ,  die  her  dem 
Inhaber  des  Throns  nicht  Toranszusetaen  ist.  Dasselbe  gilt'  Von  dem 
landesherrlichen 'Cabinet  tind  dem  Staatsminist erinm^)*  Auch ■ 
sie  dnd  keine  Gerichtshöfe  y  und  daher  eben  so  wenig  als  'der 

'  tiandesherr  competenti  bu  bestimmen  oder  zu  entscheiden,  was  in 
einzelnen  Justizsachen,  wo  das' Factum  .'unter  das  Gesetz  zu  subsu- 
mii^n  ist ,  Rechtens  sey.  Nur  >y  o  n  R  e  c  h t.s  w  e.g^e  n ,  wenn  gleich, 
der  Form  nach/  im  Namen  des  8ouTerai^ .  oder  des  Gerichts,  soll 
das  Recht  gesprochen  werden  A).  V)  Damm  sind ,  •  in  einseln<ön 
Jostizsachen ,  Verfügungen  oder  Rechtspflege  von  Hof-  oder  Cabinet- 
wegen  (Hof.  oder  Cabinetlnstanz)  ,  unzulässig  0-  VI)  Nur 
cinl^  iche  F ör  d e  rungsbef  e  h  1  e  (Promotoriales)  und  Man  da  ta  de 
administranda  justitia  dürfen  in  einztliien  Bechtsachen  Ton 
dem  Landeshtriii  ,  aas  seinem  Cabiael  oder  Ministerium,  an  die 
Gerichtbehörden  erlasseu  werJeii.    ¥uv  diesen  Zwecl<  isl  den  Parteien 

•  der  Recurs  an  den  Landesherm  oder  die  oberste  StaatsbeiiOrde 
gestattet,,  als  ausserordentliches  (nicht  suspenbi^es)  Mittel,  Rechts- 
verzögerung oder  Verletzung  abzuwenden  ^).  A  II)  Die  Bechtspflege 
sollte  überall  getrennt  seyn  von  der  Verwaltung  VITT)  Noch 
ist  die  Vorzüglichlieit  des  üf  f  en  1 1  i  c  ii  e  n  mündlichen  Ver- 
fahrens, in  bürgerlichen  und  peinlichen  Bechtsachen,  nicht  überall 
anerl^annt,  so  wenig  als  diejenige  der  Jury  oder  Gesehwornen- 
Gerichte  zu  Aus^rechung  des  Schuldig  oder  jNichtbchuldig ,  in, 
Criminai-  und  Injuriensachen «  und  bei  PreisTcrgehen  CS*  do3  u«  £•)* 

Von  Maektsyfüoheit,  unten  553>. 

h)  Hl  dem  entgcgcngesetsten  FaU  »  itt  et  ARMk-miek  dtr  Staaisgewalty  indieien* 
.  dsre  der  JustisbelMiS;  - 

c)  Oben  |.  d66.  Dsnhwfirfige  Stelle  in  dem  Eingang  diirtReichskanuiiefiierii^its-' 

Ordnung  von  i955,  §.  i,  in  der  Neuen  Samml.  der  Beichsabscbiedet  Th.  UI, 
-  S.  4^.  BeichsdeputationsAbschied  v.  i6oo,  §.  i5.  Belclisabschied  t.  i654t 
%,  io8  u.  109.  Kais.  "WaMcapitulalioD,  XVI.  1.  Eben  so  die  hersogl.  Braun- 
ifMu/cv^Wolfenbüttelische  CLiii-^leiordnung  v.  i65i  ,  Art.  1^  u.  dortige  Verord- 
nung V.  3o.  Aug.  1699,  nebst  den  landesgruudgesetzl.  PrivUegien  iür  die  Laud-  ^ 

(Sünde     9.  Apr.  1770,  Art  i3.  Ka«ä  dem  medtibiter^.  Erblandesrergl^ick.T. 

*\iG&^.%.  3^,  soll  im  Biditsr,  mit  Hbiwesidrang  über  CalmietBefidile»  sish 
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.'  jttttitbitbat.  M» 

nur  die  allgemrinon  Iloclitsrpgeln  sur  Norm  dienen  lassen.  Prcussischc  Cabinet' 
.    Ordre  v.  6.  öept.  lÖid ;  in  der  Ge«etM«aiml.      löio,  S.  jHreius.  allgem. 

Gericbtaordii/li.  Ii  Tit  id^  V  9>  -^'35.  ^»^aUejekittker  LandmGnmdirertrag 
▼..»8t6,  §.  95,  1U.  fj,  BßieHsth  Terfoft.  ürli.  ▼.  1818,  VIII..3.%  MiVdb  Vcr- 
fafs.  Urk.  v.  1818»  All;  14  iu         fVinemhergi$^  y.  1819«  |.  98.  Orofshers. 
.  Hessische  Verfal«.  XJrk-  ▼.  1810,  Art.  3i  —  34«   S»  coburg'ische  ständische  V«pfaf8,  , 

TTr1{.  T.  i8»i,  Art.  31  n-  22.    S.  Memmg^isches  landschaftl.  Grundgcsfetz  v.  18^9, 
'  Art.  io5.  hur/iessische  Verfafs.  Urk.  v.  5.  Jan.  iB3i,  §.'  isS.    BittTorstelluug  des 
'  Frbm.  C.  H.       Sikhstobptf    (eingereicht  bei    der  Bundesversamnilüng)^ 
wider  den  Herzog  Carl  v.  BraunschweigLüneburg,  wegen  unternommener 
einet  luuletgierichil.  Vrtlieilt  w,     Hin;  i63o.  Fol.  -  •  * 

ä)  OXI.  Ilassi^ehe  Verfassungsurk.  ▼.  1820»  Art.  7a.  —  Auch  «die  Beurtheilnng,' 
ob  eitte  Sache  «um  GerichUrerfahrea  tieli  eigne,  gelnUirt  .dem  Richter,  nadh 
'  MMtgabe  der  illgemeiMii  ReohtagniBdeitse  und  solcher  Gesetse ,  welcbe  mit 
Beistinmong  der  LaadHinde  wevde«  «tImmb  wefdan»,  ifvidfl  die  kttHmaüi^- 
VerfaHungMurlumde  v«  1^1 »  |.  iiS, 

9)  Dagegen  die  \*  jtmus,  «Verdrdmnig- wegen  streitig  ge\TordeBer  jhul^miig  tob 
SiaaiiPtnragtHitj  vom  i5.  )an.  a8a3;  in  der  GeeeteMmniL  ISr  die  preoss. Staaten, 
i8a3,  8*  19*  Dwrin  ist  den  Oerichten  befohlen:  «wenn  über  den  Sinn  einer  in 
einem  S^aadi-ertn^e  cnthaUehcn,  tur  Entscheidung  beilragenHen  Bcstimnumg 
unter  den  l*arteien  enrffcgengeselite  Behauptungen  aufgestellt  norden,  vor  Ab- 
fassung des  Erkenntnisses  die  Jleusserung  des  Ministeriums  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten einzuholen,  und       dlrtnMc4  Im'  dirr  EtUs^idung  Udiflich  zu  aduen  »• 

'  Betrachtungen  filier  diese  Vorsehrift,  in     W.  Hav»Tin*s  BeitHlgen  snm  den^' 

.  adienBlnato'n.Faaienreeht.  LLieferang  (Berlin  iSs^b  a),  Voinrede»  a  SIV ft 

i  Beispielin  BiJ^eM's  Abbmdlnngen,  Bd.LB.t46.  *  - 

/>  TreflKehe  Ausführung  Ton  Moms^vwv,  de  Pesprit  des  lolxj  Ut.  VI»  «Hl-S. 

ff")  MoivTFSouiFU  a.  a.  O. ,  liv.  VI ,  cii-  6. 

ky  *K'emplove/  pas  cette  formule  insignifiante,  de  jtar  h  Roi;  dites  noblemcnt, 
d»  par  la  JuäLtce-n  Jeremie  BtivTHAM  de  Torganisatiua  judiciaire,  et  de  la  codi- 
ficationj  trad.  de  l'anglais  par  Et.  Duxost  (Paris  1828),  cb.  IV.        '      -  •  ' 

•  }  Hof-  oder  GabinetJustiz  ist  Schein»  imd  Unjustis.  Vergl.  §.  169»  Fvttu's 

Lit.  III.  483.   Klübeb  s  Lit.  383.   HL«BKa*s  kl.  jur.  Bibl.  X\  I.  194.  Princ^e 

•  fondanental  des  droits  des  Souverains  (a  Geneve  1788.  8.).  T.  L  p.  ia6  et 
.  svir.  T.  Ron's  Stastsr.  d.  t.  B.  Lende,  L  96.  n.  iis.  tat. '  Snisa's  gerichtL 

•  Arooelh;  L  sie.  fL  JSBmikr*,  wom  der  Kacht  ier  Beielisstindn  u.  QttkktslMiTCn,'« 
.  selbst  Bedit  zu  sprechen  (Gott.  1-^-3.  1.  Aufl.  1783.  8.),  \.  18»       148.-  He- 

schfu's  Rechtsf.  am  H.  K.  G.  III.  i55.  IM.  J.  Schick  über  das  reichsständtsche 
Instanzenrecht,  deren  unerlaubte  VervieilaUigung ,  u.  insbes.  v.  der  so  genann- 
.  .  tcn  Cabinetslnstanz.  Glessen  iSoa.  8.  Rhein.  Bund,  XII.  f^o%.  H.  E.  G.  FiiU&os 
.  Sopiironizon,  Ueü  I  (Ir  rauJii.  1819).  Ku^n.  V  u.  VL  Wider  G.u2(£iji.|i  (s-  de«Sfn 
Handll.  des  Prpcewes,.  L  1«)  s.  Gnoftvam^  Tiiemdie  des  geifcliU.  VeiMmie 
(3.  Ansg.  t8ao),  §.  36.  —  Betspiele  unten  $.  653t  ^  ^  Von  dem  Ve^Iialt»»  4fs 
Richters,  bei  Cabinetbefehlen  in  Justizsachen,  s.  Göiskzb  a.  1.  O.«  Tb«  L 
Abb.  1,  |.  33  f.  —  Von  den  Rechten  und  Pflichten  der  Bundesversammlung  im 
Fall  einer  Jnstizverwei^emng ^  oben  §.  169.  —  Von  Act  Pflicht  r.u  Handhabung 
eines  allseitigen  Rechtszustandes ,  u.  von  dem  Recure  an  die  Bundesversaminl ung  . 
bei  dessen  Verletzung,  oben     117.''     4  • 

^)  .Gdnun  a.  a.  O.  $.  a4  ^ 

,  I)  Kurhessische  Verfafs.  Urll,  T,  6;  Jan.  i83i»  V  ^-  Barth  über  die  JTothwfl||-k 

digkeit  u.  Art  der  Trennung  der  Justiz  Ton  der  Administration  Ur  ^olfaei*^ 
Wirab.  i823.fl.  ▼*  Annm's  constitttlipneUee  Staatsr.,  fi4,  II.  S..  aäi|!^ 

/ 

* 
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IL  Th«L  X.  Cap. 

JlechismiUcl.   Nichtigheäheschwerde.  Mecurs» 

yVet  durch  das  Yerfnbreii ,  oder  die  fintocheidung^  des  Riehters 
sich  beschwert  glaubt,  bann  durch  gesetsKebe,  suspensive  und  dero» 
lutiTe,  oder  blofs  suspensive  Recht smitteli  durch  Nichtigkeit- 
Beschwerde,  auch  in  gewissen  Fallen  durch  Recnrs  (Cassations* 
Gesuch)  an  die  gesetzgebende  Gewalt^  oder  an  eine  von  Ihr  delegirte 
Behörde  ,  gesetnmasige-  Prüfung  und  Erledigung  gegründeter 
Beschwerden  yeranlassen  «)• 

'  a)  rViiUE^  Lü«  470  It  5i3  M,  Hi^fra^s  Idl«  ^  iss8 1*.  1*77. 

§.    37i>.  (295.) 

I)  Angelegenheiten >  welche  die  Staatsregierung,  insonderheit 
die  Ausübung  unverleibbarer  Iloheitrechte  ,  unmittelbar  betretfen 
(Regierung Sachen),  sind  kein  (jegenstand  gerichtlicher  Ki'ur- 
terung  und  Entscheidung  «).  11}  Justissache  hingegen  ist  es,  wenn 
die  Bede  ist  von  Verletzung  ^  wohlerworbener  Privatreehle  eines 
Staatsgenotsen ;  namentlich  ton  streitiger  Ausübung  Terieibbnrer 
Regalien,  von  streitigen  persönlichen  oder  dingUehen  Priratrechlea 
des  Staates  oder  des  StaatsFiscns,  tou  eontentiosen  Privatsachen  des 
Regenten  Q  ($*  339)*  Der  Begriff  einer  Jnstizsache,  ist  nnahhXngig 
Ton  allen  übrigen  Yerbältnissen  des  Gegenstandes. 

«  «)  D.  G.  STfiVfits  Ton  Regierungs-  und  Justizsacben«  Hildcsh.  4*  auch  als 
Anliang,  in  dem  V.  Thell  seiner  rechtl.  Bedenken,  III,  3o4.  Mevios,  P.  V« 
dec.  106.   T.  Btii.ow*s  u.  Uagkmaitis's  pract.  Erörtcr.  Bd.  II,  N.  12. 

i)  Klage  über  verlelstes  PriTatrecht ,  ist  die  einzige  wesentliche  Eigenschaft ,  der 

vralire  CharaMer,  wodurch  eine  Sache«  ihrem  Gei^enstaTid  nac!i ,  r.u  einer  Jus- 
tixsacbe  eich  cij^net.  Gonskr'»  Handb.  des  gemeinen  Frocesses,  Bd.  II,  Abb. 
XXVI.  SruuDhi^  a.  a.  0  §.  7  ff.  Ebendesj.  recht!.  Bed.  II.  5i8.  PürKWDOBF  T,  IL 
obs.  S7.  %.  8.  sq.  V.  BüLuw's  u.  UAGBMA.Ki«*ä  pract.  Ei^Örter.  Bd.  I,  M.  46.  F. 
B.  Gatab»,  welches  sind  Jeslifliaeben?  Tb«  I.  Nfinb.  1795.  &  —  Von  dem  Cc- 
rickutaitd  «wischen  Begemeu  und  ÜnterAanea.  Veigl.  |.  «i6.  3S6.  474.  ^0r- 
eta*sLit.  III.499.  IU«n»*s  lit.  is6o. 

576-  (296.) 

t)  Die  peinliche  Gericbtbarbeit  (Strafrecbtspflege ,  bobe 
oder  Obergerichtbarheit .,  Halsgericbt ,  Malefizöhrigheit ,  jurndictio 
eriminalis  s.  alta),  die  Strafgerechtigbeitspflege  gegen  TerhreCber, 
ist  ein  Theii  der  Justishoheit  —  in  dfieser  Hinsicht  euch  Criminalr 
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hoheit^)  genannt,  wovon  §.  366  — ,  da  das  Strafrccht  des  Staates 
durch  den  Staatszweck  begründet  wird.  II)  Die  Grenzen  der 
hohen  Gei icht barkeit  ,  insonderheit  welche,  Strafi^ile,  als  geringe 
iYevel  oder  gemeine  Vergehen,  zu  der  Civil-,  Unter-  oder  Nieder- 
gei*ichtharkeit  (jurisdictio  bassa )  zu  rechnen  seyen,  bestimmt  das 
particttläre  Recht  Ausserdem    pilegt    man    die  peinlichen 

Fälle  nach  der  Quantität  der  Strafen  zu  bestinunen ,  intern  man 
dahin  alle  Verbrechen  rechnet,  auf  welche  Lehens*,  Leibet-,  oder 
dieaen  gleich  geachtete  Strafen  gesetzt  sind  ^  (poena  in  thesi).  Der 
Gegensatz  sind  die  Civil  ^ ,  Polizei-  und  fiscalisch  en  S  tra,!^ 
fälle  «).  III)  Die  peinliche  Gerichtbarkeit  wird  oft  zugleich  durch  , 
die  ordentlichen  Civilgerichte ,  mit  Zuziehung  von  SchöppMi /) ,  uieht 
seilen  «b«r  dnrdi  eigene  besüDdige  CriminalgericlClie  rerwaltct 

«)  G.  J.  F.  MiisTKR  princ.  juris  crim  ^.  83  —  87-  F.  O.  Meisti^b'«  Ahh.  des 
pcinl.  Processes ,  Th.  I,  Abschn,  2,  HauptsLi.  «.  10 —  i3.  G.  A.  Hlkiütscbrod's 
Lehre  von  der  peinl.  Gerichtsbarkeit  u.  d.  peinl.  Gericfatsitaude  ,  mit  RQcksieht 

'  auf  die  rbein.  BundesActe.  Frankf.  1811.  8.  Eiendei*,  u.  ülkir  s  u.  Koho- 
M'k  forlgei«  AftUr  das  CiimiMlrecliU,  Bd.^VlI,  St.f  3  (1810).  €tscbi«lite 
dersellicn  in  TejtficUaod,  in  Itataz*«  OesdMti  4nr  OsrishtiMM^  so.  sa-ilk 
39**  47  —  5t.  55  — '  fki,  <»4  *~  89»  aei«  tto.  ta^ 

i)  Pdmz*t  IM.  m.  $.  is8i      Ktfaa«^  Iiit.  409  it 

LandesgeictKe ,  Aechtsgewohnhcit/  Verträge,  Bechtssprücbe ,  Immemorial- 

Präscription. 

d)  QuiSTOHP  8  pcinl.  üecht,  II.  %  535.  PürrsANN  elem.  juris  crim.  §.  698.  sq.  Dorn's 
Commeniar  über  d.  pcinl.  Hecht,  Bd.  II,  §.  a8j.    PcrPXnooaF  1.  c.  p.  iSy.  (Korn)  ^ 
lielier  Civil-  und  LriraiaalStraiea  und  Verbrechen.   Glessen  178Ö.  8.  Glvck 

a.  a.  O.  §  195. 

e)  £.  F.  Klxib*s  peinl.  Recht,  %.  43.    QviSToar  a.  a.  O.  §.  3o,  566t  5^4* 

J)  «Outen  Mannern,  bonls  Tiominibus,  erbem,  frumen  Piderlcutea ».  t. FsT7XBB4en 
über  die  OvffcntUchkeit  uud  Müudiichkeit  der  GerechtigkeiU^fleg^y  ^  ^ 

*    *    *  »  ► 

§.    577.  (297.)  , 

C  €  n  i. 

I)  Nicht  selten  ist  die  peinliche  Gerichtbarkeit,  mit  oder  ohne 
<die  bürgerliche,  Grundobrigkeiten  verliehen  (j.  368  f.)«  unter- 
g;eordnet  der  Criminalgewalt  des  Staates.  Seltener  steht  oder  stand 
sie  einem  fremden  Staat  als  Staatsdii^nstbarkeit  zu  a),  oder 
einer  inländischen  Gerichtherrschaft  in  einem  fremden  Jurisdiction- 
Bezirk  desselben  Staates.  In  beiden  Fällen,  führt  sie  oft  den  Namen 
Cent,  Fraifs,  Frairslichlieit«  Fraisck,  fraiTsliehe  oder  raideiizischo 
Obrigkeit^).  II)  Diese  ist  ontweder  nneingesehränkt  (centenn 
Ulimitata,  omnimoda,  uniTersalis  j,  oder  eingesekrSnlit  (luttitatai 
•piBeinJts),  z.  B.  auf  die  Tier  hohen  Verbrechen  O  (hohen  YFrogen^ 
Rügen  ddisr  W5nde),  oder  aof  geringere  Verbrechen ,  oder  euf  das 
Bebht  der  Yollziehang  sehwerer  peinlicher  Strafen')  CBlutbann) 
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ilire  Einwiltigang  Teviagea« '  threm  und  d«t  SUiitiliitereiie  genSf», 
durcK  SlftataetnwilKgang  sa  prsetaen  «)  Cpotestat  8appletoria>. 

40  C  G.  HoFH4vn  diss.  de  origine  jurlsdictionis  voluntartae,  ex  principns  juHs- 
prud.  rom.  et  usu  Gcrmaniae.  Franrof,  1727.  HovArTiE»  princ.  fnris.  civ.  III. 
'  §.  4ao6.  6i.^ck'<!  ErlSut.  der  Pandecten,  III.  5)  i<)3  f.  J.  Claim  »th  von  frei- 
.  will.  Gerichtshantlluiigen.  Gott.  1789.  8.  (v.  Thvtkscblbb's )  Anweis,  zu  Ab- 
•  iass.  reciid.  AufsäUc,  insonderheit  über  Handl.  der  wUUiühr).  Gerichtbarkeit. 

Th.  I.  m#  IL  Leipz.  1783.  1784.  8.  Vi«rt«  AuA.  iSoi«  Ffiftfte  i8i7.  6.  Gdv- 
.  «  sni't  Handb.  des  FvoemM«  Bd.  U«  Koa.  XXVI,     10  «.  t«.  Uli»*«  Prö- 
.  -fung^ik  flnMüSiM-  TM«  dM  l^drgerL  Beehtet,  Bd.  I  (iSot),  Ninii.  i.  P. 
BBmvs»  fiber      Verw«liiuig      vilULÜlMcUcbai  G^HclilÜMBcikaif.  Gtrlar. 
i8ti.  8* 

^  Pnnomon  d«  fnnadiat.  Gwm,  ^.M^  BsTn^t  fraüs-  «imt  ^  so»  ol»i.  i« 
<-*  fäamt  der  wicLtig<>ten  Gegenstände,  iat  das  Depositen  -  ,  Credit-  und  MfypHk»' 
ktm$$t$n.  Fiaoua'ft  Cwicral-  «.  FolisemOit,  III.  3*7«  366  «.  ^M. 

e)  8.  F.  WiuJtBiu«  de  tupremo  orpbanonun  tutore.  Gedan.  1791,  und  tu  det- 
ae«  Emfc.  n.  377-  J.  G.  HxiaBCGlys  de  siiprema  prfaicipiim  magiatnaitiui^iie 
Mtela.  HaL  1730.  und  m  daiaeii  Oper*  IL  713. 

d)  Ssi>cKow  eleni.  Juris  germ  prir*>  §•  9<>4*  , 

e)  Vcrgl.  J.  Gr«.  Buiim  dMa.  de  poteatate  Anguitiialiid  asppletorUu  Tvb. 
177s.  4. 


XLGAPITIDL* 

Po  lizeiq^cwalt 

saa  (300.) 

»  e  9  r  i  f  f. 

In  dea Staatibeingniasen  liegt  die  Polizeigewall  «)i  da«  Becbt 
der  besondern  Sorge  fibr  $iieb0rbeit9.fur  bürgerlielie  Ordnung ,  Coltor 
«nd  WobUt^nd  der  $laalag«iHkiMii|  amerbalb.der  s«  foidem  besondeni 
Hobeirtobteii  gebdrigen  Falle  A)*  Die  Poltsei  (ftohTßla)f  aicb 
besicbead  auf  all«  Zweige  der  SUafsregfentsg,  iat  top  eben  «0 
grolaev  Umfang,  als  Einflnfa.  auf  den  Staataswecb  und  daa 
W oblseyn  der  Staatsgenosaen  Innerbalb  geberiger^  JiatipUieblicb 
dnrcb  das  Daiej n  weblgeordneter  Beebtspflege  beaeicbneter  Sebrankeo, 
und  nnter  aelbitattiiidiger ,  wewer  und  menecbenfrenndlicber  Au&icbt» 
ist  «ie  eine  wobltbatige  (»fiendicbe  OrdnungsAnstalt  d)» 

«)  Schriften  in  PUtxkb's  Lit.  III.  535  ff.  KlIbkr's  Lil.  ^.  1297  ff.  C.  6.  Ro««ic'8 
TItcratTtr  «ler  Polizei  und  Kameralistik.  Th.  I  u.  U.  Lcipz.  1802.  8.  (auch 
Oieinnitx  iSiii.  B. )  Tmltü  de  la  police,  y»ar  M.  Df'  ^hark.  Edit.  a  Amaterd. 
»729.  4.V0I*  FaJL  DkUoumake  univerael  de  poUce,  par  M. dea £f SAav«.  Pari« 
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i^jK-  1790.  9  Vol«  4«  .PieUoivMiv»  de  police,  par  AucfSi  Paria  1810.  4  • 
Vol«  8.  1. 1.  HotBA  Toa  der  Landeabolicit  in  PoliBaisaclieo.  Fraalif.  vu  Laip«. 

1773.  4-  Hvvmkn  initia  juris  poUtiae  Germanorum.  Norimb.  1757.  8- 

J.  C.  C.  Rüdioee's  «jslcmat.  Theorie  der  Kamcrahvisscnscliaflcn.  Halle  IT77»  8» 
Ehpfffhsjt.  Anfan^Agr.  der  »ilgein.  Slaalslrhrc  ,  mit  einem  Lehrbegriff  der 
ijk oiioinisclicn  Polizei.  Halle  1795.  v.  JustTs  iV-li/ti Wissenschaft.  3.  Ausg. 
V.  J.  BecHiUASci  Gull.  17^2.  S<  0,  G.  Bosftio's  Lclirb.  der  rulixcivvisscnscLatt. 
Jena.  1766.  I.  H.  Juko"^»  Lebrb.  der  StaatoPoliaeiwiüfiiacbäft«  Leipz.  1708. 
A.  NnaltfH^sGrundsälse  d.  SiaaUwirllisrhaft.  Th.  I.  Altona  1790,  ft.  t.  Sosbxv* 
mv9   GruncIsSlee  der  Ilaiullung,   Polizei  und  Finao^t.  Siebenle  verb*  Attfl* 

"  Bd.  I,  Wien  1804.  8.  H.  B^^st^'s  Versuch  eines  Grunilrisses  der  reinen  und 
angewandten  Slaafslelirc,  Abtli.  II.  Erl.  1709.  8.  G.  H.  v.  Bergas  Handb.  de« 
teutsch^'n  roll-'evrechts  Hannov.  Th.  I  u.  II.  1799.  (3.  Aufl.  iSoi. )  HI.  1800. 
(a.  Aufl.  iboi>  iV.  ibo4.  V.  1806.  VI.  lia.  i,  1806.  Bd.  a  u.  3.  lÖoÜ  MI. 
1809.  8.  (Tb.  V  — VII,  auch  untfr  dem  Titels  ISaminlung  tcuischcr  Polizei, 
gaaalae).  BottiIi  Leilfaden  der  EiawohnerOrdnuiigtlabre.  Lahdafaut.  1807.  8. 
BüTn*a  Verancb  der  Begnliiduiig  aeuen  Syatema  der  PerKKeiwiaaenacbafl. 
Th.  I  u.  II.  Laadalk  18*7  u.  180a  &  J.P.HAia'fiHandb  dorPolir.einissenschaft. 
Erl.  1808.  8.  Ebendesjt,  Wdin^h.  d.  Kriegaf oli/.ciwissp^schaft  (Sicberfaeit- 
PoIi?:ci  Mährend  c.  Kriegs).  Tl>.  I  u.  II.  Erl.  1812.  8.  J.  A.  D.  Höcr's 
Grundlinien  f!er  PoliKeiwissenschafl.  ^ünib   JÖU9.  Ö.    G.  IltMiici  -,  CiriindaCige 

'  SU  e.  Theorie  der  Polixetwissenschalt.  Lüneb.  i8od.  8.  Biat'itr.ig  dazu; 
•beadaa.  181a  8*  F.  A«  Pravacaaitao^a  Handb.  dea  kdaigl.  aficha.'PöliKeirechts 
Leipx.  Th.  I.  i8i«*  %>  A  aew  ayatem  of  police j.by  M.  A.  MaaKwKTm. 
Load.  1817.  8.  Carl  v.  Salxa  u.  Lichtesau's  Handb.  des  Polizeircchtes ,  mit 
iMaend,  Büdisicht  auf  das  Hönigr.  Sachsen.  Leipx.  18^5.  2  Ränilc  8.  Heper- 
torium  der  l'olireigeselee  "u.  Verordnungen  in  den  Hönigl.  Prcussischeu 
Staaten.  Herausgegeben  v.  W.  G.  ron  der  Hftdx.  Tli.  I  u.  II,  Magdeb. 
1819.  Th.  IlL  Ebendas.  1820.  Th.  n  .  Bcrl.  181a  8.  • 
Logikalische  Ver/^neiüiing ,  über  einen  uiitadelhancn  Gal(ungj(bcgrUP  der 
Polkci..  LaviBB,  Spac.  684.  medit.  34-  sq*  Ifa?m.afcaat*a  Samoil.  kl.  jurist. 
Abbaadi.  (179a.  8.) ,  S.  i.'^t.  Zwuai«ia*a  BeiirSge,  L  95.  IL  9a.  5oai.ötBa*a 
Staatagelabrtb.  L  a5-  H^'a  jur.  EnaycL  xifo,  ~-  Sammluagea  «ad  Kie- 
rarischc  Notiaen  Yon  dem  BegrilT:  ßF.>hEN  a*  a*  O.  II.  |.  819.  Habti.kbkn  in 
der  Juatia-  und  Polixcifama,  o8o3,  Bd  II.  v.  Bebg  a.  a.  O.  I.  4  if.  u.  IV.  * 
19  ff.  T.  Drais  in  den  Blattern  für  Polizei  und  lUillur ,  i8o3,  Sl.  7.  S.  5-^. 
Lötz  a.  unten  a.  (>.  S.  18  —  07.  Zangfx  a.  unten  a,  ().  S,  8  — 11.  HENnui 
a.  a.  O.  ,    S.   1  —  t-j; ,  8*^  u.  Allgem.   Bainfr;ilCorrespondent  ,  i8oä} 

Num.  6i.    ScMtBt's  allj^nn.  An  hiv  dir  GcsundbcitsPolixci ,  Bd.  I,  S.  44«  ' 

J.  F.  £.  LoT%  iiher  den  Begriff  der  Poliaei  uad  den  Umfang  der  btaatspoH> 
aeigewall.  Hil4b«rgh.  1807.  8.  Vaber  daa  Priaeipt  die  Greaaes  a.  d.  Umfang 
4er  PalUai.  Leipa.  >8o8.  &  &  G.  Bliaaie'a  Paltiyi,  ait  ft  Niauw  a.  %^  O. 

.  L  i&  11^  38^47.  .  DiLAxams  •«  a.  O.  I.  4.  HcimAHiff  L  e«  §.  44.  W.  J.  Baaa^a 
Verfassung  uad  Verwaltung  des  Staats,  Bd.  I,  Heft  a  (Nürnb.  i8ia.  8>)f  Muni. 
II.  Habtlbbbii*s  allgem.  Justiz-  u.  PoIizeiBläiter,  Sept.  1811,  Num.  101.  Ucber 
Begriff  und  We<?en  der  Polizei;  in  L  GrnvAis  hleinen  Mitlhcilungen  out  dem 
ataatswiscnscUalil.  Gebiete,  Th.  I  (Leipz.  i8'2^.  8  ),  S.  ii5*— 143.  v.  AnEri:t's 
constitutionelles  Staatsrecht,  Bd.  II,  S.  177  il,  — ;  Wie  überhaupt  in  dem 
Regieren,  also  gibt  es  auch  in  Absiebt  auf  die .Tbätigkeit  der  Polizei,  ein 
ZupttL^  J*  L*  Seawaaa  Sjftetn  der  ttafcrnltnftjgea  PoliaeL  Baael  1797.  8. 
Voa  dem  Mißbrauch  der  FrenubnP'Utui,  a.  Kttiasa^a  tleberaiebt  der  diplem* 
VerbaadL  dea  wlaaer  Cengr.«  S.  t3o,  Kote  *. 

d)  Dienerin  der  aufsehenden  Gewalt  (^.358),  soll  die  Poliaei  so  viel  mögücb,  aarae* 
galir  bandeln  ,  folglich  befdblen  so  wenig  ab  möglichr    Vielheit  u'er  Polisei- 

;  geaetoe  ,   BeglementärLuat «  würd«  dam  Zvok  dieaer  Aaault  widevattafaea« 
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381.    (90|.) 

ttmiitgegenstÜHde  der  StaaUiMteh 

Die  Staats  polissei,  entgegengesetzt  der  PriT  a  t  C  onven- 
tionai  Polizei  für  Privatgesellschaften,  hat  zwei  Hauptgegen. 
stände  «):  Sicherheit  und  Wohlfahrt  oder Veryollkoramnung  der 
Staatsgen osspn.  Die  S  i  ch e r h  e  i  t Pol  i  z  ei  ^)  dient  wider  Rechtsver- 
letzungen und  schädliche  Ei  eignisse,  die  von  der  Natur  oder  sonst  ver- 
onlalst  werden  c).  Die  Bestimmung  der  Wohlfahrt-  oder  Vervoll- 
hommnungsPolizci  ist,  Erlangung  und  Erhöhung  des  physischen,  sittli- 
chen und  geistigen  Gesellschaftwohls.  Die  erste  ist  StaatsPoliz  ei 
in  d^m  engern  Sinn,  wegen  ihrer  unmitteiharen  Beziehung  auf  den 
Staattz>rcch :  di^  andere  ist  S  ta atsge seil s c  haf  tPoIizei,  -vregen 
ihres  mittelbaren  Yei^ältnisses  zu  dem  Staatszweck  ,  und  ihrer 
unmittelbaren  Besiekang  auf  das  Wohl  der  allgemcioen  Oesellschaft 
der  Einwohner  in  dem  Stant  ( des  gemeinen  Wesens  oder  der 
Gesammtheit  der  Landeseinwohner},  wobei  der  Regent  indifect» 
als  Uebernehmer  der  GesellachaftDirectioa,  sn  bandeln  b^fogt  nnd 
Terpfliektel  ist  . 

a)  Die  Schriftsteller  weichen  in  der  ^k/imluns^  der  Polizei  sehr  ab.  Einige  untcr- 
scheideu  Sicherheit  - ,  Vormundschalt-,  Gesundheit-,  Gren«',  Bevöilci  rungs -, 
Gewerb-  und  Haadtuio^g&  s  Strafsen-  u.  Flufs-,  Ja^d-  u,  FQrstPolixei,  u.  d.  m. 
Yergl.  Note  d. 

i)  Noch  in  dem  XVI.  Jahrhimdertt  auf  d^  tentaeban  Baiehstag  ämmorsae^ 
dar  Fplkeidiraotor  Mmnorrnnster  genannt.  *  : 

t)  l>iata  Art  der  Folisai  ist  «it weder  BJ&ntlidig,  'oder  gwktHne ,  diese  auch 
aJIgamaine  oder  hohe  (poliae  g4n^r4la  ou  haute)  genannt  —  In  Absiebt  auf 
das  PKtsmBiM,  saialinen  siab  die  prentsischan  PafsFoUsetgasalM  von  1817  ^  vor 
allen  andern  ans«  durch  Vielheit  und  Ausfttlirliefalielt  der  Besturninuigen;  In 

V.  RKiswixe  u.  HoFFMAwu's  Repertoriüm  der  europ.  PafsPolizeigesctxe  (  2  Thette» 
BrrÜTi  i8?,i.  8  )  Th  II,  S.  67— i38,  besonflers  flas  allgcm.  PafsEdict  M. 
JuH  1817,  in  der  prenis  Gcsetzsamml. ,  1817,8  i52— 16a.  Beispiel  ostretchtscher 
Pafsstrcn^c,  in  K.  Iran«  E  polit.  Gesetzen  u.  Verordn. ,  Bd.  48,  S,  ti.  — . 
Zu  dem  mirslichen  Versuch  der  Allwissenheit«  \Tird  die  geheime  Polizei  da 
varlaitat«  wo  man  sich  nicbta  Gutes  bawiiftt  ist.  Sie  errieltiet  em  geheimes 
Kundsobaft-  nnd  AngcbereiOyslafli  ^  und  bedient  sieh  da  ni^t- selten  der 
'  nnstttlicbstan  Erfarsahnnganitlel  ,  unter  andern  dar  Eatwaikung  des  Brief- 
gebelmnisscs  (§.  444)*  ^ar  Bestachnng  der  Hausgenossen,  der  so  genaintan 
LockSpione  (agens  provocateurs)  ,  und  >TÜhrcnd  sie  rechtliche  Leute  plagt» 
haben  Schurken  freies  Spiel.  Die  berüchtigte  Tenetianische  Staatslnquisition, 
deren  Statuten  Tom  ir>.  Juni  i454  datirt  sind  ,  hat  Graf  "Dvaiy  durch  eine 
nähere  geschichtliche  Darsitllung  entlarvt ,  aus  den  handschriftlichen  Quellen 
in  dem  unter  Napoleon  nach  Paris  gebrachten  Archiv  von  Venedig.  Ilistoire  de 
U  f^publiqna  da  Yanisc,  par  P.  Dabv.  Vol.  I— VH.  Paris  18  bis  i8ao.  6* 
man  .s..aoeb  OnaTMt  a.  a.  O.«  Th.  I,  8.  is4  f*  Hauptquallen  1  ans  denen  jene 
Poliaei  sehdpft«  sind  die  Beriehie  ihrer  Spione,  wosu  m  der  Regel  war  die 
▼erworfensten  Menschen  aus  allen  Si  iuden  sich  gebrauchen  lassen.  Daher 
betrachtet  man  ,  nach  dem  Mifsbrauch  ,  jenes  Institut  vielfältig  alt  ^ne 
«crkün«iT<*lsle  Ausgeburt  dpr  eingorisisrncn  Begierungssucht  und  des  Hanges  sur 
Pe^oiie».  Staaten  aiii  steJUTertreteader  Veria#s«ng,  sind  dsjq»  MiCsbrauah  der 
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ToJlM  weftiger  ausgeadkt  iAt  ante«»  Gmmua  a.  O.«  Tb.  I.  S.  i32  fi;  C.  F. 
'W.  GijtTW  fibcr  Mfl^;  gtbeiaie  «.  SkberiieiMP«»«!.  Ilmenaii  «810.  8. 
T.  Aunv  a.  ft.  O.«.  1kl.  II,  8.  187.  Mlmoirct  de  Vii»ocq.  Paria  1899.  8  toI.  8* 
Supplement  au  Mcm.  de  Vidoc^.  Paris  i83o.  1  rot.  8.  Memoires  d*uii  forgatt 
ou  Vidocq  d^veil4  Paris  1819-  ^  vol.  8.  Aus  dem  Leben  u  Tm  ^Tcmoiren 
chkOf  ehomal.  GaloeronSrlnrcn  (  \  idorrj  V  Stultg.  1817.  ö  Tlicile.  Ö.  Livre 
noir  de  MM.  Dflavau  et  Fh*\(  ii>t.  rnris  i8«9.  4  vol.  8.  Teulscli :  Da« 
«chwar7-e  Buch  etc   SluUg.  -2  Bde.   8.     La   policc  devoIU'c;    par  M. 

FAonsMT.  Paris  1829.  3  vol.  8.  Teutsch:  Die  entschleierte  Poli/.ei.  Sluifg. 
H  Th.  &  —  In  dtih  fransSaitchen  Budget  von  1024  ,  waren  für  geheime 
AnagalteH  der  «llgaatieinen  Potisei  aV^  Miilioaen  Fraae«  angeseist  •  Von 
der  geheimen  Polixei*  auch  in  der  AlTgem.  Poliaei-  und  Juatiaikma,  Mai  1806, 
Nuro.  57  —  59.  Beberaigungen  vor  d«m^  wiener  Congrer«  (1814-  8> )« 
8.  ^7  —  99.  Die  allgemdfte  ( geheime )  PoISaet  des  franxöaischen  Beicia 
unter  Napoleon  ;  in  den  Depüches  et  IcUres  inlerceptees  elt.  Premiere 
Pärtie.  Au  moi»  de  fevrier  i8i4»  u.  in  e.  Auszug  in  C.  D  Voss  Zeiten,  Jahrg. 
1814»  St.  3i  36'  ^  '^  St.  4,  S,  76  fF.  Von  derselben  s.  auch  Del4UNat  dk 
BoiSKLUCAS,  in  der  Minerva,  April  i8i5,  S.  55 — «j--  Vcrgl.  auch.  Die  ent- 
larvte (hohe  u.  geheime  Poliaei  des  zerstörten  Böuigreichs  Westpbalcn.  ibi4. 
8.  —  Geheime  Poliaeisehrift,  in  HL9Baa*a  Krjptographik,  8.  093. 

0  Vergl*  BaiiT'a  tleehtalehre,  186.  C.  8cu5aBa*a  8taatagelahrlheir  t  18  ff.  P,  W. 
feuxavANV,  die  Staatspoliaei,  in  Beaiebung  auf  den  Zv^k  der  Staaten  und 
seine  Behörden.  Wiesbaden.  1819.  8.  —    Für  die  refschiedenfen  Crgensfa'nde 
der  Potlaeithillglielt,  wählen  Andere  die  Eintheilung  in  Zwauf-^-  u.  /iul/VoUiMu  * 
LOTK  a.  a.  O.  89  f.    Oder  in  S!rtierlie\t-  und  f'uffkowtmenheilFn}i7iii.    Hr>Rfr!  a. 

O. ,  8.  «97  f-    Dnwidcr  v.  Abkti^  a.  a.  O.,  8.  i8i*  —   lu  anderer  Uiusicht,  . 
unterscheidet  man  Fersonai-  und  Lig9iuhumVo\\iQu 

§.  382.  (302.) 

Die  Wohlfahrt-  oder  Staatsgcael  IschaftPolisei,  hat 

drei  Abthrilungen :  i)  B e t ü ) her uvgs*  and  GeaundBcitPoHsei, 
sa  Vermehrung;  and  Erhaltung  der  Einwohner,  und  zu  Abwehrung 

dei"  physischen  liindennsse  ihres  Woblsdyaa  «).  a)  Die  Sitten-, 
Erziehung»-  inul  U  n  l  e  r  r  i  c  h  t  P  o  I  i  z  e  i  ,  zu  Beförderung  der 
siltiielien^  geistigen    un*l   artii>üsLheii  <',ultur  3)  Gewerb-  und 

1  n  d  II  s  t  ri  e  P  o  1  i  z  ei  (Polizei  <ler  htaat<»^a^ion^*^Vit  i]is(  lial  t  >  ,  zu 
Erleiclitei  Tin-  und  Vermehrung  der  Erwerbmittol.  ])  ;hin  gehürt: 
die  ükonoiiiische  Poli/ei,  zu  Befurdeiung  aller  hcrvi/i  hringenden 
Gewerbe  c)  (Polizei  der  I^and wirlbschaft  oder  UrPi  jduction ) ;  die 
M  a  n  11  f  a  c  t  u  r  Poliaei ,  zu  Deförderunf^  aller  vei  ai  Leitenden  oder 
form^eben Jen  Gewerbe  (Polizei  der  Fabriken,  ^Ma'uifacturen  und 
Händwerkc,  oder  der  industriellen  Pi  odTiction  ) ;  die  Handlung». 
VbMttly  «u  Beförderung  des  Uitisat/ts  und  Vertriebs  der  cinbei- 
tfkisclicn  find  terarbeiteten  Erzeugnisse,  und  zu  Jucitung  der  Liet*erun|^ 
frenvder  Waaren,  /u  dem  gemeinen  Besten. 

«y  Staareatistalteft  für  Gesfundheitpfle^» ,  r,rh(>rr1en  und   Beamte,  Vorltebrungcn 
#lde^ Seuchen,  Hungersaoth  u.  d.  —irrutlii  od«  r  r,i'iteide»perre.  Vergl.  237. 
G.  II.  AtBKH  disfi.  de  S.  R.  I.  principe  poliii.un  circa  stndia  et  l  ommerciaeivium 
filfi  Mom^c.  Gott.  HjtUÄABUS  s  Geist  der  Gesct/^e  der  ieutschen,  64  f.  .  ' 
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#)  J.'  P.^  Fb«*«*»  rf^yftffm  der  Imdwlrlbwbaftliclidi  P^lfa^  .Tb»  I  -»>  lÜ:  Ifs. 
»769  «.  1791.  &  Sc»LÖ«B*«  StBBtsgelabrib.  Tb.  I»  &  »9  £> 

§.  383.  (303.) 

Polnische  und  geographische  Abtheüung  der  PoUicL 

D  Die  höchste,  hohe  o^er  höhere  StaatsPolisei 
(Poliseihoheitt  Ober  Polizei,  Jus  politiae  sublimis),  ist  ilberall  dem 
Sottverain  TorbehaUen ,  die  niedere  oder  nnlergeordhele  (PoHsei* 
gerechtigheit,  UnterPoltsei,  jus  politiae  subordinatae )  oft  Grund- 
ohrigheitcn,  Standes-  oder  Grundherren^  aoch  städtischen  Corpo* 
rationen  c).,  bleibend  verliehen,  sonst  aber,  in  der  Regel,  Staats- 
beamten von  dem  Regenten  unmittelbar  zur  Verwaltung  übertragen. 
II)  Die  Staatspolizei  erstreckt  sich  bald  über  das  ganze  Staatsgebiet 
(allgemeine),  bald  nur  ühir  Luien  Theil  desselben  (particu- 
lärej,  z.  B.  ProAinzial-,  llrcis-,  l'cpailemcat  ,  Bezirk-  oder 
DislriclPoHzt'i ,  Standeshcrischart  -  und  AmlPolizci,  Stadt-,  Dorf- 
oder Ol  iPolizci ,  u,  d.  III)  Viele  Gegenstande  gehören  der 
Staatspolizei  ausschlie  fse  ii  d  (privative)  an;  andere  schlagen 
zugleich,  mehr  oder  weniger,  in  andere  Hoheitrechte  ein 
C cumulatire ,  vermischte),  z.  B.  in  die  CriminalPolizei,  welche  die 
Wiriisaiul^eit  der  Criminalgewalt  unterstützt,  KirchenPolizei , 
Rechtspolizei  879),  u.  a.  IV)  Was  von  PoHzeigegenständen, 
ohne'  Nachtlieil  des  Ganzen,  den  Gemeinden  und  andern 
G  e  s  e  11  s  r  h  n  f  t  e  n  im  Staat  überlassen  soyn  hann  ,  sollte  nie  in 
den  uamittelbarcn  Kreis  der  Staatspolisiei  gezogen  werden. 

■a)  J.  D.  Nbttelbla.ot's  erste  Gründo  von  dem  Polizcirechto  mittelbarer  Städte  ^ 
Li  dessen  Sammlung  kleiner  jurist.  Ahbantll.  (1792) ,  Num.  VII.  Mbtius,  F.  L 
dee.  35,  Mosia  a.  a.  O.  9.  Stbiobb  u.  ▼.  Bbbo  ftber  d.  Unterschied  svrischsn 
Mr  tt.  nkAmir  Pollsei in  d.  Bbain.  Bund,  1.  78  ff*  V.  »i3.  la^.  ,71.  38o.  X 
BS 80.  XVI.  69.  47* 

W|tBpa*s  Haadb.  der  Staatswirlbscb. ,  Tb.  I,  S.  78  f.  Wbissb^  li8a%l,  slals^ 
^tMtor.«  Bd.  n  ,  (.  170  —  17!. 

.     g.  384.  (301.) 

PoUte^eseize  und  V erftigungen* 

I)  Di«  höhere  PolizeiGese tzge&nng  «)  ist  Sache  der 
gesetzgebenden  Gewalt  Einzelne  Verfügungen,  zumal  proviso- 
rische, zu  erlassen,  gehört  meist  zu  der  BeFugnifs  der  provinaialen 
und  localen  Pülizeibehürden.  II)  Gewöhnlich  sind  Städte  O  und 
andere  Corporationen  </)  ,  Slaiulcs  -  und  Gi  uiidhei  ren  ,  denen  die 
niedere  Polizei  verliehen  ist,  belügt,  innerhalb  der  Grenzen  ihres 
Gescliaftlireises  ,  PöIizeiVerordnungen '  von  bestimmter  Art  zu 
crlaasen  ,    insonderheit  solche   vorschreibende   und   TÖlhstehende  • 
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velche^  suma)  in  eilenden  Fallen,  der  Zweck  iliret  obiigkeillichen 

Berufs  unzM eifelhafl  gebietet. 

«)  f  Bfbo  ».  a.  O.  1  ii  I,  Buch  I,  Ab^-fcn.  M^sre  .->.  ,^  O.  S.  n.  ff.  HruHAsm 
1.  r.  V  ^"^  —  licn  «tllcra  Poliy.eiofUouü^cn  vMircicn,  <ia  man  unter  der  Lanürf* 
poliftei  tlic  gan/e  Staaiarrgierung  he(;r>fi't  oft  Gnette  über  Gigensiändt  dea 
fMwrMArar  «t«ft«iiselit*  StLCMow  elem.  Juria  germ.,  ^.  49.  Rfm»B*a  t  Privatr. 
I*  4^  Vewetcliaiiie  von  Mtui^rdmm^m,  bei  Hsviia««  I.  e.  10  «.  im 
h  B.  U«rm'a  Beilrigen  mi  dem  Polia«ir«clil  (1764.  &)•  i35  —  Mt.  SanMihdi- 
fMs  il*  hm  Biaaioft  S.immL  teui^cher  LeDdragctctf.e ,  i^elebe  daa  Polbe^  m. 
Cameralweseo  cum  (icfim^'rincli"  haben.  T(i,  I  —  IX.  Colt.  1781  —  *'7^»  4* 
hMtdi>jM.  Poli/.ci-  II.  Onmcr.ii  M  igaxin-  1  h.  1  —  9.  Frl»f.  a.  M.  1-67  —  74 
«t.  neue«  P.  u.  C  M.i;;n7.  ii.  'Iii.  1  «.  1  I.ptp^.  i--5.  i-'-O.  4-  ^  I5»n<*  a.  a.  O. 
Th.  V  o  VI.  (Auch  unter  tlern  Titel:  Suminlnrig  teuUclier  Foit/.eigc«elze.)  C.  U. 
Im  W.  Srtttaa'a  v.  MiTTaaaaao  SaiMiliing  »ttterte  Folftcfgeartae.  Cob.  1791.  4. 
A.  il,llttmim*alfag«aift  derPolisei  u.  umeni SlaBlawiribadiait  VUmh,  m.Utäm 
1. «.  a.  Heft.  1B04  tt>  T».  K«  llaBTtsaav'a  etigem.  Jvalis-  «.  PoliaeiraM.  TOb» 
(teil  i8o3).  Biendejj.  Allgem.  Puliseiblälter  1  ilb.  ir>«>8.  Gnvsxa*a  tt  llaAtU* 
BK9*9  al  gel».  ArJiiv  für  Siciicrlieils»  und  Armenpflege.  A  Ntr.aAS»*a  Bläller 
für  Tolizfi  «Hfl  Ihittur.  Ti\h.  '  *rit  iHo?  )  8.  iLn'rt  >ich'  i'oliKeiOrp;ani<ations- 
Edi<to  u  in^inii  t lauen  von  i'-Ui,  in  d.  baier«  Uirgier.  illaitf  u«  ioa  Auai^ug^ 
Ha<  k\  an;;or.  r.runJliniei» ,  8.  Jii  fT. 

4)  L.  11.  Jv'joa  »  Cjruiuls«it/.c  der  l'oiif.(i'ij;<*srr/gebung    u.  il»r  roliseiAustaltt^n. 

%  Hände  Halle  i^cx).  8.    S«  ■riDavASTKL  «i.  a.  O.  II  69  f.    IIilmasb  I.  c.  io. 

Fictfra't  Grund lajjc  dea  Maturrcrliies  ,  II.  1 4 4-   Titrm4]i«*a  Strafrecliiauissen. 

aeball*  |.  ii*  Uoma*»*»  Belirlge,  tl.  14.  Lot»  a.  a.  O.  S*  40  C  Andtra, 

Bim  a. «.  0. 1.  i5.  —  Benn^xueg  der  Intel  Ügeasblittee  su  Poliaciverfögvngen. 

—  VOA  deeCooiurrona  der  lAUtJu*tmti:  beider  l'oli/t  ige^etxgebitag,  oImmV'H.^ 

u.  Uoeim     a.  O.  V  7*   ^-  I^kbg*«  Reciatfille,  Tb.  Iii,  Stum.  4* 
«)  Riceivs  Ton  Si.idtR«*«rf/.rn,  II.  "^81  —  401.  NrTTri.si.4DT  a.  a.  O.  LrTS»B  Sper. 

ü.  m.     \^  >ll^ii^H  1'.  1\  obft.  1 14.   6Tat;aaa'a  ^ebeual.  1.477-    Scaaaiaaa  diaa. 

infi  a  rit. .  ^»ei^t.  11.  %  4- 
d)  Ilfrxi^  'T  }.  c.  \.  40.   FaraL*«  j>r.iiiA  aurea,  c.  11.  olia.  3*      A'ua  der  liorC  laad 

üeincmdeliciT^ihalt,  a«  obea  ^.  370. 

§.    51t0.  (  30j.  > 

£a  ist  Pilicht  der  SicherheitFoti/.  ei.,  durch  Geaetse  und 
Anstalten  auf  Erschwerung  der  Verbrechen  ,  Knideckung  der 
Verbrecher,  Vermeidung  aolcher  Gelc^enbcityn  ,  und  UnteiUtsung 
solcher  Handlungen  liinsuai  beitcn  ,  die  leicht  zu  IlccKt&vcrletKungen 
fuhren«  Handlungen,  weicht  blofs  dunh  roiiseigcsutze  bei  Alraft 
Terboten  sind ,  bcifien  PolizeiVcrgeben,  und  die  Ton  dt r 
Polizei,  den  Gesclsen  und  Vurschriften  ^cmära,  mm  verf^gcode« 
Straten,  PpUneiStraf  cn  «)* 

^  UfittGtldalraren*  «ffiallicht  Arbeit,  Avraat,  PlrftauOebiigiuit,  aneli  w«y 

Aliastellung ,  Zucbt  uml  ArbeUhaoa.  SciinnKviaTSL  a.  a.  O.  II.  67.  69.  Hbi- 
■AV»  I.  C.  ^  3oo.  J.  £.  F.  LoTC  über  öffcnllit  lic  Arriritshdu&t-r.  lliMburgh  1810. 
8.  —  Von  ^tlasrung^  der  Polif f  i?trnfrn.  I^os^tg  a  .1  O.  ai3.  —  Man  unterscKfi- 
det,  Ci»ä-  und  hitMüyvg^km  und  OMfMW>^«r4fv«4«p.  Vergl.  Leva  a-  a.  O 
S.  56,  Kol«. 


§.  (306.) 

n  Natürliche  Freiheit  und  wohlerworbene  Rechte 
der    t.inwühncr  ,     sind   einer    KInschi  anliung  ,   durch   Gebüt  oder 
Verbot  der  Voiizrl'^ew;i]t  ,   nur  so  •weit    unterworfen,   als  bei  der 
SicherheitPolizei  der  Staatsz>vecU ,    liei  der  NA'ohl tahrl Polisiei  die 
im  Voraus,  oder  gleichzeitig  ertheilte,  ausdrucUliche  oder  stillschwei- 
gende  Einwilligung  der  StaatsgcsellschartGönosscn  es  gestattet 
11)  Unter  gewissen  Umständen,  Ifann  bei  PuliseiVerlTigungeu  Pflicht 
zur  Entftchädigung,  gegen  den  Eimpriiuea «imtrciieii        III)  Alle 
Einwohner,  «uck  teaiporäre  üatorllMMiftii       sind  den  SlaatS'  und 
liOcalPolizeigesetzen   unterworfen.     Berufung    auf  den  ppiTile# 
girten   Gerichtstand,   findet  in   Polizeisachen  nidkl  «Stt^l 
IV)  Eingriffe  der  Polizei  in  andere  Behcitrtchte ,  sind  i-echl- 
widrig  «J. 

a)  Vergl  Lötz  a.  a.  O.  85  AT.   Ueber  das  Frincip  u.  «.  w.  (s.  oben  |«  38o,  Kol«  c)- 

ky  SuiiKiDHai^aTSx.,  IL       NsraAVH  1.  tulira  dt  obs.  i4*  s^q;  Pvnmiea»,  T«  I* 
obs.  i33* 

e)  MoftBB^t  naehbarli  StaatBr*  ^i* 

i)  V.  Zawgxv,  wird  in  PotUeisactien  auf  einen  Torafiglicben Gerichlsland  gesellen? 
Glessen,  1794*  8*  Hlübba^s  kl.  jur.  Bibl.  XXVI.  aa^.  t.  Hoax«Tiui.  1.  c  %,  iii« 

n.  p.  Vbtter*«  Unlerr.  von  der  Polisei  (i'753) ,  f?»«  477«  Jüsti's  Polizciwis- 
senstlialt  (Göll.  178«),  366.  Bodmans  in  Siebenkees  Beltr.  I*  KoFF*8 
Ts  acUr.  v.  hess*  Oerichtea,  II.  44«   Üieltklo  1.  c.  L  101. 

e>  ButvBiJ»  I.  e,  I.  lOS.    Vergl.  unten,  $.  391  f. 

§.   387.  (307.) 

Zu  Verwaltung  der  Polizei,  werden  eifi;ene  Polizeibehörden 
angeordnet,  centrale,  provincialc  und  locale,  höhere  und  niederej 
PolizeiMinister,  PolizeiCuliegien,  Magistrate,  Landräthe,  Intendanten, 
Directoren  a), Beamte,  Assessoren, Polizeimeisler,  Rott-  oder  (^uarlicr- 
nieistcr,  Strassen-  oder  PolizeiAusreiter,  Pulizeidicncr.  Bisweilen  sin J, 
für  die  Ortpoliscei  in  Städten,  eigene  Po  1  i  z  e  iC  ommi^siQn  e  n  oder 
1)epufattoneo  ^)  aus  mehrern  Lo<ialBehorden  zusammengesetzt,  um 
alle  Stände  und  Eipwohner  einem  gemeinschaftlichen  PolizciForu9l 
zu  unterwerfen,  weil  Einheit  des  W^illens,  Xjeich(igkeit  in  der 
Ausfuhrung,  die  Seele  guter  Polizei  ist  c^.  Nicht  selten  ist  die 
')i0!rere  Polizei  einer  hShern  LandesAdministrativBelidrde>  die  niedere 
i^'gcnd  einer  LocalBchörde  ^  z.  B.  dem  SHd||nagi$trat ,  «FaaUa- und 
l\animeranit,  Gericbtbal(er,  Por|sc|iaUh^isi^]|,  ^^  dj»  pL\tijll»ei;i^9g$n  <)• 

k  )  Vmu'  iväk  ehemaligen  pavite»  laitetanant-gen^l'der  f  olke«  UftLABias, 
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S)  Vpm  Dretden,  t.  Sc«kikd»*s  tätth*.  Polucherfass.  I.  668  ff.    Von  Bertio^ 
R,  Corpus  Consfft.  Marchicar.    Cont.  II.  *>5.  V.  ^ii.  —  Ssicnow  elem  juris 
gertn.  priv.  ^.  3o4«       4*    Wilukbkaiid  von  den  Fflichtcit  einer  stadliachea 
/     Potixei.  176*».  fol. 

c)  J.  B-  Schwabs  augcf.  System  (oben  V  28o,  Noic  c). 

d)  (J.  F.  Vxttkb's)  Gedanken  ton  Einrichtung  eine«  Foli7.eiCollegiL    Franlif.  u.  * 
LeipK.  i"-f8.  Hjii?»4»a  L  c.      1191  tq.      Josti's  Polizei wisscnsch.  JL^  |,66l  f«v» 
lluuaftTaAi.  k  c«  I*  190.  aqq.  BaaMVS  FoliaeiMagauni  VU.  94. 

§.    38a  (306.) 

I)DasPol  ize  ir0ch  t,  unterschi^deoTOO  der  Polizei  wisseoschart^  ' 
einem  Haopttheil  der  Cameralwisaenscbafileii)  Ut  der  lubegriß'  d^r 
ipetetslkli  fetttteheaden  Polize'ibeOimiBtt.ngen  ^      II)  Zu  Unter- 
eachenff,  Beurtheilung,  und  Ahndung  polizeiwidriger  HandJungen^ 
•och  unaufgefordert,  ist  die  PoUzeigerichtbarkeit  bestimmt 
wefshalb  bisweilen  die    anftehenden  und  reriraltenden  Polisei- 
behdrden  Ton  de»  richtenden  getrenm  sind     III)  Summariaohe,  . 
oft  achleenige  ErSrterang  und  YolUtehung,  mit  practiaeher 
Gewandheit^   Menschenhenatnifa  ^  donae^uens  und  Energie^  Ter« 
meldiNi^  unnuteev  FSrvliehheilen ,  snmal  tu  geringfiiglgen,.  oder 
dribgeaden-  Sachen,  ist  dem  Zweck  der  PoHsei  gemifa. 

«)  UsvmAfls  L  c.  ^  6.   F.  C.  J.  Fiscnaa  •  LehrbegrilT  sämradiclier  Kamaral-  und 

,  rolizpirechte.  Th.  I.  II.  III.  1  rf.  a.  d.  Oder  1785.  i-ÖG.  8.  v.  Bukg  a.  a.  O. 
Tb.  IV  ,  Ablh.  I.  A.  F.  Schott's  jur,  Encycl.,  %.  ao6.  O.  H.  Stockuauses  de 
scientiarum  cameraliuin  finibus  re^uudis.  —  Dawider  s.  Cösaaa'«  teutsch. 
Staatsr.  *  V       )  ^ote  a.   Hxbrici  a  a.  O. ,  S.  i33  ff. 

6)  Vergl.  jedoch  Lorr  a  a.  O.  S.  5^  ff.  —  Wertheimische  PoliaeiGerichUord- 
nun^,  in  HotFxa's  Beitr*  I.  io3*  Üheiu.  Qund,  'L.  ao7. 

e)  Vergl.  £.  F.  Kuumhamp  Ober  die  gerichtl.  Poliaei«  nu  daa  Verfabrea  der 

MuniiipalCorreciioaaTrUiMnalei  nach  frana«  vu  weaipblL  Getetaen.  Braun» 
aciiweig  iQio»  & 

§.  389.  (309.) 

FetkiÜtHifiti  der  Mgsbe^m^  *m  der  JmHkfBwtM* 

Iii  daa  TerhUtnifa  der  Foliaeigewalt  an  der  J  u  a  t  i  s  g  e  w  a  1 1 «) , 
durdi'posiliTe  Geaetse  anders  nicht  beafimint^),  so  ist  1}  JEinmi- 
e c h u n g  des  Richters  nnsulässig »  in  eigentlichen  Potiseisadien ,  so 
fem  hlofa  Toa  Nothwendigheit  oder  Zwechmlsiglieit  poliaeilieher  An- 
Ordnungen  die  Rede  ist»  der  Gegenstand  aey  mehr  oder  weniger  er- 
heblich a).  11^)  Blofsvr  Widerspruch  eines  Unterthans«  und 
deatan  Eiarede  gegen  Zwech  und  Mittel,  bann  die  Feliaeieigc li- 
sch«!^ «MMT  Sache  aicbt  andecn» 


Digitized  by  Google 


^&86  II.  ThttU  XI.  Cap. 

mi  Schriften  davon,  oncli  rnn  dorn  tTnterscIiied  der  Bogicmtigs-  oder  Adminislr«- 
tivSaclicn,  insonderlicit  der  Poli/cisaclu  n  ,  von  ,Tustt%sacben ^  in  PItti  i^'s  Lit. 
HL  545.  Ki^ÜBEBS  Lit.  i3o5.  G.  C.  Sc  RmuR  (eigentlich  T.  J.  Rei^hauth  ) 
da68.  de  CAusarum  polittae  et  earum,  quac  ;uslitiae  dicuntur,  coBfiictu  et  dif- 
fersntta.  Qoett.  1739.  ScsRiDsiuirTS].  a..  a.  O.  II.  65  f.  .  HoaavTBAit  1.  c.  §•  loA 
iq^.  SiebbbV  ffcmbtl.  Proceaa ,  I.  V  *34  ff*  Bbivhabtb  ad  Christin.  toI.  Ii. 
oba.  9.  et  99.  EiroBLBBBGBT,  4>bt.  5.  LrvsFn  Sp.  634-  ni.25.  Homkfl  obs.  5os. 
OBÄ-nrn's  wc/.lar.  Nf^hfnsf  ..  Tli.  1,  S-  88  j  Th.  S.  88;  Th.  35,  S.  i43j  TU.  44» 
8.  109.  SrnuBFN  S  Vi)fcrr.  von  Rogior.  11.  3usti)>'.i«adien  ,  c.  t.  ^.  7,  c.  4«  %' 

'  V.  RrHG  a.  a.  O.  Tli.  I,  Buch  2,  Abscl)n.  4-.  S.  i3i  if.  Lorz  a.  a.  O.  S.  16  f. 
5o  R.  H£]^Rici  a.  a.^  O.  i  S>  ii5  if.  JVIALBX&^a's  Anleit.  jiur  Hcnntniss  der  t.  . 
Beicbs-  '11,  PirovinaiAlGerichli-  «.  Baiwlejvetfaiaung  n.  Fraxit'i  Tb.  IV,  §•  67, 
S.  «68  —  97$.  6öiniBK*a  Handb.  des  gemeinen  Proeesses,  Bd  II»  Num.  XXVI, 
Wider  diesen,  s.  W.  J.  Behb's  Ver&Mimg  m.  VerwaUung  des  8laaU>  Bd.  II* 
Befi  1  (Nümb.  1819.  8.)t  Nvm  9. 

^)  yVie  in  der  preuss,  Constituliim  r.  96.  Apr.  1715,  in  Mtm  C  C.  Marehie.  T. 
n.  P.  1  ^.  663.  HoBBBYBAi.  1.  e.  $•  >^ 

r)  Sblgbow  elem.  juris  publ.  gerin.,  %.  279,  Anders,  POtthb  instit.  'jnris  publ* 
germ.f  334« 

590.   .  (310.) 

Foriseixun^. 

IM)  Das  Wesentliche  des  Unterschiedef^  zwischen  JiiAtis-  und 
Polixeiaachen,  liegt  darin, .daf«  jene  das  unmittelbare  Interesse  einr 
seiner  UntertHanen,  diese  auch  das  unmittelbare  lintereaae  des  Staates» 
oder- der  allgemeinen  Gesellschaft  der  Einwohner  in  dem  Staat  ($.  38i> 
angehen.  IV)  Es  hann  daher  dieselbe  Sache,  in  rerschiedener 
Besiehnng,  Justiz*  und  Poltzeisache  seyn  auch  aus  einer  Polizei*, 
Sache  in  Justizsache  sich  Terwandeln  ($•  391)*  .  V)  In  dem  FallouTer« 
meidlicher  Collision  zwischen  PriTat-nnd  dringendem  Staatsinteresse» 
wird  in  einer  yermischten  Sache,  der  Arm  des  Richters  dnrch  die 
Bc<,icning  zuweilen  gelahmt doch  Entschidigung  Torhehaltea»  für 
den,  der  nm  des  gemeinen  Besten  willen  leidet  ($.  366). 

#)  ScBKinitMABTT T.  B.  0.  O.  II.  63.  65.    Allgemeine  deutsche  Biblioth.  Bd.  79,  St. 
9,  S.  699.  — ■  Die  Entscheidung  der  Vorfrage über  die  Justii-^  oder  Polijuißi- 

genschaf',  einer  Sarlie,  gebülirt  In  zweift'lhafron  Fällen  dem  Richter.  Nfubat« 
1.  c.  obs.  25.  Cbamfr  s  \>  ezlar.  Nebcnst.  1  88.  S  rprBrN  a.  a.  O.  61.  INIetius 
P.  I,  doc.  4--  —  Die  Prävention ,  quasi  in  re  mixli  fori»  hebaiiptcl  Hoiäfl, 
obs.  Ö02.  Reg.  3.  —  Im  Zweifel,  ist  eine  Sache  für  Justizsactis  zu  ballca. 
HoHVBi.  1.  c.  Beg.  I. 

^)  Ii^ltVii^T^  \.  c,  pb|.  aSt  SiBVBfv,  y.  ß4t  273.  <^M</«ir'.ynterricht,  ^  tS«  ' 

^  * 

§.  594*  (311.) 

VI)  Zu  gerichtlicher  Erdrterung  quaMcirt  stdi  eine  PoHsei- 
sftchc,  "vi  eun  sie  durch  die  Torgebrachte  Einrede  ^ioer  BechtSTerletsimg, 
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•der  durch  Rtage  Qber  Terletsoag  woUerworbener'  Rechte , '  HwSk 
Anfechtung  6in«s  Poliseigeselzes  aas  dem  Gmnd  wohlerworheacr 
Bechte,  darch  HIege  über  unrichtige  Anwendung  f^er  Poli^eigesetM» 
über  Verstofs  einer  PoUseibchurde  gegen  unsweifelhhlle  Beatinmiuig 
der  Geeetse ,  oder  Ueberachreitnng  der  Amtgcwah ,  oder  durch 
gerichtlich  rerlbigte  Befugtiine  eines  Dritten,  in  J  ustissache  sieh 
Tc'^ wandelt  hat«).  Doch  hat  dieses,  in  Absicht  auf  den  Polisei^ 
Punct,  in  der  Begel,  nur  derolutive  Wirkung  TU)  Daher  findet 
auch  in  Poliseisachen «  weder  Appellation,  noch  ein  anderes, 
''tuspensires  Rechtsmittel,  gegen  die  Verfügungen  oder  das  Verfahren 
der  Polisei  Statt  doch  Beschwerde,  und  selbst  gerichtliche  Klage, 
wenn  die  Sache,  yvie  vorhin  erwähnt,  zu  dem  Rechtsweg  geeignet  ist  ^* 

«)  PjfvYsa  |.  c.  Seaaittia  diis.  cit  6ect»  IH.  |.  i.  3^  Tergl.  den  Anssng  aus 
einem  reichsliammcvgerisbtlicbeR  SenatProtocoll,  ia  BsaaSTBSisaa*«  Briefen  Aber 
das  Studium  eines  Practicanten,  am  R.  Hammergericht  (1788.  8.)*  S..  78  f* 
Prcnss.  Verordn.  wegen  Tcrbess.  Einriebt,  der  ProviniialPolieei-  und  Flnanz- 
bcbörden,  t.  ^6.  Der.  1808,  38  ff .  Kursachs.  heiehX  w.  16  Jan.  179-1,  ' 
Cod.  August. ,  (  (iniin.  II.  T.  l.  p.  569.  .T.  F.  A.  C.  Nkubath  «Iis»,  de  cogniiione 
et  potoslatu  juüciaria  ,  in  causis  <|uac  pulitiac  nomine  Tcniunt  (Erlang.  1780. 4« 
reo.  \VeuI.  1791.) ,  ol>s.  3.  sqq.  so.  2u  »3.  25.  v.  Zwicblkib*«  Beitr. ,  II.  90. 
Oövsaa^s  Baitdh.  des  Processss,  IL  4o.  6aoui&B*s  Tbeorie  des  gericbll.  Ver^ 
fahrens,  \,  71.  —  Von  dem  Vetf«hr*m  iu  dergleichen  Sacbco»  Nxoaxtu  Ld).  7» 

h)  FüTTKa  1.  c.  NzuR  VTB  1.  c.  %.  2.  not.  1. 

e)  IIei  sias»  1.  c.  433.  IVfobatb  1.  c.  ob«,  i.  et  9.  v.  Zwifblkis's  Beitrage,  IL  109. 
Ebenäess.  vermischte  Briefe,  i45.  Rxuss  Slaalskan?.ki ,  XXVIII.  89.  ▼.  Zasgew 
a.  a.  O.  S.  19  ff.  lauAii.  Wiaxa  diss.  de  «ppellalione  irrVgulari,  ut  et  de  ee  qnöd 
justum  Vel  in|ustum  est  circa  sppellat.  in  cantis  politiae  (Gtess*  t7*Si*)»  R- 
p*  »3.  Cna.  TsünsAcu  dixs.  de  non  recipicnda  spsllaiione  iil  causis  politiae. 

■  Harb.  1763.  i\.  Parömie:  in  PuHaeisseben  gilt  keine  Appellation.  Haarivs  pa- 
roem.  38  ,  in  &.  Opusc.  vol  II.  Fiskt-chart's  Grunds,  teutscticr  Recblc  in  Sprich- 
Wörtern,  5io.  —  Andere  ballen  Po!i/clsacl»en  nicht  siblcchthin  für  ina[)j)fllabeU 
Mkvio«,  P.  III.  dec.  i54.  Sbixiiow  i.  c.  Wkstphals  t.  Staai&r.  3^6.  Schhkibkb 
1.  c.  Sect.  III.  %.  b  —  Ist  eine  Sacbe  scbon  gtrtckttiek  TcrbandeU  worden ,  so 
hann  die  j^ifpatt^fiom^  unter  dem  Verwand  einer  PoUseiEigenschaft  derseUffn 
uicht  gebindert  trorden,  Decisioaes  Hasso-Csas.  It  63s.  CBAiiKB*s*wctslar» 
Rebenst.^  t  88.  RaeaaTx  1.  c.ebs.  sa.  ^  Schriften  in  Bifiaan^s      %,  isSi*.; 

.  d>  Aneh  heaa  nur  in  diesem  Fall,  Beschwerde  llher  Jostisrerwelfsraaf  hei  der 
Bundeercrsennlung  Statt  hahen.  Vsrgt  %*  >H* 

§.  398.  (312.) 

Insomlerheä  zu  der  Crinunalffe^tdi».^   ,  -  ,  . 

]Ke  PoKseigewalt  nnterstuist  die  Criminalgewally  aittelhar 
^eh  Beförderung  der  geistige»  und  sittlichea  Cullur,  nmnittelbar 
'  durch.  SicherheitAnstalten,  zu  YerhOtung  der  .Verbrechen,  aueh  sa 
schleuniger  Entdecbung  und  HerheischaflTuQg  der  UehelthXter.  Beide 

unterscheiden  sich,  in  Hinsicht  auf  Gcgenstlnde,  Wir^iungsart ,  Mittel  ^ 
SU  ihren  Zwcclien,  Anwendung  dieser  Mittel,  und  Yer&hriuigew^ipe .«)• 
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a)  S<     ir>Kii.\?<iT£L  a.  a.  O.  II.  66.    Fancr.  Jos.  Haus  diss.  de  potcstalis  politiiiae  pt 
criminalis  ncxu  et  dUIerentia}  praecipue  in  causis  criminalibu»,  plena  criminis  pru> 
batione  deficiento,  vclpocna  legali  ad  sccuritatem  reip.  baud  snfliciente.  Wirceb. 
1799.  4>  Vergib aweh  Lont  a.  m,  O.S.^fö  •^Unterschied  svfUehtn  dwtn^nUmi» 
««  Poliacigewalt,  cbn^M.  &  76  ff.  •  Dinr,  tWorvtiMli  Tidtoiebi  nie  gtns  sn 
beendigende,  Streit  über  das  VerbUtnir»  Rwiscben  CriminaUustis  und  PeÜKi» 
ist   in  FranlireicJi  ,    w'ic    ehedem    auch    in  -dt  m    I{üiii|^rcirb  Westpbalon, 
practi&cii  gcschlichiet  durcli  ein  ilüH'miitel  der  neuen  (^f sctz^ehun?^,  durrli  die 
Corrections-  oder  Zuc/Upol/'zei,  Vergl.  Kti  >  >bAMp,  angef.  oben  jji.iöii.  H.  ue!>ijjliäl. 
GesetKe  v.  1809  u.  i8>o,  in  dem  Bulletin  des  lois  du  ro^aume  de  VVcslphalie, 
1809,     44 ,      i8iOy  IC"  93.  €ode  de  proo^diire,  eriferinelle  et  oenfctiDnaeUe, 
da  ro^MiM  d»  HVeetphafie.  Catself  lAty.  . 


F   i  .a   a   u   z    L    o   L   e   t  t. 

i 

§.  593,  013.) 

U  e  b  e  r  h  a  u  p  t. 

Be^ifl  u,  Bestinimunq  der'  Finanzltoheit»  Höcht  zu  der  Finanu 
verutaliung.   SUuUsauflayen ,  unttrsc/äetkn  von  Lehn-  ».  Fatrimwuttl* 

jA^ihen. 

V\  Das  Staatseinkommen,  f^rüfstentheils  ein  Theil  Ues ISational- 
Einkummeiis  ,  lliePst  aus  8f«chen,  lUc  iileii  uiid  Diensten  II)  Der 
liiljc;^rifr  fler  StaatsbelVg'>isse  auf  :Äweckmäsige  Feslsetztin^  ,  Ver- 
theilung,  Erhebung,  Verwaltung  und  Verwendung  des  StaalseinUommens, 
heifst  Finanzhüheit  ( Cameralhoheit  ^0  1  Staat sölionoinic  -  oder 
StaatswirthscbaftUolieit  potestas  cameralis).  III)  Die  Nation  mufs 
jäbrlich  aufbringeii,- vaa  die  Staatsanatak  noibwendig  l(o%tet,  so  weit  die 
jyUisten  aus  andern  rechtmä^gen  Finanss(|U«Uenf  namentUcb  aus  Domä- 
nen ($.  33^),  nicht  erlang  werden  kooaea.  U  eKr  darf  dem  jSational- 
Yemijj^iin  dusfth  Auflagen  nicbt  ent«o^it  werden ;  denn  dies«  sind  0«^ 
.ein  nothwendiges  Mittel  zu  Erreichung  desjenigen  Zwechet ,  ipef)»hal^ 
.  die  Menschen  in  bürgerlicher  Gesellschafi  leben.  lY)  Aus  jener  Pflicht 
entspringt  das  Recht  des  Staates,  die  F inansTerwaltung  anzu- 
ordnen (jus  oi'dinandi  et  .administrandi  aeranum  reip«)  ,  und  die 
Staatsau i'lagen»  o^rd^atlicifae  und  attsierordentlii^pef  su  BestioiiD^i* 
(Recht  der  Staatsanflagen  oder  Staatslasten,  jus  onernm  s.  tributorum 
reip.,  jns  «oUeefittidt,  annt  d^in^ot).  Y>  0ie  öffentlichen  oder 
Staatsahgafaen,  auch  «hrigheit liehe  genannt,  sind  weseliflieh  nvter* 
schieden  von  Abgaben,  welche  renni^e  der  Lehftherrlichheit  »b^ 
der  PatridtonialHerrlifhlteit  erhohen  werden  EKefts 
priFfttrechtUeh,  ttnd:bcUeen  theSs  Lelin.ahgab.en/>,  thflils  Fftf>^ 
'Urp-nial •*  ^  aneb  gat-i.  «der  ,gv irudLLeejr iic ke-Ah^a b-e ik#]^  (1^  ^* 
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a^  4,  399        VD  Zu  dtii  4iiuf%k«itlich«ii  «dl«r  fliMMiKabw  im  . 
ureitcrn  Sinn,  gehören  mdit  mir  die  Siener«  «Her  Art,  tondem 
auch  alle  anderir  Ahgßhen ^  "wrozu  die  Staatshoheit  berechtig, 
die  also  yeiDiGge  eia^i  (eiffenen,  oder  rertiflbeven)  Begierutogsrechtes 
erhoben  vcird«a  A)»  . 

«)  F.  C.  Fulda  fibcr  NalionalEiolioinfiien.  Tüb.  i8o5.  a  RSssio*«  Politik« 
S-  i  -  Die  (,)uelti'n  d^fi  AW/(/n>i/£inkommcn8  sind:  Aclterbau,  Manufactur, 
llamlei.  —  atadU*u  //thtehaftSif.ii('/nc :  j)  das  phvsiolircttische  ( öltononiiKchc « 
laaivvirthscbafUicfae  tnier  AgriculturSjstem)  j  a )  das  lodusfric  -  (MerkantiU 
o<I«r  Baadala»  mid  Fabrik-)  System;  3)  das  Oakoaomie-  Industrie  -  Sjstem 
C^POB  ^Mtta^i   4)  das  System  der  natürliclieii  Freiheit  aller  Gewerbe 

Med  der  gteicken  Verthcilung  aller  Slaatslaslen.  Vergl.  von  den  rersekie* 
denen  8|Steiiicii,  C.  D.  Voss  Handb.  d.  allgem.  Staatswissenscb. ,  in  il  3.  Tli. 
(1798.  8.)  A.  F.  Lüuia  über  Nationallndustrie  li.  Slaat^mssenscliaft.  TK.  I. 
II.  Hl.  nerl.  i8<x>  —  1804.  8.  Des  syslemcs  d'economic  poli»K[iii'  ;  par  Cb. 
Oasilu.  T.  I.  et  II-  Paris  1Ö09.  8.  —  Hauptwerke  sind  :  In(juirj  into  the 
iMrture  and  eauset  of  the  weatlh  of  nations.  By  Ada.«  S*m,  1  vol.  Lond. 
1774*  IX*  cdit.«  3  vol.  Ibid.  1799.  Basil.  1801.  4  vol.  in  8.  Neue  Ausg.  von 

'  Ptairaiii,  mit  4  grofsen  HandelsGkartea  «.  vielen  Anmerk,  Lond.  i8o5.  9WmA 
übers,  v.  Garve  u.  Döanisjr,  in  4  Bänden.  Brest.  1799.  Dritte  Anl.  Berl.  1810. 
5  Bände  8.  FramsSjuth  übers.,  mit  vielen  Zusätsen  v.  GiamAiy  GA«xntB.  Paris 
i8o».  5  Bände  8.  Teulsehe  Aus/.üge  daraus,  v*  G.  SARTOBfis.  Gött  1806, 
U.  F.  Cöi.L> ,  Berl.  iBia.  Ca.  v.  ScMU>%KR*ft  AntüDi^s^riinde  der  Sfaats- 
wirthscbaft.  Biga  i8ä3  —  1807.  8-  An  inquirjr  inlo  tUc  naiure  and  origiu  of 
peblie  weabb  aad  kiio  tbo  caases  of  tit  iaarease«  By'  tlie  Eerl  of  Lsvossaau 
Ediab.  iM«  TnUsA.abfi».  BcrL  s8e8.  8.  IImI  8ioaen,  eoni«  d'eeo- 
Hoinie  politt4|tte.  St.  Petersb.  i8i5.  6  vol.  8.  Nouv.  edit.  augin.  de  Notes 
ciplleailvcs  ou  critiques,  par  J.  B.  S4t.  Paris  i8ii3.  4  ▼ol.  8.  Teutsch :  nach 
der  ersten  Aufl.,  unter  fol;^.  Titel:  II.  SToncii'.<i  Mandb.  der  NationalWirth- 
scliaflsletire.  Aus  d.  I  i  an/  mit  Zusätzen  v.  K.  H  \\k\.  3  Blinde  Hamb.  1819.  8. 
Vk.  H.  Uals  Zusätze  ku  Storcm's  Cour;»  d  ccunuiuiti  politique.  Aus  der  t. 
Ueberselik  besoaders  iTbgedniebt.  Hamb.  18^  &  Simoade  de  Sisnovoi  nou* 
Teanx  principes  d'^conomie  politique..  T.  I.  et  IL  Paris  1819.  8>  (Naeh 
Smith*s  System.)  T.  B.  MiLTWtfS«  the  principles  of  political  EcoDomy«.  Lond. 

*  i8ao.  8.  A  ne>v  Edition,  corrected  and  cnlargcd.  Ibid.  1810.  8-  Traduit  en 
fran^ais,  par  Co>srANTio,  Paris  1820.  8-  Dav.  Bicabdo  ,  on  the  Principles 
of  political  Fconomy  and  Taxation.  A  tbird  Edition,  corrected.  Lond.  1810.8. 
Auch  tcutsi  li:  I).  BiCAiu)<i'>  ( .i  TindsätRe  der  y>olir  (  h  tonoinic,  oder  der  Staats- 
Avirthsch.  u.  der  Besteuerung.  Nebst  Erlau i  u.  krit.  Anmcrk.  v.  J.  B.  6a¥.  Aus 
dem  Engl.,  u.  in  Besieb.  aidC^e  Anmerk.  ans  dem  Frans.,  v.C.  A.  Scnnnr.  Weiiaiar 
ilha.  B-  -INe  BtaatswirtbeebiB:  nacb  Batitrgesetsen.  Leips.  1B19.  8.  J.  F.  £. 
LoTis  Himdh.  der  StaarswirtlMcbaftlcbre.  Bd.  I  — III.  Erl.  1821  n.  1823.  8.  — 
Andere  Lehr«  «.  Hsndbücher  über  Slaatswirthschaft,  sind  oben  ^  Noteb^ 
ejenatint  —  v.  Ca>cbi>'8  Welt-  u.  NatlonalBctchthum  u.  Staaiswirthschaft« 
München  8.      M.  F-  Canard's    GrunrlsütiÄC   der  polit.  Ofkononiic.  Aus 

d.  I'rau&  T.  J.  V  öLH.  Augsb.  iQiS.  8.  Djt&ru  rr  -  Thact,  traite  d'ecoQomie 
politique.    Paris  iS'^i.  8.   Alien.  Aoauim,  la  scicnce  d*6eoiiomie  pol^llque. 

f  Paiis  »8a9*  8^    Hl  Ga«ilk  essai  sur  le  revenu  public  des  pcuples  de.rao> 

'  tiquite,  d)i  moyen<age  et  des  siMes  modernes.  iParii«  s«  4dit.  i8s3  s  voL8. 

'  ££e»4fejj-.  dictionnatre  analyliquc  d'economie  politique.  Paris. }8s$«  &  J.  MlUi*a 
Elemente  der  NationalOekouonuc.  Aus  d.  Englischen  von  A.  L.  t.  Jakob  ^ 
mit  7uslt7.en  von  Srantsr.  v.  Jakob.  Halle  i8i.^.  8.  U-  H  L.  Pöutz  Vollts^ 
wirthscliaftsiehre  ,  St.iii iswirlliscbattslclire  ,  Finan/Avivsenschaft  u.  Polizetvrissen- 
bcbafi.^  als  «weiter  Tiicil  von  dessen  StaatsvYiiiseuacbaftcn.  Lcipz.  18^4.  9.  Aufl. 
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1847.  8.  X  B.  Mac-Ccllocü,  the  principles  of  political  E^Mdmy.  Edin- 
burg  1825.  8.  Tciitsch.  G.  M.  v.  WF.BFn.  München  if^^o.  8.  Nollon» 
d^economie  polttiquc  j  par  M.  le  comlc  dlt  ( d'HAr tfrive.  Paris  i8a5.  edit. 
i8a6.  8.  J.  B.  Say,  catechisme  sur  Teconomie  poiiiique.  odit.  Pnris  i8ai. 
8.  3«  edil.  1826.  12.  libendess.  Trailc  d'cconomie  polititjue.  Paris,  4*  ^dit. 
MS.  %  T0I.  a  5«  ^dit.  augmcntcc  d'un  toI.  Parb  1827.  .3  vol.  8.  T^vticli,  nach 
der  6.  Aufl.  mit  Ailmorli.  von  H.  £.  Mor$taot.  Hcidelb.  i83o.  8. .  Bkmhu. 
Coura  complet  d^^onomie  politi4|ue  pralique.  Paris  1838  et  iSS^.  6  vol.  8* 
Teutscb  (Vollatänd.^  Uandb.  der  pracl.  NalionalOcliononriie)  voii  !•  von  T«, 
(Theobald)  Stutrg.  18^29  u.  i83o.  6  Bande  8.  Eine  ahgekurste  Vebersctz. 
T.  F.  A.  RüDKn.  T.eipz.  18^9.  6  Bände  8.  Cabbion -Nisas  ,  principes  d'cco- 
nomie poliiiquc.  Paris  18^4.  8.  Fbanrum,  melangcs  de^  moralc  et  d'econo- 
inie  poiitiquc.  Trnduit  de  lar:;!  «is.  Paris  1827.  a»  oJit.  ibid.  cod.  8.  K.  H. 
Rav's  Lchrb.  der  polit.  Oekonoinic.  2  Bände.  Hfidelb-  1827  u,  18^8.  8. 
Eiaai.sa*a  llandb*  des  Systems  der ,  Staatawisaenschaft.  Breal.  i8a8.  8.  Jos. 
Dbos,  ^ronomie  poliliqne.  Paria  1839. 8  Für  die  Gescbichte  der  Wissensehalt 
*  der  national  -  u.  siaatswissenaehaflL  O^konomie :  Essai  aur  Tbistoire  de  P^CO' 
nomic  poiiiique  des  peuples  modernes  jusqtt*att  commencement  dcranik^e  i8i7' 
Paris  et  Londres  1818.  2  vol.  8.  Discöurs  sur  Porigine,  les  objels  p<irti- 
cuiiers  et  rimportniice  de  Teconomie  politique.  Traduit  de  Panglais,  p;ur 
G.  Pbevost.  Paris  8. 

i)  Jedem  UntorJhan  weiset  der  Hen'schcr  seinen  Rpt'hedienst  an.  Wenn  die 
Dienste  mii  Geld  vergütet  ^^ erden,  fordert  er  Abgaben  (engl.,  er  taairt,  übt  die 
Taxen-  oder  Taxirbolieit).  Schlöxsb*«  Staatsgelahrth.  I.  23.  ioi>  —  D>6 
Quellen  des  59raar.fEinhomnie]is  üaden  Einrge  in  Fwnä*  (liegenden  GrSndea 
imd  GeUICapitalen) ,  und  in  Beitr^^  von  dem  reinen  Eittboromen'  der  Bfir* 
ger.  G.  SanTOnivs  Handb.  der  Staatfwinhscb.  Barl.  1796.  8.),  99.  Andere 
'  in  Arhsklohn ,  Caphatffewinn  und .  Landrmte.  Lavoebdalb  a.  a.  O.  u.  Lüosa 
In  a.  Natlonnllnduslrie  (i8o8)f  |.  38^.  Noch  Andere  theils  in  dem  Staats- 
Ptrmdffen,  theils  in  sogenannten  lucrativen  Regalien,  insbesondere  Steuern. 

e)  Andere  nelimen  dns  fremdartige,  für  sich  bestehende  Fach  der  PoUzei- 
gewalt,  in  den  Begriff  der  Finanzboheit  auf.  Andere  vrffrrsr/n'tden  Finanz  u. 
Cameralliobeit.  C.  G.  Rössig's  Literatur  der  Poli/ci  und  Kamcralisti!« ,  Tli.  I. 
u.  II.  Leipz.  1802.  8-  J.  W.  Pi-AciDüs  Literatur  der  Staatslehre.  Abih.  I. 
Slrasb.  1798.  8.  C  D.  Voss  Einl.  in  die  Gesch.  u.  Literatur  der  Siasli- 
nvissenscbaft,  Tb.  I  u.  II.  Leipa.  1800  u.  180a.  8.  (oder  des  oben  wafft 
Handbbucba  V.  und  VL  Tb. ) 

4}  UnbestimmUieit  und  Vieldeutigkeit  dea  Namem  Cmeraltni^teiueki^im»  ScnkS* 
s£B  a.  a.  O .  I.  a3.  96.    KtanARn^s  Grunds,  der  Staatswirthaeii. ,  1.  i3.  17- 

J.  C.  RüDiGEB^s  systemat.  Theorie  der  Kamerahvissensrbaften.  Hallo  177"  ^ 
Sonderbare  Definition ,  in  J.  H.  H.  Böbkeb's  sämmtl.  KamerahvissenscbaftcQ 
(Halle  1773.  8.),  S.  189.—  Staatswirt /isr/tift  im  wcilern  Sinn,  begreift  Kalionsl* 
Oehonomie ,  StaatsFinans-  und  ruli/.c'iwis&cnseliaft  unter  sich, 

«)  Schkidejtantel's  Staatsr.  nach  d.  Vernunft,  II,  3 19. 

/)  Z.  B.  Lebnzins  (census  feudalis),  Lehndienstgcld ,  Laudemium. 

^)  Z.  p.  Grund-  oder  Bodenzinsc  (Zinse,  eensus,  nicht  Zinsen,  nämlich  Capil^'^" 
Zinsen,   usurae),  Renten,   Güllen,    Handlohn,   Bt  1  cimtuifs'iclder ,  manche 
Zehutca,  Froiinablösungs- ,  Dienst-  oder  ReluilionsGclder        4^  ^ 
die  aus  ehemaliger  Leibeigenschaft  herrührenden  Abgaben,  r,.  Ii.  Bestltauptf 
Gewandtbeil»  Bedemund  oder  BeuralhConsensgeld,  mariiagium. 

A)  SowoM  Sportein,  als  «ueb  GericbtStrafgetder,  die  Polizeiabgaben  ^ 
MicelStrafgelder,  die  FiaralGefölle ,  die  Reeeptloii«.,  Scbuta-,  (jeii^stl^* 
Beeogoitiona- n..  Di^enaationsGelder. 
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394.  (314.) 

SiodUsFinantvinvaliung. 

I)  Das  Staatteialioininen ,  so  weit  et  aas  dem  NationalEinkommen  < 
flieiat,  mofs,  in  dem  Yerhältnifs  zu  diesem,  ao  beatimmt  und  behandelt 
-werden,  dafs  ein  GIeich|;ewicht  entsteht  zwischen  rechtmiiaiger 
Einnahme  und  netbwendiger  Ausgabe  des  Staates.  Wegen  dieaei*  wesent*. 
Kehen  Bedingnng  seiner  Krbaltimg  mid  seiees  Wohlstandeii,  ist«  in  einer 
.  ireisen  StaatsOrganisatioii,  die  StaatsFinanzyerweitiing  weder 
ein  isolirter  Appendix,  noch  die  Magd  der  übrigen  Terwaltattgt- 
■weige  ') ,  aon dern  wahrer  MittelpancI  der  ganzen  Staatsret- 
waltang>),  Das  Recht,  dieselbe  anzuordnen ^  ist  daher  eines  div 
wichtigsteB  Hoheitrechte,  die  Aufgabe,  eine  der  schwersten,  Ai§ 
fiandhabung  das  allemothwendigpte..  II)  ■  In  der  Finansverwaltuag 
wird  die  Masse  des  Staatseinkominens ,  nach  Yerschiedenbeit  des 
Gmndes  seiner  Erhebung,  des  Zwechs  oder  der  Verwendvng,  in 
Ttrschicdene  AbtheiInngen  getrennt,  s.  B.  StenerFonds,  Mamner- 
nnd  DomSncnFonds ,  Polizei  oder  VerwaltungsFonds,  HriegiFonds , 
Q»  d«  in)  Bas  gesammteStaats ei nhommen  lifst  sich  nach  folgenden 
Rnbrihen  ordnen:  Einnahme  aus  i)  Stenern,  a)  directen  b)  indi^ 
recten,  a)  Regalien,  3)  Dominen,  4)  rerschiedenen  Quellen.  IV)  Die 
Staatsausgaben  kann  man  classificiren ,  wie  folgt:  i)  CiTilListe 
oder  Bedürfnisse  des  Regerilcnliauses  und  des  Hofstaates;  a)  Land» 
stände  oder  StändcTcrsamnilung;  3)  Staatsrath  ,  geheimes  Cabinet  nlid 
Ilauptarciiiv ;  4)  Geschäftzweige  der  Miniälc  i  ien ,  a)  der  Justiz,  b)  des 
Innern,  c)  der  Finanzen,  d)  des  Cultus  und  des  öffentlichen  Unter- 
richtes, e)  des  Kriegswesens,  f)  der  auswärtigen  Angelegenheitca  ; 
'  5)  Buhegehalte ;  6)  Verzinsung  und  Tilgung  der  Staatsschulden 
7)  Lasten  und  Abgänge^  8)  ReservcFonds. 

a)  Ihr  liegt  ob ,  die  Sorge  für  StaatJttinnahme  (aus  Domänen,  Steuern,  Ri-galieo, 
n.  i.  w.)  und  ^mgabs  (CivilLifste,  Civil-  und  MtlitiirEtat »  Schuldentilgung, 
Landasrerbesierung,  Ersparung  für  Nolhfille),  fKr  Suutt«r9«^mmiff  und  CSmmin 
«lüNi.  —  Dis  Finansllinisteriuni;  in  LoDni*s  Nemaiit«  Bd.  XI,  9.  4(L 

1)  Von  dam  Zeitalter  vor  Des  Cartes ,  urtheilt  CosftoacsT  (Entwurf  eines  bfitor, 
Gemildas  de'r  Fortscbritte  des  mcnscbl.  GeUtes,  tentseb  dareh  E.  L.  Possst*,  • 
TQb»  1796.  8. 176):  «Boeb  gab  eslieiae  Wiiseaschaift  der  StaatsOfkmomm»'  die 
•    FQlSten  sählten  nickt  die  Zahl  der  Menschen,  soodera  die  der  Soldaten;  dtt 

»       ■  FtnanzlV!^.<;^rjschftft  wjiT  ti\c\\X&  ^  als  die  Hiinft,  die  Völker  r.n  plündern,  ohi^e 
sie  s'.um  A ufrulir  zu  drangen ,  und  iWv.  Hegierungcn  bcschäfligien  sicli  mit  dem 
^  Hmndcl  nur,  um  ihn  durch  Taxen  zu  brand&chatscn ,  durch  l'ririle^eu  su  hem- 
men, oder  sich  dessen  Monopol  streitig  tu  machen». 
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§.  59i5.  (315.) 

Fiaanuvissenseheft»  Grenzen  der  Finan^heäl 

1)  Die  S  t  a  a  t  s  F  i  n  a  n  z  ^^  i  s  s  e  n  s  c  Ii  a  f  l  lehrt  die  A 1 1  u nd  Weise, 
wie  die  zu  Bestreitung  des  Staatsaufwandes  iiütliigen  Gütermassen 
auf  eine  dem  allgemeinen  Wohlstand  möglichst  angemessene  Weise 
ftul'zubringen  ,  zu  verwalten,  und  zu  verwenden  sin^.  U)  Die 
Grenzen,  weiche  die  Finanzhoheit  nicht  überschreiten  darf,  siad: 
das  wahre  Bedürlnifs  des  Staates die  Kräfte  de«  Volkes  ^  die 
moralische  Scheu,  Mittel  zu  ergreii'ea,  ivrelclie  ßuf  irgend  eine  Art 
die  guten  Sitten  gefährden,  die  Ordnung  im  bäuslichen  lieber  fttöreH, 
den  stillen  Gang  der  Niaor  unterbrechen 

«)  Kiclit  in  Zahlen  und  todicm  Metall  liegt  das  GelicimniTs  der  Finan7.Iiunst,  «on* 
dern  in  Erwecltung  und  Unterhaltun;;  der  Lehciiswäriiie  einsiger  Thätiglieit. 
nicVt  die  Frage:  wie  ▼iel  Dienste  und  Abgaben  iatm  der  Untcrtben  tragen?  iiil 
die  littchste  Aufgabe ,  deren  Lösai^  ibr  obMegt.  —  K.  D«  Il€&i.xAvn*t  de^lwhe 
Finanxgeschicbtc  des  Mluelalten.  fierlin  ido5..8L  JBImAm.  Oesdiiehie  det  Ur- 
sprungs der  Hegalien  in  Deutschland.  B>anltf.  d.  O.  1806.  8.  lUieio.  Baailt 
LXI.  1  —  3%.  C.  A.  T.  Malchus  Uandb.  der  flnaaswissenschaft  u.  FiaanKver» 
waltung.  0  Tbcile.  Stultg.  i83o.  8. 

§.  386.  (»a) 

I  Staatsauflagen* 

S  t  aa  t  s  au  f  1  a  g  e  n  machen  nöthig,  die  Würde,  die  Selbst- 
ständigheit,  und  das  wahre  Bedürfuifs  des  Staates,  mithin  ilieils  der 
Unterhalt  des  Ilegenten  und  seiner  Familie  (§.  ii3)  ),  fheils 
die  allgemfeinen  und  Lesendem,  ordentlichen  und  ausserordentlichen 
Kosten  der  Staatsverwaltung  «) ,  insonderheit  der  Rechts-  tmd 
Polizeipflegc ,  des  Erziehung«-  und  UnterrichtRegals  ,  des  Verhehis 
mit  auswaitigen  Staaten,  der  Schutz,-  und  VcrlheidigungsAnstaltcn 
^cgen  Auswärtige,  der  FinanzTCrwaltung  seihst,  auch  die  Staats- 
schulden (§.  f.  u. /|0i),  die  nüthigen  Pensionen,  söbsidiarisch 
die  öfTentliche  G  o  1 1  c  s  v  e  r  e  h  r  u  n  g  (  cultus  )  ,  die  Errichtung  und 
Unterhaitung  einer  D  i  sp  o  s  i  t  i  o  n  s  C  a  s  s  c  ,  aus  den  Ii  est  aiul^  tidern 
der  Central-  oder  GencralCasse,  und  die  Sammlung  eines  verhaltnils* 
mäsigen  Schatzes  t),  als  Kothpl'ennigs,  eine»  eisernen  oder  H  e  s  c  r  v  e- 
Fonds,  des  reinen  od«r  NeUeßrtrags  der  Staatsnnsintt,  {Msä^i  der 
StaatsrechnutigsBlUais,  '  '  • 

a)  CivilLlstt!  (§.1!5t),  Civil-  nnd MititarStaatsausgabcn.  —  Nur  subsidSarlscb find** 
Staatsauflagen  Statt.    Oben  §.  893.  u.  3^2. 

i)  Aus  ihr  bildet  sich  ein  Meliorationjs Fonds ,  für  diesen  ein  Mdiorati<m*PUiM* 

c)  O.  S\BTORirs  Uandb.  der  Staats wirlhscbalt,  \>  t3i.  D.  H.  Escnfnu^»»'* 
Staatsülionomieitecbt  •  ^.  to54. 
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397.  (517.) 

JUcIdUclüieUen  der  ^iaiflaßen,  AhffahenS^Mlewn. 

I)  Za  jeder  StaatMollage  geli«*reB :  Reclitaiiiiglieit,  ia  Abticbt 
auf  die  Art  der  Fettteixiiog $  Nothweadiglieitt  in  Ilinticbt  eof 
wahret  Staattbedurfnift;  Gereclitiglieit,  in  Anaehiifig  der  bettev- 
erten  Sacbe  oder  Peraon,  auch  der  Art»  Grorie,  Vertbeilong  nod 
ErbebaDgtforfli  der  Auflage ,  ihrer  Enlriehtongsseil,  und  ihrer 
■iSglichea,  wahncbeialicheii »  oder  wirklichen  Eiotrirbttag  auf  8itt- 
liehheit  der  Einwohner  und  auf  die  Bettindtbeile  de«  NationalVer^ 
mSgent  (|.  398,  «)•  Alle  Slaatsgenoiaen  mfitaen  gleichmlsig  ^n 
Abgaben  verpflichtet  acyn,  weil  lie  alle  gicichmiiig  die  Vorthetle  der 
StaaUrerbindung  genietaen.  II)  Daa  Abf  abenSjatem  tey  berechnet 
auf  dM  Einkoaiaien,  in  aetaer  wahren  und  eigeatiichea  Gettah, 
nicht  auf  dai  Vermögen  der  Abgabepflichtigen  «).  Ifnr  der  reine 
Ertrag  Ton  den  Kiementen  des  NAtionalKinkommcns  ( ron  Ijand , 
Arbeit  <Mler  Gencrbe,  (icMcapii.il  ),  ist  «!cr  wahre  Gegenstand  der 
Beste  II  t'iung        uui  <lic  Piuducealeii  sind  die  %%ahiea  uumittclLaii' 

fl)  Hiebt  auf  daa  BwitiChni,  nicht  auf  Minen  tUufprcit,  tendern  auf  dcitan 
reinen  Ertrag.  In  dar  Regal  nahaia  dar  8iaal  nur  da«  wo  auch  dar  StaatabOr* 

gar  nimmt.  In  so  fem  sind  nur  Eiiikommtnlbeilai  idcht  auch  Vermögentheile« 
steuerfjbige  Objecte.  Die  Grundsteuer  belege  nur  die  gewöhnlklic  rcinr  Bo- 
denrente, r.icht  .tiirh  die  durch  besondere  Cultur  be^^ir)kt«'  Ivrhöhung  dcrsciltoii, 
die  (*ulCurHeiite«  weder  Get^erhe.  norh  Arbeillobn ,  inui  bri  keiner  Ah^abc 
verlange  III«» ««W//rAii>  An^'ilfc  (Ick  Liiikutnintos.  «Iln'jr  a  rien  ^ue  la  Hages^e  el  la 
prndtncadoiveiii  (jIus  regier  quaeallaporllonqia'oB^^'at  qa*on  /!t£rMaaita|ett». 
]Io«Twt5fvr«9 « Ii*,  xni,  ch.  1.  Oft  tersehlin^  «clion  die  Form  dea  gawihlMi 
Ab^banSjtlaaw  einen  gror»en  Tbeil  der  Abgaben,  durth  die  Erhebunga- uad 
Bewach ung«kost^.  Man  s.  %•  39«).  —  Von  ^eu$rSifJt9mrn,  §.  II  E<*  HrüBAita's 
I  ^or»cl»lri^  rn  riüPm  pirifrH  Iien  SteuerSvstcm.  Ileidelb.  i8o8<  4-  Ehrfi-I"-^  uher 
Uit>  Cunsuintiuitft^ttcui  r.  Ileidrlb.  iHi3.  Jt  T.  Gr.  SuDB<t*s  NatiunalOt.-ko- 
nomie,  Th.  iU  u.  \  •  Ii.  V  Srrcmi's  Venucli  über  das  vorzüglichste  Abgaben- 
Syttein.  Hddelb.  i8tt  8.  (Vergl.  Allgem«  Itanwralllorrefpoodent  i8ti.  Kam. 
ti8—  ta3).  JvL.  Gr.  Soaia'i  Siaatallnanawirthtehafl  (oder  dettan  Rational* 
OthMomie«  Bd,  Y).  Leips.i6it.  8»  Daralalhing  der  tailharigen  SieuerSyalanic 
und  Bmpfehliinr;  «Iner  allgem.  Verm9geii8taocr,  In  d.  .lYlge».  BaaseralKorra- 
fpondenten,  1808«  St.  41  f-  Jenaische  allgem.  Lit.  Zeit.,  1807  a-  9  u.  10.  1809. 
«.  186  '>S0.  A.  L.  T.  SriiTTKa,  die  Best  uerung  der  Völker.  Ilei  leib.  1828. 
8.  A.  l{at>>v>^'rL*^  Staatsr  des  T.  Hundes  u.  <Ier  Ihinr!c<ittaateD«  Abth.  IT. 
S.  io3  AT.  Von  dem  eliemaligen  kBnigl.  Hf9*tp/<<i/i  u  ficu  AbgabenSystem «  eben* 
das.  1810,  o.  5t  f.  Bm'er,  SieuerEdict  v.  i3.  Mai  i8u8.  Höni^l.  s»ckt,  Mandat» 
bair.  die  Bbilihrung  «dnaa  neuen  IhgtbanSjatft,  u.  e.  nauan  Gruniabgiba 
kpbef.,  Tom  ^  )«U  «8ti,  \m  d.  BMn.  Bund,  LIV.  f37.  Bchrlflan  «oa 
Biscsv«,  Hoaaaat  Earra  %  a.  in  Waiiaa*a  h.  ilclii.  Buatar.,  Bd.  II,  8.  t84 
ti-  573.  trhirml,  Kdict  T.  i8.  >ov.  igi*.  Dat  einfaehaie  AbgabaoSjiiem  ist 
da«  xaj^aniVc/ir.  Ks  hat  nur  vier  Arten  der  direcfen  Steuer:  Grundsteuer, 
Ccv\erl»sfeuer,  Slempcl-  u.  ConftrmalionsTaien.  Frh«»<  haftitctier  \<^f  htf4 
l^dict  r.  10.  u.  14.  lebr.  1809.  Col.,  u.  in  d.  Ehem.  Bund»  XXJLUi  u.  XXXIV; 


« 
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womit  das  nassauisehe  Edict  t,  i.  u.  3.  Sept.  181  s  tu  verbinden  ist,  dur^ 
welches  eine  Menge  älterer,  sowohl  Staats-  als  auch  PatrimonialAbgaben 
aufgehoben  wurden.  SitzungsProtocolIc  der  lantisränd.  DeputrrlcnVersamml. 
des  Herzoglh.  Nasvau  (Wipsh,  1B18.  fol  ),  S.  100  If.  —  Von  Preusse-n  :  R.  W. 
Schmidt's  üebersicht  der  gcsammtcn  directen  u.  indirectcn  Besteuerung  in  den 
preufs.  Staaten.  Berlin  1825.  ^  Bande,  8.  t.  Hlkwits  allgem.  Stcuerrdrfas* 
•ung  der  jireufs.  Monartefiie*  Magdeb.  i8«9.  8* 

6)  Daher  Landrentc  oder  Grundsteuer,  Gewerb-  oder,PatcnlSteuer,  und  Capital- 
Steuer.  ~  VergL  hadUeh*  GrundsteaerOrdiiong. 'Carlsr.  1810.  8«  Badiidlie  Itäu' 
•crStcuerOrdd.  Carlsr.  a8ii.  8*  BaiUd»  AcaseOr^miBg.  Carlsr.  i8is*  4« 
Pnussüeh  Zoll-  u.  VcrbraucbstetterOrdn.  «6.  Mai  181B»  in  d.  GeMlsflamml. 
für  die  preufa.  Staaten,  1818,  S.  4B2  ff. ;  u.  Erhebungsrolle  für  iS'Vmi  ebenda«. 
1821,  S.  ]65.  —  Um  einen  Fonds  fUr  die  im  J.  i8i3  errichtete  copenhagener 
Reichshanl«  zu  gen  innen  ,  wurtlen  alle  liegcnflen  Cftiinde,  auch  in  Sclileswig 
ti.  Holstein,  für  li>  porlieliarische  Schuldner  dieser  15ank  erklärt,  ihre 
Schuld  ( Bunkluift )  auf  6  pro  Cent  alles,  ohnehin  stark  besteuerten,  Grund- 
Termögcns  festgesetzt ,  diese  neue  Hypothek  jeder  andern,  auch  der  schon 
bettebenden,  vorgesetst ,  der  Ztnsenfufa  Yon  PrlvatattlcibM  anf  4'%  berabge- 
aeutt  und  bePohlen,  dafa  der  för  Bankhaft  erlilirte  Tbcil  alles  GraadTarmö* 

,  mit  6%  pro  Cent  jährlieb  an  die  Reiehsbank  verzinset  werden  solle  (äankstluta'J, 
■Dagegen  ward  den'  ßanhZinsenpflichtigen  cii  einiger  Erleichterung  gestattet, 
ihren  hypoll)ehari<;chen  Gläubigern  an  den  ihnen  stipulirlcn  Ziiiscn,  wegen  der 
zu  entrichtenden  Banl^steucr,  einen  verhältniftmfisigen  ^Absug  au  nacben* 
Dänische  Reiehsbank  V  er ordn.  t.  5.  Jan.  i8i3. 


Fortsetzung, 

III)  Von  allen  Arten  der  Production  (der  ürProduction,  der, 
indosti'ieUen  und  der  commerziellen)  verde,  so  viel  möglich,  nar 
das  reine  oder  Netto£in kommen  besteuert.  IV)  Die  blofsen 
Consumenten  seyen  unmittelbar  ateoerfrei ,  weil  sie  den  steuer- 
pflichtigen GewerbClassen  die  TOrgescbossene  Steuer  in  dem  Preis  der 
Prodttcte  wieder  erstatten,  also  mittelbar  steuern.  Bei  einer  allge- 
meinen Einkommensteuer ,  wurden  sie  doppelt  in  die  Steuer  gesogen; 
unmittelbar ,  durch  die  eigene  Anlegung,  mittelbar  durch  Erstattung 
der  Ton  Andern  besabllen  Steuer  in  d^m  Preia  der  Producte.  Mathe- 
matisch scharf  und  gleich,  lafst  sich  heine  Steuer  ffir  jeden  concreten 
Fall  bestimmen ,  aber  grobe  ^  den  National7?oblstand  auffallend 
stSrende  Fehler,  lassen  sich,  auch  ohne  gehässige,  in^uisitonscbe 
Formen  und  lästige  Förmlichkeiten,  vermeiden.  Y)  Ein  Abgaben- 
.System ,  -welcbea  als  Mittel  dient,  zu.  Beförderung  der  Gerechtighmi, 
der  Sittlichheit,  der  WoblthStigheit,  und  »u  möglichster  Entwicbelun^ 
der  menschlichen  Kräfte,  ist  eines  der  edelsten  Ideale  des  mensch- 
lichen Geistes  «>•  -  VI)  Yerwerfliob ,  im  sittlicher  «nd  politieeber 
Hinsicht  ,  sind  ,die  meisten  so  genannten  indireeten  <$;  4oa) 
Abgaben  ^) ,  aber  Ton  Vielen  ,venigsteiis  als  Nebensteuer  in 
Scbuts  genommen,  da  wo  die  Grund*  und  Gewerbsteuer  nicht  jeden 
Stenerpflichtigien  trefien  bann,  oder  doch  nicht  to^  wie  es^  dem  Besten 
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4n  Staam  m  ggilMitan  «wim;  Bei  Zoll  und 
Torwarf  am  liiaßgsteD,  theik  die  Etttrediaiig  auf  Gogonatfodo,  deron 
Bofroinng  das  wahro  SlaaliiDtoretao  ifdbittet,  thoib  ^  Uehertreibmig 
uaA  usTorthoillialle  ErlMboagaart«  oo  Uno  .  die  groCie  Ansahl  Ton 
d— joralliirmn  uad  daaeraliiitfledien  |  lur  -Erhebung  und  Aofideht 
Angestellten  c),  •  ^  . 

#  '  •  •  » 

«>  Quelle  Influence  ont  les  diverses  espeees  dlmp^t«  sur  la  moralit^»  Vaetlvit^ 

'  et  rindustrie  de»  pcuples  ?  par  M.  df  Monthiot».  Paris  1808.  8.  TeuUch,  mit 
AnmprT<.  ron  \Villi.  v.  Zt.uj(XRM4Ks.  Görlitz  1811.  8.    Des  impositions  et  de 

'  Icur  Iniluence  sur  Vinfliistrie  agricole ,  manufacturlAre  et  commercialc ,  et  sur 
la  prosp^rite  publique ,  par  M.  Chhistia.».  Paris  ibi4.  Ö«    i" .  C.  Fülda's  Preis- 

-  »efarift  über  denselbm  Q^geMtand,.  in  dem.  kmmSptrisckm  Magtutn  t«  1807, 
8t.  58  —  66.  GSuing.  gel.  Amt.  i8o5«  St.  199, «.  1807,  St.  ii5  «.  118. 

ü)  MoVTHiov'l.  c.  p.  46.  56  ff.  75.  83t.  ia3  —  362.  3oo  If.  Con&idcraliuns  sur  les 
,  im|M>Mtion8  indirectei;  par  C  U.  Schattxahv.  Parts  1816.  4*  Nacbtiieile 
[  der  Aeeiw  für  dae  NftionalWefclttaBd.  BcrL  iSaflL  8.  AUgem.  Zaitung  1817,, 
Nun.  33i  8.  i3a.  FinaeaProban  aea  tavMcbcn  Lindam;  in  Teia  Zaiten  1816, 
St4.  —  Nor  die,  welcbe  offenbara»  Mofiia  LuxnaArtibal  traffen,  -  aeboinen 
eine  eoaweideiit^  Awaabne  su  machen-  Die  meisten  indincten  Abgaben  tref- 
fen nur  die  Gonsumenten-  Bei  den  meisten  ist  unrermeidlich ,  dafs  viele  Ab« 
^abcpflichtigen  sich  ihnen  ingelieim  entTsichen ,  oder  dafs  viele  Personen, 
welche  über  das  Geseta  wachen  sollen,  durch  wiederholte  Versuchungen  käuf- 
liche Mittel  werden,  das  Gesetz  xu  umgehen^  die  Bestechlichlieit  dieser  Ter- 
dorbencn  Classe,  «virht  dann  surück  auf  die  Sittlicbiieit  der  übrigen  Unter» 
thaaae.  Dia  maittan  iadircctan  Staearn  laaaan  keine  andere  Gontrole  au,  als 

-  eine  drackanda,  der  Batnebaambait,  der  natflrlieben  Freiheit,  dem  Verliehr 
end  der  Sittlkbbeit  gefahrlidie.'  8ia  varanlasscn,  neben  directen  Stenern  an- 
gewandt, eine  mehrfache  Besteuerung  derselben  Gegen8tän(|e ,  und  auf  eine 

'  •  hinliiigiiah  bcatiauata  Suoma  dea  £rlraga,  lifat  aich  ht^  ihnen  sieht  rtoiwaa, 

e>  Dafr  der  Vtaeaakenst  je  wieder  geNagae  warde,  in  'tevtschen  LIbidara  ein 
1  badirectes  Steuersystem  annehmbar  cu  machen,  welches  seiner  Natur  nach  ein 

unfehlbares  Reizmittel  su  Schleichhandel  und  ZoUveruntreuun^,  mithin  y.u  Un- 
sittlicbkeit  ist,  £u  Aufstellung  eines  den  Ertrag  zu  grofscm  Thcil  ;iut/.i  lirenden 
.Heeres  von  Grenswäcbtern  und  Aufsehern  nötbigt,  Controleu  auf  (Jontrolen 
häuft,  und,  nach  einem  rorherrsch enden  Princip  das  Mifürattans,  wider  jeden 
dar  laadainwlrta  dia  Qraase  «iberacbraitat,  dia  racbtlosa  Vermutbung  dar 
UagaaatalicUieit,  laittalat  eatebrender  und  erbittamder  Durchsuehnng  aalbat 
der  Panoaen,  in  Anwendung  bringt,  —  wer  hätte  Das  in  den  Bafraiaagi- 
liriegen  yon  i8i3  bis  i8i5  wohl  genlint,  als  die  Abschaffung  der  frannösischen 
.'Douanes  und  Droits  reunts  als  ein  hräftigea  Mittel,  di^  öffentliche  üd^ainung 
'  an  gewinnen,  betrachtet  ward?  ^ 

f 

-  §.  399.  (319.)  * 

RMfntftidL  FinmnxmuialieM,  O^fentheldttU  der  Finanxverwaüuny* 

1)  Die  zwecltmasit^e  Festsetzung  .  Bestimmung  ,  Vertheil nng. 
Erbebung  und  yerweudunf^  der  Staalsauilagen,  erforilert  die  Errichtung 
eines  für  einen  besUnuutc-a  Zeitraum  «jjeltendefi  F i  n  a n z  g €  s  e  t  z  e s  ^ 
eines  Haupt-  oder  G  e  n  e  r  a  ]  i  n  a  u  z  F  l  a  11  s  (  Ltat's),  eines  allge^ 
meinen  Voranschlags  der  in  dem  näcliaten  Finena»)  Dienat-  oder 
Uab«r'«  «ft*U.  Mt.  3.  ^«0.  35 
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VttifiteDSOseitnniAit  «lielb  llettiihmti  tlieik  TcittMllilidi  ■«  Ohnrar* 
Usika  $ta<tMiaMbiil«  «lid  Ausmalte  4>  (  Biligitt).  Dnroh  daticib« 
wka  jode^  für  ^te  folgaiUlM  -  BMklmiigtSiilMiliai  (FiiUBBsjabr« 
Budgei^crMe  I  cxmke)^  in  dem  SlaalilMrtitial»  all  fiwitse  oder 
vi^eheiiUiDli  deiikbcr#,  otdentlick«  md  «umekrordentliolitf^EiiiiialiM 
und  Ausgabe f  nach  W*)^^"«  firfahrnog  nad  WahrscheinliGhlitfit^  «mi 
Theil  sogar  för  uiiTorhergesehene  FfillOf  moglichat  genan  und  syste- 
liUltböh  ini  Ydi^ttul  liestilnMt.  Dauelbe  -^tM  jede^nUd  ma  g^iOtMef 
2elt,  Tor  dem  Anfang  des  Beclinangs^eitraanis ,  unter  Beilegung 
eines  erlilnteiteden  allgemeinen  Finanaberiehtes ,  neu  erricbtet^ 
mit  Bestimmungen  ,  wie  ftolebe  die  jedesmalige  Lage  d^  Btaatta 
nothwendig  mächt.  11)  Die  Pflicht,  för  genaue  Belblgang  de*  Finens- 
gest'tzes  KU  wachen,  macht,  ausset*  den  nöthigön  beaondcm ^ od#r 
Sp  e  c  ialE  ittts,  nicht  rtur  zweckmasigo  Anstalten  notbirendig« 
für  Erhebung  und  Verwendung  der  Staätseinkübfte ,  iiftrtiefltHch  eine, 
selbstständig  ausser  der  Verwältimg  stehendfe,  fitatCutätel  und  öine 
ihr  züt"  Seite  stehetide,  die  Richtiglieit  aller  Cassenrechhungeti  nach 
gehöriger  Prüfung  aubigende  ft  ec  hnun  g  s  Ii  a  m  m  e  r  ,  soiidern 
erfordert  auch  bcsiinnntc  Instruction  für  Geschaftordnung ,  insbe- 
sondere Casse-  und  11  e  c  luiungs  we«  en,  diese  Fankel  del'  Finäns» 
Verwaltung,  und  Einrichtiinjr  der  nöthigen  und  nüt^Hchcit  Speciai- 
und GeneralFinanzGegcnaut^iit'ht  odef  Göntrole  ^)  ,  ittit  beigeordneter 
Staatsbuchhalterci.  HI)  O  6  f  f  Cü  1 1  i  d  Ii  lieit  iri  Finanzsacheu, 
zu  Gewinnung  des  höchst  nöthigen  Vertrauens  ,  ist  mit  Verstand  zu 
üben  c).  Aber  es  gebe  keine  Abgabe,  welche  die  Steilrertrcier  des 
Volkes  nicht  bewilligt  haben,  welche  nicht  unvermeidliche  Ausgabe 
mmm  Gegenstand  bat^  nicht  ?on  denen  allein  getrageti  wird^  denen 
sie  Torlheilhafl  ist^  und  in  dem  mögüohst  richtigen  Verhältnis  ihres 
Betrage  su  diesem  Vorthiii.  Die  Abgabepfliebtigen  museen  beetiMt 
erfabraif  lirie  tidl^  woron»  Wann  ei«      bi^ablefl  haben. 

n)  Aliib  J^tanfsFihänz  - ,  T^Hi-lhschaf^- ,  oder  Oeconomicptan  genannt,  bestellend 
aus  eiher  allgeiueinen  SolIEinnahme-  und  SollAusgabe-  oder!  xigenz Vorschrift, in 
iweclumäsig  geordneter  Uebersiclit ;  k)i  des  financcs,  etat  provisionnel,  elar  estima« 
tir  ou  apprtiiiihalif  des  recettes  et  depeuses;  unterschieden  yoa  dem,  von  Zeit 
aa  2ett  fertigenden  Siiu4aumsEhu,  eiMÜefaetoickt  der  aegesblidilicben  Lage 
d^^  Släiitsfiiiaäi&ell.  Vergl.  die  ebeinalige  Cönsittftion  rojämae  de  Wew- 
pMia^  <fl.  Si.  £hebin  In  Frankreich,  tätd  du  Roi  (Uetat  des  recettes  et  d^- 
penscs  quiM  avait  a  faire).  Encyclop^die  methodique ;  Financps,  1P»  tL  (t*aris 
I7Ö5.  4')t  p«  85  sq-  Rliein.  Bund,  L.  ao2.  LXI.  i.  —  Der  Etat  sey  vollständig 
lind  solid,,  d.  h.  in  scim  ii  Ansätzen,  nach  Gnlinlen  der  Erfahrung,  Klugheit« 
und  Wahrscbeinlidilieit,  haltbar^  itedbr  zu  niedrig,  noch  überspannt,  die 
Etnnalimc  eher  lu  niedrig,  die  Ausgabe  eher  sa  grofs,  kein  blolsesBecbnunjM* 
Exeinpel;  aneb  sey  darin  iiir  EtatAusialle  bfailängUch  gesorgt.  Ifiebi  ingeraut 
ntt  alten  Mängeln,  aber  aneh  nicht  mit  |iullselil6sseni  ftfar  die  Znlmnft» 
ist  er  fiöchst  nothwendig,  aber  allein  nicht  hinreichend,  sumal  wenn  etwa' 
din  Vrrfrrtiger  und  Prüfer  blcffse  Rechen-  \ind  ObärrechenStäschineil',  Rechen- 
knechte,  nicht  echte  Staats^virlbe  Ovaren.  Fr.  Schvcrmanh*«  Ideen  über  Fi- 
nanxTerbesseruiigcB  (lüh.  1808  ),  8.  47.  L  G.  H,  FiDxa'a  Mah.  iber  Etats 
und  Rechnungen,   Tiib.  1819.  4.  .    t  . 
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Ohne  Contrdlir-  imd  Tabeilcusucht,  oUfae  SehreibereiChaos  ood  Geschäft- 
rHMiliMito,  «hat  liali|0  PlMMitii.^  JSMo*  sej  die  Mlmgw*  MM- 
i9Mv»JfeM.  DaiÜhlkh  ift  «idtt  aSt  FwyeAiMiy.  Mit  V«fiieht  uad  JSitUmm 

tiann,  bei  tolchen  Ab^bea«  Kit  dem  gehöriger  Einsiebung  mebr  als  blofse 
Ethnahine  erfordert  wird,  mit  Vermeidung  kostbarer  Erhebung«-  und  Controle- 
Anstalten,  das  Interesse  der  Einnehmer  durch  Ahtlieile  oder  Prorentgeldef 
(Tantieme,  regia  int^ressee ,  im  Gegensatz  der  n^gie  comptable  ),  vfo  möglich 
TOn  del*  iVe^toEinnahmc,  Um  zugleich  t\x  Ersparung  ah  Atisgaben  zu  ertnunt^rd« 
mit  ddiü  StaaUtntereise  Yerknupft  tterden,  dar«  Erhöhung  dei  Ertrags  dntfch 
▼•mMluna  AufmcrUkMlieit  b«wir]il  werde,  die  dam  eher«  •!•  Von  ^ttli]i4eB* 
0erdii«Mt  fleh  erwartca  lUkti  —  Bei  gewiMe«  ^iarlebnui^eii«  ürtfft  das  fiee^ 
von  Simebmem,  Ceht^teurfn  wtA  WiclMerrii  «oielliir  die  Hälfte  der  rer- 
rechneten  Einnahme,  und  die  gan/e  anverrechnete.  Hier  -würden  bei  ein- 
fachen und  mäsigen  Zoll  -  und  AcciseAns.it^^en  ,  bei  Steuererhebung  durch  die 
Gemeindenf  und  bei  MAstTaxiruKif  dor  Aht^abcpflichligen,  diese  und  der  Staat 
gewinnen.  —  Wirtemb.  Edict  t.  lö.  ISut«  1^17«  wegen  ErriclUung  einer  Staats» 
'  Contioli«  «.  OberreehnungsKadUMr*  i^«  6»  Wdamm'a  Htadb.  Über  das  <^as- 
aen-  u.  Beebnungsweten ,  für  prett&«  Beamte.  BerU  17^.  8.  s.  Terra,  u. 
Aufl.  Ton  J.  t).  SvMOKSKT.  tievL  161^.  Bonowat^a  oben  |.  101  anj^ef.  Werli. 
(Frhrn.  v.  Mjiichus)  Darstell,  der  innern  Staats^  em  altung,  u.  der  Formen 
für  die  ^^esclinftsheliandliing  derselben.  TIcidelb.  1Ü19.  8.  tthcfnfpi^.  Organis.  • 
inus  der  Buhurden  lür  die  Staatsverwaltung.  Bd.  I  u.  iL  Ucidelb.  iß^i.  8. 
L.  H«  G£bkt's  Materialien  au  einem  Cassedier\>aitung8-  u.  RechnungsGcsetz, 
ödfcr  Reclinungsrecht  fttr  Ai%  Königreich  JBaiern  (München  1823.8.),  \.  61—64« 

c)  Ünnoilii<^e  Pubiicität  ist  an  sich  schon  na«htheilig.  Sie  erregt  Mifstrauen, 
statt  Zutrauen  einzuflöl'sert.  Dasengüsehe  Bitdget  ist  das  trahro  Muaier.  Was 
darüber  hiuaasgebt»  ist  Tom  VebeL  *  .       «  . 

§.  4Ö0.  <3-'o.) 


'  '*  baa  Mifsvcrhültnifs  zwischen  Au&^alje  untl  Einnahme  ,  ^er  % 
Anaf'all  (Deficit,  ein  f'inanzDeficit ,  kfiii  hlolscs  CassenOeficit), 
Itluni  in  dem  Fiiianz;^-oseta  griiadlJth ,  d.  h.  nach  MechtSgesetZCn, 
und  mit  Erhaltung  des  8  t  a  a  t  s  c  r  e  di  t  8  ,  {gedeckt  -werden«),'  km 
besten  durch  MinderAusgabc  ,  aasserdeni  dütch  Mehrfcirinahnift  *) , 
oder  durch  beide ;  niclit  dürth  Yoraiisnabxriö  des  Staatseinhommcns 
( Antictpation) ,  nicht  durch  Auflägen,  die  der  Sittnchheit  der  Unter-  . 
tiianen,  oder  ihrer  ßetriebsamheit ,  ihrem  STohlatand,  der  sicberaten 
Grundlage  der  StaatsFfnaiiflen  ^  geföhrücb  iterd«n  0}  CAfrinAnatalten^«. 
nnd  ditrob  ein  Heer  Toir  Eiiütebiiferh  find  AafpaaterB  sra  Iioats|>ieHger 
VerWtfH^itf^  MOtbig^n  ^  «ihnä)  iteiiH  8(aat  ^nc  «eHr  amged^bAte 
Gi  eiize  ittid  schiuales  odei'  ^em^tckclt^^  Dinn'enlarfd  besrit^t ,  triebt 
^nrch  lioftd,  l^a^i^rgeldj  u.  dL  Die  äereebtigkeii  fordert  ^in  ein- 
Ikciies ,  sweclfmäBigm«  ||;eveehtcia  S  t e u  e v&j 9 1 •  m , Cf^  ^97»  f.}«  &>lgkcb 
AllgCMiB«  Sl««eTR#Tistoii «  £rriclMiui§  timm  l^agevJkttokt 
mim  Cit^wi  4  ^  «9g|KifNt  fT^iclliMiiiger  YeHbeilung  der 

ülmlNtf)  MIH^  kft^iUl-t^fttkf^^^i  gfHHie  tdraidir»  M'SMer- 
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vi^d  poctisclie  FinansProjecte^  imwelfte  Experimente^  eitle  Fhumadherei^ 
Künstelei,  und  Täuschung  der  ABgab^pflichti^eib  FriTatG e werbe 
so  lang  es  an  PriTatVntemelimern  mclit  fehlt  ^  treibe  der  Staat  selbst 
nicht f  da  er,  in  der  Bcgel,  sie  schlecht  treä^t,  und  durch  seine  Con- 
cutrrens  den  Friyatfleifs  drucht  /)» 

ii).D.  H^.EiCMiBH&TEft  über  Staatsswfwand  und  di«  Bedediung  desselbcii.  Hei- 
delb. 1806.  fi.   K.  F.  NnBvnrs  der  dffeatliehe  Crcditw  Garltr.  iSsi.  8. 
,  Auflage  1899. 

h")  yermeknu^  der  Einnahme  bewiriieii:  Terbeiserte  Ordnung  und  Controle,  Be- 
förderung des  NationalReichthuins ,  sweckmäsige  Erhöhung  der  Abgaben. 

c)  Nicbt  lucri  bonos  Vidor  e  re  ^alibet.  Der  echte  Staatswirth  gönnt  jedem 
Bauer  Sonntae;8  sein  Hulin  im  Topf,  —  Der  Staat  wolle  nicht  dem  Bürger  in 
den  Beutel  guclicn.  —  Unablöslicke  Zehiteu  empören  das  Gefühl  des  Grund - 
eigenthümers,  weil  der  Zehntherr  die  Früchte,  selbst  die  Früchte  individuell 
erhöhter  landvvirtbschaftlicherlndusthc,  mit  ihm  tbeilt,  weil  dieAbgabe  nicht  blols 
den  reinen  Ertrag  trifft ,  weil  sie  unyerandert  bleibt,  die  Ernte,  falle  aus  wie 
sie  wolle,  sucb  nach  Erhöhung  der  GuUurliostea  und  der  Staats*  und  Ge- 
meindelasten, vnd  weil 'sie  so  ungleieh  ist,  dafs  sie  .hier  ein  FünOheil,  dort 
ein  I>rittbeil,  wohl' gar  die  Hälfte  der  Rente  binwegnehmen  bann.  Darum  ist 
diese  Abgabe  cultur*  und  sittengesetzwldrig  zugleich.  Unschädlicher  fiir  die Col» 
tur ,  und  minder  gehässig  vrird  sie,  durch  I: ebcreinl-unft  auf  eine  fixe  IVatu- 
ral Abgabe  für  eine  besliinmte  Reihe  von  Jahren,  oder  auf  eine  Grundabgabe 
in  (rfM  ,  die  von  etwa  10  zu  9.0  Jahren ,  nach  dem  jedesiiialigeii  Dm  ihscbnitt* 
preis  der  i-rzeugnisse  bestimmen  wäre.  Vcrgl.  Verhandlungen  der  2.  Kaninier 
der  LandstSnde .  des  GH.  Hessen ,  18^0 ,  Heft  4^  S.  3 ,  75  ff. ,  93  f 

d)  Herkulisch,  zögernd  und  kostbar ,  aber  nothwendig,  so  bald  in  der  alten 
Steuerrertheilang  bedeutende  Ungleichheiten  liegen..  Was  absolut  unrecht  ist, 
hsnn  nie  wahrbaik  nüljdiGh  seyn.  Weisheit  und  Tertheileade  Gerechtigkeit^ 
müssen  hier  vorwalten.  Immer  bleiben  n'dbi^  SeeuerrotiM,  selbst  bei  groisen 
Kenntnissen  und  sehr  durchgreifenden  Maasregeln ,  die  «schwierigste  Aufgabe 
in  der  gaiusen  Staatsbaushaltung.  Wie  die  Ausgleichung  Torf.unehmcn  sejli,  r. 
ScuucKMANN  n.  a  O.  S.  "^o  ff  O.  v.  Aheti>'s  Grunds,  über  die  Natur  der  öfFent- 

•  liehen  Abgaben,  in  dtm  (itnius  v.  Baiern,  Bd.  I,  Heft  3  (i8o3),  S.  1  —  116. 
J.  P.  FR\^K's  System  der  landwirthschaftlichen  Polizei ,  Tb.  III,  S.  270  ff.  Gr. 

'  Sabtohils  liandb.  der  Staatswirtbscbaft ,  §.  io3  ff.  Lrouhl.  SpÜth  über  die 
präct.Aufiaahme  der  Qrundstener.  Sfümb.  1809.  8.  (Vergl.  Heidelberger  Jahr- 
bflcheriSio,  Heft  >«,  6.85.)  Statders.  Uber  GaterClassifiostion ,  sum  Behuif 
des  SteuerRegulirungsGeschäftes.  Stuttg*  i8to.  8.  Kadacaa^s  Anleit.  au  Begu* 
lirung  der  Steuern.  Glessen  1810.8-  Davon  «.  dawider  s  Gött.  gel.  Anz  i8i3, 
8t  114.  Ebender*.  über  die  Grundsätze  einer  gerechten  Besteuerung.^  Heidelb. 
1819.  8.  3.  P.  IIarl's  Handb.  d.  gesammten  StenerHcgulirung,  a  Bände.  Erl. 
1817.  8.  —  Von  der  Errichtnngsart  des  neuen  französischen  Lagerhuchs  oder  Ca- 
lästere  ^  nach  dem  V  organg  und  Muster  des  schon  im  J.  1759  eingeführten,  mai- 
iändiscben,  Europ.  Annalcn,  1810.  VI.  275,  Jenaische  Allg.  Lit.  Zeit.  1807,  u.  9  u.  10» 
1809  u.  a86  —  a88,  und  Haul^s  Handb.  d.  Staatswirthsebaft  u.  Finans,  |.  io4i»  Con* 
.  -versationsLeilc«»;  ^o**  Gataster.  MaiUbidische  Steuerverftusung,  Von  <d.  Grafen 
C&ttLi,  aus  d.  ItaüSn.  mit  Anmerk.  WiaoSca.  TAaAnTOi.A,  il  sistema  pratico 
dei  ctnsimento  pre^  Müanese.  Milane  1816.  Pompeo  Nxm*s  treffUdies  '^etk 
über  denselben  Gegenstand.  Cadastre  perp6tuel,  ou  d^monstration  des  pro- 
ccdes  eonrcnables  a  la  formation  de  cet  important  ouvrage^  par  AunirraxD. 
Paris  ^r?>()-  8  Ebendess.  Cadastre  general  de  la  France.  Paris  1790.  8.  Collec- 
tion  des  iüts,  dicrets,  iastructioas  etc.  relatifs  au  Cadastre;  par  J.  B.  Ovo«.  le, 
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n,  III  et  IV  Parties.   Paris  i8o4  —  1808.  8.  Manuel  du  cadaatre;  par  J.  G. 

DutiüBÄjf's.  Lyon  an  XIII.  8.    Rccueil  methocliqiie  des  lois,  d^crets ,  rpglc- 
mens  etc.  reJatlfs  au  Cadastre.    Paris  1811.  4-  nebst  e.  Folioband  Modelle.  K. 
'  Thdk's  systemat.  Handb.  des  Cadnstpr«?,  Mainz  i8i3.  8.    Behzekbebo  über  das 
Cadaster.  1  Theite.  Bonn.  1819.  H.  Acue  Aufl. 

e)  Nicht  das  engUacbe  AnleibeSj stein.    Von  diesem  a»  Gotting,  gel.  Anseigen« 

181a,  s.  960  fr. 

/)  G.  Sartobius  a.  a.  O.     loot  loi.  Haw  •»  «•  O.  ^  ios6  iE.      Von  Slaatabaa* 

§.  401.  (»1.)  ■ 

Mioderting  der  Zinsen  von  StaatMchuldeo »  wird  gerechter» 
weite  nor  durch  Uebereinkunit  erlangt;  wosn  streoges  Worthalten, 
und  allgemein  yerbreitete  Urhcrzeugang  yon  der  Sicherheit  des 
CapitalSf  den  Weg  bahnen.  Tilgung  des  Capitals  wird  rechtlich 
und  solid«)  bewirkt,  in  der  stipulirten  Art  ($•  389  f.),  darch 
richtige  Verwendung  des  in  Capitid-  und  ZinsenxaUnng  Tenchrieb^nen 
Staatseinhoromens,  durch  swechmitig  Teranlafiiten ,  oder  zufalligen 
Ueberschnfi  der  StaataCataen^  durch  Yerfiutaemng  entbehrlicher »  dem 
Staat  in  der  Terwaltung  riclleiclit^  liatiger  Bealititen  und  Mobilieo, 
durch  richtigen  SchuldenEtat,  durch  feati»  Einhaltung  einea  conae- 
qnenten  Schuld'enTilgungaplana»  und  einen dieaem angemeiaenen 
TilgungsFondaOf  mit  einer  eigenen  Schnldentilgunga  •  oder 
AmortiaationaCaaae:  nieht  durch Tevauanahme^dea  Staataeinhom* 
mens  ( Anticipation)«  durch  Yerluaaerung  dea  nothigen  oder  nütsliehen 
Staatarermdgens,  durch  Lottogewinn^  durch  eigenmächtige  Herahaetsnng 
(BeduGtion)derZinaen,  Capitattairung  derZinaenriichatinde,Herahaet8ung 
der  Staataachülden  auf  eine  Quote  ihrea  wahren  NominalBetrags ,  . 
Stählung  der  Capitäle  und  Zinaen  in  mehr  oder  weniger  tief  unter 
dem  Werth  dea  MetaliGeldes  stehendem  Papiergeld «  aelbat  Tcran- 
lalatea  oder '  yerschuldetes  Sinken  und  daijn  Einhandeln  der  Staata- 
Obligationen ,  Prägung  geringhaltiger  Münze,  Einführung  von  Papier««^ 
münze  c),  Verruf'un^  deü  rapierj^oldus  und  des  selbst  geprägten  schlechten 
Metallgeldes  u.  d.  Z  w  a n  g  a  n  1  e  i  h  e  ,  auch  Sii>lii  ung  der  ZinsenKahlung, 
ist  nur  erlauLt,  wenn  der  Staat  in  Gefahr  der  Auilüsung  ^kuiiimt  '0. 
Eine  liberale  und  gerechte  Regierung  verschmäht  Finanzkünste,  welche 
nicht  bestehen  können  mit  Uechtsgesetzen»  mit  wechselseitiger  Achtung 
zwischen  Begierung  und  linterthanen. 

«)  Die  Her  aey.  radScal.  Palliatire  helfen  nacht  |  Aaaifichla  und  Kunatgrlfie, 
die  dar  wahre  Staatawirth  niclit  hennt,  oder  htnnt  und  verachtet«  aueh  nieht. 
Es  gibt  in  der  StaatsFinansverwattung ,  wia  in  dar  Pk>ivatha«shaltung,  gagan 
Schulden  kein  anderaa  reehtltcbes  Mittel»  hafnen  andern  weisen  Rath,  ala 

zahifft ,  —  den  Anfang,  wenn  die  Schuldenlast  r,n  grofs  ist,  mit  unTcrranglichen 
,  Versuren  zu  machen,  dio  vorerst  Luft,  und  zu  diealicbcn  Maasrcgeln  Zeit 
'  achaffea,  sodann  obae  Versag  su  diesen  JlUasregeln  mit  Klugheit  und  Stand- 

■ 

Digitized  by  Google 


1^  IL  TheiL  XII.  (^m  Fipanzhoheit. 

Jiaftlgl^cit  9ehreitei);  sieb  cmzuschriinkcn  ,  njxd  tu  spfiren;  nich^  n.  Mfias- 
Kegeln,  4ie  das  3ignal  gc;)>ßn  su  dem  rer^erblicjiep:  Agiotir^n,  su  der  gauner- 
-  Ilgen  Stoelf^bberey,  fu  Vernichtung  def  Staauer^diti  ^ero  uqd  A|ifl9ad. 
^Lmn  iiBer  defi  st^atawirtjisphalllicheii  Wert^i  deji  PapierfAldet  (Tii^* 
S.  i6^3o.C  G.G.  OxftSB  m  ScHLdzEa's  Staa^aasf,  I,  999.  Sc^eipe^vtbi»** 
Staatsr.  nach  <lcr  Vcmunft ,  II  ^01  ff.  t  Tli't  oav  über  die  Quellen  Sttm 
Abtrag  u.  zur  Tilgung  Ton  Staataacbuldea.   Hostock  1811.  8. 

^)  Nunq[uam  de  republica  detperandum.  —  Badt'sche  AmortisatimiaCaste,  laut 
Rascriptcs  v.  -j^.  Sept.  i8c»8,  in  d.  bad.  Regler.  Rlatt  1808,  Num  ftaferhcho, 
gesiflet  durch  e.  Decret  v.  Sept.  i8ii.  Wirtembergische ,  errichtet  durch  e. 
Sta^t  T-  6.  Jun.  1816,  in  HlCbxe's  Staatsarchiv,  Rd.  I,  S.  a57  ff.  fVirtemb. 
EdiM  T.  18.  {Not.  1817«  betr.  die  Verstärkung  des  StaatsschuldenTiIgnngs- 
Foncfa.  fVüUi^ih.  Verfefs.  Vertr*  1819 «  S-  fFiHmi.  SteatMclialdeA- 
Statut  y.  fta/Jen.  i8m».    HmmdHrisdt$  8chnldeiitil^iiii|pCatset  geatiftel  durch 

.  e  Vcrordn.  t.  23.  Aug  1823,  in  der  Gesetussamml. »  Alldi.  I't  Kvln.  SS.  Ehe* 
malige  l^onif:;!  westpfialische  SchuldentügungsCasse ,  nacb  c.  Decret  r.  17,  Not. 
1808,  in  d.  Bulletin  des  lois  du  royaume  de  Westphalie«  1806t  n**  149. 

■ 

e>  «M^talliser  Ic  papier»,  nacb  GaWxlsb's  Ausdruck.    Vergl.  unten  §. 

Widerlegung  der  Beliaupiung  ,  dafs  durch  StaatsscbuldenPapiere  ein  nouo« 
Capital  geschaffen  ^vrrdc,  untl  den  Staatsbürgern  daraus  ein  Vorll)oil  erwachse. 
Indem  statt  eines  Capilals,  nun  zu/ei  vorhanden  sejen.   Sakioüius  a.  a.  O.  1.144** 

4>  ^^tl^  !■        M^$Mm  ven  der  LAude^lioli«  in  Cameralnuibea«  io3. 

^^^^^^ 
L         8  IS  Ii  ■  i  t  t 

g.  40S.  (s».) 

^egriff,      erschienene  Arten  der  Steuer-  . 

6t€««v  o),  ein  Beitrag  Etraelneii  sli  dam  SuatMitikomiiieiiy 
irM  «of  TeirtisMcdeitt  Art  enlriclitet,  gefordert 9  bewilligt,  beMnnt. 
I)  Ordentliche  oder  bleibende  Stener  ist^  nacb  Qnentltfil  nnd 
Erbebnngsseit,  ein  für  aUenial  beitimmt- ^) s  entierordentliebe 

oder  Torübergebende  wird  entricbtet  in  nngewübnltchen  Filten,  iiaeb 

jedesmaliger  Bestimmung  der  Quantität  und  Erbebangszeit  c).    11}  Bei 

der  direct. en  Steuer  ist  die  (Quantität  bestimmt,  welche  ron  jedem 
ateuerpflicbtigen  Individuum  ,  Person  oder  Sache  ,  innerhalb  eines 
gewissen  Zeitraums  erwartet  Avird^^j;  bei  der  indirectea  e)  Steuer 
ist  die  Quantität  unbestimiubar ,  welche  von  den  Stcuerpfliehügcn, 
binnen  einem  angenommenen  Zeitraum,  eingehen  mu(s /).  III)  Mau 
könnte  auch,  in  mehreren  Ländern,  die  Staatsabgaben  in  Haupt- 
und  Neben  steuern  abtbeilen ;  ausserdem  in  Personal  - ä'),  Gewer  b- 
i^nd  Er  werb  9t^u^r,  Qr^p4't  Vermögen  -  und  £  in  jiOfnfU^.QSltaef» 

Su«t«4i^»ge,  Jrn^.  rr.   Sicl^r^fteB  i«  Pt«m'9  |al.  I^I.  %  v37  ff,  ^(i.CfK#'e 
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Bd.  I«  Ä%th,  t  (H«Ue  1794.  8.),  S.  i  —  ^5.  (voe.  Abgaben),  «mI  0.  ii3^i3i 

(vor.  Aecise).  Laug  a.  unten  angef  Orte,  S.  5  —  14*  Moswh  v.  H.  T^andes- 
liolirit  in  Steuersachon.  1773.  4-  \Vkstphii'«  t.  Staatsr.  190.  v.  SAnroMi's 
gtaatsr.  der  £rs-  und  liociittii^r ,  B.  II,  Th.  ii,  Abceha.  3,  S.  621  C  C.  F. 
Wi»ii€K  «Utt.  U  jorr  c«l)eiMaiidt  in  tenriMvüt  G«nn.  Viteb.  178Ö.  4.  C.  H 
|f*i»'t  Ii«il0r.  ^iwMel.  d«r  t  SlMrtmifaMiiii(«i.  Birii»  199I.  a  ¥*  W« 
ITmitVfip'«  Eiijl«it/io  die  Lehn  wqu  9Uii«rB  «ml  A^gAben*  Sii  1794»^  & 
^  B.  Il47)ip1l  yppivch  einer  Al>hiui4)«  über  Steuer  uad  Abgaben  im  Allg»- 
meincn,  dann  ▼or«üglich  im  Hochstiftc  Bamberg,  ßamb.  1795.  8.  Asp«. 
SrÜBDXCK'a  his|*  Jurist.  Abb.  über  tiio  8tcuerTcrfn$5;un^'  in  deiiUthen  {ieichs- 
landen,  Duisb.  1794-^  Uebcr  Beateaeruug  im  Grorslterzogthum  FTessen.  (D^rmst.) 
ißi4.  8.  $fa£Liir*8  Revision  d^r  Lehre  von  AuAa^gcfi.  ^rUngen  1831,  8. 
SL  BiBtmtrair,  nnr  ^ne  Stmier.  Gptba  fM.  H  —  GMeblcbte  der  Stevsm. 
'  Lam  m»  O.  B0uji4mi  <).  SgS)  O.  Ittein.  Bund ,  hV»  8«  Von  Wir- 
temberg  t.  J.  D.  G.  Mii:m^xi>-GFR''s  Beaehrelb«  t.  WSrtemberg  (%*  Avfl*  Stottg. 
i6a3),  S.  116  f.  Von  dem  Königr.  Sachsen,  IfV'Kitai'a  k.  täcba.  Staatsr.  Bd. II, 
§.  1*4  ^-  ^-  Wlkwitis  allgemeine  Steuerrcrfassung  der  preuf«.  Monarchie,  u. 
besondere  Grundsteuer Verfassun^n  in^der  preufs.  Provüu  Sachsen,  Magdcb. 
1819.  0. 

4)  Grundstctjer  (von  Grundslürl^en  n.  Häusern,  die  elgenllicli  so  genannte  Stpupr, 
Schätzung,  Lan^t^^^  ,  odor  allgemciue  J.ind  es  Steuer),  Er>verb- ,  V'crinögcn- 
u.  Einltoniiricn&teuer  f  4^.4>ilalii'nSteupr ,  Gcwerbsieuer ,  (Faleut3tcuer)  ,  Kopf- 
oder PersonalSlcuer ,  V  ieh-  oder  KlauenSteuer ,  Fleiscbslcuer ,  Trö^lt^U  uer. 

c)  Kriegsteucr  .  Pi  inxcssinsteuer,  Debiuteucr.  jNJoäkä  von  Steuersat  Imo ,  539. 
565.  566.  56ij.  58i-  SrBr»fc?i'8  reebtl.  Bed.  III.  ^--.S.  Wisxpmai.  s  Staatsr. ,  909. 
JUüSKfis  i  ainiltenStaaUr.  IL  279.  296.  ÜBAUSf  »  Abh^  aui  d.  SlaaUr. ,  1^  ff. 
Hheiii.  9und,  >LIX.  89.  Pt/rTy^s  lAX'  lU- 36s,  ülühib^  Lit.  |.  ii4o*  ßU^f*» 
Apqivrb-  W  Sß^f»^  ^op  4^  mt^ifffen}  \-  1*6»  H  >77  ff«  ?f  4"» 
yffiPMueI>flfi  j^lHM  ia|)Priiis«f|Mteiiir  i«f«h  filgi»  dffcb  tl^lWHIiCTl  l^llirMe^ 
Gesetzsammlung  fUr  d.  preWb«  SimU»»  ifl^i,  ^'um.  n^,  S.  189.  JBbpn  «•  im 
Gilt  S,  WeimarEjsenacbf  Scswsiraaii*8  öffenUi  Bc^Qbt  desselben,  Th.  I,  S.  47« 
In  d<»m  Köni|^r.  Sfichsen  i^t  solche  Steuer  nicht  begründet.  Wkissf.'i  Stnalsr.  de« 
|i.  SpcMfcn I  I  Ii  §•  4^.  \^  dem  H/.glh.  BraunschweigLüneburg  «ind  ao^ooo 
FÜrstepgmlden  tiaau  ausgeielr.l,  in  den  IVivilof^ien  der  Landscbat'i  v,  4770, 
Art  9$.    IüfifO|i  ^.  von  ük^Iorgengabe  u.  ^eibgeding  |.  F.  (4.  Uibbkmp»^*!  Bey- 

(riige  sup  VfrC«^«^  dei  Uef<M)ilh.  9r«vuN«bwXiui«b«ff»  wolfeftbuit.  TbeiU ,  I. 
Br3ftr$iä  (OatWMtb«.  »7A7),  ft.»96»  mF|niAi  4er  flMMliM  ITeiipg»  dia/TirlMii* 
ll&Ul  •  diu  Btdnv  9tamMBt*t  Vittio^  übM.  IIL  388^ 
^  M  dar  in*wi|i*s4iii  ilmitp  lai  diem  Jedewwl  de»  Fall.  Di«  diMr  Steuer 
(von  Einigen  unmittwHmrm  benannt)  y|pd  beeocbnet ,  weder  WkA  der  ledea* 
maligen  Freduction ,  noch  nach  dem  Verbrauch,  der  f?nr!ifrage,  dem  Preis. 
Beispiele  sfnd  ,  die  Grundsfeucr,  di*»  Getwerb-  o'^pr  Patentsteuer,  d*e  Per- 
sonalSteuer  (Mopfj^old)  u.  d.  —  Die  Abrheilun^'-  der  Steuer  in  dircctv  und 
indif^cte ,  ist  nic  ht  /.wechmSstg,  und  Wenige  geiieu  dabei  von  einem  klaren 
Begrüf  aus.  Es  fehlt  an  einem  richtigen  Tbeilungsgrund.  Denn  auch  der 
'|Prod«eeat  und  der  FalMcttit  eachen  in  dem  Preia  ihrer  Prodnete  und  Fa» 
brleate  •  bei  dem  Aboebmer  Enladiädigung  ftlr  die  ^CMblta  Gn^nd-  ynd 
GewerbeteiMr/  die  daher  eben  ao  wobt  inäifnu  Steuer  hetfsen  Pönalen,  wie 
die  Verbrauchsteuer«  die  Avcii««  IN«  FraMAM»  tagen:  «Ics  contiv 

butioiia  'direetet  aoBt  <&tablics  dirtetntem  aur  les  biena,  aar  les,  fae«Ites ,  et 
'  8ur  le«  pcrsonnes».  (Vrrt^!.  auch  na^ssauiscbe  Ste«erverordn.  v.  10.  Febr. 
1809,  |.  6).  Sind  nicht  auch  die  /.olle,  die  Accise,  die  Con^imtionSteuer, 
titrecfemeni  gelegt  auf  die  ^^  aat■e,  welche  transportirt ,  f^ekauft  oder  ver- 
tauscht«  verbraucht  u.  s-  w.  wird?       Aaiais  £u  dic&er  EiuliieUujig ,  schuiut 
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SS2  U.  thdl.  m  Cap*  Blaaittholieit. 

die  Fiaansmaasregcl  gegeben  zu  haben ,  das  Staatseinl&ominen  dadurch  t\x 
Terinehren,  da£s  man  auch  von  Steuerfreien,  mittelbar  oder  in<ilrect,  Steuer 
KU  erheben  suchte.  Daher  bezog  sich  die  Benennung  inäirect  ursprünglich 
nicht  auf  die  mit  Steuer  belegte  Sache,  sondern  auf  Personen,  denen  man 
auf  indirectem  Wege  Steuer  abnehmen  wollts,  —  -  Bie  FinansPraxis  einzel- 
ner Siadten.  begnügt  sieli  dftnit,  äfo  einsalbeii  Jbteii  von  Steuern,  wcleiie 
Hi  sn  4w  direelon,  und  dicfen^en,  Hvetobe'  H»  -w  der-  indEreelen  reelinet,' 
]>lof8  giflfatriMfat,  Mobne  dabei'  von  einem  Imtunmten  8idibe§rilF  o'dcr  tJater* 
'  edieidttngamcrtoiel  nuMHigelien*  '  '         ^  '  - 

)  Minet  beifet  siOf  weil  «le  meist  der  Versebrer  (eiKentliefc  Jeder,  der  die 
Sache  titulo  öneroso  erwirbt)  mittelbar,  in  dem  Erwerbpreis,  und  nur. der 

Veräusserer,  der  Fabricant,  oder  der  Producent,  unmittelbar  entricbtet. 
Einige  nennen  sie  daher  mittelbare  Steuerw  —  Bie  indirecte  Steuer  —  ur> 
sprünglich  nur  ausserordentliche  Steuer,  und  meist  zu  Tilgung  öffentlicher 
Schulden  bestimmt  —  steht  immer  im  Vcrhältnifs  theil>i  mit  dem  Einhauf, 
theils  mit  dem  Verbrauch.  Die  uueutbehrlicben  Lebensbediu-diisse  abge- 
rechnet, die  defsivegen  in  England  ganz  accisefrei  sind,  steht  es  in  der 
Willkfilur  einea  jeden  Steoerpfliehtigen durch  gröfsem  oder  geringem  Eln> 
Inuf  oder  Yerbraueb,  mebr  oder  weniger  Abgebe  su  entriebten,  und  den 
Verbreueii»  mitiiin  aneb  die  Steuer,,  mit  dem  Einkommen  In  Gleicbgewiebt 
flu  setzen;  den  Fall  auagenommen,  vcenn  man  ids  Surrogat  der  Steuer,  eine 
bestimmte  Abfindungs«  oder  AversionalSumme  entrichtet.  Nach  dem  Acciao- 
System  mancher  Länder,  sind  alle  Waaren  und  Sachen,  von  A  bis  Z,  in- 
direct  besteuert,  —  Von  dem  Werth  der  iudirecten  Steuer  s.  oben  ^,  898, 
u.  EscHE-nMA^KH  a,  unten  a.  O.  —  ^  on  der  Eintheilung  drr  Sleuor  iu  directe 
u.  indirecte ;  in  der  preufs.  (berliner)  Staals^eitung  ^    2.  IN  ov.  1829,  Beilage. 

/)  Beispiele:  Verzehrung-,  Verbrauch-  oder  ConsumtiouSteuer  von  Victualien , 
Hr.  ULii:^srsT£is  a.  a.  O.  16a.  Maksh  a.  a.  O.  74  —  84>  F.  Escheiüjiiayer  über 
die  GoQsumtiotiSteuer.  Heidelb.  i8i3.  8.  Rhein.  Bund,  XLIX.  29.  Von  der 
QonsuMiiSonSteuer  M  -Rdnigr.  Sofiktm  s/Winta^e  k.  eSohs.  Staaten,  Bd.  II, 
^i/jo — a6S.  ^  MK««Ar  AeeiseOrdnung  ^Bia;  4*  Pmut,  VerbrautlieteuerOrdn. 
T. -a6,  Ifai  1818.  Ghzgl.  /iessisc/te  r.  6.  Marz  1824*  HOnigl.  Sächsische  v.'ia.  Juni 
1824;  namPTitlirh  Licent  {%.  4^4 »  ^)  Accise  (benannt  von  der  Incision  in  das 
I{erhholz  ),  Tranl;stouer,  Ohmgeld  (eigentlich  XJngeld.  G.  A.  Will's  nürnb. 
Münebeluätiguiigen,  ^!4.  G,  E.  Waldau'»  Term.  Beiträge  Jiur  Gesch.  der  Stadt 
Kümberg,  4^  v.  TüÖLTScH  Anmerk. ,  1.  Spisss  Aufklärungen,  Ö8-  Easg 
.  a.  a^  O.  io50,  Khaapfennig,  Wein-,  BiePi  und  JlmMIwabL^oeiiey  (eine  uiw 
•pronglicb  etädtisebe  und  gniberrKehe  Abgabe,  Rhein.  Bund,  VUlt  iSi, 
BaAVsa^s  Beitr.  168.),  Mehlsteuer,  Mehlaeciae  oder  Mahlgroschen,  Flciscb- 
Steuer  oder  Fleiscbpfennig ,  Pfundnoll,  Salzsteuery  Tabali-,  Puder- u.  Kleider- 
steuer, SieD;ol-  11.  Stempelpapier-Taxe,  Zeitung-,.  Kalender,  u.  Spielkarten» 

.  Stempel  (\V  iiäTi>uAL'8  Staatsr.  ItSissaj  Spec.  a6a.  Wsissva.a«  O.,  ^.363  f.); 
Zoll- ,  \Vohnuug-  oder  Lugissteuer;  Sportclii)  Musiksteuer;  Erbschaftateuer 
(ColIateralE^rb^i^beitrag,  Lacberbeageld ,  Absv^tgßld  oder  Abst^bgla),  Sacb- 
ateuqr,  Ifac^ckola,  Abfabrtgeld,  Gabelle,. »ebnter  Pfennig  (T.^n«Bla)Princ^ 
der  t.  Territodeherfofa.  %,  si3«  I^/kv«  a,  %  O.  ti6),  LaxwMteiier  Artikel 

.  dee  J^uf ,  f,  Ui'iusstEisr,  ai^).  Von  dem  JiknUuuM  oder  4ar  pimt« 
&werbftc«ier»  a.  JMfXBa«  3*  97« 

r>  Von  der  Fenonabtoticv»  Wsian  a.  n.  O.,  V  ^*  - 

'  •  •  -  «  " 

►  — 

4  .      .        .      ■       •         ■  ■  . 
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*    '  *  - 

§.    403.  (323.) 

'ArfMfxtiM^.  OtogNipkUche,  rechtliche  und  m&ralisehe  Beg^rimkungjM . 

liest  SteuerMegaU. 

IV)  Nothwcndig  sind  diejenigen  Steuern,  deren  Entrichtung 
den  Unterthanen  zur  Pilicht  gemacht  wird:  freiwillig  bringen  gut- 
gesinnte Staatsbürger,  insbesondere  unter  ausserordentlichen  Umständen, 
ein  Opfer  auf  den  Altar  des  yaterUnd««  Y}  Die  meisten  Steuern 
sind  heut  zu  Tage  allgemein,  .für  das  ganee  Laad;  docii  §ibt  es 
SU  Zeiten,  oder  hie  und  da,  auch  particuläre,  die  nn^  iti  einzelnen 
Bezirken  des  Staatsgebietes  entrichtet  werden.  YI)  Benannt  irerclea 
^e  Steuern ,  bald  Ton  dem  besteuerten  Gegenstand^)  ( Person 
oder  Sacke),  bald  von  der  Ursache,  dem  Zweck,  der  Ver- 
wand ang  O*  Am  einfachsten  unterscheidet  man,  Fer  sonal-,  G  rund- 
und  G  e  w  e  r  b  s  t  e  u  er.  VII}  Die  Aasübang  dea  SteuerRegnla 
beschränkt  sich  auf  die  eigene  Lande sg renne.  Sie  knnn«  daher 
nnf  fremde  Landeskesirke,  eingeepkli^ttene  C$.  8x)  oder 
nagren sende,  niekt  erttreckl  -werden  oi^  sej.  denn  dnrok  freie 
ü  e  b  e  r e  i  n  k  n  n  f  t  ,  oder  in  Folge  einer  moklerworbenen  8 1  a  at  s* 
Servilnt  (S.  «tS  u.  56o'ffO.  VHO  Verwerflick  wäre,  anck  bei  dem 
reichlicksten  Ertrag,  ein  SteaerSjsteap ,  welches  amor  Matnr  naok 
der  SittHckkeit  der  Nation  gef&krlick  wäre,  nnd  der  Regierung 
die  Sffentlicke  tfeinung  entfremdete  (j.  898,  c).  IX>  Un^ 
iadelkaft  si^d  ioakesondero  die  ao  g^annten  mittelbaren  Stenerni 
nur  bei  sekr  mSsigen  Sitsen.  Bei  koken  wird  ein  onTerkfiltniftmasig 
grofser  Tkett  ikrea  Ertrags  Torscklungen  dnrck  die  Verwalton^-  und 
Bewacknngskosten ,  wird  das  Termögen  ,  werden  die  Gennase  dei; 
Untertkanen  alinn  ungleick  belastet,  wird  die  übertriebene  Tielbeit 
und  GriMse  der  Abgaben  zur  lockenden  Versuchung ,  die  PAichttreue 
SU  verletzen,  gleicht  das  Zollsystem  einer  VVerbanstalt  für  Schleich- 
hündler,  wird  durch  das  aufgestellte  Princip  des  Mif&trauens  gegen 
Jedermann,  die  Regierungspllicht  der  Achtung  für  die  Person  des 
Bürgers  ,  sein  Eigenthum  und  das  Asyl  seines  Hauses  verletzt, 
und  wird  daher,  was  allein  schon  davon  abhalten  sollte,  die  Sittlichkeit 
der  INation  ^durch  Jen  allgemeinen  Reiz  zu.  Schmu gj^clei  auÖallend 
gefährdet.  Dann  aber  sind  diese  zu  holicn  Steuern  un  weise,  un- 
rechtlich, unmoralisch/);  oft  sogar  gefährlich  iur  die  öffent' 
liebe  Ruhe ,  Tcrderblicli  für  die  Staatsregierang  i},  ' 

a)  hkiiQ  a,  a.  O.  52.   Anders«  t.  Ulkenstein  a.  a.  O.  i6i. 

SteuergegvnttämUt  sind:   Grund  und  Boden,  Gebäude,  nutzbare  Becbte  (auf 

dem  Boden  haftend  oder  nicht)  Gawefkc  (im  ausgedekateslen  Sinn,  d,  b. 

jede  Anwendung  mcnscblieker  Hrsft),  die  umlanfenden,'  d*  h.  in  Gewerben 

n.  kl  dem  Handel  angalagtin  Capital»',  Fakmift,  Beuten  aller  Art,  Personen* 
-  Xnnis,  Erbschaften  n.  a.  ro-  —  BeüpiA:  Beal-  oder  Grundsteuer,  HSnsfr* 

Steuer,  Dominicalst^uer,  Vermdgensteuer,  Personal-  oder  Kopfsteuer,  etwa 
.  •  «laiBiAaiit  mit  Efteksidit  anf .  den  Tomögenitand  >  FamOienSckutsgeld  oder 


Steuer  (in  Jiaiern  seit  28.  IVov.  1808),  Einkommensteuer,  Apanage-,  Besol- 
dung- u.  PcnsionSteucr ,  Vcrbrauth-  oder  ConsumtionSteuer,  r.  13.  Fleiscli-, 
Trank*  u.  Saksteuer  oder  Accise»  Bier-  u.  Weinauftchlag,  Fferdesteuer,  Vieh- 
oäve  Waamt^iier^  Zi^iehst^U^rs  OIi^ibg^jn^HiHer »  Patent-  o4or  Grwfrbe- 
steuer,  Handelwtetter,  CapiuKem||eaer«  ]lobilieii8teirer,  HSnteriileaer  (nach 
der  Gnmdllfielie »  dem  Capitalwertfa »  dem  HiethsiiiaErlrag  «.  d.  ),  TMr-  v. 
Feiiitentpuerf  Katschensteuor*  ErbacbafUtoliep«  Scufim-  oder  ^radiitiom- o. 
Classensteu^r«  Bfing-,  Titel-  i|*  Charaluer^ teuer,  Pudersteaer..  —  Wid^r  ^ 
Capitnfi'cnStcmr ,  8.  KhÖ5Cbk*s  Anleit.  zu  Begulirung  der  Steuern,  §.21 — 44»  — 
Für  die  Einkommensteuer  s.  LrupFur  in  ▼.  Archknhot.s^  Minerva,  Juli  1810, 
b.  38  ff-  V,  ScHOCKXANTf  in  der  neuen  berliner  Monatschrift,  Febr.  1810» 
Niim,  ^,  ijifß  über  die  Einkommensteuer  u.  ihre  Ausführbarkeit.  Erl. 

s8»9.  8.  paiivi4ef  ».  Allgem-  Af^zfiger  der  Deutschen,  l8i4f  Num-  14  u-  iS« 
F.  T,  R^miKii,  dai  bri^tiscb«  Bott^umngsSji^tßni.  utsbAt«  ^ifiEInliPBijneiitlmM». 
Berlin  181p*  8.  —  Wider  d^e  .iViyofni/Steuer,  s*  Movtvov  vi  d.  aiigef«  iUtbaii^, 
^elle  influenae  etc«,  p>  1x9  tqc|.  Bbein.  3uiidt  LH.  167* 

0)  Beispyclf :  Kric^^f-  und  ]^lititär9te)if r  t  GarvUongolder,  Fest(|n|(ftBau1ias|e% 
8emc^;  Prinsciifmat^tter,  Prlnifeii*  ^der  Ueimföhrunigf teuer*  Campa^cgelder« 
Babit-  oder  Hammeriitetter,  Bestfleiiabtuliosteii ,  Landftrauer-  odertiaerdifpuigi- 
liottaii,  Beealdungsteaer,  Lobneteaer ,  Hofstaat-,  Leibgarde-  und  Schlof^wach- 
'atvuar,  B^nwUtUmmt^  l/VaiMt-  und  Deiebbaultosteii,  Banksteuer  ($.  397  b). 

d>  Erlluremd  itt  hier  der  ▼ormalige  Streit  M^Ckkea's,  a«ch  ^MutUIUstm'*, 
m%  Pnustm^  bei  der  t*  Biiiidesveffamteliin|-  seh  ijBai ,  wovon  oben  $. 

^  I}Dain  ffiausMm  eo  genannten  inüfwun  StnurS^^m,  nacb  dem  «Geiets  toxi 
3<L  Mai  1818,  einem  Zoll-  und  VerbraucbalenerSjstem ,  traten  f&r  jenen  Tbeil 

.  {brfr  souTeraiqcn  Befiit«ungea,  welcher  von  preussiscfaem  Gebiet  umschlossen 
ist.  folgende  Bundesstaaten,  auf  bestimnitf  Zeit  gegen  ein  jährliches  Aversiona)- 
Quantum  von  dem  Ertrag,  und  mit  Vorbehalt  ihrer  Uoheitrecbte  ,  durch 
Üebereiuk^nft  bei:  1)  SchwarzSiv^^Sondershuusm ,  durch  Vertr.  v,  aS.  Oct.  i8l9i 
a)  SchwarzburffRuduUtadt ,  Vcrlr.  v.  24.  Juli  i8?2  >  ö)  6.  ^ff/morEiftenach ,  Vertr. 

'  ▼.  97.  Juni  1833 ;  4)  MtutUBtmitisrg ,  wegen  dea  'obera  Heraogtbunw  Bembaiy 
«•  dea  Amtes  MAhllogna,  «weE  ¥ertrige  to^  Oet.  iM«  dann  aueb  wegen  des 
HKtfm  Beriogtbnnia ,  Yartv.      17.  Jnnl  iM|  S)  X^ifw  (Detmold)  wegea 

.  ÜppfTpd^y  -C^ycl  H«  GiKTenhagcp,  9.  u.  17  Jnni  i8t6;  6)  JMknburg- 
ScftivtrU^  W9fei|-  4fr  Tpm  preufs.  Gebiet  wmscbloMenen  lian4e«th«»lf  »  Aw«* 
Vertrag  v.  i.  Dcc.  1826;  7  u.  8)  AnhahCvihm  u-  AntuätDsssau ,  durch  Verträge 
V.  17.  J"H  1828,  Die  ohcn  genannten  Verträge  stehen  in  der  preuis.  Gesoti- 
sammlung  ,  u.  in  ^Iautkns  r(M  uell ,  Supplem.  T.  X  et  suiv.  II)  Zoll-  "0*^ 
Handelsvorträge,  v¥odurch  sie.  als  Gretiznachhaim  \on  Prcussen,  zu  Annehn^ung 
do«  pr^ussuchtu  üoll  -  und  VarbrauebsteuerSystems  auf  'bestimmte  Zeijk  sieb 
Tfraun4«l»<  f^bl^MW  Vreaasnt  i)  G&NMsm,  t4.Pab11.1Mj  a>JtowiiW 
und  MßUisUUtuum  ^f  fitr^i^,  9,  Pev*  7819 %  D  lÜMMniiMmy*.  Ar  dat 
Ohevtimt  Metssenhetn^,  $1,  pec.  ^  OldiBti6Hrg ,  f(|r  4#e,  F^rf(euthun|i 

Birten/Üd  «4.  Juli  1830.  Diese  Verträge  findet  man  in  der  preiiCs.  GemU- 
Sammlung ,  und  bei  Mabtihs  1.  c.  T.  XI  f| 

/)     Pofiii  in  dem  AUg^.  Anseigjpr  dfir  Dwtscben ,  i8ifi ,  Kum.  46-  Hoa«*»» 

ebenda».  1829  ,  Num.  i3o.  Kuehi.'s  SteuersyMem  (5rl.  1816)  ,  V  3«  T^«*!'*" 
was  sind  Mauth-  u  ZoU^nst^lten  der  Nj^tiQU»! Wohlfahrt?  Nürnb.  1816.  Sj^j* 
BarsuU.  der  NafionalOecononiie ,  Th.  |,  Cap»  »7  .  §.  »48  ff.  Sc«u*bir'» 
Bemerkungen  über  den  deutschen  ^uUv^rein  u.,  i^her  i^ie  Wirkungen  iM^er 
Zölle.  Nümb.  1^2^  6k—  Prob«  Jtünii  Rienau  ««ie  «TabiiUarU«h»  Verglfiflbnas 
'  der  ba4^dt«n  iiii4  ,d«r  btiiffrj^^  ^jprir^^i^bftrgi^iibMt  Ulfli^eni». 
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»o,  Jan?  i^'''»- 

^i#^Parlciut  ißu  a  vii  ia  hhrrtc  poUliifue  tt  rcligieuiii- ,  opprimve,  renailre  «»cc 
cner^ie  »<»u4  Tictiov  llimHliiiiti;  de  |«  iMfltfr».  ( l>u  iUfuA  4w  Uu4g«i.  i'arit 
183».)   Bfl«gf  titf«ft      OtfclOfktf  <br  V^rfin^lw  »K^rrUiMU«  Vrr. 

404.  (384,) 

I)  Ein«  Art  i&r  Steuer  iil  te*  Soll  «)  (Mauth,  AuAefcUg,  Loind^ 
und  WassensoH,  vectigal,  jetct  «Mch  Licent.  Impost),  tin  Abgabe  an 
den  Staat,  oder  die  von  tbm  biese  Berecbtiglen,  TOn  ein»,  aat-^ 
oder  durchgehenden  h  Waaren«  »owohl  Producten  alt  aucb  Manu- 
r.icfuren.  11)  Man  iinttrr»L*heidet ,  meist  in  der  (^)uantitat  der  Abgabe, 
Li^wt'ilen  auch  in  dti  Benennung,  oder  ta  aiideier  Hinsicht, 
die  Absähe  ron  I  i  ti  t  u  fi  r  ( Import ti<»n  -  oder  r^nnsumuZoll)  , 
Am  *1  Ii  Im  t  jh.%poi latioii  -  oiicr  KsitoZoU  J  ,  und  1)  u  r  c  b  f  u  b  r 
( Ti  ;tn*ito7oH ).  Vuter  den  ersten,  i»t  meist  eine  Verr.ebrung- 
oder  r.oiisiuntionSteuer  ,  nicht  leltcn  eine  Lttxu»Stcuer,  Legriflen. 
If!)  tMicr  allein,  noch  banptsnchücb  als  Onelle  der  Sta.-»t<^- 
einhwnfte,  1>1  «Irr  '/»»il  zu  hetrachten  r).  •♦onfUrri  v*m /.uii^Iich  als 
Milte!  fli  r  A  n  f  ni  u  n  t  c  r  u  n  g  ,  ^ic  dem  Handel  und  dem  OeHerbileifa 
des  ci-reiien  \  <»IKe*  jrrbuhrt.  Znnüchst  in  dfin  staatxH  irtb^rhafllicben 
Interease »  nicht  in  dem  upniittelb^r  hnaii£>elien  der  Staatsca<»se ,  i^t 
der  2toU  SU  bestimmen;  er  aoU  daher  .-vicht  alle  Verhaiil'^c^enslande 
▼Ml  A  bis  Z  treffen.  Indem  die  Etnfubr  fremder  Pruducte  und 
Waaren  theils  verbolen  ,  tb«Ui  bescbrankt  wird ,  miifs  der  GruBdaatv 
Terwalten,  daia  aaf  der  einen  Seile  4i«  inlandiacb«  Industrie  sieK 
erbeben  kuanet  auf  der  andere  immer  noob  die  se  Belebung  der 
Gewerbe  notbige  Coecerreoa  imd  Nacbeileniiig  übrig  bleibe.  Aack 
kann  die  Krtcbwervng  der  Ausfuhr  robet  inlandisclier  Prodaete, 
ledeei  sie  für  die  Fabrication  afitsUcb  ist  ,  für  die^  Freduclion  te 
»aelillieilig  aey^i«  data  jeeee  Meleen  dwre^  dieaee  MacbliieU  weit  fibeiw 
weg^  wird  ^) 

m)  PfTTin'«  Lii.  III  •'i'.  Hi  ruf»'»  Lif  i'^ifl  ff.  Prrm>r  »ri,  Vttrlar.  Hlnstr. 
III.  '',91.  V.  Ol  r 'ssijMi  iorn*«  !>läut  *lrr  ;^fil(in.  Hullc.  1  i^H  IT  Boroif  r  droit 
public  dp  1  rantCt  3>d>    Mo»»'«  \o|i  ölfuer'iarhen,  7ii.    (iii.iFR  de  n.if.  et  in- 

4ole  doniiiiM  u»  lerrit-  (Serie««  iof<  Fifcsya'a  <^eral*  and  Poliffir.,  Ii»  tl. 
Sonewa*»  Saimahmg  tencbied.  Sebrillea,  I.  1  »  So.  Hoaeaa^  pfslniMIg* 
keitee  der  FinaiMgasek  la  Sacka ea  (1790.  &\  8.  3  —  87.  F.  W.  t,  Ulk^v- 

9nt>%  Cetcli.  der  in  TeMlarkl.  Halle  1798.  8.  —  Verjf.  kueritcke  Zoll- 

u.  Mauthordn-  v.  ißo?.  1.  Aut.  1808.  4«  Bakriteke  7.o\\oTAn.  r.  t3.  Sept.  1811« 
in  d.  Regier  151  )8u,  Sf.  6i .  n'irrBurfrucKe  Mauthordn  v.  ift!-».  ff^trtcm- 
i^gücke  7. vWor du    v,  i8ti  u.  v.  lÖ- Juli  |8l|-   ^a</urA«      Huriin.  4.  Nach- 

träge (ia^u    in  d.  Ue^ier,  l^l^t«  i8i%i  i5.   |VetH4,  ^tfUnrdo.  %,  A|ai 

181Q  H.  a    Oct,  1831. 
^}  ¥ait*be  beHbriakea  dep  tlegriff  de«  il^llea  auf  die  Abgab«  «oi)  duttchgaAffuttn 
^iVeam*—  Yee  d^m  lii|p«i«,  a.  Me«M>  fileemaaban,  rß^t^  Vee  daasliMMi 
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^66  il*  Theih  XJL  Cap.  Fioanzhoheit* 

•*  MosxB^s  nacbbarl.  Staatsr.  367.  Ebendert,  Steuersacben,  713.  Güiim- 
BODENS  sämmtl.  Werke,  II.  116.  Materialien  zu  der  Statistik  des  niederrhein. 
'  u.  westphäl.  Kreises,  II.  Jabrg.  1.  Bd.  (1783)  Num.  1.  Eichmoff's  Darstdl. 
des  Rheins  (1814.  4«)»  S.  69.  Ocrmart's  Darstell,  der  Gesetf-geb.  über  Zöüe 
u.  Uandclsscbiffabrt  des  Rheins,  S.  Pvtxbe  s  Uechtstälic,  üd.  U ,  Th.  2, 

S.  391.  '  '  • 

c)  SoaHiKFKi's  (Grunds,  der  SuTatsPolizel,  Handlung  u.  Fiaanzwissenschaft,  von 
F.  E.  T.  MoSHAKji,  2.  Aufl.  Müuchen  lÖoi  ,  S.  4^^)  ^<>8^  sogar:  «.das  Mautb* 
und  MiuuiBegal  sind  diejenigen,  bei  denen  die  geläuterten  Grundsät&e  nicht 
gestattm,  tie  als  QueUen  der  öffentlichen  Eiakfinlte  anBuseben».  —  Eine  eng» 
liaehe  CbronOi  (Tbom.  Wichbs  ebron.  ^  a.  is^.)  nennt  die  Zölle  «mira  in* 
tania  Germanorum».  Im  Veberinaaa  eine  latlige  und  swangrc^le ,  Begleiterin 
des  Handels^  erschweren  sie  den  Verbebr«  entsittlicben  die  Untertbanen  durch 
den  Reis  zu  Unterschicif,  nöthigen  su  Aufstellung  eines  Heeres  von  Aufpas- 
sern, die  stets  in  offener  Ffindscliaft  mit  ihren  Mitbürgern  leben,  und  legen 
den  Völkern  eine  Abgabenlast  auf,  von  welcher  die  Staatscasse  nur  einen 
Terhältnifsmäsig  nicht  grofsen  Theil  bezieht ,  »eil  die  Erhebung  das  Uebrige 
yerschiingt.  —  Man  s.  auch  Ad.  Smith  über  die  ^atur  u.  Ursachen  des  National- 
reiehtbums,  Bd.  IV,  S.  59  IL  Cn.  B.  Voit  Handft.  der  allgem.  StnntavriMensdi., 

'  Tb.  ni,  &  461  ff.  A.  F.  LmiDsa  tiber  Nationallnduatrie  und  Staatswirtbsehaft, 
Bd.  in,  S.  48  ff.  A,  F.  Stoobu      NiVFonv  Handb.  der  Finaaswitfentcb. 

Honraiov  a.  a.  0»  p.  i44* 

§.    405.  (325.)  . 

V  * 

ly)  Der  Hauptzoll  (vectigal  principale  8.  primarium)  wird  auf 
den  Zollstätten  der  gewölmlichen  Sti^afsen  entrichtet ,  der  Weiir- 
zoll  a)  (yectigai  subsidiarium,  s.  secundariom )  auf  Nebenstrafsen , 
hauptsächlich  su  Verhütung  den  Unterschleifs  *).  V)  Personal- 
Zölle  honunen,  seir  Aufhebung  des  JudenLeibzolles  ($•  467,  c),  niciit 
leicht  vor.  VD  Zollbefreiung  «)  .wird  jetzt  selten  ertheilt.  Ver- 
leihung, Erköhung,  Verlegung  des  Zolles  steht,  in  der  Begel, 
dem  Regenten  zu.  VII)  Selten  ist  jetzt  der  Zoll,  als  StailtsSeryitut, 
eine  Berechtigung  in  fremdem  Gebiet  ^>  VUl)  Bisweileo  wird  mit 
der  WasserZoUgerechtiglieit ,  das  HranrecKt  (jus  geranii) 
banden  0« 

«)  A?»T  HoFMAvx  diss.  tle  vertii2;alibus  subsidiariis.  Mog.  1787.  4-   Klöbisb's  W. 
jur.  Bibi.,  XII.  435.  Mosu  a.  a.  O.  Gap.  XV.  %,  39.  Sghuzxwbib's  Staats- 

materialien,  I.  4«  v 

h)  Von  ZollDefraudationen.   G.  C.  Klvoxi.  pr.  de  commissis  fraudatomni 
tlg^linm  eauMu  Viteb.  1786.  4.  iUmiia'i  bl.  jnr,  Bibl.,  lU.  358^ 

e)  P9ma*a  n.  BifsBali  Lit.  %,  i3so.   E.  St.  Milcbiob's  diai.  de  immunitate  a 

•  ▼ectigalibu«.  Mog.  179«.  —  Auswärtigem  Staats  -  und  Fürsten^t  wird ,  zumal 

•  auf  erfolgte  Rcqtüsition,  die  Zollfreiheit  nicht  leicht  versagt;  nölhigeofali* 
vrcrden  «u  dem  Ende  Freipasse  ertheilt.  Moss&*s  Staatsr.,  Th.  XXXVI,  S« 
817  f.   PvBFFiHoxa's  Vitriar.  illustr.  III.  io43.   J,  G.  Nkuheutee  diss.  de  e« 

V  y  e.  circa  exemtionem  rerum  principum  a  vectigalibus.  Mogunt.  1748*  ** " 
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L  Abschnitt.  SteuerRc^gaL  AS^ 

'  HABvuniv^a  TbtMWfei»  ^iMtrt.  MoguBtiiiar^  VoL  L  P.  i.  n.  6.  ▼•  Bna*s  jkajBri^ 
M  dar  Binidorrena]iiml.t  in  der  vertrsnl.  Sitmng     4*  Min  1819*  FrevMen 

u.  Sacliiett  itiptttirten  «olche  in  dem  Frieden  v.  i745t  Art.  10.  —  Vom  Ge- 
MUdUt^ut  9,  IteSBZB,  droit  des  gen«  moderne  de  ITurope,  %.  %o5  tu  t  J.  F. 
-  BBimvin  über  ZoUfireiheil  der  GciaiidteB.      Mmmm  Völkenr. ,  $.  «a4* 

d)  Mossn^t  naehbail.  Staator.,  349* 

<f)  MotBs  von  Stenemehen,  776.  &a«nusT*e  Stadft*  «od  Bfiineirecht,  293. 
l/VimitcBsn  eomm.  de  ilapüla,  §.  3o.  iq^.  £evoB*s  bfirgerL  IUclittgel.9 1* 
S986  f.  Kli hsi^^h's' LIt.  4^  —  Von  dem  WesseraoU  auf  dem  Main,  «.  J.  R. 
V.  Boni^a  Abkaadlnngen  «.  dem  t.  Siaati-  v.  Völkerrecht  <Bem]>.  1804.  ft)t 
8.  191. 

.        406.  (m) 

Hechtmäsigkeit  und  ßleiehe  Vertkeilunq.  der  Steuer,  SteuerCapäoL 

l)  Nor  was  das wabre Staatsbedurfnifs  vnTermeidUcb  eriK>rdeit, 
diarf  den  Unterthaneii  attfgelegt  werden  ($•  398  >  II)  0ie  Staatapflidbt 
ist  bei  allen  Untertbanen,  als  Sdlcben^  dieselbe.  Daber  gilt,  bei 
Yertbeilong  der  Steuer,  das  Prindp  der  Gleiebbeit  •) ,  ebne 
Unterschied  ob  die  Rede  ist  Ton  Auflegung  nener  Stenern,  von 
ErbSbung  oder  Ansgleicbnng  der  altern  (§.  400),  von  ordendieben 
oder  aasserordentlieben,  IR)  jeden  Steuerpflichtigen  ist  ein 
richtiges  StenerCapital  nslsasetsen,  d,  Ii.  eine  YerblltniTssabl, 
nach  welcher  er  Ton  seinem  steaerpflicbtigen  Vermdgen  su  denjenigen 
Sammen  beisntragen  bat,  die  nach  dem  Stenerfiils  unter  die  Staats« 
bürger  yertbeUt  werden 

«)  (Fb.  J.  HavMicH^a)  Gedaaben  ttber  die  alferwicbtigete  Angelegenheit  Teulseb« 
lande,  Th.  III  (1796.  8 ) ,  S.  63  fi.  G.  Sartobivs  Ilandb.  der  Staatswirlheeb., 

§.  91.  io3  ff.   Rhein.  Bund,  XLVII.  i50.   In  der  Constitution  du  ro}rauroe  de 

WestpliabV ,  art.  i6,  hiefs  es:   ^Le  svsh'mc  <rimposition  sera  le  mcsme  pour 
toutes  ics  pari  LOS  du  royaume.   L'im^ositoa  ionciere  (Grundsteuer)  ne  pourra 
,  depasser  Ic  cin'/u.-cDic  Ju  revenu». 

Bei  jedem  Steuerausschlag  wird  bestimmt,  wie  viel  Grosclien,  Kreuzer  oder 
Pfenninge  von  {edem  Thaler  oder  Gulden  SteuerCapital ,  monatlich,  viertei- 

jahrig  1  oder  jähriicli  £u  eulriciiteu  se^eo. 

§.   407.  '  (327.) 

Steuerfreiheit^   Ferwendung  der  Steuer.    Laudständigehe  Concurreuu 

1)  Steuerfreiheit«),  ganai  oder  zum  Theil,  ist,  nach  allge- 
meinen Rechtsgrundsätzen  ,  unverträglicli  mit  der  Gleichheit  der 
Ansprüche  auf  Schutz  und  andere  Vortheile  der  Staatsrerhindun^, 
folglich  nur  dann  zulassig,  wenn  der  Staatszwech  »olche  gebietet 
II)  Ob  und  wie  fern  die  Steuerfreiheit  der  StaatsDomänen  c),  der 
staBdeaherrlkhen  l'ersonen  und  Grundgüter  (§.  3o4),  der  Rittergüter  <i), 
der  StadtkämmereiGüter  «) ,  der  geistlichen  Güter  /) ,  der  Güter 
frommer  und  milder  Stiftungen |  so  weit  sie  als  Erleichterung-  oder 
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ÜliiMtdtBiiiigCatedli  ftb<  im  bmmt  Betrüditöft  gihä  ,  tWn- 
ften  A),  SUiit  findä?  ut  iui  der  Verfassang  eines  jeden  Landes,  zum 
Tlieü  aus  IndiyiduaU  und  LocalVerbältnissen ,  zu  beurtheileni.  III)  Die 
wichtigste  Frage  yon  Entsc b  äd  i g  u  ii  ^  s  13  c  r  eo  h ti  gu  n  g ,  bei  Auf- 
hebung der  diu  eil  Gesetz,  Privilegium  oder  unvordenkliche  \  ei  jahrung 
begründeten  Steuerfreiheit,  ist  jetzt  mehr  theuretisch  Oj  als  practisch. 
In  den  meisten  Staaten  des  TeutscLen  Bundes  ,  ist  die  ehemalige 
Steuerfreiheit  aufgehoben,  ganz  oder  theilweise  *).  IV)  Verwen- 
dung der  bUatsauÜagen  «n  einem  andern  als  dem  8laat8s?lve(jh ,  wäre 
■widerrechtlich.  V}  Concurrenz  der  Landstände,  bei  Auflegung, 
auch  ivohl  Erhebung  und  Verwendung  der  Steuera^  kann  nach  der 
Staatsverfassung  liothweudig  se/n  (J«  ay3  £r.)* 

a)  PüTTKRS  Lit,  ii4Ö-  hLÜBEn'i  liit.  ^19  ff. —  Von  Gesetzen,  Verträ'cjon,  un- 
Tordeuklicber  Verjährung,  in  Absicht  auf  Steuerfreiheit.  Püttkr  a.  a.  0* 
f.  «i49>  KL^ia  a.  a.  O.  Iaymb,  Sipec.  670.  m«  3o<  sqq.  ÜatMm.  a.  a«  0. 

PvTTCif«  Hechltll,  Bä,  IT4  Th.  U  Resp.  39i.  Li^Draacit**  Meine  Schrifteft, 
Bd^  1.  Anh^  a.  Allda.  Biuul,  XXXVU.  7«<  i54.  XIiL  XLIU.  3<  i3i. 
XLViUU  344-395.  , 

1)2.  ^»ersönlichc  Steuerfreiheit,  ffir  Dienste,  v^elche  def  ktäAi  beloliaen 
raufs.  Bathlieb  ift  ne  selten.  Kurze  Entwidlt^lung  derMiben,  von  ihrer  po- 
litischen und  rechlllclien ,  heutigen  Seite,  inf  dfr  Jen«  AUg.  Lit.  Zeitung  1809, 
Mum-  i3o.  V'or  der  Bevolution  nannten  in  Frankreich  die  Steuerfreien  die 
Unfreien  ia  ^ent  taiiiabii:  et  corvvuble  (atich  wohl  malleabit*)  a  tnetci  et  mistn» 
tarih,—  Vergl.  ftbrlg^oi  PeM«*«  Lit.  m.  M.  Kl9*BB**Xlt.  %,  114& 
PH4i.*s  Staattr-,  159.  Pifrna  instit.  jurit  publ.  geMit. ,  \k  s$8^  ^  Töä  «iaeM 
-ftaetirten  Pausch-  oder  Avernimaii^uamum,  a.  BöK£a*a  ktti^ächs.  StR.  IL  ^>ff. 
P«TTtB*s  Erört«  IIL  QtUMgmr,  l'IOiigliClm  tiud  Fei'tigiefteB  # 

noch  MaaarlreK 

c)  Gründe y^ir  ihre  tteSteuerbng  liefern,  Fb.  ^.  v.  HiroaiCH,  in  IiOdfm's  Nethens i 

V.i\.  TTI,  St.  2  OVeimar*  1814),  S.  »67.  Ueber  Besteuerung  in  dein  Orofsher2og« 
tliurn  Hessen  (1814  8.) ,  S.  li  f.    Von  demKöuigr.  Sachsen,  Waisas's  lu  Mfi^ 

Slaalsr.  Bd.  II., 

d)  FiiiTEH«  Lit.  III.  i,5o.  MosElia.  a.  Ö.  HXberlin's  Staatsarchiv,  Heft 
X,  S.  12^.  F.  f(.  Hausma?!»  is  Beitr.  zur  BenntniTs  der  kursäcbs.  LandesTC»^ 
samml.  Ib.  I,  Kum.  4*  Vom  Anhaltiscben  s.  Pütteo  s  iiechtsf.,  Bd.  I,  S.  boo 
ff.  Von  dem  geraischen  Landestheil  der  F.  v.  Reufs,  ebaadas.  Bd.  Iltf  8> 
177 ff*  Vonijam  Königr.  Sachsen;  Wtusa  ft.  a.  O.,  ^  93»- ff.  Dia  fttr  «$th(9 
bafiiaden«  Aufhebibg  der  Steuerfrlftdidt  Bittergater  und  UatertbaasfröbDe. 
Stockholm  (Leipz.)  1808.8.  Gründe  für  und  wider,  in  der  Jenaiscben  A^V* 
Lit.  Zeit.  1809.  IS.  i3o  f.  tlall.  A.  L.  Z.  1812.  £).  R.  N.  33.  —  In  manchen  Ländem 
ist  auf  die  grundherrlichen  Renten  eine  verhähnifsmäsio;  «geringere  Steuer,  al  * 
auf  die  Landrente  anderer  Grundci^enthümcr,  gelegt,  hie  und  da  Domin  cia- 
Steuer  genannt.  —  Der  Be^r/ff' der  Rittergüter  in  jedem  Bundesstaat,  ist  nacli 
dem  dortigen  iiesondem  Staat&recbt  festzusetzen.  Im  Allgemeinen  ist  Blft'^ 
gut  «in  l4tnd'  adcv  ISmuidgat ,  tteldifMn       RealAdal  eastaht ,  d.  h. 

griff  «i^kav  «aaKcbaf  V tfrr«AM^  lliinft^  cmiimeA  de  |arc  tfobHiuai  ftkik 
mUitaria  constituendi  (Goett.  1766.  8.)«  p.  fib  —  lu  Das  Ribera  dar  Bilttffi^ 
RechK" ,  gibt  die  Landasveffassang^  Man  •.  s.  B.  Mnaa's  knrsaofat.  St^atsr.' 
'Th.  lU  ,  S.  -  179,  rh.  II .  S.  292.  Schott  instit.  juris  saxon.,  p.  63.  1" 
dbn  tcHisthöa  LSiidetn  auf  der  linUtn  Hbaiafteil^,  ühä  ik  denen  auf  der  reditea 

« 
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die  unter  franzüsisclicr  Uolicit  standen,  verschwanden  die  Bittergüter  unter 
firmambeher  Hemchftffc,  bb  auf  4ie  letslo  Spur.  In  dem  unter  pretusUth« 
Hoheit  gekommenen  Tkeit  dietir  Llhdor^  wurdeil  ^e  wieder  heiyetteUt«  und 
sugleich  ward  die  Erschaffnog  neuer  vorbehalten,  in  den  Geee&en  wegin 
Anordn*  d#r  Pr^PvintiatSlInde  in  den  beiden  Rbeid|><^vin^en  vndln  de^t^vins 
Weatphalen«     37.  Hii«  i8a4>  V  8>  ^  der  PmuFs.  Geeetia.  i8a4«'9um.  9. 

e>  MAJsn*e  weltl.  Slaatn*.,  Ilt  1S9. 

Jf)  rüTTKa*s  Lit.ni.  ii5i.   KtÜBKa'ä  Lif.  $19.  Mosca  a.  a.  O.  4^4»   Wistphai.  a. 

a.  O.  ftiS  IL  MtcnL*e  Kircbenr.  ^  %>  «9.  G«  Gnvin  über  die  Steaerp^chtigkeil 

dee  ehritiL  Clerue.  Regeneb.  17^.  8.  *  *  - 

g)  Baüxr's,  B£hu"s  u.  ScuuTi's  allg.  StaatsCui-respondcil2<  Bd.  I  (1814)*  Num.  i3. 

A)  Vcrgl.  %.  228,  276,  269  u.  466.  PüTTERS  Lit.  Iii.  373.  Mbviü»  P.  U-  dec.  7a. 
3^9.   MosKR  a.  a.  O.  489.    CauttA'a  vretslar.  tlobentu*  XYVL,  78.  MTBStitGfeä 

cejit.  2,  ubs.  11.  '  ' 

i)  Einige  sprcclien  für  vollkommene  EnUchärli^uu^.  Eheiil.  Buhd  ,  XVII.  Nufn. 
a6  ,  ^.  25.  Andere  verwerfen  alle  Enticba  J  it;iini^.  Rrrtu'«  systphtat.  Darstellung 
dei>  rhein.  Bundes ,  S.  3do«  Noch  Andere  i'rkluron  l^ul«ciiädigung  für  uoth- 
.  wendig,  alt  Atosnaboie  Ton  4^r  Begel,  in  gewitaen  Fälbui.  Ein  UngenaAeitr 
(  P.  J.  FtoasT),  inGaonli  n.  Jaw^s  Germanien  «Bd.  III,  l^ft  1 »  OTnm.  .a^  &  99 
—83.  AbbandL  Sonvs,  in  d.  Rhein.  Bnnd,  XUX.  18»  wider  Rv&iiunv  ebea^ 
daa.  lOtVIL  «70«  Wirtemb.  Veretrdn.  y«  3o1.  iSaS«     unten  Vota  11 

ü)  jkiß$Umg  aUev  8teiiatfircibait4  «fteh  der  DtfdiiMI  in  deü  GMIib#rcdglb«hi 
ifiRWMi«  dnrab  VMiroWbnng  4,  i«  4lai»  t8o6;  to  diib  RMigMMH  BMtUi  dliM 
V(eroidn.F.  &  Jnn«  t8o<7t  in  dein  baier^  Regien  ÖiaU«  18D7.  Nüih.  a9;  in  dtfm 
•Haraogthuro  iVicwjMt^  dnrch  Verordn.     6- Mai  i8ot,  in  d.  Rhein.  Bund,  XX. 

359.  Nachträge  daf.u,  r.  6.  Oct.  1809  n.  9.  0(  t.  i8i3;  in  d. Fürstenthum  Sachsen- 
Coiurg-,  »810,  Rhein.  Ihmrl  ,  Xr>U.34».  Allgem.  Aneeiger  der  Deutschen,  1810, 
Num.  52  f.;  in  (U  ni  fJ^'  i  iHÖer^njchen^  durch,  e.  Rfiscr.  v.  i3  Dec.  1812,  in  d. 
Rhein.  Bund,L\lV.  i34i  bestätigt  in  ä.  \  erfassungsvertr.  v.  1819.  |.  21.  Yer- 
•ordn.  T.  Juli.  iBaS»  daft  Entcchädiguugiianspräche  wegten  tfntao^ner  SteueHrei- 
beit  au  gertebtL  Erörier.  u.  Entatheidung  nfeht  gebAren}  in  S.  IfVdknriKMiMeAf 
gegen  Entschädigung,  in  der  Verfafa.  Urb.  f;  tM}  in  dem  MtckUHhtirffütkmy 

•  Mit  180Ö«  horte  die  Steucrfreilicit  der  Bitrcrschaft  auf.  Von  dem  B5ni|pr* 
SadkMt,  8.  Rhein.  Bund,  XLV.  4^i>  Von  tidden,  s.  Allgem.  Ahseiger  der  Deut- 
sehen,  t8io,  Num«  141«  Aufgehoben  ward  alle  Steuerfreiheit,  aucli  in  dem 
eh^malfgen  Grofflh^nEogthum  fi^rf^,  im  Sept.  i8c»6.  Hbetn.  Bund,  II.  a55-  Auch 
in  dcni  elu-mallgeti  Königreich  H  estpimUn  ^  durcii  Dei  rele  T.  8.  Januar  i8t*8  u. 

.  a.  Mai  1810,  in  dem  Bulletin  den  lois  etc.  iSio,  n.  dä<  —  Freiwillige  ErUitagu^ 
der  aiteuburf.  Bitterschaft  auf  ihre  Steuerfreiheit,  in  Ansehung  der  Orundateu^r 
(nicht  aueh  der  Landetsteuer) ,  im  £ioT.  1818;  datgi*  der  RiHafgutbaaitatr  im 
)r(faMteJltli.  lip^e ,  auf  Oi'unditenerfi^eifaeii,  Bn  dct  i0i9. '  / 
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1)  Das  Strafsen-  oder  WegRegal  (jus-  Tiarum  regmm  9. 
•obHine'),  äas  Recht  der  Oberherracb  af  t  über  alle  Wege  in  dem 
Staatsgebiet  9  gebübit  dem  Staat ;  namentlich  das  Recnt  der  hocbsten 
Anfaicbit,  der  Gesetzgebung,  der  Gericbtbarkeit  und  Police!.  11)  Weder 
die  E  i g e D t b  amy erb ä  1 1 n i is  e  der  Terscbiedenen  Arten  Ton  Wegen» 
aocb  die  Eigenscbaft  eines  Runstvregs,  einer  Gbansa^e»  Konat- 
oder  Dammstrairse ,  eines  Strafaendanimes ,  welche  allen  Arten  der 
Ijandwege  beigelegt  iverden  bann,  Sndern  oder  beacbrinben  diese 
Rechte  der  0(»erberrscbaft. 

«)  Klvbeb^s  Lit.  4^6.  J.  A.  Bxuss  de  Tiaram  publiearum  munttionc,  nilgo  ChaiM- 
sibau.  Stuttg.  178a.  4-  Lfysrr,  Sp.  5oi.  Stbubkh  ,  Tb.  IV,  Bed.  10  u.  jai. 
Wkstphai.'s  Staatsr.,  ^7-'.  Fi<?ohi'b's  Campml-  und PoÜReir.,  11.393-  t.  RöNKaTA 
ktirsächs.  ätaatsn,  U.  807  Ii.  Wsis&b's  k.  sächs.  Staatar.^  Bd.  U,  ^.19%, 


III)  Die  neue  Anlegung  offe&tlicber  Wege  derStrafsen- 
bau,  die  Yerlegung  derselben,  so  fem  solches  mit  dem  wohler« 
worbenen  Recht  eines  Britten  vereinbar  ist  ^) ,  ancK  die  W  e  g- 
besser'nng  «),  und  die  Bestimmung  einer  Vergütung  für  den 
Gebrauch  der  Wege ,  des  Weg  Pflaster-  oder  Ghauss^egeldes 
aucb  des  Brücbengeldcs  0 ,  und  des  Fährgeldes  /)  bei  ofifemHchen 
'Wasserstraisen,  bangt  yon  der  Staatsregierung  ab.  IV)  80  ancb  die 
Strafaengericbtbarbeit  ^) ,  die  Bestimmung  des  Wegmaases 
oder  der  Meilen  A),  und  die  Errichtung  der  Weg-  und  Chanss^ 
Ordnungen.  V)  Die  Strafsengerechtiglieit  kann  einem  fremden  Staat, 
als  Staatsdienstbarkeit  zustehen  <). 

«)  G.  T.  Heu.BB  din.  de  eo  j.  e.  drea  vias  pnblicas  etaulhares  (Giass.  1776)« 
p.  63.  Vergl.  Revss  1.  c.  |.  36*  iqq.  —  Beitrige  der  ünterthanen  au  dem 
Straaienbau,  dureh  Geld,  Hand-  und  SpamidiniBte.  Reparlition  derselben. 

Moasa*a  Zusdlie  su  s.  neuen  Suatsr.,  IL  laoo.  IIL  iifo.  Jfcwdrw.  nachbarl. 
Staator. ,  43B.  Vergl.  unten  V  SSo  IC ,  65a ,  bw 

■  ■ 

c)  Bnrts  1.  e. 

4)  Rbuss  1.  c.  %.  44.  A\  KSTi  HAL  a.  a.  O.  J.  C,  L.  Dk  Scheliwit»  diss.  de  cxac- 
tiona  peeoiiiae  j»ro  ^ih  pubücis  pontibusque  solreiidae,    irf.  et  Lips.  if^j. 


(329.) 
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II«  Abkfa'a.  Straften-  u.  GeleilRegaL  9Bl 

tergeld,  J.  H.  Bten  eoncvlt-,  T.  I*  P*     retp.  aA.' 
f>  8f  «BumTB  1  c  FuriBODOBr  T.«  Illk  ob«.  1 13» 

^)  F.  L.  Cawc&is's  Abb.  von  dem  Wasscrrcchl  (Halle  1789.  4-)»  63.fr. 

C.  G.  DB  WiBCKLKB  pr.  I.  et  II.  de  jurudictioae  crimuali  in  via  regia.  I4pi» 
1786.   (Oder  coroIUrium  juri«  ccmb«  19^  «t  ao.)  FnuiMi«*  de  jvritdict.  g/Btm^ 

609.  610. 

A)  FiscMa's  Kameral-  «.  Polkcirvcht,  II'  8^ 

■ .  •  •  .  ■  . 

/>  Beispiele  «nten  Cap.  XXI.  Ein  neueree  Beispiel  liefert  die  hob  wieder  eialjie* 

bobene  Convention  Kwiscbcu   Preussen   una  Sachsen,   Tom  i3»  Oct.  1807* 

Bbein.  Bund,  XVI.  37«  Journal  politiqua  de  Mannlieinif  »808,  ii^..05.  96. 

S.  410.     '  (39a) 

jhiem  und  EigemikumvtrhäÜnisse  der  ff^ege> 

D  In  Ansehung  des  Eigenthums  dter  Wege,  sind  heut  zu  Tage 
sn  unterscheiden  «):  1)  Landstrafsen,  worunter  ^die  Heers trafsen 
(für  regelmäsige  DurclyBÜge  der  Hriegsheere  und  ihres  Zugehörs}^ 
die'  Haupt-,  Handels-  oder  OnttmerzialStrafsea  » .  die  Poststrafseii « 
und  die  Geleitstrafsea,  die  Haupt-  und.  Neben-  oder  Verbindung« 
•trafsen  (yiae  pubHcae^  regiae ,  militares ,  communes  ,  ordinariae>* 
begriffoD  sindj  a>  Commun  al-,  d.h.  Stadt-  unü  Dorfwege  (viae 
urbicae  et  vieanae,  Communications-  Neben-  odf^r  Richtwege),  welche 
aimäebat.  für  den  Yerhehr  swischen  Stedten  und  Dörfern,  oder  mit 
den  LandstrafseQ ,  bettinimt  sind;  3)  Flur-  oder  Feldwege  (tiae 
ngrariae),  för  landwirtbachaif^iebe  Zwecke  innerhalb  einer  ßtadt- 
oitt  üdKfinarhwig,  l&r«  die  Xyenoasen  dertelbea.snnachat  bettininit; 
4)  Nachbavwege  (nae  Ti€iiudes>,  beatinunt  blola  iiir  einzelne 
Hans»,  Ht»f*,  Garten*  oder  Feldnechbam,  entweder  anter  sieh,  oiier 
ineh  sn  ihi^eti  wechselseitigen  Grundbesitnangen;  d)  'Gatweg,e  (iriae 
praediales),  bestimmt  für  den  Alleingebrauch  eines  Gmndeigenthiimers; 
^)  Waldwege,  blöfs  fnr  BenuMng  der  WSIder  bestinunt.  U)  Die 
•liSnd'stralsen,  so  wie  in  der  Regel  auch  die  Wasserstrafsen, 
.die  natürlichen  auf  Fliissen  and  Seen,  und  die  künstlichen  auf  Canälen, 
sind  S  taatseigenthum;  die  Kosten  ihrer  Erbauung  und  Unterhaltung  • 
l  isten  auf  der  Staatscasse,  mit  verhältnifsmäsigem  Zuschufs  vun  ein- 
zelnen Landestheilen,  für  welche  daraus  besuiiduie  \  uitliciic  caUtjlien. 
•  Die  C  o  mmu n  a  1 W  e  g  e  sind  nicht  immer  Staatseigenthum,  sondern 
oft  Gemein  heitEigcnthum  ').  Die  Flur-  oder  Feldwege  sind 
entweder  GemeinheilEigenihum,  oder  (7esammfeij[^enthum  derjenigen 
Mark.,  Flur-  oder  Feldgenossen,  zu  deren  Grundbesitzunp;en  sie' 
führen  Die  Nachbarwege  sind,  in  der  Regel,  entweder 
Oesammt-  oder  AUeinei^( utliurn  der  Haus-  oder  Felduacbbarn.  Die 
Gntwege  sind  Alleinei^eathtiiu  des  Grundbesitzers.  Die  Wald- 
wege gehören,  in  der  Hegel|  2U  dem  WaAdeigenthum.  

tanim'»  «ITtaÜ.  a«cb(.  X  Amü  36 
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a)  Die  altrSmlsche  Einthciiung  d«jr  Wege  und  ihr  römisriier  Sachbegriff  (L.  i. 
aa.  «3.  ci  24.  L.  3.  D.  de  |ocis  «et  itmer,  jmbL  Bbisso.mus  de  V.S.,  voc.fik} 

.  passen  auf  die  heati|^en  teutstthen  Verhältnisse  nicht  mehr.  Dessen  ungeacbttt 
,  sind  solehe,  selbst  den  Germanisten  noch  nieht  gans  entf^mdet.  Vergl.  Dui 
Handb.  d.  t*.  Priratr.,  Th.  I,^,  i»4  C  FiscnBn*s  Hameral-  vu  Polisdresht, 
IL  Sai  ff.. —  In  Frattkniek  unterscheidet  man  jetzt:  i)  grandes  rontes;  %) 
routes  <3epartpmt>nt??lr'i  ,  a)  de  classe ,  die  auf  Kosten  des  ganzen  Depar- 
tements, S)  de  a«!*^  cl risse  ,  die  auf  Hosten  eines  oder  mehrerer  Bestrlie  Mt 
bauen  und  zu  unterbaitoa  ilml;  3)  chemins  vicinaux. 

it)  jo.  ScBACH  diss.  de  jure  in  plalea ,  DorlstrassenGerechliglteit.  Jen.  1744.4- 
In  der  Re^el  werden  die  Gemeindewege  zu  den  öffcntrichen  Wegen  gerechnet. 
SnuBsns  reichil.  Bedenken,  Bd.  V»  Bed»  63 ;  Bd.  IV»  Bed.  19.  ^  Von  Streit> 
fragen,  ob  ein  Weg  ein  ölFentlieher  oder  ein  Privatmreg  sejTf  •*  Cunon% 
Rechtsmie,  Bd.  U,  S.  6ai.- 

  ^   

c)  Von  Feldwegen,  /•  Büivi8k*s  neue  Samml.  ron  Rechtshindelnf  Bd.  I,  S.  7^ 

*§.  411.  <33t,> 
^  Geleitrecht* 

Das  Oeleitrecbt«)  C]us  condocendi)  ,  die  Befugni&i  den 
Reisenden  und  dem  YfaarenTransport  auf  der  Geleitstrafse ,  g^e» 
eine  Abgabe  (Geieitgeld),  Sicherbeit  eu  yerscbaffen,  ist  ein  Ife;;al; 
ebebin  nicht  selten  eine  Staatadfienstbarheit  In  dem  letzten  Fall 
.bat  der  Qeleitberr^  im  Zweifel,  Iteinen  Ansprncb  auf  das  übrige 
.WegeBegal  c).  Lebendiges  Geleit  sn  nehmen ,  hSngt  ab,  in  der 
Begel,  TOn  der  Vfillttuhr  der  Interessenten :  todtes  oder  scbriftlichfs 
(Geleilpafs  oder.  Zeichen)  sind  die  Gelcitpflichtigen  zu  losen  scbuldigi 
bei  Strafb  ^  In  Terschiedenen  Lindern  isit  jetzt  das  Geleit 
abgescbafit,  0«  s 

'a)  PffTTBa*s  Lit.  III.  557.    Ri^tfan's  Lit  V  *3i7>   HnuArs  glossar.  b.  v.  i>»** 

de  pace  publ  ,  lib.  I.  tit  26.  u.  56.  sqq.    Ortd  v.  d.  franhf.  ReiebtmeiMSf 
76  f.   Fischbh's  Gesch.  des  t.  Handels,  11.6.  £fenf&^^.  Kaineral-  und  Polisei- 
rechte .  IL  438.    W«st»a]**«  Staatsi;.,  401.    Dax»  Handb.  d.  t.  Prifatr.,!' 

)  Ah4St.  Fbitsch  de  viis  publicis,  c.  i^.  Moser's  nachbarl.  Staatsr.,  49"- 
C.  L.  W.  BuFF  diss.  de  conducendi  jure  per  Welleraviam.  Giess.  177» •  — 
Noch  jetzt  hat  SachsenWeimarEisenach  das  Geleit  und  die  damit  rerbundet« 
(bedeutende)  Einnahme  su  Erfurt  und  Gotha.  Defsbatb  besteht  «u  Erfmt 'ein 

'  weiniarisebes  OberGeleitamt. 

e)  ntvas  L  c«  p.  89.  Anders,  Bm  1. 

d)  Ob  und  wie  weit  Beraubung  tnf  der  GeloitstrasBe»  den  Geleitpflicbligen  be- 
'    recbtigt,  AttwktMgmtf  von  dam  Gekisbama  sn  fofdem?  ^WsatraA&  .1.  •  0. 

Ja«oow  mm  d.  Regalien«  894.  Lmsaa  jur*.  g«o<gi<».«  ithr  HL  «.  3s.  n.  7. 

«)  Befreit  ward  der  frankfurter  Handel  ▼on  allttt  Oelqitreehten ,  in  d.  Reichs- 
deput.  Hauptschi.  ▼.  a5.  Febr.  i8o3 ,  %.  27.  —  AbgeschaflFt  ward  das  Geleit- 
geld: in  d.  Rorzogth.  Na.nsnu ,  durch  Vcrordn.  v.  3.  M,i!  iftio,  Rhein.  Bundi 
XLIV.  236  ;  in  d.  Grofshcrzogtli.  Hessen  y  durch  V  erordn-  ih.  Nov.  1810, 
Rhein.  Bund,  LH."  476;  in  dem  GrofsberTioffth.  H^xrzhurg ,  durch  V^erordn. 
«3.  Febr.  18t  1 ;  In  dem  eheoiaL  Departement  As^uiffmburgp  durch  Bel^»'^ 
vaehnng  ▼»  3aw«liai»  iBti, 
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Eine»  der  wicbtigfteo  Hpli«itrecliliB ,  in  Ahticbt  auf  inn^rn  Wo^il- 
it«iid  aad  SuatsFinanzen ,  ist  das  ComwerKRegal  (jus  comnürw 
ciorum  regiom),  das  Hecht  de*  Staates  auf  Leitung  und  Beontsntig 
aller  Arten  de«  Handels  eq  dem  Staatssweck  Nicht  nar  die 
Oberattfsicbt  mid  Gesetsgebung  über  das  gesammte  Handels* 
gewerbe,  tu  Wasser  nnd  su  Lande«  ist  dantnter  liegrififon,  sondera 
auch  die  Leitang  und  Beförderung  des  Handels,  «neb  des  «ns- 
Undisobe«,  .so  da6  bei  diese»,  wo  nSglicb,  die  HandelsBilans  stets 
mm  dem  Yortbeil  des  Inlandes  ansfall«  2a.  diesem  Zweck  dient, 
unter  anderem,  die  Scbüefsnng  vortbeilbafter  Handels*  nnd  Schif- 
fahrt V  er  tr  ige  mit  andern  Staaten  0*  Verpflichtet  ist  die  Staats- 
regierung  zu  möglichster  Begünstigung  der  Freiheit  des  Handels« 

«)  Ptfma^s  Lit.  TU.  KlCbfi^'s  Llt  i3o7'  Jargow  tob  den  Brga1ien|  170. 
Mosxa  von  Gnadcnsacben  ,  3^3.  Ebendtst.  Versuch  des  europ.  Volk  errech  ts, 
VIT.  283  ff.  —  Von  dem  tcutsclion  Hnnrl»!,  «  MvrsFf's  I,plir>5.  rler  Statistik 
(4-  Au"!!;.  i8i">.  S  47«  —  1^®''  wit'inT  C^ongrels  macliu-  [{t  stininuuij^en  für  Kr- 
leichterung  der  Handelsschlßahrt  auf  I  lüssen  (unten  Cnp.  WII  ).  Die  teutsche 
BuudeüActe,  Art.  19,  verUeifst  Lieralhschlä^uii^un  der  Bundcsversaminluug 
über  den  ifomM.    Oben  %.  ^37.  KL9tBB*s  Uebcnieht  der  dlplom.  Verhandl. 

.  des  wiener  Congr.«  S.  117«  tSi «  i43  n.  a68. 

i  ^  Von  dem  Misuhrauch  des  Commerziiegais  s.  iibeia.  Bund,  XXII.  87  ff.  — 

>  Engh^rsige  Boichränkung  des  Slaates  auf  sefaie  eigtaen  Mittel ,  wirkt  detio 
.natbtbeili|er>  je  Ueiner  das  .Staaugebiet  iit.  *  BeMbrankaag  der  Haadeli- 
vad  Gewerbefreibeit»  Wie  aueb  der  Kttnsi-  and  Wifeeascbaftpiege»  Absagt, 
geld  tt.  HachBteuer«  Indigenat  u.  d-,  rcrdiencn  in  dieser  HinsiUit  Ervrigaag, 
Handct^n&nt^  bringt  Qetriebtainkeit  und  WoIiUtend.  Production  und  BaadeU 
*  sind  Hauptquellen  der  politischen  Macht.  Sie  schaffen  Reichtbum,  und 
«Rcichtbum  ist  Macht»,  schrieb  Hobbes.  Alles,  was  ohne  Noth  die  Leich- 
tigkeit de»  Verkehrs  beschränkt,  thut  dem  Hanrlel  einen  Eintrag,  dessen 
Gegenstnfs  in  den  euUcrntcsten  Interessen  ihu  fühlbar  macht.  Die  einsige 
wohUhati^c  Fürsorge,  die  «ine  Regierung  für  den  Handel  trciien  iiann,  ist: 
in  Kriegssdtaa  ibai  Schals  tu  gewähren,  ffir  alle  Zait  die  Besahidialungeu 
ft^ider  Begiarui^eB  dareh  'Verträge  sn  eatÜBraea^  uad  sieb  vocsicbiig  for 

.  iffgepd  emsr*  #«aa  aaeh  Inr  die  Staauoasse  aoeb  so-Tortbeilbeften^  «igtaea 
an  bfltea.    J,  C  Lsvca«  über  Gcwcrb-  und  Uaadebfreiheit.   Nfirah.  i8»7.  8. 

,  V«n  der  Tdlkerreebtlifthen  Bandelsfrcibeit ,  Klöbkr  droit  des  gcns  moderae 
de  l'Europe  ,  %.  '■^i.  Sehr  liberale  GrundsälKe  cnlhiiU  die  preussucfte  Instruc*' 
tion  für  d'w  k.  Kegierunj^en  ,  t.  2(1  Dcc  iBuR.  ^.  To.  Dateibit  helft  es:  «Es 
,ist  ni^t  nothig ,  den  Handel  su  begüiMtigen ,  er  mnls  auc«  i^bl  etiebwert 
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werden.  Es  ist  dem  Staat  und  seinen  einzelnen  Gliedern  immer  am  mtrSg- 
liebsten,  die  Gewerbe  Jedesmal  ihrem  natürlichen  Gang  zu  überlassen»  und 
keine  derselben  vor/-ugweise  durch  besondere  Unterst üf -Mini;  zu  begünstigen 
und  zu  hcluMi,  aber  auch  keine  in  ihrem  Entstehen,  ihrem  Betrieb  und  Aus- 
breiten,  zu  bcschränlten ,  in  so  fern  das  RecbtsPrincip  dabei  nicht  verlctyt 
wird  oder 'Sie 'ikiclit  gegen  Religion,  gute  Sitten  und  Staats>  eriaä3uug  au- 
•fossen».  * 

c)  V.  Stech's  Versuch,  über  Handels-  und  SchiffabrtVerträge ,  S.  la  f.  Mosea*« 
aachbarl.  St9atsr.,  610.  'Blvbsk's  angef.  droit  des  gens,  §.  149  et  suiv.  — 
Verscbiedeiie  teatscbe  Staaten  haben  m.'*cler  neuem  Zeit  theOs  unter  üch,  I 
^beils  mit  Andern  als  tetftibben  Staaten,  c  B.^ mit  4er  Scb weis,  BuCilaBd, 
Brasilien^  Nordamerika  u.  Bandeltvertrüge  geschlossen,  e,  B.  Bäiem,  "Wir^ 
temberg»  Baden,  GH.  Hessen;  zwischen  den  beiden  letzten  v.  8  Sept.  i8i4i 
hl  dem  bad.  Reg.  Blatt  v.  1824»  Sept.  —  Von  dem  darmstädter  Handels» 
Congrcfs  von  1820—  1823,  oben  %.  ad?  a.  —  Neuere  Handelsverträge,  zum 
Theil  Zoll-  und  Handelsvereine  enthaltend,  zwischen  teutschen  Bundesstaaten: 
i)  Grundvcrlrag  zwischen  iiaiern  u.  U^it Ilmberg,  betr.  die  gegenseitigen  ZoU- 

'  Verhältnisse,  v.  18.  Jan.  i8a8,  in  MAvnvs  recueil,  Supplem  T.  XL  p.  5-29,  nebst 
di^ni  TOrlSufigcn  Zoll*  v.  HandeliriBrtrag  t.  la.  Äpr.  'iSsy,  ebendM..S.  167; 
s)  'ZollvereihOrdining  swisclien  Bakim ,  WhrumAtTg,  HiAmMo^rnHediiigm 
li,  HoliiMMQUemSigmearktgm ,  26.  Sept.  iSaS,  in  d.  wirtemb.  Begiefjn.'iSi8t 
Niin.  61,  n.  in  Mabtehs  1.  e.  T.  ^I,  p.  70$;  3}  SDukdelsvertrag,  geschlossen 
von  Preussen  u.  CIL  Hessen  mit  Baiem  und  JVirtf^herg ^  am  ay.  Mai  1(829,  in 
dejr  prcufs.  Gesetzsamml. ,  1829,  Num.  10,  u.  in  dem  haier.  Regier.BI.  v.  1829, 
Kum.  3ij  4  5)  Vertrage,  wegen  gegenseitiger  Erleichterung  des  Verkehr« 
ihrer  ünterlhancn,  geschl.  von  Pretusen  mit  S.  Meim'n^en  am  3.,  und  S.  Coburg 
am  4.  Juli  18^9,  in  der  prcufs.  GesetzsammL  t.  1829,  St.  i5;  6)  DeclariUioa 
für  eine^  wecbselseitigen  Zoll-  vnd  Handelsverein,  nntemteiebnet  in  Guacl 
am  ai*.  Mai  i8s8  von  BeTolImachtigten,  16  tentseb^r  Bundesstaaten,  nämlich 
Königr*  SmAsm,  Hannover,  S.  Weimar,  äta.  htnogL  Mt^üchm  Häuser»,  Bram' 
tiAwtig,  Oldenburg,  Nassau,  den  Fürsten  ron  Reust  älterer  II.  jüngerer  Linie, 
V.  von  Schwarzburgitudolstadt ,  den  Freien  Städten  Bremen  u.  Frankfurt  in  der 
franlif.  OberPostamtZelf.  v,  11.  u.  fF.  Dec.  1828^  7)  In  Folge  di  eser  Dccla-  I 
ration,  am  24-  Sept.  182Ö  zu  Cassel,  von  den  genannten  Staaten  und  Hessen- 
Homburg^  geschlossener  Verein  für  möglichst  frcirn  Verlit  ln  und  ausj^cbrci- 
teten  Handel)  bei  Mabtkks  1.  c.  T.  XI,  p.  691;  8)  Kachtragvertrag  zu  die- 
eem  Händelsrcrtrag,  betr.  die  Beiteaerang  der  HmdUsrtüMäen ,  geseUoiien 
Ton  io '  der! ,  Torhin  <  genannten  'Staaten  im .  Febmar  1619 «  in  der  -  fraiikf«*  Ober 
'PostamfZeit;.v.  1.  MSrs  1839$  9>  Bdtrittrertrag  das  F:  y.  Sehmvim'gSmier^ 
Musen,  T.  aS.  u. 3i. Dec.  1828,  wodurch  derselbe  vorstehendem  Handelsvertrag 
-beitritt,  für  seinen  ober  herrschaftlichen  Landestheil  (Herrscbaft  Arnstadt  n. 
Amt  Gehren);  10)  ScparatVerfraj^ ,  in  Beziehung  auf  vorgenannten  Handels- 
verein,  ^csclilossen  zu  Cassel  am  9.9.  8ept,  1828,  von  Hönigr.  Sacbscn  ,  l^^eiimr, 
S,  Altcnh'O'fr ,  ^-  Cohur(^(h>th'i ,  S,  Mfinins^n ,  Beuss  älterer  u.  jiiii^erer  Linie, 
Schni(irz.burgliuäolALaät ,  bei  Mäbtess  i.  c.  T.  Xi ,  p.  73»  j  11)  Handeis-  u. 
Scltiffahrtvertrag  Prvussmu  mit  den  Freiem  Jiansestldtcn  Lübeck ,  Breoisn  11. 
Hamburg,  4*  Oet*'a8s8,  bei  M*ni»ns  L.c.  T.  XI,  p.  742  ^  la)  Verlrag awt- 
•eben  HaimoHr,  KaurltttaeH,  Ofdemka/'g  Brasmadima^^  betr.  den  Freien  Hsndeil- 
verhebr  ihrer  tJnterthanen  und  einen  gemeinscbaftliehen  Eingang»,  Ausgang- 
und  VerbrauchAbgabenTarif,  geschlossen  an  Eimbeckam  a7.Mar%  i83o,  in  der 
franhf.  OPAZeitung  v.  18.  u.  f.  Mai  i83o  ,  vergl.  auch  davon  Bsan^s  Minerva, 
Hai  i83o,  S.  247 — -61.  —  Zoll-  und  Handelsverträge  Preussens  für  Ann^bme 
seines  Zoll-  und  VprbrnuclisictterSjstcir^ ,  in  an^i  i  nzpnden  oder  von  seinem 
O.ebiet  umschiosscucn  Landern  oder  Laudestheilen ,  oben  §•  4od,  e. 
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FireSen  HaasotUdte  tbmimr^,  LiM  vmi  Mnmm'  teUoMC»  HtndcltT^rträge , 
adt  BmfiUm  am  17.  IVot.  1817«  mit  dan  ^mmm  tob  JVoMmmtA« 

*  am  «o.  Dce.  98171  bai  HAama  a,  a.  0.«  T.  XI«  p,  340  Uti* 

.    '   .  .       •  - 

§.    413.  (333.) 
 Messen  und  Märkte,  Uand^PrivUegien, 

2«  den  (gegenständen  dea  Gonuniers^egaU  geboren  aocb;  die 
An1egn»g  der  Meaaen,  Jahr-  und  WocbenmSrkte  mit  Hefa- 
«od  Marktfretheit;  dieErtheilnng  der  HandelaPri? ilegien  f)  Qm 
exriporit)  l&r  Gemeinlieiten ,  Socfetften  »nnd  £inselne,  der  Voricaaf 
(jus  propolü),  die  Lagerhana^-  oder  Niederlagegcreclitiglieit 9  die 
Wagegerechtigkeit»  dfa  Hranrecht  ($•  4e5),  die  Stapelgerecktiglieit, 
va  geswuiigcner  temporarer  Feilbietung  aller  oder  beatinamter  Waaren, 
das  Recht  des  geswnngeiien  tJmscbligs^  oder  der.Vmladang.  (Stationen* 
Becht»  $.  !»66,  577  o.  58i),  der  8tra[!ben*swaagt  das  Recht  des  AUeinhen* 
d^ls  (Monopol),  die  Errichtung  der  Kenimanngilden  nnd  Rrämer- 
innnngen  der  Deposital-,  Giro-  oder  UmsatzBanhen ,  der  iSettel*  oder 
CirculationsBanlien,  der  Wechsel-  oder  Disconto  (Escoropte-)  Banken 
der  CreditCassen ,  der  Pfand-  oder  Leihhäuser«)  (Lombards),  der 
Commi^siuiiiiiiruaux ,  u.  d. 

«)  PQfTBR*i  Lit.  IIL  59a  KbiTaia*!  lat  4fi^  ff.  Motn  ton  d,  lisadethob.  ie 
Goadans.»  78^' 7&  .Fk«cna*s  Kamcral-  und  Po1i<eir.,  III.  ai5.  Binnw*a  f. 
Priyatr««  %.  463*  LaiKTBAis  Grunds,  des  Handlungtr.,  |,  99.  io3.  f.  pFsr- 
riNGia  Vitriar.  illustr. ,  IIL  167*    G.  H.  Atbxb  dist.  prineeps  poliliam  eiroa, 

commercia  «t  studia  civlum  Kuorum  rite  adornans  (GöU.  i'"i6) ,  p-  -4  sqq. — 
Manche  Städte  erhielten  uh«  Uin  MarkibannPrivilegien;  dafs,  innerhalb  eines 
bestimmten  Bc/.irlis ,  I(einem  andern  Orte  Mefsgereclitigkclt  sollte  ertheilt 
werden.  AtarH  1.  c.  p.  7Ö-  80.  —  Von  der  Marktfcihnt,  Scuhöxeä's  verm. 
Abband!.,  L  3o6.  —   Von  dea  Mestfreihet'teu ^  r.  Haste:«»  Uandelsr.  V  3i. 

6)  PiTTPB  u.  Klüber  a.  a.  O.  Jabgow  von  d.  iiegalten,  188.  WifoscHEio  de 
stapuia,  %.  9.  s<{(][.    AxBXB  1.  c.  p.  76.  ia4-    Eisjsiibabts  Stadt-  u.  Bürgerr., 

.  s8B  ff.  Fncnta  a.  a.  O.  H.  4t5.  IIL  34.  ao5.  ssa  BkmittA  GsMtb.  ,4m  I. 
Bandais«  II«  «9«*  Bfaca  DanlelL  der  HandL,  L  19!^  V«a  dem  wu^dAurgn- 
Stapel  ,  tr.  Nau*«  Bdt^ge  xvr  BaDOUnfs  «.  Baförder.  dal  Randala  u.  darScbiff» 
fahrt,  Bd.  II,  S.  ^1—45.    Ochhaet's  DarstcU.  der  Geactzgcb.  über  ZCiUa 

^,  tt.  HaftdeUfcbiffalirt  das  Bbfina»  S,  tAft^SL  Vari^  uataa»  V*  ^* 

MosKB  ,v.  Gnadeasachen,  363.  v.  BoTB*a  Siaattr.  d.  Beiclislande,  IL  |38. 
Klvbeb's  Lit.  %,  >345  a.  —  Freie  Concurrenz  befördert  Handel,  Fabriken  und 
Production.  yerbote  erregen  GefSlil  des  Unrechte»,  «nd  rei/on  rw  SrhleJch- 
handel  und  Defraiidation  ,  milliin  äu  Ünsittlit  hkcit.  Heilsame  Beschranl<ung 
in  Ertheilung  auisi  lilielscnder  Handels-  und  GcwcrbcPrlvilc^icn ,  elitliält  der 

•  wiriemh,  Verfaf».  Verlr.  r.  1Ö19,  %.  3i.  —  Darstellung  der  Gründe  wider  äie 
Mtmyole,  in  d«e  Dabatten  der  Äsuafttfaehan*  DeputirteoHammer,  besonders 
TOn  Bimjamitt  CoifsiAVT«  in  den  SHsungeii  y.  17.  «•  tS.  Mirs  iSs^v  n^  dem 

,  Moniienr  «.  a.  fnuns.  Jonmalan.  —  Ein  wichtiger«  noah  wenig  berflclwicb%ter 
jGsfeoStand,  ist  die  Anordnuni;  von  ff^tckselungsT^pen,  (F.  J.  CLKTHMAas's)  6e- 
danhen  über  den  l^rpus  »ur  Wcchselungsnetse  swischcn  zweien HandelsplSlscn ; 
TsranlaTst  durch  einen  Aufaau  iu     FMumaasna'a  Magaain  iur  die  Häufung 


A66  '  Ii»  Th.  XII.  Cap.  Finanzlioheil« 

HaikMigekeliagelraBg  il  Fiaatfsmwdtiiaf  •  labrg.  181 9»  Heft  6^  8.  m  —  ati». 
FrtaAt  a.  M.  (181«.)  a 

d)  J.  G.  BStte  «SiriiniL  Sebiiftea  Aber  Baaken  u.  MQnswesen.  Hamb.  1801.' 8. 
SnwÄaT**  Slaatswhrtbtebaft,  B.  IV,  Tb.  s;  Bd.  V,  Cap.  189  Th.  a  Iwe*s 
Bandlungswiftteoseh.,  ^.  835  —  85»  W.  Law&vs  Handb.  für  Büchetireunde, 
Tb.  U,  Bd.  a,  Abfb.  o,  8.  «69  —89a 

tf)  P.  J.  MAmvBBGxa  «Aontea  piatatia  BonMuensef.  Iitps.  1718.  a  Tee.  e.  J.  H.  6. 

9*  Joivx,  ib.  176».,  a  L.  I>  Mxna  diaa.  de  moatibna  piatatia.  Gieaa.  i<74S* 
'CG.  HEiifon  difa.  aupar  mante  pietaiSa.  Lipi.'i76i.  3*  G.  Ka^mra  Cneyd., 

Toe.  Leibbäiuer. 


g.  4i4k  (334!) 

Mandehpolizei,   Handel  der  Fremden.  HanddsgericlUe. 

Ferner  gehört  dahin:  die  Anordnnng  7."vreclimaijtger  HancleJs- 
polizei«),  die  Beförderung  der  inländischen  Geweihe,  zu  Ver- 
mehrung, Veredlung  und  Verarbeitung  der  LandesProducte ,  Bestim* 
mnngca  für  Maas,  Elle  und  Gewicht  auch  Waarenpreise ,  die 
Verhütung  des  öchieichLandeis  Lei  unbedingtem  oder  bedingtem  Verbot 
d^r  Ein-,  Aus  -  oder  Durchfuhr  gewisser  Waaren  <lie  Aufsicht 
und  Gesetz  ij,ebung  über  das  Assecuranz-,  liodmerei-  und  Grofs- 
A  vent  il  esen  ;  Bestinmi u  ng  des  Vei'hältnisses  der  Fremden,  in 
Hinsicht  auf  der»  inlandischen  Handel  *') ;  Errichtung  ei^^ener  Handels- 
und WechsoigQjicbtef  su  Erlangung  »cbleaxiiger  Hfohr^thiiUe  «j» 
Iii  d«  in. 

8)  MusKM  von  der  Landeshoheit  ia  FoliKoisacben,  2^3  ff.  Aybea  diss.  cit.,  Sect-  II- 
10.    LoB£THAN*s  Handlungst.,      7.  ff.  —  Die  niedeit  MarktpolUei  wird  gemei- 
.alglleb  den  atidUMben  Magistraten,  nnd  andern  niedem  oder  mittlem  Pöli* 
aaibfbördeB  überiattan.  Atub  1.  c.  p.  ii3.  117.  Fitcain  a.  a.  O.  HI.  ai4. 
...Etsamnr  a.  a.  0.  989.  LoaitHAs  a.  a.  (K  %,  106.  —  Pie,X«Mf«il»AM//  |Ar 
pstenCatioji'  «,  Beq[aemUcbke|tLn»ia,  ist  ein  Tbeil  der  HandMiPoliaai< 

#)  Sebriftea  von  Gebhardt,  f^KLCHEirBiiEcuER,  Liebholo,  Buse  u.  A.  ,  unten  4'7 
bf  v.  4<8  b'  ITeber  MaaSt'  Elle  u.  Gewicht,  haiiristA»  Yerordn.     aa  Febr. 

1809,  in  d.  ttegier.  Blatt,  1809,  St  so;  hadisch  von  1810  au  iSti.  —  Zv  wün* 
Heben  wslre  ein  aiigmeAtM  MaasSptem  für  alle  Buädesttaatent  Inr.Werihmaaa 
(Münsfufs),  Raummaas  ^Gcvticbt-  u.  Stück-  oder  Zahlmans )  und  Zeitmaas. 
VorMhlige  das«,  in  G.  B.  Boas*«  ComptoirBueb,  Tb.I  (Bräoa  i8aa>,  Vorrede^ 

fi)  Verordnungen  d«r  meiaten  ebenia|.  rbeia.  Bundeuiaatenf  vom  Oet,  au  Vov. 

1810,  wodurch  Einfuhr  und  Verbrattch  dar  CfßonkUff^aartm  tbcils  va^otan, 

tbeils  o!n^o<;chränIit ,  auch  das  FerArumm  der  engUn-Jim  V .\hr\\iwaaren  befohlen 
ward.  Bbein.  Bund«  mdä^  .34«  99*  l96«  L«  x^u  dio.  PoUt«  Joyvfud,  Hör, 
1810«  8.  1075  ff.        ^      /  .. 

G.  Ii.  B8aiiBa  die«,  de  juro  principit  Ubertatem  eommerciomm  reitrtngendi 

in  vtilitatem  subditorum,  V  (1»  desaen  Eiectia«  lll>  i)4)**T* Vormalige 

^'Itaiserl.  franKÖMscho  und  liönigl.  sachsische  ji(aaf«dti!n^-/^»/7e^iV,  wegen  des  Tran- 
8itoV^nf!o!<; ,  in  Proussisch  Schlesien,  lind  prenssiscbe  i.a  dei^  Bdnigreich 
6af>b»«}o.  übcin.  üuod»  XVI.  37. 
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IV.  Ab^cliuitt.  MÜQj&Rcgal.  a67 


Pmc«m,  L  19t.  flaM«#w  «iMb  iHtii  gfra.  rm.^  V  ««fi  «  Hm»»* 
BMdrUr.,  i  i5.  Ver||.  0€ic«  «.  Emebim*«  HMiHwiy»iM*^fc<>  *  Bi.  t 
^Hamb.  178»),  8  «93. 


IV.  Abacknilt 

•  iisRe|^«l 


l>4M  MUmuvttemy  eine  fVtk^  mti  SfMfMMldk.  JMftverAdlidi« 
lies  MitMillraa/f   mi«A  «m  JIm  icMiaakii  ükuMieflilMim  * 


1}  Wi«  liebt  and  Wlrm«   $icb  Terkabe«  so  dem  thiflnschoi 
Ueban,  ao  dt«  8«br«ik«  und  Buebdrucberhnatt,  4m  Geld, 
ttod  die  Po«l,  SV  dsn  gMsHigsn  LobsD  der  MenMiies,  m  de«8Mde 

der  Cattur.  Bep-ifllVii  anler  den  Ti«r  (nldUt  der  Spne^)  grSfeten 
CoItarMitleln,  tu  dtber  das  Vflnsweten  alt  Welt*  and  8t a ata* 
aoatalt  su  bctracliten  ;  ala  einer  der  vidiltgaten  Gegentlindf  der 
StaatiweUbeU  and  NatienalOekonemie ,  der  Ftnansbanat  and  dea 
SflTentUeben  nechtea.  II)  Oieae  alle  veseinigt,  gebieles«  wie  CUierall 
slao  eiiob  in  Tealacblend,  «nd  swar  gemeiaacbafUieli  für  alle  Bmdef 
atantes,  die  Annahme  and  Haodbabnnf  eiaca  featen  Mfinsayateaiat 
das  niebt  mebr  Geldanrlea  ela  ituibig  snlifat«  für  jede  deraelben  eia 
beelimmlea  Srbvot  nnd  Hera  (<^.  4i8>  roradbreibt,  und  beisBemediam 
(S*  43^),  Sehtagicbets  ($.  rii)  aber  nar  ao  weit  geatattet,  ala  aein 
Erlrag  binreicbeud  bt  die  notbigen  Munshosien  so  decken,  aufriebtig 
entsagend  jedem  directen  Fiuanzgcwinn  Ton  der  Ausmünsung  (§.  43')* 
der  uberall  ftir  die  Staatsc.iKse  mehr  nicht  als  einmal ,  dann  aber 
nicht  ohne  un/>;thii^iiiali^c  llc!tchii(it<^uii^  üertclben  und  der  Slaala- 
augt'hr»ri^»'rj,  cilanj^l  \*t'i(!<'n  Uüante.  III)  Ohne  Nfili»*^  l.iun,  auch  in 
TeuUchlantl ,  hcin  Sta.it    v<in  t'tncm  anticrn  fordern,  in  diCsein 

seine  Münzen  ui  iK  niMliien  äiiiscrn  Werth  angenointnen  wrjtlen,  den 
er  »elhst  ihuer»  .ft/.lich  Ini^tlegl  hat  (  §.  362);  eine  Münz  i<n  ab- 
hängig Ii  e  i  t ,  >%elchc  tä^hili  sich  hcwohrt ,  dnrcjli  die  Slaatbl'iaxis 
und  d.is  luiufmMnnischc  (iirsP.iii  tler  WccIim  1  ji  cInc  ( ^.  ^tdl  auf 
allen  liaiuielsplätzen  «).  IN  )  Jeder  tentsi  hc  Butulesliii «.t  ist  ,  al« 
Souverain,  zn  Aosnhnnfj  (^es  Mün/Hcgals  ,  nach  dessen  f^nn'/.em 
Umfanp^ ,  inin'rlialh  j>eines  Sf  a.il»gel»n  '  t  s  ,  anssi  iilielsend  '  )  hej  e»-  l»t>gt. 
V)  Weil  der  j;i.;i\te  Theil  de»  Geldes,  welclies  jetxl  in  den  teutschen 
Bundesstaaten  in  t'mlauf  ist  ,  Mrard  vor  Auflösung  der  tentsohen 
Beichsvcrbindung  geprigt;  er  ist  also  nach  der  gleichzeitigen  teutschen 
ReicbsMunsrerfassung  ss  bearUieileu.  Aber  auch  seit  Atifkebung  des 
teatacheii  Beiebarerl'aaaang ,  hetnolitete  man  smtlmr,  W9  stobt  in 


1 
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4ltt         n.  TM.  :m(Ai).J?io«iizh4ieit. 

•Ikn,  dobh  im  d«n  nieistm  imHlwlieii  SteiUrüt  j^f^  jQttni ' V^rilieii 
grofseiitllieils-als  M>)cJi^,»2ii  deren  fiwtwalireiider  Befol^n^;  Jetsk  neeli 
eigenea  Interesse  ndthige.  DaKet  iit  eine  Bwer  gedrängte^  aber  dock 
itt5gHcb$t  TolUUndige  Abhandliiog  dimer  sebr  vicbtigeD'nod^fuctiseb^ii 
Materie  ,  nacb  der  TermaUgM-  Rei«baMftiiSTee£usatfg  ,  bttteriseh 
«nd  politisob  wicbtig)  -stamtawirtbaeba^icb  und  pnblieistiaeb  nötbig. 

• 

m)  BiitesB,  droit  de«  gei|S  moderne  de  VEuropOt  $•  7S*  «Le  change  a  dl^  (et 
grands  coups  d'autorite«  ou  au  nnoins  le  succes  dea  gravds  coupa  d*atttoriUv. 
JIToffTSsquiBV,  fesprit  des  lois,  lir.  2«,  ch.  a3. 

h)  Sdirifteii  in  Püttkr^s  Lit  ITT.  56^  ff.  Klübcb's  Ut.%.  i3^2  ff.  J.  Cph.  Hibsch 
teutsclies  Münxarchiv,  Th.  I  —  IX.  NürnbV  1756  —  1769  fol.  (Eiendejs.)  Er- 
öffnetes GeheiVnnirsdnr  praclisrlienMMns'AvisseriscIiaft.  Nürnb.  1762. 4- Frank  f.  i'öS. 
4*  Bl^lisc  traite  historiquc  dc$  moiinoYcs  de  tii)!^«c.  Paris  1690.  4'  iVou«. 
^dit.  augm.  ibid.  itoS-  J.  Roiza-bd  traite  des  monnoyes,  T.  1  et  II,  Paris  et 
äLaHaye  1714«  Abotde  Bazixgukm  trait«  des  moauoies.  Taris  1764. 2  Thetle. 
4.  Gr.  Abor.  SicTT.  ▼«  Phavb*!»  grundL  Naehrielit  Ton  dem  Münsweacb  jnsge* 
.m^in,  insbesondere  ron  dem  teutsehen  Münswesen  literer  und  neuerer  Zeiten. 

'  G^tt.'  1739.  s.  Aufl.  -Heimst.  174 1<  Dritte  Torb.  n.  verm.  Aufl.  (too  J.  F. 
Klotsscb)  I«eipK.  i784>  8*  '  J.  €.  Bs«rmk*s  HüneLexioon.  Augsb.  1774.  8.  C. 
G.  ScunuioKB's  Handwörterbuch  der  gesaramten  Münakunde.    Hallo  idti.  8. 

;  Ebendess,  Nachtrag  hiezu.  Halle  i8i5.  8.  F.  X.  Wkti/matf.r's  aJlgcm.  mimtsrnnt. 
Leiicon  od.  Miinz\-vörlerbtich.  Th.  I  und  IL  Salzb.  1817.  8.  Mit  Kupf.  H. 
G.  FtüaKE's  Miinsükunst  und  ^lünzwissenschafl.  Mit  19  Kupfert.  Berlin  rSoä. 
8.  Auch  unter  folg.  Titel:  J.  C.  Kbünitz  ülionorn.  tcchn.  Encjclopätlie ,  fort- 
ges.  von  H.  G.  FkörIis,  Bd.  97,  Art  Münze;  überdiefs  handelt  auch  der  98. 

*  Band'  von  der  Mdiuse.  L.'  fiiSasit,  das  HfÜnsnesen  in  Teutscbland,  üseli 
^'-aaineaa  jetaigeaü  Zuatand,  mit  Gmindsflgea  an  einem 'Itilmtverain  teulacbarBan* 

,  desftMten.  Stuiig.  i^sa  a     •  . 

e).  Erloaeban  ist  das  ebemalige  Mttnsr^ebt'dar  «uhihhnm  und  ^w;;/>ri;nM'f«*fi -teat»- 
soben  reicbsstSadiseben  LandeaborreVf  und  anderer  mfiasberechtigter,  nmail* 
telbarer  oder  mittelbarer,  Jfhi^Muig^Mgm^  welc|iet  bei  Auflösnng.der  teotschea 

.  Rf  ichsverbinduDg ,  die  Sourerainatat  niebt  erlangt  babi^n»  oder  der  orlaagj^ 

entsetat  worden  sind, 

•  •  •  *.  •   I'  '  '  ■  -  '  •      •  , 

§.  416..  (336.) 
Das  Ifiiin%Re^^w<n',,in  demifntfsc^^  kaiserUekes.ReiOfVfi' 

I)  Die  Munzgereebtigkei^  das  Reebt  .Geld  zu  prägen,  irfd^i 
nocb.  in  der.  neuestei|  Zeit  .der  tentscben  .ReicbsTerfasQUDg ,  kein 
Bestandtbeil  der-Landesbobeit ,  ..sondern  baie  erl i eb e a  B  «ae r ? nt 
Jeder  Mfiniabeirr  bedurfte -kaiteriicber  Terleibungv  oder  oBvord^iiklicber 
VerjSbrung  H)  Der  Kaiser  unmiltelbar ,  pflegte  das  MfinnRegal 
nicbt  mebr  ansznüben  c)  obgleieb  er  nrsprunglicb  diese«  auiMcblieftefid 
getban  batte  <0.  III)  Münzpriyilegie n  konnte  der  Kaiser^ in  neuern 
Zeiten  nicht  ertheilen,  ohne  Einwilligung  der  Kurfürsten,  und  okiie 
Torher  den  Kreis  zu  hören,  w^rin  der  Mitnzstand  gesessen  w^» 
Dasselbe  galt  von  der  Münzrerleihung  an  Mittelbare;  -wobei  überdief» 
die  Mitbelhciligteu   ssu    vernebmen  waren  «)•     IV)   Schon  in  der 

s 


T  e r  1  e ihnng e a  ;  daan  andere  an  Horfönten  jr)  V  aadi  nad'  nach 
hiu^f^^r  au^lf  m  ander«  BeicfcaatiUide-A),  wsuglich  gdst^d^e;  sogatan 
landsifesige  Bei.olifstündei  an  mtkl^nkihilioi^^^ 
m  aiitleUiare  Füialeft,  BkMiB «  jUbta  *  Grafen ,  Edellente  •  akid 
Stidte,'  aacli  an  einaelne  Stkdtburger,  aMielie  uad  niclititdetlelie^), 
deeli  wifaltig  mit  Einadirinkung  0  und  reiditlebi^ir.  Y)  Die 
R  eicIrsTieariea ,  waren  «u*  Ertheilung  des  MGnKrjbchtet  nicht 
befugt «).  *  ' 

«)  BeicbHnlliwordii.  ▼.  tSB^^  $•  So.  176.  BeicliMbicb*  1S70,  f.  i3s*  Wahkap^ 
IX«     7.  11.    MfiM  ab  EnaanA«a  da  pmcipibus  et  «tatibitt  imperii,  p.  698» 

Lktseh,  Spec.  $19.   Hosta  y.  ReichsUgsgcachSften  ,  S.  1877  ^'       Bxust  «cia,» 
graphia  juris  roonetandi  (1745.  4-)i  P*         —  'Wiüer  klare  fieichsgesetoe »  be> 
haupteten  das  Gegenthcil:  LtDEnio,  Spekkr,  Bossx&fm^  J.  T.  GuukAoa,  n. 
F.  €.  J.  FiscuKB  in  d.  Kamcral  -  tt.  Poltzeir.,  lU.  376  ff. 
6)  fTahicap.  (i663  U.  1711)  IX.  7. 

c)  Ausnahmen  machten  Frans  I.,  seit  1748,  Jofiph  II.  1765.  GRBixMi.aH*t 
StaatsliunJe  v.  Teutsclilanti. ,  I.  104.  Pbaun  a.  a.  O.  ö.  aö3.  f-  Hatlip^H*4 
Gesch.  d.  t.  Ueicbs,  VIJUL  266.   (Cl«ihi|a«ii's)  Materialien,  S.  >8i  f», 

|f j .IIa «BüKAu  de  jure  eirca  rem  monetär,  in  Germania,  c  9»  ^.  aa.  Vaei» 
schm's  instit.  juris  feud. ,  3-4  ff.  ScBöppnLia**  blaina  bist.  Sebiiftan,  h  340^ 
BössiG*s  Alterthümer  d.  Teutscben,  5o3.  .  . 

e)  Wahlcap.  I\.  6.  11. 

/)  Die  älteste  873,  nach  Schöpplis^s  A|.siit*  iUustr*i  IL  319.   Ein  älteres  Beispiel 
Ton  833,  für  Hie  Achte  zu  Corvey,  u.  Prüm,  s.  in  Gkbhardi's  gcneal.  Gesch. 
der  erhl.  KeichsstänJe ,  I.  i5o.    Ein  Beispiel  von  io56  für  St.  Maximin,  ia 
Ca.lmi:t's  liist.  de  Lorraine,  !.  4  i''-  Beispiele  für  Djnasten »  aus  dem  i«.  u.  i3. 
'  Jahrh.  bei  GBBHAaüi  a-  a.  O.  166.  a-io.  269.  u.  in  (Fbits)  Beitr.  s.  d.  hcnneberg* 
.  .Savgwafha»  and  Milaawaten,  in  MaBsai^.OeaAi^rtforaeber»  VI.  t  —  3«.  J>a 
,  BSaav  L-  a.  c.  9.      i5.  sqq. .  Bili^^s  WflnaW Iwstigungen  %  I.  idg.  U.  aae^ 
. .  ¥i4(aaK*a  WQaaltiMst,  6*  as^« 

Avraa  .Bulla,  X.  1.  3.  GBa«nAcaia*s  Haadb.  der  L  Bcicbsgesela,  IV.  498» 
,   Jl>  Fnmireaa«  ia.  '459.'  Ouaaaajub«Ba>  BrUut.  der  G.  B„  104.  KOaua*s  Hlliu- 
,  balost..  XXI«^4>* 

0  Hosaa  t»  IMiebstags^escbiften,  i38s.  Bkmim»  teatsdiei.  Slaalsr.  niL  373* 
MADxm*s  reicbsritterscb.  Magas. ,  VIII.  337.  ,  ^ 

Ä)-PnviiaasBt  IIL  481. '  Hoasa  a.  f^-O.  i383*  Bsust,  i34«  Bdvav  e.  a.  '46* 

GxBHABDi  a.  a.  O.  L  597*  .Mxbkau*s  ]l{liscelt. ,  I.  83.  HssüX'  fliss.  de  jurib.  ci- 
V  yitatum  imperial.  (Alt.  1789.) ,  p.  34*  C«  F.  Etxbs  mecklenburg.  Müna- 
.    verfafs.    (  i7()8    8  )  ,    IT.   38.     Münren   der   Domrapitel ,    während  einer 

1  Sedisvacanz  Moser  a.  a.  O.  i383.  Klübkb's  kl.  jur  Eibl. ,  XIX.  3i6.  C.  F. 
Zbpebmck,  die  Capitels-  u.  SedisvacanzMünBen  u.  Medaillen  der  t.  Ere«, 
Hoch-  u.  unmiltelb.  lieichsstifter.  3Iit  Hupf.  Halle  1829.  4*  Schwäbische 
JKiy<0m&»aen  von  1694  n*  1737 »  Moasa  a.  a.  O.,  i385..  In  Städtm  waran  su wei- 
len MüMzjuuker^  Münzbürftr  a.  HoMsgmosun^  die  ein  Müasb^us  in  Gemeinscbaft 
besessen,  auf  da^  Milnsrcebt  privilegirt    Da  B€vfir  L  c  e.  s.  %.  s3.  47> 

/  FftnscHER  1.  c  38i.  C»  G.  fivaxa  diss.  de  HonetarUs  principum  ac  ciTitatum 
Germaniae,  dictis  Hausgenossen.    Jen  1751.  4*  Dafs  manche  mittelbare  Städte 
^    aus  landesherrlicher  Erlaubnifs,  doch  unter  des  Reichs  Wappen  u,  des  Kai- 
*^sera  Kan^n,  Uui^en  geprägt  baban,  s.  in  Böaum'^  Münsbalust.  Hl»  40.  .Von 

r  '  '  ■ 

»  *  ■ 
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-  dem  Münsrecht  der  Stait  ifoiCp«!«  t.     grittdgesetsL  Evbvertrag  v.  1788,  |  9; 
in  BsvM  Slaaulimley.  Tb.  XXII,  8.  99.' 

I)  B.  auf  'Widerraf ,  au^  tilbenie  MOnsen ,  auf  Heller  väM  Mnnige ,  u.  -d. 
.  Beispiele      iSqS  tt'.  18981  In  Mbvskl*«  Oeeehieklfoneber ,  I.' i$o  IT.  II.  290. 

Kaiserliche  Verpfandung  des  JUünzrechtflS      i43i ,  in  Bmeue;*»  Beiti».  ca  A. 
Bunstgeschiebte  der  Beic^Mt«il|Nördliaigcli,  3t*  IV  u.  Y  (1800),  fio  ff; 

m)  ad  eapit.  Hattbiäc,  an.  84>  a*     p.  669.  AMderer  .Memung  aiail, 

^  IIS  BifNAv  1.  c.  c,  3.  V  4*  u.  Bbcst,  100.     Die  B.  Vicarie»  Mtienfen  aicb»  auf 

ihren  eigenen  MünKcn,  des  Vicariatwappcns  u.  Titels.   Moser  v.  röm.  Raiaer» 
794.  Flkiscbsa  J.  c  3^3.  sq.  UövluV  Aiüiubelust. .  i3.  73.  79.  XIX.  32i. 

%  417.  (337.) 

1)  Geld,  in  dem  w  e  i  t  e  r  11  Sinn  ,  bezeichnet  eine  Masse  von  Güten» 
oder  Genursmitteln.  Geld,  in  dem  engern  Sinn  (was  allj^emein  gilt  , 
pecunia)  ,  ist  eine  Saehe  ,  deren  Tanscliw ertli  aligemein  als  Maasstab  des 
Wcrthes  und  Preises  der  übrigen  Sachen  dient,  als  Tauschmitte),  als 
Mittel  der  VermögensAusgleichung  und  als  Scl)ätaangsiiiittel  (Werth- 
oder Vorstellungssteichen,  repraseatirendes  MecUmHf  sigtte  representatü' )• 

II)  Münze  (moncta)  ist  eine  Sache,  mit  einem  Ton  Staatswegcn 
beglaubigten  Maasatab  ftir  den  Tauschwerth  der  Dinge  Real- 
Münze,  Sachmünze  oder  fiealgeld  (numerairc  eir«^ctir>,  ist  ein  unter 
Staatsberechdgttng  geprägtes ,  d.  h.  mit  Zeichen  seines  ^wahren  Tausch- 
vertHes  versehenes  Geldstück;  gewöhnlich  von  Metall  (klingende 
Müi(ze^  ans  Silber^  ,Go|d  oder  Kupfer,  Metallgeld),  sonst  auüh 
Toa  Waaren  anderer  Art  ^Wwenmünse}.  ,  Nominiaie  oder 
•ymboliacke  MQaae,  jCreditmiiiMsei  MuttBaeieken,  ist  einte  Staatsorbimde, 
ireieke,  i^r  jeden  Inhaber  4-  eine  Anweisung  anf  reelle  Mönse  entbiUtY 
B.  B.  Papiermunze  ($.  4^3)»  ekekin  Ledermunze.  Fingirte»  idea- 
liselie  oder  Reckiiiingsnr'aiizen ;  Idealgeld,  monnoiet  de 
eompte^)»  sind  ein  ttnkdrpeflieker  Htosstab  für  den  vPansebiMink 
der  l>inge,  mithin  anck  .der  reellen  M&izen  'B.  Beicks-  öder 
rkeittiseke  \  fi*änkiscke  und  meifsniscbe  'Gulden ,  teutsck«^  Ifeickstkaler» 
der  augsburger  GiroTkaler ,  die  MarkBanco,  die  Mark  GrpbCburant,  d. 

«)  «Materia  forma  publica  percutoa«.  Pavi.i.vs,  in  Ij.  l*  D.  de  contrah.  emt. 
Also  jedes  öffentlich  eingeführte'«  jedem  Inhaber  (au  porteur)  dienende  Zah- 
lungsnilltel.  Geld  ist  :  uac-li  ^lo^Trs^riir,  der  Bopriiscntant  des  Wcrllics  aller 
'  Waaren  ;  —  nach  Fk  htk,  <lie  Form  des  Eigcntlnims  ;  nach  Kawt,  das  allgeinciiic 
Mittel  7,uin  Verhehr  des  Flcilses  der  Menschen  i^egoii  t  iiiander; — nach  AncHKetHOLs 
eine  Sache ,  deren  Gebrauch  nur  durch  ihre  Veräusserung  möglich  ist.  —  B. 
MvanABto  über  Geld  nnd  Mftnse'ii.  s.  '  w.  Cassel  i8i>9.  8.  BBerndtM,  Theorie  des 
Geldes  u.  d.  Mfinse.  A^enb*.  1817.  8.  A.  MUxLca^s  Versuek  e«  neuen  Theorie 
des  Geldes.  1817.  8.  Ork.  v.  ScsrnDTFaisuMca  Ober  den  BegrÜf  vomGelde« 
tt.  den  Geldverltehr  im  Staate.   Copenb.  181B.  8-    G.  IlDFBLAno's  Staalswirtb- 

'  schaftsliunst .  Th.  T,  S,  laB.  J.  £.  F.  Lots  Bevision  der  Grundbegriffe  der 
NationaUViriljschafilchre  ,  Th.  I,  S.  f)  —  171.  H.  Stobcr  cours  d*economie 
poliü<tue,  T.  lU  el  IV  et  T.  VI,  noles  4,  7      11 ,  taet  16  Cohen  $.  S93>  a>. 
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k)  Stx\tabt*8  Staats vfirthschaft 4  Buch  III^  Cap.  i.  Moxtesqvuv,  esprit  des  lois 
liV.  19  9  «Ii*  ^  Ajk  $inra*t  U»t«naclkungen  ab«r  Natur  «.  die  Utm^ra'  dt» 
Nationalrelcllhaiiui  (Braakn  1794) »Bd.  I,  Bmh  I,  Cap.  4 ,  8w  38 ff-  J. B. S&i^ 
trajt4  d*lcoiioinia  poUtique  (Paris  i8o3.  8.)«  T.  I,  Iit«      Floshs*«  Huiisliluwt» 

S.  809  ff.  —  Die  RechtunffsmÜHsm  sind  theil«  gemeine  f  wonach  jeder  Ort  dessel« 
ben  Münzbozirlis  im  gemeinen  Handel  rechnet,  s.  B.  rheinische  Gulden;  tbells 

•  Besondere,  wonach  man  in  rinem  bcslimmten  Ort  oder  Besirk  nur  bei  beson- 
dera  Gelegenheiten  rechnet,  7,.  B.  bei  dem  \V  echselbandel,  WirZahlux-rih  ist  dop« 
pelt:  1)  Ortwerth,  d.  b.  Valuta ,  wonach  die  lUüiuü  nn  demselben  Ort  bc;6aUl^ 
wird ,  z.  B.  naeh  Baue«  -  oder  CnrrentGeld  (über  Banco»  Courant  und  HSnfce^ 
von  Oftiin,  in  ScK-oBSB^a  Staataans.,  XLVII.  3io.),  nacb  fran^furier  Wechsei- 
Held,  aiigtl»urgerGiroGold(|.4i9i«),ii.d,;  a)y7ieMdM*  Werth,  den  die  IIGn«e  an 
einem  aiulern  Ort  hat«  und  der  au«  des  Ortes  Münzfufs  hergeleitet  ist.  —  Wer- 
den ffechsel  nn  dem  Ort  A  anf  den  Ort  B  eingehandelt  oder  Terkauft.  so  ist 
ein  Sfürk  oder  eine  bestimmte  An/.ahl  von  Slüchen  aus  einer  bestimmten  Müns- 
Sorte  des  einen  von  beiden  Orlen,  die  beständige  Grösse,  nach  welcher  der 
Preis  des  Wechseis  in  einer  bestimmten  MünKsortc  des  andern  bedungen  wlrdj 
er  ist,  nie  der  Preis  der  V^aarcn,  bald  hoher  bald  niedriger,  also  verandt  i  lieh. 
Die  beiderseitigen  r«»flSrii  Geldsorten  bilden  daher,  in  der  Regel,  das  gegen« 
aeitige  ^eeh^iigeid»  Um  noch  «kberer  au  gehen,  bat  Hamburg  Silberbarren 
au  leinem  Weehacigeld  {^Shlt  Der  fiTviacben  beiden  Orten  bald  atelgende 
bald  lallende  F^eitdee  Weehaela.  beifat  M^««Mjpr»i>,  PTechsHturtt  oder  schlecht. 

•  hin  C»rs,  Mau  oaeiebt  ihn  aus  den  CurtxaU^m.  }•  F.  Lontss  Grnndrifs  dMr 
reinen  und  angcw.  Mathematik,  Th.  I  (1798),  S.  nt).  (F.  CLmiansKN^s)  M<ite* 
riaiittn  für  Münzi^esctr.^ehung  (Franlif.  1822.  8  ),  6.  3i3  IT.  Eht-ndess.  untCUL 
(f.  4"^")  anjjet  Apliurismen,  S.  Ö5.  v.  Bahmsm  ihg's  Maga/.iu  für  die  Handlung, 
Jahrg.  Heft  6,  S.  5o8  —  5ao.  Die,  in  der  neuesten  Zeit  uichl  selten  ab- 
geänderten, IVechslungsT^pen      4)3«  c),  nach  welchen  auf  den  verschiedenen 

'  HandelaplStaen  die  Weebaelpreiaebeattinmt  werden,  findet  man  in  X  C.  tlsctc* 
.nnnBiMBn*a  (GsunaunVa  de«  Aelt.)  Taacbenbueh  der  'Miuns-,  Maaa-  u.-  Oe> 
'wiehtknnde»  f»  Aufi.  Yernw  u.  rerb.  von  M.  B*  B.  Ginänana».  Berl.  iM.  8. 
%%,  Aud.  Ten»'  Ut  «erb;  v.  J.  S.  G.  Otto.  Kerl  1817»  1$.  Aufl.  t.  J.  P.  ScüSI«" 
LE5DF1MS.  1820. 14.  tungearb.  Aufl.  i828.8;auchin  J.£.  LtssBOLD^sallgem.  Comptoir* 
Handbuch.  4-  Aufl.  Franlif  iHsi.b. ,  in  der  Neucslea  Geld-,  Miin/, Maas  -  u. 
Gewichtkunde.  4  Aufl.  Nürnb.  iB'i.  4.,  ^.um  Theil  für  frühcrt  / -it,  in  den 
Anweisungen  urnl  'I'ahellen  v.  liiust  ,  Gi  JiHMinT,  Ann,  Fi.vgfl,  Kvmi  hf-,  Lpn/., 
EuLUB,  VVaonea,  J.  k.  Lange  u.  Mos.  Israkl,  u.  a. ,  J.  G.  iiüscu  über  Geld«, 
und  Wecbaeleura ,  Mtaaen,  Pari  u.  s.  w.Hamb.  1801.81 

e)  Busses  Handb.  der  Geldkunde  ,  tkooret.  Theil ,  S.  108  ff« ' '  . 

'  I  r 

§.    418.  ^   (388.)         •  . 

Form  und  Materiß  der  Üeal Münte.    Ihr   Schrot  und  /Corn;  ihr 
imnerer  und  äusserer  f^Vevth.     Valvation  der  Münzen.  Einftus» 
derselkm  auf  die  fVeehsefyreUe.  MünzBUitA. 

I)  Bei  Real  Münzen,  kommt  in  Betracht:  1)  die  Form,  inaon- 
derheit  das  Gepräge,  -welches  den  Zaiilwerth  ( Valuta  ^  und  yz war 
mit  Angabe,  wie  viel  Stücke  aus  cler  Mark  fein  geprägt  sind), 
Jahrzabl,  Namen,  Titel  und  Wappen,  auch  wohl  das  Büdnifs  des 
Münzherrn  a) ,  enthält,  wo  die  Wappeaeate  die  Kehr-,  oder  Bückseite 
CB«Tefft)f  die  aadere  die  Haaptseitfl  i(Aw8>,  kailbt|  a>  dia  ü'^tariet 
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jetzt  aid  dr^  Munsnietalle  ,  Gold«  Sflber,  Ki^elr  <).  IKe 
•beidcfii' edlenr  Vetalle  in '  &rer  Feinlieitf  etiiallen  mekt  einen  Zatats 
Ton  anderem  Metall  ( eine '  Leitung) ;  Silber  wird  mit  Rapfer,  Gold 
mit  Silber,  öder  Kupfer,  oder  beiden  le^gir  t  oder  besebickt  (Tenubdit, 
d,  b«.  mit  solcber  Znthat  zusammengescbmolsen ).  II)  Was  die 
Misobn-n^r  oder  sasammengescbmolzene  Haue,  dieses  legirte  Silber 
oder  Goldf  an  -^lem  Metall  (edlem  Hümsstoff)  entihlilt,  nennt  man 
Ibren  Feingebalt,  ihre  Feinheit.  Die  aus  dieser  Mischung  ent- 
standene rohe  Masse  heifst,  "wenn  Münzen  daraus  geprägt  sind,  das 
Korn  (titre)  der  Münze.  Schrot  (poids)  der  Münze  hingegen, 
beifst  das  Gc>\icht  ( Metallgewicht)  ,  -welches  sicli  aus  ihiem  edlea 
Metall  und  aus  der  Zuthat  zusammen  ergibt  t).  III)  Der  innere 
Werth  einer  Münze  wird  geschätzt  «0?  nacli  ihrem  Kum  und 
Schrot,  nach  dem  quali  et  «juauto.  Bei  der  Fabricatiuu ,  inuis 
daher  nicht  nur  für  Richtigkeit  des  Gehaltes  gesorgt  werden,  sondern 
auch  für  Gleichheit  in  dem  Gewicht  der  individuellen  Stäche  einer 
Münzsorte.  Münzen ,  die  den  gesetzmäsigen  innerii  (Tchalt  iiicbt 
erreichen,  heifsen  geringhaltige.  Der  äussere  AVerth  einer 
Miirize  ,  ihr  Geldwcrlh  ,  ist  der  von  Slaatswegen  ihr  beigelegte.  Je 
weniger  er  den  inneren  übersteigt,  desto  hochhaltiger  oder 
"werlhyoller  ist  die  Münze.  IV)  Der  aus  ihrem  Korn  und  Schrot 
beryorgehende  Werth  der  Münzen,  als  eines  manufacturirten  Metalls 
oder  Fabricats,  bat  unyermeidlichen  Einilufs  auf  den  Gang  der  im 
Wecbselhandel  und  Waaren  Grofshandel  entscheidenden  Wechsel- 
preise  oder  Curse  «),  wo  das  Geld  als  Waare  (wie  Bruchmetall 
oder  Tiegelgut)  betrachtet  wird  (§.  417  n.  4ai),  folglich  schlechte 
Münze  nicht  auf  höhere  Geltung  steigen  bann,  als  ihr  Metallwerth  mit 
sieb  bringt.  Ist  iÜr  den  innern  Werth  irerscbiedener  in  einem  Land 
gesetzmäsig  umlaufender  Gelclsorten  Ton  Tcrschiedenem  innerem 
Gelialt  durch  ein  gebörig  befolgtes  Gesetz  dem  Ausland  keine  sichere 
Bürgscbafk;  gegeben,  so  recboei  dasselbe  in  dem  Wecbsel?erbebr  (hei 
Cmsitsen  aasISndiscber  Wabrungen  oder  Geldsqrten  toh,  T^rschie- 
denem  innerem  Gebalt  gegen  inlaadisobef  vad  iimgebebrt),;iim  sieber 
8tt  geben ,  in  der  Regel  «nf  die  sobiechteste  oder  genngbaUigste  der 
'VTOirniigeiii  velcbeJs  dem  Staat,  mit  dessen  Einvobnern  ea.yerbfbrt, 
eingeföbrt  .ist  ,  weil  mit  ibr  Zablung  su  leisten  im  Zweifel  leder 
geneigt  sejn  iritä  f).  Um  so  Tiel  werden  daber  in  dem  gegenseitigen 
Terkebr  <  die  Preise  ^er  Wecbsel  (die  Cnrse)  Fon  dem  Auslaad 
gesteigert,  i^nd  miissen  dessen  ,Wertbgegeiist$iide'  ,Tpn  dem^Inlsn^ 
äenerer  bei^hlt  wenden.  D^sex»  sinebtigei|.  Gegeift«ta|id  bat  die 
^ ü nz Politik  na  beachten  ^). 

^)  GBMTi.AGUB'a  Hudb.  d.  EeUibsgesetae,  IX.  1677  £  Naeb  der  BaiobsMilnc 

.ordn.  V.  i558,      10,  sollte  auf  der  Hauptseite  ddis  Hetehswappen  stehen.  Koh- 
lba's  Mfinsbelust.,  I.  157  ff.   Dawider,  s.  in  Ansehung,'  der  kurfürsll.  MüMpn, 
V.  Lvdkwig's  Erläut.  der  G.  B.,  L  901.  Es  war  aber  diese*^  nacbher  wiUJiüür- 
lieh  geworden.  KöHLXBVVorrede  zu  t.  Fbax'k's  Kacbr.  ton  d-  MuMw^sen,  XX ff- 
h)  Im  dar  RealMftnse  sind  die  tdUm  MtUfih  besonders.  UttgUeb,  wegen  iiire« 
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cigeal1i1lmlicfa«n  Inaem  Wcvtliet,  ihm  TeriilltBtfimiiifg«  Mt<a1i«lt,  Sieb* 

tigkeit  und  die  kleinsten  Verndgenlkeile  erreiobenden  Thcilbarkeit ;  Eigen- 
•cliaften,  die  Tereinigt  )<rin&m  andern  Münzatoff  in  so  hohem  Grad  eigen  sind. 

■ —  Ans  Ptntina  (Weifsgold)  werden,  seit  i8%8,  in  Rufsland  Mänzen  geprägt, 
'  Ktüöfr's  Miin?.wpsen,  S.  an  f.  —  Ehe  das  aes  signatum  üblich  war,  diente 
den  Römern,  wie  den  alten  Teutschen,  Vieh  (pecus)  als  gemieiaes  Tausch* 
mittel;  daher  die  spätere  Geldbenennung  pecunia. 

e)  Fein   Gold   oder  Silber,   ist  rein,   J.   h,   ohne   Zusate.    Vermischt   mit  ' 
anderem  Mün/.metall  ,  lioifst  es  le^irt  oilcr  besclucM.     Silber  wird  mit  Kup- 
fer,  Gold  cnlweder  mit  Silber  oder  mit  Kupfer,    oder   mit  beiden  legirt» 
Dahur  die  Benennungen:  weifse,  rothc,  gemischte  Lcgirung  oder  Karatirung. 

V^on  dfu  Munzntetuiien,  s.  Flöark's  Münzkunst«  S.  390  —  3x6  —  Von  Sckna 
«Uli  Ktrm,  eb«ii4as.  S.  344  ^-  —  Zu  dem  M&nzgtwickt  bei  Gold  tind  Silber,  . 
bedieal  mui  ticb» .in  Teuta^kUa^  dtt  tfibUstkm  MßH^mMtm,  pietct  Umstehe 
liarligewtdbl  mrd  getifndil,  t^cUt  sum  AMgm  jener  HettUe,  Ihdb  su 
Prohlrung  ihn«  Feine  und  ZaMliei»  Ziim  Almigcm  wird  et  eiititlhßi* 
wie  folgt« 
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Oewofen  wird  aber  gewöhnüch,  bei  dem  Verkauf  dea  Goldes,  und  Säbert, 
wmt  noch  JVori  und  lotäen,  nach  Vi.,  V4*  V««  'Ai  V%t  n-  %•  Ijothen.  In  Val- 
▼ationsEdicten  wird,,  5;rit  der  östreich-baicrischen  Münzconvention  TOn  17^3 
(V  4^7)1  ^'^^  cölnische  Mark,  welche  4864  hoUändiscbe  Asse  wiegt,  eingetbei|t 
in  ijo-^o  Asse,  deren  60  das  Gewicht  eines  Ducaten  ausmaflien.  v.  Pravw  176  f. 
(Die  Eintheihmg  der  Mark  in  4^5«  Asse,  Eschen  oder  Groins  -  r.  Prauw, 
t<)  ff.  —  ,  ist  nicht  mehr  üblich.)  Uebcrdiefs  wird  in  dem  Münzwesen  zu  Be- 
rechuuugeu,  weiche  die  Stückelung  der  Geld&ortcn  und  deren  Valvation 
bctrsAm^  der  MMktpfimmg  gebranefat,  *«releber  aoa  einer  Mark  besteht,  und 
In  «(^684  TheUe  getbetttmFird,  ab  die  QnadratZahi  yon  «64  Pfennigen,  Sa 
'  welebe  die  c4lnieobe  Marb -geseilt  iat>  <«-  OegenaritigAi  Veriiilfnlfii  dea  eH-' 
Mifekm,  neufranzSsUckeH  u.  des  nsMi  HUtderlimdinikM-  Marl^ewiebu  ^  in 
ScRirtiN*s  niederl.  und  grofsbrit.  Wechsel^  u,  llflnsgesetsen  (fVankf.  1817.  8«),  \ 
S.  116  fF.  Fünf  n'/(?«i?rMark  haben  die  Schwere  von  6  cölnischen.  (Clkthmattb's)  ^ 
Materialien,  S.  if)^.  in6  Mark  »t/o-f^ur^r  Stibcrgewicht  machen  601  cölnisrlic 
\*  Mark.  Ci-iTTSMANN  s  unten  420)  angef.  Aphorismen  ,  S.  106.  —  Anlangend 
die  BezticUnutigsart  des  Ftinffehulte4  der  edlen  Mfinzmetalle,  so  wird  in  Tent<;cli- 
land  nach  dem  Probirgewickt  die  höchste  Feinheit  des  Goldes ^  be^^uichuet,  durch 
a4  B*rate  (to  ^le  machen  eine  cöluStche  Mark),  und  jedei 'Karat' «fird 
giftheill  in  Gribi;  '  Die  btcbMe  Feinheit  des  SaUrt,  wird  beseicbnet' dureb 
i4  Lothe  («o  fiele  maeben  «be  Mark),  «nd  jedea'Lotb  wU^  geth'eilt'in  18 
€Mn.  Denitoeb^hii^  bei  Goidi^imd  bei  «Iber«  die  feine  Mark  ?.88  Grän. 
(CLKYirxAmr%)' angef«  Af^orismoa,  8»  4  *•  "^Exat  Mark  feines  Gold  oder 

Silher,  firiff  eine  /amc  Mark;  wenn  ei  botehiekt  f  le^irt  oder  rcrmischt)  ist 
mit  an^i«i3a  MetaUen*  eine  rmJ»g  MarJk,.— ^  Zn  genauer  Priffung  dea  Fei&gehal- 
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IM  fi^iwobl  des  Goldes  «1«  «ueh  des  Silbers,  in  Barren  und  in  Münzen,  bedie- 
nen «ich  Münf  wardeine  am  sichersten  der  Schöpf  -  oder  Titgelpruie ,  welche 
grössere  Genauigkeit  gibt,  als  die  ^^ushieh-  ofler  M;>'ssetprobe  (Hlcbkr's  .Münz- 
wesen, S.  «4**  *47  ff  );  dann  zu  Prüfung  des  Gewichtes  der  Münzen  einer 

.  sehr  feinen  Wage,  der  Pro6irwage,  und  eijies  eigeaen  verjünf^tea  Gewichtes, 
des  Probirgewiektt**.  Wie  bet  geometrischen  ArbehlHi  der  verjüngte  Maasstab 
in  beliebiger  Grötie  sieh  vmßimka  UTtt»  •••■kaan  nuta  «ueii'  itt  dcnllfiatiiesen 
das  Probürgewicht ,  welches  die  geiiw  Mark  dareiellen  toll ,  nach  Gefallea 
leidit  machen;  wenn  es.  nur  so  abgctheOt  wird,  dafs  et  bei  Goldproben  ia 
Karate  unrl  Gräne,  bei  Silberproben  in  Lothe  und  Orlne  richtig  zerfallt. 
Denn  der  Zweck  ist,  dafs  der  feine  Gebalt  des  in  Probe  genommenen  Metalls, 
narlirlrm  eine  gan/.c  ProbirMark  desselben  ron  dem  Zusatz  bi-deit  wonlen, 
bei  dem  Wiegen  des  gereinigten  Restes  richtig  an  den  Tag  kotti/ne.  lkslSnde 
£.  B.  die  eine  Mark  schwere  Masse  sur  Hälfte  aus  Zus<»t%,  so  mülstc  dieser 
reine  Bett«  an  Gold  la  Karate,  an  Silber  •  Leib  wie|;eiiv  nnd^weva  der-2»- 
•ata  em  Drittheil  der  Jllaaia  betrüge,  wir«  der  Reetf  an  Gold  i6  Karate,  »a 

'  Silber  lo  l^otb  tind  12  GrSn*  Dann  wfirde  man  sagen,  daft  jede  Hark  der  in 
Probe  genommenen  Masse  so  viel  an  feinem  Metall  enthalte.  —  ProkirSttiiie 
und  Proiir-  oder  Streiehtuideln ^  d.  h.  dünne,  aus  einer  verschiedenen  ZuHani- 
mcnsetzung  der  edlen  Metalle  gefertigte  Stifte,  wenn  gleich  richtig  legirl. 
liefern  eine  nur  oberflächliche  Probe.  Flörki:'s  Müa/,kuiist ,  S.  337  ff.  ~  An» 
Eigennutz  oder  Geheunuilükramerei ,  mochten  manche  Müuzbcamte  der  Münz- 

r  kuntl^  beiooders  der  Probirkunst,  in  den  Angen  nnkundijjer  Staatsmtaaer 

\  das  Ansehen  einer  Art  Ton  Zauberei  oder  geheimer  IVissenachaft ,  wenigstens 
einer  kochst  tiefsinnigen  und  schwer  SU  erlernenden,  verschaffen,  um  ton 
genauer  Erforschung  des  Münzwesens  abzuschrecken.  —  G.  C.  Cheuqs  über 
die  wahre  cölnische  Mark.  Frankf.  1820.  8.  Von  der  Mark  lötlugen  Goldes 
und  Silbers,  s,  die  angef.  Materialien  (von  Cletkmann),  S.  2  ff.  —  Von  Jtuti- 
runff  der  Münxcn,  s.  Flöbhb's  Münzkunst,  S.  885  —  893.  (Clevsmaks's)  angef. 
Materialien,  S.  235  ff.  (O.  J.  Fiacii)  Etwas  über  das  richtige  Ajusliren 
der  Mttnae.  Mehr  aber  die  Tortheile  der  llVipper.  Altona  1788.  8.  —  Von 
dem  behalt  der  bekannten  und  SHitrmtttn,  a.  F.  G«  Birsv*a  KMintailise 
und''Betrachtnngen  des  neueren  MOnaweaens  für  Deutsche.  9  Theile.  Leipx. 
i^O^.  8.  M.  R.  B.  Gerhardt*«  Handb.  der  t.  Müiik-,  Maas»  und  Gewichtig unde. 
Herl.  mm.  8.    G.  H.  Busk's  vollsränd.  Handb  der  Geldkunde.  Theorel.  Thcil. 

,  Erf.  1Ü04.  Pract.  Theil  in  1  Banden.  Erf.  180«»  n.  \Ho-x.  8.  Ebeudjss.  Comyttoir- 
Buch,  i.  Thcil;  «erläuterte  und  ergänzte  Darstell,  der  in  den  Comptoirlafeln 
verglicbcBea  europ.  Müh»-,  Haae«  und  GewiehtvorUUkiaMs»  Brünn  stM»  & 

'  Aann.  WAosan*^  Muna- nnd' Weoheeltabellen  (Loifs.  1B04.  4»  a,  verm.  Aal. 
181a.),  S.  fiL  Eimdest*  MflnB",  Maaa*  und  Gewiohtkunde.  Leips.  1816.  8^ 
C.  Nelkeäbbrchp.r's  oben  {%.  4>7)  angef.  Taschenbuch.  Bestimmung  des 
Werthcs  der  bekanntesten  in-  und  ausl;?ndis<chen  Gold-,  Silber-,  Kupfer-  u. 
iingirten  oder  Rechnuug.smünzen  in  der  Welt,  nach  iln  er  Würdigung  in  Schrot 
und  liorn,  u.  nach  Maasgabe  ihre»  Courses,  auf  vici  lache  Weise  rcducirl.  ^ 
Leipz.  1786.  78  S.  in  kl.  4.  Geld-  u.  Münz  Wissenschaft.  Kürub.  1^07.  4 
GjuL*a  europftlscbe  Mflns-»  Maaa-  und  Gewichtakmid^  a  TheOe.  Wien  1897.  8. 
BscnKAmr*s  Technologie,  Gap.  3a.  HiLonanaanr^a  Anfang^gr.  der  Chemie,  IL 
1710.  1767  Gbfs'b  Handb.  der  Chemie  ,  ^.  2538.  a549.  ^'  ß^»"»  Trommi- 
uorff's  Handb.  d.  gesammten  Chemie,  Bd.  Vl£,  %.  1221  —  1245.  LoHE.fi:  a.  a. 
O.  I.  i3i  ff .  —  Von  dem  Werth  der  «Aemo/^  Manaen,  a.  PDxraa's  Lit.  UL 
570.   1Uüb£r's  Lit.  436. 

d)  Von  der  FaliHxtion  oder  Wertbachataui^  der  M0MO,  als  der  Bestimmno;; 

Geldnamcns,  der  ihnen  ihres  inncrn  Werthes  wegen,  nach  einem  bestimmten 
Münzfufs  /.uVommt,  s.  man  Flörkk's  J^lünzkunst,  S.  598  If.  —  In  dem  KÖaig- 
reich  Sachsen  sollen  seit  löu  halbjährig ,  vor  Eintritt  Ä^f.hvi^^y6!f 
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I 

4 

vmA  MicbaelUroetstB«  VmfMltiomTaheUen  flir  die  umlaiifemlen  fre^ttdeift  Hflatea 

erscheinen.    Wkimx's  k.  läcbft.  Staatsr.,  Bd.  II,     208  u*  8.. 677*  —  Bie  gb' 

rin«rhaUi(^en  ^Tiln/on  werdcniWffa/i?  genannt  von  MourTKSQUixv«  Cfpfit  de  loi«,  liv. 

XXII,  ch.       alsu  in  einem  andern  Sinn,  als  oben  %.  ^xr-r, 
e)  J.  G-  Büsch  sämniti.  Schriften  über  Bnnkcn  u.  JluMweaen  (Hamb.  i8pi* 

S.  664  ff.  V       ^-        f^i'ÖBHE  a.  a.  O.  6ia  ff. 
J)  Cph.  T.  i^cb  HiiiT -FHisELOKca  über  den  Begriff  vom  Gelde,  und  Geldverketir 

im  Staate,  (liopenh.  1818.  8.) ,  Absats  IV.  .  f .       '   '  ^ 

jl)  Cph.  v.  SaHMi»v-PanuBmm  «.      O.,  AbsM«  IV.  —  Vea  4er  Mmi%MiUk 

ft]N»rlMMiptf  nteb  Wfto«  GrvMUiU«  der  MttiisP«Utik.  Hamb.  1789.  8.  u. 

El^enllMe»  über  Bankgeld ,  MfiMe  «.  MQnsvvrwhrrtang,  üi  deaten  angef.  SStmatU 

Schriftra«  8.  661  ff.  ,  rei^KclMii  mit  dm  Bemerkungen  in  der  AUg.  Lit 

Zeitung  V.  \'jt)\ ,  Num.  i3t  u.  331,  handelt  Flöbhb  O.,  8.789—839* 

Jltu  e.  eiMib  (Clstbmasb*«)  Apborkroen,      160  ff, 

§.  419.  (389 
Müttsfuss»  Jetzige  Arte»  des^dbem  i)  in  Silber» 

Der   Münzfufs    ist  eine  Bestimmung  für   Korn,    Schrot  und 
ZaLlungswcrth  einer  Munzo.    Er  setzt  lest:  i\i   wie  viel  Zusatz  vou 
geringerem  Metall,  cla^  llauptmetall  einer  Liesliinmtcii  lUüazsorte  haben 
dart  ,    >velchen  Feingehalt  demnach  dieselben   haben   miirs  (Koni); 
b)  wie  viel  Stücke  derselben  Sorte  aus  einer  Mark  geschlagen  wtirden  . 
dürfen,  das  heifst,  das  Gewicht  oder  wie  schwer  jedes  Stück  seyn 
mufs  (  Scinot);  c)  welchen  äussern  oder  Zahhingswerth  jedes  Stück 
einer  bcsiimniien  Geldsorte  haben  soll,  das  heifst,  wie  der  aufsere 
oder  Zahluri-swei'th,  welcher  den  einzelnen  Shicki  n  der  bestimi(Uen 
GeUlsorte  von  dem  Yorgeschriebencn  Schrot  und  Horn  beizulegen  ist, 
sich    verhalten   mufs    zu    dem    angenommenen    Anschlag   der  feiDen 
Mark.    I)  lu  Silber,  sind  jetzt  in  den  teustchen  Bundesstaaten  ^  — « 
k^fientlich  nur  proTi»o t  isch,  bis  zu  einer  TÜlligen  Gleichförmigkeit  oder  % 
andern  Betlimmung  —   vorzüglich  bemerkbar,  yier  terschiedeae 
IfüiiBfürse  o):  1)  der  Aohlsehnguldeei-  oder  L  eipsigerFafs, 
Yo-n   1690*);   2)  der  Z  wanzigg  ulden-  oder  Cony  entionsFafs  , 

iSYs  Thalerfufa) ,  seit  175S  O  j  3)  der  kurbrandenburgisehe,  jetst 
prettTsbche  £in  u ud  zwaiisig  Guldenfuf«  (i4  Thalerfbf»),  seit 
^wfiOf  Terbesser^  seit  .1764      ^)  der  so  genannte  TiernndnwaBaig 
'Gttldenfttfe       dieaer  Win  eigeiitlielier  Munnfiirs,  nnr  «ine  abwei- 
chende Siblnngsart  der  nach  dem  ZwannigGnldenfiirf  geprigten  Mflnsen 

^)  Ausser  diesen  yior  HauplMünilussea ,  gibt  es  in  Teutschland  noch  yersckie- 
denc  andere  partirularc  Münslusse',  xumTheil  nur  locale.  Bemcrkenjwerth  sind 
hier  folgcnile.  1)  Der  liih'.tche,  die  Mark  fein,  in  GrobCourant  zu  ii^'  Tbalcr 
■=z  34  Marl<,  also  ein  17  Guldeufufs,  in  Stflclicn  von  2  Mark,  1  Marli,  8  Schll- 

"  ling,  4  Schilling  u,  a  Schilling,  v.  P»Atf>i,  n8.  Flöbrk,  4*8«  (CLKiNMA^tN's) 
Materialien^  S.  4M|  dem  ausser  Läktckt  auch  MeeHttnhurgSekvttrm  und  Hamburg 
•  ^Igen, -das -letvia  se,'daft  diases  Geld  dert  CouraatGald  hellkt,  ama  0nter* 
eabied  ton  dorligem-Baakgold  <|.  417,  h)/  t)  Der  neae  dättit^'hoUuiitiscIu, 
miehar  aber  darch  da  Edict  yem  6*  laa.  i8t3  so  yeriadert  ward,  dafii  aas 

I  •  « 
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(  einer  fernen  Hark  c&laiseli,^  18  M  wne  dinische  BfldbsBaalitlaler  sollen  ge- 
prägt Vrerden.  3)  Der  Ziuei  und  swannig  iSi^daUius\  sn  Franltfurt  a.  M.  fei 
Zahlungen  aus  Vcrpflicbt«n»en ,  die  vor  1-66  auf  so  genannte  frankfurter 
Währung  eingegangen  wurden.  Auch  im  Fürsrcnthum  Waltlcch  gilt,  noch 
'  jetzt,  neben  drei  andern  Mun«fiissen,  im  gemeinen  Verkehr  der  22  Guldenfufs, 
die  so  genannte  waldeckischc  "Währung.  (CuntSÄAiiH^s)  Materialien,  S.319U.  327  — 
33o. iTfiMaalw.tifiita^  dlle^jedöeh  nielit  alle  Im  lig- 

lichen Yerlielir«  aendern  sam  Tbeil  nur  bä  -alten  Gvcoidr^ten  n.  <3feldcipi- 

^  talen«  in  Verträgen  u.  d.  gebraucht  werden«  cum  Theil  nur  besondere  ZSb- 
lungaart^n.aind,  verzeichnet  M.  R.  B.  GEBHi.BDT,  in  d.  allgemeinen  Contoristen 
(BcrI.  iTgi  ,  2  Theile  in  4« )  •»  Art.  Deutschland.  I  m^.  Man  s.  auch  Flörkf's 
Münzkunst,  S.  433  —  445.  —  Nur  fingine  Lovai^f  ahr-unffen  sind:  (Vie  franlJurUr 
ifechielGeldtvükrung^  ein  i3-V»$  Thalerlufs  oder  20%,  Guldenfufs.  (Kx^bbb's 
MüDzwesen,  S.  aiöiu  ffl  ^)  j  ihM.  wgJi burger  i5iirtt6«/il,  I  in  irelebe«i ' der 
eingebildete  GiroThaler,  eine  blofae  Becbnungsniünse*  au  nur  ii4V^  Hreuaem 
augabnrger  Gouraot  oder  dea  ao  Guldenfnaaea,  Jacli  weldien  der  Tlieler  iso 
Hreuaer  bat«  beraclmet  wird  (Klübeb  a.  a.  O.  S,  aai  u.  af/"»)  ;  «liV  hambttr^tr 
Banci^abit»^  der  Geldfufs  der  hamburger  Bank,  ein  9*24  Thalcrfufs.  Nach 
dieser  Valuta  steht  die  cölnischc  Mark  fein  Silber  auf  ly' Rthlr.  oder  ay^t 
Mark  Bnviro  ;  sie  ist  also  von  hamburgcr  GrobCourant  unterschieden  iuna3Vu 
pro  Cent,  oder  i3  Mark  Banco  kommen  genau  iibcrcin  mit  16  Mark  hamburg. 
Courant,  doch  so ,  dafs  di^  Nachfrage  diesen  Werth  auch  Veranderiingen  un- 
terwirfl.  Klübers  Münzwesen,  S.  12«.  u.  «84»  Der  «fteiMMr  BaneoFuaa  ▼em 
1777,  ist  Ton  dem  hambnrger  nur  um  a  Scibttlinge  ßaneo  unteracbiedenj  er 
.  beatbrnni  die  eöln.  Mark  sn  9%  Htblr.  ioder  »7%  MarbB.  v.  ?MV8r«  »93. 
J.  G/B§acH  Uber  Äünaen  (1001.8.).  8.  9  ff»  XCtEYSMi,»«^«)  Materialien, 
a  338.  SivFRiNG  über  den  hamburgischen  MOnzfufs.  Hamb.  1789. 8.  —  Von  der 
ehemaligen  Vic\v\^sK<xamergericfuswiihruTlg  (einen  Karomerguldeu  zu  78  Kreuzer 

t    u.  t  n.  *y»  HeU#r),  a,  y.  Pbavv,  S.  ia3.  Klvbeb  a.  a.  O.,  S.  17.  ^^ote  **♦. 

^  i 

»).Bia  1817  nur  noch  hamiiwr^ehtt  ao  genapntea  CassengeU  oder  Casscnmünze 
(EtOBHn'a  Milnskunat,  S.  83i  f.),'auc|i  bia  i8i4  sckt^^isch-pommeriscf^^s  Conrant 
den  alten  Lbubd'or  zu  4  RtHr.  16  ggr.  t.  Pbavk,  i85.  Die  Mark  fein  vyard 
im  GrobCourant,  bis  auf  1  gute  GroschenStücke,  tai  12  Utlih  . ,  in  den  feinen 
hannoverischen  Vi  Stücken  aber  nur  ru  11  "4,  Thaler  ausgebracht.  Vergl 
%.  426.  —  Seit  dem  i-  Nov.  1Ö17,  münzt  lLinno.cr  nach  dem  20  Guldeofilft. 
Verprdn.  v.  1.  Oct.  1817,  in  (Ci,BTKaiAa]s's)  Materialien,  S.  474,  Doch  werden 
wenigstens  ThalerstücKe  au«  ganz  feinem  Silber  gcmünat,  nieht  aua  »3/$ 
löthigem ,  welchea  leiste  daa  ConTentionaMünasyslem  für  diese  Münzsorte  vor- 
aebreibt.  (CwotW»)  Materialien,  S.,470.  1«  J-  »820  wurden  Drei  Marien- 
grOBcben-  oder  »/„  Thalerstüche,  und  im  J.  iBäi  %  Thalerslücke ,  rwar  nach 
Sem  M  ©nldenfufs,  aber  jene  aus  7 löthigcr,  diese  aus  Öy,  löthiger  Silber- 
gallung,  geprägt;  Silbergattungen,  welche  den  Bestimmungen  der  Münzcoft- 
vention  von  1753  (§.  4^7)  *'remd  sind,  obgleich  jene  beiden  Müiizsorleu  die 
Umschrift  «K.  hanniW.  ConvcntionsMünze»  führen.  Klübeb  O..  S.  »43. — 

In  dem  Herzogthum  Pommern  u,  dem  Fürstenthum  Rügen,  wurden  alle  fremden 
(d.  i.  nicht  preussUcben)  MOnetorten  von  den  öffentlichen  Caaaen  antgeachloaaen, 
durch  e.  preuaa.  CabinetOrdre  t.  «5.  Oct  i8ai,  in  d.  angef.  Materialien,  8. 
443.  AwthOldeniuf^  prSgte,  bia  su  dem  Eindringen  französischer  Herrschaft, 
neue  */s  und  y,  Stücke  nach  dem  leipaiger  'Fufs,  aber  zugleich  auch  nach  drei 
andern  Münzfüssen.  NxLKvmxonsE  a.  a.  0.  (9.  Aufl.  i8o5.)»  S.  a^a.  Ki.iJa»a 
«.  a.  0„  S.  7  u.  143  ^  < 

e)  Vergl.  §.  42T.  Pbaw,  t66.  184.  189.  P5TT»m  Aber  den  Werth  der  Con- 
Tentionsmüm^e.  Gott.' 1784.  8.  —  In  den  Münzen  K  Fbam  L  und  seiner  Ge- 
mahKn  M^aii  Tnanaii  fcbon  aeit  1748.   Daher  betlat  er  anch  KttitergMm^ 
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«iMgleielieii  ffkmir  Wihnmg,  (wonintar  aber  jetict  gew61m1ich  Sstretcbiscbe«  • 
Pa)ptev^eld  verstanden  wird ,  im  Gegenisatz.  der  kU^gmiui  Conventionillfiiisc). 
Heiütbich^s  Gesch.  de«  t.  Reich»,  VIII.  266  f.    v.  Praun,  i5?.  (CuTiteAvii'«) 

M->teri?ilt<^n ,  S.  t8i  —      .  4^5!  ff.   j-j.  Nach  <lc  in  selben  Münxfufs  prägten  auch, 

•  liraunsdnvcig  sttion  i-  jH,  Hursachson  im  J»   1-10,  Bran(lcnhurgA.nspach  u. 

•  Baircuth  ,  Wir/.burg  u.  Nürnber{; ,  seit  i'^4-     Püttfr  s  iiistor.  £iit^vicliel«  lU. 
.  70.    V.  i'B\L!v  157.   Kluvek  a.  a.  Ü. ,  S.  ii  ,  lub,  i33  ff.  s83. 

Preussiscius  Cottrant ,  nach  seinem  Lrhebcr,  chchln  auch  der  GnAumA^inscHB 
■  Münr.fufs  bennnnt.    Kt-ühfh  n.  a.  O. ,  S.  20  ff.    v.  PnAU»  i54  f.  Vcrgl-  %.  428. 

e)  V.  I'hvun,  i6ü.  löo.  191.    Im  (jrundc  ist  es,  meist  sog.ir  in  <]<'m  Gepräge,  der 
20  Fl.  1  ufs,  nur  mit  £rbübuii|(  des  Zahlvvertbcs  \xva,  zo  j?ro  .i^iait,  fi.OAHit'» 


§.  420.    .  (339b.), 
2)  Jn  iäoUi;  J)  in  Ku^'er*   StaatshUei'esse»  ^  ' 

'  II)  In  Gold,  sind  jetzt  in  den  tentsdbeii  Tiundesslaatcn  terscliie- 
deiie  MünÄriil'st;  üblich:  1)  der  rheinische  Gol  dguldenfufs  «), 
der  äiiestc ;  a)  der  reichsgest-lz  -  und  copyentionsmüsige  Ducatcn- 
Fafs  3)  der  teutsche  Pistole nFafs  ,  FüuithalcrT^  Louisdor-, 
'  Friedi iclid'or-  u.  s.  w.  F'ufs  f);  4)  deröewerin-  oder  Souveraind'or- 
Fuis  f^),  5)  Geprägt  wurden  in  der  neuesten  Zeit:  badische  Zehn- 
Guldenstticlie ,  1819  und  iBno ,  und  FünfGuIdehstüche ,  iBaS;  wir- 
t  c  III  h  e r  gi  s  c  h  e  Fünf- und  ZehnGuldcnstücUc,  und  iBsS;  groPsher- 
zogUch- h  e  s s  i  s  c h cZehnGiildcnslüche  1 80:6  ;  die  (nildon.  l)ei  allen  diesen 
Goldmünzen,  nach  ilem  so  (genannten  24  Gnldcululs  gerechnet.  Diese 
Goldborten  sind  weder  nach  gleichem  Miln/.iufs  ,  noch  nach  einem  der 
Torilia  genannten  geprägt  III)  In  Kupier,  werden  nur  lue  und 
da  geringe  Scheidemünzen  geprägt  /).  IV)  lo  dem  yormaltgen  ftOnig« 
rekik  Westphalen,  gleichwie  in  dem  GroCsherzogthum  B6V|p  und  in 
den  franzosischen  tajfe-  md  hanseatischen  Departeiaenteii«  war  nach 
1807  bis  1814  das  neufranzosische  Mün/.  -  ,  Maas-  und  Gewicht* 
System  eingeführt  ^).  Y)  Da  Kein  Fehler  der  MünzPolitik  straflos  bleibt, 
so  gebietet  dasStaatsiiiter  esse  ,  indem  ganzen  Umfartg  all  er  teutschen 
Bundesstaaten,  so  yiel  möglich ,  Einheit  in  Münzform  und^Münzfufay 
Errichtttng  nmfassender  Munsrereinef  Aufstellung  gemeinscbalUicher 
Generalfllünswardeine  ,  regehnädge  '  Bf  ünzGonyente  «  Ver- 
hütung der '  in '  ^uali  et  'qnänto  überspannten  Scheidemu nsen, 
d.  m*  % 

•  )  In  der  ReichsMünxördn.  v.  i559,  ist  die  rauhe  cöln.  Mark  r.Ti  iB  Karat, 

6  Grän  fein,  und  SlCclt  Coldgutden  auf  die  rauhe  cölnische  Mark,  bestimmt. 
'  Flörkü^s  Münzkunst,   S.  436.  —     Spater,   seit  1782,    wurden  nach  diesem 

Fufs  Carolinen  zu  %l\  Stücken  aus  der  rauiten  Markt  eines  Gehaltes  von  18 
-  Karat  6  Grän  feinen  Goldes  und  6  Grän  fetnen  Silbers,  gemünst ;  sie  siblten 

IBr  3  Geldguldea,  g« wannen 'aber  bftberen  Onra,  bis  su-to  pro  Cent.  t. 

INavv^  «44i  "   Auch  wurden  so  genannte  Mard'or,  zu  36  Stieben  ans  der 

rauhen' Mark  des  erwähnte  Gold-  tind  Silbergeballes  der  Carolinen,  geprägt; 

•  sie  hatten  also  den  Werth  Yon  3  Goldgulden.    Man  a.  YalrationsProject  Ton 

aittbcr*«  «ffeatl.  RecU  3.  Aufl.  37 
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allen  im  Mt  Hkii.  Reicli  dermalen  citrsirenden  v.  riehtig  waradirtea  Gey* 
n.  Silber6eM»orteii.  Fkvnlifiirt  a.  M.  1760.  —  Alle  diese  Goldtorten  werdm 
jetKt  nicht  mebr  geprägt;  auch  nicht  der  (bis  gegen  das  Eade  dei  18.  JaHr« 

hunderts  geprägte)  kann överis che  Goldgulden  ,  dessen  Werth  verschieden  ist 
von  dem  rheinischen.  Scbmikder  a.  a.  O.  S.  ao».  Blübkh's  Munxweien, 
S.  195  iT.  Aber  in  Verträgen  und  bei  Geldstrafen  kommen  sie  noch  in  Betracht* 

^b)  (yj  Stück  Ducatcn  auf  die  rauhe  Mark  des  Feingehaltes  von  28-3  Harat,  wer- 
den reichsgcsetzmäsig  seit  i559  ausgemünzt.  Davon  enthalten  also  67*^771  Stück 
eine  feine  Mark  Goldes.  Fi.öivMK'i»  Münzknnst, S- 437>  So  auch  die  östreichisch- 
baierische  MünzGonrcntion  v.  1753«  %.  a.   Gkastlacukb^s  Handb.  der  Reichs* 
'  geeetae«  Tb.  IX,  8/  iS34  t  —  Aber  Oettreieli  Saderie  diesen  DucatenFob, 
indem  es  den  Vussem  Werth  des  eonTentionsmSsig  gemfinsten  Ducaten  tod 
4  FL  10  Hr.  des  MGuldenfusses  ,  »ie  er  in  der  Convention  tarifirt  ist,  nach 
und  nach  erbdbetc  auf  4  Fl.  3o  Kr. ,  oder  6  Fl.  34  Kr.  des  24Guldenfu9«e8, 
durch  Patente  v.  1^68,  v.  ^3.  Marz  1771  u.  1.  Sept.  178?  (Rsuss  StaatskanzUt, 
IV".  195),  durch  ein  Edict  v.    12.  Jan.    1786  (in   Cleynäann's  Materialien, 
S.  345),  und  in  dem  MünzTarif  v.  27.  Juli  1816.  (d-E^HÄAa&'s)  Aphorismen.  S. 
191.  —    Dadurch  bestimmt  aich  das  Verhältnifs  zwischen  Oold  und  Silber 
.  anf  t  ftt.  a  5^  Vi  not  wahrend  es  in  der  GonTention  Ton  i753  festgesetat  ist  auf 
1  Btt  i4"A*   Die  unten  %,  4*9  angef.  Schlüsse  der  Relehshreise  Ober-  und 
'  Burrhein  v.  1793,  setzten  den  äussern  Werth  des  östreich.  Ducatcn  ebenfalb 

-  auf  5  FL  «4  Kr.  des  «4  FL  Fubes  Die  angef.  Materialien,  S.  38o»  Ki«tiaV 
.  Mancwesen,  8»  188  C         .  ^ 

c)  P/V^o/ff» ,  nrSpriingUch  eine  «tpanische  Goldmünze,  gesetzmä'sig  ausgemünzt  zu 

-  35  Stücken  aus  der  rauhen  Mark  des  Feingehaltes  von  260  Gran,  d.  fa.  lO/i 
•  Karat,  wovon  also  38^y,j  Stücke  eine  feine  Mark  Goldes  enthalten;  zufolge 

des  preufs  Münzgesetzes  v.  3o.  Sept.  1811,  ^.  1  u.  1,  in  ( Gi.KViüsiArtN's)  angef. 
Materialict»,  S. 4^i*  —  Dieser  ^lünzfufs,  nach  welchem  hannöverische  Georg« 
d'or,  sächsische  Augustd'or,  preussische  Friedrich-  u.  FriedrichWilhelmd'or, 
'  braonschweigiache  Carld'or,  u.a.w*  ausgeprägt  wurden  oder  Verden,  ^amanf^ 
als  1726  in  Frankreich  die  alten  Iionisd*or  abgetetst  u.  in  die  BUUuibiuaer  ver» 
wiesen  Wurden.  FLffn»*s  Mfinskuast,  S.  43?  ff*  Senonnu^  HandwörieiiMMh« 
▼ob.  Pistol«.  Hat asn'a  Hfnnawcaen;  S.  197« 

i)pi»  Gehalt  der  ^werhum  oder  SrnmiMrot  Uli%  at  fUr.  (naeh  Andern'«« 
Kar.  %  Gr.>  fsln,  und  4aV9  (n*ch  Andern  4i%)  efasfiiefae,  xWler  ai%  (nach 

.  Andern  «!*/>?)  doppelte  geben  auf  die  rauhe,  46'^/jcoo  einfache,  oder  ■^^'^''/iom 
doppelte  auf  die  feine  cölnische  Mark.    Diese  Goldmünze  wird  su  Wieo, 

.  ehehin  auch  in  den  östreichischen  Niederlanden,  geprägt,  und  im  gemeinen 
Verkehr  gewöhnlich  su  3  Ducateo  gerechne^    KLvaaa^s  Münzwesen  •*  S.  198» 

5i  u.  i83.  '  * 

e)  iü.irB£a'8  Münzwesen,  S.  191.  " 

f)  Vogt     4*>*      Paaw,  174.  Fttau  «.  «.  0»  8.  3oo  ff.  figS  C 

g)  Constitution  dn  royaume  de  Westphalie,  «O07,  art>  17  et  18.  Kftn^l.  weif* 
phil.  HtlnadecreC  it*  Jan.  1808,  in  d  westpbiL  Monitanr,  1808,  n.  9.  Die 
unten  (Note  fa)  angef  Aphorismen,  S*  i«7  ff.  Hlübka  «.  a.  6.,  8.  63.  —  Von 
diesem  neufranzöstschen  System ,  nach  welchem  seit  dem  Münzgesetz  38.  Man 
i8o3,  das  Verhältnifs  des  Goldes  zu  dem  Silber  ist,  wie  1  zu  i5yi,  s.  die 
angef.  Aphorismen,  S.  93.  Ki.ubkr  a.  a-  O. ,  S.  64,  76  ff.,  127  ff.,  io5,  »»"^t 
1&8,  3-i9,  248,  25a.  J.  F.  Meiuurt's  Uebersicht  des  neuen  frauzös.  Kalcnder- 
wesens,  der  Ifaase,  Münzen  u.  Gewichte,  ingl.  der  neuen  Landeseintheilung 
in  Departemente,  u.  a.  w.  Erl*  180«.  8*  Bapport  des  nciUTeanx  poide  et  ms- 
aures  avee  ceux  de.  tona  lea  pejs,  par  Sovlst  n^DSsnoem.  Paria  t8o7-  &• 

^     Daa  firanaöaitebe  Müna«,  Maat-  n.  Gewieht8jatem,'T.  BeanraaL.  a  Hefte. 
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Nordbausen  i8o8-  8.  Manuel  dp«  poids  et  mesurcs  ,  des  monnaics  et  du  cal- 
cul  (Iccimal;  par  Tarbk  UcsSveios  li      tciit.  tres-augmentee.  Paris  i8a8.  8. 

h)  Vergl.  FtömiK  s  Münskunst,  S.  -9'.  ff.  (F.  J.  Cl«tsäah:x's )  Apborismcn  aus 
dem  Fache  der  Muosgesetft^ebung  uad  det  Münewcsens ,  aus  d.  vergang.  u. 
gegenw.  Zeit  (Frankf.  i8i7>  8.)i  insbes-  8.  9o4  ff»  EkmtUs*.  (oben  %.  417  aDgef.) 
lflit«ridi«i  S.  75  ff.,  83,  244^  46i  ff.  4(^7.  J.  G.  Bf«c«  fibtr  Builiceia, 
MSiis«  u.  VfiiiBTerwimuig;  in  dMten  SämmtL  SchHfleo  Ober  Banlien  u.  Mttui- 
wewa.  Hamb.  1801.  8.  Wuixofp^s  rhein.  Bund,  XXII.  34.  ~  Das  Müns- 
weien  gehört  vor  das  Forum  der  Mathematik  und  Chemie  nicht  weniger,  alt* 
vor  jenes  der  Politik  und  de«  öffentlichen  Bechtt.  Einst  wueJen  Copernicui 
und  ISjcwton  dabei  su  Batb  gesogen.  ^ 


§.  421.  '(34a) 

€kgetM€SH!ie$  fVerthvtrhlaUniss  der  Mü»%mt^tiBe.    GMbwts,  Agh. 

FFährun§. 

I)  Das  gegenseitige  Verhältnifs  in  dem  Werth  der  Mün/.- 
metalle  ,  ist  nicht  unrer  änderlich ;  mithin  ehen  so  wenig 
der  Sofsere  Werth  det  Goldgeldes ,  bei  nothwendiger  Festhaltung  des 
SilberMünzfufses  •)  II)  Aus  der  Veränderlichlieit  des  Preise»  der 
Münsmetalley  dann  «u  der  Seltenheit,  im  der  Termehiten  Ein-  und 
Ausfuhr,  aus  der  ang«nblioklieb«ii ,  mehrsm  oder  mindern  Brauch- 
barkeit gewisser  Geldsortcn,  aus  der  übertriebenen  Erhöhung  des  ' 
SiüserQ  Werthes,  des  Nenn-  oder  Nominal Werthes ,  mancher  Münzen 
über  ihren  Innern,  n.  d.  m.,  erklärt  und  rechtfertigt  sich  der  hanf- 
mianitcbe  Geldcnrt  (fintertchiedeii  Ton  dem  Wechaeleart'  und 
dem  Cura  der  Staatqpapiere);  ein  betanderer  Werth '  der- Mfinsen,  ' 
gemeiniglicb  Ton  dem  Mitnsfaft  abweichend.  Dieter  Cnrt  richtet  tich 
nacb*'  dem  jedetmaligen  freien  Handeltwertb  der « Münsen ,  wie  bei 
Gold-  ond  Silberbarren  oder  Stangen.  Et  wird  bei  desten  Fetttetsung 
das  Geld  alt  Waare,  wie  Bmchmetall  oder  Tiegelgut,  betrachtet  $ 
nicbt  alt  ätaatt*  oder  Nationalgeld,  tondern  ab  Welt«  oder^Han- 
deltgeld  f).  Battelbe  gilt  ?on  dem,  gleich  fallt  wandelbaren ,  Agio 
oder  Anfgeld  c)  ^  weichet  nicht  nur  in  dem  Handel ,  tondern  ancb  i|i 
dem  gemeinen  Verkehr,  manchen  Geldtorten  8ber  ihren  gesetzlich 
bestimmten  gemeinen  Werth  eugestanden  ma  werden  pflegt.  III)  Die 
in  dem  Lande  übliche  Rechnungsart  in  dem  Geldverhehr,  heifst 
Währung  (valor),  z.  B.  rbeiuisclie,  sächsische,  preufsischei  wiener, 
fränkische,  lübische ,  u.  d. 

a )  FjJUta**  europ.  StimtsCanilcj ,  LU.  'S49'  G.  H.  Busb*s  Handb.  der  Grld- 
'  Ininde,  LSoff.  Bncjclop^die  parI>i»«aoYeta*Ai.iMBUY,  TOcmomwi«.  Encyelo- 
pldie  metbodique;  ArU  et  Metiers,  T.  V  (Paris  17S8L4*)*  ?•  '30  et  suir. 
Bemerkungen  über  die  Geldeihöhung  in  Frankreich  und  Oestroich  Augsb. 
17S6.  7-  G.  Büsca  über  e.  In  Europa  einzuführenden  allgemeinen  Mün/^fufsj 
in  BÜSCH  u.  Ebeling*s  Handl.  Bibliotli.  II.  5o5  ff.  (F.  X  Ciky^imann)  Ucber  das. 
IMünxvresen  (Frankfurt  a.  M.  180a.  8.),  S.  20  it  tbaidtiss.  angef.  Materialien, 
5.  197  — goi.  —  Der  Zahlwerth  det  SilkergMs,  tlt  det  eigenlliehen  Bicht- 
seldet  Ton  ^foolk^land«  wMfitutekm^  derjenige  det  Goldes  mag  dann, stet' 
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•  gen  oder  fällen.    Fi.üaK£'s  Müaskunst,  S.  633  f.  ft.  796*  <GKKiiixAn^)  Hüft. 

.  rialien,  S.  197—  ao«. 

4)  Vtrgl.  /n7  n  4t8  G.  H.  Blise  a.  a.  O.  T.  80,  HtTW.ATfD  a.  a.  0.  II.  87. 
398fr.  ff.  Tdkod.  Or.BKR's  diss.  de  Talore  monctae  inercalorum  auctorilate 
mutato.  Gott.  1776. —  Dawider,  s,  Si'I.chow  elem.  juris  germ,  priv. ,  §.  594.— 
/Von  dem  VerliültniTs  des  Goldes  2u  dem. Silber,  s.  Biiscii  über  lU^Uiucii  etc., 

■  S.  44"^ 

c)  Jag.  Gothofaedi  opusc  var.  n.  III.  14.  sqq.  Dissertationen  yon  Estor  (Marb. 
1754)  u.  Pestkl  (Rint.  1757)*  Fiscber^s  Bameral-  u.  Polieeir. »  III,  3ti5.  Bu&e 
a.  a.  -O.  L  laS.  BsBGBAVi  Encjcl.  der  HaodL  'WItMiiicli.t  ILa».^.^  (Giitii^ 
xAnr*t)  ApboTMmeii«  8.  76  u.  f.  JUdaiiB^f  MfinsweMii,  8.  M  u,  iS^  t  '■^ 
Von  df  ni  Auf^ldapiel  oder  jigiotiren^  von  der  Stoei-JoBitrff  ^  \md  von  Vertrl- 
gen  "über  Lieferung-  von  Staatspapieren.  Die  StockJobbory  u.  der  Handel  mit 
Staatspapieren.  München  1820.  8.  J.  v.  Waisa's  Antwort  auf  die  StocV 
Jobbery.  Wien  1821.  Bcleuclitung  der  Schrift  über  StocliJobbcry.  "Wien  1822. 
8t  Rechtl.  Ansicht  über  Lieferungsverträge  iu  Staatspapicrcn.  München  iB'iO.Ö. 
EmMHirli  rechtl.  Ansidit  über  den  Bandet  mit  Staatspapieren.  Franlif.  1810. & 
Bewek,  dafs  die  RoihacLild^  Loose  m  100  IL  vnbro  LollefieLoeie  tili 
Mfinclieii  iSao.  S.  • 

<i)  BusE  a.  a.  O.  I.  118 

.    •  §.  422.  ■  (341.) 

Xmifl»  »tili  SekeHemMuxie»  . 

I )  Von  den  Haupt-  und  a  1 1  e  m  e  i  n  e  rn  Münzen  ,  sind  zu 
nnterscheiflen ,  die  so  genannten  L  a  n  tl  m  ü  n  x  e  n.  Es  «sind  Ncben- 
und  particuläre  Münzen,  in  Silber  oder  Kupfer,  oder  in  einer  aus 
beiden  zusammengesetzten  Mischung  (Bilion).  Sie  sind  besüramt, 
wenigstens  dem  Namen  nach,  nur  zu  inländischem  Umlauf,  sej  es 
IQ  dem  ganzen  Staatsgebiet  des  Münzherrn,  oder  nur  in  einem  Theü 
desselben  Schon  wahrend  der  teutschen  Reichsyerbindung ,  durfte 
anch  sie  nur  ein  Münzberechtip^er  prägen  $  .doch  mehr  nicht«  ak  la 
dem  inländischen  Yerbebr  erforderlich  war.  Auch  dabei  waren,  wie 
in  groben  Sorten,  für  Korn,  Schrot  und  Zahlungswerth,  die  Reich»' 
gesctze  und  MünzConventionen  zu  beobachten  11}  Insonderheit  galt 
dieses  TOn  3chcidcmünzen  oder  Handmünzen  in  geringen  Geld- 
»0]:li;n,  welche  sku  ^^hlangen' bes^mmt  sind,  diei  mit  HaliptmuDsea 
jed<tr  ( gröberen  Geldsor^en  entweder  g»r  nicht  oder  nicht  TAlUtandig 
'geleistet  werden  hSiinent  welche  also  theils  als  AnsgleiGbungsmüai«H 
das  iidifst,  zu  ▲iite<^eidang  oder  Ausgleichang  bei  Zahlungen  vob 
grosserem 'betrag,  theils  zn  Zahlungen  in  dem  Verkehr  der  geringsten 
Art  dienen  sollen*  III)  "Ein  Terhältnifsnifisig  stSrherer  Znsatz  tob 
Kupfer  oder  härterem  Metall,  als  in  deü  groben  Miinziorten,  tfird 
hier  bei  den  Silbermünzen  in  redlicher  Absicht  gewJQilt.  Diese  Ahsioftt 
ist ,  dem  allzustarfien  Abreiben  oder  Abschleifen ,  dem  .  aUmädigen 
Abnehmen  Sie%  Gepräges  und  Gewichtes,  and  dem 'zu  leichten  Ver- 
lorengehen möglichst  vorzubeugen,  und  so  eine,  dem  Zwech  angemessene, 
gnlfscrc  Ausdclinung  und  Fesii^l^Mt  derjenigen  Munzsorte  ,zu  geben, 
die  lür  den  häufigsten  und  scbouungälo&estcn  Wandel  von   Uand  su 
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Hml  liflUMiMl  iit;  «tB  y«rlli«a«  dar  wmt  M&UHOiUn  an»  frUcrer 
Mbergattoai^  dia  wa  Uain  wid  duim  aiufiilleii  vurdctit  niebl  s«  erlan^ii 
y/fimik  IV)  DaoiiMli  aollten  fibarall  ancli  bei  diäten  Muiisaorteiit  wie 
bei  de«  frobe»,  die  Geaelse  dea  MüBsfaraea  imeiganoulsig  befolgt« 
und  Hiebt  nur  im  der  Meoge  der  in  I/mlavf  geaelsten  SebeideanuMie« 
•ondem  aneb  in  deoi  Betrag,  wofibr  damit  die  Mark  feia Silber  anage- 
iNraebt  wird,  Maat  nnd  Ziel  gebaken,  ond  die  Pflicbt,  aie  aMnnebMeof 
mr  anfiotebe  Zabhingen  bMchriobt  werden,  diednreb  ein  gid6erea* 
Monsftück  tieb  nicbl  leUten  lassen;  damit  einet  TIm^iU  dem  grolaen 
Nacbtheil  einer  übenuji«i^en  Menge  ron  kleinen  Münxen  atitgewicben, 
ond  andern  'I  heiU  das  i(upfertoth\« erden  der  Münz&tücke  verhütet 
werde,  uclchos  allen  ^  olkscla&sen ,  die  in  die  Münzkanit  nnd  das 
Miinzrccht  nicht  rinpe>*eihl  simi  ,  ein  iinmci  \\ alii  endes  Milstraiien  in 
die  Redlichkeit  uud  ^^  »lilinciiuin^  der  .Mnn/.t  e^jiciuiij^  um  so  t^ewiaicr 
und  daurritder  ciiif1>>  sr ,  ak  kiu  den  vollgültigsten  Gi  und  da^u  jeden 
AngtabUck  au^vut^iUijil^  m  iianden  a&u  baben  vermeiiiea. 

m}  JrJcr  Regent  kann  den  (!iir.«  finud-r  Landmunx<>ii  in  seinem  Lande  unter- 
sagen. Vergl.  %.  43o.  Ui.i.Kra  Ji  uii  des  gens  uK>dcrne  de  l'Europe  *  ^-  73. 
Lanima  ad  A.  B.  L  901.  —  Beispiele  von  i.0mimüm»m ,  voa  is5i  md  13^3 
bia  i3e^,  a.  bei  BaatmAm  1.  infra  e.  e.  s.  V  9-  RartrferltclM  Patanainneban, 
gaaAnai  aaü  gaduldai  ia  daai  MHaavtreia  v.  vj^  ScamaaaB't  aagat 

Handwifftarb.,  8.  34 1.  (CLm»4»s's)  Maieriaiien,  S.  a«3.  —  Zu  LapMte-  - 
aan  pdegt  man  aar  Geldaaflaa  der  kleinem  Art  su  wälilen.  Doch  hat  man , 
als  particuISrc  Haaptmünaen ,  aus  dem  J.  i8^t  furftrisit,  ii/'  l.tntliairrstüclio , 
in  Silber,  mit  der  l.'rn«»chrift  auf  «1*'t"  TI.tihI > K  m  lirssis.  ho  liamliuiinrc  ^-i  ohne 
Axi|^ahc  des  Müiizfufsec.  KinStüili  »\Ar-i  (■■<»■•  liidit {»fennipc  scli^^rr  j^efimdeo, 
also  11  Richtpf.  oder  1  Ai  xvcnlgcr,  als»  v\n  ]>reus»ii»«:lics  Tbaler»iuik  uui  Ab« 
sog  des  Remcdinms  tiiegen  mufs.  Kurhessen  legt  ihm,  nack  dem  »4  Ouldm- 
IW&r  ainan  ZaUaegtwcfth  v«m  t  Fl  48  Hr.  bei,  nnd  acbttat  Sha  dam  preattl- 
aaban  Tbaiar  glaieli.  Mn  a.  f.  4«B,  Kala  b.  i 

h)  Von  Land  u.  Srlindrmuni'.cn  handeln:  B.  \.  v.  iW»,  V'^*  Heiclisschl. 
T.  to.  8ept.  (1.  Dec.)  1738«  V  G»ni»rLAciiiiK ,  iX.  i5i6  A.  1^14  f.  u. 

1C81  &  —  Zn  iS  PI.  dia  Mafb  IHn,  tetacn  den  SMimämd^s^  dia  öttrelcb. 
Mar.  XBaaCanvanlion  i753,  \,  ift,  dar  Mttnavarain  176S,  aw.  Hahw, 
Trfart  Pfok,  PmwUait  «.  P^nwbAvt«  lOt  nnd  dar  MOaavcraiB  r*  1766» 
ftwisrhcu  r.bendonst  lben ,  \,  6.  (Cletümaüm's)  Matarialien,  g.  »«3»  aSB  C  • 
3io  IT..  3S8,  ff.,  44*  •  34  f«  Jii.OaBB*s  Münsvre«en,  80  ff..  i5i  ff.  u.  lAo« 
auch  im  Rr^lstpr,  vor  Schcideniünf.rn.  ^ —  oben  angcf.      irlifgesetse  ver- 

ordneten für  Srhridt'iiiimf  i'n  denselben  Münr.fuls  .  wie  für  grobe  Geldsorten. 
Cssr.  Znr.i  ra  de  juril».  majest. ,  p,  81-.  v.  /k  h  j»  gi  ^rnw.  Vrrfass.  d.  käi». 
Bagicritiig,  Ö4.  V.  pAktft,  iiö,  %,  19  u.  i**.^  f.  Itakisb'»  curop.  St.  LXXIL 
140.  lä^.  Baust,  t6a.  Mosa»  von  Baichstagsgeaaliiften ,  14*9.  Anderer  Mei- 
vmg  tiad,  A*  £•  Romnaa«  dias.  da  aianata  s^mboliea  et  praviaeiali  (Erl. 
176«),  a.  !•  V  10.  sqq.  f.  Ltnama  ad  A.  B.  L  ^ai.  Eimdtu.  Einl.  an  d.  t» 
MüBxnesen ,  54*  Ratriva  lattit,  jurit  pabL,  Ub.  II.  th.  iC  \*  \%.  Europ. 
Tlrruld,  I.  934.  Seit  iSai  prägt  Preusscn  ganze  so  genannte  &'tktrgro4cheu , 
3')  'Ulf  1  T!t:»lrr,  und  halbe,  beide  aus  der  S'-o  löthij^en  Silbergattung,  die 
Mark  lein  t.n  \U  Tlnlrr     Man  s.  unten  ^  d.  -     Die  Scheidemünze  (»  B, 

Kreijzrr,   ein/eine   ("jioMhen,  ( lenlirnr^  ♦  wiril  •^{'\%oliikii«.  Ii  «ins  Hiftan  i;i'j>r<i^t, 
•   d  ii.  aus  einem  Oeiut*di  von  6iiber  uuU  iiupfvrt  vvorin  das  iet£tc  der  üaupi 
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bMtaadt1i«il ,  und  $n  Silber  nlnveilev  nur  S  .bis  6  Mk  ift  'te  Hcrli  «atbakcn 
sind.  (CsxTinujiii^t)  Materialieii«  8.  434«  Ekmdeu,  Aphorismen ,  S.  77.  Hl6- 
BSB*S  Münswesen,  S.  77  iF»  u.  39. —  Auch  Co/dBillon,  worin  ebenfalls  das  ttu- 
,  pfer  Torherrscht ,  hat  es  gegeben,  wiewohl  höchst  selten;  ein  Beispiel  aus 
'  Rufslanfl,  seit  1763,  in  Schlözeb^s  Münz*,  Geld-,  und  T^rrj^werlisGeschichle 
des  rufs.  Kaiserth^  ( Gött.  1791),  S.  160.  Flöbhjs's  Münzkunst,  695  f.  —  In 
Ostindien  hat  man  Scheidemünzen  avis  schlechtem  Horngold,  von  der  Grösse 
einer  Liui>ü,  kauo  oder  Fanam  genannt.  Schjcuedsa^s  Handwörtcrb.  der 
Müneliiiiide  (  roe.  Fanö  u.  Billon. 

«  )  \ Oll  der  ^/»lutzung-  der  Gold-,  Silber-  u.  Kupfermünzen,  und  den  defshalb 
in  London  gentachten  Versuchen,  s.  £x,perienccs  et  abserTations  sur  les  dif- 
ft&ren».  alUaget  de  IW,  lewr  jpjfWteyr  ifiei£que,  et  Jeurs  propri^t^  eom- 
^parecs  par  rapport  au.  frai  oomme  monnale;  par  Ouai*EaIlA3rcHXirT|  kraduiiet 
de  l'anglait  par  F.  C  Lsba^t' (Paria  1804.  4')«  P'.  101 171'  Flöb&xV  Muiis- 
hunst,  5*  733  745/  —  Den  SilberBillcmMfinseil  uiul  den  niederhaltigen 
Silbermunzen ,  wird  gewöhnlich  durch  so  genanntes  Weisssieden  (Flöahs,  S* 
348*  u.  ff  )  ein  silberartigeres  Ansehen  gegeben.  Diese  hfinstlich  hervor- 
gebrachte leine  Überiiläcjie,  auf  welcher  durch  Mioderung  der  KupferLegirung 
das  feine  Silber  hervorgehoben  wird,  vermehrt  nicht  nur  die  Fabricatitins- 
Kosten,  sondern  es  wird  auch  die  Münze,  bei  <^er  Verfeinerung  ihrer  Ober- 
UScbei  einer  Minderung  ihres  Wertbea  dureb  AbmUxen  mehr  ausgesetar« 

.  Paher  empfielilt  sieb  der  Voracblag ,  den  Silber$cbeidemfinaen  gleiche  Legi* 
ning  mit  den  kleinem  der  boehbaltig  legirten  BauptGeldaorten  bu  geben. 

•      •   •  '  §.    423.  (342.)  - ' 

SymhuUieke  Minie;  humdatMt  i)  Bapiergdd** 

I 

D  Die  symboHscbe  Münse  (Staatsgeldseicben),  inaonderbeit 
das  Papiergeld«)  ( papier  -  monnoie  ,  Papiennünse ,  sobeinbaret 
'  oder  fingjrtes  Surrogat  dea  Metallgeldes,  meist  eine  Art  von  Notbge|d), 
entbalt  nur  eine  Anweisung  auf  RealMünse,  für  jeden  Inbaber  ($•  417). 
$ie  ist  eine  Staatearbunde  eine  Axt  yon  SteataScbuldech.eiiieD 
oder  Yerbriefnngea y  mit  oder  obne  Zinsen,  (bisweilen  es  Beförderung 
des  inländischen  Yerbebrs)  auf  den  Staatscredit,  unter  dem  Versprccben 
der  Entscbädigung,  als  gangbare  Münsseieben  ffir  Jedermann  erriebtet, 
mithin  lautend  auf  jeden  Inhaber  (payable  au  porteur);  s*  B.  Staats* 
Baobnoten,  Steuerscheiney  CassenBillets ,  TresorScbeine ,  CasseAn Wei- 
sungen, £inl8sungscbeine,  AnticipationScbeine ,  Stäatspapiere ,  Bons, 
Pfandbriefe,  Tränsportzettel,  Assignate,  Mandate,  u.  d*  0>  ID  Mit 
der  Gorecbtigbeit  steht  'das  Papiergeld  nicht  in  Widerspruch, 
wenn  und  so  weit  eine  gewaltsame  Finanzoperation  darunter  nicht 
Terbor^en ,  nnd  eine  sichert  Anweisung  auf  reelle  Münze  dann 
enthalten  ist;  so,  dals  der  Staat  dasselbe  zu  gehöriger  Zeit ,  in  wahrer, 
vollgültiger  Münze,  oder  deren  Werth,  al  Pari  realisirt,  auch  ihm 
bei  allen  Zahlungen  an  StaatsCassen  «0 1  TÖllig  gleichen  Werth  mit 
baarem  Geld  einräumt,  oder  hinreichende  Auswechselung&Anstalten 
errichtet ,  oder  dessen  nothwendige  -Annahme  auf  den  '•vecbsetseitigen 
Verl  el'T-  zwischen  Ref^ierung  nnd  Unterthanen  beschranl;t.    Tll)  Staats* 

wii  thschaftitch  betrachtet  ,  haon  die  £Uaiühruag  der  Fapiermünoe 
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unter  \'orau*s»'tz«iiig  ihrer  rhen  «!r^;«hiilcn  Uchereinttirarrmtif;  mit  der 
üerechtiglii-it  ,  nur  ilann  ii.ililirh  s«*mi  ,  wenn  uinl  so  weit  Rie  ohne 
^¥reiHe«tij^keil  .tl*  \\  oh  I  f  h  .\  t  Ii4r  die  SLi.iMir, wohner  trk.iunJ 
M  ini  '•).  Geviohnlii  h  aUt.  t  »-»i  sie  ein  c  Imh  so  ^  «.>  1  a  hrl  ic  h  e  s  als 
leichiet  Mittel,  ein  \Üer;.^eKi,  womit  man  der  ölaät&Caftse  aul  kitrze 
S^cit  aus  der  Nuth  hiiU^  und  aul  hui^«'  empfindlich  tch.idet.  Ihr  g<<itr)* 
h.u  er  ^^  e  1  l  h  beruht  eiiiyJg  aul  <1  e  m  Gi«d  von  Zutraurn  .  welchen 
rul)lu  um  '»mI'  die  '/u»a}^c  d«»i  Ausstellers  set/.t  ,  jeden  Ijihaher 
truiistantiig  /.u  e  a  t  n  r  h  a  d  i  e  n.  Brauchbar  iüt  »ie  nur  in  di  nt  mtiern 
Vcrliehr  ,  nicht  in  dem  Weilhandel.  IV)  Von  eitieni  M  ü  n  ^  1  u  I  s 
kann  dabei  die  llede  nicht  hcynj  sie  hat  keinen  innern ,  aondem  nur 
eingebildeten  uder  tingirten  Werth,  und  erhält,  Hie  jede  Verbrie* 
fuDg ,  wahren  Werth  niAr  durch  solide  Unterlage  Ton  Weilh ,  durch 
Hypothek.  Kben  %o  wenig  V)  bestellt  ein  Zwengreeht  gegen 
M^ere  ÖUaten,  4m  dles&eitige  Papiergeld  answiebinen ,  oder  frei 
eortiren  xu  latseB.  VI)  Aber  dcMcn  Aotlertifinig  9  wird  mit  Recbi 
als  Aiitllttft  des  MuniRegeU  betrachtet» 

m)  i.  L.  Kti'Rsa  übenden  ttaatftwirthschaAlirhen  AVertli  de» Papiergelde«.  Tübingen 
i8o5.  K.  'aurh  IM  Arn  Europ.  Anaalen .  ifio5.  III.  aoi.)  Idron  Cber  die  reelle 
Grundlage  »'ine»  noi  i  > eiulii^cn  Paptergetdpt.  Hp^pn^N  H     \  rr^^nrh  tu 

einer  verbci»«i*rti*ii  4 .u-culation  de«  Papiergeiiit;»  ui  dem  kai«.  ohU'rreic-hi»t-hea 
6taat.  Begcntb.  ibut».  B.  J>  il«  Jaco»*»  kur*«  Uelehr.  über  d.  Papiergeld.  Malle 
iM.  &  SitMonnB  de  finaenM  d«  pap7er»eionoie.  Jea.  Ffens»«.  UmmmMtmu^t 
mmmm  9jU9m  des  Pepiergaldef,  dti  GeldweMSi  hene  Gehmch  das  Papier- 
geldea.  Kiel  t8t4.  8>  L»  8ti»B*«Ttca«a  de  jera  aaetaa  diartaaaae.  Jea. 
idfyr.  8.  Jon.  lt4Ac  Baaaaavt  ther  da»  repriaaatative  GeldSyttem.  Leips. 
1818.4-  ScnxiDrPaiaa&aaaa  «.  Sroacn  angef  oben  V  4*7*  £.  Bülow-Co«* 
-vrnnyy'^  Rtfir^chtungrn  übiT  Wrtall»  u.  Fapicrgflil  etc.  Berlin  1834«  8-  Di«, 
^taau««!!  ttisi  h.ttr  nnt  h  \aturgetei/rii  <  I.t'ip/..  lüii^.  K  ).  liauptst.  IV,  .ibschn.  a. 
LoTÄ  Sl.i.it^>\  II  tiis(  Ii  i!t!»lehre ,  fiti  II,  ).  ii5.  Bi  st  »  GehlkuiicU- ,  1.  1^1  ff. 
i>ciiLt>ckas  5iaatsaneei|;cu ,  Xlill.  ^69.  Ll\.  178  ~  3ii  litacu  üb«sr  Müiiiu;a 
ein.,  8.  »1  ft  J.  fi.  Saf  traiU  d'^oaamie  poUtique,  T.  I.  (Pari»'iao3.  8.) 
Kr»!.  Maana»  Vj|lfcerr.t  §•  Metaa  v.  d.  LaadetM.  ia  Pollaaiiaclwat 
4et.  Biaea  Waltbiadaiv  1(9.  «7^  Or.  Jeu  Soaav,  ia  Haavunaa*»  allgeai. 
Jaada-  a.  PoliaeiBlittem,  1810.  Num.  —  Vea  de«  UtrntdUsckm  Papiargetd, 
a.  KLfaaa**  StaaUarchiv «  B'L  I,  S.  «o3  a,  tuS  fT.  —  Gctcfaichte  der  b.  «ncA' 
Jüchen  CaMenBillett,  bei  K.  II.  L.  PöLirt,  die  Hegierung  Fnednch  Ati  :us(N. 
Königs  von  S.irh^cn  (iB3o.  &),  Tb.  L,  S.  110  IT.  Tb.  Ii,  S.  65  u.  «i>4  IT.  Mm 
s.  auch  T.  HuAKa  s  kurtäch«.  St.taUr. .  II.  7~3,  u.  Wkiske's  «jicbs.  Staatsi 
II,  '%.  lotj.  —  Von  dem  rdpicigrlJ  in  i  run^rru  U .  \^abl'end  iler  Bevoluiiun 
(Assignaten,  lieseriplioncn  u.  Maudaten),  s-  PottALTs  europ.  Annabsn,  1801, 
XI  144  —  194.  —  Aadafehabea  Cnarfbiaitf  ((.  4»)  «ad  syabeliMUlUBae  Ar* 
gleichbedcttiead.  ^lloataaaa  |.  e*€.a.$.3lat9.<>-  Die  iUttrn  der  »jaibo- 
*  liielMa  Mflaae«  kaaa  akhl  aar  Metall«  a.  B.  KapflKaelcbea «  Baaluaarqaea« 
BeaJuaOaae,  toadeia  aadi  Leder*  Papier,  Beaaviade  a.  d.  aeya. 

h)  Wenn  ZettelhunJtm  ^  die  mckl  aia  ofientlicbc  üaakaustallea  einer  StaaUr«gie* 
rang  beglaubigt  sind,  üfanlaolia  ia  Uailaaf  aataen,  sa  haben  dtese  die  Katar 
▼aa  hrimSMUkri^en^  a.  kdaaea  daher  aar  ak  PriTathaaliPapiergald  helraah- 
'    tat  werdea.  —  Vea  gleicher  Art  alad  die  t^müri^»  PÜMidacbeiae  eder  Heee- 
pfaMt  welehe  eiae  PtimLMmk  edar  OUitJmttdh  ^Vadaaf  aalst»  aad  welche 
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gcwöhUioli  «nf  liegende  Gründe  liypollielHwii^h »  -odflr  auf  Fau^pflMd  T«r« 
ttchert  sind}  mtt  oder  ohne  Zinaeiu 

e)  Beiaerlieaewortb  »t,  dafs  ]iir||;exid  nocli,  wo  Papiergeld  in  tTaiUuf  geeetst 

ward,  eine  gewisse  moralische  Scliett  sugelassen  hat,  too  StftaUwegen  ihm 

dea  rechten  Mamen  bekulegen,  der  es  allgemein  verstfindlich  aofort  bezeichnet. 
'*  i-.  *  .♦ 

d)  Den  PapierGeldsetclien  sollte  autdrurltlieh  daa  Yerapreelicn  einverleibt  acgra, 
däfii  dieaelben  ku  jeder  Zeit  in  allen  Staatscaasen  nach  ihrem  Nennw.erdi  im 
X.  B.  3o  Gnldenftifs,  atisitt  klingender  MQitae  In  Zahlung  angenommeik  wer- 
den sollen. 

«)  Mit  weiser  Beichränlning^  gewöhnlich  nur  in  einem  blühenden  Znstuid  dea 
'  Staates I  und  nie  iii  grösserer  Menge,  in  der  Regel  aber  in  weit  geringerer, 

''•  als  KU  den  gewöhnlichen  Zalilungen  in  die  Staatcasssen  nölhig  ist.  Das  sicherste 
.  Merhmal  seiner  Unschädlichkeit  ist,  wonn  t-^  fortt^ährend  in  vollem  Nennwerth 
,  ungezwungen  Ton  Hand  zu  Uantl  geht,  und  den  Gang  des  Wechseloiirses  nicht 
stört.    Mii'slich  ist  der  inländische  erzwungene  Curs.  —  Immer  ist  Papiergeld 
ein  gegebenes  INational-  oder  landesherrliches  Wortt  dessen  Werth  suletst 
darauf  beruht,  dara  das  Wort  gehalten  wjerde.  In  der  Regel  ist  es  entbebrlicb« 
.und  daher  meist  sehSdlich.    Geftbrlich  ist  es  immer,  wegen  seiner  leiebtcn 
und  willkahrlichen  Sehöpfuiigv  uttd  Vermehrung  der  AnsgleichungsmUtol ,  ist 
noch  nicht  Schöpfung  vermehrter  Industrie   u*  Tennehrtcn  Verltelirs.  Bei 

•  allen  cultivirten  Völkern,  ist  Metallität  der  Grundcharacter  des  Geldes:  Papier 

•  ist  aber  nicht  Metall.  Die  Unsummen  des.  Papiergeldes,  stören  allen  Verkehr 
,   und  alle  Verhältnisse,  wie  die  Münzvcrwirrung.  —  Von  der  Frage:  ob  bei 

Aenderung  des  Münzfufses,  das  Papiergeld  in  seinem  ursprungiichen,  oder  in 
seinem  jelzigcu  Werth  gegen  das  neue  Geld,  zu  schätscn  und  aosunehmen 
.  sey  ?  handelt,  naeh  Bvscn ,  'FLdkmn ,  In  d.  JEantkunat,  S.  8x7  •£ 

.  •    ■  »  -  .         .    • '  ^ 

'  §.    4SI4.  (343.) 

Unß       Nolimiinim'   MedaiUen  und  Spieipfmnige» 

1)  Nothmüjizeu  oder  Nothlilippe^ ,  die  als  bluisiefMünzSyiiibole 
für  Nothialle,  z.  B.  in  Kriegsgefahr,  während  einer  Belagerung  (nioneta 
obsidionaiis ),  auf  UricgsschifVen  u.  (!.  ,  gcpriigt  werden,  gellen,  meist 
als  gezwungene,  uinei  zlusüciic  St.ials.inleilie ,  nur  für  die  Zeit  der 

•  Noth,  und  mit  Vorbehalt  der  Eigenlhum-  und  Eiitscha'digungsrcchte  «}. 
Aucli  düil'en  sie,  in  der  Regel,  unter  dem  Stempel  eines  fremden 
Münzherrn  nicht  geprägt  werden  U)  Medaillen,  Schau-,  Preis-, 
Denk-   oder    G€däolanin>niünzen     Jettona     Zahl-,   Spiel-  und 

»Rechenpfennige,  haben  keinen  liestimmten  Münzwerth ,  und  sind 
nicht  bestimmt  für  den  Verkehr ;  sie  werden  auch  nicht  durcbgehends 
aus  Gold  oder  Silber  gcpriigt.  Ihre  Fabrication  kann' bürgerliches 
Gewerbe  seyn,  unter  landcsherrlicber  Concession,  Censur  und  poIizei' 
mäßiger  Einschränkung.  Nicht  leicht  wird  dazu,  einem  Med&iileiir, 
der  Gebrauch  eines  Streckwerks  ^  .  Scbneidewerktt  und  Anwurfs 
erlaubt  «) ,  sondern  nnr  das  Prägen  auf  dem.  Pragestock  mit  dem 

^Hammer.  '  , 

u)  Hubcrtsh.  Friede  v.  1763,  Art.  7,  u.  art.  sep,  i\  in  v.^Masmms   rccueil ,  I. 
75.  77.  Uisiivscuti.ji  de  jurib.  et  privil.  oivtu  imperial«  •  Jib.  IL  c.  i6l  V  37«  o* 
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IIS.  FhdMM»'»  TAümÜLVMat,  S.  283  f.  S3i  f.  Kön.ni'8  Mfijutbelatt,  Register  rbOi 
'  fiothmünxea.   Wisi^ui*«  Beschreib,  der  kurf.  Pfalz  am  Rhein,  Tb.  II.  S.  Jifi6k 

—  Nolhinfinzen  in  Aem  siehen jähr  igen  Krie^'-  (Ephraimilen),  unter  kursachsischem, 
prcussist  In  la  ,  anhält  •  bernburgUchem  etc.  Stempel,  zuletzt  uach  einem  67 
C.ulden-  bis  60  Thalerfufs;  wodurch  IViedrich  II.  eilf  Millionen  Thaler  gewann. 
Man  ».  dessea  Uistoire  de  mon  temps,  T.  IV,  p.  4^0.   v.  Fb.\v>,  i63  iT. 

;  HtOTMca  yersueh  e.  kursachs.  MflnKgeschtehte,  Th.  n  (itGo),  S.  840  —  914* 
Allgcfli.  deiitidie  Bibliotb.,  B»  i«5  (179s))  S*  137.  139.  t.  SrnttiraD't  Ab* 
baiuUiiiigea  «b«r  wicht.  Gc^mMtind«  d,  teatmrtbadi.  *  Bd.  ID»  6.  Mft  «u 
87a  f.  Gaxujmnr*!  SlMlsk|MuU  tob  TevtacU.»  I.  9t,  toÜ»  Hona  Bteicha^ 
tagsgescb.,  1411.  i4i9-  Fi.orkx  a.  a.  O.  S.  410.  ^  Eben  ao  tcblciabte,  wum 

'  Theil  noch  schlechtere  Müasen  als  die  Ephraimilen ,  erschienen  um  dieselbe 
Zeit  unter  den  Stempeln  von  SchwedischPommem,  AnhahBcrnbur^,  A,  Zerbst, 
JfAcklenburgStreUs,  SachsenHildburghausen,  des  Grafen  v.  WiedHuukel,  lu  A. 

—  PoTfcjLüi2«'s  rvothmünxen,  au&  xu  Jassy  erobertem  Gesehüte.  FLönHE's  Münf- 
kuptt,  S.  d97>  —  Sdhtwd44cAff  MynUttckm  (dIü(U£eicheu ,  les  Dieux  de  Gdrts) 

.wter  Barl  3UI*  1715  —  1718,  PkAira,  37a.  Btaaat  YL  i33.  Bia«s 
WeUbiiidalt  a69i  F.  8caucaTX«ia<»u*a  AMtalm  dar  geaammiaa  NwnSamatik, 
BdL      Haft  1  B»  4^  —  47*  8oBMsaDBa*a  Handwörterb.  dar  Htünilu 

8.  3i3  £     Das  fraMöaiacba  papimt  JMmiMugdd  {{,  4i3,  a), 

I)  VergL  C  C  C  (Hala^ricbtaorda.  Carla  T.)  Art.  111.  G^naaiBa,  IX. 

Baiacrl.  MlinsEdict  id.  Aug.  1759,  {.  8}  abendat.  1689.  Btrait  dafahalb  in 
•  dem  aiabcnjlhrigen  Rricg,  gecen  Preüaato  ttoaia^a  Veraucb  dea  neoaalaii 

ewpojf.  ,Y9^m,9  VUL  46. 

V)  M«aaa  vpn  Rcicbttagageachaftan ,  a386.  Da  B9«4ir  diaa.  dt  e.  3.  V  i3  — 
Urdmiag^-,  Jubilauaia-,  Vannlblunga**  Siagea-  u.  d.  BchaumÜpiea. 

I)  Die.  dritte  und  leiste  eigentliebe  ReicbaMünsor dnang, 
.von  1559  A),  beatimmte  das  Tev^ältnift  swiicbeo  Gold  und  Silber, 
/wie  1  sa  1 1         ao  dafa  die  M«rk  fein  in  Silber  bu  lo  FL  i5Vs  ^*  i^^ 
den  ^oben  Sorten  anageprigt  werden  aoUte;  wekbea  jetst  der  alte 
HeicbafttTa  beifat.   n)  Man  bemerbte  bald,  dafa  jenes  Yerbiatnils 
'nicht  §attB  angemessen  sey.     Es  entstand  mannigfaltige  Mfinsrer« 
a  nd  ern n  g     und  Y  e  r w ir r an g  d).  Endlicb  ward ,  nach  yiel&cben 
Comiiiaiyerbandlnngen  0    und    Terscbiedenen  Beichsge- 
.setsen/),  insbesondere  Ton  i566  bis  1576,  und  1667  bis  1689, 
III)  dorcb  die  Retchsseblilsse  Tom  i5.  April  1787  und  i.  Sept.  17S8  ^ 
•der  Achtssehngalden-  oder  Leipziger  Münsfuls  (s.  folg. 
mit  Bestimmung  des  a'ufsern  Werths  des  Dncaten 'zu  yier  Gulden,  zu 
eiaem  allgemeinen  ii  e  i  c  h sM  ü  n  z  f  ufs  provisorisch  erhoben;  doch  so, 
dafs  unter  die  groben  Silbersorten  auch  die  halben  ,    die  Achtel-, 
Vierlei-  und  ZwölftelThalerslüche  gehürci»  i»olItcii.     Schon  iuuerhall» 
der  vier  ersten  Jahre  nach  ihrer  Entstehung,  zumal  bei  dem  hinzu- 
gekommenen östrcichisciicn  buccCb.sionsUrieg ,  Mai  en  alle  diese  Anord- 
nungen   völlig  kraltios  geworden,   besonders  dadurch,    dais  etliche 
andere,  zu  naGhtragUcher  reichsgesetz4icher  Bostimoiung  ausgesetzte 
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WMhiige  Bteocto,  nameftlUeli  aie  r^BstSDdige  Regnliniiig  des  Scfaeiae- 
^munzwesen»,  unerledigt  blieben  A).  '  Daber  bielt  bein  Biunzberr  nck 
Terpflicbtety  näcb  dem  leipziger  Munsfals  su  mfiosen;  und  eine 
übernommene  Yerkindlicbbeit ,  in  reicbsconttitotionsmäsigcn 
Hunssorten  aaUen,  wer  Zweifel  auf  den  leipziger  Fufs  nicht 
^muttchranlcen  0,  IV) Die,  wÄbwhd de»  »ieben  jährigen  Krieg« 
(1756—1763)  ^nberband  geaonmene  MSrtzrerwirrang  (§.  4^4,  a), 
Teranlaftte  ein  betserlicbe«  MunzEdict  vom  i3.  Au-usi  1759; 
'eine  compendiariflcbe  Wiederbolung  und  Eineueruiig  der  Lisliengcn 
RwcbsmunzgeseUe  ,  gröfstentheils  ohne  Erfolg.  V)  Auch  ein 
HiinsProbatiQnsTag  ,  welchen  die  drei  correspondirenden 
Reicbahreiae ,  Franhen,  Schwaben  und  Baiem,  nebst  Oestreich,  Tom 
d3,  Febroar  1760  bis  zu  dem  18.  April  1761  zu  Augsburg  hielten, 
batte,  aufser  dem,  dafs  die  meisten  Stande  dieser  Kreise  sich  zur 
Annahme  des  ZwanzigGuJdenfüfses  geneigt  erklärten,  nicht  die  heah.  ' 
sichtigle  Wirhung  0.  l^och  ward  durch  seine  Bestimmungen  der 
Grund  gelegt ,  zu  der  nachherigen  Annahme  de»  ConfeuüoDsmüua- 
öystems  im  gröfsten  Theil.  von  Teutschland  ni), 

«)  Steht  in  der  Neuen  Sammlung  der  ReichsAbsch.  III.  186.  Hirsch  M.  A.  I. 
883.  6KBftn4CBXa'8  Handb.  der  ReichsgescUe ,  IX.  1477  ff.  u.  bei  Schjiauss. 
—  Dw'J^SwiW/mbNM^^  ebenfalb  von  1559,  «.  bei  Hisbch,  I.  405.  Gsbst- 
lAcm,  IX.  1674  if.  n.  Sghmavss,  —  Man  bat  noch  zwei  ältere  eigentliche  Beiehf- 
MOBEordnangen,  v.  i5a4  n*  iö5i<  v.  PjUvar,  81  11.  90.  Nach  Gskstucub 
(corp.  juris  publ. ,  I.  375.) ,  wlre  die  voa  nicht  publicirt  worden;  €f  er- 
hellet aber  das  Gegenthcil  ans  einem  vor  mir  Hegenden  «Extract  aü»  der  ' 
Kay.  Mt.  müneordnung  Anno  etr.  LI.  im  Reich  publiciert»;  welchen  die 
Reichsstadt  Strasburg  vor  i559  auf  einer  f^uarteoite  hat  drucken  laiefWi 

i)     Panim,  96  &  £igentlieh.  circa  11«^!«. 

e)  P«TnH*e  Iii.  IIL  570.  Kl« m^a  Ltt  436.      Faairv,  19&  BnoonaoBs'e  Abb. 

in  d.  histor.  Portefeuille  17871  8t.  III,  £  ^  Nach  dm  Sehluli  der  cknt 
drei  Kreise  (Raiern,  Schwaben  u.  Franken)  v.  i665,  sollte  das  FerhhUniss  «wi- 
schen Gold  und  Silber  seyn,  wie  1  in  i4V4»  Hiasca,  IV.  349,  36«.  t.  FaAVSt 
>ao.  — JNach  dem  Zinnaisciien  Fufs  (so  benannt  von  einem  I<iirsach8i6ch*  braa* 
denburgischen ,  im  Kloster  Zinna  oder  Zinnen  geschlosseneu  MünzRecel^  voa 
1667,  dem  später  auch  das  Haus  Braunschv>eigLüneburg  beitrat,  ist  Gold  sa 
Silber,  wie  1  «u  i3%.  Der  sinnaische  ist  ein  lo'/j  Thaler-  oder  i5>4  Gulden- 
'  FuT«,  yeil  die  Mark  fbinen  Silbeie  to  hoch  sollte  ausgebracht  werden.  Genie 
Tkaler  wurden  nicht  geprägt,  wohl  aber  %  Thaler-  oder  Guldenstficke.'  Die- 
ser Fofe  (epiter  auch  oiereudtiit^ur  genannt)  artete  bald  in  einen  t6  Gvliha* 
-  infe  avii  er  verbreitete  eich  in  dieser  Ahart  fest  allgemein»  Hnsca,  V-  «4* 
JlQssn  v<»  Beichitagigeecb.,  1396*  v.  FaAoiit  m.  ti4  C  FeTTaa*e  Ut.  III.67<* 

d)  Von  der  AjpgMr-  nnd  fVippenuk  160S  ^  i6a3,  «.  Kftm»,  II.  i3i.  v*  Aiati 
110.  Pvmnoa»,  «T*  IL  obs.  aS.  HLoeneoa  Voimdi  e«  cbiinicht.  Wito^ 
achichle,  Tb.  II,  8.  463  «.  f.  Pemn'a  Ut.  IIL  671.  BLllia*e  LSt.  43;. 

«)  Davon  s.  H.  G,  fHAaKi;'s  Vorr.  »u  Göbkl's  Abhandlungen  aus  d.  Stasllf. 
(17S7.  8.),  17  ff.  V.  Pnaev,  139.  Mos»  v.  Reichstagsgesch. ,  1389  ff« 

f)  OwRSTlACHtR,  IX.  1487  ff.     T.  FaAÜ» ,  139,  ^»1^  T. 

^)  GaasTi^cnny  CL  iSie.  i5i4.  Auch  bei  ScnnAVM.      Die  üiAmImm  ntch 
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,  bieten  RcichsschllUien ,  i.  hm  Oxmtijlmbb«  .IX.  iSi4  tß>       FsAfv«  i49> 
Perm  huüL  jnm  fM-  ffm.,  V  ^  ^* 

(CtXT»MAiiii  s)  ang«f.  Haterittlien,  S.  39«  —  s^.  Kaiserlicli«  ff^akUap.  t.  174^ 

u.  179«,  IX,  4.  Gfbstlacher's  corp.  juris  publ.,  I.  418.  GERSTurnFB'«;  Handb., 
IX.  Notf  ♦*♦,  i5»S.  15^7.    MosxH  a  a.  O.  i4oa.  —  Doch  ^^  ird  noch  indem 

liaiserl.  MUxusEdict  t.  i"'59,  ^.  1,  die  BeohnrhtHn^  (fr-s  Rgtrhsschiusse.*  V.  i5.  Apr. 
1737  tinguekäijt.  Die  rückttandtgen  Berath&cbiaguagsi^uucte  wurden  von  dem 
Kaiaer  in  EriuMnuig  gebracht,  ditrdi  Co«Hniaä«uDeerila  i6*  Oet*  174&9 
4*  1766  II.  17^.    GmkTiAcan«  IX.  i5a6>    Hoan  v.  Reiclistagsgeaeli., 

i/|o!3.  1423.  —  Der  Reiehtacbl«  i738  nahm  den  leipziger  Münzfufs  an,  ohne 
Beachtung  dafs  seit  1690  das  Verbältnifs  s wischen  Gold  und  Silber  sieb 
merklich  gehindert  haftp ;  in  Spanien,  Holland  unfl  Franlireich  sinnd  es  wie 
i  f.n  i4<  jNidit  ohne  befleuieiitien  ^achtlieil  für-  Teutschland,  kamen  seitdem 
besuiiuers  die  franz.  LouisdW  daselbst  häufig  in  Umlauf. 

/)  ReicLi.icUi.  V.  16.  Dcc.  1773,  %,  34«  Mo&fh's  Rechtsmat. ,  XIX.  5o6  ff,  —  Der 
Kaiser  selbst.  Frans  L,  licfs  1748  Münzen  sciiiagcu,  nicht  nach  dem  rcicbs- 
acblursmSaigeii  18  Guldanfura,  aonderA  nach  ciaam  no  Gnldenfufe*  (Clkiv* 
XABv^a)  Materialien,  8.  «81  f. 

ij  FABEii'i  neue  St.  C,  Ii.  107  ff.  Motjui  a.  a.  O.  r4i3.  Fbaus,  166  Ü.  Gk&st- 
j.AcaBa,  IX.  1639.  ~~  Dietaa  ilfiiii£dictat  ward  in  Joaepha  IL  Wabicap.  IX,  1. 
erwihnt.  diaselb«  Stella  aber  1790^  ali  gegen  die  Stianneiuiieliriieit  eingeschoben, 
weggettriehaa.  Xmrf*  ffmktfroto»,  t.  1790,  I.  478*  Von  der  M8it$^iH&reki»  in 
d.  Mmjakrtjfm  KrAgt,  e.  oben  V  4^t  Note  a* 

i)  Qksstlachkb,  IX.  547  ff*  Die  ProtoeoHo  eleben  in  Hiaaea  Münsarehiv,  VIII. 
18S—  336.  MünzPatent  der  3  obern  Hreife,  Franken,  Baiern  n*  Schwalten, 
r»  ai.  Marx  1761.  Mit  Kupf.  gr.  iioL 

m)  Hinsca*  VIU.  336.  (Cuirajui/a)  Materialien»  S.  iSj  t  Vergl.  unten, 
\,  4'i7,  lioie  e. 

§.  (3«.) 

Durch  Kreis«  und  TerritorialMünsConTen tionen  «)  und 
Veroi*dnungen  ,  wurden  verscbiedMie  TOn  der  R^ichsMünzordnun^ 
abweichende  MünziüPse  eingeführt.  Die  merkwürdigsren  sind:  1)  der 
leipziger  Milnefuf»  voa  1690,  ein  SilberMiinsiufa ,  durch  einen 
Recefs  s^viscben  den  Haiisem  Kursachsen ,  KnrbirsndeDbiirg  and 
BrannsehweigLuneborg  festgesetst  dem  nachher  Schweden  wegen 
.  sein^  tentschen  Lande  0»  und  gewissenaasen  anch  Bnnaains«  Par- 
tner, Kiirp&ls  und  Frankfurt  beitraten.  £r  sollte  sogar  Rciehs- 
MunafuÜs  sejm  C(*  4*5 >•  Aber  selbst  die  nfsprünglichen  Paeiscenteo 
)»efolgten  ibin  sphon  in  der  letsten  Zeit  der  tentschen  Reichsr^bindnng 
nicht  mehr  dnrchgehends»  nnd  er  ist  seit  1817  gans  ausser  Gebrauch 
gehommen  ($■  4>  9*  b).  Em  istein  A  eh  ts  e  h  n  gulde&FnlSi  na  18  Gulden  oder 
13  Thaler  auf  die  feine  Mark,  die  Schetdemunnen  hingegen  na  1 3  Thaler, 
den  Thaler  sn  s  Golden  oder  lao  Krenser  gerechnet  d).  Der  Gold-  . 
Werth  erhielt,  bei  Grfindnng  dieses  Miiiisfnfses,  keine- Bestimmung  O* 

«)  Vcrsabiedeae  hier  nicht  genannte  t  s.  m  Mosn*s  naebbsfl  8taatsr.,  36a  l 
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i)  M^nReeefs  ma  Ldpsig,  16.  Jan.  1690,  bei  Hissch,  V.  a6o.  Lihne^t  B."A., 
P.  spec. ,  Saebsen ,  i35.  —   Darauf  folgte  sogleicli,  als  Supplement,  der  Tor- 

gatter  Mun/Rf^rpfs  v  ^B.  Febr  i6()o,  die  Scheidemunse  betr.,  in  (Klotxsch) 
liursächs,  MünKgesch., -11,  696,  in  Fabfb's  St.  C.  LXXII.  «"iy,  und  ausKu^^wci-^p 

'  ebetidas.  LXIX  610.  Pbaua  ,  i3i.  Daher  wird  der  leipziger  MünTfuls  /u\>ct 
len  der  «leipziger  und  turgauer»  genannt  —    1  ur  Öcheidemiin^e ,  nimmt  der 

^  tor§mer  Aeoeft  eiMift  dgenea  Ful^  an. 

«)  MfiniBeceti  swiscben  Schweden  und  Brandenburg,  4*  JuL  1690,  bei  Hniei 
V.  «Bs.      FmAm ,  id&. 

4)  T.  FkAW,  i3i  ff.  185.  H1.0TS8CK  a*  a.  O.  IL  6^  IL  FkÖbu*«  ISAaakaaäti  8. 
399  ff.  " 

•)  Erst  im  X  1693.  teltten«  i^dit  «U«  ürbeber  d««  leipilger  H&ufliMei,  «oiidcii 
die  drei  obeni  Kreise  <Baierii,  Schweben  ii.  Fraiikeo)  In  ihren  MüiutProbatioet> 
Beceb,  einen  Stttaem  Werdi  Ton  Golclnflnsen  fett,  des  Ducatens  enf  4  E^t 
dei  Goldgnldens  auf  2  Fl.  36  Kr. ;  eine  BeBtimarang,  welcher  nachher  der 
Kaiser,  dann  1700  der  oberrheinische  Kreis,  endlich  1759  Kurbraunschvreigi 
sich  anschlössen,  r.  Pbauj*  ,  i35  u.  186.  —  GRAUMi?rN  (Vernunft.  Vertheidi- 
gung  des  5clirc  ibpns,  tVic  <l('utsche  u.  anderer  Völker  Münzverfaw.  betr.,  1751» 
S.  11)  behauptete,  man  habe  bei  dem  leipziger  Mün^rufs  stillschweigend  dea 
Ducaten  £wei  SpcciesThaler  gelten  lassen,  und  dadurch  das  Vcriialtnifs  xwi- 
•dien  Geld  vnd  Sflber  engenmnmen »  wie  i  'GoJd  gleich  i5Vio  Silber  eige■^ 
lieh  eher  berechnet  sich,  nach  jener  Angabe,  das  VerhShnifii  an  1  Gold  gleich 
iS/n  (t5  ''Vam)  Silber.  V.  Pa&irv,  8.  136. 

%   4X7.  (346-.) 

II)  Der  eigentlich  so  genannte  Co4iyeatioaaFiirs  erhielt  seine 
Entstehung,  durch  eine  MünzConrention  von  1753,  zwischen 
Oe streich  und  Baiern  o).  Er  ist  ein  Z wanzigguldeaFurs.  Die 
AusmünasuDg  der  feinen  Mark  Silbers,  ward  festgesetat,  in  allen 
Sorten ,  Von  dem  SpeciesThaler  bis  zu  und  mit  dem  Groschen  oder 
IJreikreuzerStück  herab,  zn  ao  Gulden  oder  id'/a  Reichsthaler ;  die 
Ausbringung  der  colnischen  Hark  feinen  Goldes  aber  stf  d83  Fl. 
5  Kr*,  a«'/,!  Pf.  ($.  4^0«  b).  Hiedurcb  erhielt  der  Docaten  des 
Snlaern  lYerth  toh  4  Gulden  10  Kreuzer »  im  90  Guldenfufs «  und  der 
CoDTentionsSpeeiesThaler  denjenigen  Ton  s  Gulden  $  womit  sich  das' 
Yerbaltnifs  swtschen  Gold  und*  Silber  gestimmte,  netto 
Gold  für  (nicht,  wie  in  der  Conyeptlon* steht,  i4"/73t  sondern)  i4% 
oder  i4^Vioo  Silber,  welches  aber  bei  einem  äussern  Werth  des 
Ducatens  von  5  FL  94  Kr.  im  ^4  Guldenfufs  (§.  420 ,  b)  sich  hestuiuBt 
auf  1  nu  i5  /^Qg.  Auch  Salsburg  trat  dieser  Convention  im  Deoenbef 
1753  bei  ^).  Aber  Beiern  kündigte  dieselbe  schon  1754,  Salzburg 
1755 ,  formlicb  auf  c) ,  bis  ein  allgemeiner  HeiclisMitnzbescHoft 
erfolgen  würde  ;  doch  bezog  die  Lossagung  sich  ^  eniger  auf  das 
Wesentliche  des  ConventionsMünzSystems,  als  auf  die  Zählungsart  der 
nach  demselben  geprägten  Münzen,  indem  beide  Regierungen  das« 
den  so  genannten  24  Guldenlufs  wählten,  oder  vielmehr  zu  solche» 
zmück  zu  kehren  beabsichtiglenj  daher  sie  auch  ibrlfuhrea,:  convefl- 
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tionsmä'sige  SpecicsThaler  AtldKopfstuclt«  mn  mfimsen.  Dagegen  miinzten 
schon  seit  1754  nach  dem  ConventionsFufs ,  BrandenburgAnspach  und 
liaircuth,  Wii  zburj^  und  IVurubcrj^,  und  erklärten  sich  Leilallig  der  fran- 
liischt  (1753)  und  <ici  schw abijiche  Kreis  'O-  A.uch  vereinigten  sick  1761 
KU  dem  Conveotion^I  ul^  ,  die  drei  Kreise,  Franken ,  Baiern  und 
Schwaben  «j,  mit  Vxirwerfung  des  leipsiger  Fufses;  jedoch,  in  An-  ^ 
«ehun^  des  äufsern  Werthes  oder  der  Ii  i  iingsart ,  proNisurisch 
mit  dem  Unterschied  wie  5  zu  6,  dals  naikilicli  dem  ConventionsThaler 
der  äussere  Werth  zu  3  Fl.  i  Kr.,  dem  Duralen  zu  5  FL,  und  so 
nach  Verhältnifs  bei  den  übrigen  Gold-  und  Silbersorten,  beigelegt 
werden  sollte  j  eine  Zahlungsart,  welche  den  so  genannten  24  Gulden- 
£*ufs  (§.  /f?«))  bildet.  —  Früher  schon  hatte  der  k n  r  r  h  eini 8  c  h  e 
Kreis,  zuerst  provisorisch  durch  Beschluls  vom  8.  Opt.  1759,  den 
CoiiTentionsFais  angenom<nen,  deünitir  aber  durch  BeschluTs  vom,  9. 
Jan.  i7(k>»  mit  Festsetzung  der  Art  und  Weise,  und  zwar  ohne  Er-  * 
-vfähnung  einer  Zähiangsart  nach  dem  «4  GuldeniPurs  /).  ^  Haam 
Hatte  der  huhcrtsburger  Friede  der  in  dem  sieben jibrijgen  Krieg  ein- 
gerissenen Münz  Anarchie  ein  Ziel  gesetzt ,  so  ward  auch  in  Rur- 
eachaen  das  ConTentionsMünssystem  eingeführt  durch  ein  Edict  Tom 
14.  Mal  1763  —  Fünf  im  MuBSwesen  correspondirend®  Reichs- 
etande,  Kurmeinm,  Knrtrierf  Karpfalz, .  HessenDarmstadt 
und  Frankfurt,  überseagt  Ton  der  groften  Scbadlicblieit  der  Isoli- 
ruDg  und  Yervirrnng '  in  dem  Münswcsen ,  errichtetea  ma  Frapkfi^rt 
am  39.  Febr«  176$  einen  HuBsrerain,  dala  sie  den  ConT^tioni- 
MuDsfala  als  Ricbtsits  künftiger  Yermuanungen  und  Yalviningett 
bebbaebten  wollten  A):  Sie  bestStigten  solckes  dorcb  einen  sweiten 
Ter  ein  .yom  ^  Jan,  1766  sn  Worms ;  nur  mit  Zulaianng^ea  s40iilden* 
fa(ses  als  blo&er  ZMangpart  im  Handel  nnd  Wandel,  antterhalb  der 
herrscbaftliclien  Abgaben  and  kfinftiger  Capital- andWecbseliablungen  O«'  . 
BUidlick  genebmigten  aocb  Kaiser  nnd  Reick  (die ReicbsStaatsgewalt) 
im  J.  1775  dieses  ConTentionsMiliisSystem ,  indem  sie  die  Enfricbtung 
d«r  Kammersiele  im  aoGuldeofufs  geboten  Nonmekr,  seit  dem 
1.  Not.  1817,  münzt  auch  Hannorer  nach  demselben  ($.  4^9)  !>)• 
Nach  dem  ConvenliousMünzsystcm,  ist  in  Silber  der  conyentionsmäsige 
Species'l  haler  oder  ConventionsThaler  die  IN  ormalMünz  e  ,  das  heifst, 
diejenige  Münze,  nach  welcher,  in  Hinsicht  auf  Gewicht  und  Fein- 
gehalt (Schrot  und  Korn),  alle  übrigen  SiiberGeldsorteu  zu  schätzen 

•sind.  W'csentlich  ist  zwar  nicht,  dafs  alle  Sorten  Ton  gleich  hoher 
Keinlieit  seyen;  sie  sind  aus  verschiedenartig  le^irtem  Silber  (aus 
den  §.  422  angegebenen  Gnlmlcn)  geprägt,  namentlich  die  ganzen, 
halben  und  ViertelConventionsl haler  aus  iSV^  lothigem  Silber,  zu 
beziehuii^su eise  ^V^,  »6y,  und  33       Stüeh  auf"  die  rauhe  Mark,  die 

'so  genannten  Kopfstücke  (20  oder  ^14  Kr.  Stücke)  ans  9 '/j  lothigem 
Silber,  die  halben  Kopfstücke  (10  oder  12  KreuzerStiicke )  aus  Ö lo- 
thigem Silber,  woFon  beziehungsweise  35  und  60  eine  cölnische  Mark 
wiegen ,  die  YiertelKopfstücke  (5  oder  6  Kr.  Stücke)  aus  7  lothi- 
gem Silber,  woyon  io5  anf  die  ranke  Mark  gehen  |  mitbin.  240  ao^ 
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einer  feinen  Marli  geprägt  werden  0»  Aber  eine  Banptbestimmung 
dieses  Sjstem«  Sstt-dafs  bei  jeder  Zablung  irgend  eines  Geldbetrags 
In  eonTentionsmSsigem Silbergeld,  in  allen  Sorten  gleichviel  iviues 
Silber  gegeben  werde,  nämlich  eine  Mark  culnisch  ganz  feinen  Silber» 
in  jeder  Zahlnn^  von  3o  Gulden,  glcichYiel  in  \veJclier  Geidsorte 
^  dieselbe  geleistet  Aviid  ^O^  es  mag  also  nach  deiu  Ausdruck  des  lo.  Art. 
der  Conrention ,  «.Jedermann  gleichgültig  seyn,  mit  was  för  (G)n- 
yentions-}  Öilbermünse  er  bezahlt  wird».  ■ 

a)  Die  dstreishbcb-baieritche  MümsGonTsnlion  ▼>  ai.  $ept»  1753  ,  bsi  UiBtir«, 
.  VI.39d.  Gbbsviacbbb,  IX.  i53i  u-  in  EnMiiieKkirs  oorp.  |aris  germ.  aead.«  Tb, 
.  m  S.  48a  ff'  —   Dia  Ifaupibestimmungen  dieser  Convention  sum  Tbeil  nlber 

*  entwickelt ,  enthalten  auch  das  Jturjtäek*i*cht  MiinzEdict  v.  14.  Mai  176$  (in 
CiKTBifiTvn^a  Aphorismen,  S.  14  —  33)  und  die  Mün/.Coaventionen  von  Rur* 
mainz,  Kurtrier,  Knrpfal?; ,  HessenDarmstadl  und  Reichsstadt  Frankfurt  ». 

*  "  1765  u.  1766,  bei  HiascH  Th.  VIII,  S.  443  u.  5i5,  11.  in  den  an^ef  Materialien , 

S.  179  IF.  U.  3o3  ff.  —  \  eri^l.  aucli  Moseh  v.  Reiclistat^sgescii- ,  »^109.  —  v.  PHADSf 
j56.  i84*  189«  I>ie  angcf.  Materialien,  S.  ibi — '2.71.  Ihö&Hxa  MünnkuiMt, 
S.  4^4'^  430*  Vergl.  oben  4 '9' -7  Von  demSeblagsebats  (denMinsliosten} 
'  tt.  dem  so  genannten MdnsRegal  (Gewinn  bei  der  Ausmünavng)  bei  der  Con- 
vantionsHflnsey  s.  nnWn  43i. 

5)*^H»scn,  Vni.  48o. 

c)  HxBSCH,  VI.  436.     v>  pH&ii>,  159  fr.  169.  ibo  f.     GcBSTLAcaii» ,  IX.  i5'3i- 
.  Note*).  —    Späterhin  bestätigte  Baierm  Torläufig  den  ConvcntionsMünzfufs, 
durch  ein  Edict     s8.Febr.  1809.  ConventlonsThaler  bat  Baiem  seit  i753  bb 
letst  (i83o)  SU  prägen  nicht  anfgdiört.    Eben  so  Salsbnrg,  bb  ro  der  Seen* 
laitetion  des  ErsbistVinns.  •'  ^ 

ä)  HiBscH ,  VI.  373.  389. 

e)  Münzabschied  der  3  Kreise  «u  Augsburg,  6.  Mai  1761 ,  bei  Hiascn,  VlU.  336. 
GiBSTLACH£R,  IX.  1 5 47-  ^  crgl.  §.  425,  V. 

HiRScu,  VIII.  irji  u.  75-',  vergHchen  mit  VII.  5i7.  v.  pRAur»  a.  a.  O.  S  i8i, 
nennt  fliesen  Iturrhcinisc  lien  Krcisstiilufs  einen  kur-  und  oberrheinischen» 
Vcrgl.  auch  Girstlacher ,  1\.  Note  *. 

^)  In  dem  Codex  Augusteus,  T.  III.  Sect.  i.  p.,  1598,  u.  In  (Ci  fv>>ia>n\s")  Apho- 
rismen, S.  14  ff.  Geschichte  des  kursächs.  Miinzwescns  seif  dem  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts,  in  dem  GeneralGouvemcmentsBlatt  für  Sachsen  (Leip/-.  u. 
Dresd.  i8i3  — i8i5.  4.  Bde.  4.),  Bd.  II,  Num.  40,  42,  47  u.  48.  WBisn*t 
lu  sidis.  Slaatsr.,  Bd.  II,  %,  «07  ff.  Von  dar  k.  s&cbs.  Autmätuung  von  17^^ 
i8i3«  wosp  seit  1^  die  iallndiscben  Bergwerlia  im  Dnri^ebnitt  jibrlicb 
.09,900  Mark  Silber  lieferten,  s.  man  K.  H.  L.  Pölits  ,  die  Regierung. Frisdr. , 
Augusts ,  K.     Saebsan  (Leips.  i83o.  a)^  Tb.  I,  S.  106  f. 

h)  Bei  HiiSfUf  Tlk  Vm,  n.  nit  Beaserltmigan,  in  CCLRsnsaii's)  MaMriaKsav 
8.  190 

0  Bei  Htas/Bu  a.  a.  O.»  n.  in  den  angef.  Materialien »  8.  SnS  ff.  —  Eine  Ueber* 
siebt  der  allmSbligen  Fmrtnämig  das  CouTentionsKiBasTstams  findet  man 

ebendas*  8.  461  —  469#  477  ^  ^  ^  ~    ^Bin  Verzeichnift  dar  CVsm«"'«*»* 
G^däorun,  mit  ihrem  Schrot  und  Horn,  ebendas.  8.  as5.  " 

i)  Bfichsscblul^  ?•  i6.  Dec  1775,     34-  Mossaus  Bechtsmaterian«  XIX,  6i4  ^' 
Vergl.  V.  Cn&naa's  weslar«  Nebenst.^  LU.  9.  r-  Von  KamamrgvUm^  s. 

'  V  4&9i  Hote  a.    ^  ^ 
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I)  (CuTnuvs*«)  HatefiaUm,  8.  sali. 

NK)  So  auGb,  ftbareSnailiimiaiid  mit  der  ••treieh'>liaieritcliea  GmTaniloiif  der  ta- 
get MliiuTereifl     1765  f  Art*  6  u.  7.  (CuTnMn^a)  Apborisme%  S*  10.  «•  f. 

g.  .  (346b.). 

S)  KurhrandtnhurgittkBT,  jtftt  freussisvAtr,  Courant*  -^dtr 

Bin'nmd'-MwnsiggmldenFu*** 

III)  Die  Voraassetzong ,  dafs  zn  Verhinderung  der  Ausfuhr  des 
Goldgeldes  ,  ein  niedrigeret  Terlialtnifs  zwischen  Gold  und  Silber ,  als 
nach  dem  leipziger,  nnd  auch  nach  dem  apfitero  ConTentionsMiiBgfaiji 
(nach  jenem  wie  1  zu  iSVn,  nach  diesem  wie  1  bu  iVVTi)t  anza- 
nehmen  lejr,  und  die  Meinung  1  da&  so  Verlifitinig  der  Ausfuhr  det 
Silbergeldea  ^  dactelbe  mcht  eoe  einer  kelMren  alt  der  sw5tfUStkigeii 
SUbergattang  sa  mUniea  tef»  lihften  Hdntg  Friedrich  Ü  T^n 
PreoTien  bu  der  Annahme  d^  VerlliUnissea  ron  t  Gold. für  i3Vm 
Silher,  Sie  begrfindeten ,  aeit  1750  und  Cverbeaaert.)  1764 «  ^f^' 
kttThrandenbargiachen  (d.  b.»  anfanga  hlola  fiir  Brandenbvrg 
eingerichteten)  Mfinnfiifa,  jetst  bekannt  onMr  dem  Namen  des 
prettfaiachen  Conrant,  nach  dem  damaligen  Mdnsdirector  Gran- 
mann  nnweilen  der  granmanniache  genannt  Derselbe  ist  ein 
Tie rsehn thaler-  oder  Ein-nnd-swanBigguldenFulaf  die  feine 
eSlniache  Mark  Silber  bu  i4  Thaler  in  gänsen  Thaleratfichen ,  nnd 
in  V2,  Vi*  y«  Vi3t  evch,  in  den  i79oger  Jahren,  in  den  FQrttei»* 
thüntem  Ansbach  nnd  Baireuth,  in  V,  Thalerstüchen.  Durch  neuere 
Gesetze  c),  hat  dieses  Münzsystem  im  Einzelnen  manche  andere  Ent- 
wickclung,  tind  seit  1821  einen  Zusalz  \üii  neuen  S  c  h  e  i  (i  e  m  ü  ii- 
zen«'},  nach  einem  S  e  c  h  z  ü  h  n  rhaler-  oder  Viei  -  und  awanzig- 
guldenF'nls ,  erhallen;  so,  dafs  Preussen  jetzt  in  Silber  nach  zwei 
YerschiefUüien  .Münzrürsen  ausprägt.  Ausnahme  von  der  Hegel  war  es, 
dafs  Preusseti  in  den  Jahren  1794  und  1795  ConventionsThaler  oder 
ZweiguldenStücke  nach  dem  ao  Guldeniufs  (10  eine  feine  Mark  j  ^ 
prägen  liefs. 

tt)  Hönigl.  preufs.  Edict  t.  99.  März  1764«  wo  jedoch  dieser  Miuutuiä  vom  Janr 
.  1750  datirt  wird,  Hnacn»  VIIL  4a$.  t.  PaAV«,  164  ff.  Fidaas'a  Münalmnat» 
8.  4<>t— 4i4*  KfcOTsacn  Imralchs.  M^nageseUchta  *  Th.  II,  8.  813.  GsaitAanr'a 
Haadb.  der  Mfina^  Maas-  u.  Gewicbtkunde  (i?68)  S.  i5a.  Jon.  Pnnb«  Gaav* 
■Awif  (f  176«)  war  der  Urheber.  Pvttbk's  Lit.  II.  169.  III.  572.  Pöttkb^s 
Iii  st  Entvvick. ,  TIT.  70.  (GLBYHHAmi's)  Materialien,  8.  t8a  ff.  u.  419— 43i. 
Hl  übkb's  MüoKwesen ,  S«'  so  ff.  '  « 

b)  Der  ThaUr  preufs.  Gourant,  in  seiner  Tollliommenen  Ausmfinsuag,  und  ohne 
■  Ahsug  des  urjsprünglich  geslatletcn  Hemrclinms  am  Sdirot.  wird  auf  höchstens 
1  Gulden  4*y7  Kreuzer  des  24  Guldenlusses  geschätzt,  in  ( J.  E  Liebttold'«) 
Nachweisung  einiger  der  neuern  aulTallendsten  MünKValTationsDivergcn/.en 
(8ine  1.  et  a.,  alter  Fknnkf.  a.  M.  1821.  8  ),  S.  4.  Aber  bei  einem  Anschlag 
darfainen Marli  Silber  an  s4Vi  Gulden  dasGonT.Fni^i,  nach  dem  Belsplal  der 
einstweiligen  Werthbestimmung  der  brabantar  Kronthaler  ($.  449)«  irürdeeich  der 
Tbaler  au  1  Gulden  4$  Kr«  borechnen.  —   Nmssuu  bat  Um  i8ai  TaWIrt  anf  1 
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Gulden  45  Hesse» Darmstadt  1819  auf  eben  so  bocK,  naclilier  (1820)  a^icr 

den  ganzen  Tbaler  auf  1  Fl.  /j-xKr.,  das  »/j  Thalerstück  auf  34  Hr.,  da«  V4Tha 
Iprstück  auf  17  Kr.,  das  Thalerstück  auf  (offenbar  viel  zu  boch)  8 Vi  Hr. 
Ebeadas.  S.  5  —  7.  Kuihtssen  legte,  durch  Bescblufs  vom  u.  Aug.  i8«^ ,  dem 
preuCs.  CourautGeld,  blofs  mit  Ausnahme  der  V12  ^^'^It^f^^^^^^c»  «meinen  der 
hoMtscbeii  Münze  {%.  4^21  b)  gleichkommend»!  Werth  bei»;  nämlicb-  Im 
preufs.  Thaier  den  Werth  ron,  i  FI.  48  Kr.  In  der  lt9nigL  saek*üeken  Val- 
▼ationsTabdle  T.  i6.  8ept.  1819,  wurden  die  preuft.  Theieratlielie  nach  >cr- 
ichiedencn  AusmfinsvngsPerioden  ▼erecbieden  gescbatzt:  1)  v.  1764  bis  un^ 
mit  1769,  a)  ▼.  X770  bis  unr!  mit  3)  v.  1800  Iis  II.  mit  1809  rxcl.  \^>), 

auf  nur  i  Gulden  4»  Vh  Hreuxer,  4)  v.  1780  bis  und  mit  17991  dann  1810 
bis  u.  mit  1818  j  in  dieser  letzten  Periode,  nach  dem  24  Guldenfufs  bercchoet, 
auf  1  Gulden  4*  V*  Kreu/.er.  Das  Nähere  in  KxÜJt£a'6  ^iiin^wesen ,  S.  3i. — 
Kach  dem  in  dem  preufa.  Edict     1764  angenommenen  VeHiaHnifa  svriidca 

'  Gold  und  Silber,  ist       FrhdHMor^  ala  die  eigentbOirliehe  GotimSia* 
Staaiea,  an  5  Thaler  gerechnet,  einerlei  mit  4  Batibpfund  Pr.    Bis  anf  «b* 

-  GeaefiB  v-  3o.  Sept.  iSai ,  ward  seine  gesetzmäsige  Beacbalfenbeit  angegeben 
auf  35  Stücl{e  aus  der  . rauben  cöln.  Mark  ,  des  Gehaltes  von  1^  Harat  9  Griin 
(21  Vi  Karat),  d.  i.  261  Grän  feinen  Goldes  Gehhardt's  Mün*-,  Maas- und 
Gewichtkunde  (Berlin  1788),  S.  i44  Aber  durch  das  angef.  Geselz,  it 
ist  festgesetzrt ,  dafs  derselbe,  «wie  bisher»,  eu  35  Stücken  aus  der  rauben 
Marli  geprägt ;  und  in  dieaer  Mark  s6o  Grin  feinen  Gbldea  enthalten  seji 

.  aollen,  d.  i  ai  Karat  S  GrSn  (et  Va' Karat),  alao  1  Grän  weniger,  als  obeii> 

c)  Neuere  MüTizgesetze  für  die  preufs.  Staaten:  Verordn-  v.  i3.  D.ec.  »8»'»  ^'^ 
'  Snachmebung  der  Sehejidemfinse  heir.    fiekanntmacfaiing  v.  aS.  Mira  181*« 

enthaltend  ehaen  Tarif  der  firana.  Münisen,  in(CtKmiA.va*s)  Aphoriamen,  8. 17)* 
Verordn.  t,  aS-  Febr.  1816,  enthaltend  e.  Tarif  fremder  Geldaorten,  u.  v.  3o. 

Sept.  1821  ',  in'  der  Geaeteaanmü«  für  die  Preufs.  Staaten,  1811  ,  S.  373;  1816, 
S.  118}  1821,  S.  i59J  auch  in  ( CtETiniAiTir's )  Materialien,  S.  389,  ^01  u.  42'>' 
CabinetOrdrc  v.  ^5.  Ort.  iB?i  ,  In  d.  Geselzsamml. ,  tßii ,  S.  184.  u.  in  den 
Materialien,  8.44^* —  Bekanntmachung  wegen  des  Werths  fremder  GcIHsoHen 
gegen  preufs.  Geld,  mit  e.  VergleichungsTabclle ,  r.  37.  Kov.  löai»  ^' 
GesetKsammi.  iBai,  S.  190,  u.  iu  den  Materialien t  .S.  444*  KlübebV  MQas- 
wesen,  S.  24  ff* 

d)  Durch  das  Gesetz  v-  3o.  Sept.  1821,  ward  die  Ausmünzung  von  '/j»*  Vj»  %  I' 
"/s  Tbalerstückea  eingestellt,  aber  diejenige  der  %  beibehalten.  Zugleich 

•t  ward  eine  neue  Münssorte  als  Scheidemünze  eingeführt»  SätergroscAen  genaafti 
jeder  in  ta  Pfennige  getheilt.  .Davon  gehen  So  ganze  und  60  halbe  aiif 
Thaler,  aua  der  3%  löthlgen  Silbergattung  (3  Loth  10  GrSn);  ao,  daA 
die  Maaae  (Billon  in  dem  Geaet«  genannt)  aua  a  Theflen  Silber  und  7  ThailsB 
Kupfer  besteht,  und  die  Mark  fein  zu  j6  Thal  er  (a4  Gulden)  ausgemöM* 
wird ,  sonach  in  3o  Stücken  (oder  in  60  halben  Sgr.)  ein  Loth  feines  Silber 
sich  befindet,  statt  dafs  In  einem  Thaler  preussisch  Courant   i  y^  Loth  Jei»*^* 
Silber  enthalten  sind.    Gegen  prousisches  CourantGeld,  hat  also  die&e  ne\^ 
Scheidemünze  einen  mindern  Werth  von  12       pro  Cent.    Beabsichtigt  wSI* 
damit,  eine  neue  Münzberevlmungsart,  zunächst  iür  die  üüentUciien  CaSSMl, 
mit  der  Zeit  auch  fUr  die  Einwohner,  denen  im  Privatrerkehr  Jede  Wsber  e^ 
Uttbte  Berhchnungaart,  durch  das  Geaels  euadracklieh  auch  femwpbingasialKt 
ward.   Vergl.  die  Bemerkungen  in  den  angef.  Materialien,  S^  4*7  ^  ^' 
Loos  Samml.  einzelner  AnftStze  über  Gegenstände  des  Münzwesens.  1'^'  ' 
bis  3.  Berl.  1823.  8.   Hannöver.  Magazin,  St.  65,  66,  83  u.  S^.  Bi'OM»« 

MOnsweaen,  S.  a8  ff.,  3a,  39«  83  u.  106.  ^ 


yui^  ^  i.y  Googl 
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§.   4S9.  (346  •.) 

4j    Der    fOYij    oder    ungefähr    ?4%    CuldenFusa,    bei    brmbanttr  ■ 
a  ruHt  haiern,     Sj    24    G  u  l  den  F  u  s  s.     6j    yerireitunf  dtt 

iy>  Im  Wi^mpnieh  mit  der  gctnnte  HfiMF^Utili^  und  mit 
ei$en«ii,  ?orli»g«t  an^nommenen  Gr«iiMtB«ii  des  GofiT«iitioiM9yilmt| 
bilfigte  der  oberrheinircHeReieliskreif,  dardi  ei»  Edict  Yom  S9< 
AprU  1793,  eiaen  aoy,«  oder  (aaeh  der  Zthlait^art  des  «4  GuldenlbaaeO 
«4*ViM  Guldenfttfi ,  indem,  er ,  aof  datreicbiaehei  Ansinnen  in  dem 
demnligea  Rcsditlateg ,  dem  (seit   \*ß5  ublielieR )  brabantev 
Theler  oder  dttreiebitch-niederlindisehes  Hrontlialer 
C  docli  ebne  sngleicb  der  baflben  und  TieHeiRrontbaler  mt  erwikneo  J 
lur  fi  Gttlden  4^  Rrenser  des  «4  Gnldtofosses  XTmlanf  gestattete  *)  % 
iräbrend  demselben,  selbst  in  seiner  Tollbommenen  niederlindiseiH 
l^esetsmisigen  Besebaffenbetti  nur  ein  Zabkingsirerlb  Ton  a  Gnldea 
^Vs  (eigentüob  de**/!»)  Hrenser  des  t4  Gnidenfufses  sttbommt,  und 
or  dämm  ancb  in  den  llstreiebisebett  Stnaten  selbst  nnr  «nf  s» 
bocbi  anf  s  Gnlden  ta  Rrenner  (3%  FI.  des  soGuldenfnfttes),  in  dem 
Klhiigreicb  HannoTer  seit  dem  96.  Not.  181 3  auf  i  Thaler  11  Groschen 
6  Pfennige,  in  dem  Königreich  Sachsen  aber  seit  dem  37.  April  1816 
auf  luir  1  Thaler   11  Groschen  fortwährend  tariürt  ist.    Docli  Maid 
Lei  jener   Werlhbeslimmiii^g   des    Liabaulcr  Kiuntlialcrs,    die  üeibe- 
baltung  dies  Cüiivenlioiis Pulses  im  Lebrigcn^  äusdrüclilich  iüi  unab- 
Snderlicli,  mithin  jene  nur  liir  eine  Ausnahme  von  der  Hegel  erhlÜrt. 
Durch  ein  Edict  Tom  14.  Mai  171)3,  oiklartc  auch  der  hurrheinische 
Kreis  seine  Uebercin Stimmung  mit  den  Beslinuuungen  des  oberrheiiiii>chen. 
Seit  Auflösung  der  teutscken  HeichsFerbindung,  prägten  auch  ß  ai  crn, 
Wirtemberg,  Baden,  GH.  Hessen,  Nassau,  Sachsen  Coburg 
Bod  Waldech,  alie  <>hno  Anzeij^e  des  Muastfusses ,  Kronthaler, 
die,  »auf  einen    äussern  Werth  von  2  Gulden  4^  Kreuzern  gesetzt, 
laut  amtlicher  Mnnzprohen ,  etwas,  mehr  oder  >^eniger,  geringhaltiger 
sind   als  der   brabanter   Uroatliaier  ,    mithin    einen   noch  hühern  als 
S*4*Vioo  Guldenfu  Ts  bilden  ''')  ;  so,  dafs  das  Yersprechen  einer  Zahlung 
in  brabanter  Kronthalern ,  durch  Zahlung  in  Kronthalern  anderer  Art, 
Ml  geringhaltigeren,  zu  demselben  äussern  Werth  >%ie  jene  gerechnet, 
sach  strengem  Recht  für  gehörig  erföUt  nicht  za  achten  wäre.  Auch 
sind  Wirtember|(  ttnd  Baden,  bei  Ton  ihnen  nach  Auflösung  der 
neiohsTerbindung  geprägten  Ein- und  Zw  ei  gülden  Stucken,  und 
M  badiachen  Ein  bandertbreaser  Stücketti  on^enibr  dicaer 
Art  Yon  Münzfufs  gefolgt        Dagegen  iuidet  man  keine  nnler  5st- 
reicbischem  Stempel  geprägte  Kronthaler,  deren  Jahraabl  9e«er 
irSre,  als  die  ron  OOstreidt  an  Frankreich  erfolgte  Abtretung  seiner 
Bliederlande»   Y)  Der  so  genannte  Vier-  und  swansigGuldenfufs 
ist  kein  H^a/ai^^i      ist  eine  höhere  Zäblungsart  der  naeb  dem 
Comrentieoa  -  oder  ZwaonigGoldenfufs   ^prü^en  ]|iünsen  ^  unter 
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Erhöhung  ihres  aussein  Zahlnngswerthes  um  10  pro  Cent,  also  nach 
dem  Yerluiltnirs  von  5  zu  6  oder  von  20  eu  a4  (^.  4'27).  Er  ward  seit 
der  Ulli  die  Milte  des  18.  Jahrhunderts  einc^etreteiien  Münzverwirrung, 
im  gemeinen  Verkehr,  statt  des  reiehsgesetziich  vorgeschriebenen  lö  GuL 
dentufses,  hauptsäehlich  in  oberteutschen  Ländern,  zu  Franhfinta.  M.,  am 
Uiederrhein ,  und  in  einem  Theil  von  Westphalen  f'),  üblich.  Er  -ward  da- 
selbst, der  Gewohnheit  wegen,  auch  dann  noch  beibehalten,  als  nach  dem 
soGuldenfufs  gemünzt  ward,  indem  man  die  nach  diesem  geprägtenMünzen» 
im  Verhehr  nach  dem  24  Guldenfnfs  zählte  (§.  427)1  und  neben  dem 
letzten  hie  und  da  auch  den  soGoldeafufs,  besonders  bei  Wcchselpreisen, 
gebrauchte.  VI)  Am  weitesten  Terbreitete  sich  in  Teutschland^ 
auch  in  der  Ausmünzu?ig,  der  oben  427)  gemeldete  Conven' 
tions-  oder  Zwanzig  Guld^nfufsy  theils  in  der  eigenen,  theils 
in  der  Zählungsart  Ton  24  Gulden  «) ;  und  in  dem  grossen  Handels* 
publicum  Jes  Auslandes  hat  er  viel  jähriges  Ansehen ,  Zutraneii  und 
feste  er thb estimmun g  erlangt,  reicht  blofs  darum,  auch  wegen  der 
Echtheit,  Bestimmtheit,  Zwechmäsigheit  und  Abgesc]^lossenheit  seiner 
Gmndsatse,  wäre  allgemeine ,  vollständige  Annahme  tmd  gewissenhafte 
Beobachtung  desselhen  zu  wünschen  Z^. 

*■  ■  ■" 

a)  (JP.  j.  Cu(TBX4trK)  lieber  das  Münz^vescn  (Frankf.  a.' M.  18011.  8.),  $,  vt  lt» 
Ehendcss.  angef.  Aphorismen,  S.  176»  i83  ff«  Ebendesx.  Materialien,  S.  226,  377 
ff.  382  ff.  Die  angeführten  Besümmungen  ?:weier  Reichsl^ reise,  erfolgten,  wah- 
rend des  Reichsliricgs,  auf  Antrag  der  bei  ihnen  nccrediürlen  römisch-haiscrl. 
Gesandten.  Sie  führten  an:  da  der  damals  in  SüdTeutschland  häufig  umlau- 
fende französische  6  livre-  oder  Lavbth'sler-,  der  nacb  llilDeproben  im  Con- 
▼entionsFurs  nur  ft  Fl.  4*  Br.  (an  hoch  gesehfitst!)  werth  sey.  In  heiden  Kr^i- 
•en  iur  s  Fl.  ifi  Kif.  aagenomineB  werde,  so  soy  es  billig,  nach  demseibea 
Wertbverhiiltnifs ,  den  brabanter  Kronthaler  auf  2  Fl.  4^  Kr*  su  tarifiren«. 
"War  der  Werth  des  Laubtbalers  im  Vermehr  zu  hoch  gesetzt,  so  hätte  man 
ihn  durch  Rrpissclilfisse  tmd  Landesgeselzfe  herabsetzen ,  oder  Ticlmehr  als 
fremde  Geldsortc  gan/.  verrufen  sollen.  Durch  den  dein  niederländischen 
Kronthaler  beigelegten  äussern  Werth  ron  a  Fl.  42  Kr.,  ward  derselbe,  im  Ver- 

.  faältnifs  zu  CouTentionsGeld  r  um  mehr  als  3  proCent  zu  hoch  iariflrt  Kr 
ist  geprägt  aus  der  iV^/^  d.  L  *^Viom  ftia  haltenden  Silbergattung ,  und  9  /, 
Stücke  wiegen  1  wiener  Mark,  mithin  7"/it  dtüclie  eine.cöhiische  Marh.  A. 
AVacwer^s  Anleit  zu  Berechnung  der  Kronen-  oder  brabanter  Thäler.  Leips. 
i8o3.  8.  Danach  bereclinet  sltli  der  Werth  rles  brabanter  Thalers ,  im  Ver- 
hältnils zu  dem  Conventions-  oder  ao  Guldeiiluls  auf  2  11.  la'/s,  Hr.,  oder  2  Fl. 

•  äÖ'yio  Kr.  des  24  Guldenfusses.  Indcfs  hat  Oeslrcich,  in  seinem  MiinzPatent 
vom  27.  Juli  1Ö16,  denselben  gesetzt  auf  nur  a  Fl.  12  Kr.  oder  -i  hU  öö>^s  Kr. — 
Nadi  Aidlösung  des  tentsehen  Reichs,  ward  in  verschi^enen  Bundesstaaten 
'der  Werth  des  brabanter  Tbalers  dui-ch  Geselse  bestimmt*    Han  s.  ohen 

'  im  ^.  In  den  liönigl.  ^t/cW«cib»  ValvationsTabellen  v.  27.  Apr.  181611.5, 
Apr.  1827,  warii  der  brabanter  (auch  der  baierische)  KronThaler  gesetzt  aul 
1  Tbaler  11  Gr.  des  10  Guldenfusses,  d.  i.  a  Gulden  37*/,  Kr.  rheinisch  oder 

•  des  a  'i  Guldenfusses,  Apliorisinen,  S.  ^  u.  i83  ff.  In  der  preussisclicn  \  crurdn. 
-  V.  2Ü.  ithr.  1Ö16,  ist  er  vaUirt  auf  1  Vi  Thaicr  preufs.  Cour.,  mithin^  14 

Tbaler  ffir  14  Gulden  gerechnet,  auf  9  Gulden  34     Hr.  des  24  Guldepfusscs; 
hingegen  in  4cr  VergleicbungsTahelle  hei  der  preufs.  Bejkanntmaicliung  v. 
Kov.  1821,  auf  1  Tbaler  i5  Silbergroschen  a  Pf.  (x»      Thir*  Cour.  la.  a  Pt) 
MaieriaUen ,  8.  407  u,  449.  Eine  CabmetOrdre      lO.  Mai  tdsS  TeMNrdntte 
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die  Ansahme  der  brabanter  Kronthaler  bei  öffentlicben  Caasen  der  westlichen 
Provinzen  bu  obigem  Preis,  aber  zugleich  die  Ablieferun«^  der  eingegangenen 
an  die  Münze  ,  und  dals  bei  Strafe  Niemand  diese  Gcld&orte  höher  als  oben 
genieldti  ausgeben  dürfe.  KLÜsEa's  Münxwesen,  S.  5Ö  u.  169  —  Üesueichisch« * 
yerrufung  ^von  «ndern  alt  brabanter  Brontfaalem,  unten  §.  43o,  e» 
J)  KL9axB*t  M ünswcscsif  &  64  ^*  ^on  Baieni  f  1  unten  43 1 ,  e.  —  TStnäa  amtlielian 
Proben'ef]pbt  atcb  folgander  Werth  dieser  niebt-brabanter  Krootbaler,  im  VerfoSll- 
siilii  sa  dem  w  Guldcnfufii«  naeb  der  ZSblungtart  des  so  genannten  «4  ^l^n- 
fiifses.  Der  baierische,  2  Fl.  87%  Hr.  Francs  66  Cent,  nach  deF  pariser 
Münzprobe);  der  groCshertogl.  hessische,  a  Fl.  37"^/iooo  Hr.;  der  waldecktsche, 
3  FI.  33V 4  Kr.  Das  Stück  zu  a  Fl.  (■»  l^r.  berecluiet,  ergibt  sich  auf  100 
Fl.  lA  sulchcr  Gcldsorte,  ge^en  Con\ cnliüus(jcld  ein  Verlust,  bei  hadisclien 
Kronthalern  von  a*/so  Gulden,  bei  nassauiscfien  i^'/oo  Gulden.  Der  brubanicr 
oder  niederländische  Hronthaler,  gesetzmäsig  ausgemünzt,  hat  einen  Werth 
TOA  9  Fl.  3B"$  Kr.  Ki.ifi«B  a.  a.  O.,  &  $a,  56  u.  aOi.  »  Oeatreicb  bat  alle 
nicht* nieder ISndiachea  Kronthaler  renrufen.  Unten  \,  43o,  Note  e* 

e)  Ungelihr  nach  dem  oben  angegebenen  e4^«o  FnA«  sind,  ohne  Anseige  des 

Mfiuzfufses ,  grofsberzoglichoAodliVeAe  GingoldenStücke  von  1821  und  Zwci- 
guldenSlücltc  von  iS'iS  gemünzt,  die  für  i  und  1  Gulden  des  ?.4  Guldcnfufscs 
umlaufen.  Ein  hrrdrsr^fs  Fini^uhJenSlück  ward  356^  Riclitpfennigc  schwer,  und 
12  Loth  fein  gefunden,  also  dabei  die  feine  IMarlt  ciilrtisrh  zu  24 /^»  Gulden 
ausgebracht.  Diese  Geldsorte*  in  dem  ervväiuKea  Zahlungswcrth  angenommen, 
gibt«  im  VerhlMnib  au  MOneaorten  nach  dem  ConTentlonsfoTa  einen  Verlust 
Ton  %y„  pro  Gent.  Misch»  ZwcigpIdenSliche  von  iSaSt  gelttn  9*^«m  enf 
eine  cdlniaohe  raube,  i%^*Am  auf  eine  feine  Mark«  es  bat  idso  des 
Stück  einen  innern  Gehalt  von  1  Fl.  66^ono  Hr.,  Avelches  an  100  Fl. 
einen  Verlust  von  2  Fl,  32"-  ^r^a-  Kr.  thut.  —  Anch  PVirtetnbero^  liat  Zwei- 
guldenStücke  geprägt.  Davon  geiien  aut  die  rauhe  coinische  Mark  9'"'''r,oo 
Stück,  auf  die  feine  la^'/inoo  Stück ,  ^  welche  ausgeprägt  ist  zu  24  Fl.  ab  Kr. 
x^^/xoao^'i'y  CS  hat  also  das  Stack  an  innerem  Gehalt  •  Fl.  ^y^Viooo  Kr.,  welchea 
«A  100  FL  einen  Verlost  thut  tou  i  FL  Sd****/««»  Kr.  Ein  Uduchr  Einhuu- 
dertHrenaerThaler  (1  Fl.  40  Hr.)  voA  1829,  vriegt  5»fl8i  Bic|itPfeonige ,  und 
ee  g^en  12'^'^  7041  Stucke  auf  die  rauhe  Mark,  in  dem  Feingehalt  von  14  Loth. 
Demnach  gehen  i/|  -yi-s  Stücke  auf  die  feine  Mark,  und  Ist  ein  Stück  im  4 
Guldenfufs  werih  1  11.  ^"/loo  I^r.  Zu  1  Fl.  40  lir.  ausj^egeben,  ergibt  sieh 
dabei,  gegen  ConvcniiunsGeld,  ein  \  crlust  vou  3  Fl.  49  Hr.,  »clches  an  100 
FL  a  Fl..  17%  Kr.  oder  beiläufig  %Vi  pro  Cent  beträgt.  Auf  der  Wappenseite 
etebt:  aEin  Thaler  su  100  Krar.  im  KronthalerFufa».  Damit  ist  uroU  der  bn- 
diaehe  KronthalerFub  (die  eairlsruher Zeitung  ▼.  at.  Jan.  1899  spricht  von  einem 
«Hrentholer-  oder  24^11  GnldenftiTs»)  gemeint,  welcher  weder  mit  dem  bra- 
banter  noch  mit  den  übrigen  genau  übereinstimmt.  Man  s.  oben,  Note  a.  — 
Früher  schon  hatte  der  badischc  Münzrath  J,  G.  Dikzk  den  Vorschlag  gethan, 
den  circa  24Va  Guldcnfufs  als  NormalMüuzfufs  anzunehmen,  jedoch  zugleich 
den  Kroathaler  auf  den  äussern  Werth  von  a  Fl.  38^2  Kr.  herabzusetsspn. 
Man  a.  dessen  Gesebichll.  DarateUüng  des  alten  u.  neuen  teutschen  Mfiniewe- 

•  onne,  u.  Vorschläge  an  GrUndung  e.  dauerhaften  Mflnsrerfaaa.  in  den  t.  Bun- 
'•dtnataaten.  Weimar  1817.  101  S.  8.    (Auch  in  Ludxn's  Nemesis,  Bd.  IX,  St.  3.) 
^fiemJu*,  Vertheidigung  dieser  Schrift,  nebst  e.  Anbang.  Mannh.  1822.  8.  Da« 
Tvider  s.  man  jedoch  die  Becensioncn  in  der  HalUschen  aligcm.  LiieraturZei- 
tung,  1818  t  S.  625  —  640,  u.  1822  ,  Num.  77, 

d)  Dieser  so  genannte  Münzfufs,  bekannt  auch  unter  dem  Namen  der  rhefnischsn 
H^äknmgt  v^ar  im  J.  1754  schon  im  Gang,  in  den  Ländern  der  ftinf  (im  Münz- 
wesen) correspondircnden  Beichs*  und  Kreisstände,  Hurmainz,  Kurpfalz,  Kur- 
trier, HessenDarmstadt,  Frankfurt.    (Clktbmaks 's)  Materialien,  S.  187.  Hi.ü« 

•  m^aMiutweeany  8.  x\%  n.  140*  —  t\mü^un  ist,  dnreb  sein  merhantiltsches 
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Uebergcwicht ,  in  weitem  Umltrels  toogebend  für  IwuÜDBamusche  WcrtUve- 

.ftlinniung  der  lunluuienden  Münzen. 

•)  Vcrgl.  %.  427.  Verzeichnifs  der  Länder,  ■welc'hc  das  ConrcntionsMunMyslem 
angenommen  haben,  bei  v.  Pbawbt  a.  a.  O. ,  S.  189  ff.  und  in  (  CLEyNiiAiN!s's) 
Mntprialien ,  S.  461  ff.  ,  auch  in  Flübks's  Münzliunst,  S.  897  ff-  Auch 
Prcussen    prägte    1794  u.    1795    ConvenlionsTKaler.      Iluwiover   führte  das 

.  ConveutionsMünxSystem  ein,  durch  V«rordniiii^  v.  1.  Oct»  1817.  Man  b.  «ben 
§.  419,  Nöl«  h,^  DvLTcjk  ein  Patei^t  r.  1.  NoT.'iStSt'fIDlkrIe  OeOrtiek  dasselbe 
"aneh  in  stfinem  lomkardiseh  -  wwtaamVdb»  Kttnigreicb  eini  docb  mit  Unteraeliied 
in  der  SHbergattung*  so,  dafs  t.  6.  em  LireStück  ewar,  eben  so  wie  ein  10 
BreuzcrSiücli ,  GrSn  feines  Silber  enthält,  aber  nicht  wie  dieses  aus  der 
lüthlgeuSilbergatlung,  sondern  aus  der  i4's  lötl>!gen  C/o  aus  16)  geprägt 
wird,  daher  35  Zwanzigerstürlio  eben  so  schwer  wiegen  als  54  LircSlüche, 
und  ein  LireSiück  wegen  des  gleichen  Feingehaltes  eben  so  Tiel  werth  ist  als 
ein  Zwanxigerstück,  obgleich  viel  leichter  und  auch  kleiner  als  dieses.  K. 
Franz  I.  polit.  Gesetae  u.  Verordn.,  BiL  61  (Wien  iM*  8.),  S.  aaa  ff.,  n.  der 
MflnsT^rif  ebenda«.  S.  s34  C 

Aber  so,  dafs  nicht  nur  die  Mark  leinen  Silbers  für  den  d^^ck  die  Conven- 
tion bestimmten  Zahlwerth  geprägt,  sondern  aueb  die  Tersebiedenen  GeMawr- 
ten  naeb  dorn  TorgesebriebelMn  Gewiebt  und  FeipgebaU  (Schrot.  fin4  Hom») 
■  grünst  werden.  Zugl'eiob  ndchte  entweder  dnrebajns  gliMfönpuige  eottvcn* 
'  *4iott8niasife  Wevdibestimmung  des  Krontbalai:»*  ndfr  gänelicher  Verruf  dessel- 
ben nöthig  seyn,  um  die  MünzAnomalie  gründlich  zu  heben,  die  durch  dessen 
Umlauf  nach  Terschicdenartigcr  Werthbestimmung  seither  verwrsacht  worden 
ist,  —  Von  der  Verbreitung  des  (JonveutiousMünzsjsteros ^  und  von  den  Mit- 
teln zu  I/erAtellung  der  Ordnung  in  dem  Münzwesen  Teutschlands ,  s.  mau  die 
angef.  Materialien,  S.  4^^  — 47^«  ^-  ^I'Übe&'s  angef.  Münzwesen,  wo  S.  267 
ff.  ein  Plaii  au  einem  Iff{f»r«»«e,tentaeber  Bwidesstaatett «  bei  welsbem  dieses 
HtlniSjstem  anr  Grandlage  an  nelnnen  wSre.* 

§.    430.  (847.^) 
StaaUbifugHuse.  m  jiusebung  des  Mtinxwesens. 

Jedem  Souyerain  des  Teutscben  Bundes  gebührt ,  auch  in  Münz- 
aacben:  1)  die  Oberpolizei  und  Gesetzgebung;  die  sich 
wirksam  ««igen,  in  MünzEdicten  und  Patenten,  in  BestimmuDg  dea 
*MünzfuIaeSy  und  der  Geldsorten,  auch  ihrer  Abstufungen  (conpures), 
damit  bequeme  Ansgleichung  im  Verkehr  Statt  haben  könne  in  dem 
Verbpt  d«a^ (Agiotage),  des  Einschmelzens  der  Münzen, 
deaP  Eingangs  fremder 9  und  der  Ausfuhr  guter  Munzsort^,  in  Fest- 
aetanng,  Erhöhjungi  oder  Herabsetzung  ( Ab-wüi'digung  ihret  Zabi- 
werthes  (Valvations-  und  DevalTationsTabellen) ,  in  Handhabung  der 
Münzardnung  durch  ileifinges  Wardiren  (Probiren)  des  umlaufenden 
Geldes  durch  Terpflichtete,  aachhundige  und. gewissenhafte  Mun^wardeiney 
in  Yerrafung  und  Einrufiiiig  schlechter  oder  dem  geltenden  MQns- 
ayatem  nicht  angemeaaener  Hfihasorteii, ''in  Yerfögung  ihrer  ÜmmOii- 
sung«  in  Bescbrankung  des  Gold-  und  Silberrerlianfs«  tu  Bestimmung^ 
wie  es  bei  Besablu^g  der  Cieldacbulden  ,  iiwch  ejqier  KuiumrSnd 
soll  gebalte»  wfrde^  0>  W  ^»  x^«   In  dem  fiiiin|Kweseii  kann  der  Rigo- 
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risiiiiiÄ  haam  m  weit  g«trifilieii  werden.  .n>  Die  ricliterlielie  Öe- 
waky  in  bürgerfidien  und  peinlichen  Sachen  der  bei  dem  HünnweMn 
angestellten  FeNonen »  in  Münsttreitigkeit^  und  MSnaTerbrecben  ^ 
nt)  Auch  steht  in  dem  dnrch  daa  eigene  Staatsinteretse  bestiminten 
Willen  det  SouTeräint»  a««ländlaehen  Münzen«  Staatspapieren  Bnd 
Papiergeld,  anch  Land-  mifl  Scheidemunsen,  in  seinem  Lande  Cnrs« 
jDit  oder  ohne  Sfdhethestimmnng  ihres  2Sahlnngswerthes,  sn  gestatten, 
oder  sn  rersagea  0*  IV )  Werden  M Ünsen  eines  Staates  Ton  einer 
fremden  Staatsregiernng,  oder  nnter  ihrem  Schvts  Ton  Pri- 
Tntpersonen  nachgeprägt/),  geringhaltig  oder  gleichhaltig ,  in 
Friedens-  oder  Briegtaeiten ,  etwa  wShrend  feindlicher  Inhabnng  ihres 
ILiandes,  so  steht  ihr  dawider  der  Gebrauch  der  Mittel  za,  welche  das 
Völkerrecht  wider  RechUferletanng  unter  Staaten  zuUfat^)« 

«>  BivsT,  i97*  Mosaa  von  Baldistagtgeseh.t  i43^  EUmders*  von  d,  Landesho- 
heit In  Polbeisaehenf  396  It      Bsaa^s  Poliaetreeht«  in.  54i«  ' 

i>  (G&BvanAvs'S)  MstofiaUan,  8.  st7,  43i  ff. ,  aSS  g.  84o^ 

e)  Beispiele,  s.  iu  Fabfr*!  StaatsCancley ,  LXX.  64^*  ^9^*         ^i^*  ^* 

F^sb's  neuer  StC,  X.  876.  XVI.  410.  XVIL  18s  ff.  3o3.  366  ff.  XXIV.  274. 

•  XXra.  409.  Von  dem  Bfinigreiob  Satbaonf  s.  B0nia's  kmrsichs*  Staatsr-,  II.  yisy. 
BMgK  sieha  ValrationsTabellcn  vr*  Apr.  1S16  n,8.  Apr.  tgt^,  TanBnrhraan» 
sckwelg,  s.  Stavaa«,  iTli.  ÜI,  Bed.  s.  Oeatrsieh»  MüasvtraidaMag  v*  iwSepl* 
1763  f  wodurch  der  Zablwerth  gewisser  GeldsorteUf  aogar  über  den  Conven« 
tionsFufs  erhöht  wird,  in  Beiss  Staatsk. ,  IV.  191.  —  Eckte  und  Jiäsehe,  gang- 
bare und  vng^auirhare ,  vemtfene  und  unverrufine ,  aiirh  h'-rahf-^csetzte  oder  i'ff/Jf^&n« 
MünKsorteii.  In  <len  östreirMscben  Staaten  ist  die  Verfertigung  u.  ticr  Ver- 
Iiauf  von  Metallabdrücieu  cursircnder  in  -  und  ausländischer  Mönxen  verboten. 
UofkammerDecr.  t.  la«  Juni  i8i4f  ^*  ftaiu  /.  poUt.  Gesetzen  u.  Verordn., 
,  Bd^  5%  S.  aSBl.  —  Bei  eingerissener  Unordaang  Ini  Milnswesant  Ist  das  Habel 
selten  anders  grliadli«]i  au  heilen«,  als  durdi  allgesaeiae,  doch  hehutsasiet 
Vernaluag  und  Ununfinaung  des  alten  Feldes*  Fid$BES*s  MOaahuastv  S«  63o 
du  8ai  C  897. 

^  Sehrlften  In  Hirfasa^s  lit  $•  t38s.  Mossa*s  Justisverf,«  L  704.  aa  BIhrAV 
dlss.  «ät*  e»  3i  |.  s6.  —  DIs  teutsehen  Reicbsgeselse  eiferten  wider  alle  Arten 

Von  Mäniferinokem ,  vtidcr  unberechtigte  Münser,  Mfinaneiatcr,  die  pflicht- 
widrig m-finsen  t  Münzfälscher,  Gr.-)ri?ilircr  ,  Seigerer  ,  Ringcrcr,  Beschneitlci*, 
Schwächer,  Wäscher,  Schmeher,  Abgies&cr,  Auswieger,  Aus/.ieber,  Aufwccbsler, 
Ausführer  u.  d.   lin  st,  S,  3o4  -  Mos>  n  ,1.  a.  O.  i4i3.  —  Durch  genaues 

Justiren  (§.  4»8,  c)  nird  dem  f^f-  ippm  (Abwägen,  £inschmel/.€u  und  Verhan- 
deln der  SU  schweren  Münsatücke),  durch  Kunstvolles  Gepr&ge  wird  der 
'  VeflSlseiiung,  Inshnsondew  durch  Bfndehi  uadBinggeprüge  (BMIaaa!^  tena« 
.     Wasen,  a  ^  u.  s6S  C)  wird  dam  Xi^fm  (Besehneiden)  vafjgaheagl,  aa  wia 
auch  i^w  /t^chm  VOiDBa.  Sonteaa^s  .SiMttssna*»  SLVI|.  3tÖ  L 

•>  Wta  S'  4«^*  a.  ]Iosaa*s  nachharl.  Staatsr.,  383     968»  Mo^*s  Vsfsuch  des 
'  neuesten  europSiscfaen  Vdlherr.,  Vlif.  16.  fll  Boassar  reeucO  de  minMUcSi 
'  X.  86  £  HLttsaa,  droit  des  geas  moderne  de  TEurope»  $.73.--  In  Os^tnick 
Warden  alle  Bateritdien  Kronthuler  mit  ihren  Abtheilungcn  verrufen,  die  in 

dem  MünzTnrif  v.  1816  als  gesel/.masrgc  Zablungsmittel  nicht  auf'jicfnbrt  sind, 
HofkanzleiDecret  v.         Mäns  1820  j  in  Franz  I.  polit.  Gesetzen  u.  V  crordn., 
Bd.  48,  S.  72.   In  dem  T^rif  v.  17.  Juli  1816  (ebendas.  Bd.  44,  S.  oäj  u.  in 
,  Ca^x5a4SB*a.AplM»ri«men ,      i^i)  sind  aber  gar  keine  baier.  Baonthahat-  Sur 
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^  k.  'k*  dttrHcbisdb^aiederländisclie  ganse,  halbe  u.  ViertelKrondiater  för 
gesetzmäsigc  Zahlungsmittel  anerkannl.    Damit  wurden  also  4ie  Vuieriscfttn^ 

wiitem' ergis  hen        budise'ien  ,     grofÄlier/.oglich  -  A.?,yj/.fc//(?n     und     naxsauiscften  , 
'   (,a(.'hscii-cofinrf^/'schcn  und  waldeck  Ischen  KrnntliTler  insgesammt  slillschweigcnd 
'   rerrufcn.    Dagegen  sind  in  dem  Muri/.  Tant  für  das  Irmbardisch-fenetianisclie 
üonigroich ,  welclujr  dem  bei  dem  vorigen      angcf.  Patent  t,  i.  j>iov.  i8a3 
,  beigefügt  ist,  die  .«iawrureAi»  Scliwect-  oder  Üronenllialer»  tariliri  auf  6  Xiire 
(o  Cent.,d.  i.  «Fl.  sa  Kr.  im  ao  GuldenfttÜi,  —  MMtmitwr  verordnete  i8as, 
dafs  die  neuen  hurhssischen  %  und  Vi  Tbaleratfielie  in  den  öffientlieben  Caasen 
nicht  angenommen*  auch  im  ^andel  und  Wandel  für  ConvonilünsMünze  nielK^ 
ausgegeben  werden  sollen.    Hannöver,  Gesetxsamml.  1821,  I.  Num.  4Ö. 
f)  Beispiele,  ausser  dem  oben      4^4«  3»  angefülirtcn.  liefert  die  neuere  Mtinf:- 
'  ^eschiclite    Irn  J.  iBk)  oder  ibao,  wurden  in  Mexico  die  französischen  Fünf- 
Frankens  tii(l<e  nachgeprägt. 
^)  Hx.üe£B,  droit  des  gens  moderne  del'fiuropc,  %.  7S,  a3i  et  suiv. 

§.  431»  .  (3471».) 

Das  MiinzBegalf  kein  lucratives.  SehlagsciuUu 

I)  D«  die  Hauptmasse  des  Geldes  besüniHt  ist',  Biolit  blefa'  in  dem 
jbTandisclien f  sondern  auch  in  dem  Welthsndisl  ftls  Ausgleiclitings- 
mittel  nn  dienen  ($.  4i5),  so  sollte  diese  Bestimmung  Hauptgesichts- 
punct  seyn  bei  der  Gesetzgebung  und  Aasmünzungf  als  WailEe  gegen 
Gewinnsucht ,  Miinzfebler  und  IsoHrungsLust.  Namentlieb  sollte  das 
Munztvesen  zu  einem  lucrativen  Regal,  zu  einer  Quelle  von  directem 
Finanzgewinn  (  «  Mercanzei »  )  ,  nirgend  herabgewürdigt  werden«); 
düim  nichts  ist  wirksamer  als  schlechte  Münze,  tlen  Glauben  an  die 
ßechtiichheit  einer  Staatsregiertmg  im  In  -  und  Ausland  allgemein  ,  bis 
in  die  untervSten  Volksclassen  ,  zu  schwächen  oder  zu  vernichten. 
II)  Üntadelhaft  ist,  und  zugleich  nützlich  zu  Verhütung  gewinnsüchtiger 
P^iöschmelznng  guter  Münzen,  der  Präg-  oder  Schlagschatz 
eine,  bei  der  Ausmünznnjj^  in  Rechnung  gebrachte,  Vei'gütiin;^  nur 
der  unvermeidlichen  Rlüiizhosten  ,  bei  hunstmäsiger  ,  mü^ liehst 
wirthschaftlicher  Bptriebart  der  MnnzFabrication  dj.  Verwerllich 
hingegen  wäre  ein,  nach  Abzug  des  ^Schlagschatzes ,  mit  Absicht  oder 
durch  Fehler  in  der  Aiismünzung  erlangter,  merklicher  Üeberschufs*, 
'als  reiner,  wolil  ij;ai  in  ^  orsclila^  gebrachter  FahrikGewinn  für  die 
Staatscasse     ,  von  Einigen  übel  und  mit  Unrecht  MünsRegai  benamit» 

0)  Gegen  das  Fmanzirgn  des  MünzÜcgals,  auch  durch  Ferpac/uung'  der  Münz;, 
gerechtigkeit,  eilint  schon  der  KeichsabscMed  von  1&70 «  %,  i3a.  Man  s.  auch 
das  Iiais.  MüasEdict  v.  1759 ,  §.  it  u.  f.  Putyeb*«  instit.  juris  pubL  genh. 
%.  341  u-  346^  CKKinmkvv^s  Materialien,  S.  a44-      Dnrcb  Prigung  gering* 

'  haltigcr  Münxe,  gcuinut  die  Staatscasse  nur  bei  der  ersten  Ausgabe  derselben, 
also  nur  finniaf  und  u/meli  vorübergehf^tid ,  bringt  aber  sich  selbst  und  die  Na- 
tion, im  V  erkehx'  mit  dem  Ausland,  ^rf«/«/irt'//.'/^  mitbin  unzä/tlij^tmal,  in  Schaden; 
denn  dem  Ausland  mufs  Alles  auf  das  AYenigste  um  so  viel  theurer  be&ahlt 
werden,  als  das  inländische  Geld  geringhaltiger  ist  als  das  ausländische. 

1)  Van  dem  ScA/ag-jc/iatz ,  in  t.  Reichsgesetzen  auch  Munzerlohn  genannt,  s. 
Hlübsb's  Münzwescn,  9B  —         10  u.  iba.   J^bende**^  neue  Lit.  de»  Stftat«r., 


Digitized  by  Google 


1V>  Abschaitt.  MüazRegal. 


599 


8.  44<*«  ^*  B6sca  ftiiiff  den  Schlags  dm  tjs;  in  dessen  Sämmtl.  Schriften 
Aber  Banken  und  Münewesen ,  S.  664  tf.  I  löhkb'»  Münskunst ,  S.  3o>  u.  f. 
611  —  658.  (CiKT?«M  v"«!n's)  Materialtco  ,  S.  244  —  u.  ^95.  ScHi.öf.FR  a.  a. 
O,  iio  f.  l'a-vi  .\,  vS.  <)  ff.  MosKH  von  Reichslagsgescliaften ,  i  j.^i.  G.  H. 
Bisfc't»  liau«lb.  der  Gciiiiiaude,  I.  69.  Say  Iraiie  decuuotnic  poliiU|uo,  liv.  il, 
ch.  4,  u.  in  der  teiitjieli.  UebcmttBag  #•  Anmerli.  I«*  U*  Jacob,  Tk.  II, 
8.  4ti0  —  490. '  Voa  den  Xotttm  dtr  JuntiuuAf  huuLeln,  FtAwM  «.  «.  O., 
8«  437  ff.  BvtB  fUniltiusce  u.  Betracht,  des  neuern  31ünswe«ens«  Th.  I, 
$.  194  Stobch,  cours  d'econoniic,  poiitiquc,  T.  VI,  Note  11  ^  u.  Klcwa 
a.  a.  O.  Die  beste  Auskunft  darüber  —  bei  Hihsch  ,  VIII.  277  ff.  u.  in  den 
angef.'  Apltorisoicn,  63  ff.  —  bat  Teutschland  Oestreicli  /w  verdanlicn. 
Zu'ifizi'"-  Kreuzer  des  20  Guldenfufses  für  die  cöln.  Mark  feinen  Silbers,  sind 
im  Durch^ibnitt  binreichtn4,  di«  Hoslea  der  Aosmünsung  eiucr  cölniscben 
Mark  feinen  Silben,  in  allen  Geldeorlen  des  ConveniionsJUündiüfet  Mcber  su 
decken.  Anerkannt  ward  solches  stillschweigend  in  der  Convention  v.  1733, 

*  aasdrücklich  in  dem  Mfinr.vereln  fünf  ehemaligpr  teutscher  BeichsstSikde  t« 
176^,  AbsalÄ  9,  und  noili  jet7.t  In  der  Praxis.  Zu  "NVien  bietet  fnrfwahrehd 
das  Münzanf,  laut  öfTeniliclien  Anschlags,  Jedem,  der  eine  frine  wiener  IVIark 
Silber,  in  einer  Silbergatluug  \mi  i'6  Loth  6  Grün  und  il.iriibt  r,  liefert,  ehi^n 
CO  viel  feti»es  Silber,  durch  Zahlung  tnit  ConvetttionsThalern  oder  im  KreuzerstücJten, 
mit  einem  Abrag  von  melir  nickt  ab  «4  Hrenner  fKr  jede  feine  wiener  Mark* 
welckee  gleiekvid  itt  mit  te  Breuser  de»  «o  Onldenfuleee  Ittr  die  ftlne  edtnitcke 
Ufark.  Vergl.  Oestreich.  UofkammerDccrct  t,  «4' Juni  1820;  in  Fren»  I.  polit. 
Gcseleen  u.  Verordn.,  Bd.  48,  S-  1 15.  (Cley>»a5?»'s)  Aphorismen,  S.  6»  —  6jB^, 
Kb''ti(lcj-^.  MateriAÜen,  S.  244»  '2''^'  '^^^  ff«  —  ^'^^  »clehem  Preis  die  fran- 
rosisclH-n  Mün7.stältert  dargel)rnh tes  Gold  ujid  Silber  gegen  Geld  eintaii<;ehen , 
fi.  lu  dem  Aunuaire  pour  i  au  Je  |»ar  le  Bureau  des  Lou^iluUcs,  p.  46, 
V.  in  d.  Aphorismen}  8.  89*  ' 

e)  Den  SeUuff4cktili  venchaflien  manebe  UÜnsrerwfltungen  sieh  dnrck  verkillnift-  * 
roSsigen  Mindergebalt  der  Mflnsen,  i^so  durch  Ueberschiafs  des  Zablwerthea 
der  Münzen,  über  den  In  diesem  Werth  berechneten  Preis  der  da/.u  ver- 
wendeten Metalle.   Echten  Grundsätzen  folgend,  ihun  andere  es  dadurch,  dafi 

-  sie  für  die  feine  Mark  des  -uni  Verhnuf  dargibotenen  edlen  Metalle«  nur  äen 
Preis  bewilligen,  der  sich  et^^iht ,  wen-i  inan  an  dem  Betrag  dcNjfiii:^('u ,  wo- 
für die  Münzstätten  in  gemün/.tcn  Gci(i!>ortea  die  Mark  dem  rubiicum  liefern, 

*  eo  viel ,  aber  auch  nur  so  Tie!«  abei^ht,  als  erfordert  wird,  die  MÜnikosten 
•icher  su  decken.  Denn  der  Preis  des  Silbere  rückt  immer  demjenagea  nach  « 
-welcher  dafSr  »1  dem  gemünzten  Zustand  s«  erhalten  ist,  (Ci.btsk4Vs*s)  Ma- 
terialien*, 8.  sd5,  4^«  >^ '  ^  Bi.über's  Münzwesen  S.  107  ff.  S76  n.  110.— 
Die  Münrgesctze  Ton  ' -'e  erkannten,  seit  der  ParlamentActe  von 
i6}i5  bis  in  das  J.  18)6,  keinen  8chUg8chat7, ,  sondern  die  Regierung  bestritt 
aus  der  Staatscasae  die  Fabrica tionsBosten  der  Münze,  unter  Verbietung  der 
Ausfuhr  aller  Münzen,  nicht  aber  der  rohen  Metalle.  Büsch  a.  a.O.  Flöbhjs 
a.  a.  O.  8.  6i5  ff.    Aber  eine  kSnigl  Vf*^^***  (in  P.  F. 

•8cnv»B's  niederL  v.  grofsbrit*  Jfdnngesetsen ,  Frankf.' 18*7 ,  8.  438  ff.)  ver- 
fügt, dafs,  nach  einem  bekannt  zu  machenden  Tag,  8 ilhrnnünT'.en  und  Stangen- 
Silber  (Standard-  oder  Probesilber,  Bullion')  in  din  Münze  gebracht  werden 
können,  um  narh  dem  Fufs  von  66  Schiliingen  per  Pfund,  TroyGewicht 
(  M.  Pound  Troys«)  gcsetzmiisigen Silbers,  n  tln^en  ?. Pennyweigiits  f*,'in  i  teulsch : 

-  14*/*  Loth  fein),  geprägt  zu  werden,  wovon  61  Schill,  per  Pfund  dem  der 
.  das  8tlber  bringt,  und  4  SehilL  f&r  Legirung,  Abgang  und  Prggekosten  Bvnrfiek-' 
■  behalten  werben  sollen,  die  biI  den  Prlgkoaten  au  verwenden,  der  etwa  sicli 

ergebende  Ueberachufs  aber  dem  conaolidirten  Fonda  anauwenden  sej.  Ein 
unverhältnifsmäslger  Schlagschul/,  von  6-/}]  pro  Cent,  von  den  ausgemfinat 
werdenden .  Summen !  während  Frankreich  bei  Silbennünzcn  mehr  nicht  als 
'  Gold  nicht  völlig  V)  %  gestaltet.  (Ci.«YirauBV*s)  Aphorismen, 
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'  8*6ä  1U94*  Zugleich  ein  neuer  Bewfis,  dafs  England,  der  Klugheit  gemäCi.  das 
Ammünzen  in  Silber  nicht  zu  befördern  trachte ,  während  Teutschland  M|1« 

•  chem  den  Vorzug  vor  dem  GoUlprägen  gibt,  »eil  hier  Silber  durch  die  Bcrg- 
werlie,  dort  Gold  durch  den  IlaiKJel  zum  HauptMüu/.mt'tall  "wird.    Jene  Ver- 

•  Ordnung  erklärt  (Art.  ii)  bei  Zalilungen,  die  4o  Schillinge  übersteigen,  die 
Goldmünzen  für  das  einsige  gesetsmäsige  Zahlungsmittel,  die  Silbennunsen 
«ber  (Airt.  is)  nur  bit  sn  dietei  Belcnf  "Ton  40  Millingen*  so  'dafs'IlieiMnd 

'  scboldtg  ist,  bei  Zabltagen*  iit«lir  tb  4^  AebOlmge  In  Silber .  amniiebiiM». 
BcvoLixr  a.  a.  O.,  S.  4S6if  u.  476.  Die  geratsliebe  Proportion  sifkcben'Galdviid 
Silber,  ist  jetet  in  £ng;land  wie  1  zu  i4'"^'xoooo.  Ebendas.  S.  479*  I^o^^  P^^gt 
die  Rrgicrung,  ungcfalir  seit  1816  (früher  schon  unter  Heinrich  VIII,  i54o), 
in  Gold  Sovorfii^ns  zu  20  Schülingen  (eine  Gumoe  liat  21)1  und,  nach  einer 
Verordn.  vom  Juni  1825,  doppelte  Sovcreigns  und  Goldstücke  von  5  Pfund  Sterl. 

ä)  Der  Kostenaufwand  der  Mün/Fabrlration  steht  im  Vcrhältuifs  mit  dem  Arbeit« 
lohn  und  der  Vollkommenheit  der  jVlünzwcrk/.euge.  Maij  s.  Fiörrf  a.  a.  O. 
Die  voilkomraenslen  und  am  \voli)fcilsten  arbeitenden  Mürizmascliinen  verdankt 
man,  seit  1788,  dem  englischen  Meciianiker  und  Münzfabrtkanten  houi.TOK  zu 

I,  £|obo  bei  B^iDglidm  (KL^lftVttQvsweseii,  S.-ioo),  u.  seit  1899  Tischler 
md  llleebvsUier  Jloeepb  Bmmis  s»  Wien.-.  AUg««.  t>  m*  Deerattb, 
wiaterovd.  Beil.  «4«  u.  s4$»  -<r  ist-  in  der  aenQ^  Mt  der  Atbeftl^bn  |e- 
Sleigert,  so  ist  dagegen  die  Arbeit,  duT^  die  VenrollbofliäiaQiig  der  MSbi- 

.  üMMcliineB,  bedeutend^  gemindort  wovdeiu 

e)  In  dem  FinansEtat  tou  £01«»»  fitr  18*^9  Immen  ^ooo  FL  als  Mlk$ngwiim  m 
Aneele.  Man  prägte  dort  seit  1809,  damals  auf  Bitte  des  euysburger  Handela. 

Standes,  Kronthaler,  die,  bei  einem  Süssem  Werth  von  3  Fl.  43  Hr.,  einen 

'  unj^eßhr  94*4  Guldenfufs  ausmachen,  und  zog  Ton  bis  i8"/g,  bei  einer 

Ausmünzung,  in  Gold,  Silber  und  Kupfer,  von  ctwns  mehr  als  3o  Millionon 
Gulden  im  iVominalwerth,  worunter  7,059,^47  Stücke  Kronthaler  im  Gesammt- 
betrag  von  19,059  966  Fl.  04  Kr, ,  im  Durclischnitt  einen  jährlichen  reinen 
Jfflnsgewtnn  von  8ri87  FL  Baierische' .  I«andtags Verhandlungen  von  1Ö19  , 
Bd*  VI,  S*  i57>  Jm,  Gr.  ▼«  Sopxv,  der  beier.  liandtag  k.'  1819  (NUnib.  iSai 

"S.)«  8.  33«  ff«  —  Schon- dann,  wenn  Kronthaler  naeh  der  gesetslieben.  Verl 
"  eM^rlft  der  ehemaligen  östrcichisch- niederländischen  Münzherrschaf^  änsge* 
,  münzt  werden,  d.  h.  g.y^  Stücke  aus  der  wiener  Mark  des  Feingehaltes  TOn 
i3  Loth  17  Grän,  wird,  so  bald  man  sie  zu  1  Fl  42  Kr,  ausgibt,  an  innerem 
Werth  über  2  pro  Cent  weniger  gegeben,  als  bei  Zahlung  mit  Conventions- 
Geld,  dargexähU  nach  dem  24  '  "ildenfufs.    Vergl.  %  ^  u).  —  In  den  bmUitJun 

.  Budgets  für  1820  1+.  löai,  ist  der  Lrtrag  der  Münze  angesetzt  auf  3ooo  Gulden; 
in  dem  grofsbeikOfl.  MM^ckn  für  i8»4,  i8a5  u.  i8a6,  auf  jährlich  853  Fi. , 
in  dem  tm'^tiKiiffgiHkm  m  iVVn  W»d  mff  ißMkk  1*49  «.  38  K«, 

•  1.''  4.  *■ 

HemetUum»  V wscida^  ui  einem  Mümveretn  der  Bundesstaate^iy 
wen^^e^  einer  frmfismisehen  Pereinbarutkß, 

t}  An  eidi  schon,  nmoal  bei  4fliii  bentigen  Grad  Toa  YolllicwH 
raenkeit  der  Huasltiuist,  unsnl&'ssig,  and  darom  in  iilieren  und  neneren 
Munsgeeetsen  yerboten,  ist  das  Remediam  in  dem  Schrot  und 
Korn  (la  tot^rance  da|K»lds  et  da  titre  d^  fä  monnaie),  oder  in  einem 
Ton  beideti;  ein  bestimmter,  dem  l^üojEmeister  ubeirbaiipt  bewilligter, 
NacblaTs  an  dei^ .  vorgescbr^benen  Gewidit  ii^d  Feingehalt  eineelner 
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MnasUficU,  aUo  Naclttifkt  eve»  bettimteB  Helir«  odir  lliiMl«r^  ' 
fdhail«»  «iwieliier  llQi»6ii  an  Sdirot,  ^«r  aai  Kora,  oiler  «n  beiden, 
wegen  nlUgliclier  Iiieiner  ünrlclitiglieiten  in  der  Legining  der  sn  der 
▲fuuunsong  verwendeten  MetaUntasse  und  in  der  Antttnclielang  der 
Munaen.  II)  Dagegen  itt  aicbt  an  besorgen ,  daft  anTerliMiges,  oline 
Uebertreibnng  dea  SdUagtcliatBes»  ebne  Remediom,  nnd  ebne  merb« 
liebe  FabrioationsFebler  gemfiaatea  Geld,  woblfeiler  werde,  ala  die 
roben  Münametalle  ill>  Vertragmäsige  Vereinigung  aller  • 
lenlacben  Bnndeaataaten«  an  Anaübnng  dea  MünaBegala  mir  allein 
in  dem  ttaatawirtbiebaftlieben  Iilteretae «  indiesondere  an 
Gleicbfdrmigbeit  in  Sehrot  nnd  Horn ,  im  Nennwertb  nnd 
Aeossem  ihrer  Munaen,  in  dem  Maas  der  auszuprägenden  geringem 
Sorten  oder  Scheidemanzen,  wäre  dem  allseitigen  Staatsinteresse  gemäfs, 
und  im  Sinn  des  w).  AitiKels  dtn  lUindesActe  IV)  Bis  ein  solcher 
Münz  verein  /.w  Stande  kommt,  mochte  der  Ehre  und  dem  allseitigen 
Intere&4C  oder  becliiriiiirs  der  Bundesstaaten  gemäi's  seyn ,  dafs  durch 
einen  Beschlufs  der  Bundesversammlung  Folgeudes  festgesetzt 
würde  :  i  )  Aut  jeder  in  einem  Bundesstaat  geprägten  Gold-  oder 
Silhermunze,  muPs  der  Münzfufs,  nach  welchem  sie  ausgeprägt  ist, 
bestimmt  an^ezei^t  seyn  'O.  2)  Das  so  genannte  Remedium  wird, 
in  liCiiitin  Bundesstaat,  bei  der  Ausnuln/ung  gestattet,  3)  Am  Sitz 
der  Bundesversammlung,  und  unter  ihrer  unmittelbaren  Aufsicht,  wird 
eine  technische  B  u  n  d  e  s  M  u  n /,  b|f  h  ü  r  d e  ,  z.  B.  ein  Gcnoi  aii'\Kin/- 
waldein  des  Teutschen  Bundes  uuter  der  besondern  Aulsiclit  eines 
Ausschusses  dor  B.  V.,  angeordnet,  welcher  aur  Pflicht  gemacht  ist, 
alle  Münzen,  die  in  Bundesstaaten  aatgepragt  sind,  oder  daselbst  in 
Umlanf  kommen ,  hunstmüsig  an  prGfen ,  und  das  auf  solche  Art 
gefnndene  VerhäUmfa  derselben  an  dem  ConventionsMünzsjstem ,  ala 
einer  festen  Gröase,  Ton  ZeU  snZeit  dffentlicb  bebannt  ao  maeben.«)* 

a)  Flöbke  a.  a.  O.  S.  c^4^'  f>3.v  liLÜJisa's  Münswesen,  S.  i»6     ,  i34  ,  i'^-t  ^58. 
—  Die  RcichsraüneProbirordiuing      i559,  ü^^*        Remedium  an  korn 

zu  t  Gran  für  i  Werk  Silbers,  und,  eiu  Henmtt'um  ara  Schrot,  nur  bei  kleinen 
Hflasaa  aa,  aater  6  Hreunni  tesan  Warths;  doch  vatar  der  Bedingung , 
dafs  das  bei  ciaem  Warb  Vaagalada  bei  aiaam  aadttn  aingebraeht  warda  f 
dadnreb,  dafs  dietas  desto  raicbaranslUle.  Kaien,  I.4o5>'--  f^friotm  wurden  heida 
Bemedlen,  in  dem  Reichsabschied  von  i570,  %.  i36,  dann  hei  dem  sinnaischen 
VünEfufs  V.  1667,  n.  bei  dem  leipsigerMünsfufs  v.  1690,  endlich  in  der  Östrelch- 
baicrischenMünzConventionv.  1753.  Hi&scw,  Münr.archiv,  Th.II,  S.73;  Tb.  V, 
8.^4)  ^4^  u.  a6o.  y.  Pbaun  a.a.O.  Th.  I,  Cap.  1,  §.10.  (F. Clkysckakb's)  angef.« 
Aphorismen,  S.  61  —  56,  h.  S.  7S  fP.  Aucb  ist  das  Remedium  verboten,  in 
dem  (§.  438*  angef.  preufs.  Gesetz  v.  3o.  Sept.  1821,  17.  Dafs  glcich- 
wabl  naeb  abea  diesem  Gesetz ,  %,  18,  19  n.  an«  bei  Goldmfiaaen  y«  pro 
Ci^t»  bei  giaaan ' Tbalafn  naba  aa  »t  bai  *A  Tbalavaliabatt  aaba  an  9  pro 
Cent  Hemediaai  aagaiassan  tayen,  wird  aaabgewiesaa  ia  (Clbtvxahii)  Ma> 
terialien,  S.  438— 441.  —  Durch  die  That  seihst  ahgtsclu^t  ist  das  Remedium, 
in  dem  Königr.  der  Niederlande;  in  d.  MOnzgesetz  v.  28.  Sept.  1816,  Art.  4« 
in  P.  F.  R<:hi  i,i's's  nifderl,  n.  groCsbril. Munzgfsctzcn  (Frnnlif  1817.  8.),  S.  loa» 
Anmerk,  ebendas.  S.  i3o  u.  i33.  ( Ci  ir'r'<'&Ar*a )  Leber  Mün/.gesetr^cbuAg 
(^Ir  ranJif.  i8sa*  8.>,  6.  43-  ü*  £1  —   V  on  den  /euigen  iiemedien:  in  i-'rtmkrckh 

V- 
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'  ^  «ngef.  Apliorimnen ,  &  5i  ff.  u.  9t «  v.  ^Sat  Anauaire  p»itr  Tan  iB« , 
'  .  par  le  9iireau-de8  Longitudes,  p.  ^B;  in  Engiand^  a.  8cmr&iK*a  aagef.  Münz- 

•  gesetse,  S.'4<>ii  4o^f  4^         436.    Höchstens  bei  gewissen  geringen  Geld* 

Sorten,  ist  ein  Remedlura  zu  dulden.   KLrüEn's  .^lünzwesen,  S.  —  War- 

nende Beleuchtung  des  licmedienwesens ,  in  den  angef.  Materialiea,  S.  1^  ff. 
i85,  2o3  u.  438  f.  ' 

b)  D(M'  Preh  des  rohen  Metalls  rüclit,  natürlich,  immer  demjenigen  nah  bei,  Jcr 
dafür  in  seinein  nach  echten  Grunrlsät/.en  geinün/.lcn  Zustan*!  zu  erhallen  ist. 
Man  s.  Hirsch,  V.  »96  f.  HannoTerifsche  gel.  Anzeigen  v.  17641  St.  55.  (Pa- 
riser) Mouiteur  untrorsei ,  i8o3 «  p.  843.  Vergl.  oben  |.  43i  ,  a.  —  Vob 
dem  Preis  der  MUnametalle ,  Flöbhs*«  Hünskwitt,  S.  Sog  ff.  Von  den 
Vraaeben  des  gewinnsfichtigen  Em*iAm^»mu  der  Jfimuii«  udcm  daa  rohe  Gold 
oder  Silber  theurcr  wird,  als  das  gemünzte,  folglich  Gewinn  entsteht,  wenn 
man  dieses  als  Tiigclgut  ansieht,  und  wieder  in  rofaes  verwandelt,  s.  Bvsci 
a.  a.  O.  Flö&hx,  S.  617  fL  u«  63i. 

e)  Vergl.  oben  %*  4^5»  4*o«  V*  und  4»9  VI.  Allgem.  Anzeiger  der  Deutschen, 
1818,  N.  261);  1819,  N.  ?.7.  —  Gnintlzüge  zu  einem  Münzvercin  teutscher 
Bundesstaaten,  in  Klübeh's  Mün?!"^yf";en  ,  S.  •f.^n  —  •i'-o.  —  In  einem  Beschhifs 
vom  17.  Mai  iHcii  (Protoc.  §.   \  ■}.()>  .   ei  klarte  die  Buudesvecsaniinlung  ihren 

•  ffunseh,  «dafs  einer  oder  der  andern  Bcgierui^  eines  Bundesstaates  gefällig 
sejo  möge,  den  Antrag  auf  ein  vorlkufiges  Bundcsgesets  «n  machen,  durch 
welches  Schrot  un4  Korn  der  im  Bereiilh  des  BunMS  cireulirenden  ÄKbisen 
und  der  Höhe  des  Schlagscbatses  sn  beslimmSB  sey»«  Dieser  beilsAme 'Wuiurh 
ist  bis  jetst  ein  frommer. 

d)  "Wie  z.  B.  bei  nach  dem  Conventioaslfffinafars  g^Sgten  Sitbermünsen,  suf 
folgende  Art  au  geschehen  pflegt:  <ca4o  eine  feine  Marh»»  oder  «60  eine  feine 
Marlt  «zwanzig»  oder  «zehn  eine  feine  Markv,  oder  «  GonventionsMünze*, 
oder  «ad  nonnam  conventionls «,  Müny.en  ,  auf  welchen  eine  Angatie  ties 
Münzfusses  fclilt,  oder  ein  niciii  gehörig  besiinirnler  angegeben  ist  {%.  438 
sind  oft  an  sicli  sciion  verdüchtig^  welches  eine  liunstmasige  Triiiang,  und, 
nach  deren  ET^ebntfs,  ein  Verbot  derselben  veranlassen  bann. 

e)  iaae  ähnliche  Verfahrungsweise  ward,  als  ^"Maxime  der  MünzPolitik,  schon 
um  die  I\iiue  des  lö.  Jahrhunderts  empfohlen  ,  in  Kic.  Mag£&s  universal 
Mcrchant,  ^•29' 
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§.  455.  (348.) 

f&^twe$eii^  überhisupt,  OeffetUlieke  und  Pirwatpost»  IiaiMuisch^ 
Regaläat  des  P»stwesens»  Pirivaipostm 

I)  Post  «) ,  in  dem  allgemeinen  Sinn,  ist  ein^  Anstalt,  schriitlit^'^ 
Nachrichten  ,  Personen  oder  Sachen ,  regelnaäsig  von  einem  besliinm^^" 
Ort  (Station)  nach  einem  andern  za  bringen.  Sie  ist  eines  der  Ficr 
grossen  Culturmittel  (§.  4i5);  Station  heiCst  ein  Ort,  vo. die  Post' 
pferde  vorschriftmäsig  gewechselt  werden,  Personen  postmäsige 
förderung  ihrer  Heise  erhalten»  acbritUicbe  und  andere  Sacheo  ^^i* 
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'den  Ort  ihrer  Bettnawiing  poftmSsig  auf-  und  abgegeben,  und  die 
aufgegebenen  weiter  befSrdert  werden.  II)  Man  nnterftcbeidet.6ffent* 
l  tc  h  e  nnd  PriratPost  0-    ^Ane  Art  der  offentUeben  Post«  Ist  die 

Staats post,  -welche  aasschliefsend  zu  dem  unmittelbaren  Gebrauch 

des  Staates  hcstinimt  ist;    wohin   meist  auch   die  Fernschreiber 
oder  Telegraphen  gehören.      III)  Ordentliclie   Landkutschen  sind 
privilegiite  Fuhrwerke ,  die  zu  dem  Transport  der  Personen,  Llliecten, 
und  Waaren ,    von  einem  bestimmten  Ort  zu    einem    andern,  fort- 
während hesiimmt  sind  f').    In  der  Regel  befinden  sich  f  ilr  sie,  zwischen 
den  beiden  Endpuncten  ihrer  ReiseRoute,  keine  St.it iont  n.     Auch  ist 
■gemeijiif^lich  für  sie  ein  ei|2;cnes  Boten-  oder  llutsoiitaanit  (Boten- 
mei&ter ,  Schatiner,  üotensrhi  eiber  etc.)  bestellt.     IV)  Das  öffent- 
liche Po&twesen  war  in  ieutschlanci  von  jeher  Regal  ^'j,  doch  ver-  , 
Icihhar:  so,   dafs  unter  dem   PostRe^al  lange  Zeit  nur  das  Recht 
der  Concession  zu   Krriclitnnu,    imil    lictrribung  ciru-r  ötleiilliciicn 
Postanstnlt   verstanden  ward,    bis    die  l-nianzUunst    mancher  Staaten 
Anlafs  gab,  die  öffentliche  Post  in  eigene  Vei- waltung  zunehmen. 
Selbst  Landkutschen,  obgleich  Tielfältig  nur  Priratgewerbe ,  bedürfen 
t>berherrlichcr  Concession.   Privatpost,  blofs  zu  eigenem  Gebrauch, 
ohne  sie  als  Gewerbe  (Nebenpostiren)  und  na  imerünbteii  Zwechen 
SU  befnttsen,  bann  Jeder  errichten* 

«)  Geld,  Sckreibkunst ,  Buchdruckerkuaitt  und  Post,  sind  die  wichtigsten  Ver- 
kehr- xmA  Cultur>l!troK  Vcrgl.  ^  4! 5.  —  Schriften  in  Pütteb's  Lit.  HL  676. 
Blübsb's  Lit..  44"'  hei  \  ischfh  a.  unten,  434  aogef.  O.  S.  4*  — ^ 
Pr£FPi!fGKa  \  itri.Tr.  flhistr.,  III.  207.    Mosfh's  Slaatsr.,  V.  1  —  i"'!.    Da«»  Post- 

'  wesen  in  Teutschiaud ,  wie  es  war,  ist  unU  se^n  könnte;  von  J-  L.  Kj^übsiu 
Erl.  1811.  8.  f&emkiu,}  Patrietitcbe  Wintehe ,  das  Poslfresea  in  TeufteUaad 
betrelbnd.  Weimar  1614.  8. 

S}  Ausserdem  ttnf rrscbcidct  man  noch:  \)  ruhrende  (Fahrpnsten  ,  nämlich  eilende 
Poslf Uhrwerke  iur  Personen,  Briete  und  Pnchcle  ,  sowohl  kleinere  als  auch 
grössere,  tii-  oder  Schneüwagen  benauut,  die  in  Teutschland  von  der  (urstL 
Aurn>  n«  taiitehen Postrerwaltung  zuerst,  seit  1821,  eingeführt  wurden,  desgl. 
Diligeneea,  Pottwagen,  Packwagen,  CarrlolPosten  Ittr  Brieft  nnd  Paekete» 

'  anahEatrapoeiFttbran),  dann  niumdf  oder  Bailpotten  vnd  Fkss^etmpatUm  oder 
Fufsboten  (die  beiden  ItUtan  beiAea  passender  aueli  BriffpoMttn^.  w^km  anek 
die  Aletiu  Briefpost  in  manchen  grofsen  Städten  gehört) ;  t)  enfcnflidU  (ordinäre) 
Posten,  die  r.u  bo«itimmter  Zeit  abgehen  und  anhommen ;  mtumrdmtliche 
.  (Extraposten),  und  /.war  entweder  fahrmde  für  Reisende,  oder  rtkmdt ,  die 
lald  Extraritte  für  Couriere  oder  andere  Reisende  sind,  bald  t-^^iafctteu ,  d.  h, 

,  Fostkncchte ,  die  mit  Briefen  oder  Packeten  ausser  der  Ordnung  abgeschickt 
.  «Verden«  verselien  inil  einem  Pafs-  oder  StuiidcnÄcttel.   3)  Auch  hat  man 

\  üofjton,  FMpoH,  fTasser:,  insbesondere  SeepoH  (Markt-  und  PottMhilF«, 
PoiiDampfhoote  oder  Dampftebiffa ,  Paeketboote ,  GalUoten). 

c)  Schriften  in  HiLbth's  Lft.  i35i  ".  Moskr  a,  a.  O.  V.  ^75.  Unterschieden  von 
ausserordentlichen  luhnjuhren  oder  Miethktaschcn.  Diese  sind,  in  manchen  Län- 
dern, au  einer  Abgabe  an  die  Post  iJStationgeld)  Terpflichtet.  t.  Bebg  s  i'oiizeir., 
m.  56o.  . 

d)  VergL  Beicbsabschied  t.^i64i,  $.  ^.  HurfönlL  GoUegiatOntachten  t.  i57«k 
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Gebstlachka^s  Handb.  der  ReichsgcsctT'.e ,  IX.  16^  1707*  1712.  HXBKni.iir*S 
Handb»  des  t.  Staatsr.  III.  65.  Daus  Handb.  des  t.  Privatr.,  I.  §.  182 •  v.  Bevst 
Erlilär.  de»  Pottregals,  L  ai.  II.  v;f,  Ocvu'de  regali  postar.  jure»  X.  »o. 

'  .        ^   434*  (349.) 

/)  Postwesen  tv'dhrend  der  teutscheii  IleicJisverfassung. 

)  Reiektpotten /  »m  BeiehtRegal  u.  Reichslehn.    Getdudtte  ttnd  Protection  de* 

R,  PostwescM. 

Vor  Errichtuug  des  rheinischen  Bandes,  unterschied  man  Reichs- 
und TcrritorialPosten.  I)  Das  HeichsPostRegal  war  dem  füisl- 
lichen  Hause  Tharn  und  Taxis,  seit  i6i5  als  Reichsmannlehn ,  seit 
1621  als  Mann-  und  subsidiarisclies  Weiberlehn  ,  unter  dem  Titel  eines 
Itaiserlichen  ReichsGeneralErbPostmeisteramtes  über  die  Posten  in  dem 
Reich,  any ertraut.  II)  Zwar  beginnt  die  G  e  s chic h  te  des  Reicbs- 
Postwesens  schon  mit  dem  Jahr  i563,  aber  erst  in  dem  Jahr  i5(y5 
wurden  eigene  Heichsposten  errichtet,  und  in  dem  Jahr  161 5  ward 
das  ileichsPostgencralat  erblich  und  reichslchiil>ar  Iii)  Das  Reichs- 
GeneralErbpostamt  ,  stand  unter  dem  besondern  Schutz  des 
Kaisers  *).  üeberdiers  war  das  Reichspostwesen ,  der  Protection 
und  Direction  des  R ei chsErzkan z lers  yorlängst  empfohlen. 
lY)  Zuletzt  garantirte  noch  der  Reich  sd^putationsH  a  u  pt» 
«chiaft  Tom  a 5.  Febr.  i8o3 ,  $•  iS,  den  Status  quo  des  thurn-  und 
taxisclien  Reichspostwesens ,  in  seiner '  fpansen  Yollständigheit,  sowie 
es,  der  Ausübung  und  Ausdehnung  nach,  in  dem  Zeitponet  des 
iün Friller  Friedens  (als  Entscheidungstags)  constituirt  gewesen 
war«  Zugleich  übergab  derselbe  diese  Reichsanstalt ^  um.  sie  desto 
I  mehr  zu  sichern,  dem  besondern  Schutz  des  Kaisers  und  des 
llurfürstlichen  Collegiums»  Sonach  ward  der  vielseitige  practiscb 
"Wichtige  Streit,  über  EigenschaH:  und  Umfang  des  Reichspostwesens, 
jgesetBliok  beseitigt.  T)  Ueberdieft  hatte  der  Fürst  yon  TEurn  imd 
Taxis  seine  RecbtsTerliSItnisse  gesiebert,  durch  Postrertrage^ 
Yergleiehe  und  Com  bin  ations  Reo  esse  mit  einselnen  teut* 
ächea  «>9  ntt^  selbst  mit  apswiintgeii  ^  Staaten. 

V 

4)'  Ge'*ekiekt€  disr  Posten,  'nach  Stadien:  I)  AelteHe^'hm  den  Fersiänn,  Giie- 

-then,  Römern,  Franken  etc.   Ii)  In  Avm'MittiSaiter ;  haupttScIilich  in  Franlt- 

"  reich  (insondcriielt  unter  Ludwig  XI.  Gouin,  essai  hlstorique  sur  retaMlssemeut 

des  postes  en  France.    Paris  i8j/(.  8.)  und  Teutschland.    Hier,  ausser  dem 

städtisrhen   Botmu'fxvn :    1)  hurL;^u7id'sch-niederlnn(iiscke  Post,  seit   i5i6  u.  l543, 

aiigeieg;t  und  besurgt  durch  iiieiierländiscbe  Postmeister ,  aus  der  Familie  'Von 

Taiit.       s)  Evslie  Spureii  des  JI^/cAf'Postweseiw,  in  den  Reichiabiehieden 

ton  i9ss,  S*  >S4^t  $•  4^$  in  GxaSTi.AGnsB*t  Handb.  der  Relefaa- 

^esetsa  »  IX.  1698  f-  —  .  In  den  Jahren  i543  und  i563  spanisck-  nledarländische 

Posten  in  dem  Reich,  aus  den  Niederlanden,  durch  Lüttich,  Trier,  Speier» 

das  Wirtemherj^i'srhe ,  Augsburg,  Tyrol,  bis  in  Italien,  unter  hahcrlklier  Aur- 

torllai  und  Besitaligung-    Ferdinands  II.  Patent,  t.        Äug.  i563,  bei  f.tüsr- 

i.jk.€tLiLa,  IX.  1700.  —     Kurfiirstl.  CoiiegiaiGutachten  v.  1370;  da£ä  die  Fust 

« 

« 

f 
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■  €etnes  römischen  h'fn'ters  sondere  Ho'teü  und  fie^tä*  sey,  unfl  der  Kniser  solche  in 
fremde  (spanisclic)  lläade  nicht  Itönne  kommen  lassen.  Gebstjlacher,  IX- 1C98. — 
Vorgang  von  1679.  Pvxffisgeb,  III.  ao6.  not.  b.  —  Eigene  /fn'cAjposten  * 
•ett  169$.  Leonhard  Taxb  ward  tos  H.  Bndolph  II.  ab  Imr/.  General- 
Ohrist -Postmeister  in  den  B»kk  pateatirt«  i6.  Jim.  169$  u.  6.  Nov.  1597.- 
Lftine*s  Beichsarchiv ,  Part  gen.  443«  GxRS-rL4ciata«  IX.  1703»  Ravss  Staats- 
1\anzlei,  XVI.  33o  IT.  Pfefkisgih  Vitriar.  illustr. ,  III.  218.  sqq.  Puttbh^s 
Erörtcr. ,  I.  36.  —  3)  Seit  i6a5  reichs lehnbare,  erbliche  Vrrlrifmiic;  des  General- 
Post  meüteramt  es  über  die  Posten  in  dem  Reick»,  an  die  f reilierrliche,  seit  i6i5 
gräfliche,  seit  ib&j  fürstliche  lamiiie  Ton  Thurn  und  Taxis.  Der  Lehnbrief 
nnd  die  taxischen  Berersaliea,  stehen  hei  SeakAiiss  corp.  juris  publ.,  n. 
6BatTi.&cBn,  IX.  170S.  Ffordinand  IL  crUSrte  i6ai  das  ta&isehe  Bekbs- 
Toatlehn  fitr  nUm^riidm  H^mUrUkm^  ^  4)  Erbebong  jenes  Amtes  sv  einen 
BeielisMlron/«An  1744«  unter  dem  Titel :  Erbgeneral-  und  ObristHofpottmei^tnmL, 
Erste  Thronbclchnung  1747«  Merltw.  ReichsbofratbsGutachten ,  II.  i59  f.  — • 
5)  Reichspost  von  Venedig  nach  Trient ;  v.  Bfhg's  Slaatsmagazin ,  II.  291.  — 
Schriften  von  der  Geschichte  der  PosteD,  in  Pottib's  Lit.,  III.  588  u.  RiÜBEa'S 
Lit.,  44^*  MosKs's  Staatsr.,  V.  1  ff.  Possklt'»  W.  ächrüicu,  3uä.  i^x, 
K&«asa^s  aagef.  Postwesen,  S.  7  C  Bhein.- Bund,  LVIL  497.  G.  G.  Vtsenaa's  • 
allgem.  gescliiehtliche  Zeittafel  des  Postwesens  j;  nebst  einer  al  Ige  meinen  la- 
taratur  desselben,  Tllb.  i8so.  4«- 

Von  seinen  Beebten  u.  Pfliebten,  t.  K&Hsaa's  Staatsr^  des  Bbeinbundea ,  V^^r. 

c)  Pdtteb's  Erörtcr.,  I.  ii4>  Vertrag  mit  HessenCassel  v.  1719,  in  d.  teutschen 
Hriegsltanal^  ▼.  1759  ,  I  193;  mit  KMrhrwiw^iwig  r.  174B,  in  d.  Cburbravn- 
eebweiglschen  Beweis  der  Nlcbtiglieit  aller  taiiseben  8ebeingrflnde  (1769F0I.) 
Beil.  J.9«67*  DieConTenttoiimiti^ai^/>ifrfacA  von  176S,  steht  in  Mossaus  Becbts- 
nMterlen,  III.  a64*  Der  Vergleich  mit  Frankfurt  ▼.  1769 1  in  Jloiä^s  Magazin 
ftlr  d.  Reichsstädte,  II.  TaTischer  Pachtvertrag  wegen  der  Post  in  den 

vorderiistreickiscken  Staaten.  Vertrag  mit  S.  Coburg Saa^'cld ,  bei  Mosas«  V.  189, 
mit  Kurpfah  v.  1748,  mit  Pfuhbakrn  v.  1784  «•  »799-  Vertrage  Ton  1804  mit 
Kur/rundenburg ,  Nassau,  UnssenOxmisUtdi ,  v.  i8o5  u.  1806,  mit  Huden,  kVirtem- 
6erg,  P/alzbaieiH,  fVinhuTf^  S,  Coburg  n.  iL  W^9immr,  Rhein.  Bund,  VO.  3i. 
Von  Emruidum ,  a.  Bfinaa*s  bunÜ^.  StaalsT. ,  II.  8t4* 

^)  Mit  Frankreich ,  Dänemark,  Schwedin,  Preussen,  Königreich  Italien,  dem 
Papst,  der  helvetischen,  und  den  ebemal.  hataviscben  u.  ligurischen  Bepu- 
UibeBf  tu  a. 

S-  ^^^^  <3«>-) 
tY  TärritoriaiPmU^n, 

Ungeachtet  vielen  Landesherren  anfangs  die  Einiilhning  der  Reiehs- 
poaten  in  ihren  Ländern  nicht  unangenehm  gewesen  war,  manche  Ton 
ihnen  dtetelbe  sogar  gesucht  und  ))eguns|ig(  hatten^  iind  Einheit  der 
Postanatalt  für  das  teutsche  Publicum  aehr  enpriefslich  gewesen 
wate :  ao  reiste  dech  der  bemetkle  Fostertrag  hie  und  da  zu  Einführung 
•igenier  TerritorielPoaten»  I)  Der  Kaiser  selbst  gab,  indem 
gr51aten  Theil  aeiner  tentschen  Brbstaaten,  daaerate  Beispiel  ^. 
II)  Die  nächsten  folgenden  Versuche  dieser  Art  machten ,  schon  in 
Aen^  letalen  YiertlieU  dea  XYl,  Jahrhnnderu ,  Karsachsen ,  Braun- 
ech^fig  tind  Wivtemlperg  ^em  PaMen  jedooh  snm  Theil  während 
dea  dreÜbigjiluEtgen  Krieget  iiieder  eingingen.   Ol)  Aber  aeü  dem 
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006  IL  TbeiL  XU,  Cap.  Fioatizhoheir, 

westphälischen  Frieden,  wurden  noch  mehr  TerritorialPosten ,  zum 
Tlu  il  in  T^ändern  von  minderem  Urnfau» ,  ejn£((*f\"hrt ,  z.  B.  in  l^ur- 
brandenburgischen,  karsächsischen  ',  liurbraunscln\  eii^ischen ,  salzbur- 
gischen, hesseneasselischen  und  darnistädtischen ,  mecklenburgischen, 
yorpommerischen,  holsteinischen  und  oldenburgischen,  osnabrüchischen» 
münsterischen ,  gothaischen  und  altenburgischen ,  herzoglich  -  braun- 
'  BChweigischen  u.  a.  Staaten  0»  JV)  Etliche  dieser  TerritorlalPosten 
erstreckten  sich  sogar,  hraft  besonderer  UebereinUunft,  aU  Staats- 
Ser?ituten,  üb,er  oder  durch  benac'hbar te  Territorien  <^), 
widerruflich  oder  unwiderruflich,  ohne  oder  neben  Beichs-  oder  in* 
ländischen  TerritorialPosten;  ja  es  bestanden  zuwcileiii  sogar  im  Inland| 
neben  ihnen  noch  Reichsposten.  V)  l^ie  Einfiiftrung  dieser  Tenito- 
rialPosten ,  reranlafste  nicht  selten  Widersprüche  des-  ReichsposU 
Generalats  «J* 

«) Ferdinand  II.  cr^Tieilte  i6?4  dem  Freiherm  Ton  Paar  das  schon  um  die  31iltc 
des  i6.  Jahrhunderts  erlangte  ErblandPoslmeisteramt  in  Ungarn,  Jiohmen  und 
Oestrcich  unter  und  ob  derEnns,  al#östreichische&Maaulebn.  Auch  ^abesst hon 
unter  Rudolph  IL  einen  niederöstreichiscben  Landpostmeister,  dann  einen  in 
Tyrol,  und  auch  einen  in  Ste jermark.  F^nvoBm,  ID.-  S09.  aoo.  Bxch  spec. 
juris  publi  Austr.»  i56.  ScBaÖrvnt's  dstrelcb.  Staatsr.,  IV.  164.  Puttbb's 
ErOrter.,  1.  34.  46.  Möskr's  Staatsr.,,V.  38.  Vi.  aSa  iSbenittrs,  t.  d.  röni, 
Kaiser,  4^^-  Ehenders.  v.  liaiserL  Regienmi^sr. ,  691.  GF.nsTtACHEa's  Anmcrk. 
zu  Josephs  IL  Wahlcap. ,  i56.  Waldbea^eh  ,  ob  das  Fostwesen  ein  kaisrri. 
Reservat^y?  Wien  1795.  %,  48  ff.  —  In  den  Torderöstreichi selten  Landen, 
in  dem  Breisgau,  in  den  DonauStädten,  in  dem  Innviertel,  und  in  den  ösirei- 
chischett' Niederlanden,  lieft  Oestreieh  dem  Ffirslen  von  Tbara  u.  Taiis  die 
PostTerwaltung,  so  lang  es  im  Besita  dieser  Lander  und  Städte  war. 

b)  Pütisb's  Erörler. ,  I.  33.  54«  n?.  Klöber's  Postwesen  etc.,  S.  28  C  —  Von 
Braunschweigt  1569  bis  1589,  ^'  ^'  Pvtteb,  I.  117.  —  Von  Kurbrandetthurg, 
s*  das  hurfÜrsÜ.  SchrwOben  t.  a6.  Apr.  1660,  hei  PramneBn,  III.  to^.  Mossn. 
y.  69.  —  In  KurtaduMt  ward  1681  das  Pose-  und  Botenn^esea  für  ein, 
landesherrliehes  Begal  erUIrt  Rökeh^s  kursächs.  Staatsr. ;  II-  3io.  Lvoiig's 
corp  juris  saxon.  ,  II.  lorvj.  Aber  schon  1574  war  ein  landesherrlicher 
PostMu  ister  angestellt.  Pütteb's  Erörter. ,  l.  34»  Geschichte  des  kursächa. 
Postvvesens,  in  der  Samml.  verm.  Nachrichten  zur  sachs.  Geschichte,  Bd.  VII, 
6.  222,  u.  in  Wkisse's  k.  sächs.  Staatsr.,  Bd.  II,  ^.  210.—  Von  ff^inemierff, 
i58i  9  M08EB ,  V.  i5  C 

c)  Pütter's  Erörler,,  L  45.  66.  iii.  111.  — '  Von  Salzburgs,  schon  vor  !665,  e. 
Nachrichten  von  Juvavia  (Salzb.  I784«  fol.)  475.  478-  —  Von  MeckUnburff , 
Moseb  t.  liaiserl.  Begierungsr. ,  689.  —  Das  durlacher  LandhasxibenfVcrk ,  eine 
Art  von  TerritorialFostwagcn ,  das  Becht  Ton  ^nrlach  ans  eine  Landkutscbc 
von  Hannbeim  und  Heidelbefi;  his  Sträshärg  su  unterhalten,  bat  die  Fam|)^le 
Herzog  als  Mann-  und  Wciberlehn  Ton  Baden,  Im  J.  1783  Terhauften  die 
Vassallcn  die  Ausübung  desselben  mit  lehnherrlicber  Einwilligung,  an  Thnm- 
und  Taxis  für  26,783  Fl.  3o  Hr- ,  M  ovon  17,216  FL  3o  Kr.  bei  der  Lclmherr- 
schafl  baar  niedergelegt  uurLlen,  wovon  die  Vassallen  die  Zinsen  beziehen 
sollten.  Nach  3o  Jahren  (iBi3)  sollte  der  Wiederkauf  oder  die  Wiedcrein- 
Iösun)(V  sowoU  den  Vassallen  gegen  Erlegung  von  3«,ooo  FI.  \  als  auch  der 
Lelinhemeliaft  gegen  Zurtteligahe  der  hei  ihr  niedergelegten  17,«  16  Fl«  3a  Kr., 
ond  auf  gleiche  Weise  dem  försil.  Hause ^Tasls  die  Zwtcligabe  der  Befveh«- 
tig^g  frei  stehen.  In  J..  i8p6  ward  dieser  Vartrag  auf  andere  ao  Jalira«  nm 
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i8i3  bis  1843,  erncucrU  Als  liadeu,  iia  J.  181  i«  die  taxisclienPostgereciiUame 
im  Baditclieii  an  ticli  aog,  trat  ea  auch  bti  janen  YertragTerhilmUaai  an  die 
Stelle  dea  Haniei  Taiia.  VergL  Moaan  von  Poliaeisaelien,  8.  4a6.  —  Ver> 
citeltcr  Yenucli  von  1691 «  in  Maiern  TerritonalPoat  einxuCiihran «  ebendaa. 
494;  ~  Von  H^irttmherg ,  Mosaa'a  Staatsr. ,  V.  i5,  14.  28.  34*  49«  94ik  147, 
i83.  189.  117.  «19.  PüTTfTR  a.  a.  O.  *34.  Post?ertrag  mit  Thum  u.  Taxis, 
wegen  der  Postwagen  u.  der  auf  Ho  Jahre  pachtweise  überufjnnuenen  Land- 
kutschen  v.  ''"/s*  Nov.  1776.  —  V  on  Icrritüriaii^ürfr/ff/Mr«,  s.  Boehju^  prine. 
juris  foud.  %.  70. 

d)  Mokkr's  nacbbarl.  Staatsr.,  339  ^'   ^^euss  Staatsk  ,  XVI.  328. 

«)  Schriften  in  Pöttki's  Lit.,  III.  58'|.  Klübkr's  Lit. ,  nJ.  Moskr's  Staatsr.,  V. 
Hl.  14 »•  —  Von  dem  Hecht,  TerrltorialPosten  zu  errichten,  s.  Häbeblis's 
praginat.  Gest  Ii.  d  Wahlcap.  Leopoltls  II,  S.  3io  ff.  Püttkh  a.  a.  ü.  46— '•6. 
I>AM/.  Uandb.  des  %.  Pri%atr.,  1.  §.  i3i.  Dafs  die  TcrritorialPoslea  biois 
Wirliungen  einer  baberL  CMM«fi«B  geweaan  te^eu,  behauptet  Hümuh.  Scnon^a 
unpart.  Oitib.  IL  6aa. 

^    438.  (au.) 

i)  In  Rei chsstüdten  waren  Reichspoa ten  «)  hie  und  da^ 
namentUch  zu  Hamborgs  Franhfuit  und  Bremen,  auch  fremde 
T  e  rrit  o  ri  al  Poaten«  eingeführt.  Indefs  galten  bei  ReichaatädteB 
in  Ansehung  des  PostHcgals,  in  der  Begel ,  dieselben  Grandafitsef 
wie  bei  andern  Landesherrschoften.  II)  Orden tlicfie  Boten, 
gebende,  reitende  oder  fahrende  in  entfernte  Gegenden  zu  senden,  war 
maneben  Heicbaatädten»  meiat  schon  seit  dem  Mittelalter ^  durch 
.Herbommen  oder  TertrSge  geatattet  0*  Hl)  Dieae  Boten,  ao  aucb 
die  gemeinen  ordentlicben  Landboten  und  Landkotacber,' 
sollten  jedocb  anterwega  weder  Briefe  und  Packete,  noch  Pertonen 
Baitnebmen  oder  ebaetsen ,  eneb  keine  Pferde  wecbaeln  «).  MifabrXuebe 
und  CoUision  dieser  atSdtiscben  und  andern  Boten  mit  denRoicbapoateni 
veraplafaten  Streitigkeiten      Terordnnngen  YiaiUtionen/). 

«)  In  maneben  naeb  länger  Waigerong.   Da  Hanav,  Acta  Paeia  Wettpb.t  V. 

44<>-44&  , 

i)'Sebriften  in  PtfraaV  Lit,  IIL  676  n.  6B7.    pFimaasB,  IlL  ai3  noi  «. 

Moser'»  Staatsr.  ,  Th.  V,  paatim.  Reperlor.  des  Staats  -  u.  Lebnr.  Art.  Boten- 
u.  Postwesen,  %.  7.  Dattx  ITniidb.  des  t.  Priratr.,  L  §.  i38.  v.  Bkusv,  UI. 
393.    Püttkr's  Erörter. ,  I.  43.    Hlüber's  Postwcscn,  clc. ,  S.  11  —  14. 

c)  fVahlcof,  (174s)  XXIX,  a»  Von  Landkntschen  u.  Mietbkutscben,  a.  obei^ 
.    i  433.  , 

d)  Schon  aeit  i684.  Püttfr's  Lit.  III.  ^Sff^^ß*  Hftfasa  s  Lit.,  44>  ff-  ScBWEoxa's 
t)icatr.  practens. ,  T.  II.  519.  543.  HoiBseavna*s  Dadoct*  BibL,  L  87. 
Mos£a'8  ü.  H.  R.  Gonclnsa,  VIII.  244.  247. 

c)  Haiacrliches  Patent  gogen  die  Neben-  und  Winkelposten ,  27.  Oet,  1706»  in 
GiBan4Gna*a  Corp.  jur^  publ.«  IV.  417*  ^aA/c«tp,  a.  a.  O. 

f)  FAua>  neue  Staatakaasley,  XXI.  871.  Hoin*a  BaiebiStaatsbindb.  17(8, 
I.  i9o^ 
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S.  457.  (362.)  . 

//)  JPMtRejfol  Meä  ^hdmng  der  ietUäckm  BMmßtrfasmtuf* 
/)  FTäAreud  ds^  rktinUekem  Mündt*, 

In  diesem  ZvtlUnä  befand  sich  in  Tentecliland  das  Postwesen«  diest 
für  das  Publicom  und  .das  öffentliche.  Wohl  so  wicKtige  Staatsanstalt, 
aU  deir  presb arger  Friede  (i8o5)  .drei.  Jfteichsstanden  ( Baiern»  WIrw 
temberg  nnd  Baden)  eine  relatire  SofireraiaetSt  ertheilte,  auch  bald 
nachher  die  tentsche  IVeichs.Teri>uidang ,  und  mit  ihr  die  ReichsFost» 
yerfassung,  aufgdÖset  ward.  Kit  der  Sonrerainetät,  erlangten  die 
rheinischen  Bnndesfursten  apch  das  PostRegal  nach  seinem  gannen 
Umfang  Es  erfolgten  nun  mannigfaltige  Yerändernngen;  wobei 
nicht  überall  der  bei  manchen  andern  ReichsLehnTerhältni^sen  aner- 
kannte Rechtsgrund  beslätigl  ^ard^  dais  bei  den  l'ostgerechtsamen  des 
fürstlichen  Hauses  Thum  und  Taxis,  nur  die  R  e  i c h  & i  e Ii  a  b a  r  k  e  i t 
als  durch  den  Fall  der  Heichö Verbindung  erloschen  zu  betrachten  , 
lind  die  Lehnherrlichkeit  nunmehr  auf  denjenigen  Bundesstaat  über- 
gegangen sey,  unter  dessen  Staatshoheit  der  Gegenstand  der  Lehn- 
yerbindung  jet^t  ansschliessend  sich  befand  (§.  538  u.  54o},  1}  Die 
schon  vorhin  eigene  TerritorialPosien  gehabt  hatten,  liefsen 
^«>lche  fortdauern  ),  jetzt  ohne  fernem  Widerspruch  von  Seite 
des  fürstlichen  Hauses  Thurn  und  Taxis.  11)  Andere,  unbekümmert 
um  die  Vorschrift  des  ReichsdeputationsHauptschlusses  von  iSoS 
(§.  434) j  errichteten,  ganz  für  eii^ene  Rechnung  in  Selbstverwaltung, 
neue  Landesposten,  mit  Aufhebung  der  bisherigen  fürstlichen 
thum-  und  taxischen  Posten,  z.  B.  Wirtemberg  ,  der  Künig  voa 
Westphalen^,  der  Grofsherzog  von  Berg«);  auch  ^aiern, 
«eit  i8o8/)t  und  Baden  seit  dem  i.  Ang«  iQii 

«)  Bhein.  Bund,  VII.  3i.  Klübeb's  Fostwesen  etc.,  S.  47  ff. 

1)  T.  B.  der  König  Ton  Sacksm,  die  Hersege  Ton  Me^iUttkttrg,  MoUtßMUmkirff 

SachsenGotha, 

t)  H^irtemberg  führte  eigene  Landesposten  dn  ,  schon  rot  drriidrtung  dM 
rheinischen  Bundes,  imDec.  i8o5,  als  es  kawn,  dnreb  den  pradbargor Frieden» 
eine  relative  Souveraioetät  erlangt  hattai 

d^  Bhein.  Band,  XLYL  i4a 

c)  Der  neue  Grofsherzog  von  Berg,  hob  die  taxls^etf  Pesten*  sfhon  yer  EnM- 

tung  des  rheinischen  Bundes  auf.    Er  errichtete  auch  ausserhalb  Landes  e%eae 
*  PostBureaui,  t,  B  in  Hamburg  und  Bremen.   Bergische  PostConventionen.»  mtt 
Hamburg,  v.  8.  Dec  1807»  ia  d.  Bheia,  BüBd»  XVJL  44;  ipit  AMmasiy  r. 
4«  Juni  1B08. 

/)  Note  a  des  folg.  §. 

g)  Sole  h  des  folg.  |.  . 
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§.    438.  (353.)  V  ' 

Fortsetzung.  ^ 

III)  Die  meisten,  welche  vorhin  eigene  Lantiesposten  nicht  gclial)t 
hatten,  verwandelten  die  hisherigen  taxischen  Reichsposten  in 
Ijundespo  steil,  und  gaben  dem  iüistlichen  Hause  Thum  und  Taxis 
das  EiblandPostmeisteramt  zu  Lehn,  zum  Theil  mit  der  YerpiUchtung, 
einen  jährlichen  Canon  2u  entrichten,  und  eine  inländische,  von 
einer  auswärtigen  laxischen  Posthehörde  (möglichst)  unabhängige 
PostDircctiuji  aii/.uordiien.  Dieses  tlialen:  B  a  i  e  r  n  «)  ,  doch  nur  bis 
i8o8  ,  der  Fürst  Primas  ,  nachher  Grofsherzog  von  Frankturt, 
B  aden  *),  bis  su  dem  i.  Aug.  1811,  der  Grofsherzog  von  Hessen  0» 
der  Grofshersog  von  Wirzburg  e'),  Nassau,  die  Herzoge  von 
Sachsen  die  Fürsten  Ton  Reufs  und  Schwarzbarg.  Der 
Fürst  Primas  hob  die  hessen-casselischePöftt  auf,  welche  sa  Frankfurt 
am  Main  bestanden  hatte  /),  IV)  Einige  gestatteten ,  yertragw^ise, 
auswärtige  Posten  in  ihrem  Lande  ff) ,  zum  Tfieil  unentgeldlich.  > 
Y)  Etliche  hatten,  vric  vorhin,  weder  taidsohe  ndclit  andere  Post  f)* 
Yl)  Das  K«(nigreick  Sachsen  hatte  1807  Ton  Preussen  eine  eigen« 
TransitoPostroute  durch  Schlesien«  von  und  nach  dem  Herzogthaft 
Warschau  f  al.s  Staatsdienstbarkeit  erkalten  0*  VII)  Einselne  Bandes- 
Staaten  scUossen,  tbeils  unter  sieb,  tbeils  mit  auswärtigen  Staaten, 
FostTertrfige,  insonderheit  CombinationsEecesse  ').  YIU) 
In  demjenigen  Theil  des  nördlichen  Teatseblandes ,  welchen  Napoleon 
im  Decemher  1810  mit  Frankreich  yereinigt  hatte  ($•  3^)«  ward 
fransdsisehe  Postrerwaltnng  eingeführt* 

«)  Mßiem,  bald  nach  dem  iiretlniiger  lYieden»  Das  taxisebe  ErhlandPost- 
meistcramt  schränkte  sieb  nua  ein,  auf  die  altbaiertschen,.  und  auf  dia  dnreh 

den  Friedenssclilufs  von  Presburg  erlangten  Slaalen ,  worin  damals  eigene 
oder  besondere  Postanslalten  nicht  eingeführt  waren.  Ji.  baier.  Patent  v. 
14.  Febr.  1806,  in  dem  baicr.  Rcg.ßlatl  v.  1806.  N.  9.  H.\6KttLia's Staatsarcliiv, 
lieft  6Ö,  S.  i^.  Rhein.  Bund,  V'II.  3a,  und  Schwab.  Merkur,  1806,  46.  — 
Allein  durek  «in  Patent  t.  1.  Mim  1806*  hob  Bäiera  die  tasiicbe  Poslver> 
waltung  auf,  xu  fllkrte  eigene  ein.  Heg.  Blätt,  1806«  8;  1181. 

i)  Mudt^die  Verordnung  v.  aS.  Sept.  1806)  in  dem  bad.  Begier.  Blatt,  1806, 
n.  3if  und  in  d.  Rbeln.  Bund,  VtL  86.  Woiu,  als  Belatum,  gehört  die 
PpstConTealion'  switeken  Baden  and  Taiit ;  t.  11.  Mal  i8o5.  Vertrag 
awiiokaa  Baden  u.  Taiia,  y.  .98.  Nov.  1808,  ivodvrch  dioies'  als  £rbl«n4- 
fostmebter  die  Postverwaltung  su  Lohn  erhielt.  —  Allein  am  1.  Aug.  t8ii« 
nahm  Baden  die  Post  in  eigene  Verwaltung.  Heg>  Blatt  t  1811 »  St.  ai. 

«)  Groftkenogi.  ki»»i»eh$  Vero>rdn.  ▼•  s8*  Jnni  1807. 

d)  »^tnHr^eke  Verordn.  t.  ss.  Voy,  1606,  fai  dem  ifirsk.  Begier.  Blatt  t.  «7. 
Dee.  't8o6,  If.  ss;  n.  in  di  Bkeia*  Bund,  VII.  41. 

e)  S.  Coburgische  Verordn.  T.  «9.  Sept  1807,  in  OssTEaBatcmiaV  Ardfl«^«  II.  Jahrg. 
St  s,  Nnm.  1. 

f)  Fürstl.  pn'miai^ctle  Verordnung  v.  21.  Kov.  1807.   Rhein.  Bundj  XUI«  i59« 

Klubcf'«  6ieuü.  Ret-Ll.  3.  AoH.  39 
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ff)  So  vcr?tanf]cii  sich  die  drei  anhaltt'schen  Regenten  zu  der  Aufnahme  koniglicli- 
wcstpli  Ii;  r '  (T  Post}  durch  Verlräf^c  (Dessau)  v.  3  Juni  1808«  (Cölben) 
V.  Juni  ibü8,  u.  (Bernburg)  v.  16.  Juni  1808.  Rhein.  Bumf,  XX.  807.  XXiV. 
4a5.  Basselbe  tbatni'il^p«  5d^wllljur^Z;/);/;ff,  1808,  dcsgl^ 
HifkeniuManMtdiingtm  yerpaclitete  die  Post,  eiif seiner  einzigen  Station HeiBliiiigcit 
an  Wirtemberg »  auf  acbt  Jabre. 

A)  Der  Ffirit  von  Liechtenstein;  auch  die*  SjBit  i8i5  niebt  mebr  sonTenim 
Fflrsten  ron  Isenburg  u.  Ton  der  Leyen.  HobensoilernSigmaringen  hat  PmI, 
erst  seit  ungefähr  i8io.  Man  s.  |:  44® »  «• 

\i)  Conyention,  geschlossen  awisehen  Franbreidi,  Freussen  und  Saehsea,  n 
£lbing  den  i3.0ct.  18079  gemafs  dp^n  fi'ana,  prenfs.' FMeden  ^on  Tilsit.  Bbdit 
Bond,  XVI-  40.  W.  H.  SUvTatas  DarsielL  des  PoktvresetiB  in  den  preob. 
Staaten.  Berl.  181a.  8« 

I)  Baden  mit  Baiem ,  am  aa.  Oct  t8io ,  und  mit  dem  Ganton  Aargaut  an  17. 
Sept  1808t  Art  9,  in  d.  bad.  Regier.  Blatt,  1809,  Nnm.  85;  desgleiehen  mit 
Thum  n.  Taxis  am  3.  Dec.  1811  u.  im  J.  1822.  Prcussen  mit  Thum  tt.  Tüii 
im  \  1893.       Oldenburg  u*  Westphalen,  im. Febr.  1809. 

§.  439.  •  (354  •  ) 

9)    Seit    Errtcktunsr    des    Teutschen  Bundes. 
r  IwlifungsS^sUnu    Sichermig  der  ßirstl.  taxt sehen  4»erec/Usame , 

a)  diArcb  die  BundesActe. 

n  Durch  das,  Kum  ^röfstcn  Nachtheil  des  Fublicums,  auch  in 
dem    Postwesen    eingei  Issene    Territoriallsolir ungsSystem , 
war  es  so  weit  geliommeii,   dafs   am   i.  Dec  1810,  auf  der  Grund- 
iläche  des  aufgelöseten  teutsdu  n  Reichs,  weniger  nicht  als  drei  und 
vierzig  verschiedene  TerritonalFostanstalten  gleichzeitig  prhcileten; 
«leben kleinere  abgesonderte  nicht  gerechnet  «)»   Fast  eben  so  verhitlt 
es  sich,  als  die  teutache  BundesActe  errichtet  ward  ^)  ^  nachdem  aa 
die  Stelle  der  eingegangenen  französischen ,  königlich  -  westphalischen 
und  grorahereogUcb- bergischen  Posten,   wieder  andere  Territprial- 
Posten  getreten  waten.    II)  Die  teutsche  BundesActe  liePs  den 
Mangel  einer  för  Gemeinwohl  höchst  wünschenswerthen  Einheit 
.der  Postanstalt,  -wenn  nicht  in  allen,  doch  in  dem  gröfsten  Theil  der 
Bondeaataaten,  unbeaehtet;  und  eben  so  die  Nachtheile,  welche  aus 
einer  unbeachrinliten  Trennung  in  der  tecbnischein  und  finaa- 
siellen    Verwaltung    der  Veracbiedenen  Landeapoaten ,    für  die 
Gesammtbeit   der  Bundesstaaten   unvermeidlicb    ^nd  jTortwabrend 
erwacbsen.    III)  Sie  beacbrankte  sich  auf  beatlttgende  Anerkeanmig 
der  Rech  taanaprücbe  des  fürstlichen  Hauses  Thorn  und  Taiii* 
Ihr  zufolge,  soll  dieses  Haus  in  dem  durch  den  Reichsdeputalioiu- 
Hauptscbiufs  ron  t'BoS  (oben  §.  üS6  o«  434) 9  oder  in  späteren  Ter- 
-trägen  bestätigten  B  e  s  rt  s  und  G  e  n  u  f  s  der  P  o  s  t  e.n  bleiben,  so  lang 
nicht  etwa  durch  ireieUebereinkanft  anderweite  YertiSge  abgescblosacB 
werden.  In  jedem  Fall  wurden  demaelbeu,  in  Folgendes  $•  i3jen^ 
Hauptschluases«  seine  auf  «Belassung  der  Posten,  oder  anf  «kie 
angemessene  Entschädigung  gegründeten  Rechte  und  Anspräche 
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TMillclieit*«  SSagleicli  ward  bestimmt,  dala  cdleaea  aucli  da  Stati 
iaden  solle,  wo  die  Anfhebaiig  der  Posten  seit  i8oS,  gegen  den 
Inhalt  des  ReicbsdeputationsHattptsclilnsses,  bereits  gescbeben  wflre» 
in  so  fern  diese  Entsebidigang  diircb  Vertrage  nieht  sebon  definitir 
festgesetst  ist»  »)• 

s)  Man  •*  4ie  tmfßt,  PatriatisAsn  WIfaMtthe»  8.  3a— 3& 
1)  EbcBdatalbst; 

tf)  Bimdetlete»  Art.  17.   HirlhiBs*«  Aeten  das  wiener  Coagr,,  Bi.  It,  S.  363  f., 
-  438  f.  t  53ft  n*  4^5  f.  &9tidut.  UebersSelit  der  diplomat.  Verbändl«  de«  wiener 
Gongr*,  8.  93i »  i4s,  148  f.,  1S8  n.  t68> 

S.  440.  ■(354«».): 

b>  Und  darci  Verträge.  .  ' 

1)  Zufolge  dieser  Bestimmung  der  BundesActe,  }iaben  i)  Ent- 
schädig u  ng,  für  die  nicht  zurücligegebene  Postverwaltung,  dem 
fürstiichen  Hause  1  hurn  und  Taxis  Tertragwcisc  bewilligt:  Oest- 
reich  «),   Preuisen^),  Baiernr),  Baden  '2^  In  antlern 

Bundesstaaten,  hat  Thum  und  Taxis  die  Postverwaltun^  ent^veder 
behalten  oder  wieder  erhalten,  und  es  sind  über  das  Tr\echsel- 
seitige  Reehtsverhältnifs  Verträge  ^)  geschlossen  worden,  meist/) 
Lehuverträge ,  durch  welche  das  Recht  zu  inländischer  Postrerwal- 
tang ,  und  zugleich  die  Würde  eines  ErbLandposfraeisters,  als  Erb-, 
Mann-  und  Tbronlehn  Terliehen  ist.  II). In  etlichen  bleinern  Bun- 
desstaaten oder  Bettandtheilen  yon  Bundesstaaten ,  wo'  im  Jabr 
t  i8o3  Thura  und  Taxis  heine  Postverwaltung  hatte,  bat  es  solche  nnn 
durch  VertrigOf  anm  Theil  mit  2Seitbe8timmnng,  neu*  erworben-^}* 
III)  In  dem  grj^fsern  Tbeii  der  yorhin  genannten- PostrertrSge«  ist 
Sntricbtnng  eines  bestimmten  jährlichen  Post  Canons  an  die  Staats- 
cässe,  in  allen  die  Ausnbnng  der  Staitsbobeit^  insbesondere  die 
landesfcerrliebe  Oberanfsiebt  ($.  441  n.  f.),  über  die  iniSndische 
Poatverwaltoag  aMdrOeblicb  Torbebiilltni 
•    «.  • 

a)  Oestreick  t^T  dis  Feftverwsltiuig  ioi'  Innviertel,  teeh  Uebereinkmift  vom' 

März  1813. 

b)  Für  die  Postverwaltung  In  den  neuerworhonen  prextssi'schen  Staaten  anf  iler 
rechten  Hheinscito  ^  inid  in  dem  Herzogthuin  Wetspbalf'n ,  ward  zuerst  das 
Quantum  der,  mittelst  einer  Jalirrente  /,u  (jehenden  Enlscliadiguiig  festgesetzt, 
durch  Vertrag  v.  4.  Juni  1816.  Himauf  ward  uu  dessen  Stelle,  durch  Verl  rag  v. 
ti.  Mai  1819,  das  nutzbare  Eigcntbum  eines  Tierfachen  DomänenComple^Lus, 
In  d«n  GroftBereogtbnm  Posen  an  der  sehlesliclien  Greneet  abgetreten«  Bat 
Ganse  ward,  unter  der  Beaenonng  /'tSrrtmcAitM  .£>wiiM«y)i,  sn  einer  schknsdun 
Sumdeiherrtckaß  erhobsn ,  und  als  ThrvnMannlehn  dem  Fürsten  und  telaer 
männlichen  Nachliommenschaft  verlieheni  für  den  Fall  ihres  Abganges  ward 
dem  Oheiln  dos  Fürsten,  dem  Prinzen  Maximilian  und  dessen  mäanlieber 
Nachkomracnschaft ,  durch  Mitbelebuung  die  Nachfolge  zugesichert 

c)  Bui/^-n.  Durch  Grundgütor  und  Genüle  in  der  Stadt  Regensburg,  In  deren 
Umgebung,  und  in.  dem  UnterMainkreis,  mit  Verleihung  standesherrlicher 
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VorrttcM«.,  durch  üebereinliuiift  toh  ilBog.    Vergl.  %,  <l»3«  d,  Zti^«ieli 
bekleidet  Timm  u.  Taxi«  im  Salern  fortw«lircndt  als  lelutlMrM  Reic^Kranam^ 
,     die  Würde  eines  OberstPostmeistere. 

d)  Badat*   Durch  ITebereinkiuift  ^om  «6.  Juli  iSti^^word  eim  Jalorreuta  für 
Taxis  feetgasetst«  welche  in  Grundgfiler  verwandeU  werdeii  soll. 

•)  Faträge  dieser  Art,  haben  die  Staatsregiernngen  folgender  Bundesstaaten  auf 
dem  fürstl.  Hause  Tkitm  und  Taxi*  geschlossen,  i)  ^(rttmieff^,  am  vf,  JuK 

1819,  Avodurch  das  nut?:bare  Eigenthum  sKmmtlicher  Posten  im  gansen  Umfilng 
des  Königreichs,  mil  der  Würde  eines  f>l)Landpo,stmeIsters,  als  ThronErbmann- 
lehn  TPrliehen,  zugleich  aber  die  Entrichtung  eines  jährlichen  LehnCanons  fest- 
gesetzt wird.  Wirtemb.  Verordn.  %'.9.  Sept.  1819,  in  dem  Regier.  Blatt,  v.  1819, 
Num.  64.  Verordu.  V.  16.  Febr.  1821,  wegen  Beschränkuug  des  Landboten- tmd 
GÜterfubrweseas.  Geber  das  Post-u.  Boten  wesen  In  Württemberg.  Stuttg.  1817. 8. 
9>  KwkuseHt  am  ii«  Jon.  1816,  und  3)  Gratthgrzoff  von  Hutm,  am  3i.  Dee. 
1817  (ratificirt  am  3i.  Mär«  1818?),  in  der  darmstädter  Zleit.  9.  Apr.  1818$ 
beide  Hessen  wie  Wirtembcrg.    4)  ,  am  19.  Dee.  .1806.    5)  S.  Weimar' 

Ehmach  ^  am  8  Dec.  1816  6)  5.  Gotha,  am  24«  Febr.  1817.  Für  das  Fürsten- 
thum  Alienburg ,  bestand  ein  besontlen  r  \  erlrag,  v.  26.  Oct.  1817,  mit  >ier- 
jähriger  Zeitbestimmung;  einsweiter  ward  am 8.  Juli  auf  ^5  Jahre  geschlossen. 
'  7)  &.  O^rgSaalfelä ,  am  16.  Sept  18071  vaai\k  ward  die  PostTerwaltung  in  dem 
FfirstenChum  luehtmiierg^,  im  1816  dem  lihrttl.  Hanse  Xb.  u.  Taxis  übergeben. 
Nachdem  durch  den  heraogl,  sUchs-  Theilungsvertrag  von  1896  das  Fürsten* 
thum  Gotha  an  S.  Coburg  gefallen  war,  schlofs  derHer/.og  von  5.  Coktrg'CotAa,  fÖr 
Coburg  u.  Gotha  am  4'  Nor.  1827  einen  neuen  PostLehn vertrag  mit  Th.  u. 
Taxis.  8)  S.  Coburg Meim'np^'^n ,  am  '2.  Mai  18075  S.  HUdhnrgltumm  ^  am.  4« 
Apr.  1808  TXachdem ,  durch  den  Theilungsvertrag  von  i8  '6,  Htldbarghauseni 
mit  Meiningeu  vereinigt  worden  war,  schlofs  der  lier^og  von  S.  Meiningea» 
Hildburghausen  am  a.  Märe  1829  mit  Th.  u.  Taxis  einen  neuen  PostTertrag, 
iBr  Ueiningen  u.  Hildburghausen,  9)  8.  .^ÜCm^Kiy,  am  28.  Dee.  18I1Q,  Suppleroentar- 
Vertragzu  dem  oben  Num.  6  erwähnten  von  1822,  auf  25  Jahre.  \o)HotsteiiiOl(Unimrg; 
am  1.  Oct.  1817,  wegen  des  Fürstenthums /f/r^ffn/c/</.  \\)  Schwarzburg^ndershausen  , 
am8.Jun.  i8iau.  19.  Jun.  i8'0,  wegen  derPostverwaltung  in  der  Herrschaft  oder 
dem  Amt  Armtadt ,  dem  obcru  i  urstenthuni|  sodann  wegen  des  Postcurses  swi- 
schen  Arnstfidt  u.  Gotha«  am  1.  Nov.  1819*  (in  den  übrigen  schw.  sonders- 
bansischen  Landestlieilen  ist  x^rcifssische  Posttrerwaltnng.)  11)  S^numnAmg^ 
HiMttadt,  am  a3.  Aug.  1817*  als  ThronErbmanidehn.  i3)  HohentoUemHe^d^m^ 
am  a4*  O^^*  "4)  ffoAenzotlemS/gnutringem ,  dai  erst  srit  vngeAbr  i8to 

Post  im  Lande  bat,  nahm  durch  Vertrag  mit  Wirtemberg  v.  12.  Febr.  1819 
(dessen  Inhalt  in  der  Samml.  firr  Gesetze  u.  verordu»  für  das  Fürstentb» 
HohenKoHemSigroar. ,  von  iHoS  bis  1B20,  Sigmar.  182«.  4*«  ^-  '^Ba— ^:t3j>,  Ii. 
wirtembergische  Post  auf  10  Jahre  an,  für  ein  Postamt  in  Sigmariagen  u.  iiwei 
Posthaltercicn  7.u  Haigcrloch  u.  Gameriingen,  nun  auch  auf  3  andern  Sta- 
tioneOf  unter  landesherrlicher  Oberaufsicht  u.  Bechtspflcge.  Als  bald  aaebher 
das  fürstl.  Haus  Taxis  in  dem  Honigr.  Wirtemberg  die  Postvenvaltung  über- 
nommen hatte,  trat  dasselbe,  vom  1.  Oct.  1819  an,  in  jenen  Vertrag  ein. 
Man  8.  die  angef.  Samml.,  S.  255.'  Jener  mit  Wirtembrrg  errichtete  Postver- 
frag  ging  mit  Ende  des  M,ir/  )8>r,  zu  Ende.  Vermöge  eines  mit  dem  Fürsten 
von  Thum  und  Taxis  gesciilossenen  Fostvertrags  vom  ^o.  Mä'rz  iB?«),  ward  die- 
sem vom  I.  April  18*9  an  die  Postverwaltung  überlassen.  1 5)  //'uldccf,  und 
Pyrmotu,  am  17.  Marz  i8i4'  »6)  /tsuss,  ältere  Linie  (Greilz),  am  ai.  ^hLri. 
1809.  17)  Reius,  jüngere  Linie,  «chlols  PostfiberiassnngsVertrig^s  a)  SMAm, 
am  la  März  1809  u.  i.  Man  i8t6,  daiin,  auf  weitere  aS  Jahre«  am 
3uli  >8a6;  b)  Lobenstein,  am  17-  März  1809;  e)  SoUtitz»  Lobenst«im  u.  &iT4imf^ 
wegen  der  gemeinschaftlichen  Herrschaft  Gera,  am  l.  Mara  1817,  dann,  auf 
weitere  2$  Jahre,  am  %%,  Febr.  1827.   \^)^SGkiumhurgÜ^,  am  16.  Febr.  1814. 
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19)  Lißpt  (Detmold),  am  10.  Febr.  tOi4>  V»)  MtnmBpmifur«^, 

auch  wegen  Meisenheim ,  als  ThronErbmannlehn.    31)  Lübeck,  am  si.  Sept. 

1^19.  ss)  Ftvmkf^rt     Jl^.,       3i.  I>«c.  i&a&.    a3)  Bremm,  tm      Jul.  1816. 

/*)  Lehnverbindung   ist  fcstgcseUt«  in  den  Vertrigen  mit  Hobenftol^ern- 

HcchingeUf  HofaensoUemSigmariagen»  SdiaumburgLipp«  Xippe,  liafl  «fea 
Freien  Städten.  '      ,  '  ' 

^)  So  in  dem  Hurfiiratentlium  Hessen  «  in  dem  Fürstenthum  IIobensoIIerBSig- 

maringen  seit  1819,  in  dem  sachscn-coburgischen  Fürstenthum  Lichtenberg  9 
iu  dem  holstein-ohlenburgischen  Fürstentlium  Birkenfeld  ,  in  er  hessrrt  lioin- 
burgischpn  Tlprrsrliafl  Meisenheim,  in  dem  Fürs tentlium  Altenburg,  in  dem 
letzten  seit  dem  26.  Oct.  1817,  mit  Zeilbestimmung.  u.. 

^.  44i.  .(WO  « 

UnbeschränkUieä   der  PoslhoheiU     Verschiedenheit  der  JPoUuer^ 
wmUuug  im  dem,  Bumdesttttatru.   Pogiverirä^  JPiostverwaltinijfMf 

l)  Die  (  §.  439)  aiigelil  hr!cn  liestlmmungen  der  Bundes  Acte 
gerechnet,  ist,  nach  dem  Grundsatz  der  lür  die  innere  8t«atsver>val- 
tun^  in  der  l\egel  geltenden  Unbeschränklheit,  kein  Bundesstaat 
in   der  Aasübung  Posthoheit   von  Aussen  her  positiT  be* 

schrankt.  Jeder  Bundesstaat  übt  dieselbe  aas;  aach  dann^  wenn 
er  die  Post  sieht  unmittelbar  für  eigene  Rechnung  verwalten  lüisty 
oder,  wegen  Beschränktheit  seiner  GebietrerhäJtnisse^  in  •einem 
Gebiet  keine  Postanstalt  besteht,  ioodem  nnr  die  Post  des  angren- 
senden  Auslandes  für  den  eigenen  Postrerhebr  benutzt  wird  C$*  438, 
T,  und  Note  h).  U)  Die  PostTerwaltung,  abgesondert  yon  der  « 
Pottbobeit^  lafst  ^>  der  dem  geograpbiscbe|i  Uinfaog  nach  bedeu- 
tendste Tbeil  der  Bandesstaatea ,  für  eigene  Becbnufig  fübren 
2  )  Andere  Bundesstaaten ,  haben'  solche  Andern  für  deren Bechnnng 
übei^laisen;  und  ntrar  a)  entweder  andern  Bnndeaataaten,  durch 
bciondere  Uebereinbunft«  gegen  bedungene  Yortheile  b)  oder 
dem  furatlioben  Ham  Thurn  und  Tazia,  theiUi  Tennogf  der 
dureb  den  BeicbsdepntationsHauptscblnfa  und  die  Bundes Aete,  sum 
Tbeil  auch  durch  neu  hinsngebommeue  YertrXge  begrfindf  ten  Rechte 
desselben,  tbeik  durch  freie  Uebereinhnnft  «).  3)  In  etlichen 
Bundeastaaten  ist  mehrfache  Poatyerwaltnng  neben  einander 
Ccunulativ)^  entweder  theiltfür  eigene  theila  für  fremde  Bechnnng 
oder  blofs  für  fremde  4)  Auch  haben  etliche  Poitverwaltungea 
durch  Verträge  gegen  fremde  Postrerwaltungen  sich  Terpflicbtet, 
zu  einem  Porto  Tarif,  zu  Verbindungslinien  für  Brief,  und 
Fahrposten/"),  zur  Durchfuhr  (Transite)  verschlossener  Biief- 
Pucliclc  O'^itiictschlüsse )  mittelst  der  inländischen  Postaii^lall  ,  auf 
einer  bestimmten  Heute,  gegen  iestgesctzte  Entschädigung  nach  dem 
Gewicht.  5)  Aus  diesem  Allen  ergibt  sich  eine  Mannigfaltigkeit  der 
Postyerwaltuugs bezirke ,  iu  dem  Gesammlumluug  der  Bundes- 
staaten f').  .,  • 
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9)  ISamentllcb  Oestreicli,  Preussen ,  SacUsea  (Königreich),  Baicrn,  Hannover,  j 
(Wirtembcrg  bis  1819),  Baden,  Holstein,  Luxemburg,  Braunschweig ,  iMeck- 
lenburgSchweria  und  MecklcnburgStrelits ,  Oldenburg  im  Grofftberaogtlnim ' 
Oldenjbfirg.  Früher  auch  SachsenGotha  im  Altettbiirgitclien ,  bis  1817,  w»* 
fiirstl.  tburn*  und  taxische  Fostverwaltiuij  eiDlralj  so  wie,  um  dieselbe  ZeH,. 
im  Götbaischen  die  -  neben  der  taxischen  Post  bestandene  berMgMche  Poil>, 
Terwaltung  aufhörte. 

♦  ■  • 

•  h'S  B.  Liechtenstein  an  Oestreich ;  Oldenburg  in  dem  Fürstentbum  Lübeck  1 
(eu  Euti^)  an  Holstein;  die  drei  Henoge  Ton  Anhalt  (doch  mit  Ausnahme 
4"C8  ExtraPostwesens),  und  der  Fürst  von  SchwaraburgSondershausen  (cluch 
mit  Ausnahme  von  Arnstadt),  a**  Preussen  ;  auch  Hantburg  \iwA  Lübeck  aa 
Preussen  und  an  verschiedene  Andere,  neben  einer  eit:* m n  5ta(iti*ustanslall, 
wovon  und  von  Bremen^  unten  Note  d.  ^o  auch  Hoht'UzoUernHecUtngen  bis  1 
»819  an  Wirlcnjberg.    V  ergl.  \,  i|4u,  e.  I 

£•)  Man  sehe  §.  44^»  Note  e.  ' 

</)  So  in  den  drei  Freien  Hansestädten.  Luhectt\A\\  1)  eigene  Stadtpost,  reitende 
lind  fahrende  nach  Il.imburg,  -y^  fürsll.  tlinrn-  und  tnxiscbe  Briefpost ,  3)  !»■ 
hannrjverisrlie ,  reitende  u.  fahrende.  —  Hamburg  hat:  1)  eigene  Sladtpost^ 
rolLriule  natii  Bremen,  Lübech,  Mecklenburg  u.  Pommern,  und  fahrende 
nach  Lübeck  ,  auch  Fufspost  in  der  Stadt  u.  deren  X^orstadten  3    %)  thurn-  s. 

•  taxiach«  Briefpost;  6)  k.;dinlaebet  reitea^  ii<;Ffi(cAtpo8t,  auch. Fufspost 

.  naeb  Altona  |  4) .  lU' schwedische ,  reitende  dwttb  ^inemorfc  jiacb' Schtvedes} 
5)  k.  prenssiscbe,  reitende  u.  fahrende  $  6)  h>  hannöTeriscbe,  reitende  u.  ft^ 
rendej  7)  k.  hannöverischu  u.  hcr7,ogl.  braunschueig-lttncbnrgische  ConunuaiOA« 
Post,  fahrende;  8)  hannöveriäche  u.  Tlansestiidt-Hamburg-Bremer  Communlon- 

;  Post,  fahrende  j   9)  grofsh.   meckle^burgis^^e ,   falironde  :    10)  amerikanische 
privilegirtc  PostKiLpedition,  für  die  '^'^ereinigleji  Siaaim  von  NordarneriKa  Tint 

■  Schiffgelegcnhcit  von  Hamburg,  Bremen  oder   A m s ( er  1  n ni.  Hvomn 
i)  eigene  ^Stadtpost,  nur  Briefpost,  nach  Uaiitburg  und  Hollaiul ,  mit  wel«li«C 
s^it  »8a4  die  prcossisehe  Brieijpost  in  der  Vi^rivaltung  vereinigt  ist,   2)  haanii» 

/  yerische  Brief-  vnd  fahrende  Post*  3)  preusstsche  Bric^post«  4)  thnm«  und 
täxische  Briel^iost Auch  Gotha,  Im  i'ür^tenthum  Gotha,  bis  )8i7) 
Braunschwefg  bis  1790,  hatten  mehrfache  Fostv'crwaltung  neben  einander  1 

.  tfaeils  e%one  theils  fremde. 

Mäir^fd»  Postverwaltnng,  neben  einander,  blofs  filrySvmi/tfBechnung,  haben; 
liii^pe  und  SchaumburgLippe,  w6  preussische  und  taxische  Post  ist*  So  ebeUa 
nuch  die  Reichsstadt  Frankfurt,  wo  taxisehA  0d<lip  BoichspOSt  und  heiMS* 
casaeHsche  Post  war      438).  » 

f)  Bebpiele  b  WiiS8b*s  k.  sScbs,  Sthatsr.,  Bd.  II,  |.  3$o. 

^)  Man  s.  F;  M.  Dm  Post-  und  KeUehurte  von  Defitsehland*  Gotha  iSaSi » 
vier  Buttern, 

.  §.    44S4.  (356.) 

Ober attf sieht y  Polizei j  Getic/äbatkcU y  Postordnungen,  u.  iv. 

Die  SieataPoatanstalt  steht '  jet«t  unter  der  staatsoberhanptlicbeB 
lieitung  jecfes  teutsche»  Biindewteates«  Dieaerist,  jedoeh  mit  Hinsicht' 
auf  die  Bestimmungen  der  BundesActe  ($•  4^4  u.  439),  befugt  und 
Teipfliebtet,  clorcb Aufsicht,  Gesetse«  Polisei  «)  iindGeriobl« 
b«r)teit  4),  insbesoiidm  durch  Fostordnvogen  cj,  das  Institttt 
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so  ^fUBL  ^tmeiiiai  Bcsteii  wbl  leiteii,  sn  TeirollliofiiiniMiii  oiid  su  sctiutseii, 
aoch  gegen  Eingrifie  fremder  Staaten.  Insbesondere  gehören  dahin: 
die  nötliigeii  Bestimmungen  über  Präsentation  oder  Emenonng,  über 
S«8lellung  oder  Bestätigung,  und 'über  Verpflichtang  der  Postbeamten, 
über  Postwappen  und  Siegel«  über  PostUniform  und  LiFree«  über 
PriTilegien  für  die  Poitbfiuser  und  PostOIKcianten,  über  Befreiung  der 
ordentliehen ,  reitenden  und  fahrenden  Posten  yon  C^auss^e-f  .'Wege*» 
Pflaster-,' Broclien-,  F8hr-  und  Sperrgeld,  über  PosiTarif  <0  und  Post- 
Freitbum,  über  das  Verfahren  bei  Beschwerden  der  Redenden,  über 
Controlirang  derLocalPostbeamten  durch  die Ord^oliseibehdrdett,n.  d.  m. 

«)  T.  Bna*i  Handh.  des  Poll^eir.,  III.  657.  FiscHia*s  Hameral'  und  Poliseir., 
IL  447«  MesE«  T.  d«r  Landesli«  in  Polizeisaclim,  4^3.  Hossa't  Staatsr. ,  V. 
368*  Minus,  P.  I.  dec.  101.  GösHEa's  Rechtsf. ,  I.  SU*  6.  Da.bs  Handle 
d.  teiitschen  Privatr.,  I.  %.  i36.  —  Plackereien,  ErpressuBgen,  Veruntreuung, 
ILJnterackleife  einzelner  Poslbeaniten* 

Wo  ein  wirklicher  ErhlasaiPostmtUler  sich  befindet,  da  ist  diesem  gemcinig' 
lieh  über  die  PostOfficiantpn  die  Gen'c/uhurlieit  in  Dienstsachen ,  und  eine  be- 
stimmte Dl  trt'pti'nurCe rieht iartei'ty  auch  Concurrcn/,  bei  Obsi^^aluren,  einf^eräuml. 
Kheiij.  IJuml ,  VII.  —  Von  dem  PostPrivatrteht ,  s.  Datsz  a.  a.  O.  i3i  IF.  v.  Bxae 
a.  a.  O.  Iii.  553.  Uusdk's  Privatr. ,  §.  i3i  K.  Hössig's  t.  Priratr. ,  4^3  fL 
ij^BGAU  elem.  juris  germ. ,  Iii».  IL  %.  287.  sqq.  Stjukleb*«  Wörterb.  für  Harne« 
ralistan«  Bd.  VI  (Hördt  179t.  8.),  Toe.  Bosi»  .Fnuu,  allg.  Landr.,  II.  i5t  4* 
&4>*  ff*«  u.  Bcricbtigungen  hieEU,  Tom  is.  Jun.  igo4* 

e)  Verschiedene  Postordnungen ,  z.  B.  die  preusst'scAe  von  1783,  in  Jon.  Beck« 
MAinr*s  Sammt.  auserles.  lisadesgetetse «  Th.  II— VI.  Frankf.  1786  —  1788. 
(Man  S.  auch  die  jireufs.  Instru4itioA  für  die  Regierungent  t.  96.  Dec.  täo8, 
By)$  die  kursäohsiseke     «1.  Febr.  i783,  mit  Erläuterungen  ron  1763,  1764 

V.  1810«  wovon  Wn'iSK's  \i.  siichs.  Stnatsr.  Bd.  II,  \.  9.14;  des:;!.  (7..  B.  die 
tchUswiff-ktlstvlniiche)  in  NiKMAKs's  Blättern  für  Poll/.ei  und  Hultiir,  Heft  a  u.  3 
(Tiib.  i8oi.  8.);  'Ho  t>urhraunschwei^ist4te  v.  \.  Sept.  1755,  in  F.  C.  WiLticii's 
br.  lüneb.  Landesgesetz.,  II.  911.  u.  Suppleni. ,  I.  7.65-  IL  180.  fVirtemb. 
lLx.träpi)äior  lIh.  V.  19.  Jun.  i8i5,  in  d.  ISatiu]ialZL-it>  i8i5,  St-  4'*  Budische 
Brief  Pos  tg  es  cUe,  in  v.  Behg*8  Handb.  d.  Policeir-,  Tb.  VU.  Taxordn.  t.  9. 
Febr.  181  in  dem  Begier.  Blatt,  181a •  R.  9.  Baiüek»  EktraPostordn.  t.  si. 
Jul.  1818»  im  Beg.  Bl.  N.  sA.  S,  weimMr^*emack.  Poktordn.  t.  1.  7an.  i8ao» 
£hemat.  westphäiigekt  Postordn.  1808 ,  nebst  Decrat  r.  80.  Sept.  iftie,  in  d« 
Allgcm.  Anzeiger  d.  Teutschen,  1809,  N.  11  xi  la,  u.  1810,  N.  396 --^300^ 
Rhein.  Bund,  LH.  5o.  Ehemal.  grdfsherz.  bcvfriscfie  P.  O.  v.  1809,  in  d.  Allgem. 
Anzeiger,  1809,  N.  34',,  u.  Rhein.  Bund,  XXXVIll.  ^j^i  XXXIX.  491.  S.  mei^ 
ning.  Edict  v.  4«  Nov.  1839  ^  die  PostLebuverhältuisse  u.  die  Postverwaltung 
betr.,  in  der  Samml.  der  landesfaerrl.  Verordn.  im  Uxgth.  S.  Meiningen,  18^9, 
ISum.  18.  —    Vergl.  auch  Uäbkrli»*s  Beperlor. ,  Art.  Postvresen,  ^  3.  Ki.ü< 

'  an's  6}stemat.  Entvmtf  d.  kaiserl.  Wablcap. ,  S.  57.  «•  (Hornuvii^s)  Abb. 
wia  weit  ist  der  ftiecassor  singnlaiis  ex  paeio  at  provid.  auijonuii  sn  Inar* 

•  keammg  der  Vartiige  des  Vorfabrar*  yarpllicbtat?  (1797*  6.)  .§•  91  • 

df)  JKÖitigl.  säckHich  PostTaxorda.  r.  3.  Dec  i8s9,  in  dar  K.  sftcbs.  Geseissamm]. 
iSsa»  St.  33«  8.  44^*  Pthus,  Bcgulatir  übtr  daa  PostTaxrrM^ii;  iiidarPre«(a> 
Gasetasaronil.  i8s4»  Deccmber,  St  a4*  Alex.  Frbr.  T.IaforV  Ideeagang  la.  Mo- 
mente einer  Theorie  des  BrialPc»st|N>rlo.  SimiM*,  Tbeorie  das  BrlsfFraebt. 
praisas.  Laadbli.  i89o.8* 
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(357.) 


I)  Die  Ausüboog  der  Posthoheit,  geschieht  durch  eine  in- 
ländiscbe  oberste  Staatsbehörde.  Diesef  ist,  in  den^grolsera 
B^imdeMtaaten ,  unmittelbar  untergeordnet  eine  inländische  Post  V er* 
-waltungshehurde ,  irelche  die  Benennung  General-  oder  Ob er- 
direction  der  Posten ,  GeneralPostmeisteramt ,  H a u p t- ,  G e n e r al-, 
oder  OberPos'tamt  n.  d.  fuhrt«).  II)  Die  GeneralPostyenraltung 
hat  zwei  HauptKweige:  das  Brief-  und  ExtraPost wesen,  und 
das  Fahr>  oder  fahrende  Postwesen  (Postwagen,  Diligencea» 
Pachwagen,  und  Eilwagen  oder  SchneüPostwagen ).  i)  Für  jei>«s 
sind  tbeile  ObeVPostamter«  theils  diesen  coordmirte,  diirigi- 
rende  Postämter  (die  letzten  für  kleinere  Bezirhe)  angeordnet; 
welchen,  jedem  in  seinem  Bezirli,  (Unter-)  Postamter ,  Postverval- 
tungen,  Postwartereien ,  (Briefpost-)  Expedilionen ,  Briefsammluogen, 
Postmeister,  Postverwalter,  PostSecretare,  PostExpeditpren,  PoH- 
Stallmeister  und  Post(Pi^erde)haltereien  untergeordnet  sind,  in  Offieiali 

'  Jurisdiction a1  - ,  Rechnungs-  und  Polincfisachen.  2)  Das  Fahr-  oder 
fahrende  Po  st(  wagen)  w  es  en  wird  durch  die  OberPostiinter, 
oder  durch  eigene  0 1)  e  r  Po  s  t  Comm  i  s  s  a r  i  a  te  diri^irt,  welchen  die 
H  a  u  p  t  E  X  p  e  d  i  t  i  0  II  e  n  und  tibrigen  x  p  e  d  i  t  1  o  n  e  n  fahrender 
Posten,  die  Posthaller ,  C>onductcure  und  Postpacher  ,  in  Ansehung 
der  ordinären  Fahrtgebühren  und  ihrer  Amtverrichtiingen  ,  unter- 
geordnet sind.  3)  Oft;  ist  jedoch,  an  l\leinern  Orten,  nicht  nur  das 
Brief-  und  ExtrapostMcsen,  sondern  auch  das  fahrende  Postwesen, 
einer  Person  anvertraut  4)  Durch  eigene  P  o  8 1  v  e  r  t  r  ä  e;  e ,  ins- 

besondere r, o  Hl  b  i  n  a  1  i  0  II  s  R  e  c  es  5  e  (§.  434  u«  43?»),  «erden  die 
Verhältnisse  der  inländisciien  Postvcrwaltung  %n  jener  des  Auslandes 
bestimmt ,  in  Absicht  auf  Zusammentretlen  der  PostRouten  und  der 
Brief-  und  fahrenden  Posten,  auf  Ablösung  und  Ablieferung  an  Grenz- 

•   Stationen,  auf  Durchfuhr  verschlossener  BriefPacUete  (  §.  440» 
wesen ,  Begleitung  der  lafarenden  Posten  dai^eh  Conducteure,  u.  d. 

T 

ä)  In  dorn  Kunigr.  AV/r  ,  v  71  ist  das  OberPoslamt  7.11  Lelp/ii^  dio  Oherbehordc,  wel- 
chem seit  dem  1.  A^rii  löib  aucb  das  oberlausiuer  Postwegen  nntergeordsct 
ist.  K*  H*  L.  PöLiTs ,  die  Begierung  Friedr.  Augusts,  K*  v.  Sadisen,  tk» 

-  S.  39a.  Her  Fflrst  von  Thum  und  Ttuci*  bat  seit  1811  die«  f«kier  Gdtimm 
KanzU»  sv  Reg«asburg  nachgeordnete,  GeneraiFoMDir^kn  dar  JFib-sUiek'  ikir»' 
^it,  UutistJi99  Lahnpusten  i>  tu  FnaJfurt^  KurCentralbchörde  seiner  Postvervi'altnng^' 
Angelegenheiten  bestimmt.  —  Vergl.  im  Uobrigene  Heue  Or^nisation  des 
teutschen  Fostuescns.  Blannli.  i8o3.  P.  F.  C.  RxiifHOLD  über  das  Posiwfsen 
und  die  Art  f!cr  Finrichtung  desselben.  GutL  i8o3.  8,  HsMtfSLD'f  System  de 
Postcinriclitung.  FraakC,  iöu8>  (auch  1810).  8> 

b)  Von  der  PostStalistili  u.  ron  Postkarten.  Vergl.  Klvbe«'s  Postwesen,  S.  49 
u.  ff.  Die  angef.  Patriotischen  "Wünsche,  S.  29  u.  3«  ff.  —  Von  der  Geschäfl- 
Ordnung,  Beschleunigung  u.  ir'inanzirung  m  dem  Pociweficii}  s.  F« 
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«a«kV  prtet.  Bemerkungen  fiW  im  Voalweten,  mit  betont.  IMkiiiBli  Mf 
d.i4  prruKMMke,  WciMT  iStft»  8»}  Mcli  im  dter  SmubIh^s  V«nrim, 

^    444.  (336.) 

1)  Das  Publicum  htf^adid  PoiirasuU  f»»dün  AaapnMlit  amf 
Treue  ,  Yertehwiegenkeit ,  Reektiiolikeit «  Billigkeit 
CbilKge  Preite),  Geschwindigkeit.  De  Eiakett  derPeeUMelt 
in  TcettchUnd,  eed  Verwaltung  deveelken  dnrck  PriTatvoternekmer 
unter  »trenger  Slaattanfatekt ,  wakrukeinlick  froamer  Wnnsck  bleiben 
winl;  io  aollien  weaigatena  alle  Bnndeaataatea  iick  Terpflicktet  kalten, 
dofch  Ueberaink'iuifk  tete  BcatiflMiiuigeii  errickten,  Ittr  Gleiek- 
fdrmigkeit  ta  der  Verwaltongsart  aiaaatlieker  LaadeaPeet- 
anatatttn,  inabeaondere  ia  Akaickt  avf  gekdrigen  ZnaaflUBeakaag  vad 
aweekmitige  Riektung  der  PoalRenten ,  aaaaterbroekeaen  Laaf  aad 
dm  Verkehr  angemessene  Ansahl  der  Beit«  und  Fahrpotten,  und 
ki  Iiigen  Tarif «).  Auch  iat  jeder  Staat  Terpflichtet,  die  Post- 
treue,  L  n  v  f  r  1 1' t  z  b  a  r  h  e  i  l  der,  der  Post  anvertrauten  linef- 
ftchaf\en  und  F.llftteri  (da»  11  r  i  e  1 e  h  t- i  la  n  i  Ts ,  im  GcgenÄat/.  <lef 
so  ^cn  tiini (11  P o  t  ^eheimni&ses ,  serret  de  la  poste  ,  oder  des  %*iü- 
luih I  li<  licii  N1.nit|iulit'ens  der  der  Vusi  .iiivei  trauii^ii  Kiicic),  Staats« 
ci  l>i  Li  liensch«.  II  Vi  i  liehr  ausgenununen  ,  eu  hand!ial>en  und  /.a 
acht«iii  Lcberhaupt  sollte  eine  für  S  t  a  a  t  s- urul  P  r  i  \  a  l  v  e  r  Ii  e  Ii  r, 
für  Cnltur  C  ^,  inti>  und  M  a  ti  li  t*  i  ^<>  li«'*ch»»t  wichtif^e  Anstalt,  von 
den  Staaten  stets  nach  irühten  und  liberalen  ( f  r  u  n  d  s  ä  t  7.  e  a 
behandelt  ,  auch  i'iherali  und  immerhin  zu  etwas  Besserem  benutzt 
Verden,  'Iis  für  unmittelbaren  Finanegewinu ,  geheime  Polizei  und 
nnbelugte  beugter  r).  II )  Auf  einen  Antrag  der  Freien  8tncUe, 
mitteUt  einer  Vereinigung  der  Boadeaataaten  deaZaataad  des  Pott« 
weaeaa  in  Teutschland  an  Ter  bessern,  iaabeaeadcre  den  Klagen 
über  ubermXaige  Theuruag  dea  Forte,  über  e%ennütsige  Umleitung 
der  Postlinien  und  VerÜagcrung  der  PoatBontea«  abaakeliea,  und  sn 
dem  Ende  am  Bundeattg  eine  Coaiauaaiea  anzuordnen,  keacklofs  die 
Bnadeareraammlnng ,  am  5.  Aagnat  1819,  dafa  dieser  Gegenstand  (Ton 
den  einaelnen  Geaandackaften )  dea  Begiemngen  empfehlend  Torna- 
tragen,  und  Inatractionen  Ton  iknea  aa  erkittea  teyea,  ia  derHoflnang, 
dafa  solche  die  B.  V.  In  den  Staad  aetaea  werdea»  der  kieraickat  aa 
erwikleadea  Commiaaioa  eiaea  aiekera  Leitfadea  ihres  Gataekteaa  aa 
die  Hand  aa  geken  0« 

fl)  Mdge  as  nicht  auch  hier  hcisieai  «Fese^s  dn  mal  aa^aa  la  raa^v^ 

An  GßMUm  wider  ErdSknng  der  Briafe  aaf  dar  Post,  in  ^n  so  genannten 

schwarzen  (gclu  itTieiO  Hämmern  oder  cabinets  nain,  fehlt  e*  nicht,  Vergl. 
BMMh-hais.  WahlsafitaJatiaa,  aaat  Art»  ay^  i  s.  Wlm^  mtit^kif. 
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Postordnung  v.  3i.  Oct.  18081  Art.  3.  i3.  i8.  loi.  146.  Baier,  PflichtFormcl 
lür  die  Postbeamten,  in  d.  baier.  Regier,  Blatt,  1806.  JVum.  34.  Bater.  Straf- 
gesetzbuch V.  i8i3,  Tli.  I,  Art.  396,  S.  102.  Vrincmb.  \  erordn.  v.  18.  Nov. 
1816,  in  dem  Allgem.  Anseiger  der  Deutschen^  1817 }  Nmn.  i3,  u.  Journal  de 
Francf.  1816,  n°  359.  S»  weintar'eiMtmuA»  Postordn*  t.  1.  Jan*  1820,  §.  19. 
Prwt*^  BeguIs^Uv  iU>er  das  Post^axivfMm  f8>  De«.  i8s4  (in  der  QesetaMinml. 
N,  s4) ,  \,  43,  wo  ein  Vierbat  ol^ne  PSnalSanetion.  Die  .ßtuaSsitdun  GesetM 
'  seit  1789«  sind  an^fubrt  in  dem  Code  de  la  comp^tence,  par  Jovrdain,  T*  1) 
p.  3.  —  In  Portt^ai  väad  in  Kurhesse»  ist  der  Achtung  des  Bnefgebeimnissea 
auf  der  Post,  sogar  in  der  Constimtion  ein  eigener  Paragraph  gewidmet; 
in  der  portugies.  v  »8^6,  Art.  i45,  ^.  a5j  in  der  Iturliefs.  v.  i83i  ,  38,  — 
Zu  Lifcca ward  dur(  Ii  ein  Decret  v.  24.  Mär«  1824^  die  Üirection  der  lirief-. 
p9$t  mit  der  Poii/.eiDirectioa  verbunden  I  —  Sclu  ißm  über  unbefugte  Brief* 
eroffnun^:  Die  Postgeheimnisse-,  Leipe.  i8o3.  8  Ueber  das  Gcheimnifs  der 
'  Posten.  Frkf.  u.  Leipz.  ,1788*  8.  SGnLÖsBft*s  $taatsaiusei|{eni '  Hellt  4*«  S19. 
Ii5sn*8  BetmgsLexicon ,  Toe.  Postmeister,  S*  906*  Mosu^s  Iiebensbes€breib.t 
IV.  |.  io5.  V.  Martens  VölIieiT-^  |.  106.  DÄais  a.  a.  O.  §.  i55t  n.  IV.  Jo. 
Jon.  Beck  diss.  de  resignatione»  avulsione,  et  turbatione  sigillorum  (Alt*  i74*X» 
§.  25.    J.  B.  Frifse:!?  diss.  de  eo  q.  j.  e.  circa  litteras  rcsigoatas  (Jen.  lyj^X 

c.  1.  (v.  Rirffel)  Der  Rclchsbofralh  in  Justus*  u.  Gnadensathen,  TI1.  II  (179*), 
S.  299  —  3o2.  Patriotische  Wünsche  etc.,  S.  6  f.  Ki£.uamk'&  Abb.  in  den 
Bieler  Blättern,  Bd.  V,  Heft  i  (1817)1  N.  4.    v.  Knoblauch  über  die  Uetble 

'  des  Staates,  Briefe,  die  an  ihn  nicht  gerichtet  sind,  zu  erbrechen in  d.  Neuen 

'  d.  Mercur«  Num.  IX.  4  Ueber  das  Becht  des  CriminalRichters,  Brteferbre- 
chnng  als'^  W*b^heitsErlbrsciitengismitteransawcnde)a;  In 'ttuisscnon^e  ete. 

■  neuem  Archiv  des  CriminalReehts,  Bd.  III,  S.499  -r;  46i.  GiaABnin^s  Rede  in  der 
Sitzung  der  DeputirtenKammer  zu  Paris  t.  12.  Apr.  182a,  in  den  polit.  Tag*, 
blättern.  Memorial  de  Ste-Helune,  par  le  comte  Las-Cvsfs,  T.  II  (Paris 
1823.  8.).  p»  7>  et  suiv.  Du  secret  des  lettrcs,  et  de  la  necessite  de  niettre  en 
accusation  M.  de  Vaulchicr,  dlrectour  gi-neral  des  po>stes ;  par  M.  Gfhmatn, 
avocat  a  la  cour  ro^ale  de  Paris,  a  Paris  1828.  8.  Schriften  iu  v.  KAMfr/. 
neuer  Lit.  des, V^liker rechts v  S.  J96.  Boi^faele -von  so  genannte»  biUrvepten, 
in  FtAa«kv*s  histoire  de  la  diplomatie  flrangaise,  T.  IV«  p.  29$,  T»  V,  p.  47> 
T*  VII,  p.  119  et  sniv.  (nacb  <der  a.  A«sg.)f  v.  in  Utes  d^couvertes,  par  le  prince. 
Louis  de  RoHAiTf  piece  secrete  otc,  in  (Fatikr^s)  Polilique  de  tous  |^  eablnets 
de  TEurope  etc.  (cdit.  de  Paris,  1793.  8.).  p.  4^'3  —  4^^-  —  t'^nffiftry/v'^stnidct 
gegen  das  unmerkliche  Brieferbrechen,  in  Ülürfr's  Kr> j)iographik  (Tüb.  1809. 
8.),  ^.  17-"  '29-    Geoen  die  Entdeckung  des  Inhaltes  erbroci||iener  Briefe  dient 

.  das  C/tfffrt'ren  nach  sichtirer  Methode ,  wovon  ebendaselbst. 

o)  Klüber's  Postwcsen,  S.  129  ff.    EbeiuL-ss.  Uebersichl  der  diplom.  V'erhandl.' 

des  wiener  Congr. ,  S.  i3i ,  14^  f'  u-  %ti6.    Die  angef.  Palriotischen  Wünsche, 
>  S.  43  ff.  Rhein.  Bund,  XXII.  11  ff."  HAaTLsava^a  Justiz-,  Cameral-  u.  Polisei- 
,  Fama,  181/7«  St.  45.  Ä,  F.  W*  Ciioxb,  Peptscblande  u.^ Europens  Staats «n. 
Nationalintercsse  (Giessen  1817*  8-)i  S.  96  ff.'  (Alex.  Frhr.  y.  Imbov)  Ueber 
Postanstalten,  nach  ihrem  FinanzPrincip  etc.  Halle  1817.  8.   Der  unten,  Note 

d,  angef.  Antrag  der  Freien  Städte,  in  dem  Protoc.  der  t.  R.  V.  t.  29.  Jul. 
1819.  F.  W.  IlMi>E3u.A»Bf  am  oben  (  %.  443 ,  b )  a.  O.  —  Für  das  GH.  Baden 
(mit  1,100,000  Fiiiw.).  wo  unter  allenJiundes&iaaten  auf  der  Post  das  strengste 
Gewiclitsysteni  eingeführt  ist,  ward  in  den  den  Ständen  vorgelegten  Budgets 
l&r  i8m>  n.  i6fti ,  der  einjihrige  Postertrag  angesetst  auf  «o&,ooo  Gulden;  in 
dem  Kdnigr.  fViftemhtrg,  (mit  1,400,000  in  dem  HauptFinanzEtat  für  iSso 
bis  1823  auf  70,000  Gulden  (vermulblich  der  taxis<:he  PüstCfinon)^  in  Batem 

'  (mit  3,36o,ooo  E.)  in  dem  den  Ständen  vorgelegten  Budget  für  1819,  auf  3441000 
Gulden  netto  (man  n.  die  Ständeverhandluni^on  von  »819  über  das  baierische 
Postwesen,  in  J.  Gr.  v.  So^ns's  baier.  Iiaudtag  v.  ^9,  Nfiimb»  i§3i.  S« 
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3«^—  33«);  Hl  der  prfiusuthe»  Homrciie  (mil  nah  an  ii  Mlll.  E.>,  in 
dem  Bvdfet  für  i8si  auf  800,000  Tfalr.  (1,400,000  Golden);  m  #>«i>im<A^ 

{mit  ttogeßhr  IMill,  E.)  in  flcm  Budget  für  18^3  auf  ^>3,(>oo«ooo  Franc» 

(10^1,093  Guklen);  in  dem  Königreif h   der  Niederlande  (in  Europa  mit 
Mill.  E.)  t  in  dem  Budget  für  1831     auf  2,()3u,ooo  Gulden;  in  Crossbrätanntem 
{m\\  17,900,000  E.),  in  dem  Budget  iür  181a,  auf  i,355,ooo  Pf.  Sterling.— 
Wenige  wiiaeni  daib  «Im  erbdliete  Taxe  fast  nie  eine  erMbetePosteianahme« 
oft  eine  Minderung  denelben,  sur  Folge  liattl«  Welch  ein  enghertigeiv  Moef 
Slaateregierung  unwürdiger  Hleodiandel,  wenn  man  fortfahrt,  das  Porto  naeh  . 
französischer  Sitte,  das  heifst,  fast  nach  der  möglichen  Zahl  der  in  dem  Brief 
enthaltenen  Buchstaben,  mit  einer  Goldwage    nach  Grän   und  Eschen  ku 
bestimmen,  statt  dem  Publicum,    um  des  ailgmn  inen  Resten    willen,  den 
Gebrauch  .der  Tost  durch  IVohlfeilheit ,   Sicheikeit   unU  GcjchwinäigJ^cd  £U£U< 
ndthigen !  Die  Urheber  de«  PotfDarift  aind  portofrei. 

d)  Frotoc.  der  ii-  V  .  v,  a(^.  Jul-  u.  5.  Aug.  1819}  \-  199  u.  170.  ' 

440.  (359.) 
Baten  y  Landkutscher,  Hauderer,  Prach^ukrkM$e* 

Aach , in  Aniehang  der  ordentlichen,  gehenden ,  reitenden 
und  fiJirenden  Boten,  «na  nahen  oder  entfernten  Gegenden,  der 
gemeinen  Landhotea ,  Landhntachen ,  Handerer  vnd, 
Frnchtfnhrlente,  der  Pachetbote,  Dampfschiffe,  Harkt- 
achiffe  v.  d.,  iat  jeder  Bnndemtaat  helbgt,  die  \i9thigen  Bestim- 
mungen BQ  machen  e). 

a)  f'Viitemb.  V  eroidn.  v.  i-.  Jan.  u.  24.  Aug.  iKo-,  u.  v.  4-  Sept.  1810,  in  d. 
wirtemb.  Regier,  i^tatt.  Im  Wirtembergischen  ward  seitdem,  xu  wesentlicher 
Beförderung  des  innern  Verkehrs,  die  LandbotenAoatalt  wieder  beilgettellt, 
mit  gewiesen  Besehrflabnngeo.  Bmieriteke  Terordn.  >$•  JuL  1808«  in  d* 
baier.  Megier.  Blatt,  tM»  ünm«  8S,  u.  r. -t.  Dec  1807,  St.  64.  K.  imtr, 
Verordn.,  das  Botenwesen  betr.,  t.  a8.  Apr.  i8i5,  in  d.  Allgem.  Handhmgs- 
' Leitung,  i8>5,  Num.  97  —  99.  Oestrricli  Patente  1.  Febr.  177a,  %.  9,  n.  r, 
3|,  Ocl.  1783,  desgl.  Decrct  v,  5.  Jan.  1810,  in  I  rinz  I.  polit.  Gesetz;en  u. 
V  erordn.,  Bd.  4?»  S.  ».  —  Voa  LauMutschem,  ScimorKn's  rerm.  Abhandlungen 
IL  aoi.  Tr.  PüiLippi  dit»s-  de  rhedis  meritoriis*  Lips.  1689.  v.  Römvb's  kursücbs. 
.  Staatir,  |I.  814  f.  6i8,  —  Von  dem  Botenwesen  in  d*  fTinkirgit^kmf  in.  4 
Journal  t,  u.  f&r  Fraisen,. Bd.  II,  Heft  5.  (NOrnberg  1791*) 
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%  446.  (360.) 

Reg<däöt  des  Bergbaues. 

In  den  SouvcrainStaaten  des  Teutschen  Bundes ,  gilt  die  Bega» 
li'tätflcs  Bergbaues  ^\alüm?  und  wieweit?  ist  eine  Auf* 
gab«,  }^t^^)  löeiir  iüi'  Gelehrte >),  als  für  dfe  Staatsregierung  ^'V 
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Dl  Jeae  mlieii.di«  Regaätat  an  begrfindeii»  theil»  dorch  die  Voriiif- 
•etemig  einer  Biegrenzung  des  PmatGriiiideigeiithiims  mit  der  Ober. 
fiSche  der  Erde^  ond  feiner  Theorie  yon  Adespoten  0»  theils  durcb 
die  PoliseiAbsiclit  einer  Sicbernng  des  Publicums  gegen  Munsbetru- 
gerei/)|  tbeils  durch  die  Betrachtung,  dafs  yollsipEndiger  BeUieb 
des  Bergbaues  nnoiSgUch'  -wäre  ,  sollte  er  yoa  der  Obevfliiche  dct 
Gmndes  und  Bodens  abhln|ig  seyn 

«)  revTBB's  Lit.,  ni.  691  ff.  Kivbbh's  Ltt. ,  %.  i382  ff.   H.  W.  LawIts  Hasdb. 

.  für  Bficherfreunde  und  Bibliothekare,  Th.  II,  Bd.  2,  Abth.  3  (1795.  8.),  8. 
5^0  —  ii56.  Jargow  V.  f1.  Regalien,  ^f)6.  Wfstphal'«  Staatsr. ,  4^7  ff.  Das» 
Handb.  d.  t.  Privatr-,  II.  §.  i6i  —  178.  Bkbg's  Hechtsfalle,  Bd.  TT,  Num. 
28.  Cph.  Hehtwig*s  Bergbuch.  Drcsd.  u.  Leipz.  1710.  fol.  J.  J.  Moser  voq 
d.  Landeshoh.  in  Anseh.  Erde  u.  Wassers.  Frlif.  177^^.  4>  Adolf  BEtsa's 
BergStaatsrechtslchre ,  mit  Berichtig,  und  Zusätzen  von  F.  L.  t.  Cakcbih. 
Halle  1790^  F,  L.  t*  Gavgeir^s  GnindaStse  dea  teutacben  Ber^-  und  Salarecblet. 
Fran1(furt-'i79a  ft  A>  W.  Höwbb^  Binleil»  »su  den  Reehten  n.  der  Yttüb, 
bei  dem  Bwgban  im  Königr.  Sachsen«  Nene,  aehr  verm.  Aufl.  Freiberg  1834- 
8.  C  J.  B«  CanaxKiia  Gnindrifa  der  teutalshen  Bergrechtalebre.  BerL  i8«8.  & 

i)  Vergl.  \,  363  —  866.  Naob  dem  Siaattrecht  des  tmtsekm  Meiuk»,  war  allgfl- 
•  mein  die  BergwerbGerecbtiglieit,  d.  b.  das  £igei|thMn.  der  Bergwerke,  ^ 

Anlegung,  der  Betrieb  und  die  ToUstSndige  aiiaacbliessende  Bcnuteung  dersel-* 
.  ben  (in  der  Hegel  ein  Ausflufs  des  Grundeigenlhums) ,  kein  Bestandtbeil,  der 
Landeshoheit.  Nur  den  Kurfürsten  war  durch  ein  Reichsgesetz  (Gold.  Halle, 
Tit.  XI,  %.  1)  das  Recht  der  Bergwerke  Kugesiandenj  doch  niir  auf  Metalle, 
mineralicn  und  Salze;  und  «prout  possunt  scu  consueverunt  talia  possideri«. 
I^andesherren  anderer  Art  bedurften  dazu  eines  be$ondern  Rechtstitels.  Iluim 
\  gebührte  die  Regalität  nur  auf  diejenigen  Metalle ,  Mineralien  und  Fetailieo, 
auf  welebe  sie  aolebe  durch  beaondem  Reebtstitel  erlangt  hatten,  durch  recht' 
mSaige  baiaerlicbe  Verleihung  oder  Lehnneiehung,  durch  Verträge,  Uerkommcn, 
oder  unvordenkliche  Verjährung.  Hiag^en  war  die  'hcrghoheic  4d<0  aUgC' 
mein  in  der  Landeafaobeit,  nach  ihre.m  neuem  Urning»  begriffen« 

c)  Tb.  t.  Wagner  über  den  Beweis  der  Regalität  des  teutacben  Bergbaues. 
'  Freyb^  u.  Annab.  »791.  8.    7.  H.  Esslke  iSber  die  Bergwerke  in  Teutschland. 

Herb.  u.  Oiessen  i8o3.  8.  K.  D.  HÖLi.B[4erN*s  Gesch.  des  Ursprungs  der  Re- 
galien (Frf.  a.  d.  O.  1806),  6^».  v.  Epplen  über  das  Priiicip  d.  t.  Territorial- 
Verfassunt^  (i8o3),  116.  H.  Bensen's  Grundrifs  e.  Staatalelire,  Abih.  III,  ^79^ 
Veber  das  Bergregal,  in  d.  Rhein.  Bund,  XVL  57. 

d)  JüLiAWS  in  L.  non  omnium  20.  D.  de  LL.  Rössig's  Gesch.  des  t.  P^ivat^,  188. 

Trotk.  Waotteb's  corpus  juris  metallici  recentisslmi  et  antiquioris.  Lips.  i*^'- 
fol.  J.  G.  V.  LoBi's  Samml.  des  baier.  Bergrechtes.' München  »764'  fol.  v.  Ro- 
xKB  s  kursächs.  Staatsr.,  II.  670  —  770.  Wsisax's  k.  aächa.  Staatar. ,  Xh.  l^i 
^.  198  u.  S.  576.   Danz  a.  a.  O-  §.  161  f.  . 

c)  FüTTxa  instil.  juris  publ.  germ.,  %.  371.  t.  Cakcbth  a.  a.  O.  %.  27.  4^-  +i  " 
Als  Quelle  aller  Regalien,  geben  Einige  das  landesherrliche  Eigenthum  an  den« 
Land-  uiul  l  ußRevier  des  Slaaisgebieles  an,  da  den  Unterthanen  nur  die  Ober- 
fläche des  Landes  zum  Behuf  der  Landwirthschaft  zugctheih  AM>rdcn  sej; 
woraus  die  Regalität  sowohl  der  Bergwerke,  als  aucli  <ler  Windniühlea  folg«. 
CS.  G.  Bona  de  natura  et  indole  dominii  in  tcrrit.  Genn.  |.  ao.  t5«  Fissnai 
Kamerai-  und  Polizetrecht,  IL  368  ff.  877. 

/)  GAASi.Ka  pr.  de  analogia  juris  publ.,  10« 
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^  F.     ScHvcHXAHH^s  Idee»  über  FtnansrerbeMentegen  (TQb.  1608.  8.)*  S.  s5. 

OOvNFRs  ncdiisfällc,  Bd.  II,  Num.  XVII.  HiMarrtsross  Entuickel.  des 
liegriüs  der  Kfj^aliiiit,  %.  i3,  14,  u.  -ib.  S.  64  ff.  ,  <]o  f.  u.  9«  f.  Fichte'» 
Grundlage  des  rvaturrcclites ,  Tli  II,  S.  41.  —  L.  Gjbvais  in  «.  Kleinen  Mit- 
tüeilungen,  Tb.  II,  S.  979  f.  umUixual^l,  dafs  die  Begalität  des  Bergbaues  darauf 
gegrOsdet  worden  ae^*  weil  di«  FiyMiUm  tvaw  wtit«ra  Veraehrung  unHUiig 
'  im  Schoo»  der  £rd«  liegen. 

% 

% ,  447.  (361.) 
ü  m  f  a  n 

* 

II)  Wie  weit  die  Regalität:  des  Berfbauei  sich  mtrecl^e  «)? 
ipn4.  welcbe  Metalle,  Ifinenlieii  und  Fosaiüen,  ala  dem  Prirat* 
Grandeigeatham  angeliorig  su  betrachten  sejen?  ist  ia  den  ein» 
seinen  teutacKen  Staaten  aof  Tetrachiedene  Weite  beatinunt  Im 
Allgemeinen  streitet  die  ReebtiTermuthung  für  den  Gntndeigenthteer« 
'Gold-  nnd  Silber bergwerhe »  die  Gewinnung  der  Tomebmaten' 
Munimetalle  besweebend,  aind  jetct  überall  Regal  e).  Recbtsgelebrte 
und  Karaeralitten  reebnen  ntebt  aelten  dahin,  auch  alle  an  edlen 
Metalle  «fj,  Kupfer-,  Zinn-,  Blei-  und  Eisen«,  anch  Araenib«, 
SpieHigla»,  oder  Antimonial-,  Wtsmnth-,  Zink-,  Quecbailber-  nnd 
Kobalt  -  oder  ParbeBergwerhe ,  ja  alle  Poasilteni  Seen,  nnd 
Quellen,  die  wegen  ihres  medieiniscbeni  technologiacben 9  oder 
merkantiliachen  Nutzena  Gewinn  geben,  oder  hoffen  iaiaen* 

c)  (y.  BsascBBvaoBv*»)  Grab  dar  Chiliana,  Th.II,  Bd.  3,  $,33-^3$. 

6)  Die  Geieue  au»  fett  allen  teutschen  Staaten,  dat  Hftnigrercb  Saebten  aat- 
-  genommen,  ateben  in  WAoaBa^t  eorp.  juris  netallici   Sehr  weit  erttrecbt 
hier  die  Regalttit,  dat  preuttiacha  AUgem.  Landreeht,  Tb.  II,  Tit.  16»  $.  69  f. 

e)  B«m*a  Berf^Staatarei^tatabro ,  Cap.  VIII,  10. 

d)  Ui.hTMu.'s  iJergbuch,  277.  —  Nach  Go>>vn  (Roclitsnillo ,  H<1  II,  S.  i  — 74)» 
gehören  nur  diejenigen  Gegenftlüiule  aus  dem  Mineralreich  zu  den  HegaÜen, 
wdche  durah  Buntt  dar  Bergleute,  also  dnrcb  regulären'  Bei^ban,  araielt 
werden« 

448.  (362.) 
Fortsetzung,' 

Insbesondere,  rechnet  man  hie  nnd  da,  doch  nicht  immer  ohne 
Widerspruch,  sn  dem  BergRegal:  Steinkohlen  «),  Braunkohlen, 
TorfO«  Salpeter«),  Edelsteine,  Marmor  ^J,  Alabaster,  AchaUteio^ 
Schiefer ,  Feuersteine  ,  gemeine  SteinbrCiche  «) ,  namentlich  auf 
Mnhlstcinc,  gebrannte  Steine  nnd  Kalk/),  die  Halbmeulle,  Alaun, 
Scluvelel  und  Vitriol;  ferner  Salzquellen,  Salzseen  und  Steinsaln 
oder  Salzbergwerke^),  Sauer-  und  Gesundbrunnea ,  Badcjuellen 
Bernstein  «)  »  l'fiien  ^)  ,  Goldsand  0  (Waschgold,  Goldwäsche), 
Schwefel,  Ziunobcr,  Farberdu,  ibou  uder  Idpfer-,  Walker-  und 
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PoraelknErae  ,  Mergel  ,  Kreide  ,  Lehm  ,  Streusand  ,  woW  aucli 
gemeinen  Sand  »«3,  fossile  Knochen.  Schatae  gehören  niclit  su  dem 
BergRegal  fO*  .  ' 

fi)  Kt«BKR's  Lit.  §.  i3a^.  V.  Cakcbin  a.  a.  O.  §.  4ai.  X  .7.  Dörnfeld  d'iss.  de 
juribuÄ  circa  lithanthraces  (Lips.  1743),  §.  la  -  14.  Bever's  BergStaatsrechts- 
leltre«  8«  69.  Ho*mzl,  dltb  607.  Preuss.  allgem.  Landr.,  Tb.  II,  Tit.  10, 
$.  19  tt.  71.  —  Ander»,  HnvVio  In  d«  Berglrach,  a4i.  C.  H.  Hobit  Aiss.  de 
refpdl  mctalUfodinamm  jnret  $.  17.  IlsEnvt,  T.  I.  vetp.  336.  Hob»,  da«. 
\  XII.  Cent.  4-  Strübi»,  Th.  II,  Bed.  77,      3.  Grab  der  Chfliane,  Bd.  Bf. 

^.  3f)  Kbbbs  de  ligno  et  lapide,  p.  47a  Gdsnn*«  Beehtofälle .  Bd«  IL 
Kam.  Xm  , 

i)  Ki.«bbr'8  Lit.,  i  i384  K  FvTTEH*«  Erflrter.,  Bd.  III,  Hefk  I,  8.  5i  ff.  Bnv* 
siBG,  in  SiEBBWKEKs  Magaz.,  I.  isi.  ^  Anders,  Ce.  T.  Koch  diss.  de  foi« 
fodiendi  Turfakn  ^utosam  inter  rögalia  principit  liaud  referendo.  Upt.  i8o3i  8* 

y,  CkTscBiTs  a.  a.  O.  8. 

e)  Püttkh's  Erörter.,  Bd.  III,  Heft  1,  S  »7.  Bbtkb  a.  a.  O.  S.  67.  t.  Crame« 
Wetzlar.  Netenst. ,  XXI.  106.  Mader's  Samml.  reichsger«  Srkeiinlnisse  itt 
reichsrittersch.  Sachen,  V.  247«  395'   Pöxiaa's  Lit.,  IIL  693. 

^  PifTTEB'a  Lit.  III.  ^.  i383.  G.  I>.  Horrnanr  de  regali  niannoris  jore.  T8b. 
17&7*  V,  C^cBoi,  8.  44*  • 

f)  HoxMEx, ,  obs.  607.  Stbubsit  ,  Tb.  II,  Bed.  77.  t.  GAvaav't  reehtl.  Bedenkci 
über  die  Regalität -der  8leui^üciie*  Biga  .17Q6  u«  1797,  und  in  dessen  Ter 

.. mischten  8€liriftem 

/)  HoMMBL,  obs.  607.  Grab  der  Chikane,  Bd.  III,  Tb.  a,  §.  $7,  Z&g^l»  imd 
Kaikhttmeret'en  sind ,  als  Gewerbe ,  an  landesberrliche  (^ncesaion  gebunden. 

Gawohin  a.  a.  O.  43-  Held's  reichsprälat.  Stnntsr. ,  II.  617.  Ludbvvic's 
gel.  Anz. ,  II.  702.  F.  ü.  Pbstel  diss.  de  jure  circa  latcraria,  von  ZiegelbreD* 
nereien.  Rint  1746.  Pötter's  Rechtsf. ,  Bd.  II,  Tb.  S.  991.  —  So  auch 
Eiseuwei'he ,  Hammerwerke ^  SchmelzhiUtm ,  Vitriol-  vl\^\  Aiuumverhe ,  u,  d.  Atosta 

d.  Landesbob.  in  Anseb.  £rde  u.  Wusers,  a68.  De^gl.  das  Potaschemisdm» 
%  X  SatffBftT's  n.  B.  L.  Räiss  Jalirbneh  ffir  tenlsehe  Beebtsgelebrte,  Heft  T 
(Wetsl.  179s),  8.  407* 

g)  PÜTT9a*s  Lit.,  III.  480.  HLtBm*s  Lit.,  %.  1387.  Janoow  v.  d.  Regalien,  5o3- 
PflsrnvezE  Vitrier.  illostr. ,  IIL  1444.  y.  Cahgub  a*  a.  0.  %.  87a  ff.  Dass  s. 

.a.  O.     17&  ff.  J>  G.  Sw  BoDXBSca  diss«  de  jure  regio  salinarom  earunipte 

infeudatione.  Lips.  1791.  —  Anders,  J.  H.  Jusre  de  jure  salmamm  (Goett*  179S)» 
e.  1.  §.  6.  sqq,  Yergl«  den  folg.  §.  JS^ote  b. 

A)  Mosia     d.  Landesbobeit,  in  AnSeb.  Erdo'U.  Wassers,  sii.  * 

')  P.  B.  ScunörsB  diss.  de  jure.snccini  in  regno  Borossiae.  Bagiom.  177a.  Biss 
Bandb.  des  ,t.  PriTatr.,  I.  $.  m. 

V)  Mosn  a.  a.  O.  «56.  Dasb  a.  a*  0»  Wknsn  a.  a.  O.  Bd.  II,  8.  676.  X  H' 

.  ^mvxat^  Beitr.  .svr  Natorbunde  des.  Hersogtb«  Zdle^  B.  I,  8«.  77; 

0  Badisebes  sundesberrl.  Verfaft.  Bdict,  Art  45.  Desgl.  grundberrlicbes,  ktU 

18.  JuL.  Lahpadius  Beitr.  sur  Vaterlandsgeschielile  (1811.  8),  S.  16  -«4t.-* 
ScHÖPiLT>'s  Alsntia  illustrata ,  I.  29  —  3i,  Sohiltib  thesaur.  antiquit.  genn., 
1.  23.  B.  G,  Stri'V  diss.  de  auro  fluviatili,  s.  Waschgold.  Ten.  1698.  J.  C. 
Cbo:3i's  oryctograpbia  Neostadiensis,  nebst  Nacbrichten  von  den  pials.  Gold. 
wSscbcn.  Speyer  1740.  Die  Zigetiner,  von  H.  31.  G.  GRBLi.Kjiaa  (1763.  8.)f 
8.  «7  —  84.  (84UXAW)  Von  d.  Bbeingold,  in  Mjrasu^s  GescbicJitfbrscber,  Tt 
'  »46  —  166.  F.  Im  l^imaevi  diat.  de  aurilegio,  pneeipue  in  Bbeno.  Aig«"*» 
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'  17-6.  4-  MosRJi  a.  a.  O.»  a54-  3.  F.  GmuivV  Gesell,  des  t  Bergbsraeg,  ^.  38. 
V.  Huxkb'8  kiirs.  Staatsr.,  IL  8o6*  Kbuvitx  Encycl.  v.  Gold.  Corp.  Consttt. 
Culmbac,  T.  II.  ^ol.  ■i.  p.  3iQ.   KüVDLiirßKa  über  das  Alter  des  fluTsgokieSt 

in  ti.  Aü^tiii.  Iii.   \ii/,cii^er ,  1800.  JVuin.  t)a.  162.  i63.  i-i. 

«)  Alle  Ti^wcrhe  (die  nicht  in  der  Ttefe  ,  sondern  in  der  Oberflache  der  Frde 
gefunden  werden)  scbliessen  von  der  Hcgaiität  aus,  Fi&chea  in  d.  Lehrhegriff 
des  Kanrtral-  n.  Polizeir.,  U.  %.  i35i.  Gavcbin  a.  a.  O.  8.  43.  To.  lU- 
eBHA«ir*s  Handb.  des  Landwirlhidiaftreolits ,  ^.  139  —  141*  » 

«)  Davon  oben,  %.  337»  Note  a. 

§.  449.  (a«s.) 

VeMkun^  d«ß  \Berj^ame$  mmd  dar  SmUmem. 

I)  Der  regalß  Bergbau,  wieweit  er  sich  erstrecken  mg, 
gehört  so  den  yerleih baren  ($.  101)  Begalien  auch  die 
Salinen  Bei  der  Verleilniiig  wird  dem  Staat  meist  YoAebalten, 
das  Recht  des  Bergsehnten  O  Yorkanfs«')  bei  der 

Ausbeute  ,  nebst  einer  Recognitions Abgabe  0  CQuatember- 
oder  Recefsgeld).    II)  Bas  Recht,  nnter  gewissen  Einschrinkungen 

,  nach  Em  sn  schürfen  nod  nnXage  eineoachlagen,  wirddnrch 
Schiirfscheine  Terliehen  III)  IHe  Fi&dung  eines  Ganges,  gibt 
das  Alter  (Seniorat)  in  dem  Felde  eder  den  Tornug  in  der  Mnthung 
der  Zeche,  zu  deren  Ben  der  Mut  her  durch  den  Mathsettfel  berechtigt 
wird,  nicht  nnr  bei  dem  Baa  der  EtgenMner  öder  Einsplnnigen, 

'deren  jeder  nur  Air  seine  Rechnimg  Bergbau  treibt,  sondern  auch 
bei  dem  Gesellenban ,  den  nicht  Über  acht  Personen  in  Gemeinschaft 
zu  bestimmten  Bergtheilen  (Antheilen  oder  Actien)  treiben  nnd  der 
Gewerkschaft  ^}  ,  in  welcher  mehr  als  acht  Personen  ,  jede  für 
bestimmte  Kuxe  oder  Bergtheile«  liir  Bergbau  Tereiai^i  sind.  IV) 
Ueberau  ist  der  Bergbau  eu  treiben,  mit  gehöriger  Sorgfalt  und 
Entschädigung  der  Grandeigenthümer, 

* 

«)  FraamiG^B  Yitriar.  illustrl,  III»  1460  sq.  Daxb  a.  a.  O.  t64  f*  Gaaca», 

|.  41.  —  In  dem  Königreich  Sachsen,  unterscheidet  man  fiohat  und  niederes 
BergRegal.  Zu  jenem  geboren,  Gold,  Silber,  Kdelsteine,  SaU  U.  a.  ▼«  Bö- 
nss*a  kursäclis«  Staatsr.,  II.  683.  691.   l>Aaa,a.  a.  O.  ^.  i63. 

f )  Die  jk/ÜRM,  wenn  sie  Privatpersonen,  meist  als  Erbleihe,  überlassen  sind 

(v.  CA?frRT?r  a.  a.  O.  8<)i  ff"),  werden  gewöhnlich  in  gewisse  intcllecdielle 
Theno,  h'iuey  Koten^  Stühle,  Sieden  oder  SiedreclUe  grllieill,  wovon  ein  jülirlicher 
Canon  zu  entrichten  ist.  B.  G,  H.  Wf^c^r  de  doniinio  partiiun  nietallicaruni. 
Lips.  iÖi4'  4*  —  Manche  Salinen  sind  Hann-  oder  ZwuNgSalineu,  weil  die  Un- 
terthanen  eines  bestimmten  Besirks  ihr  SslshedfirAiils  dasslbst  su  nebmtn 
schuldig  sind.  Landesgesets«  in  6si;.cnow*s  «lern.  Iuris  germ.  priv.,  V  u. 
671.  —  ^  Auch  ist,  in  den  meisten  Staaten,  dar  Saiz/mndet  ein  landesherrliches 
'  Monopol ,  ein  Salzbnnn  J.  \V.  LA:^GgDORF  von  den  Becbten  des  Landesherrn 
auf  Salzquellen  und  den  Alleinlintulel  des  Salzes;  hinter  dessen  Einl.  su  An- 
legung, Verbesserung  und  ^  erwaltung  der  Salzwcrke.  GieSsen  1781.  4- 
V.  Röxka's  kursächs.  StaatST.»  Ii*  806.  Wxissk  a.  a.  O.  ^.  tio^  ii.  t.  CAScaxar  * 
a.  a.  O.  %.  88|  ff.        ...  , 
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c)  J.  0.  KwöTscHRitH  epist.  grat.  de  decimis  metalKcis.  I»ip8.  i'-9S.  v.  Rohh's 
HausbaUungsr. ,   Buch  X,  Gap.  3,  V  9«        Bkyeh  a.  a.  O.  55.  Köhlrh's 

,  Anleit.  zu  den  Rechten  u.  der  Verfassung  bei  dem  Bergbau,  S.  iS.  —  Die 
Zefantbefa^ift  bei  der  Auabeate  der  Bergwerke ,  ist  ihrer  Natur  nach  eben 
so  wenig  Begal ,  ale  die  Bergwerligereeliiigkelt.  Im  Zweifel  bt  ate  Fimt- 
GereclitMme»  ««eh  in  den  Binden  dm  Staatet.  Vergl.  $.  394 1  ^ 

ä)  B,  C  Mounasci  diu.  de  regali  protlmiaeoe  metallicae  jure.-  Glees.  169t. 
Dn  SiLcnow -elem.  |uria  pool.f  %•  4^.  Ca  venu  *  $.  164*  Bsni,  $.  tij. 
-Wmmm  a.  a.  O.  Bd.      S.  676.  Bhein.  Bund«  XVI.  65. 

e)  BaBTWie'e  Bergbucb,  309.  GiLvcanit  (•  >46  ff*  Von  dem  SeUigeicbatt, 
eibenda«.  $*  161  £ 

f)  J.  G.  Bausens  Einl.  sa  d.  Bergreebten,  I.  93.  Cu.  B8f nli  HaosbaltaFriacipia 
▼om  Berg-,  Hfitten-,  SaUForetweeen •  U»  4^  ▼*  CAHcam  «.  a.  0.  |.  70  £ 
lOi  ff.  Daki,  }•  i66* 

^)  T.  Cavcbiv     a.  0.  11^«  ff.    Hsmumr  inStia  juris  politiae«  333.    Dam,  V 
167  ff.  D.  G.  Dies  dite.  de  jure  eentoraina  metallici.  £rf.  i7a7.  'Wnca  1.  c> 
A  Et8xra4^T*s  Sprichwörter«  io3«    F.  L.  t.  CAScanr  von  der  Natur      £ia*  • 

riebtung  einer  Bergbelebnung,  Gieae«  1788.^ 

'     '  §.    4o0.     '  (364.) 

MtC  r  ff-h  ü  k  €  i  L 

Die  BergHobeit  des  Staates  (jus  metallifodinarum  et  saliuarum 
sublime),  welche  das  Recht  der  Oberaufsicht^  der  Gesetzgebang, 
der  OberPoIizei  und  der  Gerichtbarheit  in  Bergwerbsaclien  in  si<h 
begreift,    erstrecltt  sieb   über  jede  Art  des  Bergbaues,    auch  die, 
welche  einem  Unterthan  aus  irgend  einem  Rechtsgruod  zusteht 
Abhängig  yon  ihr  ist  die  Verleihung  der  Bergfreiheiteu,  Bergpatentc 
und  PriTÜegien ,  die  Errichtung  der  Berggesetze ,  der  Berg«,  Hütten«, 
Hammer Ilaal-,  Thal.,  Beute-,  Salz-  und  Piannerordnoagen 
die  Verleihung  der  BergGericbtbarkeit  O  und  OberBergpoHzei  ^ 
Auch  bönnen  Grundeigentbümer,  welch«  nicht  selbst  der  Gewinnaog  , 
Ton  Fossilien  sich  untersieben  wollen  ,  durch  Gesetee  rerpflicbtet 
werden,  dieselben  Andern  gegen  Entschädigung  ta  gestatten  «)• 

j 

a)  BottUBiGK  L  c.      Cävchis  a.  a.  O«     49  ff« 

6}  T.  Cavcris  a.  a-  O.  §.  34*8^91^  Betsr  a.  a.  O.  S.  33.  176.  Dam,  V  >7>^* 
Eine  reicbbaltige  Samvlnag  solcher  Ordnungen,  liefert  Wags»  a«  a.  O. 

e)  Gl»  EsoatAB^CBT  de  judicib  metallicls.  Heimst.  1705.  1.  G.  Sikol  diu.  de 
jttrisdietione  metalllca.  Lips.  1754.  .  Decis.  Hasso-Cass.,  I.  75.  ruFfvnour 
animadrers. ,  L  7.  SiBisa's  gerichtL  ProceCs,  I*  .188.  Cabcbu  a.a.O. 
§.710-864.  66  ff. 

d)  T.  Caschu,  V>  63^  >7& 

«)    BsBG*«  Policeirec  t,  Tb.  III ,  8.  40S. 
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Vir.  Abselinitt 
F^o  rst«   uad  Ja|^4Ile(|pal. 


§.    4äl.  (365.) 
ForstMegaL 

ForttRegal  oder  F o r« t h o h e i t  «)  (forstlidie Herrliclilteit oder 
Obrigkeit;»  saperioriUs  foreiteUf),  i|t  der  Inbegriff  der  aas  der  Staatsge- 
walt flietsenden  Befugfitsse»  über  die  in  dem  Staatsgebiet  beiindlicbea 
Forsten  Es  ist  darunter  begriffen ,  das ;  Reeht  der  bucKsten 
Anfsicbt  über  das  gesammte  Forstwesen  der  ForstGesetxgebnng 
der  PorstPoliaei  O  and  PorstGeriebtbarbeit  /).  Es  erstreckt  sieb  über 
^e  Staats*. oder  Domanial-,  and  afle  PtifatWaldimgen ,  die Commnn- 
"Weldungen  nnter  diesen  nitbegriffen.  Wesentlicb  ton  solcbem«  als 
Staatsbefugnifs  ,  nnterscbeiden  sieb  die  Recbte  des.Forst^  oder 
'WaldeigentbiiBisr)« 

m}  f9tmL^  lit,  ÜL  fS).   Ki.«aaB^  Uli»  |»  t3^  £  KartsusaaT  voa  dar 

Fortlboheitj  in  t.  SaromL  kl.<  jar«  Abb.  (1792.  8.),  S.  io4>  P.  H.  Brxbs  da 
ligno  et  lapide.  Aug.  Vind.  1690.  1700.  1756. 4«  J\c.  REiTfiiAH»  fr.  de  Jura 
forestali  Germanorum.   Francof.  1749.  ^*  ^bc^  >un  der  forstl.  Obrig- 

keit, Forst^crcchtiglicil  ond  Wildbahn.  Nurnb.  1737.  vcfm.  v.  J.  G.  Kling > fr. 
Frf.  u.  Lcip/'.  ijiiö.  u.  1767.  4*  ^'  P'KT^cM  Grands,  de»  For«i-  u.  Jagd- 
Teebtas.  Leips.  1779-  8.  F.  A.  Gtoaa  inüit  juris  forastaiisOam.Firf.  i8m.4 
H.  C.  Hosaa*»  Fontrccbt.  Aairautb  1806.  S  F«  R.  Bmiali  Forst-  and  Jagd*. 
Staattrecht.  Leipa.  1809.  8.  E.  M.  ScananeV  Handh.  des  io  dem  Königr. 
Sachsen  gelt  Forst«  u.  Jagdrechts.  Leipa.  i8i7'  >  Bände  8.  D.  L.  BöTTosa^a 
Beiträge  zu  Erläut.  dea  Forstrechts.  Glessen  1802.  8.  C.  G.  Bikrsh  de  nat. 
et  indole  dominü  in  teriit.  Germ.,  ^.  «4.  p.  )3i.  Hjti.»*s  reichspralat.  Staatsr., 
n.  643.  FiscHiB  ti  iiamerul-  und  roliseirechte ,  II.  79a  il\  Dkm.  liaudb.  d.  t. 
Frivalr. ,  IL  ^.  139  ff.  r.  Bfima^t  kursichs.  StaaUr. ,  II.  786  ff.  Bbein.  Bund, 
XVn.  81s  it  Awwf.  Varorda.     «4*  1816. 

^)  Muser  von  d.  Laudesboh.  in  Anseb.  Erde  und  Wassers,  67  ff.    Gzorg  1.  c. 

§.  4a  sqq.  T«  Xasam's  FefStareMT,  X.  83.  Yaa  dsM  >Woria  F^m,  F.  V. 
Snatsa*«  Ferst»  a.  lagdbtataria  (1754*  8.)t  S.  8.  C.  Vaueaarr  fibar  Bagrfia* 
dang  der  Ferst-  a.JagdBaga]itit;  in  dessen  Abhandlungen  (Harb,  igaa),  Nuiii.i. 
J.  G.  Frhr.  v.  Sivttkr  über  daa  Bastaad  aad  dia  Babaaptaag^a  das  Forst- 
Begali.  UeideM).  1824.  &  . 

e)  C  G.  Bnraaa  diss.  de  saprama  praicipis  ia  Silvas  iaspaciionat  lagibas  patriis 
ittaatrf  ta.  Ups.  »796.  4. 

d)  JL  FanscB  cofpas  jaris  yenatorio-foreatalii.  Badebt»  l47&  auct.  Ups.  1701. 
foL  F.  D.  F.  MtiLLENHAsipp*«  Samml.  der  Forstordnvuigiaa  TcrscLi(^{cner  Länder.  —  , 
Fortgesetzt  ron  K.  E.  Frhrn.  v.  Moll.  Tli.  I.  ^lalnz  i-gi.  Tli  II.  Salzb.  1796. 
(▼.  LiwnFWAt's)  Codet  Ati^iisteiiÄ  (saxonims)  * enatorio-rcrr^talis.  Li  ipx.  1 -9.».. 8. 
Die  Forst-  u.  Jagdgesetze  der  preuTs.  Monarchie;  eine  voil^^tand.  Samml.  11. s.  w« 
Görlitz  iS^  8.  PreuTs.  allg.  Landr.,  I.  8.  83  Ü\  1.  170  ff.  Fitcnn a.a.O. 
IL  787.  Von  dam  K«aip;  fiacbaaa.  WaissB*s  lu  s&dukStaatv.«  Bd»  II,  |.  196 
.  a.  ai6  ff.  < 

Rlabw^  «SWall.  Beclil.  S.  Aafl,  40 
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e)  T.  J.  RsikH4HTH  de  füre  prirntorum  circa  Silvas,  inprimis  raeduas.  a^mo^im 
restricto.  Erf-  1732.  y.  Chajuer's  wetzl.  Nebenst. ,  V.  37.  LanUesgesctae ,  in 
Sklchow^s  elem.  juris  germ.  "priv.  ,  §.  287. 

0  Pötter's  Lit.,  III.  466.   lii.üB£u'6  Lit.«      ia43*   Piktsch  a.  i^.  O.  §•  i5  if. 

g)  Sttssfk  a.  a.  O.  174-  Reimhahd  1.  c.  '-9.  sqq.  87  Bn':>FR  1.  c.  i4i.  Bhein. 
Bund,  XVII,  3i5  ff.  Dahin  {gehören:  (Ins  Hcholzungsrcclit ,  das  Recht  der 
Mästung  u.  LichcIIese,  der  Weide,  das  Uecbt,  Laub,  Gras»  Harz  und  Wald- 
bMnen  nch  «uueignen.  Fischer  a.  a.  O.  §.  1270— i3o3.  Pietsch  a.  a- 0. 
V  S8  C  BusDB*»  t.  FriTttr. ,  §.  144  if.  -<*  Yen  dm  ^'^aUneht  th  SorfitMt. 
Dam  a*  a.  0«  >4^« 

§.  .452.  .  (366.) 

,        Verledmnff  der  FontgereekH^eä*  Fwsifferiehtharkeit, 

Die  niedere  Forstgerechtiglteit ,  .  die  Handhabung  der 
ForstpoHzei,  die  Uolzanweisung  nntor  Führnng'  eigener  Waldait  0), 
die  Betteilung  der  niedern  Forstbeamten  atfch  die  Ausübung  der 
Foratgerichtharl^eit  (gerichtliche  Unte^auohung  und  Bestrafaog 
der  Waldfrevel)  und  Beziehung  der  Forststrafen  c)^  alles  unter- 
geordnet der  Staatsgewalt,  ist  ein  yerleih^bares  ($.  loa)  Begal, 
nicht  nnr  für  Waldeigentkümer ,  sondern  ancb  •  för  andere  Unter 
thanen^.  80  fern  eigene  Forst*  und  Holzgerichte  Isodes- 
herrliche,  patrimonialherrHohei  oder  Märherdinge,  nicht  angeordnet 
sind,  gehört  die  Gerichtbarheit  in  Forstsachen  dem  ordeatUcben 
LocalRichter  /) .  Den  S  t  a  n  d  e  s  h  e  r  re  n ,  ist  dio  Forstgerechtigheit 
.und  Forstgerichtharkeit  gehliehen  ($.  3o5}.  ^ 

«)     Caixsa^s  wetsUr.  Nehenstuaden,  Th.  981  8.  isC^  t.  Mossaus  Forstarchir, 
IX.  101. 

k)  T.  Hosn  a.  a.  O.  IX.  96.  14a.  XIV.  »96.  FoirstnagaBin,  VUJ.  i3a. 

c)  ▼.  MosKR  a  a-  O.  i35. 

d)  VergL  ^.  353-3$6.  . 

«)  Pvfivaoaa  de  jurisdiel.  germ.  *  638.  8a&onow  1.  c.  $.  5i& 

/)  StMBnr,  Th.  H*  Bed.  los«  ^.  5«  S*  385.  Bed.  i36.   Btusu  a.  a.  0.  i8i. 
Pmsn  a.  a.  O.  (4  fti. 

> 

4ä3.  (367.) 
Jagdhohe&.  JagdgereekÜgheä. 

I)  Ein  onilreitiges  Regal  ist  die  Jagdhoheit«),  das  Becht  der 
Oberherrschaft,  in  Jagdsachen.  Oberaufsicht,  Gesetsgehnng  0  |<°^ 
OberPolisei,  über  alle  Jagdberechtigungen  in  dem  Staatsgebiet, 
nebst  der  Gerichtbarheit  in  Jagdsachen  ,  sbd  darunter  ^^5? 
10  Die  Regalität  der  Jagdgerechtigheit,  der  BefngnÜs,  jt^ 
hare^irildeThiere  aofsasiichen  und  sich  nmueignen,  ob^eich nicb^ 
gegrfindet  in  dem  allgemeinen  Staatsrecht  «)«  nicht  in  4er  Nator  4er 
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VII«  Absdioitt.  Forst«  .u.  JagdEegal.  02? 

Jagd  BAd  dctGrandeigeadiiiai»,  Aicbt»i«mttt«tteii,gr5fiitciitkeils  auch 
nicht  itt  dem  mittleni  teatacben  Staatareclift  d),  yfrie  in  dem  rdnischen,  — 
ist  jetst  in  fast  allea  «eotaehen  BiiiideMta«tea  ein  geltender  Grandsatz 
des  potitiren  Staatsrechtes.    Im  einigen  wird  alle  Jagd  in  dem  ganzen 

Staatsgebiet  e),  in  andern,  anf  grandherrlichen  Jagdrerieren,  auch  >^olil 
auf  s,ta  J  li.^chei)  ,  nur  die  hohe  Jagd/),  oder  blofs  die  Mitjagd 
als  Begal ,  «iücti  als  yerleihbaies  (§.  102)^  an^^eseben.  Den  Stan* 
desherren  ist,  in  ihren  standesherrlichen  Bezirken,  die  hohe  und 
niedere  Jagd  geblieben.  Auch  den  Gr  uudher  ren  sind  die  Tormaligen 
Jagdberechtigungen  meist  geblieben.     *  '  ' 

«)  PirmB*s  LU.,  III.  6)6  ff.  Hl^bib*»  IÜ.,  $.  1889  ff.  Mosift  von  iä.  Landesbob. 
in  Ansah.  Erde  und  1/Vatsers,  74  ff.  jAinnw    d.  B^aUeni  5o6)»  >  ^ 

i)  rSülc  J  iu  dem  ehcvorigen  *  , 

c)  Ander»,  J.  C.  Lübbf,  .Tou.  Ad.  ▼.  IcRSTAt»r,  J.  V.  v.  Cr4M£r,  F.  C.  Büri,  C  T. 
Ho««tL  (<iblecfain.  juris  fe«d.,  48«)«  Gforo  a.  a.  O.  §.  365,  Die  Gründp, 
s.  bei  J.  A.  L.  SxiDxiriTicHKB  de  fimd«iii«nli8  juris  suprcmae  polestatis  circa 
«despota  (Goett.  1789  ),  >9-  9V£deri^  von  Stmvm  in  d.  Velienat^  h  189. 
IL  684.  SiMiu0,  viädieiae  |nrU  venaadi  nobUiiaiU  gcrm.  Hildesli.  1739. .  L.  C. 
Bildkbbeck's  Dediiction  gegen*  die  vermeintl.  Regalitat  der  Jagd.  Celle  1723. 
1741-  fol.  C.  G.  R1CCIÜ8  Entwurf  \.  d.  in  Teulscl)].  übl.  Jagdgerechtigkeit. 
Niirnb.  !736.  ^erb.  Frankf.  177«.  4.  PöTiia's  Hechtsf.,  Bd.  I,  Th.  « ,  8.  /,iG. 
ItusoK  s  teulschcs  Privalr,,§.  i49  ff-  Vergl.  oben  %.  353  f.  —  Ihrer  Nalurnacb,  ist  <lie 
Jagdgerccktigkeit  ein  Ausflufs  des  Grundcigeatkums ,  sie  kann  aber  eioem  An« 
denf  als  Sert itut  anstehen. '  Anrfc  das  dstreicbische  Geaetabneh  betraehtet  sie 
als  Prhratreeht.  Vergl*  ancb  die  Verbandhugen  in  der  a.  Kammer  der  Laad» 
atSnde  des  GH.  Heatea,  iSso,  Heft  9,  8.  40  ff. 

^  SvtsiiE  a.  a.  O.  i3.  ie6.  160^  Riccies  a.  a.  O.  8.  10.  8casinBnavTU9  in  d* 
'  BnpeHarittfs  des  t.  8iaats-  tu  Lehnreebia,  Bd.  II,  8.  601.  U4ainavs*s  Land^ 
wirthsdiaftsreebt ,  %.  188  ff.   C.  L.  Snaim  de  jure  venationem  exercendi  in 
^  Germania  uiqne  ad  sec.  XVI.  obiinenie.  Lips.  i8^ß-  8.-—   In  Kursachsen  ward 

noch  bis  an  die  Miffe  dos  ?6.  lilirltundcrts,  die  Jag<lgcrccbligkcit  n1<?  ein  Aus- 
flufs des  Gründl  i^Lniliuins  bclraclitct.  Seitdem  begründete  man  nach  und 
nach  ein  Hcrkomincn  ihrer  Regalität,  aber  erst  1746  ward  durch  die  4.  landes- 
berrliche  Deci^ion  ausdrücklich  als  Grundsats  ausgesprochen,  ciaTä  nur  durih 
linrillrstlBeba  Verleilinag  oder  nnrordealilieha  Verjihntaig  die  Jagdgerecbtig- 
keit  emwben  aaja  bönnau  Wnasa  a.  a.  O.,  Bd.  II,  |.  ai6. 

)  Von  dem  Königreich  Sachsen  ,  ».  r.  RöMsa^s  kursSchs.  5taatsr. ,  II.  778.  % 

J")  Particularc  RechtJsqucUen ,  s.  bei  SfLi:Ho>y  eiem.  juiis  germ.  prir«,  |.  a84'  »ci« 
Freust,  allg.  Landr. ,  II.  9.  4>*  ^37.   X.VI.  Abscb.  3.  ^. 

^)  Da  Snenow  I.  e.  s86. 

§.   4S4.  (368.) 
Ausübung  uud  Verkikung  der  Jagdf/ereehtigkek* 

1)  Die  Ansübung  der  JagdgerechtigUeit,  ganz  oder  zum  Tbeil, 
gebührt  bald  dem  Staat,  bald  einem  P  ri  v  a  t  b  er  e  c  h  t  i  g  t  e  n  ,  auf 
eigenem,  oder  fremdem  ^Yald-  und  Grundeigenthom  ,  auch  woM 
oiaem  fvei^den  Staat  aU  Sta^lsScrTitut  «).    Freie  Pürsch  ist, 
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wo  sie  tn  neuem  Zeiten  noek  galt,'  jetzt  fast  übmll  abg^aeliaifl^  >>• 
IT)  Eine  Jagdyerleihung  gibt,  im  Zweifel ,  nawiderrnfliehe  mtd 
pTiTative  BerechtigoDg.  Daher  wird  blofae  BeTers-  oder 
Gna'den  jagd  ^>.,  oder  ein  Becbt  den  Yerleiber»  zn  der  Yorjagd 
öder  Vorbatse,  zu  der  Mit-  nnä  RoppelJagd  nicbt  Termnthet  «>. 
JII)  Seit  Einführong  der  Regalttat,  und  der  Eintbeilung  in  bohe  and 
niedere  Jagd,  ist,  bei  neaem  Jagdrerleibnngen,  nur  für  die  nic^dere 
Jagd  zu  prSiuniiren  J). 

d)  j.  G.  BosedPKB  de  jure  yanandi  per  a^odam  •crvitutif  joris  pabt  in  territario 
alieno.  Alt. 

&)  BnD*fl  reiebsiMrilat.  fitaitsr.,  !!,  6(h.  6iß,  SiLeaow  1.  ^  $.  639.  Bäiar, 
Verordii.  v.  12.  Jan.  i8o3.  u.  Febr.  1807»  9aäisc^  VevoTdum  i6<  Jani  1807» 
in  d.  bad.  Beg.  Blafcl,  JS,  a«. 

«)  Von  dem  fVädiMM,  t.  Hau»  «a.  a.  O.  IL  669.  4i6t*'ff.  BataaABD  L  c.  si.  4& 
65.  97.  Pisnca  a«  a.  O.  V  ^*  . 

d)  P6TTsa*e  Iilt. ,  III.  6^.  BlifBBä^  Ut. ,  iS^i*  J*  A*  HÜBsasa  de  yeaatioae 
.'  precarie.  Upt.  1^. 

>)  BiCGioe  a.  a.  0.  8.  Sa?.   Sblghow  l  c.  \*  s85.  ScKNAVsaaf*!  Erliut.  d« 

Lefanr.,  |.  68.  PisTSca  a.  a.  O.  93  ff.  Bdnxa^e  luiraitcba.  Staatsr.  IL  7^ 

/)  Verschiedene  Meinungen,  bei  Böujisa  princ.  juris  feud. ,  §.  67  s^.  Sucbow 
^  Im  e.  ^.  aB5.> 

§. .  455,  (369.) 
#'orf#elst»n^.  ' 

IV)  Foratgerecbtigkeit  und  Waldeigenthnm,  sind  anter 
einer  J a g d verleibnog  nie  zn  yersteben.  Aucb,  im  Zweifel,  nicht 
dieGerichtbarHeit  in  Jagdsachen.  V)  Die  Grensen  der  bohen 
(auf  Hochwild)  und  niedern  Jagd  <>),  wozu  in  einigen  Lindern  noch 
die  mittlere  hommt  ^),sind  in  den  einzelnen  Staaten  rerschieden bestimmt 
TI)  Eben  so. die  Frage:  ob  der  Jagdberrt  bei  Yerminderang  des 
^ildea  berechtigt  sey ,  Ton  den  Gmndeigenthumem  des  JagdReviers 
Entschädigung  zu  fordern  c)  ?  VU)  ]>ie  Verbindlichkeit  der 
Unterthanen  sn  J^gdfolgen,  tliefst  aus  der  Staatspflieht ,  zu  Jagd* 
frohnen  aus  der  Patrimonialpflicht  VI  II)  Zu  Erhaltung,  Auf- 
stockung oder  Atzung  der  Jagdhunde«  hinnen  Unterthanen  nur 
durch  besondem  Bechtstitel  verpflichtet  sejn  «).  IX)  Die  J  a  g  d  - 
oder  Wildfolge,  Verfolgung  des  angeschossenen  Wildes  in  fremdes 
Staatsgebiet  oder  JagdRevier ,  kann  bei  dem  ersten  nur  durch  Ver- 
trage, bei  inländischen  fremden  JagdRevieren  nur  durch  Landesgestze, 
LandesGewoLnheitrecht  ,  Vertrage  oder  Verjährung  gerechtfertigt 
■werden  f)>  X)  Die  StaaLsregiernng  ist  verplliclitet,  dem  Mifsbrauch 
der  JagJgereclitigkcit ,  namentlich  der  '/u  grofsen  Vermehriniij;  des 
Wildes ,  entgegenzuarbeiten  jt}  ,  und  die  Duldung  des  Tlochwiides, 
insondcrlicit  des  Scinvarzw  ilck ,  aiifBrzij  Le  ku  beschiauken ,  wo  es 
.nur  auf  Kosten  des  Jagdberechtigleii  sich  nähren  kann,  z.  B.  auf  sehr 
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«oigoMinle *  ilim  ^bfiroidil  WaldbciUe  »  eingefriedigte  Ttflia, 
«•  d.  6ie  Immh'  Tcvordaen ,  da&  ^Yerptelitug  der  Jagd,  nur  wf 
^vwkiltBi&masig  kkioea  Besirlieo  ,  «der^  mir  an  ditf'  BetrefFeadet 
Ceneinden  getcheben  dfirfe,  imd  bei  den  leislea  unter  der  BediDgang, 
^etkbe  darck  besondere  Sehfilnen  auwnüben. 

«)  y«i  dcgr  Srilndimg  und  dem  Alter  dieier  EiatHeilung.^  LtTSim'de  assenUt 

ICtor.  loi.  Hbvhash's  Geist  der  Gesetze,  c.  25.  %.  8.  Bildbrbech  a.  a^  O« 
S.  3o3.  Hf.rvk  thoorle  des  matierps  feodalp^  et  censuelles ,  II.  p,  iiB" — 
358.  —  Von  dem  %\x  der  Jagd  gebörigen  k'ogeifaNg,  Pöttsa^s  Lit, ,  IIL  64^ 
Daw«  a.  a.  O.  III  V  ' 

I)  T.  1\5xf^B  •  konadis.  Suattr. ,  IL  780.  FreuDi.  allgem.  Landr»  II.  16.  Abachn. 

3.  %.  37  ff. 

«)  G.  M.  Wkbfr  über  die  Einführung  der  W'ildsteuer.  Nürnb,  1794-  8. 
Beleucbtung  dieser  Schrift.  Nürnb.  1795.  Wbbxm's  Nachtrag  zu  s.  Abh.  u. 
8.  \Y.  Nürnb.  1798.  Vergl.  Neüe  allgem.  t.  Bibliolhelt ,  Bd.  i8,  Heft  6,  Bd. 
28»  S.  377*  Bd.  44  1        *i  ^«  Staatswissensch,  u.  jur.  Lit.  1794 1  Jun., 

a^i«  Davs  a«  a.  O.  ^.  16a.  ^  Von  dar  Pfliebt  des  Jagdbem  au  dam  Enata  • 
da*  WildpraUcbadenf*  J.  M.  Savpvca«  pr.  da  daamo  per  feramm  Incursoa 
dato  rcsarciendo.  Wirceb.  1788.  8.  Ki.iinFn's  bl,  |ar.  Bibl. ,  XVI.  4o5.  Daws 
a.  a.  O.  §.  160.  Von  dem  Königr.  Sachsen  s  'V^'^issx a.a.O.  %,  aii).  CiHorz.  hessische 
Verordn.  t.  6.  Äug.  1810.  Verhandlungen  ^der  »weiten  Kammer  dea  GH* 
H essen, ^l8iO,  Heft  4  t  S.  35  f.»  63  ff. ,  9a  ff. 

di  Uiacvaa  nata»  ^  4®  f.         '  \ 
«)  I^Gnia*a  Kamerai-  n.  Polfaairacbta ,  ü. 

J)  PvTtaa*«  Lit.  III«  1610.  J.  A.  Viuaa  diat.  d.a  sequelaTanatorSa.  Goatt*  1789. 
Pnaapaar  T.  IIL  oba.  19a*  Sravaav«  Tb.  II9  Bcd.  i4o*  Fucasa  a,  a.  O. 
n.  866.   Pisrten  a.  a.  O.  S.  16a  t   Riccioe  11,*  a.  O.  S.  327  f.   t.  Bönaa*a 

klirsächs.  Staalsr. ,  II.  785.  HauboluN  V.  ^'Whs.  Priyatr.  %.  187.  Wfisse  a.  a. 
O  §.  117.  Reicbsanseiger ,  1791-  Num.  "().  78.  v.  Bölow's  u.  Hagemann's 
pract.  Erörterungen,  Bd.  T,  I\um.  Bd.  Vit,  Num.  8t.  —  Schon  der 
Sacl^senspieg^l  (II.  61.^  uud  der  Sclivvabenspiegel  (Art.  356)  erwÄhucn  der 
Jagdfolge. 

g)  CommunWildschütRcnAnstaU  im  Wirtembergtschen.    Hereogl.  Rescript  17 
*^  i^iarz  179Ö.    V^'iede^he^ge8teIlt  im  J.  1816;  Regier.  Blalt,  N.  4o* 


YIIL  Abschnitt, 
WasserRefaL 

IV  asserReqaL 

Das  WeaaerRegal  «)  oder  die  Waaserbohf  it ,  beatebt  in 
dem  Heebt  der  Oberberrtebaft,  über  daa  in  dem  Staatsgebiet  befind' 
liebe  Waaaer  nnd  dessen  Zogebor.  Es  etistrecbt  sich  nicht 'nnr  über  alles 
ofiTenÜiche,  oder  su  dem  dfientlicben  yeimogen  des  Staates  C$.  ^38) 
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gehdrende  Wasser,  wobiii  fast  alle  gröfsern  Flüsse  (diQ  ecUffbiMo) 
und  Seen  -gehSreii  4),  sondern  ^aacb  über,  alles  FriratiiM««er  und  dsncB 
^ugebSr  «)|  über  Ifeerbnsen.^,  Seeii«  Teicbe^  iM^m^.  Feldinitcff 
t^nelien«  Strome,  Flosse ^  Bnebe^  Cansle,  nilt  ibren  Betten,  Vfern, 
Inseln  CWerdern) ,  Anlagen ,  n;d.  UebeiraU  sind  biebei  die  aas  den 
Fr  iyateigentbom  und  ans  der  natürlicben  Freiheit  fliefsenden 
,  tieebte,  von  den  Recbtea  der 'dtaats'gewalt  sorgfältig  «o  iint'eHdisidcii 
($«  35S  — 356),  so  weit  iiicbt  ancb.  jene,  ganz  oder  zum  Theil,  doreli 
das  positive  Staatsrecbt  erweisUcb /)  den  Bcgajien' gesogen  stsd. 
Eben  so  untersebeidet  steh  dayon  das  Teiiialtmfs  des  Staates  »i 
andern  Staaten.,  in  Anseb ijipg  doc.  GrenzStr jSm? ,  S een  uiid  Aceei- 
sionen,  der  Anspülung,  des  Aowurfs,  der  Inseln,  der  80li>(runmend«B 
Inseln,  ii.  dr  ^j. 

ff)  PevTBa*s  ilt,  III.  S54  ff.  B^tea'i».  L|t.^.  i3is  ff. .  t.  C^BcaiB*s  Abhand 
;^    lungen  von  dem  Wasscrrecbtet  Bd.  1  u.  IL  U^lle  '1789  u.  i7C)0.  4«.  ^  ^- 

Rüsstc's  Wasserpolizei  Lcipz.  178Q.  fol.  OETiNCEn  de  jure  limitum,  üb.  1, 
c.  »a.  Jabgow  t,  d  Regalien,  468.  Mosfh  v,  d.  Landeshoheit  in  An>o'!. 
Erde  w.  Wassers,  -200  —  275.  C.  G-  Bikner  de  natura  et  indole  domiuu  m 
territ.  Germ.,   ^.  aa.,  sq.  p.  iij.    j(t.  Binkckkudobf's)  Grab  der  ChikaM» 

,  Bd.  III,  Tb«  a,  V  iu  FiscaitaY  Kameral-  und  ^oltscireebte ,  ffi.  }  IL 
T.  BöKKB*s  liiirsacbs.  Staatsr.,  Iii' 794 -ff.  —  ArSaiie.*  Sand  und  Land  gebort 
der  Herrschaft.  T%ut4clu  F/ussffeÜHü  in  teutschen  ^uadratM eilen:  Bin* 
3,598,  Elbe  2,800,  Woser  874.  Oder  2,07a  '/,,  Donau  14.428.  HydrogrspWa 
Gerntaniae,  e.  Charte  v  ZoLi.aK4Ksr.  NTirnh.  Eine  Charte  der  teutsc^«« 

Stromgebiole ,  in  J.  v.  XYT.AwnKh's  Strategie.  Müm  licn  j8iB  8.  Berg-  u. 
GewässcrCharte  von  Tcutschl.;  iu  J.  IVI.  F.  Scnittioxs  u.  C.  Rlödfts's  poliliwl'' 

*.  physiliai.  Atlas  (  Berl.  1819) ,  N.  6.^  A.  Stieleb's  Flufs-  u.  iBcrgCharte  toö 
TeutBcbl.  Gotha  1820.  nofsCbam  von  Teutschland.  VFeioiar  182 ).  >-  Voa  d«r 
•chiflbaren  Verbinduiig  der  teutschen  Meere,  Flusse  undHandelsstaaten,  s.Eici« 
BOFF^s  topbgr.  Statist.  Darstell,  des  Rhein«.  Cöln  1814.  4.  Öckbabt,  derBheioeic. 
Mains  1816.  &  .  J).  RriNrtoT.n  11.  J.  Olt]«.a>'NS,  der  deutsche  nan(Irl<;Can.il.  Leer 
1817.  8.  —    F.  W.  Oyxo^s  System  c.  allgem,  Hydrographie  des  Lrilhüdcn«. 

Wo  das  positive  Staatsrecht  eine,  feste  Be«tiiif|inang  gibt.,  ist  hier  die  Bf^rhu- 
Vermuthung  für  Staatscigcnthufn  ,  rAinial  bei  wenig  schiffbaren  FlüsstUi 
behutsam  /xi  fnssen.  C  F.  Günther  qunestionum  de  jure  aquarum  Sped 
quaenam  aquae  profluentes  publieau,  quao  privatac  sint  (Lips.  1826),  p-  '9> 
Bei  blelneren  Flüssen  ist  die  Vermuthung  dawider.  HAVBoi.D'8h.sadis.Frifitt^ 
§  329.  Urao  quaest  for.  (edit.  4.)  c.  44> 

f)  G.  L.  fiouxEB  dias.  de  jure  principis  circa  loca  et  opera  publica,  c.  3«  f  ^ 
sq.;  in  dessen  Elect.  jur.  civ.  1.  6i3.  ^ 

d)  Von  dem  Staats  igenthum  des  Meeres,  Güntheb's  Völkcrr. ,  H.  »5.  Kiö»*"» 
(Iruit  des  gens  moderne  de  TEuropo,  §.  l3o  et  sutv. 

«)  Von  Aädcrn.,  Sauer-  und  Gesuiidbrumien *  oben  %.  448' 

/)  v.^  B6td0w*s  u«  B4eKiusB*s  pract,  Crörter.,  B.  I,  Hmn/  3. 

^)  69«TBia  a.  a,  O.  H.  la  s5.  55.  5?.       BöxBa's  Vötlierr.  der  Teuticl*«»*  ^ 
960,       Cabcbis  a.  a.  O,  I.*6o/'  MosBa*s  naehbarl.  Staitsr*  440''- 4^^ 
flp6,    Ehv-ndr  ss.  Grunds,  dos  «urop.  Völhcrr.  in  Friedensxeiten ,  4?^ 
4em  nMu,  d>cn  ^  as  41  u.  unten  %  667  ff.  Hi.«SKB  U  <e.  \,  »33  et  «ni** 
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457.  m.y 

Das  WasserRcgal  bezielit  sich  ,  nach  Erfordernifs  des  Staats- 
Kweclies,  I)  auf  den  Gebrauch  des  Wassers  Dahin  gehören: 
Wasserstrafsen  und  ScTiiflTnhrt  ,  Canale,  Schieussen  c) ,  ßrüclien 
l^ahici»  ^j.  Flüfsen/),  Mühlen  und  andere  GewerbAnstalten  an  oder 
aut  dem  asser  jf)  ,  Wässerung  ,  Brunnen  »")•  Das  Rerht,  Was- 
serzins oder  Wasserlauf,  als  Vergütung  für  Benutzung  des  W^assers 
zu  erheben,  ist  im  Zweifel  ein  AusÜufs  des  Wassereigenthums, 
und  es  mufs  der  in  der  Vorzeit  entstandene  Wasserzins  dafür  anch 
dcna  noch  gelten,  %^enn  Abgaben  dieser  Art  späterhin  für  benutzbare 
Behalten  erktärl  werden  tiod  CS*  356>  VI)* 

a)  Bvinn  1.  c.  119. 

t)  PöTTKB*«  Lit. ,  ill.  55o.    Klürki*«  Lit.  ^  §.   i%8.    Mos«k  t.  d.  Landesh.  in 
Ansch.  Erde*  und  Wassers,  i3o.    Waisst's  köm§JL  sächs.  SuaUr.,  Bd.  II, 

§.       f.  ■ 

c)  PvTxaa's  Lit.,  IIL  556.  t.  (Uvcaiv  a.  a.  O.  IL  93i.  JTisca^a,  UL  i3. 

4)  FtTvaa*t  Lil.,  IIL  556.    Mooa  a.  a.  O.  117.   Diva  HandS.  dea  t.  Privatr., 
L  |.  109,  T.  CAVcuat  IL  »• 

«)  Jos  trajectus.       CAscaiV,  D.  6S-   MoaBa,  aA  Dabi,  L  f«  laS-  —  Von 
fliegenden  Brücken,  t.  Cahcbw,  n.  70. 

/)  Pertaa't  Lit,  HI.'  556.    Hi.6Haa*s  Lit,  §.  i3i6  ^   Mona,  ssS.  Dm,  L 
\.  le^.  V.  CAVcaiVt  n*  98.  Fktcxia,  UL  iia«  LaYsaa,  jai  g^prg.  L36« 

PvT7ZB*s  Lit.,  III..  643.  BLÜaaa^s  Lit.,  V*  i4o3.  JAaoow  a.  a.  O.  494,* 
'WBS^valt*8  Frivatr.,  IL  t58^  Biiaaa  L  c.  $.  p.  la«.,  Mossa,  a56>  968* 
PiscBBa,  III;  48-'  SKtcaow  elem.  juris  gcrm.  prif.;  %,  5d9*  DAitt,  L  §•  todif. 
^ivbar't'recbtl.  Bemerk. ,  I.  'Sg.  BSiow^t  u.tHAoxHAvnls  pract.  Erürter. 
Th.  I.  N.  4.  —  Noue  Mulilenordn.  für  Baden.  Carlsr.  iSiS.  8.  —  Vbe 
Windia&hlaa,  Bvbob^s  teulsch.  PriTatr.,  ^  io5.    Dabb  J,  V 

Y.  Gabcbm  a.  a.  O.  It  187.  Fiacaaa ,  ÜL  ii, 

•)  T.. CAvaanr ,  IL  169  .  Fttcna,  IIL  7« 

*  * 

■  r  » 

« 

Das  WasserRegal  bezieht  aieh  II)  auf  die,  in  nnd  niiter  dem 
Wasser  befindlichen  Sachen,  lebendige  und  leblose.   Dabin  geh«(ren : 

die  Fische  und  die  Fischereigei^echtigUeit        irelcbe,  in  der  Regel, 

kein  Regal,  sondern  Wirkung  des  Wasser-  oder  Flafseigentboms 
ist*);  die  Wasstigc  wachse ,  Saude)  und  Steine,  Salz,  Perlen  ( §. 
448),  Bernsteiu  (§.  4  (B),  das  Su andi  lit  (Grundruhr,  jus  littoris), 
welches  zeither  nur  noch  gegen  Seeräuber^  Schleichhändler,  SchiH'er 
auf  yerbotenen   Fiufs-,  oder  Seegegendeii,  an  den  dänischen  Ufern 
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der  Elbe  0«  vnA  retorsionsweise  aiM^eübt  warA,  nun  aber  darcb  die 
ElbscbififahrtConrention  Ton  iOsi,  Art.       abgetcbalft  ist      471  b>. 

a)  PüTTFü's  LIt. ,  III-  642.  ^i.v]W|i'c  Lit.»     i4o»>  Moof »  240.  Jab»ow  a«  a*.  O» 

493.    DaK2  I.  §.  110. 

i)  Strvbetv,  Th.  II,  Bod.  87;  Tb.  V,  Bcd.  1-,  Letseb  ,  Sp.  5o3.  Mose»  a.  a.  0. 
PwFFNDOHF,  T.  I.  obs.  «27.  Ebenukss,  aniniadv.,  I.  78.  Bikbvb.  1.  c.  ii5- 
In  dem  Mittelalter  betrachtete  man  die  Fischerei  als  einen  Tlieil  der  Jagd. 
SrisssHii  Forst-  untl  Jagdhist. «  2b3.  3oo.  Biber  und  Fischottern  gcliöreu 
noch  jetet  su  der  Jagd.  Lbisxb  jus  gcorg.(„IlI.  14.1  C.  G.  Wisbi^xb  dias.  de 
)Ure  drca  fliunma  (HiL  1758) ,  §.  «S.  «q* 

c)  MosKB  a,  a.  O.  »56.  —    Von  der  Goldwäsche,  oben  448' 

d)  Pt'tteb'«.  Lit. ,  III.  6i5.  Klöbkr's  Lit. ,  %.  i374.  Moskr  a.  a.  O.  lity. 
Ki'ifidess.  nachbarl.  Staatsr. ,  7o5.  Jargow  a.  a.  O.  4^1 — 489'  ÖxtcHow  elem. 
juris  germ.  priv. ,  %.  633.  PFXFFisiGKa  Vitriar.  illustr. ,  III.  147».  Fi«cu£b'« 
Gefvch.  des  t.  Handels,  I.  4^5.  t.  Mabtxs»  Elnleit.  in  d.  VöUierr. ,  %.  i5o  f. 
Kidan  droit  des  gens  moderne  de  PEuropo,  %.  77.  Däniscbe  Strandondn.  von 
i8o3t  in  HäBSBLtH's  StsataarchiT,  Heft  45,  S.  i  ff. 

e)  J.  O.  Bvaca  Darstell,  der  Handlung  (  1793.  8.) »  IL  ii3,  Mendgss.  DaratelL  des 
in  den  ndrdl.  Gewässern  üblichen ,  besonders  das  sebleswig  •  holstein.  Smad* 
rechtes.  Bamb,  17^  8.  ' 

^        §.    459.  (373.) 
.  '  S  c  k  l  u   9  9*  , 

Das  Wasserliegal  bezieht  sich  III)  auf  den  Grund  und  Boden, 
"welchen  das  Wasser  zu  seinem  Bett  hat,  oder  uraschliefst ,  oder 
zunächst  berührt.  Dahin  gehören,  das  Flufsbett  «),  das  Ufer  oder 
Gestade  *},  die  ln.seln  (Werder)  und  Anlagen  0  (Anspulong,  Anwurf, 
AUuTionen),  die  Damme  oder  Deiche  <'),  die  Häfen  «),  Landung 
Ans-  und  EinladpIKtze  ,  Buchten  and  Ankerplätze,  der  Üai  (<|iuu), 
die  Leinplade»  Zieh-  oder  ;:Xref  fielwege  odet*  Tr^i  /). 

a)  Jabgow  a.  a.  O.  493.  Mosxb  a.  a.  O.  aa5,  t.  (^Aircaur»  119  ff.  PutsBooBr^ 
T.  IV.  obs.  »30-         '  * 

i)  FiscnxB,  IIL  i5.      35.  v.  Castcbiit,  I.  101.    Bass»  §•  loa.  IV* 

c)  PüTTKa*s  Lit.  n.  6i9>   KLijBER's  Lit»  S*         ^'  JAaaow  a.  a.  O.  49^*  49*- 

MosEB,  219.  221.  Ebendess.  Nebenst,  4oo*  BixifSB  1.  c.  i)6.  Dan.  a.  a-  O. 
I.  ^.106.  \.  Caitcbin,  I.  167.  184.  Günther  a.  a.  O.  II.  63.  —  Von  den 
Inseln  in  d.  Main.  s.  .7.  R.  v.  Both's  Abbandhingen  aus  (1.  teut.  Staats -n. 
Völkerr. ,  S.  186.   Von  Kheininseln «  oben  %.  28,  u.  91. 

d)  Mosxb  a.  a.  O.  ai5.  Da?jz  a,  a.  O.  §.  ii3-^i23.  v.  GurcBiTr,  I.  111.  145.  16a. 
Rü^df's  t.  Privatr. ,  §.  ii3  ff.  H<»ssig's  t.  Privalr» .  S.  43ä  ff.  DasxBa's  Hisccl- 
laneen,  Num.  I,  S.  1—37.   v.  Berg's  PoUseir. ,  III.  95  —  i3a* 

#)  Jabgow  a.  a,  O»  496.  Mossa,  aa6. 

JHesaa  a.  a.  O.  ai4.  Hi.«Bia*s  U.  jnr.  Bibl* » ICV.  3io. 

I  < 
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IX.  AbäciiaiU*  ludusUieConcessioosRegal«  633 

§.   4fl0.  (374)^ 
MJwfmuf  des  WmssetBt^ds* 

ücbcr  alle  diese  Gegenstände  gebubrt  dem  Staat  die  höchste 
Aufsicht,  Gesetzgebung,  Polizei,  Gerichtharkeit  und  1  manzhoheit; 
das  Recht,  Wasser-,  Schiffahrt-j  Ufer-,  Deich-,  Damm-,  Dünen-, 
Fischer-,  Biunncn-,  iStranil,  u.  d.  Ordnun{»en  zu  errichten;  das  Recht 
zu  Anstalten  «)  gegen  Hindernisse  der  SchifTahrt,  Wasserschaden, 
Mifsbrauch  des 'Wassers  und  der  Schiffahrt,  das  Rang- und  Marktschiff- 
wesen, das  Schiffer-  und  Fischei  ZunitwesK^'n ,  die  Schiffharmachung 
der  Fiü&se,  Anlegun^j;  di  r  (  anale  u.  d. ;  die  Errichtung  eigener  Wasser-, 
Deich-,  Mühlen-  und  Fischergerichte  in  deren  Ermangelang  Wasser- 
sachen Tor  den  ordentlichen  Richter  gehören;  die  Bestimmung  der 
Ahgaben  für  die  Verleihung  oder  den  Gebrauch  des  offeAtlicbea 
"Wassers ,  der  Schiffahrt  und  Wasseranstalten,  a.  B.  Wasser-  und 
IVlühlensins  (  $.  4^),  WastersoU,  Flufs-,  Damm- und  Uferbiugeid, 
Hafen»,  Fahi^,  Flodi*,  8chl«ii«seii«  und  Brfidkengeld,     d.  «)• 

«)  Mo&EB     a.  O.  107.  113.  a3i.   J.  K.  Bössio's  Wasscrpolisej.  Leips.  1798'  8> 

Beispiele  t  bei  PrrF^iDOBr  de  juriidict.  germ.  ,  61 3.  MotBB  a»  a*  0*  ie3^ 
V  CiiAMva*s  wütsl.  rsebcnst  ,  WIM,  34.  XXX.  85.  LXXV.  Num.  1.  Fiscbtr 
O.  IlL  3i.  Labc's  diplomat.  Bluinindcse ,  Num.  i45,  in  Mxvsi'i.'s  Geschicht- 
forschcr  ,  VII.  27.  J.  JJ.  Fiscuku'ü  JU  schreib.  de»  Burggrafth.  Nürnberg 
unterhalb  Gebürgs  (Ansb.  1790.  8.),  H-  5.  I^ob's  bürgerL  Becbt^gel. ,  L 
|.  1104  UI,  ftSo5.  Cjuicbis  d.  Bechte  des  Eich-  oder  Sicherpfahls 
(Girasen  1788.  8w) ,  $.  45  ff.  R.  ticbs.  ElbettremUferordn.  t.  1819» 

<r)  V  on  der  OctroiGebühr  auf  dem  Bheiut  unten  %>  ^69. 


OuAlb«  e&nitt.  - 
IadastrieConc««»ioii8Aegai 


§.  461* 

JndmtricConcesswu. 

I)  Vermöge  der  Pflicht,  die  Gewerbe  dem  StaatsTswech  gemSft 
2n  leiten,  und  den  Erwcrhzwcigen  gehörige  Aufsicht  zu  widmen,  ist  die 

Staatsregierui!^  befugt,  Bewilligung  oder  Concession,  oder  auch 
Empfehlung  zu  eriheileii,  lüi  nüL/diche  Unternehmungen,  Gewerbe, 
Handlungen  und  Befugnisse,  Torilljergehende  und  fortwährende,  welche 
eine  Quelle  des  Privateinhommens  ^ind,  aber,  wegen  des  StaatsinterAse, 
der  Wilikillir  eines  Jeden  nicht  überlassen  werden  «).  II)  Diese 
Gegenstande  werden  oii  zu(^lcich  aU  (Quelle  des  Staatsein  hommeos 
betracblet  t  indem  davon  Jüestuninle  Conc«aaiona£m.olument(^y 
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ConccflstoDsGelder ,  Pachtgelder  ,  Bekenn-  oder  BekenntniTsgelder 
oder .GewerbBecognitionen-^),,  ein  iiii:  allemal^  oder  fortdaaernd  zu 
geseteter  Frist  (Gewerbsteuer )f  erhoben  werden.  III)  Manche  Coi^- 
cessionen  dieser  Art,  beziehen  sich  auf  PoHzeiEinsehrfin  hange ii 
cd  dem  Besten  des  Gänsen  oder  eines  Theiis  desselben.  Diese  aindj  nebst 
dem  Ertrag,  nicht  selten  den  mit  der  niedernPolisei  versehenesi 
Grandobrigkeiten  und  städtischen  Gemeinheiten  überlassen  «).  IT}  (Jii- 
tergeorduet  sey  die  Ausübung  dieses  BegaU,  der  Pflicht  der  Staata- 
regiei-ung  zu  Beförderung  freier  Kraf  tausser  nng  derStaatsb&rger* 

a)  PjiTTKft^s  Lit.,  III.  644.  Kti^MCB^  Lit. ,  §.  1404.  Mosfr  v.  der  Lr.ndeshob.  in 
'   Steaersacbcn ,  783  if.  791    Putter  iastit.'  juris  publ. ,       376.  Rs1shabd*s 

Samml.  jurist.  pliilos  11.  Itrit.  Aufsätze,  St.  III,  Num.  6.    Vcrgl.  Htmmfistors 

Entwirltel.  des  IJegrilVs  der  Regalität,       «3,  S.  86  fF.    Preuss.  Edict.  v.  a. 

iSuv.  1810  u  Gesetz  v.  7.  öept.  löii;  iu  der  preuCs.  Q^scUsainml.  v.  1810  u. 

1811,  S.  79  m  u.  «63  ff.  '  ,      .  .* 

6)  MosEa  a-  a.  O.  8o5,  ' 

«)  Königl.  preufs.  Dcelaration  an  die  Bitterschaft:  des  Füriteothums  Baireulb« 
r.  10.  Aug.  1801,  §.  123,  195,  126,  i33— 137*  . 

t 

.      §.  4G2.  (37f )  . 

ConeetsionsGeyenMnde*- 

Ilicher  wircl  c^ercchnet,  theiis  iu  allen,  flieils  in  mehreren  Staaten, 
die  Cdncessioii  lür  Gesellschaften  ,  insbesondere  der  Octroi  für 
grosse  Assecuranz-  und  Handelsgesellschaften  Daiupi'schiHahrtGe- 
attlUchaCteu  ,  Marht-  und  Postschiffahrt,  kaufmännisches  Gewerbe, 
Alleinhandel  O  )  Patentwaaren ,  Marktverlianf ,  Hausiren«'),  Pferde- 
yerkauf  «J,  Kalender-  und  Spielbarten Verha u F  A)  ,  PrivilegienScbuts 
wider  den  Uücheruaclidrock  (J,  4i8))  Apotheken  Arzneimittel, 
chirurgische  Werkzeuge  uÄd  Operationen  (AugenOpera teure,  B<inda- 
gisten,  Zabn|ir2te ) ,  Arcana  A),  Bucb-  und  Steiudruckereieil,  Fabriken, 
Ifanuracturen,  ohemische  Bereitung  von  Apotheken-  -  und  Fabrik«  i 
Bedürfnissen  ^  Pottaschensiedereien ,  Kalk  -  und  Ziegelorennereien 
(  i*  448  f  Kote  f) ,  Seidenwürmjfer  und  Maulbeerplantagen  «')  r  Mfihlen- 
gerecbtigheit  ($»  467),  Bierbmuerei  .0,  Branntweinbrennerei  O  W©- 
▼OB  der  Bia^encins),  Gastwirthschaib «  GarhüeheU-  und  Schanhgeredi* 
tigheit,  KaiFeeschenhen ,  Billard«»),  Züahe  und  Freinreisterschaft 
Heurathen  (HeorathConsensgelder). 
-  '       .      •  ■ 

«)  ZunÄ'   oHer  lunungsFmilegien.  —     Von  Schütxengesellschafteny  Vbiw's 
gerneinnütztge  Abliaudlungen  (179a),  Kam.  3,  S«  180  ff*    HaanÖTer*  Magasin, 

1784 .  St.  53,  60,  61. 

6)  ^beii,.|.  4i3.  Mosaa*s  Versuch  des  enrop.  Völkern,  Bd.  VIL  S.  ia3  ff. 
.  e)  Vergl.  %.  418.  Bi.lisBaV  Lit.,  V  i3&5  K  B.  iBu 
d)  M08FR      d.  Landesboh.  in  PaliseUaobcn  ,  %S4>  ■ 
•)  MosKB  V.  d.  Laadesboh.  in  Steuersacbea ,  797. 
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/)  M9um  AmL  718»  .  .     «  »  . 

g:)  Cmk  'Tmommius  dlM*.  d«  jar#.  circa  pbariiiaco|io1la  «ivliatiim.  Hai.  1697.  ret, 
175».  WxmaAL*a  t  Privatr.,  I.  186.  Rtcciut  apicil.  juris  genn.«  88i> 

^)  C  F.  il4amxcBT  dUa.  de  jure  principis  circa  artes  subditoram  singularea  et 
areanaa.  TOb.  1753. 

H.  U.   HoFFAA.NS   disf.   de  juribiu  circa   bonibyces  ,   moros   et  sericum, 

T«b.  1756.  - 

it)  MosEK  von  der  Lanclcsboh.  in  Sleucrsaclicn ,  ^8<)  f.    Puto^fi  rnunciata  jur., 
IL  693.    ▼*  Cbämeb's  Tvetr.!-  Ncbcnst  ,  XVll,  IVuui.  9.    Füttkb  s  Lit. ,  III.  5i|4* 
F*  A.  FttcBaa  da  jure  eoquendi  et  venJendi  eereviaiam.  Vileb.  it^,  F.  X. 
VoaaAMA  über  das  ^ierbra1l•rr«ebt  in  ^aiern.  Injgoltt:  1791»  6. 

jl)  F0TTEm*a  Lit ,  lU.  5/^4-  Hoxmxi.  de  jure  vini  adoati*  Ups.  i793.  Hoxmkl, 
obi.  97.  ParsvDoaVf  T.  III.  obt.  89.  164.   F«TO»mi  caiinei^ia  juris,  T.  VI. 

m)  P0TrBB*t  Reehur.,  Bd.  II ,  8.  1 060  f.  W«sm4i.*t  t.  Frbatr. ,  I.  t56  C 

I»)  M  »VITTS,  P.  I.  dec.  65.  J.D.H.  IVli'SÄcs  Reitr. /u  «Um  tlcutsrhen  Recht  (Frf.1801. 
ft),  S.  i63— 2*3.  OvKRßEca's  McdiUlioncit ,  Ikl.  I,  Kuiii.  11.  J.  A.  OuTtorr  » 
Rechl  der  Handwerker,  \.  87  f.  —  .  la  dem  Böntgreicb  fTtH^halm  yf9r  der 
ZwiftswaDg  au%ebobcii }  bloft  ein  Staatt/Wf»«  ward  an  Ausübung  der 
a«nst  sflnftigen  oder  unaflnftigen  Gawerbe  arforderl*  80  ancb  im  UersogUu 
JVcTMU^  seit  1819. 

4163.  (377.) 
Fortsetzung* 

Aocb  gehört  in  diese  Classe^  die  Concession  für  Glüchshäfeo 
Zahlen-  und  ClassenLotterien  *)  und  'SYetiConitoire  oder  WinkelLot- 
terien  c)  ,    ll.i/.aidspiele  ,    öffentliche   Liislbarheiten  f')  (  MusiUpacht, 

Musik-  und  'i'an///i  t  Icl  ,  'I  :mz  V iilage  }  ,  SchatisjHc U- ,  liun.sircrligheiten, 
gynuiastische ,  aiitli  lastlieuspieler-  u.  d.  iiünste,  \  (»izeigun^  sehens- 
■würdiger  liinj^e ,  seltener  Menschen,  Thiere,  Natur-  und  Kujisipro- 
ducte,  Scharfrichterei,  nscnuieisterei  <•)  (Abdeckerei,  Cavillerei), 
(  iininfegen,  Schweinschnciil*.  11  (  Viehsclinitt  1 ,  Scheerschlcifen,  Zinn- 
giessen,  Planiien-  und  Kess<'lllirhen /) ,  Haarschneiden,  Rofsbaar-, 
Aschen-,  Knoi  lieti  und  Lninjx  iidanuneln ,  u.  d.  Auch  manche  Zwan^ 
oder  Bannrechte  H  criieu  hieher  jgesogen 

«)  MosEE  von  (1er  I>andesh(di,  in  Poh'zcisachcn  ,  43?»  49**  f« 

^)  PtTTFRs  LIt.  ,  in.  ']i'U.  llrt'BKn's  Lit. ,  §.  ii44  —  liOtli  und  LottiricTi  sind 
untrügliche  Allllel  zu  Bclurtlerung  des  Volltselcndes.  Man  8.  Müsfr  a.  a.  O. 
484.  luhenders.  v.  d.  Landeslioh.  in  SteuerRachen,  rt^G.  ScHLÖstR's  Briefwechsel^ 
Bd.  X  ,  Heft  59,  S.  397.  PüTTEB*s  Erörter.,  ßd.  I ,  HeA  4,  Nuro.  lu  t.  Bsnall 
Handb.  das  PoliaeirM  Tb.  U»  8.  9Ö3^    Dana  Bafldb.  dea  t.  FrWalrM  Bd  II, 

.  aia,  8.  309  H£a«Bi.u*a  8taatsarcbir,  Heft  X«  8«  186.  BCsca  r.  d.  Geld- 
umlauf ( 1780),  t.  5o6.  Der  HosmopoUt,  8t.  V  (1798),  Mai,  S.  389.  Jsnisck 
Geist  und  Charakter  des  18.  Jahrhunderts,  Tb.  I  (BerL  iSoo),  S.  %hf).  Bvd. 
Bo«;sk'<;  Ich  ersieht  der  franF.ös.  Staalswirtb$cha(\  bis  «um  Flnanfplan  für  1806, 
Th.  il  (  JÜ07.  8.}»  S-  MoNTnro«?,  quelle  influence  etc.  (s.  oben  %.  398, 

jSote  a)t  p*  79.  113  sq.  .  De  la  passioa  du  jcu  etc. 5  par  Dosacla,  Paris  1779.  8> 
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CoT.oirnoüir  über  Landespoliicy  u.  s.  -w  aus  fl.  FngL  von  Volfwa^^.  Theile, 
LcipK.  1800.  8-  lieber  Spiel,  u.  äpielgesctzc ,  in  L.  Gertais  kleinen  Mitüiei- 
lungen  aus  d.  staatswirthschafll.  Gebiete,  Th.  I  (Lcipz.  1622  8.),  S.  öo3  ff, 
Bcuj.  Coss:rAKT's  Rede  %vider  die  Lotterten»  in  der  fransösischen  Deputirten- 
Itoi|un«r,  in  dev  Sitsong  r.  &  Juli  .1829;  in  dem  Mönitenr  nnivenel  in  dem 
Gottirier  frangait  du  9  jaillet;  tentsch  in  dem  bamlnirger  tinpait.  Correqxm- 
dnnten  t.  16b  Juli  1819.  LandtagV)erhandluiigen  darüber  in  Baiera ,  wo  1818 
dai  Lotto  einen  reinen  Ertr^  von  1,267,000  Gulden  lieferte;  in  'J.  .Gr.  t. 
SoDEs^s  der  baier.  Landtag  1819*  S.  336  ff.  Ein  Verseichntf«  gesetzlicher 
Verbote  der  Loltiu.  Lotterien,  wenigstens  des  Einsetsens  in  ausländische,  Ind. 
Reichs  Anzeiger,  1794,  Bd  I,  Num.4>J  Bd,  II,  Num.  76.  5atf/>cAe  Verordn.  dagegen 
V.  3.  Oct.  1811,  in  d.  bad.  Heg.  Blatt  i8u  ,  Num.  26.  Baierischc  v.  3i.  Marx 
1817.  —  Verboten  ward  das  Einsetzen  in  Lotterien,  bei  schweren  Geldstrafen, 
in  £ngland,  Tom  1.  März  1826  an;  bei  Strafe  der  Landeirerweiaong  und 
einer  GeldbnMe  von  100  bis  3oo  Dueati,  in  Neapel ,  durcb  ein  k.  Deeret  t. 
(  Not.  1816.  Aufgeboben  ward  daa  Lotto  di  GenOTa,  in  den  Königr.  der 
Niederlande',  Im  Not.  1837.  .  .  ^ 

e>  ScmdsBB*«  Briefwechsel,  XXXV,  3i5. 

d)  MosEB  T.  d.  Landesbob.  in  Steuersachen,  802.  y.  Ui.aiESSTEi2i's  Einl.  in  die 
Lehre  von  Steuern,  a3o.  —  Festlichkeit  ist  Erbolungsleben ,  wo  der 
II enscb  der  Gegenwart  frob  wird.    Wahre  VoTkafireude  macht  frob  und  gut. 

e)  Nettelblaot's  Sammlung  kl.  jurist.  Abhandlungen,  Num.  S.  a4^*  .  Staubes, 
Th.  II,  Bed.  72.    Jargow  t.  d.  Regalien,  223. 

f)  Von    dem   elicmaligen  Kesiler-  woA. ,  KalUclmüdfchuU ,   FÖTtsn'a  Lit.)  117. 
Blübeb's  Lit. ,  %.  918. 

e)  YcrgL  unten  §.486/. 


IL  Abscliiiill. 

LandesschuizReg^aL 

«  ■  . 

AufnahxiM  neuer  LandeauniertfUmen» 

Die  Ertlieilung  dea  Lande ascKutse««  iat  ein  Regal,  velcbea 
bald  unmittelbar  tob  der  hScbstea  I^deabelidrde,  bald  mittelbar 
darcb  landesberrlicbe  Unterbdiorden ,  oder  dureb  Standeabeircn, 
atildtiaebe  oder  grnndherrliobe  Unterobrigbeiten ,  aucK'wolil  dorch 
Gemeinden ,  ausgeübt  vird.  Ea  gebort  dabin;  I)  Die  Aufnabme 
neuer  Landeauntertbanen  nnd  Staatagenossen  jeder  Art, 
Torburgerter  nnd  acbntc?erwandier,  namentlicb  der  Bürger,.  Bauern, 
Colonisten ,  Burg-  und  Freisassen ,  Beiwobner ,  Beisassen ,  Sehutsyer- 
wandten,  Zettelleute,  Perinissionisten ,  Unter-  oder  Hintersassen  und 
Erbgesessenen  «).  Wenn  gleicb  den  Gemeinden  die  Anfnabme  der 
Gemeiadebürger  und  Beisassen,  unter  Vorbehalt  der  Ent* 
acbeidnng  der  Staatsbehörden  in  sueitigen  Fällen,  zusteht  ($.  359), 
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.  so  ist  docli  frühere  oder  {;1eicliseltige  Erwerbung  dee  Staatsbürger- 
rechtes  C$*  467)  aothig« 

«>  Vergl  V         PöTTKR*s  Lit. ,  III.  607.    KLum*»  Lit.     i366.  Mosib  von  der 

Landeslioh.  m  Ansch.  der  Untertbanen,  Personen  u.  Vermögens,  34.  Pvrsv 
DORF,  T.  I.  obs.  80.  Jo.  THFon.  Skgfr  diss  de  colonlis  mercatorum  in 
Germania.  Lips.  1781.  4*  Von  cieoi  Grofslierzoglh.  Hcssm,  •.  Afaeio.  Bund, 
XIX.  74.  < 

§.    460.  (379.) 
«IviiefMcAitf s»   JleeAle  Mnrf  bärgerUc/w  Ferhesserung  der  Jude». 

Ferner  gehört  dahin ,  II)  die  £rthei lang' des  Juden rchntses«)^ 
die  Aufnahme  dec^  Juden,  und  die  Festsetsung  ihrer  bürgerlichen 
Rechte  Yermoge  der  teutschen  Bundes  Acte  (Art  16),  wird  die 
Bandesrersammlnng  in  Berathung  sieben,  wie ,  auf  möglichst  über- ' 
einstimmende  Welse,  die  bürgerliche  Verbesserung  der  Juden 
in  Tebtschland  sn  bewirken,  und  ih^en  der  ToUgeonfs  der  bürger- 
lichen Rechte  zu  gestatten  sejr  ($•  s3s).  Unterdessen  wird  ihnen  in 
den  meisten  Bandesstaaten  ein  Inbegriff  yon  bürgerlichen  Rechten 
eingerinmt,  welcher  dem  ToHen  Slaatsbürgerrecht  mehr  oder  weniger 
nahe  hommt;  in  etlichen  Staaten ,  nur  Zeit  des  rheinischen  Bandes, 
hatten  sie  sogar  volles ,  wie  nach  den  neueren  fransüsiscben  Gesetnen, 
und  noch  jetst  in  dem  baierischen  Bhetnlireis.  Za  dem  J  udenschntn 
liönnen  Standesherren,  Grundhei*ren  und  städtische  Gemeinheiten, 
durch  PriFilegien,  Vertrage,  oder  unvurdcnkliche  Verjährung  berech- 
tigt seyn 

y 

a)  POraa's  LiC.  m.  6o5.   Ki9Bsn*t  Lit.,  %.  i365.  ^ 

•  i)  VergL  %.  23i,  di5  f.  u.  5%j,  Neue  Stutigkeits*  und  Schutzordu.  der  Juden- 
schafl  zu  Frankfurt  a.  M.  t.  3o  Nov.  1807,  Frankf.  1808.  Rhein.  Bund,  XIV. 
3o3.  LIV.  461.  LXIV.  73.  Verordnungen  Übt r  die  hürgerlicheft  BechCe  der  Juden : 
Badistha  i3.  Jao.  1809  u.  t$.  Jait  1817 1  *mdiun-mmthifi*d^  ir*  5*  Jan*  1811 9 
Bhein.Biind,  LV>9i$  fiM«ll»iii»P|^iWcA«  aa.  Febr.  181  Bhein.Band,  LIV.  45e,  u. 
T.  lt.  Sept.  1817;  preu4tische  r.  11.  März  181 S9  Rhein.  Bund,  LXIV.  ^3  baierisc%f 
V.  10.  Juni  181 3,  in  d.  Reg.  BI.  i8i3,  S.  9*1 -J  m'rt^if'v;  scfie ,  Rhein.  Rund, 
XLV,  39i-y  GH.  /tessisc/ie  Verfafs.  Urh.  t.  18^0,  Art.  »5;  Gonstitutions« 
ErgäuzungsActe  der  Freien  Stadt  Fron fifurt ,  r.  löiü,  Art.  7.  —  K.  E.  ScuaiiD's 
Zeitschrift,  der  deutche  Bund,  Bd.  I  (1816).  ScKwtiTXKB  s  ÖfTentl.  Recht 
des  GH.  S.  WeimarEtsenacl) ,  I.  §.  42.  Wxissk's  Lehrb.  des  k.  Sachs.  SUaUr.,  ' 
Bd.  I,  %.  5i.  8cnvv€a*s  StaaUr.  dss  HB.  Baiem,  Tb.  I,  8.  s65  u.  345. 

e)  Esfon  s  bürgerl.  Hcchtsgcl. ,  I-  43-  Westphai-'s  Staatsr.,  44^.  Strubkh,  Th.  III» 
Bed.  7u,  ^.  4  iL   Decisiones  Hasso -Cassel.  T.  II.  dec.  1-88.   Wouu  BuEcnAaox 

'  disSi  de  regali  judaeis  iasolüuni  largiendi  jure*  Frf»  et  Harb.  1766.  ~  Andere 
halten  den  Judsnaehnts  für  sin  verltHdiares  Regal.  Ziieua  de  juribet  ms|sst. , 
üb.  L  e.  3.  |.  sB.   H*btevs  diss.  de  svperiarilate  «sirit. ,  |.  H.  Ann 

disÄ.  de  jure  recipicndi  judseos  (Goett.  174»)%  c*  i*  e.  5.  ^  i4*  Forsaooav, 
T.  II.  obs.  I.  S»  23. 
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♦ 

.  y  §.  408.  (380.) 

FiM^imn.  FrenuiA  ExterritoriaUtM  der  Qesandten»  ' 

in)  A  u  s  w  a  i  t  i  c  Li^eiitliumbesitzer  inUiridischer  dinf»licher 
J'riv  alLerechtigungen  (^L  orenses)  ,  geiiiefsen  nicht  nur,  filr  iiir  in  dem 
•Staatsgebiet  befindliches  Gruhdeigeiithuai,  den  dinglichen,  sondern 
auch  ,  in  dem  Fall  ihres  Aufenthaltes  in  dem  Lande,  den  persöulicheo 
Staatssnhiitz  «)•  IV)  Fremde,  durchreisende  und  andere,  die  sich 
für  bestitnmte  ,  oder  unbestimmte  Zeit,  erlauljterweise  in  dem  Staats- 
gebiet aiiflialten,  erlangen,  iüv  die  Zeit  ihres  Aufenthaltes  ,  den 
temporären  Landesschutz.  ansdrüclihVli  oder  stillschweig<ind  V)  An- 
genommene Gesandte  eines  fremden  Staates,  genicssen ,  für  die 
Dauer  ihrer  Gesandscliaft,  nicht  nur  auszeichnenden  Landesschutz 
{ünverletzbarheit),  sondern  auch  für  sich,  ihr  Gefolge  und  das  Ge- 
«andachaft Quartier ,  die  Exterritorialität  oad  Quartierfreiheit  «)• 

•)  Vergl.  oben  %.  228.  .'67. 169,  u.  Rundes  Acte,  Art.  lO,  lif.  a.  J.  G.  LintBAcn  dtsf .  de 
fprensibus.  Gie^s.  1669.  liönigl.  iuier.  Erklärung,  das  V  erhältnifs  derForcnscntu 
der  Staatsgewalt  betr.,  n  3L  Apr.  1807,  in  dem  Rhein.  Bund,  VIIt333,  u.indcm 

.  l»aier».  GeACtsblflt  i8>9«  ^  i3  —  li^;  nach 'welcher  die  Foreasen  in  PeftoniK 
Sachen  nur  von  baieritchen  üuterthanon,  n:cht  auch  von  Antländem,  ver 
baierischen  Geiicbtefi  -  belangt  >verdcn  können.  Baier.  Edict  über  Iridlgcnali 
.Rechte  der  ForenSien  elCi  t«  6.  Jan.  ifiis,,    ^^"^  Mheia.  Bund,  LXUI.  3. 

Pf  tvia's  Idt ,  III.  608.  KL6Bia*s  Lir.,  |.  i3(i8.  'A.  F.  Schott  diss.  de  ?i  legnm 

civilium  in  subditos  temporario««  Lips.  1772>  4*  iIo.SGnn<iBB  de  jure  peregrinor. 
Jen.  i676>  C*  F.  Uom:nFi.t  resp.  Fbid.  Flatker  de  usu  hodierno  divisionis 
horainunn  inter  civcs  et  peregrino.s.  Lips.  1750.  F.  W.  Pfstkl  justitia  henig- 
nitas  legum  gerin.  crga  pcregriuos.  Rint.  i^^'j,  Sctu  ötir  s  vcrm.  AbhandL 
1.  a58.  Von  Gut.f^erichtm.  Schottfi  de  jmib.  quibusJ,  biui^ii  1  ai  it>.  t^orin.,  p.36J. 
Selchow  elcm.  juris  gcrm.  prtv.,  ^.219.660.  /^<M//.fc/tedt  l^dict,  die  GrundrerfassuDg 
der  verschied.  Stande  betr.  r,  1808,  in  dem  Bheio.  Band,  XXII.  64- 

c)  V.  OxPT^DA-'s  Lit.  des  VölUerr. ,  %.        ff.    De  Vattel  droit  des  gens ,  vol  III» 
liv.  3,  ch.  7,      i>o.  et  suiv.    Db  Bbal,  scicncc  du  gouvernenient ,  T.  V.  ck« 
Sect.  7'  8.  9.  G.  H.  y.  Rdxva*s  Einl  in  die  Grundsätze  über  die  Gesanduchaftüit 
3i3  ff.      M^TKat  iCinl.  in  d.  Völherr.,  (.  aia  fi,  KLfan»  droit  de«  geaidc 
l*Earope,  .V  49«  ^4t         ^  et  307. 

§.   467.  (381.) 
Iitdkj^sf •  Ertrag  det  8^mi%Bitgnl$.  Sehiixhse.  Laadslrmher* 

yi)  B.ie  Ertheüniig  des  In^di^enats-«),  des  Staate*  oder  Landei- 
burgerrechtes  im  weiteren  Sinn  ( der  EingebobreMobelt ,  dei  Hehu- 
oder  Heimatbrechtes,  Eingebohmeo Einwohner-,  Insassen-, 
'ßinsuglingsrechtes,  Incotats),  des  yollstindigen  oder  unTolktSndigeiit 
mit  den  dayon  abhängenden  Becbten  dureh  ansdruebHebe  oder 
stillscbweigeade  Erhlärongi  nnbesehedet  der  LocalRecbtc ,  gebubrt 
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dem  Sonrerain.  YH)  Der  Ertrag  des  Landeis^otslUgaU,  das  Ba* 
cepjdoQS-^  Eia-  und  Uebervnggeld,  das  Schnts-  und  SchinDgeld«  Bei- 
aitsergeld,  9.  d,,  gehdrt,  in  dar  Regal»  der  Laadeaherrsobaft  0* 
Till)  Die  Aufsuchung,  Verfolgung,  Aufgreifyng  und  Vertreibung  der 
Scbtt tsloseo ,  der  Landsir eiclier  (Vagabunden),  Gauner, 
Zigeuner  <0i  u.  d,,  liegt  den  Poltaeibehorden  ob.  IX)  V^egen  wech-^ 
aehettiger  Ausweisung  (nicbt  LandesTerweisung) ,  Auslieferung, 
und  Uebernahme  der  Vaganten  (des  so  genannten  Scbnbwesens), 
ist  bei  der  Bundesversammlung  eine  allgemeine  Uebereinbunft 
der  Bundeastaatan  in  Beratbung,  aber  nicbt  su  Stande  gekammen 
Dagegen  sind  delshalb  unter  einzelnen  Bundesstaaten  mehrfache  Ver» 
trüge  geschlossen  worden/);  wenigstens  besteht  die  Schubanstalt 
zwischen  last  allen  Buiulcäälaatcii.  X)  Die  Auswanderung  oder 
das  freie  W  e^zielicn ,  ia  schuldlosem  Absiclil,  aus  fiiieiii  liLuiJesäilaat 
in  den  andern ,  der  erweislich  sie  isu  U  iitert  hauen  acineliinen  will,  ist 
eine  BefugniPs,  welche  die  Bundes  Acte  allen  ünterlhanen  dertcutschen 
Bundesstaaten  beilt'^t  j?)  ;  es  roufs  jeduch  Anzeige  der  Auswanderung 
bei  der  Landesregierung  erfolgen,  mit  Bescheinigung  der  auswärtigen 
Annahme.  Die  Entlassung  der  Uaterthanen  in. das  Au&iand,  steht 
der  Laodesherrscbaft  su. 

m)  PöTTFn's  Lit.  Itl.  ^o-.  HiifRFw's  T.U.  .  ^  t'^/if)  ff.  Jo.  Sthwcii  t!e  inf^iü^enatu 
Gcrinanoruin.  Lips.  i65o.  und  in  dessen  Ojmsr.,  I.  i — i^.  ]M(><sFn  von  der 
t.  Lntcrilianen  Rechten  ,  5oü /T.  Ebsnders.  v  on  der  Landeshoheit  in  Regiirungs- 
sacben^  91.  i55*   StiCHOW  elem.  juris  germ.  priv.  §.  S17.  Dasb  Handb.  des 

'  Privatr.«  IIL  3is  F.  W«  Haan^vv' dits.  da  indigcaatn  in  tarris  beraditariia 
f  riacipis  eleclarfs  Ssioataa  racepio.  Vileb.  1804.  4.  Waun's  Lsbrb*  dss  b. 
sidM.,  Siaatsr. ,  Bd  I,  §.  47  u.  90;  Bd.  II.  \,  336.  ScHtnicH*s  Staatsr.  das 
Könifpr.  Baiern.  Bd.  I,  |.  66.  J.  C.  v.  Aa'Tia't  liamflituiionello«  Staatsr. , 
Bd.  T,  S.  i48-  liBdüiT«  Encjclopädie  ,  y.  Indi|^cnnt  ,  Staatsbürgerrecht, 
Hechte  der  Forensen  und  Fremden;  in  d.  Rhein.  Bund,  LXIII.  3.  —  Von 
Ehri-nhürf^ern ,  in  (J.  M.  Hahov's  )  Prcnssi^cher  Lieferung  aller  u.  neuer  I  rk., 
Tb.  i  (LeipK.  1755),  S.  137.  C.  F.  Waucu  Opusc. ,  II.  71.  Daks  Ilandb.  dea 
t>  Privatr.  IV.  ^  .4^^*  —  ^Won  dem  Xioca/Indigenat  oder  Ortsassenrecht.  — 
Der  Begriff  von  Eingebobmen «  das  beiftt  *  der  mit  dem  ladigSnaiBeclit 
Begabtan ,  ist  tager  als  jfaar  von  SuuasmtfttkSr^m ,  uater  walcbaa  auch  dia 
aiit  fsacm  Baclit  aicbt  begsbtaa  bastäadigaa  Seaatsaateribaaen  mitvarstaadaa 
wardca.  VargL  Waissa  a.  a.  O.,  Bd.  II,  |.  336. 

Kassa  a,  a.  O.  AmmImv.  t.  d.  Xtsadetbob.  fai  Begiannigstaelian«  8.  91* 
P.  A.  Fassca*s  Elwas  Uber  dia  Wableapitnlatiaaen  In  d.  geistl.  Wablstsaten, 

ii4  ff'  EL8Äs<iKR*s  vcrm.  Beniarlunigan«  6.  Zauhkr*»  corp.  juris  germ.  priT., 
%.  ai7.  Note  3.  ScffBÖTSH's  vcrm.  Abhandl. ,  I.  233.  Wxisss  a.  a.  O.  Haditcktt 
Edict  von  1808.  über  die  Grund  Verfassung  der  irerscfaied.  Stünde  1  S*  7,ind. 
Rhein.  Bund,  XXII.  7a. 

«)  Mosxa  TOa  der  Landeshoh.  in  Steuers.  ^  804.  Von  dem  ehemaligen  Leibiolt 
der  Juden  ,  r.  Schböter's  verm.  Abhandl  ,  Th.  1,  S.  ii3  ff.  V.  F.  Kopp's 
Bruchstücke  zu  Erlaiit.  der  t.  Gesch.  u.  Rechte  (Cassel  %"<)<).  4  )1  S.  «)7  —  >&4* 
F.  J.  K.  ScHEri'M  K  über  die  Aufhebung  des  JndenLcibzolIes.  Hanau  i8o5.  8.  — 
In  dem  Rönigreich  Sachsen  ward  dieser  Leibzoil  aufgehoben,  erst  durch  ein 
mfb.  GottTamemaatPataat  r.  sB.  Dec  i8i3.  Watssa  a,  Ö.  ^  $1 ;  in  dam  Rpnigreicb 


.  Baiern  durch  die  Mauthordnuii^,T.  iQßQ  u.  e.  VerQrdii.  16.  Mars  1808,  in  d. 
Reg.  Bl.  V.  1808,  S.  im  '  ' 

d)  Ahast,  FamcH  Oposc.«  T.  II.  P.  IV.  n.  i5  Iac.  Thokasius  Ahs.  de  cJngaris. 
Lips.  ...»  3,  F*  MÖGUNG  <iis3.  de  circularibus  edictis  contra  persunas 
palantes.  Töb.  1746.  F.  J.  KoRTHOLT  diss.  Giess.  i75i.  und  in  Plitt's  analect 
juris  crim. ,  L  87.  sqq.  Malblaitc  progr.  Alt.  1775.  u.  bei  Flitt  1.  c.  1.  67. 
Die  Zigennerf  von  H.  M.  G.  Gulumxh.  Dessa«  1783.  &  £ayo»*ti>argerL 

«  Rechtsgel,  L  4*8.  1>ahc  a.  a.  O.  III.  |.  ^le« 

e)  Boscblufs  derB.  V.,  dieSacbe  zur  Berichterstattung 'i!.u  nehmen,  und  den  Rcjjicruü- 
gen  anheim  zugeben,  <^dii»tolclieUeliereiii¥iiiift  allgemein  eingegangen  werdet 

'  wolle,  in  d.  FroCoe*  1819t  $•  118;  dann  Ernennung  einer  Comntission  fOr 
diesen  Zwecli  in  dem  Protoe.  v.  i8so,  \»  36«  Vev|^  aaeh  die  Antr%e,  Anseigsa 
und  Abstimranngmit  in  den  Pretoc.  t.  1819«  %<.  118t  17t  t  199»  «065  t.  itboi 
$.  101  tu  189;     1891 ,  I*  968. 

/>  Tertrige  defsbalb,     t8o8,  bis  in  des  X  1819«  in'HAnnvs  recneil,  Snppl^ 
TIIL  »5s  et  sniir*  IX.  »98  et  suiv.    Vertrage  zw.  Baiem  ,    fVirtemberg  und 
Baden,  y.  7.  Min  »816;  Beil.  zu  d.  Protoc.  der  B.  V.  y.  \\.  Jun.  1819,  V 
zw.  Baiem  u.  Reus$  jung.  Linie,  im  J.  i8«i  ,  Proioc.  der  B.  V.  von  1821,  ^.  aSSj 

'  des  Königs  v.  Sachsen:  mh  Preussen,  21.  Jan.  1820  j  mit  /Jätern,  i5.  Juni  lü^o,  alt 
Beilage  bei  d.  Protoc.  der  B.  V.  v.  3.  Aug.  1820,  %.  101  j  mit  5.  ff^eimarEisefiacli, 
V.  12.  Oct.  u.  14.  Nov.  1821  u.  5.  Gotha  v.  17.  Dec.  i8ai,  Proioc.  der  B.  V.  iÜm» 
14  u.  35«  desgl.  mit  den  beiden  Linien  von  Heus*,  lantli.  Verordn^T.  2.  Jan.  >8«i< 
Mehr  in  Wbissb*s  Ii.  achs.  Staalsr.,  Bd.  II,  \.  a3(>.  VertrSge  Pnm»aui  mit 
Baiem,  t.  9.  Mai  1818,  BeiL  m  dem  Ftetoe.  der  B.  V.  t.  s.  Sept.  1819,  S*  1991 
mit  GH.  Httnm  u.  mit  Ntusau,  Pretoo.  der  B.  V.  1819«  %•  199;  mit  dem 
Hdnig  T.  Saekim  («.  oben);  mit  Reuss,  jttngerer  Linie,  ▼.  6.  April  iSstrinder 
prensst  GeieUsamml.  i8si »  Horn.  6. 

Oben  $.  s»a  —   fWirtemb,  Verfafs.  Vertr.     1819,     «4     Sa— 8».  ^cg'- 
'  Lnnn's  Nemesb  ,  Bd.  IX,  St.  i ,  Num.  i.    Gtanxa^s  Völberr. ,  IL  3o6  ff. 
YAmi»,  droit  des  gen»,  liv.  I,  ch.  19,  %.  210  —  1116.    Schriften  in  PUtt«»'» 
Litt  III.  715.    Blvbse's  lat.  •  &95  f.    r.  BAKra  neue  Ltt.  des  VöUerr., 


XL  AbscliAitt. 

LandesdienstRegaL 

468.  (382.)  . 

StaaisdieMie»   Ferpfiektunff  daxu, 

I)  Auch  Dienstleistung,  positive  Handlungen,  Staatsdienste  ■) 
C Landi'olgen ,  fanetiones  publicas,  s.  regales,  operas  territoriales, 
ursprünglich  den  Heihedieiist) ,  ist  der  Staat  von  seinen  ünterthaneoi 
dem  Staatsssweck  gemiU«^  En  fordern  befugt  U)  Diese  Dienste, 
Celdeswerth,  gebüron  za  dem  Staatscinkotnmen  «).  HI)  I^^^  ^^f" 
pflichtang  dazu,  üudet  sich  bei  allen  Unterthanen,  und  bei  allen, 
der  Regel,  unter  gleicheo  Umsländeii,  auf  gleicl^e  Art  0*  H}^^^ 
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Itefttt  anf  )to  Peri.011,  avf  dam  Grttndeigeiiilitiiii,  aämt  mÜ 
beiden  f^moiiliehe»  dingliche,  Termiiclite  ZKemte).  Y)  Die  neth. 
Wetidigen  Staettdi^le,  sind  min  Theft  etiigetdirleltt  «vf  eine  be- 
ttimmle  Qa«ntit8t  oder  Qualität;  in  so  fern  aind  es  gemessene  Dienste. 
Ungemessen  sind  sie  ,  so  weit  dringendes  Staatsbedürfniiä  äolclies 
Fordert  «}• 

«)  WescBClieb  anterscliieden  Ton  den,  nielit  in  der  StMtspfltclitt  ionderA  in  der 
iPatrimonisl  -  oder  Gutpfliclit  gegründeten  /*<tfrdiioiitii^  -  oder '  AioMnAkü«» 
(operis  pstrimonialibus ) ,  s.  R.  von  Hand- und  Spanndiensten ,  Von  Jagd«  nnd 
Botend  lernten ,  "Wasch  -  nnd  Gesindedienstcn.    Desglelcfa^  ron  SimA-  und  ^ 

CemciNffcfft'fn.ffrn  ,   und  von    Lehndtensten.   —     Von    ^rts^nrü»   und  vnran^arih 
Buch £11   a.  unten  a«  (X      i.  Abb.  KAiTaxa  px;  de  augarüa  et  parwigariia. 
Up».  1741« 

4)KLi'BEii's  lAt.  \.  1874  ^.  Dait«  Ilandb.  des  tcutschcn  Privatr. ,  §.  49»  n-  49^- 
C  U*  üeUKBCER  disü  de  jureordinum  impcrii  territorial i  circa  operas  subditoruin> 
Jen.  17*4.  J.  pKTH.  RüCHiR  pr.  de  functionuin  pubiicarum  8eu  operarum  terri- 
torialiuin  indule  1  üoibusquc  earuin  recte  regundis.  Rint.  1785.  lii^viiKas  iil. 
|ur.  Bibl,  y.  17.  HimTivs  de  ti^^iioritate  Urriloriali,  ^.  57.  M.  d.  Gbollmmw 

'  «Um«  de  operemm  debiunun  mnUttone  (Giess.  1707*  i7i4*  ^7^9*  veo*  e.  prael» 
EstonUf  ib»  1734  )•      i»  S*  ^  LvDOi.r,  T.  1.  obs.  10&  StamtM  de  |nr»  Tilli»» 
COfnm  ,  c.  5.  !•  t  — 8»     Baders.,  Tb.  II ,  Bed.  8.    üadhches  £dict  t.  1608,  die 


XXU.  83. 

d>  BVtcn  von  di.  Geldndilnir,  III«  $.  78  f. 

li)  E,  A*  ä.  WicBnaus'sOirsiell«  derOrmdsItge,  naeb  wddien  Fro^o^ienHet 
«ad  intenderb«  Xaadetftobaea  raavibeilen  und  ansaii^ichen  sind.  it^O^^^Q. 

LoMM*  L  n.  —  Dosb  ilai  aneb  «MgenMiseni*  Mensl«,  van  Mumhigm  «nd 
MtOmigm  amenebladM.  Siaesivt  Tb.  I,  M.  M.  Datier  HasM-CniM., 
T*  XU  daa.  aSL  Hiria«,  P.  IV.  dec.  i33.  Lvoau.,  T.Lobc  t€&  $.  1.  nnm.  IT. 
et  not.  7«  Ga4m*t  wolai.  Sebeastandanf  SIL  i3io>  Bucaaa  1.  c.  V  4« 


lactaelleB  Dlentten:  die  Kriege-  oder  MilitirDlentte,  die  Heer- 
£dirt«  Reift,  oder  Heerfolge  <0  Csei^iiela  armata) ,  au  der  wirltlichen  ^ 
oder  Tortorglicben  LaadetvaHlieidisBng  als  Webrda  oder  Wehrleute,  ' 
.  in  der  Gestalt  «Ton  stehendea  oder  LinienTroppen,  von  Land* 
vehrmdnnerA  und  yon  Laiidst«rA|  so  wie  Hu  PMiae^Soldaten 
(f:  '546  a^  f.);  eu  %elöheiik  Ende  die  CiwAipnioMii aMief  fteemten» 
▲iisbeboiigv'die  Cattt^EmÜheilviig ,  LuideamiiitonfcH)|  oOer  Heeraeha» 
TeraaMblcet,  Telfiigung  gegen  die  Müitflr.  adelr  Waffimcbeneil  C«e- 
flractaires)  nnd  Ausreikser  igettoü^n,  ein  OM*don  gtezogen  Vird,  Ui  dif 
dte  Nabheile  «)  oder  eilende  Folge,  an  Yerfelgnng  teer,  ketehe 
gegen  die  «ffetatlidie  8ibhefii4iit  gefreirelt  haben;  die  Oeriaht^  and 
^Utfolge ,  Eioziehnng  nndBewe<AaBgdbrV«ilii^W*«r*'€lMitW«ekt 
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das  Streifen  e)  auf  heimath-  und  gcwi^rblasei ,  berumsckweifendes 
GMMidel  (§.  467},  u.  d. ;  die  Jagdfolge/) ,  ^felcbe  sich  ureseBtUck 
«Bterftcheidet  rcik  Jagdfralmen  CS*  4^d>;  Fvfi4ien4te  «der 
Bfiten^ehiui. 

fl)  Hieron  unten,  5^'^.  —  TJeber  die  persönliche  T  elstung  (les  Waffendienste« 
der  /iat/w/ischan  GeistlüMeit,  in  d.  Archiv  für  das  lialhol.  Kirchen-  u.  Öchulwesen, 
Bd.  III,  St.  2  (Frank.  i8i5.  8.)  »  S.  39  —  59.  Buierische  Verordn.  v.  1814  ,  betr. 
die  Exemtion  der  Geistlichen  von  d.  pcrsönl.  MilitärDienst  u.  yon  Keluilion 
desselben;  ebenda«.' 8.  1^  ff. 

i)  In  dem  Miltelaller  die  Landschreye,  Landhude  ,  Lnndwcr^e  ,  cri  d^armes. 
,  Ki.ifB£a's  Anmcrk.       Sainte  -  PaJaye  Ton  dem  Bitterwe«eu  ,  II,  i5o  ß.    Von  dem 
lieutigeB  ItMdsivmt ,  untes  \.  547* 

e)  PöTTi  u's  Lit.,  III.  819  Klübek's  Lit  ,  i6o().  Mtwsitigbr ,  cent.  2.  obs.  38. 
.  ^TXL  prax.  aurea,  p.  4^7.  i^oiSToaes  peinl.  Üccht,  II.  §.  8»4*  C^uuiui'a 
•  wHth  Nebonat.,        >  ]Ie8BR'*t  aaobbari.  Staatsr.«  6öt. 

d)  Bisweilen  hat  ein  Geriehthti-r  das  Recht  ssu  diesen  Diensten,  durch  besonders 
■"Äechtslitcl.    Stbübrs  de  jure  villicor.  c.  V.      3.  sqq.    Oeconoinia  forensis, 
^.  y.  $.  579.    WaSTPHAii*«  Privatr.»  I.  838.    Ema^' bürgert.  Bechtsgel., 
"HI:  §.  397»  'Sncaow  elam.  juris  prU.'  gemi.|  $•  84^.*       '  ' 

«)  Mqs£Ji's  nachbarl.  Staatsr.  ,  897.  652. 

/)  Zu  Verfolgung  und  Ausrottung  gefährlicher  Thierc.  J.  M.  Sxufpekt  pr. 
opcrae  venaloriac  ad  territoriales  qiiatenus  refcrendac  sint.  Wirceb.  1790.  8. 
KrüBSB's  kl.  jtir.  Bibl.,  XVII.  45.  GaoLiMASM  diss.  dt.  I.  c.  a.  3.  Stisseas 
Forst-  und  Ja^dhistorie ,  34o.  t.  CaAMxaV  wetal.  Nebenst.,  th.  99,  S.  87. 
'  HbkdV  reichsprSIal.  Staatsr.«' 11/ Fksc*BB*a  Kamerai-  und  Poltseireebte, 
IL  067^  Voa  der  fVo^Mgi',  Pst.  Mtixsa  de  perse4{ittttioae  hiporum.  Jeu. 
•i<79;  '  S^iaen  a.  a.  O. ,  S.  3^,  340.  Oeeon.  forcns.,  V.  16t..  Sfemnli 
Geadu  dea  FüMleiitli.  .|iaiilMnFer,.IL  las.      Mesaa*«  £'4>rstarcbMr.9  XL  34«» 

g}  DIettste  au  landeaberrlicjhenLustjagdeu«  älnd  Jag^ffrakm,  PatrimoiiSaldieiiata. 
GmoibHlav  diss!  cit.  L  e.  a.  $.  9.  I^schbb  a..  a.  O.  IL' 867*  J.  A.  BncvaaM 
de  operia  Tenaticis«  Jen.  1770.  —    Für  Staattdienate  bilt  aie ,  C  G.  si 

WiHCRLKR  diss.  superioritas  territorialis  fons  operarum  venaticarum.  Lips. 
1786.  Kldber's  kl.  jur.  Rihl. ,  IX.  53.  —  Sowohl  die  Jagdfolgen,  als  auch 
die  Jagdfrohnen,  unterscheiden  sich  von  yVildfolge^  wovon  oben  §,  455»  In 
dem  GH,  Hessen  sind  die  Jagdirohneu  abgeschaift }  seit  1825. 

"  -        ,  .1 

%   470.  (384.) 
JlHngUehe  und  vtrvmchU  IHmsUt* 

Zu  d^n  dinglichen  Diensten  geboren:  Spanndienste |  Torspaiui, 
Militür-  und  Kr iegerf obren .«) ,  Burgfesten  0,  zu  Erbattuagi  .Unter- 
baltiin§^  oder  Herstellung  der  Featangea^  BtArgdienste,.  sa  dem  Vor- 
lüeÜ  landcsberrlicber  Schlüsser  oder  Burgen  c)i  Dienste  su  laadn- 
herrlichen  Dicasterial- ,  Canzlei-  and  Amtsgebäudeu  ^  Hofdienale 
oder  Ho£folgen»  Hofifubven  «) ,  zu  Fortbiingoiig  landeabenUeber 
Effecten  und  Victnalien  ,  und  des  Hpfstaatea»  Dieaate  eu  dem  Beicht' 
Oaamt.,  Stn&eo-  «nd.  fisfiobcBbaa  t      Wegviiimang  de»  Schottes-  vad 
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XL  Abiduiim  I^^^dfeniiÄqsaL  (^i 
Mm  Mdw  BwU       Fo&diQMifi»  Uohtiim^h^f  ^W^mmun  m  «^^ 

a)  Moskh  ron  der  Landeshub.  in  Militärsachen,  188.   StsVUVt        B«  b«d.  9*1' 
Th.  III,  Bed.  143.   PurBamr ,  T.  UI.  obt.  190. 

STBwnr  de  jure  Tillicoram,  c.  V.  §.  6,    Eienderv, ^lY ^  Bed,  71.  Ckamx»*!, 

wetsl.  Nebcnst. ,  Th.  144,  S.         509  f.    Puitksdorp  aninuidvers.t  T.  L  43>» 
V.  BÖi.ow%  II.  Haoexaiths  pract.  £ri»i*t€r't  Bd.  I,  Num.  ^o.  u.  '<  >  ' 

c)  Stbvbiv,  Tb.  UI,  Bed.  i43.   Gilsa mn  tjinphor.  T.  Ifl.  fol-  837.   ^J.  €.  L.  im 
SouLLwirt  pr.  d«  kifMiAiB  mä  mämm  4HHMitioii—  «Ii 
•ariit.  Jen.  1779. 

iri)  Gbamsr«  T.  I«  ob».  63.  * 

•)  Stmmnr  4e  Iure  TillJconiiii,  «•  V.  I.  7. 

O  Bvcan  L  c.  ^.  4. 
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471.  (384.) 
'  Si^Mution.   Ver^un^  der  Dienste» 

I)  SmoM  der  iaielleptMllet  acMA  der  aieeli«iiitolie  Staadt» 
diemt,  aetst  FihigMten  oder  Fertiglieiteii  roraea,  die  nicht  bei  Jedem 
aidi  bilden»*  Dalier  maft  der,  welchen  die  QienstpfKclif  tlrtfR^  >i^enn 
ikai  jene' fehlen,  öder  rechtmisige  Hinderniaae  ihn  abhaken,  nnd  dfie' 
Netnr  dea  Dienatea»  oder  daa  Staattintereaae  einen -Stellfertreter  tAUh» 
CMtattet^),  aUtt  dea  Natnraldienalea  Vergütung  Icirtan*  '  ]|>  Ülier 
in  der  Regl»l  hann,  atatt  dea  Dienatea,  Geld  weder  geforderr 
Meh  ain%edrang«B  werden  •  III>  Hingegen  gebdhrt  EntachXdi- 
gnng'CBCMMnni;,  Henerar^  Lehn)  dea»,  deaaen  Staatadienat  aaiwan 
MividMOllM  Mii^tlhea'  «beieieigii  IT)  Bei  Veiviehtung  mämtkgt 
meehianiaeli^r  Staatsdienste,  wird  jedeamal'  em  heattinimes  Qaantmn 
Lebensm  ftt  ei  yerabreicht  «);  doch  ist  eine  Verpflichtung  hiezn, 
im  Zweiiel  nicht  zu  Termuthen  d). 

jHiaM  dar  Falli.  in  dea  Begal»  hai  RealDianuan.  Hoam  m  d.  t  'üatar^ 
t^nan  Haabtan  nad  Pfficlitani  464*  Bvcma  1.  c.  |.  3. 4L 

iy  Beana»  i  c.  ^  6.  Haina       dar  Landetboh«  tn  Stanarsachan,  193. 

c)  Eätob's  bürgerl.  Rechtsgcl. ,  1.  §.  416.  IL  §.  4»7-    BucuiH  l.  c.  §.  4- 

d)  T.  CaAvaa*!  wauUr.  Nebensl.»  XII.  i36.  Vergl.  Pobihoobb,  T.  L  obt.  iti.' 

V 

§.  4758.  (386.> 

Jmmunüid.   ColUsionsFalL   Aufle^uny  neuer  UietMte,  Nichtgehrauek» 

> 

I)  Unentgeldliehe  Befreiung  Einnelner  von  dem  Staatadienat, 
mit  Vermehmng  der  Last  für  Andere,  wäre  widerrechtlich  II)  In 
ColliaionaFillen,  gehen  die  Staatadienate  allen  andern  Arten  yon 

4f 


44€>        iL  Th&i.  xa.  CMpt  mumi^ 

I)t^bst«tt  TOT        tll)  Zd  Äufl^gdng  MMdleil^e,  liaiffff ,  ^tn 

ftidtbiM  aiisgcilomniet!,  die  Einwilliganf;  Aer  Iiftndstande  nSlhig 
tefn  ^y,  'Wy  Vateh  blofsen  Nfebigebraitclkf  erlischt  daslUetktM 
irgend  ^in^r  Art  Ton  rech^nuUigen  Staalsdieo&teii  picht 

«)  Riconri  spicHeg.  juris  genn.,  i49*      B1}Lovr  iL  1SU.ovMm  a.  «.  Ct.  I.  ia4< 
M.Ldooi««  T.  L  öt»s.  i'o5«     t*         '       ,  ' 

'  «)  Siamv  d«  jora  lilllaar.;  «.         «ai* . .  Jfew^Ma»  ObM»  joTr  at  biMr«  «hii  a* 

t«       . JSiMMiM«.,  IS^ebaast,,  L  455.  IL  388. 

d^M^vixiBf  V,  IV,  ob«.  Ao4<  Buai'a  Erlauter.  des  Lebar.  »  735.  • 


"SU.  AbBcknitt. 

* 

FiacalGewalt 

4 

'       475.  (387.) 

I)  IMt  FiscalGewält  a)  oder  FiscalGereclitiglieit   des  Staates 
(|as  fisci),   eia  AusfluFs  der  Staatsgewalt;  nicht  blofs  der  JasUi- 
bohisit  ^)  i  bezweobt  nicht  nur  Wahrung  und  Verfolgung  bestimmter.  \ 
.Re<jhte  des  Staates  gegen  Einzelne,  sondern  sie  rersfihafil  auch  mebrer«, 
^entchiedenartige      Qüellcn  einer  besondern  Art  Ton  Staatseinkommeii 
des  fiscalischen,  dieses  Inbegrifit  fiscalischer  Staatseinkünf^    Ji}  JUk 
Inbegriff  Tdlte  Staatabefugnissan  aolabar  Art,    wird  Fi#OBt  (Staats- 
Fiaoas)  genannt.   In  subjectiirtsBl  Siiini  föbft  diesen  Namen  aaewobldie 
fi*r>  Webraaf;  fiaealiacber  Gefeeblaaine,  alt  a«oh  die  iHr  T«rmit«B| 
nvtijiibAreF  ftfccaliaeber  Rechte  angeeignete  6tt«tabeb6rd6  (|,  4^). 
111}  Wie  weit,  oder  wie  eng  man  aneb  den  Begriff  dea  StaatäFiaeai 
fassen  mag  d)^  ao  darf  solcher  doch  auf  andere  ab  fiicaliacbe  StaaU- 
Oftt^en  hiebt  Ausgedehnt  werden  $  nicht  aof  das  Aerar       irädter  aal 
die  General-  oder  HabptStaatacasse ,  noch  auf  eine  besondere  Ateravfial- 
Caste,  witf  dto  btener*  oder  LandscbhftC^sse  CS»         die  Kriegs easie, 
db  StaattPafttoasbe«  die  StaatsLotfterfiecaaae ,  die  Slaatiballl^  ^  ^«  smch 
nicht  auf  die  DomänenGaase.   Diesen  gebühren  daher  auch  nicht  ^  ia 
Ermangelung  besonderer  gesetzlicher  Bestimmungen  oder  priyilegien- 
artiger  Terleihangen  ( $.  478 ) , .  die  Vorrechte  oder  PnTilegien  des 
Staatspiscns/)  (jura  fisci),  welche,   wie  jedes  Priyilegium,  ein- 
•  schranhend  bu  erklaren  sind  (§.  4B5}.   IV)  Noch  weniger  geboren  das 
landesherrliche    PriYat-    oder  SchatuU Venn5gen ,    obgleich    in  dem 
römischen  Recht  yerseheii  mit  den  Vorrechten  des  Fiscus  (§.  333), 
das  Geiueiude-  und  Sliftungsvermögcn  oder  das  so  genannte  mittelbare 
Staalsvcrmügan  ( §.  334),    und  der  Lehnt  iscus  (ikgus  icudalis},  2U 
dem  Staats«  oder  IcrntoriaiFiscus.       '      •  ^ 


Xa  Abschoitt«  Fis(»lG€W^t.  :ß4^ 

9}ScWllm  la  P«TfB»>  Iii.,  $•  a43b  tUVm^t  LiL,  {•  iitSIt  liBm|i#Ss* 
697.  6981  Motn  rw  der  LattAetlioli.  nt  GaaMftlMebtn,  10&  Jab«ow  vm 
Begalien»  456  ff-  Ktvo  qvaest  for.  T.  IV,  (edit.  1)  cap.  3i.  Javp  über  das 
Fiscusrecht;  in  Cbo»x*s  u.  Javp's  Germanieo,  Heft  II  (1808.  8.)>  J*  G.  B. 
Uauis  über  die  Bechie  dei  Fiacna,  TenO^lkb  aack  baievlichen  GeeeiMa. 
tllni  1810.  8. 

i)  GuBvsB  de  juribüt  regtlibiit,^^  quac  vtilgo  ted  pcrperam  «d  Jvrisdictioatoi 
referuntur,  in  s.  Opu«ic,  juris  puhl.  T.  I.  Scct.  IV.  §.19.  «q.  p.  i35.  sqq. 
6.  L.  Mkhck£:!(  de  jure  iisci  mero  adhaereate  imperio  (Vi^b.  ijS^^i  |*  9» 
CiuxEB,  T.  V.  ob«.  1557. 

e)  Vermifst  "wird  wegen  dieser  Verflchiedenartigkeit ,  ein  dnrcbgreifender ,  gene> 
ritcher  SachbegnfT  des  liscus.  —  Die  Verwalter  der  Staatst^üler  (Domlinen) 
und  des  Staatsvermögens  (%Yas  t^u  Bedeckung  der  Staatsbcdürfnisse  bestimmt 
ist),  werden  fiscus  deüairt,  in  d.  AiJgem.  bürg.  Gesetzbuch  für  die  dcutscbea 
Erblande  der  ättrtük,  Monarchie ,  \,  147a «  TergL  niii  |.  387  u.  dem  Register, 
▼oe.  DoauitiieA. 

d)  Beispiele,  bei  Huca  in  SixaKSHBXS  ^ist  Magaz.,  I,  i63  ia  Gslelis's  u. 
£i,sissKa*s  gemeinniita.  jur.  Beobacbtungen,  V.  14$.  148.  Maoke's  reicbsritterscb. 
Hagaa.^  VIU.  i83*  i8&*  HaBmaiu*«  «Ugem.  ib  bakr.  9t  B.,  27.  H.  G, 
Faaireu  notitaa  domanioTinnt  m»iflM  littararia  (hintar  Idiitn  da  aaaantil; 

ICtor*)  %•  3«  p.  i63.  tqq*  Horacan  iirine.  jarAi  elv.«  $.  46i7«  F,  W*  Gano^ 
im  d.  Anmerk.  su  dea  Gr-  t«  Hobkbtbal's  Uebersct/,.  tob  PQTVta*a  inetit.  juris 

germ.  ,  a4'»-  Prruf  ^,  allgem.  Landr. ,  Th.  11,  Til  14.  —  Die  sachsen- 
weimar^eiscnachisclie  OberAppell.Ger.Ordn.  r.  1816,  i'^,  begreift  unter 
dem  Fiscus alle  und  jede  Staatseassen,  in  ihren  Prirati»  erhältnissen.  ScnwaxTaaa'a 
öffentl.  Beeht  des  GH.  b.  \V  cimarlilsenacli ,  I.  48. 

e)  Unterscbicd,  bei  den  Römern,  «wischen  AerariuTn  und  FUciis,  nach  Tcrscbiedenen 
Perioden.  Hf  i>Fcrii  commenu  ad  L  Jul.  et  Pap.  Pujiji,  lib. 3.  c.  1.^.  ).p.i-3.  (edit. 
Lips.  1778.  4  )  l'!n-ndcss.  clcm.  jui  i»  civ.  See.  ord.  Paud.  V.  \  11.  ^.  Uubfb 
di»gression,  lib.  6.  c.  it.  GaicLi»  u.  EiaXssxB  a.  a.  O.  S.  i44  ^*  I«eyseb  Spec. 
667.  nwd«  1*  aqq.  spec  49B  nMd.  8*  SfKvan  a*  «niea  a.  O*  Vwda«iafbaa 
UnwBhiii»  iaibaaaawto»«  aweii  »ach  der  Nmt  4m  teebe,  mÄ  Mab  t— taakaa 
QMfcltBt  tr  Haar.  Cooaui  jwia  poUici  prodaallaf  c»  DL  |.  18.  • 

/)  SravasB,  Tb.  IV,  Bed.  16^    Bama  aor«  Jnr.  coatroT.«  I.  obt.  ii.   6.  JL 
WnroBUB  dlia.  de  jur«  aararii  militaria  9  raauai  «e  bodierai.  Lipa.  1788L 
U.  jur«  Bibliotb. ,  UV*  iSa 

§.     474,  (388.)^ 
GrunHbestimmun^n  der  FücalGewaÜ, 

Zu  Vermeidung  des ,  durch  üebertreibung  der  FiacalGerechliglteit 
CDtatebenden  Unrechtes     ,  tlienea  fblgeude  Grundsätze.    1)  Der  Staats-  • 
Fiscus  ist  nur  solche  Sachen  sich  zuuoeignen  befugt,   zu  deren  Zu- 
eignung entweder  die  Staatsgewalt  überhaupt,   oder  htare  Gesetxe 
oder  Herkommen   den   SouTurain    vcrpilicliten    und  berechtigen 
H)  Die  FiscalAngelc^cnheiren  sind,  in  der  Regel,  nach  dem  gemeinen 
Privatrecbt  des  Staates  zu  Ijcunlieiien  ^1  (  §.  516,  356  u.  f.    III)  Der 
Fiscus  hann,  in  eigener  Sache,  nicht  Hichler  seyn.    Kv  muts,  als  ein  ^ 
^«bjea  TO«  WHmrukim  wt4  YtrtodlidbkeiM»  mit.  u^d  iMÜb^n 
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iÖ46       ,      II.  TheiL  Xll.  Gap.  Finaozhoheil»  ^ 

iilim  Unterthaneii ,    in  alTch  TriTatRec^tsireitiglteitf^n  ,    vor  dca 
'ordentlichen  Gerichten  Recht      I>en  und  nehmen        und  es  finden  in 
Confiscations-  und  andern  ii&calistiien  öachcu,        geHÖhoHclien  Reclit6- 
mittel  St^tt  0.     .  .  .\-  ,  •   ♦  . 

«)  I^iaealünfiig :  i)  bei  den  RStamt,  Ivh.  CXsar.  Jvtbvaus  Set.  IT.  BoMiteBi  dt 
tributU'  ac  ▼ectigalUtiu  pop.  rom.,..  e.  4^*49*      74'       ~  ?)      der  JLom* 
bat*(lei,  K.  Frledr.  L  Regalien  Verordnung  oder  (nach  Cujaa}  conilltutio 
juribus  fisci,  y.  ii58)  IL  F«  56.   P*  E.  Bshtbam  in  Zeperkich^s  Samml.  xu  d> 
Lohnr. ,  I.  i2().    Scip.  Gfntilis  opcra.  Neap.  1768.   Hisloirc  des  r^publiques 

,  italiennes  du  moyrn  i%%e. ,  par  J.  C.  L.  Stmo^pf  St55mokdi,  T.  II  ( Zuric.  1B07. 
8  ),  p.  70  flf.  —  6)  in  Teutschland  u.  andern  europ.  licichen  ,  Letsfr  «.c  assen* 
tationib.  JCtorum,  c.  3.  §•  1^.  p.  100  sqq.  Hoav  jurispr.  feud.,  c.  8.  53. 
Jargow  a.  a.  O.  4^0  f<    J.  F.  Scsaktf  diss.  de  bis  quae  jurib.  ac  prif  Uegiis 

« £sci  perperam  aeeeqsentur.  Gieaa.  I7ii.''4*  Von  Königsfiscben  ,  »n  Snca 
easaia  ( 1790.  8. )  >  Nura.  8. 

h)  Moser  a.  a.  O.  iii  f.  —  ISiclU  blois  notli wendige ,  auch  manche  zufttUigt 
Becbte  werden  dem  Fiscus  beigelegt,  ^ach  der  Landesverfassung,  kann  bicbei 
ein  Einwilligungsrecht  der  Landst&nde  Statt  finden.   Sthubeit  ,  Th.  II,  Bed.  79. 

e)  Jo.  Mick.  Dahä  diss.  de  vero  sensu  illius :  fiscus  in  dubio  utitur  jure  commnni. 
Mog,  i-'.'ii     Lkvseb  t  Sp.  557.  m.  17,  sq.  23-  sq.  28.  sq.  —    Auch  das  Posten- 

•  «ormin  suiiuuariissimum,  findet  wiflcr  donFiscus  Statt.  Lkisir,  Sp.  557.  f^'^S-^^f)- 
A.  H.  Göch£L  diss.  pos&cssoriiun  &ummarii>»siinum  an  et  quatenus  adveräus  prto- 

«  eipem  a  anbditla  posait  kwtitui?  (ErL  1798.  4  )  %.  19.  sqq.  —  Nur  petitoriaebe 
Biegen ,  keine  poaseaaqrisebeii ,  und  li^inen  ArreaUehlag)  gea^ttet  g^n 
den  Fiacua ,  eine  fnuss,  Verordn,  r.  a6.  Dee.  1808.  —  NfUtau  •  usmffüek 
Verordn.  v.  1 1.  Mai  1805»  dafa  in  dubio  den  Fiacus  an  äpreeben  ae Bbeb. 
Bund,  VIL  19k. 

4^  yergI.ohen|.»6v.ti7.  Caa]ini*awetdar.IVebeiiat>I»V..ti61t  Makr,YttctkmJhk. 

i8i&yill.d.  MMi>A«T.i8i8.Tit.a,.V«4'^'>t*^^  .GIi/U^ 
«dyrfl4iv,  )8ao,  ^  me.  GU.  hessUeke*  Geaeta  v.  is.lMai  1814*  iVkf«aii«ic^Geriobtaorla. 

Boy«  1806t  in  d.  Rhein.  Bund,  III.  476.  AUgcm.  Gosetf.buch  der  ösUrrtick. 
Monarchie,  Th.  I,  Hauptst.  1,  ao.  GIL  5.  ff^e/mariuVeitacA.  OberAppelh 
Ger.Ordo.  v.  20.  Dcc,  1816,  17.  GH.  mecfilenburg.  Verordn.  r^r  Publica!i(»n 
der  ObcrApprll  Gevi(  hisordn.  v,  1.  Juli  i8i8,  §-  1.  dafs  in  allen  ficcbtsachcn 
wider  den  L^iidcsiierrn,  auch  in  seinen  Privaivt-i  licdinissen,  die  Mitglieder 
seines  Hauses ,  seine  liegierung,  Renlkammer  u.  a.  lieiiördeut  die  Justizcan/.leiea 
die  erate  Inatana  bilden  aollen*  ^  Andere  folgende  frauiisdte  Becbtabeatininivn* 
gen:  Verordn*  t.  i6:  Dee.  1808,  dafa  mder  denFiaeaa  bein  Arreatfcblag  n,  keia 
i>osaef8or<  Beebtamittel*  sondern  nur  petitoriacbe  Klage  Statt  findet.  Cabinet- 
Ordre  ▼.  «7.  Oct.  i8ao ,  dafs  für  Entscbeidiiag  der  Sireitigbelten,  die  nnt  der 
Begulirung  des  Froviojiial.  und  CommunalBriegaSchuldenvreaena  entapringea« 
kein  förmlicher  Rcclit':?an!^  Statt  haben,  sondern  dieselbe  in  erster  Instant 
TOn  der  lU:;lermip;  (Kr  Provinz,  in  f,\veiter  und  letzter  ron  fünf  rechts- 
kundigen j^iiuistcrialliiiüien  rrlolgen  soll  ]  in  d.  Gesetzsanmil.  'für  die 
preufs«  Staaten.  18a  1  «  S.  i53,  £u  vergleichen  jeducii  rmi  üer  CaLinetOrdre 
T.  %»  Nov.  x8a3  in.  der  GcscUsantml.  1813,  S*  129.  CabinctOrdre  4- 
Febr.  i8a3  *  dalii  bei  Verwaltun^sanspradien  an  den  Staat,  ana  d^r  Zeit 
vor  der  prcuasia'cbea  Oeenpalion  der  neu  u.  Nieder  eroberten  Prorinsen,  «die 
Oertehte  »icb  durchaus  |eder  Elnmiscb^ng'  im  Weg  ainea  von  den  Iniereaaenten 
.▼ersuchten,  oder  beabsichtigten  Proeeatet  gSnalich  /u  enthalten  haben  v; 
obendaa.,  »8>a«  S.  st.   Dav  prenfi^  all((tttt  tendr.  Tb.       Tit.  14,  ^  78» 
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Xfl.  AbschnitL  FiscaiGevralt*  64l^' 

teitlwimt!  «IJ«b«r  41»  Verbiiidlie1i1i«H  s«' Estrlditaiig  allgcmviAcr  Anlagen, 
denen  tlnmitliclie  Einwohner  des  StMt«,  oder  alle  Mitglieder  einer  gewiaaen 
Ctaaae  deraelben,  naeh  der  beatebendeti  Lnlideaverfaaaung  unterworfen  aiiid« 

findet  kein  Procefs  Statt«.  Beschränluu^en  dieser  Regel»  ebcnJas.  ^.  79  ff. 
Vergl.  ebenda».  Einleitung,  \.  Qo.  Von  der  Tiieilnahme  des  öffentl.  Minialeriumav 
bei  den  preufs.  Gerichten  franxöaiacher  Verfassung,  an  den  gerithtUchen  Ver- 
handlungen der  Staatsverwaltung,  s.  man :  Ucber  diel  unn  Ics  t;erichll.  Verfah- 
rens in  Dom«inialSachen  und  andern  den  Slaal  btirelTendcii  Angelegenheiten» 
Cöln  1824«  8*  —  \  oa  dem  &o  genannten  usuiw oben  §.  366.  — 

Tob  den  Geriebtitande  der  6tentA0amffft«i»i«nHn«r  ^.  48a,  und  dne  inoibar^' 
ehieeben  Stttperwu  in  aeinen  JVrfpniwAey     tS^»  IV ^  n.  197«  Vnai.'ti^  f 

«)  MosxA  a.  a.  O.  ito  f» 

§.  47&  (30».) 

Fortseixung. 

lY)  Da»  rumiacbe  Jas  fieei,  hAaptificliUcli  sa  dm  rSaMschen' 
Suatireclkt  gehörend,  ijio  Inbegriff  woa  Vorav^echtea  und  P^inlegien , 
de»  Fiscus  ,  ist  in  leutscbeu  Staaten  nar  ao  weit  anwendbar ,  ^la* 
deeaeii  Annabme  .oder  rechtmäsigcr  Gcbranck  Iteioem  gegründeten. 
ZweiFel  unterworfen  ist  Nicbt  selten  bestimmen  Landesgeset^e, 
die  Vorrec}ite  des  Fiscus  oder  der  Verwaltung  der  nutzbaren  fiscali- 
scben  Recbte  des  Staates  (§.  473).  V)  Unechte,  von  Privat- 
gelehrten  crsonuene  Vorrechte  des  1*  iscus  (privilc^i;i  lUci  spuria),  sind 
▼erwerflich  477).  VI)  Nicht  immer  sind  Uiiterthaucn  scJjuldig, 
dem  Fiscits  ilwcn  Hci  lüstilel  anzuzeigen  (§.  356).  VII)  FiseusSacben, 
iiöuuen  iiurcii  vierzigjährige  Verjährung  erworben  werden  0* 

0)  Ttrm^t  I4t.t  Hl,  V  >i-^4-  81*  A.  Pftaiemim  de  jnribns  et privilegüs  ftaei. 
Colini.  i688*  8.  1736.  4.  •  J.  H.  Baaen  enamtio  Legis  X.  D.  de  Jure  isei» 

qnat  quo  jure  fiscus  in  dubiis  quaestiombns  ulatur,  eipenditur,  Lips.  i7o5w  4>  * 
HoricKXH  princ.  juris  clv. ,  §.  4^^-7*  aqq.    Voetivs  ad  Dig.  Hb.  49  tit-  i4'     3.  3, 
UüBXR  praelect.  juris  rom.,  lih.  49.  tit*  i4«      >•  sq.  LAUTsasAcn  coUeg.  tbeor» 
pract.,  Ub.  49-  tit.  14*  V  ^*  **Vi' 

e)  Z.  B.  Vorrecbte  des  privÜegirten  Gericbtstsndet  n.  der  SportelfireibeSt« 
Begünstigung  in  der  Verjährung,  in  der  Verhandlung  gerichtlicher  Processe« 

in  Concursen  seiner  Schuldner,  namentlich  der  Caution-  und  Abf^nhopflichttj^en, 
der  üscalischen  Pächter  und  Hechuungsbeamlen ,  derer  die  mit  dem  biscus 
eontrahirt  haben  ,  Befreiung  von  Vercugeinsen  ,  u.  d.  ro.  Man  vcrgl.  das 
preuss»  allgera.  Landr.  Tb.  II,  Tit.  14«  34,  76  ff.  Anbang  su  diesem  Landr., 
§.  s6.  Preofit.  angea^  Geriebtord» ,  1%.  I,  Tit.  60,  V  386.  86ob  30.  39$;  S97. 
399«  4ee»  4<n. 

d).A«Bn., OcnBi.tr*  de  praeseriptloae  lmmenM>riaU  (HaL  1707.  4  )*  <^P*  3.  tb.  i3* 
Banst  diss.  de  natura  et  indole  retustalis  praescriptionb  immemorialis 
(Qebnst*  1734)»  eap.  3.  $.  i3.  Latsm«,  8p.  4^  in*  1.—  Inan  de  assentat* 
JCToa. ,  p*  100.  ^  Anders,  'Livcua  Bctpons*  lib.  L  n.  a*  .  Vergl.  \>  396» 
Note  d. 
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§.  47&  (390.) 
FisealGmer,  J^nlak^  und  V^rreMe. 

I)  Als  Berechtigungen  und  Bestandtlieile  des  Fiscas,  anf  jeden 
Fall  zu  den  verleihbaren  oder  niedern  Regalien  ($•  oder  den 
nutasbaren  fechten  d^t  Staaten  gehörend,  sind  anzusehen :  die  gewohn- 
lH»]ien,Str«ifiiqtai(ng^  tniOfiderlieit  der  ConfiscationsEr^rag  ^)  ,  bei 
Defrandatiou  der  Staatpauflagcn  oder  bei  peintidieii  Terbreelieii  Crer- 
virlites  Gut),  and  diejenigen  Güter,  'welche  ausser  jenen,  vermSge 
der  Gesetse ,  dem  Fiscus  heimfallen,  sowohl  ledige»  insbesondere  erb* 
lose  rennoge  des  fiscaliscben  Dcciipatioa-  oder  Heimfallrecbtet 
(droit  d^epare),  als  ancb  andere y  s.  B.  Bastarderbe «  Sebitse  der 
Ertrag  des  Heimfallrecbtes  ini  engem  Sinn  O  ( jns  albinagii ,  droit 
daobaine),  des  Wi1d&ngrecbtes/)t  des  Abzug-  oder  Abschofa-  und 
,I9acbsteuerrecbtes  ^)  9  des  Hagestolzenrecbtes  des  Toiliaufrecbl^ 
bei  der  Ausbeute  der  Bergwerhe  ($.  449),  schiffbrüchige  Güter  (bona 
naufragomm)  Tennoge  des  Strandreobtes  ($.  4^3),  die  Gerade  bei 
ermangelnder  GeradeErbin  O1  oder  wegen  Retorsion  u*  «•  d.,  so 
fern  diese  Beehte  noch  üblich  sind. 

a)  M08EB  a.  a.  G.  ii5.  lao. 

6)  Jmeow  a,  a.  O.  553.  Ghb.  Schlözeb  diss.  de  bonorum  confiscatione.  Gött. 
1796.  H6nk.  ißier,  Edict  über  die  Confiseattonen,*  1808«;  in  d.  Bc^er.  Blatt 
^5>9t  8^      -~  fn  Tcrsebiedenen  Staaten  sind  die  Confitcationcn  des  ganscn 

Vermögeps  abgieschaffi,  z.  B.  in  den  Verfafs.  Urkunden  von  Mtrm,  1818,  VUL 
6jvon  FTirtemhcrg- ,  1819,  9;  . von  Kurhfssen ,  i83t ,  ^  »^85  von  GH-  Hessen, 
1820,  Art.  iqoj  von  Baden,  i8j8,  §.  i6  u.  dur<1i  e.  Gesetz,  v.  5.  Oct.  iß-Jo. 
Vcrgl.  die  Verhandlungen  der  ersten  Staiuleversamml.  des  GH.  Baden,  Heft  5 
(  I&20),  S.  707  ff.  u.  754-  -^"th  in  Bremen,  durch  e.  Rath-  und  Bürgerschlufs 
t.  OctV  i8ao ;  in  d.  Samml.  der  Verofdniuigen  des  Senats  der  freien  Hanse- 
sla^t  Bremen^  y.  1810»  S.  93»  * 

e)  PirTTEB*8  LiL ,  IQ.  617.  KilhiBa^s  Lit  i376.  J&aaow  a.  a.  O.  6si.  —  Yea 
rebus  nullius,  boais  Tacantibus  «.  Adeposten,  oboot  $.  337  £f.  —  Lediges, 
verlassenes  und  verwirktes  Gut,  eignet  sich  der  Fiscus  ansscliliefsend  zvu  Obest 
§.  338.  Oi'DciLS  Erläulcr.  der  Pandectcn ,  II.  §.  169.  DA>r,  Handb.  def  t« 
Viivalr.  ,  n.  §.  id3.  Es  bciD^t  dabej:  Fütcusgiu  in  4^oi  eigcntUch^n  Sin».  ' 

d)  Oben  §.  337,  ^^ote  a.  '  " 

•)  So  heiist  das  Recht,  nach  wejchera  der  ganze  inländische  Nachlafs  der  im 
Lande  vcrftlorbeneu  ^reiati!?»^  dem  Staat»Fiscus  hpimfallt,  mit  Ausschlufs  aller  Te* 
atamsnt-nndVertragerben,  undder  answirtigen  (nicht  der  inlSndiscl^en)  Intcsttt- 

Prlien.  ^Sduniftaninptfs«im*sLtt.,  BI-^io^  K&Oasa's Idt. ,  V 1%*^  Baano 
noT.  jus  controT.,  L  obt.  53.  Skkcbow  elem.  juris  germ«,  |.  asa.   Bvsmi^a  t. 

^rivatr. ,  %.  32Q.  —    Durch  Verträge  haben  cjiie  meisten  Staaten  diwsf  Bfcl^ 

gegenseitig  aufgehoben.    RLi/BEn  ,  droit  def  genf  mpdeme  de  r£iiroj»e  9  $•  St« 

Weisse's  h.  Sachs.  Staatsr. ,  Ed,  U,  ^.  333,    ^  '  '  ' 

f)  PüTTm's  iiit.,  III.  617.   WrsriHAi's  Staatsr.  444. 

g)  luTfkH'a  Lit.,  III.  648.  Rluders  Lit.,  §.  1370.  Haübold's  k.  sächs.  Privatr. 
%  «19—^127.  Wbissk  a.  a.  O.,  Bd.  II,  3a3.  —  Die  verschiedenen  Mei  nuugCQ 
Yon  den  Bsoklatgrnnde  der  Sachsteuer,  s.  in  I*.  üijuiii^sxoss  JSntwickei.  des 
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Begriffs  im  BcfftUtSt  etc.  (Lmiaalk  idD4) ,  S.  5i  ^  «.  87.  ^  Yiiii  4««  F«ei- 
sugigkeit  unter  den  t  BundesslaaUiit  oben  $.  229.  —  Von  VertrSgen  ts^tteliar 
Bundesstaaten  mit  buadotirMea  europüsehea «  übor  Freizügigkeit,  e.  MLtait 

droit  des  gens ,  §,  81. 

k)  PuTTM*«  Lis.»  UI.  617.  lUfon'e  JJUf  %  1877«  Bsnoa  L  e.   Suckow  L  c. 

0  G.  Barth*«  Bericht  GmU^  8^  4«t    J.  F.  Birtm  diit.  4«  fttcctfltoM 

.  fieci  in  Geradjim.  Lipt.  '177& 

1}  EtmMmm'%  8piiehipirtav,  m8L  C  T.  Gsinun  4iM.  ^  MtorciOM,  if«- 

§•  477.  (39*.) 

II)  Ein  Rott-,  Nea-»  Nenbruch- oder  N  oral  Zehntrecht  «),  in 
Besirkea^  wo  der  Fiscus  nicht  Univer&aiZehntberechtigter  ist,  und  eia 
S  uceessionsRecht,  lici  Privatlehen,  oder  bei  inländitchea  Activ- 
leheo  ausHärtiger  Staaten,  in  das  nutzbare  Eigenthum,  namentlich 
der  Erblehen,  bei  dem  Hangel  lehu&higer  SuccessionsBerccht igten 
oder  in  das  allodialc  Obereigenthum,  in  dem  Fall  einer  Er- 
i^achung  der  lehnherriichen  Faoulie  «)f  gebührt  dem  StaattFiacaa,  in 
4cr  Regel,  nicht.  III)  Vorrechte«  '\%'e1che  der  Fiscus  ansprichf^ 
miUscu  gesetalich  beacioimt  seyn  ($.  476).  IV)  Hat  der  StaatoFiscus 
SU  Evictiontlieittung^ oder  Entschädigung  allgemein  genug  aich 
yerpflichtet,  oder.  Tetpilichtet  iha  die  Natur  dea  RechUgtaohüAet  cur 
Gowährlei«t«iig  oder  EaUphadig—g^  eo  liegt  ihm  aolche  «neli  daiiii 
ob,  wena  dor  GegeneUnd  dorok  ICaaanebnuuigeii  oder  Yerfugoagen 
snrileligeiioiiiiiien ,  ao^ehoben  oder  Terladert  worden  tat,  wosa  die 
Qlaatagewalt  dnreh  daa  dtaatflntereiae  oder  darch  die  Macht  der  Um* 
eliMide  MlibTeraalalal  geaehen  hat«  Wv  dseselhcaichtachnldigf  hicToa 
durch  fiacaliache  Verpflichtungen  jener  Art  aieli  «hhalten  s»  leieeoi 
ao  honnte  aie  dagegen,  indem  aie  darch  eigene  Handlungen  die  Eni* 
wihrong  Teranlaßte ,  ihren  Fiaena  Ton  der  8chnlcLigkeil  nicht  enthindeot 
Terpflichtnngen  sn  erHillen,  die  ihai  piivatrodillioli  ohliegeo.  Aneior^ 
di^m  wuF^e  8fe  selbst  das  rerderbende  Beispiel  einer  Abweiebong  yon 
BechtshestinuBungen  geben,  dmncb  welche  die  Pr&Tatrechte  tot  will* 
hfibrlicben  Eingriflen  gesichert,  Treue  und  Glaube  im  Verkehr  ge^^ 
l|andhnht  jind  geioidert  werden  <0* 

fl>Ptaan)i  I4l,  HL  M  HntaBU^a  LH.,  V  ^^79-  •eaaävBaaVs  Erllut  des 
JbsbMw,  &  165.  Xs«en*s  bOrgsrL  üetblsgaL»  h  %  40^  BOnan,  L  E.  P. 
Jib»  an  80*  V  6s.  a^  .  J.  1.  Bnansan  da  faw  lorestaU  Gasmanar.  8aet.  K. 
V  >0>  G  M.  Wbsbb  diss.  de  dccimi«  BOvallbttS*  Bsrab.  179s,  *-  Andei% 
PifTTXB  instit.  juris  publ.,  §.  375.  Hbbtius  de  snpenoritate  territ.,  |.  5o. 
Fischeb"^  Kaincral-  und  Poli^pir.,  III.  35()  ff.  pFKK^f^ov^H  Vilriar.  illustr.,  lib. 
S.  tit«  ift.'  |.  75.  —  In  ^em  im  §.  ausgedrückten  Fall,  kann  rÜcses  Recht 
euch  Standesherren  und  Andern  snitehen.  fihein.  Buud,  X.  4ö>  Xii  d35*  %JU, 
72.  XiV.  23ot 
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Alt.  1741.  u.  io  Jbvichen's  tliet«  jurb  fottd*,  T.  IL'n.  34.  IISwib,  «ausprteC 
dittin^t.  feudttrcap.  16.  ditt  9; 

(b)  Fftatm  Ton  d«  Lebmtaram,  Cap.  8,  $.  3.   Bitsn^a  Iii.  jnr.'  Bibl. ,  XIII.  «3. 

Anders,  Sthyr  de  iucccss.  ab  intest.,  Diss.  T«  C  s>  |«  7«'  Bföttui  1.  c.  cap. 
16.  dist.  9.  BöBKU  princ  juris  feud,  |.  371* 

Vargl.  das  ungedruclite  Vrtlieil  des  berliner  R^visloos*  u.  CasaationsHort 
für  die  preutsisch  •  rhelnisclien  Frovioscn ,  in  S,  der  Stadt  Roiudorf  wider 
daa^ea-werdaMebe  B«E|gaiiit  «.  die  Bagiemiig.aa  IMaeeldorf,  t.  .   .  i8s3^ 

•  •  • 

§.    478.  (392.) 

>  Verwendung  der  FUealG^aUe,    FiscaUteamte.    Verfahrungsweiee  im 
fieeaUgehe»  Saehem»  Ferleihumg  der  - FtseelGereekti^^seäL 

I)  I)ie  Verwendung  der  FiscaiGefälle ,  als  eines  Theils  des 
StaatseinkommenS,  mufs  zu  dem  Voitheil  der  Staatsbcdürfnisse  ge> 
schehen  a),  H)  Zu  Wahrung  und  Yerfolgung  deu  FiscalBechte ,  au 
Yerwaltuiig  der  Fiscal  Einkünde  ,  werden  fiscalische  Staate* 
Beamte  angeirtellt,  Fiacale,  Staats-,  oder  FiscalAnwälte ,  Kammer- 
Pröcuratoren ,  Provisoren  oder  Rentbeamte  des  Fiscus  b.  d.  Mehrere 
dieser  Beamten  bilden  saweilen  ein  CoHegiumf  oder  eine  Abtheilung 
eines  StaatsCoIIegiums ,  s.  B.  eine  FiacaiSection  oder  l^eputation« 
III }  Den  Gerichten  i«t  zuweilen  eine  eigene  Verfah  rongs weise, 
in  fiaealiaelien  Sachen,  geaetzHch  rorgeseki^iieben^f}*  IV)  Mit  eigener 
^^eti^^tbarkelt  Tersehenea  Unterebrigheiien,  nueligebohnien 
ptarägirten  Herren  aus  regierenden 'Hattsern,  Statkdesberren ,  Gnrnd- 
Kerren,  städtischen  Hagistraten,  n.  d.,  ist  oft  eine  onyollstSndige 
und  eingesch'ranhte  FiscalGerechtigheit  .'überlassen  deren  Vmfiiing 
in  jedem  Fall  besonders  ansEumitteln  ist.  Aehnliche  Verleihung  ist 
TOwetlen  manchen  iiicht*fiacalisc1ien  Staatscassen  ertbeilt}  s«B(  der- 
Staatsbank,  der  GeneralLotterieeesse tt«  d. 

«)  Mein  a«  a.  O.  119*  •  •  - 

b)  Kurse  Gesctiiclite  der  FiseXIe;  in  d.  Bhein.  Bund,  LVl  979»- 

c)  F.  M.  B^cHXANH  de  judicc  causarura  fiscalium.  Erf.  1788«    Blvbeb's  kl.  jur. 
Bibl,  XVIII.  1 46.   Prcufs.  allgem.  Gerichtsordn. ,  I.  35. 

rf)  Pütteb's  Lit. ,  III.  346.    Kiübkk's  Lit. ,  %.  Lkyser,  Spcc.  558.  Stbtk 

U.  M.  tit.  de  jure  fisci,  %.  4  Wehkeb  obs.  pract.  v,  Voi^teyj  v.  CnAxicB^t 
wetsK  Nebenst.,  GIV.  410.  Hadbold's  k.  säcbs.  Privatr.,  §.  i64-  Uebtel  über 
das  irandesiienilehe  Fieeusreelit;  in  dem  AreMr  ISr  die  dTitiitiselia  Fratii,' 
Bd.  Vn,  Heft  1  (Heidelb.  .18^14)1  Wiini.  14.  —  i>ie  blofse  Bewidnimg  aüt 
dem  iUiitkm  Beehl,  «cMleftt  eine-  solehe  Veiielhung  meht  In  sieb.  B.L.  B5mRi 
'  ele«jL  jttrM  eir.»  T.  IL  n  lo^ 

e)  Prnus,  allgcm.  Cerichlsordn.»  Tb.  I,  Tit  So,  \*  ijoi.   Prenrs.' LöttefieBdict 
so.  Juni.  1794.  WiBCKLsa  diss.  cit.  e.  IT.  4 
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D       «I  I  .jB  .e  n  11  c  .  e  .  h  t 

\ 

§.   479.  (393.) 
BesioKdlheih  der  Jhmumem. 

Der  Begriff  und  flic  E  i  g  e  H  t  h  u  m  V  c  r  h  «i  It  n  i  s  s  c  der  Domäncit 
oder  Kammer{j,iiter,  eines  Beslandlhciii,  des  titaatsvei  mögens ,  und 
einer  wichtigen  (Quelle  des  Staatseinkooimens ,  sind  ohen  332  a.  f.) 
angegeben  o).  Die  Dumanen  Können  bestehen  ^)  aus  Herrschaften, 
Aemtern,  Städten,  Flecken,  Dörfern,  Weilern,  Landgütern,  Vorwerhen» 
Banerköten«  Mubtolif  Geb4ud«ii,  Fabriken^  Waldungen  oder  Forsten^ 
Garten,  Aeckem,  Weinbergen,  AYiesea,  Weiden  oder  Triften, 
l^ueileo,  Flüssen,  Bächen,  Seen,  Fischteichen,  Uütteo-,  Hammer-, 
Berg-  mmd  Sals werken,  Stei»-  «nd  Mermorlirüchen  u.  d. ,  auch  an« 
6nindgerechti|:;keiten  ,  Zehnten»  Gutpachten,  Renten ,  (lülten,  Grond- 
oder  Bodeusinien,  Frehndien»ten,  JagdnaUtungenf  Fasekereigeredit^ 
«amen.  u.  d«  ' 

■  a)  Ehemaliger  Mifsbrauch  des  allem  franr.ösi«!r1icn,  nnd  des  römiscbenDomaniaU 
Rechtes.  Fischfu's  Hamcral-  u.  Poli/circdiio ,  II.  481  ff.  J.  C.  Dkstovcmm 
Bcurtbeil.  r.  t\,  Oomancnrecbtc  (Münch«;»  176^-  8.),  S.  8.  —  Qxb.  Cuorpui 
de  domanio  Franciae,  in  C.  Faisii  jure  domaniali,  p.  1—416.  Immm  Ba^wüt 
daa  droits  du  domaina  de  la  conronne  de  France«  Paria  i6ti«  v.  in  deaaen 
Oeuvres,  T«  1  et  II.  Lx  Fxvrs  de  la  Paavobs  m^oirea  aiir  tea  aetierea 
doroanialeaf  ou  trait^  du  domaine.  T.  I  — IIL  Paris  1767.  4.  £nc)  clop^die« 
par  DiDFnoT  et  (FALKMRFnT,  v. Domaine.  Enc^clopedie  meihodi^e }  Ftnancea» 
T.  1  (Paris  178-,.  4.)^  P-  537  —  6ai. 

i)  Vergl.  eia  Varseicbnifa  t«  UecklenburcSchwarui ,  in  BOacntno^a  Hagasin, 
UI.  7«* 

§.  4S0,  (394.) 

j   Ertverb»   Et-irtig  .u.  Verwmidung,  V erwaltutuf* 

*  '  I  «         ♦  '  '  ' 

I)  Der  Erwerb  der  l>omluenf  ist-  tbeila  iurspHinglieb\ 
tbeiki  deriVatiT,  durcb  verschiedene  RecbtsÜtfil ,  aucb  Heimfall  and 
Confiscation  a).  II)  Der  Ertrag  derselben  ist  Slaatseinbommen» 
und  bestimmt,  niebt  blofs  zu  dem  pdrsonlichen  Aufwand  des  Ref^enten 
und  na  dem  UnterhaU  seiner  Familie  sondern.  Torzüglicb  «vcb  mn 
dem  Staataaufwand  ($.  3d<s).  11t)  Die  Terwaltung  der  Domänen^ 
und  der  iucrativen  oder  so  genannten  RammerBegalien ,  wenigstens 
die  Avfstcbt  fiber  diese  Verwaltung,  ist  eigenen  CoUegien  übertragen, 
'Kaifimern,  Rent-  oder  Dom&nenlUtmmeni« 

«)  Snuan,  Tb.  Ii.  Bed.  i. 


Qi  TheiL  XIL  Cap«  Fiomizhoheit. 

I)  Bwi/lßU  TOB  8.  WeiwrEiMiuicli  «ad  HfliMNi,  oben  (.  333,  d. 

«)  Hon  T.  d.  Laadeihob.  Ini  GrtmloalMieben,  84»  JEiMirr.  d.^  Lendcthol. 
in  RegiemBgMattheii,  6$.  J.  L.F.  ir.  LitnsantH  ^onBamner-  7ostjiCol1cgiei 
Tub.  1770.  4*  —  Von  dem  Alter  der  Kammer€ollegicn,  SnTlUtt*8  Cretdli^ti 
T.  Hanaofer,  I,  170«  B»lfM»>  liU  jur.  fiibUotliek»  L  370. 

  « 

JBSenicIxtiiijfiarl*  StmarfreikeSt*  * 

I)  Bie  Benatzung  der  i>onianen  geschieht  theils  durch 
eigene  Bewirthschaftun^  oder  Selbstverwaltung  theiU  durch 
Zeitpacht  *^),  oft  aber  auch  ,  da  beides  eigenthümliche  Gebrechen 
hat,  durch  Zerschlagung  und  Veraurserung  zu  Erbzins  oder  Erb- 
paclit.  Die  letzte  Art  ist  bei  Landgütern  meist  vorzuziehen  <^J,  mit 
Ausnahme  der  Forsten  e)  bis  au  einem  gewissen  Quantum.  H)  Nicht 
in  allen  teutscjiea  Bun^esataaten,  aiud  die  Domüoea  ateu erfrei 
(S-  407), 

u)  K.  D.  Hüiixake's  Geschichte  der  DomänenBenutzung  in  Teutschland-  Prcii» 
schritt,    trankf.  a.  d.  O.  1807.  Ö-    G.  F.  W.  FaKssouar  über  Benutzung  11. 

.'  Vei^aehtung  der  DomfinenGilter.  Glessen  i8i5<  8.  Fiscbee's  Kaineral:  «. 
Poliseir. ,  II.  497*  Wxnsus*»  TermiMbte  Abhandlungen ,  Bd.  I  ( Herl.  1814. 
81  )t  Niini*  IL  J.  M.  ^  IdBcntsBraYEBv  ftberDomiaenweten  vu  deiaen  vortbdi- 
baftesie  Bqiatnii^;  duroli  c%eii0  VerwaUiuig..B«iliii  aSaö.  8L 

h)  FauiooBv  a.  a«  O.  |.  4  —  ^9* 

c)  Indem  man  sie  z.  B.  in  kleinere  Güter  verwandelt.  Verwandlung  der 
Domänen  in  Bauergfiter.  Strasburg  17I57.  Pfkiffer's  Finanzwissensch.!  UaupUt. 
in.  8.  69.  73.  V.  Jvavi'a  Staatawirllitcbaft,  IL  ia4'  Fumdokf  a.  a.  0.,  $• 
5a—  §53.  Jurift.  dkoa.  Gnundiatie  voa  der  GencralTafpachrnng  der  Domiaca 
io  d.  preuTt.  Staaten.  Berl.  1765,  Bei  Zehäm  iat  der  'Zelt]>ac]it  as 
fowShiiliebaieii.  Von  der  HMpaekf  (champart),  a.  FauaooBr  a.  a.  0*> 
$.  63  f. 

d)  TaaBB*a  GnuidiSlae.  der  rationellaa  LaadwirÜiaeliah »  Bd.  L  FaaaioOBr  a*  ai  • 

0,  %,  3o  — 5k  J.  P.  Fn^va*«  Systefa  der  landwirthschaftL  Poliaei,  Th.  II« 
S.  248  —  253.    Suckow*«  Kameralwissenschai^ ,  8*  969.    G*  SiBToaiiis 

Handbuch  der  Staatswirthschaft .  ^,  loi.  Gcsehlrlitf?  ron  der  verbesserten 
Linriclitung  der  Domänen  im  rreussischcn ,  Ö.  a6  If,  J.  J.  Cellx  von  Zcr* 
sclilagung  der  Domänen  und  Bauergütcr.  Amb.  i-83.  K.  G.  Fösstisaü 
^  Zweifel  dagegen,  in  d.  hessischen  Beitr. «  17S6,  St.  7.  —  Teniaitsun.  oder 
Driltelgüter  in  Vorpommern.  Engklbbkcht  ,  obs.  17.  Greifrwald.  WochedU« 
1743,  8.  299.  3o8.  317.  3si.  863.  379.  377.  Gaa.  ISu-  Scaucavaavu.  diu.  4t 
pritedlit  teriialibai;  eom  progr.  de  obUgatioae  leriialiataniiB  ad  «olreaAae 
debita  ab  Iptia  eoatraeia.  Gryph.  1777. 

c)  la  IVaaltreieli  wardea  dleie  lorgfaltig  «vfbew»brK»  bei  VerioMening  der 
VatioaalDomSaea. 
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§.  489.  (991} 

ttetUmterh'dlmin  da'  JhmämmPtrmfmItttmf, 

I>  Die  landesherrliche  Doraancnverwaltung  wird,  in  ihren  strei- 
tigen Bechtsachcn,  in  <U'i  Regel,  nacli  dem  ge m  ein e  n  P  r  i  v  a  t  r  ech  t 
des  Staates  beuiilHMlt  ' ).  Daher  l^anii  II)  nicht  nar  das  Possevso- 
riuni  s  urnmariissim  um,  selbst  von  ünterthanen  ,  gegen  dieselbe 
mit  Erfolg  gebraucht  »Litlea  ( 336),  sondern  es  findet  auch  III)  - 
nach  Cfrundsätzcn  des  gemeinen  Rechtes,  vierzigjährige  V  e  r  jä  h  rung 
gegen  dieselbe  Stau,  so  fern  die  Verausserung  und  der  Erwerb  der 
HammergiUer  nicht  gesetzlich  verboten  ist  f').  IV)  Auch  ist  dieselbe 
nicht  befugt,  wegen  ihrer  vcrjnhrbaren  üechlc  und  Güter,  von  dem 
Besitzer  derselben  die  Anseige  seines  Rechtstitels  su  be» 
gehren  (}.  356).  V)  Der  ErictionsLeistung,  nach  ^en  Voi^ 
•chrif\en  des  Frivatrechtei,  ftanii  «ach  die  DomäneaTenraltiUi^  tiels 
nicht  entsiehen  CS*  477)* 

t 

a)  Aug.  a  Letszbi  incditationcs  de  assentatioaibus  ICtorum,  et  doctrina  di 
domanüf  (Viteb.  171s.  ediu  2.  Heimst.  1716.  edit*  3  eora  H-   G.  FsAscmSt 
ibid«  1741.  4.)  f  cap.  3.  Sect.  t.  S-  s5*  p*  >07*   Pt^uM*  aUgem.  Landr.,  Tb. 
Tit.  14,  i  76-   Vergl.  oben  474. 

i)  LsTSXB  1.  €.  c.  3.  Sect-      ^.  i3.  p.  96.  sq.  et  100.  —  iRunemorialPraescription 
fordert,  AiM.  Ocmsb-do  praaseriptione  InaMoiftlit  Ci  3*  Iii»  931  — ^  Yei^K 
.  oboa,  V  356  u.  4A 


xm.   C  A  P  I  T  £  L. 
Pritile(fieiiBe|r«L 


§.  4flSL-        *  (397.) 

t)  Ans  dem  allgemeinen  lloheitrecht  der  Gesetzgebung,  fiie&l 
das  Privilegien  Regal die  Bcfugnifs  de»  Gesetzgebert*  deift 
Staatszweck  gemaTs ,  Ausnahuien  von  allgemeinen  Rechten  Sit  Ter» 
fugen ,  theils  i  iir  einzelne  Personen  (physische  oder  moralische),  oder 
Saclien ,  thcüs  für  gewisse  Classen  derselben  II)  In  dem  letzten 
Fall,  heifsea  sie  besondere  Rechte  (jura  sinpiilaria,  bcneficift 
legis),  uneigentliche  Privilegien.*  In  dem  ersten  iall,  heir&en  sie 
Privilegien  in  dem  eigentlichen  Sin«,- wenn  sie  liir  alle  oder  mehrere 
gleichartige  Fälle,  hingegen  I)  is  [)  en  s a t  i o  n  e  n  oder  Freisprecbnngen 
von  einem  einzelnen  Gesetz,  wenn  sie  lÜi  einen  elii/.elnen  Fall  ertheill 
werden  0*    Ui)  Man  unterscheidet  per s unliebe  und  dingliche. 
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affirmative  und  negatire,  aacli  «ustehliefsen  d  e  und  €«- 
mulatire  Fririlegien  IT)  Nicht  selten  sind  PriTÜegien  Qni 
Dispensationen,  eine  Quelle  ron  Staats  ein  kommen  «). 

«)  Pottib's  Lit.«  III.  3ia.    Kitbn^s  Lit ,  |.  1093  ff.   Mo<;b«  von  der  Landeik 
in  Gnadentachea,  38«  Jaboow  ▼oa  den  Begalien,  id5  ff*       '  . 

I)  Vergl,  Ukwattnma  iiifdit^  ad  Fandect.,  Spec»  XIL  n.  1,  GQfyL..^Ho*nura 
praeeognita  jiiria  Pandectar.  ho<l.  (Jen.  17^.  8.),  %.  28  et  83*  C*  D,  EaBAaa'i 
*  Gritik  des  allgem.  Gesetzbuchs  für  die  preufs.  Staaten,  I.  184.  —  Auck 

'durch  sttllschweigend:  VcHoihiing  f  sy>rechenflc  Handlungen)  des  Regenten, 
Itann  ein  Privilegium  erworben  werden,  f..  B.  durch  öffentliche,  tinvordcnklicbe 
Zeit  hindurch  Statt  gehabte  Ausübung  eines  Bechtes,  tias  nur  durch  Prid- 

.  legiura  kann  ervrorben  werden.  Lkysse  1.  c. ,  3pec.44^' m.^^*  ?•  iisiKUAATu  ad 
ciriHmaei  obterr.«  IV.  60,  Anders  .Sah«  Staia  ia  i^n  mederao  Fandectsr., 

Mtb.  lU^IV.'tit.  3.  V  4* 

c)  Vergl.  ^.  378.   Pütteb's  Lil. ,  III.  3ia.   Hlvbeb's  Lit. ,  |.  1092,   J.  H.  Böbüxa 
•diss,   de  sublimi  principuni  eTangcIicorura  dispensandi  jure  in  causis  et 
neg«itiis  tarn  sacris  quam  profaais.  fiaL  1711«  Xkaaow  a.  ä.  O.  äo(.  BSssie't 
rolitik,  196. 

d)  Von  der  Eintbeilung  der  Privilegien  in  cunvmtionelic  und  gratiose ,  in  ^ri\r,s!:L'f 
.und  (!)  odiose.    Güixivs,  N.  A.  X.  ao.    L.  C.  de  WÖLCKsa  de  privilegiis 

:Odiosis.  Alt.  i7>&  Gr.  B.  BacxAaa  de  aequltafte  piwttegii  odioai.»  et  potestate 
imperaatis  circa  illud.  Goett.  175«.  —  Dauör  der  Privilegien.  GLd€a*a  Erliut. 
der  Pandecten,  L  \,  lee.  S.  Ö66i;  Mosia  a.  O.,  46.  J.  G.  F.  WASxvn 
diss.  de  privilegiorum  natura  gencratim,  et  Ia  specie  de  modis  qnibus  fininnlttr 
'  Tel  amittantur  (Goett.  17^7.  4*)t  V  so.  sl;.' 

a)  Der  Aasspradi  der  trideotmiseliea  lÜrelieaTetsSBmlwng  mtmro  grmü», 
sollte  aneh  bei  weltUebea  Dlspensatiemn  gdtea.* 

.      *        g.   484.  (398.) 
amf^  und  WitkmmkeH  der  FHtOe^ 

)  Die  Bechtmä&igkeit  eines  Privilegiums  hängt  ab,  von  der 
Befognifs  des  Ertheifers,  yon  der  Erwerbföhigkeit  des  Privilegirten, 
von  gelahrdeloser  Erlangung  desselben  a).  II )  Die  beutige  Gültigkeit 
älterer  Privilegien  wird  benrtbeilt,  in  der  Begel,  nach  den,  der 
Ertheilung  gleichzeitigen  staatsrechtlichen  Grundsätzen  III)  Die 
Wirksamkeit  der  Privilegien  schränkt  sich  ein,  auf  das  Staats- 
Ipebiet  des  Ertheüers  «),  vro  auch  Ausländer  solche  anerkennen 
müssen  ^  and  in  der  Regel  auf  die  Fol^esett  (Zakonft)«  lY)  Eid 
Privilegivm  enthält  jtngleieh.  eine  HandlnngsNorm  för  andere 
Vnterthanen  0*  wefsbalb  yerhältnifsmjüige  Bekanntmacbnng  deeselben 
nötbig  oder  nütsllch  seyn  kann,  y)  Unwirksam  ist  es  gegen  dss 
wohlerworbene  Recht  eines  Dritten/)  fiberbaupt,  so  oft  et  die 
StaatspAicht  der  Nichtprivilegirten  fiberschreitet*  Daher  hknn ,  vor 
Ertheilung  mancher  Privilegien«  Tcrnehmung  der  Interessenten  rath* 
sam  seyn. 
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a)  Von  denk  Titio  tub-  et  obreptionit.    Böhsfr  |ur.  eeelet.  proteitant. ,  T.  f. 


earuiiKjuc  prubaliuue.  hiot.  1788.   KttsKs'»  kl.  jur.  iiibl. ,  XIV.  24*^ 
*)  Pi  TTm  «  LU.,  HI.  Ii5.    HtfuH'i  Lit.,       1095.    G.  E.  Ho«  flJiv  f^e  effpctn 


II,  Th.  3,  f».  ftol.  MO.-.I.«  von  kaiscri.  Hegierungircclut  n  ,  Br\.  —  Von  U«r 
V«rbin(llKbkeit  der  von  Rrgienutgsvorfakrtm  ertheilten  i'ri«tk*gien  ,  oben  \» 
ifti.  avn»iai*s  BMHMioMo«  Bd.  VlU  IM.  aMk.  M—  4  BaitbwitoJi 
LmUIm«  ii5t.  iiBfr  WAiaeni  L     |.  t). 

c)  Mit  iUcaJUeher  Strafe  kann  daher  nur  wider  den  Yerfahrea  frardai ,  welekM* 
fai  ^«111 8l««iab«airk  Am  Eftbeilm  4aa  Pririlegimi  s«wM«r  baadak.  Sbmww 
dm.  fwia  pttM.  (arm.,  ^  |i&  -  Wirtenf  i«r  VoOlMfMiCrklimg* 
■«taerlMA  LaMlaa.  Puia— aa  «aiinadTertion.  jurii,  T.  I.  p.  187.  iq.  ~ 
Wirkung  der  an  ^usthmd«^  m^Mütitm  Prifttagiaa.  liMiB%  ■■afcbarl.  8taiitir>, 
^1.  W^aaiT«  U  c.  |.  f . 

4)  P9rTaa>  Baitriga«  L  ««9. 

•)  L.  C  8<mft»an  aUa.  fnrla  nat ,  aoe.,  ai  fattt ,  ^  876^ 

f)  ÜBvititt  P.  VI.  dec.  140.  n.  ».    WxMiVTa  L.  c.  S,  ift.  »q.    Iaiaow  a.  a.  O. 

109.  Yom  Mvfwinritm,  ^.  ^BS.  — '  El»  PrinleghtM  danalbaB  Art  \nm  «labt 
'  blob  Eiaaittt  ai  bann  aaeb  Jf«/hffwi  varlSaba«  werdaa,  wann  ttiebt  feine  Hatnr 

•der  die  Verieibitng  demtalbea  4ia  Eigensrliafi  risaa  aamhUafteadan  (prfriL 

excluaitum)  beilegt.    HAaiuas»  i      Bp«fr  UL  MdL  4»  Jbnaam«  By^fc  i«. 

».  4*  W4tM«Ta  L  c  f.  y». 


toiiiiwiygr  Oiri|ldleit. 

I)  Pririlegien,  in  dem  eigeBtiieben  Sinn,  auch  Dispeotationen, 
baben  die  Kraft  eines  Vertragt  zwischen  dem  Ertheiler  nnd  dent 
PriTilegirten ;  gimcbviel  ob  sie  auf  ^^  iderrof  (Mif  Wohlgefaileo , 
preeario,  ad  b«M  pUcUtiai>,  o4«r  iur  bMMt«  «acatgeltlich  oder 
gei^^rn  Vergeltang  (priTil.  gratuita  Tel  oneroaa),  ertliealt  tiiid  «>  . 
U>  0^r  itt  d«r  Hagel,   V^iderrvf^),  Minderung 

y«rind«rtiiig  ^  ^  «iitlMBtiicbe  A«»le|(B«f  Ot  ma&md^  aiebi 
gMMiib  IU>  la  ^  mefM,  elBd  die  Pmikgicii  ei»ftekrBBh«tt4 
mm  tiftllrtiif  Mimeii  olebl  Teroivtbelf  mmä  niebl  ed  «xeaplvm  gp- 
sogea ,  Mei  banii ,  im  der  Regel ,  bein  FrivBegirter  so  deren  Auf 
lÜrang  gesMigt  wenden/).  Landttlndieebt  Concarr#nn,  bann 
M  ErtbeBnag  solober  Privilegien  n^tbig  eejn»  welcbe  in  Hebnil« 
fvektn  eineeblagen,  M  tenn  AneObnng  landMCndiMbn  Milwirbnog 
diifnii  die  Btneleverfaieung  begrfindet  ial#).  IT)  Bei  Siendee« 
herren«  Ornndbnrren  nnd  atidtiaeben  llagittraten,  wird 
daa  Recbtf  Pririlegien,  auch  geringem,  sn  enlieiten,  nScbt  Ter* 
mnibety  tondera  et  ist ,  für  jede  Art  tob  PriTile^icn,  sn  erweiaen* 
2«nweilen  iat  ilunm  ein  eiageachranbtea  Verleibangtreobt  Cju«  piifi- 
Ifgpanup  miiiui  Tel  miaimiuiO  eingeräiunt. 


(399.) 


656         ^  IL  Theil.  XHL  Cap. 

'«)  GmmKivG  Ins  nat.  et  gent.  ,  rap.  XU.  (.  4S*  Einige' macbcn  etnea  iTiktei^ 
schied  ^whclien  PriTilegüs'  gratiosU  et  comaAmnaiiim,  J.  G.  ScuAUXBiTBit 
diss.  de  natura  priWlegionmi  *  tan  graciosariftb  ij^BüMk  conTanlionaliuM.  Jen. 

1786.  4* 

5)  Obss.  Halcnses,  T.  III.  obs.  15—17.  Strubkh,  Th.  II»  Bed.  80.  Mosfh  ron 
der  t.  Reiclisständc  Landen,  ii55.  Ovfbbkcr'*  Meditationen,  Bd,  VII,  Med. 
366.  Gebai'fh  (1p  privit.,  19.  Wasmüth  1.  c.  %.  22.  sq.  Kühn  diss.  de 
privtle^ii    CQnveniiunalis  irrcvocabilitate;  Heidclb.    1760,  4^  —     V  on  dem 

{  Widermf  ex  ratione  aatntis  pn1>1icae9  t.  BSaxan  eonnilt.  et  deels.,  T*  I.  P.  % 
relp.  19.   £iae  eigen t  Theorie  Bat  Göavn  itt  s.  teuMcb.  Staatar^  $•  «93« 

.  Aufhebung  odet  Minderung,  verlndge  dei  8aaiei%tCB  Beehtee«  verpflicbtct  au 
Terbältnifsmäfiiger  Entscbädigung.  Hoxwvi.,  obs.  469.  H&inuH*8  Handb.  det 
t.  Staatsr.  1  Rd.  IT,  ^.  i-i^.  Schmalz  naiurl.  Staatsr.,  f  118.  lao.  Den  Fürsten 
von  LöwensteinVVertheim  u«  dem  Grafen  von  Ingelheim  ward  von  Uaicrn 
Entscbädif^ung  /.ugesichert  für  die  ihnen  1818  entzogenen  Mainxölle.  —  Von 
dem  Ende  der  Privilegien  überhaupt  ,  s.  Güstueb  princ.  juris  runi.  priv., 
T.  I.  §.  a5.  • 

e)  Von  der  clausula  minuendi.    ITim^KL  1.  c.    Strvbfn,  Th.  IV,  Bed.  «1.  — 
Einschränkung  der  Privilegien  durch  Gesetze.    Sthuüi^^  ,  TIj.  III,  Bed.  139. 

</)  J.  GutL.  Gadfndaii  diss.  de  legibus,  {iraes(?rtiiii  specialibus^  seu  prtvilegiis$ 
quatenus  mutari  aut  revocari  jure  possint.  ii^rl.  1743.  4* 

•)  WasmAL^a  teatar.,  168.  Wüaxim  I.  4*  ^  i3.  VargLoben  ^.  3o4,  d. 

/)  Giifca  a.  a.  0.»  I*     99«  S.  56o.    Aittbevtiadie*  Auslegung  bat  nur  subai* 

diarisch  Statt ,  und  |ede  Auslegung  mufs ,  wenn  gleich  streng  ,  doch  so 

bescbaffen  seyn  ,  dafs  der  "Wille  des  tlrtlieilcrs  vollständig  in  Erfüllung  gehe. 
C.  A.  GüttTHEa  I.  e.  T.  I.  ^.  •?4.  Puttfr  pr.  de  jure  et  officio  judicis  circa 
intcrpretationem  prlvilegiorum.  Goett-  1758.  Ehendess,  Becbtsfallet  Tb,  I,  Bd. 
9i  Resp.  20.  Preuis.  allgem.,  Landr.»  Einleit.  |.  58  ff.  —  Von  Erlöschung 
der  Privilegien  dnrdi  mebtgebrauch.   Moses  a.  a.  O.   WAsnvri  I.  c.  %.  26. 

g)  Oben  ^  990,  Mossa  a.  a.  0.  40*  IiÄ.B£aLuf  a.  a*  0.  |.  a3i. 

§.  486.  (400.) 

Za  den  Prifflegien  geboren,  unter  andern:  Stadtrecht  ScbloTa- 
rcdbt,  Marlttrecht,  Handels^uririlegien  (§»  4i3),  insbeaondere  Mono- 
polien  und  DücherPrivilegien,  aliademische  Privilegien,  Moratorien  f) 
(dodi  imir  Gnadenlndulte)^  Titel«,  Adels-  und  WappenErtbeilung 
(f.  4Ö7,  495  ff.),  Asylreckt  (j:  378),  Voll jährigheiiErklärung  c) 
'<Tea'ia  «etatia)i  Legitimation  unehelicher  Kinder  if),  SalTegarde 
Bamlrechte  odfsr  Zwanggereefatiglieiteii/),  v*  a.  m.,  auch  VerleiliiMg 
soliAer  Rechte ,  deren  Ansübug  der  Prifitwillliulir  nicht  ubeikan 
«n  irerden  pflegt  C$*  4^1  ff*)* 

t£^  Sta^krecht  faeifst  das  Recht  auf  (meist  sunftmüsige )  Betreibung  burgei^ 
lieber  Nahrung,  unter  einem  mit  unterobrigkeitlichem  Ansehen  belileidetem 
Stadtrath,  der  aus  dem  Mittel  der  Gemeinde  zu  rrwiililiu  ist.  Püttfh*s  Ut-, 
III.  590.  IiLVBKB*s  Lit. ,  %*  »353.  MosFR  von  Gnadensachcn,  80.  pFFFrixorn, 
UL  146.  i6d  sqq.  390,    CoRsr.  TAH  Bwasaancsa  qUMIt*  jurU  pubi.  (Logd. 
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1754)1  p-  ^i83.  Stbudkn's  ^icbenst. ,  IV.  5o.  100.  Rutvdk's  teuUclißj»  l'ri\ atr. ,  %, 
4^3*  Oi.ücii'ft  Erlitut.  der  FandecteJi,  Th.  ^>  88.  Freufs.  Städte oi^nuu^  v. 
19.  Hov.  1808. 

S)  PüTTFH  s  LIt. ,  III.  ^.  i36o.  KtVBEn's  Lit.,  460.  PtrxTf  n  s  Beitr. ,  I.  414, 
rrjcirisiUFR  Vitriar.  iliusir.  T.  III.  p.  löd  o^(I>,  Mo&£b  von  ^ais.  llegier« 
Heditcn,  358.  iltmlifv.  toh  Otoa^enMcheii«  66»  Eitiubts,  Ree1itfiii«tei$ni « 
TIIL  8s4.  Jaboow  «.  a.  O.  91S  !•  t.  Rofs^i  Staater.  d.  R.  Lande*  IL  -i36  ff. 
G.  C.  DabblowV  Entwick.  cl«r  Lehre  Vom  Concur^a  der  6l2«big«r  C&Ue' 
1801;  4  )^  i6**  >73*  öoi.  GiiKi.iii*s  u.  £LS)LsaFii*8  gofneinnülie.  jur.  Beobachti, 
Bd.  II,  Num.  13.  J.  ILBoatuuB  dita.  da  litleria  raapiratioaisi  m  daaia«  £serG. 
•d  Faadact. ,  III.  178,  *  *  > 

«>  KL9a>a*a  Lit.,  461«    Motca  «.  a.  O.  3a   Bhudus^.  penM.  Staatsr.,  L'  688. 
ra  CaAKia  Opuae.,  Vol.  U.  b«  a8*  KnvmoBir  aMMdrar«««  h  187*  ' 

<0  Mona  von  Onadensaebea ,  6  n.  11.  Rt.iaaa*a  liL  |av.  Blbl»,  X.  189t 

m)  -Gs.  EiiocLftaxcaT  de  gvardia.  Jen.  1743.     (Madkr^s  reichsritt^rsch. 

Magas.,  Vllt.  666*)  V4?Tn,  iroit  daa  gens,  Ht.  5,  ch.  9,  171.  t,  Maatm 
Eial.  m  d.  aurop.  VSlkarr.,  f.  987> 

y*)  Sklchow  elem.  juris  |enn.  priv. ,  V  Ruvos*«  t.  Priratr. ,  %,  377  ff. 

D4as  HandK  daa  t  Pritatr. ,  IL  477  ff.  ScMAvaa^a  Tcm.  Ablundl. ,  L 
46t.  —  IMata  AMMf^ete  aiad^aa  alch  iamo  Bagaliao.  Auch  ^nelii  SarritpHfa 
i«  faciaado  aoaabtaataa,  wia  SsIiCbow  k.  a.  O.  mit  AJidera  bekanpta^ 
a.  B.  W.  Pnmrta*»  Terra.  Auftita«i  S.  9«3  ff.  Auck  iikkl  vegattTe  Serritutea, 
wie  ^rairrrta  a.  a.  O.  anninmit.  Sondern  durch  Vertrag  oder  Privilegium^ 
oft  durch  unvordenliliche  Verj  ihrimi^ ,  nach  Art  ciue»  Monopols,  erworbene 
IndustrieCcjiitessiooen ,  mitliiu  biolse  lVi\ airecht c.  Verj^l.  i,.  377  u.  C\nL 
Gebhardt  ubi^r  den  Unterschied  awischea  Servituten  und  Zwang-  oder  Bano- 
gerechtigkeitcB.  Leipz.  ibo;.  8« 


XIV.    G  A  P  I  T  E  L. 

Jkemtet-y  Titel-,  EhrenseiclieD*^  Raii^*  tiild 
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'  .  §.  4Ö7.  (401.) 

BUMMtr.   P^ersehiedemheit  ile«  StmaUMmsUi  und  der  S^aaUdimm'* 
BkmtUirtrmg,   J^ietuiekte»  jdmiekmmkUt* 
Uaberk^üpt* 

1)  Staktsitmter  fort«Slir«id«Attftr£8e  cu  bestiratan  Staata« 
gaadiifteii,.  atatt  einet  Aeibedtenatea  aller  Suudburger,  sind,  ia 
iioAweiiai|;er  AiUMbl,  BediSirAiira  einea  Steatea,  fCr  EareidMing  acber 
aSweelie.  Daher  das  Kd.beitrecbl  der  Staat aämt er  (jea  mtwenv»' 
publteomni).  IHr  Regent  itebt  an  der  SpitM  der  Sta^tabeanitea  /X 
Alle  und  ibnit^  alr  dem  obemten  Organ  dei  Staatea»  untarisiBonAaeU 
KidNi'tftMa  Mki.  A«a.  42 
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II)   Der  Staatsdienst,  wesentlich  UDterschieden  yon  dem  langes, 
fürstlichen  Hof-  und  GarderobeDienst  c),   theilt  sich  in  Ciril-  und 
Militär-  oder  Kriegsdienst.    A)  Die  C  i  v  ilStaats  die^ne/ Cfonction- 
naires  publics)    sind    i)   iheils  Staatsbeamte,   für  intellectuelle 
Dienstleistung f   wozu  gebildeter  Verstand  und  ein  bestimmtes  Maas 
Ton  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  gehören;   2)  tbeits  Staats  diener 
•  im  eng;ern  Sinn,  zu  deren  Verrichtungen  (operae  illiberales)  nar 
.  gemeioer  Verstand ,  Dieustfertigheit  und  Körperkrail  gefordert  werd«ii> 
Die  ersten  «ind  a)  entweder  Staatsbeamte  im  engem  Sinn,  die 
mit  einem'  gewissen   Grad  yon  Selbstständigkeit  und  Freiheit  dei 
UrtheiU  sa  arbeiten  haben,  oder  b>  Subalterne^  die  in  ihrH 
Terrichtungon  einen  oder  mehreren  Vorgesetsien ,  zur  Unterstützno^ 
für  amtliche  Zwecke,  fc^twährend  untergeordnet  sind.  Unbestimmt, 
ohne  feste  Abgrenafing,   ist,   in  Ermangelung  einer  positiven  Grond^ 
lagOf  die  Abtheilung  des  Staatsdienstes  in  höheren  und  ni^detiii  oad 
d«r  Staalsdjener  in  höhere  und  niedere^  der  ersten  .und  sweiten  . 
Qasse.'  Eben  so  wenig  erschöpfend  ist  die  neuere  Abtheilung  in  Jostis* 
und  Yerwaltungsbeamte*.  Die  Staatsbeamten  im  engern  Sinn  sind  weit 
cum  gröfsten  Theil  G«schäftm Inner  oder  Practiher,  bestiomit  für 
Anwendung  und  Ausführung  der  natürlichen  und  positiTen  Jnitis- 
oder  VerwaUungsTorschriften«    Ein  minderer  Theil  sind  blofs  Theo* 
retiherf  für  ofientltche  Lebrzweche«  in  Absioht  auf  Verhreitaiij, 
Entwiclielung ,  Auffindung  Ton  Wahrheiten,  Kenntnissen  und  Fertig- 
keiten^ die  wichtig  sind  f^r  Staatssweche.    Sie^sind  in  der  Regel  an- 
*  gestellt  bei  dffentlichen  LehransuUen,  in  welcher  Hinsieht  jetst  neiit 
auch,  die  Geistlichen  .oder  Hirchenbeamten  zugleich  als  Staatabesmt^ 
bemfett  und  rerpilichtet  werden.  —    Nach  der  Natur  ihrer  amtiisken 
Z^weche,  unterscheiden  sich  die  practi^chen  Staatsbeamten  in  Justiz* 
heamte,  für  richterliche  Zwecke,  und  Regierungs-,  Verwsl* 
tuiigs-   oder  Ä  il  111  i  ziii,  t  r  at  i  v  B  e  am t  e  ,    für    Zwecke    der  Staats* 
rerwaltung  im  entern  Sitm  ,    wohin  auch  die  Vei  waltung  des  Staati- 
yermugens  und  die  GeschaFte  mit  auswärtigen  Staaten ,  die  so  ge- 
nannten  diplomatischen ,    geboren.     Blofsen   Regicrungsbeamten  »t 
*     üu weilen  die  Verwaltung  der  so  genannten  AdministrativJustiz  über- 
tragen       366).  —    So  fern  Comm  un  al-,  Municipal-,  standes- 
herrliche (§.  3o6)  und  grundberrliche  Beamte,  auch  nianche 
Corp  orat  i  o  n  sBeamte  (z.B.  der  Kirchcngescllschafleu,  Vorsteher 
octroyrter  Handels-  und  BanUgesellschaftcn)  für    ufTeutliche  Z^tci^t' 
entweder  umnittclbar  yon  der  Staatsregierung,    oder  nur  milft'  ihr^^ 
Bestätigung  bestellt  werden,  gehören  auch  sie,  ganz  oder  zum  Tlifü, 
in  die  Classe  der  Staatsdiener,  dann  zuweilen  mittelbare  benannt- 
Selbst  die  gerichtlichen  Anwälte  (Adyocaten  und  Procuratoren) 
und  die  Notarien,  jetat  überall  yon  Staatswegen  bestellt  und  rer- 
pflichtet ,  werden  in  manchen  Ländern  zu  den  Staatsdienern  gerechnet- 
B)  Die  MilitärDieoer  sind  bestimmt  für  den  Dienst  der  bewaili  " 
Macht  ($.  545).     Aus  der  Natur   ihrer  Bestimmung  ergeben  ii<^^ 
•i|(«Bthamlic^  Dienau  und  YerbaltungsNormen  «f).  Ul) 
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Staatsbeamte  ,  für  Staatsgesebafte  bleibend  ▼ereinigt  ,  bilden  ein  * 
Landes*  oder  StaatsCollegium,  eine  Staatsbehörde  oderLandea- 
stelle  (§.  343  u.  ff.)  lY)  Mit  einem  Staatsamt  sind  yerbunden:  1)  eine 
bestimmte«  anständige  nnd  verhältnifsmiiige  Entscbfidignng  liir 
Leistung  der  Staatsdienste  «)  (Amteinnabme  oder Dienstoitrag  ($*47t)/ 
insonderheit  Besoldung,   Salirinm,  und  Accidentien,  Emoinmentej ; 

2)  eine  Amt-  oder  Dienstehre' CDlgnitat  WSrde,  bonos  cmn  n); 

3)  ein  AmtCharabfer  (Titel)* 

.  «)  Schriften  \on  Bfcmä»«  ,  Myleb  u.  a. ,  8.  in  Pötteh's  Lit,  III.      1096  ff*.  O,  ' 

Klüber's  Lit.,  395.  N.  T.  Gö>>Fn,  der  Staatsdienst.,  aus  dem  Gcsichtpunct 
des  Hechtes  und  der  AaUonaiOuconomie ,  bctraclitet,  neb^t  der  Hnupfhndes- 
PragnAatib  fiber  die  Dienstverbältniste  der  Staat&diener  in  dem  Üunigr.  iiaierii« 
Landsb.  iM.  B, 

Dafs  der  SüU*eraio  der  erste  Diener  des  Staates  sey,  erklärte  König  i'riedrich 
ILV  fai  sdiiem  Anli-Maccbiardt  in  den  Ocurres  de  Frtden'c  n,  publiees 
dn  Tirant  de  ranteur»  T.      p»  !•   Desgl.  in  teinen  Oenwaa  postbemcs,  T.       *  " 

VI,  p.  60. 

e)  Ba/Sumr  sind  DSener  dm  Fürsten,  nicht  des  Staattt.  Von  ihnen  251 ,  494 
V.  495.  Attcb  die  Siaaudiener  erbUIrt  blofs  für  Dianer,  dn  FOnlte,  L.  v. 
Hallsb,  in  «einer  Reslanration  der  Staatswatsenichaft,  Tb,  I«  8*  5»^^  Tb. 
II,  S.  141  ff.  —    MIcht  nur  Ton  Staatsflicnern ,  auch  von  Hofdieoem,  unter* 

scheiden  sich  die  PrivatdicH-r  der  Fürsten,  fiir  seine  Privatgeschäfte,  b.  B.  eu 
Verwaltung  seiner  Schatullgüter.  V\iwtJi^J>otM  de  jure  naturae  et  gcnlium,  üb..        . " 

VII.  c.  z.  %.  24. 

d)  «La  forcc  publique  est  c&sentiellcment  ob^issante;  nul  corps  arme  nc  peul  ' 
d(!>]iberer V,    Cuastitulion  Fran^^aiic  de  i'-Qi  ,  tit.  4  ►  art.  1 -»  ;  de  i-tp,  tit.  11,. 
art.  375.     F.  Saalpild  recueil  bistorique  des  loth  couiititutionnclles,  T.  I,. 
p.  60  et  14B.    T.  SooEH,  der  baierischc  Landtag      1819  (Nürnb.  idai),  S.  7. 

«)  A.  W.  KuiA&Be  über  die  Staalarerwaltung  tcuUeber  Länder  (1807.  8.),  %.  5. 

g.    488.  (402.) 

Üeberbanpt» 

Der  Regent  fubrl  im  Staat  den  Stempel  der  EJirenmilnse, 
deren  Gepräge  Terscbiedeiie  Formen  darbietet    1)  Gebortstand*  , 
«nd  Standeserbohnng,  geben  StandesClasienEbre  «>  (€asteoebre}. ^ 
H)  TitnlarWfirden  oder  TituIarCbdrgen,  .Amttitel  oltne  Amt,  bd ' 
welcben  die  Bestimmung  zu  Staatsgescbalten  febltt  geben  fingirttf* 
oder  aclieinbere  Dienstebre  (bonos  sioe  ▼!).  in>E]irenzcicben 
(Decorationen,  bonoris  ornamenta)  sind  privilegirter  Leibesscbmncb,' 
Ton  dem  Herrscb^  TCrlieben  oder  geboten  (§.  496).  IV)  Hofbeamife 
*ind  Hofdiener  (Domeatiben  oder  Uofgesin^c  de%  Regenten),  allseits 
IKener  des  Fürsten,  sind  untersebteden  TOn  eigentUcben  Staatsbeamten 
V)»Rang  c)  ( praecedentia ) ,  ein  Vorzug  in  der  TOn  mebreren  zü  • 
l*eobacbtenden  Ordnung,  ist  tin  Theil,  bald  der  DienMebre,  bald  tU  1 
^loften  Standes.  (Gasten-),  Tilulai-  utler  Dccoi atiousEhre.    Er  wiid 

— '  *  5 
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neist  bettimmt  durch  1  örmliche  Rangordnungen  «O-  Unter  Per- 
tonen derselben  RaagClasse,  entscheiilet  gewöhnlich  das  Dienstalter 
(anciennet^)«-  Uani^streitigkeiten  sind  nicht  immei:  Justis- 
•a'eben  O»  ' 

a)  .4n<^?erhtrr  Aflel  ist  ein  Baog,  der  vor  dem  Verdienst  Torhergeht,  und  dieses 
«auch  mit  keinem  Grund  liofTua  läl'ät,  ein  Gedanliending ,  ohne  alle  Realiti/lv. 
hANT  S  Recbtslehre,  49.  D.  S-  92.  «Entbehrliches  Trummerwerk  aiw  der 
«Vorzeit  ^.  S.  M.  £.  ▼.  ScBUBmv'ftNaebridit  Ton  einigen  Hintem  de»  Oeachleebto 
dc^  T<tai  ScbUeiIän  (Cassel  1784.  4-)t  s.  «AdelsDistInctioneii  setaen  den 
mtrktm  Bubm  vor  den  «niM»iM«W/  vnd  die  AblömmUnge  grofoer  Männer  vor 
die  groben  Manner».  *R5nicBER,  in  dem  Corps  legislatif,  1802.  CabinetOrdre 
Frigärieh  fTähdms  III.  v.  10.  März  1798.  Napoleon,  in  dem  ai.  Bulletin  de  la 
grande  armec,  datirt  Berlin  ^i.  Oct.  1806,  u.  in  der  Constitution  ou  Statuts 
fondamcntaux  du  royaume  fle  fFfstphalie,  v.  j5.  Nov.  1807,  Art,  la.  14.  »5. 
Abschaffung  aller  Geburtilul,  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika; 
auch  in  dem  Fürstenthum  Lucca  ißo?,  und  in  Toscafta,  Apr.  1808.  —  JUemtidn 
sollte,  wie  schon  lang  hi  DSnemaili,  luid  seit  Peter  den  Gfoften  im  RwManJ, 
jederzeit  über  Canenekrt  erbeben,' scbön  nm  derswillen,  damit  die  VerUnge- 
miag  einer  Spalte  swiseb'en  Staatsbitrgem  ▼evlnitat  i«erde,  an  deren  Vcrci* 

-  nigung  der  Zeitgeist  so  eifrig  arbeitet,  dafs  sie  endlicb  doch  wird  gelingen 
iiriisss«t  wie  sehr  auch  Caiteageist«  Eitelkeit,  Nepotismus,  Protection  upd 
■Favoritismns  »ich  entgegenStämmen  mo»en.  Was  In  der  Natur  Hegt,  wird 
seine  bessere  Zeit  allemal  finden.  Aus  der  Gährun^;  entwickeln  sich  lieime  u. 
Krähe.  Vergl.  (  Schfftwbk's  )  Gedanken  und  jMcinungen  über  ^Vlam  hes  im 
Dienst.  Zweite  Aufl.  1804.  11.  Bd.  Uuuigsb.  1806.  8.  A.  W.  UtHbJfcfiü  über  dxe 
Staatsverwaltung,  und  ilie  Dienerschaft  der  Regenten.  Hannov.  1807.  8. 

b)  Der  H<^\sl  bestimmt,  den  Herrscher  mit  ndtaUchem  GImn  a«  umgeben*  Zn 
dem  Hofdienat  empfiehlt  sieh  daher  vorafiglich  diie  Anstelltus  rtnAer  PerMwen, 
aneh  ohne  m  genannta  Gebart.  Anne  sollten  hflebsteaf  an  niedem  Ho&tellea 
gdangen«  woxu  ein  Reicher*  npeh  weniger  ein  Mann  von  Wissenschaft  luid 
Verdienst^  ungern  sich  beigibt.  Hofstellen  sollten  nicht  leicht  Anspruch  geben 
avf  Anstellung  in  demf  Staatsdienst.  VcrgL  ^.  487,  c. 

c)  Schriften  von  Hoav^  Rbi-lbach  u.  a.,  s  in  Pütteh  s  Lit.,  III.  %.  1110.  o. 
Kllbeb's  Lit.,  3o2.   Ch.  Hklibach's  Handb.  des  Rangrechtes.  Ansb.  1S04.  8. 

4)  ScuLoaKR^s  Briefwechsel,  Heft  4a,  S.  4^»  wo  die  hessencasselische  Rang- 
ordnung V.  i'^6'2.  Markgräfl,  badUctie  Rangordnung  v.  3o  Jan.  1800,  in  H  vbfh- 
mh's  StaaUarchiv,  Heft  \VI,  S.  5^2.  GH.  badi^dte  RaugoEdn.  v.  5.  Jui.  1&08, 
St.  10.  Königl.  winemb.  RangReglements  v.  4.  Apr.  1806,  u.  ▼.  i-  Aug.  iBiit 
in  d.  AUg.  Zeit.  1811.  Knm.  ss6  f.  fFirunA,  Raagorda.  iB*  Oet.  i^si»  in 
d.  wirlemb.  Regier.  Blatt  «t.  Oct  18«.  Äwfr.  Raagordn.  der  hShem  aTib 
und  MilitirSlelten  (der  h  obeiaten  Glessen)  von  1808 ,  tn  d.  Reg.  Blatt.  1808» 
IVMiMtVei«  rf,  iTebr.  lÖiy».  in  der  preuss.  Gesetzsamml.  v.  1817»  S.  61.  Kur- 
•  ■  hessische  CivilRangordu.  v  i5.  Mai  i8i4»  in"  Hassel's  Staats-  u.  AarefsTraiidb. 
'  für  »816,  Bd.  I.  Th.  I,  S.  298  ff.  Kurlies sis che  für  die  Dienerschaft  vom  Ciril- 
u.  MililärStande  ,  v.  10.  Aug.  1821.  Nachira-  flazu,  v.  3o.  Apr.  1817.  GH.  hei- 
mische V.  iB3o.  Ronigl.  ^;irAj4c/<e?  HofRangorJuung  (nach  5  Classcn)  t.  19.  D«e. 
1B18  ,  in  der  GesctzSamml.  f.  d.  K.  Sachsen,  1819,  St.  1,  U.  in  P&im.Re^ 
rung  1  riedrich  Augusts,  R.  v.  Sachsen,  Th.  II»  S.  387» 

t)  S7«VBBK,  Tb.  IIL  Bed.  129. 
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Am^teüung  der  ChiL  und  MtHLmtStaatstUen^,    Schranken,  JnikfemfA 
und  ReU^on,   AdeUche  Chargen.   Sinevuren.  DiensihandeL 

1)  Vim  An»t»lU«f  StaUiCUtl-  mmk  HiUtirdUB«r,  ist 
«IM  B«r«olitiguii§  dm  fit««t0ob«rli«Bptet  Iii«  vmd.  dm.  ctw« 
mit  Antmfcut  UnMbidMclMr  ^  dann  gewisser  Hof-  nwd  Lmdfarisbt-» 

anch  MuntcipalBefttnten  ,  Schal-  und  Kirchenlehrer,  u.  d.    U)  ladalt 

künnei) ,  in  manchen,  wenn  gleich  souvoraincn  Staaten,  Gebrannt 
Politik  Hnd  politUche  Maclitvei  haltiUAse  gewisse  S  c  h  r  a  n  Uc  n  selben, 
bei  I .iiichtuu^  und  I  ttlKiluup;  wirklicher  Aemlcr  und  1  iiulnrChargen; 
7.umal  »  i'fiii  lu.in  nul  \ <  hiuiig  und  HofF.tiquettr  ,  iuu  h  Uang> erhaltni&se 
intl  üuitidev-  uuU  aus^vartigen  Ötaaten  ,  üiic  lksjcht  nirurnt  IH  )  Aiick 

Indigenat  ( und  Religion  Uuumien  bisweilen  u\  lUtrach- 
tung  1\  )  So  genannte  adcliche  Charj^en  sind,  bei  Staatsaratern, 

Vk  ider  die  Hegel,  und,  j^lt  ieh  den  S  i  n  r  u  r  f  n  f  Vemtern  mit  Hienst- 
^i  Ij  It  .  fdine  \tntvt  ri  JcliliMi;;)  und  tii  tn  1  >  i  e  n  ^  t  h  a  n  il  e  1  '^J,  ausser  dem 
6t«aiji/.Ts  1%  ^ ) ,  aUo  gegen  die  Natur  des  Staat&dienfetes.  Hie  Sta^ts- 
weishvit  und  das  allgemeine  lieeht  gebieten  ,  dafs  für  den  äia.'itbdic-nsl 
alle  inaralitekaa  aad  iatellectueikia  KraAa  der  Matioa  licrbei^vsa^eA 
verdea* 

* 

m)  SchriHen  In  PPTtm  •  Lif ,  IH  f.  TV»,  u.  Bif^nm'»  I.if.,  at^».  Mos»«  >.  d. 
I«aad{>>hnli.  la  Giiadfii»at:lieti,  u.  lu  Ucgierung«».,  -»^  ff-  1^7  ff*  Kalo  s  Ab* 
ffifk  der  SuataukonotMe  (B«rl.  1806.  «4«  C  —  Vom  H^Hmt,  V  49^  «• 

aSi.  —  Vm  iMMbrObiyw,  a.  Iloan  vaa  HOilirMMelMM,  114.  Jo.  Oa.  EavMi 
isaiBnat  al  apaa«.  VoL  I.  Faic  a.  p.  4t9>  Pfavaals  Ut.«  UL  336w 

PrimsaKa,  UL  11s.  Mosia*s  aas  wärt.  Staatar.,  47  ff.  P8rrKa*a  Beltr.,  I. 
s^  a.  Efttrtar.,  L  ta.  C  P.  MoBaali  patrlat  Pbaataaiaat  tV.  alB.  ~ 
Keiaa  GaaeraVtR  ahaa  Anaaa,  fcaiaa  ODIaSara  aliaa  OaaMiaa;  Mb  Laadaa- 
Vaiaiariaai  abaa  Siairtar«  w&m  waaigrtaa  in  der  aiafcfaia  Zaiilf  kaiaa  Haf* 

Ee^eruafS-  aad  Le^ationsräth«^ ,  ohne  Hof,  Regierung,  und  Legatio»;  aicht 
Ewei  wirkliche,  ein  Duuend  TitularrätJM  (fUtboaMaic)}  kaiaa  Mola  ialiadkcba» 
Local»  oder  BadicnlcaEaceUana,  atc. 

c)  Von  dem  litdigmat,  oben  \.  ^fy.  Gu>^ra  a.  a.  O.  |.  61.  —  Tu^^end,  Eioiicht, 
Kaantnitae,  Gcaciuckiicblieit ,  aoUtcn  überall  wir  rtn  Gemeingut  behandelt 
"werden,  daf  Jeden  anAprltlit  und  JctJcm  offiii  «iff  fit  Silmn  J»ruin  aollten  in 
keiuem  lcutsrlii*D  Staat.  Irutsthe  pn^hrrri«^"  ^^  n*  l'riud-  bfli.'indclt  werden. 
Wie  ▼fei  li.ilifu  nicht  oü  schon  dte  s»u  f;in.uiHtcu  t'rcmdsn  gewirkt  und  ge- 
leiatetl  Vergl.  kJ'irtrmS.  \  crfdf».  V  erlr.  v.  1819,  §.  n^.  Verhandlun^n  dar 
1^  BamaMT  dar  Laadatinda  das  GH.  Haasaa»  Haft  4«  8.  74  a.  >a9  Ca 

Hell  ft,  8.  49-  —  Voa  dar  RUifitm^  a.  Moaaa     gcistL  6acbaa,  166,  397* 

SchriAcQ  in  PürrrH  •  Lii  ,  iU.  3ao.  Mosaa  Toa  d.  Laadeaboh.  in  Ri^en 
Sacken ,  Cap.  s.  G.  L.  Bönaan^s  Recktaf^  It.  Abcb.  a.  Il«m.  97.  —  ZwaE 
ai*iaaaiiij|fiiili  Baaaripta  i'^go  n.  f9i|  i»  daai  Palii.  loaraal  roa  it^u 
KinsA^aTai:  Uabar  daa  Piaimhaadel  Matipkia  Fftrssa».  (FraaM:  au  liaipa. 
S78a.  a),  S.  aa  il  P.  J.  A.  Faa«aaAfla*a  merk««  CfMaMBaahl^aMa,  9d.  II 
<OSataaa  s8ti.  a)f  Nuau  9.  Obaa  $.  4aa»  - 
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#)  ScndzER^s  Staarsans.,  DI.  2i4-  BössieV  Folilik,  8.  909  f.  ->  Vcrgl.  jc4o4 
ebemalige  kaisprl.  Wafalcap.  >  XXIIL  4*  Preufs.  allgem.  Landr. ,  II.  9.  34  f. 
Sklchow  c?cm.  juris  germ.  ,priv.,      244«      3.  et  5.  §.  262.  n.  4*    J.  G.  CiiAmii 

.  .de  nobilitatc  avita,  /i5().  sqq.  Buotn  in  Opusc,  24**  Römfr's  l<n»-&;<chs  Staatir. 
til.  i/|7,  —  In  dem  Königreich  Saclisen,  uird  noch  Atlcisiand  zu  ctiiehen  Di- 
rcctorialStollen ,  und  in  manchen  LandescoUegien  zu  der  Aufnahme  auf  <ier 
so  gen.  adelicben  Bank  erfordert;  auch  soll  bei  Besetzung  der  Kreis- und 

'  AmthaaptmSniier  ▼4>rzug\Yeise  darauf  gescben  werden.    Wxisn*B  k,  üukk 

■  Stoatar.yBd«  II,  $.  119.  —  Eine  Mick»  Baak,  iip  Gegeosais  der'  gekhnca 

«  3^nk  (Bank  der  Gelehrten),  in- (tem  OberAppeilaibntagoricbt  bu  Celle«  ward 
nock  im  J»  1^18  durch  eine  hiinnöverisehe  Verordnung  v.  3i.  Jul.  anerkannt, 
und  besteht  noch  jt'tzt.  Ein  Im  J.  1823  von  dem  ü.  A.  Gericht  an^ehracluc» 
Gesuch  f  um  Aufhebung  dieses  Bauhuntcrschiedes,  ward  abgeschlagen.  —  Em 
'  berühmter  Schriftsteller  fragt:  «gibt  es  denn  adelichen  Versland,  adeliche 
«Kcunluisse,  adelicbo  Gerechtigheif)  adeiiche  Tugend  y  ?  Ja!  \ienn—  Christus, 
wenn  Plato,  Aristoteles^  Solon,  Socralcs  und  Confueius,  >venn  Colombo» 
Galilei,  Kepler,  Newton,  Iieili»mts,  Wolf  und  Haut,  wenn  Tbucjdidci,  Ta- 

.  cttus  vnd  LtTiua,  wenn  Homer,  Vtfgil,.  Klopatock  und  Leciing  EdeUcate 
waren.  Von  ^^oArmuBälbeii,  MoanT.Begierun^ssacken,  90.^  GSnslirk«^ 
g«hoh^  in  dem  Staatsdienst,  ist  der  Unterschied  »wischen  Ade!  und  Kithladel 
in  Hufslind,  in  der  Scliwei/, ,  durch  die  Vcrfassungsurhunden  in  Frankreich, 
In  dem  Honigreich  der  IN iederlande,  in  Baiern,  Raden,  Hurhessen,  GH.Hv-sse». 

'  Vor  1814  \var  er  aufgehoben  auch  in  Italien,  Neapel,  Sj»anien  ,  ^Y^.^Ipll.^len, 
GU.  ÜLTg  elc.    Gegen  das  Staatsintercsse  ist  es,  dem  Zuf.ill  der  waiiren  oüer 

.  fiugirten  po^urt,  Vorrechte  in  dem  Staatsdienst  cinj^uräumcu.  —  üitfitätl  fcit 
«ich,  an  drik' Hoisten  iiiiit9fJi«|r  i|4ifen,  noek  erkaUen^ 

' ,    §.  400.  (401) 

•  X  ■  «  _  1 

Besetxung  der  SUtatsäaUer*  Gründe»  Zwmif» 

1)  Staatsämter  «)  werden  von  dem  S  o  u  verai  n  verliehen,  entweder 
unmittelbar,  oder  mittelbar  durch  hiczu  ermächtigte  SUal«he(^örde«  oder 
Priviiegirte  ^ij  allenfalls  auch  mittelst  Bestätigung  uder  Ernennung  di:r 
von  Andern  Präsentirlen.  II)  Fersuniich  e  Fnlii^keit  und 
Wärdigkeiti  Geist,  Kenntnisse,  Geschicklichkeit,  Hers  luid 
Charakter,  müssen  die  W^ahl ,  und  die  nothM  endige  stufenweise  Be- 
förderung der  Staatsbeamten  beatiuimeh  «).  Schon  darum  sind  Erb* 
Slaatsämter,  geb.ahme  Beamte,  so  auch  erhandelte  und  90  ge- 
nanntes cJiürveii  Aemter,  nicht  dulden;  eher  Erhhofawter, 
Adjunctionen  nnd  Suhstitutionen  hOnnen  iiitleUcb,  sogar  notb- 
wendig  seyn  i').  Anwartschaften  (Eipectan%en)  aiif  hestinuute 
6 taatsdien erstellen  sind,  in  der  Begel ,  ttnjsulassig  «)•  Nepolismui 
ist  Staalssflikde;  so  wie  Besoldung  ohne.  Arbeit.  IID.Zwiagen 
<ler  St«at  seine  Pfirger  «u  intelleeiaellen  ^taattSinterai  iiTdipr  Begel, 
nicht  y); 

a)  Von  dem  BegriiT  der  Slaatsämter.    Göktieb  a,  a.  0.  V      ff-  Einthcilnngea 

der  Staatsämter,  in  grtnenie  und  teclmitch»,  in  unmitte/6arn  und  miitpl^a^'' ' 
for'u'ulirende  und  vorühcrg^tltmk  (MHjMr4Mj|y«ja  msenUüikt  und  MfmUig**  Vergi* 
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#>  Z;  B^  lidfcert  StMUMÖrdea,  itidUiMlie  v.     QeiMinlMtitMi«  8t«]idMli«v* 
'  ««ha^en,  Gnaiidberrcii  t  Erbgeriehthemn.    Vcrgl.  listtvif  Spec.  «7.  cor.  3* 
Gluch's  Erläuter.  d.  Fandecten,  Tb.  III,  Abtdin.  1,  %,  siA    IMe  kurhessüdm 
Verfals.  Urk.  t.  i83i  verordnet  %.  5i :  «Der  Landesherr  emeont  oder  be- 

st;itit;t  alle  Staatsdiener,  des  f^eislHchcn  und  weltlichen,  sowohl  des  iWilitar- 
als  LivilStandcs,  in  so  fern  d»  n  Behörden  nicht  die  Bestellung  überlassen 
ist».  Und  53:  ^  Der  Ernennung  oder  Beförderung  zu  einem  Staatsamta 
mufs  der  Vorschlag  der  vorgesetzten  liciiordUf  weua  eine  solchü  Torhanden 
ist,  ▼orausgebeii».  Vcrgl.  unten  §.  491.   '  •  . 

c)  Kurhessische  Verfafs.  Urli.  i83i  ,  $.  5i:  «Ein  Staatsamt  kann  nur  dem> 
jenigen  übertnigea  werden,  welcher  vorher  gesetsmäsig  geprüft  und  Ar 
tfichtig  und  wQrdig  sn  damsalbaa  erlianttt  worden  itt». 

rf)  GÖHHFn  a  a,  O.  %  6a  ff.    kurhessisc/ie  Verfafs.  Urk.  r.  t83lt  %•  54»  ' 

e)  Kurhessüche  Verfafs.  Urk.  V,  iä3i  I  ^.  64« 

f)  E.  F.  M&vffKL  diss.  de  coacttone  ad.  ainkiera  et  officia  pubUca.  Rost.  i755' 
Badisches  Edict ,  die  Grundverfafs.  der  verschied.  Sjiinde  betr.,  v.  1808,  ^.  15» 
in  d.  Hbein.  Bund,  XXII,  83.  Für  dn^  Ge^entlicil  sireilcn,  SEtjFF£RT  {angef. 
unten  <i9'i,  Kote  a)  u-  Gumnkb.  Von  Gründen  u.  Gegengründen,  s-  Gosssa 
%.  19  ff.  Wider  ihn«  s.  von  der  Bbcrx  a.  unten  ^.  491  angef.  0.  und  Uisnuni*» 
Jftttia-  V.  PoUBeifama  181&,  Hwa.  34  It 

^Öl.  (405.) 

Cotmtiv.  dfotmiat*  Jikademiscke  fVmrdet^ 

I)  Die  ehemal  igen  0  Lj  0  1  -  nud  U  n  t  e  r  C  o  lu  i  t  i  v  c  (  Palatinale 
die  Aemtcr,  Wüidon  und  Befugnisse  der  kaiserlichen  Ober-  und 
LI  n  t  (' r  11  oi  pfa  Iz  graf  e  n  (comitum  palatinorum  ,  majurum  et  mi- 
norum ,  comitum  saeri  palatii  Lateranensis ) ,  sind  mit  der  leutssclien 
Rcicbsterlassung  erloschen  «)■  H)  Eben  »o  das  Amt  der  kaiser- 
lichen Notariell  Doch  sind  Handlungen,  welche  diese  >%ährend 
der  Reichsrerfassung  gultigcrwcise  untünioiiuneri  hatten,  fortwährend 
gültig.  Jeder  Uuudesstaat  ist  jetzt  befugt,  eigene  Staats-  oder 
TerritorialNolarlen  zu  cruiieii,  d.  h.  Männer,  dte  zu  olTent- 
licher  Beglaubigung  der  ran  ilinen,  meist  in  Gegenwart  einer  be- 
stimmten Anzahl  rcqainrtcr  Zeugen,  bemerkten  KrfahrungsGegen- 
»tände,  unter  landesherrlicher  Auctorität  bestellt,  und  obni^lu  itlich 
▼erpflicbtet  sind  O*  Ul)  Aach  die  akademischen  Würden, 
hdnneii  jetzt  nur  atteio  imter  Jandeaherrlicher  Auctorität  crtheilt 
werden  C$»       ).  * 

4)  Mosxa  von  kaiserlichen  Rof^icrungsrechten ,  Teutsche  Encjclopädie » 

^    IV.  604.  VU.  4^7-       ItÖÄK»  «  Staatsr.  des  Churfurstenth.  Sachsen,  I.  4^« 
Itt  dem  Königreich  Sackten  ward  jedoch  den  JuristenFacnltäten  und  dam  Aatk 
an  Leipzig  die  AuiObiing  der  Comiliv  auek  fenuNrhüi  gelaiaeo».  doroh  Varafdm 
T.  6b  Jan.  iSdj.  Cod.  Augvat. ,  ConÜn.  HL  T.  I*  p*  sau. 

^)     Max.-  L  Votiriatordn.  T.  &5is.  in  GxastftAean^  Baadb.  derBcüehsgdMtae, 
-X.'i9tav'4Mi  In, dar  S*  9.  ^er''&  A^-IL  lAxi  ■•A'lpeaoftdera^adiM-veiB'J,  M« 
SiaÄa,  F^nlii:  •T^^      PCxWe  Ut,  BL  Sa^v  Hi«B*a'ki  UUrBV  Vri^ni« 
'  GnMTiAc«n*a  Hiuidb.,  X.  1949*  BkmAu»  aorp.  jvrii  piibt«  L     6.  li«M**a 
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'Staäfsr.t  V.  4^1  IT*    &»ndert,  Ton  kafoert.  Begienln|;^chten ,  S.  4?^ 
crtö\v*8  R.  H.  B.  PfOcefc,  L  i34  ff.   Sifbeb^s  gcrIchlU  Procefs,  %,  11 5.  —  V«» 
'  dem  ehemialigciv  Anselie?!  der  kaiserlichen  und  f '>>«t|icAM  KoiaricB,  in  ftM 
Eufopa«  I*  T,  MA&Tims  Völkerr. ,     85,  Note  e. 

V)  J.  G.  Ä.  Gbiesse  diss,  de  mntalionibus  circa  notarios ,  stiblata  Imperü  gcr« 
mqn'ci  Ibrma.  Lan<1'?li.  iBo",  8.  Fütsd.  diss.  rlc  notis  cliaracterlsticis  Nota- 
riorum tum  inperialiiuii  tum  noviorum,  et  inprimis  de  illorum  qualitate, 
sublato  Gerinanornm  impcria.  ibid.  1807.  Budische  Nolariatorflnung ,  1806. 
IViritinihtr^sche  V  erordn.  v.  22,  Mai  1806,  wider  ausländische  Hof-  und  Ffals 
grafcn  und  Nolwi«^  ^»n^armitadttteki  NoUriatordn.  vom  «o.  8epL 
«.  Verordn.  to.  Mai  iSoü  wider  die  kaiserl.  Hofpfal7.grafeii.  Preutsitekt 
Notftriatordiii^  v.  allgeni*  GerlchlMirdli, ,  Tb.  HI,  Tit.  7-  Von 

Oestreiili,  H4BSiiLiB*8  Handb,  des  t.  StaaUr.  I.  463*  Moser  tos  G n ad entaclw» 
a8.  Von  dem  KB,  Saebseo,  Wsisas'a  k.  säcbt,  StaaUr.,  Bd.  II,  laS. 

§•    492.  (^-) 

Verhültnias  xtvfsvhen  (km  Staat  und  dem  StaatshtanUen^  Aufkündigung. 
'  Entlassung» 

.  Die  wechselseitigen  Rechte  zwischen  demSta^t  «nd  de  n  S  ta  a  is- 
Beamten  «),  sintl  ijuvorderst  zu  beurtheilen  aus  den  Stipulatioiien  des 
Dienstyertrags  dann,  aus  den,  die  Stelle  einer  üebereiukunlt 
vertretenden  S  t  a  ats  gesetz  c  n  ^)  ;  zuletzt,  aus  der  Natur  des 
gf^i  iLstitigen  VerhüUnisses.  In  dem  letzten  Fall  findet,  so  wie,  in 
der  Regel,  kein  Zwang  zu  Annehmung  intellectueller  Staatsämter  <^), 
also  alich ,  auf  beiden  Seiten,  bein  Zwang  zn  Fortsetzung  des  Dienst- 
Terbiiltnisses  Statt  »)•  Daher  ist  I)  eine,  nicht  zur  Unzeit  und  ohne 
Gefahr'de  erfolgende  A  u  fh  ü  n  d  i  gu  n  g  ,  ISiederlegung  des  Amtes  oder 
Resignation  des  Dieners/),  eben  so  erlaubt,  als  II)  eine  K  n  t  i  a  s  s  u  n  g 
oddr  Vetabscbiedung  (einfache  Diuiission,  dimissio  honesta)  desselben, 
die  in  Gnaden  und  ohne  AnfuhruDg  einer  für  seine  Ehre  iiaclitlieiligeD 
Umche  geschieht 

fi)  Von  dieser  selir  bestrittenen  Frage,  s.  die  ältem  Schriften  in  PtiTTFB's  L\t  ^ 
in.  1098.  tt.  bei  J.  H.  RovHiirR  in  der  unten  Note  g,  angcf/ DisserUtton. 
Dk  NKi}]ft4fiS  medit«  juris  privali  princip.  T.  I.  p.  16.  sqq.    Seb.  Malacoeu  diss, 

,  de  pubjlicis  of&ciia  abtque  justa  causa  cjusque  legali  cognationo  aon  auferend^ 
0011.1768».  Hi^KB^s  jur.  BiU,  ,  XXtl.  i5a.  (Bsbhasv»  Vereuelit  ob  eb 
lleir  seinen  Terpfiitbleten  Beamten,  olme  Ursache  seiner  Dienst^  entsetien 
oder  entbsseA  könne?  Begcnsb.  1791  •  S.  Ji  Bf*  StvvvsBT  von  dem  Ver* 
hiiltnissc  ^cs  Staats  und  der  Diener  des  Staats  gegen  einander ,.  im  re^l* 
liclicn  und  polllischen  A'erhäMtnisse.  %Viir/b.  i-<)H.  8.  Fun  n.  Gnu 
Eisr.iFB  diss.  de  muneribus  publicis,  justiliar  s;irLidotibus  absquc  justa  causa 
non  auferendis.  Lips.  \r()^.  4.  J.  N.  RiscHot»  nlter  die  Endigung  dar  Staat&>: 
dieusic.  Heimst  u.  Lcip/..  1797.8,  (Steht  auch  in  dcsseu  liandb.  der  Canzlei- 
Th.  II  (1798),  V  1<4>  und  in  H£««l(tiH's  dtaatsarchir,  Heft  Vitt). 
C.  F..  Habvbl»  über  tlit  ReditMaelife '(l«a  Herrn  HofHchteit,  Mftb  liind-  und 
$ebatiratbs,yQn  Berlepaeb.  Berlin  1797. 8*,  Fbahb  Ab*,  von  der  Bbck*  Von  StAata- 
imtern.nnd  Sitjaatsdienem.  Ileilbronn  17^.  '$.'  J.'F.  Bobbbbbo  vBer  Hieai«- 
entUiftung  md  Pienstaufkündigung.  Berlin  1799,  8,  Merliwfirdigei 
Üeditsgutacbten  einer  JwristenFacnim»  die  wUlkttlirlielie  EnUasmg  cibm 
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6t«ittdi«Mfir»  iMtnlML  (Wdnaif)  April  tftn.  DieBitE«aMtiiiig»-  ü.  FMvcb* 
gMchlttkM  fcmtgL  vrirtemlMiigiaribM  StamUMialaMrt,  Ttknu  v.«Wttia.-' 
%vjiiiTH.  Ans  ](.TmmergericbtUcliei|  and  andern  Aetcn  geisog^a,  Franlif.  u. 
Leips.  i8o3.8.  neichthofrathsEfkenntnissc,  in  UXBiarin^s  Staattarchir,  lieft  4o, 
S.  ^19  — 35<)  A.  v' Wabgeiihfim's  Beitrag  r.nr  Geschichte  der  Organisation 
der  coburg-saalfeldischen  Lande  durch  den  etc.  t.  Hh*tsch3i\p«s  ,  Tb.  l 
('i8o5-  8.)»  —         Gö:<iMR  a.  a.  O     A.  W.  Behb^ui,  über  die  Staats* 

Verwaltung  teutscher  Lander ,  ^.  6.  C.  A.  C  UnarEL^s  Worte  über  den  Staats* 
^Bst<  Darmit.  1897.  8.  J.  D.  F.  Riimv  Diratt-  «.  Bec1itov«rliSItiiiMe  4ur  lu 
pn«f».8«Miibc«nten.  Bert.  i8s7>  flL  Voa  dem  pmt*siscktm  StifttaSileMt  bandelt 
««ch  A.  W.  INmtft*!  Beitrige  mir  t  SUata-'m  Fttrataaracbt,  !■  Lieftrusg 
(i8i9)9  8.  117      dami  fibefbaa^  wfm  obiger  Frage,  S>  it5 it 

^)  Z.  B.  wenn  das^  Amt  aatdrficlilich  unter  Vorbehalt ,  oder  Bedinfpuigy  auf 
bestimmt  Zeil«'  auf  Wohlgefallen,  proTisariteb,  u.  d.  übertragen  war. 
Dabui  gehört  aucb  der  Fall,  weoa  dae  Amt  eehier  Natur  nach  uti^emir  oder 
▼orQbergehend,  d.  b.  der  Kator  dee  aol^btrageneB  Getcbillee  solblga,  etill- 

e€h\Teigend  auf  gewisse  Zeit  eiogeschrSBltt  \var ,  z.  B.  eloe  Oommisslon ,  Ge- 
sandschaft«  u.  d.  —    Dafs  Staataaniter  auf  einem  Vertrag  nicht  beruhen,  bc* 

hc^nptct  GÖHVVK  a.  a.  O.  %  29  ff.    Dawider  s.  v,  d.  I^kche  n.  a.  O.  n.  UAarr> 
i.h»iLh^  Justis-  u.  Folixeifama ,  1814«  ^^^m  40  — 464  i8i&i  IMum.  34— 3& 

e)  Pt§Htt.  allgem.  Landr.,  Th.  II.  T'(  10.  §.  94  —  10$.  Königl.  ptru^s.  raT)?net- 
Ordre  r.  17.  I>ec.  iPo5.  Instruction  fiir  die  Regierungen ,  t.  16.  Dec.  iB<)8,  %, 
44«  u.  Verordnungen  v.  10.  Jul.  u.  7.  Aug.  1B10,  in  der  Allg,  Lit.  Zeit.  löii. 
E.  B.  N.  104,  S.  83o.  Code  Mapuleun,  %.  lof».  107.  Kurjtfitlzhaien'sche  Vcrordn, 
oder  ÜauptLandes|»ragmatik  v.  1.  Jänner  itiou ,  über  die  geset^iicben  Vcrbält- 
tiisse  der  Staatsdiener,  ihrer  Witwen  und  Waisen ;  in  d.  baier.  Begierungt- 
blatt,  n.  ale  Anbang  bei  Göasia  a.'  a.  O.  Basu  gehört  noeb  die  htUtrink» 
Verordn.  t.  18.  Nor.  i8ia,  Aber  den  PensionaStiod  der '  Staatadiener ;  in  d. 
baier.  Regier.  Blatt  von  i8i3,  u.  in  der  Allgem.  Zeit.,  181^  Num.  169.  Baier. 
Edici,  die  Verhältnisso  <ffr  SfantsiUencr  betr.,  v.  16  Mai.  i8»8,  als  Beil.  9  bei. 
der  baier.  Verfafs,  Lrk.  y.  löiÖ.  Kursahbur^tache  Verordn.  v.  9.  Jan.  i8o5, 
über  denselben  Gegenstand.  (Von  beiden  Verordnungen,  s.  Justiz  -  u.  Poli- 
seiFama,  i8o5).  Badische  Verordn.,  den  staat^dienerschaftl.  Stand  betr.,  r. 
s$.  Apr.  1809,  in  d.  Regier.  Blatt,  1809.  Nam.  17,  aufgehoben  dvrcb  eine 
Verordn.  t..i4'  Nor.  1809,  In  d.  Begier.  Bl*  N.  47/  doreb  welohe  167  der 
marbgrafl.  bad.  Ilofratbslnstruclion  y.  1794  wieder  für  gültig  erklärt  wird. 
Neue  badische  Verordn.  t.  3o.  Jan.  1819.  Ntutmmiseke  Verordn.  v,  3.  u.  6. 
I>cc.  1811,  über  die  Bauer  der  Dienstvprlialfnisse  u.  der  Pensionirung  der 
Staatsdiener.  ffritemS.  Edicte  v  !8.  Ort.  iHi-,  betr.  die  Besoldung  u.  I'en- 
aionirung  der  Staatj^diencr.  yhirremb.  V  crfals.  Lrk,  v.  1819,  V  4<>  —  ^» 
ff^humk*  DienatPraginatifc  r.  »8»  Jun.  i&ii ,  und  daxu  gehörige  Verordn»  in  d. 
mtemk  Staate-  u.  Begier.  Blatt  aa^.Apr.  iSoa.  GH.- ArMäiMAa  DienatIVag» 
maiik  la.  4pri|  i8«o;  in  d.  HeO,  Begifr.  BL,  iSao,  Nom.  a3.  DienatPrag* 
matik  der  Freien  Stadt  Franl/urt  t.  6.  Oct.  1699;  in  der  franbf.  Geaets-  u. 
SUtutenSammL,  Bd.  IV,  S.  itt      17a.  '  ' 

d)  Anders,  J  H.  Bochska  introd.  in  jna  pabi«  nnir.  IIb.  IL  e.  6.  S- 
Ars»     Exercit.  ad  Pandect. ,  T.  III.  CKerc.  hVU*  p.  768.  Ahasv.  Fi^racn  'in 
A.  opnacj  T.  I.  p«  7s.  Harrrsa  a.  a.  O.,  S.  117.  Vergl.  oben  |«  49^ 

0)  « Keinem  Staatsdiener  kann  die  nacbgeanebte  Entltaaung  ▼ei'aagt  'werden  r 
Aaiiif##iMAi  VacfalW  UrJu  r.  jföi,  V  59.. 

/)  Prttut»  ellg.  Lande.,  II.  10.  95.  Bie-angef.  IwanVedv  HauptBandespragamtik, 
Art.  17.  Riaoitorr  a,  a.  O.  |.  97.  KifBia  a.  a  O.  S.  i56.  t.  d.  Bncaa  a.  a. 
O.     9&  MaftAeoao  1.  a.  ^  16.  Gö^vn  V      ^  Möcaaar  dlaa.  de 
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*  jure  resignan<H  orficiilium  piiLlicorum.  GöU.  1798.  Von  der  Parömlc:  Herren- 
diensle  sind  keine  Lbegeiiibdc,  s.  J.  F.  Eisbmmabt's  Grundsätze  des  tfutsrlicn 
Bechu  in  Sprichwörlcra  (2.  Aufl.  1792.  8.),  S.  54-  Hkhtius  de  paroemiis  juris 
germ.  II.  9}  in  Üetien  Ouusc.  VoL  II.  T.  3.  p.  399.  Anders,  GöcrsEa  a.  a.  O.» 
S.  9^6  ff..«.  Hsmu  a.  i.  Ot  S.  139 f. 

g)  BltTivSf  F.  IL  «tee.  la.  J.  H.  Bd^Bavtadiis.  dejureprincipis  cireadimiMioiiMi 
mmUtrörum,  |.  16.  sq.  in  Wiaea  Exorcih  ad  Paadeet  T.  III.  a«  liTII.  Vwe9- 

•  vsBGEft  Vitriar*  illustr.  T.  III.  p.  1157.  Mtlbm  ab  Ehbbvback  byparchologia, 
eap.  4«  §•  3*  »•  6»        Nkuhahv  medit  jarta  privati  priac,  lib.  3.  dt.  ao« 

^481.  488«  ZiKCiER  de  jurib.  majest. ,  üb.  1.  c.  29.  §.  7.  Lftskh  ,  Sp.  870.  m. 
46.  Strubej?,  Th.  III,  lied.  i44«  v.  Rieffel's  Reichshofralh  in  Juslir  u.  Gna- 
densachjn,  I.  266.  IV.  227.  KLÜsEn's  Iii.  jur.  ßiblioth.,  XXII.  i56.  Hi-Ft  tfr,  a. 
a.  0.1  S.  14»  flf.  GÖBJSEB,  §.  107  ff.,  welcher  nur  die  Besoldung ,  unter  ge%vi»- 
sea  Unufjinden ,  fOr  an  widerruflich  hSlt  —  Bei  Staalsdienera,  die  aicbt  de- 
fiaiti?  oder  bleibead«  sondera  aar  prongontch  oder  Torübergehead,  namea^ 
lieh  fün  einen  einzplnea  AuArag  oder  eine  Art  von  Aufträgen  angestellt aiad« 
ist  die  jederzeitige  Zulässigkeit  einer  anständigen  Abrufung  oder  Entlassung 
unbestritten.  Dieses  ist  der  Fall  bei  Gesandten ,  als  soIclMn,  die  nach  der  Ab 
rufung  in  ihr  voriges  Reclitsverhältnifs  zurück  treten.  Anders  die  SchlufsActe 
des  mener  Congr.,  Art  4^«  ~  Beiderseitige  vierteljährige  Oienstaufkündigungs- 
Freiiieit,  war  verordnet  in  der  W/>eAe»  Hofrathslnatruction  v.  1794«'  §•  i57. 
Naeb  der  d^u^c^.  froiJif,  pichstPragmaiik  t,  1829«  %-  la»  s^ad  alle  SUatodieaer 
«weiter  Glasae  als  auf  Widcrraf  angestellt  au  betracbt^*  —  £ia  bloa  verab» 
achiedeter  Diener  b(  hält  seinen  vorigen  T^önj"  uad  Titel.  Wfstphal's  Staalsr., 
1-^.  Gönne«,  ^.  93.  —  Dafs  Vcrabscliicdung  so  schimpflich  sey,  als  Cassation« 
hehaupiet  CnA:viKR,  T.  IL  obs.  628.,  u.  in  dessen  Opusc.  T.  IV.  opusc.  ai, 
Ebsndes.i.  wet/lar.  Nebenstunden.  Bd.  38,  S.  81;  Hd.  67,  S.  10;  Bd.  laS,  S. 
44s.  Dawider  s.  ärauitEs,  Th.  III,  Bed.  114.  Moska  von  d.  Landcshoh.  in 
Begierungssachen ,  S.  183."  BsuvriBT  a*  a.  O.  %»  78.  Von  der  Fraisia  der 
eheinaligea  Reichsgerichte,  a.      CaAaka  «»  t.  Rxbfvbk  a.  a.  0.,  aacb  Hiaam- 

:  jubV  Staatsarchiv,  Hef^  40*  S.  319.  —  Da(ii  selbst  £in  mllf  der  CUasel:  ad 
nepläcttum  oder  auf  Giti^findm  oder  H^ohlgeftäU» ^  ertaeiltes  Amt,  von  Seite  des 
Staates  unwiderruflich  sey  ,  boliauptct  Rönhberg  a."  a.  O.  Abth.  3.  Abschn.  i« 
Dawider  s.  GörüSFB  a.  a.  0.,  S.  ^41  ft.  J.  H.  Roehihkr  1.  c.  T.  III.  p  763.  sq. — 
In  der  neuern  Zeit  iüt  Inamovibilität  der  Jusiizbeamtm  nicht  selten  durch  Staats- 
Grundgcsctzc  festgestellt.  Die  kaiserliche  Wahlcapitulation  seit  1790,  Art  24*  S' 
10,  machte  in  Teutschland  hierin  den  Ajifang.  Für  alle  Staatsbeamte  verordnet 
die  Uaabseubarbeit,  die  kwrkuth^  Yerfafs.  Urb.     i83i  ,  §.  56  t  «Obae  Ur» 

,  thea  aad  Recht  darf  keia  Staatsdieaer  abgaltst«  oder  wider,  seiaen  WtUea 
eailassea^  nocb  deaiselbea.seinreclitiaiSsigea  Dieastebilionaita  vermiadert  oder  ' 
entzogen  werden«  vorbehaltlich  4er  beaondcm  BeatinuaungeB«  welche  das 
StaatsdieastGcsets  enthalt». 

"  '    .  '      '  '  '  ' 

<ii.  495.  (4ö7.) 

Vtt9^%mk^*   Zuruhesetzung.    Pensionirung.    EntscJüidigung*  Pflicht 

beider  ^  Tüeäe»  StaatMveräi^detuufi* 

III)  Dasselbe  gilt  von  einer  VerRetznng  oder  Translocattos 

des  Dieners,  auch  von  einer  Aeadciuii^  ia  seiner  Beslimmung  und 
Dienstleistung,  mit  oder  ohne  Vortheil  auf  seiner  Stile,  und  ohne 
dafs  eine  Herabsetzung  desselben  danut  verbunden  ist  «).  IV)  Auch 
ist  nicht  widerrechtlich,  dieZur  u  h  e  setzun  g  (Jubiiirung,  (^uiesciruag, 
Yersetsuog  in  dea  I\ub^-  ad^r  Quieaceut^n^tao^)  ei^sDiei^s,,  dessen 
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Dienste  dem  Staat  überflüssig  geworden  siQd,  oder  der  zu  Verwaltung 
des  Amtes,  ganz  oder  zum  Theil,  unfähig  geworden  ist.    V)  Ist  dieses 
ohne  des  Dieneis  Vtiscliuldcn  geschehen,  so  pllegt,  mil  Beibehaltung 
.  des  vorigen  Ranges  und  l'itels,  eine  Tcrhältnifsmäsige  jährliche  Pen- 
sion  (Ruhe-   oder  VersorgungsGchalt,    pension   dcTelraite),  als 
Staatsschuld,  in  der  Regel  auf  die  Lebenszeit  des  Empfäno^eT  s,  .gegeben 
SU  werdeu         War  der  Staatsdienst  selbst,  die  unuiiuelbare  Ursache 
der  ünfKhigkeiL,  so  ist  volle  Entschädigung  des  Dieners  Zwang- 
pflicht.    VI)  In  allen  diesen  Fällen,   legt  die  H^iligheit  des  Staats- 
sweckes beiden  Theilen  wesentliche  Pflichten  auf«):    dem  Staat, 
die  Enllasstmg  ,  Versetzung,  oder  Ziirulicsct/.uni^^  ,    nur  rtach  (ler  For- 
derung des  Staatszweckes,  iiiiihiu   nach  Pf  licht,  zu  verliigen;  dem 
Diener,  hei  einer  Aufkündigung  nach  untadelhaften  Gründen 
(nicht  nach  blof&er  Willkühr)  zu  verfftbren,  zu  deren  Deurtheilung 
zwar  rorzüglich  ihm  die  Data  gegeben  sind,  die  er  aber  dem  Staat 
anaoseigen  in  einzelnea  Fällen  verpflichtet  seyn  kann        VII)  In  der 
Beuern  Zeit »  bat  man  in  Hinsicht  auf  Entschädigung  solcher  Staata- 
«nd  Hofdiener,  auch  Pensionisten,  welchen  eine  eingetretene  Staats^ 
Terändernng  den  Verlust  ihrer  Stellen  und  Amtvortheile,  oder 
Pensionen,  entweder  androhte  oder  sugefügt  hatte»  billige  Bestim- 
mungen eintreten  lassen 

4 

m)  Rhein.  Bnnfl ,  XXXVIII.  a^^.  —  *  Jedt  r  Slaatsdiener  Tniifs  sJcl>  Vcrsctr^np^en  , 
welche  seinen  L  älH:;l<ei?cn  <h1it  seiner  bisherig!  n  Diensttülirun;^  411  ts|irecken, 
auä  Iiuheren  Riicksii  bten  des  Staats,  ohne  Verlust  an  liang  und  Gebalt,  gO« 
fallen  lassen  •>.    Kur/iessuche  Verfafs.  Urk.      i83i  ,  5-, 

3)  Vergl.  oben  \.  a33  ff.    SwvrrwMx  a,  a.  O.      7i-    Gösheh  a.  a.  0.  §.  6. 
Hosza's  politische  Wahrhciteu,  Bd.  II,  S.  309.    Gauko's  Abb.  über  das  Recht 
der  Pensionen.   (Ohne  Drucliort.)  1811.  8.  Csber  die  Bechle  der  Staatsdtener  ,  l 
u.  Pensionisten  hei  Staaisreränderungen.  Franhf.  1819.  B-  Hvrma  a.  a.  O.,  8* 
148  fL   Vtorgl.  die  angef.  iahritch  tlaupttiandespragmatik ,  Art.  11  n.  17  ffi, 
wo  defs wegen  bei  der  Besoldung  >dcs  Staatsdiencr,  Suntdetgefmlt  und  Dienst * 
oder  FuficiiontGehalt  unlerscfaiedcn  wird.   Jener  bleibt,  als  Pension  oder  Ruhe- 
gehalt.   Das  baterische  Edict  t.  17,  Apr.  1824»  wegen  Rcgulirung  der  Pensionen 
u,  f^uiseenzCelialie nach  -U  m  Vcrliahnirs  des  Standes-  u.  Dieinri^clialtos ,  ward 
aufgehobtn  durch  e.  N'crordn.  v,  8.  Marz  1826.  —  Kurhe.isisdte  \  crfais.  Urk. 

183 1  ,  ^  öÖ.  ff^irtemi.  £dtct>  18.  Nor.  1B17,  wcgeu  Fensionirung  der 
Scaatidiener,  ihrer  ^üwtn  nnd  ff^mUen,  Von  den  lefstcn  «nten  %»  494.  — 
Bei  Staatsdieaern ,  denen  in  Uinsicbt  auf  ihren  pfli«;htmäsigen  HepräsmtaiioHS' 
At^wmd  eine  bdfaere  Besoldung  b^wBligt  su  werden  p<legt,  als  sonst  gewöhn- 
lich oder  ndthig,  r.,  B.  Siaaisminisiern  und  Gesandten^  pflegt  bei  Beslimmiing 
ihrer  Pension  dieser  höhere  Theil  ihrer  Besoldung  imvdrdcrst  «bgesogen,  und  « 
nach  c^ein  \'^ei luillnifs  <lcs  Leberrestes  das  Quantum  der  Pension  bestimmt  bu 
Avrrden.  Man  vergi.  v.  der  Bscaa.a.  a.  O.,  ^  ,74*  Oövbxs  a.  a.  0.  ^  53  u. 
•    \o% ,  S.  145,  2^8,  i5a  f. 

.  c)  Dm  jedem  Zweifel  vorzubeugen,  wird  in  manciitn  Landern,  bei  Annnlime  der 
.Staatsdiener,  wcchscl&ciüge,   vierteljährige  o^ier  halbjährige  ^  Aufkündigung 
Miimgvm,   Moske  t.  d.  Landeshoh.  in  Regier.  Sarhen,  i83.    Cbajisii,  Tit.  III. 
obs.'8|4*  BUnduti  Nebenst,  Th.  79,  S.  94.  Für  ungültig  lialt  diese  Bedingung, 
-  ^SU^nnaae  a;  a:  O.  Abtb.  4,  Abscbn.  s.   Dawider,  Gdnm,  $.  loi.  —  Ffir 
.'«Mgallig'wiM  4i«  II«ndigttiii*ClaQiMfl  atliiarf.  in  d«  fttrstt  lljppa.aeliabIdSidiai 
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B«li«iiiitai«ekiing  ir,  aS.  Mal  1807«   Rhem.  Bund,  XL  i33,.  —  Durtli  Ge«et«e 

sollte  fest  stehen,  dats  Richter,  gegen  ihren 'Willen,  anders  nicht  ala  durdi 
gerichtlichee  firlienntnifs  von  dem  Bichteramt  entfernt  werden  dürfen. 

d)  Die  Meinungen  sind  sehr  getheilt.'  Z.  B.  1)  einige,  Torzuglich  ältere  Bechta- 
lehrer,  halten  ein  Staatsamt  nur  dann  für  widerniflieh,  auf  Seite  des  Staates, 
wenn  solches  auf  Bitte  di's  Dieners  Tcriiehen  ist.  —  2)  Andere  sprechen  nur  dem 
Diener  die  Aufiiüntll^ungsFreiheit  ku.  Crama«  T.  II.  ob».  6aö.  III.  obs.  Ö24' 
£^tfs<fe^j.  Nebenst.,  Xh.  3b,I>ium.6j  Th.79,  ISum.  7.  Malacoro  1.  c.  ^  11.  i6*«q.  t.  d. 

'  Bac«sa.a.O.§.  .59u.98  — 104.  BoapaBnaa.«.  p.Abtli.  4*  AlMeb».  t;  waoigstena 
dann«  wenn  der  Diener  aiuterhalb  aeinea  Amtes  niclit  Untertban  :dea\ Staates 
ist*  Da  MtfncHHAVSEir  de  jure  ministrorum  eugei|di  a  principe  dimissionem, 
^  \9,  ^  3)  Nach  Andern  hann^cin  Diener,  der  vorhin  UfUert/um  des  Diensttterm 
gewesen,  nach  Belieben  entlassen  werden,  nicht  aber  ein  in  Dienste  genomme- 
ner Ausländer.  De  Ludewig  consil.  Halens.  JClor. ,  T.  II.  lib.  >.  cons.  6i. 
num.  6.  Vergl.  auch  GÖkser  ,  §.  33.  —  4)  Noch  Andere,  sprechen  beiden 
Theilen  das  einseitige  Aufkündigungsrecht  ab.   Spuffemt  a.  a.  0<      87  ff.  v. 

•  Roni*a  Staatsr.  teutseher  Beichalande,  Tb.  L  $.  34*  Biscboiv  a.  a.  0.  |.  99  ^ 

.  n»4.>'^  3)  Einige  acbreiben  dem  Regenten  ein  tnOkUkriicktt  Eatlassangsreclit 
au*  Cmf*  ZiaeuR  de  Jurib.  majcst ,  lib.  I.  c.  29.  §.  7.  Dawider,  Bakt*s  me- 
tapb^s.  Anfangsgr.  der  Bechtslehre,  ^.49.  D.S.  190  f —  6)  Nach  Andern,  können 
Staatsdiener,  denen  die  Ausübung  der  richterlichen  Gewalt  anvertraut  ist,  nicht 
ciji^enfnjichtif^  entlassen,  sondern  nur  durch  Urtheil  und  Recht,  verübter  Ver- 
geiuingen  halber ,  ihrt'S  Aiiiles  entsetzt  werden  (EiNctEH,  angcf.  V  49"*^  hin- 
gegen findet  wiUkührliclie  Entlassung  Statt,  bei  allen  Dienerui  die  zu  Ausübung 
der  Tolliuehenden  Gewalt  angestellt  sind.  Blieh  in  Zacharia*s  Annalen  der 
Gesetagebung  &  Hursacbaen  (Leipa.  1806;  8.),  S.  347  u.  369.  —  7)  Da&  Staate* 
Smter  aucb  ohne  Vertrag  ein  nnwiderruflicbea  Beebt  eraeugen«  ao  fem  auf  . 
Ihnen  ein  Nabrungsstand  rubet,  beb.auptet  Göitbeb  a.  a.  O.  §.  52  fll ,  welcber 

.  überhaupt  läugnet,  dafs  Staatsämter  auf  einen  Vertrag  sieb  gründen. 

«)  BeichsdeputationiHauptschlufs  von  1803^  §.  24»  5i  ff. ,  56,  69,  68  ff- »  89;  S^ 
oben  ^.  5o  u.  56.  Teutsche  BundesActo,  Art  i5,  und  die  in  Folge  der- 
selben Statt  gehabten  Verfügungen  der  Rundesversammlung.  Ueber  die  Enl- 
8chädigung.sberecht(;^ung  der  Staatsdiener ,  bei  Aufhebung  ihrer  Stollen;  von 
den  B.X  ii.  G.  Assessoren  t«  Bahttk  u.  t.  Stbih.  Frankf.  löoö.  8. 

§.  494.  (408^) 

Cassation,   Suspension.  fVüw^ngehaU. 

VIII)  Cassution,  Beatrafinig  eine»  Staatsdieners,  wegen  IKesst* 

Verfehlung,  wegen  Verbrechen  oder  gemeiner  Vergehen,  durch  Amt« 
entsetziing  ( remolio  ) ,   luiL  oder  ohne  Vorbehalt  der  Ehre,  so  wie 

IX  t  Suspension  uder  einstweilige  EtUl'oiiiuiig  eines  Staatsdieners 
Yün  seinem  Auil,  wahrend  der  Untersuchung  eines  ihm  zur  Last 
gelegten  Yerbrecliens ,  mit  oder  ohne  Beibehaltung  aller,  oder 
bestimmter  AmUaulzungen  «) ,  hann ,  in  <lcr  liegel,  nur  von  dem 
Richter  verfügt  werden  Widi  igeulalls  hat  der  Diener  Ton  dem 
Richter  ein  Erkenntiiils  auf  Restitution  und  Ablieieiung  des  ruchstan- 
digen  Gehaltes  zu  erwarten  c).  Dagegen  steht  dem  Dienstherrn 
nachher  frei,  ihm  eine  anständige  Entlassung  zu  ertlieüea  *0'  X)  Bei 
blofsen  Hausdienern,  Gesinde  und  Dienstboten,  so  auch  bei 
Hofbeamten  und  Uofdicnern  ($.4870,  u.  488),  ist  die  wechseU 
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•eilige  Aufkündigaog^freiheit  am  wenigsten  Ibestritten  «).    XD  Ob  and 
wie  weit  die  Witwe  eines  Staatsdienm« -Witwengeball  sa  forderii 
'berecbttgt  sey?  beruht  anf  yertragmitoiger,  oder  itaattgeietdicber 
BeatimiBitBg /)< 

4t)  Nack  erfolgter  gäiiftlicber  Los5rprec1iung,  müssen  die  inncbehaltenen  Amts* 
.  iiatsiuigeB  dem  Diener  verabrolgt  werden.  Punnioav»  T.  IV.  oIm*  so8> 
it)  Malacord  1.  e.  35.  Sax.  Stbyh  di$s.  de  suspensione  ob  officio.  Hall  1680» 
u.  in  Collect,  diss.  (Frf.  1743.  fol.) ,  Vol.  IV.  n.  4-  Bischofp  a.  a-  O.  98. 
Vcrgl.  die  angef.  haisr.  HariptLandespmgmatik  ,  Art.  8  ff.  u.  Beilaj^c  IX  zu 
der  baier.  Verfafs.  ürk.  t.  1818.  —  Wider  die  Suspension  s.  C.  F.  SrH>>n  in 
HABTLBBKif''8  JustiK  u.  PoliKeiFam«,  i8i5,  St.  5o  —  63.  —  Bei  notorischer  Vt  r. 
nacblSttigung  der  Geichlfle,  trnd  Bei  tcandaMier  Sittenloiiglieitt  Terilieidigt 
die  Entfbrming  des  Dieaert  von  teiaem  Amt«  ebne  ftrmlicben  Rieblertpmeb« 
-  wenn  dem  Diener  ein  verbilltnirsniiuger  Tbeil  leine»  Geballec,  «o  wie  «eine 
bfirgerlicbe  Existenz,  gesichert  bleibt,  A.  W.  HMinKn«  Uber  die  Staattferwal* 
tung  deutscher  Läqder,  und  die  Diencnehaft  der  Regenten  (Hannorer  i0(»7* 
8.)  ^.  6.  Vcrgl.  aurli  t\\c  Köni^l.  pr-fu.t.f.  CabinrfOrdre  t.  f.  Dec.  !8o5;  der- 
gleichen V.  II.  A[ir.  i8i2,  betr.  das  Verlahren  bei  Amisenlsettung  der  Geist« 
liehen  u.  Jugendi«  hrcr,  wie  auch  anderer  Staatsbeamten;  der^jl.  v.  11.  l>hr. 
1823,  betr.  das  V^erfahren  bei  auf  adnitoistrativem  Wege  eriulgendea  Dienst- 
entleMungen  der  CivHlleamien;  eile  in  der  preuft.  GefelsSemmlung. 

c)  r. .  BiKrFEL*s  Beichshofrath ,  I.  166.  Di  CiiAxxm,  T.  II.  obs.  618.  ijiutl.  Opusc., 
T.  IV.  p.  481.  EhndM*,  weltl.  Nebentt,  Tb.  i«?«  8.  449»* 

4)  MosKB  TOn  der  Landesboh.  ii|  Begier.  Sachen  ,  iBd-  Mevlus,  P.  II.  dec.  la* 
De  CBAnra,  T.  llt  obt.  8t4*  Mimdes*.  wetslar.  Nebenst.,  Tb.  79,  S.  94*  — 
Shebia  begOnstigtea  die  tewMelianBeicbsgcriobte»  betendfie  daa  R.  Kammerige- 
riebt  9  oft  ancb  tolcbe  Diener  # '  die  Ubu  mmittkitit$  waren «  diirdi  Iklandf ta 
oder  Bescripta  restitutoria  8.  C.  oder  C  C. «  meist  aus  Gründen  der  eviden» 
testen  Billigkeit.  Dk  Cbameb,  T.  II.  obs.  565.  618.  III-  obs  807.  Ebtud^ss, 
Wetzlar.  Nebenst.,  Th.  38,  S.  81;  Tb.  79,  S.  94;  Th.  i23,  S.  445.  Mosib  a.  a. 
O.  S.  129.  i83.  4i5.  ä(  iiT  ö:'.>;h's  Staatsanxeigen ,  Heft  10,  S.  117;  Heft  14»  ^« 
2a3t  Heft  39»  S.  43.    IIabkhlin's  StaaUarchir,  Heft  46,  S.  1.39  ff. 

e)  V.  d.  Bf€i;e  a.  a.  O.  8  14  ,  Note.  Vk.  wirtemh.  Verordn.  wegen  Fnrteffberbfit 
der  Hofbeamten  vu  üo^encr,  v.  20  Dec.  1Ö17. 

J")  Neuere  Verordnungen  teutscher  Bundesiiirsten  hierüber,  in  d.  Bhein.  Bond^ 

LIV ,  368.  Die  nngcf.  fialrr.  UeuplLandesPragmatili  ,  Art.  24-  •5.  vehnar- 
ei.yenac/nsc/tej  Staatsgcset/.  y.  C.  Apr.  iR'Ji  ,  die  Pcnsionirung  der  ^V'itwcn  u. 
Kinder  verstorbener  Staatsbeamten  betr.  Das  oben  %  493,  Motc  b|  angef. 
wirtemb.  Edict  t-  lä.  Mov.  1^17.   UxrrTKB  a.  a.  O.  S.  147 

'  g.  48&  («») 

Erzänitcr,  Erhhofdmter  n.  llof amter.  Letlt^arde  u.  HofCeremonieL 
Titel  und  Prädicoie,  JExceüenz.  fVappen»  Äang,  Ehreabez^ugungen* 

.  I)  Die .  Erricbtong  eigener  Ervlmter  und  Krön-,  Reichs-, 
oder  ErbLandbof  amter  «),  der  bSbern  und  niedorn  Hofamte'r, 
nadsder  Hof«  und  Leibgarden  so  auch  die  Bostimmong  des  ei- 
genen Staats-  und  HofCeremoniel  8  c),  ist  dem  aweckmäsigen Er- 
messen eine^  jeden  Staatsoberhaoptcs  üb^rlasseo.  Eben  so  ist  dasselbe 
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berechtigt,  II)  zuErtheilung  biofser  Titel  undPrfidicat  e,  namentHcK 
der  Exce  llenz  HI)  auch  zu  Wappenverleihung  0,  vmd 
IV)  za  Bestimmung  des  Ranges,  sowohl  am  Hofe,  als  auch  in  dem 
Cinl-  und  MilitärDienst /) ,  '80  wie  V)  der  iniiitaiisciien  und  andern 
Ehrenbeaeugnii^en.  ^ 

» 

a)  €.  F.  V.  Moskr's  Hofrecht,  II.  i3i.  i5o.  Mosfr's  persönl.  Staatsr. ,  II.  82. 
83.  Ebenders.  \.  tl.  t.  Reiclisständen ,  428.  654-  657.  7Ö9.  Deutsche  Encyklo- 
pädie,  VIII.  ö8S.   Püttkb's  hist  Entwick.,  II.  191.   IUvdu.*»  Annalen,  I.  §.  n3.  . 

Roth's  Staatsr.  t.  Beicbalande ,  II*  &  HieaKa*t  AnnKrkiuigen  au  Mür 
Pai^y*.  Tom  Ritterweten,  I.  3.  179.  iSi.  U*  i9&'  Ehmlvv.  über  Eialubniaf« 
Rang,  EraSmter,  Titd,  Wappeitxeiehen  w.  Wartsrhilde  der  neuen  Kurfürsten 
(Erl,  1803.  8.)f  S.  9  —  40.  Schriften  in  Pütter's  Lit ,  III.  120  209.  KlCbbk'« 
Lit  ,  %.  911.  997.  —  Die  «ahlreiclicn  Erbämter  in  den  östreichhclien  zu  dem 
Teutscben  Bund  gehörenden  Staaten,  sind  verzeichnet  in  BisiNCEa's  vci^lei- 
chendcr  Darstell,  der  Slaatsverfass.  der  europ.  Monarchien  u.  Hepubl.  (Wien 
iBiö.  8  ),  §.  56,  Note  u,  S.  187.—  Die  preujisischen,  cbendas.  Note  w,  S.  .191  f, 
—  In  Baie/Ti,  wurden  Uurch  die  Gonstitutjon  4««  Rönigrelchi  y.  t.  Mai  1808, 
Tit.  3,  %  10^  vier  lebnbare  ReicbtKronämter  angeordnet:  Oberstbormebtcr 
(OettiDgeiiW«H«vsteiii)>  Obeif tbSmaierer  (FnggerBabenbanMu«  jetat  Oett«ngen« 
Spialberg) Oberstmarschah  ( nocb  unbcaeiat ) ,  O^ers tPo s f m c iste'r  (Thum  u. 
^Taiis).  Rbein.  Bund,  XIX.  8.  Reglement  v.  28  Jul.  1808,  die  Kronämter  de* 
Reichs  betr.,  in  d.  baier.  Regier.  Blatt,  )Öo8.  S.  2109.  Verfa-^sungnirl«.  v. 
1818,  Tit.  V,  ^,  1.  Sic  sind  Mitglieder  des  liönigl.  Familicnraths  ( l  amilien- 
Statut.,  Tit.  ^.  4)  Ii.  der  ersten  Kammer  der  Sländcversammlung;  auch  sn 
der  Reichsverwesung  berufen,  in  Ermangelung  eines  Agnaten  oder  einer  Königin 
Mutter.  Verfafs  Urk.  Tit.  II,  i  9  ff.  —  Die  Erbämter  in  den  kakHUvtrUeken 
proTinzen,  sind  angezeigt  bei  Biawotn  a.  a.  O,  Note  x,  8.  19«.  Ini  J«  1814 
ward  dasetbst  ein  ErbLaitdmarsiebailanit  de«  ROnigreicba  crriebtet»  für  den 
Grafen  von  Münster.  —  l^trtakitrg'  erriebteie»  im  Juni  1808,  vier  lehnbare 

■  HronErbboßlinter:  Erbmaricball  (Hohenlohe),  Erb h ofmeister  (Trucbsefs Wald, 
bürg),  Erbkämmerer  (LöwensIcinWcrlheim),  ErbPanner  (Graf  Zeppelin). 
Uiezu  kam,  nach  c.  Vcrordn.  y.  9.  Sept.  1819,  das  ErbLandpostineisterarat, 
als  FrbmannThronlchn ,  für  Thum  u.  Taiis.  —  In  Braut/sc/iwe/ff-  sind  vier 
Erbämter:  Erbinarschaü ,  Erbltüehcnmcistcr ,  Erbschenk,  Erbkämmerer. 

i)  Von  dem  Hofstaat,  ohen  101,  und  C.  F.  t.  Moser'«  Hofrecht,  I.  22-. 
Mosaa's  persönl.  Staatsr.,  II.  88.  Ehenders .  ron  Steuersachen,  55«.  Bisingfb 
a.  a  ..  V  ^7'  ^*  *9^^^*  ^-  AHETt^^s  c  onshtulianellcs  Staatsrecht,  Bd.  1, 
S.  197,  Note  b;  wo  auch  von  HöÜingen  u.  höhschen  Staatsdienern.  GiBBOa'a 
historisch -sittliche  Betrachtung  Über  den  H<^dieu4t,'  m.dataen  The;Hietorj  of 
the  deeUne  and  Fall  <ifAe  .  Romain  Empire »  70I.  I,  chap.  3,  p.  90«  der  ba< 
lelw  Auag.  von  1787*  —  An  teutsehen  Höfen  war  ebehin  unter  den  Hofiboitem 
(au  Rerlin  nnd  Dresden  nocb  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts)  das, 
dem  Titel  und  der  Tracht  nach,  nicht  mehr  übliche  Amt  der  Hoßtamn  nicht 

-  das  unnützeste.  C.  F.  Flögel's  Geschichte  der  Hofnarren.  Ltcgnitz  u.  Leipz. 
1789.  8.  Diese  «lustigen  Rätlic»  begleiteten  ihre  Hofberren  zuweilen  irf  die 
geheimen  l'i.itiisifzungcn.  I^rl  der  sächsischen  Landertbcilung  v485 ,  soll  der 
berühmte  ilotnarr  Claus  (tiöGKi,,  S.  382 )  zu  80,000  Thaler  angeschlagen 
worden  sejn,  weilJeder  der  Tcrschiedenen Nachfolger  ihn  su  bcsitsaa  wünsebte. 
Jenaiscbtf  Allgem.  Idt.  Zeit  1811  >  Num.  199,  S.  4i3. 

c)  Mosrn's  persönl.  Staatsr.,  H.  91.  C.  F.  v.  Moser's  Hofrecht,  Th.  1  u.  II- 
1754.  1755.  4.  Cereinonial  des  cours,  p*r  M.  DvnoHtt  mts  en  ordre  et  Aug- 
ment^ par  V.  RolisiT  T.  I  — ^V^-AmetM  1789;  fol,  lim^s  tbetmon  eeran 
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monUlc.  —  KuUlich  ist  f  dafs  der  OcMsclitr  mil  mMm  ftwitsen ,  seiner  poli- 
tisehen  Grösse  und  dem  Suatscinkommen  angemessenen  Glans  (  MajestatNimbns  ) 
uingebeQ  sey.  Der  Aufwan«!  auf  selleue  kostbare  Festlichkeiten,  wo  der« 
Fürst  sich  dem  V  olk  und  angesehenen  Personen  mit  \\  ürde  ^eigt ,  ist  nicht 
Verschwendung,  bei  sonst  sparsam  eingerichtet cnv  Staatshaushalt.  Schädlich 
nur  sind,  und  den  Zweck  verfehlend,  oft  wiederholte  grofsc  Festlichkeiten, 
ti»ei*trieb«Be  Hofuppigkcit,  «wd  tigUcbe  Yeriebwendimg. 

d)  Moser's  Staatsr.,  XXXV.  484»  Hlübzb's  Lit.,  |.  1006.  —  ßa/erücie  Verordn. 
wegen  der  Excellens,  v.  Febr.  181  a.  ^ 

•)  MosBB  von  Gnadensachen,  «3.  SchriAen  in  Püttkr's  Lit,  IH..  3  2-.  Hlübeb's 
LiIm  3oo. —  Für  Reichsherold»,  Adels '  und  WappcnpruAin^sriescIiafU',  ist  in 
baiem  ein  eigenes  Reichs  Herolden  Amt  angeurdaet,  durch  ein  lidict  1. 
Nor.  1806. 

/)  Oben  V  Mosxa   tob  Poli^eisachen,  37t.    Öchl^^kb^s  St«atsaiis«^en, 

.  Hca     ä.  364. 

§.  496.  (4ia) 

Staats Haus-  und  Siandesuiiehen.    Elwenzewhen ,  i»sb€S0ndere  •  ' 

E/wenorden, 

I)  Die  Wahl  und  der  Gebrauch  eigener  Staats-^  Haa$>  unfk 
Standeaseicheiif  bei  Ijaadea-,  Famtlien-  ahd  Hoffeierltchlieiteii« 
aveb  auf  Wappea,  z.  B/der  Konigslirone,  des  FürstenhutSy  und  der 
Ffirttenkleidung ,  der  Insignieh  (Krone,  Sceptcr,  u.  d.)«  naeh  dem 
Stande  des  SouTerains,  hän^  Ton  destelben  Gutfinden  ab  II)  Auch 
zu  Stiftung  und  Verleihung  bestimmter  Ehrenzeichen  oder  Deco- 
ratioiiea  ,  iusunderheit  der  h  r  e  n  o  rd  e  n  c),  der  Haus-,  Hof-, 
Jagd-  und  Ritterorden,  auch  der  Militär-  und  Civil  Verdienstorden 
(§.  248,  aSi),  etwa  nach  verschiedenen  Classen ,  und  zu  Errichtung 
Ton  OrdensStat  Uten,  ist  das  Staatsuberhaupt  berechtigt.  Mit  Er- 
tbeilung  eines  Ordens  ist  für  den  Ordensritter,  in  der  Regel,  Stand^s- 
erhöhung  nicht  verbunden  ,  w  ohl  aber  HoflTahigheit  und  der  Rang 
mit  dem  Adel,  mit  etlichen  Orden  auch  ein  bestimmtes  Einkommen. 
Die  Annehmung  und  das  Trajjjen  a  u  s  w a  r  t  i  ge  r  ährenreichen ,  bedarf 
landesherrlicher  Goachinigiiii^  e),  Soll  ein  P  r  i  v  a  t  o  r  d  e  11 ,  z.  B.  ein 
Gesellscfaaftorden  ,  von  einem  8ouvcrain  bei  seinen  Untenhaiien  geduldet 
und  anerkannt  werden,  soll  er  üfTentliche  und  obligatorische  Existenz, 
und  ein  Yerbietungtrecht  gegen  alle  Ungenossen  in  demselben  Staat  } 
genieieen;  so  wird  hiezo  ein  Pri?ilegium ,  wenigstens  Bestätigung  de« 
SoiiTerains,  erfordert  /)•  - 

•4»)  Li/sig's  theatrum  ceremonialc,  T,  t258.  Moseb's  Hofr. ,  II.  4*7*  Mosin's 
Staatsr.,  II.  385.  XXXUI.  aSo.  XXXV.  4/,^,  Zusätze  H.  77-  RiiMiAHD'a 
^VappciiKunsl ,  \.  166.  ÜBEtLMAHa  s  btaatskunde  y.  Teiitschl. ,  I.  376.  Hlübjir 
über  Einführ.,  Bang,  Erzürnter,  Tilcl,  Wappeaseichen  und  Wartschilde  der 

^  neuen  Kurfürsten  (Erl.  i8o3j,  §.  3o.  u.  f. 

S)  Zu.solcbom,  oft  übertricbejiem,  Elircnschmiick  gehören»  Ehrenorden  (gemcin- 
. .  hin  f  wie  wohl  in  »u  .weitem  iünn,  JUttcrordea  gonuiat)|  und  die  ötifiaeich^, 

Digitized  by  Google 


672  II.  Theil.  XIV.  Gap.  Aemter^,  TiteU, 


.    womit  in  rnancTipn  prenstischen ,  k-  sSchsiscTicn  (Weissi's  1«.  säclis.  Staat^r.  I. 
§.  i3  V)       a.  Stiften  die  Capitulsren  und  Canonici,  und  in  i rauieintttiftcn  die 
Stittciamen ,  auch  in  Klöstern  dio  Achte  und  Prälaten  begnadigt  sind.  Ferner 
,  gehören  dahin :  Kammerhenmsohlüsscl,  militärische  Dien&tzeichen  und  Diensl- 
,  .ebraweicken  (Porte -ep««        E^iftulett««  oder  Degenquaste«  und  Scbulter- 
.  ,.iii«cil.en,  Ebvon-  u.  VerdieaftMedailleiiy  EbrensSOiel«  EhreafliiiieB »  Ehren- 
.  .  achnallen,  in  Preiuten  a^t  i0a7  £bfcatr«Mto^ten  für  Postillione  ^  u.  d.)  Amt« 
tracbt  .6der  Uniform,   und  andere  Auseeichnungen  durch  Kleiderordnung t 
Pleureusen,  u,  d»  —    Von  der  gräfl.  Fuggerischen  /am//i>«Umform ,  s.  Rhein« 
Bund,  I.  85.  —     Der  Ansicht  eines  Ungenannten,    «hei  dem  TJeherflufs  ron 
Ortli  ri,  müsse  es  zum  guten  Ton  werden,  so  vie!  möglich,  keinen  tu  tragen»» 
'    siebt  meist  das  Staalsintcresse  und  die  Eitelkeit  der  Mehrzahl  entgegen, 
c)  Pi'BFFiaGin ,  II.  qoü.    llosyn's  llolr.,  II.  687.    3Io8eh's  persönl.  Slaatsr. ,  II. 
85  ff.    Ebenätss.  Zusätze  zu  s.  neuen  t.  Staatsr. ,  II.  367.    Püttea's  iii&tit.  juris 
publ.  germ. ,  |.  laS.       SUnTxie  Tdlberr. ,  \-  M,  BiJknt ,  die  Ebrenorden 
In  politiseber  ii.  ataatarecbti.  Hinsicht;  in  der  Neuen  berlininr  Monetsebr*  Oet. 
1804,  8.  e55,  insonderheit«  S«  «7$        Bpsibobe's  ▼ergleiehevde  Darstell,  der 
Staatsverfafs.  der  europ.  Honarcbien  u.  Bepubl.  (AYien  1818.  S«)/^*  58—67« 
S.  193— s3i.    lieber  Belohnung' des  Verdienstes  in  politischer  Hinsicht;  in 
I>.  Gertais  kleinen  Mittheilungen  ans  d.  staatswisscnsch.  Gebiete.     Th.  I 
(Leip/..  182a.  8),  S.  rt)  —  Schriften  in  Püttkr's  Lit.,  III.  uo  u.  Hiufifb's 

Lit.,  'i'?.?.  —  rjireiiorden,  i^ie  Ehrenxeicheu  ungerechnet,  vericilien  jelit 
fo\^eiu\*i  hujidcsfur.stcn  :  Oestreich,  Preussen,  Baiern,  Sachsen  (Uönig)fHannoverf 
Wirtemberg,  Baden,  Kurhesscn,  Grofshersog  von  Hessen,  SacbscnWeinar- 
Eisenkvb.  —  Tor  andern  merkwürdig  sind  die  ifitekten,  weiche  die  Slatnten 
des  weimanseben».ain  i8<  Oct.''i8i5  erneuerten  Ordens  der  Wacbsambeit  oder 
Tom  weissen  Falken «  den  Rittern  auflegen  |  in  HLvasn^s  Stattsarcbiv ,  Bd.  1« 
-fi^  8(b  ^  Von  3&  teutscben  Ebrenorden ,  u.  Ton  andern  teutschen  £bren> 
■elclienf  s.  Fb-  Gottschai.b*s  Almanach  der  Bitterorden.  Leipz.  1817.  s.  Jahr- 
gang!, cbendas.  1818.  3.  Jahrgang  1819.  8  Mit  Abbildungen.  Man  8.  auch 
Ge.  Hasshl's  Staats-  u.  Adref&liandb.  der  t.  Bundesstaaten  für  1816,  1.  Ab» 
theiiung.  —  Im  J.  1819  f.ähUe  man,  nach  Goitscmalk,  in  Europa  9^  Orden.  — 
Im  Februar  181*^  war  die  Zahl  der  verliehenen  russuchen  Orden  z:z  3i»4<^> 
worunter  i6i8i5  $t.  AnnenOrdea.  —  Man  bat  Orden  Tom  goldaea^Spom» 
xom  Uosenbandi  von  der  Distel,  Yom  Elepbantent  yomi  I<5wen,  Ton  attcrlci 
Heitiipen,  a.  B«  Tom  b.  Simplicius,  i4<^  von  dem  Abt  stt  Fulda  gestiftet}- aber 
nocb  keinen  vom  Pflug ,  für  Terdiente  Landwbrtbe*  —  Von  Bkrtm^UUm,  s» 
Bismein  ä.  a.  O.  *  ^  63^  8.  a3i  — e33. 

■ 

4)  LiMVlvs  jinr.  publ.^  lib*  '6.  c.  a.  n.  7.  Sf.  MosBn*s  persönl.  8taatsr. «  II.  87. 
Kitfam  a.  a.  O.  »So.  —  Jeder  Ritter  des  ösiretchuektn  Maria-TheresienOrdens » 
der  nicht  schon  den  Bitterstand  oder  eine  höhere  Adelsstufe  besitzt,  wird  als 

erbländischer  Ritter  in  die  Stnndesbucher  eingetragen;  auch  wird  ihm  oder 
seinen  Nachkommen,  auf  \  crlatv^^en ,  ein  förmliches  RitterschaftDiplom  aus- 
gefertigt, gegen  blosse  ExpeditionsTaxe.  HofcanzleiDecret  r.  8.  Juli  i8?.o ,  in 
Franz  I.  polit.  Gesetzen  u.  Vcrordn. ,  Bd.  4?«  S.  38a.  —  Mit  dem  russischen 
6t.  WiadtmirOrden  ist  der  nusU^;  mit  dtem  Gonnnandeurtlreiift  dce  tese> 
niscben  (torbin  grelkherzogl.  wimbvi^ isdien,  im  1»  »807  geslifleten)  St,  Unseph* 
Ordens  der  toseamtdto  BrladeUtafid  rerbunden.  In  ellieh^^  Bund^istnntem« 
ist  mit  einem  inländischen  Ebrenorden,  wenigstens  der  ptrsonlifihe  AdA  tmt' 
.  bunden.  So  bei  dem  wirtembergisclien  Civil  Verdienstorden.  Von  Baiem,  S. 
Vcrordn.  v.  a3.  Dec.  i8>2,  betr.  den  Adelsland  der  T^itter  der  baierischcn 
Civil-  und  Militär\'crdien.stordcn.  Kach  dem  baier.  tdict  über  den  Adel ,  v. 
?6.  Mai  1818  (Berlage  V  zu  der  Verfafsürk.  v.  1818),  %■  5,  sehliefst  die  Er- 
theilung  des  3idttar-  oder  des  CivilVerdienstordens  an  Inländer,  die  Ver- 
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leilumg  des  Adels  in  sich;  Joch,  für  die  Zukunft,  mir  für  die  Person  des 
Jiegnadiglen.  Ein  Ordensmil{;lied ,  dessen  Vater  und  Gi^ofsvater  diese  JLus- 
fteichnung  des  Verdienstes  sieb  erworben  hatten^  kann  taxfreie  Verleihung  des 
Erbadels  verlangen.  ^ 

*)  Vergl.  L' Ambassadeur,  par  Wicouefort,  99.  (edit.  de  1689.) (H^ssos's)  Account 
*f  alt  tbe  Orders  of  Kni^hihood,  vol.  II,  p.  3o4  sqq.  —  Das  Ansuchen  uni 
fremde  UiuninerherruSciilüssel  u.  Orden,  u.  das  Tragen  derselben  ohne  katserl. 
Erlaubnift ,  ward  in  Oegtreiek  unttrsagt,  durch  Decrete,  bei  jenen  vom  19.  - 
Juli  1818»  bei  diesen  17.  Sept.  t8i^  in  den  PolStiieheii  Gdsetse«  u.  VeMrdn» 
Frans  I. ,  Bd.  46\  8*  tgi  u.  sS5*  Eben  so  daa  Tragen  der  £lmfBit«erbrei»a 
des  Jofianniterordens t  durch  Decr.  t.  9.  Febr.  1819$  ebeodaa.  Bd.  47t  &  ^8» 
£in  baitr.  Edici  T.  8.  Sept.  18081  erblirt  den  JohanniteHMim  in  Baiern  für 
aufgehoben.  In  manchen  Bundesstaaten,  sind  die  Orden  aufgehoben,  welche 
von  dem  tcutschen  Kaiser  den  Mit^lierlern  der  ehemaligen  Hft'rhsrirtersvh'tff.  in 
Sc/twubcn  u.  de<  fränk.  Cantons  OttenwaU  verliehen  waren.  Eben  so  der  \ora 
Kaiser  der  Keiduburg  Friedberg  verliehene  St.  J(*tephOrd  n ,  durch  Verordu.  der 
liaier.  I^andesDirection  su  Bamberg  r.  6.  JuL  18073  iu  Oi^sxK&aEica^A's  Archiv, 
Vni>  Hilm.  19.  Aeiinliehe  Orden,  «der  Ttetmelir'Ebrenselcben,  wurden  1804 
von  d«in  Baiser;  der  Qanerbecbaft  des  Havsaa  jßtUmpurg  u.  dftr  Gasallschafk 
des  Hanses  ^iwtmMum,  beide  au  FranlifiNt,  irtiüaben,  die  nodi  forldaiienk 

/)  Mosn^s  Hofr.  II.  691.  HL«asn  a.  a.  O.  (in  d.  bediner  Monatsefar.)«  &  »79  f. 
So  der  1755  gestiftete  Ä  Jeseitönorden,  wovon  bei  "^hUn,  a.  a.  O.,  und  der 
«Ordeosrerein  der  wältl.  u>  geisil.  XpwMaforrMi  vom  bell«  Grabe  an  Jerusalem», 
▼Ott  dessen  Dascyn  im  Aug.  18a  i  in  öllentUcben  Bliltem  aus  der  Gegend  von 
Kenndorf  eine  Macbriebl  verbreitet  ward. 


§.  497.  (411.) 

.1)  Das  Recht,  einzelnen  Personen  oder  Familien  S  tandeserb{»- 
liaag,  allenfalls  aiit  neuem,  yerändertem,  oder Termohrtem  Wappen 
nnd einem  höhernPr&dicat  in  dem  CanBleiCeremoniel, sa  ertbeil^a  o)^ 
eignet  sieh,  in  den>  teutschcn  Bundesstaaten,  jeder  Seurerain ,  in 
«meinem  Staatsgebiet,  der  Hegel  nach  ausschtiessend  ^}  211;  naeh  allen, 
Stufen  des  hoben  und  niedern  Adels  c)^  und  zwar  des  ersten,  soweit 
es  dem  eigenen  politischen  Rangverhaltnirs  dea*  BondesfürslSen  'ange- 
iheasen  ist.  n>  Zuteilen  wird  dieStandeserhShung  mit  Uejberspringnng 
einer  oder  mehrerer  niedern  Adelsstnfen  (per  BaItnm),^snweilen 
ntfllschweigend  mit  der  Terlelhnng  eines  Ritterordens  (S*  ^ffo^  ttfiHMAXm 
^  Znweil^  Wird  sie,  besonder«  die  F&i*stenwürde,  anch  wohl  nur  mit 

^em  Erstgebnrtrecbt  verbunden  «)•    UI)  Dem  Rechte  dritter 
Personen,  insbesondere  der  SnceessionsBerechtigten,  anderer  Familien 
und  Sonveraiae  v  bann  durch  Standeserbdhong  kein  £intrag  fpeschehen»  1 
IT)  Auch  die  mit  dem  Briefadel  geschenkten  Ahn en  sind,  in  der 
Regel,  ohne  Recht^wirkung/).    V)  Die  einer  Person  oder  Familie 

'erteilte  Standeserhdhung,  schliefst,  in  der 'Regel,  nicht  auch  enM 
gleiche  Titelerhöhung  ihrer  Besitzungen  (collatlo  dignitatis  realis) 
in  sich.     Diese  kann  auch  besonders      und  n'nabhäu^ig  fon  jener 
Uiütw'«  sfffliia.  &«fbt.  ].  AoS,  43 
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erfolgen.  VI)  Die,  seit  Aufliebung  äer  tentaclien  Reichsrerfassung,  für 
eine  Familie  und  bestimmte  Besitzungen,  derselben,  hi^  und  da  Statt 
gehabte  Ertbeilnng  der  standesberrliehen  Würde  ($•  3i5), 
gibt  0  für  die  Person,  tbeiU  den  Ii  oben  Adelstand»  wenn  dieselbe  nicht 
TOrhin  schon  damit  begabt  war,  theils  die  persShlichen  Vorrechte  der 
inländischen  Standesherren,  2)  für  die  stand eshefrlichen  Besitsungen, 
die  diesen  in  demselben  Lande  zukommenden  ^Miglichen  Vorrechte. 

«)  Tergl.  MossB  von  kaiserl.  Regienuigsrecbten ,  S.  418.  J.  G.  Siexa  Ah»,  de 
)ure  conferendi  dignitates.  Lips.  1773.  lii.üBEn  de  nobllitate  codicillan 
(Erl.  1-88),  cap.  "x.  et  3.  Ehttdes*.  jurist.  Bibl.,  XX Y,  1  ff.,  S^ihrtfien  in 
Pütteä's  Lit.  f  III.  326.    Klübeb's  Lit. ,  3oo. 

4)  K.  Hannover.  Verordn-  v.  )8.  Mär/,  i8i6,  dals  die  bannövpr.  Untertlinnen 
Standcserhöliungen  von  frciTiden  Potentaten  ii^»erall  nicht  anuehrneu  sollen.  — 

■  Baiem%T)\oh  (u).  Nov.  1812J  die  beiden  Cb«fsder«wci  gräflichen  SpccialLinien  von 
Liwemteinyf^ertheimFreudanberg  in  den  Fürstenttand ,  obgleich  ihre  Besitzungen 
sSmmtlich  unter  fremder  1  nSmlich  wirtembergischer ,  grofshersoglich-fraak- 
fiirtiseber ,  u*  badiiober  Hoheit  lagen.   Dagegen  mufsten  sie  bei  Wirtemberg 

,  im  J.  i8i3  dieselbe  Stand^serhdbiing  ahermal,  und  bei  den  beiden  Grofil- 
hentogen  BestSügung  derselben  erlangen.  —  Unerlaubt  und  strafbar  ist  dia 

-  .^^^mmwfiM^.adclicber  Titel  und  Wappen,  oder  höherer  Adelstitel  (z.  B.',  was 
besonders  seit  1806  nicht  selten  p[esrhieht,  des  freihcrrlichen)  als  wozu  man 
berechtigt  ist.    Oustreich.  S'rafverordn.  v.  Nov.  iHi- ♦  nach  welcher  solche  das 

.  erstemal  mit  f.o  bis  100  Gulden,  oder  bei  Lnverinögenhcit  mit  3  bis  i^tägiger 

^  Arrcststrafe,  im  Fall  einer  Wiederholung  mit  loo  bis  looo  Fl.  oder  mit  a  bis 
6w5ebentlicheni  Arrest  bestraft  werden  soll, 

c  )  HLÜBEa  I.  c.  §.  24*  Vcrgl.  oben  %.  969r  u.  f.  —  Im  Juni  1814  erbiejt  der 
baierische  Feldmarscball  fVnde,  welchen  K.  Napoleon  hn  J.  1809  in  den  fran- 
•ösiscben  Grafenstand  erhohen  hatte  •  die  baierische  Furstenwfir^e.  —  Der 
Grofsherzog  von  Hespert  erhob,  am  11.  Mai  i8t3,  den  ^afen  Carl  von  Sa^n* 

^i^f::  äste  in  Hohenstein  in  den  FürslenstanJ.  —  Zu  grofshcr/.oglichen  Prinzen 
und  Marltgrafcn  von  Parfen^  mit  dem  Prädicat  Hoheit,  und  iriil  I'rtheilung  des 
'  badisclien  TTaiisM'h'ls  und  Sf nTnnT.vrtppens,  wurden  erhoben,  die  drei  ehelichen 
,  (iciii  \  fücr  cbcnbürli^jen  (ohnehin  successionsbercchtigten)  Snluif  «weiter  Ehe 
des  Gl  ofsherzogs  Carl  Friedrich  v.  Baden,  welche  bis  dahin  Grafen  v.  Hochberg 
biesscn,  durch  ein  badisches  Patent  v.  4*  Oct.  1817*  Deren  Schwester  ward 
aur  Prinsessin  Baden,  unter  Beilegung  des  hadiseben  Wappens,  ernannt» 
durch  e.  hadiscbe  Verordn.  Ton  demselben  Tage.  —  Pntu*en  erhob  in  den 
Fürstenstand,  die  Grafen  t«  SiUmSeiffetscheÜtDifek  (1816),  Ton  Bentheim&ein/ioty 
von  BentheimRheda ,  oder  Tecklenburgs ,  und  von  StthnlhniimM'  oder  Bheingraf 
(«He  1817) ,  den  Grafen  von  PückhrMiukau  182a.  —  Von  der  Jtaehtmae^llteit 
der  Standeserhöhung  und  des  Erbadels,  s.  Haut's  Rccliislehre ,  S.  ir)«  f. 
Mkinfrs  Gesch.  der  Ungleichheit  der  Stände,  S.  676  i\  i<\)'w  Adelsr'abrihen, 
die  Fabriken  von  Titel,  Ehre,  Würden  u.  Patriciat,  waren  liirniLr  dfs  Kunst- 
fleifses,  der  Eitelkeit,  der  Noth»  u.s.  w.,  sagt  Lu]iD£a,  in  &.  ^aüuudlluiiustrie 

(i8oa  8.)«  i  369. 

d)  KlCbeb  K  c.  §.  24.  —  Beispiele  von  ehemaligen  Nobilitationen  in  3fasse, 
Garl  V.  erbob,  in  Einem  Patent,  alle  Bürger  der  Stadt  Vieenza  in  den  Grafen- 
stand.   H.  PhOipp  IV.  Ton  Spanien  mactite  i633  alle  GIBidere  der  Besatiang 

SU  Maeslricht  zu  Bittern,  alle  Soldaten  zu  gemeinen  Edclleulen,  wegen  der 

bei  der  Verthcidigung  jener  Festung  bewiesenen  Tapferkeit.  In  dem  Findel- 
hausc  zu  Madrid,  gelten  alle  Findelkinder  Im  Zweifel  für  adelich.  —  Von 
l-urniein  u.  Ckuueln  der  StandeserböbbogsDipiome,  ebendas. ^.  aä.  —   Von  deiA 
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FMmH  dM  'Bridideli*  ebcadat.  V  'S*  *~  Brmmnmg  (Benovallon)  d«i  - 

SriMidtItt  i«     Smoh  a.  oben  S*  ^«  O. 
O  So«  Yon  dlem  rttnitclkteutselieii  Baiser:  GolloredoHniiftlcl  1763 ;  Katmil«- 
Bittbeiy  1764$  die  drei  Linteii  Wolftgg,  ZeilZeil  «.  ZeaWafsadi  des  llaatea 

•  TkuchaeTtWaldburg  i8o3;  Metternich  i8o3  (nachher,  iSid»  von  dem  Kaiser 
▼on  Oestreich,  für  alle  Nachkommen);  Fugj^erBabenhausen  t8o3;  Sin/.endorf 

i8o3;  SalmReifferscbouir^'-autheim  i8o3,  SalmReifferschcidRattz  1790,  Ffir  das 
jedesmalige  Stammhaupii  erhielt,  schon  1692,  Windischgrätz  die  HeicbsFürsteii'« 
würde.  *  »  » 

y*)  KLÖBKa  1.  c.     23.   Mosia^s  t-  Staatsr.  IV.  i37*  ' 

ff)  Beispiele  oben  317,  a,  u.  440t  h.  Prrtissen  erhob  im  Juni  1827  die  Ircie 
Standeslierrscbaft  P/^ss,  dam  Fürsten  von  AnhaUCötheB-Fiels  gehörend»  au 
einem  Fürstenihum. 

§.  49& 

Fortsetzung, 

T)  Die  Adel  «Taxe«)  bestimmt  der  Sonreraifi.  VI)  Laodes- 
nnterthanen  wird  nicht  gestattet,  oboe  landetberrliche  Erlaubnifs, 
Standeserhühung  bei  einem  fremden  Staat  en  suchen,  oder  von 
demselben  anzunehmen  ,  oder  sich  solcher  zu  bedienen ,  wenn  sie  ihm 

von  demselljeii  auü  eigener  Bewegung  war  verliehen  worden  VII) 
Ausländischer  Adel,  erlangt  die  Rechte  des  inlaatJiachen ,  durch 
Bestätigung  des  Souverains,  wobei  gemeinicflich  gewisse  laxen  zu  , 
entrichten  sind.  In  verschiedenen  Bundesst  taten  ist  eine  Ade)-' 
matrikel  eingeführt,  in  welcher  jeder  nicht  blofs  temporare I.Andes- 
unterthan,  der  in  dem  Lande  sein  AdelPradicat  führen  und  anerkannt 
wissen  will,  nach  torhergegangener  Adeiprobe,  mit  dem  ihm  zuhom-> 
menden  adelichen  Prädicat  einfj-etraj^en  seyn  mufs  c).  VIFI  )  Obgleich 
aelbst  die  ehemaligen  rheinischen  Ikuulesf ürsten  auf  dicienigen  ihrer 
Titel  verzichteten,  welche  eine  l^e/lrhung  aut  das  teutsche  Heich 
aosdrückten  <')  ,  und  unter  den  teutschen  BundesSourerainen  nur 
Kurhessen  noch  seinen  auf  die  ehemalige  Reichsverfassung  sich  be* 
siehenden  Titel  fortführt  ($.  48  u.  m);  so  lafst  man  doch  die,  unter 
ehemaliger- hais  erlicher  und  Rci  ch  s  Aue  tori  t  ät  erlangten 
Standeaerhohungen  der  Untertbaoen  teutscher  Bundesstaaten  noch  fort- 
dauern ($«  53)|  nur  mnfs  die,  auf  das  teutsche  Reich  sich  beziehende 
Nebenbenennung  (s.  B.  Reichs  fürst,  Reiebsgraf,  Reich  sire'berr, 
u.  d«0  unterbleiben  ($•  4B)k 

a)  Vergl.  KtÖBFR's  jur.  Bi))l  ,  XXV.  68.  Rhcinisohe  ReichsVicariatHofg^richts- 
Conclusa,  i'-()o.  S.  B«>.    Alldem,  litcrar.  Anzcij^er,  1-99,  u.  5i  u.  114.    G.  F 

•  MüM.FB  ,  <lie  Art  und  Weise,  »ie  im  teutschen  Reiche  neue  Fürsten,  Gralcn, 
Freiherren  und  Edelleute  gemacht  werden,  und  was  dafür  bcKahlt  werden 
mufs  (Wolfenb.  1797  8.) ,  S.  94.  BeiehahoflCanieleiTaxorda.  y.  i65v,  in  Gsasr- 

'  ftacmcn*e  Handb.  V.  778.  and  in  Scaxavss  C.  L  P.  A,  In  dem  Königreich 
Buiem  gehört  nn  einem  Adelsdiplöm  mit  dem  Pridieat  ppn,'  sammt  allen 
'  daraater  begrÜFenen  Abstuftiagea,  eia  60  GuldenStempelbogen,  bu  dem  Frei- 
facnudiplom  ein  9«  Galdea-  v-  an  dem  GraiMMÜpIom  ein  lao  OnldeaStempei*' 
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liofeB*  Dte-Ad«ltTtxe  Ut  daselbst,  für  elaen  Grafen  einen  Frei« 

berrn  a453,  fttr  einen  Bitter  733  9  für  einen  Edlen  633  OuUien.  Begier.  Blnft 
i8o8t  Jivm»  i3» 

i)  Veigt^  ffote  b  an  dem  Torigen  %.  Preuu^  allg.  Landr.,  II.    »•  Königl.  pretus, 
'  Dectarntion     14.  Sept.  1798«  $•  V*  Behxkh  nov.  jur.  controv.^  T.  I.'  oIm.  76p 
1I$LUB  a.  «.  O.  10&.  BvHi^ilBsnon  <[iuiest.  juris  publ^  üb.  IL  c.  a5.  n*  9» 

«)  Bakriteh  DeelaratloB  t.  19.  Mars  1807 ,  A.  a,  4^  Baditek*  Verordn.  t.  3. 
luL  181S.  Pf^htmhrgUcke  t*  Jan*  1S1&  Bitfiaa*«  Staatir.  dea  BbeinbuiideSi 
J.  190,  Note  b«  '  ^ 

d)  Bbeiniidke  BundeaAete,  Art.  3* 


XY.    C  A  P  I  T  E  I4. 

Jgrziehun^s«   und  UnterricktKegaL 

g.  4d9.'  (413.) 

Staaismtcresse  bei  Erueliung  und  VtUenicht* 

Nützliches  Wissen,  Aufkl-firnng  und  —  eine  Folge  wabrer 
Anffilärnng  «)  —  Tugend,  geistige  und  gesellige  Cuitur  der 
Staatsbürger,  sind  ßedürfnifs  des  Staates.  Zu  Erreichung  dieses 
Hülfe wcckes,  hommi  der  Staat,  durch  WissenscLaftpflege^ 
durch  Erziehungs-  und  Unterrichtanstalten,  für  sittliche 
und  inlellectuclle  Bildung  der  Staatsbürger  den  Einzelnen  und 
Familien  zu  llüUe  c);  denn  nicht  alle  yon  diesen  hönneii  Hauslehrer 
halten ,  gute  Subjectc  dieser  Art  sind  in  erforderlicher  Anzahl  nicht  an- 
zutreiicii  ,  avi  Jiavislicher  Bildung  und  Jugenderziehung  findet  sich  nicht 
in  nWvn  Familien  gute  und  hinlängliche  Gelegenheit,  und  auf  ldee& 
und  bitten  ?ermag  der  Staat  heilsam  zu  -wirken  <0< 

tt)  LuEDEB  Über  NationalIndu«trie  und  SlaalsuirthschaO,  III.  %oB  f.  C.  G.  BÖs- 
sia's  Versuch  über  die  Aufklirung.  Lcipr..  1799.  ^  ^^^^  ^*  Wuoischciülts 
Betraebt.  Uber  Tersebied.  Gegenstände  (I^amb.  1787-  ft.)«  8.  ff.  J.  F.  B. 
LoTs.liber  den  Begriff  der  Poliseit  S.  379  ff.  ▼•'Aamv*a  constituti«nenas 
Slaatsrecbt,  Bd.  H,  8.  35  ff. 

J)  letst,  nSebst  der  ^frveht,  und  der  AMdrMänH^,  daa  dauerhaftette  ISatieaal- 
Band  der  Teutseben. 

e)  8c«siDavAaTBL*s  Suatsr.  nach  der  Vemvnft  vnd  den  fiitcn  der  ▼wnebnwtf 

Völker,  I.  88.  IL  i63  C  181  ff.   J.  J,  Bublaxaqui  prtncipes  ou  eb&mens  da 

droit  politique  (Laus.  1784.  8.),  p«  2i3-  Moskh  von  der  Landeshob.  ia 
Poli/.eisachen  ,  S.  38  ff.  —  Von  der  Kunst-  und  WissenschaDipflegB  in  eo»> 

stitutloucllen  Staaten,  v,  Aebtin  a.  a-  O. ,  S-  65  —  71. 

d)  Voss  Versuch  über  die  Erziehung  für  den  Staal.  K  S.  Za€h\btX  über  dieür- 
aiehungdesUenscbengescblticbtes  durch  den  Staat.  Leips,        a.  iLSruaASi  i 

p 

■ 
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Syftam  der  ftflieall.  EreiehuoK.  Erl.  1806.  8.  a.  Aufl.  181 3.  W.  T.  Hbvo,  4er 
Staat  XU  die  Schule.  Leips.  1810.  8.  J.  P.  Habl*«  Grundlinien  einer  Tbeoria 
des  Staates  /Frl.  i8o!>),  S-  79  ff»  J.  G^FicaTs'»  Beden  en  die  dettttdie  NetioK 
O8o8*  S*)«  £ium.  a.  5*  9«  io..it. 

§.   800.  <414.) 
JErzitkun^  »imI  ÜnieniehtdHsUdien* 

Dem  zufolge  errichtet  der  Staat  öffentliche  Anstalten,  1)  für 
Yolksanterricht,  vorzüglich  in  den  untern  und  mittlem  Menschen- 
classen  ;  9)  fiir  gelehrte  und  liünst  lerische  od^r  artistische 
Bildung,  höhere  oder  niedere:  31  iür  Sitten  >)  1 1  d u  n g,  um  Sittenr 
▼erderbnifs  und  Charaliterlosigkeit  entgcf^enzuarbeiten  «).  Alle  diese, 
auch  ähnliche  1*  i- i  v  a  t  anstalten  ^)  ,  sind  der  ( lesctzgcbung,  Aufsicht, 
Gcrichtbarkeit  und  Polizei  des  Staates  unk  r^cordnct  O ,  welcher 
dadurch  dii?  Mehrung  der  VollUomiiu'DljciU'n  seiner  Bürger  7.11  be- 
fördern sireht«'),  ohne  der  {^'csetzmasigen  und  vernunl\gemäsen 
Freiheit  derer  zu  nahe  zu  treten,  welchen  das  Recht  und  die  Pilicht 
der  Ersiehung,  mithin  auch  die  Wahl  des  Unterrichts,  bei  den  £in- 
seinen  sukommt  In  der  Hegel  find«!  Freiheit  der  Berufwalil 
Statt,  und  eben  so  de»  Aa«bildang  im  In»  oder  Ausland/). 

•}  Ob  und  wie  weit  eiiio  rurnische  ceriMJi-a  montm  ( AtKx.  Adax*s  Handb.  der 
röm.  Altertbümer ,  I.  236  IT.),  ein  Cullegium  von  öiitenrichtern ,  in  dem  Staat 
B%dä«6i^  sejr?  T.  JusTi's  Grundrifs  einer  guten  llegicrung,  160.  Jo.  Bxümahb 
de  foatilras  «t  oecoaomU  leguo»  cinliumi  Seet.  I,  %-  i7>  Mossa  von  Pol»ti- 
•acben,  ^70.  ScasiDiMAarsi,  a*  a.  O.  IL  i4a«  J>awider9  Caa.  TkoMAnva  diti. 
de  ladido     eentura  norem.  Hai.  170s. 

I)  Bei  allen  dleiea  Aasulten  iatcressirt  dea  Staat  nicht  blofb  das  Lmum,  ton- 
dem  vorauglieh  aiieb  die  Einprignng  guter  Orundtitse  und  reclitliclier  Ge- 
iinnengent  die  BAdnag  dea  iittlicben  CharalLtert,  die  AagewölmiiBg  an  gutes 

Betragen ,  und  an  redUebe  Beobachtung  der  Pflichten.  Man  vergl.  den  Lehr- 
plan für  alle  kurpfalsbaierische  Mittelschulen.  München  i8o4*  4*  ^  Be- 
eaMion  an  der  AUgem.  UHU  Zeitaag,  i8od,  St»  i63  f.  ' 

e)  Veigt  JaMfeA»  Sehnlombu  t.  1SP9«  In  d.  baier.  Begier«  Blatt,  FeBr«  1809.  • 
BanovBiLea  an  Enkratat  fiber  die  Greiwen  der  Staattgewalt»  Gennaalen 
1799*  ^ 

•)  Die  Freiheit  des  Unterrichts.  Bonn  18^9.  8. 

f)  fVirtemh,  Verfars,\  i  rtr.  v.  lOiy,  %.  29.  Kuvlwssischs  Vcrfafs.Url«.  v.  i83i, 
%,  tj.  —  Zwi/i^-en  darf  der  Staat  seine  Bürger  nicht  au  dem  Erwerb  eine«  be- 
•timeiten  Grades  ron  geselliger,  arliftilcber  oder  wiatenadiaftlieber  Galtnrs 
aber  Terautseisen  darf  er  salebeni  naeb  der  Forderung  des  Staatiaweekea»  alt 
Bedbgnng  an  Erlangung  beiondeier  Staatttortbsike.  Besebrinkting  der 
StudmrfnM,  insbeso^dire  SM"  su  ÜHi9ertitäisBMuu  Ki  CDm  s  Ucbersiebt  der 
•diplora.  Verbandl.  d.  wiener  Congr.,  S.  »48,  aSa  u.  »69.  Verordnungen,  wo- 
durch das  Besuchen  mtänduchar  Lehranstalten  geboten  wird*  GrolaherMg^ 
AMMisch  Verordnung,  in  d.,&hein.  Bund,  XIU.  löt. 
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«  §.    ÖOI^  (415.) 

Jputustrw,  KunsÜ  und  ^ehrie  GeseBsehi^ten.:  OegeniUche  BihUothäem 
.  und  andere  Samndungen.  J^i^dere  und  hShtri  £eArim«fiifteii. 

I)  Füp  Indus  tri  e«,  Hunt  t- und  Wissen  tclia  f  t  p  Hege  über* 
habpt,  ohne  anmittelbare,  wenigstens  ausscbliefsende  Bestimmung,  fürden 
Jogendanterricbt,  werden  Indüstr'ie-,  Konst»,  philan tropische 
nnd  gefehrte  Gesellschaften  (Institute;  Akademien  derHunsto, 
'Wissenstifiafien,  u,  d.) «  auch  LeseA^nsfaUen,  Ton  dem  Staate  er- 
richtet, oder  bestätigt  und  II)  öffentliche  Bibliotheheu, 
Kunst",  Naturalien,  u.  a*  Sammluugen^  angelegt  und  unter- 
halten  in )  Ffir  den  JugendUnter rieht  in  PAichtea^  Lesen 
und  Schreiben,  Spiaclicn,  Wissenschaften,  Künsten  und  Gewerben, 
werdea  niedere  und  höhere  Lehranstalten,  auch  Bilduugs- 
an  stalten  (Seniiiuirien)  iür  liiinfuge  Schulieliiri  entweder  unmittelbar 
von  dem  Staat,  oder,  unter  dessen  Auctorität  und  Aulbicht,  von  Ge- 
meinden und  Andern  errichtet.  In  Absicht  auf  den  Religions- 
Unterricht,  gebührt  den  geistlichen  Behörden  bestimmte  Mitwirkung. 
IV)  Für  Volk-  (ider  Elementarunterricht,  so  weit  solcher  allen 
Staatsgiiedf'in  notliwendig  ist,  für  Ausbildung  zu  Sittlichkeit  und 
rechtlichem  Lebensunterhalt,  werden  bestimmt:  Volk-,  Land-, 
E  1  e  m  e  11  ta  r  -  und  Tr  i  v  i  a  1 S  c  h  u  I  e  n  c)  ;  auch  Bürger-,  Mittel- 
und  KealSchulen,  nebst  N  o  rma  1- und  M  u  s  t  e  rs  c  h  u  1  e  n.  V)  Dem 
Unterricht  für  -wissenschaftliche  oder  geleb  rte  Bildung  werden 
gewidmet:  i)  zur  Grundlage  für  höheren  Unterricht,  Lycecn, 
Pädagogien,  Gymnasien  2)  für  höheren  Unterricht,  böhere 
oder  hohe  Lehranstalten.  Diese  ,  (Akademien  in  dem  -weitem 
Sinu)  *  so*  fern  sie  für  Unterweisung  in  allen  Wissenschaften  gestiftet, 
und  auf  Ertheilung  der  al^ademischen  V\^ürden  in  allen  Facultäten 
privilegirt  sind,  heifsen  Universitäten  <?);  hohe  Schulen,  wenn 
sie  zu  Verleihung  der  akademischen  Würden  nur  zum  ,Theil /) ; 
Akademien  in  dem  engern  Sinn,  wenn  sie  dasu  gar  nicht  berechtigt, 
urohl  auch  auf  den  Unterricht  in  bestimmten  'VVissenschaften  und 
Künsten  beschrSn'kt  sind.  Die  höheren  Lehranstalten  sind  in  der  Regel 
Staatsanstalten  $  doch  hunnen  sie  auch^  und  Jes  fehlt  nicht  an  Beispieieu, 
setbststündige  Corporationen,  iiiiter  höchster  Aulkicht  des  Staates,  seyn* 
\I)  Für  Unterricht  ausschliersend  zum  Zweck  der  Künste,  Handlung 
ui;d  Gewerbe,  auch  einzelne- Theiie  der  Staats wirthscbaft  und  die.Land- 
wirthsch  aft,  werden  errichtet  sKunstschulen  oder  Akademien,  Hand* 
Inngsakademien,  Gewerbschulen,  p oly technische  Insti- 
tute, F  orstakademien,  LandwirthschaftFns titute.  yn)Die 
Gesetzgebung,  GerichthWkeit,  Disciplin  und  Polizei  ,  diese  Institute 
betreflend,  hangt  von  der  Staatsregierung  ab  /)  Doch  können 
Beschlüsse  der  Bnndesyersamminng  auch  hierüber  allgemeine 
Begelu  festsetaen  e)> 
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m)  ScHFiDKMAi^TKi.  a.  ft.  O-  II.  ig^.  MosxB  ron  der  Landeshob.  in  Foliseisachen« 
60  r.  V.  Arktik  a  a.  O. ,  Bd.  II,  S.  5-  Constitution  f^er  Itöni^l.  haier.  Aka- 
demie der  Wissensrliaften  v.  1.  Mai  180-,  ia  d.  baicr.  Regier.  Biatt,  180-^», 
Sl.  3i.  C  onstilution  der  königl.  6uicr.  Akademie  der  bildenden  Uünsle ,  t. 
i3.  Mai  1808,  in  d.  bater.  Begier.  Biatti  i8o3*  St.  25.  —  Ein  Muster  für  Ein- 
licfatung  gelelnrter  G«tellteh«fteii,  aus  Erfaliniiig  aufgestellt,  «.  man  in  der 
Hiatoirc  de  racad^mie  royale  des  inscriptions  et  belles  lettres,  Tome  XLVlf  ,  ^ 
<Paris  1809.  4*)«  p*  17  —  SS'  «•  in  Jicom*s  Afahandl.,  Tor  den»  ersten  Tbeil 
der  Abbandlungen  der  mflnchener  Akademie  der  Wistenscbaften,  i^io* 

Mossa  a«  a.  O.  63. 

e)  FaASH's  System  der  Land^virtltschaftsPoliKei  ,  HL  84«    Mosxr  a.  a-  O.  4B  ff. 
DaYon  u.  von  imitutrit',   Mtfot*  n«  FeiettagSchUm ^  y.  Arktis  a.  a.  O.,  Bd. 
S.  49. 

d)  SciiEiuFKAMTJU.  8.  a.  O.  II.  i8^.  MusEB  a.  a.  O.  5o.  iF.  Von  Lyceen  und 
Gymnasien ,  y,  AnsTiv  a.  a.  O. ,  Bd.  II,  S.  Ss.  Von  gtisiUchM  Stmimtim, 
s.  A.  HicHi.*a  Hirdienr.,  V  ^4- 

#)  %^on  Hoch'ichulen,  Ahetiit  a.a.O.,  Bd. II,  8.  3^.  ImJ.  1791  hatte  Teutsehiand 
36  Universitäten.  Im  J*  t8s6 waren ai ;  i3 evangelische,  Skatholische,  3  vermischte, 
des  beifst,  wo  Iheologitcbe  ketbolisebe  und  evangeliscbe  FacuUlCen  neben  ein- 
ender besteben  (Tflbtngen,  Bonn,  Breslau«  wosn  i83o  auch  Glessen  u.  iföi 
Marburg  kamen).  Auf  diesen  11  Universitäten  befinden  sich  im  J.  1826»  1031 
Lehrer  und  i5,523  Studirende.  —  Im  J.  i8»7  ward  zu  Griil«  eine  Universität 
errichtet.  —  Zit  Munster  ist  eine  höhere  akademische  Lehranstalt,  mit  einer 
theolog.  u.  einer  j)hilo«Joph.  FaruUh't,  u.  der  Bcfugnifs,  akad.  theologische  Grade 
KU  erthciicn.  —  Das  Lyceum  zw  In&bruck  ward  zu  einer  Universität  iur  lieciits- 
gelehrtamk.  u.  Philosophie  erb6ben.  —  Von  den  baieriscben  Unirersitä^ 
8cnuncm*s  Siaaisr.  des  Hönigr.  Beiern,  Tb.  I,  |.  t66  ff.  —  Darstellung  detaeuf  ' 
was  in  neuester  Zeit  (ur  die  Universit2t  Jena,  u.  auf  solcher  geschehen  istf 
in  d.  Protoc.  der  B.V.  t.  1819,  Beil.  8  su  §.  46.  Rühmliche  Erwähnung  A^t 
tenf srlmn  Universitäten  «als  eines  stol/,<>n  I)e!i1unnl5  tc»it«;chcr  Entn ickelung», 
in  der  ersten  Sif/.ung  der  B,  V.  am  d.  JMov.  1Ö16,  in  der  Erüfiiaungsrede  des 
vorsitscndeu  Gesandten. 

y)  Beitpide :  kaiserl.  Privilegium  v.  1  J-i  für  Erricbtunjj;  einer  jiirt'sthcken  hohen 
Schule  lu  LüHciiurff.  Giovansi  Germania  prineep.s  (cdit.  176  ) ,  719.  Ein 
ähnliches ,  für  die  bis  1794  bestandene  Carls/IoJwSt/iule  ku  Stuttgart.  Errich- 
tung einer  Jbtckschuie  au  Wetzlar,  mit  der  Bcfugnifs,  die  juristischen  aka- 
demfseben  Wfirden  su  crtbeilen.  Caons^s  u.  Jsür^s  Germanien,  Bd.  II,  S.  148  C 

^)  Vergl.  oben  %.  11^  u.  aiö.  Scueidexastel  a.  a.  O.  II.  188  .  ^lussa  a.  a. 
O.  6ti  iF.  —  Von  dem, ehemaligen  Permalumujt  auf  Universitäten.  Mossa  von 
Reichs tagsgctebfiften ,  147s*  Eiemdets,  aacbbarl.  Staetsr.,  398.  G.  ScnömB«*a 
Biatorie  des  Fennalwesefis.  Dread.  u.  Leips.  i747*  8*  O.  llbmae  gStting« 
akadem.  Annelen,  Bd.  I  (Ilaonov.  i8o4«  8),  Num.  III.  GF.BSTi.ACHKa*a  Handb. 
der  Reirhsgesetzc,  IX.  1184.  —  Von  Volkiehung  des  Reichsgntachtens  v.  14. 
Jun.  1793,  wegen  der  StudentmOrden,  s.  Heskems  Archiv  für  die  neueste  Kirchen-  . 
beschichte,  Bd.  III,  S.  2?.6  ft'.  v.  Hüi,<mv's  Annalen,  1-93,  lieft  I,  S.  Ss;  Heft 
Ii,  S.  i53.  —     In  den  Jahren  1Ö17  und  1S18  bildete  sich,  unter  dem  Namen 

^  BmrMtkensch^ ,  eine  Verbrfldening  von  Studierenden,  welche  elcb  lUter  die 
meinten  'teutacben  Üniveraitilten-^  verbreitete«  Einselne  Begiemngen  trafen 
Maesregeln,  theils  zu  Beschränkung  theils  au  Untevdrfleknng  derselben,  , 
Prtussische  CnbinetOrdre  ,  betr.  die  Bestrafung  aller  geheimen^  beaond ers  der 
T>nrschensriianHclicn  Verbindungen  auf  preufs.  Universitäten,  «1.  Mai  1834! 
in  der  Geset^samit  )  i^i  j ,  Si.  1 1,  Amtliche  Belelirung  über  den  Geist  und 
das  Wesen  der  üurschci^chaU,  aus  den  UntersuehungsActen  gesogen  und 

* 
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kunäclist  sar  Verwarnung  für  alle  Studierende  auf  den  H.  Preüssiseben  Vn- 

•  versitätcn  be^tmimt.  Halle  1824.  4.  (Steht  auch  in  Zeitunpen,  B.  in  <lem 
Hamburg,  unpart.  Corresp.  1824»  Num.  177  tt*  f.,  auch  in  der  FrauJif.  Ül:*A. 
Zeitung,  N.  3i/,  —  3)6 ,  u.  a.)  ' 

ProTisorischer  Beschlnfs  (auf  unbestimmte  Zeil)  dpr  U.V.  wider Unf^cbülir  auf 
linlvorsiE'iton,  in  ihrem  Protoc.v.  ao. Sept.  1819,  V '-•^O'  iuIinjBEHS (^uellen&amm- 
lung,  S.  282  iT.  Erneuerung  dieses  BeschluMes  ttnd IViejIeMetsnng einer  Buodettag- 
Commiaaion,  wegen  der  Ef>jKAeniiig  dvr  Gebreehen  d«8  geeammlea  SeiiuK  ü«. 
tcrriebt-1|k  Kiwebiingawesefia  «.  der  Maasregeln  dawider,  in  dem  Beschlufs  der  B.V. 
V«  1$. Aug.  16^4«  In d*  Frotoc«  %>  i3i,  in  Klüdkk's  Quellensammlung,  S. Sai ■  —  Auf 
Veranlassung  der  grofsherzogl.  u.  lierzogl.  säclis,  Häuser  (Frotoc  v  iRio,  §.4^» 

'  S.  147)1  ernaonle  die  B.V.,  in  dorn  Proioc.  t.  6.  Mai  1819,  79,  eine  Cymw/jj/ü»  ku 
Vorbereitung  di  r  wegen  der  Universitäten  zu  treffenden  Maasregeln.  Hier- 
auf erfolgte  ein  loeo  dictatnrae  su  der  Conferenz  r.  37.  Aug.  1819  (S.  565  der 

'  Orig.  Ausg )  gedruektev  Beriebt  des  baniiÖTeriselieii  Gesandten*      die  Gonnis» 

.  slon  ittr  die  UnivarsitatAngelegenheiteii. 

'  '    '  .  * 

'   .        §.  SOS.  (4M.) 

Jäeademisclt^  Privilecfien  und  JVürden.   liedde  der  Gr^duirten» 

1)  Not  zu  ErtheiloDg  der  alindemUcben  WSrden,  und  so  Ausübung 
gewisser  accessoriscben  Reckte  mancher'  .ÜnirersiUiten »  b*  B*  ^er 
ConiitiT,  bedurfte  est  in  dem  tenticbea  Betcb«  der  haiser lieben 
Auctorität  «).   Zu  dem  Ende  Terscbalfte  ein  Landesberr,  bei  ErHcbtong 

einer  Universität  ,   sieb  ein  baiserliclies  akadcmisebes  Prtri* 

vilej^ium^).  Päpstliche  Bestätigung  -ward,  wenigstens  bei 
protestantischen  Universitäten,  nicht  mehr  erfordert  c).  Seit  Auflösung 
der  teatschen  Reichb ^  1 1  l'assung ,  hömien  al^adcniisclie  Privilegien  nur 
von  dem  inländischen  Staatsoberhaupt  erlhciit  werden  d),  H)  Die 
ah  ademischen  Würden,  der  Grad  eines  Doctors ,  Lioejitiatcn, 
Baccalaureus,  Magisters,  gekrönten  Poeten,  konnten  ehehia  aus  der 
Beichscaazlei  0?  zvtm  Theil  auch,  <loch  mit  geringerem  Erfolg, 
Ton  kaiserlichen  Hofpfalzgrafen/)  erlaugt  »erden,  sie  wuideii 
aber  meist,  und  Averden  ,  seit  Auflösung  der  teutschcn  Heichsvcr- 
Lindung,  aussclilielsend  von  Universität  F  a  c  u  1 1  ä  t  en  ,  unter  laiidos. 
herrlicher  Auutoritiit ,  ei  theilt  i')  ;  >vobei  die  gehörigen  Prüfungen 
und  Förmlichkeiten  gewissenhal^  zu  beobacbten  sind.  Ehren  Diplome 
(BuUen,  nainentlich  JubelDoctorate) ,  sollten  nur  bei  notorischer, 
gan^  besonderer  Würdigkeit  ,  und  nicht  ohne  Anfrage  bei  der 
Begierang,  ertheilt  werden  A).  III)  Qie  Hechte  und  Vorzüge  der 
Graduirten,  sind  in  Staatsgesetzen  oder  Herkommen  geg;riindet  O9 
r..  B*  der  höhere  Gerichtstand«  die  Fähigkeit  zu  Beisitzerstellea  in 
hoheru  Ifan^es.TustiaCo^esi^n  und  VniversitätFacuItäieh  |  su  der 
Advocatur  nnd  Fr<^C0r4tur>  %u  gewiisen  fiircbeapfriiAden,  u.  d* 

ß)  Schriften  in  FUttkb*«  Lit,t  IB.  589.   KLilBsa'a  Lit.,  448^*   Moseb  von  kaiserl. 

Re^'ierungsr. ,  ?f)(S.  569,  v.  Gnadens.,  99.  r.  Poliseis.,  fj^.  Bcchtsmaterien ,  \1. 
6*t(i.  J.  G.  Co/  ,  >^co{^rapbia  academica.  Norimb.  178*).  8.  Verzciclmirs  der 
ymver«iutcn  und  gcl<ehftcp  OeseUschailcn ,  la  PifTTxa's  Lit.,  1.55.  ötbvt 
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V  et  JvGLKB,  lnbl.1iist.  lit  selecta,  HI.  1906— a«75«  und  J.  F.  KoBCum,  Suppl. 

•4  biM    ViicT.  Struvio-Jaglerian.    Fase.  I.  k)-»  —  Sii,    Mfusfl's  Statistik, 


acadcmicorum.  II)  S'reit:  ob  die  Rei'cluvicnn'cn  zu  deren  Erilicilung  befitgt 
gewesen  Kcyen?  AIosKn's  Staatsr. ,  VIII.  5o.  Leddxruosb's  kleine  Schriften» 
III.  lb!^.  Iii)  Erthcilung  der  iskademitcliea  WAidtii  m  Matkmj  inm  xhvj  bi« 
164 1  •  «he  i^och  ein  lieiterl,  Prfvilegnim  crlnifll  war.  LaoMMMeB  s«  «.  O* 
'  Hl.  ifiS.  IV)  8ck¥r«a«n  «iWek  cl«  Frivilegiiia  in  dam^  iaatr.  P«c« 
4>nabr.,     i3.  * 

c)  Üalb  eelbet  £ei  HMis^km  ITaiTertilitoB,'  pJ^sUiek»  Beaiiligang  lueht  »ebr 
ttotbwemlig  My«  wie  dM  BeUpiel  von  (,i6«s  — 1695)  und  Ton  Bonn 

{1782  —  1794)  Iclire«  behauptet  C.  GXatan  pr.  de  jure  summi  pontifide  ja  . 
•reetioae  academierum»  Gecn.  eaihoBcwum  (Salitb*  1795* )t  ^  3— '9. 

)  H*  prcvft.  GabiaetÖrdre  r.  i&  Oct  t8i8«  betr.  di«  Erricbtimg  der  Uni- 
Teraität  ÜImm. 

•)  Beiebsb^fcttuleiTaiorda.  i6S9t  Im  GnanMOMt  VI.  773.—  Äiicib  Ouiriiek 
b«tce  cm  kait.  PriTflegium  euf  Ertbeibug  der  eba'd.  WOrden.  IiVs«  de  gradib.- 
M;ad.,XIV.  ft«  ^ 

/)  Bei  dem  B.  Hanwiergeriebt,  wurden  die  pfiilagriiieben  MlmAaetofM  su  Bei- 
aitseratellen  nicht  sugelassen.   Wegen  der  akademischen  ao  genannten  JtiM-  . 
Doetorm^  war  ee  sweifelhaft.  AkLsnAva*«  Beitrige,  58. . 

Dafi  Inlinder  nnr  auf  der  LandeeUniTenitilt  abademiache  Wurden  annehmen 
dürfen«  besllmmen:  r.  wirlcmh.  Beeret  v.  5.  Dee.  1806^  e.  i^rhwüehe  Verordnl 
()  Jun,  i8i5t  in  d,  INafHmnr/oihin^  rler  T)cutsrhfn  18» 5,  St  ^i);  C.  o^Tpüä, 
Dccrct  V.  9  Uec*  1819,  in  Franzi,  polit.  Geset/.en  u.  Verordn. ,  Bd.  47»  S.  77B.  ' 

Oestreiclu  Decret  17.  Dec.  1819,  dafs  bei  keiner  Facultät  weder  Nachsicht 
in  Ansehung  der  strengen  Prüfungen  Statt  Iiabcn,  noch  ein  EhrenDiplom  ohne 
höchste  Bewilligung  verabiolgt  werden  dürfe,  unfl  tvtnr  LlirenDiplortip  nur 
an  solche,  dcneu  vermöge  ihres  Postens  der  DoetorGrad  einigeripa&co  nuthig^ 
.tt«. denen  man  dessen  Erwerbung  auf  dem  gewöhnlichen  Weg  nicht  wohl  mehr 
■umutben  kann^  in  Franc  I.  polit.  Geaelsen  n.  Vererdn  ,  Bd.  4?»  8*  ifiu 

t)^VergL  von  ehemaligen  Beichsgesetzcn,  die  K.  G.  O.  v.  1^95.!.  1.  Cuncept  der 
k  G.  0.t  I.  1.  3.  LP.  O..V«  17-  BAiJ«AV**a  Beiträge,  S.  41.  49'  68.  Pren^. 
jproeelWdn.,  I.  a.  74*  —  ßebriften  fn  Famn*e  Lit ,  ÜL  '3aa-  und  BLfoan'a 
Utt  «97*  Hmuuti,  obt.  99*  618^  -  Eiemdtts»  Lltteratnra  jurie»  an  —  vjß.  F.  E. 
Vogt  or,  de  nobilitate  doetorum.  Kilon.  i733.  (lob.  Frbr.  Hoaix)  Die 
Ehre  des  Burgerstandes  nach  den  Reich srechten*  Wien  i^^i  8.  Cuaaa  dB 
8ai«tk>Pal4te's  Ritlerwcscii  des  Mittelalters,  mit  Ki.vbfr's  AnnitrU,,  1.  166. 
II.  i84>  3i8  —  3a6.  —  Von  duri  ehcmalis^pn  Rittern  der  Hcditc,  il^cTaliers  Äs 
\oi% t  chendiu,  \  oa  dem  so  genannten  perjünitüicn  Adel  der  Graduirten,  ins- 
besondere der  Doetoren  der  Becbte^  a.  Howbl  a.  a.  SsLcnow  elem.  jnrie 
gem.  priT.y  \,  14^*  ^ 


Dem  Staatsoberhaupt  steht  das  BücborBegala)  zo:  I)  das 
Reohty^UBtt»  und  BttcliliniadiQBBoit »  Buch-  and  Btein- 
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druclier eien  ^)  und  Bficber  zu  privilegiren; /II)  ,d«s  Hecht  der 
Bücher-  and  LeseCensur  c);  nj)  die  Bestimmung  der  Schreib- 
und  Druck-  oder  PreTsfreiheit  «Ol  Befugnifs  zu  öffentlicher 
Gedanlien-  und  NotizenMittheilung,  mit  Hülfe  der  Buchdrucl\erkunst 
oder  jedes  ändern  PublicatijOnaMittels,  der  Freisü^iglieit  des  Geistes, 
unter  genauer  Bezeichnung  und  gesetzmäsiger  StrafbarUeit  des  belei- 
digenden Jtf ifsbrauchs ,  afs  eines  Eingriffs  in  fremdes  Bechtsgebiet,  des 
Sjtaates  oder  der  Einseinen  «p,  gleich  dem  Mifsbraucli ,'der  Rede- 
freiheit; auch  1Y)  die  Bestimmung  der  Lese  Freiheit,  imter* 
schieden  Ton  Rede-,  Schreib-  und  Prefsireiheit}  T)  die  ^literarische 
P o l i e  i  überhaupt ,  -  die  Oberaufsicht ,  'Gesetzgebung  j}  und  ■  Gerich t^ 
.barheit  in  Büchersacheii. 

«)  PüTTBR^s  Lit,  III.  SgS«  Kl0bbb*s  LU.  ,  4^3-  (T^ocbb's)  Materi  lUcn  su  einer 
Geschichte  des  Buchhandels  (Lpz.  1795),  S.  52.  58.  90.  C.  G.  Uössie's  Recht 
des  iiuchbandels.  LeipK.  1804.  8.  Moser  von  Poli/^eisachen.  64.  aSg.  — 
Oestreich.  Decrele  v.  lo.  Dcc.  1816  u«  v,  la.  Mai  1Ö18,  belr.  die  Verleibunj;  u. 
Ausüb,  der  Stefmlruckeni  u,  Papierographie'j  in  d.  Polit.  Gesel/en  u.  Verordn. 
J^ranB  i^,  Bd.  44*  S.  4875  Bd.  46,  S.  11^5,  Desgleichen  ▼.  la.  Sept.  tSig«  ebeor 
das.  Bd.  47,  S.  337. 

b)  G.  F.  DEiikLiK  diss.  obsercationes  juris  misccllaei  cap.  3.  de  regali  jure  eri- 
gendi  typographias.  (M^dba*«  reichsrittfrftch.  Magasin.  VIIL  664*;  v*  Rotm*« 
Siaatsr.  d.  R»  Lande,  It  i3$.  SGBBi]>B]E4STBi..a«  a.  O.  U.  19S. 

.c)  Moser  von  Folizeiäaclieu,  64.  Vau  Swjetek's  Grundregeln  für  die  Büclier- 
.  censttr^^in  Scaioxiiii*«  Briefwechsel,  Heft  S8,  S.  a«s  ff.  u.  in  d.  Polit.  JouniaK 
1781,  Rd«  I,  437  ff.  —  Beispiel  einer  Ceosnr,  bei  den  M^moir^s  d*01ivier  de 
la  Marhy  schon  unter  PhHipp  I.  König  v«Ga8tilien  (f  i5o6);  Thdmis  fran^aise, 
T-  X ,  p,  iSo.  —  In  Otstnidi  mufs  jede  Handschrift  zweifach  der  CensurHe- 
hör  de  übergeben  «rerden;  nach  £rtheilttng  des  Imprimatur  behält  dieselbe  das 
Duplkat.  '  ' 

d)  Möglichst  genau  boslimnnende ,  den  rechten  Ochrauch  nichl  bescbra'nltende , 
Gesetze  sind  nöthig^  nicht  nur  für  Bestrafung  <lcr  durch  Missbruuch  der  Press- 
freiheil  begangenen  Vergeben  und  Verbrechen,  sondern  auch  fSr  Verfahrungs- 
und  JtJUsc/ieidttagsweise.  —  J.  £.  Gruiser's  Cremutius  Codrus  (Tactt  annal-  IV. 

«  34.  35)  t  oder  über  die  Bucberverbote.  Leip».  1798.  8.  J.  F.  £.  Lon  über  den 
Begriff  der  Poliaei,  i$8  ff.  I*  Tb.  Zaitvbb  über  anonymisehe  Schriften.  Sakb> 
1794.^  HiÖBKR*s  hl.  )ur.  BihL»  XXVI.  245.  Ein  Wink  über  die  Mirsbrauehe 
de^  PrefsfrcilM  it.  Ccrmanien  1800.  8.  C.  G.  Rössic  über  die  Aufklärung,  an 
Bestimmung  der  Grundsät7.e  über  die  Censur-  und  PrefsPoli/ei.  Leipz.  1799. 
8>  Gr.  V.  AViKDiscHGRÄTZ  Bctraclitungen  über  verschiedene  Gegenstände 
(Nürnh  i'-B"),  S.  ^(t.  i*3.  De  !a  libcrte  de  la  presse  sous  un  gouTcrnement 
monarc  liiquc;  par  Mr.  Barde  r  (Ohne  Jahr?.abl)  8.  s.  Allgem.  Lit.  Zeit.  1813 
L.  B.,  ]\.  loo-  De  la  liberte  de  la  presse ;  par  Benj.  Cosstant.  Paris  i8i4'  8. 
Quelques  id6cs  «ur  la  libert^  de  la  presse ;  par  F.  Ouibot.  Paria  i8i4*  & 
C.  F.  W.  GalTBT.1  über  Prefsfreifaeit  tt.'Volh8gei8t.  Rerl.  idi6.8.  Ueber  P^ft* 
Freiheit.  Halberst.  18 15.  8.  A*  X  S«BTGsa*s  Ansichten  des  RücherCensnrwcaens  ' 
und  der  Prefsfreiheit  Landshut  i8i5.  8.  F.  nanisDEL's  Betracht,  über  d.  Werth 
der  Pref-ifreiheit.  Bamb.  1818.  8.  Ueber  Prefsfreiheit;  in  d.  schweizer  Musäum 
T.  1816.  U.  ber  Prefsfreiheit.  Franhf.  1816.  8-  W.  C.  Kiiio's  EnUrurf  zu  e. 
allgem.  Gcsetzg.  üher  die  Prefsfreiheit  in  Dcutschl.  Lcipz.  i8«6.  8.  St«bt 
auch  in  A.  Mim  ku  s  deutschen  Staatsaneeigen ,  Bd.  I,  S.  3oi  —  32",  wo  «u- 
gleich  (S.  4Öa  —  5io)  Gegcnbemerltungen.     Aelmliche    Eutvvurte  ,    in  der 
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Jcnaischrn  Allg.  Lit.  Zeit.  1817,  Ntini.  3  u^4  »  Luden^s  Nemesis,  Bd.  XII 

(1818)«  iSiun.  VI;  man  8.  auch  ebentlas  Bd.  11,  St.  2,  Num.  4.  St.  3,  Num.  3, 
Jifh  VIII,  St.  5,  ^um.  10.  S.  AscMut  s  Idee  einer  Prefsfreihcit-  u.  Ceiisur- 
Oi'tinung.  Leips«  iLib.  8.  Verthetiltguiig&&cbrirt  des  brüs&cler ,  Mcrcure  sur- 
vei11«nt  (e.  polil.  Zeitung);  aus  d.  Frani:.  Berlio  1817-  8.  'BeHersigungen  vor 
dem  wiener  Congref«  (i8t4*  tf.)«  S.  so  IT.  BbhmsbkboV  AbB.  In  d.  Hamln 
deutaeben  Beobachter,  20.  Jan.  1818.  }.  P.  Bshfve«  Antwort  eines  Bhcin- 
Frcussen  aaf,JuL.  t.  V  o^s  Sendaphreibrn  (Bonn  i8>8  8  )«  S.  35  ff  Verband- 
lunf^en  in  der  zweiten  Kammer  der  baierisflien  Ständcversammiung  v.  »810, 
ti.  der  badischen  v.  1819.  Lunw.  Iior»iiA»N's  Ccnsur-  u.  Prefsfreilieil,  lii.'^lorlscri 
u.  pbiloi>opbi:>ch  bearbeitet  Berlin,  Th.  I,  1819.  8.  Krümtr  Eneyclupatiiti« 
Tb.  117,  S.  «83  —  3»4,  Art.  Prefsfrcibeit,  grölstentbeils  von  Tbeod.  HKisMVf* 
Bcal£ti.cyclopädje  oder  GonirorftatioiiaLeiicoii,  voe.  PrefsfrHheit,  FMAgeaeivö» 
Prefsgenchle,  PrefiTergeheB.  Von  der  Prefsfreibeit  in  Eaglaad  «.  von  der 
dortigen  Verfabrung«weise  bei  Klagen  über  PrefaveFgoben ,  s*  Cotto  de 
rndmiiiistration  de  la  justice  criminelle  en  Angleterre ,  et  de  l'esprit  du  roxi- 
vcrnemeiit  angl^iis  (Paris  1822.  8.),  p.  »oo —  iiy  Des  crimcs  de  la  Presse 
coii>^io tres  coiuuj«  güaeratours  de  tous  ies  aulres-  Paris  i8a5.  8«  Casimir 
pF\KFi  u5  Vi.-rtbcidiguog  der  Prelsfrcilieit,  in  der  schv?eiaier  Tagsatsung  von 
i8-ic)j  in  dor  Allgeoi.  Zeitung  v.  i5.  Scpt   1829«   auaaerord.   Beilage  89. 

^  C.  Tb.  Wit^asn»  die  roUbommeno' u.  ganze  Prefafreiheit,  nacb  ihrer  aittiicben, 
'roebtUcben  tL  fkolif  beben  Ifotbwendigbeit'  Freib.  i83o.  8. 

r>  ^Näheres  bievon  in  dem  nächstfolgenden  $. 

J)  RuchdruvkerOninun^en  enthält:  Die  so  nöthige  als  nütiliclic  Btiebdruclierltunatt 
-mit  J.  E.  K^ppk's  Vorrede,  (Leip/..  1-40 —  1745.  4  )  i''«  ^-  ^"^^  —  3o4.  — ' 
Censtn  l'-r.inliiun^m,  oft  nacii  sehr  vcr.schicdcncn  und  »echselnden  Griiudsät/<en^ 
und  Ulli  iiür/.erer  oder  längerer  Dauer,  sind  in  dem  Lauf  der  Zeit  in  rielen 
Staaten  eracbienen.  K.  Joaapn*«  II.  CenaurVerordn.  t.  it.  Jon-  1781«  Bmkritekt 

'  Verordnungen,  die  poÜt.  Zeitaehrtften  •betr.,  6*  Sept.  1799  u.  i'*.  Febr. 
1806.  Baivruch»  Verordn.,  die  Censnr-«  Preb-  und  Buchhandelsfreiheit  betr., 
V.  i3.  Jnn.  i8o3.  liaier.  Edicl  über  die  Freiheit  der  Presse  u.  des  Burhfaan- 
dels,  T.  36.  Mai  iRtS,  nl<?  Beil.  3  zu  der  baier.  X'erfafs.  I  rk,  v.  1818,  u.  Ver- 
ordn.  da/.u  vom  H.  Jan  iB3i ,  betr.  die  Censur  der  von  innerer  Politik  tind 
Statistik  handelnden  Arukcl  u.  Aufsätze  in  Zeitungen  und  periodischen  Schrif- 
ten; ancb  e.  Vcrordn,  v.  Nov.  iÖa5.  ÜaJiscUe  JiücherccnsurOrduung  v.  19. 
Dee.  i8o3.  Carlar.  1804.  8.  Königl.  Cenaur>  v.  BucberEdict  t.  10.  Aug. 

181a,  in'd.  Bhein.  Bund,  LXIU.  4o4f  aufgehoben  durch  Verordn.     i5.  Sept. 

181 5.  ^assiiuisJte  Vcrordn.  4.  u.  5.  Mai  1814«  den  Buchhandel,  Nachdruck 
u.  die  Prer^^ficihoil  betr.,  in  Baheb's  allgem.  StaatsCorrespondenr. ,  Bd.  V. 
Num.  j6.  (I)a\vi<lor  s.  AII?:;(Mn.  Anzeiger  d.  DiMUsrl.en,  1814 »  Num.  aio.)  — 
jllcrUvvürdig  für  ]'i  er-,fi  eiiuMt ,  ist  die  \  erordn.  für  diu  vereinigten  Nhdcrltnifh, 
nachher  auch  für  das  Grofsher/.ogthum  Luxcmlitirg;  eine  wahre  llabeas-animam- 
Acie  —  datirt  Brfiasel  den  az.  Sept.  1814,  in  d.  Allgem.  Zeitung,  i8i4t  Num. 

und  deren  Modifieation,  in  Beaiehung  auf  auswärtige  Mächte,     a5.  Sept* 

1816,  in  dem  Journal  de  Francfort,  1816,  n"  «77.  Desgl.  die  b.  tvirtemi»  Ver» 
ordn.  fiher  die  Prefsfreibeit ,  3o.  Jan.  1817;  in  HLÜBitirs  Staatsarchiv,  Bd. 
U,  lieft  7,  u.  in  den  Constitniionen  der  Ciirop.  Staaten,  Tb.  IH,  S.  \(ß. 
Um  k«ini^l.  saclis.  !\Iindat  v.  iÖ3o  (in  d.  Gesctzsnmml.,  Num.  39)  er-strecla  die 
Ccnsur  auf  SchriiiLithograpbie.  —  Verijl.  aucli  kon I /rancöj.  Verordn.^  über 
die  Prefsfreibeit,  v.  21.  Oct.  i8i4'  Lxiyh.'s  u,  Audereir  Berichte  darüber 
än  die  Bammer  der  DeputiHen,  in  d.  Moniteur  3.  Aug.  1814 1  n.  ai5.  lour* 
niil  de  Francfort»  1814*  19^9  ^19  u*  ««9,  Aufhebung  dieser  Verordn.  im 
Jul.  t Bt 5,  Journal  de  Frnncfort,  i8t5,  n**  sts;  1816,  35(.  Frörlerungcn 
in  der  DeputirtenKammer,  im  Dee.  1817.  u.  im  Jan.  bis  April  182«.  Bede  des 
Fürsten  Tam  F\nA7<D  für  die  Prefsfreibeit  in  der  Sitzmit»  der  PairHammer  T« 
a6.  Febr*  1822}  in  dem  Journal  de  Francfort  du  y-mars  utiaa,  n^  (»6« 
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Denkft'ethett.  JVerth ,  Grenze  und  GesicMpuncte  der  OeffentUchheU  I 
der  Seitrift  und  Presse.    JSucherCensur.    TVirksatKikeU  der  und 

Beseldus^e  derselben  in  Beziehung  auf  Pre$s(reiheit*  \ 

t)  Die  Denl^freiheit  ist,   ihrer  Natur  nach,  oberherrliclier  ! 
Bestimmung    Tiur  so  weit  unterworfen,  als  der  Gedanlie  aufserlich 
erscheint,   das   lieifst,    in  Rede   odci   llandlung    erkennbar  gemacht 
wird.    II)  Vernünflige    O  effentiich  1;  ei  t  ( Publicität)  ,  das  Recht 
zu  freiem  Gebrauch  der  Schrift  und  Presse,  dieser  tünstlicbeu 
Sprache  it^  die  iSähe,  Ferne  und  Zulumft  hin,  unter  der  YerpilichtuBg, 
solche  Tor  dem  leichter  zu  TCrantwortcn,  ist  ein  rechtliches  Gemeingut 
der  gebildeten  Menscbbeit.    Sie  ist  ein  bcbirmdach,  unter  welchem 
sich  der  Nationalgeist  entwichelt,  und  fede  Art  nützlicher  Aufklärung 
und  Mittbeilun£(  sich  verbrcitfet;  in  constitutionellen  Staaten  ein  wesent- 
licher Bestanritheil    der   Verfassung ,    als   TV^ächter   derselben  ,  der 
bürgerlichen  Freiheit  und  des   allgemeinen  Rechtszustandes  ,    über-  1 
Haupt  aber  für  jede  Staatsregierung  ein  wichtiges  Mittel,  die  Yolh- 
stimme  und  die  Urtheile  der  Verständigen  im  Volk  zu  yernehmen, 
Gebrechen  der  Staatsverwaltung  zu  erfahren«  Staatsgebrechen  und 
gereebten  Beschwerden,  abKuhetfen  ,   nothwendiges   oder  nützliches 
Besseres  einsufübren.   In  so  fern  ist  Prcrsfreiheit  eines  der  sichersten 
Terwafirnngsmittel ,  gegen  Aufstand,   Aufruhr  und  Umwälzung  der 
Staatsordnung.     Ihre    Vortheile   überwiegen  weit    den  möglichen 
Mifsbcaach.    Unterdriiekang  oder  zu  grosse  Beschränkung  derselben, 
tiann  bent  bu  Tage  obn%  Nacblbeil  oder  Gefahr  für  den  Staat  nicbl 
Statt  haben.   Ein  altes  Sprichwort  sagt:  wir  thun  was  wir  aolleiit 
nnd  sprechen,  was  wir  wollen.   Ungetcbliffenbeit,  Boswilfegbei^  Straf* 
Würdigkeit  :etUcbeff  Wenigen ,  ist  kein  snreichender  Grand ,  wider  die 
Gesttumtbeit  der  Staatsbürger  besondere  Censnr»  Strenge  nisd  Preft- 
swang  antnordnen,  nnd  wegen  der  Ungebühr  V7eniger  die  ganze 
Nation  mit  einem  literfirischen  Interdict  sa  belegen.  So  lang  man  die  j 
Weinberge  nicht  aasrottet,  damit  Niemand  in.  Wein  dcb  beraosebe, 
wird  anter  gebildeten  Nationen  die  ofientlicbe  Meinung  über  Frels- 
freiheit,  des  mSglicben  Mifsbrauchs  wegen,  nie  ein  Yerdammangs» 
artbeü  aussprechen  a),    Ihr  Heil-  und  Desserungsmittel  (correctif) 
trägt  die  Prefsfreiheit  in  sich  selbst,   durch  die  Freiheit  der  Rede 
nnd  Gegenrede,    Ulj  In  mehreren  Staaten ,  ward  daher ,  zu  yerschie- 
dener   Zeit,  die  BücherCensur   a  bg  e  schaff  t  ^) ,    als  in  dtr 
Regel  mehr  schädlich  denn  nützlich  c).    Mit  Anerkennung  vemunit- 
gemäser  Rede-,   Sehreib-  und  Prefsfreiheit,   als  eiiics  natürlichen 
Rechtes  der  Vernunft,  ward  gestattet»  auf  geziemende  Art  alles  Gute 
was  nicht  geschieht,  und  alles  JJöse  wasgescbieht,  öffentlich  zu  sagen.  Da- 
gegen macht  man,  mit  TU  cht,  den  S  c  h  r  i  1 1  s  t  e  1 1  e  r ,  in  gewisser  Art 
auch  den  Buchhändler  und  Buchdrucker,    gesetzmäsig  yer- 
antwortiich ,  wegen  Verieuniog  der  Rechte  des  Staates  v  des 
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regierenden  Sab  jectes,  und  der  Privatpersonen*  lY  )  In  Hinsicht  auf  das 
Verhalten  der  £iiiBelnen  und  die  Wirksamkeit,  der  rerchiedeoenStaatshe- 
bSrden,  ist  .dieser  wichtige'Gegenatand  bei  der  Geaetsgebung  anseliiem  * 
sweifacheo  Geaichtpnnct  betrachten,  nach  Rechtspflege  and  nach 
l^oliseipflege»  Auch  können  ausnahm  weise,  bei  revolationiren  Bewe- 
gungen, provisorische  und  Torubergehende  oherpoiizeiliclie  Maasregeln' 
und  gesetsKche  Bestimmungen  nothig  werden.  Die  BundesActe, 
Art.  18,  macht  der  B  und etrersamm'lung  zur  Pflicht,  hei  ihrer 
ersten  Versammlung  mit  Abfassung  gleiehf|rmiger  Verfü- 
gungen fiber  P^efsfreiheit  sich.su  heschi^gen*  Zu  dem  Ende 
liela  die  B.  T.  sich,  in  einem  amtlichen  Vortrag,  eine,<!(Uebersicht 
der  Terschiedenen  Gesetsgebungen  vber  Prefsfreiheit ,  besonders  in 
Teutschland»  yorlegen,  und  ernannte  ans  ihrer  Mitte  eine  Commission, 
En  Erstattung  eines  GuUchtens  über'lnoglichst  gleich f^^rmige  Grundsätze 
und  Verfügungen  wegen  der  Prefsfreiheit  in  den  Bundesstaaten  d). 
VI)  Kurz  yorhcr  hatte  die  B.  V.  sich  Teranlalüt  gesehen,  eine  pro- 
visorische Verfügung  wider  den  MifsLrauch  der  Presse 
zu  entwerfen,  und,  am  so.  September  1B19,  deren  allgemeine  Ein- 
führung in  den  Bundesstaaten  auf  i'm\£  Jahre  za  beschliefsen  Bis 
zu  einer  Vereinbarung  über  ein  definitives  Prefsgesetz,  ward  diese 
Verfügung  a«f  unbestimmte  Zeit  erneuert,  durch  einen  Beschlufs 
der  Buudt'sversammlung  Tom  a4.  August  i8a4  /).  VII)  In  constitu- 
tionfcUen  Bundesstaaten  i&t  die  Anwendbarheit  der  genannten  proTi- 
soriscben  Prefsverfügung  nach  den  älteren  Vorschriften  der  Landes- 
GrundTerfassung  su  beurtheilen  ff), 

a)  Press- j  Svhrrib-  und  Rrdi-zwang  überhaupt  ( politiscfier,  religiöser,  socialer), 
ist  BeA^hränkung  der  Freiheit,  Erfahrungen,  Gcdanlien ,  Gesinnungen  und 
Gefühle  xu  äussern;  nnweise,  soÜaM  sie  weiter  geht  als  aut  geseizmäsige  Alm- 
dby  49»  JtiM^nmeks,  Gegen  diesen  ,  besonders  wider  fiterinscbe  Aufwiegler, 
sind  Smi^uüm  nothvrendig.  Vergl.  Oieiao  Fragm.  lib.  VI.  de  rep.  CXsAa  da 
hello  gslh«  VI.  10.  —  Grofse,  freie,  geistige  Gultur  der  Staalsgenossen ,  ist 
Ton  unschätzbarem  TTerth  ftir  Staatsverbindung.    Ein  unentbeh^iches 

IWitlel  da/u,  ist  vcniündi^c  Vrcfs  ,  Lese-  \ind  Redefreiheit.  Unglückliches 
Volk,  das  nur  Geldsacke,  WaarcnbaÜen  und  vScJnverter  achtet.  Die  Herr- 
schaft des  Geistes,  ist  die  höchste  Gewalt^  iiucchtschaft  des  Geistes, 
der  nnterste  Grad  der  Sclaverei.  An  der  nehrern  oder  mindern  Be- 
sebrinhung  der  Prcfsfrciiieit,  Itann  man  den  Grad  dsr  IVeiheit  arbaa* 
nen,  welehen  ein  Volk  geniefst  «Herrseht  einmal  der  Geist»  dann  sted 
Büclisebritte  unmöglich.  Europa  kann  noch  Zeiten  erleben,  die  nicht  gefiillen, 
aber  rririiol^sinken  in  die  Zeit  der  Barbarei  kann  es  nichts  daHir  hat  die 
BuchdrurlieiKunst  gesorgt i-.  So  schrieb,  schon  Tien&ig  Jahre  vor  der  fran- 
zösisclicn  Revolution,  Bkaukells,  in  Mes  peasees.  Paris  1753.  —  Die  Pressfreiheit 
soll  ein  wachsamer  Hüter  der  Rechte  der  Regierung,  des  Volkes,  der  rinzelnen 
seya.  -Sia  soll  M,^  allen  eine  offene  und  loyale,  an  derBegierung  ^ugieidi  eine 
ehrerbietige  Spraebe  reden,  ,Sie  darf  weder  das  Land«  noeh  die  Begierung, 
noch  idie  guten  Sitten,  noch  irgend  eine  im  Lande  aufgenommene  oder  .ge- 

'  duldete  tleligion  herabwürdigen.  Sie  darf  Niemand  beleidigen»  Wo  Beprä- 
sentativVerfassung  besteht,  gehört  sie  zu  dem  Wespn  derselben.  —  In  diesem 

'  Stna  schüutcn  Fn'edricJi  II.  vnd  Joxep/i  II.  die  Prclsli  eilieit ,  und  vcrlninJigfe 
solche  König  Früdnch  ff^ilhelm  IIL  ron  Frcusseu.   in  einer  CahinetOrdr«  tom 
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:  Oolober  i8o3,  an  das  berliner  GcneralDIrectoriuin,  erldärte  Dieser:  dafs  ««ler 
.  tJnlerjlrückung  der  Prcfsfrcilicit  ein  nll^^emoincr  Nachtbeil  immer  auf  den  ?  ufs 
nachfolgev.  Eine  andere  proussisclie  Cal>int  tOrclre,  vom  8- Fchr- 180^  (erschi  ti 
später  in  dem  Hamburg,  unpart. Corres])on(ienten  v.  1Ö16,  St.  8"),  spricht :  «-Eine 
anstuiiiiige  i^ublicität  ist  der  llegierung  unfl  den  Üntertbancu  ,die  »icLersie 
'  BflrUBcbaft  gegen  die  Nacblässlglieit  und  den  bösen  Willen  der  untergeonlneten 
Offirianten»  und  Verdient  axlf  alle  Ffille  gefördert  und  befchütat  au  werden». 
Auch  die  preufs.  CabinetOrdre  \  10.  Febr.  1804«  apricbt  in  gleichem  Siiui. 
Vcrgl.  damit  die  preuss.  CabinetOrdres  t,  i8-  Sept.  u.  28.  Oec.  iß-'q.  — 
Gustav  Hf  ,  König  von  Schweden,  erlilärte  am  26.  April  1774  auf  dem  Rath- 
hause 7,u  Stocliholm^  «Durch  die  Prefsfroiheit  erfährt  ein  König  die  ^^  ahr- 
heit,  die  man  mit  so  vieler  8o»gfalt,  leider  oft  genug  mit  viel- ni  Erfolg,  ihm 
Tcrbirgt.   Dem  Beamten  vccacb^  tie  den  Vortheil ,  verdiente  oiTentlicbe  2tt- 

•  erbennnng  und  Lobsprücbe  erhalten  au  bönnen.  Das  Volb  erhilt  den  Trost, 
seine  Klagen  aneubringen,  i^nd  oft  übemeugt  su  Tverden»  dad  sie  ungegrnndet 
sind».  —  Ein  Grundgeselz  der  vereinigten  Staaten  von  NorJanuriita ,  von  1789, 
bestimmt  (Art.  3),  dafs  nie  ein  Gesetz  solle  gegeben  werden,  «wodurch  die 
Freiheit  im  Uedcn ,  u.  die  rrcl'sfreihcit ,  oder  d,is  Recht  dfs  Volkes,  sich 
friedlich  zu  versammeln,  und  der  Regicrun};  Petitioneu  wr^cn  Abstellung  von 
MiCsbräucben       überrcic)ien,  gemindert  würde  v.    Constiluiionen  der  curop» 

.  Staaten  ,  Tb.  I,  S.  63.    .  •  •  ^ 

Ii}  Mgtt^qß  ward  die  Censur,  durch  e.  htrfffähr'Vei^ortltL  i3.'Jun.  i8o3,  u. 
durch  d.  iai'er.  Verfafs.  Urk.W.  1818,  Tit.  IV,  |.  n,  nebst  deni  daau  geboren» 
den  Edict  v.  26.  Mai  1818,  wo  nur  politische  Zeitungen  u.  periodische  Schriften, 

.politischen  und  statistischen  Inhalts  der  Censur  unterworfen,  werden ;  mit 

•  näherer  Bestimmung  durch  e.  Verordn.  v.  a8.  Jan.  iB3i  ;  durch  das  ivet'mar- 
.  eisenacU.  Grundgesetz  über  die  landständ.  Verfafs.,  iBiO  (&u  vergl.  jedoch  mit 

den  spitern  Verordn.  v.  6.  Apr.  1818  u.  6.  IVov.  1819).    Abgeschafft  ist  sie  in 
Euffiattd»    DnLou»*9  Constitution  Englands»  Buch        Gap.  la  u.  .14.  Auch 
war  sie  es  in  Dänemark,  bis  au  dem  27.  Sept.  i799lo  ScaLasBa*s  Staatsans.« 
Heft  64«  8.  4^  ^*       Franhreich  ward  sie  abgeschafft  bjci  den  polit.  Zeiltti^«n 
<   u.  Journalen,  am  17.  Mai  iBit),  indem  man  das  Erlienntnifs  über  Frersver> 
gehen  der  Jury  übertrugt  wieder  cint^efiihrr  im  T.  i8«oj  wieder  aufgehoben 
im  Mäi*z  1823,   aber  mit  Errichtimg  i,u  enger  Gesetze  gegen  den  IMifsbraucb 
der  Presse.     Im   Juli    i8äo  wurden  die  politischen  Rlattcr  durch  eine  It. 
Ordonnana  einer  Censur  unterworfen ;  worauf  eine  TbronReroIutiou  folgte,  in 
deren  Folge  die  periodische  Fresse  wieder  frei  ward.         Presse  und  Bück- 
/landel  sind  für  frei  erklärt,  doch  unter  Befolgung  der  gegen  i^n  Mifsbrauch 
bestehenden  oder  erfolgenden  Gesetze,  in  der  la/er.  Verfars.Urk  v.  1818,  Tit. 
IV,  ^.  11,  und  (mit  Ausnahme  der  politischen  Zeitungen  und  periodischen 
Schriften  politischen  oder  statistischen  Inlialtcs)  In  dem  als  Beilage  Iii  daru 
gehörenden  Edict  über  die  Freiheit  der  Presse  und  des  Buchhandels  \.  26. 
Mai  1818;  desgleichen  in  dem  wirtcmb.  Verfafs. Verlr.  v.  1819,  %.  28,  u.  in  der 
grofshensogl.  hessüchen^   i8m,  Art.  35.  ,  Die  Badiseke  Verfa&.ürk.  v.  1818, 
17,  will  Handhabung  der  Preftfreiheit,  nach  den  künftigen  Besthnmungen 
der  nund(  sversammlung.    Die  iurhessische  Verfafs.  Urk.  v.  i83i,  §.  37,  ^er» 
ordiiet  :  c<  Die  Frei/teit  der  Presse;  und  des  Buchhandels,  wird  in  ihrem  vollen 
L'inf.nij;r  Sfntt  finden     Fs  soll  jedoc"h  zuvor  gegen  Prefsvergehen  ein  besott- 
deres  Gesetz  iil>l  iald  erlasst  n  werden.  Die  Censur,ist  nur  in  den  durcli  t^in  Bundes- 
geset/.e  bestimmten  Fallen  zulassig».    Und  %.  89:  «Niemand  l<ann  wegen  der 
freien  Aeosserung  blosser  Meinungen  au  Verantwortung  gezogen  werden, 
den  Fall  eines  Vergehens  oder  einer  Bechtsverletaung  tfusgenommen».  In 
'  dem  GH.  Oldenburg  ward  im  Jan.  ]83i  die  Presse  für  frei  erhlart,  in  Absicht 
auf  innere  Angelegenheiten.  —    Von  der  BiicherCensur  in  dem  KB.  Soiehttm^ 
■Wftssf's  k.  Sachs.  Staatsr.,  Dd.  II,  ^.  3i2u  S.SgS.  auch  von  der  dem  apostoLVi-  » 
car  zu  Dresden  überlasscncnCeusur  der  kaUioUscb-tbeologischen  Scbrifken,).  3ao. 
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c)  IfutsM  der  Frefsfreiheit  lu  England;  s.  t.  AicnRiniox,K  England  n.  Italien 
(fTÖö)«  Bd.  I,  Th.  1 ,  8.  9  ff.  4>  ~-  BvDH^BT  fib«r  die  Censiir  politischer 
Zeitungen.  Erlangen  i8a6.  8«  —  Napolboh'«  iiiträrüchc  Tyramtei  und  militä- 
risch -  despotischer  Jesuitismus;  eine  Warnungstafel  in  der  Geschichte  j  s. 
de>scu  Decret  v.  5.  Febr.  1810,  die  Bu(  luiruckercicn  ,  die  Ccnsur  u  d.  Buch- 
lianciel  betr.,  in  d.  Moniteur,  u.  iu  d.  Hall.  Allgero.  Li t.  Zeit.  lÖio,  IVuni.  63. 
(  Wenig  inodificirt  ward  et,  durch  e*  Üeer»       i4*  Dee.  i8io*    Bhehi.  Bund, 

'  LV11I.  84.  149.)  Mi)rtyrer$€biehMlie«ikllnib«rgerBaehhandlonP4Mi|  s.poUt. 
Journal,  i8o6,  S.  971.  —  Voo  der  SehXdIiehhett  und  Vnreehtnisiglieit  der 
Büehersttmr ,  t.  Moamos  qMtlle  Maenee  ost  lea  divenea  eijiecea  dUmp^ta 
etc.  (Paris  1808),  p.  l8l* 

d)  Beides  in  dem  Protoc.  v.  is.  Oct.  1819,  %.  236.  Die  angcf.  Uebcrsicht« 
befindet  sich  bei  (1ie«?em  Protocll,  als  Beilage  38.  —  Schon  im  April  1818 
hatte  S  IVt'huur  bei  der  B.  V.  auf  Festsetzung  allgemeiner  Grundsätze  über 
die  Prcfsff  citioit  angetragen.   Protoc.  v.  1818,  §.  99  u.  »37. 

«)  Dieser  Prefsbcschlufs  steht  in  dem  Protoc.  v.  20.  Sept.  1Ö19,  %.  220,  IV; 
auch  in  HLÜBEa's  Qucllcnsammlung,  Kam.  XIX,  S.a85«  Nach  demselben  dürfen 
Sebrifteli,  die  in  der  Form  täglicher  Bllttcr,  oder  heftweife  eracheinen»  und' 
aolche  die  nicht  über  aoDnichbogen  stark  sind,  in  jedem  Bundeaataat  nur  mit 
Vorifissen  und  Genehmigung  der  Landesbehörden  gedruckt  werden.  Bestini' 
inungen  für  Schrrf'icn  aiuJerer  Art,  sind  der  Landesregierung  überlassen;  doch 

'  sollen  Hingen  einer  niit> orbündeten  Regirrung  gegen  Verfasser  oder  Verleger, 
.die  thirch  sie  vcranlafst  werden,  im  Ä'aincn  der  Landesregierung  erledigt 
werdeil.  Privatpersonen  stellt  gerichtliche  Verfolgung  wider  den  Ver/asscf 
oder  Verleger  frei ,  wenn  durch  MifiibraUeb  der  Prefafreiheit  aie  aich  verletit 
glauben.  In  aüeii  in  Teutaehland  eracboinenden  Druehaefariften  ohne  Auanabme, 
mufa  der  Name  des  Verlegera,  In  Zeitungen  und  Zeitschriften  auch  der  Name 
des  Herausgebers,  angegeben  seyn.  Wird  in  irgend  einer  solchen  Druckschrift 
die  Würde  oder  Sicherheit  eines  andern  Hundesst<iates  vorletr.t,  oder  dessen 
Verfassung  Ofler  >  ervvaltung  angegrilTen,  sn  ist  defslialb  die  Lumlesregierung 
verantwortlich,  nicht. nur  dem  unmittelbar  Beleidigten,  sondern  auch  der 
Geaammihcit  dea  Bundes ,  so  dafa  deshalb  subsidiarisch  Beschwerde  bei  der 
B.V.  Statt  findet  Dem  Bedaetenr  einer  weg^n  Vngebfibr  unterdrückten  Schrift» 
darf,  binnen  fünf  labren«  in  keinem  Bundeaataat  die  Bedaction  einer  ahnlieben 
Schrift  geaiattet  werden,  u.  d.  m.  (Von  der  VoUsiehungsbefugnifs  der  B.V. , 
8.  170,  a  u.  c.)  Vor  Ablauf  der  fünf  Jahre,  sollle  die  B.V.  einen  Definitiv- 
firu'hluss  über  die  rechtmäsigen  Grenzen  der  Prefsfreihi  it  in  Beratli'io)! lagung 
nehmen,  (^ndcfs  ward  obige  Verfügting  im  J.  i8^4  unbestimmte  Zeil  er- 
neuert.   Man  s.  uuten,  iSote /.)    Die  B.V>  hatte  einst «%ciiin  einen  Aussrhula 

'  ,  ifir  die  At^*ickt  über  die  Prefsgesetse  «.  <ftir  Hitewtt  In  Prefaangelegcnhettcn 
ernannt.  Protoc*  r.  18 19^,  %»  an*  III.   J.  C  Frbr*     Aunir,  wie  darf  man  in 

.  den  dl'entaehen,  Bundesataaten^iber  politiacbe  Gegenatünde  aebreiben?  Altcnb. 

^  i8?.4-  8.  —  Li  Folge  einea  naeb  Stimmenmehrheit  gefafsten  Beschlusses  der 
B.V.  V.  3.  Juli  i8a3,  ward  ein  ku  Stuttgart  unter  dem  Titel:  «Der  Teutacbe 
Beobachter»,  erschienenes  poliiisrhcs  Blatt  unierdrücla.  Hiüjiku's  Ouellen- 
sammlung ,  IVnm  Xl\  ,  Anmerkung  S.  290.    Auch  rerfügtc  rii»  Me^rhlufs  der  * 

'    B.V.  V,  20.  Aug.  i8?9  eine  PublicitalSperrc,  in  einer  Streiisache  zwischen  dem 
"*  König  Mou  Grofsbritannien  und  iionuuvcr  und  dem  Herzog  Carl  von  Braun» 

■  aebweig.  Ebenda«.  $.  390.  Betrachtungen  über  obigen  Prelabeadilttfs  der 
B.V.  1819«  enthalten  folgende  Scbraften.  W,  ▼«  ScnOva  Deutachlanda  Prefa- 
gaaeta,  aeinem  Wesen  u.  seinen  folgen  naeb.   iSsi.  8.  Der  Anhang  au  (Fr. 

Gbbts)  Sr.  H.  Maj.  Friedrich  Wilhelm  dem  Dritten  bd  der  Tbronbcateigung 
überreicht.  Neuer  Abdruck.  (BrOssel  1820.  8.)i  S.  a5--48- 

/)  In  dem  Frotoe.  der  B.V.  r.  iB94f  t*  1393  n,  in  Ui.iiaaa*a  Quellen- 

aammlnng »  Nnm.  XXXI,  S.  Sai.  ' 
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g')  Da,  gelbst  nach  Art  ,56  <lcr  wiener  SdilüfsActe  von  1820,  die  in  anerkannter 
•   "Wirksam]^ ei t  bosteheaden  lantUtundischen  k''erfnssuns^pn ,    mir   auf  verfa«!sungs» 
.  inäsigem  Wege  wieder  abgeändert  werden  itonnon  ;  so  ist  in  denen  Bundes* 
.  Staaten«  wo  solche  Verfassungen  bestehen,  nack  thncH  die  ^nwendbartieit  diesa 
.  \BMcMtuse*  XU  igunheiien,  so  wie  die  Befugniss  der  SuuHregierun^ ,  da«u  ihre 
Softimmung  zu  geben.  Bieraaf  besieht  tick  die  Sd^nClmtttl  der  Ii*  hmirittkm 
Bekanntmachung  obigen  Preftbeschlnaaee  t.  '»6.  Qct.  19199  in  4em  baier.- 
Begter.  Blatt  <  48199  St.  49  s  «Maoh^  Wir  dieselben  hiemüt  bdiannt  und  Ter- 
.  ordnen,  dalSi  Unsere  sämmtlichc  Bc?)orden  und  Unteithanen,  mit  Ruchsicht 
,  auf  die  Uns  nadi  den  bestuheaden' Staatsverträgen  und  der  BundesActe  su- 
stehende  Souveramctät,  nach   der  von  Uns  Unserem  treuen  Volke  crth eilten 
Verfassung  und  nach  den  Geset/^en  I^iiscres  Königreichs,  sich  hienacb  geeignet 
^   achten».    Vergl.  Scbitnck's  Siaatsr.  des  Königr.  Raiern,  Bd.  I,   S.  169  u.  das 
Gesetz  über  die  Freiheit  der  Presse  u.  des  Buch.iiandels,  als  Beilage  III  su 
der  baier.  Vei'fafs.Urh.  y.  ißiQ. 

§.  (418.) 
lusouderhHt  BüeherHachdruek  und  Büeher^wäegieMm  . 

I)  Unter  IWi  c  Ii  e  r  iiac  h  d  r  u  c  k  versteht  man  jode  Verviel- 
fältigung schriitiicher  oder  bildlicher  Geistcswerhc ,  igegen  Willen 
und  Absicht  ihrer  Urheber  oder  deren  Rechtsnachfolger ;  es  sey  durch 
Schreib-,  Buchdrocher-y  Stein-  oder  Metallschreib-,  Fonnschneidc-, 
^upferaleoher- , .  oder  irgend  eine  andere  bild«nde  Honst.  B  ast  immer 
unbillig,  sehr  oft  schädlich,  obT^ohl  ohntt  positive  Einschränlmng 
nicht  -wider  das  strenge  R«obt  yerdient  er  ^ugleiob  aber  auch  die 
Festsetzung  und  Handhabung  billiger  B ücberpreise  «  eine 
gesetzliche  Beatimmong  ,  übereinstimmend^  yro  mSgücli»  für  alle 
Bundesstaaten  und  auch  far  Nachbarstaaten.  II)  Die  teatsche 
Bonde^Acte  rerweiaet  die  Ab&atnnj;  gleichförmiger  Yerfügange% 
liber  F r  e  f  af  r  e i  bei  t  and  Stcberttellung  der  Rechte  der  BdwifUtaller 
nud  »Terleger  gegen  den  Nachdruck,  kn  die  BundesTersttnmlnng 
{$.  a37).  Diese!lbe  liat  aich  hierüber  Vorlag  erstatten  lasaen»  und 
einen  Auaacbuft  niedergesetntt  stt  Eratattung  eines  Gutachtens  für  die 
erwähnten  Verfügungen  O weichet  eraiattet,  und  sn  Inatmcticuia- 
Ertheilnng  an  die  Regierungen  gesendet  worden  ist  BI)  Die  Re- 
gierungen der  Bundesstaaten  fanden  bis  jetst  nicbl  für  gut ,  demBucber- 
'nachdruch  durch  ein  allgemeines  Verbot  zu  steuern^  in  der 'Form  einet  in 
'allen  Bundesstaaten  gesetzweise  bekannt  zu  machenden  Beschlusses  der 
Bundesversammlnng.  Bestimmungen  liieiühci  >vLnden  stillsch weii^end 
überlassen,  iheils  particulären  Vereinbarungen  einzelner  Bundesstaaten 
unter  sich  0#  thcils  der  besondern  Gesetzgebung  jedes  Bundesstaates /); 
theils  den  durch  die  Staatshoheit  bep;ründeten  landeshei  1  Uchen  Privi- 
legienrecht (§.  46!  u.  f.),  bei  dessen  Ausübung  der  Nachdruck  und  der 
Verhauf  nachgedi  ucUtcr  Exemplare  nur  solcher  Schriften,  für  welche 
der  Verleger  defshalb  ein  Privilegium  erlangt  hat,  in  dem  Stants-eLiet 
des  Eriheiiers  auf  bestimmte  Zeit  für  verboten  geachtet  werden  soÜ. 
lY)  Ais  particulärea  Schutsmittei  gegen  Bücbernacbdruck ,  werden 
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daher,  In  «inaeleeB  Filllieiif  landetlievrliche  BucherPririlegieki 
noch  oft  getochtf  und  meift  auch  ertheUt  Die  wirkianiston  sind 
jetot «  wegen  der  leipsiger  Messen «  die  hdaigHch-sSchsischen  ^r)- 
yy  Ist  eine  Druckschrift  Ton  dem  Verleger  unzweifelhaft  mit  der 
Clausel  dm  eingeschränkten  Eigenthums  yerseheu,  mit  der 
Erhllmng,  dafs  das  Eigentham  jedes  einseinen  Exemplars  Niemand 
anders  als  mit  der  immerwührenden  Bedingang,  dasselbe  nicht  nach-, 
sndrueken  oder  naehdrocken  sn  lassen,  überlassen  werde,  so  bedarf 
es  zu  gerichtlicher  Verfolgung  des  IKachdrackert  weder  eines  positir- 
^esetslichen  Verbots  des  Nachdrucks,  noch  eines  PriTilegiums  A). 

« 

a)  Schriften  fftr  oder  wider  den  Büchemachdrnck  s  Ftm%*i  lAu^  TSL  59S 
KLeBBE*»  Lit,  $.  i358.    Püttkr's  Beitr.,  I.  Ebsch  Handb.  der  tcutscli*  • 

Literatur,  Bd.  I,  Ahth.  1 ,  Abscho.  1,  Num.  56o  — 664>   Abth.  3,  Abscim.  1, 

Num.  1903  —  1909.         R.  Z.  Becker  über  das  Eij^eiUhumsrccht  an  Geistes« 
■werken.    Gotha  1791. 8.    J.  G.  Fichtb's  Unrccbtmäsi^licit  des  Bücbernar]u1n!rks;  . 
in  d.  Berlin.  Monatschr. ,  1793,  Mni  ,  443-    J.  M.  Ghaff's  DarsteU.  der  Ei^cn- 
tliumsrecbte  de»  Schriftstellers  u.  Verlegers.    Li-ips.  1794- 8«    C.  S.  Z^caAniAH 
difi».  de  dominio,  quod  est  auctori  in  librh  a  se  conscriptis.    Viteb.  1799*  4* 
Kalfnis  Eacyclopidie«  fortgcs.  t.-H.  G.  FlSbchb,  Bd.  99,  8.  688—781.  Kl9- 
BSB*s  kL'  jur.  Bibl»,  Vm.  401.  IX.  10.  A.  6.  Ebbjisabd,  dl^teotsekeu  Sehrifk- 
steiler,  was  sie  thaten,  was  sie  für  Uorecht  leiden,  a.  was  ihnen  fita^Lohn» 
gebohrt.'  Halle  1814.  8*    &enders.  in  d.  Allgem.  Anseiger  d.  TeutMChen,  1811» 
Num.  69«  K.  i^i5,  Num,  78.  Ca«  S.Kravse  über  (fiir  den)  Büchernacbdruck« 
Stuttg.   1817.  8.    L.  F.  GniFSirfGFB  ,   dfr  (  ftir  den)  Biiehcrnaelj druck.  Stuttg* 
i^A?.  R     Dfhuiten  über  den  liücbernai  IhI nu  k  in  der  wirtcmb.  Kammer  der 
Abgeordneten  im J.  1821,  in  dcrSamnil.  derActen  dieser  Hammer,  S.  1204 — 1266; 
aucb,  unter  obigem  Titel,  besonders  abgedruckt.    Stuttg.  1822.  8.  Wirtem- 
bergiscbe  Abstimmung  in  dem  Protocoll  der  B.V.      i8a3,  §.  i3.   W.  T.  Bnuo 
gegen  den  Wmgcnheimiscben  Beriebt  ( sollte  keitaen :  gegeo  die  wirtembei^ 
gische  Ahstimmong)  am  Bundestag,  den  Nsebdruek  betr.    Leips.  i8s3.  8. 
K.  E.  8cH»B,  der  Bflchemschdruck  aus  dem  'GetIchlspankie  des  Beebts,  der 
Moral  und  Politik.    Gegen  L.  F.  GaiKiiBen.    Jena  1823*  $•    Die  neuesiea 
Schriften,  Nachdruck  und  Verlagsrecht  betr. ;  von  J.  F.  Fbiei.   Leipe.  1823.  8. 
(Ab^^odruckt  ans  dem  Hermes,  St.  18  )    AV.  A.  KHAsiifR,  die  Rechte  der  SchrlfV 
stelier  u.  Verleger.    Tj.  J.  jVni.sTKTKL,  der  liüchernai'hdmck ,  nach  römischem 
Recht  betrachtet.    Ileidelb.  iBi  j.  8.    ^^'ide^  den  Bikhernachdruck ,  eine  Ahh. 
in  HAni.*s  allgem.  Archiv,  lieft  5  (i8i5).    Essai  sur  la  propriete  lilteraire;  par 
M.  Florentin  Dvcos,  Paris  iÖ25.  8.   Pdun  Jahrbficker  der  Polit.-S  ,  1828, 
I>ecenü>er. 

h)  BundesActe,  Art.  18.    Auch  die  rorläufige  CompetenKBestimmung  der  B.V., 
ia  d.  Protoe.  t.  1817.  %>  223,  B,  %.  4,  Art.  3  u.  7,  u,  die  wiener  Schlulsact* ' 
T.  i8m,  Art.  65  •  rerweiten  auf  diesen  Artikel  der  B.Acte«  —  Von  Scbriften 
u.  Verhandlungen  über  den  BQekomachdrack ,  auf  dem  wütur  Ctmgrtt^n^  * 
Klübku^n  Acten  des  wiener  Coiigr.,  Bd.  IV,  S.  21  ff.  ^^bendess.  Cebersickt  der 
diploni.Verhandl.  des  wiener  Congr.,  8.  lod,  149*  aSi»  261,  ö6ft,  143,  154»  «67, 

«}  Beides  in  dem  Protoe.  der  B.V.  v.  %%,  Jun.  1818,  V 

d'^  CornmissionsBeriekt  u.  Entwtirf  e.  Verordn.  wider  den  Nachdruck ,  als  Bei- 
lageu  SU  dem  Protoe.  der  B.V.  t.  11.  Febr.  1819*  V  ^  der  BescbluTs 

der  B.V.  Verhandlung  in  d.  Protoe.  der'  B.V.     i8ao ,  S.  stS  ( des  Original- 
Abdrucks);  r.  iBsa«  $.  91  u.  l53.    Absiiinmungen  hierüber,  in  d.  Proioc. 
1823  u.  seitdem,  s.  in  d.  Register,  voc.  Macbdrack.   Vcrgl.  «ueh  C  F.  £<.irBas 

Uübw'a  «SmU.  Itodit.  3.  A«S.  44 
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'Themifi,  Bd.  T,  St.  2  (i8^8),  Ntim.  1.  —  ErlnnCrxingcn  gegen  ilen  Entmirf, 
enthält  das,  bei  der  B.V.  eingereichte,  Ehrerbietige  Gutachten  über  den  Ent- 
wurf einer  V  erordn.  u.  8.  \\.)  von  dem  Wahlaus«;chusse  der  Teutschcn  Buch- 

'liandier.  Leipziger  O&termesse,  1819.  Fol.  —  Die  wiener  Schlu4s^Ue  1820, 
Art.  6&,  hat  diesen  Gegenstand  der  Bundesrersammlong,  aar  fernem  Bearbei- 
tung Torbehalten.  Die  Verhandlungen,  welche  diesem  Artikel  vorausgingen, 
sind  oben  %,  187 «  Note  c  y  angeaeigt« 

■ 

e>  In^  Folge  einer  ktfnigl*  CabinetOrdre  vom  16.  Aug.  18^7  (in  d.  preufa.  Gesets« 
•  sammL  1897,  S.  ia3,  u.  in  MAUTsas  reeueil,  Supplem.  T.  XI«  p.  «94)»  aebloCi 
.  IVwMMn  dureh  wecbsebeitige  Erklärii^geii ,  In  den  Jahren  1837,  i8a8  u.  1819, 
Veminbarungen  für  den  Schutz  der  Rechte  der  Schriftsteller  und  Verleger 

Avider  den  Büchernachdruck  in  den  beiderseitigen  Staaten,  einzeln  mit  allen 
Bundesstaaten,  folgende  fünf  ausgenommen:  Ocstreich,  Luxemburg,  Liech' 
tenjstcin,  HessenHymburg,  Freie  Stadt  Frankfurt.    I\lan  tindct  die  preussischen 

'  ErklSrungeu  deOshalb,  in  der  preufs«  Geseusammluug  von  1827  xu  1828«  u.  bei 

''MAUTBas  a.  a.  O.  T*  XL 

/)  Vergl.  Oestreich.  aJHgeni.  bürgerl.  Gesetsb.,      1169  b.  Ow^mcA.  HolcanzieiDecr. 
^  T.  14.  JuL  i8»5,  dafii  St$iitiruc/l!.  dem  Nachdruck  mit  Leitern  gleich  au  hallen 
sey ;  H.  Frana  I.  poUt.  -6esetoe  u«  Verordn.^  Bd.  53,  8,  id^. ,  /V«im#*  ^allgem. 
.Landr,.vTh.  II,  Tit.  30,  Absei«.  17,  i.  1196  t    BadiseAti  Verordo.  über  den 

.  liüchemachdruck  v.  8.  Sept.  1806,  in  d.  bad.  Bcgier.Blatt,  1806,  Num.  «o. 

.Badisches  Landrecht,  Art  577  d  h.  liaier.  Strafgesetzbuch  (i8i3)  Th.  I,  Art.39/ , 
•wo  der  Naclulrucli  für  ])oli7,eistrafl)ar  erklärt  wird.  Ohlcnhur^.  Strafgesetz« 
bticb  ,  Art.  4'ö.  Die  oben  bei  \.  5o3,  Note  f,  an^ef.  muMiuische  Verordnung. 
ff^irtenib.  V'erordn.  v.  25.  Febr.  i8i5,  ^vodurch  nur  dtt  Bücher,  für  welche 
ein  HUtmdiäekes  Prhil^fum  spricht ,  gegen  Nachdruck  idcher  neatdlt  werden} 

Jn  dem  AUgem.  Anxeigcr  d.  Teutachen,  181 5«  Num.  77.  Verordnongon  wider 
den  Biicbemachdruek ,  von  Kurheswn,  v*  6.  Mai  18^9  (GcsetzsamniL ,  Niini.3X 
Ton  $,  MtiMÜ^M  ( Gesetssamml. ,  Num.  10)  und  \<nk  AnhaiiC^Aemf  i8a9i  ~ 
Schreiben  des  prcnssiscften  Fürsten StaatsKanzlcrs  nach  Cöln,  wegen  e.  aTlgem. 
Verbots  des  Nachdrucks  in  allen  preussischen  und  teutschen  Bundesstaaten ; 
in  der  frankf.  O.P.A.Zeilung  t.  16.  Sept.  j8i6.  •  • 

jf)  Von  BucherPriviie«^ten  8.  Moser  t.  Gnadensachen,  r>\  —  Das  hlteste ,  bis  Jetzt 
bekannte,  BüclierPrivilcgium  ist  von  1489. —  V«n  der  königl.  liücherCommissivm 
zu  Leipzig,  von  ^innatatiotun  bei  derselben,  und  von  königl.  säc/uischen  Bücher- 
Privilegien,  s.  A.  F.  Sgbott  de  publica  rei  librariae  emra,  inprimis  LipsiensL 
liips.  1778.  4-  PliTvan  von  d.  Büchemachdruck,  8.  i85.  Wmsma&^a  Privatr.» 
1. 166.  —  Bei  der  BimduvtrtMimimtf  suchte  Gönn  ein  Privilegium  vnd«  den 
Nachdruck  einer  neuen  vollsiSndigcn  Auflage  seiner  Werke.  Die  Gcsandtea 
'  vereinigten  sich  zu  allseitiger  Verwendung  bei  ihren  Regierungen ,  für  Ertkei- 
lung  landesherrlicher  Privilegien  der  nachgesuchten  Art*  Protoc  der  B.V*  v. 
1825,  §.38. 

h)  Von  diesem  allgemeinen  Schut/.roiltel  gegen  den  Nachdruck ,  a*  BLOan  in  den 
'   )ingef.  Acten  etc.,  Bd.  IV,  &  a4  ff- 
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XVI.    C  A  P  I^T  E  L. 
Kirekenhoheit. 

\  • 

Ö06.  (4».) 

•  .  Kirche»    KarchenItohcU»  lurvheuSlaaisrechL 

T)  Kirche  ist  eine  Gesellsohaf^  welclie  sn  «ittUclieF  Terrollkoinm. 
Bong  der  Einseinenf  und  sa  gemeinscliaftltcher  intserer  Guttesvei- 
elirung,  nach  eioem  bestuninten  Lehrbegiifi;  irercinigt  ist.  IT)  Als  Ge- 
•ellscluiä,  bedarf  eine  Kirche  *u  ihrem  rechllichen  Dascyn  in  dum  Staat, 
der  Bil  Ii  gang  der  Sta  a  t  s  r  e  g  i  e  riin  Sie  muCs  sich  Ii  e  ding  u  n  geu 
dieses  Daseyns  gefallen  iasscii ,  wclcke  dem  8taaUisweck  angeracbsen 
sind.  Diese  lledingungen  sind  theils  naliiriich,  theils  positiv, 
je  nachdem  sie  aus  der  Natur  dct  gegenseitigen  Verh  iltTiisse  ili essen, 
oder  auf  willkühilkhcii  Bestimmungen  beruhen,  hlj  Der  Inbegriff 
der  Hechte  des  Staates,  über  die  Kirchen  in  dem  Staatsgehiet,  oder 
^  der  lubegritr  der  weltlich  -  Ivirchlichcn  oherhcrrlichen  Rechte  in 
Kirchensachen,  heifst  K  i  r  c  h  e  n  ii  o  h  e  i  t  (  jus  majestaticum  s.  jus 
iinpcrii  civilis  circa  sarra  )  oder  8  t  a  a t s  Kirchengcwalt ;  wesentlich 
linterschieden  von  der  SocialKirciiengewalt  C§«  ^20),  die  ursprünglich 
der  Kirchengeselischafl,  als  solcher,  zustellt.  IV)  Der  Inbegritf  der. 
In  dieser  Hinsicht ,  zwischen  beiden  Statt  findenden  ▼ollUomnieBeii  * 
Bechte^  beiüit  KirclieiiSteat«recht ^  nalurlicbet ,  eder 
poeitirea» 

■ 

d)  Auch  jiis  publicum  ecclcsinsticiitn  ^rTi.uuit.  -  Schriften  von  dem  Kirchen- 
Stauiiiecht :  I)  von  dem  ail^^cnietnen  :  s.  üi.iiBEfi  S  JJl,  ,  ^.  MosjlS  Mf>dei.- 

<    soofi's  Judenthum  oder  über  religiöse  Macht  und  Judenlhum.  Berlin  it83.  8. 

.  X  F.  Zöi.i.HKa  über  M.  Mendelsobn's  Jerusalem.  Berlin  1764«  H.    T«.  Sockals 

.  aetfirL  KirvlicBr.  Berlin  1798^  8*    Vtreucb  tiaet  natjirl.  Kircheor.  Berlin 
1796.  8.   Allgemaines  Beligiom-«  Barchen-  «nd  KirchensiMtirecbt.  1809.  8.. 
Britih  des  aatfrL  Birchenreeht»  u.  der  aeuealen  Verdreliiiagen  dtiselbcn  für  ^ 
des  Interesse  der  Mterarcbie.  Germanien  (Mannh.etm)  1810.  8.     lind  mit 
umgedrucktem  Titelblatt,   i8acK    W.  Tr.  Haoc,   das ,  Rirchenrecht ,   nach  . 

.  Gruntlsat/pn  (1er  VerrmnA  u.  im  Ijrlite  des  ClirIstenthuins.*Lcipx.  1826.  8. 
Birchenrechtiiche    t  ntcrsuthungen.      hin   noth>%  cn{?i'^er    Nachtrag    ru  dem 

•  Kirchenr.  des  Ilrn-  Prof.  Hrng.  Crclfsw.  i8'>9.  B-  —  11)  \ Ou  dnn  Litholischm : 
FüTTta  s  Lit. ,  ^.  144^*  iii<üb&it's  Lit. ,  8.  jujif.  C.  GüHTHku  curpu»  juris  cccle- 
tiMtid  Catbolicorum.  T.  I.  et  IL  Salisb.  1797.  1799.  8.  Eine  SbnUdie  Samadimg 
enibäll»  Part  IV,  von  HiDniaica*»  etem.  juris  can.  ( 179^)-  (G.  C«  liKLuai) 
MneipSa  lorii  pnhl.  ceclee.  Caiholicor.  1745.  8.  Frf.  et  Lips.  .1746  .u.  1768.  4. 

.  JetviBQS  FxBaoHius  (Jo..Jltp.  ab  HovTeaix.  AVcibbiscbof  eu  Trier)  de  statu 
.  ecciesiae  et  l^itima  potestaie  <Boilia»i  ponti£cts.  Bullioni  (Fraacof.  ad  M.) 
1763.  edit.  1.  multo  cmcnd  et  aucUor,  ibid.  1765.  4*  ^dit.  3  auct.  (mit  den 

•  VertUc!<'J?^ungsschrif>on ) ,  T.  I—IV.  Francof,  et  LIps.  1770—17-4.    Der  Tom. 

IV.  iu  zwei  Abthi  iluii-^eu.    edit.   4-    'hid.    1-89.      Zweimal    nacl)f^edru(  l.t  in 

Italien,  und  eben  so  ott  in  Frankreich,  (ÜeberseUt  in  das  TeuUchc,  i  rau^u- 

44t 

Digitized  by  Google 


692  •       IL  Thßil.  XVI.  Cap* 

sisehe  und  ttaliSniseh«.    Auch  ein  Aw.ug  von  dem  Verf.  telbtt  TerfiiPttt 
Jusiimu  Febroniuflt.  abbreyiatus  et  emendatus.  Colon,  et  Frf.  1777.  4* 
teutscher  Auseu^  erscbien»  Tb.  I  cu  Wardingen  (EVaiiIi£  a.  M.)  1764*  Tb.  II 

tu  Frankf.  u.  Letpa.  1770.  8.  (Von  den  Scbichsalcn  dieses  Buclies,  und  dea 
am  2.  Sirpt.  1790  verstorbenen  Vcrf ,  s.  Weidlich's  biogr.  Kacbr.,  I.  363. 
Püttfb's  bistor.  Entsviclil.,  III.  179.  Schlegit's  Kircliengesch.  des  i8-  Jahrb. 
II.  i0)O — I070.  V.  I^inkm's  Kircbengesch.  des  18.  Jahrb.,  S.  63i.  H.  P.  K. 
Hemo's  liircliengesch.  des  18.  Jabrh.,  Th.  I.  Poil.  "Wolf's  Gesch.  der  röm. 
Jiattjol.  iurciie  uutcr  Pias  VI.,  Bd.  III  (1795.  8.)»  S.  169  — 2Ö9.  L.  X. 
SptTT£Kn*a  Gescbicbte  des  Fapsttbuma;  nacb  dessen  akad.  Vorlea.  bmusg.j. 
GuRUTT.  Für  den  allgemeiiien  Gebraucb  erneuert  von  H.  £.  G.  Fav&vf, 
Heidelberg  i8a6.  8.  Hiatoire  generale  de  Pj&glise,  pendant  le  18  •  aieele. 
Faria  i8a3  et  1814«    ^  v^^I*  P.  J.  a  Bixggxk  instit.    jurispr.  ecil. 

T.  I— IV-  edit.  4«  V'ienn.  1780.  8-    F.  X.  Gxeinebi  insiitutiones  juris  ecci. 
Edit.  i.  T.  I  et  II  Graecil  1783.  Edit  4.  T.  I  — III,  ibid.  i3o-.  8.  Ebende^s. 
öfTt'nll.  u.  PrivatKircheDieclit.  3  Tlicile.  Grätz  1789  —  >790-  8.     Neue  AuJ9< 
1802.    J.  V.  Etbel  introd.  In  jus  ecelcs.  CatboHc.  Viennae  1777 — 1779.  4Toini, 
4»    Teutsche  Uebersela.  Frankf.  u.  Leijiz.  1778  —  1782  4  Thcile.  8.  Ebendess. 
Iiath.  Kircbenr.,  Tb.  l  et  II.  lugolst.  1790.  1792.  8.    P.  Hsdoebicb  elem.  juri« 
caiKmicu  Bonnaet  P  I  —  IIL  edit.  a.  1791.  F.  IV.  edit  1»«  179a.  8.    A.  J. 
SoniiAirBiiKT'a  Kircbenr.  der  Ratbolilken.  Jena         8*    J.  N.  PfiBHH'a  Vöries, 
über  das  Hircbenr. ,  Bd.  I  «.  IL  Wien  i8o3.  8.    Aucb  lateiniaeb ,  in  3  Tb. 
Wien  1789  —  1790.    Maob.  ScBanL  inatitutiones  )urls  eeclea.,  F.  L  et  Ii 
Ingoist.  1797.  8.    Aucb  1790  u.  179*2.  edit.  cura  Jos.  Schzill.  Landsb.  iSaä. 
Q  Tomi.  8.    Das  System  der  lurcblicben  Hierarchie,  nach  den  Bedürfnissen 
des  Zeitalters  bearbeitet.  1807.  8.    J.   A.  Sautfr  fundamenta  juris  eccies. 
Catholicorum.  Frib.  et  Const.  P.  I—  III.   180  i —  !8i6.  8.  edit,  3.  1829.  Ales. 
Müller's  Uaiidb.  über  das  kathol.  Kircbenr.  in  Teutscbl.  Erf.   18^5.  8»  — 
Iii)  Von  dem  evangelisdtm :  Pöttir^s  Lit. ,  III*  %'  1489-   Klübxb^s  Lit-,  S.  579. 
J.  C  WiESEHBAVBBa  Birebonstaatsr.  der  Protealirenden»  Frf.  1749  ?  u*  mit 
nmgedr«  !tiiel,  1764.  8.  A.  J.  ScBBAUBBEf^a  Kircbenr.  der  Froteetanten.  Jena 
179a.  8.  Ta.  ScBMALB  Hendb.  des  eanon*  Becbtt  u.  s.  Anwend.  in  d.  t.  evaiig. 
Kiri^en.  Berlin  i8i5  8.  2.  Aufl.  1824*       Stefhah's  allgem.  kanonisches  Becbt 
der  protest.  Kirche  in  Deutsch!.  Tüb.  1825.  8.   J.  G.  Pähl  ,  das  öfTentl.  Becbt 
der  evangcl.  luther.  Kirche  in  Tentsrhl.  Tüb.  1827.  —    IV)  Für  das  katholische 
u.  evangelische !  J.  J.  ^loSEB^S  llcJigionsverfassung.   i^-^  j.  4.     Fhgndfrs.  von  der 
Landcsholi.  im  Geistlichen.  1773.  4*    ^*       ^l^'^-R^  teutsches  gcistl.  Ötaatsr. 
2  Tlicile.  Lemgo  1773.        G.  L.  Boehmeb  princ.  juris  cau.  Gott.  1767.  edii.  7, 
.  380a.  8.'  G.  WtBBBY  Handb.  des  Hirebenr.  Tb.  I— HL  Leipa.  1799—  1804.  a 
Ebtv^ess,  Gnindsiftse  des  in  Teutscbl.  ÜbL  Kircbenr,  Vierte  Anfl.  Iieips.  1817. 
8.    A*  MiCHL'a  'Kircbenr.  für  fiatfaolili'en  «.  Froteatanten.  MÜneben  1809, 
Zweite  rcrb.  Ausg.  1816.  8.    Commentar  dazu,  T<m  F.  A.  Fbet.  3  Theile. 
Hamb.  181  a*  1817. 1820. 8«    G.  Gäbtneb^s  Einl.  in  das  gemeine  u.  teutscbe  Ki  g  henr. 
Augsb.  1817.  8.    F.  Waltfk's  Lehrb.  des  Kirchenrechts  aller  chrisil.  Confes» 
"siojien,  Bonn  18^.9..  3.  Aufl.  i825.    4-  g'^"^-  umgearb.  Aufl.  iR-if).        v.  DaosrK- 
HÜLSHOF  s  Grundsätze  des  gemeinen  KirclienrcM  lits  der  Katholiken  11.  Evan- 
gelifccheü.  Münster  18:^8.  8-    C.  Ed.  Weiss  Grundrifs  der  teutscben  Kirchen- 
recbtsWissenscbaft.  Mainz  1829.  8.    Jon.  Bcd*  Schlsoxl's  Kircbengesch.  des 
la  Jabi-b.  Th.'I— Ilt«  Heilbr.  1784—1796.  a    II.  F.  K.  HBBiiB*a  allgem. 
Gesebiebte  dfer  dirtsd.  Kirebe  des  la  JaKrb.  Tb.  I  n.  II.  BraimBch«».  1800  «. 
1804.  8.   F.  '3.  Hvth'*b  Versuch  einer  Kirdiengesdiicbte  des  18.  JabrbimdertB* 
Augsb.  Tb.I.  1807.  Th.  II.  1809.  8-    At  EX.  MvLLEa*a  Lexikon  des  Kirchcurechts 
ü.  der  römisch  -  kathol.  Liturgie.  Winr.b.  1829  u.  ff.  in  4  Bänden.  &    ( Der 
*erste,  A»£,  ersofaien  1819.)  —    V)  Partieuläros  JKircbenreelit  einaeiner 
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*  Bwidcwtttte  e :  0  A.  J.  C&«4r's  östrt/ch.  NationalHircbenr.  6  Bände.  Grats 
1768 ir'i)t.  8.  Gb.  Rbghbkbgfr's  östreich.  Hirchenr.  Wien  1806.  8.  Ebendes*» 
Bandb.  des  östr.  Kirchenr.  1  Bände.  Lin/.  iB<»-  8-  4  verni.  Aufl.  1824.  Aych 
^teinisch  unter  dem  Titel;  Eiichiridion  juris  eccles.  austriaci.  Ldit.  4-  "bid. 
i8^4-  *  Tomi.  8.  A.  W.  GusTERXA&^s  östreich.  Rh  clu  nr.  3  Bände.  A\  ien 
iBia.  B-  2)  BÄDBCMf&'s  allgem.  Kirchenr-  der  prcuss.  Staaten.  Neue  Auti. 
Dortm«  i8i6>  8L  3)  Haiidli.  dsi  Ahmt.  Btrclieiir.  (von  Bkbtbokdv).  a  Binde. 
IttBAbrudi  t8is.  &  4)  XF.Hnt  Handb.  der  protestKircbenr.,  naeb  htnäeht. 
Gefetaen«  Leips.  1791.  8.  C.  G.  Wuam't  ajatem.  DarateiL  dea  Sn  dam  K^iugr^  . 
Sackten  geltenden  Hircbenrechts/ LeipK.  Tb.  I,  Abtb.  i  n.  2.  1819*  Tb- 
Abih.  1.  i8i5.  8.  Aucb  Wxissk's  1(.  sächs.  Staatsrecht,  Bd.  II,  S<  3ii  3aa 
u.  3^  B)  5  C.  F.  ScHTFOFT-'s  hauuövfr.  T<irclicnr. ,  a  Bände.  Hannov.  1801  u* 
8.  6)  F.  C.  Romas«  6m/isc/ies  Hirclienr.  Pforxh.  1806.  8.  r)  C.  W. 
Leddfhhüsk's  Ui's&en-casseUche*  Hirchenr.  Cassel  i-^SS-  8.  Neu  bearbeitet  von 
C.  H,  P^KUFibB.  31arb.  löii.  8.  8)  Wilh.  Ottq's  liandb.  des  beaond.  Kircbeor. 
4er  eTan^.  chriatl.  Uircbe  im  Herzogih.  AWjau.  Nürnb.  182Ö,  ö. 

^  o07.        (420..)  ;. 

'Simiimietet%e  und  Simdmmirmfe ,  üuheBoudere  Coneonbfe.  JVkmer 

Con  (jressy trkmUOun^tn, 

• 

I)  Wahrend  der  teaaleben  B eich s Verfassung  worden,  in  Absicht 
auf  das  Hirchenwesen,  yencbiedene  Sta atSTO rtr ä ge  errichtet, 
wobei  «am  Tbeil  jetnige  tevtacbe  Bundesstaaten  MitPaciscenten 
waren  •)•  II)  Anob  eracbienen,  tbeils  tor  tbeila  seit  Evricbt^ng  des- 
Teutacben  Bundes,  in  heutigen  Bundesstaaten  eigene  Staatsgesetse, 
über  das  BecbfaTerbaltnifs  der  Hircbengesellscbaften  nu  dem  Staat  ^). 

III)  Bei  dem  Mangel  maasgiebender ,  yon  der  weltlichen  Macht  aner^ 
bannter  ConcilienSeblütsei  erwartete  man  nene  Concor date  «) 
mit  dem  Papst,  allgemeine  oder  parttculare«  wolcbe.  für  das  Ter» 
bültnifs  nicht  nur  swiscben  den  Bundesstaaten '  tti|^  der  batboKscben 
Kirche  ,  sondern  aucb  awiscben  dem  Papst  und*  der  batboliseben 
Kirche  in  den  teutacben  Bundesstaaten»  rertragmiisige  Bestimmungen 
iesfesetisen  sollten  ^  wie  sie  dem  TernünfUgen  Geist  der  Zeil«  und  dem 
wesentlichen  Yerhältnils    beider  Theile  gemafs  erachtet  würden 

IV)  Auf  dem  wiener  C  u  n  g  r  e  f  s  ,  ward  die ,  schon  beschlossen 
gewesene,  Einiiickung  eines  Artikels  in  die  leutsclie  Bundes  Acte 
hintertrieben,  in  welchem  der  Ii  a t h ol  is c  h  e  n  lUrche  in  Teutschland, 
unter  der  Garantie  des  Buiules  ,  eine  ihre  Hechte,  und  die  zu 
Bestreitling  ihrer  Bediii  liii^se  noüiwendigen  Mittel  sichernde  \  criassung, 
verlit  isbcn»  und  zuf^Ieicb  die  Auliechthaltung  der  Bechte  der  E  v  a  n  g  e-- 
Ii  sehen  in  jedem  Bundesstaat,  in  Gemäfsheit  der  F'riedensschlüsse, 
Grundgesetze,  oder  anderer  f^ültiper  VcrtrnVe  ,  lestgesetzt  erden 
sollte  »).  Ueher  das  Gebiet  des  heiligen  ötuhis  und  dessen  Einwohner 
"worden  Bestimmungen  in  die  SchlufsActc  des  wiener  (  ongresses 
attlgeuommen,  aber  die  eigentlich  kirchlichen  Angelegenheiten  wurden 
darin,  wie  in  der  teutschen  BundesActe,  mit  Stillschweigen  über- 
gangen. Unsufrieden  darüber»  liefs  der  päpstliche  Hof  feierliche  « 
Protestation  einlegen,  wider  alle  Verfügungen  dea  wiener 
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Congr^MSi  weldid  er  der  rumiscli -katholischen  Kirche  überhaulity 
•odann  ä«m  Interesse  der  katholischen  Kirche  Tentachlandaf  -wie  aueh 
den  Territorial  Ansprüchen  und  Gerechtsamen  des  heiligen  Stuhlt 
.inabesondere«  für  nachtheilig  hielt;  auch/wider  Alles,  waa  aaf  dem 
Congrefa,  Kam  Nachtheil  der  Rechte  und  wider  daa  loteresa«  der 
Kirchen  Tentachlands  unTerändert  gelaaaen  'iro rden  ae/  /% 
womit  namentlich  avf  die  SeculariaationaBeattmmnngen  dea  Reicha- 
DepntattonaHanptachlyajiea  Ton  i8oS  hingedeutet  ward«  Später,  am 
4*  September  t8i5,  enheihe  Piua  Ylh^  in  einer  ConaiatorialRede,^  der 
Proteatation'  seinea  Legaten  aeine  ToUhommenie  Beatätiguug,  gleich 
aia  wäre  eine  apoatoliache  Bulle  deffthalb  erlasaen 

K 

1  ,  * 

a)  Oben  %*  So,  f.  Kl€bsb*i  Einl.  au  «.  neuen  LebrbegrifF  des  teutschen  6taaltr.y 

3i<  —   Von  der  stillschweigen  den  Aufhebung  dieser  Yerträge,  oben  (k>^ 
Note  f.  L.  T.  Daasca  öffentl.  Hecht  des  t.  Bundes,  §.  19,  d. 

b)  Majxb*s  geistl«  Staatsr.,  II.  93  ff.  Somuann^s  corpus  juris  eccIeaiaAiciSaTOnici« 

Neueste  verm.  Ausg.  Dresd.  Bd.I,  1773.  Bd.  II,  1784-  4*  Döllingeb^s  Sanunl- 
aller  1(.  baieriscben  Verordnungen  (bis  i8i4)  in  Religion«- und  Rirchensachen, 
nach  al|)liabet.  Ordnung.  München  182^.  8-  LECHKF.n's  beurkundete  DantelL 
des  Kirchenwesens  in  Baiern.  Bd.  I.  Sulzb.  1810.  8.  K.  Fuch's  Annalen  der 
prote&t^nt.  Kirche  im  HB.  Baiern,  seit.  1799.  3  Hefte.  Kürub.  1819.  1^20.  i8a3.8. 
Kurp/atz»  llcligionsDecIaration  v.  9.  Mai  1799;  in  Bzuss  Staatskanalei,  17^« 
Bd.  III,  8.  1  —  Bakri*cha»  HeligtonsEdict  a4.  MSra  1809;  in  d.  Bhein. 
Bund,  XXXV.  i6x.  Bahr*  Edict  Übev  die  Süssem  ReehtsverhSltnisse  detr 
Einwohner  des  Hdnigr.«  in  Besieh,  auf  Religion  und  kirchliche  Gesellschaften« 
T*  96.  Mai  1818 f  als  Beilage  2  bei  der  baier»  Verfafs.  Urh.  v.  i8i8<  i^a/er.  Edict 
über  die  innern  lurchl.  Angelegenheiten  tler  protestanlischen  SaromlCetncinJe, 
V.  26.  Mai  1818,  als  Anlianj;  zu  §.  i  -i  des  vorhin  genannten  Edicles  von 
demselben  Tag.  H'irtemburg,  Declaraliuu ,  die  freie  Beligionsübung  der  ver- 
schiedenen Religionsl'arteieu  betr.,  v.  i5.  Oct.  1806;  in  dem  Rhein.  Bund. 
III.  37a.  CottftitutioAsBdictt  die  liircfal.  Staataverftssuuf;  in  dem  Gn^Taher* 
aojtbum' v.  i4r  IHai  1807«  Carlsruhe  1807.  d.'-u»  in  dem  Bhein« 
Bund,  VIII.  Badische  Verordn.  v.  19.  April  1808,  die  Ausübung  der 

Hirchenlehnherrliehlieit  betr.«  in  d.  bad.  Regier.  Blatt,  1808,  St.  la.  GH. 
Sachsen  -  tvf'/mrtmrÄ  vf  Gesetz  v.  7.  Od.  iB''^,  angef.  unten  %  —  D.T^vidpr 

vergl.  Bemerkungen  u.  Wünsche  über  die  seit  1806  erschienenen  Heiigions« 
Edicte.  Deutschi.  »Ö07.  8. 

«)  Man  R.  das  badische  Con^til- Edict  v.  i4-  ^^al  iSo*;',  §.  ^o.  —  Die  bisherigen 
Cttncordcite ,  wo^  on  5o  f,  in  E.  MiiN<:H's  voUständ.  Sninml.  aller  äUern  u. 
neuem  K(>nl<ordate  (a  Theile,  Lcip/.-  iö3o),  l'erncr  bei  Gvrtsür  1'.  c,  1.  5. 
64.  89.  ».ii.  II.  351.  u.  in  ScHM^uss  corp.  juris  publ.  edit.  i79i.  p  j666.  sqq. 
das  wiener  v.  1148,  auch  in  Exjii!S6u\us  curp.  juris  gcrm.  acad. ,  Tin.  II,  S. 

ff*  . —  Schriften  in  FtfTTKa*a  Lit. ,  II.  4^3.  486.  III.  677.  KLiiasa^s  Lit., 
698.  787-  1449*  iosTiH.  Ffeaaoam  abbreviatua  et  emendatus,  c*  5-  $.  S.  p. 
195.  aqq.  Biaasa  de  ortu  et  progressu  legum  gemu »  P«  II.  vol.  li  p.  i<»8  sqq« 
Malblanh's  Anleit.  aur  Ban/.lct-  u.  Gericbtsverfttsaung,  IV.  11a.  (FÖlbci) 
ErUuter.  des  t.  Staatsr.  (Wien  1793),  S.  i83~aii.  \Von  Gegenständen  der 
Concordate,  r.  Arktiks  constit.  Staatsr. ,  Bd.  II,  S.  110.  -~  Die  Goncordate 
,  ausserhalb  Teutschlands  ^  sind  jingeaeigt  in  ÜLfiaBa^s  europ*  Völkerreclil» 
§.  3i  d,  ^ 

O  IUdber*s  IJebcrsicht  der  diplomat  Verhandlungen  des  iPfiener  Congr.,  8, 
454  C  —     Versuche  dea  päpsti.  Hofes,  i\ir<<cai^C(iMteoril0fa- au  ichlielM 
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ncmciitildi  1807  mit  Baiern  und  Wirtcrabcff  |  Amdu»  8.  4^  ^  NmeMa 

Einrichtung  de«  kath.  Kirchenwe«eiit  im  den  preufs.  Staaten  (Frankf.  182«.-  &># 
S.  i3  ff.  ßaier.  Coiicordat.  v.  1817,  8.  im  folg.  §.  —  Schriften  üb.er  neue 
Einrichtung  der  litihulischeu  Tiirche  in  Teutsclilantl ,  nebst  Entwürfen  m  e. 
neuen  C^^urdn* :  l>as  System  der  kirchlichen  Hierarchie,  nach  den  Bcdiiri-  " 
nissen  des  Zeitalters.  1807.  8.  G.  J.  pL4?rcK'.<«  lietrachtungen  über  die  neuesten 
Veränilcriingcn  in  dem  Zustand  der  katholischen  Kirche,  und  besonders  über 
did  CoBcordate  ftwUcben  proteitaiiliiclieii  SottTcraiiit  «.  dem.  rdmitcliM  SialiL 
Hannor.  1808.  8.  Ueber  dat  Prindp  s«  Bestimmung  dw  VerbSltnimet 
swiacWn  dem  Staat  u.  der  darüi  befind!.  katboL  Kir^be»  mit  betond.  äimicbt 
auf  die  rhein.  Buntlesslaaten;  in  d.  Archiv  für  d.  kathol.  Kirchen  -  u.  Scbili- 
■wescn,  Bd.  I,  St.  i  (Franl(f  1810.  8.)i  S.  1  —  36.  (Carl  v.  Dalbebg  , 
ErKbischof  Metropolitan  su  Rp^en^hur^  )  Von  d  Frieden  der  Kirche,  in 
den  Staaten  der  rhein.  Confoderation.  Jhranltf.  1810.  R.  %.  Aull.  iHn»  4. 
u.  in  d.  Rheiit.  Bund  ^  XLIII.  i2u  ff.  Auch  frany^usicii.  Do  I  i  paix  de 
Teglise.   etc.    Paris    1810.    Ö.      ( V  ergL    Klübkb's  augef.   Urberüicbt  etc.  %  , 

8.  411  IC)  Ertäuterade  Bemerluiogev  der  Schrift:  Von  d.  Frieden  der  1 
Kirche.  Btmb,u.Winb.  iSii.B«  (v.  Colsobh'«)  Ideen  au  der  Organisation  der 
tentschen  Ktrehe.  Frankf.  i8i4*  8.  F.  W..  Jvae*s  Beitrag  au  Ideen  über  Kirche 
vnd  HircbengebrSurhr.  Berlin  181 5-  8.  (H.  J.  Frhr.  t.  WnssBaBsne)  Die 
deutsche  Kirche  ( Zürich )  i8i5.  8.  Entwurf  einer  neuen  Verfassung  der 
teutscben  kathol.  Kirche  in  d  .  tentschen  Staatenbunde.  1816.8.  Kirchenrechtliche 
Untersuchung  über  dir  iirutidlage  tu  den  künftigen  kalhotisclT- kirchlichen 
Einrichtungen  in  Deutschland.  Frankf.  1B16.  8.  Palii m  nosia  ,  oder  der 
batholischcii   lurcbe   Germanicns   AVicdergeburt  ,   nacii    iiircs  StiAers  Jesu 

.  Geiste»  ohne  Beeinträchtigung  der  Rechte  des  Staats  und  der  Kirche.  Frankf« 
1816^  8.  G.  J.  P&AVcm  Ober  die  gcgcnir.  Lage  u.  Verbiltnisse  der  kathol.  n. 
protestv  Partei  in  Tentschl.  Hannov.  1816.  8.  Ueber  die  Verbesserung  der 
kathoL  Hirehenirerfaeaungi ,  in  dem  «Agef.  Anikip  etc^«  Bd.  III  <i8i5),  St. 

9,  S.  1—9.    Noch  andere  Schriften«  unlen  |.  5as*  11*  Vayui*«  |*' di7 
nngef.  Schrift» 

«>  Bs.«an*a  nng^f.  VebeMiehl       S.  897  ft«;  ff. 

f)  KLesiR^s  angef.  ITebersicht  etc. ,  S.  468  ff. 

g)  Ebendaselbst,   S.  47*«     Von  dem  Rechtlichen  Werth  dieser  Protestalion , 
gleichwie  jener  wider  dfen  westj>hatiscken  Frieden,  ebondaseib&t,  6.  ^83  —  5od. 

NaJtere  Jftstimmungen  für  das  katholische  Kirchenwestu. 

4 }   In  Baiern* 

Seit  dem  wiener  Congrefs,  sind  für  Verfassung  und  Einrichtung 
des  katholischen  Kirchen wesens  in  leulschcn  Bundesstaaten,  für  * 
einxelae  von  diesen,  Bestimmungen  erfolgt,  mit  oder  ohne  Vertrag- 
rorm.  I)  Bai  er  n  hat  im  J.  1H17  mit  dem  Papst  ein  förmliches  Concor- 
dat«)  geschlossen.  Nach  demselben  soll  die  romisch  -  batholiscb- 
apostolische  Religion  in  dem  ganzen  Umfang  des  Königreichs  unversehrt 
mit  jenen  Bechtcn  und  Prärogativen  erhallen  werden,  welche  sie  nach 
göttliclier  Anordnung  und  den  canonischen  Sat/.ungen  r.u  geniessen  hat. 
Bestehen  sollen  in  dem  Koiiigreicli  s&wei  Erzbisthumcr  und  sechs 
Butbümcv  'O«  '«Ue  von  dem  Staat  mit  Orundgütero  za  SelbstverwaUvilg 
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'  ausgestattet  ^  oder  ewei  liirchlielie  Provinzen  und  acht  Dioceaen, 
mit  erzbischdflichen  und  bischöflichen  Capiteln«  in  jeder  PiSces  ein 
Bischöfliches  Seminarium ,  so  auch  YersOrgnngshfiQser  für  sieche  ond 
alte  Geistliche  >   und  etliche  vom  Staat  angemessen  ausgestattete 

•  Hipster  für  Münchorden  beiderlei  Geschlechtes.  Der  Konig  hat  das 
NominationsBecht  c)  zu  den  erledigten  Stühlen  der  Metropolitan  -  und 
CiathedralKircben  ^  zu  den  Doindoclianeien  und  zu  denen  Canonicateü, 
die  ii)  den  so  {^ciiaünten  apostolischen  Monaten  erledigt  werden^  dagegen 
ernenuen  die  Eizbischöl'e  und  Bischöfe  zu  den  Canonicalen,  die  in 
den  drt  i  orsten,  die  Capilei  zu  denen,  die  in  den  drei  andern  der 
übiip,rti    Munate  yacant  werden,    der  Papst  aher   besetzt  die  Doiu- 

.  pr(>])stou  ]i.    Bei  den  Domherren  wird  peisönliche  Tuchtigheit,  heine 

•  Ahnen jrroi)e  ,  erl ordert,  Mehrheit  der  Bencficien  ist  verboten. 
Annaten  und  CanzleiTaxen  werden  von  Neuem  festgesetzt,  nach  Ver- 
hältnifs  des  Einlionunens  der  Ersbischofe  und  Bischöfe.  Das  Fatro- 
natrecht  besteht,  wo  es  der  Konig,  die  Erz-  und  Bischöfe,  oder 
hönigliche  Unlerth^nen  hergebracht  haben.  Die  Kirche  ist  befugt  lu 
Erwerbung  neuer  Besitzungen  mit  Eigentbumrecht ,  bei  denen 
Supprossion  oder  Union  ohne  Zustimmung  des  apostolischen  Stuhls 
nicht  Statt  findet,  doch  mit  Torbebalt  der  bischöflieben  Facaitaten 
nach  dem  tridentiniscben '  Concilium.  Bei  geistlichen  Yerricbtangea, 
besonders  in  der  Messe,  und  bei  Verwaltung  der  Sacramente,  sind 
die  Kirchenformeln  in  lateinischer  Sprache,  su  gebrauchen.  Geistliche 
Sachen  f  insonderheit  Ehesachen       372,  iV),  nach  Yorschrift  des 

.  tridentinischen  Concilü  (can«  is,  Sess.  94),  gehören  vor  geistliche 
'  Richter  ,^  rein  bürgerliche  Rechtsbandel  *der  Geistiieben  tot  die 
'weltliehen  Gerichte.    Die  Ersbischofe  und  Bischöfe  sind  nach  Maas- 
gabe ihres  Hirtenamtes  berechtigt,  mit  dem  Clerus .  und  dem  Volk 
ihres  Sprengeis  Verhehr  zu  haben,  ihre  Instructionen  und  Verord- 
nungen  über  KircLuiisachen   frei  zu  publiciien  «^j  ,    Aufsicht  (Iber 
öffentliche  Schulen  für  Glaubens-  und  Sittenlehre  zu  führen,  und 
öffentliche  Gebete  und  andere  fromme  Werhe  Torzuschrcibea.  Ver- 
breitung  solcher  Biicner,   welche  die  Bischüte  ais  unvereinbar  mit 
dem  (Tlatihen ,  den  guten  Sitieii,  oder  der  Kirchenzucht  bezeichnen, 
wird  die  Staatsregierung  hindern.    Ueberdiefs  soll,  in  geisliichen  und 
hirchlichen  Angelegenheiten,  mit  dem  heiligen  Stuhl  ein  durchaus  IVeier 
VerUehr,  der  Bischöfe,  des  Clerus,  und  des  Volkes,  Statt  haben. 
Dagegen  sollen  die  ErKbischöfe  und  Bischöfe  vor  dem  König  den  Eid 
der  Treue  ablegen,  für  Gehorsam  und  Treue  gegen  ihn;  und  das  Con- 
cordat  soll  iür  ein  Staalsgesetis  erklart  werden.  Als  durch  diese Uebereia* 
hnnft  aufgehoben  sollen  angesehen  werden,  die  bisher  in  Baiern  gegebe- 
nen Gesetze,  Verordnungen  undVerfQgungen,  so  weit  sie  derselben  ent- 
gegen sind.   Alles  tJebrige ,  was  hirchliche  Gegenstande  und  PersOaen 
betrifft  ,   wovon   in   diesen  Artikeln  nicht  ausdrückliche  Meldong 

•  geschehen  ist,  soll  nach  der  Lehre  der  Kirche  und  nach  der  heste- 
henden  und  angenommenen  Bisciplin  derselben  behandelt  werden. 
Sollte  aber  in  Zukunft  sich  ein  Anstand  ergeben,  so  behalten  sich 
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der  Paptl  nnd  8er  S^nig  vor»  darüber  sich  sa  benehmen,'  and  die  ' 
Sacbe  freuadacbaftlicb  ^  beianlegen.  Der  Hdn(g  Terspricb't  diese 
Uebereinlianft  för  eiik  Staatsgeset«  s«  erlilfirea ,  auch  nie,  ans  irgend 
eifaem  Grand ,  derselben  etwas  beinufügen ,  oder  daran  «n  andern, 
oder  dieselbe  ansnulegen,  obne  AntoritXt  und  llitvrii^liang  des  aposto- 
lischen StuhU.  —  Dieses  Coneordat  ward  als  Anhang  heigelügt,  dem 
zu  Tit.  IV,  §.  9,  der  Verfassungsurltunde  des  Königreichs  gehörenden 
Kdict  vom  ib.  Mai  i8i8,  hetrcilend  die  äusbci  n  Rechtsverhältnisse* 
der  Kimvohner,  in  Beziehung  üni  lU  ligion  und  liiixhliche  Gesellschaft. 
Dieses  Edict  —  jedem  Unterthanen  \ ollkonimcne  Gewissenstreiheit 
und  bestimmte  Beligiansausübung  zusichernd,  und  die  in  dem  König- 
reich  bestehenden  drei  christlichen  GlaubensConfessiunen  als  ötl'ent- 
liehe  KtrcUen^esellschaften  mit  gleichen  bürojerlichen  und  politischen 
Büchten  anerkennend  — ■  erl^Iärt  die  darin  enthaltenen  Be'jlinnnuiigeii 
lilr  ein  allgemeines  Staatsj^i  undgeselz ,  die  darin  festgesetzten  Majc- 
statre  eilte  des  Königs  für  u  n  v  er  ii  ii  s  s  e  r  1  i  c  h  ,  und  nur  in 
Ansehung  der  übrigen  innern  Kirchcnangelegenheiton  der  ka^tholischen 
Kirche  ,  die  weitern  Bestimmungen  des  ConcordaU  iiir  anwendbar 
C  ^ri.  24  u.  io3 ).  Erst  durch  eine  Bekanntmachung  vom  i5.  Se{it. 
iH^i ,  erklärte  der  ftdnig  das  Coneordat  für  ToUsiebbar' und  für  ein 
öiaaugeset»  /). 

if)  Datirt  Rom  5.  Juni  ißi",  ralifulrt  von  dem  I^önig  am  i\.  Ort.,  ron  dem  Papst 
am  24.  Nov.  ifti'^.  Bciindet  sich  bp?  ^Ut  baier.  Vcrfafs.  l  rk.  v.  iBiö,  «1« 
Anhcing  zu  Beilage  aj  u.  in  Martfss  rccut  il ,  Sui'plem.  VII.  io6.  Sanclissimi 
Diu  nostri  Pii  Papae  septiroi  AUotmh  habita  in  Coiisistorio  secreto  d.  i&. 
Nov.  1817$  itam  Ctmvntio  iatar  Sandilateni  Snam  et  Seranits.  Bagem  Bavariaa 
iaitsi  des.  Remaa  1817.  &  Lai.  v.  tausch.  Trid*  1818.  Debereinkinilt  'ftw.  Sr.  H. 
Fivs  VII.  n.  8r.  M.  Baiern.  Aus  d.  Latein. ,  mit  Anoierk*  Frankf.  tBi8.  8. 
Bpmcrluingcn  »ibcr  das  b.iicr.  Coneordat«  vergl.  mit  dem  neuen  fr.m/..  u,  dem 
früiierii  baicr.  ( 1 'iitwiirf )  v.  1807.  1818.  8.  Prcviss*«n  und  B.iicrn  im  Coneor- 
dat© mit  Horn,  —  darfjf'stclU  von  Alex.  Müi.mh.  ^lnl^tn(lt  a.  d.  O.  8, 
*  Uij»torisclie  l/cber»icht  des  V  erUaltuifttes  der  liatiioi.  iiircbe  in  den  baieri«»«  üen 
Siaalan  der  Staatsregiarnng,  in  2>GBV]ica*s  Staatsr.  das  MB«  Baiam,  Tb.  I, 
fi.  667  fL  Funfselin  Sohrillan  flbar  das  baiarisabe  Coneordat.«  findet  mi^n 
▼erzaichaet  ebsndas,  8.  i33  f. ,  auch  bei  Aams  a.  a.  0. ,  S»  111  f. 

^  ^)  1)  Ersbistbnm  Müncben  v*  Freisiogent  mit  der  biscbölUcben  DiÖces  Muncbeni 
welcbciB  als  SufTragane  vnter^eordnet  snid  9  die  Biscböfa  Ton  Augsburg, 
Parsau,  Bcgensbnrg.  s)  Ersbisthum  Bamberg«  mit  der  biscböflichen  Diöces 
Bamberg j  ibm  sind  nntergeordiict  die  Bischöre  Ton  Wir^.bur;;,  Eichstädt, 
Speier  —  Vom  Ran;^  w.  Titel  der  Krz-  n.  liischöfe  ,  s.  %.  5'.t'3.  —  Die 
J)i(icu.iuiiCiicuitucription  erfolgte  in  eint'in  piipstl.  Breve  v.  1.  A\tr.  18181  »1^«'* 
,  erst  im  September  iH»»!  öffentlich  bekannt  ward.  Beschlul's  u.  Bulle  der 
BcscbrcibuBg  der  baier.  )  Di4>cesen,  mit  beigeiügieni  Virte&t.  München  i8ai 
8-  Pa'petl  OircuniseripiSon«BuUa  für  Md  neuen  Bislbumer  dmi  BB.  Baiem«* 
Augsb.  i8ss.  8« 

p)  Zu  dessen  Au&ilbung  erhielt  der  König  ein  papstl.  Indult  v,  i5.  Äov.  1Ö17.  Es 
steht  bei  der  oben  angef.  ADocutio  etc.,  p.  27. 

^  d)  Docti  ckürfen,  nach  der  baicr.  Verfafs,  Urb.  i8i8,  Tit.  IV,  %.  9,  lieine 
Verordnungen  und  Gesefse  der  tUrcbengenvalt  obn«  Torhcrgegangene  Einsicht 
und.  das  Plaeet  des  Königs  TarbuBdigt  nnd  ▼oHsogen  werden« 
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Mit  diesen  Erltlärungon  flbercinÄtrmmcnde  Aeusscmngen  des  Bdaigfl  *  in 
seiner  Rede  l{ei  EröHuung  der  StandovertamuUuii^  ^össii  in  öiFenü.  BUttcn 
,  jener  Zeit. 

f)  Von  den  bis  rlabln  vorf^ownUeten  Schwieriglieiteil«  t.  ata NeUMtt  £ilirwlttug 
des  kalhol.  Kirclienwe&eas  ( iÖa2) ,  S,  »5  f* 

'  §.  »».  (CO-.) 

,  in   Jer  ,  preustis  chen  Mouarcht0- 

II)  Ohne  die  gewoholiche  Form  eines  Vertrags,  aber  in  GemlTthot 
einer ,  mittelst  gewechselter  Noten  der  beiderseitigen  üeTollmiclili^ei, 
zu  Rom  am  a5.  März  1O21  zu  Stande  gekommenen  Vereinbarung, 
•ward  eine  neue  Kinrichlung  Jes  l^alliolischeii  Kii-chenwesens  in  der 
p  r eu  l's  i  s  ch  e  n  Monarchie  verfüijt,  durch  eine  Bulle  (De  salute 
aniinaiuiu  etc.)  vom  16.  Juli  1H21  <»),  welcher  der  König  durch  eine 
CabinetOrdre  *)  seine  staatsoberhauptliche  Bewilligung  und 
Sandion  ert heilte  ,  indem  er  sie  für  ein  biiulendes  Statut  der 
l\3thoiischen  Kirche  des  Staates  erklarte  und  ihre  Vollziehung  befahl. 
Dieselbe  enthalt  eine  DiöcesanCircumscription,  und  verordnet  zwei 
Erzhischöle  und  sechs  BischüFe  ,  worunter-  zwei  exemte,  docli  su, 
dafs  zwei  kirchliche  Provinzen  und  neun  Diucesen  oder  bischöfliche 
Sprengel  sind  c)  j  mit  Supprimirung  des  Bisthums  Aachen ,  dessen 
Catbedrale  in  eine  CoUegiatKirche  unter  dem  Erzbischof  Ton  Güln 
umgewandelt  ist.  Zu  ^Besetzung  erledigter  erssbischöflichcr  und 
bischoiUdier  Stühle,  soll  bei  den  Kirchen  yon  Coln ,  Trier,  Münster, 
Paderborn  und  Breslau,  den  Domcapiteiii  daa  WaUlrecht  soslelieOf 
irenn  die  Erledigung  durch  Todesfall  extra  romanam  curiam,  oder 
duTcli  Abdankung  und.  Entsagung  erfolgt  <0;  ^^i  den  crzbischöilichen 
Terexnigteu  Kirchen  you  Gnesen  und  Posen,,  -wo  die  beiderseitigen 
Capitel  den  Erebiscliof  gemeinschaftlich  wählen  sollen,  und  bei  den 
. '  Kirchen  ron  Ermland  und  Culm,  bleibt  es  wie  seither ,  folglich  sack 
/bei  dem  entscheidenden  Mitwirhongsrecht  des  Kdnigs,  In  den  Dwr 
capiteln  hat  der  Papst  die  Propskeien  und .  die  in  den  apostoliidies 
'Monaten  erledigten  Canonicate,  der  Ersbischof  oder  Bischof  hiogsgca 
die  in  den  ubrigieu  Monaten  erledigten  Canonicate,  und  dteDecbaaeieSy 
auch  die  yicarieen,  sn|,  besetzen.  Alles  jedoch  mit  landesherrUcbsr 
Genehmigung.  In  «dem  GoUegiatStift  sn  Aachen »  conferirt  der  Fspit 
die  Propstei,  hingegen  die  sechs  Caaonicate  abwechsdad  mit  deis 
Erzbtschof  von  CGI n.  Nur  canonische  Tüchtiglieit  der  l^rson,  uicbl 
Stand  und  Geburt,  kommen  in  Betracht.  Das  Einkommen  der  B** 
InschöFe  und  Bischöfe,  der  Digniiarien,  der  Dom-  und  Stiflherrea, 
der  llonuiai-  oder  Khrendomherren  ,  und  Llt  r  Vicare  ist  festgesetsti 
so  wie  die  apostolische  Kammertaxe  der  Hiz-  im  a  Bisthümer.  Aech 
ist  gesorgt  für  Weihbischufe  und  GcneralV  icare  ,  l  iir  Unterhalt 
erscbischuilichen  und  bischöllichen  Canzleien,  für  Seminarien,  für  des 
BauFonds  der  Meti opolitan-  nnd  KalhedralKirchen ,  iur  Versurguiigs- 
bäuser  dieu6tuufabig  gewordeacr,  und  CorrecUunahäuscr  nul#r4theuer 
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GeUtlid^en.  IN«  neue  AiitsUtfati|^  dMter  geistIidi«n^Aiitt«lt0n «  odev 
die  Erglnsoiig  der  torhandenea ,  getcbielit  rom  Staat,  für  jede 
IHScw  beseodera,  in  jfihrliclfen  Grandreoten,  die  alt  RealLaat  tmi 
DemauialWaldtiageD  radicirt ,  and  tos  den  Öidcetea  nnmitldbar  er» 
hoben  irerdea* 

«)  In  der  GaieisMiminlnag  für  dia  prenfW  Staaten  «  ilto« «  Nam.  la  «•  in 
Martihi  recueil.  Supplem. ,  vol.  aopi^^ni.  %^  IX.  Tome,  p.  820.;  auch  in  dar' 
NpHPstpn  Einriditung  des  Tiatliol.  Kirchenwesens  in  den  k.  preufs.  Staaten  , 
(Frankf  a.  M.  i8a?.  8  ),  &  56  C   Aucii  in  der. bei  den  vorigen  \,  ange^ 
Schrift  von  Ales.  Mulleb. 

b)  Vom  -zB.  Aug.  1811 ,  in  der  Ge«el««amml.  a.  a.  O.  u.  in  der  angef  Neuesten 
Hinrichtung  etc.,  S.  n4'  —  T>!e«ic  CnhinctOrdre  erwähnt  einer  «Verabredung, 
die  unter  drm  a5.  Mär*  1B21  ( /u  Rnm)  fiber  den  Gegenstand  der  Bulle 
getroffen,  und  uatfr  dem  Juni  1821  von  dem  honig  genehmigt  worden 
wyt*  Dia  Verabradimg  eoU  in  gegenseitigen  Erbiarimgen  ^nicbt  in  einer  ' 
förmliclien  üebereinlwnh)  entbalten  eeyn,  weicbe  in  gewechtelten  Noten  ticb  ' 
befinden.  Ihnen  gemife  erfolgte  iowoÜ  die  Bulle,  alt  anch  das  tmlea  (Hota 
d)  angef.  BroYa.' 

e)  IMit  ekehr  al»  3soo  Mrreien,  ungereclmet  die  Hunderte  von  Bfllfterrelen 
nnd  Bebenbirehea*  »    In  den  detliehao  Proviiteon  tSndi  ft)  deji  Smbiftlinin 

CMejcn  u.  Pattm,  woxu  die  Didcoten  von  Gnesen  und  Posen,  welchen  beiden 

der  Err.bischof  unmittelbar  \or^p«.ct/.t  ist,  und  das  Bisthum  Tu/w  gehören ; 
»")  u.  3)  die  ricmten  UlstlnMiii  r  Hrestau  u.  Erm/utiä,  In  den  westlichen 
Pro>inzpn  ist  das  Eriibisiiium  Cuin ,  >vozu  die  Dröccscn  von  Cotn  ^  Trier^ 
MüHxter  und  Paderborn  gehören.  Der  Diöces  Cöln  steht  der  Erzbischof 
UnmittenMir  Tor. 

J)  Ein  mit  derBnlle  tugleich  erlassenes,  aber  öffentlich  nicht  bekannt  gemachtes 
Breve,  weiset  die  Domcapilel  su  Breslau,  Cöln,  Trier,  Münster  und'Paderborn 
an,  nur  aolebe  Pertooen  m  wiblen,  die  Mm  Hinig  angenebm  find ,  nnd  il^ 
d^iMn  vor  der  feierlicben  Wabl  an  irertiabem.  —  Bei  Beeetanag  d^e  era- 
bischöflichen  Stuhls  «u  Gnesen  und  Poten«  und  der  bischödichen  Stühle  au  ' 
Culrnu.  Ermland,  hatte  der  König  schon  vor  t8ai  ein  enticheidendet  Mitwirkung^ 
recht  ^  dabei  bat  et  auch  feraerhin  sein  Bewfnden. 

§.   510.  (420  0 

S  J  Im  demm  Btauksitaaten ,  deren  katholischer  Theil  die  oberrheinische  Kirchen* 
■   ■  propim»  Siiäet,  4}  In  dem  K6nigreick  Smekeen,  • 

III)  Für  die  katholisch  - liiichlichen  Aa^elegcnlieitcn  ihrer  Staaten, 
im  Verbultiiifs  zu  der  Staatsregierung,  zu  dem  Oberhaupt  lIci  Kirche 
und  zu.  andern  christlichen  Glaubcnsverwandten^  unterhandeiteii  seil 
dem  J.  1817  eine  Reihe  von  M  i t g Ii e d  e  1  n  desTeutschen Bundes  «) 
eine  Vereinbarung,  sowohl  unter  sich  «Is  auch  gemeinichaftlich 
durch  Abgesandte  in  Rom.  Die ,  auch  nach  Zurückberufung  der 
Abgesandten  fortgesetzten ,  Vern]>rc(luiii^en  mit  dem  römischen  Hofe, 
Latten  im  J.  iLhi  eine  päpstliche  liulle  ztir  tolge,  die,  «»hgleich 
weder  verlangt  noch  gewünscht,  angenommen  ward.  Zusätze  und 
nähere  Bestimmungen  liefcite,  im  Jahr  1827,  eine  zweite  BuUe. 
Beide  Bnlieo       betreffend .  die  Beyemmeg^  .  AuattattiMig  und  Ein- 
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riclituiig  der  Btstfiümer  und  Doncapitel,  die  BesetBQDg '  des  ers- 
hiscbSflicben  Stolils  and  der  bisclidfliclien  Stülite ,  to  irie  der  Dom- 
capitalarStellen ,  wurden  von  den  Staatsregierungen ,  unter  ansdrack' 
lieber  auf  den  Inhalt  der  beiden  Bullen'  bezogenen  Wabrang  ihrer 
Hoheitrecbte ,  Ländesgesetse  und  Yerordnnngen ,  der  erEbiscboilicben 
and  biscbollichen  Gerechtsame,  auch  der  Rechte  der  eTangelischea 
Confession  und  Kirche,  genehmigt,  und  hierauf  zu  Vollziehung  ge- 
hracht  «0«  Dem  zufolge  ist  der  hatholische  Theil  der  jetzt  noch  iu 
<ieiji  Veicin  Lcj^iilfenen  sechs  Buntiebstaatea,  Wirtemberg,  Baden, 
Kurii  essen,  Grofsherzogtliuiu  Hessen,  Nassau  und  Franki  ui  l, 
vereinigt  zu  einer  kirchlichen  Proyinz,  der  o  b  e  r  r  heini  8  c  h  e  u, 
bestehend  aus  fünf  bischöflichen  Sprengein  ,  mit  einem  Metropolitan- 
Erzbischof  und  vier  Bischöfen.  Als  Metropolitan  ist  derselben 
Tor^esetzt  der  neu  verordnete  Erzbist  Ii of  zu  Frciburj;^  im  Breisgau, 
y.u^li'ich  bischullicher  Vorsteher  der  Ireihurger  Diüces.  Ausser  dieser 
smd  demselben  als  SullraganKirchen  vier  bischöfliche  Kirchen 
untergeordnet,  die  zu  Mainz,  Fulda,  Rotenburg  ara  Neckar, 
und  Limburg  an  der  Lahn,  zu  welcher  letzten  auch  die  katholische 
Piarrei  zu  Frankfurt  gehört,  mit  eben  so  vielen  Diöcesen^  unter 
Snpprimtrnng  der  biscböflichea  Kirche  zu  Constanz  und  der  exemten 
Propstei  St.  Yiti  zu  Elwangen^  und  unter  Befreiung  der  bischüflichea 
Kirchen  zu  Mainz  und  Fulda)  von  den  seit  i8oi  (zufolge  der  Bulle 
iQui  Christi  Domini  vom  ^9.  Nov.  1801)  bestandenen  Metropolitan. 
Gerechtsamen  des  Erzbischofs  von  Mecheln.  Die  erste  der  beiden 
Bullen  bestiivmt  den  Umfang  der  fünf  zu  einer  Provinz  vereinigten 
Diocesen;  sie  theilt  zu  der  freibprger  Didees  die  hatholischen  Piai^ 
«eieo  der  Fiirstenthumer  HohenzollerüQe cbingen  und  Sig- 
na ringen,  zu  der  fuldaisohen  neun  fr  ei  m  arische  Pfarreien«  zu 
der  Umburger  die  hathoHsche  Pfarrei  zu  Frankfurt.  Sie  yerardnet 
iur  jedes  Capitel,'  das  erzhisch5fliche  und  die  vier  bischöflichen,  eine 
Dechanei  und  eine  Terhältnir»aiasige  '  Anzahl  Ton  Gapitularen  uod 
Dompfrandnem  j^der  Yicaren,  so  wie  ein  PriesterSeminarium.  £r!c- 
digte  Stühle  des  Erzbischoft  und  der  Bischöfe  erkennt  sie  denen 
SU,  die  auf  canonisch  gültige  Art  ^dazii  werden  bestellt  seyn,  nach 
yorausgegangenem  InformatirProcefs  ^  welchen  der  Papst  in  jedem 
einzelnen  Fall  nach  der  Vorschrift  Urbans  VIII.  veranstalten  werde. 
In  Gemäfsheit  der  von  den  Staatsregicrungen  gegebenen  Zusagen , 
benennt  die  lJulie  den  Aui\vaiid  aul  den  Unterhalt  dtM  oben  naoalen 
Personen  uiul  Anslaiteu  ,  auf  die  erz-  und  biscliüdiciien  <-an/,leien, 
auf  die  BauF'onds  und  geistlichen  Versorgungshäuser,  so  ^vie  die  Aus- 
stattung mit  Grundgütern  und  Grundrenten.  Sie  setzt  die  aposlo- 
lische  Knmmertaxe  <-)  für  die  vcrsr  jj  u  dt'iieu  Metropolitan >  und  Ca- 
thedi  alHirchen  fest  ,  und  ernennt  <  nien  Executor  der  Bulle.  Alles 
Uebri^e  ülierläTst  sie,  stillse}n\ (1:^  uii  ,  den  theils  schon  bestehenden 
oder  bevorstehenden  Verabredungen  der  vereinigten  Staatsregierunj^eu 
mit  dem  lömischcji  Hufe,  oder  blofs  unter  sich,  theils  den  Anord- 
nuugen  ciuer  jeden  von  ihnen,  >—  Die  Bevolhnächtigtea  der  Tereiaif^ien 

^  k 
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Staaten  untttneichneten  liitülaiif  «itt^CoBTentlon  betre€fend  Uir 
ferneres  gleichförmig  Benelinieo  nnd  die  dabei  su  befolgenden 
Grundsätze       welcber  beigefögt  Wurden,  eine  Pragmatik  über 

die  gemeinschaftlich  zu  befolgenden  Grundsätze,  und  F'ormulare  der 
von  jedem  für  seinen  Staat  au&zufertij^enden  FundalionsUrltunde  ,  und 
eines  in  das  Land  /.a  erlassi'nden  Etlictes  Nack  > eiscliiedencn,  wegen 
dieser  Verabredungen  hei  der  römischen-  Curie  entstandenen  Bedenk- 
lichKeiten,  wurden  modificirte  Beschlüsse  durch  die  Bevoll- 
mächtigten get'alst,  zu  Frankiurr,  im  August  1826,  und  im  August  und 
October  i8«7.  IV)  In  dem  Königreich  Sachse^,  bestehen:  1)  für 
den  snchsisrhen  Tln'il  der  Ohcrlausitz ,  zu  Bautzen  ein  Bischof  in 
partibus  als  ajiostolusi  her  Vicar,  mit  bestimmter  Unterordnung  unter 
den  Erzbischof  von  Pia^;  9.)  für  den  übrigen  l'heil  <les  Hnju^reichs, 
ZU  Dresden  ein  exemter  apostolischer  Vicar  <),  der  seit  1Ö16  zugleicb 
Bischof  in  partibos  ;st. 

a)  Anfangs  nur  Wirtcmberg ,  BaJeu,  iiurhesseu,  GH.  liessen*  iSassuu«  Ol- 
denburg, von  gen  des  FttrsienUrams  BirkanfeU«  nnd  die,  Fma  Stadt  Frank- 
furt. Die  unten  angef.  päpstlicKa  BuHa  von  i8si  benennt  antser  dieien,  ,ala 
aolehe  «  die  gemeinachsAHch  Abgesandte  nach  Rom  geschickt  haben ;  noch 

^Igende  :  Die  Herzoge  von  Mecklenburg  t  die  Hersoge  von  Sachsen , 
(Ton  denen  jedoch  S  Hird burghausen  an  den  Verabredungen  keinen  Theil 
genommen  halte'),  die  beiden  Fürsten  von  Hohenxollern ,  den  Fürsten  ron 
AValdcclt  (der  vor  dem  9.  F<  hr  182«  von  dem  Verein  zurückgetreten  ist),  die 
Freien  Städte  Lübeck  und  I^rrmen.  Noch  vor  dem  t|.  Febr.  iSss«  trat  auch 
Hamburg  hinxu.  (Hessenlloiaburg  nicht.) 
i  }  llaupUäc'hlich  in  ConfercnKca  %u  Frankfurt  a.  M-  Als  Hesuhat  dienen  vor- 
£ügUch ,  die  im  Druck  erschienenen  Grundiüge  su  e.  Vereinbarung  über  die 
Verhiltnisse  dar  kathol#  Kirche  in  tenlschen  Bnndesstaalan ;  Beilage  8  anm 
Frotoooll  der  17.  Zusaaimenknnft  3o.  April  1818*  FoL  Ausafige  ans  dam 
ConfcrensFroloeollflB  liefern:  Der  Kirchen-  «•  3taatsfireund ,  und:  Vorläufige 
Nachrichten  von  den  Frankfurter  Berathungen  u.  t.  w.  Jena  1818.  8.  Den 
wesentlichen  Inhalt  der  Vereinbarung  findet  man  in  der  Suite  des  qoatre  Con« 
cordats  ,  par        de  Phvut  (l'aris  iH  vt  8.),  p.  ()5  — io5. 

c)  Die  erste  Bulle,  aniangend  l'ro^ida  jtolersque,  ist  daiirt  Horn  den  16.  Aug. 
1811,  dje  andere,  anfangend  Ad  Dominiti  grej^'is  enstnliaiii ,  vom  11.  Apri| 
iSfty.  Beide  sind,  ucbst  tcutscben  Uebersetzungen,  abgedruckt  in  dem  wirlcmb., 
Begier.  Blatt  v*  3o.  Oct.  18171  in  dem  badischen  voii  i8a7*  St  XXXIII,  in  dem. 
nassauisdien  Verordnungsblatt  v.  17.  Elor.  x8s7,.  nnd  In  v.  Msarsvs  recueil, 
Snppl^m.  XL  i4^|  beide  auch  besonders  nnter  den  Titelt  Di«  plpstl.  Bullen« 
zur  Errichtung  des  Erzbisthums  eu  Freiburg  im  ßreisgau,  u.  der  oberrheln. 
üirchenprovinjs.  Freib.  1817.  4*  Zweite  Aud«  ibid.  eod.  Und  teatscb»  in  der 
41lgem.  KirchenKeitung  v.  i8'27,  Nuru.  1-6.  ' 

d)  Zur  Vollziehung  «ar  vom  Papsi  brvollniiiclitij^l ,  der  Bischof  (In  parlibus)  ' 
▼  on  Evara  (  v.  Reilner,  7,u  Holonhurg  am  IVeiliar).  Man  s.  die  Derrele  des 
Hrn.  Bischois  von  Lvara,  aU  BevoUutäcbtigtcn  iür  die  Suppressiun  der  General* 
Vikariate  £u  Konstanz  u*  Bruchsal,  u.  für  die  gegenwärtige  Errichtung  des 
Erabistbnras  su  Frcibnrg  im  Breisgau,  mit  den  päpstl.  Bullen  Protrida  soiers- 
que  u.  Ad  Domiaid  gregis  custodUm.  Carlsr.  1827.  8«  —  Am  lo,  Oct  1817, 
erfolgte  die  Einsetsung  des  Domcapitels  su  Freiburg,  u.  am  folgenden  Tag 
daselbst  die  Consecralion  des  ersten  MetropolitanLr/.bischofs  ,  nachdein  dcr- 
salbe  nnmittalbar  Torher  dem  Laodesherm  den  Uuldi^uogseid  abgelegt  hatte.  -7 

I 
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'!tm  die  VcrbatnisM  der  obenlieiAitelMn.KirehAipreTiiisJKia^  und  gleidißnU^ 
.  KR  besthnmen*  Terabrodeten  «Snimilidie  dabei  betbeillgte  Staataregieniagea 

gOHgituehafUiehem  Basc/duss,  welchen  (in  89  %%*  abgefafst)  jede  Toa  tkne« 
.  bekannt  machte,      B.  die  Freie  Stadt  Frankfarl  durch  Verordn.  ▼.  s.  Märs 
.  i83o,  in  ihrem  AmtsLIntt  t.  5.  März  i83o,  Nudu  19.   Vertchied«npa  von  dem 
Inhalt  dieses  Beschlusses,  unten  %.  520. 

e)  In  Goldgulden  des  römischen  K am mersatseSf  deren  jedeo  die  Corie  tu 
4  Gulden  do  Kreuzer  rheinisch  rechnet. 

f)  Zu  Frauhfurt am  Hain,  den  9«  Febr.  i8n* 

g)  Namenüieh  fiber  die  Besetaungsart  der  Ers-  vnd  Bisohofotfible •  .der  IHge»- 
.  titen  und  CapitularStellen ,  bei  welchen  letalen  pSpsiUehe  oder  apoatoUsche 

Monate  nicht  anerkannt  werden.  Ueberall  Jwt  gesorgt  lur  landesherrliche  Au& 
sieht  und  Mitwirliungi  verhütende 9  leitende,  genehmigende. 

&)  KirchenPragmatik  für  die  (oberrheinische  katholische  Kii^henProTioa 
'  der  Tereinigten  Staaten  Wiriemberg«  Baden«  beider  Hessen ,  u.  Naaaau  mit 

Frankfurt.  Ho  ausgegeben  ,  mit  TS'oten»  von  Lorenh  Wou,  Pfarrer  s«  Klein- 

rinderfeld.  Wirsb.  i8aS.  3a  S.  a 

T 

t )  Mit  dem  Plate  in  der  aweiten  HofAangclasse ,  unmittelbar  nach  dem  Ober- 

,  ,  ConsistorialPräsidcnten.    Bekanntmachung  v.  5.  Apr«  i8sit  in  d.  GesetssammL 
.  für  das  Königr.  Sachsen,  1821,  St.  6.    Mandat       19.  Febr.  18^7,  betr.  die 
Ausübung  der  Itatliol.  gcistl.  Gcrichtbarkelt  in  den  k.  sächs.  Kreislandeu  (also 
mit  Ausnahme  der  Obcriausitx)  ;  in  der  angef.  Gesetz-sarnml. ,  lö'i? ,  u.  auch, 
mit  rrüfuiig,  in  der  unten       526,  JNote  a)  angef  Abb.    Leber  die  Gleich- 
Stellung  etc.,  S.  86 —  104.  —   Durch  ein  Bescript  v.  3-  Sept.  1807  u.  ein  Be- 
.   glement  t.  24.  Oet.  1807  (in  der  Contin.  IIL  Cod.  Aug.  T.  I.  p.  i63  u.  ss5) 
ward  1)  den  Katholiken  in  kirchliehen  und  geistliehen  Sachen  dieaelbe  Be- 
freiung von  der  weltlichen  u.  fremden  Gericfatbarkeit  u.  Poliseigewalt,  wie 
den  A*  ConfessionsVerwandlcn,  eingeräumt;      es  wurden  ihre  Ehesachen, 
so  weit  sie  die  Stelle  des   besagten   Theüs   vertreten,    der  ordentlichen 
Obrigkeit  entnommen  und  dem  apostolischen  Viclr  zu  Dresden  übertragen; 
80  wie  3)  durch  ein  Bescript  vom  \%.  Sept.  1807  (ibid.  p.  38.)  und  durch  ein 
Mandat  v.  10.  Aug.  181a,  die  Censur  der  katholisch- theologischen  Schriften. 
-  {WBBsaV  Daratell«  des  iAi  KB.  Sachsen  gellenden  Kirchenr.,  Bd.  I,  S.  20a. 

I 

.       §i    511«  (Hon.) 

•  * 

S}  In  dem  KSn^pMi  Hanno  per,   6 )  In  dem  GrossJterzogthum  Weimar  nmi 

F^tumhan.fra.l^eck. 

T)  Für  das  KSnigreich  Hanno  Ter*  wurden  durch  einei  landet« 
herrlich  g  e  n  eh  m  1  j$  te ,  püpstliche  Bulle,  enfaegend  mit  den  Worten  ?  * 
Impensa  Bomanorum  Pomificnm^  rom  s6.  Mira  1894«),  sw«i  Bii- 
th  um  er  errichtet,  Hildeshefm  auf  der  rechten,  Oaiyabrvch 
auf  der  linken  Seite  der  Weser*  -Die  Ausstattung  des  letitten  bleibt 
noch  aufgeschoben,  bis  die  dazu " nSthigen  Mittel  Torhanden  sejn 
werden;  bis  dahin  ist  dasselbe  von  dem  Bischof  von  Hildesbeim  durch 
einen  GeneralVicar  zu  yerwalten.  Nach  Erledigung  eines  bischöÜichen 
Stuhls,  hat  das  Doracapitel  innerhalb  eines  Monats  eine  Liste  der 
WahleandidatcM  der  obersten  Staatsbchüi  de  vorzuiegen  ,  und  aus 
^  denen  Candidaten,  welche  dieselbe  als  ihr  -weniger  angenehm  nicht 
anageatrif^en  hat,   einen  zum  Bischof  zu  wählen,   und  die  Wahi- 
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urliaiide  binnen  Ifanatfrist  dem  Päptf  imt  BestStSgnng  Vorsniegen» 
Erfolgt  diete  niclit^  so  liat  das  Capitel  eine  neue  Walil  auf  die  vorige 
Weise  Torzunelimen.  Die  BesetBung  «der  Dechanei,  der  Cauonicate 
und  Vicarieen  in  jedem  der  beiden  Domcapitel ,  geschieht  abwech- 
selnd von  dem  Bischof  und  dem  Capitel  ,  aus  denjenigen  inländischen 
Candidalen,  welche  die  Regicj'ung,  aul  der  ihr  hinnen  sechs  Wochen 
einzureichenden  Liste  von  vier  Candidaten,  als  ihr  unangenehm  oder 
verdächtig  nicht  be/.eichnet  hat.  Das  l^inkommen  der  Bischöfe  und 
der  Mitglieder  der  Dontcapitel  ist  bestiuunt;  die  Ausstattung  erfolgt 
durch  Anweisung  der  Einkiinfie  von  liegenden  Crilndf n,  Zehnten  und 
Grundzinsen.  Dir  liulle  bestimmt  die  Grenzen  dt  i  lieiden  Bisthümer. 
Die  AhhängigUeit  katliolischer  Gemeinden  und  Plarreien  im  Königreich 
von  auswärtigen  geistlichen  Behörden,  hört  auf.  Die  apostolische 
Kammertaxe  der  hischöilichen  Tafel  von  Hildesheim,  ist  auf  766,  die 
Taxe  derjenigen  von  Osnabrück  auf  666  Va  Goldgulden  des  päpstlichen 
Kammersatzes  (§.  5i(),  e)  gesetzt.  VI)  Mit  landesherrlicher  Bewilligung 
und  unier  Vorbehalt  aller  landesherrlichen  Hechte,  sind  die  katholischen 
Pfarreien  des  Grofslierzögthums  S a  c h s e n  W e im  ar£ i se nac h ,  und 
die  Pfarrei  Eppen  in  dem  Furstenthum  Wal  deck,  dem  bischöflich  eA  ' 
Sprengel  Toa  Paderborn  ond  der  KirchenproTins  Cdln  sngetheilt 
urordeii 

4t)  Sic  stebt ,  Intcinlsch  nn<l  totit''cli ,  nebst  dem  sie  genehmJgenflen  liöpigl.  Pa- 
tent V.  10.  Mai  1824,  in  'ii  i'  l  annöv.  Gesetxsatninl. ,  iÖa4 »  !•  Abtb.  Num.  n, 
S.  87  — 110;  auch  in  ÄiAMffe>j.  recueil ,  Supplem  ,  T.  X,  p.  Ein  beson- 

derer Abdruck  erschieu  zu  Rom  io  der  päpstl.  Druckerei,  1824*  und,  nach 
diesem,  da  swdier,  lateinisch  n.  teottch,  im  Mttntler,  1824.  4> 

h)  In  der  oben  (§.5o9,a.)  angef.Bullc  De  salutc  animarum  etc.  v.  16.  Jul.  1821  ;  « 
in  den  angef.  Neuesten  Einriebtungen  etc.,  S.  48  u.  88.   fiestätigt  in  d.  unten 
$18)  angef.  iveimar.  Gesets  ▼.  7.  Oct.  i8s3,  im  Eingang«  mit  der  Bssiim» 
mungt  dafs^  jeder  nene  Bitcliof  Ton  Padn^m  wegen  seiner  Amtwirkiamlisit 
>  aaek  stt|örderst  deip  GrolUiersog  ausdrOsUieh  an  TerplUekten  ksbe. 

g.    Öi2.  (421.) 

Aus  deni  salürlichen  Yerhältnifs  z-wischen  Staat  und  Kirche ,  fliefst 
der  HanpUals:  eine  Kirche  ist  nicht  Staat  im  Staat.  Als  im 
8ta»legebiet|  aber  nicht  des  Staates  wegen,  bestehende  Gesellschaft, 
niit  eigenem  Zweck,  ist  sie  untergeordnet  der  Staats gewalt^«)* 
Hit  Beck t  fordert  man,  dafs  nnr  nnter  Anctoritlt  des  Staates  sie 
in  dem  Stsatsgehiet  bestehe  O9  und  dafs  sie  jenem  nicht  nur  nicht 
ecliidlich  sondern  -rielmehri  als  sittlich -religiöser  Verein,  nütslich 
sey.  Antagonismus  Bwisckea  beiden,  gleichwie  Priesterhenrschaft, 
deirF  jwcht  Statt  finden  ff}^  Das  göttliche  Siegel'  eines  religi{»sen 
Glnvbjiq».  ist,  wenn  eir  w/ohltkülig  wirkt,  wie  die  Gottheit 

«)  Vergly^»  s57 ,  b*   BaAr,  Edist  t.  s6»  Hai  1818»  fttiiMr  die  BechtSTtrlHUaliss 

^  '  f  ■* 
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der  Ehiwohner  in  B^siefi.  auf  Be|ig(oii  u.  kircbl.'  Gesdlaeliafteii  (als  Beilage 
SU 'der  Verfofa-Urk«) ,      5o  —  79.    Ph.  Hxddebich  elexn.  juris  canon. ,  P.  I. 
%»  118 — tiS-    A.  MicHL*t  Hirchenr. ,  §.  1.    Jac.  Gaupp  über  das  Verhältnis 
der  Protestant.  Kirche  zum  Staat     Ologau  18^0,  8.    v.  Abktin's  consiitutio- 
ncllcs  Staatsrcclit,  Bd.  II,  S.  80  ff.    Alkx.  Müi.l'fr's  liirchenierhd.  Etöt- 
terungen,  I.  8ainml.  (Weimar  1823.  8),  S.       ff.  —    Selbst  in  Spp.nie«  Icis  rn 
die  Bischöfe  ihren  T'.'u\  nur  nüt  der  Clauseh  «salvis  regni  legibus  et  consue- 
tudiuibus  et  tuta  subjcctioae  Hcgi  debiia». —  Dafs  Staat  und  Kircbe  ciiianilcr 
nicht  untergeordnet  se^'n  durften  t  sondern  aeben  einander  bestehen  tnuETstesi, 
behauptet  noch  in  der  neuesten  Zeit,  nicht  nur  ein  gelehrter  Katholik,  in  dea 
CoarersationsLesicon ,  Neue  Folge  Bd.  .I^.Abth.  i  (i8a3),  im  Anhang,  Art, 
Cfttholicismns,  Num.  IV,  S.  XXVIII,'  sondern  auch  ein  gewesener  cvangelisch- 
rcformirter  Prediger,  Fb.  Axcillo!«,  über  den  Geist  der  Staatsverfassiingea 
(Berlin  1825.  8.)  S.  5i.  —     Die  rumisclK  Curie  fordert,  fiir  die  katholische 
Kirche,  nicht  nur  eine  von  der  ucitli«  lion  Macht  durchaus  unabhängif^o  Selbst- 
ständigkeit, sondern  auch  eine  incl  rrde   Oberherrlichheit  des  apostolischen 
Stuhls  über  die  weltlichen  oder  Staalsrcgiiriuij^en.     Die  letzte  verthcidigie 
auch  4824  2u  Rom  der  Advocat  Carl  Ffa..   Seine  Gründe  u.  deren  Wider- 
legung, so  wie  den  Widerspruch  der  gallicanischen  Kirche  seit  168a,  findet 
man  in  H.  E.  G.  Paulus  8ophroni»on,  VII.  Jalirgang  (Heidelb.  i8a5.  8.)  St-  6, 
S.  1  ^  1 13.  Der  GubninationsPttnct  der  Curie  fSUt  in  das  Zeitalter  Gregorys  VIL 
(Ilildebrand^s) 4  Innocenz  III«,  nnd  Bonifaeins  VtlL,  wo  sie  auf  falsche  Dc> 
.cretalca,  auf  eine  aus  den  heterogensten  Tbellen  gemischte  canoniaehe  Gesets> 
gebung,  ihr  hierarchisches  Gebäude  aufführte.    (Man  s.  Zeugnisse  aus  aUea 
chrlsll.  Jahrhunderten,  bis  auf  das  J.  1818,  für  die  Gewalt  der  Rircbe  tt. 
ifires  Oberhauptes.     Zweite,  ganz,  unigearb*.  Aufl     Frankf.  i8a3.  Ö.    JL  T. 
SpiTT(.Kirs  Ge'^fhichte  der  Hierarchie,  von  Gregor  VII.  bis  auf  die  Zeiten  der 
Bef oiination ,  aus  dem  literär.  IMachlafs  des  D.  Gurlitt,  herausg.  mit  Anmerk. 
von  Com.  Müller.    Hamb.  iSoß.  4«)    In  Grundsätzen  und  Absichten,  ist  sie 
seitdem  sich  .Mets  gleich  gebliebiea«    iloms.  m  rtmif  juu»  "  Hoch  i»  einer  im 
IHArs  1816  erschienenen  Schrift«  stellte  dar  Abbd  dp  la  lUsvais  in  .Paris  dea 
Grändsatit  auf:  dafs  der  Papst,  in  Folge  der  Sch^fisselgewalt^  das  Becht  iiabe, 
die  üntorthanen  in  gewissen  Fällen  von  ihrem,  dem  Landesherm  geleiaictea 
4  Eide.su  entbinden.   Mit  ihrem  StabilitaiPrincip  würde  die  Curie  sich  erhalten* 
wenn,  ihr  gegenüber,  auch  die  Civilisatiou  still  stünde  und  stehen  könnte. 
Da   aber  diese  mächtigere  Grösse  unaufhaltsam  fort«;clireiN«t  und   sich  ver- 
breitet, so  wirkt  dieselbe  — wenn  auch  nur  aümälilicli,  doch  unw  iderstelilich — 
zerstörend  auf  Alles,  wa«:,  wie  der  Curialisnuis,  luit  ihr  in  Widerstreit  kommt. — 
Indem  31iUelaltcr  scbreclile  päpstliche  Excommumcution  die  weltlichen  Regenten 
bei  Irrungen  mit  dem  röm.  Hofe.    Ohne  die  beabsichtigte  Wirkung  blieb  die 
EiBconmmietUunuBuU»       lOk  Jnn.  1809 welche  Pfm  VIL  wider  Na^^m 
als  eine  Art  von  polhisdi-kirchlichem  Manifest  erliefe,  ohne  darin  dessen  Ha- 
men aussndrfldien.   Hierauf  erfolgte  als  GegenManifest ,  Ntipohm't  Umlavf* 
schreiben  an  die  kathol.  franz.  Bischöfe  ,  aus  seinem  Heerlager  zu  Znaim  ta 
Mahren  den  i3.  Jul.  1809.   Dx  Pbadt,  las  ^uatre  Concordats,  (Paris  i8i8<8.)t 
ch.  %'j — 40,  T.  II,  p.  167  —  523.   ScHOEM.,  archives  bist,  et  polit.,  T.  II  ot  III 
(Paris  1809.  8.)  J.  S.  Vateb,  IS'apoIeon  Bonaparle  und  die  Päpste  des  Mittel- 
alters, e.  bist.  Parallele.   Lcipz.  i8i5.  8.    V'ergl.  %»  5i5,  c. 

Als  politi.-iclie  oder  St'iutsan.stdlt ,  wird  die  Birthc  von  Einigen  dargestellt, 
J.  J.  Blblamaqui,  in  s.  Principes  ou  Clemens  du  droit  politiquc,  F.  III.  ch.  3. 
p  2U)  Die  Einheit  des  Staates  und  der  Kirche.  Leipz.  1^97-  8.  H.  Stkphasi 
über  die  absolute  Einheit  der  Kirche  und  des  Staates.  \\irz.b.  iÖ03.  8.  s.  Aufl. 
i8s6*i—  J.  G.  Gbkii.ih6's  Hieropolis,  ein  Versuch  über  das  wechselseitige  Ver* 
bSltailh  das  Staates  und  der  Birehe.  Magjicb.  i8od.  8L  Lon  über  daa  Begriff 
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der  VoVvr.n,  4io  fF.  GularlitlicTier  Entwurf  einer  gc*>ct7.1ichpTi  Bcst^Amung  de^ 
VerbSltnisses  zvvischen  Staat  und  Kirclie,  von  J.  B,  T.  IVürjib.  iBo-,  8.  Staat 
und  KIcche.  Dortm.  1808.  8-  J.  RiriBmL's  Staat  und  Hierarchie.  Tüb.  iFio.  a 
Bifmbst,  DidcefadTcrbältalfs  liatholiseker  Bisebi^fe  in  Amehung  katkol.  Unler- 
thanenn.  Bill  wohner  proteatantiBcher  Länder.  Nebst  e.  Ansiebt  der  VerliaUi|isse 
jtwiscben  der  landesberrl.  «.liathol.  Bircbengewalt.  Ulm.  1806.  a  Feaux  Frbr.  t. 
Dnotn  Uber  Kircbe  u.  6taat  Münster  1817!  a  H.  G.  Tscmam's  Protvstan- 
tisraus  und  ffatholicismus,  aus  dem  Standpunct  der  Politik  betrachtet.  Leips. 
'  »821.  8.  Jo.  ScnüDFROFF  über  dir  oberbiscLöflicbe  Uobeit  der  Rrgenlcn. 
Ronneburg  i8?.6.  8.  H.  Grotics  de  imperio  priiiripum  circa  sacra-  Paris  8. 
Le«  devoirs  respectifs  de  l'efat  et  de  Tcglise  appelics  a  leurs  principcs.  1767.  8- 
Scheidkm&ntel's  Slaalsr.  nach  d.  Vernunft,  lt.  21.  An»i  -  Leviatban  (Gott. 
1807.  8.),  Heft-  I,  Cap.  3-  Sefarifte»  n.  Scbidtsale  des  Feiibohiüs  (s.  %.  5o6, 
Not^  a);^  Dagegen  a.  man  die  Grandsätse  der  Juuittu/  ^tm  Spittler  ent< 
wicltelt  in  der  D0U^cben  Encyclopadie,  Bd.  XVU  (Firankf.  17^3.  4.),  S.  8a«.  tL 

e)  Aber-  und  Unglaube.  Mosan  r.  der  Landcsboh.  in  Poliscisachcn ,  4'.  — 
Landesberrlicbe  Verfügungen  .wider  des  Pntttr  GASs>n>  Unfug  durcb  Teuft  is- 
beeebwdrnngen.  8cnsioT*s  Geseb.  der  Dentscben,  fortgca.  Memiubb,  Tb. 
Xkn,  8.  23.  ScHUGSi.*s  Kirchengesch,  des  la  Jabrb.«  Tb.  I,  &  109a  u.  1096, 

—  Neuere  Streitigbeiten  swiscbcn  weltl.  Regenten  und  dem  Papst,  in  P.'J.  t, 
Hüth's  Rircbengesehiebte  des  la  Jahrhunderts,  Th.  I  (Augsb.  1807.  a),* 
S.  3a3  —  346. 

d)  Erinnerung  an  die  DecrcrnlPTrSamqiilvttg  des  Pseudolsldor ,  die  angilram- 
aitchen  Gapitel,  die  Dictatu«  Hüdebrandinos,  die  päpstt.  Regulas  Cancellariae, 
und  an  das  berühmte  Diasidium  inter  imperium  et  sacerdotium.  Pütteb's  Handb« 
der  t.  Rolclis«^e«iphichte ,  I.  225.  r.  Chh.  Tuomasii  bisloria  contcntiönis  inter 
imperium  et  sac  rrdotliiin.  Hai.  1722.  8-  —  Hutle  in  Cocna  noinini,  lon  Pius  V. 
'1S68,  Gregorius  Xill.  i584i  trban  Vtil.  iGa?;  in  Gärtnui's  rorp.  juris 
«ccLt  L  365  —  379.    (J.  F.  Lb  Bbbt^s)  Pragm.  Gescbicbte  der  liulie  in  Cocua- 

>  Bomini,  Th.  I  —  IV.  Ulm  1769  —  1770.  4.  Nene  AnC  des  Tb.  I  u.  IL  177;». 

—  BocBBOKD*s  Lehren,  «.  BoattsTsctVs  Gescbiebte  Carla  V.—  Weigerung  der 
i    Quäcker  und  itenoBiteii,  an  des  l^ebr-  undWaffenaastalten  des  Staates  per- 
sönlich Theil  SU  ncbmeii.  , 

e)  Friicliseli  wichtiger  Unterschied,  a wischen  Rdigiam,  (a.  B,  Christentbum)  und 
Thnloffh,  und  awischen  Helighm  und  Kirchs  De  la  religioja  consider^e  dana 
sa  source,  ses  formes  et  .scs  d^reloppcmensV  par  Ii.  B^enjanin-GovaYABT. 
Paria  18^     i8«6.  3  vol.  in  8«* 

r 

«  d 

'         513.  .  (422.) 

I)  Die  Kircbenboheit  (§.  5o6  )  wird  begrenzt,  natürlich, 
durch  das  Rcicb  des  Gewissens  a)  und  die  SocialGewalt  der  Kirche 
positiy,  durch  Uebereinhunft.  11}  In  ihr  sind  begriiTen  c):  das  welt- 
licbe  Reformation 8 Recht  (jus  reformandi)  oder  das  Majestat« 
recbt  der  bürgerlichen  Beligionaduldung ,  das  Recht  der  Aufnahme , 
Zulassung  oder  GesUttnng  religiöser^  Oese  II  scbaften  ;  das  8  c  b  u  t  ifc 
'Oder  Schirmrecht  (jus  protectionis  s.  adToeatiae  secolaris)  über 
die  aufgenommenen  ReligionsGesellschaften,  in  Hinsicht  auf  moralische 
FersSnUchlieit  und  Eigenthum  derselben;  das  Recht  der  weltlichen 

I 
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Obera  iffsiclit  (jus  suprcmae  inspcctionis) ,  ein  negatives  Recht 
(Veto),  zu  wachen,  dafs  diese  ethischen  Vereine,  diirch  liirchliclie 
VVirhsamhcit ,  insbesondere  durch  Lehre  und  Cultus,  dem  Staatseweck 
nicht  hinderlich  werden  «)•  Ul )  Ueberall  ist  in  Kirch enftaclieti  ihr 
zweifaches  Verhältnifs,  zu  dem  Staat  und  der  Hirchet  Stt  «nter- 
scheiden/).  IV)  Für  AusübuDg  der  Staatsgerecbtsame  über  die 
Kirchen,  aller  oder  einselnery  sind  meist  eigene  weltficlie  Ober* 
behörden  angeordnet 

«)  Für  Meinungen,  Glauben,  'Wiftsca,  iit  der  Menscb  tieh  leibtt  Gesetxgebeil 
*->  Allgem.  ^reus*,  Landr.,  Tb.  II,  Tit.  ii,  ^  i  —  4*  F.  <!.  Mosn^a  Beebte 
der  Menschheit  in  Religionstachen.  1789.  8.  Rovsssav-,  eontract  social,  Ut. 

IV,  cfa.  a 

I)  Wahres  Verhältnifs  swischen  Theohraiie  «nd  Kosmohratie,  geiatlidbsr 
.  vhd  Weltlicher  Maäit,  Sacerddtittm  et  Imperiuaf.*  Verschiedenheit  ibrcr 

.Zweclic.  Vergl..  J.  G.  Seger  diss.  de  finihus  potestaiis  ecclesiastiese 
regundis.  Lips.  1768.  4*  Bctgkl's  Bosmokratie  und  Theokratie,  in  Ihrer 

wechselseitigen  %'erblndung.  Frelb.  u.  Constanz  1812.  8.  —  Der  Umfang  der 

KIrcliengewalt  und  ihr  Vcrliältnifs  zu  der  Staatsgewalt,  wird  gründlicb  dsr> 
gestellt,  in  der  Augsburg! sehen  Contession  von  i53o,  Art.  28  u.  16. 

c)  G.  L.  Bof HH£H  princ.  juris  canon. ,  %,  10.  sqq.  Moser  von  der  Landeshoheit 
^  im  Geistlichen  (1773),  87.  a49*  Fra.kk's  Grundbetrachtungen  über  Staat 

u.  Kircbc  (Mainz  1784.),  V  ^'  Majeb's  geistl.  Staatsr.,  I,  ^.  ia  f.  II.  4»« 
ScHKiüE >i.vivTEL  3.  3.  O.  II.  23  ff-  47  —  Vcrgl.  Bcilagc  II  zu  der  baicr. 
Verlais.  Lirk.  v.  i8i8«    Scuusch  &  Slaalsr.  des  KR.  Balera,  Bd.  I,  |.  179  S. 

Vom  landesherrlichen  Recht  über  gemischte  Gegenstände«   s.  Miaifc*s 
Hirvbenr.,  ^.  98. 

d)  B.  J.  \Vkdehisi>,  die  Aufnahme  neuer  liircben  im  Staate.  Gott.   i8o3.  8. 

V.  Armtiü's  constitutionelles  Staatsrecht,  II,  S.  91  u.  loi.  Raier.  Relig.  Edict. 
T.  s4>  Mira  1809.  |.  Sa  n.  65  —  94^  —  Grofsberzogl.  weimartsches  Geaela  über 
die  Verhältnisse  der  kathoL  Rirchen  n.  Scbvlen  im  Grofshersogthnm  v.  7. 
Oct  i8a3t  in  dem  weimari  Regierungsblatt,  i8s3,  Vnm*  16b  #—  Mehrere  Rcli- 
IpOBSParteien  im  Staat  sa  dulden,  ist  das  Melslerstftck  der  Polttih,  vad 
das  stcberste  Büttel,  ]ceine''furchten  au  dürfen, 

e)  Vergl.  S*  ^19.      Aasf  in  a*  a.  O.,  S.  laS  ff.'  FOr  diesen  Zweck  war  für  dsa 

heidnischen  Cultus  in  dem  römischen  Staat,  eine  eigene  Staatsbehörde  bestiouat, 

der  Pontt/ex  maximtu ;  ein  Amt,  welches  seit  Julius  Cäsar  sogar  die  Imperatorea, ' 

seihst  die  chrlstllicben ,  bis  auf  Gratian  (480)  bcltleuletcn.  —  Aus  der  Obcr- 
aufsiclit  fliefst  die  landesherrliche  Poltze/^ewu/t  über  die  Kirchengcsellscbaften. 
Im  CullisiimsFail ,  müssen  die  Hirchengesetzc  den  Gesetzen  des  Staates,  dessen 
Schutz  die  Birchengesellschaü  geuielät,  nachstehen. 

f)  Dieses  gilt  nicht  blofs  von  so  genannten  causts  crrl»  slasfioi«!  m/.rh'v.  G.  T  . 
BoKuuKB  princ.  juris  can.  %.  ai3.  J.  LIr.  CsAnsa  de  non  cnte  fori  laij^ti  evde- 
siastici)  in  seinen  Opuüc. ,  T.  III.  p.  694* 
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§•  öi4.  (42a.) 

ICttchenßewäU  und  Kirchenreqimcnt ,  mit  i/trem  FcrhijiUmss 

ftu  dem  Staat. 

1)  Die  Social- oder  CollegialHirchcngewalt  (potestas  socialis 
fecclesiae)  steht  ursprunglich  nur  der  Kirchenge  sellschaft  zu, 
als  Inbegriff*  ihrer  gesellschaftlichen  Rechte;  ohne  Unterschied  des  reli- 
giösen LehrhegrifTs  ,  sowohl  der  beiden  christlichen,  in  Tentschland 
iteiindiichen  HauptGlaubenspartcien  als  auch  der  il  b  r  i  g  e  n , 
christlichen  und  nicht  -  christlichen  ,  GlaubensParteien  und 
Secten  c).  II)  Das  Recht  zu  Ausübung  dieser  Geselischai'lgcwaltf 
das  Kirchen regiment  oder  Kirchenregier ang  ( regimen  societatis 
ecciesiasticae ) ,  haoa  voil  der  G  e  se  Iis c h  af  t  selbst«  ihrem  Zweck 
gemäTs,  bestimmt  werden,  in  Absicht  auf  Aoordnung,  Voliziehang 
und  Aufsicht  doch  so,  dafs  die  Festsetzung  oder  Anordnung  des 
liirchlichen  Lehrbegriffs  (§.  5id  f. aU  Mnner  Natur  nach  ton 
fremdem  Willen  schlechthin  ünabhänp;i«;,  unter  das  Hirchenregiment 
nicht  gezogen  -werden'  hann^  III)  Wie  aber  auch* die  Organisation 
einer  Hifche  Und  ihrer  Socialgewalt ,  oder  der  Inhalt  ihres  Lehr- 
l>egrifib  sl&jn  mag,  so  diirfSen  solche  doch  die  natürlichen  Bedin- 
*  gungen  ihres  Daseyns  In  dem  Staat  nicht  Sndeni;  auch  nicht,  .die  etwa 
Vorhandene. Vfbereinliunft  (Concordat)  über  das  wechselseitige  Ver^ 
hfiltnilb  zwischen  8taat  und  Kirche. 

a)  ScHEiDEMAatTEi  a.  a.  O.  II*  3o  ff.   Baier.  Eiltet  t*  ^  Mars  |.  55  u.  56. 

Badisches  Constit.  Edict  v.  14.  Mai  1807,  1 1  ao.  —  Von  den  verschiedenen 
Kirchcngesellschaften  oder  ClauhensParu-!  !!,  s.  Meüsfl's  TJteralur  der  Slalistü,  " 
I.  68  f.  H.  T.  G.  ScHÖMEaAHJi's  Gruiidrils  einer  Stalistilt  des  teutscheii  Re- 
li;^ions-  Und  lurchenwesens.  Gött.  1797»  8.  H.  Stüudlin's  kirchliche  Geoj^raphie 
und  Statistiii,  oder  Darstellung  des  ^c^^cnwärt.  Zustandcs  der  cbristl.  ücii^ion. 
Tfib.  t  u.  iL  i8(4»  8*  J.  FlAiiOa*s  tiesek  der  cliHitl.  hirchl.  Gasell- 
iehalUterfaasiuig.  Bd.  t  ^  V.  Haimover  i8<»3  —  iQbg.  6.  (der  3«  hit  5.  Band, 
anch  mitcr  denk  Titel:  deichiehie  d«s  Päpsitfauma  ete.)  EUhde**,  Abrisi  einer 
histor.  u.  yergltichenden  Daritell.  der  dogmat»  Systeme  tinsu'er  verschied, 
fehriitU  Hauptparteien,  öött.  1796-  8.  Heinbjuid^s  Gescbicbte  der  religiösen 
Ideen.    L.  Mft'^Prs  liri tische  Geschichte   f^er  Religionen.  I  11.  II.  Bd. 

Hannover  180(1  u.  1807,  8»  Histoire  des  scctes  reiigieuses,  rlepiiis  lo  oo?nmen. 
cement  du  sieele  dernierj  par  GniGoißK.  T.  1  et  IL  Paris  iHd  )  8.  rVouv.  edit. 
ibid.  i63oi  VI  ▼ol.  6.  Bisibgeh'«  TCrgleichendc  Darsuli.  der  Ötaatsverfaf«.  der 
curop.  Monarchien  u.  Repüht.  (Wien  1818.  8.),     86  —  98»  S.  367  —  463. 

5)  Die  f'hrijtiichen  GlaubensParteien,  sind  in  Teutschland  swcifacb:  1)  römi'sckm 
f>iiiht)liscfiek  a)  evangtlisclte.  Die  ETangeliscbcn  unterscheiden  sich»  in  au^^shuri- 
giscfie  Cor^wionsf^ermmdtt  (A.  C.  addictos)  Und  k^ormuU/  ein  Uiitersebied, 
der  jedoch  seit  1817  an  Tielta  OttcH  aufgehoben  tat,  durch  Vereinigung  beider 
trhefle  wa  einer  t^angeiitekmt  eMtgeits.^-^r£tfitc^^  oder  et^«|fvik/M-j»rof«f<«i^ 
iuekei*  Itirclle  ()•  fti6).      Iii  den  tlcichsgesetzen  und  In  dem  ((anzleiStyl« 

'    Wurden'  unter  den       C.  f^&rwandfm,  in  dem  weitem  Sinn»  äuch  die  Reformirten  ' 
mithegriffcn,  TJntcn^.  616  e.  Kiübfb's  Einl.  zu  e.  neuen  T.clirhpf^rlff  der  t. 
fitiuitar.,  %,  106»  £fote  f»  — >  Auch  i8i5  £u  'Wieii»  bei  Unterhandlung  dei  teut' 
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sehen  Bundes  Acte,  ward  die  sonst  Ton  Einigen  gcbraucTite  £Siit1ieniiag 
in  drei  christliche  GlaubensPartcien  ( Hatliolische ,  A.  C.  Verwandte,  u. 
Hefomiirte  )  Tcmorfen.  Hlübeb's  Acten  des  %vieaer  Congr.,  Bd.  II, 
S.  439«  —  nie  ganze  abendländisch  -  christliche  Kirche,  als  Eine  Allge- 
ißctne  zu  betrachten,  die  nur  in  die  römisch •  liaibolische  und  protestan- 
tisch-hatboUschc  gctbeilt  scy,  schlägt  vor,  H.  Stkpb4vi,  das  beil.  AhendmaU 
(Landsb.  (811.  8.),  S-  69-  —  Der  cbrisllichen  nt^-mnirtm  grigeAtseikem  da» 
benspartei  ist  PrimReligtoneübiuig  eingeräumt  In  Wien«  Leipzig,  seit  1819 
in  München.  ^  Vergl.  ^.  5a5,'c.  —  Auf  dem  Erdball  ist  ungefähr  der  sechste 
Mensch  em  Christ,  der  eilfte  ein  katholischer.  —  Unter  allen  christlichen 
Glaiibensftarteien  giht  es  Dcnf^/rhi!)/)/'<fr,  Eklel<tn<or,  die  neder  sa  einer  eigenen 
Ilauptpartei  noch  z\i  einer  äecte  sich  vereinigen. 

^c)  Von  Mendhäen,  F.  D.  HXbfblin's  neue  t.  Reichsgesch.,  VIII.  649.  MoiSi*i 
Bcligionsverfass. .  '»5.  FMnäess.  Abb.  ans  d.  Kirchenr.  89  ff.  v.  BAtFÄA5?i'« 
Visitationssch1u>sc  ,  Hf>,  Hoscheb's  Rechtsf.  am  Ii.  K.  G.,  I.  ff.  J.  R. 

,  Sculkgvl's  Kircliengesch.  des  18.  Jahrb.,  il.  996  ff.  —  Vön  nicht- unirteu  Grie- 
chen und  von  BlahtmeUuurtt ,  Klübeb^s  Uebersicht  d.  dipl.  Vcrhandl.  des  wieo. 
Congr. ,  S.  416.  V.  Hernes  Kircbengcscb.  des  18.  Jahrb.,  Tb.  I«  &  459  —  <|86 
^  ja»  636.  Moana^s  angef.  Abb.  111.  wi^  ia6.  —  Von  HemUuOvm,  Hoxxsi»  rbapir 
obs.  an.  Toc.  Zin^endorfianua.  MoeKR  a.  a.  O.  111.  Huth  a.  n>  O«  Ueber 
die  evangelische  Brüdergemeinde,  1798-  8.  KLÜBKa*a  angef.  Acten  etc.,  Bd-  H. 
S.  440'  ~  \on  Pf'''fisten,  Moser  111.  i36.  i<)5  Soiilfofi  a.  a.  O.  II.  35o  —  4'^ 
MosBiim's  Kircbengesch.,  lY.  353  —  dyi.  Huts  a.  a.  O.  J.  533.  —  V^on  Schwenk- 
feldem,  Schl£G£l,  II.  io65.  Hoth,  I.  544-  —  Von  Pkilipontn  oder  Fiiiponen, 
Hassel^s  Statist.  Umrifs,  Th.  I  (i8o5),  preuis.  Monarchie,  S.  3i.  —  Von  Scfa- 
rmUun,tbm^  I.  545*  Badisehe  Vcrordn.  10.  Mal  1808.  Blieia.  Bandt 
XVIU.  454.  —  Von  Makodistm,  mmuekm  BriUbm,  Omkam,  BuUmrimmt, 
Batierßmmm,  Brüggkrkmsmp  bttpirirung  Gicheli^mn,  MontftUimem»  a.  Hma 
a.  a.  O.  I.  533.  ff.  —  Von  Juden,  %.  5 16.  —  Von  dem  Dutmut  oder  der  Ver* 
nunftreligion  s.  §.  5i6,  h.  Von  Dnsun,  J.  G.  Scnotna  fiber  dSe  Duldung 
der  peisten.  Basel,  1784.  8. 

d)  Zu  den  Culle^ial-  oder  Social-  Rechten  einer  Kirohe  gehören:  Erriehiung  ItinA- 
licher  Disciplinar-  und  Verwaltungiordnungen hircblicbe  Aufsicht  auf  die 
Amtsverwaltungen  der  Kircbcnbeaintcn ,  u.  auf  die  Verwaltung  des  Kirchen- 
guts ,  namentlich  mittelst  der  Kirchen  Visitation  |  Verfugung  upd  Vollsiehaag 
der  Kircüenstzafen.        '  -  . 

.         §.  (434 >•) 

In  der  römkeh'-'kiUhtMsehm.Mirehe, 

IV)  In  der  r5raisch-ka  th  o  1 1  s  ch  e  ri  ^)  Kirche  galt  zeilher,  in 
dieser  Hinsicht,  das  Princip  ni  o  na  r  c  hic  b -repräs  e  n  t  a  t  i  v  e  r  Ein- 
heit ( Poiuiticat).  Nach  solchem,  ist  die  Verfassung  der  Kirche 
( monohratiscb  und  priinntiscb)  ein(i;erichtet  *)  auf  einen  rerfassmii^s- 
mäsigen  obersten  Vorstelier  (totius  uiiiversitatis  ccclesiasticae  rectorem, 
et  unitatis  primarium  eustodein)  ,  mit  angenommener  Untrügiicbkeit, 
mit  unveräufscrlicher  £ind-  und  Löscbraft  für  die  GeMTisaen,  und  mit 
allgemeinem  Hcclit. auf  Erhaltung  der  Einheit,  oder  des  Zusammenbanges 
der  unveränderlichen  hircblichcn  Glaubenslehre  und  der  Kirch enzucht, 
auf  proyisoriache  beschränkte  Gesetzgebung,  und  auf  ob.erste  Lei^aag 
..jind  Verwaltung  in  Hirchenaachen,  jedoch  abhangig  toji  den^esehlüiien 
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der  RircBenTmiVinilangen ,  dieser  Vertreter  der  einzelnen  Kirchen- 
Gemeinden,  und  alle  kirchlichen  Gemeinden  biUiea  zusammen  eine 
(allgemeine)  Kirche.  Die  gepriesene  Zeit  der  ersten  cbrisiiicheo 
Jahrhunderte,  zeichnete  sich  ans,  durch  eine  d  em  o U  i  a  t  i  s ch  -  r  e  p  r a  -  - 
seiitative  Furm  der  kiicliliohen  Verfassung,  und  durch  Anerkennung 
der  rechtmasigen  Obergewalt  des  Staates.  Diese  echten  Grundsätze, 
hiiljen  in  dem  Lauf  der  Jahrhundertc  rechtlich  Mttit  i  vernichtet  noclj 
geschwächt  werden  hunnen  c).  In  den  teuttcheu  Bundesstaaten,  steht 
das  katholische  Kirchcnreginient  zunächst  den  La  ndc&b  is  c  h  ö  i  e  n 
zu,  in  festgesetzter  Verbindung  thcils  mit  ihren  Domcapiicbi ,  theils 
mit  dem  MetropolitanErzbischof ,  und  mit  verfassunpsmäsiger  Unter- 
ordnung, sowohl  unter  den  Papst  als  auch  unter  die  Kirchen  Versamm- 
lungen. Es  bestehen  eigene  geistliche  Gerichthöfe,  und  für 
Appellationen  in  letzter  Instanz  i&t  die  Wiederherstellung  der 
ProyinzialSynodalGerichte  ein  Gegenstand  Torxuglicher,  so- 
irohl  landesherrlicher  als  auch  eqKbiachöflioher  Sorge  geworden 

«)  Die  römisch  -  katliolisi  lie  Heligion    liiefs ,  In  Keichsgesetzon  des  XVI.  Jaiir- 
.  hundert,    aucli   die  alle.    In   Fraiskreitli  koifst    sie   la  reli^ion  catholiquc, 
apostoli(|ue  et  romaine.  —  F.  W.  Gahovk,  was  huii&t  runüsch  -  kaUioliüche 
Rirefae?'Alfenb.  1899.  8. 

Von  dem  Streit,  ob  die  Form  des  Kirclirnrcgimentes  luonari  liisch,  arislo- 
kraUsck,  uder  duinoluutisih  se^  /  s.  Ju&ti:ü.  I'kbuusius  abbreviatus  et  einen- 
datus,  c  I.  |.  5.  p>  ao  sqq.  —  iViinae  des  Papstes«  und  jura  primatus,  vel 

*  primigeaia  seu  essentialia,'  vel  advcntUia  seu  accidenttalis ,  ebendas.  c  III. 
^ per. tot.,  €.  ly.  S'  3.«  VIL  \,  3.  —  Beobte  dar  Me^t^polUm.  —  Dem  Paptä- 
System  ( CurialSystcm )  steht  gegenüber  das  £^i>co/Ni/Sjslcni.  Nadi  dem 
lelstenf  gilt  als  Hegel:  omnes  Apostoli  in  apostolato,  omnes  Episci^i  i«  eois- 

,  oopafu  ,  sunt  par^M ;  und  gebührt  die  Ausübung  der  Kirchengewall  nur  den 
Lehrern,  iiamlicli  den  Bischöfen  und  Ptarrlierren.  Lbenilas.  cap.  I.  4* 
Michl's  Kircbenrecht,  S.  »-g  Dawider  streitet  der  Vltramnntanimius  oder 
Curialismus ,  nebst  dem  Jesuiten-  und  MönchtUuin  mit  päpstlii  her  Unfehlbar* 
beit.  —  Den  «/«««fltmiOrden ,  diase  wclthistoriscbe  Erscbeinimg ,  hob  eine  Bidle 
Cieinens  XIV.  von  1778  (in  MAntxvs  reeneil,  IV.  84.  106.)  auf  ewige  fetten 
avf,  als  höchst  gefibriich  fUr  Kirebe  und  Suatcn.  Eine  Bulle  Pius  VII.  vom 
7.  Aug.  1814  (in  Martehs  supplem.  VI.  stellt  ihn  auf  ewige  Zeiten  nieder 
her,  als  höchst  nützHcli  vind  nothwendig  sogar  für  Kirche  und  Stanten,  und 
angeblich  auf  fielfaclics  ^"e^langen  fast  der  ganzen  katholischen  ^^elt.  Die 
römische  Curie  u.  die  Jesuiten.  Carlsr.  1818.  8-  Deutsche  EncyclopäUie.  Bd. 
XVn  (Pranbf.  1793.  4.),  S.  65.  ~  143,  von  Spittmbi  dann  .6.  8i3  —  8iä. 

"  Gonrersat  Lesteon,  Art.  Jesuiten,  n.  in  der  Remn  Folge  dieses  Werltes, 
oder  Bd.  XI,  a.  Hilfte  j(i8i4)v  Anhang,  S.  XXI  IT. 

c)  Als  Haupiftuiim  für  ediie  (▼orisidpriscbe  nnd  vorbildebrandinisebe)  Grund- 
sitae,  in  Absieht  auf  das  Ferku^M*  swischen  deip  Staat  «und  der  romMfA- 
katkolükt»  Kirelu,  sodann  in  Hinsictit  auf  die  Beekte  der  allgemeinen  nnd 
besondem  KireAmversammtunffem  (eondlia  occumenica  seu  universalia  und  par- 

ticularia,  sivc  nafioualia .  slve  provincialia,  sivc  dioccesana)  ,  Um  nn  '^ffir/ien 
Primat  s ,  und  drr  Krz-  und  Bist  hdfc  (EpiscopalSystem),  dienen:  i  }tlie  Hircbeu- 
yerfassung  der  sechs  ersten  Jaliriiuuderte,  und  die  Üe&chiiiüse  der  ökumenischen 
Itircheuver8amuilun«{cn  dieses  Zeitraumis  j(J>  'H*  B5hvib*s  KircbenstSat  derer 
S  ersten  Jalirh.  Halle  1733.  8.  W.  €•  L.  ZiKCMia's  pragin.  Gesch.  der  Iiirclil. 
Verfassungsformen  in  den  ersten  6  Jabrh.  Leips.  1798.  8.);  a)  die  BesdilOsse 
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der  co§t|ftit«ar,  und  S)  der  bateler  tigern.  KirebenTenamnliiiig;  4)  V»* 

littDcle  über  die  Aeccptation  der  Dccreie  der  baselcr  Kirchenvertainiiilttiig,  attf 

dem  Reichstag  zu  Maina  1439;  5)  das  franltfurter  oder  FürstenConcordat  von 
14  K»  ;  6)  flie  Beschlüsse  der  tridentiniscbe'n  HircbeuTepsammluiig  von  154^  bis 
i563;  7)  die  Dcciaralio  cleri  gallicani  a.  168a  facia  (los  4  arliolcs  dti  clcrg^ 
de  France);  8)  die  bad-emser  Punctalion  der  ErzbischÖfa  von  ainz: ,  Trier, 
CÖln,  und  Salzburg,  von  1786,  ip  Gäbthkb'9  Porp,  juris  e^cl.  Cftthol.  IL  347; 
9)  di0  Bescbiasce  der  Piö^eMnSjnod«  von  P|sto]>^ii  Tetcan^,  fOi|  1786; 
11»)  die  Gescbicbto  der  Bischöfe  (dei  ^rBl>>*cl*o^  toa  Ülreclit  u.  des  ^Sscboft 
ToniBaarleitt)  der  utrocbterProvins  oder^cdesia  Ultrajectina,  seit  ly^^;  11)  die 
Verfiigungen  verschiedener  katholischer  Souveraine,  z.B.  Joseph's  II.,  des 
Grorsherz<  i,vs  von  Toscana  Poter  Leopolds  (nachher  Kaiser  Lpopolds  II.). 
,  Ii.  Ferdinands  Jf  \  von  ?icaj)ei,  u.  a,  J  n)  die  Schriften  unpartcyischer  Ge- 
lehrten, '/..  B.  SAilfl«  UB  M&HCA«  DuPINf  TqOMASSIIT,  BA.Rf;LA.Y,  NX|.1<EA,  F^ItiLlB^, 

Fkbbovivs  (t.  Hontheim),  Wolf,  Michl,  de«  AlM  Taxbpbksi  (Vrai^  id^  ^ 
-  St.  Siige.  Traduit  de  Vitalieo  ^  sur  r^diüon  piibliie  &  Milan  ep  lÄiÄ—  iti9. 
i  Paris  i8so.  8.),      A.  —     Von  dar  MiUk  dee  rfnifidhw  i»  Ver- 

sowohl  zu  den  Ersbisphöfen ,  alt  aueb  zu.  den  weltl.  Regenten,  s* 
öia  a,  den  oben  (§.  5o6,  a)  angef.  Fkbrontus,  das  Buch:  I^es  droits  des  Soti- 
verains  contre  !c  Pape.  1  Parties.  ä  La  Tlavo.  1721.  8.  u.  dns  meisterhafte 
Tnbleuu  liistoriquc  de  la  politique  de  la  cour  de  iloinc.  Paris  1810.  8.  Auch 
teut.<ich  üherset/.t:  Historisches  Gemälde  der  Politik  des  röm*  Haies  (von 
J.  L.  Kocb).  Fr«i/ilif.  i8i3.  8f  Essai  historique  anr  la  puiea^ltise  tem« 
porcHe  des  Papes.  Parts  1818.  8.  Die  neiiesten  Beipü|i«i|g^n  eip^  geheimen 
römisch 'teutscben  ObscuranteiiGliUie.  Teutachl*  1817*  Q.  lUicu^  Hircbenr., 
17  u.  f.  —  Eine  üebcrsicht  dar  Rechte,  Freiheiten  und  Gdbraucho  der 
Tialhol.  Kirche,  in  den  meisten  europäischen  Staaten,  findet  man  in  Reai.« 
Science  du  gouverncment,  T.  VII,  ch.  4  et  5.   Juan-Antonio  Llore^te  porlrait 

*  poliliqtic  des  Papes,  considcres  commc  princcs  temporcls  et  chcfs  de  l'Eglise, 
depuis  1  t'tablissement  dn  Saint-Siege  a  Uomc,  jusqu'en  Paris  iSaS.  3 
vol.  in  8".  Teulsch,  unter  dem  Titel:  Die  Piipst^  etc.  Leips.  i^a3.  i  Th.  in  8^ 
F.  W.  GiBOTK  über  allein  seligmachende  Kirche^  Franl^f.  i8a6.  8*  Geist  der 
rdinischen  Gnrie.  München  18)8»  8»  GoarersatioasLesiepnt  J^enp  Folg^,  Bd.  II 

*  (i8a5),  Aiihang,  Ai;^  Papst 

d)  Von  den  Bahaaptmigen  des  römischen  Hofes,  in  Hinsipht  ^iif  di|s  geistliche 
InstanzcnretM^  s.  man  (J*  B.  h  Hoafx)  De  appellationibns  et  ^dvocationibits 
ad  curiam  romanam.   Francof.  1771.  4«       G.  Körnsb  de  proyocationibus  ad 

scdcm  rom.  Lips.  1785.  8.  Geschichte  der  Appelhitionen  von  gcistl.  Gcrichfs- 
höfcn.  Fi  ankf.  u  Lcipz.  1788.8-  T.  C.  Hahtleb^n  über  das  Recht  des  Papstes, 
die  teutschon  Si/HuduiJlk/aer  der  dritti-n  Instanz  für  jede  geisll,  Streitsiaehe  xu 
bevollmächtigen.  Bamb.  u.  Wirxb.  i8o5.  8. —  Schon  nach  der  ülteru  Hirchen- 
fcriassung,  bildete  das  bischöfliche  Gericht  die  erste,  das  MetropolitanGcrtclit 
die  »weite  9  die  ProvinaialSynode  die  dritte  Instans.  |>ie  pseudo-isidorischen 
Pecrplalen  begünstigten  die  Appellationen  nach  Born  oder  an  die  päpstlichea 
Nuncien,  und  dafs  der  Papat  gewisse  ao  geiiannte  cau8«s  mitjorea  |n  erster 
Instana  seiner  Entscheidung  Torbehielt.  Ein  Deqret  (de  eaiisis  et  appellatio- 
nibus)  der  bascicr  Kirchenversammlung,  .die  l^firstenConcordate  v.  1446,  das 
tridentinische  Conrilium  (Scss.  XXV.  c  10.  de  reform.),  eine  Constitution 
Renedicl's  XIV^.  v.  27.  Aug.  i74>i  die  emser  I'uncte  von  1786,  und  die  l<?«lscrl. 
Walilcapilulationcn  von  irgo  und  1793  (XIV.  5.)  dringen  auf  Wiederher- 
stellung der  ProvinziidSijnuduICcrichtp,  damit  Appcllniloncu  njcht  fernerhin  nach 
Born  pdpr  vor  die  Kuucieu  ge/.ogcn,  sondern  alle  durch  liichtcr  derselben 
Gegend,  wo  der  Proccfs  entttandcp  (judices  in  partibus)  entschieden  werdoi. 
Habkhi.iv*s  Hai|db.  d«a  t.  Sta^tsr.,  Bd.  III,  $.  4^.  J.  Juko*s  Betr^iehtungen 
}ilier  die  Abänderungen  der  gcisU.  O^eiutan«^  l|i  der  Wahlcap.' I<Kor9&o*s  II. 
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QUäm  179«'  S*)t  S.  178^491.  —  Da#  (S.5i3)  anget  wfhmtistlm  G^cto  t.  7. 
Oct*  tM,  f.  4,  Mifl  ivf  AR«rdB«Bg  «igt««r  S.vnoddBkkter,  bevotlHÜkli- 
tigt  Ab  das  GroCih«rMigtb«M  ad  neaeralilMcfii  cattMnu».  —  Di«  $.  9io  «r^ 
willttte  PragmAtik  ( ^.  lo)  will,  dvif«  rin  (Pro«in/iaI  )  S^nuduKifrkld  (|a«lieei 
in  parlibtM)  gebildrt  «vcnlt* ,  au«  5  Btiiglir<lrrn,  zahlbar  nach  den  Dii^esen 
iltT  ProTin».  I  ntf  r  fK-m  \  ..rsitr.  rinrs  .im  ihrer  üflltp  mn  ihr  srih-^t  t;e\vahl- 
len  l>ircrlor*,  i»t  (Sif«.>  lU'ltor'l«'  f"'>.ti(ni«l  ffh-  Ilrjick««erdca  bvbtrcr  Arl  wider 
Oeifttiicbo  y  und  in  uritier  loauiiii  Wvt  Ap|H'llauo»oo. 

1^    510.  (424  K> 

/»  Ar  efßmMyelisekm  Kirrke ;  und  m  Ar  jOdkekem, 

Vi    Ii»  der  «iurch    die   Kiri  htMiliiiorrnntutn       ^rhlltlelen  ernn- 
o  I  i  8  c  h  i' n  *)    oder    j»r<»te.st.u»liscb€H  '  )    Km  lu',     HMWoht    nacii  der 
ii  ti  g  sh  u  r  gi  ic  h  (' II  Cl  <)  II  ft's»  i  o  n  ^) ,    ais  auch   nach  dem  Glaubens» 
bekenntntfs  der  R  c  i'o  r  m  i  i- 1  e  n  f)^  besieht  keine  auMvreal  Ige  meine 
Vereinigung  der  lerftchiedenen  Kirch engeteliseluiilea.     Doch  könne« 
•ocfa  hier  mehrere  einüche  Kircheng('«eiUchanen  ,  &•  B»  alle  in  dcm- 
telbes  Staatsgebiet,   oder  in  einem  Tbcil  deMelbea«   am  licsten  in 
denioliratisch- repr.isentativer  Form/),  eine  stt»amiiieilg0iet«te  Kirche 
CLandeakirehe ,  kirchliche  Sammtgemeiade)  bilden,  und  et  kanaaelliat 
ciae   ioaeere   Vereinigung    der    CTangelitehen  Kirehen- 
geneiadeo  beider  Arl  Statt  baben      wodurch  e ränge l?teh- 
rereinigte  fUrcbengemeioden  entateben.    Yl)  Aaeb  in  der  jiidi- 
■  ebeo  oder  mo«aUcb*unielitiacben  KIrcbe,  bettebt  beine  imtere 
•Ugemcwe  Vereioigvog  A). 

•  )  Fiatich's  Ccsch.  der  protettant  Theolof;ie,  Bui  hVIIT.  Cap.  ii.  K.  L.Wai.v> 
BASs'i  Geichichle  der  Rt*f«irmati»n  in  Tcutschlanil.  i  Theilc.  Altt»na  iS<»t  — 
i8o5.  8>  Z«veite  Aufl  iHi*.  J.  \.  f.trm>va\  neforinaiiuosGescHi*  hir  1>.  Lu- 
ther*. Frf.  iBii  8.  P.  M%l^ml^^^»'!»  drsrhirhte  der  teuttibfii  IU'r«»riii.nloii. 
a  i'hcüc.  UiTÜn  ittiO.  8.  a.  Autl.  S  lltcile.  l.bt'iuias.  i83u.  8.  L»Mt  »ur  l  iMprit 
et  rininenct  da  U  rlfennaliondeLntber,  |»ar  Ceaata»  VittKaa.  Paria  i8a4*3> 
A«eb  in  awei  tentaeben  tebertetiangen.  Dawider  eracbia« :  Uaber  den  Gcial 
«.  die  Feigen  der  lleformalien.  Denlacbl.  i8i«w  &  Zweite  Ali.  1817. 

i)  Vom  der  Bentnnnngt  Bm^M»,  a.  Inttr,  Fee.  Onmbr.  X»  16.  EaTon 
Opvie. «  P.  II.  praef.  %,  iS.  r.  ScnAoaeve'a  Saeunt  der  Condntor. 
Corp.  Evang.«  L  965«  E.  L.  Peaae»  S^tiema  jerinm  C  E.  p.  3o.  J.  O. 
BIarmuia»  warum  nennt  ikb  «aaere  Hircbe  die  mmftiärkt?  Jena  n*  Laipa. 

•ßti.  S. 

f)  Den  nnf;eliscliea  wird  auch  ilii  X.ime  f^rirffutf-n  lici^rlrj;!.  Inslr.  P.ic. 
OsnaUr.  Xll    i.  —         i.hci      IIh>hi.  m  *  llei.  Ii^^i  m  Ii.  V.  s3i   fV.  ^(»6  iF. 

RotKüMi't  if  n ,  «%arum  ucnucii  s\\v  uu*  l'rutesUnicn  ?  «r^i-  8.  ller«ogI,  n»A|^ 
deburgisrhe  (preuMÜchc)  Mirabilligung  dieser  Benoiaang,  bei  ScBAOaera  a.  a. 
O.I,4o9«—  Die  Benennung  ^ug.bur^Uäm  Cm^tkm^mm^  <A.  C.  eddieii) 
boaunt,  in  Rcicbagetetaen«  anerat  vor,  In  dm  R.  A.  t$48,  V  34  —  36. 
Eavea  delin.  jerif  pnbL  ccclea.  PTnicaiant.,  c.  6w  |.  a.  ^  Lother  telbtt  eiferte 
wider  alle  Parteinament  &•  B.  Luthrrkche,  Lutheraner  und  Luthtrtbnm.  — 
Im  der  Regel  (;enieMen  aucii  Strtm  die  Hechte  dpr  A.  C  V  erwandteo ,  wenn 
bei  ihnrn  die  Sacrameate  im  WfHcnllicluii  .tuI"  <!i«'M>l?>o  Art  wie  bei  ilietea 

^fr«;>lh^t   *%rr.l.-n.  —      T>ic    /fmrf  rfiettrutäcn  udct  II  rriihnf  ■>    {\.  5t4<  Stnd, 

io  dem  UuMi^rctcb  Sacbücttt  al»  der  A.  C  gemäU  anerkannt,    v.  iiumiu  !»  kur- 
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•8c]i8«  Sualsr-^  IL  $07.  Homxbi.  rhapsM  obt.  111.  woe.  Z/jiSMidbi^^lfifM. 'AiiÄett, 
i7$o,  in  dem  laenburgBOdlngitch«!!.  Mo»B*t  Abhandl.  aus  d.Hircbenstaalsr.,  143. 

d)  Confessio  Aiigustana  et  Responsio  pontiiicia  ctc.^  c.  M.  Wkbeb.  Berol.  iBio.  8. 
Bciflc  stellen  auch  (nach  Andh.  FAiirucir  Atisgabc,  Coln  i573,  mit  Variauten, 
in  Le  Pi.Ai''ii  juonumeulor.  ad  coiiciiit  iridcutini  liistoriam  spectantiuiii  coHcc 

.  tione ,  T.  II.  (Lovanü  178a.  4-)  p-  33^.  sqq.    Die  unverSnderte  Augsb.  Con* 

,  festioB,  teutseb  u.  lateio.,  naeb  der  im  ÄrcbiT  su  Sfirnbei^  befindl.  autbent 
Absrbrift,  oebat  Vorbericbt  von  G*  W.  Pabsvr.  HfÜrnb.  8.  Confeasio 
AuKuatana*  Ad  fidem  editionis  principis,  c.  brevi  annot*  G.  H.  W.  Wimer. 
Erlang.  1825.  8*  Daa  Augsb.  Glaubenabekenntnifs ,  äus  d.  latein.  Original  ins 
Deutsdie  übertragen ,  v.  E.  Sartorivs.  Franlif.  a.  M,  1824.  8.  (Nach  dieser 
Aiisf^abc,  in  Knnu.NOHAü»  corp.  juris  germ.  acad.,  TI).  T,  S,  i65  ff.)  Die  Augsb. 
Confession  u.  die  Geschichte  ihrer  lehergabe,  nebst  e.  Einltit.  v.  M.  Cuwo. 
Dresd.  1829.  8.  Die  ungcäudcrte  wahre  Augsb.  Confcsi^ion  u.  die  drei  Haupt- 
Symbole  der  christl.  Kirche,  mit  histor.  Erläutcr.  u.  erläuternden  Anmerk.  v. 
Hl.  E.  H.  ScnOTT.  Leips.  1819.  8*  Die  Augsb.  Confessio n,  nach  e«  in' d* 
Arcbiv  der  Stadt  Nördlingen  befindl.  Bandscbrift«  mit  VaHantca  einer  nocb 
nngedr*  Handadü'»  aus  d^  BiblioA.  au  Angab.  3  beraiisg.  ▼.  D.  E.  Q9«8CHi.4a. 
Attgib.  i83o.  8.  Die  Augsb.  Konfession,  deutsch  u.  latein.,  nach  den  Orig. 
Ausgaben  Melanchihon^s ,  herausg.  t.  J.  A.  H.  Tiraunv.  Leips.-  i83o.  8* 
Confessio  fidpi  exhihila  impcratori  Carolo  V.  in  comitiis  Auj»iiRtae  i^3o ,  con« 
^tatio  pontiticiat  apologia  et  repetitio  confessionis,  ratio  fidei  Huldrlci  Zwingli 
et  Tetrapolitana.  Ad  codicum  et  etliiionum  veterum  fidem  recensuit ,  varii 
geueris  auimadvcrsionibus  instruxit  rerumque  indicc  illustravit  Ch.  G.  Spiehk». 
Pars  L  Berol.  i83o.  8-    Cb.  G.  Spikhkb,  das  augsburgiscke  Glaubei*abe]iennt- 

'  nifs  und  die  Apologie  desselben.  Mit  Iiriliscben,  geschieh  tlicben  n*  erlio- 
temden  Anmerltungen.  Berlin  18S0.  s  Bände  8.  —  Formvla  Confutationis 
Augiistanae  Confessionis  cuml^tlna«  tum. germanica  .ex  Actis  tabularii  Mogun* 
t!ni  nunc  priroum  edita»  c.  G.  G^  ]l0i.i.xn.  Aecessit  formnla  confutationis 
Confessionis  TetrapoIItanae  latina  nunc  qtJoque  primam  edita.  Lips.  1808.  8. 
Die  \VI  lerlcd^uiif^'  der  Augsb.  Confession,  welche  im  Namen  des  Kaisi  rs  nnd 
der  rümisch  gesioDlen  Stände,  am  3.  Aug.  1^30  auf  dem  Reichstage  zu  Mains 
öfFentlich  vorgelesen  worden  ist;  nac  h' der  l  rk-  des  niainzer  Archi\f.  nl>gcdr., 
mit  c.  Einleit.  u-  erläut.  Anmerk.  v,  J.  \V.  Schopff.   Dresd.  1829. 8.  —   Von  der  Gc- 

*  scbichte  und  dem  Original  der  angsburgisclien  Confession:  M.  WEBKa^sbrit.Ge- 
acbichte  der  A.  C  Bd.I  u.  IL  Weimar  i783u.  1784.8.  H.W.RoTBamrsoV  Gescbitble 
des  auf  d.  BeicHstag  an  Augsb.  ,i53o  übergebenen  Glaubensbekenntnisses 
der  Protestanten  IJannoT,  1839.  8.  K.  Pfaff's  Geschichte  des  Beicbalags  an 
Augsb.  im  J.  i53o  u.  des  aug^b.  Glaubensbekenntnisses  bis  auf  die  neueren 

.  Zeit;n.    Stuttg.  i83o.  1  Theile.  8.    IVmsfh's  kircbl.  Geschichte  der  Original» 

•  Ausgabe  der  augsb.  Confession.  Nürnb.  i83o.  S.  TTfinbich's  t.  Reichsgesch. , 
V.  281  ff.    P.  W.  Gxbcbkk's  Reisen,  III.  60.   Pütze&s  l.it.,  63.   liLijsKK's  Lit., 

V  ööj.      t     ■  -       .  • 

ff)  Anfangs  sprachen  die  Reichsgeselte  nur  von  « v)  Religionen,  der  alten 
und  der  C.  Reichsabschied  v.  t555 ,  ^  17.  1666,  %.  $,  Es  wurden  aber 
l.Ierunter  di  >  Heformirten  noch  nicht  inil  verstanden.  Moskb  a.  a.  0. 61.  Ebendets. 
ISicbonst.,  IV.  47'?.  —  Vor  dem  yvestph.  Erieden  wurden  die  Reformirten 
öffentlich  nicht  ancrUannt.    EsTon  1.  c,  c.  6.  §.  3.     PfA»NKa  bist.  P.  W. ,  c  5. 

38.  sqq.  Moseb's  Abb.  aus  d.  liircbenr. ,  147.  Scsaurotu  a.  a.  O.  II.  407.  — 
Von  der  eonfessione  THntpoUumaf  s.  Hsismicii*«  t.  Bcichsgescb. ,  V.  292,  u. 
oben«  Note  d,  daa  von  M6i.ijBn  beransg.  Werk. 

J)  Selbstgewablte  örlüiUe    provinatalp  und  allgemeine  Rirchenvorstande  oder 
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IVcabyteneii.  Vwgl  Wirieinb.  yorfa6*Vertr.     1819«  t  Piüiift/Iii 

deui  ArchiT  für  laodftSod.  Angckueabeiteii,  Bd.  II,  S.  1  «.  ff.  BegnUtiv  über 
.die  klrchl.  ReclitSTerbSltaiMe  der  evangcl.  reformirtcn  GUubehsgenossen  in  d,  , 
Itönigl.  sächs.  Landen  r«  7.  Aug.  i8>8;  'in  d.  GeseUtaninilttng  L  d.  Köaigr* 
Sacbaen«  i8ift,  Su  9* 

Na9*tmUdt9*  Edict  11.  Aug.  1817,  wodurch  die  SutMr»  Vereinigung  der 
beiden  evangelischen  Landesltirchen  su  einer  einzigen,  unter  dem  Namen  der 
evan^etisch  cht istfichm,  bestätigt  wird.  Ä«rf/*.f r//^  Verordn.  v.  «3.  Jul.  1811,  welche 
die  Vereinigung  der  Hirchen  beider  cvangel.  Cnnfessionen,  unter  dem  Namen 
der  evungtli^ich-protettanfisrhen  Wirchc^  genehmigt;  in  d.  RegJcr.Blatl  v.  21.  Sept. 
iSai.  C  F.  IUkck's  Lrlauterungeu  der  cvangel.  protestant.  KircbenvcrcInigungS' 
Urkunde  de«  GH.  Baden..  Heldelb.  1837.  8L  Aeballehe  Vnreinigungen  er- 
folgten aept  1817«  bei  Tielen  evangel.  Gemeinden  der  fnrcuasiacben  Staaten,  dea 
Hurf.  Hetaen»  dea  GH.  Heanen,  intbesondafe  in  Rheinheaten,  au  ilildbufg* 
bauiicn,  Stuttgart  (April  t8ft7)  u.  a.^  auch  an  St.  Pekeraburg.  Anderswo  er- 
folgte eine  Soaaere  modificirt^  Vereinigung,  verbunden  genvöhnlicb  mit  unbe> 
acliranliter  innerer.  Den  ersten  äussern  Anlafs  «u  diesen  rerschledenen  Vcr- 
«Mnl^iingsarten,  gab  die  drciHundcrljähric^e  Jubelfeier  der  Kircbenverbrssernn^ 
im  Oct.  1817-  J-  O.  Meuskl  über  die  Vereinigung  der  beiden  cvangel.  Keii- 
glunspartcien.    Erl.  1818.  8. 

k)  Seit  der  fninlirdrin  oder  das  Synedrium  (Rathscollegiam) ,  diese  höchste 
geistlich^  iiiul  weltliche  Behörde  »u  Jerusalem,  nach  der  Zerstörung  Jerusalems 
durch  die  Humer,  mit  dem  jüdischen  Staat  selbst  aufgelöset  ist.  —  In  Teutsch- 
land, gründete  sich  die  Tolemm*  der  JaW^«*  auf  ein  vralteaReiehsherhommen,  und 
auf  Beichsgesctse  von  i548  u.  1577*  GiaaTLA.GnsB*a  Handb.  der  Reichsgesetxe, 
X.  1889»  MoasB  a,  a.  0. 7a.  114*  fVsMd^/.  von  der  Landeaboh,  in^  Weltticbte. 
VItl»  3.    HoscHKn*s  Rechtsf.  am  B.  K.  G. ,  1  i33-     ( v.  Riefffx^s  )  ' Reicht- 

<   bofratb,  II.  110.    Von  den  Hechten  der  Juden  in  kirchlicher  Beziehung,  im 
BR.  Sachsen,   Wkbkp's  Dnrstell.  des  im  HR.  Sachsen  geltenden  Kirchcnr,, 
Bd.  I ,  S.  44».     ^NUssKS  k.  sächs.  Siiiaisi. ,   lid.  II,  %.  820    —     Von  den 
heutigen  Bechten  u.  der  bürgcri.  Verbesserung  der  Juden,  vergl.  oben  - 
a3a  u  465.        J.  C  G.  Bonkaaenan  bircbl.  Verfaaaung  der  heutigen  *Jnden, 
aonderlicb  in  TeuttcblanjdL  Tb.  I— IV.  Erl.  1748.^4.    (Ittosaa  Hannauona^a) 
Ritualgetetse  der  Juden«  Vierte  AuH«  Rerl.  1799'  8.    v.  Arbtib*»  conatit. 
Staatsr. ,  Bd.  II,  S.  96—  101.  —  Schilderung  des  rabinifcben  Jndenthttroa,  in 
lil>(|Bn's  Uebersicht  der  diplomat.  Verhandl    des'  wiener  Congresscs ,  S.  38<) 
ff,  —    Dem  durchaus  rabiniscUcn  Judenlhum  oder  dem  Talmudismus  gegen- 
über,  bildet  sich  seit  einiger  Zeit,   wiewohl  für  eine  vurbiiltuifsinäsig  noch, 
geringe  AiiKahl  von  Behennern ,  ein  reformirtes  oder  nicht* rabimscbes ,  Ton 
Moaea  Mendalsobn  Torbereitelea .  Jttdenthum.  TVabracbeinlicb  wird  •  dietea  au 
retnen  D««MMa  oder  Vtrma^^digim  aieb  erbeben  ^  und  dann  IVoaelj^ten  nkbt. 
«M  der  jüdiacben  Nation  nltein  erhalten«  f 

§.   517.  r425.) 

Verh'dlfnias  der  w'tUUchen  Hegenten  zu  dem  hiikol*  KrrchenreffimetU* 
Udtartragung  de$  evamgel.  Kirche nreffinienies  91t  wMiehe  BtHfenimt^ 

JKireiUwke  Behörden* 

VII)  Nach  der  Tichre  und  Veriassnnp;  der  h  a  t  b  o  1 1  s  cb  c  n  Kircbi», 
)<|^n  eia  weltlicher  Hegent ,  nls  solcher,  zu  dem  Kircbenregiment 
(§.  anf  heiüo  Weise  befugt  sevii.      lliedurcli  und.  durch  das 

ataaUrecbüicke    Yeriiältiiira   d«r  Jliirche-  xu   dem   3Unt  ubortuM&pt 
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(§.  5i4),  bMtimmt  nch  der  Umfang  der  Gerechtsame  welt- 
licher  Regenten,  kathbiisclier  and  evangelischer.,  über  die 
hathoHsehe  Kirche  tniihren  Staaten  «).  YIII)  Evangelische  ^) 
Regenten  befinden  sich,  über  eyan gel i sehe  Unterihaneii,  gewöhnlich 
in  dem  Besitz  des  Kirchenregimentes.  Der  Grund  liievou  c) 
wird  (gesucht,  bald  in  einem  Kpiscopal-  oder  DeTolutionsSystem  rf), 
bald  in  einem  Soiiverainetät-  oder  Te  rritor  ial  System  ,  bald 
in  dem  Social-  oder  Collegial-/),  >veaigsten»  ColIegialEpiscopal- 
oder  vermis cht en  ^)  System.  Nach  V^erschiedeoheit  des  Grandes 
dieser  Kirchengewalt,  ist  der  Umfang  der  unter  ihr  begriflTenen 
Rechte  verschieden  IX)  Ein  bestimmtes  Mitwirhongsrecht  liann, 
bei  den  Evangelischen,  einer  kirchengesellschaftlichen  Be- 
hörde zustehen j  z.  B,  einer  Synode,  die  General-,  oder  Proianzial- 
Syriode  i)  seyn  kann,  einem  Pres by ter ium  den  Landständen, 
als  Vertretern  der  Kirchengesellschaft,  einem  Kirchenrath^  Coq- 
aistorinm  oder  OberConsistorium  (§.  372),  den  Superintenden- 
ten, d,6m  Landes bischof  oder  Erabisehof  ($»  533)  u«  d« 

^)  Vf^iHemh.  Vorfafs.  Vertr.  \.  1819,  %.  '"8  ff.  J.  Rkibjx's  Diöcesan Verbal tnifs 
cic,  s.  obL'u  V  511,  Note  a.  AcLenstücke  über  die  in  den  Jahren  ibi4 
l8i5  rerfügte  Xrunuung  der  zuni  liisthum  Cqnstanz  gehörigen  schweizer  Cantoae 
Ton  der  coastanser  Btöces;  in  d.  ^ektr  för  das  katholisclie  Kirehen*  und 
Schulwesen,  JBd.  lU  (Franlif.  tStS.  6t.  s,  S.  ti3  ff.  St.  3,  S.  i66-*i76, 
S.  i8d~i8^.  J.  S.  VatbbV  Erörter*  des  Verhältnisses  hathoUseher  I^andes- 
lierren  su^dem  Papste.  Könj^h.  18*9.  8^ 

I)  Bisweilen  sogar  -katkoUäeke,  Bta  königl.  Merisekem  Ediete  von  1809;-  fiber 
Prfifiuig  der  protestantiscben  PfarramCCandidaten ,  über  Bildung  der  Milte!« 
stellen  ( Gener  alDecanate)  für  die  protestantischen  Kirch  engem  cinden ,  über 

die  äussern  Reclitsverliältnisse  des  Köntgreiclis  in   Beziehung  auf  Religion  n 
ItircTil,  Gesellschaften,  über  die  ScIiullehrerSenünarien ,  die  Instruction  für 
das  GeneralConsistorium  (R<*g-  Blatt  1809,  St.  10,  ^o,  43 1  65),  bilden  ein 
eiemlich  vollständiges  protestantisches  KiixbenStaatsrecht.    In  einem  ivouigU 
kUerUekm  Devmt     i8<  Juli  i8ss»  d!e  Einführung' tou  Preshyterien  in  den 
erangeL  Rirchengemeinden      0.  hetr. ,  wird  dem  hatbolischen  Hdnig  cia 
oberstes  EpUcopat  über  die  protestantisehe  Kirefae  in  dem  baier.  Staat  bei> 
gelegt    Auch  der  katholisehe  Grofshersog  von  J^trzburg-  legte  sich«  fiber 
seine  evangeliscfien  Untortlianen ,  die  höchste  Fpisropal   »md  Hirchcngcwalt  bei 
Hhein.  Bund,  X.  3o  u.  3a.  —    Dageejen  iüjrrtrng  in  S.  Gotha  u.  .-Htcubur^' ^  im 
J.  1822,  der  neue  katholische  Herzog  jede  staatsoberherrliche  Wirksainlieit  in 
cvaugclischiln  liirchensachen,  ausschlicrscud  seinem  GeheimenrathsCoUegium. 
J>W  kurhessüiA»  Vkth^  Urk.  v.  i83i  t  %.  i34f  bestimmt:  «Die  nnmittelbsre 
und  mlttetbsre  Ausfibung  der  Kirebcngewalt  Ober  die  tvangelüeken  Giauiw' 
purteim  verbleibt ,  wie  bisher ,  dem  Laadesherm.     Doch  mufs  bei  dem 
ITebcrtritt  desselben  tu.  einer  anderen  als  evangelischen  Ktrcbe«  die  alsdann 
Äur  Beruhigung  der  Gewissen  gereichende  Beschränltnng  dieser  Gewalt  mit 
den  Jjandständeri  ohne  Aufschub  näher  festgestellt  werden».  Vergl.  auch  uutcii 
%.  5c!8,  b.  —    II.  E.  G  PAtfT.t's,  l(ann  ein  deutsciier  Regent,  "weifn  er  röitilsch- 
katholisch  v^ird,  eine  Pflicht  oder  ein  Becht  haben,  aui   eine  evangelii>ch> 
-  protestanttsdie  Landesbircbe  unmittelbar  und  persönlich«  als  Souverain  ^dw 
als  oberster  Biscbof  eu  wirhen?  Heidelb.  18^7.  a  W 

c)  PirvTBn*8  Erörterungen,  Bd.  II.   Micrls  lUichenr. ,      19  —  21,  S.  57  —  77  — 
MrUhen  in  rtfnsn's  Lit.,  m  706.  KLüntn*«  Lit.,  ^.1493, 
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HosHBim's  Kireheiir.  der  Pr0letUa|teii,  $7S.  699»  vu  ebendas.  die  Zusätse 
von  C»  A.  Gunther  ,  In  tler  neuen  Ausgabe  von  1806.  Hfbm.  Bf.chkr's 
Gcdanifcn  und  ErlÜuler.  über  das  Kircbenr. ;  S.  5i4-  &34'    Dah.  ^Njcttelbladt 

'  obss:  juris  eccle«. ,  obs.  VI.  p.  10^.  Uifmiers.  \.  d.  wahren  Gründen  tles 
Protestant«  Kircbenr.  (1783)1  Itium.  Hancuka  diss.  de  jure  circa  sacra, 
p.  44.  61.  9a.  G.  F*  T.  Mo«>p«  Bmm4.  G4Btw»v»  Christian  WsBia  «.  A. 
VergL  WiBSB*8  Havdb.  dw  ftirelpciir.,  Tb.  Ol,  Abtb.  1*  |.  301.  GnOSMiccM«!. 
Am«m«iA»  Declaration«  die  staatsreehtl*  T^rliaUniMe  der  Stfmdtisberrra-  betr., 
T.  9.  Aug.  1807»  §.  40.    In  dem  xi|  dem  folg.  %.  angef.  Edicf.      1.  Juli  1824« 

'  nennt  sich  der  Grofsherxog  Ludwig  TOn  Baden  Lmäetbimhitf^  «in  Absiebt  auf 
seine  evai^geÜscbcn  Untertb^nen. 

ff)  Chh.  Tbomash  vindiciae  juris  majestatis  circa  sacra.  Hai.  1699.   J.  H.  BövntFn  • 
consult.  et  decis.  ,  T.  I.  rcsp.  i5.  p.  i58.    J.  J.  Mosfr's  Abhandl.  aus  dem 
f.  T'.Jrchcnr.  (1772.  8.),  8.  1  ff.    Kbcndess.  LebeiMbeicbreib. ,  IV.  197.  (Fölslh) 

-  Ki'iauler.  des  t.  Slaatsr.  (Wien  »7^),  ^ti.  ,$16.  v.  Uubä*  Denbwürdig- 
]ieiteii,  Bd.  II,  8.  390  it  3i4  #!.  34«  f.  Baimiusir,  Fijtbiioobp,  Ludolp^ 
^uon,  Bmtiös,  Casp.  Ziieuii*  Yftgl»  Wisax  a.  a.  O.  $.  36«.  —  LvnsB 
stellte  i5>o  (in  seiner  Sckrift;  An  den  ebristl.  Adel  tcutscber  Nation)  das 
TerritoriaiSystem  auf.  P4iu*s  Staatswissensebaft,  Bd.  I»  S.  «41  iF. 

f)  Vermöge  eines  von  dnr  Ktrebengesenscbaft,  ausdrflclillcb  oder  slitlsebweigend 

'  erbaltcncn  Auftrags.  C.  31.  Vwkwtii  origines  juris  eccles.^  Tub.  1719.  4* 
Ebrnders.  de  Jure  sacrorum  absoluto  et  coliegiali.  Ebmdest,  Alt  ad.  Roden  über 
das  allgcm.  u.  besond,  protest.  Kircbenr.  Tüb.  1753.  J.  V.  Cbatifh  de  jure  . 
circa  sacra  coIIe^ia)i  et  majeslMico.  Marb.  1786.  G.  L.  ÜÜH.üyß  princ.  juris 
cauon.,  ^.  162.  sqq.  Scbnavbf.bts  Kircbenr.  der  Protest. ,  ^.  4«^  FüiifB's 
Erdrter.,  Bd.  II,  Heft  1.  Vergl.  Wus>  a,  a.  Q.  V  3^  ^*  Uebers|c1it  der 
geistl.  Suatsgesehtchte  (1789.  8.),  $•  i44-  >49*  Eieanoav^s  tenlsehe  3taats- 
u.  ^ecbtsgescbicbte,  Bd.  IV,  §.  553-  Von  dem  Hönigr.  Sacbscn,  Wkbbb's 
Darstell  des  im  KB.  Sachsen  gelt.  Kircbenr.,  Bd.  I,  8.  149,  C  £*  WBiSSC*a 
Gesch.  der  cbursftchs.  Stuten,  Bd.  III,  8.  f6o  ff. 

Düir.  Nbttelbt.adt  diss.  do  imperii  saeri  statuum  protestantinm  vera  aaCara 
et  Indole.  Ual.  1751.    Jon.  Scauinnovr*s  Grundaüge  vm*  erang.  protest.  ' 
.   fiircbeaverfassung.  Leips.  1317.  0* 

A)  Venseiehnifs  der  dabin  gehörenden  Gegenetlind«*  bei  Antnv  a.  n.  0.t 
Bd.  U,  8.  ii3. 

■ 

1)  Die  SynodalVeribftttng  bat  eine  reprisentatiTa'  Omndlage.    Vergl.  $.  5i6* 

•  llsteb  der  iiurhes.<.  Vcrfafs.  Urb,      i83i ,  $.  i34 1  stebt  die  Zusammcnbernfting  ' 

•  •  einer  evangel.  Synode  der  8taatsregiening  an*  Vergl.  unten  \.  5i8»  d. 

■ 

It)  Bakr,  Verordn.  T.-ai.  Dee.  i8«i,  betr.  d|e  Einfiibr.  e.  Batba  Ton  Hireben- 

-  ▼orstebem  in  allen  protest.  Gemeinden.  Bbbndel^s  Handb.  des  Bircbenr. 
8.         Scmmoa's  Staatsr.  des  KB.  Beiern,  Tb.  I,  8.  677  ff. 

« 

'  ,  .  ÖI&  (426.)  ' 

Bechtk  und  JPßehten  des  Staates : 

*^  jfksicM  /J  auf  Gewusens fn'i/ii:it ,  Unduldsamhit  ^  und  FanatirtfUtf  /  2)  ai(/*  feUgiUse 
Jktgmm,  Maximen,  und  f^ekrb^riff,  auch  liturgisch«  ^imtrd/iufif^en  und  KirchenRiluiol 
der  Kirche  i  S)  at^'  ßeiammg  der  MüaeUien  mu  emer  .heummt&t  GltmbentiparUi* 

^  I)  Da  die  Staatsgewalt  begrenzt  Mirtl,  durch  das  I\eich  des  Gc- 
"wissens  (§.  5»ci),  und  da  der  Siaal  nicht  weniger,  als  die  Kirche, 
ein  Verein  ist,  'wclcbor  das  J&a^uisli'übt;n  der,  Menscbeu  zu  einem  . 
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Toilenileten  Zustand  befördern  «oU;'  so  ist  der  Staat  Terpfli'cktlctt  die 
Gewissensfreiheit,  die  Selbstständigkeit  der  moralischen  Urtheils- 
hraft  auch  in  religiöser  Beziehung,  die  i^eligiöse  Glaubensfreiheit, 
nicht  nur,  ansuerhennen,,  sondern  acich  nu  «chütsen,  folglich  dsn 
Gewissensfitwang  und  der  Glanbensdespotie  (tyrannis  sacrs), 
Ausbrüchen  der  Unduldsamkeit  und  des  Fanatismus,  der  Ver- 
liclzerun^,  dam  Religionshafs ,  der  Glaubenstollheit  wirksam  zu  be- 
gegnen «J.  Er  mufs  >volleu  und  belöi  deni ,  dals  Libci  ahtdl  in  liera 
Forscheu  und  Mitlheilcn  der  Beligionsldecn ,  das  Glück  der  Staats- 
genossen erhöhe*  Ii)  Diesem  geniäfs,  bleiben  alle  religiösen 
Dogmen  und  Maximen,  der  freien  Utber/^euguno;  der  Individuen 
die  Bestimmung  des  ki  r  chliche  n  Lehr  heg  ri  f  fs  oder  Ö  y  mb  ols 
auch  die  liturgischen  Anordnuiiger} ,  nunciuiich  die  Einrichtung 
.  der  Kirchen  Agenden  und  Gesangbücher  «'j  ,  und  das  K  i  r  c  h  c  ii- 
"Bitual  der  Kirche  oder  ihren  Ilepräsentanten  überlassen  y^}.  Bei 
Bestimmungen  und  Anordnungen  dieser  Art  ^  ist  Abänderung, 
Mehrung  und  Minderung  zulässig;  und  die  Befugnifs  biezu, 
hann  von  Niemand,  auch  durch  Vertrag  der  Interessenten  nicht,  auf- 
.gehohen  werden  Blufs  negativ  wird  die  Autonomie  der  Kirche, 
in  Bestimmung  ihres  LehrhegritTs ,  beschränkt  durch  ihre  Unter- 
ordnung gegen  den  3taat,  III)  Wohl  gewährt  das  allgemeine 
Staatsrecht  jedem  Staatseinwohner  Gewissensfreiheit ,  Freiheit  seines 
Religio  nshehenntnisses,  Schutz  för  seine  Glauhen^partei«  Daraus 
folgt  jedoch  njcht,  dafs  in  tentschen  Staaten  ein  Einwohner  sich  als 
Bekenner  fieiner  positiTcn  Religion  oder  als  sn  keiner  Glaubens- 
partei gehörend  angeben  dGrfe  Im  Zweifel  ist  ansunehmen«  dafs 
Jeder  au  der  Glauhen^artei  gebore,  in  deren  Schoofs  ergehohrenist 
.    '         •  ►  » 

a)  Bahr.  Verfafs.  ürk.  1818,  Tit.  IV,  %.  9.  u.  Beil.  II  «ur  Verf  Urk.  §.  io3, 
IVirtentb»  Verfafs.  Verlr,  1819,  V  *4  "^l*  Kurtuss.  Vorfafs.  Urk.  v,  i83i, 
%.  3o.  MicuLS  Kirchcnr.,  .|*  16.  AmsviK*«  coastiiutionelles  Staatsrecbt, 
Jid.  88.  .  . 

f)  Eine  Folge  liievon ,  ist  die  Freiheit  der  Individuen ,  ihre  Religion  su  amitm* 
AIoseb's  Religioosveffassnng,  34  ff*  Sgbv4VBkrx's  Kirchenr«  der  ^rotestanteii* 
$•  7& 

c)  Der  Fotm  nach,  kann  in  einer  Kirche  das  Sjfmiol  sweifach  sejn:  1)  Glaubens, 
bekenntniss  oder  Oonfession ,  ein  Inbegriff  der  religiösen  Sät7<e ,  Avelche  die 
Mitglieder  der  Kirche  für  wahr  erklären;  1)  Lehrbegrtff  oder  Beligionslehre 

In  dem  cngprii  Sinn,  eine  Vorschrift,  gegeben  von  der  Klrclip  ihren  Lehrern, 
für  den  reiigiuscD  Lchrvortrag*       Von  eineul  ReUgi(m*Eid  der  liircheolehrer 
Klibeb's  Lit. ,  \.  1499  ^* 

d}  «Ihren  (der  Im  Staat  anerkannten  Kirchen)  rerfassungsmflsigen  Beschlüssen 
bleiben  die  Sachen  fics  Glauhens  und  »Ut  f,hur<fic  überlassen».  Kur/tessisckr 
Verfafs.  Urk.  t.  i83i,  i3?..  Ohne  /usiimmung  .einer  Ton  der  Staatsre- 
gierung zu  berufenden  Synode',  darf  in  lkur<;ischen  Sachen  der  eTangcli- 
sehen  Kirche  keine  Neuerung  Statt  ünden.  Lbendas.  §.  i34*  Uebcr.  das 
liturgische  Beeht  eTsngeliteher  türsten.  Göt^.  1824.  8.  Hbbm.  Bosiv^vaa  von 

-  LUnrgieRecbte  evangeliselier  Fttrsten.  Bomi  i8b&.  8.  P.  MAiunnincaa  üiMr 
dt«  wahre  Stelle  des  liturg.  RechM  im  evaagel.  Klrc|ienre|inient.  Beri.  i8s5. 
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8»  Av«vm  über  das  MaJevtStimlit  in  kirdilfetian,  betondm«  in  litnrgisGlien 

Dingen.  Braunschw.  1827.  8.  —    Von  dem  KR.  Sad^ttn  s.  Webkr's  Darstell, 
des  im  B^.  Sachsen  geltenden  Kirch  ehr.,  Bd,  I,  ^S.-  a68,  n,  Wbimb^s  Jt.  sach«. 
St,ialsr. ,  Bd.  II,  §.  3ii«  —     t'ober  die  in  Pr9U*nm  von  dem  Könl^,  r-uhächst 
für  die   Hof-   und   MilitärHirchcti  ,    im    J.    i8^i   gegebene  KircbeaÄgende 
(Kirch eoAgende  für  die  Hof-  u.  Domkirche  in  Berlin.  Bcrl.  1821.  2.  Aufl.  1822. 
4«)  erschien,  für  und  wider  eine  Bcihe  yot\  Schriften 3  £.  Ii.  die  Krilik  der 
nenen  preofo.  Kirchen  Agende (Von  L.  F.Sntov,  erang.  Pfarrer  sit  Puderbach 
,*bei  Dierdorf.)  Franbf.  1093.  8.   Freimütb.  Darlegung  der  Grfinde«  warum 
die  evang.  Bir<|ie  1  inabet.  die  Lutheraner  nnd  Beformirten  der  iveatL 
Provinzen  des  preufs.  Staats ,  die  neue  MilitSrKirchenagende  nicht  annehmen  « 
können.  (Von  L.  F.  Smos).  Wiesbaden  i8a4«  8»   C  J.  Niktzsch  theol.  Votum 
.über  die  neue  HofhirchcnAgcnde.   Bonn  18^4.  8.     Wer  hat  das  Recht  u.  die 
Verpflichtung  ,    der  evang.  Landesgemeinde  eine  {^emeinschafll.  Agende  zu 
geben?  Berl.  i825.  8.    C  F.  v.  Amsion,  die  Einfiihr.  der  berliner  Hofkirchcn- 
Agendc.  Dresd.  i8-2j.  8«    L.  F.  Simons  Anklage  u.  Rechtfertig,  wegen  meiner 
^  Schrift:  Grunde,  warum  eto.  Rissen  1827.  8.     Actenstücke,  betr.  die  neue 
•   prenft.  Kiretien  Agende,  berausg.  mit  Beme^b.  t.  N.  Falch.  Biel  1817.^81 
EiuntT  fiber  den  Werth  n.  die  Wirkung  der  für  die  fvang,  ttircbe  in  den 
preufa.  Staaten  beitimmten  Liturgie  u.  Agende,  nach  dem  Besultat  e.  10  jShr. 
Erfiibr.  Berl.  i83o.  8.   Der  Agendenliampf.  Stuttg.  i83o.  8.  Freimüth.  Betrach- 
tungen über  die  preufs.  KirciicnAgende.  Stuttg.  i83t.  8.    Recension  von  i4  * 
Schriften  für  \\.  wider  die  preufs.  neue  KirchenAgende ,  in  der  Jenaischen 
allgem.  LitcrnturZcit«  v.  »8a5,  Kum.  141  u.  iF. 

0}  Pontilicale  Roihanum  a4  omncs  pontificias  ceremonias ,  quibus  nunc  utitur 

sacrosancta  B  E,   accommodatntn.  Venetiis  i'iöi.  15-  Blätter  in  Fol.  Bitua], 
nach  ^dem  Geist  und  den  Anordnungen  der  liathol.  BirChc.  Stuttg.  i83i.  8« 

.  )  HxoDKBicB  elem.  juris  can.,  F.  L  V  i23.  «Zwar  geben  Religionsideen  nur 
den  Menschen,  nicht  den  Bürger,  an,  und  Her  Stant,  der  keine  Fäfiig^hit  hat, 
£u  beurtheilen,  welche  Religionsideen  nähr  oder  falsch  seyen,  hat  noch 
weniger  Recftt  und  Mavid,  bestlmnile  Arten  derselben  dem  Bürger  aufzu- 
zwingen*   Aber  sihüi/.eu  muf^  er  jedem  seine  Beligion,  nie   seine  Person 

-  und  Habe;  aueb  sorgen  mub  er,  dafa  beine  Art  Toh  Beligion  die  höheren 
2weebe  der«  bttrgerlicben  GeaeUacbnft  störe»,    Ä.  Im  8cnÖnn*s  Staat»*; 
geIabrtb4»ifeiy,L.  %u  F.     Mosin  an  dem  \,  4S0.  a.  O. 

g)  I>a  bei  den  Evangeliscktn  ToUbommene  Gewissensfreiheit,  und  nächst  der 

-  Vemnnft  nur  die  Bflbel  als  Grundlage  des  religiöyn  Denbglaubens  gilt, 
mitbin  setbsteigene  Prüfung  aller  GlaubenssXtse  sulSsng  ist  (  Pi^üAmg^Wbeit 
«»der  rechtliche  Freiheit  der  £xegese);  so  sind.  tMf«rän(<rr//i^' symbolische 
Bfleber  bei  ihnen  nicht  denkbar.  Der  Geist  der  freien  Untersuchung  in 
Beligionssacben ,  frei  von  Fesseln  orakclartiger  Glaubensformeln  ,  ist  die  . 
Grundlage  des  evnnj^elischcn  Systems,  des  so  genannten  Prolesfantlsmns  Fr 
Terschraäht  jede  andere  Gewalt,  als  diejenige  der  freien  Uebt-rzeu^ung  eines 
Jeden.     Vergl.  Erklärung  des  k.  preius.  Depart.  d.  auswart.  Angel,  v.  18. 

.  Febr.  179;!  ,  in  A.  F.  W.  Crome's  Ausgabe  d.  Wablcap.  Ii.  Leufui.d'8  II, 
.  (Hildburgb.  1791.  4)  I  Anhang  S.  9  — 16*  Caons  ebendas.  B,  st ^37. 
S<jvnAv»BBT*s  Hirchenr«  d.  Protest,  i56.  v,  B$low*s  Betracht,  über  die 
Wahlcap.  Leop.  IL,  S.  .99— 111.  G.  L.  Voigt*s  gemeinnüti.  Abb.  (179s. 
8  ),  S.  168  ff.  (FöLScn)  Erlänter.  des  t.  Staatsr.  nach  Fütteb  (1793.  8)^  / 
S.  i55.  GonversationsLcxicon ,  Neue  Folge,  Bd.  II  ( »8a5 ) ,  Anhangt  Art. 
Protestantismus.  Bi.vbkb'8  Lit. ,  583.   Vergl.  imten  %.  5^7 ,  Note  c. 

üt)  Gltmbensbefehh  tax.  erlassen,  liegt  nicht  in  der  rechtlichen  Macht  einer  Staats» 
.  «egioruog.    Das.  Gegcnibeil  behaitpsten,  A.  Uaias  »  in  Qavb'Is  und  Casvsaa*s 
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_   Studien,  Th.  I  (Hcidelb.  1806),  8.  350  ff.  RdmciiG  über  tymboliielie  tluclier 

in  Bezieh,  auf  das  Staatsr.  Rosl.  1789.  8.  -  Auch  das  pnust,  tUli'gionsBiiei 
V.  9.  JuH  i7f?8  ging  von  der  entgegengesel^fpn  Behauptung  aus.  Eben  so 
das  6aiiisr/iP  V.  1.  Juli  iS-i-i .  «n  fl.  Regier.  JÜatt,  ]H?i,  Num.  ...u.  in  der 
Alldem.  Iii rchonKeitung  \.  18^4,  Num.  90;  welches  jedoch  der  Grofshcrzog 
«sowohl  als  Regent,  als  aucli  als  Landesbischöf»  orliefs.  —  Mau  s.  aber 
G.  X^.  BöHXiii  priiftc.  |nri8  eanon.,  ^.  269.  Hast*«  Rechtslebrc,  188  f.  Schkals 
Matörliche»  Hurehonr.,  |.  Si.  6«  HvvBiAvo  über  dat  Reeht  protettaatiseher 
Ffirttea ,  tuabaiiderltebe  Lehrrortcbriften  festsuBotsen.  Jeoa  1788.  8*  W.  A. 
Tn>Lsa*a  Valentinian  1.  oder  geheime  Unterredung  eines  Monarchen  mit 
sefncin  Thronfolger  über  die  Religionsfreiheit  der  Unterlhanen.  Zweite 
vcrm.  Aufl.  Berlin  1-91.  Ö.  Schriften  für,  wider  u.  über  das  angcf  prems, 
Relig^/oNsEJtct ,  in  1{i.vbvr\  Lit. ,  583.  (Masio's)  Geacliicbte  des  prcufs.  Staate« 
seit  1763,  Bd.  I  (1819),  S.  i'7i~i78. 

1)  Die  im  Februar  i83i  von  dem  NalionalCongrcfs  zu  Brüfscl  crricblcte  6elfftsehe 
Consfitxilioij ,  Art.  i5 ,  setzt  ft'stt  «Nul  ne  peut  etrc  coniraiiit  de  concourir 
d'une  maniere  quelcohque  aui  acte«  et  aux  cercmoni^s  d'uu  culte  ni  d'ea 
ohfefrer  lea  jours  de  repos  >•* 

§.  (427.) 

4)  la  Umsicht  auf  GlaubensHetrschtucltt ,  Pront^tismm ,  iühT  verm£*elU»  &äL 
MHspmMfum  wm  EMkdtdgntitsen,    ExreU,  Cuuur*  und  Strqftteäi,  BtseMlfi*  Eäi/btis 

iuif  Ünurru^tamtalun,    ^  4 

IV}  Die  Staatsrc ^ening  ist  befugt  und  yerpflichtet,  durch  Ein« 
spräche  (Teto)  und  Gesetze  zu  yerhüten  und  zu  hindern^  daia  die 
Kirche  ihre  Wirl^samkeit  über  ihre  Gesellschaftgrenzen  aus-' 
deline  (§.  di3);  insbesondere,   dafs  sie  durch  Lehre  Und  Handeln 
dem  Staatssveck  hinderlich  falle  «).     Die  Staätaregierang  darf  und 
mafs  ai<0  1)  hindern,  dafs  der  Friede  im  Innern  der  Kirche 
gestiert  werde.  Sie  darf  ond  mnfs  2)  der  GlaubenaHerrschsuchti 
dem  Yerfolgungageiat  und  dem  kirchlichen  üebermath 
eioselner  Beligionsparteien«  hirchlicher  Obern  ^  geistlicher  und  welt- 
licher Blitglieder,  atenem ,  damit  heine  Kirchengeaellachaft  sich  irgend 
eine  Art  Ton  Hernqbaft»  Zwang  oder  Verfolgung  anmafse  vielmehr 
jede  furEinigheitnndrechtmäsige  Auirechthaltttng  gesetsmasiger  Freiheit 
der  Staatshewohner  nutäslich  werde.  Sie  hann  nnd  mufa  3)  Maasregeln 
widerhirchlicheB  eheh run gas  acht  oder  P^oscl}  tenmacherei  c)  (See- 
lenfischerei) ergreifisn,  damit  hirchliche  Obere  und  Mitglieder  sich  nicht 
Yerföhningshünsten  und  einem  nnnatiirlichen  ,  mit  der  sittlieben  iTVur^ 
des  Menschen  nnd  der  Religion  -unvereinbaren  Streben  nach  (yon  der 
wehregierenden  Weisheit  selbst  verschmähter)  Glaubenseinheithingebe 
Sie   darf  und  muPs  4)  der  Eischwcrung  der  Ehen  unter  ver- 
schiedenen  11  eligio  n  s  vcrAvan  dten    (der    >oriTiisehlcii  Khca) 
durch  Uli chcjiiiiener  O1  und  5)  der  ungebührenden  lui  cliliclica  Ver- 
hinderung oder  Erschwerung  der  W  i  e  d  e  r  y  c  r  h  e  u  r  a  t  h  u  n  g 
geschiedener  Ehegatten    Yon    verschiedener   Religion/),  entgegen- 
aiheiten.     6)  Dispensation  von  blofs  weltlichen  Ehehinder- 
nissen, steht  ausschhe&send  der  weltlichen  Obrigkeit  £u;  von  blofs 
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canoaiscbeiii  die  darch  Staatsgesetze  nicht  mifsbUligt  iin'd,  der 
geUtlie1i«ii  Oberbeborde  Bei  den  einen  und  bei  den  endern ,  darf 
der  Ge^tasensfröibeit  der  (Unfeinen  bein  Eintraft  geaöbeben.  7)  Deni 
bircblicben  Censur-  nnd  Strafrecbt,  und  8)  dem  Einflaft  dea 
biacb^flicben  Amte»  anf  Unter  rieb  tanttalten,  ttnd  vpn*  Staats^ 
ife^n  Scbranben  su  aetsen,  nacb  Erfordernifa  dea  Staatsswechea^J- 

«)  ioiportance  des  opiniena  religieuses,  pdr  Mr.  ]!7bcheb.  ä  Paris  »788.  Teutsch, 
STaicaLiiT,  irSS.  —    Eine  Ausgeburt  des  Despotismus,  Ja  dieser  Hinsicht« 
ist  der   auf  Napoleo>'s   Befehl  verfafstc   und   in  l'ranl<rcich  eingeführte 
Ct!(t'fft/stnf  ä  l'usagc  de  toutes  les  eglisci*  de  TEmpirö  fraii<^:ai,s.  Paris  1806.  8. 
TcuUcb  überscut,  Lcipz.  iQiyj  u.  Amstcrd.  1807.  8.    Abgeschafft  im  Mai  1814. 

*i)  Gewalt,  der  Wahrheit  eur  Hülfe,  ht  unnütz,  sie  wäre  Schmähung  der  Natur 
und  ihres  Urhebers.  Gewalt«  dem  Irrthmu  zur  Hülfe,  ist  verabschcuungs- 
-würdiger  Drucli.  Der  Staat  achte  jede  Giaubcasform,  so  weit  sie  seinem 
Zweck  nicht  offenbar  widerttrcbt.  « Vicftrii  Christi  et  Clavigeri  regni 
eoelomm«  nannten  tieh,  in  gciitlicheni  Vebermutb»  adlion.ver  demHittekilter 
die  Mitglieder  der  Priettercafta.  —  De  rantariU  dn  Clerg^.  Paria  1766. 
a  Tomea.  ftl  *  . 

c)  K.  4äc/u.  Mandat  t,  90.  Febr.  18*7,  betr.  den  Lebertritt  Ton  e.  christl. 
Gonfettion  cur  andern  |  in  d.  lu  ilcU«  OasatManinK  u«  in  d.  nnten  ( \,  &s6 
a)  angef*  Abh.   üeber  die  ölaichttellang  etc.,  S.  107.   W.  T.  Kavent  Dar^ 

Stellung  des  Unwesens  der  Proselytenmacherei*  Leips.  tB^%  8.  ( Vergl. 
Ffotoc.  der  B.  V.  v.  i8a3,  %,  aia. )  Ebendess,  neueste  Geschichte  der  Pro^ 
seljtenmacherci  in  Teutschland.  Leipz.  »817.  8.  Auch  in  Bra«»'«  Minerva, 
1827.)  L.  !r.  Frhr.  v.  Spittuer  über  Christoph  ßitsoLD^s  Keiigionsvcrändcrung 
(i63o).  Mit  Zusätzen  toq  G.  C.  F.  Mohhihb.  Greifs w.  iSas.  8.  (Der  Spitt- 
leriscbe  AufsaU  steht  aueh  in  F.  G*  t«  Hönaus  patriot.  Arefair,  Bd.  VUI.)  ^ 
POma't  biator.  Entwicbelnng,  Tb.  II,  8.  336.  J.  J.  Ueasals  Lebantgeiebicbte, 
Tb.  I  (Franlif.  u.  Leipi.  1777.  8  ),  S.  3i  fL  Gewaliiaine  Bebehnmg  dea 
Grafen  Emst  Wilhelm  von  BcntbeimSteinftirt  durch  den  Bischof  Ton  Munster, 
Bernhard  von  Galen,  im  J.  s.  das  von  des  Grafen  Gemahlin,  Gertrud 

•van  7e!st,  im  J.  i6fn)  herausgegebene  «Manifest»,  das  hcntheira-steiafurtische - 
«Gegenmanifest»  (1686.  4')»  den  Abrege  du  Manifeste  de  M™«  la  comtessö 
de  Bentheim«  n^e  de  Zelst.  A  La  Haye  1679.  '^^       aciions  de 

(äriat.  Bemh.  de  Gükua»  Cologne  1679.  it.   (Ancb  in  bolUbid.  n.  üaliin. 
Vebenela.  ibid.  eod«  ta.  —  dan.  BuTTua*a  (f  1680)  Hudibraa.  Aua  d«  Engl. 
8oiiiAi^ 

d)  Indem  sie  2.  B.  «Erwachsene  ingeheim  herüberlockon,  juind  ioderö  sie  die- 
ielben*  nach  dem  lietnüicben  Vebertritt*,  Ton  d«r  innerlielMtt  and  öffentlichen 
Tifeilnabne  an  der  Hirche  und  deren  tiebriucben  auf  unbettimmte  Zeit 
entbinden«  ihnen  erbinben,  sclieinbar  in  der  vorigen  Kirchcngenieinftdiaft  an 
beharren,  bürgerliche  und  selbst  kirchliche  Aemter,  die  ihnen  nur  nnler 
Voraussetzung  jener  Gemeinschaft  anvertraut  ^vurden  ,    j:ur  leichtern  Vcr- 

.  breitung  ihres  Glaubens  fortzuvcrwalten ,  und  so  ihre  Mitcbristen  auf  die 
treuloseste  Art  ssu  hintergehen».  Worte  Kbug's  in  dem  Schreiben  an  die 
bebe  f.  BnndetvenamnUting,  in  der  angef.  Darsiell.,  S.  VI.  —  Heimlich 
hatholisoh  waren:  vier  Jahre  lang,  der  oben  (Noie  c)  genannte  tflbingische 
Becht^ehreT  Beaold ;  von  171a  —  1717  ,  Friedrieb  Anguat  t  Kurprlna  ron 
Sachsen;  v.  1715—1717,  Hersog  Morita  von  SachsenZeita,  Administrator 
des  Stiftes  NawmburgZeilz  (Baue  a.  a.  O.  S.  9  u.  ff. voii  1749—1754, 
.  Friedrich,  Erbprinz  von  HessenCassel einigr  Zeit  bis  1800,  Graf  Friedr. 
Leopold  V.  öioibcrg;  etliche  Jahre  lang  bis  iöao,  C.  L.  v.  Halier»  Balhsherr 
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u.  Professor  »u  Bern.  —  IVIerli würdiges  GlaubensbeKenntnifs  l<aHiollsclicr 
'  Convertiten,  in  H.  E.  G.  Paulus  SopUronizon  ,  Bd.  III,  Heft  3  (  iB'^a),  S. 
86  iT.  —  Strafe  der  i*rosely(enmacherei ,  in  dem  (§.  5i3  angef.  )  wtmar, 
GesetB  T.  7.  Oct.  18^3,  §.  6Ö.  Vergl.  aücli  v.  Abbtib*«  eonstiL  Staator.«  Bd.  II* 
8.  ii5.    Die  rdnUclie  Propagandc  im  'Bhein>  und  Mosellande  elc.  Fraakf. 

Indem  t.  B.  Mitliclie  sieb  weigern«  Ehen  dieser  Art  liirchlieh  au  wapiea, 
nirenn  nicbt  Torber  Tertragmäsig  festgetetst  wird ,  alle  ans  aolcber  Ebe 
stammenden  Binder  dem^  Schoos. ibrcr  Bircbe  svaolttbren,  oder  indem  siCi 

.  wenn  ohne  solches  Versprechen  Ehen  dieser  Art  auStande  lioromen,  hirchlirhe 
Censiiren»  namentltcb  SacramentSpcrrc ,  und  andere  Nölhigiingamittel  »ich 
erlauben,  xi.  d.  m.  Vergl.  Tnstr.  Pac.  Osnabr. ,  V.  34.  UKPfFDicTi  XIV. 
declaratio  sujx  r  n^atrlinoniis  inlcr  protcstanles  et  catholicos.  Colon.  B. 
Das  (V  .''iS  niij^i  f.y  Weimar.  Gesetz  v,  7.  Oct.  i8i3,  §.  4?  ff-  Baiertsc/ic\^ er onin. 
V.  16.  Juni  i83o  A.  L.  Schott*«  Ehercchl,  §.  97.  C.  A.  Zds.Bach  über  tiie 
Ehen  zw.  Katholiken  und  Protestanten.  Cöln   1821.  8«     Rechtfertigung  der 

[  gemischten  Ehen  sw.  Batbolihen  «nd  Protestanten,  mit  e.  Vorrede  von  L 
▼an  Ess.  Köln.  i8«i.  8.  — ^  Von  der  Religion,  oworin  Kikdtr  aus  gomiscliteB 

.  Ehen  «  nneheliche  und  durch  nachfolgende  Ebe  legitimirie  Kinder ,  und 

'  Findelkinder,  «a  ersiebefi  sind,  handelt  sehr  bestimmt,  daa  angef»  «wmmt. 
Geseta,     5]^  —  5?. 

/)  Vergl.  Preul^  allgem«  Landr.,  Th.  II,  Tit.  11,  \*  6«  44a' n.  f.»  u.  86—88. 
JahrbOcher  der  preufs.  Monarchie,  t*  t8oo,  S.  827  iT,;  ▼.  1801,  S.  827  IT. 
ScxOTT  a.  a.  0.,  8.  ng,  A.  WAi.DaiA.N2r,  utrum  matrtmonio  a  eo^istoriis 
protestanticis  dissoluto,  parti  catholicae  dar!  possit  facultas  transeundi  ad 
aliud.  Mogunt.  i8o3.  8-  Rüppkht's  Hrilili  der  Abli.  Prof.  Wild'äan-s's  ,  u. 
8.  vv.  Franlif,  1R0/4.  R,  Schriften  ^  Ton  F.  X.  Neupauer  ,  Grätz  1^8^;  drei  ton 
Besed.  i\l.vK.  \VKHHainsTER ,  Carlsr.  iSo4 ,  n-  Bamb.  1804  u.  1806  j  zwei  Ton 
F.  A.  JAoi  a,  Arnst.  x8o5  j  ton  Matth.  Kübel.  Mecrsb.  1804.  8- 

Vergl.  das       5i3  angef.)  ufeimar,  Gesets     7.  Oct.  »Ba3,  44* 

9  h)  ln  Kurhessen  besteht ,  über  beide  Gegenstande  ,   ein  mit  dem  ▼ormaligen 
bischöflichen    General Vicariat  verabredetes  Regulativ  Tom  8t*  Aug.  i8s9i 
V  bestätigt  in  der  hurbefs.  Verfafii.  Urk.     i83i,  V  ^dS,  a. 

§.  520.  (428,) 
Lande$karUehe8  Flaeet.  Beschränkung  Se$  Verkehrs  mä  dem  HmiweAe» 

I 

t 

Demnach  sind  1)  alle  kirchlich en  Anordnungen,  Ver- 
fügungen nnd  Lehrsätze,  auch  die  grofseren  Kirchenstrafen 
und  die  Aiisschltefsiing  ans  der  Kirch engesellschaft,  die  Anstellung  der 
Kirchenheamten ,  die  Einföhrun;^  und  Erhaltung  des  MSnchthüms  aller 

Art,  namentlich  der  Jesuiten,  zumal  in  Verbindung  mit  einem  aus- 
wärtigen General,  welcher  unmittelbar  unter  der  römiscben  Curie 
stebt,  der  Prülung  und  Genehmigung  des  Staates,  in  politischer 
Hinsicht  unterworfen.  Nichts  dieser  Art  darf  vor  ihm  geheim  gehalten 
»erden.  Insbesondere  bedarf  jedes  Kirchengesetz,  jede  neue  Be* 
stinintung  der  Kirchenvertiassung  ,  jede  Vermehrung,  Aenderimg, 
nähere  Bestmunung  oder  Yeminderung  liiixblicher  Glaubenslehren, 
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Jede  kirchliche  Verfuguni]^,  hnror  solche  zur  Beltanntmachung  und 
Vollziehung  kommt,  der  Zustimmung  des  S  taatso  berha  u  p  t  es  . 

"  (Staatsgenehmigung,  Erklärung  des  Nicht  Widerspruchs,  PUcet,  pla- 
eetmn  rcgium  seu  territoriale,  regium  excqnatur,  scu  littcrae  p.ireatis); 
tie  geschehe  durch  Social*,  oder  S^iiodal«,  Pre«by terial - ,  Synedrial- 
a.  d.  Schlüsse,  oder  durch  Verfügungen,  Verordnungen,  Erhlarungen 
'.und  Bescheide  hirchlicher  Obern,  ßehürdeo  und  Congregationeu , 
namontlich  durch  päpstliche  Hescripte.  Buflcn ,  Breven,  defehte  oder 
Consilia  an  die  Kirchenlehrer,  Beichtväter  oder  Kirchenvorsteher, 
durch  Hirtenbriefe,  Agenden,  Gebete  und  Gesangbücher,  u.  d«  Nach 
blosser  WiUkuhr,  fiaua  die  staatsoberhauptliche  Zusttmuiung  nicht 
Yorsagt  werden;  doch  ist  der  Regent  nicht  rerbiindeii,  Grunde  seiner 
Milsbilligang  aosugeben.  Einmal  ertheilt,  liaun  jene  Zustimmong  nur 
bei  dringender  Forderung  des  Staatszwechessuröchgenommen  werden  «). 
II*)  Auch  ist,  in  mehreren  Staaten,  der  unmittelbare  Terhehr 
der  inlaadischen  Geistlichheit  mit  dem  römischen. Hof,  und 

*init  dessen  Behörden,  Kuncies  und  Agenten,  durch  Gesetse  theils 
besohrinltt ,  theils  gans  verboten«  HI)  Hit  Recht  wird  auch  der 
Geistlichheit  die  Beschwörung  der  StaatsrerfassungsUrhundc  zur  Pflicht 
gemacht  <0»  • 

a)  AvT.  Baxis  diis.  de  justitia  placeli  regil  Viennae  1774*  &   Hbbjav  fihcr  das 
Hacetum  regium  et  ecclesiasticuin.  Wien  1798.  S-    PttTs.  dk  Mmca  de  con* 

cordia  sacerdotii  et  imperU,  lib.  II.  c.  lo.  n.  9.  et  c*  17,  n.  5.  2.  B.  .Tan 
EsPEK  tr.  de  promulgatione  legum  eccleaiasticarom.    Pete-  SrociiiiAiirH,  jus 

Bel^arum  circa  bullarum  pontificiorum  feceptionem.  Justin.  Febho^its  de 
statu  ecclesiae,  c.  V*.  1.  p.  181.  sr^q.  et  c.  IX.  \,  8.  p.  740  —  73o.  et  p.  81-2. 
sqq.  Febhoxhs  abbrcviatus  vt  enu  ndatus  ,  c.  VI.  p.  218.  sq.  MiCml's 
Bircbcnr.  t  ^.  ij-  Walchs  neueste  Religionsgescti.,  TU.  V",  S.  :ii9  ff.  'De 
Itiaaen  inttit.  juris  canon. ,  I.  §.  35o.  IIL  ^.  Herhwiltd-  Bei^babpfiratfis* 
.Gutachten  III.  175  u.  198.  W.  T.  Kava  über  das.  Verhältnifs  protestantischer 
Regiemngen  sur  papstliebeii.  Jena  i8»8.  8.    (Auch  in  Ba4if*a  MineiTa,  i8a8. 

Aretis*s  constit.  Staatsr-»  Bd.  11^  S.  io3.  —  Kaberl.  Üstreich.  Cabinet- 
Befehl  v-  19.  Sept.  i8i4*  Baiar.  Edictc  v.  1^.  März  1809,  §.  65  f.  (Rhein. 
Bund,  XXXV.  161.),  ?,6.  Mai  1B18,  %.  58.     n,tdhches  Constit.  Edict  v. 

180^,       ai.     Preuss.  MinisterialX^erfiiguiig  v.  3i.  Au;;.   (  oder  5.  Oct  ? )  1818.  • 
liuicr.  Verfafs.  Urk.  v.  1818,  Tit.  IV,  ^.  9,  u.  das  da/.u  als  Beilage  2  gelicirrude 
Edict,  §.  Ö8.    ff^mcmh.  Verla  Ii».'  Vertr.  v.  1819,  §.  7«.    GH.  hessUlw  Verl'. 
^  Urk.  V.  1810,  Art.40.   GH-  «wäiiar.  Gesela  v.  7,  Oct.  1823,  %■  .  .  (üben ^.5^3, 
d). .  Bönigl.  McA#.  Mandat  r.  19.  Febr.  1837  (oben  %  Sio,  g)  %*  3b  LaadatSnd.  - 
Gi^ndgesets  des  Hsgtli  B^c\iWtuNhmh»gm  Au^.  1899,  Art.  do.  Mud/^ch 

Vcrordn.  in  fl.  BegierungsBlatt  v.       Febr.   l834|*     ^Firteniherffisrhe  ,   in'  d. 
Begier.  Blatt  v.  11.  Febr.  i83o.    GH.  hassiAche  v.  ...  Febr.  i83o.  KurkMsüdut 
Verfaß.  Urk.  r.  i83i  ,  §.  i35,  b  u.  c.     Vcrordn.  des  Canions  6'  ///',  v,  7, 
April  i8^o.  —    Dagegen  s.  man  das  haierijichs  Concordat  v.  1Ö17. »  Art.  XU, 
lit.  e,  oben  ^.  öü^.    Köni^l.  ni'ujjuiiiuntscUe    Decrete,  v,   ir.   Juli   1816,  11. 
V.  ...  Sept.  1817.     Nea/tol/iun,  CouottnltU  mit  d.  p  ipsil.  Stull! ,   v.   16.  Febr. 
1818,  Art*  la«    (Auch  das  von  dem  König  Ladwig  XVIII.  nicht  gencbmigtc 
ßvm»6s,  Cäncördat  t.  1817.)  —  Fl{)pttlicbe  Zurecfatweieung  und  ErmaliDung  aa 
jden  Erebischof  tom  Freibufjg  und  die  fiiscbdfe  von  Main«,  Botcnburg*  Limburg 
.  und  Fidda  ,*  eine  ^inmiichung  der  Sta^teregierangeo  in  kirchliche  Angelegen' 

•KlalMr*«  crMtl.  Bcclil  3.  Aai.  46 


Digitized  by  Google 


728^  II.  Tliqil.  XVL  Cap. 

Iieiten,  und  ihre  Besrhranltung  (ly.<i  freiea  Verkehrs  der  Gläubigen  mit  dpa. 
Oberhaupt  der  Kirche  nicht  ku  dulden',  Itt  eiBtPi  Brtve  Pius  VIII.  Vom  3<k 
Juni  i83o;  in  der  Montttchrift :  Der  Katbolili,  Oetoberbeft  i83o,  Beilage  X, 
S.  V  jr.  Aueb  s.  man  das  Rundtcbreiben  (Ittterae  enc^ciicae)  Piua  VIIL  aii 
alle  Patriareben,  Primaten,  Encbiscböfe  und  Bischöfe,  datirl  Rom  vom  94.  Mai 
1629;  lateinisch  in  der  Monatschrift:  Der  Betliolib,  Augustheft  1839,  S.  «5^ 
bi»  fliio»  tenlacb  in  der  Allgt>m.  Zeil.  v.  1.  u.  a.  Oct.  ^8tq,  Beilagen  «^-^  n 
»70.  —  Sogar  die  Publication  der  tridentinischen  ConcilicnSchlüsse  ,  ward 
in  Frankreich  verweigert  ,  in  andern  Ländern  aber  nur  mit  mancheo 
Bpi^chränhungcn  bewilligt.  Man  s.  Febb  >niu8  de  statu  ecciesiae,  l.  c. ,  u. 
Lk  Plat  collectiu  monumentor.  cont  ilii  Tridentini ,  T.  VII.  Part.  1  (Lovanii 
1787.  4.),  P'  225  —  314.  —  Durch  eine  liöniglicbe  frnnaösische  Ordonnans  Tom 
10.  Jan.  t8s4*  ward  ein  Birlenbrief  dea  CardinaUIrKbiwbofa  von  Tonl^vae 
ttnterdrflebl,  wegen  darin  entbaltener  Aenaaernngen*,  die  dein  Sianlarceht  und 
•  den  Gesetaen  de»  Bdntgreicba,  den  Vorrechten  wnd  der  Unabhängigkeit  der 
Brone  zuwider  waren.  Er  war  zuerst,  mit  pSpatUcber  Erlnubnifa»  su  fiom, 
nacbber  au  Toulnute  gedruckt  worden* 

D  iVMjaiiMoA««' Ediet  V.  9.  Juli  1817.  KmrkMiscU  Verfiir».  Urk.  v.  i83i  ,  V  ^« 
d.    Code  p4nal  fran^ait,  an.  S07.  —    Verbole  dieter  Art  enthiellea  acbea 

die  Schreiben  4er  kurmainaischen,  kurtrierischen,  und  knrcdlnlscheiiVicariate, 

dfitirt  Main/,  t.  21.  Dec.  ,  Coblenjs.  so.  Dec.  ,  Cöln  19»  Dec.  1786-  — 
Anders  das  baicrische  Coneordat  von  1817  iS»  608). 

r 

In  dem  oben  (\.  5io,  d)  angef.  gemeinscbaftlicben  Bescblufa  der  bei  der 
oitrrhm'nuchn  Kinheuprwüu  betkeiligten  Staatsregierungen,  kommen  folgende 
Bestimin  II  Ilgen  Tor.    §.  4*  «Die  von  dem  Erzbiscliof,  dem  Bischof«  und  den 
übrigen  lurt  hlichen  Behörden  ausgehenden  alli^'etnelnen  Anortlnungen ,  Kreis- 
srhrcihon  an  die  Geistlichltcit  und' Diöcesancn ,   ilm  cli  »eiche  dieselben  ^ 
etwas  verbunden  werden  sollen,  so  wie  auch  bf.soaderc  Verfügungen  vo« 
W'ichtigkeit,  unterliegen  der  Genehmigung  ^es  Staates,  und  kuuneu  nur  mit 
der  auadrfickUcben  Bemerkung  der  Staat^enebmigung  (Place!)  kund  gemacbt 
oder  erlassen  werden.     Aucb  aolcbe  allgemeine  kircblicbe  Abordnungen 
und    öfFentlicbe  Erlasse «   welche  rein  geiatliche  Gegenstände  betreffen« 
sind  den  Staatsbehörden  zw  Einsicht  Tonulegen  ,  und  kann  deren  Kund* 
marhunw    erst  alsdann  erfolcjen  ,    wenn    dar.u  die  Sfaafsbew illigung  ertbeilt 
forden  ist».    §.  5.    «Alle  römischen  Bullen,  Brcveu  und  sonstigen  Erlasse 
müssen,   ehe  sie  kund  gemacht  und  in  Anwendung  gebracht  werden,  die 
landesherrliche  Genehmigung  erhalten  und  selbst  für  angenommeno  Bulica 
dauert  ihre  ▼erbindendc  Braft  und  ihre  Gültigkeit  nur  ao  lange ,  ala  nicbt  im 
Staate  *  dnrcb'  neuere  Verdtdnungen  etwas  atpderes  eingefübrt  wird.  Die. 
8taatsgenehmigung  ist  aber  nicbt  nur  ftlr  alle  neu  erscbeinenden  plpallicben 
Bullen  und  Constitutionen,  sondern  aucb  für  alle  frfibem  päpatlichen  Anord* 
nungen  nothwcnli^ ,   so  bald  daTon  Grbrauch  gemacht  werden  will».     ^.  6. 
«Eben  so  wie   die  \>elllichen    Mitglieder   der  liatholischcn  Kirche,  ^tfbf^n 
auch  die  Geistlichen  als  Staatsgenossen  unter  den  Geset7.en  und  der  Gericht- 
barkeit  dea  Staate».   %.  9.  «PcorinnialSynoden  können  nur  mit  Genehmigung 
der  rereinten  Staaten,  welche  denselben  Commlsslre  beiordnen,  |ebalten 
werden.    Zu  den  absiÄaltenden  SjrnodenConferenaen  wird  der  Erabiscbei; 
so  wie  jeder  Biscbof»  mit  Genehmigung  der  Regierung,  einen  Bevollmächtigten 
absenden«.     ^.    10,    i<ln  keinem  Falle  können   kirchliche  Streitsachen  der 
Katholiken  ausserhalb  der  Provinz  und  vor  auswärtigen  Richtern  verlinnHrlt 
werden.    Es  wird  daher  in  dieser  iie2.ichung  in  der  Provinz,  die  nöthi^e  Ein- 
richtung getrpÜea  werden».    ^.  lö.    *  DiöcesanSyuoden  können  vom  Bischof, 
wenn  de  nftthig  brachtet  werden,  nur  mit  Genehmigung  des  Landcsherru 
auaammen  berufen  und  im  Beiaejn  landesberrllcher  Gonunissarten  gehalten 
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werden.  Die  darin  g«fa(ite»  Beschlüsse  unterließen  der  Siaatvgenetimi^uigt 
nach  Maasgabe  der  In  den  4  und  5  festgesetzten  Bestimmungen  •>.  %.  19. 
«Nur  der  Erzbischof,  Bischof  uad  Bistbumsverweser ,  stehen,  in  allen  die 
liirchlirbe  Verwaltung  betreifenden  Gegenständen  ,  in  freier  Verbindung  mit 
dem  Obcrbauptc  der  Hirche;  jedoch  müssen  dicsi*lben  die  aus  dem  Metro» 
litanYerbtiiide  berrorgehettden  Verbältoiate  -|edemit  beraekhicbtigen. .  AU» 
übrigen  DidceMnGeistlieben  b^^  sieb  in  «Heu  bircblicben  Angelegenbeiteik 
nur  «n  ihren  Biftcbof  (Entbisicbof)  su  wenden  «.   %.  aa.  «  Taten  oder  Abgaben, 

,  von  weleber  Art  tie  auch  seyn,  und  wie  sie  auch  Namen  haben  mögen, 
diirfen  weder  von  inländischen  noch  ausländischen  geistlichen  Behörden 
erhobene  werden.  Die  Erhebungen  von  Expedilions- Gebühren  hängt  in  jedem 
Staat  von  der  landcsbcrrlichen  Bestimmung  abv.  §.  'id.  «.Die  Decanate 
werden  unter  gemeinschaftlichem  EinversÜindnisse  der  Bogierungi  -  und 
blflcböfltcben~ Behörden  mit  würdigen  Pfarrern,  welche  auch  in  Verwallunge- 

'  getehaften  geübt  aind,  beaetst»,  V  *7*  «Inda«  Seminar  werden  mir  dieji^nigen 
€andidaten  aufgenommen,  welche  in  einer  durah  die  Staats-  und  bischöflichen 

•  Behörden  gemeinschaftlich  vorzunehmenden  Prüfung  gut  bestanden  und  Kuif  - 

.  Erlangung  des  landtshcrrlinhen  Tiscbtitels«  der  iluiLii  unter  obi^^er  Voraus- 
8Ct&ung  ertheilt  wird,  ^viirdig  befunden  worden  sind».  ^.  34-  ^ Jeder  Geist- 
liche wird,  ,bevor  er  die  kirchliche  Institution  erhält,  dem  Obt'rhauptc  des 
Staatea  den  Eid  der  Treue  ablegen  ,  dem  Bischof  aber  den  eancfnischen 

'  fiehorMm  geloben»;.  |.  39.  «Den  Geiailicham,  10  wie  Weltlichen,  bleibt, 
wo  inun«r  ein  Mifsbrauch  der  geietUehen  Gewalt  gfS*"'  findet,  der 

Recnra  an  die  Landeabehfoden», 

Kurhess.  Verfafs.  Urk.  v.  i83i,  %,  i65.     Baieruche  r.   1818,   Tit.  X,  |,  3. 
'OH.  kusMe  w*  i8ao,  Art.  10&    S.  eoiurg'ücke  r.  1811,  V  Dat  (obrn 

- 1.  5Ö8  angef. )  Mru^  Coneordat  mit  dem  römisclien  Stuhl  TOn  1817 ,  Art. 
'1,  sichert  der*  rÖmiach-liatholis<'h  •apostolischen  Beligion  in  Baicm,  ausser 
ihren  R^^chlen,  auch  alle  diejenigen  «^omecA««»  (^raerogativa )  /.u,  wcl<  lie 
sie  nach  den  canonischen  f>af/ungen  7.u  geniessen  hnhe  >\  In  dem  .1.  1819 
weigerten  sich  in  Haimn  römisch-katholische  Geistliche  den  Eid  auf  die  Ver- 
fassung XU  leisten;  andere  wollten  ihn  nur  unter  Vorbehalt  schworen.  Auf 
-  Andringen  der  rOndbchen  Curie ,  erhlirte  hii»wif  das  Staatsroinisteriiun ,  in 
.-einer  allgemeinen  Verordnung  tom  t&SepL  i8ai  (Regier*  B)att*  i8<t ,  Hum. 
'  XXXI,  8.  804 ):  «dafa  der  von  den  kaiMjschen  Unterthanen  auf  die  Consii" 
tution  abzulegende  Eid  lediglich  auf  die  bürgerlichen  VerhiUtnisse  sich  be/.iche, 
und  dafs  sie  dadurch  zu  nichts  verbindlich  gemacht  werden,  was  den  .göttlichen 
Geset/.en,  oder  den  hathoi/srhen  f(trchensaf~H?i^^en  entgegen  -vräre».  Einseitige  Aendti- 
ruiig  der  V  ei  iassungsurkunde ,  konnte  mit  dieser  Erklärung  nicht  besweckt 
seyn,  um  so  weniger,  da  der  Verfassungseid  selbst  ein  Bestandtheii  der 
Verfaasungsurhunde  (Tit.  X,  ^.  3)  ist  Aber  Anlafa  an  MentalBediugungeu, 
bei  Leialuog  des  Eides,  bann  aie  geben.  Eben  so  Verweigerte  ■pitcrhin 
auch  tn  dem  Königreich  der  NudsrUmde  und  iA  dem  Grofsherzogthum  ■ 
'  Luxemburg ,  von  dem  römischen  Hof  daxu  aufgefordert,  die  römisch-katholische 
'  Geisllichlceil  den  Eid  auf  die  Verfassungsurkunde.  —  Zu  FM/rfa  beschwuren  zwar 
der  Bischof,  das  Domcapitel  und  dir  übrige  hatholisrhr  Geistlichkeit  die  imr- 
hessische  Vcrfassungsur künde  vom  j.  Jan.  i83i  ,  doch  ,  wie  es  in  dum 
Besch wörungsProtocoU  beifsti  «mit  Aufnahme  der  im  %,  |3$,  Ur.  c,  d  und  e 
Torkomm'menden ,  der  Kirchen'  und  Gewissenaii'eiheit  auwider  laufenden 
BettiiHmungen,  und  mit  Verwahrung  gegen  allen  Mifsbrauch  der  %^  3o  u, 
i55  aum  Nachtheil  der  garantirten  Gewissensfreiheit  und  der  wohlerworbenen  * 
Bcchte  der  Kirche».  Die  bc/eiclmeren  Stellen  des  %.  i35  betreffen  den 
Verkehr  mit  dem  päpstlictien  Stuhl  und  das  landesherrliche  Placet.  Die 
widersprochene  Stelle  des  %.  3o  sagt:  «die  lUligion  darf  nicht  «um  V'oi'waad 
^braucht  werden  ,    um  sich  irgend   einer  ^cseUllcJien  Verbindlicbhcit  au 

46* 
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entsiehen».  Der  |.i55  erklärt  fQr  aufgehoben,  «alle gesetzIidienBettimmuDgeii 
und  andere  Anordmuigen  jeder  Arl,  iwelche  mit  dem  Inhalte  der  gegenwärtigen 
Verfassungsurltunde  und  der  f&r  BesUndtlieile  derteU»«!!  erklärten  Gesette 
im  Widerspruch  stehen».  ^  ^ 

iMMAesherrUeher  Sehuit,   VetMUung  hitchUchen  ünheäs,  Müvor^% 
ha  Knrehetwertammiungen»    Geistliche  Geric/UhorkeiL  FS^pttHeke 

jVtcAdeii*  j^jtpdiaüo  ab  akntu, 

I)  Berechtigt  und  verbunden  ist  der  Staat,  die  Kirche  zu 
ftchütsen,  bei  den  von  ihm  genehmigten  Anordnungen  und  Lehr- 
satsen»  bei  der  aflf'entlichen  und  FrivalGottes?erehrung ,  and  bei  ihrer 
Verfassung  *),  II)  Er  ist  befugt»  nicht  nur  willhühriiche  und  staats- 
svecliwidrige  Herrsc  baft  der  geistlichen  Obern  zu  verhin- 
dern, den  Clerus  auf  seinen  geistlichen  Beruf  zu  beschränken, 
und  7A\  fordern,  dafs  derselbe  den  staatsbürgerlichen  Ver- 
hält nissea  sich  nicht  entziehe  Oi  sondern  auch  staatsgefährlrche 
Spaltungen  und  Streiti^^keiten  in  der  Kirche  zu  yerhüten  und  in 
entfernen,  doch  ohne  der  Gewissensfreiheit  der  Einzelnen  sn  nah  zu 
tneten  III)  Kirch  enyersamml un gen  diirfen  ohne  sein  Vor- 
wissen, und  ohne  MitTorsitm  seiner  Abgeordneten,  in  dem  Staatsgebiet 
nicht  gehalten  werden  IV)  Ein  Hecht  der  Kirche  auf  Oerie lit- 
barheit  in  geistlichen  Sachen,  findet -ohne  Bewilligdhg  des  Staates 
nicht  Statt  ($.  37»)«  V)  l>er  Regent  ist  berechtigt,  aber  der  Regel 
nach  mcht  TerpÜichtet,  papstliche  Legate,  namentlich  Noncien, 
als  Gesandte  ansun^hmen;  er  ist  nicht  schuldig,  ihnen,  die  Ausübung 
geistlicher  FacnltSten,  heimlicher  und  Sifentlicber,  insbesondere  4e* 
richtbarkeit  oder  Judicatnr,  sn  gestatten  « )•  VI)  Wider  M  i  f  s  b  r  a  u  c  h 
iiil£ndiscber  oder  auswärtiger  Kirehengewalt,  findet  Recnrs  an  den 
Landesherrn  (appellatio  ab  abusu)  ' Statt 

«)  Von  dieser  -landesherrlichen  ScAAwM^t'  (adroeatia  eccleiiastica)  bandelt  J.  C, 
BA.RTBBL"de  Jure  reformandi  antii|uo,  art.  8}  in  seinen  Opusc.  T.  I.  p.  191. 
et  111.  —  Dem  römisch -teutschen  Kaiser  ward  in  der  Wahlrapilulation  die 
Schirmvogtei  über  die  Christfnhi'it,  den  Stuhl  ru  Rom,  päpstliche  Hciliglicit 
und  christliche  Kirche  Kur  Filicht  gcmaclit.  Hlübk»'«  Einieit.  ku  e.  neuen 
Lehrbegriff  des  teulsch.  Stnatsr. ,  Anhang  S.  3  u.  f.  —  Alex.  Mullah,  die 
«neu  aufleb^de  Scbirmvogtoi  des  österreichischen  iiaisers  über  die  römisch* 
.liatb«lieche  Kirche.  Erfbrt  i83o.  8. 

*)  t^J^-ntemS.  Verfafs.  Vertr.  v.  1819,  %.  73- 

c)  MosKR  von  «\cr  Landeshoh.  in  Polizeisachc n,  4^  ff.   J«  B.  SoHftkesL^S  Hireben* 

gesch.  des  18.  Jahrb.,  II.  aÖQ,  896.  477.  679.  688. 

d)  VergL  das  angef.  kai«r.  Edict  t.  1869,     ^*  * 

«)  BadEmser  PuncUtion  1786,  ^.^.^kb^  G&avna's  eorp.  Jurif  ecci.  Catbol. 
BeichshofrathsConelusum  v.  27.  Febr.  1767,  wider  die  Kuncicn  zu  Cdln  and 
München.   J..T.  Sartori's  StaaUr.  der  t  Ers-,  Hoch  -  und fiitierstifter,  Bd.1, 

'  Xh.  1,  S.  ao9  —  a4a.  MALBi.ABa*s  Anleit.   sur  Gerichu-  «•  CansleiTerfiilSk, 
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Th.  ivf  S.  i38  ft.  aficHx'f  lUrcheor.,  %,  35.  -  Viele  Schriften  in  Hlvw*« 

hiu^  S.  666  —  597. 

Ffbrosiiis  statu  eccieaiae ,  T.  I.  c.  9.  p.  697  —  775.  et  810.  »q.  edit  a, 
Michl's  Kirclienr. ,  §.  47.  Boyahd,  des  ab\is  en  maliere  eccKsiastifjue,  6u  des 
causes  de  rorigiiie  et  de  rutiliie  des  appels  comme  d*&bus-  Paris  1829.  8. 
Grolsherz.  fusssUche  Verfafs.  lirk.  v.  i8ao,  Art.  4a.  Bahr,  Edict.  v.  26.  Mai 
1818,  die  äuetei«  BfcbfttverhältfiMse  der  £inwoiiner ,  ia  Belieb,  auf  Religion 
.  vu  lurcM.  GeMlIsckaften  (mU  Beih  %.  %u  der  yerfafs.  Urk.),  $.  Sa  u.  if.  GH. 
wkwr,  Geeeta  v.  7.  Oct.  i8i3«  |.  5  (oben  (.  5i3»  d).  Kurkeutsche  Veifara.. 
Vrk.  V.  1^1,^  135.  fl. 


§;  522.  (43a) 

«ff  iJt  Ansehung  des  äussern  CuUus» 


I)  Ort,  Zeit  und  Form  des  äussern  Cnltns,  der  gemein- 
scbaftlicben  Gottei?erebrung  (des  so  genannteii  Gottes- 
dienstes, namentlicb  in'Hinsicbf  auf  Litargiot  Bitoai ,  Ceremoniel), 
aucb  DiscipUnarSachen,-  sind  Euaaclnt  der  Bestimmung^ '  der 
Rircbe  überlassen;  doch  yorbebalten  dem  Staat,  tKeiU  die  Befugnift, 
Abstufungen  festzosetBen ,  in  Absiebt  auf'Reception  und  Tolerans 
und  auf  die.Artdev  äussern  ReligionsüBung  tbetl^  dieselben  Rechte^ 
welcbe  ibm  in  Absiebt  auf  deo '  bircbliclbeo  liebrbegriff  zusteben  «) 
($•  5i8  f.  )•  n)  AbSaderuDg  oder  Aofbebung  scbon  bestebender, 
Einf&brung  neuer  bircblicher  Einriebtungen,  den  £assera 
Cultus  befreiend,  ist  der  Regent  za  fordern  befbgt,  so  oft  er 
durch  den  Staatszweck  sich  dazu  verpflichtet  erachtet  «O*  Besonders 
gilt  dieses  von  der  Zeit  und  Zahl  tler  hcstta^^e  Ton  dft'entlichen, 
der  Gottes vercli luüg  j^ewidmetcn  OeJlciu,  Geljäuclen  uüd  Symbolen, 
Vüu  Kiichiiolea  und  Begr.'i hnirsürtern ,  von  FroccssiuiiCii  und  Wall- 
fahrten, von  geistlichen  Oi  dcn  f)  ,  Verbindungen  und  Brüderschaften, 
von  Haus-  und  Kirchen-  oder  BechenColIcctcn ,  auch  von  dem  Asyl- 
recht geistlicher  Oerter  ( §•  ^78),  weiches  oliue  genehmigende  Be- 
ivilligung  der  weit  liehen  Macht  nicht  fortbestehen,  ohne  ihre  Verleihung 
oder  Zustimmung  nicht  eiiangt  werden  kann* 

■  1 

d)  Mvjkb's  gcistl.  Slaatsr.,  IT.  §.  i3  (f.  u.  69  ff.    ScnKiof  mantel  a.  a.  O.  II.  82  ff. 
MicuL  S  Kirchenr.,      16.  i'uiTKa's  Lit ,  III.  80.  714.  Klüber's  Lit.,  |.  Ö73.  j5oi. 

i)  Pdtteb*s  Lit. t  III.  71a.  KLÜBxa't  Lit.,^^.  149B.  Majkr  a.  a.  O.  II.  \.  19  ff. 
PijTTE»  instit.  Juris  publ.  ^erm.,  §.  4*7*  Schnaubemt's  Kirchenr.  d.  Protest., 
i&  f.  J4RGOW  d.  He^aiicn>  147*  ScuuiuvM^TEh  a.  a.  O.  IL  38  fT.  Bat- 
^erisek«  Erklärung  an  die  protest.  Genioinden,  sie  an  «ta*  Itirebe  an  vereinigen, 
T.  3o.  Sept.  1807.  fVintmkvrgiteku  ReligionsEdiet  v.  a5.  Oct!  i8e6.  K.  ttuk- 
sücht  Mandate' tt.  Rescr.,.  daa  UircbenweseA  der  vencbied.  Glaabensterwandtcn 
betr.,  V«  16.  Febr.  1^07,  18.  Märs  1811«  7.  Aug.  i8idy  19.  Febr.  u.  aö.  Juli  1807. 

c)  Vergl..  das  angof.  äamr,  Rellg.  Ediet  v«  »809,  %.  4a  C  n.  88  C  X  P.  FaAva's 
SjalSfli  der  landwirtbtcliaftL  Polinei»  UI.  169,  SoanvtKAicTSL'  a.  a.  O.  IL  61. 

d)  Rica.  T.  Roth  über  das  Recht  teutscher  Landesherren  gegen  Religion 
.   Rircbe.  Wintb.  1805.  8*  > 
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•)  MtCHt^s  Kircbenr. ,  %.  4^.  Das  V  ^'^  angef.  weimar.  Gese^r,  §  In  Folg« 
eines  päpstl  Preve  v.  1/4.  Nov  i83o,  und  dessen  Genehmigung  von  Seite  der 
Staatsregierung  machte  das  apustoliscbe  Vicariat  zu  Dresden  am  Ende  des  J. 
18^0  bekannt,  dai»  von  den  Katholiken  des  Kouigr.  Sacliieu  in  Zuliuni't  ausser 
dt  n  Sonntagen  nur  14  Feste  besoaders  gefeiert,  hingegen  die  Feste  cl<'r  Hei- 
ni^ung  und  HeimsttcbuDg  Herienei  detEnengels  Miehaelt  Johannis  des  Taufen, 
der  ttürigen  Apostel  u.  des  b.  Lsacentius  nie  mehr  an  Wochentagen «  sondern 
an  den  «anachst  darauf  folgenden  Sonntagen  gefeiert  werden  sollen.  Aueh 
erging  im  Jfinner  t83i  daselbst  eine  Verordn.  lUr  die  evangel  IJnterthanen, 
^'  nach  welcher  acht  Feiertage  theils  gans.  wegfaUen^  tbeil^  auf  Sonntage  ver- 
tagt scjrn  sollen« 

f)  F.  St.  de  HAiTTinsnavcn  de  jnre  principis  praefigendi  aetatem^ro  fnXiudam 
monast.  Prag.  1776«  * 

§.  523.  ^  (4^1..) 

SUtMMnw  AenUareeht.    Landesherrliches  Fatromarecht,  Landes- 
hinAife  und  Mrxbischöfe  f  und  ihre  Coadjutoren^    Metropolitan' und 
than^ittl    Setninarien,    ProvimiaU  und  DiöcesanEimiehltmJfß»  . 

üecAte  vuMndi»^  En^  mtii  BisfkSfet, 

>  I 

T)    Das  liiichliche  Lehr-,  Seelsorger-   und   Priest  er  Amt, 

der  ReügioüsÜntei'.  icbt  (I'redigtamt),  die  Scelsorge,  die  Besorgung  der 
Mrchliclien  Gottesverehrung,  die  Verrichtung  der  religiösen  Gehrauche, 
auch  die  Bestellung  und  Direction  der  Hirchenbeamteu  für  welt- 
liche Geschäfte  der  Kit  ch enge seiUchaft,  ist  abhängig  TOn  der  Kirchen- 
gtfseUscbaft  II)  Bei  der  Kircbe  ange  stellte  Personen  (Kirchen- 
cHener),  sind  der  Staatsregierung  nur  in  bürgerlicher  Hifisicht  uiiter- 
'liorfen  ($.  5 12.  5i8  ff.).  In  solcher  sind  sie  zu  Ablegung  des  Cousti* 
tittions-  und  Bürgereides  Terpflichtet,  stellen  sie  unter  den  Gesetzen, 
tiuter  der  bilrgerlicben  nnd  peinlichen  Geriebtbirbeit,  antet*  der  Polizei, 
gewalt  des  Staates,  sind  steuerpflicbtig^  und  es  Iidniieii,  hacb  Erfar- 
dernifs  des  StaatSKiveGli^,  Bedingungen  ihrer  Anstellungsräbigheit  ge- 
setsweise  festgesetzt  werden.  Wenn  oder  soweit  der Staats'regieriang 
d'e  SocialGewglt  der  iGrche  ron  dieser  nicht  ^beftragen  ist  »  hät 
dieselbe  über  jene  PersofM^n,'  in  ihrem  'htrchenamtltcliea  TerhSItnifs, 
beine  andern  Rechte,  ab  über  die  Kirche  selbst  ^}  (j..  5i3).  III)  Das 
l^atronatre'cht  (PfarrbestellmigsRecbt) ,  ein  rbo  der  Kirchen*, 
gen- alt  abbSngige»  Recht,  gebührt  also  dem  Staatsoberhaupt,  als 
solchem,  allgemein  und  nach  Art  eines  Iftegals,  l»ei  den  Kirchen  seines 
liaudes  nicht  Et  kann  ihm  aber  durch  besondere  Rechtstitel,  gans 
odeibsum  Theil,  vusteben.  Nameptlich  gilt,  dieses  Yon  Ernenming 
(jus  nominandO  der  I«a«idesbi«oh<lf-e  and.  Me^trppolitanErs* 
hischOfe  ^) ,  und  thrtr  Coa  d  j  uto  r^ii  «>  mit  odi^r  ohne  Reeht.  aar 
Maohfolge.  IV)  Bei  Errichtung  der  IMletroptiUtan«  und  Born* 
capitel  und  dei*  bisch<5Aichen  Semiuarieh,  so  wi«  bei  der  kiich- 
lieben  Profinzial»  und  Di3c  es  an  Einrichtung,  und  bei  Be. 
alinimuiig  der  liecanat-  und  Pfarrgrenzen,  hat  die  Staats- 
ri'j^itiuug  iu  so  fem  mitzuwirken,  als  ^oJche  uiiue  ihre  Genehmigung 
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iliclit  Statt  baben  htnn/),  T)  kath  bat  lie  Rang  und  Titel  W 
bestimmen,  welcbe  dea  Ersbiacbufea  niid  Bischufen,  ao  wie  den 
übrigc^n  Geiatliiben im  Staat  sukommea  solleti  VI)  Dafs  und  ^ie 
weit  eintem  ^aalSnditcKeii  Ersbischof  oder  Bischof,  Metro- 
politao-  oder  Diocesan Rechte  oder  geistliche  Gerichtbarlieit  über 
batholische  Landeseinwohner  sustehen  sollen,  hedaii  iauiiesiierrUcher 
Zustimmung  A). 

«)  Die  Voreüge  der  SttuUsdiener ,  geben  den  angestellten  Geistliehen,  das  angef. 
Mgr,  Edict  1809,  V  4?  und  das  badiseke  v.  1807,  %.  a3.  —  In  Baiem  ist  bei 
Prafung  u.  Anatellung  deraetben,  der  Staat  fast  auaaeliUessend  tbStig}  avcb 
bei  Einlbeilung  der  Dacanate  tmd  Pfamprenget  —  la  mehraran  Staaten,  wird 
die  CaratGaistliehkeit  suglelab  fUr  'varsebiadena  Zweige  der  SttatsvarwaltuJlg 
beeutst. 

■ 

4)  Bösste*a  Politik,  S.  ao4  f.  v.  Auvt«*a.constit.  Staatsr^*  Bd.  II,  8.  >o6.  — 
▼ergl.  das  angeH  MMe.GonatitntioiuE^t»  ^  i3,  aa  n.  a3^  ^ßäiirisek»  Ver- 
Um.  Ürk  T.  1B18,  Tit.  IV,  \,  9.  KuHi»Mi*elm     iföi,  |.  »36. 

t)  Ueber  das  landeaberrliehe  Patranatreeht;  eine  neae  Erfindung  (i8oi4*  S), 
|.  16  t  S.  5$.  Micm.*»  Kirclwnr.,  |.  «3.  So  ancli  das  Mr«  Geneordat  ▼«  iSi7t 

Art.  lt.  11.  das  (§.  6l3  angef.)  weimar,  GeSetS  v.  7.  Oct  iSsS,  |»  17.  —  Ein 
landesherrliches  Patronatrecht,  als  Regel,  vcrtheidigan:  ein  Cng« nanntpr. 
In  d.  Rhein.  BunH  ,  XWIX.  /|3o,  und  J,  P.  GaKCEt  über  das  landesherrliche 
Patronatreclii,  nach  den  veränderten  V^crhaitnissen  der  bischöflieb  t  u  Gerecht- 
same betrachtet.  Wirzb.  u.  Hamb.  i8o5.  8  —  Dawider  s.  Bemerltuti^^en  über 
Hrn.  Gregel's  Schrift  für  das  iandesherrl.  Patronatrecht.  itio5.  8.  Geschichte 
des  Patronatraehtes  in  d.  Kirche.  DouUchl.  1806.  8.  Abbandbingen  aber  diks 
alte  11.  neue  landasbeirl.  PatronatreebL  Ton  e.  alten  Baabtsfreuad  (£ug. 
MovTA«,  leUtem.  Prälaten  Bbnaeh).  Banib.  tSio*  8.  Vindidrt  wird  dieaaa  » 
Patronatrecht  dem  weltK  Regenten,  in  verschiedenen  Landern.  Königl.  haier, 
Verordn.  v.  16^  Febr.  1808.  Naee&VOK^s  Decret  für  das  Königreich  Italien, 
datirt  Mailand  v.  33.  Der.  1B07.  —  In  den  Entgeh nHt'g^ung* Landern  von  iSo^  u.  , 
l8o3f  fiel  das  vormaligi  Ii  eie  bischöflicfm  Collaliun!>Recht ,  dann  das  Patrunat- 
rccbl  der  aufgelöteten  Stilte,  Abteien  und  hlöster,  au  die  neuen  ßtsitzer  des 
Zandtr^  oder  in  Stiftung,  BetebiDepntaüonsHanpM^L  aik  Fabr.  t8o3,  |.  36* 
BitaBL*s  DiöcesanVerUatnib  batholiaeber  Biscböre  (Ulm.  t8p6.  a),  S.  109. 
Gase«»  a*  a.  O.  ^ 

Micn&'f  fUrebenr. ,  |.  aa*  Sebfiflc»  In  Rttasa^a  Lit  ,  543.  F.  A.  BrkxtßM* 
xatn*a  Gesebiahte  dar  Biarbofowablen,  mit  besonderer  Berfielisicbligung  der 
Rechte  und  des'  Einflusses  ehrisfllehar  Fttrsten  anf  dieselben.  Tüb.  i83o.  8.  — 
In  dem  iaütisekam  Coneordat  18^7,  Art.  9,  conccdirt  der 'heil.  Vater  dem 
König  «in  perpetuum*  ein  »/ndultum  nominandi  ad  vacantes  Archiepiscopalcs 
etEpiscopalc8£ccle8ias  Regni  Bavarici  dignos  et  idoneos  ecclesiasu'Los  virus», 
denen  alsdann  Se.  Heiligkeit  die  canonisclie  Institution  nach  den  gewöhnüchca 
Formen  ortheilcn  %verde    Dieses  Nominati'onsRecht  haben  auch  die  Regenten 

•^a  Oeim»cA^   Frankreich,  ^tonten  u.  PortH^ttl,   GmEiBKa's  Kircbenrecht,  Tb. 

.11,^  Haoptat.  ^  VergL  anab  franairfiehes  Oeneordal  10*  Sept.  i8ai,  «. 
IfAroLaon^s  angef,  Decret  ?.  ta.  Uae.  ■8o>  Apburtsmen  über  die  bOnfliga 
Einriehtttng  der  Capital  u«  der  LandesBisthofe  j  in  d.  ^rcäU  für  das  halbof. 
Rirchen-  und  Schulwesen,  Rd.  1  (Fraukf.  1820.  8.),  S.  457^4^ 
SouTcrainc  der  rbein.  Coufodiration,  über  das  Recht,  ihren  Staaten  eigene 
*  Landesbischöfc  u.  e.  hisrl'öfl  DIöuesanEinrichtung  nach  GutiindtMi  r,n  j^eben; 
ein  patriot.  Wort  von  Dr.  H.  (fliatiiini  au  CarUr  ).  Carlsr.  8.  Uebrr 
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dM  patriothcbe  Wort  toxi  Dr.  IL' .  .  .  Freib.  u.  Constaws  l8ia-  fr   A«  die 

Souveralne  der  rbein.  Confodcrafion,  über  das  denselben  xugesprocbene 
Recht,  ihren  Staaten  ci;;ene  Landesbischöfe  u.  e.  biscbüil.  DiöcesanEinricbtuiig 
zu  geben,  nebst  e.  Entwurf  r.n  e.  Coiitor<]at,  t.  Dr.  La.  (F»Ev  zu  Bawb.) 
Bainb.  u.  AMrzb.  i8»3.  8.    ISocIi  andere  Schülten,  oben  |.  507.  • 

e)  Von  Erwölduog  oder  Ernennung  der  Coadjutoi tn ,  g.  Schrillen  in  Püttpii's 
Lit. ,  III.  686.  u.  in  Ki,t'niK's  Lit. ,  %•  ii}65.    Ujendeis.  V\.  jurisl.  Eibl.,   St.  \I,  ' 
8,  3^1  u.  f.    Lfci>aj!>ii  vicariu«  ej>ibCo^aiis.  Colon.  i7oS>  LoL  CuilectirUecen- 
sion,  in  dem  Herpiet  oder  lirit.  Jahrlntcli,  St.  VI  (Anstefd.  i8«o.  &)t  & 
99  —  145.  Aach  bWonden,  untor  dem'  Titel :  v.  WewiniBe^e  Angelegenheit 

"  Leipit.  i8m».  8-  (F.  A«  Für)  Ceber  die  Ernennung  des  Hm.  Gen.  Viean 
Frbm*- T*  Wvmksbebg,  zum  Coadjutor  und  Coadministrator  de§  Bisthnnie 
Constams.  Born.  (Banib.)  1816.  8.  Dawider  s.  (Bubg)  die  Ernennung  eivee 
Coadjutors  fiir  das  UiNth.  Constan«.  Germanien  (Carlsr.)  1816.  8.  (Am. liehe) 
Denkschrift  (der  badischen  Regif^runi;)  ubtr  •I  i';  Verfahren  des  röni.  Hofes 
bei  der  Ernennung  des  GcncralVic  n  s  1  rhrn.  v.  A\  >  s>i  nüebg  zum  Nachfolger 
im  Bistbum  Constanz,  u.  zu  dessen  Verweser.  Caribr.  1818.  Fol.  Leber- 
seUungcn  liicTon,  französische  su  Carlsr.  1818 ,  englische  sa  London  1819. 
J.  L.  Hocn's  Rechtsgutaebten  fiber  das  Verfahren  desrom.  Hofes,  in  der  An- 
gelegenheit der  constanser  Bisthwnsverwaltnng  des  CapitnlamVicnr  •  fVbm. 
V.  WnsKSBERG.  Frankf.  1819.  &  Dawider  ersehicn:'  Loa.  Doun^a  Fn^' 
«.  a.-  w.  Maina  1819.  8. 

/)  VergL  oben  Note  d,  «•  f.  5oi  d,  n.  den*  Beiehsd^.  Hanptscbl.  v.  i8o3^  §>  6a, 
aucJi  $.  I  y  35  tt.  35- 

g)  Bakr»  Ediet  über  Titel  n*  Bang  der  Era-  u.  Bischöfe,  v«  low  Jan.  tOis. 
Oben  $.  diQ,  Note  g.  _  . 

^)  Beispiele  Ton  Weimar  u>  Waldedit  oben  \,  5ii.  Die  Jurisdiction  der  Bn- 
bisehdfe  Ton  Frag  n.  OlmnCs,  der  BIsdiole  von  Konigingräls.  o.  Leutmcrits, 
in  prenssischem  Gebiet,  ward  bestätigt,  in  der  von  dem  KBnig  genehmigten 
Bulle  V.  16.  Juli  1831  (oben  \,  5u<)).  —  Richtig  .verstanden  ^  spricht  auch  die 

streitige  Stelle  in  dem  westpbalischen  Frieden  (I.  P.  O.  art.  V.  f.  48)  die 
oben  in  dem  genannten  Gerechtsame  den  evangeliüchen  Landesherr  in  \\\ 
Absicht  auf  katbolische  Untertbancn  su.  G.  D.  Uoj^maith  diss.  ad  1.  F.  U 
art.  V.  %,  4B.  Tüb.  1777.  4*  NsTTBiBLAor  obss.  juris  eccl. ,  p.  7a.  MosEa 
.  von  der  LandMboh.  im  Geistl.,  $.  7$!  ff.  t,  TttöiTSCn  Anrnerkuogen^  Tb.  I» 
S.  981  ff. 

^  324.  (431  ^ 

s 

VlfnmUget  etMsdvSßkhmftfenAurpseher  fHmai  tum  Thiisehbmd. 

I)  Durch  ein  papsUichea  Breve ,  datirt  .aas  Paris  Tom  1*  F«br* 
iBq9,  ward  in  Folge  der  durch  den  lüneTÜler  Frieden  und  den  Reichs- 
deputationsHauptscfaiuüs  von  i8a3,  $.  sS  u.  62,-  geschehenen  Yerfu- 
f^nngeo,  obgli^lch  ^aa  QreTe  ihrer- sieht  erwähnt ,  die  Cathedr^al- 
Kirche  su  Regensburg  zu  einer  er  «hi  aehdf  liehen,  mit  einem 
dabei  zu*  errichtenden  MetropölitanCapitel,  erhuhet;  und  in 
'  dem  BeichsdeputationsHauptschlufs  war  zugleich  der  Erzbischof  yon 
llegensburg  zum  .Primas  TOn  Teutschland  erklart  «).  Dieser 
Primat  hat  durch 'das  im  J.  1817  ei  iu.^ic  Abielieu  4ekJ&'ürst^n  Primas 
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««fgebSrt^  'Auch  fast  durch  das  ia  ^emMlben  Jahr  ei^cÜtete  Wenaohe 
Cooqordat»  der  Stuhl  sa  Regensbnrg  «eine  MetropolitanBechte  Ter-* 
loreo;'  er  ist  wieder  blojsae  CathedralHirche  geworden  ($.  608). 
IIJ  SoJlle  wieder  eine  teatsche  NationalKirche  aus  den  Landes» 
hirchen  mehrerer,  für  diesen  Zwech  besonders  sich  vereinigenden,' 
Bundesstaaten  gebildet  werden  /  so  müfste  solches  geschehen  mittelst 
eines  hirph lieben  Vereins  d«r  jgesammten  Episcopate  dieser  Staaten, 
mit  einem  Priens  od£r  Patriarchen  an  der  Spitse ,  ,  dem  ein 
Presb^'teriam  sar  Seite  stände,  welches  ans  gewählten  Beprasen« 
tanten  aller  rereinigten  Ens-  und  Bisthümer  vnsamnbengesetst  iSäre, 
ntid,  als  Kern  des  gesammten  Clerus,  unter  dem  Primas  eine  bestän- 
dige mit  der  Gewalt  der  alten  Sjnoden  bebleidete ,  NationalSynode 
darslelien  \%ürde^).  SoUeti  aber,  -wie  zu  vermuthen  ist,  nur  Land es- 
ütler  '1' e  r  r  i  t  ü  r  i  a  1  Kirc  h  e  n  Statt  haben,  so  wären  wenif>;stens  je 
■vier  biscliolli(  he  Diücesen,  es  sey  dt&stjlLcii  Laiiidcsstaates  oder  meh- 
rerer, zu  einer  KirchenProviiiü  unter  einem  Metropolitan  zu.  ver- 
einigen c).  In  diesem  Sinn,  bestehen  jetzt  neue  FJinrichtungen  des 
batholischen  Kirch enwesens  ,  in  1>  a  1  o  t  n  (§.  5u8 ) ,  in  der  preufsi- 
schen  Monarchie  ( §.  5ü9),  in  den  ötaaten  der  für  Einriciitung  des 
]wtt liolischen  Kirchen'wesens  vereinigten  Bundes!' ür st en  und 
I  reien  ötadte  (§•  5io)«  in  dem  Ilüoigreich  Uanuoyer  C^ii}. 

u)  Reichsdcput.  Haupt«cb].  v.  i8o3»  %,  a5.  Bröre  Pius  VII.  t.  1.  Febr.  t8o5. 
Dax*  MoiitvoB  dlss*  de  primaiibus  eorumque  juribu«,  speeiatim  de  primatn 
Gcnnaiüae.  Gott.  1806.  IU.Osia's  Uebersicht  der  dipb  VerbandL  des  wiener 
Congr»»  8.  40s  f«  a.'  4o&  —    Die  von  Napoleon  1810  Terfögte  Uebertragung  . 

des  erxbischöfl.  Sitzes  von  Regeusburg  nach  Frankfurt,  u.  Ernennung  des  Erz* 
bischofs  durch  den  künftigen  Grofsherzog  Ton  Frankfurt  (Rhein.  Bun<i,  XLYU. 
s68.  d6o.  XLVUI.  408  l)  ,  kam  nickt  sur  Ausführung.  Hlva^a  a»  a.  O. 

i)  (D.  Job.  Ludw-  Koch's)  Kirchenrcchtl«  Untersuchttog  über  die  Grundlage  zu 
den  kOnftigei»  bath.  birchb  Einrichtungen  in  TeotscbUnd  (Frankf.  1816.  8.), 
S.  t%  —  6&, 

er)  Koch  a.  a.  O.  S.  55  — 56.  Die  teutsche  kathol.  Kirche.  Franl^f.  1818.  8.  Be- 
trachtungen über  die  Verhältnisse  der  kathol.  Kirche  im  Umfang  des  t.  Bundes.  ' 

Frankf.  i8»B.  8.  vTos.  IIillbbrü^d's  Deutschland  u  Rom.  Der  Rirolx'ii  n.  Stuats- 
freund.  Jena  iBiH.  B.  Beiträge  zur  Geschichte  der  itiatliol.  Kirche  im  19. 
3ahrh.  Heidelb.  1810  8.  Diu  neuesten  Grundlagen  der  deutscb-katboLKirchen- 
TCrfdssung.   Stuttg.  1Ö21.  b. 

Rechtsijlticlüieü  dtn'  itlaubensparteien  und  ihrer  Mitglieder. 

J  i/eierAuufti  nant^iUlick  uhn»  kerrscitetide  Kirch»  und  Stnaurdi^i^tu  Simuitawum, 
'■  TuleroHZ, 

I)  Die  Religion  kWv  Slaüts^enoasen  ,  so  fern  sie  dieselben 
an  Kriiilliin^  der  sla^iisSra^criiclicn  Fllichleii  nicht  Lindert,  .sollle, 
in  der  Regel,  weder  aut  ihie  pulitiscben  und  bürgerlichen  Rechte  «j, 
nocb^  duicb  politische  Trennung  ,  aui  die  6 laals Verfassung  und  ötaaU* 
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▼erwaltoiig  Eiafluft  htbw,  Blaft  bIs  Staati^enafs,  niclit  als  Belieniiar 
eines  bestimmtea  Glaubens ,  der  nieht  Gegeosfand  äussern  Zwanges 
sejn  liann,  ^i«t  der  Blinwpiiner  yon  dem  'Staat  su  behandeln.  Von 
Natur  ist  jeder  Mei^pE  bereebtigt  und  yerpflicbtet  >  die  Gottheit,  doch 
ohne  Beeinträchtigung  Anderer,  su  yerehren,  wie  seine  gewissenhafte 
üeberzeugung  ihm  gebietet.  II)  Nie  sollte  eine. in  dem  Staat  reeipirte 
Religion,  noch  weniger  eine  Glanbenspaftei»  als  herrschend,  oder 
irgend  ein  Qlanbensbehenntnils  alsStaatsreli^ion,  am  wenigsten 
mit  Aosachlnrs  aller  andern ,  betrachtet  werden  III )  Allen  aufge- 
nommenen Glaubensparteien  gebühren,  als  solchen,  im  Zweifel, 
gleiche  Bechte  insbesondere  an  demselben  Ort  gleichberech- 
tigte, namentlich  öffentliche^,  Gottesverehrung  oder  Si- 
multan eum.  IV)  So  fern  aber,  in  Folge  positiver  RechisQormen, 
eine  Rechtsungleichheit  der  vurschiedenou  GJaubensparteien  und 
ihrer  Mitglieder^  als  solcher,  besteht,  ist  ihre  poUtische  Toleranz 
dem  Grad  nach  mehr  oder  weniger  Ferschieden  <0« 

m)  Vergl.  \.  5i8.  iiaierische  Verfafs.ürk.  v.  1818,  Tit.  IV,  §.9  u.  ein  Edict  in 
der  Beil.  n  bu  der  y«rfara.Ur]t.  nebst  deyn  Anhang  an  §.  io3  desaelben. 
T,  DatiCR  Grondsuge  dee  baier.  Staatsr.,  $.  94  ^«  ScaeBGH*s  Staatsr.  des 
HB.  Baiera,  Tb.  I,  J.  173  ff.    WirtumUrgischa  Verl)ifs.Urfc.  t.  1819,  $.  n* 

Grofs.  Itesstscha  v.  i8so,  Art.  3o  u-  i5.  ConstitutionsErgäneangsActe  der  Freien 
Stadt  fhmk/urt  v.  1816,  Art  6.  Kurlu^ssischa  Verfafs.Urk.  i83i,  §.  »9  u-  i3». 
V.  Arfttjj's  constit.  Staatsr.,  Bd.  11,  S  91,  —  Ausnahm  weise  kann  der  Voll- 
gmiif«!  rIcT  biir(»erliclicn  Rechte,  als  Preis  der  sitliichen  und  bürgerlichen  \'cr- 
edlun^ einer,  mit  solchen  noch  nicht  ausgestatteten,  Glauben&partei  ausgesei/.t 
werden.  Kldbea  s  aogcf.  Uebersicht  etc.,  S.  893  fi.  ßaier,  Verfafs.l}rk.  v. 
1Ö18,  Tit.  IV ,  V  9-        '  ,     .  ' 

A>  Eine  Staauniigriim  (r^igioa  de  Tetat)  ist  weder  rechtlich  noch  theolo|pbdi 
denliliar;  und  die  Kirche,  su  welcher  der  Regent  und  die  Mitglieder  Seiner 

Familie  persönlich  sich  bekennen,  darf  defswegen  weder  als  Kirche  des  Staates^ 
ro<lj  als  herrschend  betracbtet  vvcrden.  Herrscbend,  oder  auch  StantsrfligJoü, 
wird  abt-r  zuweilen  dieienig«  Kirche  genannt,  welche  grössere  und  mehr 
Rechte  geniefst  als  andere  Kirchen.  Beispiele  in  v.  Ab£tii!i's  constit.  Staatsr., 

'  Bd.  Ui  92  tr.  Vo«  der  Lausitz,  vergl.  v.  Römkb^s  SlatUtik  des  CburfOrstenth. 
dacbeea,  IL  4<t.  vu  unten  Note  c,  gegen  daa  Ende«  Itxat  ktmnUi^aria^ 
Verordn.  t.  s8*  Sept.  ■i8«4  gibt  allen  cbristlichen  Religtontparieten  i^etehe 
Rechte,  mit  Verbannung  des  Auedmcks  und  Unterschiedet  von  herrschende  «. 

.'  gtduidster  }{\Tc\\9' —  Ein  Grundgesetz  der  Vereinigten  Staaten  TonlVordamerikai 
V.  »7Ö9,  heslimmt  (Art.  3)  ausdrücklich,  dafs,  *  nie  ein  Gesets  soll  gegeben  worden, 
wodurch,  eine  Religion  für  die  herrschende  erlilärt,  oder  die  frrie  Ausübung 
einer  andern  verboten  werde».  Constituiiunen  der  curop.  Staaten,  Th.  I, 
S.  53.  —  Eine  ailgemetm  StatUS'  oder  iVaf/w«a/-Kirehe ,  gtbt  rs  in  Teutschland 
nicht.  Gegen  sechs  Millionen  Katholiken  sind  jetzt,  in  teutschen  Bundes» 
Maaten,  Unier(hanen  von  evangelischen  Souveränen.  Hingegen  haben  nur  «n* 
gefSlir  driithalb  Millionen  evangelische  Untertlianen  katliolisebe  Souveraine.^ 
Dagegen  vergl.  die  eiianische  Constitution  v.  iSis,  Art.  is,  u.  die  frauaö* 
sitiche  V.  4>  Juni  i8i4*  u.  v.  7.Attg. .i83o,  Art.  5  u.  6,  nebst  den  Acusscrungen 
in  d.  Kammer  d.  Deiiutirten  am  11.  Jul.  1814«  iu  d.  Journal  de  Francfort, 
»814  ^  n"  198.  —  Ob  es  eine  l<afhvffsrh  r  (National-)  ATirrAe  Tentsrhl r7nd<?  oder 
in  Teutschland  gebe,  oder,  nach  dem  römischen  CurialStjl,  nur  kathcilische 
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Kirchen  Toutscblands  ?  t.  Hi.«sB»*t  aag^.  Uebertidil  ete^  S.  473,  liot«*.  Vei|{l. 
oben  ^.  5*4 ,  II. 

m)  Bmt»t.  Yerraf«.  Utk,  1818 •  TU.  IV«  V  9i  ^*  Beikge.  s  dMii'<f^ 
hörend«  Edict  ^6.  Mai  i8t8,  wo  auch,  ^  90  IK,  toh  ;deni  SimultanGebrauch 
der  Kirchen*    S*  meintng^.  Grundgesetz  v.  18^9 «  Art.  11.    KurheJst'sche  Vurfafs. 

Urk.  a.  a.  O.  —  In  allen  ^cctssums-  und  Recept/'onsrfrtrfi'^en  der  in  den  rhei- 
fttschett  Bund  neu  aufgenommenen  Hegt  ntcn,  seit  dem  riedc«sä»chiuls  Kwisehon 
Frankreich  «nd  (!cni  Bönig  TOn  Sachsen^  datirt  Posen  n.  Dec  1806,  ward 
diuiics,   xum  Vortheil  der  KathoMertf  ausdrücUlicli  eur  Bedingung  gemacht. 

•  Am  merliwardigsten  itt  die  Sülle  indem  Art.5  de#gi4*oblcinBViedeiiMchlus$es«  • 
'  Rhein.  Bundf  lU.  468.  —    Im  Wesentliche»  «tehk  dasselbe  in  allen  tpitcm 

BeceptinnsN'erirägen,  s,-B.  der  Ifenoge  röw  Sachsen,  Mecttlenburf^  und  Holstem- 
Ofdeuburff^  der  Fürsten  von  .4nktJl^  Sekmmnhtrg^  ff^aidecfi ,  Reuss  ,  Lippe  \  nur 
mit  der  wiebtigen  Einsclir;inl<Tin^  ,  « «ans  cependant  deroger  a  la  possession 
et  juuissanve  aktuelle  des  biens  dü  i  eglise  »  Ubein.Bund,  IV.  43  V'.  3o3.  V'II. 
137.  »59.  X.  9-.  XIU.  1^7.  139.  Wll.  3ai.f.  XVIII.471.  XXU  1&9.  XXViü. 
^lii  dem  wiriiur^ispAen  Receplions Vertrag  v.  25.  Sept.  ido6  hommlt  diese  Bcir 
lijj^onsRediagung  noch  nicht  vor.  Bhei»  Bund,  V.  S91.)  Die  Consiitution  du 
royaume  de  9f^a*tfkalh,  art.  10,  versicherte  «le  Ubre  exercice  des  eultes«, 
KUein.  Bund,  XII.  48a.  Auch  in  der  h5nigK  Proelamation  an  dto  /^utpka^^ 
li/f^'tfr,  Cassel  V.  i5.  Dec.  1807,  heifst  es :  «T^galite  dnj  cuttes  sera  m^Jn- 
tcouei».  —  Mau  hätte  erwarten  sollen,  der  Prolector  >v<'rde  ,  wie  ui  evan 
^eli<ichen  Ländern  für  die  (latholische  Heligion,  so  anrh  in  katholischen  für 
di«  evangeiitche  gesorgt  haben.    Aber  davon  ändet  sich  keine  Spur.  lti.ti«£»'s 

*  Uebersichfc  der  dipi.  Verhandl.  des  wiener  Congr.,  S.  414  ff.  —  Königl. 
such«*  Mandat  t.  16.  Febr.  1807,  wegen  Ausübung  der  r8m.  foc/M-  Beligion; 
in  ORsmnxioHtB*^  Arehir  dee  rhein.  Bundee,  St.  V,  Nnm.  6.  Hönigl.  *aek-  ' 

'  sist^s  Dccret  r.  (k  Jan.  1811  ,  wegen  Rechtsgleichstellung  der  Reformirten  mit 
den  A.  C.  Verwandten  u.  den  Katholiken-  Durch  ein.  Patent  des  kalserl  rurs. 
GencralGouverneurs  des  Königreichs  Sachsen ,  Fürsten  von  Hcpnin  ,  \  .  ^  ,1... 
April  i8i4  ♦  erhielten  daselbst  die  Einwohner  gri^diru-h^^r  Religion  gleiche 
B."chte  mit  den  Batholikcn  u.  Bctormirten.  Dal's  sie  dadurch  nur  in  Ansehung 
de«  Genusses  der  bürgerliehen  Beehte,  den  Evangelisehen  u.ila(tiu»lllien  gleich 
gestellt  «eye«;  behauptet  Wtistfn  in  den  h.  siehe.-  Staatar,,  Bd..  II«  3«o, 
Mote  *,  Nfiheres  über  die  lUere  u.  nettertf.BAligionaverraasung  in  dem  Königr. 
Sachs; In  Wsissv'*«  k-  Sachs.  Sraatsr. ,  Bd.  I,  4*  49  w  5o:  Bd.  II«  V  äii— 3ai,  ^ 
u.  S.  553.  Von  den  dortigen  Reformirten  insbes.  ebendas.  %.  n.  3'2i ,  desgl. 
der  Katholiken,  §.  3ao  u.  f.  —  ^?ich%cn-^tha{.sches  u.  altenburf^isches  Patent, 
weg<!»n  BeligionsParität  der  Rrfurmirten  u.  A.  C.  Verwandten,  v.  16- Marx  1 807. — 
Königl.  buidriscUs  ReligionsEdict  v.  24.  MärR  1C09,  in  dem  Rhein. Bund,  XXXV. 
161.  (1.  G.  A.  EicusTAnT  pr.  de  Lutberanismi  novissimis  quibusdam  faiis* 
Jen.  t8o8;  4.  —  In  den  Marbgrafthfimeni  Olsr*  twd  NMrlMttäM  war  die  ha- 

-thoilischn  und  ^  evangelisehe  der  A.  C.  gemifsf  Religion,  für  gl9ielA»inr*dmd 
(gleich  reetpirt)  erhUbt,  aebon  durch  den  MajestStbrief  v.  11.  Jul«  1609. 
BöiiBn*«  chiuraficha.  Staatsr«,  IL  5oi  ff. 

Daher  unterscheiden  Einige  Toleranz  ( Uuldung )  im  allgemeinen'  oder 
Treilem,,  und  ini  besonders  oder  engern  Sinn.  Grundsatse  der  Religions^ 
.Fnliiih»  S.  •  ff.  V.  AazTii**  conslit«  Staatacf »  Bd.  II ,  S.  93—  loi  u.  die  dna. 
•Bgcf.  Sclirtflen«  —  In  dem  teuteehen  Reich  unterschied  man ,  reciptrte  Re> 
ligionen  oder  Glaubenspartrien,  und  toleriite.  Jene  waren  nur  die  römisch- 
I  •  hatholisuhe  und  die  erangclische«  aowohl  der  A.C  gemSae  «Is  aneh  reformirte. 


Digitized  by  Google 


733  IL  TheiL  XVL  Gap.  ^ 

§.    526  (432*.) 

,       i)  Insbesomdcrc  nach  der  t.  BundesAide.  FeUkaiender, 

V)  Nach  Yonclirift  der,  teattchen  BundesActe  «) ,  «kann  die 
y eracliieMeoheit  der^hristlichen  Giaubensparteien,  (der 
cliristliclien  Glaabensgeniräaeii),  in  den  Ländern  und  Gebieten  dea 
Tentschen  Bundea\,  för  die  Staatsgenoasen  keinen  Unterschied 
in  dem  GenuCi  der  b  fi  r  ger  liehen  und  politisch  en  Rechte  be- 
gründen »4  Demnach  ist ,  in  dem  ganzen  Umfang  des  Teutschen 
Bundes,  keine  Staatsregierung  befugt,  eine  L  u  ^  1  c  i  c  Ii  h  e  it  in  dem 
Genufs  i)  ü  rg  e  r  i  i  c  h  e  r  und  politischer  Hechte,  bei  Mitgliedern 
der  verschiedeaeu  ch  ris  tlichea  Kirchengesellschatten,  wegen  dieser 
Eigenschaft  zu  handhaben  ,  oder  gesetzlich  zu  verordnen.  Keine  darf 
Mitglieder  solcher  Art,  der  Religion  halber,  für  besitz-,  erwerb-, 
erb-  oder  sncctssioniuntahig  erklären,  oder  aus  demselben  (iiiind 
einen  Unterschied  zwischen  ihnen  festsetzen  od^r  beobachten  ,  m 
Absicht  auf  Schutz ,  RechlspÜege,  ActivRürgerrecht,  bürgerliche  Ehre 
und  Vortheile,  Gewerbe,  Verkehr,  Fähigkeit  zu  Erbschaften  und 
Yerm.-ichtnissen ,  ölfentliches  Begräbnifs ,  u.  d.  m.  Diese  staats- 
rechtliche Beschränkung  der  zu  dem  Teutschen  Bund  gehörenden 
Staatsregierungen,  bezieht  sich  auf  das  Verhaltnifs  sowohl  der  ein- 
zelnen christlichen  Unterthanen  von  verschiedenem  Reiigionsbekenut-' 
nifs,  ala  auch  der  Terachiedenen  christlichen  Glaubensparteien  oder 
Kirchengesellschaften,  zu  dem  Staat.  Damit  ist  jedoch  VI)  die 
privat  rechtliche  DispositionsGewalt  der  yerschiedenen  cbriat- 
liehen  Kirchengesellschaften  über  ibr  Kirchengut,  zum 
aussclilicfsendeid  Vortheil  ihrer  Religionsverwandten  (§.  525,  c),  und 
diejenige  jedeä  Einzelnen  -  über  das  Seinige,  attaschliesaeDd  zum 
Besten  seiner  Glanbenagenoasen  ( &3o ) ,  weder  aufgehoben  noch 
beschratf]!!.  Durch  Ansubutog  dieser  Befegnifs,,  geschieht  heia.  Ein- 
grifiP  in  Staatsberecbtignngen ,  und  wird  keinem  Einzelnen .  ein  toII* 
^  hommenea  Hecht  entzogen ,  mithin  der  Umfang  der  privatrechtlichen 
Autonomie  ($.  u,  24^)  nicht  überschritten»  Alles  beschränkt  steh 
9ttf  den  Kreis  der  aus  dem  unbeschrankten  Eigenthum  fließenden 
DispositionsGewalt;  wobei  jedoch  die  Vorschriften  ,  des  bürgerlichen 
Hechtes ,  namentlich  in  Einsicht  auf  Enterbungsbefugnils  und  Pfliehf 
theilForderung ,  zu  beobachten  sind.  Yli)  In  der.neuereaZeit,  haben 
in  Teutschland  die  yerschiedenen  christlichen  Glaubensparteien »  über 
einen 'gleichen  Festkalender  sich  verglichen  , 

a)  BundesAete,  Art.  16.    Vergl.  oben  ^«  a3e*)  u.  HLtm*«  Acten  dos  wiener 
Congr.,  Bd.  II,  S*  5,  365  u.  4ei*   Miandtts,  Uvbersicht  der  diplomat.  Vor- 

han(ilun^en  des  wiener  Congr. ,  S.  t^^-,  'i5o,  25i,  a6o,  a66  tt.  «70*   Dehcr  die 

Rectil.s^Icichhcit  der  verschiedenen  christlichen  Reli|;ioDSverwandten,  Inden 
Buiulcsstantpn.  Franlif.  1817.  8.  Ueber  die  Gleicbslellung  der  Protestanten 
u.  hath oliluii  in  den  t.  Bundesstaaten.  Uanuov.  1828.  8  —  Eine  ähnliche 
Vorscbnit,  wie  diejenige  in  der  Bunde^Actc,  iiudet  mau  indem  westphälischea 
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Frledail.    I.  P.  O. ,  art.  V.  %,  35;  desgl.  in  neueren  8taat»ycrli*t|pg0»  ob«a  $• 
,  iH^,  e.  —  So  Tic!  die  Freie  Stadt  Frankfurt  insbesondere  betrifft,  s.  man  oben 

%.  §20,  Note  a,  n.  %.  116,  Note  b.  Ferner,  KliJber's  Acten  des  wiener 
Congr. ,  Bd.  IV,  S.  74-  Acte  final  du  congres  ^le  Vienne  du  9  jutn  j8i5|, 
,  art.  46*  Erltlär,  des  Senats  v.  25.  Jul.  1816,  invKujFhH'«  Staatsarchiv,  Bd.  I, 
8.  %qo.  Klübkb's  angef-  Uebersicht  etc.  ,  S  250  f. ,  2(k>  u.  -266.  —  Ausnah$nen 
Ton  der  Rechtsgleichheit  der  verschiedenen  Rcligionsverwandten,  unten  ^.  029.  — 
Von  den  luden,  s.  oben  ^  «3«,  4^  u.  &i5  f.  ^ 

i)  ScHLt.oKL's  Kirtliengesch.  des  18  Jahrh.,  II. 'a2i.ff.  Sckhütfh's  vewn.  Abliandl. 

'  Th.  II,  S.  ai»  — 399.  Die  Beichsgeseuse,  insbesondere  den  Reichsschluis  von 
1776,  s.  in  GxmtTtAcnn*8  Handb.  der  t.  Beichagesetae,  VL  i4<»s  — 1474.  Hn- 
niGH*8  Fortaeta.  der  Schaurotbiacben  SammL  Gonelnaor«  Corporia  Evangelieor^  ' 
•36  ti,  Repertorium  des  Staats^  u.  Lebnr.,  III»  ▼□€.  Oaterfeat  Bi.0MB*a  Ltt.» 
6o3«  J.  H.  VoiGT*8  allgemeiner  katholisch-protestantischer  Kalender.  Weimar 
1809.8.  Mbkmert's  Uebersiclit  des  neufranzösis£hen  Calenderwesens*  £rlnngen 
1802.8.  L'art  de  verifier  les  dates  de  la  r^volution  (fran<  ;^ise)  jusqu'au  x  Tcn- 
dcnnaire  an  X!l.  Paris  iS^iS.  12. —  Vergl.  auch  Scheidkmantri,  a.a.  O.II*di*— 
Von  dem  gregorianischen  Ualender,  s.  Michl's  Kirchenr.,  ^.  48. 

§.  S27.  (483.)  , 

EnischeÜunjf  der  ReligiQuseifen^kaft,    AM&^UMt&e»  und  AnMckuU 

I)  Die  Frage :  w  e  m  die  Entscheidung  darüber  snstehe,  welche  rRe- 
1  i  g  i  o  n  Jemand  sogelhan  aejr  ?  und  Jene  Ton  den  Recht  «uAuaschliea- 
sung  aus  der  Kirchengesenaehalt  ($.  5a^),.iat  mit  Unterschied  su 
beantworten  «).  11}  Ansügliche  und  Sehmahansdrücbef  Spott- 
nnd  SectenNamen )  s.  B.  Ketser,  Papisten ^  Lutheraner,  Lutherthom^ 
CalTihisten«  Zwinglianer^  gegenseitige  Anschuldigungen  Ton  Be-* 
gunstignng  oder  Anstiftung  Voll  recht-  <»der  sitteugeselswidrigem  Be-  -, 
|;innen,  b.  B.  Aufruhr«  ThronRevolution ,  tob -politischer  Yerhetse- 
rung  u.  d. »  sind  rechtwidrig  0*  Jeder  hehenne  in  aller  Freimüthigh^ 
seine  Ueberneugiing!  aber  er  glaube  und  ehre  auch,  dals  jeder  Andere 
gleiche  Ueberaetigung  für  seine  Glaubensform  föhle.  III)  DiePrefs- 
freiheit  in  Religionssaoben,  besonders  in  Absicht  auf  die  symbo- 
lischen Bücher  c)  einer  Gtaubenspartei,  hlingt  snnichst  ab  fon  der 
Bestimmung  des  Regenten  fi).  Es  ist  aber  hierin  keine  Religionspartei 
Tor  der  andern  zu  begünstigen. 

«)  J.  G.'bovva  diss.  de  probstionc  religionit.  Erl.  ffiu  Erlang,  gel.  Ana.  175«, 
8.  6s.   G  G.  GBisi.ia*pr.  de  jvdieio  super  religione  aliorum  ferendo.  Harb» 

1779.  Moskh's  Abbandl.  aus  dem  Rirchenr.,  136fr.  141  ff.  P^ttxb's  Lit.,  III.  8u. 
Klübbb's  Lit.,  i3i.  Der  Kirchcngewalt  eignet  durchaus  das  Entscheidung 
recht  SU,  t>  Abbtik,  im  d.  eonstit«  Staatsr.,  £d.  II,  8.  116. 

l)  Vergl.  WiBSEaBATsav  Kirchcnstaatsr. ,  1^7  ff.  POTTKa*s  bist  Entwiche!.,  IL 
386.  —  Von  oben  crwShntsn  Anschuldigungen  a.  t.  AasTui*a  conatit.  Staatsr., 
Bd.  11,  S.  116  f. 

«)  Was  unter  jtymMisehen  Büchern  eu  verstehen  sey,  und  ob  die  Evangelischen 
ihre  Symbolischen  Bücher  (di^  A.  C. ,  die  Apologia  A.  C. ,  beide  i53o  von 
Meianchthon  verfafst,  die  Scbmalkaldiscben  Artihsl,  von  Luther  ^iö37  für  das 
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•  CpWcilium'Ktt  Manlua  aufj^ftiat)  Indern  und  Terib^aseni  Idnnei^?  Vergl.|.5i8f. 

W'iFSKNiiiTBBK  IfirchcnstaaUr. ,  t5i.  Mo8R«*8  Abh.  aus  dem  KirvU«nr  »  iv'l 
;  Chokf/s  Anmerk  au  der  Wahleap.  Leopoldls  II. ,  S.  «4.  Klöher^s  Lii.,  Ki 
Vcrgl.  oben  ^.  5i8,  Note  A.  —  K.  A.  Mähteks  über  die  fjmbo.L  Bficlier  der 
evangel. Birohe,  ihre  Entstehung,  Geltung  u.  VoiM-ininiinw  mit  den  evangelisrh- 
refonnirtenS^rmbülen-  Pcslh  löäo.  B.  —  '\'on  der  augsburg  Conftssfon,  ob-o 
^.  5i6,  Kote  d. —  Die  symbolischen  Bücher  der  evangel.  luthcrisolien  Hir«  ln-. 
Heriiuflg.  V.  F.  A.  I^öthe.  Lcip«.  i83o.  8.  J.  €.  G.  AtoosTi  corpus  libroru  n 
Sjlnbelieorum ,  qui  in  ecclesia  Beformatorum  atictoritatein  publicam  obti- 
nueruat.  Bonnae  i8>7.  &  J.  J.  IHkss  Sammlung  symbolischer  BQcber  der  re« 
fprmirten  Kirche.  Neuwied«  Tb.  I..  i8sd.  Th.  IL  i83o.  8.  Die  symbolisrkra 
BSdier  der  evangeliscbTeformirlen  Kirche.  Zum  erstenmate  aus  dem  Lateiai* 
6chen  vollständig  übersetzt  u  mit  bistor.  Einleitungen  u.  Anmcrb.  begleitet. 
Zwei  Theile.  Keustadt  a.  d.  Qrla.  1829.  8. 

i#)  Vergl.  Klübkr's  Einl.  zu  tfinem  lieucn  Lebrbegriff  des  t.  Staatsr. ,  \,  109, 

Noto  b.  Wiksk's  Handb.  dei  Hircbenr. ,  Th.  III,  §.  4-?a,  Micbl*s  Birchenr.« 
^.  ib.  ^vvvr^"n  I.i». ,  ^.  8-3  —  Bei  religiösen  Schriften  der  Kirchenlehrer t 
Kann  auch  }:^rlaubni£s  ihrer  gciatlichaft  Obern  nötliig  eejn.  .> 

• 

§•   52&  (434.) 

Helicfionsänderun^  des  Kegenten*   Religion  des  Regierungs- ,  Stamm- , 

oder  Lehnfolgers* 

0  I^iö  persönliclie  ReligionsSndentng  des  Begenten  oder 
die  von  der  Religion  der  Torigen  Regenten  yerscbiedene  Religion  des 

NrtcKf'olgers  in  der  Regierung,  darf  den  bestehenden  Regicrungs- 
iind  SiiccfssionsBefugnissen  und  Pllichtcn  keinen  Eintrag  thun 
II)  InsontlerJieit  kann  der,  durch  seine  Abstammung  von  dem  ersten 
Erwerber,  oder  sonst  mit  einem  wohlerworbenen  Succei^siouä- 
Recbt  versehene  Regie  run^s-,  Stamm*,  oder  Lehnfoiger, 
durch  neuere  HausTcrträge ,  oder  andere  Verfügungen,  zu  einer  be- 
stimmten Heligion  oline  seine  Zustimmung  nicht  verpflichtet,  noch,  der 
Religion  wegen,  von  der  öuccessiou  atisgeschlossen  werden 

a)  Pro^elytenListe «  in  Püttsb's  hist  Entwickel. ,  II.  336.  —  Ob  und  wie  vreil 
Ji^tholische  Landesherren  über  eTangellsche  Unterihanen  die  evang  Itsche 
Birchenge«ralt  aussuüben  haben?  oben  $.  517*  b. 

6)  Doch  Hessen,  in  solchen  Fällen,  «lirh  zuweilen  die  Agnaten,  oder  die  Lan^N 
Stande,  auch  wohl  das  Corpus  Catholicorum  oder  das  Corpus  Evangelicoruju« 
.die  unverindeite  Erhaltung  der  LandesBeligionsverfattung  von  dem  au  ein«r 
andern  Religion  sieb  bekennenden  Landesherm  oder  Regierungsnaehiolger  au«« 
drfirblirh  Tersichcm«  durch  Vertrlge,  AsseenrationsActen ,  oder  BeverMlen. 
Beispiele  liefern;  t.  Hövea  a.  a.  O.  II.  49^  ^-  ^«  8cn4vm>rH*s  Samml.  der 
Conclusor,  Corporis  Evang.,  III.  83i-  HBaaiCH*«  Forlsetr. ,  69.  ?.)3.  49a. 
Faber's  europ.  Staatsk  ,  LXIV.  180.  208.  neue  Staatsk. ,  XXXI.  355.  Kino 
ßamml.  von  ürl<unden  dieser  Art,  hat  den  Titel:  A?iSfiij»e  j  zweite  Beilage  au 
•ien  ProtocoUen  der  ausserordentlichen  Rcichsdeputation.  Rrpfiisb.  i8oi.  4. 
Püttfr's  Lit. ,  in.  733.  Ülübkr's  Lit. ,  6o5.  —  Ob  Religionsversit :lu;rnngs- 
Verträge  dieser  Art,  auch  ohae  ein  ausdrückliches  Versprechen,  siilUch^^ei- 

'  gend  besteben?  Msisfsa  von  d.  BeMgionebiidnifphftlt  der  R^fchsti^sSUi^en, 
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3q  II.  49  Pt'ttfr's  Tiit. ,  III.  -78.  Hlübeii's  L!t. ,  i3i.  —  Wider  die  Verbind- 
lichkeit der  EeligionsversicherungsV^erträge  katliolisch  werdender  Landesherren, 
t.  (Fölscb)  Erläuter.  d.  t.  Staatsr..  526.  Klübee's  kl.  jar.  Btbl.,  St.  XXIV.450.  ^ 

r)  Ausserdem  würde  ihm,  durct)  Enlzlelmn^  eines  ihm  jiustehfTiden  TolUtöin« 
menea  Rechtes,  eine  Pi  editsverletzung  ]^ugcfi\gt.  Moskr  s  !•  amilienStaatsr. , 
L  5o.  GöMüEiv's  jurist.  Aldi-,  I.  1  ff. —  Anwendung  auf  den  pjulzischen  Baus-  ' 
vertrag  von  1771  1  ^.  5,  und  auf  jcwei  marlijgräfl.  badische  Testamente  YOn>i6i5 
«u  1649  >  in  Verglcichung  mit  dem  HU^.Frkdm  v.  i5&5,  |.  i5p  u.  «l6in  betf« 
Pte  Otnabr.,  V.  Moitft'eA»iik.Eu  dem  lesebiier Frieden«  iii.  EUndets» 

marligrafl.  badisches  Staatar»,  iß.  Dafe  die  in  den  angef.  pfitlaieeben  Familien« 
vertrag  «  aufgenommene  fideicommissarische  Ermahnung  des  Herzogs  Albrecht  Y. 
an  seine  Nachlbiger:  dafs  sie  keine  andere  alt  die  katholische  Religion  aelbM 
be1<onnen  u.  in  Rniern  einführen  sollen ;  n,  die  weitere  Reslimmun^  dieses 
Vertrags  d.ils  kciinm  Regenten  in  das  lierzogtbuni  liaicrn  einige  protcstan- 
lisclie  Alinisitr,  halbe  u«  Beamten  cinzudihren  erlaubt  seyn  solle,  —  nicht 
ais  solche  (zwischen  dem  Landesfürsten  u.  den  Landständen  geschlossene) 
LandeavertrSge  aogeteben  werden  bdonen»,  indem  die  pfal«zweibrückiscbe 
Linie  in  dem  tetebener  FH^den  diesem  Familienvertrag  ändert  niebt  belgetre« 
ten  tey«  alt  wie  er  in  dem  Art.  8  dietet  Friedens  besiStigt  worden^  nimlicb 
in  so  weit  er  d'm  westphül  Frieden  nichts  zuwider  enttiilt«  unter  welebeni 
ausdrücklichen  Vorbehalt  auch  nur  der  ßciiritt  des  Reichs  am  iS,  Febr.  1780 
erfolgt  sey  j  dieses  wird  erklärt  in  einem  Rcscript  des  Hurfürsten  (nachher 
Königs)  Maximilian  Josephs  an  die  Generali. andesDirection  /,u  München,  vom 
a6.  Aug-  iöoi ;  abgedruckt  in  der  Gesrhichie  der  ersten  Bürgeraufnahme  cinea' 
Protestanten  in  München  (Ohne  Druckort,  iHoi.  8.),  S.  75.  Mao  s.  auch' 
Pirma*s  Darslell.  der^fäls.  Religionsbeschwerden,  S-  a3i.  —  Anders  ist  es, 
wenn  dem  Subject  ein  vollkommenes  Sucoessionsreebt  «idSf  ansteht  Bievon 
Nnm.  IV  4*s  folg. 

.         §.  529.  (435M 

'  AtmuAmen  vm»  dar  ReMsj^ekkMt  der  ver§ekiedimen  QlauhmtS' 

parMen  und  ihrer  MUgHedar* 

Amn ahmen  von  der  Recbtagieicbheit  der  yeiscbiedenen  Glan- 
BenageDdesefi  ($.  5ft5  it.  f.) 9  Uünnen,  aui  beaondern  Gründet) « .Statt 
^finden.  I>  Dtefs  ist  der  Fall,  wenn  eine  Glauhenapartei  mit  Ein- 
schrlnbungen  in  dem  Staat  reoipirt,  oder  toi  er  irt  ist  (§.  5t6,  h 
und  5a5»  a)f  s-  D.  nur  för  Prirat  Religionsübung,  oder  onriur 
Haosandacht  (devotip  domestiea ) ;  II )  oder  wenn  particulare  oder 
locale Heehle ,  in  AJ>siebt  auf  den  Geonra  gemetndebür gerlicber 
Recbte,  Ansnabmen»  oder  Einacbritnknngen  begründen,' s.  B.  bei. 
nicht  •cbrutlichen  «)  Gbabenagenossen,  in  Aotehuiig  disr  Fahtgbeit  su 
dem  Tollen  Biirgerreeht,  sn  Staats- Stadt-,  oder  Dorfamtern,  au 
dem  Erwerb  liegender  Gründe,  sn  deniGenur»  milder  Stiftungen,  u, 
III)  Das  Kirehengut  (der  Schnl-  und  RtrebenFonds)  gebührt,  ala  . 
-Privatgut,  antseblieKsend  demjenigdn  Religio nstbeti 9  welcher  solches 
durch  irgend  einen  Rechtstitel  erworben  hat  *);  wohin  auch  der 
Besitz  in  dem,  durch  den  westpbSliscben  Frieden  fostf^oscty.tea  li.at- 
scheidun^sziel  «)  gehurt  IV)  Auch  ist  ausser  Zweifel,  d.ds  Rechte, 
Weiche  ihrer  Natur  nach,  eine  b  e  s  t  i m m  t e  Heligion  des  Berechligteu 

»  / 
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voraussetzen,  anfhiScen«  tobaid  dieser  sa  .eifier  andern  Beligion 
•ich  bekennt  «)•  .  .     ,  " 

d)  T)\p  BundosActe,  in  der  oben  ^.        angcfiTIirten  Stelle,  spricht  nur  von  4er 

Rechtsgleichheit  der  Be1<enner  des  cliriMichen  GUubcos. 

h)  Vcrgl.  %,  5a6,  tt^  Hi.obxb*8  Cebersiclit  der  diplodn.VeriiandL  des  wiener  Gonsr^ 
S.  «53  u.  070. 

e)  HLvsm^s  Ein!»  su  einem  neuen  I«ehrbe|{r.  des  teutschea  Staatsr.»  §.  iia  f. 
4O  Vergl.  oben  %•  5o  n.  65* 

e)  Vergl,  «las  angef.  liatliscbe  Consllluliousl.dict ,  §.  6.  —  Von  dem  ^'■e/^iitc^irn 
J'utbehuU  (t rcislcllung,  IreUteilioiiat,  Ueservatuin  ecclesiasticum)  bandeln  der 
ReligioasFriede  v,  i555,  181  u.  das  Instr.  PacOsnabr.,  V.  1$.  Wiksehhatkis 
KirchenstaaUr. ,  i64*  X  W.  y.  Göbsl^s  Abbandlungen  aus  d.  Staatsr«  (Helmsi. 
1787.  ft)i*.St.  I,  S^4s  ft  8o«a4ussaT*s  Kirebenr«  der  Froles^  75.  P6rTEa*s 
Lit. ,  Ht  76.  KL$Bxa*s  LiL ,  i3o. 

§.  830.  (435  fc.)  ' 

XusonderheU  die  lieU^iousClnustl .  in  letztwilUgen  oder  veriratfmäsi^ 

Bestimmungen^' 

'  V)  Letztwillige  oder  verlragmäsige  Bestimmungen,  welche  zum 
GeiuiTs  der  durch  sie  l'rciwillij^  oder  unFC) pilichtet  verliehenen 
Privat Sucoessions-  oder  Üenufsrechte ,  eines  Nachlasses,  Vermächtnisses, 
Fideicoramisses ,  Majorates,  Sei  ioiaics,  u.  d. ,  einer  Faniiiienstiitun^, 
einer  frommen  oder  milden  Stiitung,  die  Bedingung  setzen,  dai* 
der  Begünstigte  Mitglied  einer  bestimmten  kirchlichen 
(j  1  a  u  1)  e  n  s  p  a  r  t  e  i  sey  ,  sind  unter  der  staatsrechtlichen  Be|4;«'l  der 
hiirgerlichca  und  politischen  l^echtsi^leichheit  der  verscläedenea 
ehi'istlichen  Glaubensgenossen  (  §.  5'26  j  nicht  bcgiiiVeu,  >venii  sie  au 
sich  rechtsgültig,  namentlich  früheren  verbietenden  Staatsgesetzen 
nicht  zuwider  sind,  und  auf  eine  von  dem  Staat  nicht  verbotene 
BeligioMsgesellschaft  sich  beschränken  «).  Wie  verschieden  auch  die 
aubjectiven  Urtbeile  über  den  sittlichen  Gehalt  einer  solchen  Bestim« 
mung  seyn  mögen,  so  wird  doch  .durch  sie  jene  staatsbürgerliche 
Be(  htsgleiehheit  nicht  beeinträchtigt,  da  sie  sich  auf  den  Kreis  voo 
willUührlichoii  Privatrecbten  beschränkt ,  mithin  den  Umfang  der 
privatrecbtUchen  Autonomie  der  Einzelnen  nicht  überschreitet  f). 

u)  Die  Einwendung,  eine  solche  Bestimmung  sey  conditio  turpis,  folglich  für 
Kraftlos  und  nicht  bestehend  (pro  non  a«])ecta)  zu  nclücn,  w.irc  nisht^ürihulct. 
Denn,  eines  Theils,  enthält  dieselbe  keine  liechUverlct/.ung  miltci^i  1  ui  ii  lmu:; 
vollkommener  Privatrechte,  die  ohne  sie  dem  Andern  zustehen  wurden^  aa- 
dem  Theils  ist  sie  gesetzlich  unverboten  (lege  seu  jure  noa  improbata).  Aach 
wird  durch  sie  eine  Beibehaltung  oder  Aenderung  des  Kirchenglaubeas  weder 

,  geboten  noch  untersagt,  sondern  gans  der  freien  WiUensbesümniung  des  Ein- 
zelnen  überlassen «  also  dem  echten ,  d.  h.  von  seitUebem  Vortbeil  nnabhfingi- 
gen  Gewissen  irgend  ein  Zwang  nicht  angethan,  noch  eine  recbtwidrige  Zu- 
muthnng  gemacht  Ist  doch  selbst  eine  ausdrficbUcfoe  oder  directe  conditio 
mnlAAdae  vel  non  mutandae  religionis,  nur  dann  fUr  schändlich^au  halten. 
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^  6c«pmiM»  pnMi*  .&*  F.  Stsomi««  dinu  «tvMi  momMm^  qua 

•eeit«'  Mltg^  IQ    ftobjecto    roquirkttr«  pro  turpi  t«1  honesta  t(t  lM^b«a4a? 

-  Erford.  175«.  4*  THtBMnr's  System  des  PandjclOinifiecht«« ,  |,  tMi.  Aq- 
dere  hutten  ftir  nicht  recht widn;^  nttr  -die  Bedingung,  die  Religion  ntclit  KU 
Undcni.  Wajx:«^«  «onlrovers.  juris  cir. ,  p.  28a.  Hokachkr  princ  juris  rom, 
civ.,  T,  I.  %.  195.  Th.  If\f; K-ii^NN  S  u.  C.  A.  Güsthi-h  s  Archiv  für  die  liii'onn. 
uj^id  pract.  Eccht8j;clchrsamJtciit  Th-  III  {Braunschw*  I7ik>  Q.),  S.  246  Ü..  Hu|ir 
©K>8  tyuUcJi€8  rfivii(r«£hf.«  J^.  637.  A.  D.  JYxbxb's  Erläut  der  JPaiMl«liten ; 
lifrausgagel^ii  von  4<QttMi  Sffli^«      W,  ^  W»M»  Tlk  Ji  (licips. 

S.  s46w     -  . 

8.   851.  (43Ö.) 

1)  AI*  seibststämlige  Qesellßcbait  im  Staat,  i»t  die  Kirche  l^tfrech- 
tigt  -äß«  Anwerrflim^  der  zu  Erreichung  ihres  Zwcckf  n£itkig«fi^  aiit 
dem  fttanfsliitcresse  vereinbaren  Mittel.  Dahin  gehSrt  das  flecht, 
Vermögen  zu  erwerben,  ausschliefsend  zu  besitzen,  zu  be- 
nutzen, und  selbst  zu"  verwolteii.  11)  Das  Kirchcngnt  Ist 
PriFatgut  der  Kirche  T  §.  331,  3-')  n.  5?.«)"),  folgh'ch  an  sich  uuter- 
WoWÜNi«  Jl^/^  der  Verfügung  Doch  der  Verwaltung  de«  Staiijt«» ;  wohl 
«1i«r  deeien  Oberaufsicht ,  'auch  ia  Abriebt  auf  ErluiltuJig  tmd  X'vreck- 
mSsige,  Insenderheit  sliftungmäsige  Verwaltung  ^  «um  Vortheil  der  Got- 
tesverehruiig,  des  ynter richte«,  und  der  Wohlthätigkeit  «).  HT)  Hicnacb 
Ut»  im  Allgemeinen,  die  Frage  von  der  Befugnifs,  eowohl  derKirebe 
^  auch  4e»  3Uat«8,  zu  Verwandlung  de»  geistlicbeo  od^r. 
Hiflchoigvts  «A  vtUHcli««  h  Staat»-  a<Ier  FHratgiit  (YcrweJUtchiiiigy 
6«e«l«r4eati#il)  z«  beurtbetlen  2n  Verletzung  des  Ei^enlfcfMi-  * 
rechtes 9  isl-hiehei  atii^  der  Staat,  in  derRe^  ($*5ftta.  fO|  «Iclit 
beAigt.  .  .s 

Verjglt  tiMtr.  Pai».  O'^nahr  1648«  art.  V.  §.  3i.  H.  D»p«t.  Hanptochluf«  v.  «5. 

Febr.  iBf)3,^,.  63.  Von  ff />tr*»/4»r^'-,  «,  FFTfFn's  Gnind?:{fg;p  der  f rbliMid.  Vcr- 
ffils  Würtcmberg«  (iSi'',  H.  ) ,  ^.  ff.,  N  <'rhao<Uiuag«n  in  der  Versamml. 
der  LandsUinde  des  Hi>wgr.  Wörtemb.,  i8iä  u.  1816,  Heft  tt,  8.  10  *f.,  Heft 
29»  S.  9  ff .  Das  angeführte  ^tf«/i<»6/u;^Constiluti<msEdiel,  §.  9  u.  19.  Köni^l. 
^Mr.  Yererdn.     i>  Oat.;^  ia»7«'  iTaMr.  S^iat     34.  mrs  1809,  §.  5«  wo 

-  jedodi  >  $•  85 ,  wegei»  ianMIierriielier  AuAlebc  v.  BdwiSBlianfleliticlt ,  daa^ 
ftivlihai^vt  mter  Varwaltimg  walfticber  StaattbehMen  gaitallt,  «ru^,  $i  89 
-n.  83,  ^er  den  UebrrselHifs ,  nach  Befricdigimg  der  LocalBedArfiiisse ,  Ton 
6taat«w«gen  Terfüpjt  ^vard.    Dies«  Verfügung  ward  abgeändert,  d«reh  eine. 
Vcrordn.  v.  6.  Mär»  181'-,  die  VerwalttiTif;  de«  StiAung-  «.  C4>m«iunalVerfiiö* 
gens  betr.    Batef  isrfw  Verfafs.  Urk.  T.  1818«  Tit.  IV,  ^.  9.  Onirtcrr  baier. 
Staatsrecht,  §.  67.)  PViONur.  Cjo^etz  v.  7.  Oct.  ißaS,  S-  «2(oben§.  fCurhits. 
Verfafs.  Urk.  ^.  i83i ,  ^  '3Ö.   A-ote  final  du  congrcs  de  Vlcane,  art.  «• ,  u. 
firusstsch's'dchs,  Friede  ^.  18.  Maf  %Mt  Art.  16;  in  ilfttaa*i  Aaten  des  wCenar 
€oiigr.,  Bd.  YI,     ^81  «.  t89.  ih«Ma*a  Cebenkkt  d.  dl^.  VaAaadt  des  . . 
'wieiter  4SeBfr*i     78.-  McawL'a  Kirieheav.,  - 1*  dv.  ¥.  Aaam^s  eoosiH.  6ta«Csr., 
Bd  II,  8<       IT.  .  BiMMlaef«ftra(  dar  at  C— one  der  .■Msreli,     7.  Aug* 

lltb«'«  «AML  Mb  3.  AWL  J  X        '  47  ^ 

k 
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^i8iS»,Aft  tt;  In  4.  Haiidb.^6t  8(^w«iMr.  Statftnr,  (s.  Aui.  i8ii)t  8*  i«-  Eng« 

lische  ParlamentTterliandliiikgeii ,  in  d.  AUgem.  Z«it.^i8i6,  Num.  175.  AbhancU, 
*  Tim  dem  Rechte  der  StAatsgew alt  fiber  das  Birchengut  Franlif.  i8o5.  8.  P.  Sabpe 

Ton  dem  Kircbengut.   Aus  d.  Italian.'v.  J.  G.  Stkkb.   Frankf.  u.  Lcips.  1786. 

8.  ScHFinKMAHTKL  3.  a.  O.  IT.  53.  Rösfiir/s  Politflf,  S.  •206.  Fra.>r's  System  der 
l  landwirlhschafM.  PoH/ei,  178  f.  —  Von  BebandluBg  de«  Kirchen^utS,  als  mittel* 

bares  Staatsvermögen,  oben  §.  334-  .  ' 

$)  Unterschieden  von  der  yerätuserung-  des  Hirchenguts  im  Allgemeinen.  —  Ver- 
schiedene .^/rten  derSecularlsatlon.  In  dem  ehemaligen  teulschen  Staatsrecht,'  ver- 
stand man  unter  Secviaruation  im  engern  Sinn,  die  Verwandlung  eines  gtittlicken 
¥fW*taates  ia  einen  wtttUchm  (Erb-  oder  Wahl-)  Staat  —  (MUektit  derSecv 
^lariMtipaea:  1)  'von  den  HeroTingern  bis  auf  die  RefomMionf  Wxims  nn- 

^'ten  a*  O.  S»  6  '  3of  t)  Ton  der  Reformation  bia  au  den  iveatphi(t  Fr.}  eben- 
das.  8.  3p —  t»o.  PeTTia*«  biMqr.  Entwickel.  d.  Staatarerf.  d.t.  Reiche,  I.  38i ; 
3)  in  dem  westpbäl.  Fr.  j  ebendas.  S.  60  —  i55.  P'öttkb's  Geist  des  westphäl. 
Fr. ,  an  mehreren  Stellen.  Ebendess.  instit.  juris  publ. ,  %,  35  u-  80.  Ebendess. 
histor.  Entwicltcl.,  IT.  56  ff.*;  /,)  Secularisationen  seit  dem  westphäl.  Fr.;  vor- 
ÄÜglich  durch  den  H.  Dep.  Hauptschi.  v.  iRo3,  besonders  in  dorn  Eingang,  dann 
%.  34  ff .  t  in  Folge  der  in  dem  lüneviller  i  rieden  Art.  7  angenoromenea ,  auf 
dem  ra^t^lter  FriedensCongrefs  im  Namen  des  teutschen  Reichs  schon  bewUlig- 

:  ten«  Grundlage  der  EnttebSdigung  der  leutacbeo  erblieben  ReiehaatSnde  d!ur^ 
Secnlarisation,  fUr  Verlust^  weleben  die  Äbtrotving  der  linder  auf  der  linken 
Rbeimeite^an  IVaakreieb,  Terursacbt  batte;  6)  Seeulariaatiön  abit  i8o3,  %.  B. 
der  Besitzungen  der  beiden  geistlichen  Ritterorden.  Oben  §.  «4*«  Note  b  u. 
c.  KLifBEB^s  Uebersicht  deir  diplomat.  Verhandlungen  des  wiener  Con^r. ,  S. 
39-?  ff.  Npue^te  Einricht.  des  kathol.  Kirchenwesens-  in  den  k.  preufs  Staaten 
(Frankf.  iBa^-  8  ),  S.  3  —  17.    Michl's  Kirchenr, ,      33.  Königl.  jrreuss.  Edict 

V.  3o.  Oct.  1810,  betr.  ^ie  Einziehung  sammtlichcr  getstl.  Güter  in  der  Mo- 
narchie; in  d.  Gesetzsainiiil. ,  löio,  S.  3a.  In  Folge  dessen,  wurden  alle 
Güter  des  Jobanaiterorden  in  der  Monarchie  alt  Staatsguter  eingezogen.  Man 
a,  Geaetsaamml.  i8i4 ,  S>  109.  —  Pius  Vit.  ertheilte  dera  König  Carl  IV. 
eme  Bewilligung,  dab  ein  Siebentheil  simmtlicber  RlosterbesitaungeiL  cum 
Besten  der  Staatscasse  verkauft  werden  dürften ;  es  iat  al^er  von  dieaar  Er- 
laubnis bis  jetat  kein  Gebrataeb  gemacht  worden»  • 

o)  Scbriften  in  P0ttkb's  Lit.,  III.  697.  m^Bza's  Lit.,  $.  148O*  —  Von  recht- 
mäsigen und  unrecbtmästgen  Ursachen  der  Secularisation,  s.  unten  %.  55i.  L.  P. 
BiHLE»  diss.    (Mogant  174^.  4       in  Aht.  Schmidt'«  thesaur.  juris  eccies.,  T. 

VI,  p.  78  sqq.),  %.  75  sqq.  —  Vergl.  G.  L.  BoEUMta  princ.  juris  can.,  ^.  *V86. 
V-  Wieskes  Kirchenr. ,  |.  3d2.  Güjshkk'^  teutsCh.Staatsr.,  %.  447*       ^.  W  kissk  über 

•  die  Secularisation  ieutscber  geisclicber  Reich slander  (Leips.  1793.  8.)»  8.3. 
Ek«nd»M,  Nacbtrag  au  s.  Abb.  jQber  die  Sicnlarlsatlon.  Leips.  ]0ao«  8.  Die 
|7nr0cbtniilsigkeit  derSScularisarungen. ,  Als  Antwort  auf/Hm.  Waisss'a  Sebrilt 
PbiUlecliopoUa  1799.  8>  I^ber  das  Staatsnothrecht,  als  Grund  des  Rechtes 
au  sacularisiren  ;  eine  Antwort  auf  Wxissb*s  Nachtrag  etc.  Philalethopolis 
1800.  B.  T)a8  landesherrliche  Recht  über  Klöster.  Leipz.  1801.  8.  Abhandlung 
von  dem  Rechte  der  Staatsgewalt  über  das  Kirchengia.  Fraulif.  i8o5.  B  Die 
Vernunft  fordert  die  Secularlsirungen  nicht.  Teutschl.  17^.  8.  Fn-imüihigc 
Gedanhen  über  die  Öecuiarisirung  der  gcistl.  Wahlstaaten.  Altona  u.  Hamb. 
1798;  8.  Q.  F.  HlBSBUV  über  Aufhebung  roiUelbarer  Abteien  u.  Klöster. 
(Heimst.  i8o5*  8.),  8.  79.  Anders  als  oben  Im  J>  N.  F.  BnAnsn  In  s. 
Abhandlungen  s.  Erliater.  d.  westpbib  Fr*$  lld.  II',  8;.  «4  Anaxin's 
Genius  von  Baiern,  8L  IV.  —  Vqu  Aen'kirckUnken  u.  foläisvhm  FolgOB  dw 
durch  den  R.  Dep.  Hauptschi.  v.  ido3  festgesetaten  Secularisation,  s.  man  die 
Staatsreobtlicb-politischeErlautenuig  des  |*34  des  neuen  Entschidigui^Pians* 
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( Ohne  Dru^ort )  i8oa.  8.  —    Nicht  biofa  die  Politik ,  auch  die  Sittenlebr« 

kann  Gründe  darbietet,  widerrechtliche  Serularlsationen  Bestehen  zu  lassen. 
]V1nn  s.  Bescheidene,  doch  freimüthige  Aadeulung  üb^r  Ueherlreibun^ea  und 
Bückwirkuiigeii  etc«  Genaaiüen  1816.  &       '  ^ 

.   '  I      -  r  > 

§.  (437.) 
Incameralion*   JtiefomuUiiin,  JbnortisationGesetie» 

1)  Auch  EU  so  genannter  Incameration,  das  heifst ,  zu  Ein - 
36  i  e  h  u  n  g  des  K  i  r  c  h  e  ü  g  u.  t  s  ,  udor  des  Yeimögens  f  r  o  in  in  e  r  oder 
milder  Stiftungen,  in  der  Absicht«  dasselbe  unmittelbar  durch 
eine  landesherrliche  b'inanz-  oder  CameralJöehöi  de  ,  ohne  lorniiiche 
Verwandlung  oder  Aulkebung  seiner  bisherigen  t  ii^enthumeigenschaft 
yerwaltea  2u  lassen  «),  konnte  der  Staat,  ohne  Verletzung  des  Eigen- 
thumrechtes ,  nicht  schreiten  selbst  tUuin  nicht,  >vena  er  den 
ganzen  reinen  Ertrag  zu  dem  stilVungmasigen  Zweck  veVwenden 
wollte.  Das  eine  wie  das  andere  Gut  darf,  unbescliadet  der  dem 
Staat  gebührenden  Oberaufsicht,  seiner  stiitungmäsigen  Verwaltung  . 
ebcji  so  wenig,  als  der  sliftungmäsigen  Verwendung,  entzogen  werden  <) 
Cj.  334)'  II).  Von  der  Secularisation  und  Incameration,  ist  jedoch  die 
Beformatioa  des  Kirchenguts  wesentlich  verschieden.  Sie  erfolgt^  • 
erlaubterweise,  wenn  eine  Hirohengesellschaft ,  nach  ihrem  Uebergaog 
sü  einer  andern  Religion,  ihrem  Kirchengat  eine  Bestimmung  gibt^ 
welche  ihren  neuen  ReligionsGrnndsatsen  gemafs  jat  III  3  .S}ev 
übermäsigcn  Vermehrung  des  UitchengnU,  honnen,  durch  Amorli« 
sationsGesetse«)«  öchranl&en  gesetzt  werden« 

«)  Von  der  Incameration  ist  die,  Ton  dem  gehörigen  Kichter  verfflgte,  Stfno' 
Strittion  des  Kirchen-  und  ^(Manien  8tiftiui|;sgotes- «i  uaterwheidea. 

Ä)  Vergl.  aDeput.HaupUchl.  y.  i8o3,  %.  65.\  GH.  hessische  Verfafs.Urk.  v. 

Art.  43-  Ucbcr  das  geistliche  Gut  fm  fVinemberg^Ucken.  1801.  8.  Klcbee*S 
Acten  d.  wiener  Congr. ,  V.  3/47.    (Paul  s  )  KationalChronik  der  Teutschen, 

-   1804 f  S.  343«    Verhandlungen  in  d,  Versaniml.  d.  Laudstände    des  Köni'»r. 

.  Wprtemherg,  Abth.  VUi  (1816.  8.)*  S.  97  ff.  Abth.  IX,  S.  58  ff  Abth.  xki 
XXI  o.  XXin»  ßrandsStae  filier  di«  Vertreten  äer  Kirche  hei  btändevcr- 
•amminngent  herausgeg.  H.  £.  G.  Paolvs  (Heidelb.  1816.  8.},  S.  8  ff.  Dai^ 
.attoll.  des  Betragens  d.  «rfirtemb.  LandatSnde  (i8i5.  8.),'  Abtdia.  I,  Art.  4;  vi 
FortsctBupg  (i8i5.  8.)»  S.  la  ff.   HÄBcaiHr^a  Staatiarcbiv ,  Heft  5o,  S.  199  ff. 

,  Skb.  Bbetidkl  ,  das  Recht  der,  milden  Stiftungen  etc.  Leips.  1814.  8.  Bavkb's» 
Bebb's  u.  Schott  s  allgem.  StaatsCorrcspondenz ,  Bd.  I  (1814.  8-),  S  4o()  ff*.  — 
Nie  fehlt  wohl  bei  Incameriruagcxi  die  Versicherung,  dafs  der  Lrirag  ui  dem 
Sinn  der  Stiftung  solle  verwendet  werden.  Aber  wer  bürgt  für  gehörige  und 
TolljBtindige  Verwendung  desselben?  Wer  leistet  Sicherheit  fSr  den  Fall, 
,  wenn  durch  Vermeogung  des,  geistlichen  und  frommen  Sttfhingsgutes  mit 
Staat^rermÖgen,  jenes  Terschwunden,  dieses  nicht  wahrhaft  gebessert  ist? 

c)  Die  eine  und  die  andere,  stiade  in  WiderspniGh  mit  der  Absiebt  der  Stifter«  , 

Die  htrkestüüke  Verfob.  Urk.  ^;  1«^ ,  %:  i38t  setot  fest:  «Nor  in  dem  Falles 
'  W»  der. stiftengsmisige  Zweck  nicht  mehr  su  erreichen  stehet,  darf  eine  Ver*  , 
'  Wendung  su  anderen  ähnlichen  Zweckm  mit  Zustimmwig  der  Bethetligtenv 
und,  so  fem  öffentliche  Anstallen  in  Betracht  kommen,  mit  Bewilligung  der 
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Landstäiiflc  ,  frfolgeo».  —  Ajriortlnung  «iner  landesherrlichen  GcncralA^mini' 
stration  dti«  Süftung-  und  Coniniun Vermögen«,  in  dem  iaier.  Hcgier.  Blatt, 
lÖoU .  St.  5.  Ab^eäudcri  duixU  die  üben  4*  ,  I&dle  a »  ai^eü  Ver^orda.  t. 
17.  MSre  1817. 

d)  Vcrgl.  J.  C.  Majeh's  geistl.  Stiiafsr.,  I.  i'-9  f.  —  Von  der  Reformation  unter- 
scheidet sieb  die  Innovation,  dieUestimuiung  des  gciiitlicheu  Stiiluagsgutes  zu  einem 
woidjunßwH^m  Zweck,  als  dem  eigentliclieo  itiftmiginätigen.  Ycrgl.  lAsm 
a.  t-  O.  TU  Boxqan  1.  e.  $.  57S*  sqq. 

e)  Püttf.b's  Lit.,  III.  694.   Klbbub's  Lit.,  %.  i478«   Ebendes€.  W.  jnr. 

{&94.  te-c^ow  fle«.  jani»  gerin.  pn?« ,  $.  .657.  Dstm  Haftdl»*  L  Mratr. 
Ii,  V  ^*  JAattoir  4*  Begalies,  iS«.  Sqioiuwkabyu  a.  <u  O»  ]L  J3  -C 
MlcpL*«  Hirelienr.,  |.  3o.  F.  X.  v.  Moshamx  iQber  AnortisationsGeseUe. 
Bogcnsb.  1798.  8.  —  Ein  hahr,  Edict  v.  3'-Dec.  1811  l)elegt  die  Vermächtnisse 
und  Schenfiungen  an  die  Kirchen  und  Geistlichen,  mit  einem  Abzug  von  swel 
^^arteo  (qnarta  sckolaruiB  et  pauperom)  des  Ertrags. 

»   _  *  ^ 

S35. 

Vei^kfeu  und  iitli^ohim  auf^e^wben&r  und  nicht  ui^^eJiobena^  feini- 
kchmr  CorfHfrtUionm»  Mmf  idl'f  und  fi$adisciuf$  (hcupatmu  Ueekt» 

I)  Thfioretitcli  wird  gestritten»)«  ob-  das  Vermögen  «uf  ge- 
botener i^ieiftlicbex  Corpor ationeo,  üisonderbeit  anfgebo- 
bener  KiSster,  1)  fortirSbrend  als  Kircben^ut^),  oder  s )  ab 
SQrücbgef  a11«r  an  die  Stifter,  oder  deren  Nacbkommen  e),  to 

■weit  es  gescbenktes  Gut  ist,  oder,  wenn  nicht  3)  als  gemein- 
schal  Uich  es  Eigeiilhuüi  des  Staates  und  der  geistlichen  Corpora- 
tiuaea  (§.  334  j  ,  welches  jener  in  Alleineigenthum  verwandle  0»  doch 
4)  nach  Erlöschung  der  moialischen  Person,  die  solclics  eigenthümlich 
besafs,  als  ledigßs  Gut  zu  l>etraciiteii  sey  welches  dem  Staats- 
Fiscus  hjcimfalie?  Auch  oL ,  in  soklitiM  Fall,  das  auswärtige  Ver- 
mögen untrennhar  sey  von  der  inlaiKlisrhen  Hauptstiftung/)?  Oder 
pb  4er  ge^eni^iiige  SiaatsFiscus  bt  rechtigl-  sey  zu  der  Occupation 
inländischer  Besitz/an^en  ,  Heuten  «nd  Ret  hte  auswärtiger  se- 
cidai  isirter  geistlicher  Stiftungen  ^ )  ?  weil  das  liscalisc*he  Occupations- 
Recht  begrenzt  >verde  durch  das  eigene  Staatsgebiet,  und  eine  Er- 
strcckung  de&iSAilJUen  in  fremdes  ^  VerVctzung  der  auswictigen  Staats- 
]u>)ieit  yi'ire^  U)  Die  bsb^gerlichea  Verhültnisse  der  Religiösen 
aufgehobener  Stifte  und  Klöster,  beiderlei  Geschlechtes  A), 
nnd  selbst  die  bürgerlichen  und  klösterlichen  Verhältnisse  der  Mitglieder 
nicht  äofgehobener  Kloster  <),  sind  bie  und  da  dorob  eigeno  Staats- 
gesetzt  bestinunt. 

«)  FuTTjEH  s  Lit. ,  m.  816.  699.    Kl^us's  Lit,  |.  i6o5  n.  148a,  Aora^s 

Staatdr.  t.  R.  Lande  j  1{.  44*  ' 

b)  J.  Majrii's  Erläuteriuigen  des  wes^häl.  Friedens.  178S.  8.  —  So  auch  der 
Heu-hshofrath ,  in  Ansehung  der  ursprim^^Hchea  Stiftungsgitter  der  Jesiutcn- 
CoUcgicft.   JUerkw.  OekhsiiofiathsGatachien,  Tb.  XU  (Fcan^f.  «795.  3.  ^ 
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a»  äm^geM,  QfLttmn  (mm  1766) ^  &  79  f. 

■d)  V.  Stsch's  Ausführung  einiger  gemeinnütziger  Materien  (Halle  1784),  S.  26.  , 
-  'Bolw*k  V4irAei4ig;(tng  der  recbtl.  SlaaUbetracbtnngiBB  u.     nv.  Pfanlf.  11.  I«p«. 
'  1^.  &  Gdvm  a.  (olieB  $.  ^  J[irote  «)  a.  0*  —  Vergl.  auch  GaoTiva  - 
'  9,  B.  et  P.  IIb.  n.  e.  3.  |.  19.  und  da«  angiefl  Ibadlache  Coastitalioiia£dvctt 

«)  G.  Ii*  Bdsmaa*«  BecBttfille,^.  III,  Iblb.  1,  S.'6a  u.  loS.  X  F.^.  BShxsb 
4iM«de  jttre  occnpandi  atatuciidique  de  bonis  Ordhue  eatincti  Je«uit|iriiiii. 
.    Gbett.  1779.  4-    Auch  teutscb,  Fraalif.  u.  Leipz.  1779*  4*  ^  >7^*  4* 

J.  C.  Koch's  T^eviston  der  rechtl.  Sfaatshetraclttungen  11.  8.  w.  1783.  8. 
ESendess,  neuer  Aufsuhtufs  über  die  Stellen  des  weslphäl.  Friedens  u.  s.  w-, 

*  nebst  Äwei  Pcfstscripten  178».  1784«  8.  Vergl.  auch  Bhaukr's  Beiträge  «u  c. 
allgem.  Staatsr.  der  rhein.  Bundesstaaten,  S.  180.  —  Ein  dominium  eminens 
in  bona  ecclesiaatica  legt  der  Staatsregicrung  bei«  Wnsa  in  ••  GrnndsStsen 
des  gemeinen  In  DeutsebL  vbl«  Hircbenrecbu ,  Haupist  I,  Cäp.  |*  3ä.  — 
Böni^.  tedir.-  Ediet.  v-  8.  Sept.  1808 «  die  Aufbebung  des  JfAannkerordetis  in 
Baiern  betr.  ,  naeb  -welebcm  das  OrdcnsTcrmögen  zur  Dotation  der  baier* 
Bisttiümer  und-  ihrer  Gapilel,  der  Ueberschufs  zu  Verbesserung  des  Sfhul- 
Fonds  gewidmet  werden  soll.  Das  königl.  tvestphtd.  Dccrct  v.  1.  Der.  löio 
(Bulletin  des  loix  du  B.  de  Wcstphalie  1810,  n.  170.  Bbeiu.  Bund,  LH.  93.) 
bob  alle  Capitel ,  Hlöstev  und  geistl.  Sliftungen  auf,  und  verouiigic  sie 
mit  den  StaataDominen* "  Ancb  in  de^  ÖHnMtehm  Monarchie  ist  der 
Gmndaats  an^eatellt :  das  geistliebeyermegen  nnterliegl  der  Staatsrqrbebmng, 
Scliriften  fllr  u.  wider,  s-  in  der  Allgem.  Iiit.^Zeit.  1813,  N.  69.  —  Wider 
die  analoge  ErbSuccession  des  Flaena^  8.  Ü&jsa's  Succsesion  des  Fiscut  vu  s. 
w.  ( 1786),  8.  i3i ,  Note  7a.  , 

Die  Untrennbarkeit  behauptet  Roth  a.  a.  O.  Dawider  s.  Koch  a.  a.  O.  — 
Bedingungsweise  spricht  dem  fremden  Staat  ein  Anfallrecht  zu,  Bbavhr  in  den 

'Abb.  zu  Erlaut.  «Ici,  Ax.stph.  Friedens,  Bd.  11  (1784)»  S-  lo  (f.  —  D^r 
Beichsdep.  BauptscLluis  v.  i8od»  ^  36,  selxt«  für  die  vou  itxa  verfügten 

-  u.  sugelasaeiieit  SacalnriMtioneB,  die  Untrennbarkeil;^  fest.    Vergl.  ebendas.-  ^ 

•  ^.  «9  uw  1*  .s  • '  •  , 

^>  AMOMmg  des  fiaaaliadke»  OcenpatioM-  oder  HeinlaUr«ebtea.C  droit,  d^^p^re) 
bei  ledifsaaf  Gnt  <|.  476)..  In  Beaiebung  auf  den  angef.  B*  Dep.  Hanptoebl. 

i8oS^,  6.  man:  Das  Heimfalls-  und  fiscaliscbe  OcevpationsRecht  des  jEra* 
bauses  Oettreich-,  auf  den  in  dessen  Erbstaaten  gelegenen  Besitzungen  und 
Einlmnftcn  der  durch  den  neuesten  EntschSdigungsRcichsschlufs  secularisirten 
teutsclicn  Stifter,  Klöster  etc.  (von  dem  damal.  östreich.  LandvogC  «u 
Rothenburg,  v.  Bemel)  i8a3.  8-  J.  L.  lu  ühkr  ,  das  OccupatibnsRccbt  des 
landesherrl.  Fiscus,  im  Verhiiltnifs  «u  den  LV-Hit/ungen,  Beaten  u.  Bceklenf 
welcbf;  den  secularisirten  ^  als  Entschädigung  gegebenen  geistl.  Stkftnngen  in  . 
"  ffemdem  Gebiete  anstanden 9,  rechtlich  geprüft.  (Erl.)  1804.  0.  Lvccnastni^a 
bist  EnlwiekeL  der  Ursachen  n.  Wirkungen  des  Bbeinbundes,  Th.  I  (Leipn. 
i8«i),  S.  e8s  n.  f.  Bistoire  abr^ee  des  traitös^  par  Kocn  et  Scnoub,  VII.  ' 
iSo  — 155.  —  Oestrcieh  stütste  sieh  auf  seinen  mit  Franbreieh ,  unter 
russischem  Beitritt  r.u  Paris  geschlossenen  Vertrag  t.  Dec.  i8oa,  Art.  4» 
( i*  ÄIabtms  recucil ,  Supplem.  III.  228),  n  auf  den  im  R.  T>.  Hniiptschl., 
1 ,  so  wie  auf  dea  in  dem  kai».  Ratif.  Decrct  v.  aB.  Apr.  i8o3  gemachten 
VarbekialL  Dem  ward  entgegengesetst ,  die  in  dem  an^ef.  §.  1  des  R.  D.  H.  .  ^ 
stehende  Clausel  «in  so  fern»  (u.  s.  w.)  Am  3i.  Mai  löoö  erklärte  Oestreich 
'Steh  bereit  su  Aufhebung  seiner  ^cameration  schweizerisch  er  (vergl.  Reichs- 
Dep.IIaup'tschlttfii  |.  99)  geistl.  Stiftungsgfiter.  Dagegen  klagte  die  Tagsatsung, 
fitt  flnrcfrSiimg  Yom  »4.  lug;  ^19,  über  NicbterfiiBung,  überhaupt  über 
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die  Mit . -vielen  JabreBt  !<sttiii  Yortbefl  ieinat  «liiwSrtigM  StutiFiscii»»  fort' 
dättefnd^  «o  genanntem  Incamcrationen ,  oder^  Tielmebr  Sequeetrirungfa 
geistlieber  Güter,  die,  <tt  ia  der  ScÜwels  Befindlichen  (noch  bestehenden) 

Häuptstiftungen  gehörigt  aber  in  teutscKem  Staatsgebiet  gelegen  sind,  s.  B. 
in  Tyrol ,  Vorarlberg,  Hohen/.ollernSigmarIngcn.  Wegen  der  incamerirtea 
Güter  in  der  Lantlgrafschaft  r^ellenburgt  liam  ein  Vergleich  EU  Slahde  ,  «w. 
Baden  u.  den  Cantonen  Zürlcb,  Schafbausen  u.  Tiiurgau  ,  am  a4'  I^ec.  i8aoj 
in  d.  bad.  Begier,  iiiatt,  v.  ii.  Sept  iQai»  u.  ia  der  Allgem.  jSeitung  v.  fi, 
Juni  i8äi. 

h)  In  dem  G/ofshereogthum  Badem  durch  eine  Verordnung  t.  as.  Mai  1807,  in 
d.  Rhein.  Bund,  Via.  936. 

t  •       ..•••-'    ■*■  ■ 

0  Grofeherzogl.  badtiches  Kegulattr  m  die  kätbol.' FrtuenllÖster ,  als  weibliche 

hehi*  und  üfsiehnngelnstitnte,      16.  Sept*  tSiit  in  dem  Regier.  Blatt  1811» 

Ifum,  afi,       Von  Buiom  s.  lIion*s  Bircbenr.i  {*  44. 


Xm  C  A  P  I  T  E  L. 
Lehalioheit    and  lieLnyerjbinduji^. 


§.    Ö54*  (430.)  < 

\ 

4  t  -   •        •  •        .  - 

/)  Lehnhoheit» 

I)  Jede  IjelinTerbfnduug  hat  ihren  Rechtsgruird  in  €uieiii  Yertng» 
dem  LehnTertrag.    Darum  sind  alle  durch  sie  begründeten  Hechte 

und  Pllichtch,  selbst  die  durch  diesen  Vertrag  genehmigten  lehn- 
gesetz-lichcn ,  ursprünglich  conventioneile«).  Diesem  Entstehungs- 
^l  iind  und  ihrem  Weseu  nach ,  subjectiv  und  objectiv  unterschieden 
und  getrennt  >'On  der  S  t  a  a  ts  Verbindung  ,  von  dem  durch  diese 
Lügründelen  staatsol)erherrlicheu  und  untei  tltanschaftlicheD  liechti- 
verhältnirs  ''0,  ist  jede  Lehnverbindung,  gleichviel  ob  Staatslehen  oder 
IVrivatleheu  ihr  Gegenstand  sind  c)  ,  p  ri  v  atr e  c  ht  1  i  c  b  e  r  ISatui. 
il^ben  darum  ist  auch  die  L  e  h  n  h  e  rr  1  i  c  h  k  e  it,  als  solche,  nur 
Privateigenthum  und  nur  privatrechtlich  rf);  denn  auch  sit;  wird  nur 
durch  jenen  Vertrag  begründet.  Es  erscheint  daher  bei  Staats Activ- 
lehen  der  Lehnherr,  als  solcher,  nicht  in  staatsoberhauptlicher  Eigen- 
schaft, gleichwie  der  Vassall  nicht  in  unterthanschaftlicher  oder  Staats- 
Pflichtiger.  II)  Damit  jedoch  das  Lehninstitut,  dieses  blofs  privat- 
rechtliclie  Verhältnifs,  dem  Staatszwech  nicht  widerstreite,  vielmehr 
übereinstimmend  mit  demselben  wirke  und  geleitet  urerde^  gebührt 
jedem  Staat,  und  so  auch  jedem  teutschen  Bnndesstaat,  über  alle  ia 
•einem  Gebiet  befindlichen  LehnTerbindongen,  das  Recht  der  Zulsi. 
sung ,  des  Schutzes  utid  der  Aufiicht ,  die  Lehnboheit^)  ( imp«* 
rium  civile  circa  fenda,  potestas  feudalls  ftublimis/  jos  circa  feiids 
majestaticum).    Ihre  YFirhsamheit  zeigt  sich  hauptsagblich  bei  Lehi- 
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^esetzen^  Lehngerichtbarl^cit  und  Lelmdicnsten Staatsrechtlich 
untergeordnet  sind  ihr  alle  inländischen  Lehen,  Staatslehen  nicht 
"weniger  als  Privatlehen.  In  dieser  Hinsicht  gilt  gleichviel,  ob  bei 
StaatsAclivlehen  die  Lehnhcrrlichheit  dem  inländischen  Staatsoberherrn 
Cfeuda  in  carte),  oder  einem  aus^vai  tigen  (feuda  extra  curtem^  Aussen- 
oder  Butenlehen),  zusteht.  Die  Lehnherilichktit  wii  d,  rechtlich,  duich 
'  die  Lehnholieit  mehr  nicht  betchräniiti  aU  der  ötaatszweck  fordert  g)* 

a)  G.  L.  BoEHUFm  princtpia  juris  feudalis,  §>  3» 
i)  BouaBB  ^  c.  ^.  117. 
»)  BoBXMxm  U  «•  I*  4* 

d)  la  dem  recfatUeliea  VerliiltBifii  m  der  Staatibolieit  voä  StaatnvgSemag» 
bäbea  Lebiiverbindiiiig  und  Lehn^irlicbkeik  aicbU  -voraiii  tot  aiideni  prival- 
nehtUehea  Instituten;  nichts  TOT  Grund-,  Gut-  und  Erb7:jn5hrrrlichkcit, 
nichts  vor  Zehnt-,  Zins-  und  Gültpflichtiglceit ,  nichts  vpr  Ffandbaf^  und 

Fatronatrechu  Darum  ward  auch  von  felier  das  Lehnrecht,  als  Wissenschaft, 
allgemein  als  ein  Theil  des  Frivatreclits  betrachtet,  und  pflegt  es  in  der 
neuesten  Zeit  auf  hohen  Schulen  in  Verbindung  mit  dem  teutscben  Privatrecht 

Torgelrageii  /.u  werden.  ' 

*)  Dan.  Nettei  i3Ladt  syst,  furlspriid,  natura]!«?,  \,  laÖi.  1464*  sqq-  ( v.  Grol- 
man's)  Deduction  in  Sachen  JNassauSaarbriichen  c.' HessenÜarms^tadt ,  die  , 
Feudalität  einiger  Nordedi  Ton  Babenauischeu  Güter  betr.  (Gicssen  178^. 
Fol.)»  §.  16  u.  81.  ScHBAUBKET^s  Staaur.  dar  gesammtem  Reielidaiide ,  §»  66  f» 
HaaBx4«9*t  EinI,  in  das Leliiir. ,  V  8.  It J« Baaa*» Vemieli  eiaer^lgeMeiBcn 
Bestimmung  des  recfatl.  Cntersehieds  awitelMn  LebnherfrUchluUlKiiNl  Leba«- 
lioheit.  Wirzburg  1799.  8.  M.  H.  Gmbvxr  diss.  de  dominio  directo  in 
teriitorio  alieno.  Viteb.  1717.  4«  B.  C.  Stiiijt  dis9.  de  cod.  arg.  Jen«  4» 
Baier.  LehnEdict  v.  7.  Juli  1808,  in  dem  Regier.  Bl.  v  1808,  S.  i8<>3,  Ban-r. 
Vcrordn.  v.  6.  Juni  iBi5  (Reg.  fil.  S.  481}  u.  6.  f^ebr.  i£^8  (in  Gaaav's 
Samml. . baier.  Vcrordn.,  Tb.  VIU,  $.  649. 

/)  BoMpoa  L  c.  ^.  Ä,      ,  ' 

Beiipiele  tob  Avffaebniig  dm  Ii^hnweaeaa  diircli  Steatnrertiii^  aad 
geMtie»  ante»  V  Ci 

§  ä3ö.  (44a> 

Ueber  auswärtige  St aa tsActiylelien  C^iwsenleben ,  feuda 
extra  curtem),  so  -weit  dergleic]»eD  noch  TOrhommeii,  steht  dieLelm- 
hobeit  dem  Lehnherrn,  ganz  oder  zum  Theil,  nur  dann sn»  wenn 
solche  als  Staatsdienstbarkeit  begründet  ist.  So  fem  der  Yassall 
selbst,  in  Absiebt  auf  das  Lehn,  in  dem  Besitz  der  &oiiTerainet&t 
•ich  befindet  I  gehört  a«ch  ihm  die  Lehnhoheit 

•)  H.  G.  ScHTiDRSATTTEt  di<is.  de  neiu  feudnli  inter  gentet.  Jen*  17(8»  4*  ^ 
B^u  progr.  de  superiori  inlerioris  vassa^o»  ijp«,  i8oi*  4*  ' 
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Theils  Jie  Aüil<tsting  der  tentsclien  IteicbsTerbiifdang  über^aopt,  < 
fhöils  die  in  der  rheinischeit  Bunde^Acte  geschehene  ^vechselseittge 
V^'^lc^Ktleistung^  alicr  BandesfUrstea,  auf  jedes  ¥drMiofae  oder  gegen- 
wärtige Recht,  welches  Jeder  von  ihnen  haben  oder  ansprechen  könnte^ 
auf  Beaitsangen  der  übrigen  Mitglieder  des  Bundes  C$*  ward 
yqn  den  Bnndesfuralen ,  in  Beziehung  anf  das  Lehnirefbältniftf  in 
den  rheinischen  Bandesstaaten ,  Terscfaiedenen  BesÜniuiniigea  ttf 
beiiMtttf  wekhtf  prMtenlheü«  neeh  jetal.wirlwefnf  nüd  mit  bie  «nd 
dü^^eeit  VemichrtMi^  dee  rItetdisidM  Bnate^  abgeHaderf  Wdffde«  thid. 
Tdn  dem  ebieit  und  ton  dem  andeni,  ist  hier  feu  handseltt. 

^  Badhehe  ßebamrtmsclrtnig  v.  aS.  Nov.  1806,  in  dem  bad.  Rtf^femn^blU» 
*  *  iBofr,  NuiA.        II.  in  (I.  Khefn.  Bumd ,  IT.  98.    Staatsvertrag  2%Tisch(»n  Än/Zen 

ün<!  tf^lrzhur^  v.  17.  Mai  1807,      6,  in  ^.  bad.  Hegrer.  Blaft,         ,  Num.  14. 

IFlnmib.  Patent  v.  16.  Dcc.  1806.     Baier.  Declaration,  die  Bestimmung  Jer 

Verhältnisse  dei*!  der  liönigl-  Souverainelät  untc^^^ ortencn  Fürsten,  Greifen 

nnd  Uerrt»  b«lr. ,  v.  29.^  März  1Ö07 ,  M.  1,  iu  d.  Biiei»r  Buuc^ ,  Vi.  37a. 
.  fyUtr^  SrUArnn^  17.  April  1807  \  ia  d.  baisn  Begier«  Blalt^  1807  «  Bnai*  K. 
..JlsirW'«  Anfinif  an^  die  VaasaHea  bs  dar.  OberpCala»  r«  aa.  Mal  illo7y  ui  T^iot 
•«  Juni  iflo^«  in  Keubiu^  «CS.;  iü  d.  baier.  Aegicn  Blatt r  Kam.  i(«  Ai*r. 

Edict  V.  Aug.  1808,  die  Lehnverbltkpisa«  in  dem  Königreicb  belr««  ni  d< 
;  Bsigtar.  Blaft 4  1808 ,  IVum.  48.    Grofslierfogl.  wirzburgisehe  V^ordn.  v.  9.  Jitn. 

1807^  %.  *63  ff.;  in  A.  Rhein.  Bund,  X,  49  ^'^irzburg.  Vcrordo.  v.  14.  Dec 
.  %^\\,  Grofsbcr*«op;1.  hpssiscUe  ßeJianntmachiin^  v,  4-  Ftrhr.  1807J  in  tl.  Rt»«^n. 
.  Buodf  Vlll,  a^y.    Herzogl.  arsnbergische  Bclsanntmacdunj;,  d.  d.  rUrckUiigharnscn 

iS.  Ocl.  i8c^.  ^inhaliCStftensche  OrgaaisatlonsELlicte  v.  ib.  Dec.  1810,  Arf,  I», 
•  u.  19.  Febr.  i8ii,>Art.  293  in  d.  Rboiu.  Bund,  LU.  99.  LIV. 

g.  Ö57.  C4I2.> 

« 

1)  .Bei  vormaligen  Reichslehen  \ 
'  a)  entweder  mä  Ai^hf^lne^  dar  Lghnperbütdimfm 

In  Hinsicht' atif  die  rormallgen  BeichsteKen  «),  sind  mannig- 
faltige Veränderungen  eingctreteni,  I)  Bei  vielen  hat  die  I^ehn- 
yerbindung  gänzlich  aufgehört.  Es  sind  niimlich  1)  solch« 
Reichsiehiiverbindungen ,  sowohl  Vk  ege»  VortWrlchetv  als  aucii  »  e^f« 
Afterlelipny  deren  Gegenstand  duvcli  Aüflosong  der  leutscben  liei«^ii»> 
verldadun^  verschwand  i  z.  R.  lieichsamtcr) ,  oder  durch  die  rheinische 
DundesActe,  oder  nachiblgciidc  Machtgebote,  dem  Vassailen  ei^tzogen 
ward  (z.  B.  manche  Regalien  jetziger  Standesherren),  als  erloschen 
anzusehen  Dasselbe  gilt  2)  Ton  der  Lefanverbindnng  wegen  solcher 
ReichsVord  erleben,  deren  noch  fortdauernder  Gegenstand ,  der 
Staatshoheit  eines  Bundesstaate»  nieht  oaterworfen  ist  c)» 
Aucb  bat  3}  di^enige  Lebnpflicbt,  womit,  die  meisten  der  jetsigen 
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AvIldsiMig  ^  RtfItfliSTfvMildtrBg  gan«  aftf|fel($rt,  dvrek  Afpropria- 
ttott*  Endlich  4 )  hSrte  itutfb,  sehöa  dardt  cBe  rlneinUelttf'  Bikndei- 
Act» 9  die  Ldlnrerbinduiig,  wegen  soIcBer  BeicüiAfte riehen  ganzfieh 
au£^  welc&e  em  rbeiniftclier  Baadesfürtt  toh  emem  andecn 

'  B u  n  d e  8 f  ür 8  te n  bis  dabin  empfangen  katte  ($*      i  IV )• 

-  *  • 

«r)  VenMuant^  derteUieii «  bei  Motu  t*  d.  teviMh»  hAutniKhumg^ 
h)  Rhek.  Brnid,  XSL  3%7,  $.  i6.  XUi:^.  ^  '       '  ' 

e)  Von  ehemaligen  Ilcicbslehen  in  der  Srliwetsr,  s.  Mos£B  tu  a»  O.»  S«  l44  —  *47» 
E/bendert,  tob  d,  t.  Reicb»tag»^»cli«iiien ,  ii83* 

§038.  (4») 

h}  Od^  Uoßä  auf  ytrM$m^  m  ^imtku^  du  Ltlmhrtnu  ' 

Ii)  Bei  anilern  rormaligen  RcIcJislchtii ,  ist,  unter  Fortdauer  der 
Lclinvcrljiiidiing ,  nur  in  Ansehung  des  LehnKerrn  eine  Ver- 
änderung eingetreten.  Es  wird  nämlich  i)  bei  denjenigen  lieicbs- 
Vorde  riehen,  deren  Besitzer,  wegen  solcher  Ichnbaren  Besitzungen 
oder  Gerechtsame,  jetzt  der  Staatshoheit  ei  ms  Bundesstaates 
unterworfen  sind,  die  Lehnherrlichlveit  dergestalt  als  fortdau- 
ernd behandelt,  dafs  der  Inbegrifl  der  lehtdierrlichen  Hechte  nuu- 
mehr  demjenigen  Bundesstaat  zusteht,  in  dessen  Staatsgebiet  der 
Gegenstand  der  Lehnverbindung  sich  befindet  o).  2)  Reichst  ft  er- 
leben, welche  in  dieser  Eigenschaft  vorhin  schon  von  einem  Bunde s- 
•  Staat,  als  ReichsÄfteriehnherini)  Terliehen  wurden,  haben  sich,  nach 
Erlöschung  der  Heiehaieha^enschaft ,  in  unmittelbare  oder 
Vor  derAetivleheA,  und  fnvar  desjenigen  Bvndesstaale»  (Sh, 
t^Mwandelt,  iii  deaaeii  StaatsgeJ^iet  sie  gelegen  md. 

a)  Rhein.  Bund,  V.  1*^1.  3go.  VlU.  498.  X.  öo.  Xlf.  826.  XlII.  80.  96.  XV.  421.  ' 
Der  König  von  SacJuen  erklärte  für  ihm  angefallen  ,  jede  dem  Raiser  iind 
Reich  zugestandene  Lehnherrlichkeit  über  inländische  Besitxungcn.  TatciU 
▼*  a3>,  Aug.  1809,  u.  SU  dessen  Erläuterung  ergangene  Bescriptc  v.  7.  Mai  u. 
60  IMt.  1809  II.  a.  Hb»  i8if  f  la  dar  Gdiitfn.  m.  Cod.  Aag.  T.  I.  p.  557 
DaiMlW  tarardiMte  FnmsMm ,  in-  Aatahting  der  in  ieiaen  Stvatea  getegenen  ^ 
Reichslehen,  durch  eine  CahlnatOrdre  ▼*  16.  Sept  1806,  hl  Ommb*»  a.  Hvt*s 
Germanien,  Bd.  II,  S.  5ii  u.  in  t.  Archesholz  Minerva,  Oct.  1806,  S.  139. 
l>es^l.  fVirtemberg ,  in  der  Declaration  betr.  die  staatsrecbll.  Verhältnisse  des 
iiirstl.  ]{au8es  HohenloheWaldenhnrgHarfenstein  ,   v.  ij.  Oct.   1828,  %-  58- 
Und  Hutmooer ,  iu  Ansckujig  der  vormaligen  ReiclisLelinverhällnisse  de»  försil- 
Hauses  Bentheim,  vrcgen  der  Grafschaft  Bentheim ,  in  e.  Verordn,  v.  i8- Apr. 
18^,  ArU  77,  in  d.  liannöver.  Gesctzsamml.  v.  i823,  Abth,  1,- S.  i43  i, 
HaifaBa^t  AbbandUingen,  Bd.  I,  S.  146.  —    Anwendung  auf  die  reichaleha* 
'  barea  lurstnch-iilam*  imd  lAriViistoi  PoHggnddsamt^  Vergl.  §.434*  4^9  vu 
,   «.  64*1.  d.  —    Die  ReichiliehnverhiltBitse  prtutfuekar  SumdeshsTren  fm'Sinn 
der  t.  BiaideaAetey'  ilad  het  BetebiTordertetmi  IBr  aufgehelkeit,  liiiigegen  "bei' 

i        ■  . 
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fnllndiieliMi  BdebtAllerialiMi,  JLcttv*  widPaMiTLtlicm  so  wtk  diese  ieiBittflisf 
aidii  sUediBcirt  iMnrdeD«  iär  ' loridhiiierii<l  crlittrt«  -in  der  k  pre<i(^  ^astrnetiott 
T-  3o.  |Iai  iSso,-)*  f*l  ^^'^  preiifk  Gesetssamml« ,  1820,  S.  68.  DaCi  die 
LebnlierrHcbltdt ,    nur.  bei  ^ptynAiitfn  Lehen  dem  inländischen  Bundesstaat, 

bei  aufgtira^frifn  liinE^egen  a]«i  ron^olidirt  mtt  flem  Lelmiinfereigenlhum  (als 
appropürt)  dem  I-ebninann  hatte  beimfallon  sollen,  behauptet  Guii.  "WiESiJin 
in  der  oben  {§.  40,  Note  a)  angef.  comment.  Part,  I.  c.  a.  G.  U.  T,  Baae*» 
Abhandlungen  zu  li^riäut.  der  rhein.  BundesAc^e,  Tfa.  I,  S.  174  ff>  ; 

»  ■ 

§.  d5&.  (44<.>' 

Ii.'  •  - 

Aach  ist  3)  bei  denen  Reichs  A  ft  e  r  leben ,   welche  ein  ehe- 
maliger rheinischer  Bundesfürst  Toii  einem  solchen  reichsständischeu, 
durch  Auflosung    der    Reichsverbindung    sourerain  gewordenen 
Landesherrn  empfing,  welcher  «u  dem  rheinischen  Bund  niclit 
gehörte,  die  Lehnrerbindang,  der  Regel  nach,  durch  die  rheinische 
Bandes  Acte  für  aufgehoben  nicht,  sondern  das  Lehn,  nach  Erlü&chuog 
der  He  ich  8  Lehneigenschaft  I  nonroehr  für    ein  Vor  der  lehn  za 
'  achten        Dasselbe  gilt  4)  TOR  solchen  Reichs  After  lehen  9  welche, 
wShrend  der  Reichsyerbindang,  Ton  jelst  als  Standeaherren  unterge- 
ordneten ehemaligen  reichsständischeii  Landesherren  Ton  fürstlichem 
oder  gräflichem  Stande,  an  nachher  zn  dem  rheinischen  Bund  nicht 
geh5rige  Staaten,  gleichriel  ob  diese  «su  dem  tentschen  Reich  ge- 
hSrten  oder  nicht  ^}  \  oder  an  solche  R  e i 0  h  s  u  nm itte  1  h a*r e ,  welche 
nach  Auflösung  'der  Reiolhsrerhindaag  rheinischen  Bandesföraten  nntov- 
Ueordnet  irufrden «),  oder  an  ehemalige  Reichamittelhared), 
verliehen  wurden« 

«)  Theils  böhmisolie  tbealS  dstreicfaische  Rdebsafterichen  hatten  die  Fürsten  ▼«» 

Reufs,  von  ScKwarzhurg ,  \i  von  der  Leven.  Moseb  t.  d.  t.  Lelin?verfa8s«n^, 
418  f.  4^o*  l^ie  Reil  hsattcrLchnverbinriung  der  reussischcn  Häuser  mit  der 
Krone  Böhmen ,  wird  seit  Auflösung  der  t.  Reicbsverbindüng  von  beiden 
Tbeilen  stillschweigend  als  gäiu&licb  aufgelöset  betrachtet. 

i)  Mosaa  a.  a.  O.  S.  4^1. 

c)  MosBB  a;'a,'0.  S.  4s3. 

d)  Moser  a.  a..  O.  8*  4^  Hur  werden  Leknvechindungen  dieseri  so  *vtSe  dßi 
^  dureh  die  Hole  e  angedeuteten  Art,  nicht 'in  allen  teutscben  Bundesataaisn 

fernerhin  geduldet.  VergL  V  64^ 

§.   ij^iO.       '  (445.) 

Mü  Fortdauer  der  SucccssionsBeekie  und  der  ursprUu^ieheu  ' 

MeehUkeeiniuMUMfeii^ 

Dieser  Veränderungen  ungeachtet,  ist  I)  rechtlich  anzunehmen, 
daf»  die  Tormaltgen  Reichsiehn  8 u c  c  e  s s i 0  n a R  e ch t e,  neb&t  der 
SucccsaionsOrdnungi  ijleichyieif  oh  sich  dieselben  gründen  anf 
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die  AbttaMiBmng  tob  dem  Mten  Erwerber  (jus  sanguinis),  oder  eof 
Mitbelelk&«e]i«ft,  oder  auf  gesetfEmisig  erlangte  EreotealBeleliiidiig 
oder  Anwerttchaft  «),  oder'  «of  andere  gültige  Vettragbestjnimang  oder.' 
Willeiiserklärung ,  unrerfiodert  for tdaaeYn  ($.  53);  nicht  aar  bei 
den  Tormaligen,  jetzt  approprürtea,  Aeicbalehen  der  teutsohen  Bon- 
desrCrsten  selbst ,  sondern  auch  bei  denjenigen  Reichalehen,  die  nach 
Auflösung  der  Keicbs^erhindung  in  Staatsleben  rheinischer  Bundes^ 
iürslcn  verwandelt  wurden,  und  jetzt  von  teutschen  liundestürsten 
relcTiren  Bei  diesen  letzten,  bleiben  überdem  II)  nach  wie  vor, 
so  wie  diö  ursprünglichen  Recbtsbestimmungen  iuve- 
stiturae)  überhaupt,  also  auch  namentlich  die  besondern  Eigen- 
schaften oder  Impropi'ietaten  einzelner  Lehen,  unverändert  gültig.  , 

u)  Bfaeiniselie  BundesActe,  Art.  34»  and  Analogie  dieser  Beeblsbesilmmiiiig. 
Obci^  $.  8^  V.  Buft  a.  k  O-  8.  iS&,  Wibsasb  I.  e.  .  KLeaza^s  Staatsr.  des 
Bheinbimdes,  ^  89  «u  9«.  '  . 

S)  Durch  den  nn  der  rhein.  BundesActe  (Art.  34)  ..^tbaitenan  Venicbt,  sind 
die  wumiuManm  (Bhein.  Bond ,  IV.  iia)  SoecessioiisBaGbte  emes  Bundes» 
fürsten  auf  solche  stmubaktnitvl»  Besilsiuigea  aosgeseblosscn,  welehe  bh  dem' 
SouverainSlaat  einet  andern  Bundesfursten  gelegen  sind.  *  H&taa*a  '  aage^* . 

*  Siaatsr*,  ^  191,  Mmtkts,  Abbaadlungen»  Bd.  X,  S.  3d.  , 

* 

§.    Ö41.  (446.) 

'     In  AnBehnttg  der  wlbrend  der  leutichen  BeichtTerfatanng  ba» 
etandenen  teatacbeii  TerritorialLeben,  blieb ,  bei  Anfloaimg  der> 
Reichirerbhkdang^  I>  jede  bisherige  itflSndiscbe  TeirttorialljebiiTer-  . 
bindnng,  bei  welcher  rorhin  schon  dem-  jetnigen  Bnndeslursten  .di^ 
JLiehnberrltchheit  gebührte«  obneYerlndercing  in-der  Person  des  «Lehn-: 
berrn'und  seiner  Rechte;  aber  späterhin  erlPolgten,  in  etlichen 'Bon- • 
desstaaten,  LehuYererb engen  (1$.  ft4e).    II)  W<»  eber  die  auswär- 
tige Lehnberrlichkeifc  über>  inlSndisebe  Priratbesitzongen  jC  Aoflsen* , 
oder  Bntenleheni  feiida  extra  cortem)«  betrtflft  o),  so  begründete  die 
staatsrechtliche  ThaUache  der  Auflösung  des  tentschen  Beicht ,  der 
firricbtung  des  rheinischen  Bundes»  und  der  Erweiterung  derLandcs- 
hobeit  bis       voller  politischer  Unabhängigkeit  (SouTerainetat),  einen 
1^'eLcr^riug  de  i  selben  auf  den  inländischen  Staats  ober-  ^ 
Kerra  ipso  jure  nicht;  denn  iTieselbe  ist  pi ivatreclitlicher  Natur, 
und  es  war  in  dem  gesanunten  TerritorialBcstand  des  teutschen  Reichs 
Auswärti{;en    der  Kigentbumbesitz   inländischer  Privatberecbtigungen 
gesetzlich  nicht  verboten,    und  solche  licsit/.FrfhigUeit  der  Auslander 
durch  die  Unterordnung  des  Landes  unter  die  Reichsbobeit  nicht  be- 
dingt.   Dennoch  ward  die  ausw  ärtige  Lebnberrlichheit ,   i)  Ton  meh- 
reren rheinischen  Bundes fü r s t e n  ^)  als  unter  denrheini« 
sehen  Bundesstaaten  aufgehoben  uud  auf  denjenigen  Bundes- 
fursten üliergegangeh  betrachtet «  in  dfes^n  Staati^biet. das  lieHn 
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alok  kefinaei^  l«ai  «uMge  Mk,  nt  dm  kilMft^«»  Füll  i$ii«r  IMff- 
ming  lielnWf  der  Torig^e  LdmiiArr  «a  der  Cffnaoltd^flpit  dies 
Leltn^  aiekt  bereelttigt  ist  tf).  DagegeD  Inben  ä).« ädere  rhemUdke 
Bnmdesttaaten.  entgegenges e f sie.  GrandsStee  •  aofgeMellt  ^  III) 
Jede laehnmkiiidttiig Vielehe  mimiitelhar  »wUeken  Fkeioieeken 
BMdea^lirstenr'kit  dakht  bestaifdeii  kette,  ward  ekr  eefgellriet 
'lietraehtet  <)•  lY)  Und  ekee  so  die  LehnkerrKekkeit ,  welche  einem, 
nunmehr  al«  8  tand  esh  etrn  untergeordneten,  vonnaligeni  reicks- 
ständiscbeB  Laudesherrn ,  über  einen  nanmebrigca  souvciainen  liuii- 
desfürsten  zeither  zugestanden  hatte f).  V )  LehnTerbindangen 
zwischen  rheinisuhen  Bondesfursten  und  5ouverai»en,  die  zo  dem 
rheinischen  Band  nicht  gehörten,  hliehen  in  der  Regel,  nach  wie 
vor  bestehen.  VI)  Doch  worden  Ausnahmen  liicron  c^eniacht. 
Jede  Ijchnverbindung  Oestreichs  mit  Baiern,  Wirtemherg 
und  Baden,  ward  in  dem  presburger  Frieden  wechselsfeitig  auf- 
gehoben^)^ Auch  erhaonte  und  erklärte  O  est  reich  im  J.  1808 
die  Auflösung  seiner  böhmischen  Lehnherrliekheit  über  eine  filrstUdi- 
rei&ssische  Besitzung  A).  VU)  In  der  wiener  CongrefsActe  (Ait 
iB  n.  i9>  Terzichteten.  OestreicK  auf  seine  böhmische  tiehaiierr- 
lichkeit  über  den  preussischen  Tkeil  der  Heiden  Lausitsen  ,  uod 
Preussen  und  Königreich  Sachseji  gegenseitig  auf  jedes  FeudaU 
Reckt  oder  Ansprnck  («tont  (^eii'ou  prdtention  de  feodalit^»>,  die 
sie  ansserkaik  ilurer  jetzt  kestimmf en  Grensen  atwgeiibt,  oder  «nssuubea 
gekakt  kitten»  YIII)  Dens'SdmgrdiA  BISkmen  raomte  das  H5mg. 
reick  Sacksen  die  Lekttkerrlieklieit  ein',  uker  yersckiedene  ron  i 
setlies  8ek)6flient  and  Oertern',  unter  de»  Naiofeki  der  köhameken 
Hauptleke»  desgleicken  oker'etlioke  andere  l^ekttSlueke  ^.  IX)  Seit 
Erricktttdg  desr  Teweken  Bandes,  kdlre»  renekiedeiie  BondesfSrsten 
^^ertregweise  renneklet  anf  ikre'leknkenlkken  Oereekfsane  in  «ndern 
BnndeMaaten»  -80,  wechsetseitig ,  Prenases  in  Tertriges  nh 
d'chwarzbuvgSondershausen  find  Schwere  k urgR a  d ol - 
Stadt  »0,  und  Königreich  8  a  c h s e n  mit  S a c h sen  A 1 1 enb  a  r g  «). 
Auch  schlofs  Preussen  nrit  Hannover  am  8.  Dezember  *i8i  7,  und 
mit  Braun  schweig  am  3^.  August  1822,  Verträge  über  Aussenlebeu 
54-2,  c ).  X)  Braunsckweig  \vei£;crt  sich,  die  wegen  arcmer 
LehnherrlirliUeit  über  Lehen  in  fremdem  Gebiet  ^)f  Ton  rhemistho;» 
Bundesfürsten  gemachten  Verfügungen,  und  die  mit  dem  Ktmig  Ton 
Westphaleu  geschlossenen  Verträge  auzuerhennen /»)* 

0)  A.  H4üs)  ITebor  die  Le|inherrUch]ieit  eine!  SouveralM  dt«  rkelnisclca 
Bundes  nn  Gakiet«  des  andern.  (Wirsb.)  1807.  8.    Ann.  ^Iunger  über  die 

.   Erlöschung  der  auswärtigen  Leben,  in  den  Staaten  der  rheinischen  Confbde- 

ration.  Lands>i.  t8oS.  8.  Mai.  Oünthfr  ( praps,  0.  I'.  Wfts«p  )  dli^s  de 
mutala  feinlornTn  eitra  cnrtem  iatcr  principes  foederi  rhenano  adscriptos 
ratiüiie.  Lip».  1Ö09.  4*  Boitin.  Bund,  XXVI.  180.  196.  Hlüb&r's  Abhandlungen 
Sic,  Bd.  I,  8.  ^ff. ,  wo  der  oben  in  dem  ^.  unter  JMum.  U  stehende  RechtsaU 
erdrtart  ist. 

1)  Baigrüeke  Verordn.  t.  3i.  Dee.  1806 j  In  d,  Bhein.  Bund»  V.  «4«.  AuvriWA* 
Verorda.     17.  Apr.  1607$  in  dem  Begier.  Blatt,  iQar«  N.  36,  n.  In  tem- 
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«jacHB»*«  AfiebtT ,  St.  VIII,  VAni.-ift;  MrilNeAr  DiedarattiQ«  «r.  KUra  1807, 
üt.  M.  «•  14.  in  .4L  Bii«!«.  taidt  VL  Sf«.  Wütmi^  PjitMt  t.  1^  M.  1^. 
fVitumh.  DfclmtMMit  b^lr.       itttlHntidlitl.   VitrhiltaiiM  «bt  flkräO.  Hiiisei 

HohesloheWaldeQburgQarteaitteiB,  v.  zy.  Oct.  i8a3,  %,  58.  Baäische  Vcrevfla« 
T.  25.  riov.  1806.  liadisihe  V^erordn. ,  die  StaAdesherrlichkeitsVerfars«.  betr., 
T.  31.  JuH  1807^  §.  i5,  in  d.  Rheiu.  Bund,  XII.  3?.6.  Badifche*  Constkntions- 
£dict,  die  Lelinverfassung  des  Grofsherzogthunis  Ijetr.  ,  v.  11  Aug-  »807, 
5.  3.  Grofsheritogl.  hektische  V^erordn.  v.  4.  Jr  ebr.  iÖ(>7v  in  d.  ühein.  Bund, 
Vm.  s^Bt  11.  in  dnvaiikBmiB*!  Arqlür,  VBI.  l^uyn.  i3.  K*  /<icASri>p/ie^  Patent: 
9.  <«i?)  Aug.  1809.  VTiniwgisekB  'Vmordn,  t.  14.  Pm.  1811  (yergl. 
Bhein.  Bund,  X  5o);  ^irttur^^üehe  Verträge,  1)  mit  Badik,  t.  17.  Hai  1807, 
§.  6 ,  in  d.  Rhein.  Bund ,  IX.  49$  7  ^)  SacbaejuGoburg^niiii^gM.^  r.  «Ou 
1808,  V  9       10,  ebendas.  XXIL  i3o;  3)  mit  dem  F.  Primas,  t.  19.  Au^ 

1808,  §.  i3,  ebendas.  XXIV.  392.    Sachsen-we/marwcAc  Vcrordn.  v.  14.  Juni 

1809.  SchwarzSurs'SoTidershausisches  Pateot  v.  5.  Dec.  1809.  Lipptsche  Verordn. 
T.  3.  Jan.  1809.  UüxitgL  wejftphal.  Dccret  28.  JVlärz  1809,  Art  3.  (Dieses 
IMret  itt  «rfcktig,  in  6flsinhang^«ur  «nlea«^  Ur  ll«te  p.  sn  Gittern 
^rwÜmCM  Sfcpeit  »wi^elien  BrannscbiMtg  «n4  Lippe. )  '  Dar  Ktaig  Ton' 
•«rldXrle  Air  ihm  angefallen ,  je^  seither  einem  andern  rheinwjcfc»  BwMkt* 
itirften ,  oder  irgend  einem  andern  freoiden  ficeirerainf  seitb«*  eugestnndene 
Lebnberrlichkeit  über  inländische  BesatKungen  ,  in  dem  oben  ( §.  5?5H  ,  n ) 
^angef.  Patent  t.  23,  Aug  1809-  Güsthxb  1.  c.  %,  16.  — -  Di««e  (Grundsätze 
glaiü>te  man  aus  dem  in  der  rheinischen  BuudesActe,  Art.  34 ,  geleisteten 
Ferztc/tt  (oben  ^.  0  u.  83,  u.  Klübeb's  jStaatsr.  des  ilheinb.j  §.  89  ff.)  folgern 
an  kdmien,  oder  su  müssen;  BnAirinV  Beitrige  sn  aUgem.  Staator.  Hea  ' 
«liein.  Bundes,  $.  «64.  Blicin.  Bund.  IV.  83.  XXVL  19CU  Han  t,  aber 
Hti1laBm*s  Abhandlungen  etc.,  Th.  I,  S.  17,  36  u.  399.  —  Von  der  FVag»,  ob 
fener  Ver/JchJt  durch  Auflätung  des  rbein.  Bundes  eothräftet  ivordan  sey.? 
oben  §.1-^,  u.  fd  ÜHKK  a.  a.  O.  S.  ^4»  —  Von  P^/T.m-Lelicn  der  Standefherren^ 
die  ihnen  Lis  (Ifililn  v  on  einem  austvärtigm  Bunde  sfürslen  verliehen  wurden, 
2.  B.  die  feuda  palatina  extra  eurtem ,  wie  die  Grafschaft  Wied,  s.  Bhavx«  a. 
a.  O.  iiS^  u.  die  angcf.  wirteinb.  IXecIaration  y.  37.  Oct.  1823,  %•  58..  —  Von 
hönigl.  #aeA#f>di0rl8eite«  UeCi  |nan  sich  din  Anfl5iW|g  der  mit  A»m.  gnlfl.-BMefe 
P^^fpmfiktfm  beNandenen  «Lahnverbrndn^g  ge&llai^  balreffead  aiabt  «vr  4aa 
BeichsErbmarschalla^it«  sondern  auch  SchloTs  und  Stadt  Fauyianbeim  H^tt 
Zugehörungen.  Dagegen  nahm  Baiern  dieselbe,  über  die  letztgenannten  sela^ 
Staatshoheit  jetzt  unterworfenen  Gegenstäode  in  Anspruch,  worüber  zwiscbeil 
ihm  und  Fappenbeim  ein  Bechtstreit  mtstand  ,  worin  i83o  Baiern  siegte. 

c)  Bbeia.  Band,  IV.,  ii3>  V  7*  -~  Bimrite  H4vt  k,  a.  O.  8.  11  ff. 
85  iL  Bhein.  Bund,  UVL  i85  R  ' 

d)  80  1)  der  GrolUierzog  Tim  fiSM*«*  «nd  der  SVrsi  Prmuu,  in  c.  Vertr«  96* 
Sepl;  .i8ei»»  worin  die  Sonreralnet|it  über  die  in  dam'  Qro|shc;rR0gtbum  Hessen 
{also  extra  cnrtem)  gelegenen  Lehen  des  Fürstentfiums  Asclhaffenliurg ,  dem 

'  artlen  überlassen  ,   die  Lehnherrlichkeit  hingegen  dem  andern  Torbehalten 

wftrd.  Bhein.  Bund  ,  III.  867.  Auch  erltannte  2)  Hcssai  die  nfts.tnur'srftr  Lehn» 
bcrrliehl^cit  über  den  unt&r  seiner  Staatshoheit  befindlichen ,  Ire  ihcrrl.  v, 
Löwischeu  Ort  Steinfurt,  an,  in  c  \  crtr,  v.  3o.  Aug.  1806.  Bbein.  Bund, 
IX.  487.  3)  Die  grofsherzogL  wirzburghche  Constitution  v.  9.  Juni  1807,  %.  170, 
aetste  die  definitive  landesherrliche  Erklärung  diese  Punctes  aus,  bis  nach 
Berichtigung^  der  nadibariichen  VerliSltnisse.  Bhein.  Bund,  X*  60.  $a 
'  wmdm  «acblier, 'in  den  o>en 'Bote  b  genannten  win^btfrgisdien  TerirSgan 
«ad  in  dar  ffdtean  Varavdnnag  vom  Pm.  1811»  die.  ^mindalMi  nnga-  ■ 
mmmtm «  waldia  In  gnje^ivfiitiiefp  \,  unter  II*     angaaeigit  liyd. 

•)  ^Mmb  diaaM  giMbta  «fan'  nn»  dem  <ot>#%  Upt»-^  •nrwttirten)  Iii  der  rlieki 
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.  BundesActe  geleisteten  Verncht  folgern  su  dürfen,  od/er  7.u  müssen.  Dock 
.  spricbt  der  Vorzieht  nicht  von  /»riVa«recbllichen  Verbaltoisfieu.  KLÜBsa^s  Staatsr. 
:  de»  Rbeinb.,  §.  90,  Num  s.  —  fyrhtrsm  erkennt  eine  solche  Aufhebung  voa 
LebnTerhiniiingen  nicht  an.   Ifan  s.  §.  241 ,  -n.  -~  Von  der  Lehabarkeit  der 
Grafschaft ,  |etot  Ffirsteadtum  t  ^P^aUtek  gegen  Korhessen  «  n»  der  Grafsdisft, 

•  Jetzt  FüMtenthnm«  Pyrmont  gegen  Brauaschweigf  s.  Bbein.  Bund«  VTL  t6i. 

•  IX.  44^«    '  > 

/>  BaAvia  a«  a.  O.  S.  to8.   Vergl.  nntea,     543,  Note      «.  $.  544.  —  ^ 
•'  rheinische  BundesActe  liefert  für  einseit^  Aufhebung  aolcber  pniratrechl- 
lichen  VerhIItaisse,.lleinen.Entscheidungsgrttnd. 

ff)  Presburger  Friede  t.  «6.  Dee.  1806,  Art  i5. 

h)  Die  Stallt  und  Pflege  Hirschberg  an  der  Saale.  Kais,   östreicb.  frl^larung  t. 

3t.  Jan.  i8o8'  ReufsLobenstcinEbersdorfisches  Mandat  t.  23.  Oct.  1808,  is 
'Wkvhopp*8  rheiii.  Bond»  XIX*  66. 

f)  Vermöge  eines  Vergleichs  vom  23.  April  1459  ,  in  MüLitR  S  lieichsthoalcr 
unter  Friedrich  V.  (oder  III. )  Vorstell.  II,  Cap.  9,  ü.  537.    >Vkimb's  k. 

.  tltehe.  Staatsr.,  Bd.  n,  V  354*  —  DieV l^AmVcA«  Lehnberrliehheit  über  die 
unter  k.  sidwischer  Hoheit  gelegenen  SiMnhw^tkm  Herrschaften  4SIaadM, 

,  Waldenburg  und-  Liehtensteia ,  wurden  in  dem  lesehener  Frieden  -vooi  ti 

,  Mai  1779«  von  B9hmen  an  Baiorn,  ?on  diesem  an  das  Hurliaii»  SfcshsiB 
abgetreten«  Wstssn  a.  a.  0>,  JSVote  6t  u.  Bd«  !#  $>  19. 

1)  Namentlich  EQenburgi  Goldlts  und  Leisnig*  rermdge  des  prager  Vertrsgi 
Tom  14.  Oct.  1&46,  und  des  nauraburgcr  Vertrags  Tom  "^»Vtht»  iÖd4»  Waissa  s. 
a.  O.  Bd«  U,     354»  vergL  mit  Bd.  I,     i9,  Note  3,  u.  |.,i5,  Note  3. 

I)  Vertr.T«  i5.  Juni  i8t6>  Art.  1  u.  e,  inMAanas  recueil,  SuppUm.  T.  VIII,  p.  as^ 

fn)  Verlr.  v.  19.  Juni  1816,  Art  1  u.  i,  bei  Ma.bt£xs  1.  c.  p.  ?^6. 
Ji)  Uebereinkunft  y.  Vt«  Marx  1837,  bei  MAavaBS  L  c.      XI,  p.  i43. 

o)  Von  den  Lehen,  welche  von  dem  bersogL  Hause  BraunschweigLüneburg  andern 
fieicbsständen  crtbeilt  wurden,  namentlicb  von  dcmStad-und  BudjadingerLand; 
in  P.  RiButTTBOPP^s  Hey  tragen  zur  Verfnfs  dog  Herzogth.  Braunscbweig: 
Luneb.  wolfenbüttel.  Theils,  I.  Beitrag  (Braunschw.  1787)9  S.  95— -io3» 

p)  Streit  defsbalb  awlschen  Bmim*^w9^  u.  Lifp»%  bei  der  t»  BundesTersarnnduBg 
seit  iSso. 

§.  (447.) 

♦ 

XI)  In  dem  Zeitraom  des  rheinitebeo  Bundes  ward,  ui 
fchiedenen  Bundesstaaten »  die  AUodification  der  Territorial* 
Leben«  eum  Tbeil  aucb  der  Privatleben  ($.  543),  durcb  landes* 
berrliche  Verordnimd;  entweder  verfügt,  oder  Bereitwilligbeit  daso» 
bei  StaatsActirLehen ,  yon  der  Regierung  erltlärt  «).  -  Nack  Vemich- 
tun{^  jenes  Bundes,  ward  in  dem  unter  fremder,  nun  vertriebener 
Heiiäcliail  gestandenen  Ländern  oder  Landeslheilen  ,  von  der  wieder 
eingelrclenen  rechtmäsigen  Laudcs)ierrschaft  (§.  333  u.  1.  j  die  Alla- 
'dificalion  thcils  nur  so  weit,  al^  dieselbe  bereits  vollzogen  ^var,  an- 
erkannt *),  theils  allgemein  für  nichtig  erUlatt  Xllj  Seit  Auflosong 
der  teutschen  Reicbsverbindungi  sind,  in  mehrern  Bundes^Uaten  sogar 
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neue  Staatsiehen  entstanden  <0«  XIII)  Doch  wird  nicht  gestattet, 
^afs  Jeman<i  inländische  Besitzungen  einem  auswärtigen  SouTcrain  zu 
•  Lehn  auftrage,  oder  von  ihm  inländische  Priyatgüter  oder  Ein-' 
liünfte  zu  Lehn  nehme  «J.  XIV)  Auch  wird  einem  fremden'Sou« 
Terain,  inländischer  Lehnbesitz  nicht  leicht  erlaubt/).  Xy)Lehn<« 
ähnliche  Institute«  fast  wie  auswärtige  Staatslehen  ( feuda  public« 
extra  curtem),  waren,  seit  1806,  in  yerscbi^denen  teutschen  Staaten, 
die  k«iserlich-f canzösischen  Schenhan^s*  und  MajorntDo- 
tations Güter  und  Jahrrenten.  Sie  wurden,  mit  weni^o  Ans- 
i^ahmen  rernichtet,  durch  einen  geheimeii. Artikel  de»  pari^ 
Friedens  vom  So«  Mai  1814.  A),^  ^. 

a)  Baierischf   Entsclilicssimg   v.   17.  Apr.  1807,    flJe  TJmwandlung  sammtllcher 
PassivLchcn  des  Staats  in  freies  Eigentham  betr.,  nebst  Verordn.  t.  18.  Aug. 
i8i6;  beide  in  d.  Regier.  BI.  y.  1807,  8.  i345>  v.  i8i5,  S.  753.    Bäier.  Edict 
T.  7.  Juli  1808,  die  Lehn  Verhältnisse  im  Königr.  betr.,  in  d.  Reg.  BL  T.  18081 
S.  1893«   Dölx.ibgxb's  VeriMk  des  HB.  B^em,  Tli.  I,  B.  CXI4I.  HoveUen 
avm  ^er.  Landr.  (Memmingen  t8so)  8*  64^.  —  BaArcAt  Verordn.  r.  ss.  Juli  • 
1807«  %  i$t  worin  den  Ibadlschen  Standesfainren  dk  fegen  Oes^ich  anf  ei^h 
^iMÜbte  Lebn]^cht,  in  densu  Baden  jet/.t  gehörenden  Landestbeilen«  erlassen 
wird«   Rhein.  Blind  XIL  3a6  f.       Die  grofsherzogl.  A«4W#oAtf  Regierung  maDbte 
am' 7*^  Mai  1808  ihre  allgemeine  Bereitnilliglicit  bcltannt,  zu  Allodificirung 
ihrer  inländischen  Staalslehen  in  dem  Fürstenthum  Starltenburg ,  gegen  ein 
billi^os,  Acquivalent.    Rhein.  Bund,  XX.  359.  —    Allgemeine  Aufliebung  des 
Lelviivvfscaä  verfügten:  K.  Napoleon'«  Dccret  ftir  d.  Grofilherxogtli.  Berg,  r., 
11.  Jan.  1809,  in  CfiOM£*s  u.  Jaup's  Germanien,  Bd.  II,  S.  5iö,  u.  das  königU 
vßu^käl»  Deeret     98.  Mgrs^i8o9,  ebendas*  8.  519,  in  d.  Ballet  det  Idb 
-du  royaume  de  Westpbalie,  1809,  n*  47*  u*  m  d.  Bheln.  Bund,  XXXII 9,914,. 
Vergl.  ehradss.  XLV.  59«-.  LI«  434«   K*  sehwedisch^  Verordn.  t.  11.  Oer. 
i8to«  weisen  Vererbuag  der  landesherrlichen  AetivLehen  in  dem  Hersogthum 
>  f^orpommem  und  dem  Fürstenttium  Rügen.   —     Ueber  die  neuesten  Schick* 
sale  des  Lehnlnstituts;  in  Chomr's  u.  .Iaüp's  Germanien,   Bd.  IV,   Heft  ^ 
(1810.  8.),  Num.  5.     T.  HoBSBORST  ühcr  die  Allodification  der  Lehen  in 
Deutschland,  Torzüglich  in  den  Ötaaten  des  Rheinbundes;  cbcndas.  Bd.  III, 
Heft  1  (1Ö09),  iMum.  II,  u.  Bd.  IV f  lieft  i  (iSio),  Num.  4.  —  Inder 
Ktanmrk  Brämämka^  wurden  schon  1717  all^  TtevitorfalLelmverliindungen 
*  aufgehoben.    T^tman  obss.  juris  feiUL  1  %ap.  34*    In  Himtrpammgm  1787. 
.ZiPBavtea's  HiseelL  'Tb.  III,  1ffu|i.  14  «•  i&  —  'l>asselbe  geschah  in  allen 
durch  den  lun4viller  Frieden  Ton  1801  an  Frankreich  gekommenen,  sowohl 
vfistreicbiscb  •  niederländischen  oder  belgischen  ,  als  auch  teutschen  Ländern 
auf  der  linken  Rheinseite.     Desgleichen  1811  in  dem  unter  dem  Namen  des 
*' LippeDepartements  n.  der  hanseatischen  Departemente»  im  Dec.  i8>o  mit 
Frankreich  vereinigten  Ländern  (§.33), 

if)  K.  hannövrr.  weitere  Erklär,  über  die  Allodification  der  Lehen  im  Hildes- 
heimischen,  v.  i5.  Sept.  i8i6.  Preu.is.  Vcrordn.  v.  11.  Mini  1Ö18,  u.  i.  Juli 
1820;  in  d.  preufs.  Gesetzsamml.  1Ö18,  S  17;  i8io ,  S.  i3i. 

c)  Kurhessischs  Wiederherstellung  d.  Lehnwesens,  im  Jan.  i8i5.  Auch  HaHno¥er  , 
(mit  Ausnaiime  des  von  ihm  neu  erworbenen  Hildesheimischen)  und  Braunschwefg, 
stellten  die  von  der  fremden  Regierung  aufgehobenen  LeluiTerhiltttiise  wieder 
her.  —  In  Absicht  auf  seine,  in  prenssisehem  Gebiet  gelef;enen ,  i^abrend 
der  «fremden  Regierung  allodllicirten  \4utsinUk»m  ('feuda  eitra  cvuiem),  ki|m 
H^tmov^  am  8.  Dee.  1817  m^%  Prvi^nm  fiberein<  dal^^de  anf  je^ii  A^jpnidi 
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(  ^ve<:hsels€itig)  verr.iclitef en  ,  4en  die  r'tM  Regieruni^  in  Absicht  auf  TTicdcr- 
^iusteUung  iliner  LebnUcniüuhkdt  ,  otier  a^f  die  für  deren  AuÜnebung  fe&U 
gwotMe  EntBcbäüipaa^  bei  «olcbfift  im  Gebiete  d^r^nde^  njgtLegepnen^MssepJ^eii 
nuiebfn  kfinnte,  wiid  so,  d«fi|  ia beiderlei  Hinsiebt Alles  nir  fir<ie»yerfögiiiig  der 
intöndisclieii  Bi^ierun^  gestellt  seyn  solle*    IBioß  ähiali^e  Uebereinkunll, 
wenige  ModificatioDeii  abgereclmet»  liam  am  3.  Aug.  i8fts  swiadben  Breustm 
'  lüiA  firaunsckweig  r.xx  Stande.  —   Iftusau  '^tiAlie  ^  in  selneii  Tormals  bergischen 
'  Xftnd««tk«ilen ,  die  lehnlierrlicfaen  nnA  agnatfselien  Reelite,  wie  tot^cIoq,  im 
Jabr  18:16  wieder  her ,  «uagenofluneii  bei        ^         ^  Heir«  i8s6  scbe« 
'    veräiis&erten  und  vererbten  l>heii- 

4fy  Zt,lBL  fmiX.  taxitcb«  Postleben  <^  440),  «ine  Ait         Zinsleken-  <is«die 

oeTmualibus),  doch  da,  wo  sie  rorhin  als  Reicbfleben  ibe<;tandcn^  keine  navj^% 
Lehen,  sondern  nur  Umwandlung  in  inländische  Sra,its] ihen  (§.  538  u.  4^')? 
in  Baiern  und  WirteinlHT^  die  ReicbsKroQ-rfinÜt-lu-n  {\.  .f^^);  in  Schlesien  djtf 
.  «Uodesberrrlicbß  i-  urälcfiUiUin  iirol4i«£jrn  das  l;Mr£ten  vou  Xiiura  und  Xaius 
(§.  440,  Note  b).    •  .  •  • 

e)  Das  augef.  badifrcbe  (GonMituti^BsE^dkt  t.  is.  A«g^  iBe7t  V 
/)  Ebendas.  §.4.  '  ' 

^)  "Kais,  franz.  Urkunde  für  den  frans.  Rtlt  lisqrafen  ("nun  baier.  Fru  sten  1  r. 
Vf'^rede,  v.  i5.  IVov.  i8iO,  wegen  der  üun  gcsciienkren   französ.  Majorate 
Xngclxell,  Mansee  u.  Suben,  In  dem  Inn-  «•  Hiku.snu:kyiertel ;  dann  (^ertrag 
*    bieraher«  swiscben  Fnunkreicb  iL  Baiens«     j8.  Febr.  1810»  Art  4;  u.  1>aier. 
'  Verordn.     6.  Ang.  t8i,ij  Uber  die  recbtl.  Verblltnisse  dieser  lauter  |  in  d. 
baier*  Regier.  Blatt f  i8ti«  St.  5i.  —    Die  Dotation  des  ftenogs  von  Ragma^ 
Karschalls  Marmonty  mit  einem  jährlichen  Ertrag  TOn  70,000  Francs  9  bat 
Oestreicb  übernommen-  —   Die  Dotation  des  Herzogs  von  Daiberg  hat  Baiem 
übernommen,  welrbes  auch,  im  J.  1816,  ihren  üebergang  auf  dessen  älteste 
Tochter  für  den  lall  bewilligte  ,   wenn   er  *  ohne  männliche  Nacliliomraeja 
sterben  werde.  —    Dem  gewesenen  grofsherzogl.  bergiachen  Minister  Agar 
ward  seine  DotationsBcsitKung  (Mosbur^g)  bcu  Düsseldorf  von  Freussen  .aus 
Gnade  ;gelassen ;  er  verltaufte  sie  im  J,  i8i8> ' 

Art*  5  «ecret^  in  Vr  AUnxiiirs  recueU ,  Supplem.  T.  Vm«  pn6fa'cet  p« 
;]fot0  TJHBt  «niA  8^arv»Urtiiuil  M  drm  pariser  Tiraeiat  d^r  Tier 

perbiindeten  TSMAu  wk  IVttnbiwidit  ^  95*  Afw^  )9s8#  Jelst  £eat«  die 
.  Jtqpnlaiionen  dieses  Tractau  de»  Becbten  «jsd  Auejürfieben  der  napoleoniaclHee 

.  Donatarien  aisbt  »fffb^hwlig  »ßyu  snliro.  AIaatzss  rrcueil ,  Sufiplijn«  .YD. 
435.  Die  im  %.  .atigef.  vernichtende  Stipulation  des  pariser  Friedens  roa 
'i8i4i  Ibonnte  rediUich  nicht  rückwirjten  auf  die  bis  dahin  von  D^ouaiarien 
nach  gleichzeitigen  Gesetzen  rccbtsgüllig  geachehcneB  Veräusseruugcn  ihrer 
Donatiuiicu.  ( liecUlstreit  dos  Duc  de  Hovi^o  mit  dem  preufs.  SiaalsFi&cus, 
dem  durcii  XJrth^il^  d«r  bcUeu  letzten  iu&Lan/.cu  iSÖi  sein«  Djotation  ^Sdilofs 

*  imd  Amt  Sommersebenburg ,  in  dem  BegierungsbeatriL  Magdeburg )  «ntrissen 
ward,  die  er  von  dem  Käufer  1  wegen  Insotvei^  desselban«  wilel^fenoinmen 
batte«  Man  s.  das  pariser  Journal  «LoTemps»  dn  3i  janTier  i8Si*)  —  Dwefc 
ein  Aacbener  ConfercnzProtocoU  v.  Not«  1818  ward  fesljgesetsty  daüi  den 
Donatarien  zu  den  ihnen  bis  zu  dem  pariser  Frieden  t.  3o,  Mai  1814  jgebfib- 
renden  Rüchst'änden  ,  so  viel  möglich  ,  rerholfen  werden  soll.  Documens 
liistoriques  et  dij)loTnatiques  faits  par  la  Russie  arec  des  Gouvcmcmcns  orri- 
dentaux  de  TEurope  ,  depui$  i8i4  fusqu'au  congres  de  Verone  en  i8m, 
Imprimes  d'autorlt^  a  St -Petcrsbourg  ,  T.  II  (  i8«5.  foi. )  ,  p.  S-rS.  ~ 
Abweisung  eines  Reclamanten,  mit  s.  Bitte  wc^eu  e.  napoleon.  Dotation  auf 
den  Ertrag  des  BbdnsebifiidirlOetroi ,  djanii  BcedtinCi  der  B^  ia  dem 
Frotoc.T..  iSiOt  ^.  60.  :   
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§.   045.  (448.) 
S)  Bei  FriMdLekm.  ' 

Ä-nlangend  die  inlandisclieii  PriTatlehen,^  so  war  bei  diesen 
1 )  die  Lehnrerbinduii]^^  mit  « na  w  i  r  t  i  ^  e  n  Priralleliiikerreit ,  'in  den 
ehemaligen  rheinischen  Bundesstaaten ,  I9r  nnfgehoBen,  durch  die 
rheinische  BandesActe,  nicht  sn  achten;  sie  ward  aber  fernerhin  . 
nicht  überall  geduldet.    3  X  Die  Lehnrerbindu  ng  mit  i  n  1  ä  n  d  i  s  c  h  e  n 
Priyatlehnherren,  Ist  in  verschiedenen  Bundesstaaten  aufgehoben; 
in  den  meisten  aber  dauert  diese  Lehnrerbindung  unrerindert  fort  «); 
doch  mit  Unterordnung  unter  die  inländische  Staatshoheit,  un^  dalh 
Bitterdienste  nur  Rir  den  Sou?erain  gefordert  und  geleistet  werden* 
binnen..*  3)  Zu  dieser  Classe,  gehören  j'etst  auch  die  noch  bestehen^  , 
den  inländischen  ActiTLehen  inländischer  Standes-  ^)  und  Patri»  . 
mpnialHerren  «),  die ,   wenn  sie  vorhin  ReichsAfterlehen  oder 
^TerrilonalActiTLefacn  jetziger  Standesherren  \varea ,  sich  aus  solchen 
in  PriTatlehea  yer wandelt  haben  <0* 

. «)  Na«h  4em  ($.  04i,  b)  angef.  hadU^hm  ConsÜlullonsEdlict,  §.  3,  können  diese 
Lehen  nur -in  der  Form  Ton  migtaaMelhmlät!^  (von  lebaahnltcbea  Instituten^ 
als  Fcudaster),  mitbin  nur  in  AwArcAm  prtVaerecA<//cAem  VerbSItaifs  fortdauern.  — 

In  Baier»  ward  die  ^•/aßrhnn^  aller  inländischen  Privat-  xi.  -/^erLehnverbin- 
dungen  ,  und  dafs  forthin  nur  Alannlehen  der  Kri'f/r ,  theils  Thron-  theils 
Canxlcilchcn  ,  bcstelieu,  und  iiünigliclie  Lehen  von  iieinctn  Lehnmanii  weiter 
Terlieheu  wcrileo&oneni  verfugt  j  durcbEdicte  v.  20.  April  u.  7.  Juli  1808»  3o.  Dec. 
i8ofif,  9>  Febr.  1809«  s.  Jan*  i^tS  n.  6.  Jan*  1816,  Auch  erging  daselbst 
eine  Verordnung  t.  16.  Aug*  1810  ^  die  AuÜdsuog  der  Privatlehen  betr.  (Beg. 
Bl.  1810,  S.  657.  NoTellen  eum  baier.  Landr*  6.  687.  DÖLLnroaa  a.  a*  O* 
Tb.  I,  S.  CLXII)  init^Naclitriigen  v.  25.  Dec.  1811,  3i.  Jan.  1814  u.  a6.  Dec. 
j8i8  (ebcndas. u.  eine  Verordn.  v.  7.  Aug.  i8i5,  betr.  die  Umwandlung 
der  Privat  -  und  Afteriehen  in  Erbrecbt ,  Reg.  Bl.  v.  i8i5,  S.  721.  Novellen 
etc.  S.  591.  DduiBosa,  Th.  1,  ö.  CLXXV.  —  Von  Aufbebung  des  Lehn« 
vresens  u.  4er  Lehnfolge,  in  d.  ehemaL  Grofshersogtb.  Berg^  u.  in  d«  ehemaL 
Kdnigr.  Wutpkalm  s  s*  in  vorigem  Note  a.  t.  HomnoaST's  ebeadas. 
ange£  Abb.  ,  ^ 

h)  \ou  jit^bung  der  -standetharrlidien  AetivLehen  in  Beiern,  s.  die  Ediete  t« 
3*  Febr.  1809»  n.  äS.Dee.  1811.  —   Pfhtgn^arif»  Deelaration Vetr.  die  Staats- 
rechtl*   Verhältnisse   des  furatt  Hauses  HohenloheWaldenbuigBartcnsteint 
17»  Oct»  1823 .  §.  59 ,  wo  diese  AciivLebngereohttams  dem  FftMten  gelassen 
werden*  —  V<m  IVinAwrg  s.  Rliein.  Bond^  X.  60. 

e)  3r^L*  BLÜina  de  jura'nobiliom  feuda  militaria  eonstitnendi.  Gnett«  1786* '8. 

rf)  BaAvia*s  angef.  'BeitrSge,  101.  In*  dem  Groftheraogtbnm  Badat^  ^rerden 
dieie  bloft  so  weit  gedttldei,  als  damit  nur  Güter,  Renten  und  Becbte  ver« 
bunden  sind  ,  welche  die  Standeshcrren  selbst  ,  als  Eigenthum  besitzen 
lidnnen.  Badische  Verordn.  r.  22.  Juli  1807,  %.  17,  die  StandesherrlichkcitS-- 
Verfafs.  betr.,  in  d.  Rhrin.  Bund,  XII,  827.  Vcrgl  BnArER's  Reilrägc,  111  11. 
"112.  —  Da8Scn)e  ist  i  rordnet,  §.  02  der  grofsherzogl.  hessischen  Declaration, 
,  die  fioofate  der  Stundesherron  betr.,  v.  i.  Aug.  1807,  nur  mit  dem  Zusate  : 
jftund  in  so  weit  nicht  das  dominium  utijie  touverain  gewordenen  Herren 
KMlxr't  «Steü.  «Mbi.  H  JUS.        '    •  48 

'•■     ■         '  .  '         ^        '       .  ' 
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zusteht».  Rhein.  Bund,  Xlll.  80.  Dieser  Zusatz  findet  sich  nicht  in  der 
ghzgl.  hesiiichen  Verorrln.  für  die  adelichen  GericlitsherTeii ,  v.  1.  Dcc.  180-, 
%.  43.  Rhein.  Bund,  XiV.  233.,  —  In  der  baierischen  Declaratlon  v.  19.  Man 
^807,  lit.  M.  he!r«t  es:  <iWa8  die  MtivLehen  betrifft  t  60  werden  ihnen  (deo 
sobjaeirten  Fürsten  und  Grafen)  dieselben  femer  belassen }  jedoch  geht  k 
allen  streiiigi«  Lebnsaclieii  die  jfypMaüoH  an  Unser  oberstes  JuaCisTriboasl. 
und  die  Ritterdienste  hönnen  nur  für  den  Sonverain  verlangt  -werden;  alle 
flbrigen  Lehigeßlle  bleiben  dem  Mediatherrn ».  MAnn,  Bund,  VI.  391.  Dieici 
'  warrl  späterbin  abgeändert,  durch  Aufhebung  all^r  inländischen  Privat-  u. 
AitcrLebnverbindungen ,  in  dem  oben  (Note  a)  angef.  Ediet,  die  I^ehmcr. 
bäitnissc  im  Königr.  Baieru  betr.  y.  7.  Juli  1808,  §.  i  u.  22  ff.  (in  d.  baier. 
Regier.  BI  1808,  St.  48)  u.  in  den  oben  (I\oie  b)  angci.  £ciicit;a  1809 
II.  1811. 

§.    544.  (449.) 
Insbesondere  bei  FirwatFasswLeken  der  Mundesfiirsten* 

In  Ansehung  solcher  PrivatPassivLehen ,  welche,  während  der 
teutschen  Reichsverbindung ,  ein  nunmehriger  Bundesfiirst  von  eige- 
nen Unter thanen  e/npfing,  ward  in  dem  Königreich  Baiern,  ab- 
weichend Yon  der  bis  dahin  in  Teutschland  allgemein  bestandenen 
Lebnsitte  «) ,  als  Grundsatz  aufgesteUt :  dafs  hein  rbeuiiaeber  Bandes» 
6ou?erain  fernerhin  Yassall  eigener  tJ n t  erthanen  sejn  könnet 
sondern  dafs  alle  Lehen  dieser  Art  als  ailodificirtsu  betrachten 
Seyen;  jedoch  gegen  Entschädigung  der  Lehnherren^  so  weit  sie 
dadurch  an  wirklichen  £inliünften  yerlieren 

ä)  J.  C  Bav  progr.  angoC  oben     535.   fioxnmn^princ  juris  fand.  |*  1^ 

by  K.  iaier,  ErklSrung  v.  17.  Aj.r.  1807,  In  A  baicr.  Reg.  Blatt,  1807,  St.  36.  u. 
in  Ofsterreichfr's  Arrliiv,  VIII,  N.  i5.  EntschädigungsGrundsätze  defshalli, 
in  d.  baicr.  Regier,  Blatt«  1808,  N.  4-  in  e.  Vorordn.  v.  18.  Aug.  i8i5,  in 
d.  Regier,  fllalt  181Ö,  St.  36.  Vergl.  auch  die  (^u  vorigtin  §.  )  angef*  gro&- 
hcrxogl.  /wjijuc/te  Declaratiou ,  und  Braubb's  angef.  Beiträge,  io3* 


xym.   G  A  p  I  T  E 

Wehr-    und  Waffeaholieit. 

I 

§.  545.  (4sa) 

ff^ehr»  und  FFaffcnhpheU.  ICrießsgeseix^febunß  und  MiieL 

Jetler  Staat  bedarf  einer  bewaffneten  Macht  zu  dem  Schutz  seiner 
lUiliie  ;  also  für  Yertheidigungskriege  und  Handhabung  der  öilent- 
licht  11  Ordnung.  Daher  gebührt  jedem  teutschen  Bundesstaat  die 
Wöhr-  und  Waffenhoheit  «)  (Aecbt  der  Armatur,  MilitXrgewilt, 
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jus  armomm,  potettas  militaTls)^  das^Heclit,  Sclitrm-  und  Wehl*- 
aostalten  m  errichten  nnd  zu  unterhalten,  insbeBondere  bewaff- 
nete Macht  foitwihrend  zu  unterhalten  und  zu  dem  Schutz  seiner 
Rechte  anzuwenden.  Zu  diesem  Zweck,  ist  jeder  bundesstaat  befugt: 
I)  zu  Kriegsgesetzgeb  ung       undyll)  zu  Krieg&Polizci  c). 

«)  PÜTTEa'a  Lh.,  HL  335.    Rz.ifBi:B*s  Lit.,  %,  1116—1110 R5ssio*s  Politili, 

s32  if.  —  Die  BundesActe,  Art  lo,  Terheifst  eine  Einriebtung  ia  Absicht 
auf  rlic  mflttün'srfien  Verhältnisse  des  Teutseken  Bundu*  BieroUf  inibesoadere 
Toa  dem  Bundesheer ,  oben  %,  193  U,  ff.  ' 

H)  A  eitere  TerritorialKriegsgesetze  findet  man  in  3.  C.  Lvbig's  corpus  juris 

militaris.   [.jpg.   1723.   fol.     Die    Geschichte   iicv  Kriegsverfassung  in  dem 
Königreich  Sachsen,  in  Wkissk's  k.  rächs.  6taatsr,i  Bd.       \,  S90'— 3.11^  u» 
595  f.  —   Neuere  Gesetee  unten  %.  048«  y 

,c)  Eine  Sammlung  von  Gpsetsrcn  und  Anstalten,  für  öfTentliche  undPrivatSIchcrIieit 
bei  dem  Ausbruch  eines  Kriegs,  und  während  desselben,  enthält  J.  P.  Harles 
Handb.  der  KriegsFoliseivriAsenschaflt  u.  MilitärOekonomie.  Tb.  I  u.  II*  Erlan* 
gen  1811.  8. 

§. '  546.  (151.) 

¥f^€hmmnnsehaft ;  stellendes  Kriegsheer  y  ordentÜdies  und  aussh^ 
detUUches,  insbesondere  Landwelw  und  NalionalGarde* 

Femer,  III)  zu  Anstellung  und  Unterhaltung  jeder  Art  von 
nÖtbiger  Wehr  mann  ich  aft«  nach  den  rerscfaiedenen  Gradea 
(Mannen  und  Obermannen)«  namentlich  der  dazn  gehörigen  Befebl- 
h  a  b  e  r  «  ),  Wehr  -  oder  Feldohem  (Offizieren),  und  K  r  i  e  jj;  s  b  e  a  ni  t  e  n , 
für  Streit- und  Pflegwesen.  Dabin  gehören  :  1)  das  5  tc  h  t  u  d  e  o  rd  ent- 
liche Knc^sheer,  bestehend  aus  I  uiivulk,  ileiterei,  und  Geschütz- 
mannschaft, sowohl  Hof-  odei  Ilaustruppen  (Kriegs- oder  MiiitärHofstaat," 
HofMiiitär,  inaison  militaire) ,  als  auch  LinienTruppen  (Linienheer), 
mit  angemessener  Reserve,  dann  aus  S(  lann-  oder  PolizeiSoldaten  *) 
(Landjäger,'  LandDragoner ,  Landreiter  oder  Landhusaren,  Gensilar- 
inerie)j  2)  das  sieh  ende  ausserordentliche  Kriegsheer, 
die  Landwehr«),  die  IS  ati  o  n  a  1  G  a  r  d  e  ^) ,  hestLhcnd  in  dt  r  Regel 
aus  Fiifsrolh  ,  geübt,  schlagfertig,  aber  im  I  1  u  dcnstand  nur  für  die 
jiothweadige  Uebungszeit  unter  den  Waffen,  und  während  eines 
Kriegs  auch  ausserhalb  Landes  zu  dienen  verpflichtet;  eine  Ilülfanstalt, 
zu  Sicherung  des  Vaterlandes  gegen  innere  und  äussere  Feinde  «),  bei 
Welcher  die  Unterhaltung  eines  grossen  stehenden  ordentlichen  Heeres 
in  Friedenszeiten  entbehrlich  ist*  Die  Landwehr  hat  in  manchen 
Ländern  Abiheilungen  oder  Classen  ( z.  B.  erstes  und  zweites  Auf« 
gebot)  t  iiach  Terschiedenheit  des  Alters  der  Land  wehrpflichtigen. 

a)  Pütteh's  Beiträge,  I.  194.    Mösbh's  patriot.  Phantasien,  IV.  285. 

h)  Y\t  den  Landschirm,  d.  h-  die  Erhaltung  der  öffentlichen  Ordnung  durah 
Wehron  (bewaffnete  Männer).  —  Preuss.  Edict  wegfn  Frrlrhlung  der  Gens- 
darmerift  v.  So,  Juli  1813«  in  der  preufs.  Gesetesamml.  181a,  141* 

48* 
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TiAwm  CofleX'dor  Gensdarmerie.   B»$ri*tku  Edici      ii.  Oct>'  161 9«  wegen 

Errichtung  einer  Gensdarmcric  j  in  d.   Begier.  Blatt  v.   24-  181  a.  — 

Budhiche  Verordii.  über  die  /.u  Handhabung  der  öffcntl.  Sicherheit  und  Ordnung 
errichtete  Gensdarmerie ,  y.  ..  Oct*  1899)  in  dem  Bad.  Begier.  Blatt»  18*9» 
Num.  20. 

c)  Der  Soldat  u.  der  Landwehrmann  ;  in  den  Beherzigungen  Tor  dem  iwiener 
Congrefs  ( i8i4>  8.)»  S.  4?  —  59.  Ii.  A,  F.  v.  Likbkbsts»  «her  stehende 
Heere  und  Landwehr.  Carlsr.  1817.  8.  —  liakr.  Verordn.  v.  10.  Juni  i8x3, 
wegen  Errichtung  einer  NationalGarUe ,  u.  die  LandwehrOrdiiung  v.  1826,  in 
dem  baier.  Begier.  Blatt  t.  16.  Mars  i8i6.  Die  unten  %.  048  angef  östnick,, 
freu**»,  laier»  u.  a.  Geaelse.  Preute,  Lattdwekrordji.  st.' Not.  i8i5«  in  der 
preüfa  Geaetstamml.  t.  i8ifi,  8.  77.  ffamSiwr»  Anweiaung  über  Landwelirordii.« 
T*  3o.  Dec.  1816.  Grofsherzogl.  hessische  Verordn.  y.  17.  Jan.  1817t  die  Kottea 
der  Landwehr  betr. .  u.  Verordn*  wegen  Aufhebung  der  Landwehr  so.  Nov. 
l6i9'  Bönigl.  siichsiscfie  Verordn.  v.  Febr.  1817,  die  Bildung  u.  Unterhalt, 
einer  LandHeserre  betr.  —  Seue  ErrieUtOiig  der  KationalGtit^e  m  Framkrehk, 
im  Herbst  i83o. 

d)  Königl.  sächs.  Regulativ  v.  ..  Dec.  i83o,  über  die  Errichtung  einer  ComnV' 
nalGarde  im  gan/-en  Könij^reich  ,  in  welche  alle  wafTenfabigcn  sclbststdndigee 
Einwohner  der  St;idto ,  \am  "21-  bis  zu  di  in  zurücltgelegten  54-  Jahre  einzu- 
treten >erptiichtet  sind)  in  der  k.  £ucli^.  Gesotzi^ammi. |  i830|  ]\unii.  54*  Die 
in  voriger  Note  angef.  haitr»  Verordn.  t.'  i8i3»  ^ 

« 

«)  Ein  ISntioncUHeer ,  echt  teutsche  Anstalt,  welche  den  Füriten  das  Volk,  das 
Volk  den  Fürsten  achten  lehrt*  und  wahren  Vaterlandsinn  erzeugt  und  nährt; 
am /.weckuiiisigsten,  wenn  sie  fortwährende  ätaatsaustait ,  und  als  solche  zugleich 
MdungsanttaU  IHr  liriegerlaeben  Geist  und  vateriSndiscbe  Gesinnung  ist,  mithin 
für  hriegeriaebe,  polixeiliehe  nnd s nationale  Zweehe  dient,  «nÜ  wemi  darin 
alle  Staatsbürger  »um  Staatsdienst  berufen,  und  alle  7.u  allen  Graden HÜhifpeind. 

r  So  bildet  sich  ein  mit  den  V^aiTen  und  dem  Briegsdienst  vertraute«  Volk,  als 
allgemeine  Schutzwehr  des  Vaterlandes.  —    IVützlich  ist  die  Bildung  einer 
NaclJtülfe  (Reserve)  auch  für  die  Landwehr,   die  zugleich  zu  dem  ersten 
Aufgebot  des  Landsturmes  gehören  würde.  —    Durch  Form  wird  bei  der 
Landwehr  der  Geist  getödtet,  wenn  man  aieh  in  Anordnungen  verliert,  die 
nur  attf  'unweaentliche,  wohl  gar  apielende  Aeuaserliefakeilien,  Beaiehung  haben, 
nnd  fiberdtefa  einem  gro(aeo  Theil  dea  Yolhes  sii  fiberÜfiap^r  und  Terhabiar 
Plage  gereichen.    Das  Wichtigste  tat  aueh  hier,  innere  Einheit  «i|d  Freiheil, 
Liebe  und  Anhänglichkell  an  Regierung  und  Vaterland.    Die  Form  beschränke 
sich  avif  das,  was  für  den  Zweck  unentbehrlich  ist.  —  Die  Grösse  des  stehenden 
Ileeres,  mufs  in  gehörigem  Verhältnifs  stehen    zu  der  Volkzahl  und  dem 
Staalseiiikomuicu.     Die  Aufgabe  ist:   das  ^kleinste  stehende  Heer,  und  die 
grdfatmöglicbate  Reserve*   lUlhira  über  das  eoropliscbe  StaataMilitärSjstcm, 
u.  die  militärische  Wichtigheit  teutscher  Landesherren  $  in  d.'Europ.  Annalea, 
1806 r  Heft  V.    RirsswvBn's  Vorschlag  zu  einem  unüberwindlichen  Heer;  in 
ABCHFIVH01.Z  Minerva,         Jan.,  Num  3.   CabinetMaximen ,  cbendas.  HonL  6» 
lieber  stehende  Heere  und  Landesbewaffnungen,  ebenda«.  1807,  Sept.,  8. 
3Rt  ff     Leber  die  Wichtigkeit  des  Militärs  in  kleinen  Lfindern,  ebenda«., 
ibo8,  Hd.  3,  S.  a33  ff.  484  ff-     Von  dem  Militär  in  kleinem  Staaten,  dessen 
Geist  und  Werth  j  in  dem  Rhein.  Bund  9  LXVI.  874.    Wünsche  und»  Grunde 
fUrRednction  der  stehenden  He^re;,  in  Ra.im*a,  Rana%  und  ScbotVs  allgem. 
StaatsCorrespondene,  tBd.  I  (1814^«  Nnm.  Ji  u.  iS«   K..  ▼*  RoTTsen  übo' 
stehende  Heere  und  NationalMiliz.  Freib.  1816.  8.    D.  Tkutwart  Scmutsos, 
die  Wchr>  und  SchirmAnstalt.  Leip/..  iBi6-  l'^ol.    Ehmdcss,  GrandriCi  einer 
WehrnnstaU  des  teutschen  Bundes.  Leipz.  iBr;.  Fol.    Betrachtungen  über  die 

;  versAÜliedeiiQn  Formen  der  bewaffneten  Macht. .  Lcips.  1817.  8^    Das  teulsche 
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itfiiegswesen,  i  ranltf.  ( oline  Jährt;. )  8.  L.  Gbbvais  kleine  MitthcIluTigcn 
Th.  Ii,  S.  TiG  ~  23i.  Europ.  Annalcn,  i8j4»  St.  XI,  S.  178  f.  v.  LiKRyr,sTKT]f 
über  siebende  üeere  u.  Landwehr,  mit  besond.  Rücksicht  auf  Ute  t.  Staaten. 
Garlsr.  1817*  &  v.  AmiTiBr*«  Itoattiluii^nelles  Stafttsr.,  Bd.  I,  8.  «33;  Bd.  If, 
8.  170.  TiTTBAw  vber  atehettde  Heere  1  in  Pöliyk  Jabrbficher,*  &83i  t  MSra; 
Num.  I.  J.  S.  XiiABDXB^a  Ufttersucliiiiigen  lUier  das  Heerwesen  unserer' 
ZAu  München  i83i>  8>  h 

§.  Ö47.  (452.) 


Xifmdiiurm  'und  Heerf^lge*    Lehnw^hr.^  Jäffemmne  Folksweht» 

.  GememdeiveAr^ 

Ferner  geliören  dahin:    3)  der  Lan  ds  t  u  r in     ,  eine  Art  von 
VoÜAsbewafTnung,    als    nicht   stehendes  ausserordentliches 
Kriegsheer,   Llofs    iiir   den  Nothfai]  ,   gegen  innere  und  äussere 
Feinde;  ein  Aufgebot  derjenigen  vorzüglich  wehrbaren  (.erstes  Auf- 
gebot}, oder  aller  (erstes  und  zweites  Aiifgehot  )  derjenigen  waffen- 
fähigen ünterthanen,  welche  in  dem  ordentlichen  und  ausse  i  ordenr_ 
liehen  stehenden  Heer  nioht  begriffen  sind     ,   begründet  durch  das 
Becht  der  He  er  folge  c)  (Reife  und  Folge,  jus  sequelae);   4)  die 
Lehn  wehr,   ebenfalls  als  ausserordentliches  Kriegsheer  j    ein  Auf- 
gebot der  wehrplliclitigctt  LandesLehnleute   oder  Vassallen,   in^  den 
durch  üas  Leborecht  bestimmten  Fällen  <0.     5)  Für  den  ausserstcn 
NothiaU)  kann  ,  weil  Vertheidigung  des  Vaterlandes  die  heiligste  Pflicht  . 
des  Bürgers  ist  C$.  468  u.  f.),   allgemeine  Volkswehr  (allge.' 
meinet  Angebot)  geboten ,  das  heifst,  das  gesammte  wehrfähige 
yolb,  ohne  Unterschied  des  Geschlechtes,  Alters  und  Standes/ selbst 
ohne  regelmasige  Bewafihung  und  Einrichtung,  zur  Wehr  gegen 
den  ungerechten  Feind  aufgefordert  werden  «)•         Für  innere  drt-  . 
liehe  Sicherheit  dient  die  Gemein de^wehr  oder  CommunalGarde. 
Bei  swechm&iger  Einrichtung  sind  die  Munici\pal.  oder  Bürger-; 
nn^  Beairhgardeny>  ein  sehr  iftutiehes  Institut,  das  sugleteh  in 
Friedenssot  der  Last  der  Unterhaltung  eines  grossen  stehenden  Heeres 
bedeutend  mitüberheben  bann.     7)  'Zwischen  sammtHchen  ■  Bundes» 
Staaten  besteht,  für  gegenseitige  Auslieferung  der  Deserteure,  eine 
aiigemeinc  Car telCon TOntion  Ä*).  ♦ 

a)  Die  teutiebe  Vollisbewaifnung.  In  einer  Sammlung  der  darüber  in  sämmt-- 
licben  dentsqben  Staaten  ergangenen  VerordnuHge»;  herausgegcb.  Bühlb 
V.  LiLiEsSTEBa.  Berlin  i8i5.  8«  —  Archiv  für  den  teutschcn  Laudsiui^n.  Hcjt  I. 
Sondersb.  1816.8.  Verordnungen  über  Errichtung  u.  Einrichtung  des  Aa/uZ-rfurmj; 
hannöverische  v.  11.  Jun.  i8i5  u.  1.  Jun.  1816;  gyitlmiäc/ie  vom  26.  ^lai  i8i5; 
wf/'man'srhc  v.  i5.  Aug.  iSt5  ;  htldiurghausenscfte  v.  Jan.  1817;  reuss  -  ic/äetz/sches 
DienstUcglcmcnt  für  deu  Landsturm.  Schielte  i8i5.  8^  NationalZeitung 
•  der  Deutschen  181 5,  St.  36  u.  37. 

4)  Demnach  bleibt  für  den  Lanäjtunn  derjenige  wafTendicnstiBhige  Theil  des 
männlichen  Geschlechts  übrig,  welcher  nicht  unter  dem  stehenden,  ordent* 
liehen  und  ausserordentlichcji,  Kriegsheer  begriffen  ist,  9in  gewisses  Lebens- 
alter noch  nicht  erreicht  bat,  und  dessen  AusscbUefSung  von  dieser  Art  des 


Digitized  by  Google 


758  1^  Tfaeü.  XVim  Cap.  ' 


Waffendienstes  dringende  Verhältnisse  (Staatsdienst,  Gewerbe,  Verliaft,  a.  d 
nickt  gebieten.    Ausgeschlossen  sind  also,  die  Uhhebbaren,  die  Ile,impfiich 
tigen,  die  Hrieganfiihigen,  die  Veitagtea*  Bei  dieser  auf  Taterlaadsüia  ge- 
grfiii4eteii  Anstalt«  eotscheidet  der  tteist  alles,  die  Form  wenig,  oft  nielits. 
In  allen  T.  ßnndesslaaten  susammen*  leben  gegen  acht  Millionen  webrfiihige 
Minner.   Sind  dieW  auch  nur  zum  grösseren  Tbeil  webrbaft,  so  bedarf  der 
Tentscbe  Bund  Leines  Kriegsbündnisses  nüt  Auswärtigen*    Möseb^s  patriot. 
'  Phantasien,  Bd.  I,  Num.  3«.    Der  Volkskrieg;  in  den  Europ.  Annalen ,  i8i^ 
St.  XII,  S.  35-7  —  398.   Reflexionen  über  den  Landsturm.  8.  Ueber  allgemeine 
Landesbewaffnung ;  in  d.  Allgem.  An/ei^er  der  Deutschen,  a8i6,  Num,  198.  ! 
XJeber  den  Landsturm;  ebendas,  1817,  iVuia.  22. 

c)  Vergl,  ^.  383.  Aar.  Gumprecht  diss.  de  jnrp  scquelae.  Gott.  1799.8.  Stbü- 
BEN,  Th.  II,  Bed.  8;  Tb.  III,  Bed.  »43.  AViiss>  a.  a.  O. ,  Bd.  II,  §.  a^o.  — 
Von  dem  Wort  Jleijsiff  und  Itaissa ,  s.  C.  i  .  VVaxch  s  glossarium  germ.  inter» 
pretationi  C.  C.  C.  inscrviens ,  p.  4^7. 

d)  Bounikn  princ.  juris  feud. ,  §.  219.  sqq.  et  229.  sqq.  *  j 

t)  Verfall  Urk.  des  GH,  Hann,  iSso,  Art.  sB.  t.  Abbtut  a.  a*  0.,  Bd.  II,  8. 17t.  j 

/)  In  dem  Herbst  i83o  gaben  anfrührische  Bewegungen  Anla(s  au  SWichtoag  j 
-von  Bfirgergarden  9  in  Pre'ussen,  Königreich  Sachsen,  Bnrhessen,  GH.  Hessen. 
Brauhsehweig  etc.,  zwm  Theil  zu  freiwilliger.    Kurhess.  Verordn.  v.  Oct.  i830|  | 
belr.  die  BürgerbewafFnung,  in  der  hurbess.  Gesetzsammlung.    Die  Errichtung 
städtisclier  SchütsenCorps  verordnete  ein  Ii.  sacht,  Mandat  y,  1.  Febr.  iäi7> 
Weisse  a.  a.  O.  %-  '  ; 

g)  Allgemeine  GartelContention  aller  souveralnen  Fürsten  und  Freien  Städte 
Teutschlands,  geschlossen  am  10.  Febr.  i83i ,  in  Folge  des  Art.  X\IV  der 
in  der  FlenarVcrsammlun^  vom  9.  April  1821  festgestellten  Grundziiige  der 
Kriegsverfassung  des  Tcutschen  Bundes;  in  dem  ProtucoU  der  t.  Bundcsver* 
Sammlung  v.  lo«  Febr.  i83i,  %.  a5.  Vergl.  oben  %,  197,  Note  a. 

§.    54&  (453.) 
Jhtsh^ntng,  fVerhrnng  und  AntuUimt  dtr  JKriegsmantueki^»  ISrie^ 

IV)  Das  ateben^e»  sowohl  ordontHclie  als  ancli  anaserordentliclie 
Hriegilieer  wird  sasaimnengebracht:  ,  1 )  durch  Truppenanswalil  oder 
A 11  «heb  11 9g  «)  (Conscription»  Recmtimng  oder  Eardlement)  krieg«- 
dienstpflicbtiger  Mannscbaft  (der  Wehrpilichtigea  oder  Cantonisten), 
naefa  einer  gesetEltohea  Auawablordnung,  worüber  die  Bundes» 
Tersammlong  gleichförmige  Verfügungen  b«  trefiea  hat  ((•  s38)| 
2)  durch  Werbung  6)  (Anwerbung)  oder  Annahme  freiwilliger  s), 
sowöU  Streit-  als  Pflegmannsehaft.  .V)  Bei  der  Kriegs p Hiebt, 
der  Verpflichtung  der  wehrfähigen  Staatsgenossen  sum  Kriegsdienst 
(5.  46H  u.  f.),   ist  die  allgemeine,  zur  Landes Fertheidigung  im 
äussersten  Nothfall  (  §.  647,  Auiu.  5),  zu  unterscheiden  yon  der  be- 
so]]dtrn,  nur  eines  Theils  der  Wehl ialiigen,  sowohl  zum  Soldaten- 
dienst  im  stehenden  Heer,  dem  ordentlichen  oder  ausserordentlichen 
(§•  546),  als  auch  zum  I.aiidstunn   (§.  Ö47),  dem  Dienst  im  nicht 
stehenden  ausserordentlichen  JLiecr  <0. 
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«)  OBen  V  469.  T.  Abetim  a.  a.  O. ,  Bd.  II,  S.  168.  —  Verhandlungen  in  der 
2.  Kammer  der  Stände  de«  GH.  Hessen,  1820,  Heft  7,  S.  108  ff.j  Heft  8,  S.  1  ff. 
Oesircirh.  r.iVict  V.  3.  Sept.  i8i4,  betr.  die  Verpfliclitung  eutn  Kriegsdienst.  Preuss, 
Geseu  V.  3.  Sept.  1814,  denselben  Gegenstand  betr.,  tn  d.  preuss.  Gesetsnamil 
i8»4,  S.  79,  u.  in  d.  Allgem.  Zeit.  i8i4,  Beü.  114.  K,  #«c*#.  Mandat  t.  i&. 
Oct.  i8a5  ,  betr.  die  regulär«  Milias,  nacb  Beratbong  mit  den  LaadstüBdea  «r- 
lassen,  in  der  GesetBsammlung  t.  i8«5.  8.  «9.  Wiiss»  «•  a.  O-  ^  293«  I>«o 
'  oben  angef,  ütier.  Verordm  t.  si.  Oct.  181 4,  u.  das  altere  Conscript.Reglcmenl 
«9.  AUrs  i8fft«  J»  d.  Allgem.  Jnstii-  u.  PolizeiBlättem  v.  1812,  Num.  ^oi  ; 
nebst  Verordn.v.  9.  Febr.  1818  u.ii.Apr.  i8ai.  ScamFT^TNG's  Nachtrag  zum  baier. 
MilitarConscriptionsGesetz.  1817.8.  Stiwkl's  vollsiämi.  Samml.  /.um  baior.  Con- 
«crlptionsGeset/,.  1821.8.  ff7r/em5.  Verordn.  über  die  RecrulirungderAnnee,  v.5. 
u.  7.  März  iBi5,  mit  Widerrufuiii,^  <ler  ConscriplioubGesctze  T.26.Aug.  1809  (ind. 
Rhein. Bund,  XXWII.  26.)  u.  i7.F€br.  lüi^i  m d.scliwäb. Merkur T.  9, Mir» lÖiÖ» 

.  mrtemi.  Vcrfafs.  Vertr.  v.  1819.  V  »oo,  ÄwtecAi*  ConscriptlOBsRegl^ment 
29.  Sept.  1808,  in  d.  Be^er.  Blatt     i8oß,  Nnm.  81.  Wacbtrag  biejrti  v.  a8. 

.  Jan.  i8ift,  in  dem  Begier.  Blatt  181a,  Wum.  23.  Vota  dem  Grofsherzogth. 
Hesw»;».  Bbeia.  Bund,  VH.  90.  Von  Mecklenburg,  ebcndas.  LHI.  a84. 
^H.oldenb.  Verordn.  Y.  ao.  VaS  1809,  in  d.  Rhein.  Bund,  XXXV.  228.  Lii4' 
pisches  OonscriptionsGesets  v.  «.  Jul.  i8*i.  jfnfiah  -  cötlu^isches  v.  28.  Dec.  1810; 
S.  himurohavsensches  r.  Jan.  18175  desgL  v.  22.  Mai  1824,  in  d.  hildbmgh. 
Regier,  u.  Intell.  Bl.  t.  1824 ,  Num.  27.  Hannwerisches  y.  14.  Jul.  jftlO.  Ham- 
burg Verordn.  wegen  Einriebt,  des  BundesContingents ,  ^,  der  damit  vcrbvn- 
denen  allgemeinen  Kriegspüicht,  v,  6.  Sept.  i8ai.  LUMUißi«^  6.  Oct.  iSai. 
in  d.  lübeck.  Anseigen  t.  i8«t ,  N.  8i.  Franl^i*d»^  BecrutirungsGcset.  v 
17.  Sept.  i8m,  u.  SiadlWebrordBoag  t.  3o. ^nm  i8«3,  beide  m  dec  fraabf. 
Getets-  a.  StatutenSammlung. 

l)  Schriften  in  MLfiasa*«  Lit.«  V 

c)  Diese  bilden  auweilen,  besonder»  in  Kriegsaeiten,  eigene  Abtbeilungcn  des 
Heeres  (Corps). 

d)  Erdrterongen  bierfiber,  in  den  Verbtndlungen  der  i.  Kammer  der  badischen 
StindeTersamml.  t.  i8m>.  Hell  6«  8.  714.  ff<» 

KriegsanstaÜen  unä  Außagm* 

tl)  Auch  iit  jeder  BandcMaa»  bef«gt,  sn  jeder  Art  toh  ordent- 
lieben  und  aomrordentUefaeii  Anataltem  und  Auflagen,  welche 
der  «weck  dea  Welir-  und  Waffisorecbiea  gebietet.  Namentlich  ge- 
hören bieber:  i)  die  nabere  Be»eicbiwn«  de»  VerbindUcbkeit  der 
Staatsangehörigen,  sich,  anaserbalb  des  regoläreii  Militära,  zu  dem 
Waffendienst  tficbtig  zu  macben;  a>  Featnngen  und  andere. 
Befestij^uiigsarten  (ForÜficaÜonen)  fÖr  LandesTertbeidigung-, 
3)  Stückgiessereien  für  das  Ge$cbüt«weaen ,  Weff««-,  »al-. 
peter-  und  Pul  verfabriken ,  Zeugbänser  ond  Waffen- 
plätze; 4)  militärische  BildnngBanstalien;  5)  Einquar- 
tirun-  und  Prtegwesen  oder  Service  «) ;  6)  Lanaretbwesenj 
7  )  W  e  h  r  8 1  e  u  e  r  n  *)  5  8)  H  c  e  r  s  c  h  a  u  oder  LandeftKriegiiniisteriing,; 
und  Wohl  -  und  W a  f  f  en ü b u n  e  n  ;  9)  V^'hot,  ohne. beapndere 
Erlaiihnils  oder  gesetzmäsij^c  I.nnachtigang  in  fremde-  Kriega. 
diöijste  ziu  tieien.c).,—    Die  staatsbürgerlichen  YerbÄhmsae 
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der  im  AYaffendienst  befindliclieii  StaattängehSrigen ,  ihr  Gericht;»«^ 
8tand,  die  militärischen  Strafge^etaa^  ond  die, Frage,  ob 
das  Heer  den  Eid  auf  die  Yerfaaaviig  zu  leiaten  habe,  «ind 
GegeaatSade  dev  Ge«etsgebiuig  «)•  . 

ä)  Von  dem  Königr.  Sachsen,  s.  man  Wsisss  a.  a..O.  %.  3oo  —  3o3« 
b}  Moau  Ton  d.  Landeshobett  in  JlililSrsachen,  &  io3  C 

ü)  Ver^  t  BundMAote,  Art*  iBy  JIvm.  a.  —  Ebendaa.  Art.  i^i  wird  den  Stan* 
desherren,  für  aiek  und  ihre  Familien,  und  dem  ehemaligen  unmitt^baren 
Reichaadel ,  Befreiung  Ton'aller  uaitSipfliditigkeit  eingeriliunt.  ' 

d)  Von  dem  Königr*  Saehaea,  Wattta  a*  ä,  6.,  |.  997.  • 

e)  AasTia  a.  a.  O.,  Bd.  II,  S.  17^  fL  :  . 

\ 

r  *  ■  > 

■  *  ■  *  • 

XIX.    G  A  P  I  T  E  Ii. 
AeoBsentes  Reciit  nnd  JESvaduSnlmiigen  der  Stut^fewalt 


-  §.   S30.  (455.) 

Die  Staatsgewalt  ist,  auf  daa  Wenigste ,  nach  dem  allgemeinen  oder 
natürlichen  Becbtsge^ets  su  beurtheikn.  Daher  bat  sie  natürliche 
Einschränhungen  4ii«5)«  1)  Nur  zu  Erreiebanj;  ii|>d  3«- 
förder ung  dea  Staatazweebea^  bann  sie  aoagefibt  werden«). 
Sie  bereebtigt  daa  regierende  Sobjeict  nur  dasa,  wösa  sie  dasselbe 
TerpX liebtet;  denn  durch  die  tiatur  ihrer  Bestimmung  ist^sie  be- 
schränkt auf  Erreiehong  des  Staatsaweches  durcb  gereehte  Mittel 
(4*  4)»  etif  d^  nie  der.  Schleier  dea  StaatsWobla  Handlungen  blefser 
TViUkübr/bedeebe.r '  Der  Gegensats  irüre  Snltailiniuis,  Teihreeben 
där  beleidigten  Menschheit*  II)  Die  Staats  lasten  müssen,  wie  die 
Vortbeile  der  Stäatsy^rbindnng,  unter  die  Staatsgenosaen ,  ao  viel 
möglich,  gl-eich  Tertfaeflt  werden  ^)«  III)  Nur  gerechte  Mittel 
sind  der  "Wahl  des  Regenten  überlasaeli  (§.  4  )  ,  und  Mäsi  g  u  n g  im 
Gebratich  derselben,  ist  Hauptpflicht  der  Staatsregic^ung.  lY)  Jedem 
mufs  sein  woblerworbene  s  Recht  ungehränkt  gekssen.  Jedem 
mufs ,  innerhalb  der  gesetzlichen  Schranken,  der  Genufs  seines  Ei- 
genthums, und  seiner  s  t  a  a  t  s  h  ü  r  g  e  r  i i  c  Ii  e  ii  G  e  r  t;  c ht  s  a  m  e  und 
Freiheit,  die  mügliclist  üeie  E  11 1  w  i  c  ke  1  u  n  g  und  Anwendung 
seiner  Anlagen,  Fähigkeiten  und  Kräfte,  gestattet  werden  c). 
Keinem  Slaatsangehöri^ca ,  der  sich  durch  einen  Act  der  Staatsgewalt 
in  seinem  auf  einem  besondern  Titel  beruhenden  Privatrecht  verletzt 
glaubt,  darf  der  Weg  zu  dem  Xiichtor  yerschlossea  werden  <0« 
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«)  y«f^.  \»  4.  B0Ü88EAU  du  contrat  social,  Ht.  3,  cB.  4*  Schsidisahtbl*« 
Staatsr.  nach  der  Vernunft  u.  flen  Sitten  der  vornehmsten  Völker,  IIL  3»4 
—  375.  1*ütteh's  Beitr.,  l.  317.  ScHUBti weiß's  Archiv,  Th.  II,  Kum.  3.  'Eben- 
dess.  nicliti^'ite  Angelegenheit,  H   B7.  Lsissa  medit*  Vok  IV.  x3a4.»   C  G* 

BÖssig's  Lcüib.  der  Polililt,  S.  161  IF.  '  ' 

i)  Giück  der  Staat s^jcnosfeu  vnter  folchen  Geaetsen»  4^9  NiemaBd  erniedrigen, 

und  Kicmand  erhöhen,  *  . 

c)  L.  11.  D,  de  R.  J.  LiysvB  Spec.  lo'j.  med.  S<:ifonoM,  Rcspons.  T.  I.  p.  1. 
resp.  7.  N.  17.  p.  39.  Püttkr's  Bcilr. »  I.  35i.  Einndcss.  instit.  juris  publ. 
germ.  %.  119.  Westphal's  t.  Staatsr. ,  S.  77  f.  Jo.  Chb.  Majer,  resp.  C.  H. 
BuKs,  diss.  de  regimine  lerritoriali  cjasque  habitu  ad  jura  quaesita  subdi- 
torum.  Tüb.  1791^  4*  fiber  die  Aufhebung  wohlerworbener  Rechte;  ia 
d.  Zeiuehrift:'Genii«nicii  u.  Europa,  Bd.  I,  Heft  t  (i8is)»  S.  9>  —  ■<!& 
Preiusi^Iiiitrttotion  für  die  Begierttngen  16.  Dee.  1808^  S*  ^<  H.  ^  Bbbö*s  . 
^handluagen  cur  ErlSutenuig  der  rhenslseben  BundcsActe,  Th.  I,  8.  166  IF. 
MoirrKSQunv  esprit  des  lols,  llv.  s6«  eh.  tf^  —  «11  a  pas  de  druit  .contre 
le  droit  1».  Bossokt  ö*»"  avcrtissemcnt  aux  protestans,  ^.  32.  —  Ob  und  \v\e 
fern  Gesetze  ein  jus  quaesitum  begründen?  v.  Bfbg's  Rechtsflüle,  Th.  III, 
Mum.  10.  BoHONowsHT  von  dem  Rechte  des  Hegenten,  Gesetze  über  bürgerl. 
Bcchlsrcrlialiuisse  ab/.uandern.  Landshut  i8o3.  8.  —  Namentlich  ist  die  Staats- 
regieroug  nicht  befugt,  das  VermÖgea  moralischer  Personen  (|.  336),  ins- 
besondere fitmiiBer  nnd  milder  Stlftiugeii,  tlcfa  siuiieigncn,  oder  bei  de^ea 
VerweAdmig  dm  Stiftungssweeb  wesentUeli  su  ▼erindem.  » 

d)  Wirtemb.  Verfafs,  Verlr.  v,  1819)  %.  95.    VcrgL  oben  ^.  366,  3/5,  3%  u.  ff« 
,474»  <*.  477»  169,  a.  *         *  \ 

r  -  t 

§.  lioL       ,  (456.) 
Aeuuergtes  Reckt» 

Ausgenommen  kieyon  ist  der  einzige  F  a  1 1 ,  wenn  bei  evidenter, 
dringender  Noth  des  Staates,  unvermeidliche  Collision 
s'.^vischen  Geraeinwohl  und  Privatwobl  eintritt  ,  so  dafs  Verletzung 
der  Rechte  Einzelner,  absolute  Bedingung  zti  Eilialtun^^  des  Stnates 
ist,  folglich  die  (eiserne)  Noth  der  Seibsterhaltung  sich  aufdringt. 
Hier  kaoii,  wenn  die  Berechtigten  ihre  Einwilligung  versagen,  die 
Staatsgewalt,  selbst  auf  Kosten  der  Per sonlicbkeity  der  Geistes- 
iind  Körperkraft  ($utser»te  Gewalt,  potqstas  eminens),  und  des 
^ij^enthums  (Oberei^entbi|mrec  h  t  des  Staates,  dominium 
eminens  )  Einzelner  ensgefibt  werdeku  Dieser  N  o  t  h  b  e  h  e  1  f  (  favor 
necessitatis  ) ,  dieser  CoIlisionsFall;  uneigentlich  (denn  wider  das  Recht 
gibt  es  bein  ^echt)  genannt  das  iusserstc  Recbt^)  (jus  a,  im- 
perinm  eminena,  joa  exftremae  necesaitatia,  vit  potestatit),  Staats* 
notbrecbt,  Staataraison  (ratie  statuSi'  sciL  extraordinarii)  bat  ^ 
ancb  in  den  lentseben  Bnndesstaateit  mebrentbeils  beine  andern  ab 
die  naturlicben  Giensen       namentlidi  bei  SeenlarisaUonen  4. 

a)    Suprema  pericula  Semper  dant  veniam  culpacv.    Clavohiivs,  in  Eutrop. 

II.  596.  Li  vsTB  1.  c.  —  Beispiele:  nollivTenrligo  Maasregeln,  gegen  den  Feind, 
"wider  Ueberschwemmung  eines  Landesbez  irks,  ^(  gcu  lebensgefahrliche  Seuche; 
Verniehtun^  d^r  über  Abüeferuog  von  Erüchtcn.  nach  dem  Ausland»  oder.  ^ 
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762  Theil.  Xixt  Cap.  Aeusserstes  Recht 

.  Iber  Frnctiu  in  herbis  gesetmSsig  ^MUoatenca  Hanf-  und  ItenscIiTcrlrlgv, 

wegen  drohender  oder  eingetretener  eigener  Hinigfrtliolh,  MatroBenpremen  ni 
England,  nur  in  dem  im  §.  beseidmeten FaU,  lud.  Von  enwmigenvn  Darlehca 
oder  Zwaagdarlebeu ,  |.  401.  < 

^)  Nicbt  Machtvallkommmiheit  oder  plenitüdo  potestatis.   Tergl.  oben  ^.  98.  — 

Auch  nicht,  im  Allgemeinen,  domi/num  eminens.  Hokoel  littcratura  jurii, 
p.  ai8;  so  dafs  auch  der  Ausdruck  Offeretg-enthunirfr/ir  ,  als  generischcr  ,  nulit 
tadelfrei  ist,  da  überhaupt  von  einem  Recht  der  Ohcrfiemclu^'t  die  llcde  ist 
—  Soiirlcrn  nussevstes  Recht,  jus  cminctts ,  worunter  begriffen  sind;  äu&ser&te 
Gewalt,  püteätas  eniinens,  luid  Obereigenthumrecht,  dominium  eminens,  je 
nachdem  Persönlichkeit,  oder  Eigentbum  sein  Gegenstand  ist. 

c)  Vergl.  63i ,  Note  a.  Schriften  in  Püttfr's  Lit.,  Ilf.  198.  878  —  382.  Kit- 
bxr's  Lit.,  %i3.  621.  Mkisteb  bibL  juris  uat.  v.  Ju*  emm«n4,  —  Iloja«.Ki.  litte- 
f atnra  juris,  si8.  sqq.  Anietoviu»  Polit.  Üb»  IL  &  a  et  8.  Pkato  bei  Gicsae 
de  ofific.  Itb*  I.  c.  sS.  Huoo  Gaoviua  de  J>  B.  et  P«  y  I>  B.  6b  £1»  Lva&c 
disqu.  num  eivis  Inaocens  irae  hottit  longa  potentiorii  juite  pemitti  poeiili 

'  ut  excidium  u  rius  ciritatis  evitetur?  h,  B„  1749^  &  Btnaxasnoan  qnacsl. 
juris  publ.,  üb.  I.  c.  n*  10.  K.  S*  ZAcnARiiL  vom  Staate  (Stuttg.  18^0.  EX 
S.  64  ff.  T.  T.  BuBLAM&QüT  principes  du  droit  politique  (a  Lausanne  1784.  8  ), 
P.  IlL  ch  5.  ^.  24  sqq.  p.  278.  A.  L.  Jacobi,  einige  StaatsangeJegeuheiiri 
(1787),  7  —  148.  Schkideäastel's  Staatsr.  nach  der  Vernunft,  IL  896.  C.  U. 
D.  de  Eggkh  s  in&tit.  juris  civit.,  publ.  et  gentiuni  universalis  (1796.  8.),  p.  181. 
G.  F.  DiETMCH  diss.  de  suprema  lege  reipublicac.  Ert  1773«  4*  ^*  AIaju 
dise.  CiL  1,  F.  A«  G.  Nsiia*TH  dis«.  de  cognitione  et  poteetate  judiciaria  ia 

'  eausis  quae  polittae  nomine  Temunt  (Erl,  178».  t*  Motu 
ron  der  Landesholl«  in  Aneeliung  der  Üntertbanen  Personen  und  VarmSgens, 

'  179  —  ai4.  Davs  Handb.  d,  t»  Privatr.«  L  §  loiK  Versuch  eines  Lehrb. 
des  natürl.  Staatsr.  (Altona  1790.  8.),  §.  4^*  ff*  1^^^  Staatsnothreebt  invoUirt 
Itcin  Obereigenthum,  von  Fb.  Hoppe,  in  Cbomk's  u  Jaup's  Germanien,  Bd*  i, 
St.  3,  Nura.  16,  S.  449  ff-         oben       1,  Kote  a)  angef.  Schriften. 

ä)  Vergl.  oben  |.  53i.  Gösneh's  teutsch.  Staalir«,  %.  44?*  ^-  E.  Weisse "s  Nach-  ' 
trajff  711  fifM'ner  AMi.  über  die  Sccularlsationcn  etc.  Nebst  e.  Aufsal»  über  d. 
limlang  und  die  Gipn/rn  (Us  Notlirechtes.  Lcipz.  1800.  H.  Ucber  das  Staats- 
nothreebt etc.  AIlt\^  oI  t  aiit  \\  iLishk's  Nachtrag  etc.  PliiLiietliopolis  1800.  B.  — 
Die  Secuiäri!»ationen  von  i8o3|  wurden  in  dem  Reichsgutachten  vom  24.  Märs 
i8o3  für  «das  einzige  Mittet»  erklärt,  «den  für  das  WoU  des  gcaainnieB 
ateutscben  Vaterlandes»  und  die  Erhaltung  des  Reicbsverbandes  eelbsi,  se 
«nothiRrendigen  Ruhestand  au  befestigen,  nnd  eine  gute  Ordnung  der  IKnge 
«im  Boicb  wieder  bersnsteUena.  HaaTSvs  recueil«  Supplem*!  IIL  «43* 

§.    Ö52.  (457.) 

Fortsfii%unf> 

Es  darf  dieses  traurige^  so  genannte  Reobt«  anders  nicht  als 
nacb  Torbergegangener  strenger  Prüfung  seiner '  Anwendbarheit 
auf  den  Torliegenden  Fall,  und  dann  nnr  mit  insserster  Schonung, 
ausgeübt,  auch  mufs  der' leidende  l'heili  nach'  dem  Grnndsats  der 
recbtUcben  Gletcbbeity  so  weit  es  moglicb,  entscbädigt  werden«)« 
Blofser  staatswirtbsebaftficber  Vortbeil  (Intereise ) ^  blofse  C o n - 
Tentens,  oder  B equemiiobbeit  des  Staates  insbesondere  des 
Fiüßiu,  oder  die  so  genannte  Beglftekongsgewall  «),  auch 
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nod  EinschrinkuDgen  der  Staatsgewalt» 

PriTatInteresse,  oder  Pjriratlust  des  SouTeraid» 4b  l^mcli* 
tigen  auf  keine  Weise  zu,  Aairefidiiuig  destelbeii  «)« 

ß)  Bti^ciiershofr  quaest.  juris  publ. ,  lib.  II.  c.  i5.  Neubath  1.  c. ,  obs.  i^. 
Strusen,  Th.  III,  Bed.  3,  §  4-  Das  angef.  Lehrbuch  ües  natürl.  StaaUr«« 
%.  46»-  Allgein.  bürgerl.  GeselzbucU  iür  die  gesamratea  teulschcn  Erbländer 
ider  Ostreich.  Moikarchie  (  i8ii  ),  %.  365.  liönigl.  baieri^cJie  Verordn. 
T.  14.  Aug.  1816,  betr.  die  Fälle,  wo  Prirateigenthnm  für  öffentUciN  Zweclid 
abgctretcii  werden  mufs,  md  ^e  dabei  su  beobaeliteiide  V^rCibnm^rt» 
F.  X.  HiiüLL*t  Handb.  des  baier.  gemeinen  Privatr.,  (1807),  Bd.  I,  7.  Charte 
comtituiionnelle  de  la  prmcipnute  de  Nctirhdtr.t,  du  i8>'jui&  t8i4i  art.  i3;  in 
dem  Handb.  Hps  scJnTot/.or.  Staaisr.  (2.  Aufl.  Aarau  1821.  8.)i  8.  464«  Charte 
consiitutionueiie  de  Jbrance  de  iBi4i  art.  lo)  de  i83o,  art.  8.  Königl.  däniscim 
"Verordn.  v.  a8.  Oct.  18»».  Code  civil  frao^aii,  Art  Ö45,  wo  vor^ang^ige  Ent- 
ecbadigung  rererdnet  wird«  Eben  so  in  den  ¥erlkft.  Vriiiinden,  ron  Baim, 
&8i8«  V  >4»  von  9Virtmni,,  1819,  |.  9e>v  iPMn  GH.  Husm,  1610,  An»  17«  von 
S,  CoburffSaaifeld,  1831,  $,  18.  &  Memmffen,  1839,  Art.  16,  v.  Kuriiettm, 
i83i,  ^.  3a.  Verhandlungen  der  2.  Kammer  der  gb.  hest-  Landstände,  1820, 
Heft  2,  S.  33  ff,  87  flf.j  Heft  3,  S.  38  ff  ;  Heft  6,  S.  90 ;  Heft  S.  3  ff.,  19  ff.;. 
■Ueft  lo,  Beila(;en,  S.  5"  ff.  Wer  für  die  Gcsammthett  ein  Opfer  bringt,  mufs 
4afür  yerhältniismasig  vou  ihr  entschädigt  werden«  Res  sacra  miser.  —  Von 
der  Expropriation  s.  hönigl.  westpkäL  Decret  19.  Jun.  181a,  in  d.  Moniteur 
imivertel«  181s,  u.  181.  Loow«  U^lation  aar  let  mince  et  aar  lee  expro- 
priatiena  pour  ceiiae  dhiiilit^  publique»  ,ott  loie  des  11  a?ril  et  8  man  1810. 
Faria  1818.  .& 

Ü)  Des  io  genannte  BtH»  dee  Slaeiea,  dar  8taabvorlbeil«  dee*  StaatainteraMa, 
8taetawobl,  salua  pnbHeai  Torheiten  auch  ratio  etatus  (id  quod  reip.  expedit) 
genannt.  Da  Lddkwio  singularta  juris  publ.,  c.  i.  ^.  aS.  p.  137.  Z.  B.  An- 
legung neuer  Strafsen,  oder  Acndernng  der  bisherigen,  zu  Bcförderting  des 
äussern  und  inncm  Verkehrs,  znv  \  ci  schönerung ,  u.  d.,  berechtigt  nicht  zu 
Ausübung  des  äussersten  Bechtes.  LKvsta  1.  c.  Vergl.  §•  173.  Anders  Hukde, 
teataoh.  Privatreehtf  S*  Einaehrinkinigen  e.  bei  licoat  a.  a.  O.  %.  5&. 

Gaornra  de  B>  el  F«  lib.  3*  c*  17.  SfxvBATn  L  c.  oba.  i6*  Lnaim«  8p.  4* 
m.  !!•  8yaDBBv*a  Bedenken,  II.  3o3.  Hokxki.,  obs.  469.  J.  G.  F.  MxisTxa*a 
Lehrbucb  dei  Naturrechtea  (Frankf.  a.  d.  O.  1809.  8»X  I*  597*  —  Vergl.  jedoch 
"Wfbshfb,  Tom.  I.  Part.  V.  obs.  a4«'  Preuss.  allgem.  T.andr.,  Th.  I,  Tit.  8, 
^.  34,  Tit.  11.  ^-4  5.  —  Von  SchißlamHifhun;;  der  Privatilüsse  u.  ihrer  Be- 
nutzung 8um  Holeflösaen,  s.  ebenda».,  Tli.  iJ,  Tit.  i5,  Absclin.  a, 

c)  Oft  nur  eine  Folge  der  politischen  Erbsünde  des  Vielregicrens I  Vergl. 
^.  4,  b,  u.  93.  —  Die  (Frenzen  des  äussersten  Rechtes  sind  so  bestimmen, 
dafs  dem  yorwand  so  wenig  Spielraum  bleibt,  alt»  möglich  ]yio::^TKSQUiBU  de 
l'esprit  des  lois,  XIII.  1.  Laii»  medit  «d  Fand.,  vol.  IV.  p.  1894.  G.  C  H. 
Bvm  diM.  de  ngvmlae  territorinli  ejoaque  babita  ad  jura  qnaeaiu  aubditonnn 
(Tfib.  1791)«  %*  i5.  iqq<  Heber  dai  Staatanotbraebt»  aU  Grund  des  Recbtea 
SU  aaeulariairen  (1800.  &)«  8*  6  C 

jAoeai,  %.  49«  üfsTOATB  1.  a.  abt*  ii*  G,  G,  7iaaow*a  EinL  an  d»  Labra  Ton 
d.  Begalien,  463.  FlfTnufa  Beitr.,  L  36i  £ 

e)  Frivatorom  dqminia  Mera  tonio. 
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§/,    660.  (458.) 

MachtsprucKy  unterschieden  von  dem  Ein-  nuA  Durchgreifen,  wU 

von  Justizmissbrimchen, 

I)  1\ur  in  solchen  Fällen,  wo  die  Ausübung  des  äu«sefslen 
Rechtes  durch  die  Umstände  begründet  ist  (§.  55i  f,)>  clarf  der 
Bcgent  unmittelbar,  mit  Abweichung  von  den  sonst  anwendbanSf 
gewöhnlichen  Verbimdlangsformen  und  EnUcheidongsquelleii ,  «nd 
mit  Hintansetznng  der  gerichtlicheo  Corapetenz,  die  Entscheidung 

^inef  einzelnen  Rechtstreites  oder  einenStraf befehl  crtheilen, 
oder,  auf  seinen  SpecialB  efehl,  Ton  andern  tls.ricbterlicben 
Staatsbehörden  ertheilen  lasaen.  Eine  *solche  Entscheidang  ist 
hein  Hichterspruch'i  ne  ist  eine  Verfügung  de«  Inhabera  der  Staats- 
gewalt. Als  blofses  Bf acbtgebot ,  halfst  sie,  in  dem  eigentlichen  Stoo, 
Maehtsprach«}  ( decisio  yi  juris  eminentis  lata),  II )  Sie  unter- 
«oheidet  sich  wesentlich:  1)  nicht  nur  von  dem,  durch  Gnesetze  oder 
durch  den  Zweck  des  gerichtliehen  Verfahrens,  gebotenen  odernac^ 
gelassenen  Eingreifens,^  Au%reifen  oder  Durchfahren  f)  C^i'uptio 
cansae)  des  .Richters,  wodurch  in  der  Pro  cefs  form  Ausnahmei 
Ton  der  Regel  gemacht  werden ,  um  den  Rechtstrelt  aus  erhebliehen 
Grdnden  abzukürzen ,  ünd'  zweckwidriger  oder  bedenklicher  Te»5< 
gerung  oder  Verwickelung  der  Sache,  oder  ungeziemender  V^ermischung 
oder  Vervielfältigung  der  1  lechtshandel  entgegen  zu  wirken  ;  sondern 
auch  2)  von  dem  1>  ü  r  c  h  g  r  eif  e n  (deciiio  pro  au cioritaic,  secunduai 
arbitrium  vel  legislatoris  vel  judicis),  welches  bald  von  dorn  Gesetz- 
geber selbst,  bald  von  dem  Richter  geschieht,  durch  Entschei- 
dung von  Haupt-  oder  Nebenwege  11  st  an  den  eines  Beehts  handele, 
für  welche  eine  gesetzliche  (positive  oder  naturrechtliche)  Bestim- 
mung fehlt,  oder  die  vorhandene,  wegen  ausserordentlicher  ümslämle 
der  Sache  oder  Personen,  nicht  passend  ist  ;  noch  mehr  von  otVeo- 
haren  Ju  st  ismifsbräuchen,  namentlich  3)  von  blofs  will* 
kührlicher  Entscheidung  C^ecisio  ad  libidioem)  oderBehand. 
lung  eines  Rechtshandels,  von  Seite  des  Regenten,  oder  des 
Richters  ^3;  YOn  willhührlicher  Einmisc  hung  des  Soorerains, 
oder  einer  andern  Staatsbehörde,  in  d^n  Rechtsgang  eines  vor  einem 
Gerichtshof  anhängigen  Rechtshandels  f>;  5)  von  will  k (ihr lieber 
Hemm nng<>  oder  Aufhebung  der  gflsetzmäsigen  Wirksamkeit 

^richterlicher  Erkenntnisse 7). 

«)  KLi'uEii's  Lit.,  326.  Sthubeh,  Th.  III,  Bcd.  3;  Th.  IV,  Bcd.  49.  K6eniUss. 
Nebenst. ,  V.  83  fF.  ( v.  Hyxkku's  )  Beiträge  zu  der  jurist.  Lit.  in  dea  preu«s. 
Staaten,  III.  11a.  VII.  i3o.  v.  Chajiers  wetzl.  Nebenst.,  LXX.  5o.  J.  G. 
Sikbka's  gerichtlicher  Proeefs,  L  la  if.  (P.  J.  Paboiit  uks  Jahigks)  Hcticxiuui 
pbtlosoph^ues  et  bistoriques  d'un  jurisconsuUe  «ur  Pbräre  de  1a  procMnre 
et  Sur  les  d^ciaions  arbtiraires  et  imm^diaies  dn  Sourerain.  a  Berlin.  1765, 
Mabt.  Scinm>ca  dist.  de  sententiit  ex  plenitudlne  potestatis  lalis  (Ups.  vjiX^ 
%ß  4*  I>Aa.^BlBTTai.Bi.*i)r  diss^  de  dedsioiie  easuum,  ^uae  fit  pro  anctorilale 
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„  (Hai.  1754)  §.  i4.  Vcrgl.  Protocoll  der  t.  Bundcsversaniml.  i«.  O^.  i8t8» 
§.  238.  u.  241.  —  Im  Zustand  der  höchsten  Nolh,  darf  sich  der  Staat,  dureb 
Bestrafung  ohne  Jömdtche  Untersuclnni«T  des  Verbrechens  des  Hochverraths, 
vom  Untergang  retten.  Lk\skb,  mrdit.  a<l  Pandect. ,  Spec  SyS.  Fküebbacm's 
pciiil.  Uecbt,  %.  170.  —  Das  im  §.  Gesagte  gilt  auch  von  der  Frage:  ob  und  wann 
dor  Regent  ein  TOn  dem€iiiiUBalB|chter  gesprochenes  Strafurtheil  schärfen  (in 
refonniren)  li5nne?  —  Von  entgegengcsehster  Art  ist  die  Frage:  ob 
und  wann  gegen  richterlich  ernannte  GriminalStrafeii ,  insbeaoiidere  Todet- 
airafett«  das  landMberrliche  Begnadigungsrecht  bis  zu  gänzlicher  Fn(tpn' 
chung-  ausgeübt  werflen  l^onnc?  —  Der  Raufmann  Fonk  und  der  Kiefer- 
ineistcr  Ilamac/ier  zu  Cöln»  wurden,  gegen  die,  bei  dem  Einen  nuf  Todesstrafe, 
bei  dem  Andern  auf  lebenslängliche  Hcttenstrafe  sprechenden  richterlichen 
Erkenntnisse,  aus  Afc^^gründen  für  nicht  straffällig,  die  Richtersprüche  filr 
factiwh  und'  reehtUob  unbegrfindek  erklärt ,  dareh  eine  k.  preuft.  CabinetOrdre 

'        «a  Juli  Veit(l.  Havt*s  Becbttlelnre ,  \,  49.  - 

4)  G.  F*  Ho]u&Ki.'s'teuUchcr  Flavius,  in  d  GencralRegeln ,  §.  37  u.  4o.  rssTTKi.- 
<  BLAOT  disa.  cit.,  V       Ki.6bmi*8  Lehrbegriff  dor  Referirkuiut,  §.  64. 

c)  Nkttelbladt  dis«.  ciu,  |.  5.  7-  9.  10,  Ejiud,  diss.  de  varlis  casus  in  foro 
obviot  decidendi  inodU  in  gencre  (Hai.  lySo),  |.  17.  Ii.  J.  F.  JVUmzel  diss. 
de  deciiionibtts  quae  Hunt  pro  auctontaie  Boat  1741«  4*  GL  F.  Hommxl's 
FlATtttf  (edit.  .t77£»>f  8.  834*  F.  A.  Hovan^*  Aaleit.  Aeten  au  extvabirea,  8* 
öl.  HaeaA'a  Beferirkunat  1  $.  65.  . 

* 

Panv  räa  JaBioia  a.  a.  O.  ^.  CandSyadiciia  MöicntK  (1713— 1723),  oder 
8ehreeklicbkeit  der  OabinetGriminalJiistiz;  in  C.  F.  Hiaaaua'a  StaotoarebiT* 

Heift  1  (1797)1  S-  a49-  280.  —  Von  dor  Müller- .«linioM/reAM  Sache,  rergh 
'(Wwso's)  Gcsrli.  des  Preufs.  Staates  vom  Fr.  eu  Hubertsburg  bia  aar 
«weiten  pariser  Abkunft,  Bd.  I  (Frankf  M.  1819),  S.  t5  ff  'Misabeiu  8Ur 
la  monarchie  prussiennc,  T.  V.  a3i.  Allgem.  deutsche  Itiblioth. ,  Bd.  106, 
St.  3.  Berlinische  Monatschrift,  Oct.  i8o4t  3i6.  Schlqseh's  Briefwechsel 
Hellt  3a,  8.  ia8$  Heft '36»  'S.  368|  Heft  36,  8.  \^  Ehndw.  Staatsaneeigen^ 
Heft  41 ,  8.  ia5.       Don*a  Denkwfirdigkeiten  aeiner  Zeit,  Bd.  I..  (Lctm^ 

e)  V«igl.  oben,  \.  373.  —  Tom  ad  frhtdptm  können  toa  den  Gericbten  an  den 
Regenten,  in  bedenklichen  Fällen,  beaonders  wenn  aekr  wichtige  polithebe 

Verhältnisse  in  Betracht  kommen,  erlassen  werden,  um  neb  anaaer  Verant- 
wortung 7.VL  setzen.  Esgxlbrecht  in  Obss. ,  Spec.  I.  obs,  1.  p.  a5.  n.  4.  Damit 
ist  nicht  gesr-igt  ,  dafs  ein  Gericht  sich  2u  einem  |?Ma#jBecbtaweg  oder  Qiuui" 

Lrtheil  hergeben,  oder  das  Hecht  beulen  dürfe.  >  *        -  ' 

O  Von  Joatismifabräachen ,  oben  |.  .169*  366  n.  drß, 

«      .  §.   554,  (459.) 

P^sfthe  Ehuehtänfamfe»  der  SkuOsMteit» - 

Ausser  diesen  iialürlichen  Einsohränliungen  der  Staatshoheit,  finden 
noch  urk  undli  che  oder  p  osi tire  Statt,  auch  in  teutschcn  sou- 
verainen' Bundesstaaten,  Ein  Theil  derselben  ist  gegründet  in  der 
Bundesverfassung:  nicht  nur  in  ausdrücklichen  Vorschriften  der 
Grundverträge  des  Bundes  i*),  sondern  auch  in  den  durch  sie  be- 
zeichneten Bundeszwecken  Andere  sind  es  in  der  individuellen 
Verfassung  des  Landea  ($.  29$  f.);  noch  andere  in  Ye  r  trägen 
.  mit  andern  Staubten.  . 
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I 

a)  Beispiele  oben,  %,  221  fF. ,  214,  ss5  ff.  y 

I)  Die  erltlärten  Bundeszwecke  untersagen  jede  Verletzung   des   durch  die 

BundesAcle  beabsicliHgton  nn^  beHinf^tcn  allqoifigcn  Rechtszustandes  {%.  217 
u-  f.  u.  169),  namentlich  die  Verletzung  der  Jandständischen  Verfassnng 
( §.  a84 1  i )  und  den  Mifsbrauch  der  Souverainetät  ( ebendas.  u.  55o  ri. ). 
VergL.  unten  in  den  Zusätzen,  am  SchluCs  dieses  Bucht),  jcueu  zu^.  106,  IV. 


XX.    G  A  P  I  T  £  L. 

Aeussere  StaatsHoheitreclitc^,  Gesandschaft- ^  Kriegs- ^  Friedens» 

imd  Büadnifsredit* 


Da  jedem  teutscben  Bundesstaat,  in  seinem  Veiliältnifs  nach 
Aussen ,  tinter  den  durch  den  Bund  gesetzten  Beschränkungen ,  die 
Bechte  anabhängiger  Staaten  7;ul'.ommen  C  §•  u.  238),  so  ge- 
bühren ihm  auch»  in  so  weit,  die  äussere  n  StaatsHobeitr  eckte 
(S.  ioö)« 

•  §.  Öäß.       -  (461.) 

Gesand^haftrechi* 

NamentUeh  gebührt da$  Recht,  Gesandte  ffSat  Staatsangelegen- 
heiten  sa  schicken  und  anzunehmen  (jos  legationnm),  in  seinem 
gaDsen  Uiblang  «) ,  allen  tentschen  soureraiiien  Bundesstaaten  $  nicht 
nnr  nnter  sich,  imd  in  der  Bdndesrersänmüang,  sondern  auch  in  .dem 
YerhSltnifs  zu  auswärtigen  Staaten 

0)  PüTTER^s  L!t.,  in  218.   Hlübxb's  Lit. ,  §.  ioo5  fr.   y«  Okpteda^s  Literatur  des 

Völkerrechts,  S.  534  ff-  Ma-rtess  Einl.  in  das  europ.  Völkerr. ,  §.  18a  ff. 
Bii'RFn  droit  des  grns  moderne  de  TEurope,  §.  16^  e|  ^ui?»  F.  X»  T»  Mos« 
HAMM  S  europ.  Gesandschaftsrecht.  Landsh.  i8o5«  8»  t 

1)  Vergl.  Bhein.  ^uod/IX.  447.  XUI.  i35. 

Kriegfireekt, 

Eben  so  sind  die  teutschen  Bundesstaaten  ,  unter  den  oben 
(§.  220 — 225  u.  224)  angezeigten  Einschränkungen,  einzeln  befugt, 
die  Rechte  ihrer  Staaten  durch  Repressalien  «),  und  selbst  durch 
Ii  r  i  e  g  C Verth eidigupgskrieg)  zu  yerfolgen  (jus  belli,  potestas  bellica}, 
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Gesandschaft*)  Kriegs-,  Frie^epsrecht  etc.t  " 

als.  Hauptiheiie  und  als  AUürte  Auch  smd  siop  onter  deosellrea 
Kinschrähkangeii,'  berechtigt,  Durchmärsche  zu  gestatten^  odee 
sn  verweigern  c)^  und  in  Kriegen  anderer  Mächt€|  Neu  tralitätC$> 222) 
zu  heobaclifen  Das  Recht,  Retorsion  ssu  verl'ügenf  O,  ist  in  der 
.  volherrechtlichen  Gleichheit  und  Selbstständigkeit  unabbiogiger  Staaten 
gegründet. 

a)  Dm  Mahtp-ivs  precis  du  drolf  des  gens  (^dlt.  162 \)  ,  ^  «53  sqq.  T^r  Liirn,  droit 
des  geos  moderne  de  TEurope,  %.  i34>  Botu's  Staatsr.  teutsciier  Heichs- 
lande,  II.  168.  PuFEBDoar  introduet.  in  process.  cir.,  p.  843*  Schrillten  in 
PÖTTKa'a  Lit. ,  III.  65o.    Klüber's  Lit,      1409.  * 

6)  Davon,  was  in  solchen  Fällen  das  VcrhäUnirs  eines  Bundesstaates  zu  dem 
Bund  mit  sich  bringt,  s.  man  die  Wiener  SchlufsActe  von  i8ao,  Art  35 
u.  iF.  ' 

c)  Beispiele  von  Etappen-  oder  Mth'tnrStrusscn ,  die  in  der  neuesten  Zeit  für 
Durchmarsch  durch  V^ertrüge  bewilligt  worden  &iud,  lindet  man  in  v.  IMAHTKifs 
muefl«  Supplöm.  VIIL  3st  et  taiT*  6otf«' 614*  617.  IX.  sio— aySj  auch  T. 
X  et  XL 

d)  V.  Ohpt£da  a.  a.  O.  S.  614  if«  Mabtsks  a.  a.  O.  %,  01.  258  ff.  287.  3oo.  ^ 
Der  VoraehUg  auf  dem  wiener  Cttngref«,  fftiAralkät  der  Bnndeistaateik  Ittr 
den  Fall,  wenn  Bundetglledei^ff  welche  Staaten  auMer  dem  gund  betlnen 
{%.  95,  191,  s38)«  mit  andern  Staaten  oder  unter  •ich  in  Krieg  gerafliee,  m 
der  BundesActe  vorsubehaltcn,  ward  nicht  genehmigt.  Ki.trBER\<i  Aeten  des 
wiener  Congresses,  Bd.  II,  8.  358  ,  3-8  ,  4*3,  4^» »  485-  —  Nachher  wurden 
der  wiener  SchlufsActe  t.  1820,  Art.  4&~47^  Bestimmungen  über  diese  Art 
Von  Neutralität  -  und  KriegSTerhültnissen  eingerückt. 

fi)  De  Mabtkbts  1.  o.  %.  «54,  «01.  a.  VI^-c.  Oldenburg  diss.  de  reforslone 
jurium.  Gott.  1780.  Klüser,  in  der  Vorrede  zu  der  Abk.  über  Erbschaft- 
Steuer.  Erl.  1790.  8.  Schriften  in  i'üxiiKS  Lit.,  Iii.  65i.  Klübäb's  Lit.,  §. 
1410.  —  Groftberzoglicli -hetuacbor  Vortchlag  &ik '  Vermeidung  aller  Betor- 
aionen  unter  Bundetgliedemt  in  d.  Protoe.  der  B;  V.  y.  9.  Jnni  1817,  §.  iii4, 
Slum.  10.  ' 

'  g.  ööa  ,      (46*)  . 

Das  Tertragreebl  mit  Auswärtigen,  sonaeh  das  Recbtj  nach 
Eribrderniib  des  StantsswecliSy  Kriegs-  und Friedensyerträge«)» 
Bündnisae  oder  Alliansen  aller  Art  a5aX*.  Subsidien« 

Tractate  O«  nni'  Hülftruppen  in  Bereitschaft  zu  halten  und  su 
scbickenf  GrensTertrage  ($>S6  ff),  JurisdtctionsYertrSge, 
PoliseiTer  träge,  ($.  467  ),  FinansrfH  an  d  e  1  s  ^  ndd 
ScbiffabrtTcrtrfige  (5.  4*2,  476,  583),  PostTcrträge  (§. 441), 
ti.  d.,  fiir  gerechte  SSweche  su  schliefiienf  Vermittlung  bei  Streik 
tigl^eiten  souyerainer  Staaten^  und  aticb  Garantie  oder. GewiPiiw 
leistung  ihrer  Rechte ,  Stipulationen  und  Staatsgebiete  <0  zu  über- 
nehmen, oder  sich  rersprechen  su  lassen  «),  ist  teutschen  Bundes- 
staaten unbenommen,  wenn  dabei  die  oben  (  —  u.  üi4>  an- 
geführten Sclii^aolieu  niclil  übeiäciiiiueu  werden*    la  der  teutschen 
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BttnclesAcfie  f)  garanlirtea  aile  Bundesgenossen  gegenseitige  ihre 
'Samintlieiien  unter  dem  Baad  begriffeaea  Besitzungen.  ' 

a)  Einwilligung  der  Lattdtl&nde ,  ist  bei  Ausübung  des  Vertragrecbtes ,  nament- 
lieh  bei  Handelt-  und  SabaidienVerlrägeui  aucli  dö§  Kriegs-,  Fvicdem-  und 
Bfindniftrechtcs,  nur  kraft  eines  besondern  Recbtititelt  nothwendig.  8TBVBKai*s 

NeBenstunden ,  Th.  II,  Ahh.  lo,  §.  i3-  it«  iS.  Ej'usd  Oh^^.  Juris  et  liist., 
obs.  4*  \,  16.  Habeblt5*s  Staatsarchiv,  Heft  V,  S.  44  f*  Eiskithabt^s  lileine 
Schriften,  II.  5i.     vriHemh.  Verfafs.  Vertr.       1819,  §.  8d  £  Hiidktrgk 

Grundgesetz  der  landschaftL  Verfals.  v.  löid,  §<  ^6. 

i)  BundesActe,  Art.  ir.  —  Beitritt  r!er  Staatsregieningen  aller  teutscber 
Bundesstaaten,  einer  jeden  insbesondere,  zu  der  von  Hen  Belicrrschcm 
Hufsiands«  Oestreichs  und  Proussens,  am  26.  Sept.  i8i5  au  Paris  ^esoblossenen 
so  geiiannten  heiligen  Allianz,  in  den  Jahren  1816  u.  1817.  ÜLttuKii ,  droit  des 
gens  moderne  de  rCnrope  y  %■  2^  d  et  d-,  1^6  vl.  3^9.  VeräeiebuM  uaeb 

ihreu  ZeilDaten  sind  jene  Beitvitterklarupgep  in  der  Üsiserl.  msslscben  amt- 
lichen Sammlumg  der  Ton  Bufsland  mit  abendländischen  Staatsregierungen 
geschlossenen  Verträge  seit  dem  So.  Mai  i8i4  bis  3.  Dec.  idsa  (franaösaseb  o. 

'    russisch,  St.  Peter^b.  in  3  Bande  i8s3  u.  iSsöi  ia  Fol.)*  Bd.  U,  8.  9  u.  f. 

e)Von  dem  ehemaligen  Suhsiiignmetm»  vergL  PossHiT^s  europ.  Annalen,  1800, 

'  IX.  23i.  KLÜBKn  über  das  europ.  StaatsMilitärSystem ;  in  den  Europ.  Annalen, 
1800,  V  '^o;  insbcs.  von  der  SubsidtejiManie  der  Teutschen,  ebenda».  S.  170  ff« 
EiSEBHAn  r's  id.  ScbrifteiT,  II.  i— 88.  Rsuss  Staatsk. ,  XL  4601  Die  fremde  Werbe« 
trommel;  in  den  Beheraigungen  vor  dem^  wiener  Congrefs  (i8i4*  8.),  S. 

42  —  47. 

d)  V.  Omptkda.  a.  a.  O.  S.  ^3  ff.  586  ff.  594.   v.  MA.aT£BS  a.  a.  O.i  §.  di,  S^ote 

ai  56  f.  u.  33a. 

e)  Beispiele  von  dem  wiener  Congrefs,  s.  in  I{Li7nKR''s  Uebersicht  der  dtpL 
Verhandl.  des  wiener  Congr.,  S.  56o  f.   Man  s.  auch  oben  %,  fj^* 

/)  Art.  11  f  vergl.  mit  Art.  '>..  —    Der  Bund  garantirt  die  VerftssiUlgsurbuiMlaB 
irerschiedencr  Bundesstaaten*  VcrgU  oben,  |.  s83. 

,   ^  •  .  ^         .  s-       .  "       •  •  '  ,     .  .  ^  ......  ,  . 

p 

\  ■       .  - 

/ 


XXL    G  A  P  I  T  £  L. 
Staa   tsSe  rvituteiir 

§.   Öä9..  (464.) 
Begriff,  Adwer  u»d  fa9dimr  Oeät^Oj^nt^  4er  ISk^iUSenrihUm» 

I)  'Oeff  «ntliirbe  o4er  StaattSerTitnt  a)  ist  ein  auf  besoa- 
•dem  Reobtstitel  gegründetfit  *Recbt  eitiea  Staates  edev  Staatenbundea, 
wadvreH  «n  deasen  Yortbeil «  die  Freiheit  eines  andern  Staates  oder 
Staatenbundes,  in  ,dem  su  ihm  gebdrenden  Gebiet,  nnabhaogig  Toa 
■aeinier  Staats»  oder  Bnndeshoheit,  eingesobrSnht  wird  II)  In  Hinsiebt 
•auf  die  einander  gegenüberstehenden  Subjecte ,   ist  eine  offentliclic 
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i»«mtnt  aaa  ^weiltehMii  Gitsicktpuuet  betoneLteii»  Sie  belfst 
actiy,  in  fern  ^  e)t  eni  SUftt  oder  SttatenlmMi  in  dem  «a  dem 
iMdero  Staat  oder  Staateebniid  gdlMilrendea  Gebiet  dieselbe  amattübea 
berediUgt  ist:  pasaiy«  in  so  fern;  alt  ein  anderer  Staat  oder  Staa- 
iaahmdy  'ia  einem  ra  ihm  gebarenden  Qebiet«  die  Ansübvng  der* 
aelben  »a  leiden  Tet^flicktet  'ist 

a).  SchrifUn  In  POnsa*«  Lit. ,  III.  819.  KLfhm*s  Lit  ,  689.  C  J.  C.  £s«xe^ 
BRJiCHT  tr.  da  ■arWluübm  jurii  pub1ici.>  Helmftt.  1716.  rec.  c.  praef*  C.  6. ' 
Bvopai.  Lips.  1789.  4*  Syxce  ^lairciMem&is  de  divers  «ujets  inf^resstaf 
(1785.  8.)i  n.  6.  (J.  F.  T.  TaftiTscu)  Voa  Freibeitcn  und  Immunlraten  in 
fremdem  Gehiet  j  In  SiFnFXKKits  Beiträgen,  Th.  I  —  VI.  IV.  T.  Gömser's 
£ntwickci.  des  Begriffs  und  der  rechtl,  Verhältnisse  tcuischer  Slaatsrechts- 
clienstbarl^eiien.  Erlang,  i^oo.  8.  Rei;ss  SiaafsTt  ,  XVIL  3^  ff.  Moseb'ä  > 
nacbbarl.  St.  R.,  139  it.    Gi.^thkh's  yölk^rr. ,  11.  y.  Mahtu^s  Völkerr; 

%,  111.    Mi7sii*8  weit.  St.  B.,  III.  27  fP.  P#T?»*«  bist,  £ntwielel.,  III.  277  ff.' 

^)  Eine  offcntliclie  Servitut  ist,  ilirer  Nntw  nacli ,  immer  eihi*  vffFhrreehtffehe, 
Avptl  hier  immer  Staat  gegen  Staat  steht.  Eine  staatsrechtliche,  im  cngcrn  Sinn 
dieses  Wortes  {%.  5\  ist  eine  öffentliche  Serritut  selbst  dann  nicht,  wenn 
sie  Kwisehei)  Staaten  besteht,  die  einer  gemeinschaftlichen  StaatsOl^ergevralt 
unterworfen  tind*  wie  ebebin  die  teutteken  Beid^iHbider  der  Reichshoheit 
iS*  36);  obgleieb  bier  das  ^tflMcbaftKcbe  Si^ittarecl«  (wie  ehedem  das 
BeicbsStaatsreelit)  Bestimmmigen  eaeb  für  SMftsServituten  dieser .  Statten ' 
unter  sich,  entlialten  kann.  Also  aus  dem  völkerrechtlichen  Gesicbtpunct, 
sind  die  gewolinliclien  Ausdrücl<e  StaH(.sS('r\u'rnf  nnd  Scri'itn.f  jnris  publiai  zu 
betrachten.  Immer  sind  die  öffentlichen  Senrituten  Cegetisats  der  /ViVafSetvi- 
tuten  (servitatum  juris  privati). 

c>  rnpassend  sind  bier.  die  pr&vitre^tUeben  Ekaheilw^ren,  der  Servitittei»  ii| 
dingliche  und  persönliche,  in  nrbanas  ck  rusticas.  Bichlig,  wenn  gleich  ohne 
practisrhcs  Moment ,  ^ind  die  in  affirmativ.«  und  negatira^'  in  ffafwtig»  nttd 
weabsf  Ueiti^e «  in  cootinuas  et  diacontiauas. 

i 

%.  560.  (46ä.) 

Zwti  Jbtm  «•»  JküMdiiServjriiteM. 

Denkbar  sind,  in  dem  Tentschen  Band,  zwei  Atttn  TOn  SflTent- 
•liohen  Serritutens  1)  fiandesSenritnten,  d.  b.  die  entwed^e  dem 
Tentscben  Bund  geg'eh  aaswirtige  Staaten,  oder  diesenr  gegen  |eiieM, 
oder  aocb  dem  Bund  gegen  dnzelne  Bnndesstaatien  sabommen ; 
a>  Territorial Ser ritnten ,  d,  m  die  entweder tentMsben  eontenrineti 
Bandesstaaten  gegen  ansvSrtige  Staaten  oder  diesen  gegen  fene  ^% 
oder '  einem  tenfiseben  Bundesstaat  gegen  den  andern  snstelten. 

a)  Toir  Bundesfettiingen ,  oben  $.  so6,  n.  f.        ÜeHon  BMapfefe'  ia  UlAIm^ 
•  Mintsn  des  Bbefaibttadc»,  |^  sif ,  Nsie  n,  b^  m.  e 

^)  Beispiele,  nnten  Cap;  XXIL  Oestreicbisclies  BcMtsnngsi^bt  ib  ^«rrsnt'nnd 
C&HMMesMb,  1a«t  de»  Aete  fleal  du  cmigi*«^  de  Tienmat  ai<^i<A  BfeiglBiabf« 

te  tHucenza,  in  dem  Art^  5  dea  pariser  Vcvtrags  v.  i.%.Aiai  gescb-laeaMi 
von  Spanien  mit  Oestreicb^  Bnffkad  t«  £jm^<)nd  r  Preusssn  n.  Fvaabreich.»  n, 

lUSbcr't  «i«BÜ.  Hecht.  1.  AuS.  ,  '       ^  49 
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in  dem  Beces  •  g^n^ral  der  fVankfurter  TerritoriaiCommlssIon,  v.  so.  Jul. 
r  Arü  46;  in     MAiinn  reeu«il,  SnppUm.  VIII.  6*3; 

'«)  Ebendaselbst   Aeltcre  Beispiele,  in  Blübkr^s  angef.  Staatsr.,  §.  iSj ,  Note  d. 

'd)  Beispiele,  unten  Cap.  XXII.  Flöxsttrtfrsrecht  auf  dem  Sinnflitfs,  in  Wi"<kop»*j 
rliein.  Binul ,  XXIV.  392.  Wirtemberg-badischcr  Staatsverlrag  r.  3o.  Dec. 
1808,  Arl.  1,  lit.  c,  Art  4;  in  d.  ba<l.  Regier.  Blatt,  1809,  Num.  4.  \m 
der  fVildluimmthi  in  fremdem  Gebiet,  in  J.  R.  t.  Rothes  Abhandlungen  ans 
aen  Staats  •  u.  VdlliciT.  (Bamb.  1804.  8.),  S.  a33  ff. .  —  KdnigL  aicbtUeh« 
'  BergregatGan^iUame  in  dem  in   Böbmen  gelegenen  TheH  der  Herrschaft 

^  Sebwarsenberg.  Weisse*«  Ii.  sächs.  Slaatsr.,  Bd.  II,  |.  d5o.  —  Die  Kriegs- 
xi.  '  MilitarGeioalt  auf  einem  kleinen,  an  Bremen  '«u  einem  Hafenhau  an  der 
Weser,  bei  dem  Einflurs  der  Gcrsio  von  ilim  ab^elrctenen  Bezirk,  behielt 
«Ich  K  aiujover  Tor.  in  o-  zwischen  beiden  geschlossenen  Verl  rag  v.  11.  Jan 
18?",  Art,  '".  —  In  Absicht  auf  die  f^orzeie ,  s.  die  rheinisclie  RundrsAcie. 
Art.  24  V  iür  Baiern  und  Berg),  und  Art- 34 1  die  Vcrzichtieistung  wovon  ^.83; 
TOB  deren  Sinn  in  Absicht  auf  StaatsSerrimen , .  a.  llV»AOPr*a  rbeia.  Bond« 
IV.  84'.  X3U,  490  ff*  —  wirtembergiscben  fmroiuareeAu  in  den 

Badischen,  und  die  badiscben  in  dem  Wirtembergiscben,  wurden  durcb  eiaei 
zwischen    beiden    Souverainen    geschlossenen    Vertrag    wecbselaeilig  dem 

.  inlandisclisn  Souverain  überlassen,  docli  unter  Vorbehalt  des  Eigrnthums  Ätr 
davon  herrührenden  Güter,  Zehnten  und  Gefalle,  so  fern  solche  nicht  tu 
XJnterKalriing  der  Kirche  oder  des  Pfarrers  bestimmt  sind.     Auch  verr.ich- 

.  -  teten  beide  Theilc  auffalle  Jc^d,  Forst,  Geleite  u.  a.  6laalsdienstbarkeilen ; 
mit  AusnsAm»  FttusrHih^s,  in  d.  Amtauacb  •  und  Puri6calions Verfrag  i(. 
Apr.  iSa7,  ro.  VIl.  Badisches  Begier.  Blatt,  1807,  Num.  a5.  MtiitnrStnuim 
furBaiern,  Frenssen,  u.  Öestreich durcb  badische ,  hessische,  oldenburgisebs 
u.  a.  Staaten,  fesigesetat  in  d.  angef.  Rcces > g^nöral  der  frankfurter  Terri- 
tori-ilCommission  v.  1R19,  Art.  6,  23  u.  82.  —  Aeltere  Bclspi.  le  hei  IVIosfb 
a.  a.  O.  Majfr  ,  III.  29,  Römfr's  Völl;rrr.  der  Teutschen,  224  (F.  Göysrn. 
11  ff.  9?.  AT,  Bkuss,  IV.  235.  v.  Römers  kursächs.  St.  R.,  II  0^.  6-3.  Voq 
dem  Tonncurecia.  der  Stadt  Bremen  nach  vormaligem  Staatsverhaitnira ,  s.  t. 

.  .  Büi.i»w^s  und  Hagkkakr's  pract«  Erorter« »  L  t  —38.  Von  dem  Authürgrrrtek, 
a.  Wx9cayB  de  Usburgeris,  in  s.  Golleatao.  juris  publ«  (Arg- 1701.),  p.  «39.  a. 
BoBMan  in  SiBBiüBBia  Beytr. ,  I  1. 

§•   361.  (466.) 

^  Grundsätze, 

I)  Die  Unabbüngigbeit  des  Berecbti|^ten,  in  Amebang  seiner 
.Befognifs-,  Yon  dem  belestetea  Staat,  i«t  wesentlicber  Cbarabter  eioer 
StaatsServitiit  «).     U )  Beide  Tbeil e  milisen  nnel^Hüngige  Staaten 
.seyn         III)  Alle  Staatsdiehstbarbeiten  sind,  auf  beiden  Seitea, 

ditif^l  i  ch  c)«  ^V)  Nicht  nur  Hoheitrechte,  sondern  aticb  Privat- 
rechte,  vcrhujitleii  mit  der  S  t  a  a  t  s  h  0  h  e  i  t  dar'Iber,  können  Gegen- 
stand von  öirentlichen  Servituten  seyn  Hingegen  sind  blofse 
Privatreohtc,  standen  sie  auch  einem  auswaitigen  Regenten,  oder 
einer  iremdcn  landeshei iiichen  Hammer  zu,  z.  Ii.  Grundeigentlium, 
Beuten,  Triftgerechtigkeit,  untergeordnet  der  inländischen  Staais- 
hoheit,  nie  Staatsservitute),  V)  Rechte,  auch  hoheitliche,  und 
Befreiungen,  "welche  das  Staatsrecht  eines  einzelnen  Bundesstaates, 
einzelnen  ünterthanen,  oder  einer  gewissen  PersonenClasse ,  in  dem 
Staatsgebiet  beilegt,  geburea  mobt  in  die  Reibe  der  Staatsservituten/). 
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•)  fboiA^tA^^i  XVil.  3a  ff«  I^<*v>i«i.4»T*i  Er|trtining«n  •  365.  Andere 
If  einungeii  m  WistrsAi.*»  Suatir. »  &36. ,  8cHVAim«k«*§  $U«t«r.  der  g/s. 
Belclulande,     ii3.  Gövm     t.  O.     84— 90. 

6)  Doch  ist  gleicbTielf  ob  der  Vorthefl  dem  berechtigten  unabhängigen  Staat 
umHätelktr  sugeht,  oder  m^tMar  «^urch  t^ne  Untertbanen.  Beispiel  in  d. 
pariser  Frieden  t.'1763»  Art.  17.         Stsgh*«)  Essais  sur  diyers  sujeU  de 

politique  (  1779^  8')t  P*  3 — 12.  ~    Verpfiichtiing  eines  Staates  zu  gänttidur 
yibhdngigkeit  von  einem  andern  Staat,  so  dafs  jener  in  die  Classe  der  s.  g. 
lifilbfioiiveralnen  Staaten  herabsinkt,  übersteigt  den  Begriff  der  Staatsservitut. 
Vergl.  den-  russischen  AI lianz Verlrag  mit  der  KepubliJi  Polen,  v.  1798,  Art.  , 
6 — 8  u.  11.    Dl  Martfns  Rectieil  ,  V.  223. 

e)  £]fGBi.BBkcHT,  p.  332.  sqq.    Goh:ixb,  ^.  78* 

d)  J.  B.  T.  Bora*s  Abbaadltingen  ans  d.  t.  Staats-  und  Völktm,  Abtb.  Iii  STum. 
'  IX.   Anders  Gdvna*  |.  9,  10,  36w 

•)  Ryvss  Staatskansley  f  IV.        XVn.  3«  If.   GdvarKR,      27  ff. 

Beispiele:  der  TmnsitoIIanflel ,  die  Zoll-,  Chausseegeld-,  Nachsteuer-  und 
AbKugsgeldfreiheit.    v.  ßoTn's  Staatsr.  deutscher  Ueicbslande }  II.  219. 

^  '  .  '  '  ' 

•        §.  ^  (467.) 

S  c  h  l  u  s  .  s. 

Vt)    Eine   Staatsservitut   mufs   rmmcr    auf   einen  besondern 
Recht  slitel  gegrüniiel  seyn  «),    Daher  ist  die  TVee-el  uUer  Rechts-, 
▼ermvilhung ,   jedesmal    für  den   einheimischen   Staat  ''O-     VII)  Jede' 
Staatsservitut  ist,   als  Ausnahme   von   derRe^el,  einschränkend 
SU  erhlnren  ^  >.      YHI )   Sie   erreirlit    ihr  Ende,  durch  auChcheiide 
Vcrtraj^e,  Untt  1  ;:^aiii;  der  Sache,  .Authoi  eu  des  Zweches,  Consolidalion, 
Ein^trilt  der  besti)iinU(Mi  Bc(line;nno^ ,   Ahlouf  der  festgesetzten  Zeit 
IX)  Seit  Aullösung  der  teutscheii  Reichsverbindung,    sind  der  Staats- 
servituten weniger  4   indem  die  meisten  altern  aufgehoben  wurden  ^«J« 
•Aber  diese  Lehre  bat  dadurch  an  praclischer  Wichtigheit  nicht  ver- 
loren.   Merkwürdig,    als  Staatsservitut,    unter  mehrfachem  Gesicht- 
piiiict ,  war  8eit^i8o4  der  RbeiBschiffalirtOctroi  /) ,  ^nd  sind  es  jetzt 
verschiedene  Restimmnngen  ,  welche  auf  dem  wiener  Congrefs,  in 
üinsicbt  auf  Schiffahrt  und  UaodeUTerkehr  «nf  gewiaaeA^i^lussen,  ei"- 
.rtchtel.  worden  563 

•)  Eji^GKLBBicnr,  p.  167  ff-  —  Natürlfehe  StaaisSenriinten ,  s.  B.  bei  Staaten,  de- 
ren Gebiet  vjon  dem  Gebiet  eines  fremden  Staates  umschlossen  ist  {\.  81)« 
Stat^iiren,  Hphttts,  E>cirT.«BKcnT ,  n.  A.  —  Blosse  J'ölhrgebrauche  und  Staat*' 
Ceramoniel,  gehören  nicht  zu  Hen  SlaatsServituton.  De  Neuäaivn,  mcditation. 
juris  privali  princip. ,  T.  IV.  lih.  3.  tit.  3-  \  ergl.  Ülübfb,  droit  des  gena^ 
nnoderne  de  TEurope,  i35,  a.  —  Aber  der  Besitzstand  äussert'  auch  hier 
rechtliche  Wirkung.    Emgelbbecht,  p.  33a.  sqq.    Göxneb,  %.  91. 

Sy  Rbvss  Staatsbanxley,  I.  36o.  XVII.  3a  ff.   Göimn,  p.  3i  ^84. 

*        '  '  '  »  • 

*  0)  WcatpbSI.  Fr.     i<i48 ,  I.      O.  art.      44.  Cauva  in  L.  «99.  n.  de  V.  O. 
G^mran»  ^.  ,80  ff»  ^ 

49*  -• 


4>  IßmuBscuv,  p.  3M.  «qi^  Gdinm»,  V  94  ff>     ^/äAmar  >tl  in  dw  «Uff. 

e)  Veifl.  Blueinische  BundetActe,  Art«  94*   Ahein.  Bmidt  1V>  t33.  HtiÜHml» 
9li|ftMr.  den  I^Heinbim^efft  I*  |9  & 

y*)  Klüqei^  a.  a.  O. ,  ^.  i4o  if. 


XXII.     L  A  P  I  T  E  L. 

SchilTalirt  nnd  Handelsverlielir  anf  solchen  FIflssen,  welche 

verschiedene  Staaten  sclieiden  oder  durchströmen^  insbesondere 
auf  den  flüss^n,  Rh^üi,  I^eckat«  Siato?  Atose}^  Jllaa^j» 

Scheide,  Elbe  und  Weser. 


§•   Ü63.  (468.) 

Allgemeine  Besiimnumgen  des  wiener  Con^esses ,  und  Verj^Uektumg 
aüer  Bundesstaaten  zu  deren  Erfüllung ,  üherJutupt*  Cempeien^  der 

B.  V.  desshalh. 

.  kl  GemiUtb^it  de«  pariser  Friedens  Ton  i8i4  (Art.  5),  wurden 
ens^i  dem  wiener  Congrefs ,  von  den  acht  Mächten ,  welche  die  Con- 
grefsActe  unterzeickneten ,  für  Sehl  f  fahrt  und  HaadelsTerkekr 

^aul «o^lcken  PIfi&ten,  welche  yc  r  s  c h i ed  en e Staaten  tcheidi^n 
oder  dttrchatr&men,  die  hier  fotgenden-  alldem  einen  Beat  im* 
mnng^en  fe«tge*etst  •) ,  die  als  Grundlagen  dienen  sollten  fir 
nlikere  BestimmoAgea  über  denselben  Gegenstand  ^  weieke  die  Re» 

'giermigen  jener  Staaken  darek  Tersamme^e  Commtssarien ,  genMin» 
aekaftliek  featsoseteen  kitten  0.  '  Diese  üeberelnknnft  wnr4  ,  fihr 
sämmtlieke  tentscke  Bundesstaaten,  suerst  in  dee  Bundai- 
Aete  (Aft.  19 >  angenonunen.  Dann  irard  dieselbe,  in  Folge  eine»  in 
dei|  mener  MiaisterialConfcrensen  abgcfalsteo,  einem  SeparsitProtoeoH 
Tom  ft4*  llfai  i8»o  euiverleibten  Avtihela,  durch  einen  PlenarBetchhift 
der  Bundesrersammlung  yom  3.  August  1890  bestätigt,  und  ikre  «iige» 
säumte  Ausführung  zugleich  festgesetzt  c).  Bewirkung  der  Erfüllunj» 
dei  durch  j^ne  Beslimmujigeii  begründeten  Vci bimnichkeileri,  ward 
sonach  der  Bundesversammlung  zur  Flucht  gemacht 

«)  A4:te  final  du  eengres  d.e  Vlenne,  art.  to8  —  117«  und  dessen  Beilage  Han« 
16»  in  IlL0Bta*s  Acten  des  wiener  Congr.,  BcL  III,  8.  sS4ir.  397  ff.  «49  In  dm 
iifi^  Art.  des  Acte  final  wurden  di«  Bestimmungen  über  die  FlulWbiflihrt 
für  einen  Theil  der  GongreftActa  erhllnv  mitbin  unter  die  Garantie  der  acht 
llachte  gestellt,  welche  diese  Acte  untenMÜdinet  haben*  —  Zu  Vorbereitung 
und  Abfa«5ung  dicstT  Hfstltnmungen ,  war  nnf  dem  Oongrefs  eine  ci«^ene 
Commusiun  niedcr^esctrt,  (i(  r(  ii  Verbaodlun^eu  innn  findet,  m  Ki.ubek's  an^ef. 
Acten,  Bd.  Iii,  S.  t  —  41b.    V'ergl.  Ebendiis,  t'cbersicht  der  diplomat.  Ver- 
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hanäL  de»  wiener  Congr.»  S.  49»  CoavenuttoiisLciicoii,  Neat  Folge,  BcL  II, 
(i8s&) «  Art  Stromfreibeit. 

i)  Acte  final  etc. ,  irt.  108.' 

c)  «Sämmtlicbe  tlübci  betheiligte  Bundesglieder  machen  sich  Ter{»indlich ,  tiie  in 
der  wiener  CongrcfsActe ,  Art.  109  bb  ii6  (tollte  beiMen  117)  incIusiTe  gege- 
beaen,  imd  Teriidge  des  Art.  19  der  BndeeAcle  deo  Berttbvligeft'  der  B.  V. ' 
Kum  Grande  gelegten  Vonchrilten  luivefbraeblicb  ■«  befolgen,  —  —  und  in 

der  bnrRest  mögliclien  Frist  su  beendigen ,  wo  aber  noch  Iieine  'Unterband* 
lungen  eingeleitet  sind,  solche  unverzüglich  eintreten  su  lassen».   Worte  des 

Beschlusses  in  dein  l'rolocoll  der  PlenarVcrsaniml   (tcr  B.V.  v.  3.  Aug.  iSio^  ' 
%.  4  ;  i»  I^iübjh's  Quellcnsammlung  zu  dem  öflViul.  Recht  des  T.  Rundes, 
Num,  XXII,  S.  3o4.    Zu  fernerer  Bearbeitung  durch  die  Bundesversammhmg, 
ward  dieser  Gegenstand  vorbehalten,   in  der  Wiener  ScbluisActe  t.  1810, 
Art.  65 

rf)  Einem  ProtocoU  der  wiener  MinisterJalCohferenreft  von  iB'JO  (Sitr.  ^3,  arti 

i<^.  April),  ward  der  einstimmig  gefaisli)  lie^^dduss  einverleibt:  «dafs  in  dem 

53.  Art.  der  Schlussacte  unter  der  ««Gewährleistung  sugo&icherter  Hechte  »'t 

aucb  die  durch  die  Congreft-  und  Bundetaete  festgesetsten  Rechte  der  Flwss- 

Schiffahrt  begriffen  sejen».  Vergl.  §.  ««7,  a37  b,  u.  571,  lU  >   '  ^ 

1 

§.   564.  (469.) 

imhesonderei  i)  Freiheit  der  Schiffa/trt  und  des  Htmdeis*   2)  System 

der  Ahgaben  und  BfdineL 

T)  PJe  Schiffahrt  auf  den  genannten  Flüssen,  in  ihrem  ganzen  ' 
sclüllbaren  Lauf,  bis  an  ihre  Mündung,  soll  durchaus  frei,  und, 
in  Hinsicht  auf  den  H  a  n  <1  e  I ,  rsieniaiid  initfrsagt  seyn;  docli  unter 
Beobachtung  der  VorsclH  iften  über  die  bchitTahrtPolisiei ,  w  elche, 
übereinstimmend  für  Alle,  und  für  den  Handel  aller  Notioiioa  so 
günstig  wie  möglich,  sollen  errichtet  werden").  II)  Das  System, 
"welchiBs  für  Erhebung  der  Abgaben  und  für  Handhabung  der  Po-< 
lizei  einzuführen  ist,  soll,  so  yiel  möglich,  für  den  ganze  li  Lauf 
des  Flusses  dasselbe  seyn.  Es  soll,  so  fern  nicht  besondere  Umständl) 
ividerstreiten,  auch  auf  diejenigen  seiner  Arme  tind  Zusammen- 
flüsse sich.  erttreelieOf  welche,  in  ihrem  schifibaren  Lauf,  vet^ 
achiedene  Staaten  trennen  oder  durchströmen  , 

.  a)  Arte  final  Ctc«,  an.  109,  :iberci»stimmend  mit  dem  Art.  5  des  yjariser  Frie- 
dens. So  auch  der  erste  CongrefsArtihel  über  die  BheinschiÜAhrtj  in  Klö- 
brr's  angef.  Acten  etc-,  Bd.  III  ,  S.  357  f. 

^)  Ebendas.  art.  110.    Eben  so  der  zweite  Congrel'sArtikel  über  die  Bheinschif-  ^ 
fahrt,  a.  a.  O.  S.  aöß.  —  Mifshcitigkeiten  z>^iscl(L'n  Oldenburg  und  Bremen, 
iiber  die  von  jenem  verfügte  Auslegung  eines  WachtscbiiTe^  an  der  Müuduug 
der  Weser.   i'rwiucoUe  der  B.  V.  v.  ao.  Jul.        77)  u.  3.  Aug.  {%,  io5>  iSso- 


i 
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§•  Ö6&  (470.) 

III}  Bie  A  b  ü  b  c  n  lürdie  S  c  h  i  ff  a  h  r  t,  sollen  gleich  lüiini^,  un>van- 
delbar,  uud  raüj:lichst  (inabhiin^iir  yoii  tiei  verschiedenen  Besch arl'enheit 
derWaaren  festgcacLzL  weidcir,  damit  eine  ins  Kinzcliie  {^eilende  Unter- 
suchung der  Ladungj  nur  >vegen  gesetzwidriger  Handlungen  nölhig 
■»erde.  Der  Belrag  dieser  Abgaben,  welcher  denjenigen  vom  Juni 
i8i5  in  hemem  F  t!l  übcrsteij^en  darf,  ist  nach  öi-tlichen  Verhältnissen 
ZU  bcstibinien.  lieiebnng  des  Handels  durch  Ei  leiciiterung  derSchiil- 
fahrt,  mul's  liieiiei  zur  Richtsclmur  dienen,  und  dei"  Hlieinsrhiflah rt- 
Octroi  kann  annäherungsweise  zum  Maasstab  genommen  werden.  Der 
einmal  festgesetzte  Tarif,  hann  nur  gemeinschaftlich  von  den  üfer- 
stuaten  erhöhet  ^  und  die  Schifiahrt  darf  mit  irgend  andern,  aU  den  in 
der  Schitf'ahrtordnung  (Reglement)  festgesetzten,  Abgaben  nicht  be* 
Bcbwert  M-ei'den  a).  IV)  Die  £ rh eb ungsbeb örden  ,  so  wenige 
als.  möglich  ,  bestimmt' die  Scbifiahrtordnung.  Nur  gemeinschaftiich^ 
kann  darin  Aenderung  getroffen  werden;  es  wollte  denn  ein  Uferstaat» 
die  Anaabl  der  ihm  ausschliessend  zugehörigen  vermindern 

a)  Acte  fiijial  etc.,  art.  iii. 
h)  Ebendas.  art>  iia. 

§.  o66.  (4T1.) 

JLempfade  und  Jfrheiten  im  Flussbett,    6)  Stapelrecht  und  getwun* 
ferner  Umsehhg*  Ty  Zölh.  8)  Seh^ainrtiMrdtM»^, 

V)  l"ür  Unteibahang  der  in  ihrem  •Lan4ie  l»elindlichen  Lein- 
pfade oder  Trcppelwege  ( Sclvitl'zieh-  oder  Sehitfreitwege ,  chemins 
de  hr^lage),  und  iilr  die  daselbst  in  dem  Fiufsbett  lür  die  Schittabrt 
nöthigen  Arbeiten,  hat  jede  üferherrscbaft  Sorge  zu  tragen,  damit 
die  Schifiahrt  nicht  gehindert  werde,  '  Bur  den  Fall,  wenn  die  ein- 
ander gegenüber  stehenden  Ufer  yerschiedenen  Laadesherr- 
schaften  gehören,  bestimmt  die  su  errichtende  Schiffahrlordnung  die 
Art,  in  welcher  die  Uferstaaten  zu  jenen  Arbeiten  mitsuwirkea 
haben  «).  VI)  Stapel  recht  (droit  detape,  4i3)  und  geswiin* 
gener  Umschlag  (Umladung)  oder  Stationenrecht  (droit  de  re lache 
forcee  et  d^schelle  ou  de  rompre  cbarge) 'diirfen  nirgend  eingeführt 
werden. .  Wo  sie  schon  bestehen,  soilen  sie  nur  so  weit  fortdauern, 
als  die  Uferstaaten,  ohne  BGchstcht  auf  besonderes  Interesse  des  Orls 
oder  des  Landes  y '  solch«  für  die  Schiffahrt  oder  den  Handel  im  All- 
gemeinen für  iiothwendig  oder-nütsHch  erachten  wei*den  ^).  YIl)  Die 
Zölle  der  TJferstaaten  sollen  nichts  gemein  haben  mit  den  Schiff- 
fahitabgaben.  Durch  Terordnungen  ist  dafür  ao  sorgen,  dafs  die 
Schiffahrt  durch  Aihtverrichtungea  der  Zollbeamten  nicht  gehindert 
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werde;  doeh  vag  6arc1k  ttreoge  Po  Iis  ei  an  dem -Ufer,  dem  Zoll-  '  ' 
u  n.t  er  ach  leif  begegnet  werden,  welchea  die  Einwoluiec  mit  Hiilib. 
der  SchiQieute  begehen  konnten  O.    VIIl)  Ueber.  dieses  'Alles,  und  / 
was  sonst  i^och  nolhig  seyn  muchte,  ist  eine  gern eiiischaft lieh e  - 
Sch  iffahrtord nun  g  za  errichten, .  die  andei«  nicht  als  mit  Ein* 
'  willig ung  sammtlicher  Uferstaaten  abgeändert  werden  darf,  und  für 
deren  Vollziehung  auf  schickliche,  den  Umstanden  und  Ocillichkeitcn 
angemesseue  Weise  Sorge  zu^  tragen  ist 

«y  Acte  ünal  ete.*  art.         Vergl.  unten  %,  SjBf  tV  u,  V. 
ly  Ebenda«,  art»  ii4*  ^ 

«)  Ebenda«.' art.  ti5*     Dar  J!tßatktr  UPewrao//  hört«  mit  dem  7.  Mai  i8so  auf, 
nach  einem  swischea  Otdanbnrg  und  jcler  Freien  Hansestadt  Bremen  am 
Aug.  1819  geseblossenent  von  dem  Teutscben  Bund  garantirren  Vergleich« 

In      Martkss  recueil,  Suppl^m«  T.  VIlI«  p.  645.    Vergl,  Beicbsdepulalions- 
Hauptschlufs  T.  i8o3,  $.  8  u.  S7«   Protoc,  der  B.  V.  v.  26.  Aug.  1819,  193* 
AaclM;ncr  Conferen/^Protocoll  v.  14.  Nov,  1818,  bei  ÄlAatews  1.  c  p.  55».  — 
Bei  den  Zöllen  auf  dem  Neckar  und  Main,  ict  eine  Erhöhung  über  dea^Tarif  ■ 
von  i8o«  unters  agt.    Man  «.  unten  §,  6öa« 

d)  EbencUs-  art*  116.     ,  ' 

S.  567.  (472.) 

Anwendung  dieser  aBgemeinen  Besiimmungen  mif  eins  eine  JFlUeee  ^ 

und  Gewässer.  ^ 

I )  Diese  allgemeinen  Bestimmungen  wurden  auf  dem  wiener 
Congrefs  sofort  angewandt,  theils  auf  den  Rhein  ($.  568  u«  ff*)« 
theils  auf  die  Flusse  Neckar,  Main,  Mosel,  Maas  undSchelde  «)• 
II)  Desgleichen  auf  die  Flufs«  und  Schiffahrt  Verhältnisse  zwischen 
Preufsen  und  Sachsen,  namentlich  auf  die  Elb^e  C§*  $83>,  und, so 
Tie!  das  Flöfsen ,  sowohl  des  verhundenen  als  auch  des  losen  Heises,  • 
betrtftV,  auf  die  Gewa'sser,  welche  die  Namen  Elsterwerdaer 
Flofsgraben,  Seh  warne  und  Weifse  Elster  ftihren,  so  Wie 
auf  den  Flofs  graben,  der  aus  der  letzten  abgeleitet  ist  t|l>  Auch 
wurden  späterhin  dieselben  Grundsatze  für  künftig  anwendbar  erklart, 
auf  diejenigen  Flüsse,  welche  üstr  eic  bi  s  che  und  angrensende 
baierische  Staaten  durcbstrümen  oder  scheiden  <?).  IV)  Verband-  ' 
luagen  ,  in  denisclbea  Sina  ,  liatten  Statt  für  die  Elbe  seit  1819,  für 
die  Weser  seit  1820,  und  eigene  (iOnventionen  zur  Folge  >  Itir  jene 
1821,  für  diese  iSaS  V)  Endlich  >?urtien  auf  dem  wiener  Congrefs 
Bestimmungen  errichtet ,  für  Beförderung  der  Schiffahrt  und  des 
Handels  pi  eussischer  und  hannoverisclier  Untcrtbancu  mittelst  der 
Ems,  und  der  ersten  in  der  Stadt  und  dem  Hafen  von  Emden,  so 
wie  für  die  ScliifFahrt  der  bannöveriscben  L'nterthanen  auf  dem  Canal 
der  S t  e  c k  n  i  t  z  VI)  In  der  teutsclien  BundesActe  /  )  behie  lten 

sich  die  Bundesglieder  vor,  bei  der  ersten  Zusammenkunft  der 
Bundesversammlung  in  Frankfurt,  wegen  des  Handels  und  der 
iSchif fahrt,  nach  Anleitung  der  auf  dei^  wiener  Congrefs  ange- 
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liODimtnen  Giund&alze,  in  Uetatliuiig  'au  treten;  bis  jetzt  ohne  sit^t* 
baren  Erfolg.  VII)  Nicht  anwendbar  sind  die  Bestimmungen  des 
■wiener  Congresse*,  auf  solche  Flüsse,  welclic  in  ihrem  schitT'bareu 
Lauf  verschiedene  Staaten  nicht  scheiden  oder  durchströmen  g). 

«)  ^cte  final  etc.,  art.  117,  und  dessen  Beilage  Num.  16.    Klcbkb^s  Acten 
des  wiener  G<m^.  Bd.  VI«  S.  ao3;  Bd.. III,  S.  245  ff.  sSy  ff.  Uan  uiiteB 
'  §.  681  u.  f. 

i)  Wiener  Friede  des  Bönigs  Ton  Sachsen  mit  Preussen,  Oestreicb  u.  Bufi- 
land,  vom  18.  Mai  i8i4*  <7I  lUiJaBn*«  angef.  Acten  eu*^  Bd.  VI, 
8.  133  f. 

* 

e)  Ocstreiehisch -baier.  Traclat,  geschl.  ssn  Mfinclien  am  i4<  Apr«  «816,  Art.  9; 
in  Kiübeb's  Staatsarchiv,  Bd,  I,  8.  406.' 

«0  Von  beiden  Conventionen  unten  §.  583  n.  f. 

f)  Acte  final  etc.,  art  3o.  Prcussisch - hannÖTer*  Tractat,  geschl.  zn  Wien  am 
39.  Mai  i8i5,  Art.     in  KLüasn's  angef.  Acten  etc.,  Bd.  VI,  $.  146  ff. 

/)  Art.  19.  Auf  Bauns  Antrag ,  ward  statt  m^huntbutugM  au  treffen»  geaetsts 

«in  Bendkitng-  zu  tretenv.  Ki.übeh's  angef.  Acten  etc.,  Bd.  II,  S.  369.  388, 
'    471*       ^<  Blüber's  angef.  Ueber»icht  et.  ^  S.  a&i ,  261  u.  267. 

g)  So  die  Oder  und  die  jUAn.  Klübeb's  angef.  Acten  etc.,  Bd.  III^  8.  aa6  f* 
Von  der  Laim,  Lipf»  und  Auir,  s.  Ochhahx,  8.  191  n»  34i«>. 

§.  S68.  (473.) 

Jnsbeaatulare  asuf  det»  Hhein^ 
BegUmmun^  tKHS  iSOi,  äBOS,  und  £$04. 

I)  Seit  ein^r  ^eihe  toh  Jahrhunderten,  -virar  der  Rhein  in 
Ali«ielit  at»f  Sohi£&hrt  und  HandelsrerUehr  ein  hochwichtiger 
Gegenatand ,  tlieil»  Von  Streitigheiten  der  Uferstaateo ,  theiLs  tod  reich»* 
und  territori'alg^etzliclieti  und  yon  yertragmasigen  Bestiramongen  c)^ 
II)  $eit  1648  sugleich  wieder,  abwechselnd  mehr  oder  weniger, 
Qrenxftttfa  ^wiacbeii  ^ranlireich  und  teutachen  Staaten  wird,  yer- 
wSgt  dea  liinevillqr' Friedens  9^on  1801,  Art,  6,  und  des  Reichsdepu- 
'tftlioilsBtliptschlasses  von  180S,  $.  89,  so  wie  nach  dem  pariser  Frieden 
'  tqh  i8i4*  und  dem  pariser  Hanptyertraf;  Tom  so,  Nor.  i8i5  (  oben  §. 
86-^91)  ,  dessen  Tbalweg  als  SoitTerainetSlGrense,  der 
ganze  Strom  hingegen,  so  viel  Scbif fahrt  c)^  und  jflandlung 
Litiillt,  als  zwischen  beiderseitigen  Staaten  gemeinschaftlich 
Letraclilct  /). 

a^O,  SamTOHiva  de  libera  Rheni  na^igatione  in  eongressu  Bastadienai  obtinenila. 
Goett;  179^.  J.  £.  F.  Dahs,  die  Oberherrachaft  über  den  Mein  und  die  Vni' 
heit  der  Rheinsehiffkhrt.  IVnnitf.  1792.  8.    J.  I*.  Beute»  über  den  rheiniscbea 

Bändel  u.  ScbifTahrt.  IVtainz  1792.  8.  Ueber  de<i  Handel  auf  u.  aus  dem  Bheio, 
in  dem  ÄliticlaUer^  in  der  Allgem.  Zciruns^  v.  6.  u.  Sept.  ißjtG,  Beil.  249  u. 
..  a5o.  G.  A.  JACübi  über  die  Rheinsciiirtaiirti  in  Posselt's  eun  p.  Anoalcn, 
lÖud,  IL  167  if.  Handbuch  der  AngestclLten  de^  RheinschifTabrtsÜctroi.  Cöln 
iSoff.  8.  (F.  W.  GAon^s)  Bemerhungen  Über  den  Octroi Vertrag  n.  die  maio' 
«er  ScbifferOrgattisation,  nebst  e.  hialor.  Einl,  iber  daa  ScfaiffUiPtweaen  das 
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OfMfrW««*  H^'^^b.  1806.  a,   J.  F.'Zbsub  ai«  ]f«ckAr-,  Bhoui-  «.  Mri«- 

•cliiffahrt,  awiscbea  Heilbronn,  Maine  und  Frankfurt,  geschichtlich,  reclltUch  \ 
und  kaufmännisch  betrachtet.  Hi  ilbroan  1809^  8<   J.  J-  Eichhofv's  analytischer 
Entwurf  einer  Samml.  von  Abhanrllunöcn  .  .  .  über  die  Schiffahrt  .  .  .  fies 
Rlieiiistroms.  Main/v  1812.     Ebendcss.  topogr.  Statist.  Darstpllun^  cL  s  Rheines, 
mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  tlessen  Schiffahrt  und  Hantlluiif;.  Cöln  i8i4*  4« 
Ebendesjs.  pragmatisch  •  geschichtliche  Darstellung '  der  Verlrandluogea  u.  Be- 
•cblCUsc  des  CongrersComil^  för  die  Freiheit  der  Fliiue,  so  wie  derBeratbutt. 
gen  der  in  Gefelgo  jener  BeeeMfisM  in  Hains  ntedergesetsten  CentralConmu- 
e!on.  MainR  1819.8.  J*      Ochhabt,  der  Rhein,  nach  der.Lin^e  leinet  Lanft 
11.  d0r  Bescbalfenheit  seine»  8|roinbelte«t  mit  ßezieh.  auf  dessen  SchifTahrl- 
Terhällnifs.  Mains  1816.  8.     Ebenders.   über  den  SchiffahrtOctroi ;   in  Bea- 
TVCH^S  ailgem.  'gCOigr.  Ephemerldcn.     Ebendess.   geschichtl.   Darstell,   fler  frü- 
licrn     u.     spätem    Geser/>gebung    über    Zölle    und    Handelsschiflahrt    des  " 
Hbeins,  mit  Rücksicht  auf  die  Beschlüsse  des  wiener  Congr.  für  die  Lünitige 
Verwaltung  «Hcscs  Stroms  und  seiner  Nebenflüsse.    Maina  i8i8.    8.    H.  Häh- 
mank's  Sammlung  der  seii  i8o3  iu  Bez,ug  auf  Bhcinhandel  und  Schiffahrt  er> 
schienenen  Gesetze,  Verordnungen  und  allgemeinen  laitructtonen.  Hains 
1890. 8<  Erste  Fortsetsnng  dieser  Sammlung,  ebend.  i8«8- 8.  £l«ufaf<r.  Topographie 
des  Rheins  t  von  s.  Quellen  auf  d.  St.  Gotthardsberg  bis  sn  s.  Hftndungen  in 
die  Nordsee.  Hit  e.  Charte.  Mains  1825.  8.   Bhndess.  Adrefslinndbucb  für  die 
RheinschiffahrtVer^Taltuagi  erscheint  seit  i8a3  |Shrlich ,  zu  Mains.  Neue  Or- 
ganisation der  Schiffahrt-  und  Handclsvcrhältnissc  auf  ilem  Rheinstrom.  Mit  e. 
liistor.  diplomat.  Eiul.     Basel   iH'^^.  8.     Ueber   die  Freiheit  der  Rheinschif- 
fahrt. 2  Hefte.  F  rnnkf.  1816.  8.    B,  S.  t.  Nau's  Beiträge  zur  Renntnifs  u.  Reför- ^ 
derung  des   Handels  u.  der  Schiffahrt.    Main«,  Bd.  I  —  V.  lö'b  —  löio.  4» 
Actenstücke,  die  Rheinschiffahrt  betr.^  in  den  Neuesten  Staatsacten  u,  Urkun« 
den,  Bd.  V,  Heft  1  u.  s  (Sluttg.  iM,  8.),  n.  Bd.  VIII,  Heft  1  (1827).  Gon- 
versalionsLesicon,  a.  vnten  §.  671,  g«  a.  O.  Schriften  in,  KLilin^s  angef*  Aeten 
etc.,  Bd.  I,  Heft  3,  8.  t  —  84;  Bd.  III,  S.  36i-4i6;  Bd.  IV,  &  »34. 

6)  Vor  dem  J.  1790,  konnte  man  auf  dem  Bheln  einen  jährlichen  ff^aarenTrtm4- 
port  von  ungefähr  zwei  Hillionen  Centnern,  blos  durch  etwa  i3oo  Schiffe  su 
aooo,  i5oo,  und  1000  Centner  Ladung,  annobmen«  Den  GMmsrA  des  jShrli- 
eben  Waarenverbehrt  auf  dem  Bhein nur  allein  swiseben  den  Niederlanden 
und  den  westtieb-teutseben  FroTinsen.  sebltste  man  auf  mebr  als  buüdert 
Millionen  Gulden»  Der  WaarenTransport  im  J.  iSat^  in  13,928  eu  Mains  und 
Cöln  angekommenen  und  abgegangenen  Schiffen,  ^ar,  in  Gentnem  (eu  101 
Pfund  3  Unzen  amsterd.  Oewlchfe«?  oder  5f>Rilogr.):  zu  Rer«;  bis  Cöln  t i^r-iioSo, 
«.  bis  Mainz  753,968,  dann  zu  Thal  bis  CÖln  a,o65,5i8,  u.  von  Cöln  abwärts 
1,344335;  also  im  Ganzen  5,836,i2i  Centner,  worunter  aber  Manches  doppelt, 
ja  dreifach  begriffen  sejn  soll,  z.  B.  was  Ton  Mannheim  nach  Holland  trans- 
portirt  ward,  und  umgekehrt.  Im  J.  i8i5  harnen  an:  i)  zu  Cöln,  vom  Nieder- 
rbein  i,S6a,t7o  Gentner,  vom  Hittdrbein  »,187,748  Centner  *,  i)  su  Mains,  vom 
Mittelribein  748,970  Centner,  vmn  Maua  a.  Oberrbein  t,o87,MCtner.(  In  dem- 
selben J.  i8i5  gingen  ab:  1)  von  G5ln  naeb  dem  Niederrbein,  1^9^693  Cent- 
ner, nach  dem  Hittelrbetn  1,013)787  Ctner|.'ft)  ron  Mainz  nach  dem  Hittehrhein. 
i,i38,547  Centner ,  nach  dem  Hain  u.  Oberrhein  694,610  Ctner.  Ein  in  das 
Finzelne  gehendes  Ver/ieiclinifs  hievon  ,  findet  iran  inHxHMAfm*s  Adrcfshandb. 
der  HheinschiffahrtVerwallung  für  1827  ,  8.  65  —  74.  Vergleichende  Tabelle 
über  den  WaarenTransport  in  den  J.  iSaS,  1824  »825,  ebendas.  S.  75  — 
83.  —  Der  gesainmte  reine  Ertrag  des  RhfiinsckiffahrlOctroi,  von  Strasburg  bis  an 
die  bollfindiscbe'Grense,  avS  hMm  Rheinseiten,  betrug  in  den  sieben  Jahren 
von  i^oft  bis  sStSf  wq  der  Handekverkabr  dnveb.  die  frinsoeisebe  Regierung 
sehr  gebenunt  war,  im  Durcbsebnitt  jlbrlicb  ifB4o»637  IVate  oder  864,170 
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Gulden.   Eicbhotf*«  angef.  Dant^Il.    S.  164*    Vcrgl.  Klübeb»  StaatsarcbiT, 
Bd.  I,  8.  54a.  —  Nach  einem  secSisjährigeii  Dorebtcbiiitt,  von  181 5  bis  mni 
mit  i8s<^  war  der  gosammle  BruttoErtrag  des  Oetroi  jährlich  9,686,538  Franct 
81  Vs  Cent  oder  i,«46,7ai  Gulden  5a  %  Kr.  rheinisch.  In  denAinfxehn  Jahren 
Tom  I.  Jan.  1806  bis  JetMcn  Dec.   18^0,    war  der  gcsammle  BruttoErtra^ 
33,48$>835  Francs  5o  Cent.    Uieron  die  Vcrwaltungskosicn  mit  i3  pro  Cent 
oder  4,353,548  Fr.  61  C  nf.  abgezogen,  bleiben  als  reiner  Erlrag '29,1  55, -»Sö Fr. 
89  Cent    Vom  1.  Juni  181 5  bis  1.  Juni  18^41         der  gerammte  HrultoErtra^ 
«3,192, 861  Fr.  62  Cent.,  also  un  Durt  liscbnitt  jährlich  2,585,8-3 Francs  1 «  Cent. 
Vom  J.  182 Ys  war  <ler  gcsammte  BrutloErlrag  -x^O'  883  Fr.  63  Cent.;   ini  J. 
181  /o  war  er  2,767,-59  Fr.     Von  der  Eiimabiiui  in  den  J.  1016  —  18:11  .  v. 
Nav's  angef.  Beiträge,  Bd.  II,  S  69;  Bd  III,  Heft  3  «.  4,  S.  5i  «  60.  Die 
Hebtmgs  -  und  y«rwuiitu»g*Jkast»M  scbäute  Nassau  182a  auf  ungefähr  t3  pro  Cent 
des  rohen  Ertrags;  nach  Eicnnopr  a.  a.  O»  waren  es  aber,  bis  i8tp,  nur  10 
pro  Cent.  —  Von  den  Leiapfad'  u.  a.  Hosten,  s.  %,  566  u.  675.   Von  den  auf 
dem  Ociroi  baflenden  JuhrrerUen  und   Pensionen  ^    8.  ^.-578  u.  ff.  —   VoB  den 
Vorthcilen,  welche  für  Frankreich  aus  der  Freiheit  der  Rheinscliiflahrt  eruraehp 
^en,  ein  Aufsats  in  der  Allgem.  Zeitung  y.  id.  Mai  1829,  Beilage  i3d* 

c)  Gaux's  angef.  Bemerlinngen ,  8.  5  48*  Ocbbabt*s  angef.  gesch^cbtl.  Dar> 
Stellung  t  8.  40  —  St^. 

d)  Oben  ^.  85  u-  88  ff.  Ulübkr's  Einl.  zu  e.  neuen  Lehrbegriff  d.  teutscheo 
Staatsr.,  %.  67  if.  —  Man  unterscheidet,  den  rkäiüdun  oder  bOndnerischcB 
(diesen  mit  Ünterabtheilnngcn  in  Vorder*,  MiUeU  o.  Hinterrhein),  den  #dbn«A 
geruckmteutstihett, '-den  tautek-fran^titektm ,  den  teutsehen^  und  den  niHkrltmii' 
4ehen  Bhcin;  ausammen  in  der  Länge  eine  Wassersircclio  von  SoSVa  inuA 
HräMiiNN  277)  Wegstunden,  von  %velch«:n  nur  die  ersten  20  für  Schiffahrt  un- 
benutzbar sind.  OCKHA.RT,  der  Bbein  u.  s.  w. ,  S.  21  u.  aS  ff.  —  Ueberdiefi 
unterscheidet  man ,  auf  der  In  der  OctroiCouvcntion  von  180  i  als  conven- 
tioneÜen  Rhein  angcnommonen  StroniSlrocke :  überrktin  ^  vou  Strasburg  M< 
Mainz,  55  Wegstunden,  nach  Hermann  Mittelrliein  ^  von  Älainz.  h\% 
Göln,  4*%  Wegstunden,  nach  Hermann  38-*''>5ooi  Nietlerrhein^  von  Cöln  bii 
Lobith  oder  Emmerich,  87  %  W.  St.  nach  Hermann  35  Va.  Endlich  den  jcttt 
etnwmtiem^leit  Rhein,  von  dem  Punct  an  wo  er  schiffbar  wird  bis  an  das  Meer 
(|.  571).  Die  Länge  dea  eonventtonellen  Bhcins  berechnet  Hermann*  (jedoch 
die  Strecken  der  verschiedenen  A*^^  *a  Holland  im  Mittel  genommen,  man 

^8.  §.  574  a)  auf  646,600  Mötres  oder  160 *'*'*''soo(i  Wegsumden.  Man«,  r.  Na^j's 
(V  5-1  angef.)  Reifragc,  Bd.  U,  S.  82.  Ocudart,  der  HluMn  u  s.  w. ,  S.  14: 
Eichhoff'8  angef.  Darstellung,  8«  i3.  U.  HxBnAK&i'6,  oben  (JNote  a )  angef. 
Topographie  des  Rheins.  . 

Die  R/ieht  irhi'ffihrt  iinterschiod  man   seit  1804,   in  llf  ine  y  für  landvvirlbsrhaft- 
liehen  und  andern  Indusu  icXcrkehr  der  Rheiiilaudcr  unter  sich,  und  mit  dco 
Uferbewohnern  der  Nebcn^-trnme ,  und  grosse,  für  den  Waarenzug,  »wischen 
Holland,  Teutschland,  Frankreich  und  der  Schweiz  (grofso  Uandilschiffabrt), 
ondlidi  die  FaJbrt  der  Nwtka»  u.  Ja4Aun^  hauptsächlich  ful>  Reisende,  '^'crgl. 
die  unten  angef  Convention  aur  V^ctroi,  art*  19  et  suiv.  101  et  auiv.  Qfs* 
BSBT*s  Darstell.,  8.  aÖ8.   In  dem  Sinn  dieser  O>nvenlion,  soll  jener  Unler- 
schied  nicht  mehr  bestehen«  vermdge  einer  Erklärimg  des  wiener  CongaesscSt 
RlObbb's  angef.  Arten  etc.,  Bd.  III,  S.  269.   Doch  bleibt,  aus  dem  Gesicht* 
pimct  der  Gesetzgebung,  ein  Unterschied  zwischen  gvwö/wiicker  Srliinahrt  und 
jener  für  FlandeUTransporte.    Ocbr&ht's  geschieht!.  Darstellung,  S.  2Ö  ff. 
f)   Auch  in  der  im  folg.      angef.  Convention  sur  Toctroi  von  i8oi  ,  art  9.  — 
Von  der  Geschichte  des  R licmOLtori  seit  dem  B»  Dep,  UauptscbLufs  v,  ifioS« 
V.  Kaos  angef.  Beiträge,  Bd.  11,  S.  7a  -  8a 
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§.   569.    .  (474*.) 

III)  Durch  den  ReichsdeputationsHauptschlufs  von  i8o3,  wurden 
ntchl  nur  die  maiiiu^ialli^tMi  uud  !>etra(  htlichen  H  h  e  i  n  z  ö  1 1  e  ,  sondero 
aiicli   aUc  andern   auf  die  TiaiisilubLiniiaia  l  i>icii  i>c/.iuheiidcii  AI>ga- 
hen,    z.  B.  Licent,   Transilo,   Accisc ,  Abgabe  von  HalÜciiteu  und 
Hai rp ferdeit,  u.   d  ,  aufgehoben;   doch  mit  Voi  behalt   <Ier  Kinganga- 
^t^bühren  (droits  de  douane)  in  den  üferstaaten  ud4  eines  zu  errich- 
tenden  SchiH'ahrtC >ctroi  «).     Die  32   lUieiu^ölfe,  i5  auf  der  linUen, 
17  auf  der  rechten  lilu mscito  ,   mit  einem  jührlichen  Gesammtertrag 
vo.i  ungefähr  a  IMillionLii  ijulden,  holten  auf,  mit  dem  i5.  Oet.  (6. 
TSor.  ?)   i8o5.     IVj  ]>agegen   ward   von    dein    teutschen   Reich  und 
Franhreich,  mittelst  eines  Vertrags^)  ( OclroiConvention  rom  i5, 
^-ug.  i8u/f),  ein  gemeinschaftlicher  Rheinschi  ff  ah  rlOctroi,  ^ 
eine    teutsch- französische  Gesamnit/Vostalt  und  Ordnung  iiir  Schif- 
fahrt  uud  Handlung  auf  dem  Rhein,  und  für  die  von  der  einen 
lind  der  andern  zu  entii  eilten  den  A43  gaben  ^j,  genannt  bei  der  er- 
sten Recognitiou,  hei  der  andern  OctroiGeb  ühr,  deren  reiner 
li^rtrag  C  ungefähr  um  die  Hälfte  geringer  als  xler  Gesammllbetrag  der 
vormaligen  ReinsöUe)  swiftchen  Teutschland  und  Frankreich  gleich  ' 
getheilt  Werden  sollte,  vom  i.  Nov.  i8o5  an  eingeführt,  in  Absiebt 
auf  Berg»  und  Thalfitbrt;  doch  nur  von  Strasburg  bis  an  die  nie^- 
derl indische  Grense,  in  einer  Streche  des  Flofslaufs  von  i3o 
bis  i34  Wegstunden  oder  ungefähr  335,75o  Toisen  4. 

a)  B.  Dcput.  Hauptschi.  v.  i8o3,  §.  3().  Die  unten  angef.  Convention  tur 
roctroi,  art.  38  — 4i.  —  Auch  auf  der  ßlieinsebiifabrt  von  der  Schweixer- 
Gcenze  his  Kehl«  liob  Bad.^n ,  im  J,  i^ior)  ,  allo  TrMtstUt.'ib^ahm  auf,  —  l'ort- 
il.uiornd  für  beide  Thoilc,  nail»  dem  liesit/.stainl  vom  i-.  Srpt.  i8oö,  gellen 
noch  die  WisinzCUle  da,  wo  der  Hhcin  d.is  Grols herzogt lium  Baden  und  den 
ScbweizerCanton  Aar^au  scheidet.  StaatsVertrag  ewischen  beiden,  t.  17. 
Sept.  1808,  Art.  3.  6»  7*  8}  m  dem  Bad'  Begier.  BlatI«  18091  Num'35.  Rhein. 
Bund,  XXXVII.  4^*  Mabtsits  recueil.  Suppig*  V.  i4i<  Attch  über  die 
Hhei»*^fß/Art ^  das  Ftdtsm  (beides  nach  einem  so  genannten  Maieobrief),  die  . 
Wteinühf}f.ibHen^  die  so  genannten  VTinhclfcütrten ,  die  Gtf'eÜF-  oder  Loou«iw»c^te^  ^ 
und  die  J'^tckeni,  sind  daselbst,  Art.  4  u.  6,  Bestimmungen  enthalten. 

I)  Convention  silr  roetriH  de  navigation  du  Rhin,  faite  a  Paris  le  «7  ThermidoK, 
an  XU  (  i5.  Aug.  i8o4)  y      Klübkr's  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  III«  S. 

'  280  if.  Convention  suppletive,  dat(^e  de  Mayenee  le  9  vcndcmiairc  an  XIII 
(1.  Oct.  1804 )j  ebendas.  8.  3''R.  Beide  Com^eniionen  sind  auch,  französisch 
u.  teutsch,  »usammen  heraugegebeu,  ku  Cöln  tSo'i.  4-  u-  in  Hi>:bk\5rX  angef. 
Samml.,  S  3  ff.  u.  56i  ff.  Blofs  dieerstc  stellt  auch  in  EiuxiNOHiius  corp.  Juri» 
germ.  acad- ,  Tb.  II,  S.  3ÖÖ  ff.  —  Diese  Convention  für  Schiffahrt  und 
Gebührenerhebung,  ward,  auf  ein  hurfürsd.  CollegialGutachten  ▼.  tB*  Mära 
t8o5,  im  Allgemeinen  genehmigt,  durch  ein  liaiserl.  CommitsionsRatifications- 
0eeret  v.  ii»  Ksi  i8o5,  mit  Veriiehalt  einer  weitem  Veberefadmaft  über  ver- 
schiedene Antrige  und  Erinnerungen.      Anmeriiuagen  ah  dieser  Convention,  ' 
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in  6au»*s  angef.  Bemerliungen ,  S.  70—140,  «.  in  Eichhoff's  angef.  Dar- 
stellung, S.  113  —  169.  Ihre  Geschichte  u.  eine  liebersicbt  ihres  Inhaltes,!« 
Oghubt*!  geMbichtl.  Darstelluiu«  S.  276^-299.  ~~  Geschichte  des  Octroi 
seit  seinem  Entstehen  im  J.  im  bis  1814 1  in  1Säxi*t  oben  §.  568  angef.  Bei- 
trägen, Bd.  II»  8.  7s  — 87. 

c)  Diese  KheinschiiTahrt^i^^n ^  kein  Surrogat  der  aufgehobenen  HlieinzöUe. 
^d  sweifMshs  1)  Rteegmkiim  «Hier  Schfffj^ebiihr  ( Bosiditigungsgcbübr  ,  eine  irt 
Geweibsteuitir)  von  je^em  beladenen  oder  leewn  Fahrzeuge  welches  5o  Centncr 
oder  mehr  trii((t ,  naeh  Verschiedenheit  seiner  Xadungsfilhtgheili  «)  Omni- 
M&Ar  oder  Tarif,'  auch  BheinsoU  benannt,  von  fViutrm  und  Mä^h&nsmäuk, 
nach  Verschiedenheit  ihrer  QuantitSt.    (Die  erste  Abgabe  wirft  Sek^ftkOft 
die  zweite  Zoll  von  der  Ladung  benannt,  in  dem  unten  (§.  $76  f.  )  erwähnt» 
Entwurf  des  *RlielnscIiiffahrtRe»lements  von   1829,  Art.  14  ff  )     Den    Turif  k 
in  der  Convcntitui  von  1R04  art.  94  **.  99 — io5,  u.  in  HKrvMA>A's  an^rf  SammL 
S.  206  —  216.     Gaum  s   liemerkungen  ,  S.  85  ff.    Ocuuaht,  der  libeiu  u.  *. 
\v. ,  S.  263  ff.    Klübeh's  Staatsr.  des  Rheinbundes  ,       14»     Note  c   —  Öi« 
Mlieittschiffahrt Abgaben  werden  nacb  franzSsüchem  Geld  berechnet.     V  on  der 
Berechnungsart  der  trani.  M&nsen,  s*  (CuctvBsnv^sy  JInterialiett  IQr  Wiat 
gesetzgebung  ( i8ss.  8b)  »     175.    ( Ebtwki*,)  Aphorismen  am  dem  Fache  dar 
Hünageicbiehte  u.^de8  Mfinsvresens  (1617*  8.)*  S.  196— so3.  Besokirna|i* 
Tabellen,  in  Hkbkskb^s  Samml.,  S.  45i  ff.  —  Von  der  Ladtmgtfah^hä  ier 
Fahrzeuge  und  der  dieselbe  beglaubigenden  S^^faiche,  OcRBamv«    5.  9I6  £ 
T.  Rad's  angef.  Beiträge,  Bd.  I,  S.  354  —  369  u.  895  —  410.    Hebxas9*s  angef. 
Sammlung,  S.  176  —240.  —    Von  Flimplern  oder  Leiditschiffen ,  OrRHART.  5 
119,  III  U.  126.    Gattm^  S.  86  ff.    Von  Lauertannen  u.  a-  Schiften  >  on  gerin|;t'r 
La<{ungsfabigkeit  1  Licuhokf's  angef.  Darsti  ll.  ,  S.  6  ff.    Ückhaht,  der  Rluii 
U.  S.  w.,  S.  lo5,  lai,  yib  f.  i43  U.  161  ff.    Von  PoUschißm  und  Wassetdillf^emt:^, 
Jitcftlen ,  Nachen  und  Marktschiß'en ,  und  den  davon  zu  entrichtenden  Abgaben- 
s.  Convention,  art.  22,  24  u* '101.'  IIXBMAav*s  angef.  Samml.  S.  354  —  389. 

•  Ki.6Bxna.  a.  O.  i  143,  Noteb.  —  Seit  i8s6  Ihfaren  auch  Dam^^fhoof.  Slatntca 
der  DampfschlffahrtGetelltchaftVom  Bheip  u.Mahi,  ^01^1816«  nebst  der  groCA. 
keisisehen  u^  Fr.  St^t>fr«nkfiirtischen  Bestitigang,  ui  HnxAnn*s  AdrefrUvdk 
für  dWlUieinschiffahrtVerwallung  für  1827,  S.  13  —  14  tt«39.  u.  Statuten  der 
'  preussisch- rheinischen  Damp£sclüffahrtGese1Uchaft  zii  Cöln ,  von  1826,  nebit 
der  It.  preufs.  Bestätigung,  ebendas.  S.  25  — 39-  Königl.  nicderländis<ie 
Concession  fiir  die  Dampfschiffahrt  von  Nimwegen  nach  Cöln,  u.  zurück ,  tob 
/  1825,  ebendas.  S.  24  f.  GH.  badische  Coocession  für  die  badische  Rhein- 
schiffahrlGescllschaft,  von  Basel  bis  an  die  untere  badischc  Greur,c ,  vdd 
1825.  ebendas.  S.  9  — 12.  Beiläufige  Rostenberechnung  der  zwischen  Cöln  u. 
Holland  fahrenden  Dampfboote ,  ebendas.  S.  39—46.  —  Von  ihHMttwPtwm,  * 
s.  Eicnnorv*s  Darstellung,  S.  5o  ff.  Abbildung  aHer  Arten  Ton  Bheinfthr- 
zeugen  u.  eines  HollSnderFioises,  nebst  ihrer  Besi^relbung  in  Haanaia^t 
angef.  SammL,  8.  &s3-^537. 

d)  Ocan'aaT,  der  Bhein  u.  s.  w.,  S.  s3  ff.,  67  f.  u.  94»  '~         bis  Sirmtkfgt 
reicht  die  Berg&hit,  für  eigentliebe  HandelsTrantporte. 

§.    570.  (474  k.) 

JüeeHnuiiMii^  wohreind  des  rhmnise&e»  Bundes^  AtifMHm§  dttitAem. 

1)  Bei  Ättflusung  der  tentscben  Reicbtrerbindttiig,  Üoderte  die 
rbeiniscbe  Bundes  Acte  niobts  in  dem  Becbiiverbtiteila  di« 
OeUroL    6i»  erhüute  «udrncblicb  (ArU  s})  däia  die  Beattuuegea 
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i  '  "    '  1. 

39  det  i^eielksDepotatio^s^BUpticliluMet,  di«  dcb  auf  den 

BhebisehiffabnOcUroi  besielieii,  ttiiYerSadert  g«lt«i  tollten.    II)  Aber 

vier  Jahre  später ,  änderte  sich  dieses  YerhältniAi.    Durch  einen  mit 

Napoltion  zu  Paris  am  iq.Febr.  1810  geschlossenen  Vertrag  «),  Äit.  6, 
trat  der  F'ürst  rrlmas,   Groliherzo;;  von  FranUfiut ,    voniiaU  Kur* 
1  ürstReichserzkaazlei- ,  seine  Rechte  aui  den  RheinOctroi  an  Frank- 
Teich  ab.    Er  veqjflichtete  sich  zugleich,  in.  Gemnlslieit  des  lleich«- 
l>eputatiotisHauptsc^lus6C8  diejenigen  immerwähreuden  Jahirenten  zu 
bezahlen,  welche  daselbst  auf  die  teutsche  Halfie  von  dem  reinen 
.Ertrag  des  Octroi  gelegt  wurden  (unten  §.  5-8);  wefshalb  die  ihm 
von    Nn]>oleon    abgetretenen    Domänen    von   Fulda   und   Hanau   als  / 
SpecialHypothek    bestimmt   wurden.      III)    Unter  stillschweigender 
Aufhebung  dieses  Vertrags,  stellten,  in  den  Jahren  i8i4  und  idi5,  ' 
der    pariser  Friede   und   der   wiener   Congrefs    das  vorige 
Reohtsverbältnifs  wieder  her        Fraakreick  rerlov  sugleich ,  auf  dem 
Ton  ihm  abgetretenen  Theil  des  Rheins,  die  Y<^hin  gehabten  Rechte 
auf  den  Octrc^v  und  die  OctroiRente  des  Fürsten  Primae  Ward  nicht 
wieder  hergestellt,  wehl  aber  die  fibrigen  OctroiReateii  C$*  &70)fr 
An  Frankreichs  Stelle  traten  die  lentscb^n  Bundasfürstcn ,  denen  die 
TOik  jenem  abgetretenen  Besitsungea  am.  \inken  fibeinnfer  waren, 
sngetbeite  werden;  ihnen  gebukrie  £Ntan  der  auf  diese  BeaiUinngen 
fallendes  Theil  dea  veiden  OolroiErtraga  der  linken  llheinsei^. 

4i)  In  dem  Rhein.  Bund ,  XLVIII.  4^9       in  Itf  artvus  Snppl.  V.  24S.    Hierauf  - 

folgte  ein  Decret  Napoleon'«  v.  8.  Apr.  1810,  wodurch  die  obere  Verwaltung 
des  liheinOclroi  der  itaaz,  GencralRef^ie  der  vereinigten  Abgaben  (droits 
reunis )  übertragen  ward,  und  (  in  zweites  v.  21.  Oct.  1811,  betr.  die  Rhein- 
schtlfahrt Abgaben  in  dem  Departement  der  liheiamündungen.  Man  s.  die  bei 
dem  folg.     augof.  tob  Op  dea  Il«oyv,  8.  18  if. 

6)  Nach  Vertreibung  der  fr.in/ösischcn  Herrschat^  im  Herbst  i8i3»  ward  für 
den  teutschcn  Hhcin  eine  provisorische  OctroiVervvaltung  angeordnet,  unter 
dem  Grafen  von  SohnsLaohach.  Hi.vjssa*8  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd. 
lU»  S,  97&.  Erst  im  Herbst  i9«7  hQrta  sie  auC 

§.    571.  (475.) 

Bestimmungen    des   pariser   Friedens  und  des  wiener  Congressei, 
Freiheit  der  Schiffahrt  bis  an  das  Meer-    ConventioneUer  Bhein.  Sieben 
MÜimnVftrstaaün*  Comf€ten%  der  B»  V»  Ceni^ 

1)  Der  pariser  Friede  von  1814  a)  und  der  wiener  Con- 
grefs gingen  auch  bei  dem  Rhein  von  den  oben  ($•  563  —  566) 
'angeführten  Hauptbestimmungen  aus*  Der  Congrefs  ernenerte,  bestü- 
igte  nnd  erweiterte  verschiedene  der  in  der  OctroiConrention  ypn 
1804  enthalte nen  Bestimmungen,  Namentlich  setzte  er  fest,  dafii  «die 
Sclliffabrt  auf  dem  ganzen  Laufe  des  Rheins,  yon  dem  FunCt  bn  « 
WO  er  aoMCfb^r  wird  bis  an  das  Meer  («jusqua  la  mert),,  auf- 
uad.  dtiwl«tif  .tfiAliciiei^^rei,  und  in  ^MmAl^.  an£  den  Hitndel 
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Niemand  untersagt  »eyn  solle»  <?1.  iene  Strecke  heifst  darum  jet« 
der  Convention  eile  Rhein  (§.  568  d,  u.  674  a).  Der  über 
den  Sinn  der  Worte  jusqu'a  la  mer»  entstandene  Streit,  ob  damit 
dem  Kunigreicli  der  Niederlande  die  Erhebung  eines  Seesolles, 
Ton  den  nach  oder  aus  dem  Meer  über  den  Rhein,  aus  oder  nach 
andern  aU  den  niederländjsciieii  Staaten  durchgehenden  Waaren,  zd- 
gestanden  sej  <0«  ist  bis  jetzt  noch  unentschieden  10  Demnach  sind 
bei  dem  tonTentlonellen  Hhein  betheiligt:  FranUreicli«  die  fünf 
tentschen  bundearerwandten  Rhein nferStaatdn  ,  das 
Konigreidk  der  Niederlande.  Das  conTentionell  begründete  BecHts* 
Terhältnifa  *  dieser  drei  Clasaen  ron  Betbeiligten  unter  «ich,  ist  ein 
europäiseb-T  olkerrecbtlicb  es.  Wenn  and  so  weit  aber 
dasselbe  sieb  besebrankt«  anf  teatscbe.bandesy  er  wandte  Rhfrio- 
uferStaaten  unter  sieb,  oder  dabei  VerpÜicbtungen  eines  oder 
mehrerer  yon  ihnen  gegen  PriTatpersoiken  in  Betracht  komment 
sind  ancb  bei  ihm  die  Bestimmungen  der  BundesActe  anwendbar, 

^  welche  alle  und  jede  (§.  1 7*2 >.  Streitigkeiten  der  Bundcsglieder  unter 
sich  ($.166,  tti  C),  und  Beschwerden  TonPriTatpersonen  gegen  Bau- 
desglieder  ($.  169,  Beispiele  §.57811.  ü\)  betrefien  namentlicb  dieOom- 
petenz  der  Bundes  rersammlung  für  jene  nnd  diese  begründen. 
(Vergl.  'jOS).  III)  Eine  Centra  ICommission  für  dcnRhein^zu 
•welcher  jeder  der  sieben  Ufer  Staaten  (Frankreich,  Baden,  Baiern^ 
GH.  Hessen,  Nassau,  Prenssen,  Königreich  der  ISiederlaiide )  eiu 
Miti»Hcd  zu  erijcuiiuii  hat,  soll,  als  oberste  Aufsicht-  und  Conliule- 
Behörde,  in  jedem  Jahr  am  1.  November,  und,  wewi  sie  es  iür 
röthig  erachtet  ,  ancb  im  Frühjahr,  zu  Mai  uz  sich  versammeln. 
Dieselbe  .soll  über  Beobachtung  der  RheinschiilahrtOrdnung  und  das 
gemeine  Beste  der  Schiffahrt  und  Handlung  wachen,  den  Bericht  der 
Inspectoren  über  ihre  Verwaltung  vernehmen,  und  für  Verhandlungen 
und  Vereinbarung  zwischen  den  Ulerstaaten ,  vorzüglich  in  Hinsicht 
auf  die  Schiüahrt,  dienen/).  IV)  Diese  CentralCommission,  überhaupt 
die  neue  Ordnung  der  Dinge,  sollte  vom  i.  Juni  iBi5  an  in  Wirk« 
samheit  treten;  es  geschab  erst  am  5.  August  181 6.  Als  ausser- 
ordentliche Beschäftigung  ward  der  Commission  Torerst  ange- 
wiesen, die  Abfassung  einer  neuen  Schiffahrtordnung  (§.  676,  /), 
und  bis  dahiji  die  Stellvertretung  der«  nach  Vertreibung  der  franse- 

«siscben  HerrschaH;  im  Namen  der  yerhündeten  Mächte  angeordneten, 
proTisorfschen  OctroiYcr waltung  f),  V)  Die  in  den  wiener  Artikeln 
festgesetzte  Einföhrung.  dieses  Octroi*  und  ScbifiahrtSystems ,  auch 

,4i4f  der  Bheinstrecke  Ton   Strasburg  bis^  an  die  sch weiser 

^Orense         669   u«  $74)«  war  bis    jetfet  nur  promoriscb  sn 

.Stande  gekoniinen  A), 

«)  Pariser  Friede  v.  3o.  Mai  1814 «  Art.  6.  «La  nmv^ftitiom  Sur  le  Rh/n,  du  point 
on  n  flcvient  navigable  ;W^'a /a  mer      r^ciproquement ,  sera  libre,  de  teile 

»orte  qirt>lle  fte  puuse  itre  interdite  ä  per.^onne ,  et  Von  s'orrnpcra  au  futur 
con^rt  i  des  principes  d^apres  Icsquels  011  pourra  rt''f;ler  les  rhoits  a  Icver  par 
les  ctats  riverains,  de  la  mamerQ  la  plus  egaie  et  laplus  faForablo  au  c<miijn«/-c» 

\  »■ 

<  ■• 
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aeKHOM  ff#  <i^^>.  Ih.«»Ba*«  Acten  de«  wiM.  Congr. ,  M,  I,  Heft  i  ^  8.  iS. 

Beetilfigt  ward  diese  Siipolatsoa«  in  dem  parisertHM^tf  ertrug  d«r  4  verbün- . 
'  deten  Macbte  mit  Franlireich,  t>  so.  Nov.  tSiS,  An*  ii,  in  IfABtEvs  recueil^ 
.  ^Snpplero,  VC  690.  —    Klar  leuchtet  aus  obiger  BMtimmiing  die   ^hstckt  ' 
.   Iierrbri  nicht  nur  die  Freiheit  der  Rktuuek^StAft,  toüältta  auch  mittelst  der^ 

selben  den  fß^tUhandal  su  begünstigen. 

i>y  Wiener  jinieU*  concernant  la  naTigatiöii  dn  Rhin,  vom  ^.  MSrs  i8i5,  eine 
Beilage  (Num.  16)  su  den  Art.  117  n.  118  des  Aeie  final  du  congfis 'de 
.  Vtennef  in  Ki.übkb*s  angef.  Acten  etc.,  ^d.  III,  S.  ä57  it;  Bd».  Vi,  8.  ao3. 

c)  Art.  t«r  dor  angef.  wiener  Articlea;  «  Ij«  nofrigation  dans  tont.  le  cours 
du  Bbin  ,  du  puiat  on  al  devient  navigable  jusqu*a  la  mer ,  soit  en  de- 
acendant ,  soit  en  remonlant,  M*ni  mtiinmtM  idre,  et'  iw  pourra  -twu  k 
rap^rt  du  commgrca,  An  haerdite  ä  personne,  en  se  conformänt,  tonte -feis  . 

'  «ux  reglemens  qui  seront  arrdl^s,  ponrlapolice,  d^anemaniere  nniforme.pour 
tous  et  aussi  favorable  que  possible  au  commerce  de  toutes  les  nattom-».  Dieser 
AriikoT  Ktttnmt  fast  wörtlich  übcrcin  n»il  dem  allgemeinen  Art.  log  der  wiener 
Tf  f j.^t'iff  (|.  564 )  ;  statt  <^ju$qua  lamer»,  steht  in  diesem  «  jusqu'ä  son  em- 
bouthurev. —  Was  dessen  Eulstehung  in  Jen  wiener  Confcrenzcn  Ix  trill  t,  so 
trug  Kucrst  der  fnwzösische  Bcvolhnächligte  darauf  an,  den  ßhcin  aur  pro> 
viaorisch  für  fi*ei  an  erkllren,  «in  Bedchnng  auf  fkmid  und  Schiffahrt  (also 
auch  lilr  Depesehen-  u.  FersonenTranspertc)  ju$qn*i  la  mer»«  Dann  ver^ 
langte  der  «nglutke  BevollmSchtigte  den  Rhein  für  ginslich  frei  an  erhliren, 
«für  den  HmM  und  die  SekfffbArt  Mr  NtUumtnt,  Et  ward  aber  die  oben 
im  Text  angeführte  ,  von  dem  preussisc/ten  Berollmächtiglen  v.  Humboldt 
herrührende  Rcd.Tction  belicht,  nach  einer  I<ur/en ,  die  V^erscliicdenheit  der 
Anträge  bclrc/FL-nden  Erörterung,  welche  aber  nicht  die  "Worte  «jusqu'ä  la 
mer»  bcriilirJe.  Man  s.  die  angpf.  Aden,  Bd.  III,  S.  i3.  ai.  i47«  »70  f.  a5i. 
a55.  257  f.  Op  den  Hooff  a.  unten  a.  O. ,  S,  2a.  —  Der  SchlufsActe  des 
mriener  Congresses,  wozu  die  oben,  Note  c,  genannten  vviener  Arlicles  etc. 
ala  Beilage  16  gehören,  trat  der  Bönig  der  Iffi^inut»  durch  eine  eigene  Acte 
(nach  dem  in  KiOatn's  angef.  Acten  etc.,  Bd.  VI,  8.' «18,  befindlichen  For- 
maler) bei.  Sie  ist'datirt  vom  %>.  Oct.  i8i5,  laut  der  petcraburgcr  amtlichen 
Sammlung  der  von  Rufsland  mit  abcndtünd.  enrop.  Machten  geichlossenen 
Verträge,  Bd.  1  (i8a3.  Fol.)  1  8.  549.  / 

* 

d)  Ueber  den  Sinn  der  Worte  «/t^f«*  d  /a  nurm,  ob,  ihnen  aufolge,  die  gäns* 
Hohe  Freiheit  der  Schiffahrt  nur  bis  zur,  oder  bis  4^  dijb  Einmflndang  dea  '  . 
Bbeina  in  die  See,  d.  h.  nur  bis  an,  oder  bia  in  die  See?  ob  eine  Zwischen- 
linie anannehmen  sej,  ztvischen  der  äussersten  Rheingrcnse  und  der  freien 
Secgrcnae,  und  ob  auf  solcher  ron  dem  Königreich  der  Niederlande  Seeahguben 
(droits  maritimes)  oder  TransitoZoll  gefordert  werden  dürfen,  von  aus  oder  ' 
nach  Teutschland,  IVanhreich  und  dcrSch^vci/,  aus-  oder  eingcliendcn  Wiiaren? 
auch,  ob  diXQSC Strei'/ra^e  als  schon  entsciiicUcu  in  den  wiener  Congrer»Bcslim- 
inungcii  anaunchmen  sejr?  oder  «ob  ihre  Entscheidung  zur  Competens  der 
inainaer  CentralCommtssion  gehöre?  oder  ob  sie  Gegenstand  einer  authen« 
tiachcn  Auslegung  der  wiener  CongrefsActe,  oder  künftiger  riandelsrerträge 
aey?  darüber  s.  man  die  Erörterungen  bei  jener  Commission,  z.  B.  in  v.  Nau's 
oben  %.  568  angef.  Rci!r;igen,  Bd,  I,  S  67  ff.,  too  f.,  34»  ff-t  369  u.  385;  Bd.  II, 
Vorrede  zu  dem  ?  Heft,  n.  S.  10a  ff.,  ii5  ff-,  18a  193,  a43  ff.,  a64  ff. 
Schreiben  u.  Denkscliriit  der  cölner  Handelsliammer ;  ebenda».  Bd.  I,  S.  229 

  ayS  —  204  u.  34i  —  347.  F.  Mebemus  Bemerkungen  über  den  Zustand 

Grofsbritanniens  in  siaatswirtbschaftliCher  Hinaich't  (1818.  8.) ,  8.  lai  if.  Die 
oben  |.  568  angef.  Actenatiieke.  Op  den.Hoovr  a.  unten  a.  O.,  8.  Go  ~  60. 
tfeber  die  HandetMchilbhrt  auf  dem  Rheinatvom»  $.  98.  u.  38«  Prenfa., 
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nassaii.  u.  gh,  hefs.  ErklSrungen  bei  der  B.  V.,  1.  cHct  in  d.  Protoc.  v.  iftif), 
S.  44 'i         u-  563.    Baier.  Votum  in  der  %fß-  SitKung  der  Centr.^lfCommbsiun, 
in  V.  jVau's  angef.  Beiträgen  ^  Ji<l.  V.    Bescbluf»  der  Mebrheit  der  MitwUerler 
jener  Commission ,  v.  27.  Aug.  1829,  m  dem  Journal  de  Fran^fort  du  6  n^v. 
i9s5.  '  Von  den  Bli«iimferStnlen  bettreitaa  jetal  (Min  il^i)  «vr  Ba^n  «od 
NatMitt  nicht,  di«  niederllndische  Beachfinirnng  der  fi^eim  SeUflldii«  auf  die 
'  Grensa  de*  Ifeerea*  Mittbeilwifen  van  Verbandlusgen,  findet  man  in  Beilagen 
zu  der  Allgem.  Zeitung  y.  9.,  10.,  33.  u.  24»  Dec.  18^5/  u.  vorzugHch  v.  a. 
J^ebr.  1826.    NitdtHaadisckß  Erklärung   in  der    frankf.  ÖberPosfamiZeitung 
\.  18.  Febr.  i8s6.    Oestreichisciit'  Note  v-  14.  Febr.  i8?6  ,   fiir  die  Frelbeit  der 
Rhcinschiff^lirl  bis  in  die  oflPeiie  See,  dem  k.  niederländischen  Hof  übergeben, 
in  der  Allgein.  Zeitung  v.  19.  —  ai.  Mai  1826,  Reüagt'u  li«^  —  i4i,  im  frnnz, 
OriginalText  in  dem  Journal  de  Franc! ort  du  37  mai  lÖiG,  u.  in  der  Abhamil. 
De  la  navigatioh  du  Bfctn,  p.  107  et  snir«   K.  nmUf>imtdiscAe  Widerlegung  die« 
aar  Note,     ta.  Aprü  i8a6,  in  dem  Janrnal  difFfaneferl  dea  m  et  11  juia 
i8a6,  in  der  angef.  Abb.  De  la  navigatia«t  dn  Bhla,  p.  ii«,  n.  in  der  AUgem. 
Zeitung  T.  1826,  Beil.  t66*  \t7  v«  f>*  a*  aneb  Op  den  Hoaar  a.'  a.  O.«  8«  tS  C 
Dawider,  Aufsatis  in  der  Allgem.  Zeitung  y.  91.  Jnlt  iSaS»  Beilage.   Auch  s. 
man  die  merkwürdige  k.  niederfftn tische  Verordn.  t.  10,  Sept.  1816,  betr.  die 
Frloicliterung  u.  Ordnung  der  liheinschiffahrt  auf  niederländ.  Gebiet,  in  dem 
Journal  de  Francfort  du  S   nov.  1826,  u.  in  der  Aligem.  Zeit.       7.  Kov.  iB?(>, 
u.  das  k.  Hteävriandische  Arrete  du   i«<^  niars  1827,  portant  r^glemens  prou- 
aotrea  anr  la  navtgatian  du  royaume  dea  Payt-Bai,  und  Reglement  provisoire 
ponr  la  nav%ation  dea  bAtaaux  du  Bliin^  depuia  Brimpien  justju"  en  picina  «aar, 
et  depttia  la  plebia  mar  juaqu*  i  B^impen,  du      mara  18171  beide  aia  Bei- 
lagen 7.U  dem  411.  (Separat-)  Frotocoll  der  maineer  BheinscbiffabrtGonnniaiion 
▼Ol»  3t.  Märs  1827,  u.  in  HsBV4nv*a  AdrefsHandb.  für  die  Rhetnicbiffahrt- 
Verwaltung,  für  1818,  S.  4^  —  58-    iEw^liVcA*  Parlament  Verhandlungen,  über 
die  Freiheit  der  RheinscbifPalirt  ,   in  der  Allgem.  Zeitung  v.  23   Mai  i83o, 
Beil.  143,  auch  in  der  franiit.  OPA.  Zeit.  v.  27.  u.  f.  Mai  i83o.  —  Auch  in 
eigenen  Druckschriften,  «um  Tljeii  amtlichen  oder  halbamtlichen,  ward  dieser 
Streit  erörtert.    J.  Op  den  Hooff,  Eiwat»  über  die  Bbeiascbifrabrt.    Aus  d. 
Kiedori.  ^eri^  Mama  i8a(.  &    Dawider;  Heber  die  HanddMehilFaluet  auf 
dem  Rbelnatrom*  Heilbr.  1807.  8.  J.  Op  den  Hoorv,  Bamerhungen  gegen  die 
teutacbe  Schrift:  Veber  die  Handelttchühbrt  auf  d»  Bhainatrom.  Ana  d.  Rie- 
^erl.  Amstcrd.  1827.  8.   L.  Fmx  echte  Stuhlten  betreffende  de  vrije  Vanrt  op 
den  Rijn.  Amstcrd.  1827.  8.  PEEL-BoBsa  fiber  die  iwabre  Bedentvng  der  Worte 
jusqu'  ä  la  mer.  Mainz  iw3o.  (Als  Mspt.  gedruckt.)    NEBiyrrs  a.  a.  O.  Coa- 
versationsLexicon ,  a.    unten  (Note  g)  a.  O.  —  Auf  dem  Con^ress    zu  Verona 
ward,  auf  V'^eranlassuiig  einer  Note  des  englisciicn  BeToilmächtiä^ten ,  dieser 
Gegenstand  su  gütlicher  ^lusemaudersetzung  verwiesen,   in  dem  Frotocoli  v, 
27.  Nov.  1823.   Allgem.  Zeitung  v.  28.  Mai  1823,  Beil.  84*    Der  preussiscb- 
niederllndiache  Entwurf  einer  BheinacbiffahrtOrdnung  von  1829,  li&t  aolchea 
noch  unentschieden.  Unten  Kote  e.   Eine  Entacheidüng.  der  wiener  Gongreft* 
Hlcbte«  iat  bis  |etat  weder  verlangt  worden  noch  erfolgt.  —  Itur  von  nieder- 
ländischer Berechtigung  au  Erhebung,  eines  Seezolla  (droit  maritime) ,  gleich- 
viel unter  welcher  andern  Benennung,  ist  bei  dieser  Streitfrage  die  Rede; 
Dicbf  von  Erhebung  billiger  Abgaben  zu  Vergütung  des  Aufwandes  auf  Hafen- 
und  andere  ischifTahrtanstaUen  \n  der  See,  z.  B.  Leuchtthürrae,  Seetonneo, 
Lootsen  {%■  585,  b).  —  Der  doctrinale  Ausleger  möchte  hier  eine  Befugnifs  su 
SeezoLl  nicht  begründet  linden.    Französische  Sprachkundige  ziehen,  zu  Be- 
aeichnung  desselben  Sinnes,  den  Satz  «juaqu*  a  ta  mer»  dem  übelhlingenden 
«lusquea  dana  la  mera  vor*   Unter  Afssr  wird»  vblherWhtlicE,  wie  schea 
nach,  dem,  gmetnen  Spracbgebraiiclt,  in  der  Bogel  die  offene»  heiner  Staati- 
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'li«mc1imft  «»twwor«Mi*  8«  0«  pWae  meip)  Terstanden,  nicht  ein  S6«gebf«t' 
(ierrltoire  maritinie)  eines  Staates;  sunml  yrenn  überbaupt  die  Hed^  ist  vpu 
der' Einmündung  (embovchure)  eines  Ftusscs  in  das  Meer.   Kxvbeb,  droit  drs 

gens  moderne  de  ITÜurope,  ^.  i^o  et  i3«.  Die  allgemeine  Bechtsvärmuth^ttg 
slrcltot  für  die  Freiheit;  ihr  gcniäfs  ist  im  '/weifol ,  milliin  hei  zweidcuiigcii 
Ausdrücken ,  ?;a  entscheiden.  In  den  Bestlinmuiigcn  <les  pariser  Friedens  und 
des  wiener  Congresscs  (Note  a ,  b  u.  c)  ,  diesen  Normen  lür  alle  hier  hi  Lliei- 
ligten  Begieningeu^  ist  klar  die  Absicht  ausgesprochen,  dafs  für  den  ganzen 
Lauf  des  8cbilFbM;eli  Rheins,  'bis' in  das  Meer  und  aus  demselben  in  den  Rhein, 
die  Freiheit  der  Schiffahrt  und'  des  Handels  filr  Jedermann  die  lidchste  Be< 
gttnati^ung  erhalten  soll,-  mür  mit  Ausnahme  der  durcli  jene  Bestimmungen 
besonders  Torbehaltcnen  Bheinschiffahrt Abgaben  und  Policeiberccbtignngen, 
ttnd  da's  in  jener  Hinsicht  zwischen  dem  Strom .  und  dem  Meef  eine  unmütet- 
6ajc  Verbindiins^  bt"«toheii  still.    Tn  den  wt'gen  der  Elbe-  und  Woserschiffahrt 

geschlossenen  \  ertragen ,  haben  die  dabei  betlu  iligton  Lferstaaten,  gleich  in. 
dem  ersten  Artikel,  für  jene  Bestimmungen'  den  Öinii  anerkannt ,  nach  wel- 
chem die  in  Bede  stehende  Freiheit  von  dem  gaazen  Zug  nach  und  aus  dem 
Strom  ans  'und  in  das  offene  Meer  au  verstehen  ist  iV  Ö83  u.  f.).  lift  den 
wiener 'Jkrlielea  ete.  scfaaft  der  Art.  19  dsn  geewmgeaen  Omseblag  ab,  duf 
dem  gansen  schiffbaren  Lauf  des  Bheins  bis  im  das  Meer,  « ju84|U.*  a  ison  ein- 

'  IftOiudiuve  dmms  ia»merv;  ein  Beweis  mehr,  dafs  in  jenen  Articies  die  WoHe  « jusqu' 
a  la  mpr»  imd  «jusque  dnns  lamer»  gleichbedeutend  seyen.  S<»  wenij»  die  niedfer- 
ländiscbe  Hcf^icrting  auf  fler  mathematischen  oder  idealisrhcn  /\vi>rhcnlinic  zwi- 

,  sclu'u  Meer  uad  Uhein  einen  geswungenen  Umschlag  eiuiüitrcn  konnte,  eben  so 

•  %Tenig  darf  oder  kann  sie  daselbst  Seeabgaben  erheben*  Auch  der. Acte  final 

•.d»  eoMgres  de  Vlenne,  Art;  ia^,  Ubeveiiistiainiend  mit  dem- Art.  6  den  pariaer 
•Fxiedeni  ^oa  i6i4  6^)x  setat  fest,  daf«  auf  dem  sebiffbareu  Bhein  die 
Schiffahrt  fttt^i  sejru  .solle,  bis  ku  seiner  Einmündung  iu  das  Meer,  « jusqu'  a 
son  embonchure  ».  —  Mehrfach  sind  die  hoUundUchen  Jnfui  derungen.  «  Holland 
läfst  sich  von  den  Gütern,  die  auf  dem  PiIhmh  in  die  See  gebracht  werden, 
also  nur  iransitiren  sollen,  nioiit  nur  einen  sehr  hohen  Durchf>^<ir/:^'-zoil ,  der  ol't 
ewanzig-  bis  dreifsigmal  mehr,  als  die  Befalirung  des  Bhcines  auf  einer  glei- 
chen Streehe  beträgt,  sondern  auch  noch  andere  Nebenabgaben  von  Beden- 

'  tung  besafalen.  "^s  nimmt  ausser'  deni  Lagergeld,  den  CommissionsgebQfarcii  * 
u.  8.  w.,  boeh  das 'so  genannte  SjfiuUeat,  d.  fa.  einen'  Ku'sauisoll  Von  i5  'Pi^oi^nt 
auf  den  Betrag  der  Transitgebühren.  (Von  den  SyndicatGebtthren,  v.  IfAti's 
angef.  Beiträge,  Bd.  I,  S.  284  f.)  Es  nimmt  ferner  unter  der  Benennung: 
Plombage  der  dun  hgehenden  Waar^n,  nicht  etwa  eine  ^'ergüttin^j;  für  die  ver- 
wendeten Bleie,  sondern  eine  weit  bedeutendere,  bis  auf  1V4  pro  Cent  stei- 
gende Steuer  von  y'ra/W/,  selbst  derjenigen  Güter,  die  ihrer  Natur  nach  gar 

'  nicht  plombirt  werden  kAnnen«  Utie  e.  B.  ton  Blei,  l(upfer,  Zinn  In  Blöcken » 
u.  e.  w.  Convers.Lesie.  a.  a.  O.,  S.  745*  • 

t)  In  dem  preussisch -nicderlüudiscbcn  ^tti'urf  eines  HU'nschiJfaJtrtRtglenutUs  von 
1829  (%•  &76,  f),  ist  die  Entscheidung  dieses  Streitpunctrs  den  Worten  .naeh 
umgangen,  in  der  That  aber  der  niederländischen  Behauptung,  anter  Voirbehallf 
der  ihr  triderstreitenden  Rechte,  nachgegeben.  Nach  Art,  1  soll  siyar  die 
SehiffSsibrt  auf  dem  Bhein  «^his  in  kie  See ,  sowohl  aufwärts  a^s  abwirtSt  völlig 
frei  aeyn ,  und  in  Bezug  auf  den  Handel  Niemand  untersagt  werden  v.  Aber 
—  1)  nach  Art.  3,  wird  nur  «für  Schiffe,  die  E^ftffütum  def  (vou)  Untertfumm 
der  Uferstaaten  und  zur  Rlicinschffuhrt  gekäriff  sind»,  Bewilligiing  crtheilt,   dal<  ' 
sie,  «wenn  sie  durch  das  Königreich  der  Niederlande  aus  den  Rheingewasscni ' 
in  die  offene  See  und  umgekehrt  fahren,  7w  keiner  Umladun»^  oder  Löscliung 
angehalten  werden  dürfen:».    Sodann  ist  i)  in  dem  Art.  4,  fiir  *\Vaaren,  die* 
AUS  der  effeneit  See  eingehen-,  um  durch  die  Gewässer  ,  der  Waal  oder  des 
Leehi  Ober  Lobith  Itoaoh' Teutschland  <>de>I.  wM^lsr-gf^^fart  su  werden,,  wie  auch;. 
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flQr  so1c1i«t  die  tus  TeuttcUand  hommen  und  durch  di«  fn^fU^^n  Gewitter 

in  die  offene  See  ausgeführt  wcrrlen  sollen»,  zwar  nachgegeben,  daft  eie  «bei 
ihrem  Durchgang  durch  das  mederliindische  Gebiet,  auf  den  im  Art.  3  «er« 
gezeichneten  Wasscrstrafsen,  von  allen  TransitoAbgabcn,  Zöllen  oder  «indem 
dergleichen  Gebühren  frei»  scyn  sollen;  es  worclon  ahpr  «liesclben,  unmillelb?»r 
hierauf,  einer  Seeahguhe ,  (droit  maritime)  mit  folgenden  Worten  unterworfen: 
«An  die  Slellc  dieser  letatern  (Tran&itoAbgnbpn  ,  Zölle  oder  andern  dergl. 
Gi'bührcu)  tritt  eine  festbestimmte  j4bgabs  (droit  fixe)  von  Dreizehn  uaü 
einem  Viertel  Centen  niedorländisehen  Geldes  für  den  Centner  bei  der  Berg- 
fahrt, und  Ton  Neun  Centen  nicderlaudlscheu  Geldes  für  den  CeulAer  bei  der 
ThalfabrI«}  mit  Ausnahme  der«  in  einem  unter  A  beigefügten  VerateicbnifS^ 
nahmhaft  gemachten  WaarcnArtihel^  welche  theiU«  wie  Tbee  und  Sals,  nit 

;  einer  noch  höheren,  theils,  z.  B.  Astho,  Eisen,  Getreide  u.  a.,  otit  einer 
niedrigeren  Abgabe,  belegt  sind.  —  lu  dem  Eingang  dieses  fjitwurfs  wird 
gesagt:  die  niederländische  Regierung  behaupte  beharrlich,  daXs  «ihre  So»» 
TcrainetalsRecliJe  siel»  olinc  die  mindeste  Bcsrliränkung  über  das  ihre  Staaten 
bespülende  Meer  selbst  dalilii  erstrecken,  wo  mit  demselben  die  Gp\v[i«^ser  t^cs 
Bheifis  zusnmmenflicrscn  »  ;  \vährend  die  prt^i^^t^iVc/ur  Regierung  beiiarriicli  be- 

'  baupte,  «die  Ausübung  dieser  Rechte,  so  weit  solche  auf  die  aus  dein  Rhein 
ins  oflfene  Meer  und  umgekehrt  fahrenden  Schiffe  angewendet  werden  wollten, 
sejr  durch  die  wiener  CongrefsAete  bescbrinkt,  wecden«.  Indefs  bitten 
Uferstaaten  lür  «ngeibessen  erachtet,  .alle  die«  über  allgemeine  Grmdaitse 
der- wiener  GongrefsActe  in  Beaug  auf  die  Bheinschiffahrt  erhobenen  Sarwiu 
fivgm,  so  wie  die  daraus  absuleitenden  Folgemngen,  vnhriikft  na  itsssni 

und  unter  dem  FothehaU,  dafs  diese  Verständigung  den  beiderseits  bc* 

hauptetcn  Rechten  und  Grundsälaen  in  keiner  Art  Eintrag  thun  solle ,  eise 
Vereinbarung  über  diejenigen  Maasregeln  und  reglcmentarischen  ßestimmim* 
gen  eu  trcilen ,  deren  die  Bheinschiffahrt  nicht  länger  entbehren  könne  w. 

/)  VITiener  Artides  etc.,  art  lo,  ii,  i3,  16,  17,  18  et  3i.  —  Atich  bildet  diese 
Commission  eine  ^ppellations Instanz.  Man  s.  %.  &7a,  iL  —  «Die  Beschlüsse  der 
Commission  werden  nach  absoltifor  Siiminenmehrhelt  gufafst:  aber  fiir  die 
Uferstaaten  sind  sie  nur  diinu  a  erjjdiclitend,  wenn  sie  durch  ilu  cn  Commissar 
darein  c;p\\illlgl  haben,  iiidein  die  Mitglieder  der  Cominission  als  Ai;enlen  der 
Ufcrstaaleu  z,u  belruchten  sind,  beauftragt,  über  die  gemeinscliaiilichen  1a* 
teressen  der  letzten  sich  su  vereinbaren».  Art.  17.  Von  der  Entutehungl- 
geschichie  dieses  schwierig  gefafsten  Artikels «  fiir  welchen  Tiellcicht  der  Art 
3a f  Num.  1,  einen  Erhlärmtgsgrund  an  die  Band  gibt,  s.  Hi.tfsKn*s  angtf 
Acten,  Bd.  III,  8.  iSa«  17«,  sa3  u.  a66.  Von  den  Streiligheiten  über  seine 
Auslegung,  s.  v.  Nau's  Beiträge,  Bd.  I,  S.  laS  f.  1^3  u.  25i  }  Bd.  II,  S.  5. 
ExcHBorr^s  Darstellung,  S.  104  ff.  —  Den  Präjiidenteu  der  Commission  bestellea 
die  Commissarien,  aus  ihrer  Mitte,  durch  das  Loos,  und  jedesmal  für  einen 
Monat.  Ein  anderes  Mitglied,  Über  dessen  Wahl  die  Commissarien  sich  ver- 
einigen, führt  das  Protocoll.  Art.  11.  —  Die  jetzige  CcntralComnv.^  ^>f»n ,  brsie- 
beiwl  aus  Bt^^ullmacluigteti  der  sieben  Uferstaaten,  ist  seit  ilem  5.  Aug.  »oi6  (".tatl 
seit  dem  1.  Juni  i8i5)  ununterbrochen  versammelt,  wegen  der  ihr  zugleich 
.  Abertragenen  »nsserordentlicheu  Ari)eiten,  besonders  der  £ntwerfung  des 
interimistischen  und  des  definiiifen  Begicments.  Die  Kosten  derselben  betra» 
gen  insgesammt  jfibrlieh  ungefilhr  100^00  Francs.  Auch  su  ^inuurdam  he> 
steht  eine  Wttdu^jßikrU^nnmittHm,  Verordn.  der  Bfii^ermeister  au  Amsterds» 
für  dieselbe,  i5.  Apr.  i8i5,  in  Hsnsavn^  Adrelallandli,  fiir  die  Bhcin- 
schiff.Verwalt.  für  18S7,  &  47  57» 

f)  Wiener  Articles  etc.,  art.  3i  et  3«.  Vergl.  oben  %•  670,  b.  —  In  Wirhssm» 
keil  trat  die  C  ntrnlCvmmissioH  erst  am  6.  Aug.  1Ö16.  Die  w  ichiigstcü  ihrer 
ausscrordcntUchen  i^erlumdlm^  bis  in  das  Jahr  i8a6,  findet  man  in  6.  6» 
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V.  Kvv  s  (oben  %.  56b,  a  )  »nge^»  Beiträgen,  in  J.  J.  EicunüRr»  Darstellung 
der  Verhandlungen  der  CentralCtkininuiion  fiir  die  Bboinscbiffakrt.  1819.  8.  in 
w,  Domf»  Pantclliing  u.  1.  tr.  mBucnoiii  Ipuniat  fiirDeiitscM.«  18171  Heft  8, 
8t,  453"- 488  f  u.  Bell  9,  S.  63  —  99  iu  in  dem  GonTereationsLexicon »  Nene 
Folge«  fid.  It  (i8s$))  Arl.  Bticinschlffahrt  u.  Handel,  736—761,  u.  in  dem 
SupplementBand  zu  der  7.  irufl.  (tQ-it)),  An.  BbcinKCliiffahrt,  wo  eine  Deber 

•  sTrfif  (^rr  VorhnnfÜun^fn,  bis  m  flm  i^-;'?. —  ¥ixnf  Stroit-  o  Aar  Beschwerde» 
puncte  der  teutschen  ülVrstaalen  nider  die  \\.  TtmhrlnTfrfische  Rcgicruncj,  aindbe* 
nannt  in  f\^r  Scbrifl :  üeber  die  Handeisschiffahrl  aui  drm  Hin  initrom ,  |.  ö4j 
auch  in  dem  Convcrs.  Lexicon  a.  a.  O.    Vcrgl.  oben  Kolc  d,  am  Sclilufs. 

A)  V.  Nau's  Beiträge,  Bd.  It,  S.53t  u.  Supplement  2u  dem  7. u.  8.  lieft,  S.  1  -^19, 
Bd.  II ,  S.  1  — 13.  —  .  Für  die  Biieiastreclie  Kwjselien  Stnasburg^  und  Basel, 
^vurden  Erbebungsämter  für  BfaeinschiSabrtgebÜhren  errichtet  s  tob  /VanlrtteA 
bei  der  grofsen  Bheinbrilclte  tor  Strasburg ,  am  18.  Juni  18s  1 ;  von  Baden , 

provisorisch  zu  Attbreieaeh,  nach  einer  Verordttung  v.  23.  Jan*  i8>79  in  dem 
Bad.  Beg.  Blatt,  1817 «  Num.  VII.  Ein  Entwurf  eines  Vertrag»  Ewischen 
Franfireivh  und  Huden,  für  Bhelnscbiffahrt  und  Oetroi  auf  dem  Rhein  von  der 
schwciror  Gi  enzc  bi<?  Strasburg,  datirt  JVIains  den  a5.  Aug.  1820,  ward  von 
P'rankreicli ,  nicht  aber  von  Baden,  genehmigt,  u.  zur  Ausführung  gebracht 
durch  den  unten  angef.  frans.  PräfeclurBeschlufs  y.  18.  Juni  lUai;  abgedruckt, 
mit  e.  Commenlar,  In  )fimnA«]i*a  «Itgefti.  jtolit.  Annalen,  lOfti*  Heft  8,  S.  44  t 
—  4^**  ^ott  Geaebichte  dieaes  Entwürfe,  a.  die  Allgem.  Zeitung  t.3.  Aug. 
181t  ^  Beilage.  Ausführung,  .dafä  jene  beiden  Regierungen  berechtigt  aeyea« . 
Illt'  die  erwähnte  Stromstreclte  vertmcrniNsige  Bestimmungen  isu' machen»  ao 
fern  dabei  der  Tarif  rnn  i8i5  nicht  über? chritlon  ^lii-fl,  unter  Beziehung  auC 
die  %viener  Arlicles,  Art.  3,  5  u.  27?  in  dem  Journal  de  Fr.tnrfort,  1820, 
Kum.  29». —  Der  oben,  Notee,  erwähnte  prcussi^ch-niederlÜndisLhc  Enisvurf 
etc.  von  1829,  Art.  i5,  bestimmt  Erhebungsämter  zu  Breisach  und  Strasburg. 
Vcrgl.  §.  573 ,  a.  —  .  GH.  haütdu  Bestimmung  dea  BheinachiffahrtOctroi  cu 

*  AltBreiaach,  durch  Verordn.  10*  Härs  1897,  in  Hnm4«v'a  AdrefaUandb. 
der  Bheinschtffahrt Verwaltung,  für  1828,  S.  9,  u«  in  dem  bad,  Begier.BI.  1817» 
Mum.  VII.  Beschlufs  des  Präfecten  dea.Depart.  Niedeirhtn'n  v.  18.  Juni  idai  , 
enthaltend  die  Bestimmung  des  SchifFahrtOctroi  zwischen  Basel  u.  Strasburg, 

,  bei  IlEasi4>'!?  a.  a.  O.  S.  12  —  38-  —  Von  einem  itasehr  SdiiffahrtRegUmmii $ 
V,  Ki.u'a  aogcf.  Beiträge ,  Bd.  II ,  S.  53  —  56. 

^     672.  (476.) 

9 

GemmsdwßUehe  FerwtMunfsbekSrie*  MUehignde  Behörden. 

I)  Die  wiener  TJebereinhunft  setzt  fest,  dafs  eine  gemein« 
«ebaftliche  Verwaltungsbehdrde  fortwährend  bestehen 
«oll ,  welche  den  Erliebuo^Büreaax  rorgesetst  ist ,  mit  den  übrigen 
XioealBehörden  der  Ufei'Stailten  nu  verhandeln,  und  fCir  Handhabnng 
der  'Schtdahrtordnnng,  anch  wahrend  der  Abwesenheit'  der  Central. 
Commission ,  Sorge  an  tragen  hat,  und  an  welche  zu  jc(der  Zeit  der 
Handeistand  und  die  SchtfiTer  sieh  wenden  hSjinen»  Diese  Beb{»rde 
soll  bestehen  aus  einem  Oherlnspector  ( inspectenr  en  chef ) 
und  drei  Vnterlnspectoren,  alle  emsnot  auf  Lebenszeit,  Her 
Oberinspector  soll  von  der  CentralComniission  ernannt  wei'den, 
un^  SU  Mainas  wohnen;  er  wird  ernannt  nach  Stimmenmehrheit,  aber 
so ,  dafs,  nach  einer  festnnaetzenden  IdealZtahl  von  Stimmen,  der 
preufsische  Commissir  Vs,  der  franeSsiscJie  Va,  der  mederlündlische 
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Ve ,  die  Comraissärc  der  teütscBen  Uferstaaten  ans$er  Preuften  \ 
ausanunen  y,  des  ganzen  Stimmen  gewichtes  haben  Die  drei  Unter* 
Inspcctoren  sollen  bestimmt  seyn ,  jeder  für  eine  bestimmte 
Strecke  des  Bheins^  fuf  den  Ober»|,  MilteN  )ind  Unten hein;  den 
etnen  soll  Frcussen  ernennen,  den  andern  a|>wecbselad  Frankreich 
und  der  König  der  Niederlande,  den  dritten ^  nach  einer  u^ter  ihnen 
%u  treffenden  Uehereiubunft  üher  die  Emennajigaart, .  die  ubr%en 
tentachen  Fürsten  f  ivelehe  Ufentaaten  l^ehemchen  0*  II)  Bei  jedem 
ErhebnngsBlireau ,  hat  der  dortige  Uferstaat  eine  richtende 
Behörde  erster  Instanz,  sa  h'estiellen ,  für  Beehtahindel ^  die 
nach  der  Schiffahrtordnung  su  entscheiden  sind;  er  allein  ernennt  die 
Gefichtheamten,  aber  die  Kosten  tr^gt  er  nur  danp  allein,  wenn  das 
Ganze  der  auf  demselben  Btireaa  sn  erhebenden  Abgaben  ihm  aos- 
schliefsend  an03it*  Die  Ver&hrungswefise  wird  durch  das  DeGnilir- 
Reglement  festgesetzt  ;  sie  soll  gleichförmig  seyn  iur  den  ganzen 
Laiif  des  Rheins,  nnd  ni5glichst  sammarisch.  In  ss  weit  er  und 
letzter  InsMnz,  hunnen  die  Appellanten'  sich  entweder  an  die 
(.ciitralCommission ,  ode^'  an  ein  biezu  ernanntes  Oliergericl^^  desselben 
Uleistaates  wenden  «'j, 

«)  llVianer  Aiiides  cts»«  is  —  16^«.  18}  io  KLVaaa's- Aetsn  <l<0  wiener  Congr., 
Bd.^U,  S.  s63t 

Ii)  Nach  Art  i3.  der  \vien<»^  CTphercinliuiift,  und  nacli  Art.  95  des  üben  671,  e), 
erwSbatea  Entwurf^  eiaea  fi1ieiii«cliiffabrtRog1ei|ienta  von  1839,  sollen  Stimmm 
'  haben:  Preussen  ^4«  Frankreich  is,  Baden  11,  Baiera  4«  ^üederlande  is, 
Hessctn  6,  Nassau  3 ;  zusammen  71.  —  Nach  Art.  96  des  genannten  Reglements 
werden  zu  den  f^^fDiKinscIuiJtlt'chcu  Kosten  nur  die  Besoldung  des  Obcraufscb^rs« 
(l»><;scn  etnaif^e  l'ension  und  die  Can/.leiliosten  gerechnet.  Ihre  Verthcilung 
geschieht  in  der  Art,  dafs  zu  jedem  tausend  Francs  beitragen:  Frankreich  in, 
Bad^n  180,  Baiern  6Ö,  GH.  Hesseu  100,  Nassau  48,  Preussen  345»  die  Kie- 
derlaade  147*  Die  Zahlungen  gescbeliien  Tierleljährig  zum  yoraus ,  spätestem 
am  s4*  Bee.,  s4.  Bilns,  ii4*  Jimi  u.  94*  Sept. 

i)  In  dem  unten  ( ^.  576)  angef.  f^utvvuri  eines  BheinschiüahrtReglenienrs  Ton 
1829,  Art.  loi «  wird  der  Bbein  in  vi&r 'A^s^thexirke  gcihcilt:  t)  von  dem 
Anfang  4emer  ScbiffbarlisU  bis.  an  dem  AusfluCi  der  Lauter;  «X^on  da  bis 
KU  d«m  Attsfluis  der' Nabe; '3)  von  der  Nabe  bis  su  der  niederlSndlsdien 
Grefise;  4)  9uf  dem  übrigen  Tbeil  de»  Stroms  bis  zu  dem  Meer.  Für  jeden 
dieser  vier  Bezirlte  wird  ein  besonderer  Aufseher»  ein  Unterlnspector,  von  den 
Uferreo-ieruTi^en  dsssvlhen  Itezirffs  auf  Lebenszeit  bestellt,  u.  auch  von  ihnen  be- 
soldet. —  Nach  Art.  io3.  ernennt,  verpflichtet  und  besoldet  jeder  Uferstaat 
die  ^  ZoUbeamlen'^  ^  welche  au  den  Zolistellen  (Erhebungsämtern)  seines  Gebie* 
tea  Bum  regelnäsigen  IMentt  und  au  sohneller  Abfertigung  der  ScbifIFatron« 
oder  Führer  erforderlich  sind. 

d)  Die  angaf*  ArticLes,  art.  Ö>  9  u.  27.  —  Nach  dum  in  IVote  b  genannten  Eni- 
trurf  ejdt»  von  i8!49,  Art*  ■oUen  die  Acten  rpr  dem  judex  a  quo  bis  zum 
Spruch  ittstniirt«  und  dann  an  den  Oberaufscher  gesendet  werden  9  der  lie 
der  CentralGommis8i<!n  bei  ihrer  nächsten  ZasamAenhunft  aur  Entacbeidnng 
vorlegen  soll. 
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§.  573.  (477,) 

Erhelnmgsiimiern  Odr^Fiag^ 

V)  Für  Einnahme,  Ausgabe  und  JJticchnuug  der  Blieinseliiflnliit- 
Abgaheii  (  ^.  56(),  c),  sollen  eigene  K  r  Ii  e  b  u  n  g  s  a  m  t  e  r  bcslchcn; 
zwischen  Strasburg  und  dej;*  niederländischen  Grensse  nicht  über 
swolf ;  und  überdiefs,  in  TerhaltDifsmäsigen  Zwischenräumen  und  nach 
gleichen  Grundsätzen,  diejenigen  zwischen  Basel  und  Strasburg  und 
iq  den  Niederlanden,  über  deren  Einrichtung  man  übereioliommen 
'wird.  Jeder  Uferataat  kann  die  Anzahl  der  ihm  ausschliefsend 
bewilligten  ErhebungsAemter  Terminderni  nicht  aber  ohne  Einwilligung 
der  übrigen  UFerataaten  yermehren,  oder  deren  Wohnsitz  ändern  «)u 
II)  Die  Schifie  and  Nachen  der  RheinschiäahrtYerwaltung  führen 
die  Fiagge  desjenigen  Staates,  dem  sie  , angehören ,  jedoch ,  sn 
Beseichnung  ihrer  BeslimmnQg,  mit  Beifügung  des  Wortes  Rhenus       ,  " 

a\  Die  wiener  Articlcs  elc.  art.  5  et  17.  Vergl.  Ki.tBFa*8  Slaatsr.  de«  Rhelnban> 
deS)  %.         — Dem  geiDäfs  verlegte  ßaiern  da »  Erhebungsamt  zu  Germersheim, 

■  vom  1.  Jänner  i8i»6  an,  nach  Neuburg  an  der  Lanier,  und  liefs  Pr^ussen  , 
vom  1.  Jänner  18129  an,  die  Erhebungsämter  xu  Andernach,  Lin»,  Buhrort 

'  und  Wesjßl  eingehen.  —  Der  unten  i%,  576,  0  angef.  Entwurf  eines  Rhein- 
BchiiTshrtBi^Iemeats  von  18*9 1  Ät%,  i5t  «bestimmt  sn  Erhebung  der  SchifFge* 
bahr  unA  des  Zolles  von  der  Lsdung,  folgende  ErMunffstiidlm  (daseibat 
Zollstellea  benannt)  ittr  die  Schiffahrtabgaben.  1)  lür  die  Fahrt  ab- 
wärts (16):  Brelsach  ,  Strasburg,  Germcrshcim ,  Mannlieim,  IMaia/, ,  Caub, 
Coblenz,  Andernach,  Linz,  Cöln  ,  Püsseldorf,  ßuhrort  ,  Wesel,  Lo- 
bith, Vreeswyk,  Tiel;  «)  für  die  Fahrt  aufwärts  Gorcum,  TIel, 
Krimpen,  VrecsMvli,  Enimerit  h ,  Wesel,  Ruhrort,  Düsseldorf,  TiHn,  Linz, 
Andernach,  Cubleoz,  Caub,  Mains»  Mannheim,  Germersheim,  Strasburg« 
Brelsach 

h)  die  anget.  Artii  lcs  etc.,.  art.  123.    Vergl,  Iii.öua  a.  a.  O*  %.  i49>  Der  (§. 
S)  ange£»  Entwuri  von  1819,  Art.  1Q7. 

* 

« 

§.    Ö74.    *  (478.) 

Tarif  der  Seh^ahrtahgabe».    Mündungen  des  Bhan^*   MUe  und  . 

Staterge$ei%e  der  UferekuUen» 

1)  Die  OctroiGebübr  (§.  569,  c)  für  Waaren,  auch  Zoll 
für  die  Ladung,  Rhtiuzoll  oder  Tarif  benannt,  darf,  für  die  ganze 
Strecke  zwischen  Slrasbnrg  tind  der  ti  i  c  d  e  r  1  ä  n  d  isc  h  e  n 
Grenze,  mehr  nicht  betragen,  als  bei  der  Bergiahrt  zwei  Francs, 
bei  der  Thalfahrt  einen  Franc  und  33  Gentimen,  auT  den 
Gentner.  Sie  darf,  indem  man  nach  demselben  Yerhaltnifs  das  Ganze 
der  Abgabe  yermehrt,  auch  auf  die  Strechon  swischen  Strasburg 
und  Baaeif  und  Ton  der  niederlandiaohen  Grenae  bis  an  die 
Mündungen  des  Flnsses  «),  ausgedehnt  werden  ^).  II)  Die  Re- 
oogniton  oder  Schiffgebahr  C§.  569,  c)  bleibt,  wie  sie  in  der 
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OctroiCdATentioii  Ton  1804»  Art.  94,  bcttiiiimt  Ist;  docli  darf  £1 
itafenweise  Erhöhung  der  Abgabe  anders  festgesetst  werden,  so  dali 
anch '  die  Fahrseuge  Ton  sSoo  bis  5ooo  Centner  LadungsOlhiglicit 
darin  begriffen  seyen,  in  demselben  yerhältnifs  der  oben  erwihatco 
Strechen  c),  •  HI)  Dieser  Tarif  bann  nur  durch  aUseilige  Uebereinkoaft 
der  Ufcrstaalen^  und  aus  den  gerechtesten  und  dringendsten  UrsscUi 
erh^Shet,  und  es  darf  die  Scliiflahit  unter  heinerlei  Namen  otler 
Vorwand  mit  irgend  einer  andern  Abgabe  beschwert  werden'). 
IV)  Die  Züllc  (überhaupt  die  Sleuergesctze)  in  den  Lrerstuakn,  in 
Beziehung  auf  die  daselbst  Ton  und  nach  dem  LUiein  ein  -  und  ms,- 
gehenden  Waaren ,  besleheu  für  sich  0  (§.  566).  Frei  von  dca 
Zoll-  und  Steuer gesctzen  dieser  Staaten,  ist  auf  dein  Uht;in 
die  Durchfuhr  aller  Waaren  ohne  Ausnahme,  Jene  (je.set7,e  sind 
nur  anwendbar  ,  wenn  Waaren  von  dem  Rhein  zur  Kiiifuhr  in 
das  Land,  oder  aus  demselben  «ur  Ausiuhr  auf  dcu  Hhein  gebracht 
werden  /), 

•)  Wiener  CongrcrsBe<;cMurSt  die  Mäf)iluf\:rf"         Rheins  betreiTcnd,  dsft  sar 
der  Lec^  oder  Lech  als  Fortaetsung  des  Rheins  (des  niederlanilischen  conveouV 
ncllcn  Rlieins)  ,  die  f^Vaai  hingegen  als  FortscU.ung  <lcr  Maas  anzusehen  scv. 
Ki-t'ij>:»'s  angcf.  Acten  etc.,  IM.  III,  S.  ai3,  vci|^HcIjcmi  mit  S.  io6.   So  nuch 
die  (oben  |.  571  d  angef.)  kuuigl.  nted^rluuä.  VerorUnuu^i*n  vom  lo-  Sepl. 
1826,  Art.  1,  'u.  r.  1-  Mai-ii  lüi'/.  —  Indefs  wird  der  Leck  gewubbiich 
Sommer  sufu  Theil  seiclit  bis  auf  cirei  Fufs  Tiefe  ^  er  i»t  danni  für  grd&ereScbifei 
nicht  diirphaus  schiffbar  oder  sugä üblich.  Vergl.  v,  Nav*s  Beitrige«  Bd.  1,5. 
176,  Peber  die  Handelssefaiffahrt  auf  dem  Rheinstrom  (Heilbr.  1817  8.)«  V 
Horn.  s.    (Von  der  Schiffahrt  auf  der  fJ^W,  dem  Led  und  der  Vtsei.  t. 
OoBnsBT,  der  Rhein  u.  s.  w.,  S.  a5o:  ff.)  —  Daher  bewilligte,  in  demuntenii 
676,   0  angcf.  Entwurf  einer  RheinschiffahrlOrdnung  von  l6^q,  Art  ?,  <Wr 
König  der  Niederlande,  «dafs  als  Fvrts^tzun^'^  dvs  Rheins  innerhalb  tic»  Itoaig- 
relcbs  der  Niederlande,  der  Li^ck  und  der  mit  dem  IS  amen  Pf'iuU  bvv.cit  linkte 
6tromarm  bclracht«'t  werde»,  und  diifs  «auf  diese  beidsn  ^  als  yertangtruag  ^ 
Mahtt  SU  betrachtenden  FIum,  die  Bestimmungen  der  gegenwärtige»  Bhcia* 
sehiffehrtOnlnung  Anwendung  findea»  sollen.  Nack  Art.  3,  «dürfen  Schift* 
die  Bigmlmm  vun  (hMtlumm  der  iffirnaateH  wadturAAeiMteh^akrt  gMrig  M 
wenn  sie  durch 'das  Hönigreidi  der  I^iederlande  aus  den  Rbcinwincm  in 
^me  S99  und  umffMtt  fahren«  au  heiner  Umladung  uder  Löichung  angehalten 
werden».    Es  soll  aber  für  sie,  wenn,  «sie  geraden  "NVcgs  und  ohne  uin»u- 
laden  durch  das  Königreich  der  Niederlnnde  fibrcn,  die  Verbindung  mit  ^ff 
offenen  See,  sowohl  ho\  ihrer  Ausfahrt  durch  den  Leck  und  (oder)  die  >\a.il, 
als  bei  ihrer  Einf.ihrt  aus  der  See  in  rllpse  Slromarme ,  mittelst  der  Äfi«tA/?- 
xten  ff^4U*er4tras4en  Statt  tinden»;  wekbe  in  demseiben  Art.  i  aoge»eigt 

I)  Wiener  Artieles  ete*,  an.  3  et  «7*  ^  Nu*um  TSrordnele«  daCs  «u  Gsuh  ren 
1.  April  i8s7  (^n  der  neue  vertragmasigc  RheincchiffabrtTarif  eintreteo  ieUt«> 
Anlage  su  dem  (Separat-)  Protocoll  der  mainser  CenUralComeiission;  is 
IJbbkank^s  Handb.  der  -RheinschifralirtVerwallung«  (Or  1818,  S.  40.  Allein  seit 
der  Mitte  des  J.  1827  ward  su  Caub ,  u.  seit  dem  1.  Juli  i8s8  ku  Neuberg  ein 
höherer  Gebühren-Tarif  angewandt,  sU  die  OctroiConvention  von  1804  *>.  die 
wiener  Congrcfsbestimmiinjjien  zulassen.  Auch  Hie' preusstscIuTt  Krliebungsümter 
am  Niedcri  bein  fahren  fort  den  höheren  TsHÜBats  su  erheben*  AUgem./'e'i^a 
V.  16.  Aug.  1828.  &  ^d. 
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#)  EKendaielbtt.  <~  Zu  dtm  Eadc  wenUn  die  ScbifTe  gealcbt.  Voo  Wicilercm, 
rirbtujig  usd  Vtrbei«nwg  dtr  Sc  ifSutM  oder  ScUffreroiMiwiftAMUlt,  die 
obe«  V        ^)  aiigrr.*8«bnfl»«. 

<^  Ebeii<(ac  art.  4«  •Di«  Abj(4beii  «oo  der  SrbiffWHrl,  tUmä  b«iipf«lrblkb  be* 
mimmt  Ml  fl«»treiiiiiig  der  IlvtU«  ihrer  Cnlerliallim|^  nod  das  «abro  Inleraeao 
der  CfmUeirn  betiehl  bi  der  Beleb«i»g  de«  Handelt Cbeadaa.  art  4*  ~" 
Lrorrrriinf(  <]•  t  Abj^.^hcnTjhl« .  in  v.  N4V*t  Bettr3(>rn .  Bd,  II »  8*  3l  <—  68. 
u.  S.  fÄ  IT.  —  /.wei  Turtfr  ^  für  ieHr  »on  beiden  Ab^^a*  f  n  iiirn  rui^r.  ««intl , 
aU  Iiri|.<f>rn  R  und  C,  dem  {\.  5~6,  0  an|»rf.  Fnt^^urfc.  Si bÜT^liriHef'le- 
niruls  T.  1819  bei|(cf(tgt.  —  V'nn  Ihimpfhautm^  «beada«.  Art.  Ul»  —  V'oa  Hkirmtr 
JuiiiMt  der'libeuMb^abro,  cbettiU«.  ^  71  IL 

•>  ArtMei  oti^«  ort  ti. 

/>  Der  aiifat  Eaifvorf  #.  8cbSfabrtllagla»f«to  e«  iBa^,  Art.  97  C 


1)  Die  RrbebsBg  der  RbeinabgaboA,  aoU  ta  |cdea  Rbots* 
aferalaat  für  detaoa  Recbnvn^  ^eacbebeo«  durcb  aoine  BeamtOA«  ond 
naeb  Yorbdllnifa  der  liänfe  aeinea  tTei||ebtetee,  todeei  daa  GeoM 
der  Abgaben  i\*  574«  D  eef  die  Maxell  der  venebiedroee  t'lergebiete 
•aiamtltcbcr  tferalaaten  (f  569)  nacli  gleicbeoi  ^erbülnifa  Ter* 
t heilt«  und  ao  das  auf  jedem  tiSreao  mm  erbebende  Quanten  doreb 
Becbneng  gefunden  wird.  Kratrerbt  aicb  ein  BQrean  Ober  Gebiet« 
"sweter  oder  mehrerrr  LTerttaaten  ,  ao  »uUen  dtete  die  Einnabne 
ontcr  »ich  rertbeilen,  nach  Vcrhültnift  der  l  f  erstrecken  ihrer  rei*» 
tchieiloncn    ll<*Ailxun{;cn  ($.  5-  ^  ,      ).  von  «Irin  F  all, 

^erui  «lie  4-iiiiiatler  gCgCfiühri  >lr  In  jidi'n  Ifrr  zu  itwti  *  fix  liic<!ei.vu 
Std«*U'n  ^irlioien.  II)  Die  Im  i  iIcmi  F'r!teliiingm3ifit»  i  n  .m^t-strlltca 
Beamten,  «^oiien  eiflli*  b  vri  f>l'i<  Ii;  ■  i  wirtU-n,  aut  »iieiige  l5i>«>lMcUtuiig 
d*'*  Ut  liinf n  liej»lrfin-nei  llh  V  f  »  [i  .1  c  !» t  ii  n  der  ScKitVahrt Ab!;»ben« 
fiudct  KU  hniicr  Zeit  Statt  ,  wt'ilci-  thril^i'iftc  noch  im  (tati/.cMi 
IV)  Jeder  Llemtaat  i»t  rerpfliehtet «  Sorge  xu  tragen  tiii  Untci  liaitting 
der  in  »einem  Uexirk  befindiicbcn  Leinpfade,  und  für  die  daselbst 


in  dem  Flufsbett  für  die  Schiffahrt  notbigen  Arbeiten,  daait 
die  Scbid'abrt  nicbt   febiodert    «erde«).     V)  I>ie   Schi!  fahrt« 


m)  Dir  Hr^tlmmungeii  I  und  II  findet  man  Stt  den  wiener  Artirlet  ete. »  art. 


64.  —  Der  angef.  Art.  6  aeiaie  an  di«  Stella  der  vomMdij^cn  getnei— ebaftlkben 
trbebung  der  Abgaben,  die  paHielle,  d.  b«  an  die  Stell«  der  £rb«b«og  flr 
«lee  gpMelnerbeltllabe  Cmb««  dla|ea^g«  ^Br  die  b«aend«r«  «inea  )«dm  tMi^ 
•taataa.  Man  a.  Art.  9i»  —  Auch  tarärdnate  der  Art.  6  eine  Veränderung  dar 
in  der  OetrolCantanria«  von  s8o4«  Ait^  99«  naeb  nnglaiebeM  VarhiliMfa  der 
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Ida  IL  Theik  XXIi.  Cap. 

.  Ufcrlangc,  auf  die  ErbeJ>Hng<*äTnter  gemachten  yertheilunff  des  Gänsen  der 
Ot  tr«>iOebiihr  (§.  in  eine  nach  gleichem  V' erliiillnif*   der   DistaHZ'^n  7.\v 

iiiaiUeiHle.  Na<  Ii  jener,  >vard  auf  den  Erbebuugsämtern  am  Oherrhcin  %veit 
weniger,  am  j\liltelrht;in  etwas  weniger,  am  JViedcrrhein  bedeutend  mehr  er- 
hoben, als  naeh  der  in  den  Articlea  des  wiener-  Congressea'' Tovigeschriebeirea 
Einrichtung  geschehen  soll.  Jene  neue  Vertheilung^  und  der  Oenufs  der  par- 

•  tiellen  Einnahmen  für  jeden  Uferstaat  nach  dem  gleichen  Verhaltnifs  der  Pi- 
stan/.en,  sollten  mit  dem  i.  .luni  i8i5  beginnen.  Man  s.  TOn  Hoovr  a.  a.  O. , 
S-  4  i  ^-  T>  1  >'^f^'*  ein  Tarif  nnrh  der  in  dem  Art  6  cntlialtencn  Vorschrift,  bis 
jel7.t  iiichl  'u  Stande  geliommen  ist,   und  die  hetlieiligtcn  TJfcrslaalcn  über 

'  Modificatiunen  dieser  Vorschrilt  unterhandeln,  so  wird  OctroiGehühr  jetr.t 
noch  nach  dem  Tarif  von  1804»  nur  mit  verschiedenen  tou  der  CenlralOom- 
mission  festgesetvta  >  Ausnahmen  erhoben,  und  es  besieht  npcbr  uiHiii  deü 
sechs  octroSbercchtigten  IJfersCaaten^  in  reebiliehen  Sinn,  eine.- G«mefSMdh{^ 

'  der  Einnahme  und  Ausgabe.  Nur  Nassau  erhebt  seit  dem  1.  April  1827  eine 
stärkere  Abgabe ;  worüber  eine  Beurtheilung  in  der  Abh.  Ueber  die  Handels- 
scliifTalirt  auf  deni  Rhelnsrrom ,  ^.  '-7  u.  80,  Note  *.  Jede  Regierung  läfst  je- 
dorh  ,  seit  dem  August  liSiO  ,  <]ie  in  ihrem  Gebiet  befindlichen  üclroiCassen 
für  vsiüh  verwalten,  die  daraut  besonders  ruhenden  oder  angewiesenen  Lasten 

..  daraus  bestreiten,  imd  den  reinen  UeberschuTs  einstweilen  in  ihre  Staatscasse 
lieiem,  bis  »u- derefn^tiger  Auseanandersete^ng  der  octroiberecbtigten  Staaten. 
'-^  Bei  Preussen  befindet  sich  uberdiefs  noch  eine  gwtfiAuek^ftlJel^  Umujtt'  odier 
CeiUralOctroicitsse ^  namentlich  für  jenen  Theil  der  reinen  Einnahme  der  prcus- 
sisehen  Erliebungsämter ,  welche  die  preussische  OctroiQuotc  ijl)ersteigt ,  mit- 
hin n1<;  T'^f*V)<M"?rliurs  ?m  betrachten  ist.  An  diese  gemeinschaftlic  lic  Cftsse  be- 
haupten die  iünt  aiHiern  octroiberechtigten  Vferstaaten,  Franlueich  ,  Raden, 
Daiern  ,  GH.  Hessen  u  Nassau^  aus  dem  Zeitraum  Tom  i.  Juni  iBi5  bis  7:u 
dem  1.  Juni  1824  ein  Guthaben  von  ungefähr  swcl  Millionen  Gulden  (4,01 2,321 

.Francs)  brutto,  welches  täglich  anwachse,  su  fordern  su  haben. 

h)  Ebendas. »  art^  24.  . 

c)  Ebendas. ,  art.  7  et  ?.7.  Acte  final  etc. ,  art.  ii3.  So  auch  der  unten  (§.  576,  f) 
angef.  Entwurf  einer  Sch*Üahrlorduu«g  1Ö29,  Art.  67  f  Vcrgl.  oben  %.  566. 
V.  Nao]s  Beitrage,  Bd.  n*  8.        —  Vop'den  LeinpfuKhn^  von  welchen,  -/j  auf 

,  dem  linhen  Ufer  hinziehen«  s«  oben  |.  566  u*  OcnütBr,  der  Rhein  u.  s.  w., 
'  S.  47,  so5  ff.«  t3o  iK,  173  ff.,  »19  ff.  u.  «43  ff. 

d)  Die  angef.  Articles  etCj  art.4i  verglichen  lni(  art.  7  und  27,  nndnuf  dem  Acte 
final  du  congres  de  Vienne,  aH  ii3  (oben  §.  566).       Schon  der  Reichsdep. 

'  Baotitsehlurs  r.  iA>S,  V  Sg,  hatte  d^  jgansen  Kostenaurvrand -föp  die  beiden 
unter  Num.  IV  bemerkten  Gegenstände^   auf  den.OctroiErtrag  gel^,  und 
'  jeder  Hltain^eite  «len  ihrigen  besonders  zugewiesen,  so  dafs  solcher  von  defn 
ihr  ztikoininenden  Uebcrschufs  jenes  Ertrags  vorzugweise  zu  bestreiten  sey.  — 
Die  Convention  sur  ioctroi  de  navigalion  da  Rhin  v.  1804 «  Art.  33  bis  35, 
wich  einigermasen  von  dieser  Bestimtnung  ab,   indem  sie  1)  nur  von  Unter- 
haltung des  Lüuipfudss  spricht ,  hin>^egen  von  den  Sek^fakrt  nStidgm  Jf' 
6sit9M  schweigt,  deren  der  R.  D.  iIattpCseUnfs.,eruiHhtttt  vm^  dtft  t&m  s)  i« 
Art.  35  die  Kosten  des  (Jftrbauas,  der  Dämme,  •u*  e*  H^atsvrhmiwerk» ,  denen 
Territorial  Herren,  Gemeinheiten,  od^p  PrivatpA'iiinenv  ttiwelset,  deren  Eigen- 
thnni  dadtereh  Schutz  erhält;  wozu  so  genannte  RheinDetchgelder  erhoben 
werden.  —    Die  wiener  Articles  (an.  ■2-',  vergl.  mit  arr.  4)  bcscbranhen  sich 
auf  die  Hosten  der  Lsinpfudc  und  der  in  dem  Flii^sl>fn  (2.  B.  zu  dessen  BSu- 
mung,  insonderheit  der  btrombahnen  für  Berg-  und  i'iiaitahrt)  füv  die  Schiff- 
sfahrt.  nöthigen  Arbeiten;.     Gans  frei  iät  die  OotroiGasse  Unstreitig  da,  ife 
Wasserbanwerbe  für  die  Sehiffabrt  gen»  ^ichgültig  sind  *  weil  sie  nndtrs 
Vortheile  ausscbliessend  zum  Zweeb  hoben»,  fieser,  «infnehe  Gnnidaats,  iit 
aber  in  der  Anwendung  bedentendeii^ScbwterigiuNteÄ  iMSgeaeM*  -Zur  Frsg^ 
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kann  *  ol>  ^ie  OctrpiCasse  gan«,  oder  nur  Terhältnifsmäsig,  uod  wie 

•weit  im  letslen  Fall,  frei  •ey,  yon  Kotten  für  ncbere  Landungsplätze  da »  o 
lieine  Häfen  vorbanden  sind,  für  Unterhaltung  der  HIfen  da,  wo  lk4hn  Hafen- 
gelder bezogen  werden,  ffir  Anlagen  aar  Sieberang  gegen  Durdibrüebe,  die 
auch  den  Leinpfadttk  und  der  Strombahn  nachth'eiiig  werden  könnten,  für 
'  AViederhcrsiellung  cRr  Stromufer  nach  solchen  Einbrachen  de«  Stroms ,  denen 
mit  geringem  Itosten  hätte  rorgebeii<;t  werden  Itönnen ,  >yenn  nicht  der  Lein- 
pfad hätie  olFcn  erhalten  werden  müssen?  Vergl.  das  kurbrandenburgische 
Volum  im  HurCollegium,  in  dem  Protoc.  v.  7.  Jan.  i8o5.  (Gauä's)  Bemer- 
kungen, S.  108  ff.  Klübeb's  Staatsr.  des  Rheinbundes«  §.  ,  Note  e. — 
Nach  diner  preuf«,  Yer<lrdn.  v.  5.  Dee.  i8«9  wird  ein  bestimmtes  HufmSckuugeld 
von  denen  Sehiffen  erhoben,  welehe  die  au  Emmerieb,  Wesel  nnd  Dfieseldorf - 
erbauten  Siulicrheitshäfen  benuteen.  —  Bestimmungen  in  dem  untert 
576,  f)  angef.  Entwurf  einer  Schiffahrtordnung  v.  1829,  über  Sicherheit*' 
hhfen Huff-nprJh^i,  Platze  tmv  Nffderla^e ,  fferfie ,  fkihfwerh ,  KrmtffVagMH, 
Mä^^tH»,  u.  dai'ür  zu  entrichtende  Gehu/wertj  Art.  69  n*  f. 

§.  578.  (4öo.) 

*  det.  Mfiina  und  dar  MaseL  BhemächifßAriOrdnung, 

I)  Keine  Scbiff ergilde  noch  weniger  ein  zur  Schiffahrt 
ermächtigter 'Einzelner ,  da  wo  keine  Gilde  besteht,  ist  aus- 
achli  cfsend  zu  der  Schiffahrt,  auf  irgend  einem  Theii  des  Flusses, 
berechtigt^  and  Untertbanen  des  einen  Uferstaates ,  hünnen  Mitglieder 
der  in  einem  andern  bestehenden  Gilde ,  bleiben  Iii)  Oie  Unter- 
thanen  der  Uferstaaten  am  Neckar,  am  Hain,  und  an  der  Mosel,, 
haben  in  Ansehung  der  Rdeinacbüfabrt  dieselben  Rechte  iind  Pfli^ten, 
Mie  die  Unterthanen  der  Ufentaatea  am  Rhein  «).  III)  F6r  die 
Rechte  des  Handels  und '  der  Schiffahrt  auf  dem  Rhein,  soll  eine 
eigene  Schiffahrtordnang  ( Reglement  definitif )  errichtet 
werden  «0.  Nachdem  bis  in  das  Jahr  1821  acht  Entwürfe  einer 
aolchen  definitiven  Ordnung  frachtlos  -  waren  yorgelegt  worden 
ward,  in  den  Jahren  1829  und  i83o,  ein  preussisch  -  niederUüidise&er 
Entwurf  einer  RheinschiffahrtOrdnung  von  den  übrigen  Uferregie- 
rungen einzeln,  doch  von  jeder  unter  Bedingungen  angenommen/),  ^ 
deren  Nichterledigung  die  Voiiziehiuig  desselben  bis  jetzt  yer« 
hindert  liat. 

«XTon  den  manixcr  und  cdlner  Sehiffergflden,  s.  Ocbhabt,  der  Rhein  «•  Si  w«, 
TK  t'fi  IT.  KLfsBB*s  Staatsr.  desRheinb.,  Von  den  baselerund  stras- 

bnrger  OOden,  OcBn^a*  S.  109  n.  119. —  Von  der  pfSlser,  Ebenders.«  S.isa. 

* 

I)  Wiener  Artieles  etc.,  art.  21  et  27.  —  l^acb  dem  unten,  Note  f,  angef.  £nt> 
warf  einer  SebUUrlardnnng  Ton  ^829«  sind  «  alle  bis  jelat  noeh  besiehanden 
debiffergildan  nnd  Zflnfte  ajafgfiiaset»  (Art,  44),  ist  die  Zahl  der  Rhein-  ' 

'  iebiflBr  (Sehi^^alrone  «der  Fiiiir^)  mibestinmtt  {An,  45),  und  fede  Üfer 
regierung  bcfi^t»  Männer,  die  sie  nribh  gehArlgor  Prüfung  tüchtig  befunden' 
durch  Patente  aar  Sebtflbhrt  auf  dem  ganzen  schiffbaren  Lauf  des  Hheins  bis 

.  in  {las  M(^er  und  ans  solchem,  zu  berechtigen  (Art.  42  n  {3).  «So  fern 
ibnenv«  heilst  es  in. de»  Art*  4^  «das  Becbt  aiagesänrnt  wird,  aaf  den  in  den 
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Motel  und  der  Maas,  imgleichen  auch  auf  der  Scheide  die  Schiffahrt  anasu- 
üben,  sind  gegeni;itiK  aueh  die  dortigen  SchiffsPatrone  oder  Ffihrer  auf  dem 

Rhein  zuzulassen«, 

c)  Wiener  Arllclcs  sttr  In  navigation  du  Necltar,  du  MclJI^  de  la  Moselle  ete>« 
an.  6j  u.  Kldbrr's  angef.  Acten  etc.,  Bd.  III,  S-  247. 

d)  \Yicncr  Arliclcs  concernant  la  navitjation  flu  Bliin  ,  art.  18,  «7,  3i  et  3*2.  — 
Vorsclilägc  zu  dem  Inhalt  dieser  Scliillabrlordnuiig ,  tlmt  Ockh.vht,  der  Rliein 
u.  s.  w.  »  S.  9«,  —  «58  ff.  u.  2-8  ff  u.  in  Ebtmdcjijs.  gescbicbtl.  Uar- 
fltcUung,  S.  ff.  u.  3t8  ff>  .  J.  J.  Eichhoki  projut  du  reglcmcat  dcjinitif 
teoaecmant  la  navigatio»  du  Bhin  etc,  a  Majcnee  i6»o>  4* 

e)  Am  7«  Jan.  i8t8t  ]ianit  aufolge  dee  di.  der  wiener  Artidee*  unter  den  sn  der 
mainser  GentralGommiMioa  Abgeordneten  der  fiinf  Uferslaaten,  Baden,  Beiern« 
Frankreich,  Hesaen  undNataau,  eine  ^imtrimiHiteks  iitHtitctim  fitr  dw  HAeiH' 
4c/iiJaArt9^  in  5  AVtikeln  zu  Stande,,  iivelcbe  aber  die  Geoebmigung  sämmt- 
Hchcr  Uferstaaten  nicht  erhielt.  Sie  steht  in  t.  Nav*s  Beili<ägen,  Bd.  I,  S.  io3ff. 
Vergl.  cbenWas.  Rd.  I,  S.  i  ff.,  99  u.  187  ff.,  309 --3?2,  869  —  395,  lh\.  II, 
S.  1 — 3o,  io5,  11^  ff.  i^i)  ff.  u.  2H3,  Eichhoff's  anj^ef.  liarstcllung,  S.  i46ff. — 
fisieben  Entwürfe  einer  sol'.  hen  dvfimtivm  butrmiivn  wurden,  vom  16.  Aug,  1Ö16 
bis  zu  Ende  des  Jahres  1B17,  der  Conimission  Torgelcgt.  Im  J.  täi3  beschlofs 
diese,  die  Arbeiten  für  die  interimistische  Instruction  ruiien  zu  lassen,  and 
rersuchweiM  das  definiAre  Beglement  an  bearbeiten,  mit  dem  Vorbehalt,  auf 
jene  Instrnction  snriick  an  horanen,  wenn  der  Versuch  fehlschlagen  würde. 
Man  s.  T.  Nao*s  BcitrSge,  Bd.  I,  S.  1  iE.;  Bd.  II,  S.  114  fU  u.  i'as;  Bd.  IH, 
8.  i33^a89;  Bd.  IV,  S  w  >  —  i3i.  Eichhoff^s  Derstellung,  8.  18  ff.  Op 
den  HooFF  a.  a.  0.,  S.  ff.  Im  J.  1821  thcilie  Preussen  einen  Entwurf  i.u 
einem  firfinitirrn  Reglement  den  Höfen  der  Bheinuferstaaten  mit.  Op  den 
HooPF  a.  a.  ()  ,  S.  öo  ff. 

Ein  von  Preussen  und  Nicderland  gemeinschaftlich  Terfaf-itf  r  «  tntwurf  einer 
Ueberdnlunft  unter  den  üfcrstaafcn  des  Rheins,  nnd  einer  auf  die  Schiffahrt 
dieses  Flusses  sich  beziehenden  Ordnung- v ,  bestehend  aus  109  Artikeln  unter 
10  Titeln,  mit  Beilagen  A  bis  D,  ward  im  August  18-19  zu  Mains  der  Ceotral« 
Commission  mitgelheilt.  Am  3i.  Oct.  1829  gab  der  preussische  BeToUmaeh- 
.  tigte  denselben  als  Anlage  su  dem  47^*  (Separjat«)  FrotocoU  der  Commission. 
IVaehdem,  in  der  Siiaung  vom  3i.  October  1829»  Baiern,  Baden,  GH.  Hessen 
und  Kassau,  und  am  14.  April  1829  auch  Franlireich,  sieb  «u  dessen  Annahme» 
nnter  einzeln  vorgebrachten  Bedingungen,  bereit  erklärt  halten,  ward  am  t3. 
October  i83o  von  der  f'ommlssion  beschlossen,  dafs  am  i5  December  i83o 
dieses  Reglement  ancrliannf,  unlerscicbnet  und  dann  zur  \"oIl/icbung  gebracht 
werden  soli.  Es  ist  aber  dieses  bis  jct/.t  (1^.  März  iö3i  )  deliniliv  nicht  ge. 
schchcu.  Abgedruckt  ist  dieser  Entwurf  in  der  \ligem.  Zeitung  t.  i.  u.  a. 
Dec.  18^9,  in  Beilagen.  Das  CommissionsrrotocoU  v.  3i.  Oct.  1819  steht 
in  der  Allgem.  preufs.  Staatsacltung  t.  .  17.  Kot.  i8«9  auch  in  der  frantf, 
'OPostamiZeitnng     eo.  Kot,  1819 «  u.  NaehtrSge  dasu  in  den  Blättern  t. 
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haben.  Die  SchitTladoxigen  nnd  VerwaltungtBeamten ,  ^miefsen  alle 
B«ebte  der  Neutralität,  untt  die  Bilreaux  und  Caasen -erhalten 
SaiiTegarden  o).  ü)  IIm  4iirch  die  OctroiConvention  von  18045  •^>t* 
8y  aufgehobene  Sta^^elrecht  (der  Städte  Co  In  und  Mainz,  diese  ' 
gezwungene  FeillM^tung  der  Waaren,  für  bestimmte  Zeit)  bleibt 
aufgeboben^Ji.  III)  Auch  findet  der,  diyreb-  die  genannte  Ociroi« 
CoiiTeiiliiiM  t  Art  4  u*  5 ,  noch  begründet  gewesene ,  gezwungene 
Umeehiag  (Umladung)  oder  ein  StatioiienenHecht  (j.  56^)  der 
Städte  Main«  und  C5ln^  nicht  naebr.  Statt«  so  dafa  die.  Schiffahrt  auf 
dem  Lauf  des  Rheins,  en  3<irg  und  so  Thal,  frei  sejrn  soll  yon.dem 
Pimct  an^  wo  er  scbiilbar  wird,  bis  su  seiner  Einmündung  in  das 
Meer,  ohne  dafs  man  irgendwo  verpflichtet  ist,  die  Ladung  ans  einem 
Fahrzeug  in  ein  anderes  zu  bringen  c).  ly)  Kran-,  Kai-  und 
Magazingeld,  da  wo  Einrichtungen  dieser  Art  f^estehen  oder 
errichtet  weiden,  sollen  f^feichrormig  durch  die  Scbißahrtorduuiig 
bestiuiint,  ui-.d  dürien  einäüiU<j;  iiiciit  erhöhet  wuiden 

a)  Die  uioner  Articlcs  cLc,  art.         Der  ang«  f.  Entwurf  etc.  TOii  1819»  Art.  108. 

Die  angcf.  Articles,  art.  19.  Oben  §.  6^).  Vert;!.  Ochhart,  der  Rhein 
u.  8.  \v. ,  S.  i(j5  ir.  H.  G.  VV.  D  vMKLS  über  d.is  Stapelrecht  »u  Cöln  u. 
Mains.  Cuiu  1804.  8.  Memoire  sur  le  droit  de  rclacbe  appartcnant  aux,  vili<»s 
de  Cologne  et  Mayencc  ,  publik  de  la  part  de  la  •cbambre  de  Cologne 
«A  1604.  Far  DAi(iat.s»  s*  ^dit ,  avee  une  pr^face.  ä  Cologne  iSia.  8. » 
Ueber  die  Schwieriglieiten ,  welch«  sich  der .  wirlilichen  Aufhebung  dieses 
Slapalreehles  schon  vor  Errichtung  des  DeünitivReglements,  seither  entgegen 
setxten,  i.  man  Naii*s  angcf-  Ueiträge,  Bd.  I,  S.  6^  ff.  100  ff.  219.  341-  369.  * 
385 j  Bd.  n.  S.  1-^3?.  n5  ff.  Vorrede  «u  dem  1.  Heft,  u.  S.  102  ff.  xi-j  ff. 
löa—  193,  217  ff.  »71  ff.  £iCHHOFF*8  Darstellung,  S.  i5  ff.  u.  ai.  Nassauische, 
prcufs.  u.  hessische  ErMäritngpn ,  v.  a8.  Jun. ,  26.  Aug.  u.  2.  Sept.  JH19, 
1.  dict.  gedruckt  in  d.  Proloc.  der  B  V.  v.  1819»  S.  44*  ♦  u.  ü63.  Pvassaii 
schätzte  dasclhst  den  jaliriichcn  dirccten  Erlrag  des  Umschlags,  damals  für 
Cola  auf  400.000  Francs ,  für  Mains  auf  etwas  weniger  als  dieser  Surome^ 
die  aber  Aach  aufgehobenem  Umschlag  heinesuej^s  gana  hinwegfallen.  ^  Kach 
dem  oben  (f.  576  f)  angef  Entwurf  einer  RheinscblffahrtOrdnung  Ton  1819^ 
Art  43  u.  3  t  darf  ein  gehörig  patentisirier  BheinSchiiTpatron  oder  Führer 
«nirgendwo  ges^ungen  ^^crdcu,  seinen  Willen  xu  löschen  oder  um« 
suladen,  oder  seine  Ladung  an  Bord  eines  andern  Schiffes  zu  bringen.  Daher 
sind  alle  Rechte,  Privilegtfn  und  Gebrauche,  die  mit  dieser  Bestimmung  direct 
oder  indircct  in  Widerspruch  stehen  ,  ein-  für  allemal  aufgehoben  »• 

r)  Wiener  Articles  etc.,  art.  JQ«  Vergl.  oben  §.  4 1 3-  Rlöbkb^s  Siaatsr.  desHboiiiKf 
S'  146  u.  143.  Ehtndess.  augef.  Acten  cic. ,  Bd.  I,  Hoft  3.  S.  1  ffj  Bd.  III, 
S.  131  ff.  343  ff.  3f>A  ff.    0.;hH4RT'«;  -eichichil.  Darstellung  S.  084  f.  u.  379.  f. 

Allgemeine  Kcall  jk  vclopadie  oder  Conversationsl^exicon,  voc.  Stationenreeht  

Von  den  Verhandlungen  der  Ccntral  Commission  über  die  bis  jetzt  noch  nicht 
erfolgte  Aufhebung  des  ge/.uungenen  Umschlags,  die  Picuä&cn  erst  bei  Lm- 
fÜhrung  eines  definitiv^  BeglcnMuts  xugeben  will,  s.  man  ]Vav*s  Beiträge, 
Bd.  II«  9.  I  —»53,  100,  18a -^194  u.  317— «43.  Op  den  Hooir  a.a.O.,  8. 40 ff. 
4$  t  Nach  dem  angef*  Entwurf  ete.  Toa  1819,.  sollf»  8tapelreeht  und  0m* 
schlag  für  immer  au%ehoben  sejn.  Man  ▼ergl.  oben  Note  b.  —  Der  Octroi- 
Vertrag  von  1804,  Art.  10— la,  bestätigte  die  yiwfffbrfcr  Meft«  u.  a.  Frei* 
heiten  in  Anaehung  dar  BheinschifliBhrt.-*  Den  jimfieryiir  ficbiffani  geMhrte 
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aehott  firfiber,  Ternidg«  des  mainBer  Definitiv  Vertrags  von  lySn «  fireie  Faiirt 
lUich  Frankfurt;  in  den  Beiden  Ifesien  (^l^oclif n  lang)  vnd  im  Bfonnt  Jinncr. 
OeKBAnx«  der  Rhein  u.  s«  w.,  S-  iio  4S,  —  Aueh  Düsieldorf  und  etlicbe*anden 

*  Orte,  waren  früher  schon  frei  von  dem  malnzer  und  cölner  Uinlatlrrccht-  — 
Für  Festsetzung  eines  Stationeiirechtcs  (doch  obneS(ape]recht)  für  die  Städte 
Strasburg,  Main»  und  Cöln,  streilet  Oghbaht,  der  Rhein  u.  a.  w.  (obea 
%.  676,  Note  d).   •  ,  I 

rf)  Die  angef.  Arlicles  etc.,  art  20.  —   Von  den  Kran- .   IVa^-  u.  Fferflf-^^ührm  \ 
f.u  Main/,  u- Cöln,  v.  Nau's  angef.  Beiträge,  Bd.  I,  S.  626  ff.;  Bd. II,  S.  296 If. — 
FestaetÄung  der  Buhltverk-,  Kran-,  Vf\ig^-\inA  Magazinge^ihrüMy  in  dem  (^.STbtf) 
an^ef.  Entwurf  e.  öcbiffabri Ordnung  v.  iij29,  Art.  69* 

1 

^  §,   578.  (482 
Julirrenten  auf  dem  JUieinscIußaJiriOctroi» 

1)  Der  lleicliscle}MitationsHauptschlurs  von  iO<>3  ,  halte  hypolhe- 
liarisch  auf  den  reinen  liest  der  tentschen  H<iUte  des  Ucboi  sclfusit-s 
in  dem  Ertrag  des  leutsch-französischen  RheinschiH'alu  tOetroi,  aut  viov 
Strecke  von  Kehl  und  Strasburg  bis  an  die  holländische  Grenze  vom 
J.  iRoS  ( §.  569),  ausser  einer  dem  Kurfilrsten  Rcicbser/.hanzler  zu 
Ergänzung  seiner  Ausstattung  Yorzugwcisc  bestimmten  jährlichen 
Rente  von  35o,ooo  Gulden ,  verschiedenen  teutschen  Fürsten  und 
Grafen  Anweisung  gegeben  zu  immerwährenden  Jahrrenteii;  tbeiis 
unbedingt  oder  principaliter  «4),  hier  direct  benannt^  xnsammen 
90,000  Gulden  rheinisch,  theils  bedingungsweise  oder  sub- 
sidiarisch, das  heifst»  den  Fall,  wenn  nach  Bezahlung  der 
unbedingten  oder  so  genannten  directea,  Renten,  iur  diese  ein  hin* 
reichender  Ueberschufs  steh  ergebe  zusammen  71,600  Gulden; 
alle  diese  Renten ,  zahlbar  am  1*  Dee«  jeden  Jahres  im  ^4  Gnldeofais» 
in  laufenden  harten  Silbersorten ;  jederzeit  ablösbar  gegeo  aa 
Capital  zu  '9%  P^cent,  oder  nJittelst  jeder  andern  Uebereiohiinft  der 
Interessenten  «).  10  Bie  rbelAische  Bundes  Acte  (Art.  1)  fttiderte 
nichts  an  diesem  Rentenverhältnifs ;  wohl  aber  der  Fürst  Primas  in 
J.  löio  ,  durch  einen  mit  Napoleon  geschlossenen  Vertrag  (,\^.  >-a), 
worin  er  aut  äcine  OctroiRente  verzichte Ic,  hingegen  die  Eulriehtuu^ 
der  übrigen  Renten  auf  seine  hanauisclien  und  fuldaischen  Ca&»eu 
übernahm*  .  .  . 

a)  Eeichsdepur.  HaupUchl.»  §.  39  u.  ad;  dann  ^.  9,  14«  >7t  >9  u.  so.  —  U«bcr* 
haupt  s.  man  hIeTon,  ausser  oben     3^3,  KlGbbb's  Staatsarchiv«  Bd.1, 

6)  Ehcndas.    "  u.  2-  KLÜBtn's  Actenclc,  Bd.  VI,  S.  38-  ff.  —  Die  Riihiiidiariachc  Rente 

•  von  Hcs8enRoihenburg,von«4,5ooFI.,  hat  jetzt  Preusscn  cxpacto  z.u  beziehen.  Jene 
von  WittgensteinBerlebarg,  i5,ooü  Fl.,  hat  Preussen  (vorbin,  vermöge  d.  R. Dep. 
HaupiseM.  |.  7  «,  »3,  HessenDavmstadt)  im  9. 181$  einstweilen  auf  das  Bersogtbna 

■  Wcstphalen 'fibemehmen  mfissenf  sie  ist  aber  mm  der  preussisehen  Regifraaf» 
Kvetehe  den  gteiehcu  Beirag  an  HVtltgensteinSerleborg  entriehiet,  fbrtniiirsad 
nu9  dem  OctroiErtrag  zn  entrichten,  stoit  dieser  dasu  hinreicht.  Von  dsa 
a  äbrigen  anhsMfiariscliefeRtatengebfihren,  nach  VerlrigeniroB  iM>  derMsa 
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Stadt  FvMkkf*irt  jetil  von  |e4er' derselbm  ^i,  ttfimlidi  33«33s  Fl.  m  Brv  Ton 
der  3ahnDyc1iUclien,  3ooo  II/ tob  der  Stadion WaFthausiscben«  lu^  sooo  Fl. 

von  der  StadionThannhausischen ,  zusammen  jährlich  a8,33'2  Fl,  20  Kr.  5  da-  . 
■  gegen  bleibt  Vo  jedem  dieser  3  Renteberechtigten,  nämlich,  S.Dych  4»666  Fl.  4©  Kr; 
Stadion Warth.-6oo  Fl.  StadionThannh.  400 Fl.  Kluber's Staatsarchiv,  Bd.1,  S.  556* 
c)  B.  I>ep.  Hauplschl.,  §  3o.  —  Die  angef.  wiener  Articles  etc.,  arl  «8  ti.  6, 
vrror^lncn  hatf>juhn'cre  Zahlung.  So  auch  der  (im  folf;,  %•  angef.  triener  Reobt- 
sprvch  T.  »6  Märs  1816. 

g.    Ö79.  (482*».) 

■ 

Foritetzung, 

III)  Der  wiener  Congreft  selste  fest      dafa^  mit  stillscliweige»der' 
Aatnabme  der  nan  erlosehenea  ( $.  676 «  II>  erKkan^leriaehea  oder 
primatischen  Benfe,  jene  Benten,  welche . durch  den  Beichsdepate- 
tionsUaupteohlufe  Ton  iSoS^       9^  14 9  *7«  19      so,  auf  die  tentsche* , 
Hälfte  dee  tfeberechasset  "lit  dem  reioea  Ertrag  des  BheinOctroi 
direet  (unbedingt)-  angewiesen  wurden,  fernerhin  hestehen- 
solhen«  Demnach  liege  1)  ^en  «teutschen  UPerherlricfaaften»  dereni 
Bezahlung,   und  ewar  halbjährig,  ob;   mit  Vorbebelt  der 
Ktnlösung  su  t^y,  Procent  ,    oder,  nach  anderer  Üebereinkanft. 
Doch  MlHeu  2)  von  dieser  Zablnngspilicbt  ausgenommen  sejn, 
'diejenigen  Fälle,  wo  dem  Becht,  jene  directen  Benten  zu  fordern,' 
besondere   gesetzmäsigo  Einreden   entgegenstehen.     3)  Die  Ent- 
scheid u  a     üLli  diese  Einreden,  sodann  4)  ühei'  den  G r  u  n  d  s  atz, 
ob  die  jetzigen  ül'erherrschaften  zu  Bezahlung  der  in  dem  II.  iJep. 
liatiptscliKifs ,   §§.  9,    i/f,  17,    1^  u.  20,   angewiesenen  (directen) 
Benten  vet  ptlichlct  seyen,  so  wie  über  dessen  Anwendung  arff  die 
einzelnen  liiichstande  von   directen  Renten,  aus  der  Zeit  vor  dem 
1.   Jänner    1814  t    ^ard   von    eint  r   hiczu  in   Wien  niedergesetzten 
schiedsrichterlichen    Sp  rn  ch  C  o  m  mi  s  s  i  o  n    erthcüt  f>),      5)  Diese 
Entsclieidiing   ist    bejahend,    für    den  Grundsatz   sowohl,  als 
auch,  im  Aligemeinen,  für  die  Rückstände;   für  den  GrundsatB 
jedoch  nur  in  Ansehung  der  in  den        17  u.  19  des  R.  Dep.  Haupt4 
Schlusses)  desgleichen  der  in  dem  §.  20  für  LieiningenGüntersblum  und 
Heidesheim  (jetzt  BiUigheim  und  Neidenaa)  und  LeinihgenWester^ 
Burg  jüngerer  Linie  angewiesenen  directen  Renten  ,   im  Gesammt'^ 
betrag  65,ooo  Gulden-,  also  mit  Ausschlufs  der  drei  directen  Renten, 
welche,  §§.  9,  t4      do,  den  Hausern  MeCklenburgSchwerin,  L5weil<« 
steinWortheim  und  LeiningenWeSterburg  älterer  Linie  (snsammen' 
^,000         bewilligt  waren.    6)  Den  sur  Zahlung  yerpüichteten 
UfWherrschaftefn  ward  die  Wahl  gelassen,  ob  sie  die  für. fortdauernd  . 
erkannten  Rückstände  Ton  directOn  Benteri,  in  aelm  Jahrter^ 
xninen  bezahlen,  oder  den  Betrag  derselben,  Hach  Analogie  des  ' 
B*  Dep.  Hauptschlusses  Von   »80B  (§.  57O),  in  äVa  procentige  Jahr-  * 
reuten  Tcrwand^In und  diese  Vs ,  i  m    e  r  w  ä  ^  ^  e  n  d  0  4-  d  d  i  t  i  0  n  a  1-  . 
Bepteamit  ^en  laufenden  directen  Hauptrentep  zugleieb  abführen 
wollten*   Die  Wcrherrschaflcn  wählten  das  Letzte,    Ak  Öuxrogat  der 
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Rüelistinde,  setzten  sie  für  jeden  Berechtigten  eine  immerwSK- 
rende  jahrliche  directe  Additional*  oder  Zusatsrente 
fest;  für  alle  im  Gesammtbetr»^  von  i7,6as  Gulden  55  UreuBer  0* 
7)  Prficladirt  wurden  alle«  die  der  direeten  Renten  halber  etwi 
Forderungen  xu  haben  renneinen  machten ,  solche  aber  bei  der 
Commiation  nicht  angebracht  haben.  IV)  Wegen  d^r  aubaidia* 
riachen  Renten,  im  Geaammtbetrag  yon  ^i'^Soo  Golden,  und,  gieicb 
den  direeten^  hypothehariach  ($•  578)  auf  den  RhetnachiiTahrtOctroi 
versichert 4  aetxte  die  teouche  BundeaActe^;  feat,  dafa  die  Port- 
daner  deraelben,  ao  wie  jene  der  direeten ,  yon  dem  Bund  ga- 
rantirt  werde;  der  BückatÜnde  ward  hiebei  aoadr Schlich  nicht- 
gedacht.  Y)  Für  alle  auf  den  Ertrag  des  BheinOctroi  radtcirten 
Renten,  verhypothecirte  der ReichdeputationsHauptschlufs ,  den 
reinen  OctroiErtrag  nur  der  rechten  Bhcinseitc  ,  auf  der  cjjen 
( ^.  569)  angegebenen  Strecke.  Der  w  iener  Congrefs  ( urt.  ^8)  hin- 
gegen erklärte  überhaupt  die  tcutscben  Ufei  lierrsch  a  ften 
(ftles  gouTernemens  alkmaiids ,  co - possesseurs  de  la  rive  du  Rhin  v ) 
für  zahlungspflichtig,  ohne  Beschränkung  auf  die  rechte  Hhein- 
seite.  Das  tlrtliril  der  \\  iener  SpruchComnnission  erklärte,  insbesondere 
in  Ansehung  der  darin  I  ilr  fortdauernd  erklärten  direeten  Renten  ,  und 
der  davon  geforAerlen  Rückst ände,  «die  am  Rheinufer  JLän- 
cder  heaitsenden,  am  Rhein  Schiffah  r  t  O  c  tr  o  i  Theii 
«nehmenden  .teu tseh en  Höfe»,  für  zahlungspflichtig, 
aus  dem  Ertrag  des  Octroi,  mit  der  darauf  geaetxlich  ruhenden 
HjP'OtheharLaat  «),  VI)  Der  jetzige  jährliche  G e sammtb e  t  rag 
aller  auf  den  Ertrag  des  RheinOctroi  hTpothekarisch  noch  radicirten 
RentAiy  un  94  Guldenfofa,  ist  i54,i22  Gulden,  nämlich:  directe  oder 
unbedingte  Hauptrenten,  jetst  noch  65,ooo  Gulden;  directe  Additional* 
'  Renten/),  17,62a  Fl«  55  Hr.;  aubaidjarische Renten  .7^,500  FU  VII)  Der 
wiener  Congrefa  machte  der  nrainner  RhetnacKtffaJirtCentraliComiaiaaioii 
anr  Pflicht,,  die  Zahlung  der ' geaammten  OctroiRenten  an  die 
Renfeberechtigten  ao  günstig  wie  möglich  für  diese ,  unter  die  sammt- 
'  liehen  jetzt 'sablungspflichtigen  RheinuferStaateo'  ein-  für  allemal  su 
T^er t h e i len>).  YIII)  . Den  Vorsug  vor  der  Rentemsahlung,  gehen 
die  wiener  CongrelkAjrtihel  den  Bosten  für  Unterhaltung  der  Schil&brt 
CS.  575,  V).    .  .  '  ^ 

•)  Die  angef  wiener  Articles  etc.,  art.  08.   Klöbkk'«  Acten  etc.,  hd.  III,  S.  »ro. 
'   —  In  diesen  Articles  werden  die  %%,      n.  89  des  B.  Dep.  HaupUchlusses, 
worin  der  ershaasleriscbsn.  Rente  gedacht  ist,  unerwÜhBt  gelassen,  weil  diets 
Rente  erloschen  war«  '  ^ 

6}  Ilechtspruch  v.  36.  Marz  1816;  in  Klübfr's  Sraatsarchiv ,  Bd.  I,  S.  5/(5  fF.  u» 
in  Mabtkss  recueil,  SiippUm.  VIII.  2a5.  —  Die  wiener  Arlicles  (art.  28,  $.  5) 
überlassen  fflr  den  Fall,  wenn-  die  wiener  SprachCommitcion  die  Uferherr« 
sehsfien  an  Beaahlung  der  üec^Jimib  filr  sehuldig  erhlSren  würde,  der  mahf 
ser  CentralGommisiion  die  Entscheidung,  ob  und  wie  weit  FnmJtm^p  dsf 
seit  1810  den  Octroi  auf  der  rechten  Bhelnseite  genossen  hat  (%,  $70),  dsstt 
beisutragen  habe.  Die  CentralCoauiission  bat  Franhreich  lirei  gesprochen. 

*  ■  • 
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e)  Die  angcf.  ^»«^e»*  ikriiclM  et«-»       «8,  «»5,  Ki.fm*t  Staattafcbtr,  BA.  U  $. 

6s3  u.  547  ^*  ~  ^lle  Rcntenealilungen  sollen  kalbjahig  erfo1|(eD.  Ebenda«. 

S.  5/|9.   Arlides  etc.,  art.  a8,      6  ~  Bei  d  er  mainzer  CentralSchiffabrlCom* 
.  miMion  war  man  darin  einverstanden,  dafa  die  jtddäioiuUlttntm  yom  i.  Ifirs 

t3l6  an  XU  entriclitcn  sejen. 

d)  BundesAetet  ert.  i5.    Hl^ber's  Staatsarcliiv ,  6d-  I,  S.  oaS.    Yergl.  oben 
333,  n.  V.  NAt's  Beiträge,  Bd.  II,  S.  laS»    IUöbcb*«  Acten  dei  wiener 
Congr.,  Bd.  III,  S.  238.  H 

c)  Man  ».  den  angef.  t\etbtspruch ,  a.  a.  O, ,  S  54?  u.  54^1  vcrgl.  mit  S.  §44 
Die  angef.  wiener  Arlicles  e(c,,  art.  '?R,      \.    R  D.  Hauptschi.  y.  iÖo3,  \.  S9. 

Vcr/ciclinifs aller  OctroiHcnten,  in  HEBÄ4^•^'s  aii{;ef,  SarTun hmp.  S.  i4^ä  f.  u.56o. 
—  Von  dem  Aujipruch  der  Freien  Siadt  FratU/urt  auf  subsidiarii>Llie  Renten, 
«t.  das  angcf.  Staatsarchiv,  Bd.  I,  S.  5a5  f.  u.  ff.  die  angef.  Acten ^  Bd. 
VI ,  S.  387. 

* 

^)  Wiener  Articles  etc.,  art.  28,  ^.  6-    Es  soll  nämlich  die  mainzer  CcntralCont' 
mfs.*wH  die  Zah/unifsurt  festsetzen,  und  /.war  möglichst  günstig  für  die  Rente- 
berccbtigien.    Die  zahlungspflich (igen  Regierungen  sollen  da»u  nach  demselben  '' 
VerbSitntf«  beitragen,  in  welcbem  tie  an  der  OctroiEhmabme  Ybeil  beben  ' 

'  <§.  575).  Dieaee  Vtrkklimus  aell  die  CeatralCoonmiMion  ein-  IIB/ Altemal  fett- 
eelsei^,  und  biebei  alt  Grundlage  nehmen  den  einjtbrigen  Dufabtcbnittertrag 
aus  der  Einnahme  der  vertcbiedenen  Crbebui^*amter  in  den  ersten  secl» 
Jahren  nach  Einführung  der  OctroiConveation  von  iSo4-  —  In  Ansehung  der 
laufenden  dircclcn  yiddiiiunul Rauttin ,  erfolgte  cmllicli  dio  Festsetzung  der  Quo- 
«e«,  welche  jeder  der  fiinf  r.aliltinnjspflichtigen  L'fersta.ilcn  (Baden,  Baiem,  ^ 
Hessen,  Nassau,  Preusscn)  halbjährig ,  aus  bcslimmten  Gassen  («u  Mannheim, 
Speier«  Mninz,  Caub  —  die  prcussisclic  ward  noch  nicht  bestimmt),  und  r.war 
unmittelbar  an  ^cden  Uenteberechtigten  entrichten  aelt,  durch  Buschluis  der 
ContralGommittion  Tum  3i.  Juli  1^«  in  ihrem  65.  Sep aratProieeoll »  die  auf 
3em  RbeinOetroi  haftenden  Renten  betreffend.  «80  gOnslig  wie  »dglieba  för 
4ie  Bpreebtigten  ist  diese  Vertheilungsart  nicht  anagefallen.  80  bähen  s.  B« 
die  Erben  der  grh.  Raihc  y.  Feder  und  Stophani  halbjährig  au  empfangen, 
SU  Mannheim  a  Fl.  «8  V,  Hr..  zu  Speter  1  Fl.  &BVa  Hr.  u-  s.  w.  Bis  zu  dieser 
Vcrtheilung,'Wurdon  die  AdfliflonalRenten  nur  «nToUstandlg  (ungefälir  80  pro 
»  Cent)  bezahlt.  DAniher  haben  LeiningenW estrrbnrf^  ithigercr  Linie  und  die 
\  urnuindscliaft  der  Prinzessin  Caroline  von  lscnbiirt;lHrsfe!n ,  seit  i83o  ver- 
mählter Griifin  BuolSchauenstein ,  als  Nut/.niesserin  der  gräfl.  Parksteinisehen 
'  Bente*  im  J.  1824  B.  V.  Beschwerde  .gefuhrt.  Protoc  der  B.  V.,  Bd. 

XVII,  S.  11)  39  u.'  &7.  Die  seit  dem  t.  JXnner  1814  laufenden  tf/rvcfcn /^au/^N 
wtMUn,  wurden  zeither  vollstfindig  bezahlt^  aber  die  Vertheilung' d^scrlben  * 
unter  die  zahlungspflichtigen  Uferstaaien,  ist  von  der  CentralGommission  noch 
wicht  erfolgt.  —  Die  Zahlung  der  suhstdlariu  hcrr  !\pnteii  ist  noch  nicht  im  Gang. 
Wenigstens  vom  i.  Juni  i8i5  an  (wo  die  Tlicilung  der  RheinschiflPahrtEinkünftc 
anfangen  soll)  sind  sie  von  den  teuLsrhen  Uferlierr-schaflen  zu  berichtigen.  Ein 
Ceschluss  der  Centralcommission  hierüber ,  wird  noch  erwartet.  —  Von  der 
Competena  der  Bundesversammlung  bei  Streitigkeiten  und  Be» 
_«ch werden  über  die  Zahlung  dlhser  Renten,  i.  oben  %.  571.  u.  663. 

Pensionen» 

t)  Uli  Aftflieliiing  Zex  Art.  7$  bia  78  der  OotroiCony«ati«in  rov 
1804,  nie  <Ue  Zoltunft,  ist  die  Sorge  für  Rn  heg  ekelte  der-Oeiroi» 
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Beamten,  «nd  für  Unterstützung  ihrer  Witwen  undWaiaen, 
jedem  Uierstaat  insbesondere  überlassen.  Die  CentralConiiiiission  ^iid 
sieb  angelegen  seyn  lassen  ,  theils  die  Auseinandersetzung  mit  Franzi- 
reich,  wegen  Herausgabe  des  In  Gernüfsheit  des  7$^  Art.  der  Octroi- 
CoAvention  geiammelten  PensionsFonds,  theils  die  Tertragmäslge  An- 
wendung desselben  zu  bewirk(eo#  Die  Yorigen  OctroiBeamten,  weiche 
bei  der  neuen  Einrichtung  nicht  wieder  aufstellt  werden,  oder  aus 
gültigen  Uraaeh^n  heine  Anstellang  annehmen,  aollen  .nach  dem  59, 
Artikel  des  BeichadeputationaHanptsohlasses  Ton  1808  pensionirt  und 
behandelt  werden  II)  Auch  die  Fortnahlnng  der  Pensionen,- 
aowohl  an  ehemalige  Angestellte  hei  den  durch  den  R.Peput.  Hanpt- 
achlufs  TOn  i8o3  aufgehobenen  B  hei nno  11  en,  als  auch  an  diejenigen, 
w,elchen  solche  seit  Einführung  des  BheinachißabrtOctroi  Techtmäsig 
bewilligt  worden  sind,  ist  festgesetaft^). 

a)  Wiener  Articlcs  efc  ,  art  29. 

Z)  Ebendas.,  arr.  3o.  Veri^'l.  v.  Nvu's  Beiträge,  Bd.  II,  S.  ia4  ff.  —  Im  J.  i8»i 
flie  gesammtc  PcnsionLast ,  Ton  Niim!  I  ti.  II,  anget^rbcn  auf  "S.owi 
Gulden,  wahrscheinlich  fiir  beide  Hheinseiten.  —  Am  Ende  des  J.  i83o  bc- 

'  trugen  aämmlliche  Pensionen  noch  61,961  Francs  70  Cent.  (28*754  Gulden  bVi 
Kr.)  ujimliclit  aHe -Pensiondn,  wosn  Franlireich  nicht  beitragt  37,611  Fr.  stCj 
neue  Pensionen  i3ia8$  Fr.;  Pensionen  der  Beamten  Ton  Germersbeim  8^614 

.'Fr.  49  WitwenPenRioncn  s,447  Fir.  Preussen  bdsahlt  jetst  die  Rbeln* 
soU£RihrtPeniloncn ,  ^vdche  preusstschen  Vnterthnncn  gchübren,  ▼ollständig. 
—  Vormalige  RheinZo/Zbeamte  führten,  namentlich  seit  i8%^t  Beschwerde  bei 
der  BundcsTersammhinj^ ,  vvo'];pn  Vorentlialtuns^  Ihrer  Pen<;ionoTi.  —  Verzeich- 
nisse von  pensionirti  n  UheinsrhiHaiirtBeamtcn,  libcinzo!  l})camt eu,  und  Witn  en 
vun  solchen,  in  liEaMABss  Adrei'sHandb.  der  libeinscbillahriVerwaltuug  für 
löaö ,  S.  6  ~  ö. 

§.    581.  '  ,  (484.) 

Vwgekr^en  für  A  ScJbJfliArl  auf  dem  Neckar  und  Main,  mrf  dar 

M^selß  Maas^  und  Scheide* 

1)  Dieselbe  Freiheit  dev  Schiffahrt,  wie  sie  för  den  Bhein  fest^ 
setst  iat,  soll,  nach  den  Bestimmungen  des  wiener  Con^^ressea,  auch  auf 
demNeohar«  auf  dediMain,  auf  derMorel«  Häal^  und  Scheide 
Statt  finden,  yon  dem  Punct  an,  wo  jeder  dieser  FlSase  schiffbar  wir^» 
bis  zu  seiner Einronndung  »).  II)  Was  ausserdem  hoch  in  . Ansehung 
der  Scheide  festzusetzen  seyn  möchte,  soll^defiiHtiT  swisehen  Franhreich 
und  den  Niederlanden)  so  bestimmt  werden,  wie  es  lur  Schiffahrt 
und  Handlung  am  •^{lustigsten  ist,  und  mit  der  für  den  Rhein  einge- 
führten Ordnung  am  meisten  übereinBtimmt  II!)  Stapel  recht 
und  gezwungener  Umschlag  auf  dem  Neckar  und  Main,  sind 
aufgehoben;  jedem  qualificirtcn  Schiffer  steht  die  Freiheit  der  Scbiff- 
fahrt  überall  auf  diesen  Flüssen  auf  dieselbe  Art  zu,  wie  sie  auf  dem 
Rhein  eingeführt  ist  ■     .       ..  -  * 
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b)  Wiener  Attkles  lur  la  navigation  du  Necffar ,  du  Mct'n ,  <3e  la  Modelle, 
Meuse  et  dc  VEsmttt^  art.  i  j  in  Klübicrs  angef.  AtUn  ctr.,  Bd.  III,  St 
Vcrgl.  ebendas.  S.  a33.  —  Von  der  Main-  und  AWX«rsciiiliahrt,  s,  'läj^i.hv^  »| 
(§.  568)  a.  O.  Gauä's  Bemerkungen,  S.  43  —  48»  if. ,  i57  u.  17a  f.  — 
Von  der  Jfm'Atcbiffahrt,  s.  Ocuh^bt,  der  Rhein  11.  fr.«  S.  i45*  ^4<«r« 
Verordn«.  i3.  MSrs  1818,  5  «*  i4$  in  d.  baier.  SUtt,  i8i8#  Nom,  8? 
ConTeriaiionsLexieoii,  Neue  Folge  9  Bd:  II  (i8a5)V  voc  Maiiiscbiffiilirt«  7*  Von 
der  iViniai'Scbifralirt,  s.  Ochwabt  S.  119  u.  1211  £f,  GonVers.  Lexie,  a.  a«  O« 
voc.  Neckarsch' (fuhrt»  Der  im  J.  1808  eiogefäbrte  ^ezwun^'-ene  Umschlag  auf 
dem  Neckar  bei  Mannbeim,  hat  aufgebort,  vom  i.  April  1827  an,  Badiscbe 
Verordu.  v.  i5.  Febr.  »Sa?,  in  dem  Regier.  131.,  18^" «  IVum.  Vit.  Aucb  in 
Hl  n:>i\>>'s  AflrePsHandb.  Hir  die  Rheinschilf. Verwaltung  für  i8'i8,  S.  39-  Es 
\Tard  ah  er  Kesclj  werde  geführt,  dafs  durch  eine  badische  Verordnung  v.  3. 
3uH  10^9»  «plober  facti&cb  wieder  hergocitfllt,  auch  die  Erhebung  eines  Tra^^r 
eitoZollea  «uf  dem  NeeMar  und  Main  eingeführt  $bj»  Man  s,  einen  AufsaU  in 
der  Allgaai.  Zcitong  ¥•  17*  Od.  1899,  Bell«  «90.  DattMav  ein  OagM^iiÜNtfih 
ebtodae.  in  d*  Blalt  ▼*  So.  Ott  )8i99  BeU.  ao3.  Die  Abtehleabins 
Scbiffabrtordnung  für  den  Main  u.Neekar,  maebte  Baden  aeit^evatibiBgi^^Olkder 
Errichtung  einer  definiUven  ÜbeinschlffnlirtOrdiiung. Duroli  einen  Beccliltt^ 
der  Bundesversammlung  v.  3i.  Juli  18^8  wurden  die  betbeiligten  Begierungen 
eingeladen,  tu  Vollziehung  der  die  Regulirung  der  MainschifTahrt  hetreffenden 
Bestimmungen  der  wiener  ('ongrefsActe ,  die  Verhandlunf^cn  alsbald  zu  be- 
ginnen«  und  von  der  Erfüllung  dieser  Aufforderung,  so  wie  demnächst  von  ' 
der  getroffenen  Uebcreinkunft,  der  Bundesversammlung  KenntniCs  %u  geben  v. 
Lnbeckiscber  Staa^kalender.  auf  ,1819»  83.  Hierauf  constituirte  sieb  am  5* 
Juni  1829  au  Mains  eine  CemmlOommistion  lUr  die  JUaäupkifahH,  beliebend  ana 
Berollmgcbtigten  Ton  Beiern,  Kurbesaent  QH«  Heesen»  f]ri)n]ijrttrt»  Naasan. 
Ibre  Verliandlangen  aind  jetst  verteboben. 

S)  Die  angef«  Artidea*'  etc.,  art.  7.  —        den  Hafen- Yoa  AMwerpm,  Raffrinf^ 
angef.  Acten  ele.,  Bd.  m,  8.  a48  ff.  11.  eSt  ff. 

c)  Die  angef.  Articles  etc. ,  ^rt  2.    \  er^l.  oheu  ^  676,  u.  EicHHOFt-'s  angef. 
Daratellungt  8.  s5  ff.  '   .      '  '* 

§.  688.  (4a5^>       .  ;  • 

IV)  Die  Zolle  auf  dem  Neckar  und« Main  sollen  fortdauern, 
<locb  nicht  über  den  Tarif  von  1802,  und  neue  Aallagen  vo»i  irgend 
einer  Art  finden  nicht  Statt;  auch  sollen  die  Uferherrschaften  durch 
neue  Auflagen  die  Schiffahrt  nicht  beschweren,  vielmehr  baldmögliolist 
über  einen  Tarif  sich  vcreinig;en ,  welcher  mit  dem  Rhein seluiTalirt- 
Octroi  so  viel  möglich  übereinstimmt«').  V)  Auf  der  Mosel  und 
Maas,  sollen  die  im  Jahr  i8i5  üblicben  Abgaben  im  Ganzen  und 
über  ihr  Maximum  nicht  erhöhet,  Tielmehv,  so  fern  sie  im  Ganzen 
die  für/ den  Rhein  festgesetzten  übersteigen,  bis  zn  dem  Betrag  der  , 
letzten f  Tennindert,  üherhanpt  aber  Einrichtungen,  "wie  auf  dem 
Rhein,  getroffen  werden  VI)  Bei  der  Schiffahrt  auf  dem  Rhein, 
•sollen  die  Unterthanen  der  üferstaaten  am  Neckar,  am  Main,  nn4 
än  der  Mosel,  des(|^mhea  bei  der  Scbillkbrt  auf  der  Maas  di«  ' 
'preassieeben  lliiterth«neiis  dieselben  Reehte  gemessen,  wiedieU«te^ 

KlaW«  «Aiaa  Iwhi.  I.  AdL  51  ' 
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Staaten  an  allen  diesen  Flüssen,  sind  verpfliclrtet  sa  Unterhaltons  der 
Leinpfade,  und  zu  den  in  dem  Fluftbctt  nöthigen  ▲rbeiteii 

Die  angcf.  >Yicncr  Articles  etc.,  «Pt.  8.  -  Doreh  eine  AwbVe»»  Verorfi». 
Sjept  iSaa,  ward  JI/«wA^ftr  einen  fWiVeiie^^^  Im Dwchsehnitt  betragen, 
im  baierischen  Gebiet,  die  Abgaben  an  dem  Main  jeut  weit  mehr  als  im  J. 
i8oe.  Baden  bat  deswegen  retorsionsweise  seine  Mainsdlle  erhöhet.  —  Der 
Stadt  MiUeuhsTf  ward  im  J.  1818  ihr  Marktrecht  cnt«ogen  ,  eine  Berechtigung 
'  SU  Erhebung  Terschiedener  «ollartigcr  Abgaben,-  als  Surrogat  ihres  ftühere« 
Stapelreebtes."  Sie  fordert  Entschädigung.  -  Von  fürstl.  löwen.tem- werthei- 
.  mischen  u.  gräÄ.  ingelheimiscbcn  Mainzöllen,  %.  486  b. 

Articles  ete.,  «rt.  4-  Vergl.  HtMn^'s  angef.  Acten  eic  ,  Bd.  III,  S. 
Die  Yen  den  Utepsteaten  dar  Maas  und  Mosel  bei  der  CcniralComiTiiasion  für 
denKhein  angestellten  Commissaricn ,  sollen  eine  Schiffahr tordnumg  auch  für 
jme  beiden  Flüsse  einwerfen,  mögücbst  übereinstimmend  mit  derjenigen  für 
.  den  Bhein.  Art.  4. 

a)  Alleles  eie.,  «ft«.  Vergl.  Hlöbw's  angef.  Acten  etc.,  Bd.  JU,  S.  »29- 
«0  Artidea  eie.«  «vt  & 

'  -   .  -  • 

§.  585.  (485'>.) 

•    MlbeschijfaiiriConveiUtott  von  SSÜi. 

7,M  Vollziehung  der  wiener  Congre&Bestimniungen  C$*  56?  ff.), 
ward  für  die  SchUTahrt  auf  der  Elbe,  im  Jabr  i8fli  Too  den  sebit 
üferstaaten   ein   StaatsTcrtra^   errichtet«),    der  Bandeawsaoimlnjig 
mitgetheilt ,  und  von  ihr  in  dem  liandesarchiy  hinterlegt.    Nicbt  mit 
dem   1.  Jänner,   sondern,  einer  späteren  Abrede   »ufolge,  erst  mit 
dem  I.März   iB-i^i  trat  derselbe  in  Kraft.     Nach   solchem,   itt  I) 
-die   Schiffahrt  auf  dem  Elbestrom,  Ton  da  an  wo  er  scliiffl»ar 
wird  (Melnih),   bis  in   die  ofTenc  See,   nnd  umgekehrt,  für  den 
Handel  völlig  frei  (Art.  1  )•     H)  Aufgehoben  sind:   alle  au«- 
SchUcfsenden  Berechtigungen  Frachifabrt  zu  treiben,  mit  Ausschlufs 
blorscf  FiOiren  u.  a.  Ueberfahrtanstalten  (Art.  2);  alle  Stapel-  und 
ZwaöKwnwhlagRechte  (3);  alle  zeitherigen  Zollabgaben  (7); 
etwa  nMb  bestandene  Strandrecbt  (29).    III)  Jeder  1  ann  d.e  Schif- 
fahrt treiben,   der   yon  seiner  Landeapbrigkeit  dazu  Erlaubnifs 
erUlten  hat  <4).    IV)  Zwei  oder  mehrere  Handelsstädte,  können 
nnterw«!!  Rang-  twd  Beurtfahrtca  Errichten' (6).   Vj  Von  allea 
FabnMvg«!!*  JFlS&en  und  Lad.ungen,  »t  Bic>t»  weiter  su  entrichten, 
alt  bei  den  featgeaetaten  14  Erbebnags&ntern ,  eine  ( nicht  verpackt- 
bire)  allgemetne  Schiffahr tAbgabe*  theiU  Ton  der  Ladong  *) 
(ElbesoU),  theil*  T«B  den  Fahrseugen  CRecognitionaGebübr), 
beide  nach  dem  ao  OuadenfttTs,  und  nach  einem 'in  dem  Vertrag  feil- 
gesetzten Tarif  (7— 13  n.  16).  Nicht  begriffen  eind  jedoch  hienmter: 
d»e  Maothen  (Land-  oder  StadtsSile),  Eiiigang-  nnd  Verbraochatenera, 
in  jedem  Landesgebietj  die  Kraiu,  Wage-  und  Niederlag^ebühren  « 
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den  HandeUplätseii ;  die  Brüclteii-,  Anfraß-  uud  Sclileiissengiblder 
Ci4);  aucB  ist  wegen  des  (hannoverischen)  brunsliäuser  Zolles  eine 
Clansel  beigefögt  Ci5).  VI)  Die  Convention  enthält  eigene  Bestim- 
-  mungen :  in  Absicht  auf  polineiHches  Verhalten  der  Schiffer  und 
FlSfser  (17 — fli);  ZoIlContrayentionen  n.  97);  Berision  oder 
Visitation  der  Schiffe  und  FlSssen  «)  (33— >34)$  richtende  Behörden 
(a6);  Rettungs-  und  Sicherangsanstalten  (39)*  VH)  Für  Unterhaltung 
des  Ijeinpfades,  und  für  Wegrüumung  der  im  Fahrwasser  sich 
findenden  Hindernisse  der  Schiff ahrt,  hat  jeder  Staat,  der  eine 
Bohett  über  das  Strombett  ansfibt-,  sn  sorgen  (s8).  VIH)  Für  toII-  , 
stindige  Beobachtung  dieses  Vertrags,  soU  ton  Zeit  sn  Zeit  eine 
RerisionsCoainiission  aller  Uferstaaten  sich  Tcrsammeln  (3o). 
IX)  Im  übrigen  bleiben  die  Hoheitrechte  über  den  Strom, und 
dessen  BeiL,  namentlich  die  Schiffahrtpolizei,  jedem  üferstaat  (2  u. 
28).  X)  Anwendung  und  Ausdehnung  dieser  Convention  auf  Neben- 
flüsse, die  das  Gebiet  verschiedener  Staaten  tienneii  oder  Juicli- 
ströraen,  §o  weit  nicht  besondere  Umblaude  entgegenstehen,  bleiben 
besonrlci  CT  üebereinkunft  der  Staaten,  die  es  angeht,  überlassen  (ia). 
XI)  P  iliif  Uferstaaten  errichteten  auf  sechs  Jahre,  bis  zu  Endo  1827, 
an  (lemsclhen  Tage  einen  Vertrag  über  ^e-s^enseitifj^e  Erleichterung  der 
Visitation  bei  ihren  EibeZollämtern  für  die  roiüberiahienden  ÖchiÜ'e 
und  Flofse. 

a)  Elhe.ichtffahrt.4cte,  abf^esc hiossen  und  unterzeichnet  zu  Dresden  den  a3.  Jun, 

1821  von  den  Bevoilirtachtigten  der  Uferstaalea  :  Oesterreich,  Preussen , 
Sachsen,  Hannover«  Dänemark  (ur  Holstein  luid  Lauenburg,  Mecklenburg- 
Schwerin,  AnhaltBeniburg ,  AnhaltCdtheii,  AnhaUDeaiatt,  uod  die  Freie  (der 
Freien)  Bundetstad^  Hamburg,  nnd  deren  Ratiiicatiotten  Ton  Sehe  s8mmtlielier 
genannter  Uferrtaaien  anageweebaelt  wurden,  au  1>reiden  den  1«.  Dec.  iSsi* 
Wien  ans  der  Ii.  k  Hof*  und  StaatsAerarialDruekerei  i8ia.  4*  Auch  gedruckt 
als  Beilage  an  dcqiu^rotoc.  der  Bundesversainmlung  7,  Febr.  iSaa,  V  4^» 
desgl.  in  Mahtfws  rccucil,  Suppl^m.  IX.  7141  in  Gust.  EiHnr^fGHirs  corp.  juris 
acad.  ,  Th,  II,  S.  717  ff.,  in  H.  Hkbxann's  AdrefsHandb.  <!f>r  Bheinsetiitfahrt- 
Verwaltung  für  lÖzS,  S.  60  if.  u.  in  der  Gcsetzsamml.  für  die  preufs,  Staaten, 

1822  ^  Xum.  a.  —  Ein  erläuternder  Auszug  dieser  Convention,  in  Weissk's  k. 
Sachs.  Slaatsr.,  Bd.  II,  S.  494~~^^^j  auch  in  dem  ConverlationsLcxiron,  Neue 
Folge,  Bd.  I,  Äbtb.  t  (18^4),  Art  Elbeaobilfabrt.  — .  Das  Arehh  der  Elbe- 
•cbüPahrtAoten  befindet  liek  an  Wien  bei  der  k.  k.  Staatskanslei,  gemein^ 
schaftlich  Ittr  den  Gebrauck  aller  betkelligten  Regierungeu.  Dia  erste 
Commisslon  für  Bevision  der  ElbeschifTahrtAcle,  endigte  ihre  Sitanngen  an 
Dresden  am  18.  SepL  i824'  Die  Re^iultate  ihrer  Verhandlungen  findet  man  in 
der  Allgcm.  Zeitung  r.  5.  Nov.  i8'24,  Beil.  2o4-  Ergänzende  Bestimmungen  tm 
der  ElbescbiffahrtAcle ,  feslgcset/.t  in  dem  Frotocoll  der  llevIsionsCommission 
T.  18.  Sept.  1824,  in  dem  Klheblatt,  i8«5,  Num  4-.  bei  UitRMAifw  a  a.  O  ^ 
8.  9$'-*  106«  üeberhaupt  Ijandelt  von  der  Schittahrt  w.  dem  Handel  aui 
der  Elbes  T.  L.  Hasse's  Elbe-Wochenblatt.   Schneeberg,  seit  i8^a. 

b)  Vertrag  Preussens  mit  AnhaltCötben  und  AnhaltDessaa  v.  17.  Juli  iS^S»  betr. 
die  Befreinng  der*  beiderceitigen  Onlcrthaoen  Tom  Elbeaoll ;  in  MABTEMt  re- 
cucilf  Sttpplim.  XL  653« 

c)  Convention  awischen  Preassen,  Sachsen,  HannoTof,  Dänemark,  nnd  UfTecklen" 
bnrgSckvrerin  Aber  dai  Rfvittons-  oder  VisitationsVcrfiihren  an  der  Elbe« 
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93;  Jon.  i8st  j  In  der  GcaetseemmL  fBr  die  prenfa.  Staaten»  tOti,  8i.  7, 
tt.  in  Maktkus  rccaeil,  Supplement,  T.  IX t  p.  ^3i.    üebereinkunft  \YegeQ. 
Verläagening  dieser  Convention  auf  anderweite  eeelie  Jalre,  efiendafl.  T.  XI, 
p.547*  H>  snchs.  Generale  v,'  97.  Febr.'  1829  ^  betr.  die  inlflnd.  Elbetchiflätin; 
in  d,  sficht,  Getetstamml. ,  N.  7.  , 

ÖÖ4.  (Neu.) 

G)eicliinSs%  zu  Erfüllung  der  wiener  CongrelaBeatiiimongeii  ((• 
563  ft;)f  ward  für  die  SchiÖahri  avf  der  Weaer»  einer  der  Torzüg- 
lidttten  nordischen  Wasserstraaaen  iiir  den  tentsohen  Handel,  im 
Jabr  i8fi9  von  den  aieben  Cferslaaten  ein  StaatSTertra^  geaobloMea 
der  Bundes veraaninüang  am  43.  Hai  i8s4  mitgetbeilt,  nnd  Ton  ibr  in 
dem  BundesArcbiv  ]iinterle||l*  Dteier  Acte  nufolge»  soll  I)  die 
8chif'fabrt  auf  dem  Weaerstrom,  Ton  aeineni  Uraprang  darcb 
Zttsammenflufa  der  Werra  nnd  Fulda,  bia  in  daa  offimeiJfeer,  asd 
nmgebebrt  aua  dem  offenen  Meer,  atromauf«  nnd  niederwärts,  in 
Besiebung  auf  den  Handel  tollig  frei  aejn;  doch  bleibt  die  Sdiif- 
^hrt  von  einem  Uferstaal  2u  dem  andern  Cfl<^I»ot^gc )  9  auf  dem 
gansen  Strom,  anascblieasend  den  Untertbanen  desselben  überlatsea 
(Alt.  i).  II)  Aufgeboben  für  immer  sind:  alle  ausschliessendea 
Bcrechlij^ungen  ,  Frachtfahrt  auf  der  Weser  zu  treiben,  oder  aus 
solchem  Privilej^icn  licrvorgej2;angeiie  Begünstigungen  für  Schiffergilden 
oder  andere  Coipoiationeu  und  Individuen,  doch  mit  Ausnahme  blosser 
Fähren  und  anderer  Üeberfahrtanstalten,  auch  derjenigen  Schiffer  und 
ihres  Gewerbes,  deren  Fahrt  sich  auf  das  Gebiet  ihres  Landesherrn 
beschräjiht  (2);  alle  Stapel-  und  ZwangumscblagHechte ,  namentlich 
die  zu  Bremen,  Minden  m\A  Münden  (3):  alle  zeitherigen  Zollab- 
gaben, SchiflPahrtErhebungen  und  Auflagen  C»4)i  jedes  etwa  nocii 
bestandene  Strandrecht  (43).  III)  Ausübung  der  Weserschiffahrt 
steht  Jedem  frei,  der  yon  seiner  Landesobrigbeit  Erlaobnifs  dazu 
erhalten  hat  ( 4  )*  lY)  Dem  Handelsstand  zweier  oder  mehrerer 
Weterplätse  bleibt  überlassen,  Reibefabrten  unter  sich,  doch 
immer  nur  auf  höchstens  fiinf  Jahre,  zu  errichten,  die  dem  Kanfnaaa 
billige  Fracht,  dem  Scbifier  achneÜe  Befracbtnng  sichern  (10  u.  £}• 
T)  Von  den  Ladungen  ist  nnr  eine  (nicbt  T^acbtbare)  allgemeine 
Scbiffabrtabgabe,  nnter  dem  Namen  Weseraoli ,  bei  den  festge- 
setzten zehn  Erbebnngsaditern ,  nacb  dem  BruttoGewie  bl;nnd  den 
in  dem  Vertrag  C$*  —  ^3)  bestimmten.  Tarif  ^}  ,  in  CoDTcn^ 
tionsGeld  nach  dem  ao Gnldenfuft  nn  entriebttn  (i4n*fit).  Nicbt 
be  griffen  sind  nnter  dieser  Abgabe  die  Eingang  - ,  Anag sag* 
und  Verbrancbstenern  der  Uferstaaten,  die  Hafen-,  Kralin-,  Wage- 
nnd  "Niederlagegebfibren  in  den  Handelsplatsen  CiaS}«  VI)  Eigene 
Bestimmungen  entbah  die  Gonyention:  in  Absiebt  auf  Gontr.ole 
(aß — 40  ;  gegen  natürliche  Schiff ahrtbindernisse  und 
ünglüchsfälle  (  42  u.  f.}j  iür  Leinj^fade  (44  — 40)j  Ncbea- 
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fUisse,  fiir  welche  <lie  dabei  betheiligten  Staaten  besondere  Ver- 
tage errichten  kunnen  (49);  für  Ausführung  dieser  Aete  und 
liunHige  Revisioii  derselben',  durch  eine  Yon  Zeit  zu  Zeit  in  einer 
Weserstadt  sich  versammelnde  BeTisionsCommission* 

ff^eser.frlt'ßnhrf .-Ir'f  ,  unterzeichnet  zu  Minden  am  lo.  Sept.  i87.3,  von  Bevoll- 
mächhgten  der  Utertitaaten:   Preu««en,  Hannover,  IWrhessen,  Braunscfaweig > 
Oldenburg,  Lippe,  Freie  Hansestadt  Bremen,  ratificirt  am  i4>  Jan«  i8i4;  in 
den  Frotocollen  der  t.  BiudctTersamnilung  v.  1824»  aIs  Beilage  ssu  §.85, 
Bd.  XVI,  8.  M  ff.,  mwik  in  der  Gtsetsssflim].  Ar  die  preufs.  Staateti,  i8a4  1 
St.  4  V  in     Maiivuis  reencil,  Suppl^au  X.  3ot— 335«  In  H.  HnxAviii*s  Adrefii|- 
Hsndh.  der  BhsinacbiffabrtVerwaltaBg  for  1898«  S.  107     u.  in  EiuiveH^üS 
corp.  juris  gcrm.  aesd«,  Tb.  II,  S.  792  —  740.  (Von  vorausgegangenen  Ver- 
liandlungcni  seit  1820,  s.  v.  Nav's  oben  %.  bji  angef.  Beiträge,  Bd. I,  S. so3ff., 
^'%y.  fC.  II,  347.)  —     Dazu  gehören:    1)  Separätfcft/ag-  znlschen  Hannover  «nd 
tlcr  1  rcil  u  Hansestadt  Bremen,  wegen  des  Pferdevorspanns,  v.  9.  Sept.  1828, 
iu   de;r  bannöver.  Geset/.samral.  v.  1824»  Ablb-  i,   S.  23,    bei  Marte.ns  1.  c. 
p.  336,  u.  bei  liEaaiiiHN  a.  a.  O. ,  S.  i44  f«         SejmraiFertrag  zsv,  Preussen  u. 
der  Fr.  Hansestadt  Bremen,      10.  Sept.  i8i3)  bei  Hebka^b  a.  a.  O. ,  8.  14^  f. 
u.  In  den  PfotocoUen  der  d..  Bundflsv«rsafttml.t  Bd.  XVI,  8.  i86*  8)  SchlnCi- 
^ProtocoU  der  WoserSchüTabrlRevisionsGominission  su  Bremen,      10.  Sept. 
i8s3,  hei  H.  HsnaAm  a.  a.  O.,  S.  l4o.  149  ff*   4)  Etganxende  lüaimmuagw  su 
der  WcserschifTahrtActe  t  In  dem  SeUursProtocott  der  WescrscbiffahrtBevisions- 
Commissiun  zu  Bremen,  y.  11.  Dec.  i8s5,  in  der  proufs.  Gescissamml.  i8s6 
St.  5.    5)  P'erirag  /.wischen  Hannover  und  der  Fr.  Hansestadt  Bremen  r.  11. 
Jan.  18275  betr.  t^ie  Anlegung  eines  Hafens  an  der  Weser  und  Geeste,  in  der 
hannöver.  Gcsctzsamml.  v.  1Ö27,  Abth.  1,  S.  19,  u.  bei  Mabtkns  1.  c.  T-  XI, 
p.  lOO)  6)  Vereinbcwung  ewischen  Hannover  und  Oldenburg  v.  aR.  Febr.  1829, 
betr.  Schiffahrt-  u.  sonstige  Verhältnisse,  u.  Nachtrag  da%u,  v.  4'  März  1829, 
in  der  oldenhurg.  Gesetssamml.  -r.  1899,  8<  84—106.  —   Vergl«  anch  den 
reichhaltigen  Artikel  cWeserscbiffahrt»,  In  dem  ConrersationsLincicim ,  Neue 
Folge^  Bd«  s,  1896.  —  Von  dem  tomal%eh  titßtiämr  WttmiiU^  oben  $.566,6. 

b )  Von  jedem  Scbiffpfund ,  su  3oo  Pfund  Bremisch ,  sollle  mehr  niebt  eriioben 
werden,  als  3i6  Pfennige  <i  Rthlr.  1  Gn  3  Pf.)  ConvenHonsGeld.  Daroa 
sollten  erhalten:  Frensaen  dg  Pfennige,  HannoTer  ift6t  KurbsMen  419  Brami- 
schwe.ig  16,  Lippe  i3*  Aremen  60.  Doch  ist  bei  yiolen  Waaren  diese  Abgabe 
ermisigtt  auf  die  Hälfte,  auf  Viit  'A*  Leer  passirende  Schiffet  auch  die 
neuen  und  zum  Verkauf  bestimmton,  sind  gänelich  frei.  Allein  sufolge  der 
oben  (Note  a)  an^^ef.  Ergäncenden  Bestimmungen  TOn  1826,  sollen  nicht  3i5, 
sondern  nur  a36 Pfennige  ^hoben  werden. 

§.    585.  (486.) 
Sbuverimieiäl.ßeeibfe  w%A  Fiusshenutxung, 

Vorstehende  (563  —  584)  beschrankende  Bcstinunungen  abge- 
rechnet, bleiben  den  souTCrainen  Uferherrschaften  ihre  Staats- 
HoU ei tr echte  über  die  genannnten  Flüsse«),  namentlich  die 
Oberaufsicht,  Gesetzgebung,  Polizei,  Gerichtbarkeit,  und  Strafgewalt, 
desgleichen  das  ß  c  n  u  1 7.  u  n  p:;  s  r  e  c  h  t  der  Flüsse  und  ihr^ r  V  f  c  r 
so  weit  dadurch  der  Schitidhrt  und  Handlung  auf  solchen,  nach  Inhalt 
Yorstchender  Bestimmuagen ,  kein  Eintrag  geschieht.    Wo  der  l^'iufs 
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der  Länge  nach,  sugleich  die  StaatBgrenae  bildet,  da  erstrecke« 
aioh  diese  Hokeitrechte  nur  bis  an  diese  $  es  .sey  die  Mitte  ^  oder  der 
Tkalweg  O  des  Flusses  ({.  fs). 

«)  F.  W.  Gaum's  Rechte  der  Staatsgewalt  über  die  Bheinscbifiabrt ,  nach  des 
neueaten  StaatSTerträg^n.  Mannh.  1809, 8.  EibescbifiahrlActe      1621,  Art,  s. 

2D  Die  OctroiConTention  von  i8o4t  Art.  1,  erklSrt  snidifieklich  nnr  den  Stma 

{le  ÜeuTe),  nicbt  das  Flufshett,  und  auch  jenen  nur  in  Ansebuiig  der  Sek^ 
fahrt  und.  Handlung  t  für  gememschaftUck,  —  Die  Krem- ,  fVnge-,  LagwHmts»  uad 
H^etumriektung ,  bleibt  jedem  Souverain  des  Bh^ufera  übedaasca* 

e)  Da  der  J%alweg  Iteine  matbcmatische  Linie  ist,  und  selbst  die  Acbee  des 
Tbalwegs,  so  wie  die  Uebcrscbrcitung  derselben  bei  Thatbandlungen  auf  dem 
.  Thalwog,  in  der  Wirlilichlicit  sich  schwer  bcslimmen  lafst;  so  Terdient,  wmn 

man  sich  den  Schwrerigltcitcn  der  Prävention  nicht  aussetzen  will,  noch  durch 
Ucbereinkunft  bestiTnint  zu  ^rordcn,  atJc  es  mit  der  Gerichibarket't  gcfialieii 
■werden  soll,  \)v\  i'  >  i^ihun^m  auf  dem  Tualwc^  seihst^  die  weder'auf  den  Octroi, 
noch  auf  die  S<  liiH  tlirlPoliaci  Beziehung  liaben,  z.  B.  Todschlag,  gefadrliche 
Verwundung  auf  dem  Schiff,  Diebstahl,  u.  d.  V  ergl.  Gauxs  Eemerkungea 
a*  a.  0.  S.  io4*  — *  Badische  Yerordn.,  die  kflnft.  Behandlung  der  Sdufialirt- 
Meben  betr.,  t.  s4«  ^i  lä^^t  in  d.  bad»  Kegiar.  Blatt»  1810 » ITum.  si. 
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i)  D!e«e  Taball«  gibt  eine  g«mm  Zcilafmg  {«dct  Con- 

tiB^«Dti*  in  die  Ter»cliiedenen  WaffpnjrrvttunRnn  ,  ti»tb' 
den  im  20  der  «Nkltcre«  Bestiwiuuqgen  dcrKiivgs- 
verfmimi»  (f.  I9<|)  vad  in  d«n  ftbrigen  oben  in^er 
Hubi  itc  angf-fülirteTi  Pe^rV.1ü«*en  der  B.  V.  enthaltenen 
Varscbriften.  D»ü  mit  dicier  Zerlegung  niclil  bei  je- 
dem CoBtiagMl  di«  «trUiebe  mllitäriacb«  Form»» 
tion  gemeint  <cv  ,  i»t  .ms  der  Tabelle  «ietbjt  offen- 
bar» Sie  »oU  vielmelir  onr  einen  Msasstab  an  die 
Hwd  gdMa ,  mm  Am  «mmctt  ra  k6Dneii ,  jeder 
B-inr1v«staat  im  Vorlaltiiifi  zu  allen  übrigen  und  we- 
gen de*  (}ualitati?en  Unlerscbied«*  der  Waä'en|.-ittan- 
fua  «i|enlb'cb  ta  Icirt«  baba,  in  •«  w«it  aitelkb  «lle 
I  ei*fut)g  ;n  Manndcliatt  besteht.  —  Die  drei  gemi.u  fi- 
ten Armeecoipa  —  Nnm.  8f  g  u.  lO  —  haben  im  De- 
«einb«r  lf3o  «m*  vcrVadote  ZuirauBCiiMtiaDg  er- 
li allen,  indem  aa(  ihnen  die  Ci>iitingcnl*  vmdaiede- 
Dcr  fiund«astMlen  herausgenommen,  und  ■■  einer 
JteMtvtliifmnteruDivinMt  T«r«iiiigl  worden  md, 
wodurch  jcrlfs  derselben  eine  b(  d<  nteiidt-  Mmderung 
erbultcn  bat.  Da»  ^ilbere  »nlen  in  einem  Aachtrag 
t«  dem  Tiibdlra  Nna.  I  a.  U»  8.  Sl3. 

9)  Di*  b*t  d«r  B«r«rbiiitBl  ▼•rkettilimidm  Brftilie,  sind 

dadurch  >vcc^<.  r  ilrn,  d  if*  »latt  1/2  «nd  darüber, 
ttberali,  «um  Yonheil  der  Strellmachl,  «in  Mann 
■•■s.  liitt|«(«D  i«dw  Bmeh  aattr  t/a      0  «DiniMtp 


3)  Nach  Erlösriinng  de»  S.  CotTia^sthrn  Mnnnjtamme» 
ini  J.  tSaSi  ood  den  btedarcb  reranlafstco  Territorial- 
TeriBd«tttttgMi ,  Mt«m  die^libei  betbrtligten  drei 

Hertoglitb  -  Sach«:'««  lif  n  IFiivistr,  dm  ili  Vi  rgleieh 
vom  11.  Not.  i8a6i  ihre  Centingeale  fest,  nie  IVilgt : 

9.  Altmbaitt  981  Maas- 

»  Cobarf -G«lb«'   i,is€  » 

und  ni'.:c  n  I.ii  tii  i-nberg  ftSft  * 

m    Ideiningeu  -  üildbui^baUMD  .    .    .  i.t^O  » 

3.4  18  Mann. 

Man  •.  da»Pr<itocoll  dur  ß.  V.  T.  la.  Juli  l8>7,  §.7*). 
BiM  Be«limmung  über  die  verü« Uicdenen  Waflengat- 
tungeOf  för  diM«  CoBiiagmt««  i«t  bti  i«tat  aicbt  «r» 

folgt. 

0  Zu  Oldenburg  kommt,  *eit  dem  Vertraj;  v.  i8a5,  da^ 
ContiBgeal  der  Freien  Berrachaft    hniphaiamt  be> 
«lebend       99  Uiaa  lafintari«.  Teifl. 
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4 


lerden     9)  gegebeneu  Vorschrif- 
/aflcn<;attungcn,  eSblt 


US  den      meeO  orps 


i  n  g  e  n  t  e  n  Anillarie 

Ste^PiicIcr 


8  6  t  a  a  t 


»t  reilbare 
Tniin- 
niKno- 


6,827 


,  .  .  a,563 
•    •  • 

rnSigmarij 
Iburg 

<        •  • 

Sachsen 
tiia '}  . 
bürg  . 
iriingcn  *) 
dbur^haui 
rer  Linie 
erer  Linii 


3,985 


|inar 


n 

;S(l^lt](.'r'^l 
.  iiudol&ta 

k  ■  ■ 

fLipuc  . 
{tmold  ) 

•  •        •  . 

Sil  eiitz 

•  •    •  ~ 

•  •  • 


3,078 


talSun»  '^1,717 


l'ioii- 
liicr» 

und 


Ptiulo-l-5  ä 


"IC 


uiert. 


Jilü/i- 


948|  48  96 


79«  I  40 


3j6I  18 


80 


36 


317 I  16 


3,üi7li  33 


.32 


3o 


3o6 


plün- 


48 


40 


18 


i(> 


16 


i53 


0  Da  die  mner«  £ijith«ilaii(  «Ur  mnge- 
misekun  AnawGoitM  matk  aidit  zur 

!  KcnnmiA  gelangt  ist,  so  wurde  liior  die 
Eiuliieiiaag  deii»eU>«B  üb  3  l>i»isioDen 
•w  ia  aofcm  angefUirt,  aU  n«ch  $.  j4 
dvr  Nal.eron  BeatiaUBttagan  {§.  aoo) 
jedu  Corpa  wenigstens  in  ao  TMl  Di- 
viaiottaa  abiatlteilen  iit. 
a)  Aas  übaliobam  Gnmd  kt  voa  den  3 

gemischten  ArmceCorps  aur  die  tiu- 
Umiiaag  uiDituioBen,  and  nicLtaucb 
«Ii«  f«rtt«r«  ia  Bripd«a .  Re); 
elc.  aufgcluhrt.  —  Von  d.  n  im  Dcc. 
iS3o  «Holgton  Aeod«ruD(;cu  in  Jen  i 
f^emiteklta  AnMeCorp«  ,  und  dei 
dadurcli  gobikUtan  Re*erveli^haUrie~ 
Du  isioiu  s.  inau  die  Dt^werkaag,  Nniu. 

3)  Ebefa  ae  koaatra,  weil  4i*  üebercin- 
iüufl(>  d.-r  tnlnilci  niittliligin  Staaten  we- 
gen Sltlluiigdcr  Goirliutxo  noch  r,;.  Iit 
vorlirijcii.  dirse  nur  dtr  Aiualll  naci., 

niiLt  nucli  den  fonairtaa  Bifltiliiaii, 

nufi;<  fulirl  werden. 
.',}  Aii«h  «iad  w  fi^nag  nolhtändiger 
BaltarfeavoaG  JBlß9Gn»AkUeD,  die 
n.K  Ii  <|.      der  Pfal»ercn  Ke.itimflMUlgen 
ab  £itilieiteii  dieser  Wnirungijtmng  gel- 
tea,  sam  Tortliflil  der  Sirciimacbt. 
bei  dem  Cvaliageat  Toa  Oeatmdk  3  \ 
»     »         »  »    Preuiiea  f$M  '% 

»     »  »  »    Uairrn        |  f  | 

bei  d.  Geatiagmite&  v.  8- Armci:Corps  3  / 
'»  »         »       9.       »  «lo 
»   »  j»         10.         „        3  ) 

mrtir  angrnumnK.'u  ,  abi  da«  au*g<ia|tro- 
ibene  Verbältoita  vtta  •  GeacbAtaea 
auf  je  lüoo  M:inu  Lelraj;t. 

i)  Uiui  •.  die  Note  3  au  der  TabeUe 
Kam.  I. 
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Nachtrag* 
zu  vorstehenden  Tabellen  IVum,  I  und  IL/ 

Aenderung  in  der  Z  usa  m  m  c  n  s  c  I  x  tt  n  g;  der  drei  s^emt  s  c  ht  en  ^rntgt* 
Corpj,  und  Bildunf  einer  InfaaterieDivis  i  on,  im  Doccmber 

l834K 

(Wftrtlicb  aui  0flr«nttich«ii  Blättern.    Beilag«  snm  NieJvrrbeiii!seb«n    Kurirr  ifl3i  ,  Num.  14.    AUgeaa.  Z«itaag, 
■Uli  Bail.  41.   BkOmwpoadMl  v.  «.  f.  D«ul»kl.  v.  t.  Mär«  iSlt.    Fraakf.  OPA.  Zattnag.  i83t,  Bail. 
t«  Ifook  i%.  iottraal  dn  F^^&tf  »da  B  ■«•*  iBll       B«i  ▼•rileicbung  diatat  Nielitr*|MM«t ' 
Tabetlea  ,  vftWl  man  A«Bd«rmB|Mi  »Bfib  i»  dfcr  Btiil*  dM  GoatiagMU  h«»tia ,  ImI  ltta$»m% 
Md  AwM^i.) 


VUL 


IX. 


«  « 

Staaten* 

Cafsltrie 

1  ArtiUeri- 
'den  und 
Pioooier« 

Surka  da« 
Centiogavu 

Grof&berKOj(tburo  Hessen  .    •    .  . 

10  816 
7,75 1 
4,803 

1,47-9 

i,j45 

820 

5o8 

i3,955 
10,000 
6,195 

20,369 

2,473 

3o,i5o 

9,3o2 
4,402 

»,7i4 
811 

984 

466 

3i8 

12,000 
5,679  ' 
4,039 

* 

3,525 

1,768 

31,718 

Zur  Btatiunfr  ^  ^  Bund9»f9Himg 

Luxemburg : 

Grofiiherzogthum  Luxemburg  •  ■  •  . 

1,981 

SlO 

• 

Die  Freien  Städte  Lübeck,  Bremen 

10,118 

«,79» 
i,6a5 

l/lQQ 

1,865 

5i4 

«99 
6*1 

^  ^' 

3i  2 

1,071 
395 
173 

•94 

Ö9 

»79 

1-9 

i3.o54 
3,600 

7»3 
^^»90 

ä,d7« 

»,«49 

Res  erTelnfa  uteri  ei)  iTision, 
ErglBsmig  der  BasaUuneen  der  Bundesrestimgin  und  aar  DiapoBiüan  . 

•  des  Obarfeidberriu 


Bundeaataaten. 


Coming«  Dt 
wmtk  dat 


I  C«atiB|aBt 
InfantcriMllKng 


Sachsen  -  V\'pimar  

»  Alteiiburg  

»  Coburg- üot1)a  .  .  ,  , 
y      31  c  i  n  i  n  gen  •  UiiJburghaaMA 


Anbalt-Desfiau 

•     Bernbnrg    .    ,    .  . 
»     Cölhen    .    .    .    •  , 
Schwarzburg  •  Sondiersbausm« 
9         Budolstadt  •  ; 
Ho1iattsol1ani*Heebingea  .  . 

Liechtenstein  

Hohcnzollern -Sigmarlngen 
Waldeck  ....... 

Beulb,  ilterer  Linie.    ,    •  . 

»     jüngerer  Linie  •    •  • 
Sehaiunburg  -  Lippe  .    .  . 
Lippe 


Beaten  •  Homburi 
J^a  Stadt  Fr< 


>anjiniit  • 


a,oio 
1.^ 

529 
3-0 

325 

451 

539 
149' 

55 
356 

619 
ai3 
6s« 

340 
691 
soo 

^tq  ... 

Iltl69  ^ 


2,010 
981 
1^66 
t,i5o 
Ö29 
870 
335 
451 
630 
145 
65 
356 
5io 

633 

340^ 

691 

200 

693 
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Mom.  IIL 

Yerzeiclmiss  der  Quoten  sammtliclier  Bundesglieda*, 

bei  einer  Bewilligung  yon  50,000  Gulden  zu  der  Bundes- 

Matricuiareasse.  (Zu  ^195»  Note  b.) 


1 

^  % 

II 

jir* 

M               *lk  « 

^estreiCD 

Prcussen.        •        •        •        •       •       •  • 

•7,000 

00 

K»oacnsea         •       •       •       •       •       •  • 

1,19^ 

jO 

Baiern         ••••••  ^ 

m 

rlannoyer    .        •        •        •       •  • 

1,39» 

vv  II    cqiJi  er g  ••«•••• 

1,387 

Öd 

I^aden          •        •       •       •        .        •  • 

994 

Oft 

Muriicsseo 

kf^/ 
^Th 

CTroisnerzogtliuin  rtesson     t       •       •       •  • 

Alf» 

10 

Hoistein  ima  Ii aueDonrg •  •.«•.• 

oOo 

«1/ 

L<uz€iii»  or g        •       •  .     •       •■       •       •  • 

S04 

10 

oraunsctiifveig.       «       •       •       •       •  • 

SOo 

*7/» 

Me  cJilBiiD  arg-öcli  wenn        «       •      %  • 

390 

9 
» 

Nassau       •       •      •      •       •  ■  • 

77t 

Sachs  es  •Weimar           •      •      •      •  t  • 

09 

A  1  *  A    1»  »  1*% 

—      A.'iteiiDiir(|^  V      •      •      •     ,  • 

97 

39 

«~      i^ooTirfj* vOtJia  ß      •       •       •  • 

1 10 

^9/u 

, ,      J                  ^  TC*  ^  ^   ■  a1  ,  ,     f  f  fJ%^  »  Olli  UM  im 

Qua  zur  das  rurtteutliim  LiiciiwiiDarg 

«4 

ö»/is 

iiieiniiig6ii«itiiQOurgiiauseii  /  • 

>  ■  A 
114 

es 

Bteci&lenDurg-Strelitz    .       •       •       •  « 

7» 

9141 

A  n  n  a  1 1  - 1 )  e  s  s  a  11        .        ,        •        •        ♦  , 

40 

—       iJeriiiiurg«                •        •        .  • 

36 

—       Cüthen       .       ,       .       ,       •  • 

»7% 

0  c  41  w  a  r  ZD urg- 0  0  n a  c  r  s  II  a  u  s  en    •       •  • 

/.  /. 
44 

52% 

— -              11  udui  Stadt.      *•        •  • 

40 

1—1              Ii                                      1    I                 K-^                              A    L%    «  _^ 

XI  oiie  nzoiicrii*  Jtx  CCAincen*        •        •  • 

«4 

n» 

Liiecntenstem.       •       •       .       .       •     -  • 

5 

3o 

Hohenzollern«8i.gmariiigjBii      •       •  * 

35 

YfaloecK.       .       .       ,       .       ,  , 

5i 

36 

R  A  Ii  1  A  .    fl1t'Pl*^l*  T.iniA 

AlvWAVf    ailidCJi    JLitUIV?  •••••• 

* 

SS 

»1/ 
TYi 

—    ,  juogerer  Linie    '   ,  • 

5i 

55 

Schaiimburg-Lippe      •  ,   •  • 

a3 

5ty, 

Lippe      •      •  »  

68 

4e 

Hessen-Homburg  (••  L  et  e*>  • 

»9 

55 

Ijübeeli     •      •      •      •      .      •  '  » 

40 

^ 

Franlifart       .      .       .       .       .  , 

47 

35 

Bremen  ........ 

48 

i5 

Hamburg  ........ 

129 
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Nuni«  IV.  Verieiobnifs  der  U  Standesherrn«  815 

JXum*  IV. 

Vcrzeichniss  der  teutscfaen  Sfandesherren, 

im  Sinn  der  BundesActe»  und  nach  Bestimmungen  theils  der 
SchlüssActe  des  wiener  Gongresse^  theils  besonderer  Beschlüsse, 

Vertrage  oder  Verleihungen* 

Geordnet  nach  den  Bundesstaaten,  in  >v  eichen  die  standesherrlichen 

Besitzungen  gelegen  sind. 
^  iZn  %.  3oi.  Note  i.)    *  . 

fr 

k 

Vorbemerkaagen. 

Bei  SUmißshtmm  und  StandeshtrriiMeit  ($.  3o»)  im  Sian  des  Ticrzebnlcn  Ar>  ' 
tikels  der  teutscben  BundesActe»  setKt  diese  voraus,  neben  flirslliebcr  oder 
gräflicher  Familienwürde ,  ehemalige  Relchs&tandschaft  wegen  eine«  rcichssiän- 
dischcn  BesU/thuins  .  welches,  mit  der  Person  «le»  Bpslt^ers  und  seiner  Familie, 
im  J.  1B06  oder  seitdem  iler  Staatshoheit  eines  tcutechen  Bandesfürsten ^staudes- 
herrlich  untergeordnet  worden  ist.    So  die  Regel, 

Allein  CS  findcij  ^\ch  AusnakmtH  von  dieser  Regel.  Die  SchliifsAcle  des  wiener  Con- 
gresses rituni ie  einem  i  reiherrn,  wegen  seines  rormals  reiclissidndischcn  Resitxthums« 
Standesherrüchlicitein,  dem  Freiherrn  T.üummclberg,  wej^eu  der  Herrschaft  Geh- 
men^^.Soii  e).  SiegestehtdieselbeeUichciiTonnaligenReicbsitiiideiiBu,  wegen  nieht» 
reichMtindiaelier ,  doch  reichsuimiittelbarer,  nicht -reiehtritterichafllicber  Besi- 
tsva^en;  so  dem  Grafen  (seit  1817  Ffiraten)  von  Bentheim  wegen  der  Grafschaft  Steia- 
'  fitrt»  und  dem  Grafen  (seit  1817  Fürsten)  von  BenChehn-TeoUenburg  oder  Bhedn 
wegen  der  Herraebaft  Rheda  nebst  Güterslohe,  dem  Fürsten  von  Sajn-Wittgea" 
stein  -  Berleburg,  nrgen  der  Herrschaft  Homburg  an  der  Mark ,  dem  vormals 
nicht- rcIcTisstäudischea  Herz-og  von  Croy  wegen  Dülmen  3oi.  d  n.  nnten 
bei  Preussen,  I.  die  Note  zu  Mum.  4)-  —  Dem  oben  schon  genannten  Grafen 
(seit  1H17  Fürsten)  von  Bentheim -Tecklenburfj  hat  Prcusscn  Stantlcsherrlichkeit 
bewilligt  für  seine  vormals  nicht -reichsstandische,  docLi  rcichsuumittelbare  Graf- 
tehaft  oder  Herreebaft  Hohenlimburg  {%.  317,  a).  —  pem,  in  anderer  Hbsicht, 
^  wegen  Tormnls  reiehsetSndiieber  VerhJUtnisse,  standcaherrlichen  l&rstUchen  Hause 
LöwentteinWerdieim,  geatebt  'Wirtemberg  Standeaherrliclilteit  «n ,  wegen  der 
vormals  weder  reicbs-  noch  kreisständischen  Graf-  oder  Herrschaft  Löwenstein 
(§.  3oi,  d).  Etlichen  wird  StandesherrricMieit  eingeräumt,  die,  ohne  reichsständi- 
sches Besitzthum,  nur  für  ihre  Person  Tbeil  an  einer  reichagräflichen  ComitialGuriat- 
Stimme  hatten,  also  rcichsständisch  -  gräfliche  Personalisten  waren;  so  dem 
Grafen  vonSchlitz  f^'enannt  von  Görtj&  {%,  3i5,  b),  und  dem  Grafen  von  NeipjH  i  t; 
(unten hei  Wirtcmberg,  \j  die  Note  zu  Num.  6),  Dem  Freiherm  (seit  iBio  Graien) 
von  Rechberg  und  Rothenlöwen,  welcher  weder  reichsständischer  Personal  ist  noch 
roIcilSBtinüich  begütert  war  (nnten  bei  Wirtemberg,  V ,  die  Note  au  Hu».  3o)y, 
rSabit  Wirmdberg  Standeaherrliebbait  eb.  —  Wo  eine  Anomali«  einer  der  vor« 
erwShi|tcn  Arten,  bei  einem  Standetberrn  in  dem  hier  folgenden  VerMichnilk 
aieb  findotf  ist  aolehee  jedesmal  nngemeriit. 

Von  dem  reebtlieben  Wvrktut^nui^mg^  einer  Sikndeaherrlichheit«  die  ihren 
Grund  bat  in  einer  buneUjfurxttiekem  Ferleihung,  nicht  .In  Bestimmungen  des  ffer* 
aehnten  Artikela  der  BundesActet  oben  |.  817,  Tcrgl.  mit'^V  3oa  u.  3i5. 

Eine  siemliche  Anaabi  von  Standesherren  siqd  zweign,  oder  andere  dreien^ 
etli^e  sogar  vier  bundesfüratlichen  Souverainen  untergeordnet        301;  h) 
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8ol«1ie  kommeii  4i1ier^  in  .MclMtoliedUm  Teiselelinifr,  aoter  tb»  to  ▼Idea 
BuadcMtMten  top,  .  .  ■ 

I 

•  ♦ 

tot  den  königlich -preussischen  Provinzen  Westphalen  und 

IViederrheili,  auch  Sachsen^ 

A)  Westphalen  «). 
i)  Herzog  ron  Arenberg:  wegen  der  .Grafschaft  Beckling- 
hansen       7%  <JMeiIen,  3i,i4B  Einw. 

s)   Fiirat  Ton  B  entheim-Steinfart}  wegen  der  .  GnfacWUt 

dteiiifort  O  •   tVs  QM.  8,774  E.  \  . 

3)  Fürst  TOtt  Bentheim-Techlenbarg   oder  Bentheim- 
.  Ehedaj  Wegen  dof  Herrschaft  Bheda  0  (SQM.  1 1,^55  £.)  nnd  aer 
Grafschaft  HohenLimhiii'g  0,         Q^-  ^* 


DU  Stoadwhcrrscli arten  in  ^en  Proyinzfn  Ff^utpkalen  una  «hderrhein ,  mit 
Ausnahme  von  IIohenLimbur^  (Num.  3) ,  iftiincn  an  Preussen,  thcils  durrh 
den  Acte  final  du  congres  de  Vicnne,  arl.  24  et  43,  Rlitin.  BuiulcsActe,* 
Art.  24,  tliells  durch  die  unten  bei  Num.  11^  und  hc\  Nassau  (Num.  IX),  angcf. 
Verträge.  Bcsi iinmungen  über  den  Rechtszustand  drr  Slandcsberrcn  in  die- 
sen beiden  Provinzen,  oben  ^.  3i6.  —  Vcizeichnet  sind  hier  die  preussischen 
Standesherren  nach  ßlphahtitseher  Ordnung  der  Faniiljennanien.  Die  Angaben 
dar  Volkssabl  ia  den  ProviAsea  Westpbalen  und  Qiedclrrheui »  berulieiL  auf 
Zäblaogen  in  den  Jahren  1817  oder  i8i8. 

.1).  Man  s.  oben  $.  3a.  Der  Bersog  von  AmtUrit,  dem,  filr  den  ihm  aii%enMiig> 
t«n  Verlust  an  bobeitlicbem  und  grundberrliebem  Binbommen  in  Reebling- 
bansen,  vonNapoleon,  als  Grofsfaersog  von  Berg,  im3ahr  i8i3  cinelabrrente  von 
106,701  Francs  war  zu{;esichert  worden  (I{i4Ib«b*8  Acten  des  wiener  Congresses, 
Bd.  IV,  S.  129  ff.),  erbot  sich  gegen  die  preussischo  Regierung  su  Aufgebung 
der  StandcshenHchlieit  in  Rccklini^'hnuscn  gegen  Entschädigxmg,  doch  mit 
Beibehaltung  seiner  dortigen  Eigcnthuinrochtc.  Das  Erbieten  ward  nicht  an- 
genommen, dagegen  sein  dortiger  besuadcrer  Rechtszustand  im  J.  1825  durch 
Utibereinkunlk  festgesetzt.  Von  seiner  Standesberrscbaft  Meppen  unten,  bei 
Hannover,  Num.  IV*  . 

c)  Die  Grafschaft  5nr«i;/ki«  war  niebt  reicbsstandiscb,  doch,  retcbsoiimiltelbari  sie 
wird  aber  in  der  wiener  GongrefsAete,  Art  43,  an  den  Standesherraehaften 
im  Sinn  der  BundesAetc  gerechnet.  "Wegen  Bentheim«  war  der  Besitser  relehs* 
stindiseb  (mav  s*  wiier  Hennover). Das  ehehin  lattdsassige  bcnlheimisebe 
Gogerieht  Muthmt,  mit  6|783  £1,  im  Regtemngsbcairb  MQnsler«  isl  nicht  staa- 
desherrlich. 

4)  Der 'Acte  final  du  eongres  de  Vicnne,  art  43 1  nennt,  aufser  Rheda,  auch 
die  bentheim-  tecklcnhurgisehen  oder  rhedaischen  Herrschaften  Gütersloh  und 
Gronau.  Allein  dn«;  Dorf  Gül8r<loh  ist  Bestandihcli  der  Herrschaft  Rheda,  und 
das  Haus  oder  die  Untcrherrlichlteit  Gronau,  in  dem  ehemaligen  Fürs tenthum 
Mdaster,  wer  cur  Zeit  des  t.  Reichs  eist;  mittelbare  oder  landsSssige  Be- 
Ultftung  des  Grafen  v^n  BentbeimTeeUenbvurg ,  und  ist  |etst  akfat  Standes* 
herrlich* 

«)  Wegen  der  Grafschaft  Hi^Limhurgf  Mherhin  meist  Herraebaft  genannt,  die 
in  dem  Acte  final  du  eongres  ds!  Visnnet  «rt  t3,  für  ein  preussischea  Schnls- 
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4)  Hersog  rem  GifOj;  wegen  der  Itemliaft  D illmea  /).    6  QM» 

10,829  E. 

5)  Fürst  von  KatinitK-Rictberg;  wegen '  der  Graf&cbaft 
Ilietberg^).    2  QM.  i3,iüi  E.  ' 

6)  Herzog  von  Looz-Corswarem;  wegen  seines,  tim  pifeniti- 
scheti  Gebiet  Hegenden V  sudUcJien  Antheils  von  RheinaWolbeeli  A). 
8  QM*  15,967  R 


land  erlilärt,  und  in  den  Art.  4^  «.  94  unter  den  preostiscben  Standesberr« 
eebafi^B  nicht  genannt  Ut,  ward,  avf  Bitte  des  Besitae^,  durch  eine  h5nig> 
'Üehe  GabinetOrdre  y.  19.  Dee.  kii6»  dtandeaberrttdiheit  eingerlnint.  —  Weder 
hkeda  noch  HohenLhnburg  gaben  Reich s^tandscbaft,  aber  beide  waren  rtlchs- 
nnmittelbar.  Beide,  in  der  rheinischen  BuhdesActe  nicht  genannt,  ^tarnen  nicht 
schon  1806,  sondern  erst  1807  unter  grofsherzogUch  -  bcrgische  Hoheit.  In 
der  >viener  GongrefsActe ,  Art  43,  wird  Bheda  zu  den  Standesberrscbaften 
im  Sinn  der  BundesAote  gerechnet. 

f)  Die  HcrriCbaft  Düimen^  war  ehehin  ein  Thcil  des  hochstlft-münstemchch  Am- 
tes Dülmen^  -welchen  Croy  durch  den  B.  Dep.  Hauptschi.  v.  i8o3 ,  §-3,  er- 
hielt. Das  herzogliche  Haus  Croy  hatte  nieReichsstahdschaft,  und  nur  reichs- 
ttiittclbare  Be«ilKungen  auf  der  Unken  RheSnstite«  An  die  ausserordentliche 
Bai^depmation  ftu  Begenabog,  erlif  Iii  der  HerMig  im  I«  180a  die  Bitte,  Oül- 
men  an  einer  Grafaoheft  an  erhebent  uad  deaaielben  Stimmraeht  in  dem  weat- 
phallschcn  GrafenGollegium  beisnlegen«  Ton  der  R.  Deputation  erfolgte  hiei^ 
auf  der  Beschlufs:  «die  Erledigung  dieses  Gesuchs  beruhe  auf  der  bereits  für 
nölhig  befiintlcnen  Organisation  der  rcichsgränirlicn  Coüeglcn»'.  Protocoli  der 
ausserorrlentl.  U.  Deput, ,  ^.  184  t  S.  543,  11.  Beilagen,  Bd.  III,  S.  97.  Diese 
Organisation  unterhlich.  —  Durch  dit  rlKinische  Bundesncte,  Art.  24»  ward 
Pülmen,  uuier  dem  Titel  Grafschaft,  dem  Herzog  von  Areuberg  als  Standes» 
berrtehaft  «ntergeordnet*  Ala  dieiw,  im  Dac  igte,  seiner  Souverainetit  be- 
raubt ward  (oben  %»  Sa),  ham  esi  'mit  Verbiet  aeiner  atandecberrliebenBechte, 
unter  Iiaitei^b-£ran«>8ische  Hoheit.  Die  jviener  GongrelsActe  nennt  dasselbe 
unter  den  prenssischcn  Stand esherrscbaften»  Für  ihm  entzogenes  Einkomment 
erhält  Croy  Ton  Preuisen  eine  inunerwibrende  Jahrrente  von  6000  Xhaler 
Vergt.  %.  3oi ,  Kote  d. 

g)  Rietberg  ham  180-  nntor  l^onigllch > westphalische  Hoheit.  In  der  rheinischen 
BlitidesActe  war  es  mit  Stillschweigen  übergangen.    Der  Fürst  von  Hauuit%, 

.ohne    WiSnnliclio    Nacliluunmen  ,    hat    Rietberg    um    das    J.  iSaS  Tcrhauft, 
.  au  den  Gulbeäit£er  Tenge  zu  NiederBarkhausen  im  l  ürslenlhum  Lippe.  £s 

halt  aber  fBat  dieaen  bia  ^tat  der  Besitatltel  geriebUich  ntehft  beriebifgt  werden  • 
Itttnnen,  weÜ  dat  filtadiohe  Bant  tdechtenatein,  Gundaecariacher  Linie,  die 
^ortd«^  dei  1^  rineni  Yergleidi  von  vß^  i1|m  fSr  den  Fall,  wenn  der  Ban- 
Wiitzische  Manttatamin  anatterben  würde,  vorbebaltenen  Rachfolgerechtes  in 
Bietberg,  hingegen  der  Fürst  Kaunitz  die  Erlöschung  dieses  Rechtes  behaup- 
tet.  Beide  Theile  streiten  jetat  hierttber  vor  Gericht.  Bannita  hat  bis  jeut  In 
7\vet  Instanaen  gesiegt* 

Ä)  Dem  Herzpg  von  Looz  ^  der  früher  nie  Reichsstand,  auch  reichsunmiltelhar 
nicht  bei^iifcrr  war,  hatte  der  ReichsDepiitationsHauptschhirs  ^on  iRo3,  3a, 
einen  Theil  der  mün.sterischon  Aemter  Bevergern  unfl  Wolbecli,  dann  Für- 
atenthum  RhcInaWolbcck  genannt,  ohne  Anzeige  vrofür,  zugctheilt,  und  ihm 
eine  VirilStiinme  in  dem  Rdohafiiraiettrath  augMiehett.  Die  wiener  Gongrefa^ 
Aeie  vnterwarC  atandeaherrUch  de»  grftlSieni  Theil  vnn  BheinaWolbeekder 
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Anhang. 


7)  Fürst  Cvorhin  Rh#ingraf)  yon  8alm-Har»taAr$  wegen  der 
Grafschaft  Horstmar  '").   13%        So^i^  E. 

Fürst  Ton  $alm-8<Alm;  wegen  ter  iOerrscliaft  Anholt» 
QM.  1,718  £«  Man*  s/ oben  $•  33.  ^ 

9  n.  to)  Fürsten  Ton. 8a Im- 8a Im  und  8a1m-K7rbarg;  wegen 
der  Aemter  Ahaus  nnd  Bocholt  oder  des  Furstenthoms  Salm,  ge* 
meinschaftlich  unter  ihnen  nu  Vs  Vi  ^7  Q^*  62,537  E.  Man 
s.  oben  $.  3s* 

11)  Fürst  Ton  8ayn-Wittgenstein-Ber1ebur g ;  wegen  Vi 

der  Grafschaft  Wittgenstein  /).    3Va  QM.  7,177  E. 

12)  Fürst  von  Sayn- W  it  t  gen  st  ei  n  -  H  o  lie  n  5  te  in  j  wegen  */» 
der  Grafschaft  Wittgenstein»»).    4^/2  QM.  9,211  E. 

Ueberbaupt,  in  der  Provinz  fVettphaUn :  78%  QM.  224,688  E- 


preussisclicn,  den  üeberrcst  der  hannÖTcrischen  (unten  Num.  IV)  Stastslio- 
lieit.  Durch  Üeberein1<unft  um  das  J.  i8a4'  ^er  Herrog  die  Ausübung  der 
Gcrichtbarkeit  und  staudcsherrlichen  VerwaUungsrecbto  an  Freussen  abge- 
treten und  auf  gewisse  Geldansprücbe  verucbtct ,  gegen  eine  inunerwÜmnde 
Bente  ▼oniSeoo  Tlialer* 

i)  Die  An^boii^  der  GerkiidMrlitU  und  standesherrlieben'  Verwaltniiganehte, 
nebst  etlichen  nutsbaren  Beebten  oder  Anspraehen«  hat  der  FarstanPkvustcn 
abgetreten»  gegen  eme  immemvübrende  Jafarrente  ron  soooo  Tbater» 

I)  Die  Salm  •  Saltnüeh» ,  Ton  Kapoleon  bewilt^;te  Jabrrente,  betragend  mit  Eis' 
schlaft  jener  für  Anbolt  100,966  Francs*  aber  mit  AnssebluA  jener  ^n  10196B 
Fr.  filr  den  AnbolterZoll ,  ward  von  Preussen  auf  13,390  Thlr.  prcufs.  Conr. 
festgesetzt;  die  Salm ■  Kyriurg-t'sche  auf  6000  Thlr.  Beide  Theile  haben  dagegen 
auf  die  Gerichtbarkeit ,  Polizei  und  Steuerfreiheit  vernichtet.  —  Safm-K^rburg 
verltaufte  i8?.5  an  Salm-Salm,  für  eine  Jabrrentc  -vor  ^loo  Thlr.  und  l  eber- 
nahme  von  öo,ooo  Thlr.  Sclmlden,  sein  \\  au  Alims  un  l  Bocholt,  mit  \us- 
schlulfi  des  '/s  am  Schlofs  su  Ahaus  und  dessen  Zugchör  nebst  Jagdgcrecbti^- 
beit,  SU  welchem  die  GemahHn  des  FQrsten  Friedrieh  IV«  ron  8.  Byrbui^  aaf 
ihren  Namen  die  8alm«8almisebf>n  }/t  hiiisnhaufle. 

0  Die  ganze  Grafschaft  fVittg^mtein  ^  im  zu  Vs  u.  %  geth  eilten  Besits  der  bei- 
den Hauptlinien  sn  Berleburg  und  Wittgenstein,  ward  1806  durch  die  rheio. 
BnndesActe  der  Staatshoheit  des  GH.  von  Hessen  sisndesheniieh  untergeordnet 
Als  die  wiener  CongrelsActe  i8i5  das  ghzgl.  hessische  Herzogthum  Westphidse, 
wozu  jene  Graftchaft  gehörte,  der  Brone  Preussen  sngetheiU  hatte»  eiberliels 
Hessen,  in  einem  Staatsvertrag  vom  3o.  Juni  i8i5,  mit  jenem  Heraogtbun  ae 
Preussen  auch  die  «Oberhoheit  und  Lehnherrlichkeit  über  die  Grafschaften 
Wiltgcnslcin  Wittgenstein  und  Wittgenstein -Berleburg9  (s^!);  weldies  in  dem 
GeneralRecefs  der  franlifurter  TerritorialComroission  v.  lO.  Jttli  iB'O.  Art.  iB, 
-^vi«  (1(  r  liolr  ward.  Auch  ^Turden  in  einem  zwischen  Preussen  und  Hessen  zu 
31üristoi  aui  12.  M.irz  1817  geschlossenen  Verlrag,  Art.  \/\  —  ?3,  über  ver- 
ftiliieticne  Gegenstände,  die  Grafschaft  Wittgenstein  belrefTend,  Bestlinmungca 
gemacht.  —  Die  besondern  standcshcrrlichcn  und  finanziellen  Verhältnisse  der 
iiirstlichen  Hauptliaie  su  BtrMurg,  sind  geordnet  durch  eine  Ucbereiniunft 
mit  Preussen  vom  a6.  Juli  iBsi. 

m)  Für  entzogenes  Einliommen  hat  die  fürstliche  Hsuptlinie  yf^ittgenxtcui  UuL-fs- 
^••Äi  voa  Preussen  Entschädigung  erlialten ,  durch  eine  Geldsumme  und  c«m 
be«tind(ge  JahirenM. 
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B)  Niederrhein. 

i3)  Fürst  von  S o  1  m s-Braunf  e Is  j  wegen  d|tr  Aemter  Braunfels 
und  Greifenstein  (Bestandtheiie  der  Grafacii«^  Solm«).  4Vt  QM. 
14,900  £• 

^  i4)  Furtli  Ton  Solmi-Lioh  und  R^lieiisolnis.;  wegen  des 
Amtes  Hoheiuoliiis  (BeitaodtheiU  der  ßi^schaft  Solms  1%  QU. 
3f007  E. 

i5)  Fürst  yon  Wied        1)  wegen  der  niedem  Grafschaft  Wied, 

mit  Ausnahme  des  unter  nas&auischm'  Hoheit  stehenden  Amte»  Grenz- 
hau«? n  ,  jetzt  eines  Theils  des  Amtes  Selters  (3*/,  QM.  11,218  E.); 
2)  wegen  der  obern  Grafschaft  Wied  ,  mit  Ausnahme  der  unter 
nassauischer  Hoheit  stehenden  öestatidtheile  in  dem  AmtRunl^el,  dann 
wegen  der  ehehin  kurU^i^iuchea  Aemter  Altenwied .  und  r^euerhur^, 
QM.  16,107  E. 

'    Ueberbanpt  ia  der  Provinr.  Niederrhgim:  16%  QM.   45,23«  E. 

Total  der  standesherrlicben  BesiUungeii  in  den  Fronpsen  Westpbalen  und 
Niederrhein;  94  ^Jtf.   369,910  E.  •  ■  ' 

C)  Sachsen«' 

Ans  dieser  Provinz  wurden,  im  J.  1829,  die  Haupter  drei  gräflich- 
Stolhergischer  Linien       als  Standesherren  im   Sinn  der  teatschea 


«)  Die  hier  genannten  beidiji  TheQft  ier  Gmfsdisft  Wied  -warsn  getrennt  bis 
sn  dem  9&' April  wo  die  iltese  Linie  f^iedKtmJM  erlosch.  Diese  beiefs 
die  obere  Grafiebaft,  ffW-iWMMiMdle  niedere.  Seit  der  Vereinigttng  beider 

Tbeile,  nennt  sieh  die  letete  hlofs  FTied.  Ihr  bat  Prensaen  t  >8a6 ,  fSr  Aus* 
fihnng  der  standesherrlichen  obrigkeitUcbcn  Gerechtsame  ein  standesherrlichea 
BegierungsCoUepnm  bewilligky  das  anm  Thail  ein  Gericht  aweiter  Instana 
bUdet.  '  '  - 

e)  Rfliebsstinliseh  waren  die  Jeiaigcn  Graftn  von  Scolberg  dnreb  Theihiabme  an 
der  relohsgräflieh-wetterauisehen  ComilialCnriatStimme,  auf  folgende  Weise. 
1)  Stolherg-  fVemiffervi»  war  nur  reiehsstSndiscb -gräflicher  Personalist,  bis  es 
am  5.  Jan.  1804»  wo  der  Stolberg •  Gedcmsche  Blannstamm    erlosch,  in 

dem  reicb§ständi«ch  berechtigten  Gedern  »uccedirte ,  Tvoduroli  es  reiclisstän- 
disch  -  gräflicher  Bealist  ward.  2)  Stolberg^  -  Stoiber g  war  mir  roii  hsst  irulisch- 
gräflicher  Personalist :  denn  die  Grafschaft  Stolberg  stand  unter  siii  li^ischer, 
sein  Antheil  an  der  Graischad  Ilobnstein  unter  kurbraunscbweigisciier  Landes- 
hoheit. Doch  hatte  es  Kreisstandschaf^  im  obcr&ächsischen  Beichskreis»  wegen 
der,  obgleieb  mittelbaren,  GraftcbafI  Stolberg.  Z)' StoUtrg^BoiU  reiehs- 
stikidisch  -  gräflicher  Reatist,  wegen  seines  Indieils  (Ortenburg  u.  s.  w.)  an 
der  reiehsstindlscbea  ürafrchaft  Hdnigstein.  Standesberrllehe  Besitaungen» 
im  Sinn  der  teurschen  Bundes  Acte,  haben  diese  drei  Linien  unter  preussitchtr 
Staatshoheit  nichts  wiewohl  sie  Vregen  ihres  Besitsthums  unter  dieser  sehr  be- 
vorrechtet sind.  Oben  \.  lOS,  a»  u.  %.  3i8,  b.  Von  diesen  wnA  andern 
Personal-  und  Besiteverhällnissen  und  Veränderungen  des  gcäflichen  üauses 
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BundesActe  zu  dem  Prädicat  Erlaucht  berechtigt,  doch  nicht  als 
staiKlesherrrlich  (im  Sinn  der  BtindesActe )  in  dieser  Proms  begütert, 
Ton  Preussen  hei  der  Bandesyersaminlttiig  angemeldet: 

a)  Graf  von  Stolberg-Wernigerode; 

b)  Graf  TOD  Stolberg-Stolberg; 
G>  Graf  TOD  Stoib  er  g-Boslaw 

Anmorkliag« 

Ueberdicfs  waren.  In  der  Provm«  Clpve  -Bei       r.wel  Rtandeslicrrschaftcn : 

a)  Die  Tormals   rcichsstündische  Herrscbati  Giriiborn  und  iSeustadt,  dem 
Grafen  von  "NVallmoden  gehörend,  4  Q^^*  i3,763  E, 

b)  Die  Herrschaft  Homburf^   an  der  Mark  ;/),    dem  Fürsten  TOn  Sayn- 
.    WittgCDsteia-Berleburg  gehörend,  a  QM-  9,891  E. 

Fs  Tiabcn  nber  die  Besii/pr,  für  sich  und  ihre  Nachfolger,  r^tirch  l eher 
cinUunfi  der  Krone  Preussen,  datirt  jene  des  ersten  aus  dem  Jahr  if'19,  ji-nc 
des  andern  Tom  16.  Jul.  iBai «  ihren  doriigen  standeshcrrlichen  Gi  reclHsarneu 
gegen  Entschädigung  ent8ao;t.  Von  dem  Standes- und  Bcsitzveriialtuil  s  des  Grafen 
▼on  Wallmoden,  s.  man  Hlübeb^s  Abhandlungen  etc.,  Bd.  t,  S.  dyO.  Borch 
die  erwibnte  Varlutaeruiig  standaaberrlicber  PeraonaUst  gewofdan,  tvard  er 
ntebt  von  Preussen,  sondern  i83o  von  Heclilanbmg,  unter  welahem^er  Standes- 
berrlicli  nicht  begütert  ist,  als  au  dem  alandesherrlich 'gräflichen  Prädicat  «Er- 
laucht« berechtigt  bei  der  B.  V.  angemeldet.  ^ 

Femer  waren  in  der  Provins  Westphalen,  bis  iSaS» 

•  c)  Die  Herrscliait  Gchmen,  eine  vormals  rcichsständische  Herrschaft, 
%  1,4 11  B«,  IhrBesitaer  war  der  Freiherr  yon  Bömmelberg,  derleiite 
▼on  dem  Hannstamm  seines  Geschlechtes.  Berselhe  auecedirte  in  Gehmen ,  im 
J.  1800,  einem  Grafen  von  LimburgStyrum.  Durch  die  rheinische  BundeaAete, 
Art.  24 ,  liam  Gehmn  ala  Standesherrschaft  unter  ^e  Hoheit  von  SalnHyiburg. 
Als  dieses»  im  Dec.  1810,  seiner  Sourerainetat  beraubt  ward  (oben  %.  32),  kam 
Gehmen,  mit  Verlust  seiner  standesfaerrlichen  Bechte,  unter  fransöftiscbe  Hoheit. 
»  In  d«'m  !(önigl-  Edict  vom  21.  Juni  i8j3,  war  Gehmen,  unter  den  preussischen 
Sia  iidesherrschaften  nicht  genannt,  ^vohl  aber  in  der  wiener  ('chi^t  i.  fsAote,  Art. 
46)  daher  nard  s]>al  crliiu  durt  h  eine  königliche  CabinetOrdre  voin  HO.  Ajirll 
1817  erklärt,  dalt*  jenes  Ldict  auf  Gehmen  Anwendung  linde.  }>uinnielberg 
war  der  einsige  Standesherr ^/Aerrf/cAe»  Standes.  (Man  s-  V3oi,  Note  e).  Er 
•mlaufte  Gehmen  Im  J.  1825 ,  dem  Vernehmen  naeh  för  ia6^ooo  Theler  im  to 
Goldenftifs  oder  m63oo  Gulden,  im  OuldenAifs  an  einen  Freiherrn  von  Lands- 
berg •  Vehlen,  welcher  in  der  BShe  von  Gehmen  dna  Gut  Vehlen  besitrt»  Ver- 
gebens bat  sich  dieser  bemüht,  von  der  preussischen  Regierung  eine  BewHl^ung 
au  Fortsetaung  der  Standeshenüchheit  itlr  ritli  und  seine  Keehhonflien  %  oder 
eine  neue  Verleihung  derselben  au  erwirhen.  ^  I 


Stolberg,  habe  ich  nähere  Nachricht  gegeben,  in  dem  Genealogiachen'n.  Staats* 

Handbuch  ßir  daa  J«  1837,  S*  6ao  ff«  —  Angemeldet  wurden  Im  J»  1829  bei 
,der  Bundesversammlung:  Stoiber g> Wernigerode   von  Hannover  und  GH. 
Hesisen ;  Stoiber^  -  Stolberg  von  GH.  Hessen;  SColberg^BojlU.  TOn  GH,lieisen 
Man  s.  unten,  unter  Hannover  u.  GH.  Hessen. 

p)  Obwohl  frUher  Bestand  thcit  der  reichsstHndiaciien  Grafschaft  Savn ,  Qttd  von 
daher  noch  in  der  lotsten  Zeit  dea  t.  Beicha  ateuerpflicbtig  au  Bömermetmtea 
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II. 

Iii  den  Kdn^üeicli  Batem 
F  fi  r  •  t  e  n. 

i>  Esterliasj  rmk  Galantha;  wegen  EdeUtetten,  Vi«  QU. 
85o  £. 

ft)  Fugger-Babenliaiisen;  wegen  seiner  tammtliclien  standef- 
herrlichen  Besitsnngen,  7  QM.  11,000  £. 

3)  Hob  eDloke-Schillingtfurst  (Man  s.  unter  Wirtemberg, 

Nnm.  9y  Note  f.) 

4)  . Leiningen 

5)  u.  6)  Löwenatein-Wertlieim-FreadenlieLg,  beide 
SpecialLinien  c)^ 

7)  Lüweintein-Wertheim-Rüscnlierg 

8)  Oettingen-Spiciljcrg. 


und  HammQrziclcn ,  gab  die  Herrschaft  Hnmf>in\^  i\n  der  Mark  dorh  weder 
Beicbs»  nocli  Kreisstaodschaft,  sie  wird  über  in  der  wiener  GongrefsActey 
Art.  43,  zu  den  Standesherrschaft en  im  Sinn  der  BundesActe  gerechnet. 
u)  Nach  dem  baieriftcbcn  XntelligenaBUtti  9«  Ja»,  1819,  der  baierMcban  Amnel- 
dung  der  dortigen  Slaadetberren  bei  der  B.  V.  im  J»  1819»  u.  einer  baier. 
yerordn.  aa.  April  18*9 1  betr.  das  den'  Häiqitera  der  dortigen  ttandetbarr^ 
lieb 'graflichen,  yorroalt  reichMtäadiscben  Familien,  das  Prädicat  Erlaucht  au 
geben,  in  dem  baitr.  Begier.  Blatt  16.  Mai  18^9  u.  in  der  Allgrrn.  Zeit. 
T.  19.  Nov.  1629-»  B<*'1  i3f),  —  \  on  dor  sf anf1osliorr]io?ion  I'nterordniiif^  . der 
hier  genannten  Familien  unter  Baiern,' s.  man  die  rheitusLlin  BundcsActe,  Art, 
t4 ,  u.  die  unten  bei  Wirtcmbcrg,  Baden  n.  GH.  Hrssf  n  an^ef,  Verträge  r, 
i8«o,  i8i5  u.  1819,  iwsbesondere  den  Beces-g^iiueral  der  franklurler  Terri- 

•  torialCommi&sipn,  v.  v>.  Jul.  1819,, Art,  4  V.  5 ,  in  Martkvs  rccueil,  Supplcm. 
VIII.  604.  Awcb  den  noeb  ungcdracbten  Vertrag  swiscben  Baiern '  u.  dem 
ebemaligcn  Groftberi'.og  von  Wirsburg,  getchL  an  Paris  am  a6.  Mai  f8io,. 
woTon  die  TenritorialVeründerungen  angf^eben  sind  in  Wi«Korr*a  rbem. 
Bund«  HeH  49t  8*  4Er  "  Bestimmungen  über  den  Bacbt«anstand  der  baieri- 
■eben  Standetherren  9  oben  |*  3i3  n.  3i6. 

I)  Man  ap  die  rbeiaieeba  BnndeaAein,  Art«  a4i  den  Vertrag  Napoleon^  mit 
QVL  Hessen  r.  7.  Sept.  1810,  n.  den  badiMb-ghsgl.«baesisehen  Verlrag  8. 

Sept.  1810.  Art  1,  in  MABYsnt  recneil,  Suppl^m.  V.  e8a,  Hoe«>i  Sononu 
histoire.  abr^g^e  des  trailes ,  *t,  VIII,  p.  3«»;  den  von  Oestreich  u.  Preussen 

mit  GH.  Hessen  am  3o.  Juni  i8i6  geschlossenen  Vertrag.  Art-  3.  vergl.  mit 

•  dem  Ostreich- baicrisfhcn  Vertrag  v.  i/j.  April  1816,  An.  3,  bei  Maetbbs  1.  c. 
VU.  74  et  i4;  angef.  Reces-general  v.  20.  Jul.  181^  Art.  4« 

e)  Der  an^ef.  Recee-g^nirali  art.  9,  n^  l,  lit.  c,  et  art.'S' 

i)  Man  den  angef.  Becee-gin^ral«  art.  4«  8«  et  a*  n^.  I«  lit»  c  Das 
Amt  Stmimak  (mit  i38b  E»  im  X  i8to),  an  dar  linben  Seite  des  Mamt» 
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9)  Oettingen-Wallerstein, 

10)  8cbwarsenber((;  wegen  ScKwanrseiiberg  n«  Holieolandsberg, 

11)  Tbarn  und  Taxrs  0* 

12)  Waldharg-Zeil-Tra«ehbarg|  wegen  Traachbarg  und 

"Wengen. 

13)  Wali*burg-Zeil-WnrB«cb;    wegen  Fortbofen ,  eine» 

Dorfs  ,  soTisi  zu  der  unter  wirtembcrgiscbc  Hobeit  gekommenen 
Herrschaft  Mai  Stetten  gehörena.  (Man  8.  unten  bei  Wirlemberg  die 
Kote  Ii  zu  Num.  17, 

Grafen« 

14)  C  a  s  t  c  II  -  R  emli  n  g  e  n. 

15)  Ca  stcll-Rücle  11  hausen. 

16)  F.  rb  a  ch  -  Wart  ember  «^-Both  ;  wegen  des  He«  1  scluft- 
gerichts  Eschau  in  dem  UnterMainkreis,  .weicUes  ein  Beitaiidtheii  d«;r 
Grafschaft  Erbach  war/). 

17)  Fugger-Glütt  g), 

18)  Fugger-Kirch  heim  g). 

19)  F ugg er- Nordendorf 


welcTie«»  stnndesherrlich  1806  untrr  Baden,  dann  1810  unter*  CiTT,  ] Jossen  ge- 
kommen war,  kam  1816  aus  groTsber/ogl.  hessischer  unter  haierischc  Staats- 
hoheit,  in  Folge  des  von  Oestrcich  und  Preussen  mit  GH.  Hessen  am  3o.  Juni 
1816  geschlossenen  Vertrags*  Art.  3,  bei  M^iiTzors  1.  c.  VII.  74  (^vo  das  Wort 
Benbaeb  untgetassen  m  seyn  •eheuit);  vergU  mit  dem  Sstreicb-baieritelieti 
Vertrag  14'  April  1816,  Ari.  3,  ebendat.  S.  14.  Wiederholt  und  bestSiigl 
ward  tolebes  m  dem  angef.  Recet*g^n^ral,  art*  4* 

e)  Die  fürstlich  -lA«m  •  und  ta^efyn  Besitanngen  in  Faiem ,  tind,  mit  Standes* 
berrliehen  Vorrechten,  von  dem  Staat  als  Entsch&digung  fiir  das  Poatwcscn 
abgetreten  worden.  Man  s.  obent  %•  44<>*  Voie  e.  Ver^.  aach  die  baier. 
Declaration  fttr  Thum  und  Taxis,  t.  «7.  Man  i8u,  oben  $.  3i3t  dt  u.  3i6. 
Beichsstandscbaft  hatte  dieses  Haus  seit  1754*  VergL  unten  bei  'Wirtemberg; 

f)  Aneh  ward,  durch  den  baierisch-;wirtembergisehen  Tauseb-  und  Grenmrertrsg 
V.  td*  Mai  1810,  ein  Ueiner  Theil  der  vormals  reiebsslfindiseben,  |eUt  Sita- 
desherrliehen  Grafs diaft  Roth  dem  K5n^reieii  Baieni  standesbefrlleb  untere 
geordnet,  das  Amt  Steinbach»  ^ 

1^)  Ueber  den  Beebissnktand  der  Grafen  von  Fkggw,  besteht  eine  eigene*  kwi 

%  Tor  Auflösung  der  t.  Beicbsmbittdvng  ertheilte,  hönigl.  baierische  Declaration 

.  V.  7.  Jun-.  1806.  Man  s.  oben,  §.  3t3  e,  und  Nachträge,  %.  3i6.  —  Fulger- Glöu 
bcsir/.t  standeslierrlich,  nur  iintf»r  Baicrn,  die  Herrschaften  Glött,  Oberndorf, 
tllgau,  Boxbcr^;,  Fmn  s.u lu  r  u.  TjRntprbron  ,  x'^/m  QM.  mit  3,95o  E.  und  die 
durch  Tausch  slandesherrliclier  Besiiztheilf^  a  nn  Ralern  im  J.  1806  erhaltene 
Herrschaft  lilumentbal.  —  Fu^^er- Ki'rc/Jiewi  hat  nur  unter  liaiern  standej»herr> 
liehe  Besitzungen»  die  Herrschaften  Kirchbeim,  Eppishausen  u.  Schmiechern, 
1V4  QM.  a.4oo  E.  —  Fugger  •  Nordmdwf  hmt  standesherrlich  unter  Baiern  b 
dem  baierischen  OberDonauhreis  die  Herrschaften  Sordendorf  n,  Miekbsnica 
mit  vngefShr  1,400  E.,  dann  unter  Wirlombcrg  das  Rittergut  IliederAllB|eik 
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fto)  Orttenbnrg;  vegen  TamlMwA* 

fti)  Rechteren-Iiimpurg-Speclifald^  (Man  s*  oben  ^3i6| 
b,  nnd  unten  bei  Wiitemberg,  die  Note  sn  Solme-Braanfels.) 
st)  SebSnborn;  wegen  Wieaentbeid. 

a3)  8tadion*Tbannbaiiseii  I  wegen  Tbatfnbaiiten  ,  %  Qltf. 
i5oo  E. 

94)  Waldbett'Bataenberm;  wegen  Bnbeim  (3o8  E.  im  J. 
i8o6)  und  '^interrieden  (35o  £.)•  Man  s.  die  Aiunerk.  untea 
bei  Nassau. 


in. 

In  dem  K5ii%reich  Sacbsen; 

Ala  Btt  den  atandeaberrlicben  PrSdieaten  «Dnrcblanebt»  .nnd 
«Erlancbt»  berecbtigt,  wurden  im  J.  1829  ron  ]i6niglich-8£cbaiacber 
Seite  bei  der  BnndeiTeraamnilnng  angemeldet  «)  die  HSupter  der 
Fürstlichen  und  Grä  fliehen  Linien  des  Hauses  Schdnbuig 3  also: 

1)  Fürst  TOn  Schönburg  - Waldenburg, 

2)  >       *  »     »  Hartenstein. 

3)  Graf  von  Sch  ünburg-IIinterg  la  ucbau. 

4)  »       »  »      »  Rochsburg. 

5)  »       »         »     »  Wechselburg. 


In  dem  Röiügreicb  Hannover 
1)  Herzog  von  Arenberg;  wegen  des  1826  zum  Herzogthttm 


Wirtemb.  Rp^ter.  Blalt  v.  10.  Sept.  1828.  —  Fni^^fv  -  Kirrhhr':^'  ff^eis.tmhortj 
ward  iSif)  zu  dem  sfandcsberrliclicn  Pradicat  «Erlaucht»  von  liaiern  bei  der  * 
Bundesversammlung  lucht , angemeldet ,  nur  von  Wirtemberg.  Doch  besitzt  es 
Standesherrlich  in  dem  baierischen  Oberüonaukreis  die  Grafschaft  Rircbberg 
und  die  Herrschaften  WoUenstettent  Marstetten,  Weissenborn  und  PfafTon- 
halfen ,  mit  «ngaffthr  9S00  E.  auf  oagafilhr  SVs  QM.  Aueh  in  Tf irtemberg  hat 
diese  Linie  standesherrliclie  Besitaungenr,  mit  ungelSbr  s,5oo  C.«  Termulhlicli 

in  Folge  4es  baiariseb-wirtembergisehanTausch»  n.  Graoav ertraga  t.  ig.  Mai  1810. 

« 

•)  Die  AnmeMung  geschab  in  Folge  dea  ISr  daa  lurstllche  usd  gv2lliaba  Haus 
^gcbönburg  gefi^stan  Bescblnsses  der  Bundeaversammlui^  Tom  7.  Aug.  1838^ 
oben  $.  3i8,  b,  S.  456.  'In  dem  teutscben  Beicb  war  daa  Haus  Schdnburg 
relcbsstandiseb-grIlUchef  Pertonalist.    Von  seinem  persönlich  und  dinglich 

sehr  bevorrechteten  Zustand  in  dem  Königreich  Sachsen,  oben  ^.  3i8|  b|  und 
in  dem  Oenealog.  u.  StaatsHaodbueh  für  das  J.  i8s7«     681  ff. 

a)  Acta  final  du  eongria  da  Vtaaiiat  art»  3a» 
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ArenbergMeppea  erhobenen,  ToriMk  niiintleritehen  Amtee  Meppen 
mit  ungefähr  3 1,000  Einw. 

ft)  Hersog  TonLooz-Corswarein;  wegen  seines,  im  Kunigi'eicb 
Hannoyer  liegenden  südlichen  Antheil»  von  Bheina Wolbeck ,  des 
jetzigen  Kreises  Emsbühren  o),  mit  vugefahr  5ooo  Einw.  (Man  s, 
oben»  unter  Prewebt  A,  6.) 

,3}  Fürat  Ton  Bentheim-Steinfurt;  wegen  der  Tonnsb 
reichsatlndtachen  Grafaohaft  Bentheim  0 ,  ungefähr   19  QM.  mit 

34,200  E. 

Ansaeri  diesen  wnrden  1839,  als  en  dem  Pradicift  «Erlanelitf  der 
HSnpter  standesherrlich- grüflicher  Familien  berechtigt,  doch  nicht 
als  standesherrlich  im  Königreich  Hannover  begfiterf ,  bei  der  Bnndei- 
Tersammlung  von  Hannover  angemeldet: 

a)  Graf  Yon  Stolberg-Wernigerode  pnd 
I         b)     »     »         »         Stolberg  );  dann'  > 
c)     »     »    Flaten-Hal  1  ermund/). 


1 

h)  Ber  Hersog  toh  AnniUrg  wollte  die  dnrdi  die  wiener  GongrefsActe  ft«  m* 
gesicherte  Standesherrlichkeit  nicht  ann^lunen ,  Terlaagte  aber  die  Forl^seer 
der  von  Frankreich  im  X  i8i3  ihiii  sttgesicherten  jilirlichen  Entscbädlguogt* 
rento  von  i34,ooo  Fk'sncs.  Bieses  Begebren  ward  nicht  aiigestandcn*  JUe 
oben  Ntim.  1,  unter  Preussen,  A,  1,  u.  Klvbse's  Acten  des  wiener  Con|tJ' 
Bfl.  I,  lieft  1,  S.  124,  u.  Bd.  IV,  S.  129  C  Von  dem  besondem  standeihtf^ 
liehen  fieektaanstand  des  Hausee  A.rej^beig  wegen  Meppen  t  oben  V  3>6> 

c)  Von  den  Bettimmungen  des  Beiclisdcp.HauptscliItisses  von  igo3  filr  LoiM» 
oben  unter  Preussen,  Num.  IV,  6.  —  Durch  Uebereinltunft  hat  der  Hercoj; 
gegen  Hannover  auf  Ausübung  der  Gcrichtbarkeit  und  standesherrlichen  Ver 

waltungsrcchte  \\Vi^  auf  gewisse  Geld«ns|>rür]^e  very.iclitet,  gegen  eine  immer- 
währende Heute  von  1200  Thaier»  laut  ein«*  königi.  Verordnung  v*  ii<  69^ 
1Ö26.    Oben  %.  3 16,  c. 

4^  Von  dem  dortigen  besondem  Beeklsaustand «  oben  |.  di6i  e. 

«)  Die  fiiupter  dieser  beiden  Stolbcrgischen  Linien  besitsen  t  mit  ansfMte 

persönlicken  und  dinglichen  Vorrechten,  Landcstheile  der  Grafschaft  Holmiuin, 
welche  schon  in  der  Zeit  des  teulschen  Reichs  unter  hannöverischer  Lande** 
hoheit  standen.    Man      das  Genealog,  u.  StaatsHandbuch  auf  das  X  iS-'«  ^ 
6>i.  —  Von  ihren  vormaligen  reiehsstäadisck •  graflichen  VerhiitnissePi 
unter  Prcussm,  G,  Note  €• 

f)  Platvn  -  Hallermund  w  zr  reichsständisch  -  gräflicher  Personalist.    "War  «"'f 
stundcshcrrlich  nir^^end  begütert.  VergL  ^.  3o3|  e.  KLÜBsa's  AhkascUuii^«* 
etc.,  Bd.  ly  S.  296. 
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^  In  dem  Königreich  Wirtembcrg^ 

♦  - 

F  fi  r  s  t  e  n. 

9 

i)  Colloredo-H«n«reld  »X 


a)  AipbabetUch  geovdjiet;  naeb  eiaen  amtliebt»  TerseiebDifs  yom  Juni  1829, 
▼enbilafst  Amh  die  BerebUlMe  der  B.T.  ▼öm  18.  Aug.  ^idaS  u.  i3.  Febr.  i8«9« 
]»etr.  die  den  Standesherren  au  ertheOenden  Prädicate  «IKireUaucht»  und 

«Erlaucht».  Damit  verdient  verglichen  «u  Nverden,  das  «provisorische»  Ver- 
Eeichnifs  in  dem  Hpniglich  -  Wirtembergischen  Hof-  und  SlaatsUaudbuch  voA 
1834»  S.  5o5  —  5io,  wo  7.i!glo!ch  bei  jedem  Standesherrn  seine  Besitzungen 
liiirz  aii2^'"2;eben  sind.  1  !lii/,u-eliommen  sind  hier  eigene,  theils  erläuternde, 
theiis  berichtigende  Amaei  kuiigen.  Die  beschlossene  definitive  Matrikel  der 
wirtembergischen  Standcsherrcn  iatj  meine»  Wissens,  noch  nicht  zu  Stande 
gcliommen.  —  In  J.  D.  G.  MiMnisroBB^s  Beschreibung  von  Wirtemberg ,  nebst 
e.  üebcfiicbt  seiner  Oescbiebte,  in  der  ersten  Aufl.  (Stuttg.  iSto.  8.),  S.  448  f.  ' 
und  in  der  aweiWii  TöUig  umgearbeiteten  Ii8a3.),  8*)«  lS.  4*3  f.  steben  awei 
Verseiebnisse  •  worin  manebe  als  wirtembergiscbe  Standesberren  angegeben 
werden ,  die  es  tbeils  nie  waren ,  theils  nicht  mehr  sind.  Man  s.  unten  die 
Schlurs^nmerlfungen  eu  gegenwärtigem  Versceichnirs«  — •  Die  in  dem  angef; 
StaatsHandbuch  von  i8i5,  und  in  demjenigen  von  1824,  S.  73  f.,  in  dem  Ver- 
seichnifs  der  Landständc,  auj^ccomnuMic  Hangordnun^^  wird  von  allen  Standes- 
herren noch  nicht  anerkannt.  ---  Alü  Qm^Ut^u  dienen;  aufscr  dem  ehemaligen 
teutschcu  RcichsStaatsrecht,  insbesondere  dem  ReichsdeputationsHnuptsciilufs 
V.  i8o3,  die  rheinische  BundesActe,  Art.  34>  V*  der  baicriscb«  wirteniht^irgische 
Tauscb-  und  OrensTertrag  t.  i8L  Hai  1610,  in  IlUanss  recueil«  Supplem.,  V. 
a&7.  ^  Hdnigliebe  Bestinumingen  Aber  dent  allgemeinen  Heebtsaustand  der 
«riiienibergisehen  Standesberren,  oben  ^  3i3  u.  3t6» 

i)  Relijriisstlndis^  war  der  Stammberr  dte  aeit  1763  fliFStlicben  Hamies  CMÜnMdb- 
Man^M,  und  swar  s^it  1737  als  Personalist  in  dent  aebwabiscben  GvafiHi* 
Collegium,  dann  als  Realbt  in  dem  franbiseben  6rafenG>llegittm«  wegen  eines 
i8o3  von  dem  Orafe^  yon  Nostita  ibm  Terkauften  Tbeils  (1 QH.  so&oE.)  der 
Grafschaft  Bieneck  am  Main  u.  Smtt,  unweit  Wirxburg ,  jetzt  unter  baieriscber 
Staatshoheit,  dann  seit  1804  wegen  eines  von  HohenlohcBartenstein  ihm  ver- 
kauften Theils  der  reicbsständischen  Grafschaft  Limpurg  (unten  in  dieser  Note), 
nämlich  der  Herrschaft  (Limpurg-Sontheim-)  Groningen.  Die  letzfe  rcrkautto 
er  an  Wirtemberg ,  durch  Vertrag  v.  1.  Jan.  1827.  Seitdem  ist  er,  in  Wir- 
temberg wenigstens,  standesherriicher  Fcrsonalist.  Ais  zu  dem  slandesberr- 
lieben  J*ridieat  «Dnrdilauebt»  bereebtigt,  ward  er  im  J.  18^9  bei  der  B.V. 

.  -von  Wirtemberg  angemeldet;  niebt  aucb  von  BaiSem  wegeia.Bienecb..—  Die 
▼ormals  reiobsstäAiüscb^  Grafocbaft  Mdmjmrg  isti  seit  ErUlscbung  dos  griflieb> 
limpurgischen  Mannstammee  im  J.  i7i3»  so  vielfacb  TertbeHt,  dalb  lilofli 
an  der  Stadt  Gaildorf  mit  1400  Einwohnern«  tiner  der  verschiedenen  Tbeü- 
baber  mehr  nicht  als  ,  und  ein  anderer  aogar  nur  %6  besitab  Daher  sab 
man  hier  wahrend  der  ReichsTerfassung  regierende  Landesherren ,  auf  deren 
Einen  man  ein  halbes  Dutzend  Untertlnincn  rechnen  konnte.  lilofs  wegen 
ihrer  Anthcilc  an  dieser  Grafschaft,  sind  in  diesem  Vcrzcichnifs  der  \virtem- 
bergischen  Standesherren,  ausser  dem  bis  iBi*'  bei  Limpurg  betheiligten  Für- 
aten  von  CoUoredo - Mansfcld ,  auch  aufgeführt;  zwei  Priuscn  von  Solms» 
juaw*  «t«>a.  R«Gkt.  3.  Aufl.  52 
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'  9()  Die  trieb  tt  ein 

3)  Pürstenlierg  <0. 

4)  Hohenlohe-Kirchberg  O. 

5)  »  »'  L  an^^enbur  g. 

6)  »  *  O  e  h  r  i  n  g  e  n. 

7)  »  »  Waldenburg-Bartenstein* 

8)  »  »  j>       >  Jaxtberg. 

9)  »  »  »       >         Waldenburg/}  CSchiliiiift- 

10)  Löwenstein  -  Wertbcim  •  Freudenberg  ,  beid« 
SpeeialLinien  f)» 


Rratu^dt,  und  unter  den  Grafen:  ffuidtek^^frmntit,  tFMgmMUin,  Umimrg» 
B&dmfm'MeerhoU,  P&ethr- Limpurg,  Verkanft  baben  seit  t8o6  ibre  Anibeile 

an  der  Grafscliaft  Limpurg:  CoUoredo  -  Moftsfetd  und  Rechteren  -  Limpurgs  -  SpcckfiU 
an  die  Krone  Wtrtembergt  Soims-Rödelhetm  an  den  Grafen  von  ff^aldechPfrmML. 
Von  den  seltsam  verzweigten  Besitz  Verhältnissen  der  Grtnfstliaft  Limpurg,  f. 
man  Wihropp*«  rlieln.  Bund,  Heft  36  (1809)1  S.  376  ff.  etc.  PolizeiFama  t- 
i8o5,  S.  io3o ,  den  (nürnberger)  Correspondenten  v^  u.  für  Teutschland, 
i5.  Jan.  i8'>2,  u.  aus  diesem  in  d.  Archiv  für  Standes-  und  grundherrl  Reclile, 
Bd.  I,  Heft  3t  S-  161  —  i64>  Am  ausführlichsten  haudell  davon,  bis  178»), 
PaBscHRH,  in  der  Geschichte  u.  Beschreib,  der  sum  fränk.  Kreise  gehörigem 
Relclus^ra&cb.  Limpurg,  s  Theile.  Stuttg.  1789  u.  1790.  ft  —  Der  grölste  Tbefl 
dieter  Grrafliehafk  gehört  jetst  eu  dem  Kdatgreieb  Wirttmiertc,  Zu  Baiem  gebfirt 
blofs  der  unter  dem  Namen  Herrschaft  Speckfild  bekannte  Theil«  mit  ungefihr 
455o  Einw. ,  welchen  das  gräfliche  Haus  Rechteren  besitsty  nur  mit  Ausnahmt 
der  Hälfte  von  GoUhofen,  welcher  dem  Fürsten  Georg  r*  L&wensuüt^  WFertkem- 
Freudeltberg  gehört 

I 

«)  IHtiriektuin  hatte  Reichsstandschaft,  mit  VirilStimme  im  BciebsnirstenraA, 
wegen  der  geforsteten  Grafschaft  Trasp.  Für  diese,  die  an  die  Schweis  ab- 
getreten ward,  entschädigte  ihn  der  Reichsdep.Hauptschlufs  v.  t8o3  mit  der 
Herrschaft  NeuRavensburg  (1%  QM.  -Jta^o  E.)  ,  welche  die  rheinische  Bundci- 
Acte  der  Hronc  Wirtcmberg  standesherrlich  uutcrorduetc. 

4)  Fürstenberg ,  wegen  der  Herrschaft  Neufra ,  und  eioseSker  Orte  in  dem  Ober 
amt  Münsingen,  welche  die  r!ielnische  BundesActe  von  seinen  übrigen  reichs- 
ständischen Bcsit7,un|,'en  absonderte  und  der  Krone  Wirtemberg  standeslierrlich 
unterordnete.  —  Die  standeaherrlichcn ,  vormals  reirhsständischen  Bosit/.ungea 
des  ilauses  Fürstenberg,  unter  wirtembcrgischcr,  badisther  und  hohenzoJlcm- 
sigmaringiücher  Slaatsbobeitj  habcu  eine  GrundlUche  tou  37/4  f^M.  uut  bo 
bis  87,000  E. 

*)  Nach  den  hohtmlahhchen  lians;;esetzcn  ,  neliint n  die  Häupter  der  einj^elru  n  Li- 
nien, unter  sich,  den  Rang  nach  ihrem  pers.mluhen  Alter.  Von  dein  bcson- 
dern  Kechtszustande  der  hohenlohischen  Häuser  in  Wirtemberg,  oben  %.  3if»,  d. 

f)  Srhidingsjurst ,  im  Königreich  Baiern.  hat  der  Fürst  Carl  Albrccht,  am  5. 
April  iBo-^ ,  an  seinen  Bruder  Fran£  Joseph  abgetreten.  Mau  s.  obea  unter 
Baiern ,  Num.  3. 

g)  Das  Unm  Loti'ensfein-f-yertheim  tbeih  sich  in  f.wei  Hauptlinien:  Freude-tiber^  und 
Roseiiberff.  Die  iilure  oder  frcudenbcrj.Msche  (1812  von  liaiern,  i8i3  auch  von 
Wirtemberg,  io  den  Fürsteustand  erhoben).  ha(  AntbcU  an  der  Gratsi;Utt 
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11)  Löwenstein .  Wertheim-Rosenberg.      (Note  su 

Num.  io.) 

12)  O ettingen-S pielberg, 

»3)         *  Wallerstein.  . 

14)  Sayn- Wittgenatein^Uohenstein  A); 

15)  Solms-Braunfels  0*  ' 

16)  Thum-  aad  Taxis,  (Man  a.  oben  fi.  3ia .  d,  u,  &. 
5i6,  d.)  »  .      t     »    .  51 

17)  Waldburg. Wölfcgg-Waldaee  *). 

»      »  ZeÜ-Traucbburg 
>9)      *      »  ZeiUWnrsaeb 
so)  Windisobgrfits  0* 


limpur^  (8.  oben  die  Note  b  «u  Num.  1).  An  dem  limpurgisciiea  Lanflestheil 
Sontheim -Obersontheim,  besiui  nämlich  die  freudenbergcr  erste  SpecialLinie 
(die  wertheimer  oder  VoUratbuchc)  Vj,  die  «weite  (die  kreuz wertheimer  oder 
perlische)      —  Ueberdieri  besitsen  «««bHauptlinien»  <u  besthnmien  Antheaen, 

'  im  Königreich  WIrtemberg  die  Graf-  oder  Hermbaft  JJkveiutmni  tvelohe  weder 
reichs-  noch  lireisatändisch  war.  Man     $.  3oi,  d.  -  Dieses  Hans  hat^  wegen  , 

•  vormaliger  rcichsstandlscher  Verhältnisse,  standcslierrliche  Besitsungen  unter 

^itr  Souverainen,  Baiern ,  Wirtemberg ,  Baden,  GH.  Hesse«. 
k)  Essind  sammiHche  Nachkommen  des  im  J.  1796  rerstorbenen  regierenden  Grafen  ■ 
Johann  Ludnfg  von  Sayn  -  FTlttg^e), stein  ■  Hohnstein  wegen  ihres  Anlheils  an  der 
Grafschaft  Limpurg-.  Sie  besitzen  dn^elbst  gemeinschaftlich  ^"»/to  an  einem 
Secbstheil  von  LimpurgSontbeimObersouthcim.  Man  s.  oben  die  Note  b 
an  Rum.  1.  —  In  dem  angef.  wirterab.  Hof-  und  StaatsHandbuch  von  1824, 
8.  S09,  wird  Wittgenstein,  statt  unter  den  Firsten ,  unter  den  Gnfen  anfge- 
Itärt,  «nter  namentliober  Benennung  des  Grafen  Adolph  Emst  Carl  Alexander; 

(  allein  auch  dieser  ist  im  J.  i8i3  ton  .dem  QroMersog  Top  Hessen  In  dei| 
Furstenstand  erhoben  worden. 

Es  sind:  der  jcteige  Erbpt'ins  von  SolmsBrmmfeU,  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand» 
und  dessen  Bruder,  Prinz  Bernhard,  wegen  eines  gemeinschafUichen  Antheils 
an  der  Grafschaft  Limpurg.   Man  s.  oben,  die  Kote  b  su  Num.  1. 

^)  Das  grüfliche  Haus  PValdhurg  war  reiclisstÜnJisch we^cn  eines  Antheils  an 
der  ComitialCuriatSttmme  des  schwäbisclicn  GrafenCollcgiums.  Im  J.  i8o3- 
rerlieh  Kaiser  Frans  U.  den  jeaesmaligcu  Stammherren  der  drei  Linien,  Wolfegg, 
Zeil-Zeil  nnd  Zell-Wursach ,  die  ßeichsFürslcnwürde.  Zugleich  erhob  er 
ihre  sSmmtlichen  relchsstSndischen  fierrscbaften  in  ein  Fürstenthvm,  Waldbvirg. 
Die  rheiiüsehe  BundesAeieunterware  dieselbe«  standesberrlioh  der  Staatshoheit 
des  Bönigs  von  Wirlemberg.  Durch  den  baierisch  wirtemberglsehen  Tausch- 
vnfl  Grenzvertrag  r.  18.  Mai  1810,  kam  ein  Theil  derselben  standesherrlich' 
unter  Baiern.  (Man  s.  oben  unter  Baiern,  Num.  i3.)    Unter  WIrtemberg 

(unter  Baiern  nichts)  hes\m  PVolßgg.vraltlM't^  die  Herrschaften  Wolfegg,  Wald- 
see,  Prafsberg  u.  Leypolas,  Kislegg  u.  Gericht  Keule,  6  QM.  i5oo  E.  Von 
den  standesherrlichen  Besitanngen  der  Linie  Zeil-  Tmuchburg,  zusammen  4»/, 

-  QM.  mit  ^o  E.,  steheiä  die  Hen^ehaften  Trsnebbmg  n.  Wengen  mm  The» 
unter  Balero.  Von  den  Besitiungeii  der  Lhiie  ZMI-FT^rMC^ «nsammen  3  QM. 
mit  6,900       steht  das  DOrf  Ferthofen  ebenfalls  unter  Beiern.  . 

0  vrindischgrätz  war  seit  1684  Mitglied  des  Mnhischen  Grafen(}ollegiam,  aber 
nur  Personalst.  Er  häufte  späterhin  von  dem  gräflichen  Hause  Traun,  die  tu 
Sitz  und  Stimme  in  dem  schwäbischen  GrafenCollegium  berprbti!:i;pnrle  reichs- 
uumittelbare  Herrschaft  Egloffs,  nebst  der  bei  dem  BeichsrittcrCantou  Hegau 
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Anhang;* 
Grafen. 


fti)  Erbaob-Wartemberg-Rothm),  sonst  Erbach  -  E^^cli. 

ss)  Fofp^er-Kir chberg-Weiaaenborn.  (Man  s»  unter 
Baiern  9  Nvm.  17«  Note  £) 

«3)  Fngger- Nordendorf.    (Man  s.  unter  Baicnif  Niinu 
Note  f.) 

«4)  Konigse^g-Anlendorf  «). 

e5)  Neipperg.  War  reicbsständiscber 'Personalist  . 

36)  Plettenberg-Mietingea  p). 

27)  P üe b Je r »Limpurg  7). 

28)  Quadt-Isny,  wegen  der  Herrscbaft  Isnj«  cy^  QM.  i55o 
E.    Oben  §.  3i6,  d.) 

29)  ßecbberg  und  Rotbenlowen  0* 


immatriculirien  Ilerrscliaft  Sij^j^en  ,  welche  Kusammen  (lY^  OM.  i,ibo  E.)  K,  , 
Franz  II.  am  34«        >8o4«  unter  dem  Namen  WindiscbgräU,      einem  Beicb«- 
fürsienthuin  erhob.  ^ 

m)  Graf  Franz.  Carl  Friedrich  Liift'wi«»  von  Erhach-Erbdch  übernalim,  durch  einen 
AdoptionsVortrag,  von  seinem  StiefGrofsvaler,  dem  Grafen  Lud \a ig  von  War- 
temberf^Hotb  (.gest.  10.  Mär«  1818),  die  mit  FaoülicnFideicomnuis  belebte  Graf- 
schaft Roth,  V/i  4^M.  mit  11,950  £.  (mit  Einschlufs  des  1810  unter  Itaiern  ge- 
bommanen  Amtes  Steiobach) ,  mit  der  darauf  baftendan  betrftchtUeben  Schul» 
dentast.  Von  dem  wurlembei^eben  besondern  Beehtsansiandt  der  GrafiMchaft 
Botb,  oben  ^  3i6t  d.  —  Dwfcb  den  baieriach-wirtembergiscben  Tauseb-  und 
Grensvertrag  rom  i8>  Mai  t8io ,  ham  ein  hleinor  Theil  der  Gralbcbaft  Bntb 
in  standesherrliebe  'Unterordnong  unter  Baiem«  das  Amt  Stcinbaeh. 

k)  Wegen  der  Herrsebaftcn  KÖnlgsegg-WaM  und  Aulendbrf  (a^o  QM«  4,8Bn  E.). 
Yen  ihrem  besondem  Reebtssnstand  oben     9i6  *  d/ 

«)  Neipperg-  ist  in  Wirtemberg  nur  mit  Tormab  reiebarittersebaftKeben  Gutem 
anaisaig«  mit  den  Bittergütem  Neipperg,  Schwaigern  9  HUngenberg»  Hanssen 
bei- Maasenbach  (1%  QM.  3,3oo  E.).  Auf  der  allgemeinen  Reichsversnmnilmig 
war  er  Personalist,  in  dem  schwäbischen  GrafcnColIegium.   Er  wird  in  dem 

angefülirten  amtUchon  Verzcichnir»  als  wirtembergischcr  Standcsberr  auf- 
gcfiilirt,  und  ward  als  zu  dem  standeslicrrlich- gräflichen  Frädicat  «Erlaucht» 
im  J.  18^9  von  Wirtemberg  bei  der  £.V.  augemeldet. 

Wegen  der  Orte  Mietingan  u.  Snbnlngnn«  nebst  daan  geb5randan  PareaUaa, 

7)  Der  lUnnstamm  des  im  J.  181 1  verstorbenen  Grafen  Friedridt  r.  PäMr, 
wegen  eines  Antheils  an  der  Grafschaft  Limpurg,  insbesondere  an  Lirojiurg- 

,  Sontheim  -  Gaildorf  u.  Sontbeim- Obersontheim.  Man  a.  oben  die  Note  b 
««  Sum.  1.  < 

r)  Die  }etaigea  Grafen  Ton  Recbitm^  marden  1810  von  dem  König  von  Wirtem- 
berg aus  dem  Freihermstand  in  den  Grafcnsfand  orhoben,  und  iBiS  jenen  fürst- 
lichen 11.  {gräflichen  Familien  beigezählt,  auf  deren  BcsU/.ungen  iieiclis*  oder 
Rrci&slimmen  ruhten.  Regier.  Blatt«  i8i5 ,  S-  109.  —  Den  Freiherrnstand 
erhielt  Ton  dem  Kaiser  Conrad  von  Hechberg,  welcher  1^92  starb,  mit  seinem 
8obn  Albert 'Hennann  erloseh  dessen  Nachkommenschaft.  Von  ausgestorbenen 
littien  .  dieses  Gesebleebtes  «wurden  von  Kaiiam  in  den  ReicbsGrafenataad 
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3o)  Schftetb  erg-Tannheim,  wegen  derHemchaft  Tannlieim 
Ci'A  Q^tf-  »»«»o  E.). 

    y 

erhobeii»  oilcr  ihaen  •olcher  arnaiiert:  Wolf  CMW«rf  tos  Rechberg  1608«  Cu/iar 
JBmtkard  i69(i,  uad /Vwt«  ^/ili«c/K  1699.  BunGEBaa|«vm*a  codex  diplora.  cqucstric« 
P.  II.  p.  35.  6<iq.   PrsrrtiiGEB .  Vilriar.  illustr.  T.  I.  p.  tSS*   Von  der  iltcrn 

Geschichte  der  Familir  handeln:  iMnor  notitia  S.  B.  f.  y>roconim,  T.  I.  p.  644- 
etlit.   1732.  —    Der  genannte  Graf  ffolf  Conrad  war  161 3  in  <las  schwäbische 
GrafenCollegium  aufgendrumen ;  clocl»  «lusrlrücklkh  mu-  als  Pi  T\snnalist ,  da  er 
selbst  ia  seiner  Bittvurstcllung  erklärt  hatte,  dafs  er  seiner  Güter  halber  zu 
dcai  Gollegium  nicht  contribuiran  hdnne«  indem  er  wegen  seiner  drei  Herr» 
•chaften  Cronburg«  WeleMetein  nnd  Kellmfins  Ton  den  BitCercantonan  Donau 
,  und  Kocher  »ich  absusondem  nicht  begehre.  BuBosKnjsisfxa  a*  a>  0..S.  74  —  80. 
Mit  der  Erlöscbang  seiner  Linie,  erlosch  die  PersonalVerbindung  mit  dem 
GrafenCollegium.    Der  genannte  Graf  Ccf^par  Bernhard,  Besitzer  der  bei  Jer 
Boich  Sri  tterschaft  in  den  Cantonon  Kocher  und  Donau  immatriculirtcn  Herr- 
schaften Hohenrecbberg  und  llleraichhcim,  licfs  diese  Herrschaften,  die  letzte 
1626,  die  erste  i638»  y/otn  Kaiser  zu  unmittelbaren  Ueicbsherrschaflen  erheben, 
und  erwirhte  dadurch  KreiMtaadichafl,  bei  dem  ichwibiechen  Reichtlireis. 
Er,  und  epäter  auch  der  Graf  Toa  IiimburgSlyniBi ,  an  walchen  DlereScheim 
1676  durch  Hearath  gelangt  war,  gerieth  darftber  ia  Streit  «it  der  Batcbs- 
rilterscbafl  b^  dem  Bctchsbofratb,  welcher  1714  a«  1738  die  Mi fsdeutung  jener 
Erhebung  verwarf,  und  die  Fortdauer  des  Nexus  mit  der  Beichsritterschaft 
Tcrftigte.    Mo8FR>  teutschc  Crays Verfassunj; ,  S.  lao.   Ebendess.  neueste  Ge- 
schichte der  unmittelb.  Beichsritterschaft,   Th-  II,  8.  i84  n.  188.  Madkb's 
Samml.  reiehsgerichtl.  Erhcnntuisse  in  reiebsriltersch.  Sachen,  Bd.  II,  S-  114 
n.  117  ff.^;  Bd.  VIII,  8.  619.   Seitdem  erschien  Rechberg  nicht  mehr  auf  Kreis* 
tagen.  Mosan  von  t  Reicbsatlnden,  8.  869*  JSSsadlM.».  Anaiarlniagea  s«  Garl*a  VII* 
Wahlcapit.,  Th.I,8*i8*  (HoffliAav*i)  Theorie  von  den  teiiticheaBeichahreiteii,  Th. 
1, 8. 938i  Note **  Deraelb« Graf €Ss4|»ariycniAMitf ▼onBeebbergtBerrToaHohenrech- 
berg  nnd  Illeraichheim ,  oder  sein  Sohn  Jobann,  reichsständiscb  nicht,  nur 
ireiehsritterschaftlicb  begütert,  hatte  auch  die  Aufnahme  als  Personalist  in  dem 
schwäbischen  GrafenCoUcgium  erwirkt.    In  dieser  Eigenschaft  unterschrieb 
Johann  den  Reichsahschicd  von  i654.  Neue  Samml.  der  R.  Abschiede,  Th.  IV 
S.  6B5-  IMit  ihm  crlo'^cli  diese  persönliche  Kcichsstandschaft,  als  er  um  das  J.  1676 
ohne  iniiniilielie  Nachkommen  gestorben  %var.  Mit  seiner  Tochter  kam  lüeraich- 
heim  an^imburgStyrum..  Uobenrechberg  fiel  an  seines  Vaters  Bruder,  den  Frei* 
berra  Jobaan  Wilhelm  TOn  Rechberg.  Seitdem,  sumal  aeit  den  oben  erw8hntcn' 
feichihofrEthlicbeii  Erhenntnisien,  venchwindet  die  Spar  von  Rechbergischer, 
andi  aar  penflnlicher  Reicbtslaadtchaft,  lind  erMheinf  daher  ia  der  neuem 
2<eit  diese  Familie  nicht  mehr  in  gedruckten  glaubwürdigen  Verseichnissen  der 
Mitglieder  des  schwäbischen  GrafenCollegii.  Mo8kb*s  t.  Staatsrecht,  Th.  XXXVII, 
(1748),  S.  377.   Ebende**,  kfireere  Einlei t.  in  das  t.  Staatsr.  (1752)  »  S.  126  f, 
wo  eine  eigene  Anmerk.  über  Roschberg.    J.  C.  Majkb's  tcutsch.  weltl.  Staatsr., 
Th.  I  (1776),  8.  4*9«    PüTTEB,  instit.  juris  publ.  germ.  (1792),  %,  100.  Der 
IleraiJSf^eber  der  isu  Regcnsbur^  1698  gedruckten  «Matricula  Imperi!^  (neu 
aufgelegt  Lim  1776.  8.)  macht  bei  dem  scbwäbiächen  Kreis  folgende  Bemer- 
kung: «Grafen  Von  Reehberg  aind  ba  J.  i68S  piurimwtüe  wegen  IHeraichhetm 
'  und  Hofaearechberg  angeschlagen  wordett  adf  t  au  Fibrd,  ao  au  Fub,  oder  40 
Fl.i  babea  atcb  aber  aelt  gerattmer  Zeit  aar  Bllterachaft  geachlagen  und  nichta ' 
abgetragen».  —  Indefs  ward  im  J.  1819  der  Stammherr  dieser  Familie,  als  xu  dem 
standeaherrlich-graflichenPrädicat  «Erlaucht »  berechtigt,  TonWirtemberg bei  der 
B.V.  angemeldet!  welches  von  Baiemdcrgräflichen  Familie  vonCiVcA  versagt  ward, 
die  aeit  1716  bia  sa  ihrer  Unterwerfttag  nnier  rreusaca  im  J.  1796,  sum  Theil 
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30  Stadion,  sonst  Stadion •  WarthauBOii  0 

3i2)  Ste  rnberg-Mandorsclieid  0»         '      .  ' 

33)  Turring-Guttenzell,  iivegen  der  TOrmaU  reiclisstandischeii 

Herrschaft  Gultenzell  (»Vt  (JM.  1,960  E. )• 

$4)  W  a  1  (11)  Ott  -  Ij  a  s  s  enh  e  im  ,  "w  c^ea  der  Herrschaft  He^g- 
bach  (Vis  QM.  620  E.  )♦  (Oben  bei  Baiern,  ISum,  23,  u,  die 
Amnerkun^  unten  bei  Nassau.  ) 

35)  Waldeck  und  Pyrmont«). 

36)  Isen  burg-Büdiugen-Meerbolz.  (Oben  Hole  m  zu 
JSum,  I9  u.  §.  3i6,  d. ) 

A  n  m  e  r  1t  u  n  g  e  ' 

Folgende  baben  at^gekötty  in  dem  KSnigreich  "Wirteniberg  standesherrlich 
begfilert  an  seyn: 

a)  MtUemiehfVinnehurg^  Fürst,  wegen  des  Fürsten thums  Ocbsenbausen,  mit 
6,%S8Einw.  auf  »elclies  in  dem  J.  1824  der  König  durch  Kauf  erwarb 

und  dem  unmitlelbart  n  Stnnlsgut  des  Königrelolis  eir.verleihtc. 

b)  SalrnRifrfft-rschcidKruutfieim  ^  Fürst  und  Altgraf,  wegen  des  ^uf  der  linlicii 
Seite  der  hixt  gelegenen  Tbeils  Ton  Krautbeim,  welcher  1826  an  den  König 


mehr  als  I'ersonalist,  MilglieJ  des  fränlusclien  GrafenCollegiums  gewesen  war. 
—  Die  freiberrlicb-recbhergisciien' Besitzungen,  su  der  schwäbiscbeu  Keicbs- 
ritterschaft  (Canton  Kocher)  gehörend,  harnen  1806,  in.  Folge  der  rheinischen 
BnndesActe,  unter, wtrtembergische  Hobeit.  Wmorr^s  rbein.  Bund»  Heft  4« 
8*  xoo*  Es  sind:  Hobenrecbberg  mit  SyiTO»  Denadorf  mit  s,385<» . Bamsbcfg 
mit  .109,  Waissenstein  mit  3,0oo  Emw»»  ansammen  auf  a%  QH.  Rosna^s 
'Würtcmb.  Tb.  II,  S.  60  ff. 

s)  Diese  Linie  dergräflieben  Familie  Sißdiom  (yon  der  Linie  StsdionThannhausen« 
oben  unter  Baiem)  ward  wegan  dar  nicht  •reichsständischen  Herrschaft  l^aru 

hausen  (i%QM.  9900  E.),  in  der  rheinischen  BundesActo  der  Krone  Wirtem- 
beri^  standesberrlich  untergeordnet.  Seit  sie,  1Ö47  oder  182b,  Warlliausen  an 
\Virtc'ni])erf;  verliauft  liat,  luinntc  sie  daselbst  höchstens  als  standesberrliclior 
Pcrsüuuiiät  augesebeu  werden,  der  jedoch  Mitglied  der  in  Baiern  staudcs- 
berrlich  begülertcn  Familie  Stadion  ist.  Indeb  ward  ihr  Srammherr.  1899,  als 
su  dem  standesberrlich  •gräfliefaenF^idieat  «Erlaucht»  bereebtigi,  von  Wirten' 
berg  bei  der  Bundesversammloog  angemeldet.  —  Rittergüter  besitet  die  FamQie 
Stadion  iu  dem  Königreich  Wirtembcrg  mehrere«  OberStadion,  Moosbeuem, 
Emcrliingcn  zur  Hälfte,  und  Albersweiler,  wovon  wenigstens  die  beiden  ersten 
reichsniterschafllich  und  bei  dem  Eiuercantou  Donau  immatriculirt  waren. 

ty  Stern ber^  ^  wegen  der  Herrschaften  Sr/ntssenried  und  fVeissenau  (2*/o  Q^I. 
3,5o<^E  ),  vonnaliger  reichsständiscber  Abteien,  welche  in  dem  R.  Dep.  Haupt- 
sdiluls  V.  iBo3,  %.  24,  dem  Grafen  Christian  von  Sternberg  als  Entschädigung 
gegeben  wurden,  für  die  Grafschaft  Blanlienheim,  Geroldstein,  Manderscheid 
und  Keil ,  die  er  durch  Heurath  mit  der  Erbtoditer  dea  let^jten  Grafen  Ton 
Manderscheid  erworben  hatte«  Ilen  dritten  Tbeil  Ton  Schnasenrmd  und 
Wcissenau  erbten  die  fünf -ftlrstlicbca  Gesebwiater  TOn  SalmSalm,  Maximilian, 
Franz,  Kl eonore,  Johanne  und  Auguste t  Kinder  aus  der  a weiten  Ehe  des 
Fürsten  OormtriTitin  von  SalmSalm^  von  wej»en  ihrer  Mutter,  einer  Tochter 
des  genannten  Graten  Christian  von  Sternberg.  Dessen  Sohn,  Frana  Josejph, 
Itatifto  von  ilinen  jenen       zu  den  vorliin  sclion  gehabten 

tt)  yVuldsck-PjjniuinL.  Wegen  eines  AntbeiisJ  an  der  Grafschaft  Limpurg 9  ins* 
besondere  an  LiropurgSoulboimGaildorf.  Auch  häufte  derselbe,  1819  oder 
i8ao,  den  grfiflichtni  sotnu-rWImmiit^iM  AnkbeiÜ.an  der  Grafsd^aft  IJmpui^g« 
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für  i!25,ooo  Fl.  verliauft  worden  kt.   Der  Theil  auf  der  rechten  Seite»  steht 
unter  badischer  Hoheit. 

c)  SaimSalm,   fiinf  fürstliche  Geschwister,   wegen  des  dritten  Theils  von 
Schussenricd  und  Weisaenau.   Man  s.  die  Kote  oben  zu  Num.  Sa. 

d)  S9§msR*ht9lAmm,  Graf,  wegen  eines  Antheils  an  der  Grafschiift  Limpurg. 
Mail  s*  die  Rote  an  Nnm.  35« 

SUidiott^mUkautett  hat  die  Herrschaft:  Waitbaasen  an  die  Aimie  Wirtem-' 
bei^  yerhauft.   Man  s.  oben  die  Noir-  za  Num.  3i. 

Recfiteren-Limpurg-Sjjeckfeld ,  Graf«  hat  seinen  Antheal  an  Adelmannsfelden« 
einem  Bestandlh«il  der  Grafschaft  Limpurg  (Note  b,  2u  Num  i)»  an  die  ilrone 
Wirtemherg  verJiaufc.  in  Baiem  ist  er  noch  standesherrlich  hegutert^ 

Am.SchlnCii  de*  Vemeiehnissea  in  der  adjgef*  UioniHeBBiscKivBetelvdlMHigy 

wird  auch  SalmReißrseheidihfck ,  Fünf  (seit  1816)  und  Allgraf,  als  Standesherr 

im  Königreich  Wirtemberg  genannt;,  er  wird  aber  dort  dafür  nicht  anerhannlti 
£s  ist  der  Fürst  Franz  Joseph,    Dieser  wollte  Standesherrlichhcit  in  Wirtemberg 
anf  seinen  Besitz  der  vormals  reichsständischen  (Abtei,  nachhrr)  Herrschaft  . 
Baindt,  bestehend  aus  dem  Dorl  Baindt  (  Vio  QM.  290  E),   griindcM  ,  und  defs- 
halb  an  den  8tutt|^arter  Verbandlutigen  über  den  Rechtszustand  d«r  Ötandea- 
herrea  Theil  nBlimen.^  Laut  des  Einganges  des  a.  V^erhandlungsFrotj^oUs ,  ward 
er  biecu  nicht  geeignet  gefunden,  weil  Baindt  dadurch«  daft  es  von  dem  Grafen 
^^spretnontLynden,  dem  es  der  B.  Dep.  Hauptschi.  t.  i8o3  als  EntMihidigung  an-, 
getheilt  hatte«  an  Priratpersonen  (nliaiV  Kanllente)  war  yeriusiert  wordm»  die 
atandeaherrlidftn  Gerechtsame  ▼erloreft' hatte,  ehe  es  der  Ffirst  von  SalmDych, 
im  Nor.  1817,  von  jenen  Privatpersonen  durch  Kanf  erwarh.  —   Zwar  hatte  der 
Fürst  überdiefs,  durch  Vergleich  mit  dem  Grafen  von  Sternberg  (s.  Num.  3i) 
ein  Miieigcnthfimroclit  an  den  vormals  reich  »ständischen  Herrschaft  m  Schjfs<tenrr'rd 
und  ff^ct'iscnuu  iti  ^^  iriemberg  rrworlx  n,  aber  nur  auf  so  lang,  bis  der  genannte 
Graf  das  Pfandca^ntal  von  60  ooo  (iul  lcn  zurückgezahlt  haben  würde.  Dieses 
ist  geschehen)  daher  kann  von  ihm  aack  hierauf,  ein  Anspruch  auf  ötandei- 
herrlichheit  in  Wirtemberg»  fernerhin  nicht'gcgründet  werden* 


In  dem  Gniftherzogtliiiiii  Baden  ^ 
F  «  r  s  t  e  D» 

1)  Fürsten  b er g;  wegen  des  ^üfstcn  Theils  seiner  schwä- 
bischen, Tormals  reichsstandischen  Besitzungen  a9*Vioo  Q^*  7*  1^99  ^* 
(Oben  §.  3i6 ,  e. ) 

insbesondere  an  LimpurgGaildorfSolmsAssenheim ,  verlianlie  aber  die  darunter 
begriffenen  Waldungen  iin  J.  1810  au  die  lirone  Wirtemberg.  Man  s.  die  Note 
SU  Nun.  1 ,  u.  §.  3i6,  d.  Der  Graf- (Georg  Friedr*  Carl)  surb  am  i9»  Juni 
ohne  Khsder..  Um  suceedirte,*  liralt  eines  Vertrags,  seine  Gemahlin 
gebohme  Wirtbs.  *  , 
a)  Ton  der  staisdeslierrileheii  Uaterordming  der  hier  genannten  Familien  unter 
Baden«  s.  man  die  rheiniiehe  BnndesAote,  Art.  94,  den  Act%  finsl  du  congres  de 
Vieaiia,  art.  5i  (Lcyen  betr.)«  nnd  die  unten  bei  Num.  6,  und  unten  bei  GH- 
Hessen  angeführten  Verträge,  (Num.  VII).  —  Grofsherzoglichc  Bestimmungen 
über  den  allgemeinen  Rechts/nstand  der  badischen  Standesherren,  oben  3i3, 
Ci  und  ^  3169  e.  —  Der  Flächeninhalt  und  die  Volkssahl  sind  angegeben, 
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2)  u.    3)  Lüwenstein  -  Werth  eim- Freudenberg  ,    beide  . 
SpecialLinien;  -wegen  des  gr5rsten  Theils  ihrer  Besitzangen  auf  der 
linlien  Mainseite«   (S.  unten  bei  Num  4»  dann  oben  bei  Beiern  f  II, 
.die  Note  zu  Nam.  5  u.  6.) 

4>  Lowenstein  -  Wertbeim  -  Rosenberg  ;  .wegien  des 
grSfsten  Theils  seiner  Besitzangen  anf  der  linken  Mainseitii  ( Man  s. 
oben  bei  Baiern ,  II|  die  Note  bü  7«)  —  Bie  saramtliciien  fOntlieb» 
lovenstein.wertbeimiiclien  Beutsnngen  im  Badischen  (ron  Nora,  s, 
3  n«  4),  baben  4*Vim         ^  i?«^  ^ 

5)  Leiningen;  weg«n  des  grolsten  Tbeils  des  Fiirstentlraine 
Leinihgen«  19^/100  T^iT^B  £.  (Oben  upter  Baien,  II,  die  Rote 
zu  Num.  4*} 

.  6)  Ton  der  Leyenf  wegen  der  jGrafscbafl  HobenGerolds^cIt 
seit  dem  Ton  Baden  mit  Oestreicb  gesehlossenen  Vertrag  Tom  4*  Oe^ 
1819.   i*Vioo        4,460  E,   (Oben  §.  3i6,  e.) 

7)  Salm-ReiFferscheid-Kr autbeim  ,  Fürst  und  Altgraf. 

wegen  des-'giüii^ten,  auf  der  INordseite  der  Jaxt  gelegene»  Theils  des 
Fürstellthums  SalmKrautheim.    3*Vioo  QM.  12,674  E.   C01>en  §»3i6,  ej 

Gr  a^  e  n.  »  • 

8)  Leiningen -Billi^heim;  wegen  des  Amtes  Billigbeim. 
%  (JM.  Q33o  E.    (Oben  §.  3 16,  c.) 

())  Lei ninge n-Neide nau;  wegen  des  Amtes  Neidenau.  */» 
QM.  i63o  E.  —  Dbmiab  a.  a.  O.  gibt  für  sämratlicbe  standesherr- 
lichen Besitsungen  der  beiden  gräflichen  Linien  TOn  Leiningeni 
Busammen  an:  i^Vw  QM.  3829 £•   (Oben  e«) 

Anmerbnngen« 

Borcb  JEio^  erwarb  das  GrofsbercogVbimi  Baien  folgende»  Ihm  durch  die 
rbcituscbe  BnndesAete  untergeordnete  Standesberrscbaftcn : 

a) ^  von  j)en  Fürsten  ^on  AuetiUrf^^  die  geförstete  Orafsebait  Thengeu«  im 
9«  /i8i'i  (Regier.  Ulatt,  1811,  Num.  21).  Va  QM.  1,110  E. ; 

b)  TOB  dem  Fürsten  tob  Sekutanmdorg't  die  Landgrafscbisft  Kleitgau,  im  J. 
i8i3.  3  QM.  8910  £. 


nach  J.      Pp.:iiian's  Geographie  u>  Statistik  des  Grofsbersogtb.  Baden  (,ll«idelb. 

1820,  8.),  S.  11  ' 

6)  Die  vormals  rciclissiändische  Graftcbaü  HohenGeroldseck  war  in  der  Zeit  des 
rhciniscben  Bundes  souverain,  aber  sie  ward  in  dier  SchlufsActe  des  wiener 
Gongresses,  Art.  &i,  verglichen  mit  Art.  66*  MPo  Leyen  unter  den  Bundeslftrstaa 
nicht  aufgcfäbrt  ist  (Ilx$Bsn*s  Acten  des  wiener  Congr. ,  II*  079.  YIIL  16s.)» 
ihrer  politischen  UnabhSngiglieit  stillschweigend  dadurch  entsclst,  dafii  sie  ' 
unter  den  dem  Kaiser  von  Oestreicb  unterworfenen  LSndem  und  Besitsnnfea 
jiiitverstanden  ward.  TftrnEH^s  Quellensamnilung ,  S. -56  n*  Note  2.  Gest« 
reich  trat  dieselbe  an  Baden  ab ,  in  einem  zwischen  beiden  zu  Frankfurt  fgt- 
echiQssenen  Vertrag  v.  10.  Jul.  1819,  bcliräftigt  durch  den  RecesTg^neral 
der  franlif.  TerriloriälCommlssiou,  v.  Jul.  i8a^|  Art«  &  Am  4*  Gct«  1819 
tü-folgle  die  Ucburgahe  au  Bad^n.  -   ►  .  * 
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€>  Die  rhciniMlM  BwidwAete  Iiatte  auch  die  naitaa  •  oranische ,  vunnals  su 
der  Abtei  Weingarten  gehörende ,  Herrschaft  Hagnau,  bei  Meertburgr  Baden 

als  Standesherrschaft  untergeordnet.    Napoleon  beraubte  aber  bald  naoKher  das 

Haus  Nass<iuOranien  seiner  teutschen  Besitzungen,    und  seitdem  befand  sich 

Hagnau  im  BcsUtü  des  gh.  Ilauüo«)  Baden,   ^acji  dem  f'all  ISajgpleon*t  ward  die* 

selbe  an  NassauOranicn  zurücliHcgeben. 
t  ' 

d)  Die  ffrosilierzogliche  Familie  besitstf  als  FaniilienFideicommifs ,  sum  ge> 
jncinschartlio^ion  Genufs  für  7wei  nacligel>ohrne  Prinzen,  und  in  Frmanj»elung 
r-wcier  lür  einen,  nie  aber  für  den  Ilrbgrofsherr-og  oder  den  regierenden  Herrn, 
die  durch  den  Heichsdep.Hauptschlufs -von  i8o3  an  das  Haus  Baden  gekommenen 
Grafschaften  Saiem  (Salmannsweiler)  und  Pete/ Ahausen  am  Bodensee,  Tormalige 
reichsatändische  Reiehaabteien.  Grofiherxogl.  Verordn.  t.  98.  Juni  i8s7f  betr. 
den  atandeakfrritckiBB  Recbtorastand  won  Salem  und  Petertliaiiacii,  oben  |.  $17«  e« 
(PMmxkjt  a.  9,  gpbt  lAr  die  «prirathe  8tandeabemeh«ft  8r.  R,  H.  des  BroUktr* 
flogs*  ans  Qll*  V*  En  obne  jedoeh  an<i»e%e»»  wekhe  Besiirangea 
er  hierunter  versiebe.  Salem  bat  nur  ^ioo  E*). 

« 

e)  Die  Alarkgrafcn  fVilhelm  und  Muximäim  ▼ob  Baden ,  Brüder  des  jetzigen 
G;roftbenogS|  be^itee^  die  von  ibnen  (danialt  in  Gemdaichaft  nil  ibrem  Hsvm 
Bmder  Leopold  (im  J.  1808  bei  dem  Ffirsten  youBreta^ibeim  erbaufte  Hemebaft 
Zmhtgtnief^  am*  Veclwr,        QM.  s45<*  E.  Dieselbe  war  Mbsr,  Jahrliunderte 

lang,  als  reiehsunmittelbar  bei  der  ftinkisebe^  Reiebsritleradiaft,  Canton  Otten* 
mrald,  immatrisulirt«  .dann  aber  von  Kurpfals  eximirt  und  unter  dessen  Landes- 
hoheit gesogen  worden.  Der  berühmte  Bechtstreit  hierüber  am  Beichshofrath, 
Äwlsrhen  der  Reichsritterschaft  und  Kurpfal« ,  ward  i^S?  durch  Vergleich  bei- 
gelegt. Im  Jahr  1808  ward  ihr  TOn  dem  Grolaberaog  Standesherrlichlieik  Ter* 
liehen.   (Oben  §.  3i5,  b.). 

f)  Die  Herrschaft  Hettsbcrg ,  mit  (?en  Orttclmften  Gottmadin^en  und  Ebrin- 
gen, %velchc  der  im  J-  iB'^o  verstorbene  Groislicr/og  Lurlwig  von  Baden  erkauft, 
und  ficincnr  natürlichen  Sohn,  dem  Grafen  von  Lan^-rfiMr'/i  iiinterlassen  Imt, 
bat  die  standcsherrtichen  Bechte  und  Befugnisse  (des  Groisher/^ogthums )  /.u 
gemessen,  sufolge  einer  Verordnung  des  genannten  Grofsherzogs  vom  12.  Oct. 
1829.  (Oben  V  3^7»  «•). 


m 

In  dem  Kiirl^uMteiitliinii  Hessen/»). 

1)  Fürst  von  Isen harg'OFf enbach -Birsteio;  wegen  der 
Aemter   Birstein    and  Langenselbold,  a  Q^*  1  5t90O  (Man 
unten  die  Note  bei  Villi  Grrofaherzogtbam  Hessen«  Sitim«  i« 


1^  Von  dar  siandeAerrileheB  Unterordnung  der  hier  genaanteu  Familien  unter 
Buriiessen  sind  nachstuehent  der  Aete  final  dn  eongcis  de  Vlenae»  art*  5a* 

'  GB.  beisiseher  Vertrag  mit  Kurhessen  v.  99.  Inn.  iSt6,  in  ICaanus  reeuefly 
Supplem.,  VII.  65.  74.  Bec^s-gin^al  de  la  Conbnission  territoriale  rasiemblee 
a  Francfort^s.  M.,  dati.du  ao  fuiHet  1819,  art>  ä5|  bei  Haama  L  e*  VUL 

.  604.    Bnriürill«  Beitfamiung«  oben    3i6,  gi  . 
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Aohaog« 


a)  Graf  Ton  Isenb urg  -  Badiii|(en  zu  Büdingen,  wegea 
•eines  AntheiU  an  dem  Ort  Ruchingen,  in  dem  Amt  SelbolcL,  welcher 
dem  fürstlichen  uhd  gräflichen  Hause  Isenbarg  gemeinschafilicii 
jBUsteht. 

3} Graf  Toirlsenburg-büdingeb  in  Wachtersbach;  wegen 
des  Amtes  WScbtersbacb,  mit  Ansnahme  der  na  'dem  Amt  Asaenbeim 
gebtSrenden  Orte»  iV«  QM.  5,ioo  £•  Dann  wegen  seines  AntbeiU  aa 
dem  oben  bei  Num.  a  genannten  Ort  Rückingen« 

4)  GAf  Ton  Isenbarg*B  üdin ge n  in  Meerbols;  wegen  des 
Amtes  Meerbolz,  i  XfJ6L  AyOio  E.  mit  Ausnahme  des  Amtes  Marienbom, 
dann  wegen  seines  Antbeib  an  dem  oben  bei  Nnm.  genanntea  Ort 
ROckingen.  * 

5)  Graf  von  S  olms-R  o<ielh  eini ;  -wegen  seiner  Hälfte  an  dem 
Marktfleclien  Praunheim,  mit  6i)o  E.  CMaa  s.  INole  i>  iNum.  i  ,  hei 
GH.  Hessen,  \111.) 


la  dem  Graiskenog^tlmm  Ues«en  . 
F  .ü  r  s  t  e  n, 

i)  I  se  iib  II  r  g- O  f  f  e  n  b ac  h  -  Ii  i r s  tein  ;  wegen  der  Acniler 
Oßeiibach  und  Dieieich  (8^028  1:^^,  dann  wegen  des  Amtes  Wenings 
(  3,197  (Oben  $.  3t6,  f.) 


a)  Von  (\er  stanHesho rrIJchcn  Unterordnung  dieser  Familien  untoi  Gli.  Hesse«, 
sind  nachzusehen  :  die  rheinische  BundesActe,  Art.  2^.  Acte  tinal  du  con»r^« 
de  Viennc,  5?.  Verfra^  zwischen  Baden  u-  GH.  Hessen,  v.  8-  Sept.  i8»o,  lu 
WiHKOPPs  rljeiii.  Bund,  Heft  5o,  S.  3oa,  vergl.  mit  S.  20b  u.  f.,  u.  in  Ma»- 
nws  recueil,  Supplem.,  V.  a8o.  GH.  hessischer  Vertrag  mit  Ftrevssen  n. 
Oestreich  do.  Jun.  1816,  ebcndas.  VII.  7^.  0e«gL  mit  Harhestea  vom  «9.  Jua.  1816 
ebendas.  VIL64.  Beeis-g^n^ralderfranlif  TerritorialCommistioa,  so«  Jul.  1819 
arc.  19  H.  aß,  bei  Mabtsss  1.  c*  VIII.  604.  —  GrofabersogUebe  BestimmangcB, 
Uber  den  allgemeinen  Recbtsinstaad  der  gbsgl.  betsisckea  Staadeshcrrsn,  oben 
3i3,  e,  u.  %.  3i6,  f.  —  In  dem  GH.  Hessen«  machen  die  Standes, 
herrlichen  ßezirke  fast  den  vierten  Theil  des  ganzen  Staatsgebietes  aus.  GH. 
hessische  1  rl.lär,  in  d.  Protoc.  der  B.  V.  v.  1818,  65.  —  Die  hier  angege- 
benen Einwohnerzahl (11  sind  entlehnt  aus  der  1.  Tabelle  io  A.  F.  W.  Cr*»»»'* 
Handb.  der  Statistiii  <lrs  ( u  olsherzoglh.  Hessen,  Tb.  I.  Dannst.  i8:;2.  ti- 
Doch  fehlcji  daselbst  Angaben  xu  Kam.  9,  lO,  i4  u.  i&  —  Die  Ordnung  ist 
alphabetisch. 

Die  rheinische  BundcsActc  hatte  dem  Fürsten  von  l.<rr?^>nr;^  die  SouTeraim  tll 
gelassen,  und  ihm,  Arl.  24,  sogar  säminllichc  Grafen  mjii  Isenburg  als  Sta«. 
desherren  unlcrgi  <»i  dnct.  Aber  Er  und  diese  wurden  im  J.  i8i5  Oestreich 
sobjicirt,  durch  diu  SchlufsAete  des  wiener  Congrcsses,  Art.  öi.  Klübxi's 
.  Acten  des  wiaaer  Congr.«  II.  579.  Diese  liesiimmung  ward  näher  erblirt  la 
einem  wiener  Protocell  der  BeTolImüchtigten  der  marMlabte  v.  10.  aaai  ^b» 
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Num«  IV»  Verzeiclii}i&  ^  U  Staadesherren»  836: 

2)  Leiiiirigen;    wegen  der   CivilGerichtbarlteit   erster  Ijistana 
ilhei   Hesselbach,  dann  der  Cent-  und  f'orstgerichtbai  heit  über  Hessel- 
.  Lach,  Gaiumekbach^  Kailbach,  Hebs^hl  jwd  üntersen&b^cli«  (Oben 
VDttfr  Bjiern,  II,  die  Note  zu  Nam.  40 

i^^u*    4^  Lo  weu«te«iii-'Wert]»^i9(i-Freudenberg  9  Jaeide 
liiniei^^  wegen  des  Amtes  Habitzheim  und  ihres  AntheiU  «■ 
Dorf  KircMwifurU  (Habitzheua  und  Eirchbefirfbit  bafapi  ausanMnea 
3,046  E.)  '        •  ^ 

5)  Löwenatein-Wertheira^RoteBBerg;  wegen  ^  Amtes 
Habitzheim,  «emet  Astheils  an  der  Herwheft  Breuberg  und  «n  .dem^ 
Dorf  Kirdibeerfiiit.    CBrenberg  hat  iq^^        TOn  Hirehbeerfoit  s* 
hei,  Num.  3     4» ) 

6)  dolmtoBr'annfels;  wegen  der  Aemter  Hungen  (OraftcbafOf 
WäHenbeim  nebst  Gunbach,  und  GrQningen.   10,987  Einw. 

7)  Solms-Lich  nnd  Hobenaolms;  w«gen  der  Aemter  Lieb 
und  Ifiederweisel.  ,  6,689  £•  J 

^  Grafen.  .  ' 

■ 

8)  £rbach-£rbach  oder  Erbach-  Wartenberg -Botj|i ;  wegen 
der  Aemter  Erbach  (3>48i  E'.)  und  Beicbenberg.  (4, 106  und' 
seines  Antheils  an  dem  Dorf.Kircbbeerfnrt.  t>ie  Yolhszabl  des  letaten, 
s*  bei  Num.  3  u.  4* 

9)  Erbacb-Furstenan ;  wegen,  des  Amter  Fürstenau  und 
Micbelstadt  (6,i8flE09  dann  des  Amtes  Freienstein  und  Rotbenberg 
(6,3io  E.).  . 

^o)  Erbaeb-Scbdnberg;  wegen  der  Aemter  K6nig  und  ScbSn« ' 
berg  (5^189  E.)«  nnd  seines  Antheils  an  der  Herrschaft  Breuberg« 
Die  Volhszahl  der  letzten,  s.  man  hei  Num«  5.    (Oben  §.  3 16,  f.) 

1 1)  Isen  b  urg-B  üd  in  ge  n  zu  Büdingen;  wegen. der  Aemter 
CGraischaft)  Büdingen  und  Mocl^stadt.    1 0,462  E.  -  - 

*    19)  Is e  nb  u rg.  Büdingen  in  Meerholz;  wegen  des  Amtes 
Marienborn,    1,999  E. 

iS)  1 8  enb  urg'Bü dingen  in  W  achtersbach;  wegen  seines 


u.  in  einem  östreich -preussischcn  Vertrag  v.  la,  Juni  i8i5.  Hoch  et  Schokli. 
bist,  abregee  des  traites,  T.  XI,  p.  363.  Nac^  pinern  pariser  Prolocoll  v.  3. 
Nov.  i8»5  ,  vertragweise  errichtet  von  BevoiSuiaclUigten  der  vier  "verbündeten 
Mächte  (Oestreich,  Groisbritannien,  Rufsland,  Preussen),  nach  einem  Vertrag 
Oestrelelis  und  PreuMena  mit  dem  GH.  von  Hessen»  3o.  Jon!  i8t6,  naeh 
ttincni  Tsgs  mher  switehen  Kurfaessen  und  Gp.  Hcmri  gesohlotsenen  Vertrag 
(in  reensil,  Suppl^ent,  VII,  'äft  et  74),  und  naek  dem  Geacral- 

Beeefs  der  frankfurter  TarritorialCoHumssion  vom  so.  Jali  »819«  Art.  19  u. 
25  Ct^LÜBKB's  Quellenaamml. ,  S,  116  u.  no),  erhielten  tbeik  Rurhessen,  tfaeils 
GH.  Hessen  die  Hoheit,  jeder  Qber  einen  bestimmten  Theil-der  ffirstlichen 
und  gräHiclien  Jsoiiburgischen,  so  -wie  über  die  solms-röflellicimischen  Bcsitf-un- 
gen.  Von  den  letzten  kam  die  Hälfte  des  MarktAeckei^  £!rau]iheim.^.i6i6  unter 
k^r^ei«Ufbe  6ouTorAiaei«i^  Maazsss  l,.c..  ;  ,  ,.  . 
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836  Abhang. 


Antheils  an  deaii  ^ml  Assenliaim  ( Honnebiirg;  und  Miclielaa)* 

4o5  E.  ' 

V  14)  Isenburg-Philippteich^'Wegeii  des  ParagialÄmCes  JUii- 
lippteich*   6,590  £•  ^ 

i5>  -  Letaingen-Westerburg  ,  Cfamtopbiscbe  oder  JUlere 
Linie;  wegen  der  Herrscbaft  Ubenatadt       74  £•  '» 

16)  SckHtB,  genannt  Ton.  G8rt£$  wegen  der  Herrtebaft 
Scbtits  0.  3V4  QM.  6,981  E*  (Hvi  a.  oben  {.  SiS,  b.) 

'^i7).8olins-Laiibacb;  wegen  der  Aemter  (GraftebAft)  Lanbaeb 
und  Utpbe«  6,606  £. 

18)  Solma-RSdelbeimi  wegen  der  Aenter  R9delbeim  und 
HederwSlIatadt ,  und  seinea  Antbeib  (Vn)  an  ^ssenbeim.  (Dorf 
Einaitsbanaen ,  mit  4^1  E«) 

(19)  jSo  Ims  -  WildenfeU  ;  wegen  der  Herrsclialt  Engelthal  c), 
4o  E.) 

20)  Sto  ib  t^rg. Wernigerode ;  wegen  des  Amtes  Gederiu 
3,760  E.  r  . 

21)  Stolherg.RosIa;  wegen  seines  Antheils  an  der  ehemaligen 
Grafschaft  Küriig,stein  V3  von  Stadt  u.  Schlofs  Ortenberg,  Von 
Stadt  und  äfchlofs  Münzenberg,  u.  Vi^  TOn  Ueucheihei^i /) .  3,65o 

c)  Die  ii^rämonstratenserürdciiäAbtci  IlbenHadt  (ein  Mönch  -  und  f  rauenklostcr), 
an  dem  Gsbiet  dsr  «bemal Igen  Rdehtburg  Friedberg,  war  lUebt  reksbs- 
'   stfindisch ,  auch  niebt  reicbsonmittelbar.  Ber  R,  Dep.  Hanptscblnfs  t8o3, 

'  §.  so,  gab  dieaelbe,  «mit  der  LandesboBeit  in  ihrem  geseUoesenen  Umfimg», 
ab  Entscbidlgiuig  dem  Grafen  von  LeiningenWestarburg,  &.  L* 

Die  Herrschaft  Schlitz  war  sbehin  r^cbsunmittelbar «  und  immatriculirt  bei 
der  Beichsritterscbafit ,  dem  b^chiscben  Quartier  des  fränkischen  Beicbs- 
ritteroantons  Rhönwerra.  Ihrem  Besitzer  ward  i8o4  die  Aufnahme  f  als 
Personalist)  in  das  rciv^ hst^raflichc  wetterauischc  CoUegium  zugesichert,  sie 
Itam  aber  nicht  zur  Vollziehung.  Durch  eine  Urkunde  v.  3o.  Dec.  lik^ö  (in 
WiKuopps  rbein.  Bund«  Heft  XXIX»  S.  247)  «.erhob  und  ernannte'»  der  ijü. 
,TOB  Qeisen  dan  Grafen  8eb1itB  genannt  Gdrts,  seinen  «PatrbnoAl. 
Geriehtsbefniv,  niBfiduiebt  der  besondem  Verfailtaifse,  in  welchen  er  cum 
TOrmalfgen  wettccaniscben  OrafenColl^o  gestanden»  ,  Ihn  «und  dessen 
ebeliclii^  Nachkommenschaft,  wamSumdeshiirm  des  Groiabenogthnms »•  Vergl« 
oben     di5,  b. 

s)  Die  TOrmaligc  nicht  -  reichsstandiscbe »  und  nicht- reichsunmittelbare  Cister- 
cicnserFrauen  AT)(ei  Eng-elthal ,  in  dem  Gebiet  der  ehemallgon  Reichsburg 
Friedberg,  erhielt  durch  den  R  Dep.  Hauptschi.  v.  löod ,  ^.  20,  der  Graf 
Ton  LeiningenWesterburg ,  fiingcrer  Linie,  der  sie  i8o3  an  SoImsWildenfels 
verkaufte.  Nach  einem  Heceis  mit  der  Roichsburg  Friedberg,  hatte  die  Abtei 
bloft  die  niedere  Oeridtbarkeit  in  dem  Vmftmg  des  Klosteri|  Verbrecher 
mufften  an  die  Burg  abgeliefert  werden*  —  im  J.  i8n  TerSusserfee  Sobns- 
•  'Wfldenfeb  dieses ,  wie  es  sckeint ,  Ton  Hessen  seit  i8a6  ab  stamdesheirlich 
bebsndelte  Besitzthum,  auf  dem  Weg  einer  GüterLottcrte.  Dessen  ungeachtet 
ward  1829  dor  Graf  a  .  S.  Wildenfels  ron  GH.  Hessen  als  Haupt  .einer 
standesherrlichen  Linie  des  Hauses  Solms  angemeldet;  eine  £igcnscbatt,  worin 
er  höchstens  als  standcsbcrrlicher  Pcrsonalist  gcUcn  könnte. 

/)  Die  rheinische  RundcsAcle,  Art  24,  unterwarf  stnndesherrlirh  dem  GH. 
Hessen  namentlich  nur  «la  parlie  du  comte  de  Hönigsfcein  pots^die  par  ie 
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Num.  IV.  Vcrzcichnifs  der  t.  Standesherren*  837 


In  dem  Heno|^iiiii  Nassaii  *) 

O  Gnif  von  Leiningen- Weiterbnrg  CsowoKI  die  Clurifto- 
phische  oder  Xltere^  alt  ancli  die  Georgiselie  oder  jüngere  Linie)  $ 
wegen  der  Grafselieft  WesierBorg  ,  weleke  beide  Lnue^i  gemein* 
schaftlich  besitsen  *).   3,968  E. 

9)  Fürst  von  Wied  c);  1)  wegen  seiner  Besitsungen  in  dem 
jetzigen  Ami  Runkel ,  Bestandtlieile  der  vormals  reichsständischen 
Gralschaft  Wied  (8,169  E.);  2)  wegen  seiner  lksitzungen  in  dem 
jetzigen  Amt  Selters,  vorhin  Gienzhausen,  Bestandtheile  der  Yormals 
reichsstandischen  Grafschaft  Wied,  ö^iSt)  E. 

3)  Erzherzog  Stephan  Franz  Victor  von  Oestreich;  wegen 
der   Gnfachah  Holzappel    und    der  Uerrtebait  Scbanmbnrg 


prinea  de  Stalberg-Csiiemi«.  (Die  fiirstHche  Linie  StolbergGedcra  war  im 
Mannstamm  schon  am  5*  Jan»  1804  erloschen,  und  Stolberg*  fVemigvrode  war 
ihr  in  Gedern  gefolgt).  Allein  auch  der  gräflich -Stolberg  -  Äöj/«/jcAe  Antheil 
an  der  Grafschaft  Königstein  (Ortenberg  u.  s.  w, )  ,  vennuthlich  durch  Ver- 
sehen in  der  Buniie.sacte  mit  SiilUchweigen  übergangen,  ward  sUndetberrUch 
unter  ghj&l.  hessische  Staatshoheit  gezogen. 

«)  Von  der  atandesberrlicben  Unterordnung  der  hier  genannten  FamiUen  unter 
Nassau,  s.  man  die  rheinische  BundcsActe,  Art.  14«  Verlrag  zwischen 
Preussen  u.  Nassau  v.  3i.  Mai  i8i5,  in  Martess  recueil.  Supplem. ,  VI.  335. 
Protocoll  der  B.  V.  v.  1828,  %.  m  —  Die  hier  gl■^v[Ull^e  Ordnung  der 
Standesherren  ist  bcslimmt  durch  den  Rang,  welchen  ihre  der  uassauischen 

'  Staatshohdt  vatergeordneten  standeaherrlichen  Besitmngen  ebcdem  In  der 
allgemeinen  Reiclisveraammlang  gaben;  mit  Auinabme  de«  Grafen  von  Wald- 
bott-Basl^nheim,  dessen  Im  Ifastaniseben  gelegene  Besitzungen  zu  ReidiMtand- 
eebaft  atcbt  bereebtigtea. 

b)  Nur  die  ^fingere  Linie,  «die  grifliebe  Familie  Neo-Leiningen'^eilarbnirf  »t 

ward  von  Nassau»*'  1839  (wie  früher  schon  in  dem  Nassauischen  Staate»  vu 
AdrefsHandbuch,  su  der  erblichen  Landstandschaft  auf  de|>  Herrenbank)  al« 

berechtigt  7:11  dem  Prädicat  « Frlauclit »  ,  bei  der  B.  V.  anji^emeldet.  Doch 
besitzen,  meines  ^^  issens  (  WiSKOPr's  rheiu.  Bun<i  ,  HCft  XXIX,  S.  194 1  196 
u.  '200),  bddc  Linien  gemeinschaftlich  die  standesherrUche  Grafschaft  Wester- 
burg. So  auch  behiucti  beide,  unter  nassauischer  Hoheit,  die  vormals  ulcbt- 
reichsständSsebe,  jei^t  grundberrlicbe  Hemebaft  SMM^  im  Amt  Runkel, 
mit  ungefdbr  400  Binw.  ' 

ieä  istf  in  dem  nassauischen  Staats-  und  AdrefsHandbuch,  unter  den 
Landitandan  des  Uenogtbama  niebt  genant.  «—   Der  utar  Horn.  I  genannte 
Tbeil  der  wiediaeban  Besltanngen  gebftr^  der  Linie  ffw^iimtM  bir  In  daa     '  ^ 
^  J.  i8a4«  ^®  diese  j(fiaie  erloaeb« 

Die  rheinische  BundcsActe  unterwarf  standeshenrlich  dem  Herzog  von 
Nassau  die  vormals  reichsständische  Grafschaft  Holzappel  und  diu  Herrschaft 
Stimmmkurg,  damals  dem  Fflrsten  von  Anbalt*Bembnrg-Scbaumburg  gehörend. 
Als  im  J*  181a  der  Mannstamm  erloscben  war,  aneeedirten  in  jenen  Besitzungen 
Tier  Tftebter  aus  dieser  Linie.  Eine  war  Temiablt  mit  dem  Esabenog  Josepb 
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838  Anhang: 

4)  Graf  Ton  WaHbott^BM^enbeim  «)w 


In  4em  Fflrstentliuni  Jlohenzollern-Si^mariagen 

y)  Fürst  von  Fürsten  berg;  wegen  der  Herrschaften  TrochleU 
lingen  und  Juni^n  u  ,  und  des  Theils  vom  Amt  Mofskirch  auf  der 
linken  Seite  der  Donau.   5%  QAL  io,ooo  £inw.    (Oben  $•  3i6,  kO 

2)  Fürst  von  Thum  und  Taxis;  wegen  der  Herrschaft  Strasburg 
und  des  Amtes  Ostrach.  i%  QM.  ^^600  E.  , 


♦ 

yon  Oestreich,  Diese  fand  die  andern  MIterhon  mit  Geld  nb  .  t»nd  erwarb  so 
das  Ganze  für  seinen  mit  einer  Miterbin  erzeugten  8ohn ,  den  Lr/Jierzog 
Stephan  Franz  Victor.  Da  wegen  seiner  Familienwürde  dem  Er/ In  1/0^  em 
höheres  Früdicat  sukommt,  als  die  standesberrlich-fürstliche  «Durchlaucht», 
so  konnte  er  ^pu  dieser  im  J.  1819  yoii  Kassau,  bei  .der  BundtSTersammluiig 
nicht  angemeldet  w^rden^  Es  ist  ihm  aber  in  dem  oassauischen  Staats  •  und 
AdrefsHandbuch  unter  den  erhlieken  Landständen  auf  der  Bemnbaitk  die 
erste  Stelle  eingeräumt. 

e)  Der  Graf  von-  fP'aUhoU'Bmnkßlm  wird  In  den  ProtecoUen  der  B.  V, 
1818»  $.  20,  wegen  der  «Sundcslicrrscbaften »  (sie!)  lU^fmkerg  un4  Crambtrg 
(jene  unweit  Königslein  mit  636,  diese  bei  Usingen  mit  563  E. ),  von  Nassau 
als  Standesherr  aufgeführt  Ob  diese  Herrschaften  daf$r,  im  Sinn  des  Art. 
1/4  der  BundesActe  (  %.  3oi,  d)  ,  gelten  Itönnen,  da  sie  nicht  reichsständisch, 
sondern  blofs  reit  iisunmittelbar ,  doch  nicht  reichsritterscbaftlich ,  waren  — 
Die  wiener  Congrefsacte  erwähnt  ihrer  nicht ,  die  rheinische  BundesActe,  Art. 
s4t  blofs  der  Herrschaft  Cransberg ;  welche  sie  als  <vicrre  etjuestre»  bezeichnet 
Dagegen  Ist  der  Graf  von  Waldbott- Bassenheim  unter  liafem  und  frirtemhei^ 
unstreitig  ^ndesherr  im  Sinn  der  BundesAete;  hier  wegen  Ue^gbavh,  dort 
wegen  Buxheim^  uaA  ff^äiurrude».  Man  s.  oben  bei  Beiern  und  Wirtemberg, 
II,  24  und  V,  34.  ^  Als  SU  dem  st4tadesherrlieb -gräflichen  PrSdieat 
«Erlaucht»  berechtigt,  wsrd  er  im  J,  1819  nicht  blofs  von  Baiem  und  Wii^ 
temberg,  sondern  auch  von  Nassau  "angemeldet.  In  dem  nassauischen  Staats- 
und  AdrclsHanrlbuch  wird  er  untor  den  erblichen  Landständen  ä|lf  der 
Uerrenbank  aufgeführt,  als  Besiuer  der  «Herrschaften»  Cransberg  und 
ReifFenberg.  .     .     ,    '  ... 

e)  Von  der  standesherrlichen  l^nterordnnng  diesfr  Ffirsteja  unter  den  FüHtsn 
Von  U.  Stgmarangen,  s.  man  die  ^hein.  BundesActe,  At«.  s4»  • 
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Allgemeines  Yerzelchuiss 

der  Häupter  vormals  '  reichsständischer ,  jetä&t  standesherrlich  unter* 
f(eordneter  fürstUcher  nntl  gräßicher  Familien,  welche  im  J,  1B29  von 
Regierungea  teutscher  Bundesstaaten  bei  der  Bundesversarnnihing  als 
solche  angemeldet  Avorden  sind,  denen,  und  zwar  den  fiirstlichen  das 
Prädicat  Durchlaucht  ^  deo  gräflichei)  Jas  Vröi^ichi  Erlaucht  zukomme; 
iD  Folge  der  Beschlüsse' der  Bündesvörsammlung^y  für  die  ersten  vom 
18.  August  182$  und  i3*  Februar  1829,  för  die  «ndern « gleichfalls 
TOm  i3.  Februar  1^9;  (Vergl.  oben  §.  3o?,  und  u'hten  die  Zuiätse, 
za  Seite  433,  Note  o,  und  zu  Seite  434i  §<'3o3,  Note  q).  Mit  Anzeige 
der  Bundesstaate  I ,  in  -welchen  die  s  anaesherrlichen  Besitzungen  eines 
.  Jeden  I  so  fern  er  damit  versehen  ist^  gelegen  sind. 

Vorbeme^kang^eib 

V  on  deu  Bediug^ungen  der  SumdesherrlicJdceit  im  Sinn  der  leutschen  Bandest 
Acte  t  und  von  .^InoiiMfteii'in  dieser  Beslehung  %  sehe  ^sn  obcu  S.  816*  die.  Vor- 
bemerkungen SU  dem  nlchstvorlierg^henden  Verseichnifst  Bfuoi.  IV^»—  In  dem 
gegenwirügen  Verseichnifs «  wekhet  sunScIist  auf  die  su  den  standesbenficlieii 
Pridiealen  «Durchlaucht»  und  «EHauchi»  als  berechtigt' bfi  der  Buncfcsver- 
Sammlung  Angemeldeten  sich  besteht,  ilnden  sich  auch  Anomalien  anderer  Art 
als  in  jenem.  Diese  sind  hier  bei  den  Eineeinen,  welche  sie  betrolTen,  angezeigt, 
AiifmerksaM  gomacbt  auf  dieselben  ,  Ist  schon  in  der  ersten  Cokimne  ,  durch 
die  Drucfiart  des  Famtlü'nnnntpns.    Es  sind  nämlich  defshalb  ausgezeichnet : 

1)  Durch  GamiondCur^in'  (Italique),  die,  welchen,  obgleich  sie  in  der  Zeit 
des  teutschen  Reichs  nur  reicluständijich-^räßivhe  PersoHulütm  waren,  oder  ihnen 
Aufnahme  in  ein  rcichsgräfltcbes  Collegium  nur  MUg-Mtehert  war,  dennoch  für  sie 
und  .ihre  Fermals  niaht-reicbsstSndiachen,'  doch  reiohsunmlttelbarenreichtritter- 
sebaftlichen  Besitsnngen ,  StandesAgrriiekhä  im  Sinn  der  feutsehen  .BundesAete 
gestattet  wd.  Von  dieser  Art  sind :  Görts  und  Neipperg. 

9)  -Durch  GartnomdGsr*»^  und  Einschliessung  des  Namens  in  Kiarnmem  die  f 
welche ,  wegen  Veräussennig  ihrer  standeshcrrliehen  BesitKungei^  standesherrlich« 
Personal isten  geworden  sind.  So,  Auersperg  ,  Cölloredo  - INIansfeld  ,  Lobliowitz, 
Metternich,  Solms -Wildcnfcis  ,  Stadion  ( die  Frledericanischi^, Linie  «  sonst 
Stadion -Warthauscn  genannt)-,  Wallmoden. 

3)  Durch  Druck  mit  teutschen  Lettern,  Bourgeois Fi-actur ^  und  Einschliefsung 
des  Namens  in  Klammern  die,  welche  reichsst'dndlsch- gräflich»  "PersoncdisVm  waren^ 
mithin  ehehin  reicbsstlndlsch ,  auch  )et8t  HmiiethBrriick  nirgend  begiUert  sind  oder 
waren;  Dahin  gehören  :  Kl^evenhüller- Mötsch,  Bosenberg,  Starhembergt 
TktmtmanQsdorf ,  Harrach,  Kuf stein,  Platen^ Hallermund,  Wurmbraud« 

4)  Durch  Druck  mit  GurmondAntiftM  und  in  Klammem  ^  der  Herzog  ton 
Groy,  weicht r  eine  Beichsstandscbaft ,  aber  unmittelbares  nicht 'reichsritter« 
schaftliches  Besitzthum ,  und  Aufnahme  in  ein  GrafenCoHegium  zu  erwarten 
hatte.    Oben  in  dem  Anhang  IV,  bei  Proussen  ,  die  Note  zu  Num.  4»  S.  817. 

5)  Durch  Druck  mit  teutschen  Petit Schwu'jucftcr  L'-ttern  und  Einschliefsung  ia 
Ktammem  jene,  welche  nicfit  -  sf,uu7nUi!in'ndt  Mitglieder  einer  reichsständischen 
Familie  waren »  und  Standes fierri ick  nirgend  begütert  sind  oder  waren »  aber  jetzt 
Mitglieder  einer  atandesherrlicben  Familie  sind.  So^  Sabn-Beifibrsebeid«Baita 
und  Sabenbom-Buehheim« 

6)  Durch  Druck  mit  latdnisch-teir^w^'iV  und  In  iriMMffi«m  der  Freiherr, 
seit  1810  Graf  von  Rechberg«  wAher  weder  persönlidie  Reichsstandschsft 
noch  reicbsstlSndrfches  Besitsthum doch  reiehsmittelbar-reicbsritterschaftlich 
begütert  war. 
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Die  Ziffer  ttigt  den  P arafpr h c n  a»|  der  a«f  gleicher  Linie  mit  ikr  stehende 
Bnehfitah,  vreüet  auf  die  mit  »olcheni  bczcichacte  Sote. 


A. 

Abdankung  des  Regenten  »4?»  a^^-  aS?. 
Abdeckerei  4^3, 
Abdication  ».  Abdankung. 
Abfahrtgeld  s,  Nach«teuer. 
Abgaben  s.  Auflagen. 
Ah^bensperre  a55  e, 
Abgaben^ysieni  397. 
Aboiittonsrecht  ij^. 
Abschofs  a.  AbKogsgeld. 
Abschriften,  Beweiskraft  3^  h. 
Absetzung  ».  Abdankung. 
Absolute   Staaten  s.  Staatsform. 
Absolutismus  49  c.  ^  a55  d. 
Abstimmung  in  der  ß.  V.  •  Stimrogebung. 
Abwesenheit  des  Lanrlesherrn  ^4?  h, 
Abaugsgeld         Befreiung  davon  aag. 
Accessions  Verträge  «u  der  wiener  Congrefs« 

Acte  52  b,  zu  dem  rhein.  Bund  5i5  c. 

wirtemb.  u, badische  zu  dem  t,  Bund  loj  d, 
Accisc  4oa  f. 

Actenversendung  hei  den  gemeinschaftiichen 
OhcrAppell,  Gerichten  »37. 

ActivBilrger  aS«}.  (]8  a.  4  «• 

Adcitation  ad  litein ,  ob  ein  BundesAus. 
trÜgtlGericht  dazu  befugt  sey ,  175  ,  Nuro. 
IL  ^6,  b  u.  d. 

Adel  aSg  f.  488  a.  blofs  persdnHcher  a6o. 
Verdienst-  n.  (icistesadel  ?.6o.  Geburt- 
nnd  firiefadel  a6i.  Reichsadel  u.  Lan- 
desadel 263.  hoher  und  n^edere^a63.  Stu- 
fen des  hohen  u,  niedern  a63  f.  Er- 
werbung des  Adels  497.  in»  Staatsdienst 
489  e.  auslindischer  498.  Adel  der  Stan- 
desherren  3o3.  Si;.  sliUÄchwelgendc  Wie- 
derherstellung des  Adels  3a4.  ausdrück- 
hche  oder  stillschweigende  auf  der  linken 
Rhelnseitc  a6a  g.  3a4.  Anmassung  ade- 
licher Titel  u.  Wappen  432  b.  s.  Sun- 
deaerhöhung. 


Adeliche  Chargen  489. 
Adi-Isketle  3G4  a. 
AdelsMatrikel  498. 
AdelsTaxe  497 
Adelung  497  u.  f. 
Adespota  3a 8.  33fi  f.  354* 
Adjunctionen  490. 

Administration,  s.  Staatsverwaltung. 

Administrativjustizweg  366.  Unterschied 
zw.  Administrativ-  n.  Justizsachen  300. 

Administrative  Gerechtigkeit   366.  42±  ^* 
5 So.  IV.  wie  fern  der  StaatsFiscus  zu 
EvictionsLeistung  verpflichtet  sey  477. 
aich  Aeusserstes  Recht,  u,  §.  389  u.  ff. 

Administrative  VerAigungen  ,  ob  u.  wanfn 
dawider  bei  e.  Justizmifsbrauch  Recurs 
an  die  B.V.  Statt  findet  169  a. 

Adoptirte,  ihr  Successionsrecht  »45. 

Advocatie,  s.  Vogte  1. 

Advocatie  über  die  Kirche  5i3. 

Aemterrecht  487.  der  Kirche  5a3  s.  Diencle 
und  Staatsämter.  ^ 

Ac/ar  473.  •  >-    i.  '\ 

Aeu^serstes  Recht  55i  ff. 

Agende,  ».  Kirchen  Agende. 

Agenten  bei  der  B.V.  i49  f« 

Agio  4x* 

Agnaten,  ihr  Vorzug  in  d«  Succession  a44- 

Ahnen,  geschenkte  497» 

Aich-  od.  Schiffvermessnngsanstalt  auf  d. 

Rliein  574  c. 
Akademien  5oi.  •'  ' 

Akademische  Würden  491*  Soa. 
Alaunwerke  448  f. 
Albinagii  jus  47^. 

Aileeation     u.     Autorität  publicJstisrher 
Schriften,  Beschlufs  der  B.V.  dcfslialb  6^ 
Alleinhandel,  s.  Monopolicn. 
Allianz ,    heilige  ,         h*  s.  Bündnifsrccht. 
AlIodtAlitSt  der  Bundesstaaten  343» 
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Allodificattonen  54^  u.  f. 
Alluvionen  4^9* 

AltLimpurg,  GuelUcbaft,  ai6  b.  4$^ 
ArnortisatlonsCasse  34oa.  4^** 
AmortisationsGeseiZe  533. 
Anitsassen  269  a. 
Amt  Charakter  487. 

Aititehre  487»  .  , 

Analogie  61  ff.  76, 
Anganae  4^  ^ 

-Anhalt,  Landatände  387.  s. Rechtaverwahr. 

83  b.  Vergl.  84  b. 
AahaltCötheD,  sein  Streit  mit  Preussen  173  b* 
Anlagen  459. 

Anleine,  gezwungene,  4oi< 

Anticipaüon  4o' » 

Antwerpen,  Hafen  äSl  a,  , 

Anwartschaft  auf '  Staatsamter  490« 

Anwartschaften  a5a.  ehemalige  auf  Reichs- 
lehen 53  d, 

Anwendung  Tertragmäsiger  Bestiroroangen 
des  Bundes  auf  einzelne  FSlle  i3o. 

Apanagirte,  s,  Naclig;ebohrne. 

Appellation ,  in  kathol.  geistl.  Sachen  liS.  — 
ab  abusu  5ai^ 

AppelLationsgerichte ,  Ober-,  gemeinschaft^ 
liehe  einzelner  Bundesstaaten  337. 

Appellationslnstanz,  als  Beweis  der  Landes- 
hoheit  375  b. 

Apotheken  ^^62, 

Arcana  4^2,  . 

Arc5iiv  348  u.  f.  gemeinschaftliches  349.  des 
teutschen  Reichs  3ß  f.  des  Reichshofraths 
5.  R.  Kammergericht»  3c|,  des  Reichs« 
Erbmarschaü Amtes  3^  e,  der  lals,  Pieni- 
potenz in  lulien  4o  a.  der  Reich^kreise 
40,  der  B.V.  i36. 

ArchivOr4aaiig  349. 

Archirrecht  3  8  f. 

ArealGröfse  des  T.  Bundes  jS,  des  rhein. 


Ausnahmen  tob  bnndcsgeseulichen  Regel« 

i3o. 
Ausreisser  4^9« 
Ausschüsie  der  B.V.  iSa. 

Austrägallnstanz  d.  Bundesgenossen  1 74*  't^- 
aai,  Veiha'idl,  wegen  einer  permanentea 
1 7a  a.  174  a.  Vorschlüge  zu  e*  A.  Ge— 
richtsordn.  174  k. 

Austrage,  Bedeutung  des  Wort»  174  h. 
Familien-  u,  Vertrag  —  173,  sächsische, 
braunschw.  u,  reuasische  «bendas  d.  der 
Nachgebohrncn  »49  C 

Auswanderung  ^2&m  i4^2!  »*ch  Araeri^  o. 
Rufsl.  aa8  d. 

Autonomie  der  Bundesstaaten  5i.  der  Stan- 
desherren  3o6.  3i3  d.  der  Corporationaa 
u.  üinaeluen  36o«  36a. 

B. 

Baden ,  VerhSltnifs  eu  der  ScliTreii  ,  in 
Anseh.  der  Grenre  9a  c.  8G  g«  8-  d.  u. 
der  Rheinschiff.  571   a.   ku  Frankreick 


B. 


^  b. 


Arenberg  3a.  3oi  f.  Anhang,  Num,  IV. 

S.816  u.  833. 
Aristokratie  g8  a.  364  a. 
Arniatnrrecht54b  ff. 
Arme  3fi7. 
Artillerie  55o. 
Aschensammuln  463. 
Asylrecht  378.  Sas.  am  Bundestag  1^3« 
Aufgebot  der  Vassalien  5i4,     der  U^tcr. 

thanen  5.1^ 
Auflagen  393.  3^6  ff.  400.  401  ff,  406.  in- 
directe  3ü8.  403,    s.  auch  AbgabenSystem. 
Aufruhr  167  u.  f. 

Aufsehend^^Gcwalt  35Ä.  Bestandtheile  SSg, 
Grenzen  36o.  Aufsicht  über  die  Gerichte 
367.  ttber  die  Staaudicner  35o. 

Augsburg.  Conf(Mss!on  5i4  b,  5i6  b, 

Ausbiir^errecht  iÜQ  d, 

Ausfall  4oo. 

Auslegung  der  Gesetze  36a.  373.  —  der 
SlaatsvertrSge  373.  —  der  Bundes  Acie  70. 
ob  u.  wie  weit  die  B.V,  dazu  berechtig 
J'T  70.  116.  t3o.—  der  t.  Reichsgesetze 

5';    :  T  ^'^^  BundesActe  44.  ro.  d. 

^•3.  3i5,  ' 

Auslegungskunst  i3^ 


qa  d.  Landstünrie  a88.  Standeserhöbun^ 
3er  Gr,  v.  Hochberg  497  't* 
Badquellen  448. 

Baiem ,  Grenze  geg^n  Oestr. ,  9a  b.  Lami- 

stände  a86. 
Bank ,  adeliche  489  e, 
Bank  ,   Ilandcisinstitut   i^ot,  4*^  ^ 
Bankhaft  397  b. 
Banksteuer  397  h, 
Bannrecbte  4G3.  486. 
Barbare&ken ,  s.  Seeräuberei« 
Baron ,  a63  h, 

Baseler    Friedensschlüsse    SKa.    84.  Sfl  d. 

ConcilienSchlüsse  5i  5  c 
Bauergerichte  371, 

Bauerstand  a66,  seine  Vertretung  auf  dem 

Landtag  383  u.  ff. 
Begnadigungsrecht  398. 
Beglückungsgewalt  1  a.  553. 
Beliürden,  s,  Staatsbehörden« 

Bellang  36g  c. 

Beispiele,  staatsrechtliche  i4  b.  ' 
Beiwohner  367« 

Bekehrungssucbt  5 19, 

BentheiniSteiofurt  3oi  d,  3i6  c*  Anhatu» 
IV.  Num.  lU. 

BenthoimTecklenburg  3oi  d.  u.  f.  317  a. 

Bcntinck  ,  «.  Kniphausen  u.  Varel, 

BergwerkKcgal  44^  ff*  Regalität  des  Berg- 
baues 44^>.  Undang  44?  Verleihung  des 
Bergbaues  u,  d.  Sahnen  449-  Bergbahe  t 
45o.  Bergzcbnten  449«  Vorkauf  449, 

Berichterstattung,  gleichlautende  allseitige 
der  Gesandten  in  der  B.V.  iSi, 

Bernstein  448.  458. 

Besatrungsrecht  Sfio.  h ;   •«  auch  Bundes- 

icstungen. 

Beschlüsse  der  B.V.  i6S»  ia5.  Verfassaags- 
m'isigkeit  derselben  117.    sind  Vertrag. 

ges.Ue  5j  a.  ai4.  Protestatio«  a.  Recurs 
eines  Buudcsgllcdes  daM-lder  1 1 7.  Acnde- 
rung  oder  Aufliebung  der  BcÄcbTüsse  |65. 
Be.tcblufsziehung  in  der  B,V.  i6a,  i65. 
Aufschub  164. 
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fiejchwcrdcf  eefncfnsainie  det  Bundesglieder 

wider  die  B.V.  s.  Gravanten. 
Descb werden  bei^der  B.V,  i.  KecIamatloncD. 
£e4itzstand  unter  BundcsgUedero  68« 
^Besoldung  ^^j-  ^^J- 
Hcatäti{»ungsre(  ht  oSg.  878, 
jBevoUmächtigte  cu  Betreiban^  tob  RecUma- 

tionen  bei  der  B.V.  l49 
Bezlrkcardc  547» 
üibcr  458  b. 
S'bHographie  a3. 
Bibliotbeken  5oi.  der  B.V.  i36. 
Bierbrauerei  4^^« 
Biian^;  3G9  c. 
BillardGerechtigkeit  46a. 
Billon  4» 

Blogfraphie  a3,  ^ 

liirkeniVldf  «.  Oldenburf^, 

Bischöfe  5jiA  u,  f.  ausrindi«ch«  5a3,  No- 

minatiunsrecbt  5a3. 
Blankenburg,  Landatünde  a86. 
Bodemec  73  b. 

Böraroelberg  ,  Freiherr ,  a6a  b  a.  d.  3oi  e. 
3oa.  Anhang,  S.  8ao. 

Bona  vacantitf  336.  4/^« 

Boten  44^*  Botenwesen  ehemaliger  Reichs- 
städte 436.    Landboten  436. 

Botengehen  469. 

liotiillon  8y  d, 

Branntweinbrennerei  46>» 

Braunschweig ,  landständ.  Verfassung  a86. 
Ilzg.  Carl ,  sein  Streit  mit  Hannover 
173  a.  179  C  wider  ihn  erkannte 

Execution  1 79  f.  Beschwerde  wider  ihn  we- 
gen Juslizmi Gb rauch s  l<>qi.  u.Mifsbranchs 
der  Regierungsgewalt  347  b.  Beschwerde 
der  Landstände  wrider  ihn  a84  C  a()8  d. 
•eine  Flucht  u,  Regiernngsentsetaung 
a55  d.  Zusätze ,  tu  S.  334> 

Bremen,  Verfassung  ti^o  d* 

Briefgeheironifs  444« 

Broich,  Herrschaft,  3i8  b* 

Brudertitel  11  a. 

Brücken  45^.  ^'jo,  Siaatsgrenze  darauf  9a« 
Brüdergcniemde  5i4  C  d« 
Brunnen  4^7*  4^^« 

Buchdrackercien    4^^*  Ordnungen 

für  sieSfi3  f.  der  B.V.  i36. 
Buchhandlungen  5o3. 

Budget  39g. 

Büchercensur  5ö3a  5a7.  ' 
Bttcherpriyitegien  5o5.  's.  Kachdruck« 
Büchersteuer  5o4  a. 
Bücherwesen  Sxi3  u.  f. 

Biindnirsrecht  des  T.  B.  187.  der  Bundes« 

Staaten  aao.  aa4.  558.  ^ 
■BUreauS^steni  343. 

Bürger,  StaatsActiv»  98a,  a59;Gcineind«-  a59« 
Bürgereid  373. 
Bürgergarde  547» 
BUrgerstand  a65. 

Bullen  5ao.  — -  in  coena  Doroini  5ia  c. 
Bund,  nordteutscher  u.  nordeuropäischer , 

projectirt  a^. 
.Bund  ,  riiein  scher ,   s.  Rheinischer  Bund , 

u.  BuudesActe. 
Buad I   teutscher ,    Begriff  ^   io4.  aia. 


Zweck  u.  Nebenzwecke  loC.  ixj-  aÄ3 
Folgerung  daraus  217  L  169.  polit,  Cha- 
rakter 93  u.  ff.  rechtlicher  io5.  Stiftung 
34.  47*  Kotification  s.  Bestehens  an  an- 
dere Mächte  185.  TcrrltorialBestand  oder 
Areal  ü.  Volksmenge  78.  87.  3  la.  Wohn- 
sitxe,  Meere,  Bewohner  80.  Grenzen  87. 
9a.  insbes.  gegen  Frankreich  88  u.  ül 
sein  Umfang,  Charakter  und  Hauptbczte« 
hungen  io5.  hat  kelncStaatsgewalt,  soudena 
nur  politische  SocialGewalt  lo4<  dazu 
gehörende  Staaten,  s.  Bundesstaaten  , 
Sub-  u.  Object  des  Bundes  q6.  seine 
Garantie  ^iL  lo5.  seine  Unaullüsbarkcit 
lo4.  Ausbildung  der  Bundesverfassung 
104.  organische  Einrichtungen  52  a,  laS. 
Titel  10^,  im  Verhältnifs  zu  auswärt. 
Staatsregierungen  i85  b.  i44*  Courtoisie 
IIa.  Unterschrift  iJBLS  b.  Ccrrmoniel 
1 14.  V^'^appcn  II 3.  l49*  Bundesgewalt 
104.  Der  Bund  ist  nicht  Rechtsnachfolger 
oder  Stellvertreter  der  ReichsS^datsgewalt 
&  5a.  a33  b.  a.  e.  a38  a.  o.  zu  authen- 
tischer Auslegung  der  Reichsgcsetxe  nicht 
befugt  Sa.  sein  Organ  ist  die  Bundes«  er- 
•ararol.  uÜ  u.  ff.  er  ist  eine  europäische 
Gesammtmacht  i85.  sein  Vertheidigungs- 
Sjstem  188»  u.  ff.  193  u.  ff.  aai  u.  f. 
Matrikel  195.  Kriegsx  erfassung  196  n. 
ff.  . Feslungen  ojqS  u.  ff.  Rechtsver- 
hältnifs  zu  den  Bundesgenossen  ,  ihren 
Staaten  u.  Unterthanen  i83  u.  ff.  aia 
a.  ff.  er  hat  keine  oberherrliche,  na- 
mentlich keine  gesetzgebende  Gewalt  ai4« 
richterliche  nur  in  gewisser  Art  a  16.  seine 
Einmischung  in  innere  Angelegenhelten 
der  Bundesstaaten  2J.^  seine  Handhabung 
eines  allseitigen  Rechtszustandes  a  1 7, 
Recurs  an  die  B.  V.  bei  dessen  Verletzung 
817.  seine  Verwendung  u.  Dazwlschen- 
kunft  (s.  unter  dies.  Worten  ).  seine  Schutz- 
u.  Schlrmpflicht  xaü.  HXL  a.  seine  Rechte 
u.  Pflichten  bei  Krieg  u.  Streitigkeiten 
unter  Bundesgenossen,  bei  Störung  der 
Innern  Ruhe  u.  Verrückang  des  Besitz 
Standes  aao.  Verbrechen  von  Unterthanen 
eines  Bundesstaates  gegen  den  Bund ,  ob 
Hochverrath  i84  b.  Rechtsverhältnifs 
des  Bundes  zu  auswärtigen  Staaten  und 
Staaten« ereinen  Lfi5  u.  ff,  Notificalion 
seiner  Errichtung  an  fremde  Mäi  hte  i85. 
völkerrechtl.  Gleichheit  u.  Rang  de«  Bun- 
des ll5»  äussere  Rechte  18^  —  19a. 
actives  u.  passi%es  Gesandschaftreclit  187. 

Mächte 


passi 

l8a.   i45.      Gesandte  auswart. 


bei  ihm  i44  f*  diplomatischer  Verkehr 
ififi*  sein  Vertretungsrecht  bei  auswärt. 
Mächten  für  Bunde.«glieder  u.  deren  Un- 
terthanen j8fi.  seine  Verwendung  ftlr 
diese  bei  jenen ,  und  für  fremde  Mächte 
bei  Bundesgliedern  1 8a.  319.  seine  Da- 
zwisrhenkunft  bei  Irrungen  zwischen  ausW. 
Mächteü  u.  Btindesgliedern  18a.  i88.  (Man 
s.  auch  die  hier  folg.  Artikel. ) 
Bunde^Acte  rheinische  ii.  Ausgaben  4*« 
BundesActe,  teutsche  34.  ^fi.  ibre  Garantie 
56.  iM  c.  ihre  ReglementarArtikel  52 
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.  französische  Uebenetsung  5fi  ebenda«,  b. 
ihre  grund^e«etzUchen  u.  nicht -grund-» 
gcsetKi.  Bestimmungen  ia3  e.  Auslegung 
70.  rheinische  U.Acte  3d  u.  f.  Ihre  Aus- 
legung 22  d,  44« 

BundescanzTei  i36.  —    Casse  i36. 

BundcscanzlciDirector  i36.  ebendas.  e. 

Bundescanzler ,  Vorschlag  za  dessen  Be- 
stellung i36. 

Bundescassen  i36.  Canzlelcasse  i36.  Ma- 
tricularcasse  i36.  181.  loS. 

Bundesfestungen  n,  ff, 

Bundesfiirsten ,  s.  Bundesgenossen,  Sou- 
verain ,  u^  Souverainetät. 

Bundesgebiet,  besteht  nicht  ^8.  1^2  *»  313« 

BundesGeldcapitale  aoq. 

Bundesgenossen,  Aufnahme  u.  Classen  der- 
selben 10^  u,  f.  ihre  Titel  loo  £F.  Gleich- 
'  helt  u.  Rang  11 5.  Stlmmorunung  i3i  f. 
ihre  gegenseitige  Rechtsgleichheit  ai3. 
ihre  Religion  at3.  Unterordnung  unter 
den  Bund,  Leistungen,  Veränderung  in 
ihrem  Besitzstand,  u,  Veräusserang  voa 
SoüverainetätRechten  ai3.  119.  ihre 
Streitigkeiten  als  Privatpersonen  1^6  n. 
f.  u,  in  ihrer  Staatseigens-'baft,  173  u, 
.ff.  s.  Austrage  u.  AustrSgallnstanz.  ihre 
Streitigkeiten  mit  einheimischen  u.  a.  Pri» 
vatpersonen,  s,  Unterthanen.  ihr  zwei- 
facher pollt.  Character  a38.  europäische 
Mächte  unter  ihnen,  mit  bundesfreieo 
Gebieten  28  r.  87.  qS.  191  c.  a38.  ihr 
Rechtsverhaltnlfs  ai  a,  ij  zu  dem  Bund 
ai3  ff.  a)  zu  andern  SouveralnStaateü 
u.  Staatenvereinen  aa4'  3 )  zu  ihVen 
eigenen  Staaten  aa5  ff.  Entschcidungs- 
quellen  in  ihren  Streitigkeiten  unter  sich 
II.  53^  ^3. 

Bundesgericht  a  1 6^1  ^a  a.  i  ^4  *• 

Bundesgewalt  io4, 

Bundeskriege  aaa. 

Bundeslehren,  neue,  69. 

Bundesmairikel ,  s.  Matrikel. 

BuD desrecht  jj;  Quellen  55  ff.  lo4  ff. 

Bundesstaaten  fL  io5.  Ihre  Benennung  n, 
Anzahl  Loä.  ihr  Staatsrecht  7.  Verschie- 
denh.  80,  82»  Areal  u.  Volksmenge 
n.  f.  u.  Anhang  Nura.L«  polit.  u.  geo- 
graph.  Beschanenh«  8i_,  Vereinigungs- 
arten 8a.  Grenzen  9a.  R£  ff.  Matricular- 
Quoten,  im  Anhang  Num.  III.  zweifacher 
Charakter  a38,  zugleich  europäische 
Mächte  o5.  a38.  ihr  Verhältnifs  zu  dem 
Bund  i^J  ff.  2i3  ff.  Einmischung  der 
B.  V.  in  Ihre  inneren  Angelegenheiten « 
s.  l^inmischung.  Allodialität,  Staatsform  u. 
Thronfolge  a4a.  Untheilbarkeit  a4a  c« 
Lehnbarkelt  a4a.  81.  54i. 

BnndrstagsDiscipIin  Ii 8. 

BundestagsgcsandtK  13;  a.  iSa.  s.  Special- 
Bevollmächtigte. 

Bnndestagtordnnng  1 18. 

Bundesversammlung  1 16  ff.  Begriff  n. 
Bestimmung  97.  ii6.  G'«nze  ihrer 
Wirksamkeit ,  iJmfang  Ihrer  Wirkungs- 
befugnifs  oder  Competenz  n.  Natur 
ih  rer  Beschlüsse  iiy.  Recurs  wider  die 


letzten  an  die  Gesaromtheit  der  Randes- 
glicder   ebendas.    Protestation  dawider 
ebendas.   Notificatlon    des    rBandrs  a« 
andereMächte  l85.ihreTitulatur  in  Schrei- 
ben an  dieselben  l85  b.     In  Eingaben 
an  die  B«  V.  149.    1  lA.  CompctenzOrd- 
nung,  provisorische  117.^  a.  definitive 
ebenda«,  u.  l65  u.  ff.     Competenz  i» 
RheinschiffahrtAngele^enheiten  571.  s. 
auch    Competenz,      Sitz    u.  Eröffnung 
118.  vorläuC  Geschäflordn.   11  Sa  Dauer 
u.  Vertagung  11^  Geschäft^ng  während 
der  Vertagung  ^er  Ferien  1 19.  Abthei- 
lung 1^  In  Plenum  liO.  Gegenitände  für 
solches  ia3.    Vorbereitung  derselben  ia4. 
Verbau dlungsart  d.  Plcnl  ia4  u.  ff.  Plenar- 
Beschliisse,  Verzeichnifs  ia3  c.  aj  engrrt 
Versamml.  lai.    Gewicht  und  Vcrhah- 
nlsse  der  Stimmen  laa.  Bt'dung  derBa»- 
destagsschlUsse  lifi.  ia5.  i&5^  diese  Be- 
schlüsse sind  Vcrtraggeset7.e  $7.  ai4.  7a. 
Stimmenmehrheit  iiS.    Ausnahmen  oa- 
▼on  ia7  bis  i3o.  Stimmordnang  t3i  C 
Ausschüsse ,  Commisslonen  Referen- 
ten i5a.       AusträgalInManz.    17^.  aifi. 
aai,    Vorsitz  n.  Directorlum    i3i,  B«»- 
nennung    des    PräsidialGesandten  l35. 
L$5  b.    Local,  Canzlei,  Archiv  ,  Reglstra- 
tnr,  Bibliothek,   Buchdruckerei  ,  Bun- 
descanzlel  u.  MatrlcularCassen  t36.  Gc- 
richtbarkelt   Über    die  CanzleiPersonc« 
l36.   Gesandte    der  Bnndes^enossen  im 
der  B.  V.  i37  ff.  IHr  CuriatStimmrn  i56. 
Gesandte  ausw.  Mächte  bei  dem  T.  Bund 
l44.  »45.  «85.  Verhältnifs  der  Gesandten 
zu  d.  Sudt  Frankfurt  r^i  ff.  die  E.V. 
kann    hier   Schutzbriefu    erthcilen  i43. 
Legationsräthe ,    Secretäre  u.  Canzlistca 
139.  Agenten  bei  derB.V.  i49  f>  l^in- 

taben  bei  der  B.  V,  i49.  i6o-  Adresse , 
prache  u.  Siegel  der  B.  V.  1 49.  Ver- 
handlungen der  B.V.  i_46  ff.  i.5fi.  Zeit- 
fristen der  Verhandlungen ,  Verlafsnch- 
inung,  Fristen  u.  Ttrmine  1 5o.  allsei- 
tige u.  individuelle  InslructionsEinhoIung, 
gleichlautende  allseitige  Berichterstattung, 
Reife  zur  Abstimmung.  Aufhaltung  der 
Abstimmung  durch  Mangel  von  Instruc- 
tionen. Abstimmung  n^  Beschlufsiit-hung. 
Reihenfolge  der  Geschäfte  i5i.  Vor- 
träge u.  Berichterstattung  in  d.  B.  V.  l5x. 
Sitzungen  i53.  Ansage  u.  Absage  i54. 
Nichterscheinen,  u.  Nachtrag  der  Stln»- 
raen  1 55^  Abstimmung  filr  mehrere  Staate« 
I  56.  Gesammtuimmen  1 56.  Protocolic, 
Registraturen  u,  SenaratProtocolle  a4 
i58  f.  ißL  Druck  derselben  i5Ä.  Dic- 
tatur  160.  Umfrage  u.  Abstlmronn|^  163. 
Aufschub  der  Bescnlufsziehung  i5i.  ifej. 
Genehmigung  der  Stimmen  164»  nocb 
nnbestlmrate  Puncte  164.  Festsetzoac, 
Genehmig.,  Aufhebung  u.  BekanatsnacV 
der  Beschlüsse  i65.  Kecurs  an  die  B.V. 
ai7  u.  ai8.  Verhältnifs  d<?r  B.  V.  lu 
den  Bundesgenossen,  ihren  Staaten  •« 
Unterthanen,  so  wie  Einmischung  i« 
deren  '  innere    Angelegenheiten   i&J  ff. 
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ai3.  aa5.  a84>.  ub  »tSnduchc  Angelegen- 
heiten 317.  a84  L  ff.  "Wirksamkeit  in 
Ansohuno^  der  Prefsfrdliclt  5o4.  desgl. 
in  Bezichung^  auf  auswärtige  Verhältnisse 
18a.  in  Streitigkeiten  bundesverwandter 
RfaeinüferStaaten  5^1.  desgl.  zwischen 
Landesherrschaften  n.  Landständen  3i  7. 
169*  ai5.  a55.  s,  auch  Competenz. 
Vcrmiltlungsrccht  ip3,  180.  axL.  ^oU- 
siehende  Wirksamkeit  der  B.  V,  iir.  i66 
u,  ff.  Vollziehung  der  Bnndeshcscnlüssc 
in  den  Bundesstaaten  31 5.  Kxccutions- 
Ordnung  ijS  u.  f.  Verwendung  der 
B.  V.  auf  ^Begehren  fremder  StaaU« 
rcgieiungen  aig. 

Burgfesten  470. 

Burgfrieden  aSi. 

Burschenschaft  5oi  g. 

c. 

Cabinet,  was  es  bedeute  344  ^>  Standes- 

herrliches  3ofj  e. 
CabinetCasse  od.  Gut,  s.  Sehatnllgut. 
CabinetBefehle,  als  JustizTerweigerung  169. 
Cabinetlnstans  oder  Justiz  3^3. 
Cameralwissenschaften  3^3  d. 
Caminfegen  4^3. 

CanSle  4^7*  4 60» 
Canonisch -pKpstl.  Recht  ^3. 
CanzleiDirector  der  B.V*  i36. 
CanzIeiPersonen  der  B,V.  i36. 

CanzleiPraxis  ir,  ii4* 

Canzleisassen  3G9. 

CapitalienSteuer  4^3  b. 

CartelConvention  all  erBundesstaaten  197.547. 

Cassation  e.  Staatsdieners  494* 
CassationsGesuch  374. 
Cassel  bei  Mainz  3a. 

Cas5cn  des  Bundes  i36.  » 
Cassenwesen  399. 
Cataster  4oo  d. 
Cavillcrei  463. 

Censur  5o3.  u.  f,  Censur  •  Verordnnngen 
5sÄ  f.  AbschaiTung  der  Censur  5o4« '  der 
Eingaben  bei  der  B.V.  i49  a. 

Cent  377.  ajS.  469. 

Ccntfolge  469. 

Central  UntersuchungsCommission ,  mainzer, 
«67  a, 

Ceremonicl,  Staats-  und  Volker-  1 14.  Sßa  a. 
Canzlei-  Ceremoniel,  35i.  Hofceremoniel 
aii,  495. 

Cessions  -       Purifications  Verträge  43. 
Charten,  s.  Landcharten. 
ChatouUeGut,  s,  SchatuIlGut. 
Chaussee,  s.  StrafsenRegal. 
Citoyen  4^  afi5  b. 
ClvilKtat  489. 
Civilisatlon  ai.  ' 
CrvilListe  aSi. 

CivilMitbesitz  eines  ThrOnfolseBercchtiff- 

ten   346  e, 
Coadjutor  5a3. 

CollateralErbschaftftener  aaq  b, 

CoIIefvialSystcm  bei  Staatsbehörden  3^3 
der  Kirchengewalt  5t4.  5 17. 


Collegien  343  ff.  34;.  48^.  490. 
Comitiv  49'* 
ComnierzKcgal  4'^  ff. 


Coramissionen  347»  in  der  B.V. ,  ihre 

scbäftordnung  i  Sa. 
Communen  334»  —   Ordnungen    aSg.  s. 

Gemeinden, 
CompetenzBestlromung  d.  B«  V.  i  ip  pro- 
visorische ebendas.  Note  a.  bei  Streitigkei- 
ten u.  Beschwerden  in  SchirfalirtSachen 
a37  b.  563^  571.  in  landstMndischen  Angc- 
Icgenhelten  ai5.  aiy.  aa5.  a84  L 
CompetenzOrdn.  der  B.V.  112  a.  der  Staats- 
behörden 35o. 
Compromifs  für  Streitigk«  der  Bundesgenos- 
aen  t^3. 

Concessionsllegal  4^  ff.  Gegenstände  46^ 
Concordatc  iüf.  507.  517.  baierisches  5o8  f« 
Condomioat 
Conliscation  47^. 

Congrefs,  wiener,  34.  dessen  Schlnfsacte  56. 
ConjecturalPoIitik  346  a. 
Conscription  46^»  548. 
Conscriptionsfreiheit  der  Standesherren  3o4« 

549  b. 
Consistorie»  37a  S17, 

Constitution,  «.  Grundyer&s«nng ,  Staats- 
verfassung, Staatsform  n«  Staatgrundver- 
trSjre. 

Constitutionelle  Staaten,  s.  Staatsform, 

Constitutionen  t.  Bundesstaaten  74. 

Consuroenten  367.  398. 

ConsumtionsS teuer,  s.  Steuer,  indirecte« 

Contiguität,geographische  377. 

Contingente  der  Bundesstaaten  198  u.  ff. 
aaa.  s.  KriegsverfassuBg, 

Contrasignatur  eines  der  obersten  Staatsbe- 
amten a83.  ■> 

Contiole  der  Staatsdiener  ^3.  35o.  der  Fi« 
nanzen  399. 

Controversen  l4» 

Convenienz  b5a. 

Copialbttcher ,  ihre  Beweiskraft  348  b. 
Corpus  Catholicor.^attt  Evangelicor.  35^  ai3  c. 

Corvey  Sij  a. 

Courtoisie  iia.  35l<  ' 
Credit,  öffentlicher  4^* 

Crerlitcassen  4^3. 

Criminalhoheit  366. lyfr f.  Unterschiedv,  d, 

Polizeigewalt  39a. 
Croy,  Herzog,  3ot  d.  Anhang,  Num.  IV, 

IS,  St 
sem   5aa   s,  Kirche. 
CnlturGeschichte  des  öffenllichenRechtsi6ff. 
Curia  romana ,  s.  Papst. 
CuriatStimmen  in  der  B.V.  lai.  i56.  157. 
Benennungen  l56  a.  Gesandte  daHir  i5b. 
n,  f.  —  der  Standesherren  3o3.  317, 
Cnrs  dea  Geldes  4^t.  der  W^cchsel  4't  ^» 

DXmme  459  u»  f.  470« 
Damenorden  a48. 

Dampfschiffahrt  auf  demBheln  56^  c. 
Dazwischenkunft  dcj  Bundes  bei  Streitig- 


S.  81' 

Cultus,  Staatsbefugniis  in  Anseh.  des  Sus^ 
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keiten  einzelner  Bundlesglteder  mit  Aue» 
wärti^en  i8a,  187.  u.  n. 
Declaration  austrägaleerichtl«  Urtheile  i  y5 , 
Decorationon  ^10,  488.  49^» 
Dedicationen  an  die  B.VTi^g, 
Dcductionen  a4* 
Deficit  4^0, 
Deiche  4^9  f.  4'/0, 
Deismos  s.  VernnnftreligJon. 
Demokratie  08  a«  a8o  b.  389.  ago. 
Denkfreiheit  5b4« 
DenkojlSubl^c  5  i4  b. 
DeparteraentalRäthe  ago, 
Deputationen  iler  B.Y.  134. 
DerelinquirteSachen  33^  a.  338.  47^« 
Deserteure  469. 
Despotie  98  a« 
Despotismus  *55. 
Dethronisation  a55. 
Dictatur  bei  der  B.V.  iBsh 
Dictaturae  loco  gedruckte  Registraturen  etc. 
bei  der  B.V.  ^8. 


Dülmen  3oi  d.  *^ 
Durchgreifen  553* 

X)urcblauc)it ,  Pradicat,    iip.  der  Standes- 
herren 3q3  q. 
Durchmarsch  557. 
Dyck  3a  i  a. 
Dynasten  16a  d. 

E. 

Ebenbürtigkeit    der    Standeaherren  3o3. 

ebendas.  g.  liT. 
Ehe,  Kur  linken  Hand,  «.  Morganatische  etc. 

Ehpgerlchts.Tchen  37a, 
Ehehindernissi^,    Dispensation  davon 


Ehen,  Tcrmischte  5 19* 

Ehrenbezeugungen 
Ehrenbürger  467  a. 


der  B.V.  458.  iSi. 
Dienste  4<>8.  persÖnhche46^.  dingliche  470. 
Termischte.  479»  S'>t>atitution  Ver- 
gtitung  der  Dienste  47'*  Imn^unität  da- 
von ,    Gollislonsfall    "Auflegung  neuer 
Dienste,   Nichtgebrauch  4?^  *•  Staats- 
ämter  u.  Staatsdienste. 
Dienstehre  487. 
Dienstentlassung  49^^  u.  ff» 
Difnstertrag  4^7. 
Diensthandel  4S9> 
Dienstordnung  65o. 
DienstRegal  ^  ff. 

DiHcesanEinrichtung  5a3, 
Diplomatik  rS^ 

Diplomatischer  Verkehr  des  Bundes  lÄfi. 
Disciplin  des  B.Tags  liä. 

Dispensation  483,  von  Ehehindemlssen  Siq. 
DispositionsCasse  396.  ^ 
Dissidium  inter  regnum  et  sacerdotium  5ia  d. 
Doctoren,  s.  Graduirte. 
Dogmen  5 18» 

Domänen  33a.  479.  Eigenthuroverhthnifs  , 
VerausserungirBclasiung  Erwerb, 
frf^ff»  Verwendung,  Verwültung  480. 
^  Bcnutrun|5;sart  481,  Steuerfreiheit 
427^  48l.  Verjährung  48a.  Rechtsver- 
haltnifs  der  Domänenvcrwaltuni?  483. 
Casse  ^23.  " 

DomaneiTd^r  Standesherrtn,  33a  c.  s.  Stan- 

deshcrren, 

Domcapitel  5a3.  Erb-  n.  Gnindhcrrschaft 
ajo.  d. 

DominicalStener  407  d. 

Dominium  emlnens  S5l^ 

Donau,  Flufsgebiet  456  a. 

Dorf-  und  Gemelndcherrschaft  370,  3ao  c. 

DouiGcrichtbarkelt  368. 

Doutionen,  napoleonl^c  in  TentschL  54a. 

Dritter  Stand  a66. 

Droits  seigncuriaux  et  ftodauT  44.  3a4  b. 

Druck  der  Bundestags  Verhandlungen  i58. 

i;™*^:7*!r"  B»ch.iruckereien. 
Druckfrciheit  5o3. 

Druckschrif.en,  weUhe  bei  der  B.V.  einge- 
~  »«cht  qd.  ihr  »ugeeigaet  werden  «oUen  ij^ 


JChrenburger  407  «. 
Ehrenorden  a48.  a5i.  488.  ^^d* 
Ehrenzeichen  488.  49^» 

Eichstädt,  Fürst  v. ,    seine  StandcsheiT- 

llchkeit  31^  a. 
Eigenthumlande  43« 

Eigenthumrechte  der  Unterthanen  376.  355 
u.  ff.  Beschränkung  derselben  355  a.  — 
des  Staates  u.   des  Regenten  357. 

Eingaben  bei  der  B.V.  149.  160.  ihre  Cew- 
sur  i49  a.  wie  viel  Exemplare  einzureichen 
160.  ihre  Anzahl  in  jedem  Jahr  l59  c« 
anonyme  i48. 

Eingreifen  553. 

Einkommen   des  Staates  393.  der  Nation 

393  a. 

Einkommensteuer  398.  4^ 

Einmischung  des  Bundes  oder  B.V.  in  in- 
nere Angelegenheiten  der  Bundesstaaten 
ai5  u.  aa6, 

Einquartierung  549« 

EinreichungsProtocolI  der  B.V.  159« 

Einrichtungen ,  organische  ia7  f. 

Eintheilungssucht  i4>  io5  c. 

Einweisungurkunden  f^r  die  rhein.  Bun- 
deshirsten  3i2  e. 

Eintug  d.  Thronfolgers  a4&» 

Einzugsgeld  467. 

Eisenwerke  448  f. 

Eibe,  Schiffahrt  567.  Convention  defshaCb 

583.  FlnfsgcbleT^SG  a.  Standrecbt  458. 
Elsflether Wcscrzoll  5ßü  c.  173  h. 
Elster  und  ElsterwerdaerFlohgraben  S67. 
Emancipation  der  Kinder  des  Regenten~i4^ 
Emden,  Hafen  567. 

Emmens ,  jus ,  potestas,  dominium,  55i  C 
Ems ,  Schiffahrt  567. 
Enclaven  81^ 

EntschädigungsSystem  v,  i8o3.  36. 
Entthronung  a55.  • 
Epave.  droit  d»  — ,  390.  533  g.  476.  33S  d. 
Ephralmiten  4^4  a, 
EpIscopalSyslem  5l5  b, 
Erbämter  495. 
Erbeid  373. 

Erbfolgerechte,  s.  Snrcessions  Rechte. 
Erbgerlcbtbarkeit  368. 
Erbhofamter  495. 
Erbhuldigung  373. 
Erbloses  Gut  33g,  338.  47g. 
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£rbTerbrUderun§en  52  d. 
Erdarten  44?  ^' 

ElrkenntTiisse  ,    gerichtUclie  ,  Tolltlehbar 

aucb  im  AusTand  366. 
ErklärungTder  BundesActe,  s.  Auslegung. 
ErlaucKt,  Pr'idicat,  ward  von  gräfl,  Standes* 

herren  verlangt  3o3  p. 
Ernennungsrecht,  landeshcrrl.  5a3. 
ErsparungvSysteni  400. 
Erstgeburt  n^^. 
Erwerbung  des  Staates  33o. 
Erzäroter 

Erzbischüfe  S^S.  nuslandische  5a3,  * 
ErzicbungsRegal  4^9  ^»  Anstalten  5oo  f, 
EtappenStrassen  SSj  c.  als  Staatsservituten 

56o  d, 
Etats  f  s.  Fman7.gesetZ. 
Eiters,  Gerichtbarkeit!  innerbalb -  36q  c« 
Europäische  Mächte  unter  den  Bundesge-^ 

nossen  q5.  a38.  i<)i»  557 
Enropäischc  Politik  in  Bezieh,  auf  TeuitchC 

35.  b. 

Europaisch-vöIkerrechtK  TerhShnifs  in  Ab- 
sicht auf  die  Rheinangelegenheiten  S^i^ 
£uropäisiren  ^5  ebendas.  c, 
£utin,  s.  Oldenburg. 

Evangelische  Si^  b.  5i£<  ihre  Vereinigung 

EventualBelehnnng,  ehemalige  auf  Reichs« 
leben  53  d. 

EventualHuIdigung  a46»  als  Mittel  die 
Succession  zu  sichern  a46  c»  37a.  Evic- 
tionsLeistung ,  Verpflichtung  des  Fiscus 
dazu  477«  48a. 

Eyocation  vor.  auswärtige  Gerichte  366. 

Excellens  495.  ob  sie  Gesandten  in  der 
B.V,   gebühre  i37  b. 

Excommunication  5iaa,  Sig  c  —  Kapo- 
leons 5ia  a. 

Exccutionsbefugnifs  365.  der  B.V,  l65  s, 
auch  Vollxiebbarkeit. 

ExecutionsOrdnung  des  T.  Bundes  178. 

ExecutlvGewalt  3fi4  C  der  B.  V.  1667170. 
178  u.  f, 

Exempel  i4* 

Exequatur  5ao. 

Expropriation  SSa,  u.  ehend.  a, 
Exterritorialität  des  auswärt.   Staats  -  od. 
Privatgats  3a&  b.  der  Gesandten  ^(jB. 

F. 

Fabriken  46a« 
Fähren  457. 

FaniilienFideiconimisse  ^5.  a6a  g.  3o€.  3a3, 

Faroiliengüter  d.  Regenten  33a. 
Farnilien^tatute  der  ßundesfürsten  25.  der 
Standesherren  3o6.  der  Grundherren  3a3. 
Familicnverträg«  jS,  3o6.  3a3. 
Faoo  b. 
Febronius  5 06  a. 

Ferien  der  B.V.  119.  i 
Festkalender  5a6. 
Festtage  Saa.  5a6. 

Festungen  549.  ^"/O,   des  T«  Bundes  ao8 

u«  ff.  s.  Krie^sverfassung. 
Finanianstalten  399. 


Finanzbericht  $99.  3oo. 
Finanzgesetz  Sqq. 
Finanzhoheit.  393,  Grenzen  395. 

Finanz.Operationen  ^OO. 
Finati/.Hegalien  99  b  u,  c. 
Finanzvcrwaltung  3q4.  Oeffentlichkeit  3qq. 
Finantwissenschaft   3g5.  ^ 
FiscalGewalt  473  ff.    Begriff  u.  Differenzen 
473.  Gmndbestinimungen  derselben  474» 
fiscaltJnfug  4^a.  FiscalGiiter,  Rechte  u, 
Vorrechte  /^'jUt^SSf.  Verpflichtung  desFis- 
cns  zu  EviclionsLc  istung  4/7  (s.  auch  Ad- 
ministrative Gerechtigkeit  u.  Administra- 
tive Verfügungen).  Verwendung  der  FIs- 
calGefSklle,    FiscalRcamte,  VerfahrangS' 
weise,  in  fiscalischen  Sachen  478.  Ver- 
leihung der  FiscalGerechtigkeit  478. 
Fischergerechti«keit  458. 
Fischergerichte  /^6o, 
Fischottern  458  b. 

Fiscus,  473  £F.  Vorrechte  47^  f.  Succession 
in  Lehen  47%  sein  Forum  474*  »ein  An- 
spruch aufKirchengut533  s.  FiscalGewalt, 

FiscusGut  3a8  c.  338. 

Fiume  82  b. 

Flächeninhalt,  s.  Areal, 

Flössen  457»  f. 

FlÖssungsrecht  56(2  d. 

Flofsgraben  567, 

Flüsse  zw.  Oestr.  n.  Baiem  56?. 

Flufsbett  459. 

Flüfsi^ebiete ,  teutsche,  456  a. 
FlufsKcgal,  s.  WasserRegal. 
Flufsschiffahrt ,  s.  Schiffahrt. 
Folgen  46S  ^*  455. 

Forensen   aa8.  367.  369.  466.  Steuerfrei« 
hcit  407,  * 

ForslRegal  45  L.  f.  Forstgeridhtbarkeit 
45a.  Verleihung  der  Forstgerechtigkeit 

452.  455. 
Fortification  549« 
Fossilien  44? 
Frachtfuhrleute  445* 
Fraifs  377,  175. 

Frankfurt,  ehemal.  Grofshertogth.,  Pen- 
sionimng  seiner  Diener  235.  lianptver- 
trag  über  die  Ausgleichung  seiner  Lasten 
a33  c. 

Frankfurt,  freie  Stadt,  VerhÜltnifs  zu  dem 
Bundestag  u.  den  Gesandten  i4i  ff.  Con- 
stitution a4o  n.  -3^1.  ifi5^  Sr^'d.  Strei- 
tigkeiten defahalb  ai6.  a^r.  Rechte  der 
Katlioliken  iS^  b.  axfi  b,  laS  a.  5a6  a, 
TcutscfaordensHans  daselbst  a34  b.  Be- 
fi-eJung  von  Geleitrcchtcn  i^ii  e.  ton- 
gebena  in  dem  Münzwesen  4^9  c.  s. 
Frauenstein  n.  Limpurg. 

Frankfurter  Mefsfreiheiten  577  c, 

Frauenstein,  Gesellschaft  ajüb.  496  «, 

Freiheit,  bürgelliche  4-  politische  4  b, 
natürliche  ^  ti'j^,  ag?.  371.  Einschrän- 
kung derselben  durcn  die  Oberaufsicht 
36o.   U.    Polizelgewak  386. 

Freiherren  ,   reichs.ständische  a6a  d» 

Freimaurer,  s.  Gesellschaften. 

Freimeisterschaft  46a. 

Freistaat  98  a. 
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Frei«tHtte ,  «.  A«ylrccht.  •  • 

Freizügigkeit  in  allen  BundeMtaaten  aa8. 

Fremde  267.  4^7»  i^*"  Gütererwerb  in  Bun- 
desstaaten 338  d. können  in Frankf. Schuts 
von   der  B.  V,  erhalten  i43, 

Freudenfeste  374.  4^3.  ' 

Friedberg,  Bnrg,  43.  49^ 

Friedensrecht  des  T.  B.  187.  der  Bundes- 
staaten aaa.  3a4. 

Friedensschlüsse  tentscber  Fürsten  mit 
Frankreich  ES  d.  ^  a.  8^.  s.  auch  lüne- 
villcr ,  rastatter ,  tilsiter  ,  pariser ,  pres- 
burger  Friede. 

Fristen  n.  Termine  bei  der  B.  V.  i^Q^ 

Frohnen  468  a. 

Fruchtsperre  38a  a. 

Fürstenbund ,  teutscher  38. 

Fürstengut,  dessen  Zollbefreiung  ^o5  c. 

Fürstenwürde,  für  den  Erstgebobrnen  497  d« 

FUrstenmäsige  a63  d. 

Fngger,  Grafen  3i3  e.  s.  auch  im  Anhang 
IV,,  unter  Baiern  u.  "Wirtemberg,  ihre 
FamilienUniform  496  h. 

Fulda,  Departement,  Hauptvertr«  Über  die 
Yertheil.  s.  Lasten  a33  c 

Fnfsdienste  4<>8  f. 

G. 

Garantie  des  T.  Bundes  io5.  d.  Bnn- 
des  Acte  187  c,  SIL  d.  wiener  Congrefs- 
Bestimroungen  über  die  Flufsschinahrt 
563  a.  d.  RheinOctroirenten,  Reichskreis- 
schulden und  Pensionen  a33,  Sjo.  58jL 
des  Bundes  für  die  unter  Bundcsgliedem 
geschlossenen  Vergleiche  173.  für  Verfas- 
sungsurkunden V.  S,  Weimar,  Hildburg- 
hausen u.  Coburg,  für  e.  mecklcnburg. 
Staatsgesetz  a83  f.  für  den  oldenburg- 
brem,  Vergleich  wegen  des  Wesereolles 
566.  für  den  Vertrag  wegen  Kniphan- 
sen  319. 

Garantie  der  Landesverträge  und  Grund- 
verfassung 184.  durch  den  T.  Bund 
a.i5.  a83  f.  392  d. 

GarantieRecht  des  T.  Bundes  i84»  187.  aap. 
a83  £  319.  566.  —  der  Bundesstaaten 
aiiL  558. 

Gastwirthschaftrecht  46^, 

Gebiet  s.  Staatsgebiet* 

Gebrechen  am  Körper  n.  Geist,  hindern  die 

Thronfolge  a45.  347. 
Geburtsstand  aiS  a.  359  —  a63.  488. 
Gefangenschaft  des   Landesherrn  34?» 

Gegenzeichnung  a83. 

Geheime  Gesellschaften  s.  Gesellschaften. 

Gehorsam  ,  bürgerlicher  ^  aSy  c.  365. 
leidender  ^ 

Geist  der  Zeit,   s.  Zeitgeist. 

Geisteskrankheit  des  Landesherrn  34?» 

Geistliche  Sax*  ihr  Successionsr.  245.  ihre 
Verpfllcht.  zu  Waffendienst  4%  a.  tu 
Beschwör,  der  Vcrfafs.Urk.  5ao.  Steuer- 
freiheit 407«  Landstandschaft  2JQQ.  393. 
Beschränkung  der  Geistl.  im  Verhält- 
nifj  XU  d,  röm.  Hof  5ao.   5aa.  . 


Geistliche  Güter,  ihr  Heimfall  an  den 
Fiscus  533.  ihre  Incameration  53a. 

Geistliche  Wahlstaaten  81^  Veräusserun^ 
der  Domänen  darin  333  f.  wem  die  Laii' 
deshoheit   darin    zugestanden  a38  d. 

Geld  4i7'  Banco- U.Wechselgeld  ebenda«.  t>. 

Geldcurs  4^'»  Geldsorten  34?.  4' 8  a. 
4a6  ff. 

Geldern ,  preufs.,  82  b. 

GeleitRe^al  4>i* 

Geleit,  sicheres,  dessen  Frtheiinng  durch 

die  B.V.  s,  Schutzbriefe. 
Gemahlin  des  Souverains  348.  deren  Scba- 

tuUGut  335. 
Gemeindebtirgcr  aSg.  4^4* 
Gemeindedienste  468.  a. 
Geraein^cherrschaft  370. 
Gemeinden    359.  352«    ihre  Yerwaltnng 

u.  Vermögen.  334.  347.  473»  Aufnahme 

ihrer  Bürger  u.  Beisassen,  4^4*  1 
Geroeindeordnungen  359. 
Gemeindewehr  547»' 
Gemeines  Recht  175  a. 

Gemeinnützige  Anordnungen  Lofi»  387,  Vcr- 
teichnifs oder  Register  tur  dieselben  i48  a. 

GeneralRecefs  der  frankf.  Territor,  Cornmirs. 
V.  1819.  58» 

Gensdarroerie  546. 

Gent  taillable  etc.  a£fi  a. 

Geographie  l_3» 

Gerade  4/6. 

Gerechtigkeit,  nach  ihren  verschiedenen 
Beziehungen  3ß6^ 

Gericht  870,  verschiedene  Arten  der  Ge- 
richte 371,  ausserordentliche  371.  geist- 
liche 37^.  Geschwornen  878.  Handels- 
gerichte 4i4. 

Gerichte,  ihre  Unabhängigkeit  u.  Selbst- 
ständigkeit 373.gcn3cin.sch.  oberste  gewisser 
Bundetstaaten  337.  —  dritter  Instanz  in 
allen  Bundesstaaten  337. 

Gerichtbarkeit  867.  Grundstoff  der  Lan- 
deshoheit 375  b.  administratnrische  u.  p;»- 
trimoniale~H58  f.  833.  anaserordentl.  n. 

ftarticuläre  871.  circirosepta  869  r.  geist- 
iche  873.  531.  bürgert.  867.  peinl.  867, 
876  u.  f.  freiwill.  867.  879.  Polizeigericht- 
barkeit  388.  Strafsengerichtbarkeit  409« 
Handels-  u.  W^echselgerichtbark.  4'4. 
Gerichtbark,  in  Forst-  n.  Jagdsarhen 
45a.  455.  in  Fisch-  u.  Wassersachen 
460. 

Gerichtbarkeit  d.  Standcs^und  GrandherreOf 

».   Standes-  u.  Grundherren, 
Gerichtfolge  4^> 
Gerichthaltcr  368. 

Gerichtstand ,  privilegirter  867,  —  der 
Bundesglieder,  s.  Austräge  u.  Austrägal- 
Instanz  —  der  Privatpersonen ,  mit  ihrer 
Landesherrschaft,  dem  Fiscus,  andern 
bundesverwandten  oder  bundesirrien 
Staatsregierungen,  s.  Unterthanen. 

Germanisiren  95  c. 

Gesandte,  Zulässi  gkeit  ihrer  Abrufung  4^ 
ihre  Exterritorialität  466.  —  der  Bundes* 
^lieder  in  der  B.V.  187—148.  ihre.Instruc- 
tiODsEinholung  u.  gemeinsame  Bericht- 
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er»tattnng  i5o.  ihr  YerhUltnif«  zu  der 
ßundescaiizlei  Gesandte  fUr  Curiat- 

9titDinen  i5fi.    Gciandte  auswärt,  Mächte 
am  Bundestag         n.  f.  182.  186. 
Gesan<)  Schaft  recht  des  T.  B*  187«  i44'  1^2^ 
der  Bundesstaaten  556. 

Gesc!:äftbezirkordnuDg  35o. 

G«s<'hHflordnun{»  der  B.  V.  1 18.  der  Com- 
missionen  der  B.Y.  i5a. 

Geschichte,  teutsche  la.  de«  rheln.  Bundes 
aS  u.  ff» 

GeschwornenGerichte  3^3. 

Gesellschaften,  geheime,  religiöse  u.  ic, 
Aufsicht  über  sie  36o.  Industrie-»  Kunst 
u.  gelehrte  -  5oi  -  der  Einwohner  im 
Suat  38i.  334  b. 

Gesetze  verpflichten  auch  den  Regenten 
363.  aurgenommene  .i6a.  W'irksamk.  in 
fremdem  Gebiet  3G3. 

Gesetzgebende  Gewalt  S,  in  Polizei- 
aachen 384  f**  Theilnahme  der  Landständc 
^94*  —        ^»  Bandes  ai4* 

Gestade  459. 

Gesundbrunnen  44? 

GesundheitPolizei  38a. 

Getreidcsperre  38a  a.  •.  LebcnabedürfDisse. 

GewissensEhe  345  e.  a6i  c. 

Gewissensfreiheit  5iä  g.  £\angel, 

Gewohnheitrecht  36 1. 

Gezwungene  Anleihe  4o'» 

Glaubensbekenntniis  Sa&  c.  Verschiedenheit 
5a6.  5a8.  a3o. 

Glaubensherrschsucht  SiQ. 

Glaubensparteien,  christliche  5i4i  h,  c. 
ihre  llechlsglelchheit  5a5.  ihre  Verschie- 
denheit wirkt  nicht  bürgerlich  u.  polit, 

RechtsverschIedenhelt,a3o.5a6,Anzahl^8  C. 
Gleichen,  Grafschaft,  3t8. 
Gleichgewicht  68. 

Gleichheit  derRechte  d.Staatsge  Dessen  4«  ^S^. 

Glockenschlag  arS  b. 
Glückshafen  4^3. 
Görtz,  Graf,  3i5  b. 

Görtzischc  Münzzeichen 4^4  ^.  >«nAnh.S,a3ß. 
Görz  ,  Küstenland  8^  b. 
Gondclshelm  31^  a, 
Goldsand  448. 
Goldwäsche  448. 

Graduirte,  Rechte  derselben  49'«  5oa. 

Grafen  48.  a6a,  a63.  ihr  Pradicat  Erlaucht 
3o3.  TitnlarGrafen  a6a  c 

Gravamcn  commune  der  Bunde.«glieder  wi- 
der die  B.  V.  117,  VI. 

Great-charter ,  englische  q3  b. 

Grenze  des  ehemaligen  Teutschlandes  85, 
der  Staaten  des  rhein.  Bundes  86.  der 
Staaten  d.  teutschen  Bundes  ga.  8%  gegen 
Frankreich  S&  ff. 

Grenzen,  verschied,  Arten  derselben  a^^ b. 

Griechen,  ihr  Recht  zum  Widerstand  gegen 
die  Türken  a55  e.  Rcligionsübung  der 
nichtunirten  5i4  bu.c.  23.  5a5  c. 

GroOiherzoge  u.  grofsherzogl.  Würde  108. 
III. 

GruDdeigenthum ,  Recht  ausländisches  zu 
erwerben  aa8,  Grundeigenthümer  367. 
aög  b.    s.  Forensen. 


Grnndherren  4^'  ▼Mrschiedene  Arten 

3ao,  Rcchtsy-ustand  :  I)  allgemein  nach 
d.  teutsch.  fiundesacte,  ü.  zwar  der  Tor- 
mals  reichsunraittelbaren,  i)auf  d.  rech- 
ten Rheinseite  33 1  u.  f.  a^  auf  der  linken 
3a4»  Verhandlungen  u<  Beschlüsse  der 
B.V.  335.  Erklärungen  u.  Beschwerden 
der  GH.  ebendas.  Ii)  nach  staattgesetzl. 
u.  vertragmäsigen  Bestimmungen  einzel- 
ner Bundesstaaten  3a6.  Uebersicht  u.  Aus- 
nähme  3a7 .  Steuerfreiheit  407.  Lehn- 
sachen 544.  453.  •.  auch  Grund- 
herrliche  Hechte  u.  Patrimouial Abgaben. 

Grundherrlichkeit  43.  3ao. 

Grundrulir  458. 

Grundverfassung  des  Staates  4. 5.  98(3.  Staat*- 
Verfassung),  octroyrtc  u.  ^ertragmäsige 
a83c.  [  e.  ob  und  wie  fem  e.  dtaatzre- 
gierung  befugt  sey  ,  zu  BundesbeschtUssen 
mitzuwirken,  die  mit  der  LandcsGrund- 
Verfassung  in  Widerspruch  stehen  a83c* 

GrundvertHige  1  b  u.  e.  5i  24-  ^86.  387. 
des  Dundcs  55.  56.  ihre  yfhfasiung  a. 
Aufrechthaltung  durch  die  B,V.  n6.  sie 
beschränken  die  landesherrl«  Mitwirkung 
tu  Bundesbcschlüssrn  363.  die  B.Acte 
enthält  grundgesetzliche  u.  nichtgrund- 
gesetzliche  Bestimmungen  ia3  e.  —  der  ^ 
Bundesstaaten  ri.  73.  s.  Grundverfassung. 

Gutsherrliche  Rechte  der  Standesherren 
3o5.  der  Grundherren  333  s.  auch  Pa- 
trimunial Abgaben. 

Glitererwerb  in  Bundesstaaten,  s.  Fremde. 

Gymnasien  5oi.  , 

Gymnastische  Künste  463« 

Hafen  459. 
Hagestolzen  recht  476. 
Halhsouveraine   Staaten  6  d. 
Hamburg ,  Verfassung,  34o  u.  f , 
Hamburger  Bankgeld  4^9  3* 
Hammerwerke  44«  C 

Handel  4<>  ff«  Fremden  4'4'  Auf- 

sicht 4 '3»  Sehleichhandel  ^n, 

Handel  u.  Verkehr,  Bestimmungen  d.  B.V. 
a37.  mit  Lehensbedürfnissen  ,  ebendas.  a. 

HandelsCongrefs,   Darmstädter  a37  a. 

Handelsgerichte  4i4* 

Handelsgesellschaften  ^6^, 

Handelspoll? ei  4i4« 

Handelsprivilegien  4l3. 

Handelsv crcin  ,  s,  Ilandelsvertrtige 

Handelsverkehr  auf  Flüssen ,  s.  Schiffahrt. 

Handelsverträge  iSy.  4^3  e.  4'»»  5^8, 

Hannover ,  dessen  Occupation  3j  b.  Land- 
stände  386.  Streit  mit  d.  Herzog  Carl  v. 
Braunschweig,  s.  Braunschweig. 

Hansestädte,  ihreOccupation  3a.s.  auchStädte . 

Hauderer  445. 

Hausand  acht  Sag. 

Haus^csctze  75.  3o6,  333. 

Hausiren  46a. 

Haut-Domaine  4i  *• 

Hazanfispiele  463.  . 

Heerfolge  4^«  54?. 
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Hrerachau  549»  .  «  » .»  v 

Heilbronn,  HaAÄlangi-  und  Schiffahrtver- 
hältnisse 56S  a.  s.  Neckar, 

HeiUftkeit  der  Person  de«  Regenten  aSg. 
a55.  380. 

Hi'Ilsberg  3l7  a.  ' 

Heimathrecht  4§7» 

Heirafallrecht  m  47^- g- 

Heraldik         ^  ■  ' 

Herkommen  5 9  ff.  76. 

Herren,  rciehssiHn (Tische  a£a  d. 

Herrenloses  Gut,  s.  Adespota. 

Herrnhutcr  c.  Slfi  c 

Hessen  ,  GHerzogth. ,  LandstKnde  a86. 

Hessen  Homburg  ld8  ^.  3oi  f.  Titel  g. 
u.  III  Aufnahme  in  den  t.  Bund  10% 
io$.  CuriatStimmrecht  lai.  LandsiSnde 

Hessen  ,  Kurförstenthum ,  Landstände  387. 

HessenRheirifelsRothenburg  3i7  a.  iiB  a. 

rothcnhurger  Quart  ina  a.  dlä  a.  «eine 

KheinOctroIRente.  b, 
Henrathen ,   uttstandesroSsIge  i/fS,  Verbot 

standt'smSsiger  a45« 
Hildesheim  ,  landständ.  Verfassuig  ofiß  m, 
Hintersassen  4^4« 
Hochberg,  Gr«  v, ,  s.  Baden. 
Hochverralh  gegen  den  Bund  i84  b. 
Hof  ^  b. 
Hofsimter  488.  4q5. 
Hofbeanite  488.  4q5« 
HofX^eremonicl  zJ^L*  49^* 
Hofdienste  470» 
HofEtat  aiiTIW  tt.  £ 
Hoifolffen  470« 

Uofmannische  Besch werdesache  wider  Kur- 
hessen ai7  c. 

Hofmarkgercchtlgkelt  368. 

Hofnarren  49^  b. 

Hafpfalzgrafen  491* 

Hofsuat  a5i.  488  u.  f.  49,^* 

Hoheit,  PrXdicat,  königliche  etc.  iTi. 
Antrag  auf  das  Pr'adicat  herzogliche 
Hoheit  h. 

Hoheitrechte  98.  wesentliche  n.  zufällige  99. 
376.  Süssere  u,  innere  loo.  555.  all^c- 
ineine  u,  besondere  loi.  andere  Eintbei-^ 
lungen  99  b  und  c.  lüD  h.  benutzbare, 
Finanz  -  oder  KammerRcgalien  99  b. 
35a.  Tcrlethbare  u.  nnvcrlclhhare  lüa. 
a75i  356.  45 1 .  jene  entw.  private  oder 
eumulativc  1  oa.  eingeschrSnkte  u.  un.« 
eingeschränkte  io3.  Ausübung  Loa  f.  ayS. 
Grenze  u.  Unterschied  von  Elgenthura- 
rechten  3i3  ff.  Veräusserung  loa.  354. 
Verjährung  35£^ 

HohenLimbuan^i  a.  3oid.  3i7  a.  u.  $.  816. 

Hohenlohe,  wegen  Gleichen,  3 18. 

Hohenzollern  Herhingen  u.  H.  SIgroaringen, 
Landstände  a88. 

Hohnstein    Grafsch.  un  a. 

Holland,  Grenze  84«  8S  f*  Abtretung  teut« 
Staaten  an  dasselbe  85  b. 

Holstein ,  Vereinigung  mit  Dänemark  Sfi  d. 
mit  Lanenhnrg  108  r.  Vertragursprung  der 
doriecn  Regenten  gewalt  1  f.  landständ« 
VerUssung  2M.  Bankstener  397  b. 


HolsteinOldenhurg ,  s.  Oldenburg, 

Holzgerichtc  4^^» 

Homagiura  ara  f. 

Homburg,  s.  Hessen. 

Homburg  an  der  Mark  3oi  d. 

Honoratioren  a65. 

Horde  I  a. 

Httlfwissenschaften  des  »ffentl. Rerht<  ta  I. 
Huld'gung    346.   37»  f.  PatriroonialHnl- 

dlgung  273. 
Hydrographie  456  a. 


Imperium  herile  5  c, 
Impost  4^4  b. 

lacameration  d«  KIrchengnts  53a. 
Incolat  467. 
Incorporation  83. 
Indigenat  467*  4^9. 

Industrie-Concessions-Rcgal  461  ff.  Gegen- 
stände 46^  ff* 
Inno\ation    des  Rirchengnts  53a  d. 
Insassen  369. 
Inseln  38.  91^  456.  4^9* 
Insignien  2^1^ 

Instanz  ,  Gerichte  dritter  —  sollen  in  allen 

Bundesstaaten  seyn  337. 
Instanzen  367.   ob  drei  seyn  mttsaen  aa^ 

d  n. 

Instanzenrecht ,  i^istlich-katholisches  5til  d. 

Instruction  der  i)taatsdten«r  93.  35fl. 

der  Gesandten  i37.  i5i.  ihr  MaTigel 
hält  die  Beschlufszienung  «nf.  ebendas. 

InstructionsEinholung  der  Gesandten  in  der 
B.V.  l5_L.   137.  70w  l3o  d.  allseitige  i_5jl. 

IntcresseStreitigkeiten  unter  Bundes^Ue- 
dem,  ob  sie  «on  Rechtstreitigkeiten  nn- 
terschieden  seyen  173.  139  a.  S5a.  s. 
auch  Convenienz. 

Interloqulren  164. 

Isenburg  3oi  f, 

Itio  in  partes,  auf  landstllndischen  Vcr-> 
Sammlungen  3oo  e. 


Jagd  folgen  455.  4^9» 

Jagdfronnen  455.  469  (f. 

Jagdgcrechtigkelt  453.  Verleihung  u.  AnsOb. 
454  f.  Revers-  od.  Gnadenjagd  4^4* 
Vor- ,  Mit-  u.  Koppcljagd  455.  hohe 
und  niedere  455.  Mifsbrauch  455.  freie 
Pttrsch  454. 

Jagdhoheit  448. 

Jiigdliunde  455. 

Jesuiten  5i5  b.  ihre  Grundsätze  5ia  b. 
Jever  86  a. 

Johanniterhof  tu  Frankfurt  a34.  c* 
Johanniterordcn  43.  334»  496  e.  ieinc  neueren 

Schicksale  a34  c.  Schulden  a34  d«  in  Baiera 

533  e.  preussischer  ebendas.  u,  53_I  b. 
Juden,  Toleranz  5 16.   Rechte  u.  bürgeri, 

Verbcssemng  a3a.  465.  5a5  u.  f.  539. 

zu  Frankfurt  b.  zu  Lübeck  eb^dM. 
Judengefaile  462  c. 
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Jura  singulorani  129^ 
Juramentuni  adsecurationi«  87». 
Jttreconsultonmi  oracula  30  a.  ß^i 
Jurisdictio  (nrctimscpta  369  c 
Jus  commaoe  a. 
Jtts  de  non  evocantk»  368. 
Ju«  eundi  in  narte«,  $,  Theitgcben, 
Justiren  der  Münzen  43o  d. 

Jnttis ,  a.  Rechupflege, 
Jiistitbehörden  3^  f.  367  ff. 
JusdzConsulenten  bei  der  B.T. ,  Vorsclilag 
^     daxn  l35  e.  17a  a, 

Justiz  Hoheit  Z^^ff,    ».  aacb  Reclrtapflege. 

Juaticroifsbräache  i6q.  366.  373.  553. 

Juatizsachen  375.  ^Immischnrif»  in  soTcbe 
373.  «les  He^enten  37S.  Hecur«  darin 
an  dieB.  y.  ibg.  Uxterschied  von  Polize!- 
•achen,  38^.  S^i.TonRegierungssachen  375. 

Justiz  Verweigerung  1  b<).  116.  q  1 7.  017.  373. 
55ü ,  IV.  bei  Privat* erpflichtun^cn  dei 
Souverains  33g,  in  dem  Adrainiatrativ- 
Justizwrg  169  a.  366. 

K. 

Knb'nctüGutoder  Caaae,  aiehe  ScbatuHGot. 

Kärnthen  87  b, 

K»i  459.  5^ 

KAirnnvr  5i_.  5 16. 

Kalenderverkauf  5r,  4^'. 

Kalk  448.  Kalkbrennereien  ^  f.  ^ 

Kaltschniidtscbuta  ^' 

Kameralhoheit,  f.  Finanzhobrit. 

Kameralwissena^-haften  393  d. 

Kam  in  fegen  463. 

Kaniniergttter ,  aiebe  DomSnen. 

RamnicrKeg.iIien  <)q  b  u,  c,  353. 

Kaintiiersrhniden  3^9« 

Kanimcrtaxe  der  röm.  Curie  5io  c.  5n,  V. 

Kanäle  4^7*  4 60. 

Kanon iflch-päpstl.  Recbt  73. 

Kanzlei  Praxis  la.  n4. 

Kaufmannslnnung  4i3. 

Katmitx ,  Fürat ,  3oi  f. 

Kehl  3a* 

Hesaelfltckcn  463. 

Kesslerscbuti  436  f. 

Kinder  des  Souverains  ^49. 

Kippen  o,  Wippen  ^  dT^So  d. 

Kirche  Sofi»  Staatsgcsctzc  u.  Vertrig«  dcfs« 
halb,  Cotacordate  507.  wiener  Congr, 
Verband!.  507.  dem  Staat  untergeordnet 
aSj  b.  5ia.  5i4.  5i8  ff.  ob  eine  Staats- 
amtalt?  5ia  a.  ob  eine  berrscbende? 
5a6.  Colfegial-  od.  SoriAlRecbte  der  Kirche 
5.1 4*    röm,  kathol.  Kirche,  evangel.,  d. 

•  A.  C,  geniMfse  n,  refomiirte  5i 4  b.  Si6. 
evangcRsf  b^vereinigtc  5i4  b.  5i6.  Secten 
5i4c,  jüdische  5iJL  Vereini{»ung  der 
protest.  Geniel nden  beider  Art  5i6.  Kir- 
chenregiment  dessen  Ucbertragung 

•  an  weltU  Hegenten  517.  Lebrbegriff  oder 
Symbol  5i5  u.  f.  Ti^.   5a 5.  ^  c.  u, 

•  Gesetze  5ao.  Beschüuung  der  Kirche  5a  l. 
Rechte  d.  Staates  in  Anseh.  ihres  äufsern 
Cultn«  5aa.    landesberrl«  Placet  n.  Be- 

Klaber'a  üffaDiL  Rcelt.  L  A«fl, 


schrXnkung  des  Verkehr«  der  Geiatticb> 
keit  mit  d.  röra.  Hoi  Sao,  Hauptaueltea 
filr  das  Verhättnifs  zw.  der  kathol.  Kirche 
u.  dem  Staat f  desgl«  den  Kircbenver- 
sammlungen ,  n.  den  Er«-  o.  Bischöfen 
SiS  c  Aemterrecht  derKircbe5->3.  lanties- 
herrl.  Patronatrecht  533.  Laadasbiscbofe 
u.  Dioceson  5a3.  Erxbinchof  5a4«  N*- 
ttonaU  und  TerritorialKirchen  5a4.  neuere 
Bestimmungen  für  das  kathol.  Kirchen- 
weaen ,  in   Baiem  in  Preussen 

Sog,  in  den  die  oherrhein.  Hirclien- 
provinz  bildenden  Bundesstaaten  5io, 
im  KbnigreichSachacn  5 10.  in  Hannover 
5it.  in  Weimar  u,  Waldeck  ebend. 
RechtsgleJchheit  der  GlauhensParteien 
und  ihrer  Mitglieder  SaS  u.  f.  Ausnahmen 
539.  Rechte  über  das  KircKengut,  s. 
Kirctiengut.  Prefsfreiheit  Saj.  Rctigions» 
Änderung  d,   Regenten  5a 8. 

KirchenAgende      Ritual  5i8. 

Kirchengebet  374. 

Kirchengewalt  Sl^  Systeme  der  landes- 
berrl.—  Uber  evangel.  Untertbanea  ai^^ 

'   MiObraucb  5ao.  5a  t. 

Kircbengut    334.   473.   539.  53i  ff. 

Kirchenhobeit  5oß  fl.  Grenae  u.  Bestand- 
theile  5i3.  5ao  ff, 

KtrcbenRerorniation  5_Lß. 

Kirchen i-egiment  5t4. 

Kirchensachen,  ibre  Verhandlung  in  der 
B.  V.  i46  f.  der  Standesherren  Jki5  d. 
Gmndberren  3a3. 

Klrcbenstaatsrecht  5 06. 

KirchenversamraluDgen  5ao  n.  f.  5l5  c.  517. 
Kleinodien  a5l. 
Klettgan  3oa  c. 

KiHster  533.    VcrmBgen  u.  Religiösen  der 
aufgehobenen  und  nieht  aufgehobenen  533. 
Knipbausen  8^a«  87  a«  319. 
Knorhensarameln  4o3. 
Koatbeim  33. 
Krämerinnung  4*3. 
Kran- ,  Kai-  u.  Magaaingcld  578. 
Kranrecht  4"5.  4'  3. 
Krei5einthei)ung  der  Lttnder  35a. 
Kriegerfuhren  47**» 
Kriegscasae  4/3. 

Kriegsdienste  4^»  55o.  der  Bundesfürsten 
aaj.  der  Standcsberren  3o4.  der  Unter- 
tbanen  546  fi^ 

Kriegsgeset Ziehung  545. 

Kriegsbeer  546' 

Kriegspilicht,  allgemeine  n.  besondere  548. 
Kriegspolizei  545. 

Kriegsrecbt  des  T.B,  182  u.  ff.  iSo  u.  ff. 
333.  der  Rundesstaaten  aai. 
Kriegsvei  Fassung  des  T.B.  193  u.  ff.  ue- 
bersicbt  iq3.  Obliegenheit ,  Verhand- 
lungen und  Beschlüsse  der  B,  V,,  MilitKr— 
Ausschufs,  MtlitärCommission  f  Militar- 
LocalCommissionen  u.  MilitXrComm's- 
sionsCanzlei  194.  I)  BundesMatrikel  für 
Geldbeiträge  und  Mannscfiaftstellunn;  rq5. 
II)  Kriegsverfassung  ^  A)  in  ihren  ailgem. 
Umrissen  u.  wesentl.  Bestimmungen  196 
u,  f.    B)  nach  ihren  nähern  Beatjniniun- 
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f^n:  i)  Stärke  de»  Bundesbeeres  198. 
Ciontingente  ebeod.  Rcluiiion  desselben 
300  b.  nassauisches  aUQ  c.  a)  Yerbält- 
nif»  der  "Waffengattungen  iqq.  3^  £io- 
theilun^  des  Rundesheercs  300.  Reserve 
ebendas.  RcluitionsVerträge  aoo  b.  ^ 
Bereithallung  im  Frieden  aoi.  5)  MobiU 
marlitin^  aoa.  6)  Obcrfelclhcrr  ao3.  »ein 
Verhältnifs  zu  d.  B.V.,  zu  dem  Heer, 
u.  SU  dem  eignen  Bundesstaat,  ebend, 
OperationsPlan  ebend.  GeneralLieutenant 
d,  Bundes  ao3.  2)  CorpsCommandanten 
ao4.  8)  Bildung  ae»  Hauptquartiers  ao5. 
f^)  Verpflegung  aiifi.  10)  Gerichtbarkelt 
aoj.  III)  Bundesfestungen,  ihr  Rcchts- 
verhSltntfs  in  Absicht  auf  d.  Bund  u. 
die  Staatshoheit  der  Bundesglie  'er  3o8> 
Benennung  d.  B.  Festungen  209.  Be- 
satzung 2_L£L  Beschlufs  der  B.  V,  wc^en 
Uebemahme  u.  Herstell,  oder  Yollend. 
der  B.  Festungen,  u.  Anerkenn,  der 
Besatzungsrechle  an. 
KronHmtcr  49^« 

KronFideiconimtfs «  preufs.  33a  a.  332  d. 

Krönung  a46. 

KrönungsOrnj^t  a^L^  . 

Kurhessen  erkennt  keine  Aufhebung  von 
Lehn  verbin  düngen  an  a^a  a.  54 »  Be- 
schwerde wider  dasselbe  a  i  ^  c.  Landstände 
aß?»  u.  unten  in  d.  Zusätzen  zu  diesem  §. 

Kuxe  449  ^* 


Lage  innerhalb  de»  Staatsgebietes  377. 
Lagerbuch  ^00  d. 
LagerhausGerechtigkeit  4'3. 
Lahn  g> 

Land,  geschlossenes       377.  s.  Staatsgebiet.. 

Landau  ao8  c  u.  e. 

Landcharten  78  b  u.  c.  85  b. 

Lande^bischöfe  5a3. 

Landesco'legien  344  ff« 

LandesdienstKcg;»!  468  ff. 

Landesgrundverfassung ,  ob  sie  durch  Auf- 
lösung der  teutsch.  Reichsverbind.  auf- 
gehoben 49» 

Landcsgrundverträge  1  d.  74»  ^86.  387. 

Landesherr,  s.  Sbu^erain. 

Lnndesherrlichkeit3ßa.untergeordnete  ma  a. 

33Ü  C< 

Landeshoheit  36.  s.  Staatshoheit,  vertrag- 
mHsige  oder  subalterne  Landeshoheit  10a 
a.  3i8b.  3ao  c.  Beweisgründe  derselben 
370  ff.  8.  auch  Staatshoheit  u.  Souve- 
rainetät. 

Landes-  oder  Ortsverweisung,  polizeiliche, 
ob  dawider  Recurs  an  die  B.Y.  Statt 
finde  169  a. 

Land essch utzRcgal  4/3  ff. 

Landes wUrde  8i. 

Landfolgcn         u.  f.  54?. 

Landlcutschen  4 ■»3.  436-  445.  durUcher  ^35  c. 

Landprinz  347  *• 

Laridrath  290. 

Landräthe  347. 

Landsassen  369. 


Landsassiat,  volbtündiger  u.  unvollst. ,  akti- 
ver u.   passiver   369.  Beweisgründe 
passiven  370  ff. 

Landstanrlschaft  3^4»  379.  ihr  Rechtstitel  379. 
ihre  Grundlagen  apo,  d.  Standesherren, 
des  Rcichsadels,  u.  a.  Geistlichkeit  a«|a. 

Landständc,  Begriff  379.  .Wirkamkeit  379. 
politischer  Gesichtpunct  280.  Geschichte 
2&1  u.  f.  Nothwcndigk.  aa;.  a83.  Gewähr 
u.  richterlicher  Schutz  derselben  383. 
vcrtragmäsig  bestehende,  nicht  ortro^rte 
.  383  e.  in  anerkannter  Wirksamkeit  be- 
'  stehende  a84  c.  Aufrechth.iltung  des  mu- 
nirch.  Princips,  u.  Verbütung  drs  INlIfs- 
brauchs  durch  e.  Gcschäf  cirdnung  383. 
Fortdauer  der  in  der  Zeit  des  t«  Ue'rh»- 
bestandcnen  49*  Bestimmungen  d. 

wiener  SchlufsActe  v.  i8ao,  a84.  Verhält- 
nifs des  Bundes  u.  der  B.Y.  zu  der  land- 
stSnd.  Verfassung  u.  deren  Garantie 
ebendas.  Aendcrung  dieser  Verfassung;, 
nur  auf  vcrfassungsraHs.  Weg  ebendas. 
Einwirkung  der  B.  V.  in  landst.  An- 
gelegenheiten a84.  V  u.  L  Hauptgeslcht- 

{'  »uncte  d.  heutigen  landständischen  Ver- 
assungs-Sjsteras.    Sein  jetziger  Betund: 
^  in  d.  freien  Städten  a85.  ^  In  den  ino< 
narchisrh  geformten   Bundesstaaten  ;  wo 
landständ.  Verfass.  a)  tbeils  neu  errichtet 
ist,  b)  theils,  wie  in  derncucm  Vorzeit , 
fortdauert,  oder  wieder  hergestellt  ist  387, 
c)  theils  noch  zu  erwarten  ist  a88.  all- 
gemeiner  Repräsentations-    oder  Ver- 
tretungsGrundsatz  379.  389.  307.  'Wahl- 
gesetze 289   Grundlagen  der  Landstand- 
sch.ift  ebendas.  Verschiedenheit  der  Süm- 
menfiihrer  389.  gebuhrne  ,  patrimoniale 
u.  erkohrne  ebendas.  Einheit,  od.  Ab- 
theilungen  der  Standeversamnilungcn  in 
Kamniern  u.  Gl  essen  390.  allgemeine  oder 
Reichsständc    und    ProvinzialStände  unJ 
Landtage  ago.  Kreisstände  390.  Provinzial-, 
landräthlicne  oderDepartcroentalCollegien 
390.    Landstandschait  der  Slandesherren 
uT  des  ehem.  unmittelb.  Relchsadcis,  so 
auch  der  Geistlichkeit  393.  Rechte  der 
landständ.  Gorpurationen  :    1  )  n;^ch  den 
wiener  Gongreis Verhandl.  393;    3}  nach 
der  Grundverfass.    i.  Bundesstaaten  394 
u.  ff.  Grundsätze  über  Art  u.  L'mf  ng 
der  landständ.  Rechte  397.  ob  i^Iitregeni- 
Schaft  397.  Gollegia  1-  u.  Ueputations  Recht 
398.  Rechte  bei  Ausübung  des  Krieg»-, 
"Friedens-  u.  BündnifsRechtes  558  a>  Wir- 
kungsbefugnif?*  der  B.  V,  in  ihren  Ange- 
legenheiten üi.  31^^  335.  a84  L  >hr 
Beschwerderecht  wegert>'Mifsbrauchs  der 
Souverainctät  2  17.  a55.  Vers  mmlungen, 
Aussthrclhimg,  Oit  u.  Zeit,  Sitz-  u.  Slimnt- 
ordnuDg  399  u.  f.  Ausschufstage  ?9q.  ge- 
meinschafliiche  Landtage  399  a.  VcrKand- 
lungcn  während  der  Ständcversaranilung 
3oo.    Ocffeotlichkeit  derselben  ebendas. 
auch  383  u.  384.  Opposition  3oo.  .Stiro- 
menmchrheit  3oo.  Thei  gehen  ehendai.  e. 
Landt^igfäMgkelt  der  Grund herrcn  391. 
33  3.  landschaftliche  Diener  3 98. 
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LandttändisrKe  VirfaMun^surkundcn ,  oc- 
troyrte  a83  e.  i  f.  Aenderung  derselben  a84» 
agS.Verreichnifs  i  f.  ^  b.  3790^056 ff.  ^87. 

Landsturm  54/. 

Landwehr  479»  546. 

Langobardiscnes  Lefanrecht  78. 

Lauenburg ,  Landstände  a88. 

Lanertannen  569  c. 

Lebensbedürfnisse  ,  nothwendigste  ,  Handel 
damit,  Verhandlungen  der  B.Y,  aS^  a. 
Lech  *. 
Ledig  Gut  3iL 

Legate,  päpstl.  Sai.  Verkehr  mit  ihnen  5ao. 
Legationsräthe,  Secretäre  und  Cantlislen  139. 
Legirung  4i8» 

Legitimation  unehel.  Kinder  4^6. 
Legitimität  98. 

Lehnbarkeit,  t.  Bundesstaaten  81.  a4a.  54». 

Lehndienstc  468  a. 

Lehnherrlichkeit  376.  534»  i2fiff. 

Lehnhoheit  276.  534  f. 

Lehnmi  Ii'.  547. 

Lfhnrech',  langobnrd.  73. 

Lehnsachen  derj  Standesherren  537.  54l. 
543.  der  Grundherren  543. 

Lehnvererbungen  54^  u.  I. 

LehnverhSitnisse  bei  vorm  »ligen  Reirhslehen 
53j  —  540.  SurressionsRechte  dabei  53  d. 
bet  TerntorialLehen  £Li^  a4i  5^  u^ 
f,  bei  PrivatPassivLehen  der  Bundes« 
fiirsten  544  hei  ihren  vormaligen  Staats- 
PassIvLehen.  SJj  *•  Allodifica- 
tion  54*  f.  Suf  ression  des  Fiscus  477. 

Lehranstalten  5oi. 

Iiaft^a66. 

Leibgarde  495- 

LeihzoU  4o5.  467. 

Leihhäuser  4  »3. 

Leinpfade  459«  5G6.  5 7 5.  583. 

Leipzig  ,  Schlacht  .  33] 

Leieanstahen  5oi.  5o3. 

Lcsefreihelt  5o3. 

Leuchtenberg,  s.  Eichstadt« 

Leycn ,  Fürst,  3oi  f.  539  a. 

Licent  4oa  f.  4^4  ^» 

Liechtcnberg  iM  p. 

Licban  3j8  c. 

Liechtenstein ,  Landstände  iSiB^ 

LicferungsvertrHge  in  Staatspapieren  4^1  c. 

Liniburg,  Hohen-,  317  a. 

Limpurg,  Grafschaft,  iniAnhang  IV,  S.  &x5  u, 

Limpurg  (Alt-),  Gcsellscliaft ,  496.  e. 

Lippe ,  Landstände  287. 

LippeFlufs  567  g. 

Literatur  des  önentl.  R.  a3  ff. 

Loco  dictaturae  i58,  160. 

LÖwen»tein ,   Grafsch.  3oi  d. 

Lombard  41 3. 

Lotter  en  u.  Lotli  4oi«  463.  337  f. 
Lübecker  Judengemeindc  332  b. 
Lübisches  Recht,  Uewidmung  mit  demselben 

4/7  d.  lübischer  Miinzfufs  4^9  a. 
Ltineviller  Friede  afi.  Sfi.  fiS.  d. 
Lüttich  82  c. 
Lumpensamroeln  463. 
Lustbarkeiten  ,  öffentliche,  374.  463. 
Luxemburg  82  a.  82.  Stj  d,  seine  Stände. 


Verfassung  386.  390  u  seine  Ver|>indung 
mit  d.  Königr,  der  Niederl.  fia  a.  111. 
aHß  b.  Bundesfestung  195. 
LuxusPoIizei  4'4 


Maas,  Elle  u.  Gericht  4'4« 

MaasSchiffahrt  567.  574  a.  5Sj  f. 

Macht  338  a. 

Machtspruch  553< 

Machtvollkommenheit   98.  55i  b. 

Mächte,  auswärtige,  ihre  Gesandte  bei  dem 
T.  B.  i44  ^'  Rcchtsverhältnifs  des 
B.  zu  ihnen  i85.  193.  Notification  tler 
B.  V,  an  dieselben  iSLi 

Märkte,   Jahr-  u.  Wochen-  4i3. 

Mahomctaner  5i4c. 

Mainschiffahrt  567.  SÄJ  f.  Inseln  459  c, 
Mainz ,  Bundesfestung  309  a, 
Majestät  339. 

Mä|eslätrechtc  ,  s,  Ilohcitrechte, 
MaiestätSyrobolc  a5i. 
MajestätTitel  1 13. 

MajestätVerbrcchen ,  c.    wider  die 

Gemahlin  des  Regenten  34^«  '^ider  den 
t.  Bund  i84.  , 

Majorate  343.  französische  543. 

Majorennität  der  t.  Bundesnirslcn  347. 
Venia  aeutls  oderMajorenn.Erklärung  485, 

m. 

Malefiz  375.  377. 

Malieserürden,  s.  Johannitei'Ordrn. 

Manufacturen  463. 

Mark,  cölnischc  4tS  c. 

Marklosung  355l. 

Marktrechl  41 3.  486. 

Marmor  448» 

Matrikel  des  Bundesheeres  195.  Geld- 
Matrikel  18t.  195,  der  Bundescanzlci- 
Casse  i36.  BundesMatricuIarCasse  i36. 
181. 

Mayscheld ,   CondominatAmt,  3i8  c. 

Mecklenburg,  Landstände  387.  seine  Erb*  er- 
brüderung,  8^  b.  F.ntscheidungsart  bei 
Verfassungsstreitigkeiten  mit  den  Land- 
ständen 383  f. 

Mediation  559. 

MedlatisirteLänder  n.  Personen  ^3.  8ü  b. 

3oi  g. 
Meer  79. 

Meinung,  Öffentliche,  aHx  93.  i65,  2&Q  b. 

Meisenlieim  afiS  h. 

MellorationsFonds  396  b. 

Meniioniten  51^^. 

Meppen  3t!. 

Messen  41 3. 

Metalle,  s.  BergwerkRcgai. 

Metapolitik  3  a. 

Metliode  des  öffentl.  Rechts  1^ 

MelropolItanCapitel  533. 

MetropolitanErzhischöfc  523. 

Milde  Stiftungs^oc  etäten  36o. 

MilitärCommissionen  des  T.B.  iq4.  Pro- 

tocolle  der  Milit.  CcntralCommis»  on  160. 

s.  Kriegsverfassung  u.  Bundesfeslungen. 
MilitärDienstc  469. 

54* 
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MIHtSrEinriclitun^  d.  T.  Bande«  1^6. 

MilitairEtat  483-  54^  ff. 
MilitärGewalt  545  8". 

Mllitärpflichti^keit  in  Absicht  auf  Auswan- 
derungsfrciheit  328.  aB^.  Befreiung  der 
Standesherren  3o4,  549  ^* 

Militärsteuern  55o. 

MilitärStrassen  552  c.  als  Staatsservituten 
5£q  d. 

MiKtSrVerfassung   d.  T.   B.,  s.  Krlegsver- 

fassuns. 
Miliz  516  ff. 

Miltenberg,    sein  Marktreclit  58a  a. 

Minderjähr  gkeit  d.  Thronfolgers  a^?» 

Minister,  ihre  Yerantwortlichceit  343.  Mi- 
nisterien 345. 

MinisterialConferenzen  ,  wiener,  von  181 9 
u.  i8ao ,  s.  SchlufsActe. 

Minorat  a43. 

Mifsb rauch  der  Staatsgewalt,  Streitigkeiten 

darüber  317.  s.  Souvcrainetät. 
Mifsheurath  a45«  standesherrliche  3a3  g. 
Mitregent  a47  b. 

Mitregentschaft ,  ob  sie  den  LandstSnden 

zustehe  397. 
Mittelbare,  s.   Reichsunmittelbare  u.  Me- 

diatisirte. 
Monarchie  ijS  a.  aSg.  a4a.  34»« 
Monarchisches  Prinrip  98«  a83. 
Monopolien  4i3,  46^» 

Moratorien  486«  als  Justizverweigerung 
169  b. 

Morganatische  Ehen  a45  d.  Nachkommen 
aus  solchen,  ihr  Succefsionsrecht  a45. 
aßa  c.  morganat  Ehen  der  Standesherren 
3ö3  g. 

Mosel  567. 

Mühlen  457»  46a« 

Münze,  Welt-  u.  Staatsanstalt  4t5.  — 
reale ,  nominale,  fingirte  4'  7-  Form  u, 
Materie  der  realen,  Schrot  und  Korn  ^iK^ 
innerer  u.  äusserer  Werth  ebcndas.  Münz» 
metaüe  ebend.  Piatina  ebend.  b.  Münz- 
Poliiik  ebend.  Valvation,  ihr  Einflufs  auf 
den  Wochselcurs  ebcndas.  cölnisrhes 
Maikgewicht  4i8  c,  Probirung  des  Gol- 
des u,  Silbers,  ebendas.  Gehalt  der  Gold- 
u.  Silbersorten,  ebcndas,  Gold-,  Silber- 
und Kupfermünze  4*9  f.  Acchnungs- 
u,  Wechselmnnze  4»  7.  Land-  und  Schei- 
demünze 4^a.  Billon  ebend.  b.  symbo- 
lis'he  4^5.  Nothmünzen,  Medaillen  u« 
Spielpfennige  4^4*  Papiergeld  3^o.  4oo  f« 
433.     Valvation  der  Münzen  4'8  d. 

Münzenkunde  i3a 

Münzfufs,  in  Silber  vierfach  4 '9'  desgl. 
in  Gold  4^0'  localer,  lübischer  u.  a, 
4 19  a.  ehemaliger  Rctchsmünzfufs  4^5. 
Kreis-  u.  TcrrtlurialMünzfUfse  in  SÜbcr : 
i_)  leipziger  u.  torgauer  436.  2}  Conven- 
tions- 4^7«  429-  dessen  Verbreitung  4'^". 
439»  3)  brandenbtirgischer  4^3 .  4^8. 
4)  ober-  u.  kurrbelnlsther  oder  ^ 
Guldenfufs  439.  51  a^  Guldenfufs  4 «9. 
433.  4^7«  439.  Zahlungsarten  dessel- 
ben ehcnd.,  lübischer  Müuzfuf»,  dänisch- 
holsteinischer,  hamburger  Bauk  -  u.  aa 


Guldenfufs  4*9  sinnafscher  4»5  c, 
Miinzfüfse  in  Gold  4ao.  Schlag;«€batx  43t. 
t\eroedtnm  43a  Geidcurs,  A^io,  W'äL- 
rung  4""' 

MünzKegal  4j5  ff.  in  den  L  Bundeastaattttt 

im  Allgemeinen  4'5.  in  dem  u  Rcidb 
416.  Verleihung  deuelben  4»6.  Ober- 
polizei ,  Gesetzgebung ,  richterliche  Ge- 
walt 43o.  ehcraal.  MünzProbatlonsTage 
4a 5.  Verfügung  über  ausländivchc  Mün- 
gen43o.  kein  lucratitea  Regal  43t«  Müns- 
verein  der  Bundesstaaten  4^^.  Müns- 
vei4»rechen  4^0  d.  Kippen  u,  Wippen» 
ebendas.  Justircn ,  ebcndas. 

Muham etaner  5t4  c, 

Mullfinrecht  338  d. 

Municipa'garde  547. 

Municipalitäten ,  s.  Gooieinde« 

Musikpacht  4^3. 

-N. 

Nachdruck  a37,  5o5. 
Nacheile  4^» 

Nachfolger  ,  s.  Thronfolge. 
Nachgebohrne  Mitglieder  d.  Regentenhauscs 

a49.  ihre  Apunage  a5o.  ihr  Gerichtstand 

a49«  17a  d. 
Nachsteuer  476«    Befreiung  da  .  on  aag. 
Napoleon,  seine  Uebermacnt  u.  Vernichtung 

des  t.  Reichs  9  u.  ff.    seine  Excommu- 

oication  5ia  a.  seine  Sorge  (ür  die  kaihol. 

Religion  5a5  b.  c, 
Nassau,  Landstände  a86. 

ano  c. 

NassauOranicn,  seine  Staaten  occupirt  Ii  b, 
Nation  a57.  aSg.  367.  teutM;he  7g.  slawi- 
sche 79. 
Nation alEinkammcn393  a.  397, 

Nalionalgarde  54t>. 
National  Kirche  534« 
NationalOeconomie  l3<  393  d. 
Natürliche  Kinder  245. 
Neckarschiffahrt  5£td.  58 Ls  58xi 
Neipperg3fi3  e.  Anbang  S.  8a8. 
Ne]>olisnius 

Neubruch,  s«  Noralzehnten. 
Neucliätel ,    seine    landstäud.  Verfassung 
3^  c. 

Neutralität  des  T,  B.  187.  der  Bande.tstant(>n 
189.  190.  191.  333.  557.  des  KheinSchiff. 
Üctroi  577. 

Nicktigkeitbcschwerde  347«  bundes- 
austrägalgerichtliche  Urtheile   175  e. 

NiederlageGerechtigkeit  4*3. 

Niederlande,  s.  Holland. 

Niederlassung  im  Lande  a74. 

Niemand  gehörige  Sachen  iA&  ff. 

Nobilitation  497  f» 

NominationsRecht   bei    erledigten  £rt-  u. 

Bisthfimern  5a3. 
Nolariejn  491* 
Nolhmünze  4^4* 
Noth  recht 
Nothwchr  aa4» 

Notifuation  der  B.V.  an  ausw.  Machte  i85. 

NuvaUehntrecht  47» 
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Niimi«matik  i3< 

IHunciea,  pEpstl.  52u  VerkAr  mit  ikncn 
5ao. 

o. 

OberAppellationsGerichte  aay. 

Oberaufsicht        ff.,  über  die  Kirche  Iii 

Oberelgenthumsrerht  3a8  a. 

Oberherrschaft  3a8  f.  Sag  c. 

Oberhoheit  ^  44;  *• 

Oberhoheitslande  ^3, 

Oberlausits  aft?  b. 

Obervorraundschaft  379. 

Objcct  d.  Suatsrechtej  d««  T.  B,  96. 

Obsignation  der  Papiere  e,  verstorh^  Ge- 
sandten in  der  B.  V,  i38, 

Occupationen  in  Franken,  s.  Preussen. 

Occnpationsrecht  des  Fiscus  47^*  338.  bei 
Gütern  ausw'irt.  aufgehob.  geistk  Stif- 
tungen S33, 

Ochlokratie  ^  a. 

Octroi  der  Kheinsrhiffahrt  58.  569.  574. 
Ertrag  SfiÜ  b.  OctmiVertrag  von  1804. 
569.  Bestimmungen  während  d,  rhein. 
Bundes  570.  Jahrreoten  5^8  f.  a.  Pen- 
sionen darauf  58o.  ScbifTer^Ilden  S^ß  »• 
auch  Schiffahrt  auf  d.  Hheio, 

Octioyrte  Verlassungsurkunden ,  •»  Verfas- 
•ungsurkunden. 

OHi'r,  Fhifsgebiet  456  a.  5%  g. 

OeffeniL  Recht,  s.  Staatsrecht. 

Oeffentl.  Sache  in.    s.  auch  Meinung. 

OcffentUcbkeit  aa.  der  Schrift  u,  Presse  5n3, 
u.  f,  laniislHndischer  Vcrhandlunf»on 
3oo.  der  Recl»tspÜcgc  3^3.  s.  auch  Zei- 
tongsArtikel  u.  Protocolle  der  B.Y. 

Oestreich,  seine  znm  Bund  gehörende 
Staaten  8^  h.  Grösse  ^d.  Verzicht  83  b, 
Grenze  mit  Baiern  9a  b.  Landitände  387. 
a88.  seine  TeuUch-u.  JohannitcrOrdens- 
Bcsitzungcn  a34  b.  a,  c. 

Ohlenhurg,  Holstein-,  3a.  108  e.  sein 
grofshirtogl.  Titel  Iii,  nennt  siih  ji'tat 
blofs  Oldenburg  LoS  e.  LandstSnde  a88. 
sein  Yerhältnifs  zu  Kniphausen  319. 

Oligarchie  q8  a. 

Opposition  in  ständischen  Versammlungen 
3oo. 

Oracula  Jctorum,  s.  Jore  consultorum. 

Orden,  Ehren-  aSi.  4^8.  4<)6.  Damenorden 
a48.  Privalorden  4y6.  geistliche  5aa. 
533.  s.  Ritterorden  geheime  36o,  Stu- 
denten —  5oi  g. 

Organisation 

24.  ii3^  345  ff«»  *•  ««ch  Staats- 
behörden. 

Organische  (anordnende  a.  einrichtende) 
Bestimmungen  des  Bundes  57  a.  55  a. 
Begriff  derselben  laj  u.  ebendä«.  Note  d, 
Organiche  (orgamsirendc)  Gesetze  5^  a, 
n.  Einrichtungen  des  Bundes  sind  aus- 
genommen yon  der  Stiroracnmohrbeit 
ia7.  Verfahningsweise  bei  ihrer  Errich- 
tung ia8. 

Ostfriesland         Landstände  a86  ro. 

P. 

PapalSystcm  5x5  b.        .     .  » 


Papierge'd  34 o-  4oo  IL  f.  4^3. 

Pappenhelm  a6a  a.  Iii  b.  seine  Lehn  Ver- 
bindung 54j  h.  ^ 

Papst,  Art  u,  Gescliichtc  seiner  Politik  5iaa. 
5l 5  a.  CulmiaatlonsPunct  seiner  Macht 
5ia  a.  seine  Verfügungen  bedürfen  lan- 
desherrlicher Genehmig  ung  5ao.  Kirche 
u.  Nunc'em 

Parallel  Ismus 

Parangariae  4^8  a. 

Pariser  Friede  T.  i8i4.  5L  88.  gr.  Pariser 
Hauptvertrag  Ton  i8i5,  5&^  89.  91, 

Pafspoliiel  38i  c. 

Patentwaaren  463.  » 

PatrimonialAbgaben  44«  ^oS  e.  3a a  b,  393. 
manche  sind  jemt  KammerRegaHen  353 
s.  auch  Patrimoniaiherrliche  Rechte  u.  Pa- 
trimontalDienste. 

PatriroonialDIeoste  3o5  e.  3aa  b.  4^  *• 
9.  auch  PatrimonialAbgaben. 

Patrlmon  alGerichtbarkeit  368  f.   3$|5a  3a3. 

PatrimosialGut  des  Regenten  335. 

PatriraonlalHerren ,  s.  Grundherren. 

Patrimonialherrl.  Rechte  der  Sundesherren 
44. 3fl5^  der  Grundherren  3aa.  manche 
nnd  jetzt  KammerRegalicn  353.  s.  auch 
Patrimonial  Abgaben. 

PatriroonlalHnhcIt  44  »% 

PatrimonialPflichtige  a7a. 

PatrImonialSlaatcn  33l. 

PatronatRccht  376.  3aa,  56a  d,  landes- 
herrliches 5a3.    grundherrliche»  3aa. 

Peinlichkeit,  Kosten  derselben  378. 

Pennalismus  5oi  g. 

Pension  3q6.  49^.  Pensionen  ansi  d.  R. 
Deput-Schlufs  a3ä  u.  f.  der  Mitglieder 
des  teutschen  n±  Johannlterordeos  334. 
der  ehem.  Doin-  freien  Rcichsstlfte , 
des  Reichskaromergcrichtes,  des  Fürsten 
Primas,  u.  der  Diener  des  ehemaligen 
Grofsherzogth.  Frankfurt  a35.  der  ehe« 
maligen  RheinnoHBeamten  5lio  b. 

Pensionirung  der  Stiatsdiener  49^.  der 
standesherrlichen  45.    »•  Pension. 

Perlen  ^  458. 

Pcrsonalisten  ,  reichsgräfliche  a6a  c.  3o3  c, 

standesherrliche  3o3  e«  3o6  d.' 
PfandhKuser  4  «  3. 
Pfennig ,  gemeiner  4oa, 
Pferdeverkauf  46^. 
Philiponcn  5i4  C 
Pietisten  5i4  c. 
Placet,  landesherrl.  5ao. 
Plebejer  a64.  489  e. 
PlenarBeschlüste  ia3  c. 
Plenum  ,  s,  Btiodesversammlung. 
Pöbel  a66. 

Pöbelherrschaft  98  a.  a8o. 
Politik  i3..  68. 

Politische  Freiheit  4.  —    Be<"ht  4» 
Politische  Natur  der  Streitigkeiten  unter 

Bundesgenossen  173  a. 
Politischer  Charakter  des  T.  B.  93.  des 

Zeltalters  93. 
Poliiicigcsetae  aqS  b« 

Pollaeigcwalt  Grcnsen  386,  Ver- 

hältmfs  EU  der  Joetis-  u.  Crhninalgewalt 
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389  —  39a,  Begriff  der  Staatspolizei 
'38ü  f.  Staatsgescllschaft- Polizei  MLi 
PrlvatConventionalP.  38 1*  Sicherheit- 
und  ^ohlfahrtP.  Ml ,  geheime  38 1  c. 
359  a.  3£q  b.  Bevölkerungs-  ti.  Ge. 
«undheitP.  383.  Gewerbe-  oder  In- 
diutrieP.  38a. ,  Ökonomische ,  Manu- 
factur-  u.  HandlungsP,  38a.  Sitten- , 
Erziehun^s-  u.  UnierrlchtP.  38a,  Itterä- 
rische  hohe  u.  niedere«  allgemeine 

u.  particuläre  3S3*  Corrections-  oder 
Zucntpottsci  3^3  a.  PöliEeigcsetrgebiiti^ 
384  f.  Polireiverbrechen  Strafen  3Äi* 
liehördea  38^.  Polizeigericht,  Gericht« 
barkeit  u.  Verfahren  38». 

Polizeirechte  der  Siandesherren  3oS.  der 
Grandherren  3aa. 

Polizeisaciicn  389.  391 .     ob  und  wann  darin 

.  Recurs  an  die  B.  V.  Statt  findet  169  a, 

Po'ixeisol.laten  546« 

Poromern,  Schwcduch — ,  Landslünde  a8a  d. 
PontiPicat  5 15. 

Possessorische  Rechtsmittel  wider  den  Fis- 
cus  ,  die  Kammer,  d.  Schatulle  d.  Re- 
genten '35fi» 

PostRfgal  433  ff.  Po5twesen  öbcrh. ,  ver- 
schied. Arten  der  Posten,  Land  kutschen, 
Regalität  d.  Pos^esens  433.  Geschichte 
d.  Posten  434  a.  £hemal.  Heichspostwesen 
434.  TerritorialPostcn  435.  PoatRegal 
und  Botenwesen  der  Reichsstädte  ,  Land- 
boten  und  Landkutschen  436.  PostRegal 
während  d.  rhcin.  Bundes  43?.  seit 
Erricht.  des  T.  B.  439  f.  337.  n.  f. 
Pflichten  d  Bundesstaaten  ^44«  Ein- 
wirkung der  B.  V.  444«  taxische  Post- 
rechte  u.  Ansprüche  a36,  434.  43^.  44o» 
538  a.  54a  d.  Posthoheit ,  Verschiedenh. 
der  Postvcrwaltuog ,  Postverträge,  Post- 
verwaltongsBezirke  44i.  Oberaufsicht, 
Polizei,  Gerichtbarkeit,  Postordnungen 
44^.  PosiOrgaoisation  443.  Boten,  Land- 
kutschen, Handerer,  Frachtfuhrleute  445. 
Briefgeheimnifs  444* 

Potaschensieden  448  f.  46a. 

Potcstas  suppictoria  a64. 

Prädicate  495. 

Präsident  der  B.V.  seine  Benennung 

l3^lSi  b.entschcidcndeStimme  laS.iSa  d. 
Piätenslonen  83.  Verweht  darauf  43,  83.  8|. 
Presburgrr  Friede  37.  5&  a. 
Presbyterium  517. 

Pref^Ai  iheit  SfiT.  u.  f.  SoL  Sa;.  nZi, 
V\^Irks!mkeit  der  B.V.  hiebei  5o4. 

Prefs-,  Schreib-  u.  Redezwang  5n3 
u.  f.  537*  .-im  Sitz  des  RundesUigs  141. 
vorläufiges  Prefsgesetz  des  t.  Bundes  v. 
1819,  ijo  a,  u.  c.  5o4  e. 

Prt'ussens  Staatsservituten  4_i4  d,  Verzicht 
auf  Prätensioncn  83  b.  84.  seine  zum 
Bund  gehörende  Staaten  87  b.  ihre  Volk- 
zahl  28  c.  ProvinzialStände  afiÄ.  Kreis- 
A  ersaromlungen  u.  CommunalLandta^e 
cbendas.  b.  Verhcissung  einer  Ueprri- 
Aentatiun  des  Volks  ebendas.  Verfassung 
von  Neuchdtel  a-t)  c.  Edict  Tür  die 
Siandfsherrei    3 16.     Landstände  a88. 


Mlfnzsystem  {28.  Occupationen  in  Frankel^ 
aß  c.  iudircctv'S  Stt'uerSystem  4o3  e,  neuer 
Johanniterorden  334  Streit  mit  Anhalt- 
Cbthen  173  b, 

Primas,  Fürst,  seine  Pensionirung  a35. 
Primas  v.  Teutschl.  5a4. 
Pi imat  des  Papstes  5 15.  sein  Culminations- 
Punct  5i  a  a.    s.  Papst. 

Primogenitur  3'4a. 
Princip  ,  monarchisches  ,  98  a. 
Pri  zessiuSteuer  4oa  c. 

PrivatEigenthumrechte  376.  353.  355  u.  ff. 
Beschränkung  derselben  355  a. 

PrivatFürjtenrecht  ll»  69.  25. 
Privatgfwcrbe  40**» 

Priratgut  338.  334.  253.  3^  u.  ^  des  Re- 
genten 333.  335.  42  3> 
Privatnacblafj   des   Souverains  a43.  335. 
339  f. 

Privatpersonen ,  ihre  Streitigkeiten  mit  ein- 
zelnen Bundcsgliedern  317,  mit  mehreren 
sugleieh  1 7S  u*  f.  s.  auch  Untcrtbanen , 
,  Austräge  u.  Austrägatlnsunz.  . 

Privatrecht  i3^  aligera.   u.  positives  lo. , 
teutscbes  .  53.     zuweilen  in  Polizeiord- 
nungen 384 
PrivatReclamationen  bei  der  B.V.  ai8.  i49« 
I  Sa.  und  ehendas.  c.  wegen  Justizverweige- 
rung 169-  b. 
Privatsache  lo* 
Privilegien ,   kaiserliche  77. 

PrivilegienRegal  483  ff.    Begriff  u.  Arten 
der  Privilegien  483.  Dispens  ationen  483. 
pttltigk,   u.  Wirksamk.  der  Privilegien 
484.  Vertrageigcnschalt,  Widerruf,  Min- 
dernng ,  Veränderung ,   Auslegung  485. 
landständ.  Göncurrenz  485.  Privilegien- 
recht  landsässiger  Obrigkeiten  485.  ver- 
schied. Arten  der  Privilegien  48b.  Bü- 
cherP.  5o5. 
Piivileglrter  Gerichtstand  367. 
ProcesMonen  ,  kirchliche  5aa, 
Producenten  367.  397. 

Proprietät  43.  " 

Proselytismus  5j_5  5iq, 

Protection  kann  die  B.V.  in  Frankf.  erthci- 
len  143. 

Protestanten  5i6  c. 
Protestantismus,  seine  Natur  5 18. 
Protestaiion  wid«*r  Beschlüsse  der  ß.V.  117. 
Protocolle  der  B.  V.  a^  b.  lSS*  iSg.  iSüI 
ifiSx  aiß  a.     SeparatProtocoUe    l58  ff. 
ganz  geheime  tfin  b. 
Protocolle  der  wiener  MinisterialConferen- 
»en  y,  i8r9  u.  i8ao,  70  a  u.  b, 

ProvinzialStände.  390.      preussische  290* 

3M  b.  —    Rnthe  390  ij 
Provisorische  Verfügungen  des  AustrSgal- 
^    Gerichtes  176.  —    organische  Bundes- 
einrichtungen ia2  d. 

Pubiicistcn ,  verschiedene  Arten  derselben 
69  b,   i5^  a3.  ihre  Unterdrückung  io.  69. 
Piiblicität  aa^     landständ.  Verhandlungen 

3oo,    s.  Oeffentlichkeit. 
Pürsch  ,  freie  454» 
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Quariierfrcllieit  der  Gesandten  466. 

Quell«n ,  ihre  Regantär  4^7. 

Quellen  de«  teulsch.  öttintlichen  Rechte« 
54  ff.  yi)  Ats  Bunde*:  Gruiid-  und 
Staatsverträge  55  ff.  Herkommen  ff. 
Analogie  fia  ff.  allgemeines  Staats-  u. 
Vblkerr.  67.  Gleichgemacht  u.  Politik 
NebenquelTcn  u.  Erläutemngsmiltel  69. 
Auslegung  d.  BundesActe  ^o. —  B)des 
Staatsr.  der  Üumlcsstaaten  21^^.  gemeine 
Quellen  ja.  ob-  fremde  Rechte  73,, 
besondere  Quellen  2A,  Staatsgrundver- 
träge u.  andere  Staatsverträge »  Staats- 
grsette  24^«  Staatshci  kommen  j^.  Ana- 
logie 26.  manche  urspr&ngl.  Rechutitel 


R. 


Hang,  de»  T.B.  u.  der  BundeifUrsien  11^ 
i3i  —  i33.  Rangordnungen,  Rangstrei- 
tigkeilen 488.  495.  «wischen  Hannover 
u.  Winemhcrg  i_l5  c.  Ebenbürtigkeit 
der  Siandesherren  3o3. 

Bastatter  FriedenaCongrefs  M  d. 

Ratibor  li7  a. 

Ratio  scripta  ßfj  b.  ' 

Ratio  sutus  55  L.  55a  b. 

ReceptionsVcrträge  5a5  c. 

Rechberg,  Graf,  seine  «tandesherrliche 
Qualifikation,  im  Anhang  IV,  unter  W'ir- 
lemherg,  S.  8a8. 

Rechnungswcsrn  399. 

Recht,  da»  Geset«  der  Gesetze  ai^  oflcntl. 
5^  teuuehe»  j.  47.  «.  Quellen  u.  Staat»- 
recht. 

Re  hte,  fremde  73.         „      ,      ,     ,  . 
Rechte,  wohIerw«»rbene,  Ein»chränk.  durch 

die  Politeigew. 
Rechtlosigkeit,  ».  Rechts«u«tand. 
Rechtsgewohnheit  36i. 
Rechtsgleichheit   der  Unterthanen  4> , 
der  Glaubensparteien  u.  ihrer  Mitglieder 
5a5  u.  f.  519.  a3o.  verweigerte  oder  ge- 
hemmte ai6.  337.  373. 
Recht»lehrcr ,  Ansehen  ihrer  Schrift«n  in 

dem  Bundesrecht  6<{. 
Rechtspflege    373.    ai^.    Einmischung  in 
»olche  3;^  553,  TTTnnung  v.  der  Ver- 
waUungT73.  öffentl.  Verfahren  373.  ». 
auch  Justiz. 
Rechutitel,  dessen  Anieice  dem  Fiscns  35Ü. 
BechtsEusUnd,   dessen  alUcitige  Handha- 
bung in  gan»  Teu  »chU  312  —  219.  169. 
s.  Justixverweigerung. 
Recklinghausen  33. 

Rcclaroanten  bei  der  B.V.  können  persön- 
lich oder  durch  Bevollmächtigte  ihre  An- 
<■   gel«(5»5"^»'  betreiben.  149  ^»  ■ 
Reilamationen  bei  der  B.V.,  dabei  ist  die 
Corapetenz    der   letzten   tu  begründen 
aiB.  Commission  dafiir  i5a  c.  —  wider 
'     XU  d.  Bund  nicht  gehörende  Regierun- 
gen ai8^  .    ^.  ., 
•  Rccur»  an   den  Souverain  35a*  »n  Civil- 


Justizsachcn  374«  in  pcinl.  Sachen.  378.  wi- 
.    der  MifsbraücK"  der  Kirchengewalt  Ssl. 
Recurs  der  Landstände  u.  Unterth,  an  die 
.    B.V.  bei  Verletzung  des  Recbtszustande» 
in  Bundessaaate    ai^  n.  f.    insbe».  der 
Staatsverfassung. ai^  aaS.  wegen  Justiz^ 
Verweigerung  u.  bei  Hemmung  oder  Vor- 
richtung richterl.  Erkenntnisse  169.  Wi- 
der administrative  u.  Polizeiver(ugungcn 
169  a.  von  Seiteeines  Bundesgliedcs  wi- 
dir  ein  andere»  t£fi  u.  ff.  a  i  7.  von  Land- 
ständen u.  Untcrihanen  wider  d.  Landes- 
herrschaft 312.  Privatper- 
sonen, imTall  de»  Art.  3q  der  wiener 
SchlufsActe  126.  dem  Gf.  Benünck  m  e- 
«en   Kn  iphausen   vorbehalten    319.  von 
Standesherren  309.  iii.  von  d.  vorroal. 
unmittelb.  Reichsadel  333   324  ». 
Recurs  eines  Bundesgliedcs  an  die  Gcsnromt- 
heit  der.  Bundcsglicder,  wider  Beachlüssc 

der  B.V.  M2.  .  . 

Recurs   wider  reich sgerichtlichc  Erkennt- 
nisse an  die    allgem.    Reichsversanaml.  , 
wer  jetzt  darüber  zu  entscheiden  habe,a  17g. 
Referenten  in  der  B.V.  ia4. 
Reformation  der  Kirche  5l£.   —  d.  Kir- 
chenguts 53a. 
Reformationsrecht  5jX  a25  b.  ^ 
Rcformirie  5ii  b.  SlIÄ  *75a5  c 
Relractaires  4^- 

Regalien,  99.    der  Stadt  Minden  a75  b.  bc- 
nutzbareTlucrative  od.  cintHlgliche  90  h 
c.  353. .  verleihbare    loa,   3^5.  449- 
höhere  loi  c.  3o5  a.  3o6.  s.  Hoheitrechte. 
Regalien Verordn.  Friedrichs  L  73  c. 
Regcnsburg,  Erxbisthum  u.  Bisthum  5a4. 

Metropolitankirchc ,  ebenda». 
Regent  i  4.347«».  Souverain  u.  Staatsober- 
haupt, f  •  .1 
Regentenhandlungen,  während  einer  teindl. 

Inhabung  des  Lande»  353  —  a54. 
Regentschaft  a4y. 
Regierung,  ».  Staat» Verwaltung. 
Regierungsantritt  346. 
Regierungseid  346. 
Regierungslbrm  34j  ff. 
Hegierungsgehttlfe  342 

Regiernngsgewalt,   untergeordnete  loa  a. 
oao  c. 

iftegierungsnarbfoleer ,  ».  Thronfolge. 
Rcgierung»rechte,  Erörterungen  darüber  98. 
Ri  gierungssarhen  375. 
Regicrungsunlähigkeit  a49.  . 
Registraturen  der  B.V.  i58.  ihre  Regi»tra- 

lur  i3fi-  Rcpositurcn  349- 
ReglemenlarArtikcl  der  BundesActe  57  a. 
Reich  ,  als  Staataform  98  a. 
Reich,  teutsche»,  »eine'Tichulden  u.  Staats- 
eigpnthum  5l  a.  s.  StaaUverfassu  ig  35  ff. 
Auftiisung    aS    ff.     Wirkungen  seiner 
Auflösung  48  —  52.  insbes.  in  Absicht 
auf  Landesverfassung  49.  383.  den.  Bund 
ist  nicht  sein  KechtAnachfolger  5i  c.ü.  53. 
a33  f.  a38  a.  auch  ist  solche»  nicht  der 
Regent  eines  t.  Bundesstaates  338  a. 
Beichsade!,  ehemaliger,  363.  »ein  Recht»- 
zu»tand  3ai  ff. 
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Aeichwrchiv  ^  ^J-  '      _  Renten^ehrer  ,6^.  ♦ 

45,  50.  58.  133.  =»33   dessen  «uthenu^e        Gni»dTcrf*Munft ,  .fXaod.Snde, 
Auslcgwiig  5a.  Auagaben  der  dazu    n  i- 

Belchaerhmarschall  Zq  c.  ^^'P^'^^'^M^  \ 

Beichsgerichte  35.  ^  Re«  derei.ctae  338.  33;  a. 

BeicbsgericKUicbe  Procesje  ,    deren  Tort-  J*"*  vi*  ejus  in  terrJtorio  dicpo  3ßfi. 

Setzung  g.  neservaiRechlc  io3  a. 

Reichsgeseue,    teutsctie,   deren  Gttltieleit  l^*-''«»"^»*""»  ecclesiasticnm  Sag  e. 

3S.  Sil  f.  ibre  Auslegung  5a.  5S.  KeserveFonds  396. 

Beichshofrath  35^  sein  Ardiiv  39  f.  Residenz  aSi,  der  Standesherren  3o4. 

Beichslcaronicrgericlit  35.  »ein  Archir  3q  n  ^«^"'stendi  jus  5  c.  aS5. 

f.  seine  Gebäude  Sfi  a.  Deposita  Is  c  5"  ""jj       ^  ^ 

BIbliotbek  Sfl  a.  Activ-  u.  PassivCapitale  J«*«.»-tR«gleroent  35o. 

Soja.  Sustentationscasae  n.  TMgelder  **'*^**"-•"**'afia'ßC"clltL' 
ebendas.  Urtheile  lyS, 

Rcicbskreise  35*  ihr  Scbuldenweaen  €  45  ^«^«"'on  SSj, 

a33.  ibre  Arcbive  40.  Rctractus  temtorialis  355  a. 

Reichsleben,  s,  Lebnvcrbältnisse«  Reufs,  ältere  n.  jüngere  Linie,  BundesTer. 

Relrhslehnbricfe  rj^  bSltnisse  iq8.  lai.  i5fi  a.  iSr  e.  Bunde«. 

BcichsOperationsCasseScbuldcn  5q  a.  a33.  MatrjcnlarStreit  der  jüngerentinie  195  b. 

Rcicbsriiterschaft,  ebemaiige,  3£  a.  43.  a3i.  Familien AunrSge  173  H  Cond ominat- oder 

3ao  ff.  3a4.  3a7.  ibre  Orden  496  e.  Schuil  Geraein »cbaftVerhältnil«  ^  a.Landatänd« 

den  ibrer  Gantone  ß  c.  ^87.  Lehn  Verbindung  539  a.  54 1. 

.  Relcbsunmiitelbaikeit  37*.  aS8.  Mittelbare  J'""'»»««»  ^ 

ebendas.  Revolution  aSS  n.  f. 

Reicbsverfassung,  teutscbe  l8  f  35  ff  Ibre  R**^olutionire  Umtriebe  167  a. 

Auflösung        ff.  deren  Wirkung  is  S,  ^^l 

aa3.                                                   «.  Rhein,  Tbalwcg  desselben  85  —  91.  SfiÄ. 

Beicbsverwesung  347.  Gericbtbarkeit  auf  demselben  585  ^TFlufa- 

Reihenfolge  der  Geschäfte  in  derB.V.  l5i.  J»''>>ct  456  a.  Sßg.  der  Lech    setzt  ihn 

Religiöse  Dogmen  u.  Maximen  5i5,  Abipilungen  des  Rheins  SfiÄ 

Religion,  Suats-oder  herrschende,  ^  5a5.  j           |^    Conventioneller  Rhein  5M 

Rcception  derselben  Si^L  3a5.  ^7]'  ^  *•   Competenz  der  ß.V.  bei 

Religion,  persönliche  der  BundesgenoMCB  Streitigkeiten  u.  Beschwerden  5ßi  571. 

ai3.  c.  5l8.  Si^^  5a8.  Äbiinangelegenbeiten,  ihr  enropaiscbe  töI. 

«ehgionsangeleg^eiten  am  Bundestag,  da-  kerrecbtl.  VerhSltnifs  571. 

nn  soll  dieStlniincnrachrhelt nicht  entscbei-  Rbeininseln  aÄ.  Qi . 

band^7?"/«%*^'v4.'^'  Rheinischer  Bunä-g,    Stiftung  3<r.  Erwei- 

nimT3         ^  ^'  ^T^„"V  Verminderung  3?.  DanerTnd 

BeHgion^nie..»,  ^  ^  ^  ^es  Regen.  gÄf  ^.^^^^^^^^^^ 

Rer^ionscb^  aer  Staaten  ^  a.3  e.  ^  1 1 «;tl!:lr„ "^Tc^^^^^^ 

Regig.onsClausel,  m  leUtwilligen  nnd  Ter-  Vertrag  5aS  c.  Bundesrecht  2i  ff 

tragn.äs.gen  Be^immungen  W  vH..ria^e.  bält^LVWt  d^^^^^^^ 

BeUgi«,j.Ed.ct,    preussis^hes    u.  badische,  BundesActe  3n  f.  7,  Tde^en  An.l£ 

b  'ao-a™b'-k'^äc^  '.""r**'  ^  ,^  <i.   WirknVg  desselben '^^urdi! 

Re'^ion  Jd         ;  •  TTtel^er  B"nde.S{e«os.,en  n.  die  t.  Reichs. 

a.jo.  :,25  u  f.  Ausnabmen  Sag  u  f.  standenen  Rechtv  eibaltnls^^e  -o  d  a3^Y 

Bdigionssacbcn.  a.  RebVionsanxr*!*— k  •      Jrt'»*""«^  %:  524-   «.  Pensionen. 
teS.  •       Äei'gionsangeiegenbci-    Richteramt,  seinrUnabhSngigkeit  373 

Religionsöbnng  SaS  San.  Ricbterspriiche      ihre    Vollzichbarkeit  in 

Remediuro  43a.    Grafschaft,  Ii  a.  3oi  f. 

Benton  auf  d.  Rbeinaeb.ff-K-  •    -^r^      ^  !»*«'»»**»^'« 

5_^        0.  Wieinacbiffabrt,  Oct«n  a33.     RyteT^gnter     Begriff  405  d.    ihre  Steuer- 

ireiheit  4«7  d. 
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Ritterorden  a5i.  geutKche  ^ 

»34.    «.  Ordtn, 
KömiMhe»  Recht  ^3. 

Rostock ,    (L.Mea  grund^escizl.  Erbvertr. , 

Rottzehnten ,  «.  NovalKehnten. 

Ruhe,  inner«  der  B,  Staaten  aüf,  167» 

Ruhr  567  g. 

8. 

Sachsens,  KSnif^r.,  Versiebt  ft3  b.  StSnde 

ivichsenAltcnbure,  LandttSnde  »87. 

SachsenCoburg ,  Landstände  986. 

SachsrnGotha,  Erlö^chnnn;  seine«  Mann« 
«tararocs  und  dadurch  erfolgte  Yerüi ei- 
lung seiner  Lande ,  u.  Aenderungen  in 
s.  Bundesterhältjiissen  iü8  d.  129  d. 
tS?  e.   Landständc  387. 

SachsenHildburghauscn ,  Landstände  afifi« 

SachsenMeiningen  ,   Landstande  a86» 

Sachs cnWeiroarEisenach  ,  Landstände  a86. 

Salinen  448.  449' 

SalmSalm  u.  SaluiHjrburg  3a.  3oi  f» 

8alem  3i^  a. 

Salpeter  448.  549 

Salus  reip.  4i 

Salvegarden  4^6* 

Salzhandel  449  ^ 

SalzauelleUf  SaU^eei^  S«Ubergwerke  44^  ^ 

45o. 
Sand  458. 
Sanhcdrin  h. 
Sauer-  u.  Gesundbrunnen  448, 
Schätze  337  a.  338.  448,  4;b> 
Schanlc^ercchtiglKcit  46** 
Scharfnchterci  463- 

SchatuilGut  des  Regenten  33a.  335.  473. 

seiner  Gemahlin  u.  de«  Thronfolgers  335. 
Schate  des  Staates  3(;6. 
Schaut-n,  Herrschaft  3i8  c 
Scbaunib«irg,  Landstände  3 88. 
Schauspiele  4^3. 

Scheide,  Scbiffahrt  567.  576.  58l  f. 

Schiedsrit'hter  für  Streitigkeiten  der  Bun- 
desgenossen 173.  für  Streitigkeiten  der 
Landesherrschaft  mit  ihren  Landständen 
a84.  Beispiele  vnn  Mecklenburg  u.  von 
SchwarzburgRudolst.  307  d. 

Schiffahrt  4^7  u.  Handelsverkehr  auf  sol- 
chen Flüssen ,  die  verschiedene  Staaten 
scheiden  ,  oder  darchströmen  5fi3  ff. 
Bestimmungen  d.  wiener  Congresscs  u. 
Verpflichtung  aller  Bundesstaaten  tn 
deren  Erfüllung  überh«  5fil  u.  deren 
Garantie   563   a.     Curopetenz   der  B.Y. 

■  aa7.  a37b.  563.  571.  insbes.  Freiheit 
der  Schifiahrt  u.  d.  Handels  564.  System 
der  Abgaben  u.  Polizei  564.  Schiffahrt- 
Abgaben  565^  £rhebung$buhorde,  Lein» 
pfadc  u.  Arbeiten  im.  Flufsbett  566. 
Stapelrecbt  und  gczvi^ung.  Umschlag  566. 
Zölle  u.  Schiffahrt  . rdn.  5££L  Anwend. 
auf  einzelne  Flüsse  u.  Gewässer  Sb?» 
Hoheitrechte  5Ää* 

Schifiahrt  auf  dem  Rhein  4^0,  grofse  und 


kleine  5ß8  e.  BestimnriMngen  ftir  die 
Folgezeit  aSj.  567.  SiiH  fT.  Betrag 
des  VVaare  Ii  Tran  Sports  5fi8  b.  Zölle  u, 
Octroi  569.  Bestimmungen  defshalb 
während  des  rhein.  Bundes  u.  deren  Auf- 
hebung 570.  CentralCommission  5?l, 
Vervraltongs-  und  richtende  Behöruen 
$72.  Ei  hebungsBüreaux  u.  OctroiFla{>{»e 
573.  AbgabenTarif  Zölle  574-  Er- 
hebungsart, Verpachtung,  Leinpfade  575. 
Schifferberechtigung,  auch  der  Anwohner 
von  Neckar,  Main,  Mosel,  Maas  u.  Scheide 
567.576.581.  Schiffahrtordnung 576.  Neo- 
tralitHt  577.  Awflicbung  detStapelr.  u.  Uro- 
•chlags  577.  Kran-,  Kai-  und  Magazingel«! 
57 7. strasburger  u.  düsselflorferSchiffcr  577 
c.  ochlffahrtord'jung  576.  fiankfurtcrMeia* 
freihelten  577  c.  Jahrrenten  auf  d.  Octroi 
578  u,  f.  M.  Pen»ionen  58o.  Hoheit- 
rechte  SSSa  ».  auch  Octroi, 

Schiffahrt  auf  d.  Neckar,  Main,  Mosel, 
Maas  u.  Scheide.  58i  f.  Scheide  567. 
Hohi'itrechlc  58i. 

Schiffahrtverträge  4'^. 

Srhiffergilden  576. 

Schlagschatz  43 1> 

Schlesien  6  a,  8^  b. 

Schleussen  391. 

SchlitE  IlS  b. 

Schlofsrecht 

SchlufsActc,  wiener  v.  i8ao,  56.  70.  ihre 
Entstehungsart  ii&d.  franz.  Ucbersetzung  , 
56.   Art,  al2  derselben  176.  —    des  wie- 
ner Congresses  56.    ihre  Auslegung  70»  b. 

Schmelzhütten  448  f. 

Schönhurg,  fiirstl.  und  grafl.  Haus,  3i8  b. 
Q.  «n  d.  Zusätzen  zu  ^q3  d, 

Sfhöppen  376. 

Schriftsassen  a69  a. 

Schriftsteller ,  s.  Pnblicisten, 

Schrot  u.  Rom  4i8. 

Schubanstalt  467, 

Schürfen  nach  Erz  449*^ 

Schulden  ,  s.  Staatsschulden. 

Schulden  des  t.  Reichs  45.  5fi  a.  derReichs- 
OperationsCasse  So  a.  a33  a.  der  Rcicbs- 
kreise  ^5.  a33.  der  Landesherren  und 
Länder  aus  der  Zeit  des  t.  Reichs  a33. 
Verhandlungen  der  B.  V.  233  a.  der 
Oberheitlanile  und  ^  Standesherren  4^« 
der  Entscbädigungsländer  v.  i8o3,  ^5. 
der  reichsvitterschafdicheo  Canto  e  6  (, 
s.  Staatsschulden. 

Schulen  5oi.  3o5. 

Schutz,  landesherrl.  464.     ^on  Gesandt«n 

am  ]hinde5tag  bewilligter  i43. 
Schutz  d.  Kirche  5x3.  $ai« 
Schutzbriefe  kann  die  B.  V.  in  Frankfurt 

ertheilen  i43.   auch ,  in  gewissen  Füllen  , 

in  andern  Bundesstaaten  i84. 
Schutzlose  4^8. 

Schwarza-,  Schlofs  u.  Flecken  3id  c« 
.Schwarzburg*s    Verhältnisse   zu  S.  Gotha 

3l8   b>  u.    ehehin    zu   S.  Weimar  n^ 

Preusscn,  ebcndas.  Lchnverbindung  539  a. 

Rudolstadts  Landständ aSfl.  Sonder»- 

hausens  Landstände  aäS. 
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ScW.t"  kl'^si  #          R  ^  9?      ^"  ^'  Oberhoheitlanden  44.  ZwrJW 

Schweiz  »7,  8fi*  oÖQ  a.      Baden.     .  ST  Streit  darüber  44. 

Schwen.Rclder  5i4.  c.  SpccUlBevoIlmächtigte ,  an  die  B.  V.  ab- 

Seelen  ,  rehg.d.e  5^  c.  geordnete  1 37. 

Secu  arisation  afi.  S^i^       .     .  g  ^ 

Sccundogenitur  243.      .  Spier.  *.  LotterJeo. 

Seen  29:  447.  SpieUtartenVerltauf  46a. 

.SeerduT^^r^erhandlnogen  bei  der B. V.  1 85.  Spione,  äfii  c. 

Sehenswürdigkeiten  463,  Sportein  ififi  a, 

l^i^TTf""*"^    •  ,  Spottoamen,  kirchliche  Sa?. 

f^^^^^^•V   -^'J^  sprach«,   Recht«   de.   Rii-enten  daröbcr 

Selbsthuilu  bei  Streitigkeiten  der  Bunde«-  35i,    derB.V  14« 

gl.eder  unter  sich     ist  verholen  aoi.  Staat,  Begriff  u.  Eiü^hungsart  i  f.  Sua» 

Seminarien  Sei  d.  5a 3.  {m  ^st^^t         k   c..        ^     r    •  1^  •  > 

Seniorata43.  »»^^Staat  aS^  b.  Sia.    semc  E^.gke.t  3. 

Sentenaien,  richterHchc,  ihre  Vollziehung  Staaten  des  T.B,  6.  So  ff.  82.  10-  ff. 

in  fremdem  Gebiet  366.  StaatenSystem  oder  Suatenb^d  q    io4  b. 

Separatisten  Si^  c.  a.  ai  "» 

SeparatProtocolle  der  B  V.  i58  — 160.  Staatsacten  5^  (k^  Auslegung  die- 
Sctjuela  arraata  463.  542«  nen  etc.   jo  a  u.  b.    Sa  in  m  Innren  a4 
Service  543.  Stwit-»-,  Haus-  u.  Standeszclcbcn  496. 
Servitus  juris  publici,    s.  StaatsScrvItut.  Staatsämter    487.      Besetzung    ders.  490. 
Sicherheit ,    Zweck   der  Suatsverbi  idung  Zvjrang  dazu  430.  erbliche  4^0.  VcrhÜh. 
L.  —     der   Bundesstaaten  ,   äussere   u.  f^*   ^«  Staat  u.  Staaudiener,  .Aur- 
innere io6.  i84  u.  £f,  aai.  kündigung,  Entlassung  4€)a.  Versetzung, 
Siegelroäsige  a65  d.  3a6  a.  ZuruheseUung  433.    Cassation ,  Suspen- 
S;ibergatningcnindenConv,MünMorten4a7.  »'on  4^4.    Erzamter  4'j5.    s.  auch  Staaiw 
Simuitaneuni  5aS,  heaiute. 
Sinecuren  483.  Staatsangehörige  4^7  a, 
SitnationsEtat  3g9  a.  Staatsauflajen,  s.  Auflagen. 
Slawische  Nation  ko^  Staatsans^abc  3t)4  a.  3f,6. 
So!msV\^ildenfe!s,  3i8  b.  Slaatvbanken  Banken. 
Souverain  3.  s.  Rechte  4.  339.  aSq.    Pra-  Staatsbeamte  34a  ff.    s.  auch  Slaatsdiencr. 

dicate,  souverain  iii.   und  vcrfassunes-  Staatsbehörden  343  ff.  34;,  482.  4^0. 

n.H.l^er   339.     Unverletzbarkeit  u.  Hei-  ^^^atsBestcs  55a  b. 

liiikt  il  seiner  Person  a39.  aifL  a8o    ee-  ^^^»tsbürger  4.  aS;.  afiS  b. 

hö.t  nicht  zu  d.  Adel  a6a.  ioAL^  sein  Staaudicner  343  ff   487  ff.   Aufsicht  35ö. 

Familienr.  m,  a4<t.  a6a.    sein  persönl.  Verant.wortlichk.  nTtJnverletzllchk.  34^. 

PrivatGirichtstand  a39.  i;;.     Entschei-  Staat  für  ihre  Amthand- 

(iungsquellen  in  Streitigkeiten  unter  Soul  «  ^ 

verainen        53.  73.    Keglerungsunfahig-  Staatsdienst  u.  Diener  482  ff. 

kelt  24-}.     s.  auch  Tyrannei  u.  Abdan-  Staatsdicnstbai  k. ,  s.  Staat«SertituU 

kung.~Privatverbre.ficn   ^^r   b.     Min-  Staaudle  stc  4<i8  ff.     s.  Dienste. 

derjälirigk,  a47.     Mifsbeurät^  a45.    Ge-  Staatsdienste  der  Bundesfürstcn  aa3.  der 

mahlin   u.  TViiwe  a48.     Kinder   aZq  ünterthaneo  in  freradenBundessl aalen  aay. 

Vormundschaft  340.    VerbInJIlcbkelt  aus  Stantselj^entbtimrechl  3a8  ff. 

Staats-  u.  PiivalHandlungen  d.  Vorfah-  Slaatseinkoromen  3f)4. 

ren  aSa.   Schatnilgut  33a.  335.  4^3.  Staatsemnahme  3(J4^. 

llgionseigenscbaft  5a8.     Dauer  des  Vcr-  Staatsforra  4.  38.  a4a.  34 1.  Tcrschied.  Ar- 

hältnisses  zw.  ihm  u.  d.  Vo  k  a5S.  iat  **°           2^        *^**  '^'»"- 

den  Gesetzen  unterworfen  363.        *  desstaaien£"io4.  repräsentative  98.  Staats- 

Souverainetät  ^  a38.  d.  B.Staaten  3.  ,  „.  fkl^/rS^"  u"''"!;^. '^r''^'"  Ik.  Ab- 

3a6.  a38.    Beweis  derselben  a^o  ~  thcil.  35a.    Best.ndthe.le  322-  geschlos- 

ihreBcsfandtheile  undEntstehlHTgsgriiii^  i         r-   u  -i  « 

a38.    Modlficatlonen  ders.  ai3  fr    oa/i  Staatsgebiet,  de«en  Einiheilung 35a.  s.  auch 

aa5  ff.    natürliche  4,  55...  positiv;  JiIIT't^       ^  IP  " " '  ^"^'I^'r" 

«b  sie  die  ältere  Landes^erfaYs.  aufh^?  ^^^^  rp  J.y"!7'*»Cesston.n  ,  Terntc- 

49.    Veräusaerung  a56.    Mifsbrauch  der  Stl^t,!'«        ^'^'K  v"** 

c»ourerainet4tKcchte,  Erörterungen  daiÜber  ralnctat.  ^ 
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Grundverfas'vung« 

StaaUgrund^ ertrSge  ih.  -^^A  ^-  49»  roe^k- 
wttrdijre  74«  «  aSG.  ag;.  «.  auch  Staats. 
Verfassung. 

Staatsgut ,  s.  Staafsvermögpn. 
Stiialshandlungcn,  verbindlich  (Ur  d,  Nath. 

folger  i5a. 
Staatshoheit,  Begriff  u.  Entstehnngsgrtind 

a38.    haftet  a'  f  dem  Lande  a38.  Aus- 

tibung  derselben   339.      Erwerbung  n. 

Verüusserung   33o.      fieweis  derselben 

^/O  —  177.    s.  SouverainetSt, 

Staatsinteresse  55a  h.  9.  Staatswohl ,  Gon- 
vcnien*  u,  lotcrcsseStrcitigkeiter, 

Staalslnventar  338  c 

Staatsnothrecht  55i,  53l. 

Staatsoberhaupt  3^  diese  Benennung  eben- 
das.  u.  a39  a.    Rechte  4>  Soureraln. 

Staatsokonoroie        393  d. 

StaatsPraxis  la.  1 1^. 

StaatsHaison  551^ 

Staatsrath  344. 

Staatsrecht ,  natUrl.  u.  positives  5.  Ver- 
fass  ngs-  n,  Verwaltnngsr.  ^  allgeniei- 

res  la«  G^«  2^  des  rhein.  Bundes  4j 
ff.  47-  heutiges  teutsches  7,  4^^  Quellen 
dess.  5^  ff.  Subject  n.  Ob]ert  <j6.  Bun- 
desrecht io4  ff.  der  fiundi'ssl aalen  a38ff« 
teutsches  Reichs*  u.  TerritorialStaatsr.  la, 
L&.  a3  f.  15  ff.  42  ff«  Literatur  a3  f. 
Staatsrcligion  5a5. 

Staatsschulden  a94.  339  f.  396.  Haus-  u, 
Staatsge  ctze  deVshalb  339  f.  Verpflich- 
tung der  Regierungsnachfolger  äSa  b. 
Tilgung  aßo  a,  3ao  s.  S<'hu1aen. 

Staatsservituten,  Begriff  559.  active  u. 
passive  559.    BundesS.  187.  TcrritorialS. 

56o.  409. 4o5. 438. 454. 4t  1. 4t4  *•  435.536. 

Grundsätze  S£l  f.  wie  fern  sie  die  Staats- 
Subjeclion  beweisen  387.  durch  d.  rheio. 
Bund  vfranlafste  ^6. 

Staatssprache  3^l.  i49« 

StaatsSnbjection. ,  s.  Subjection* 

StaatsSuccession  a43  u.  f, 

Staatsverfassung  1  f.  4^  —  6^  49*  '80.  oc- 
iro^rte  u.  pat  tirte  a83  e.  aÄ^  i  f.  repräsen- 
tative oder  stellvertretende  4i  5^**  2l4*< 
379  a.  a8o.  Tertraginäsige  49«74^8"5  C  *cit- 
gem'aser  Verbesserung  fähige  7"4~d  ,  am 
S<'l>lnfs,  einseitiges  Vorschreiben  einer 
Verfassung  a84.  Aufhebung  od.  Aon- 
derung  der  Verfassung  49»  Streitigkei- 
ten Uber  die  Verfassung  ,  Entscheiuune 
derselben  »84,  Staats  1  crfassnn{>su rkun- 
den  ,  teutsche  a86.  387.  andere  1  d. 
s.  auch  Garantie.  Fortdauernde  Giiltig- 
keit  der  sur  Zeit  des  t.  Reichs  erricn- 
tcten  49  u.  f.  a83  s.  aueh  StaatsGrund- 
Verträge  u.  Grnndverfassung. 

Staatsvermögen  3a 8  ff.  mittelbares  334* 
473.  53i . 

Staatsverträge  ,  sowohl  Grund  ertrHge  als 
.luch  Staat^vertiäge  im  engern  Sinn  1 
h  u.  d       ff.  2^  2i;  ^• 

Staatsverwaltung  98*  3^9.  34i  ff«    ihre  ver- 


schiedenen Zweige  34s*  ausserordentliche 

247.  a53^ 
Staats  Verwaltungsform  34' 
Staatsvorrille  i£.  17. 

Staatswirthschaft  iS"  393.    System«  393  a. 
StaatswissenscViaften,  ihre  Classification  fi  a. 
Staatswohl  4*  Staatsinteresse. 
StaatsKweck  L.  u.  Note  a. 
Stadtdienste  468  a. 
Stadtgerichte  369  b. 

StadtkämmereiGüter,  ihreSteucrfrelheit  407* 
Stadtrecht  486. 

Süidie  ,  Freie,  Titel  11 1.  Courtoisie  lia. 
ihre  Stimmführung  in  der  BV.  ihr 
oberstes  Gericht  337»  a.  Staatsver- 
fassung 2  r 8.  a4o,  34» .  a85.  ai<'.  ihr 
Yerhällnifs   su  d,  Art.  der  B.Acte 

941  ,  VI.  s.  Frankfurt. 

Starunihaupt  349. 

Stände  der  Staatsbürger,  Arten  Rechte 
derselben  xS8  ff* 

Stände  u.  Stände  Versammlung,  s.  Land- 
stände. 

Slandeserhohung  497  ti.  f. 

Standesgebiete  3oi.  Note. 

Standesuerren,  Bcgriffu.  Benennung  3oi  g« 
43.  So  b.  Mediatisirte  3oi  g.  Verr-eich» 
nifs  der  St.H. ,  im  Anhang  Num  IV,  u. 
V.  Bundesstaaten,  worin  Standeshe rrschaf- 
ien  ebendas.  u.  3oi.  Unterordnung  eines 
St.H.  unter  mehrere  Bundesstaaten  3oi. 
Geschichte  der  standesherrl.  Unterord- 
nung 3oi  f.  A)  Rechte  der  St.H.  nach 
der  rhein  BandesActe  4^ — 41^  Zwei- 
fel u.  Streit  darüber  44i  Besit/.ungen  45. 
grundherrliche  u.  Lehrechte  44«  Dorna-  ^ 
nen  ,  Capitallen  ,  EinViiiifte  ,  Staatsauf- 
lagen  u.  Veräusserungsbclugnlfs  45.  3o6. 
SucccssionsAnspriiche  Sb!L  Residenz  4^ 
Austrägal Recht  u.  Bestrafung  in  Crimi- 
nalSachen  41.  Landes-  und  Kammer- 
scltulden  45.  Pensionirung  u.  Abhtcil. 
ihrer  Diener  4^  ehemaliges  MünEreclit 
4i5  c.  B  )  neuerer  Rechts/ustand  a8i. 
3oi  ff.  I)  nach  Bestimmungen  des  T. 
Bundes,  im  Verhältnifs  i  )  tu  d.  T. 
Bund  (CuriatStimroen)  3o3.  i3o  g.  3_^ 
zu  sKmmtl.  Bundesstaaten  ,  Gleichförmig- 
keit, hoher  Adelsland,  Ebenbürtigkeit 
3o3.  Ehen  345  b.  3o3  g.  morganatische 
3o3  g.  PrädicateDurchlaucht  u.  Erlaucht 
3o3  q.  Pcrsonalisten  3o3  e,  3o6  d.  i  ) 
zu  denen  Bundesstaaten  ,  zu  welchen 
sie  gehören,  a)  persönl.  Verhältnifs  3o4. 
b)  dingliches  ,  insonderheit  patriraoniaU 
herrl.  ^oiL  FIsrnsrecht  478.  Domänen,  Pa- 
trimonialDienstc  u.  Abgaben  4A  f.  3u5  c. 
333  e.  Beamte  u,  Cabinet  3o6.  c)  Ver- 
mischtes 3o6.  FamllirnAulonomie  n, 
Fam.Vertr8ge  3o6.  3i3  d.  d )  Grund- 
lage SU  künft.  näherer  n,  gleichform. 
Bestimmung  307.  Rechtsverwahr  d.  St  Hi 
gl  gen  Vorstehendes ,  behnupict«  VVie- 
(iei  herstell,  einiger ,  n.  Unterwerf«  an- 
derer unter  Preu^sen  3o8.  Bestimmun- 
gen der  wiener  Schlufsiftte  309,  Ver- 
nandiungen  u.  Beschlüsse  der  B.  V.  3io 
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Verschiedenheit,  Be5chwerde„   Ißrifen  ^^'^'^e'^^'^^h"».»"!  cD«rn  Rath  der  B. 

Verleihung   der   Sundesherrhch-  i                            laodjtSnd.  Veraamm- 

keit  Iii   3,7.   ^Wirktingen    dersl  b«.  c.^"«*^        J'-    •     .  « 

.  3^         seit  ferrichltang  dL  T.  Bund^  ^^TT;"*"?  v  '^o. 

'  preulk.  EdJct  3i6  u.  f.  ^-    Be.Iuune«  a                  Versammlungen  3oo  eben- 

3o,.     Domänen  33a  e.     Residenz  3o4.  «  •  ^^ 

l.i>«  1:7.   R/.   c/3   rr»..!  /n  OtimroenverhSitn 


e.    j    11.  1^»  .         -    -  Strandn^cht  458.  476. 
Standesherrlichkcit  ^3  f.  Boa.  ErlSschune    StrafsenRcffalTT;«  iT^  A v  . 

3oa.  Yeräu,serunf-45,  3oa.  3o6.  Verlei?        der  S^^£„  /.     A  1  J'^cnthum 

hung  derselben  3oiV.  äU^  3.7  Weltfr^  ^'t^""?' 

<.     1    .        ,  r      ,                   '  ▼  *  egoesseninf»  409.  Strafsengerichtbark. 

5t.indesberr«chaften  3oi.  4og.  S«rafseniwang  413. 

Stapelgerechtigkeit  ^566.527,0«  Rhein    f''*?^'"  4^ 

5;?.  am  Main  «.  Neckar  SSlT  Streitigkeiten  der  BundesgKeder  unter  sich 

Statistik  i3^  Vfrfahrfn  darin  an.  17a  u.  II".  * 

Statu«  in  Statu  a57  b.  5i3.          ,  Studirfreihelt  5oo  f, 

Stecknitz  567.  Subject  des  Staatsr.  des  T.B.  96. 

StcinbrüchT^  Subjcction  gegen  d.  Staat  afiSTpersSnl.  ,,. 

Stemdruckcrei  5fi3  u.  Note  «.  5ü5  f.  dmgl.  a^o.  Beweis  ders.  370  L  Beweis 

Steine  458.  gründe  ^  ff, 

Steinkohlen  448.  Suhjectioncn  ^  Geschichte  dersclLen  bei 

Sterapelpapier  402  f,  Slandeihcrrcn  ^01  £ 

Steuer,  ordentliche,  ausscrordentl.  direrte  in-  ^»^»s'i^'enTrattate  558. 

dirccte  4oa,  3Q8.allerlei  Arten  und  Denen-  Substitutionen  in  Öffenll.  Aerotem  490  _ 

nungen  4oiT^  f.  4o3.  nothwend.,  fre--  ^U:  »•  iSr.  |55.  iSq  a.  des 

-   will.,  allgero.,  particuläre;  Benennun/j*.  «  ^''•»«»dialGesandten  i35, 

•rt  4oa    f.   Ge^ienstande  4o3  h.  Recht-  ^"^"'t'**"  in  einem  Bundesland   lag.  ihre 

masigk.    «.   gleiche  Vertheil.   4o6.  4oo.  Wirkung  auf  Bundesrecbtc  ebeÄdiS. 

SteuerCapital  406.  Verwendung  u.  Und-  Succession «Ordnung    in     der  ThronfoLre 

stand.  Conturren»  393.  aqS.  407.  Selbst-  ^4»       U  ^ 

hcsteuerung  a^S.  399  h.  Bucbsieuer  So^  SuccessionsRechte  a4a  f.  deren  Fortdauer 

a.  Annabme  e.    fremden  SteuerSystems  53.  83  f.  Mittel  sie  tu  sichern  a^6  e 

durch  VeitrSgc  4o3^  Surcessor,  s.  Thronfolger.  * 

Steuer  der  Standesherren  45.  3o4.  407.  Sultanismus    76^  55o 

Steuercasse  595.  473.  Superioritas  ternt^lb,  Landeshoheit 

^teuerr^el^plt  407.  Ent  chSdigung  bei  de-  Suppletona  potesUs  379. 

ren  Aufhebung  407.  Suspension  494. 

Steuerrecht  ,  als  IWcis  der  Landeshoheit  SiMtentatum«wesen      der  ftherrhelniachen 

b.  beschränkt  sich  auf  die  eigene  Geistlichkeil  a33. 

Landesgrenze  4o3.  seine  moralische  Be-  Symbol  dor  Kirche 

schrankung  ebenda«.  Symbolische  Bücher  iiÄ,  537  c 

MeuerRevis.on  und  Ausgleichung    397  f.  i^y'iodalKIchter,  katho».  geistUchi,  der  drlu 

400.  40b.  ten  Instanz  5i5  d 

Steuerrot'en    Cataster,  4o«  d.  SynodalVerfassung  ;vangeli«>her  Kirchen- 

SieucrSTstem  397  a.  gemeinden  5i6,  5,7.  *  . 
Stiftlande  u.  Stiftungen,  geistliche,  wem 

ioö  d,  S.  Serutarisation.  *• 

^  Ve3;;„                              ^  Tabellenwesen  346  a.  3gq  b 

''n:«:rv"''^'^'^^  ?:regr:ph?n"^"- 

d.  engem  Ver«imml.  der  B.V.  »5.  Ter^Jini  hei  d^B.V.  .So. 
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f   a  I  a  kein  Lunaesgebiel  iST^e*  'td^.    T«mw  «  d.  5t.mmfdhr«ig  ip  d«r  aV. 

TerritorUlSsMOnen,   Punficatloncn ,   Re-    Tyrwinrr  2^,  9»  ^  *^  f.  »4?. 

n43.  — VennUcbaiw    Tyiol,  WcUch-,  »2  b. 


Unionen,  Snbiectioncn  . 
Ken  81^  —  EnthelluDg^Sa. 
TwritorlalCommiwion,  Irankfurter,  ihr  Ge- 

neralRecefa  58^ 
TerritorialLosung  oder  Retract  355 
Teriitorium  clausum  »77.  &L. 
Tertiogeniiur  »43« 
Teutsch,  nicht  Deutach  79. 
Tcutsche  Nation  £9^ 
Ttutacher  Bund,  S.  Bund. 
Teutjches  Reich,  Gröfse  78.  Verfasinng 
Auflösung  iS  ff.  35  fir  Wirkungen 


u. 


ü. 

Uehertugsgeld  4^8. 
Dicr  459. 

Umfrage  m  der  B.V.  16a. 
Unipfenbach ,  Dorf  3i8  c. 
Umschlag  5fi6.  am  Rhein  577. 
Umschlossene  Gebiete  81. 
Umtriebe,  revolutionäre  16^  a. 
UnabhHnglekeit,  1.  Sou»eratfietSt, 


der  letzten  48  ff.  ob  der  T.  Bund  jem  Uneheliche  Nachkoromcn,  ihr  Suooeasiona- 
aechtsnachfolger  geworden  6.  a33  f,  ^^ht  a^S.  afii  c. 

Tcntscher  Orden  43.  a34.  seine  neueren  Unf^ihigkeit  des  Regenten  34?. 

Schicksale  a34  c  Proiectirtc  Stiftung  eine«  ^Jnjform  ^  b.  Familien  —  ebendas. 

neuen  T.  Ordens,  ebendas.  UnionsArten  der  Suatcn  82* 

Teutschland,  ßS.  85.  waa  die  Bundes  Act«  UBiversitäten   5oi.   ihre  LandKandschaft 

darunter  verstehe  3o3i  ^Q^*  ' 

TeutschordensGnler,  Verfügungen  darüber  ü,iS^t3ltshann  5oo  C 

a34  c.  Knrhessens  Anspräche    darauf,  XJ^tergebcnc  aS;  d. 

ebendas.  Güter  in  Schfesien,  Böhmen,  Umerricht ,  offTntlicher ,  in  standc«berrU. 

Oestreich,  Niederlanden  2  34  c.     ,  chen  B  erirken  3o5. 

TeutsrhordcnsHaus  au  Frankfurt  a34  c,  UnterrlchtHegal  4^  ff. 

Thalweg  M  bis  ga.  fifi  e.  «.  Rhein,  Untersassen  464. 

Theilgehcn  ra^  b.  auf  landständ.  Versamm.  XJ^iersnchangsCommiasion ,  s.  Central  — . 


lungen  3oo  e. 
Thengcn  3oa  c. 
Theorien,  neue  69. 
Thronerledigung  347. 

Thronfolge  a43  f.  Eigenschaft  des  Thron- 
folgers a44  f*  seine  Courtoisic  I  la.  s.  Ertio- 
hungaji?  a.  s.  Minderjahrig'k.  u.  Unftlilgk. 
a47.  s.Vcrbindlichk.  tu  Handlungen  s,  Vor- 
fahren a5a.  scInSchaluUGut  S.Legitimität, 
Thum  u.   Taxis  a3B.   3i3  e.  317  a.  43). 
4^5  a.  seine  Post^esclilchte  4'^4  *•  Stan- 
dt'shcrrl.  Rechte  m  Wirtemberg  3i6  d. 
sein    standesherrl.  Fürstenth.  Krotosayn 
317  a.  44^  b.  54a  d.  seine  Postleben, 
ebenda«.  S.  auch  PostRegal. 
TllgungsCasse  für  Staatssi  hulden  34o  a,  4»  t « 
Tilsiter  Friede  3i.  SS  a,  84,  ward  für  aüT- 

gehoben  erklärt  58  a.  84^ 
Titel  48^2  f.  495.  der  Bundesgenossen  4?. 
109  n.  Regenten  -  vnd  Hanstitel  1 1 3.  a5 1 . 
Courtoisie  11  ^,  Titel  n.  Wappen  der 
Apanagirten  iia.  ti3,  der  Standesher. 
ren  4^ 

Titulaturen  des  Bundes  u.  der  Bundesgen. 
—  1 14.  der  B.V.  149.  in  ihren  Schrei- 


Unierthancn  4"  ^^7  ff.  temporSre  307.  im- 
diate  u.  mediate  a68.  ihr  Hecht,  Grund. 


me( 


en  an  auswärt,  Staatsregieruogen  l_85  b. 
u.  von  ihnen  i44* 
Toteranz  5aa,  5a5.  SaG, 
Tonnenrecht  Sfio  d, 
Torf  448, 

Trauer,  öffentl.  374. 

Trennung  der  executiven  Gewalt  von  d«r 

gesetzgebenden  364« 
Treppel«rej»e ,  s.  Leinpfade. 
Trias  poUtica  mQ  b«  . 
Tricst  82  b. 
Trödel,  s.  Leinpfade. 


eigenthum  in  t.  Bundesstaaten  zu  besitzen 
n.  xn  erwerben  2.28  d.  Aufnahme  neuer 
464.  d.    ihre    durch    den  Bund 

gesicherten  Rechte  i84«  aa?  ff,  deren 
Handhabung  sie  vom  Bond  fordern  kön» 
neu  lo5  b,  l84>  RecTitsglcIchheit  an«). 
ihre  Streitigkeiten  mit  cL  Landesherr- 
•chaft  ai6.  474»  StaatsFiscus 
356.  474«  ^«  Bnndesgliedem  176  u. 
f.  1 1 7.  ihr  Verhühnlfs  zu  dem  Bund  i84. 
Verwendung  der  B.V.  fiir  sie  hei  aus- 
wärt. Staaten  187.  a l8.  deren  Vertretung 
wider  solche  173  a.  177.  «.  auch  Admi- 
nistrative Gerechtigkeit  u.  Administr. 
Verfügungen. 

Untervrürfigkeit ,  Snbjection. 

Üntheilbarkeit  des  Landes  ^49  c. 

Unverletzbarkeit  de«  Regenten  33^.  a55.  a8o, 

Urkunden,  archivallschc,  Bestimmung  ih- 
rer Beweiskraft  348.  Repertorien  darüber 
34  b,  Num  fik 

Urkundenlehre  ,  - 

V. 

Vacantes  Gut  336,  338.  476.  533. 
Väterliche  Gewalt  des  Regenten  349.  ^ 
Vagabunden  467«  4^«  Verträge  wegen  ihrer 
Aushefening  u,  Uebernahmc  4^7 

Valvation  der  Münzen  4*8  d. 

Varel  8ß  a.  3lÄ  b. 

Vassailen,  s.  Lehnbrkeit  u.  s«  w. 

Vehmgerichte  376 

Venia  aetati«  4M  ^  486> 
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Keglster. 


VerSuswrüTig  der  Stsatsref^ternn^  a5fi.  aia. 
de«  Staatsgebietes  und  der  Staatshoheit 
lO^^  33o  f.  aa3.  der  Dora'stnen  asS.  3.^3.'- 
in  geistlichen  Wahlst^aten  f«  des 

Schatull Gates  335.  einzelner  Hoheitrechte 
102.  354. 

Verantwortlichkeit  der  Staatsminister  34^« 
der  übr.  Staatsdiener  2^ 

Vereinigung  der  Staatserwerbungen  mit  d, 
Staaugeblet  33o. 

Vereinigung^  der  Reformirten  u,  der  A.C. 
Verwandten  SlÜ^ 

Vereinigungsart  mehrerer  Staaten  81. 

Verfassung ,  s.  Staatsverfa«s«n^, 

Vcrfas5un»surkun(Jen  t,  Bundesstaaten  74. 
r>86  ff.  octroyrle  und  xertragmäsige  383 
e.  I  f.  Aenderung  derselben  384»  394* 
Verieichnifs,  Sammlungen  u.Vcrgleichung 
derselben  1   f.  2^       ^79      iÄli  »87, 

Verjährung  unter^Bundesgliedern  üfi*  — 
der  verlelhbaren  Regalien  u,  IromunitHlcn 
356.  gegen  den  Fiscus  4/5.  der  Domänen 
483.  unvordenkliche  377  d.  483  b. 

Verkehr  u  ter  den  Bundesstaaten  337. 

Verlassene  Sachen  ^3^  a.  a58. 

Verlafsoebroung  lSh» 

Vermittlung  bei  der  B.V.  173.  an. 
Verroittlungsrecht  5G3. 
Vcrnunftren^on  5ii)  h. 

Vertagung    der  B.V. ,    und  Ge«chäftgang 

während  derse'ben  119, 
VertheidigungsSystrm  des  T.  B.  ic)3  u.  ff. 

».  KricgsTerfassuug. 
Vertragrecht  d.  T,  B,  1 87.  der  B.  Staaten 

558.  s.  auch  Thronfolge. 

Vertretung  der  Bundesglieder  n.  ihrer  Un- 
terthnnen  bei  Auswärtigen «  durch  den 
Bund  187  u.  f.'  18a.  Streitigkeiten  vcr- 
anlafst  durch  Vertretung  der  Untertha- 
nen  gegen  Bandesglieder,  173  a.  auch 
Verwendung. 

Verwaltung  3,  Staalsverwaltnng,  Rechtspflege 
Administrative  Gerechtigkeit  u.  Admi- 
nistrative Verftigangen. 

Verweisung ,  s.  Landesverweisung. 

Verwendung  der  B.V,  bei  Bundesstaaten 
auf  Begehren  fremder  Staatsregierungen, 
und  umgtekt-hrt  187.  i&K.  3 18.  319.  167. 
183,  8,  auch  Vertretung, 

VerwilligungsRegal ,    s.  ConcessionsBegal, 

Verzichtleistung ,  gegenseitige  der  rhein. 
Bnndeffersten  auf  Rechte  u.  Prätensionen 
8i  43.  Folge  dataus  auf  Lehnverbindun- 
gen 54i  b.  und  auf  Staatsservituten  5£io 

^  d.  ob  sie  durch  Auflösung  des  rhein. 
Bundes  entkräftet  worden  47 1  ebendas. 
Note  b.  5X  Baierns  Vorschlag  zu  e.  ähnl. 
Vcrzichtleist.  84. 

Veto  bei  der  Gesetzgebung  3^5  a. 

Vicariat ,  Reichs  -  347. 

Viehschnitt  4^3. 

Vielre|^cren  ^  b.  g3.  c, 

Visitation  der  Staatsbehörden  35fi. 

Vitriolwerke  4^  f. 

Völkergebräuche  SfLi  a. 

Völkerrecht       a  u.   f.  13.  67.  73.  des  t. 


Bundes  und  der  Bundesstaaten  ^  107  ^ 

.  555  ff.  55q  ff.  5fiJ  ff> 
Vogelfang  4^5  a. 
Vogtci  376. 
Vogteilichkeit  370. 

Volk  L  a.  357.  359.  393.  «eine  politisohe 
•  Freiheit      Dauer  d.  VerhäLmsse«  tw.  ihm 

u,  d.  Souverain  355  jl,  f. 
Volksbildung  33^  49S» 
Volksherrschaft  08  a 
Volksmenge  des  j*.  B.  78. 
VolksSouverainetät ,  e.   ialsche  Ide«  •  d 

379  a.  380  u.  Note  d. 

Volksvertre  ung,  s»  Landstände. 
Volkswehr  547» 
VolljährigkeTi484  c.  48^- 
Vollziehende  Gewalt  ['1()4 
Vollxlehende  "Wirksamkeit    der  B.V. 
ifiß  u.  ff.  unmittelbare  170. 

Vollziehung  der  Bundesbeschlüsse  in  Bnn» 
desstaaten  aj^i  auswar.  Urtheile  366  d, 

Vorbehalt,  geistlicher  539  e. 

Vorfahr  des  Regenten ,  Verbindlichkeit  sei- 
ner Handlungrn  für  d.  NachfoPger  303  ff. 

Vorkauf  bei  der  Ausbeute  der  oergwerk« 

443,  476. 

Vorkaufgerechtigkeil  4«3. 

Vormundschaft  über  die  Kinder  des  Sou  t- 

rains  349.    Ober-Vorro.  879.  Staatsvor- 

niundschaft  347. 
Vorsichtregeln  bei  dem  Stndiun&  d«s  uU 

fentl.  R.  i5< 
Vota  majora  135—  i3o. 
Votum  ad  ^rincipem  e. 
Votum  decisivum  des  Präsidü  in  der  B.V. 

Lai.  d, 

w. 

Waal  524  ». 
VVährung  ^:xu 

Wässerung  457- 
Waffenrecht  ÜQ  ff. 
Waffenscheue 

Waffenstilbtand  in  e.  Bundeskrieg  193. 
VVaffentibungen  549 
Wagegcrcchtigkeil  4 »3. 
Waldeck,  Landstände  386.  kathnl.  Kirchen. 

verhältnifs  5 11.  Lehnverbindung  S^J  e. 
Waldeigenthum  45 1 .  45?w 
VX'^ald)  echt,  als  Servitut  45t  g. 
Wallfahrten  533. 
W^•lJlpen  II 3»  i4g.  a5i.  495»  497- 
Wappenkunde  i3. 
W^ascnmcistcrei  4^*3. 
Wassergerichte  ^Go, 
WassergfwHchse  458. 

WasserKegal  456  ff.  Gegenstände  desselben 

457  ff.  Ümfang  ff 
Wasserstraßen  4io»  4^7, 
Wasserzins  45;.  356  c. 
Wasserzoll  4 60. 
Wechselcur«  4  t  7  !>• 
Wechselgeld  JT?  b. 
Wechsel gerichte  4 ' 4» 
W^ech5cl7.ahlung  irankfurler  4*9  >• 
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WeebslongsTyjpen  ^  c.  ^12  b, 

Wege,  s,  StralscnUegal. 

Wccxug,  freier,         u,  f.  467» 

"Wehr  -  und  Waffenro.cKt  5^5  ff. 

W^eibersuram ,  Recht  zur  Thronfolge  a44. 

Weimar,  kathol.  Kirchenverhältnifs  Iii. 

WeiiMieden  4^^  c* 

Wellingsbüttel  ÄiB  c. 

WeudUche  Länder  377. 

Werbung  548. 

W^ernigerode,   s.  Stolberg. 

Weser,  Flnf»gebict  45«  a.  elsflcthcr  Zoll 
Sfifi  c.  u      Poli»ei  auf  der  W«scr 

564  b.  S^ffahrt  56^.  SchiffAbrlActe  584- 

■\N^e»«enberg*«  Ernennung  ».um  ß'schof  5a3  e. 

Westphälische  (  vom  K«Snigr.  Weatphalen 
herrühronde  )  Angelegeoh  iten  169  e. 
-iir  a,   a34  b.    Rechtsfrage  b. 

WeitphälUche  Gerichte  176. 

Westphäl.  Friede  ,  s.  foriwHhrende  Gül- 
tigkeit 5a  f. 

WettComtoirc  463. 

Widersetzlichkeit  der  Unterthanen  ißj  u. 
f.  2^ 

Widerftand, Recht  des  Volkes  Eum — a55.  ^  c. 
WiedertSufer  5t 4  c. 

Wiener  Friede  5Ä  a.  —  CongrefsActe 
r.  181 5,  56,  52. —  SchlufsActc  V.  i8ao, 

5fi»  2^ 
Wildbann  ^  r. 

W^ildrnburgSchönstein ,  Herrschaft  3i8  C. 

Wüdfangrecht  4/6. 

Wildfolge  45^35g. 

Wi  dh'ammelei  IHm  d. 

Wildschaden  c. 

Wildstout  r  455  c. 

Willkühr  c.  —  Herrschaft  98  ».  »47« 

Windmühlen  45;  g. 
Wippen  U.Hippen  4>5  d.  43o  d 
Wisch  3i8  c. 
Wissenschaftpflege  49^  ff* 
Wittwe  des  Souverains  a46. 
Wittwengehalt  der  Wittwon  d.  Staatsdie- 
ner 494. 


Wohnsitt,  bestindigcr,  Recht  darauf  la&d. 
Wrede  F. ,  sein , Majorat  5^»  g. 


Yssel  574  a. 


Y. 


Z. 


Zahlen  Statistik  3^6  a. 

Zahlungsarten  bei  dem  Conv.Mttnsfufs  4'9' 

422^  4^q. 


Zehnten  ^oa  c.     Bergxehnten  449» 

Schriften 
der 


NovaUehten  4/7» 
Zeitgeist  ai^  c)3.  a8o  b  u.  e. 


davon  ra,  ^3  f. 
ZeitungsArtikel ,    von  Verhandlungen 

B.  V.  165. 
Zt'u^hättser  56. 
Ziegelbremiereien  44^  46^« 
Zigeuner  468. 

Zinnaischer  Münxfofs  4^5  c. 
Zinsf  o.  Zinsen  393.  ^ 
Zinsenzahlung  4oi. 

Zol-  4^4  f>  ^9^*  Einfuhr,  Ausfuhr  und 
Durchfuhriioll  4q4»  Haupt-  und  Wehr- 
zoll ^o5,  Verleihung»  ,  Verlegting  ,  Er- 
höhung 4^5,  Defraudation  4^5  b.  Be- 
freiung 4o5.  des  Fürstenguts  4^5.  c.  au'f 
Flüssen  5>)<).  Rheinzölle  569.  57 4«  els- 
flcthec  Weserzoll  Sfifi  c.  Main.  u.  Ne- 
ckarzoTI  S81. 

Znllvcreine  u.  Verträge,  s.  Handelsverträge. 

ZuchthXuser  378. 

Zuchtpolizei  3^3  a. 

Zueignungen    von   Druckscbriftea  an  die 

B.  V.  tjcj, 
Ziinfie  46a. 

Zugehör  des  Staatsgebietes  a77. 

Zwang  im  Staat  3  a. 

Zwangrec'htc  s.  Bannrechte. 

Zvvetk  der  Staaten  l.    des  Bundes  106. 

Zwln^^enberg  ,    Standcsher^schaft    3i5  b. 

Anhang  IV.  ,  unter  Baden ,  S.  833. 
Zvrischenrc^ierunf;  a47«      während  einer 

feindlichen  Inbabuog  des  Landes  a53.  / 


d  by  Google 


Digitized  by  Google 


ZUSÄTZE, 

vclelie  snm  grofseii  Theil  in  dem  dreiTierteljllliriseii  Zeitranm  de» 

Di  uclis  dicseii  \^  ci ks  ihren  Entstchuog&grund  haben. 


8.  3,  %.  t,  Note  f,  am  Anfang  vor  «Ab«  ht  mieticns  ▼•Aumorli  coottStatSoinnM 
8tea«Nrtcht«  Bd.  I,  6.  id4  ff> 

8.  3  t  |.  1,  NoM  r,  Z.  tt  r.  vi  Der  4<  Tb  eil       «CoasUtntionen»  ertcliiaB  iSsS. 

5.  5,  ^.  3,  Kote  d.  Nach  .^pas«  setr.e  man:  H.  Koehlkbi  juris  socialis  et  gcntiuni 
ad  jus  naturae  revocali  specimlna  VII  (Francof,  »738.  8-%  Spec.  I.  %.  3o.  p.  5. 

6.  i4t  §•  i3  Note  b,  am  Schluis,  noch  buucu  :  Math.  Holbat  theoria  «tatiaticae 
tanquam  scientiae.  Vieunae  iS3o.  8. 

S.  i4  ^  ^  Kote  e.  am  Sclilufs,  noch  binsr« :  C.  S.  Th.  Bkr??!)'«  allgemeine 
Schrütenicuiidc  der  (^esammten  Wappcnwisseiisthaft.  Lqips.  i83o.  4  Bände  8. 

S.  36,  Z.  3  V.  n.  y  am  Atifan^  seUte  man:   Ch.  E.  VVnaeB%  -Ldbrbw  det  llÖAigl. 
'  sächsischen  Staatsr.  Lelp/..  Bd.  L  i8a4*  Bd.  IL  1827.  8. 

8.  a8.  §  24,  Note  h,  am  Schiufs  noch  Folf^cn^es:  A.  W.  Hüfftib's  Beiträge 
2um  deutscheo  Staats-  u.  Fürstenrecht.  I.  Lieferung.  Berlin  1829.  8.  J.L.  Ki.ü> 
BKa's  Abhandlungen  u.  Beobaclitungen  fUr  Geschichlkunde,  Staats-  und  Rechts- 
wissenficbAAeja»^  9d'  \^  Franl^*.  ,i83^«  8.  L.  Drxsch  Abhandlungen  über  Ge- 
geostaa40, 40*.  ^ffentl.  Becbt«)  aowobl  de«  tealacben  Bimdes  fibcrhaupt,  aU 
eacli  oineelo^r  Bundesstaaten.,  tfüiicheii  i83o.  8. 

8^  37i  i  33^  If^e  a«  W'^MM  fo^giMef,  U     Paws  Getcbiehte  Dtatteb- 
Janito'iaaft.dar  8|il|^.  dee-,8lMMiWadea  J.  Bnalia  1.  A^th.  ( 1806  —  1809)  <• 
A|»tk  ti909 >8i3 ).  u.  ^. M^b.  C |8i3  |bU  3o.  ^ai  1814  ). 

8.  38«  V  34 «  Nole  Ii «  am  Scblufs  Folgende«.  Die  Gescliiekte  Mit  dem  pariser 
Vrieden  vom  3o.  Mai  1814  bis.  siir  Eröffnung  de«  Bimdeatag«  am  6.  Nov.  1816 j 
in  T.  Daasoa  angef.  Geechicbte;  Bilcli  II,  Abtli.  t» 

8.  4^1  l'ate  d,  am  Bcblufs  noch  Folgendes.    Pi«  Ii.  baieri^che  Regierung 

üWrnabm  dateelbe  (das  oberrheinaacbe  Krciserchiv)  von  der  kurhesttisehen , 
unter  welcher  es  die  Stadt  üajnaa  ^ve^jü^fibrt  .h«uC|  f.ur  Aufbe\vabriingia^«i:A^ 

Iktabw'«  «feaU.  AMlit  i.  AmA.  '  ^  35 

\ 
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fenhurff\  laut  ProtoeolU  der  B.V.  in  der  17«^  Sitsiiii((  von  i9A  LfibecüsciMr 
Staatslialender  auf  18^9 1  S*  84*  Mai  iBtg  kam  dasselbe  m  48  Knien 

nach  Aacbaffenbmy. 

8.  60.,  %.  55,  Note  ist  am  Schlufs  dieser  Note  su  seteen:  Von  den 
BD  genannten  organischen  Einrichtungen  sagt  der  Frhr.  v.  Gagkrh  (Mein  Aa- 
tbeit  an  der  PolUOi,  Abtb.  III,  8.  336) :  «das  Wort  ivar  leicbtgefiuide%  aber 
die  Sacbe«? 

8.  60»  $.  66,  Note  f,  nach  a8*  Juni  1890,  %*  a.»  setze:  Vergl.  unten  %,  116t  d. 

8.  791  Vt^»  Note  a,  Z.  19,  vor  Baieriseh'^ah»  9eue  man:  Saierisck-p/SUx.  Vcr» 
trng  von  Pavia^  8t>  Oswaldstag  1829,  iu  Fabbb^s  neuer  8taatscanElcf,  Tb«  49»  8* 
3(»o.   Erb  vertrag  «wischen  Ifaiz  u.  Batem      ^t.  Sept.  1766,  bei  Fabk»  a.  a. 

Th.  53,  S.  66  ff.  u.  in  MARTFTis  recueil,  T.  I,  p.  658.  (Der  angcf.  Hausvertrag 

V.  1771  stellt  auch  bei  Fa^i^r  a,  a.  O.  ,  Th.  53»  S  81,  u.  bei  IMnrtpns  1.  e.  p, 
667)  Vertrag  zwischen  Kurbaid)!  11.  Kuipfidz^  puncto  constituti  inutui  [»ossc-i 
sorii,  V.  19.  Juni  1774»  bei  ^ASKa  a.  a.  O.  Th.  53,  $.104,  u.  bei  Mab-tbss 
1.  c.  p  (»82.  ' 

S>  80,  |.  769  Note  c,     3     u>  %acb  i  Kdnig,  setse  man  Christian  II.  den  fidicn« 

v,  i6a3.        .  *'   '  • 
8.  80,  %.  76,  Note  c,  Z.  5.  v.  u.  nach:  99a«  setee  man:  Manifest  der  brann- 

schweigischcn  Landstände  wider  ihren  Herxog  Carl,  in  Form  eines  Schrcibena 

nn  dessen  Bruder  den  Hersog  Wilhelm  von  Brannsdiwpig  -  Oela,  datirt  vom 

vj'  September  i83o. 

6«  90,'V  87,  Z.  14  V.  w.>el  «Riederla«de»'setoe  mar  als  Kote  et  GrensTertra^ 
stvischen  Hannover  und  dem  Königr.  der  Niederlande  t.  s.  7nli  i8t4»  in  Mai- 
VBirs  «ecueil ,  Supplem.  XI,  379, 

S.  <)5 ,  §.  9',  Note  c,  am  Schlufs  noch  Folgendes.    Man  9.  den  bei  dem  folg.  ^ 
Kote  c,  augef.  lrauÄüsi>ch -badischen  Vertrag  von  i8i7,  Tit.  I,  Art.  1  iX. 

^  95,  §.  92,  Note  c«  Z«'3  V.  unten,  setxc  man  hinzu:  in  dem  bad.  Begier.Blalti 
1827,  St.  28.  Au87.ugvveise  abgedrucht  ist  .dieser  St^ativertrag,  ia  AtAinas 
recueil,  Suppl<^.  XI.  ia3* 

S.  107,  §.  loa,  Note  a,  Z.  3  v.  v.,  nach  a8«  '449*  setse  man:  cndlieb  Tom  i3. 
Aug.  i8«a,  in  dem  Amlf Malt  der  Be§ierung<  von  Magdeburg«  v,  iSaS.  A.  W* 
HBrvTSE's  BeitrSge  snm  t,  StialB'«  n. 'Euttt^nreclit,  X  Xddinr,  <i8i9)«  8« 
328  AT. 

S.  112,  §.  106,  IV  ,  Z.  lu,  nach  « Staaisbcwobnern »  seizeman:  avo  ausdrückliche 
Vorschrillten  der  Grundgesetze  des  Bundes  nicht  su^icfaen ,  ermächtigt  und 
verpflichtet  die  wiener  SchlufsAcle  'v.Qn  i8eo  '(Art  3  9)  den  Bund  und  die 
Bundesversammlung  ku  Haasnehmüngien «  welehe  durch  adle  in  dem  Grund* 
vertrag  (der  BnndesActe)  ^«e/eAnefen  i7M!?jrs«MeXe»  geboten  sind;  ein  Fall,  der 
hauptsächlich  bei'Vevletfeung  des  dul'ch  jtenen'Grundveftrag  bedingten  aUseiH* 
gen  Rechtszustandes  {%,  217  u.  f.  u.  i6q),  namentlich  der  landstfindisohen  Ver- 
fassung {%.  284 ,  i ) «  und  bei  einettl  JUi^hvkdk Ader  Soti^tnUmtät  (ebendas.  n* 
&5o  —  6^)  eintritt       » ^     '  ..•.••-■« 

•  1;      /  ■ 

8.  119,  %.  11a,  letste  Zeile ,  setse         T«  9*  P*^» 

8.  I-2J,  ^.  i'»,  z.  1,      V.,  nach  «Num'.  Vl9,  aetae  man;  (v.  GaeanH's)  Ambei 

an  der  folilik,  Abih.  III,  S.  89  —  97. 

8.  137»  %.  119,  Note  d,  am  Schlufs  noch  Folgendes.—  Aemaeruagen  des  hixem« 


7«iisüt7.e, 


V.  ia  der  44.  SiUun^     1817,  u*  in  (t.  Gabbsb*«)  Hein  Ai^lbeil     ^er  l^Uili»  • 
Abtli.  III,  S.  16g  —  too.  .        >  . 

&  i5a,  $.  i36,  Z.  6,  an  den  "Wwttmt  «mit  dem  nSdiigen  PeMnal».«  iftti^ts 
, '        h  Folgende«  «a  Miieen.  Heck  einem  Beeciiliifft  der  B.V.         0«t:  ^89o, 
•iiid  mir  Vermillim|j;  der  BundttmatrikuUrGatte  und  der  BnndeManaleilQaMe 

zu  bestellen,  ein  Buodescassicr,  eia  Cassecontroleur ,  ein  Cansleidicaer*  .Die 
beiden  ersten  haben  in  dem  Betchlufs  festgesetate  Cautionen  zu  leisten,  un4 
sind  mit  Dicnstlustructioncn  %n  verselion  und  eidlich  zu  verpflichten.  Die 
daselbst  iestgesetzten  Besoldungen  dieser  Beamten  ,  sind  zu  auf  die  K.  Ma- 
trikularCasse,  zu  Vi  auf  die  B.  CanzK'i^'^&sc  ange v> ie«fru.  Lübccliischcr  ötaals* 
kaieuder  i^uf  i83i ,  S.  86.  •  . 

8.  18^,  ^  167,  Note  a,  Z.  81  iiacli  ^Umtriebe»  setee  man:  Ebenda«.  Neue  Folge» 

\  Bd.  11  ( i8s8)  voe.  Mainser  GentralÜntersnckungsCommission. 

<  > 

8.  188^  %  167»  Note a,  am  Sebitefa noeh  Folgendes  —  Betchlufii  der B-Y.  vom si.  Oclo> 
ber  i83ot  betr*  Sickerbekvorkehrungen  wider  die  in  mehreren  Bundesstaaten 
eingetretenen  oder  su  besorgenden  Unruhen  tt.  aufrührischen  Auftritte;  beliannt 
gemacht  r.uerst  in  der  FranH' OFAZdtung  Wm  38.  Nov.  i83o,  dann  auch  in  an« 

dem  öffentlichen  Blättern. 

8.  «88,  ^.  168,  Note  a,  am  Schlufs  Folgendes.  —  Durch  einen  Besehlufs  der 
B.V.  in  ilircm SeparatProtocoll  v.  17.  u.  18.  Mär»  i83i,  ward  festgesetzt,  dafs 
ein  Corps  von  24^f>o«  Mann  Bundestruppen,  bestehend  aus  dem  10  Armee- 
Corps  u.  der  zweiten  Division  des  neunten,  in  Bereitschaft  gesetzt  werden 
sollet  nm  in  dem  GH.  iMumkacif  die  durek  Inintreetkm  gealSne Buke  Frieder 
bcrsustellen.  Froelamation  des  QfnermlOonTernettrt  in  dem  ,GH.  Luxemburg 
«5  MSin  t83i«  in  teutseken^  niederUndiscben  u.  frann.  Blättern. 

8.  193,  %  169,  Note  ii  Z.  11«  r.  tt.  setae  man  Folgendes  kinsn:  Anf  diese  Besckweede 
(desFrbm.     Sierslorpff)  e|rfolgtevonderB.V.  in  ihrem  Protocv.  7.  Oct,  i83ot 
'  §.  ^36,  nachstehender  Beseklnrs:  iX  Die  am  ^,  Enner  t.  J.  anf  Befekl' Seiner 

Durchlaucht  des  Herzogs  Ton  Brdutlsekvreig  vorgenommene  Casisa^on  des  von 
dem  Herzoglichen  L^^ndcs'^orichtc  unter  dem  4.  desselben  Monats  al>';e'^cbcnen 
und  ptiblicirtcu  Erkenntnisses  in  der  Sache  des  Freyherrn  von  biersturpil, 
.  mregcn  verletzter  Ehrerbietung  gegen  Seine  Herzogliche  Durchlaucht,  wird  Ifir 
wirkungslos  erklärt,  und  die  IlcrzQgli9be  Regierung  wird  aufgefordert,  die 
Attsfithrung  dieses  Erkenntnisses  nickt  au  beliindern.  s)  Wird  einkellig  er- 
kannt» es  verstcke  sieb  Ton  selbst«  dafs  ans  Anlafs  der  TorUcgcnden  Be- 
sehwerde der  Rdckkekr  des  Frcylierrn  von  SiorstorplF  vnd  seiner  Familie 
nach  Braunschweig,  nnd  seinem  Aufenthalte  daselbst,  von  Seiten '8e^er 
Dnrrhlaucbt  dbs  Hersogs.kein  Hindernifs  vteitcr  in  dbn  Weg  gelegt  werden 
Itonne.  '    /  =  kj/- 

8.  300,  %.  173,  Note  r,  (betr.  die  Un Statthaftigkeit  eines  Unterschiedes  »wischen 
Recitts-  u-  /wfc/vij£'Str(  i ti!i;]u'iteu)  '/,.  19  v.  u.,  nach  «S.  79  ff."-?  set/,e  man:  Ehtn- 
dess.  (v,  DftESCtt)  Abhaiitilungen  über  Gegenstände  des  uileullichen  Beclites 
(München  iö3o.  ö),  S.  1  if.  A.  W.  Hkfftkh's  Ikilräge  zuir  dculsihen 
8caatt>  und  Filrstenreckt,  I.  Lieferung  (Berlin  1819.  8.) ,  S.  1&4  f-  ^G.  t.  Svau- 
▼s*a  erster  Versuek  auf  dem  Felde  des  dentseken  Bundesr. ,  betr.  die  verfas- 
sungsmisige' Erledigung  der  Btreitigkeiten  awisehen  deutscben 'Bundcsglliidffni ' 
(Bremen  i83o.  8.).  8.  39  Jf. 

8«  MM,  f«  .S73,  Note  d«  Z«  18,  naefci  (k>a  £.  setae  man:  WaissB*s  Staatsr..  des 
'  Ronigr.  Sncksen  ,  Bd.  U,  i  356. 

8..1oa,>  §.  173.9  Note  d,  ^m  Schlnb,  setze  man.hinsu;  Von  den  Familien  Aus-  . 
);.r8gQB  d|»  BnmuckwmgLMmrif,  p.      Bisasasaop^s  Beiträge  aiir  Vcr- 

55* 
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•fafs.  aM  tlKgth.  BninMMikm  MMk  mMuikm,  1Mb»  I.  Beitrag  (1787),  a 
■  M  —  176.  t 

5.  204»  ^.174«  Note  c.  Am  Schlufs  derselben  noch  Folgendes.  Eine  Zusammen* 
-  «tellfiiig  dar  bis  jeCitt  bettahtadaft  Baatiiwttiigan  -über  die  Bundes Austrägal- 

IniUttB,  mit  Anrnarkttiig^y  findet  man  in  A.  W*  Harma^i  Baitalgeii  mmm  t. 
Staaliw  und  Fflnteare^bt,  1.  Uaforung  (iBiff^  &  174  ff.  £rSrlanu^aiidnrab«r, 
in  Ii.  t.  DmiaoH  Altltandlnngan  (i83o)  y  S.  «7  it 

8. -906«  ^.  174«  Nata  e%  Z.  11  y.  u.,  naeh  ätn.  Wortan  «gamildart  ist»  natae 
man:  —  Im  Octobar  i83o  erfolgte  naehstehfender  Besehlufii  derB.V.:  «SImmi- 
Üclie  atlarböeliste  und  fi^^hsta  BandesBagiemngcn  werden  durah  ihre  Geaasd- 

scliaften  ersucht ,  die  OberApeliationsgerichte  anzuirelieB ,  in  alttfn  F&llail,  wo 
sie  als  AusträgalGerichte  eine  unmittelbare  Zustellung  an  A'nwUte  der  strei* 
tenden  Theile  nicht  he  wirken  Itönnen,  davon  ihren  Regierungen  die  Vorlage 
KU  machen,  damit  dieselben  in  den  Stanrl  e;eset/-t  \Kcrden,  durcli  iiirc  Buiide«- 
tagsGt'sandschaAen  die  geeignete  Mittlteilung  an  jene  liegienmg,  die  es  angeht 
7.U  bewirken ».  '  '  ' 

S-  207»  |.  175,  am  Schlufs,  Z.  11  v.  u.  noch  Folgendes     !")  Fin  7)  rA/r/zr/r.»/ 
Gesuch    wider    ein   bundesverfassuugsmasig   gesproclieuey    A  u^i  räi; alt  i(  rii  hfs- 
urtheil,  darf  von  der  B.  V.  nicht  nngenommen  werden,  und  die  ilir  obliegen«/« 
Vollziehung  jenes  Urtheils  nicht  hemmen  $  es  ist  bei  dem  Austräg alGericbt 
aiutftMngen  b). 

h)  Kl€bsr*s  Abbmdlungen  etc.,  Bd.  IL 

6.  308,  §.  i"-!,  Note  e.  Am  Scliluls  derselben  ist  beizuiiL^en  :  Von  dieser  I'rago 
handeln,  Hfffter  a.  a.  O.,  S.  aS-a  u.  297;  u.  t.  Dresch  a.  «.  O.,  S.  81  ff. 

S.  2i3,  §.  176,  Note  g.  Am  Schlufs  noch  Folgendes,  v.  Dilrsch  a.  a.  O. ,  S.  66. 
ff.  Anders  MoBi  a>  a*  O.«  S*  iBj»  Ünentscbtcden  äussert  sich«  Ubttoa  a.  a. 
O.»  S.  ao6. 

8,  437,  ^.  197,  Nota  a.  Diese  CartalOon?eiitIon  liam  r.n  Stande  «m  lo.  Febr. 
.  iSäit  in  d«m  Protoe.  der  B*V-  von  dietam  Tage^  a5> 

S.  34a,  %,  floo,  Note  Ct'amScblufa  Ist  bebmfiig^nt  Erledigt  warddiaaernasaaniaeba 
GotttingentStreit  im  Beaember  i830i  Darti  sufolge  iat  unten  in  dem  Anbnng« 
in  dem  Nacbtrag  au  Num.  I  u.  II,  8.  8i3f  das  nassauische  Contingent  in  Aem 
9.  ArmccCor^s  angesetat  Mit  4to39  Mann^  t^orunter  3»7ai  M.  Infanterie  nid 
3i8  JH.  Artillariateu  und  Pionalera.  ^' 

8.  §•  MS «  ITola  ^  .-.Von  der  hier  anfgaworfenan  Frag^ a.  Bminni9vm.*a 
.  .3t«>ftsr,  des  T.  Bundea  ui  der  Bundesstaaten,  Abtb.  H,  S.  i8(  f «  und  die  da- 

,1  .»elbft  ax^ef.  Separ^tProtocolle  dar  B*V.  t..  6.  u.  Februar,  1^  Hieat  i4« 
April  9*  la.  Juni  u.  la.  Juli  i8s3. 

8  a6i',  |.  all,  Note  d. ,  Jim  8ebl«ik  nucib  Folgendaa.  Zands«  wa»d  daseibat  am 
«7.  Jan.  r83t  dem  Bund  flbaygaban*  . 

8.  36«,  %'  3i3,  Note  e,^am  :8eblvfts  Anders  Alex.  MDftim  über  die  Ifoihwen- 
digieit  .der  'Beorganisafion  dte  Corpna  EvangfKeorum  auf  dem  Bundestage  der 
Teutschen.  Leipa.  i83o.  8.^ 

S.  967,  %.%M6f  Note  d,  Z«  at,  nacb  cf.  tLkmr,  8  i$5.*  aelae  man:  So  auch  F. 
STnonancK,  was  ist  Becbteiuw  wenn  die  oberste  Staatsgewalt  dem  Zwecb  des 
SUatoverbandes  entgegenhandelt  (Braunacbw.  i^;8.)?  8.  33  ff.  «*  6ob 

8.  307 1  $.  aSg,  Note  d.  Am  Sebluf^  nocb  Folgendes. '  Nach  der  ghxgl,  meeUm» 
Btu^iioken  Verordn.  aur  Publieation  der  'ObcrAppcIliGer.Ordn.  ao.  Bec. 
i8i6,  I,  ftind  die  in  allen  ßechtsacfaen  wider  den  LaadeslMrni «  auib  in 
aeinen  Privai%eriiiütnissen«  die  Justiaeanaleien  in  erster  Inata—  aompatuti  — 


Digitized  by  Googl 


.  Duft  es  iImi  tentoehen  Unter th  an«»  teiebavt  an  efaiBiif  Reohisweg  fehle ,  ftUr 
KlagSMbea  gegen- ibm  cte  timm  tmiitm  LtaätAtrm^  in  «eine»  Frintver- 
MltnbMat  ward  Maiiptet  ia  L.  v.  Dmmb  lUaniUiiBgw  «le.  (laSo),  8.  79  f. 

S.  331  I  346«  iNole  b,  Z.  3,  nach  «vereinigte  seUe  mfk%:  Als  Kurfürst  Lud- 
wig n.  Toä  der  Pfals  blind,  tanl»  mid  lalim  gcwordea  war«  eudiobini  fim  a^iM 
Sdhiie  und  Bith«  der  Regierung,  und  fibcrtnigea  eoiebe  dem  Rurprinien 
Ludwig.  HoaxA^a  peraOal.  Staatar.  1  Th.  I,  8.  666. 

S.  3si ,  ^.  a47f  Note  b,  Z.  27  v.      nach        8  ff. »  aet^e  man:  die  Goldene 
BttH«  4>hV»  nr,     1366,  Cap.  25,  §.  3  n.  4*  ia  der  antea  m     334,  V  ^^^^ 
d'f  aiigdÜilMtiM  flv»11e»  IiVwkwm*«  Eittuter.  der      B.,       H,  8.  477  ff. 

^5.  333,  %.  Note  c ,  Z.  10  t.  u. ,  nach  «Kaisers.  1759.  4«*  setze  man  hinzu: 
J.  Benj.  EftHARn  über  das  Recht  eines  Vollies  zu  einer  Revolution.  Jena  171^5.8. 
P,  B*  8TM»sai€K,  «räa  iat  Rechtena»  wenn  die  oberite  Staat^walt  dem 
Zwecke  dea  8taaUTerbandea  eatgegenbandell?  Bnranaebw.  i83o.  8.  Pöuvs« 
die  Scaatawlaaeaacbaftcn  jn  Liebte  nnaerer  2eit>  Tb.  I»  $.  398  ff. 

S.  384,  i  a55«  Note  d,  Z.  8,  nach  «S.  35  fL»  aetne  maj^i  EmtS^v^  von  31 
>  ReToltttittneH  nnd  EaapAnnigea  neuerer  Zeit  wider  Jfi^mt*^^  .«4er  Hire  Re- 
•  Errang««,  m  deai  1.  .Cii|».  dea  %,  Bande»  T^n  L.  Boivwni,  die  #taetabiisgerl. 
Onrantien  oder  die  wirkisnTnitten  MHtifllf  Throne  gl^en  Empörungen,  uad^die 
BArgeriniliM  Aeehtienaaeiciieett.  %*wmisemih*AvA^  Leqfim  ißSo.  e  Bande* 

'S.  334 9  Hote  dt  Z.  M,  T.  a,  nacb  p.  388  ist  bcieulf^eni  8AmBn>  Oeacb.  dee 
rierKogth.  Wurtemberg  unter  den  Bersogen,  Tb.1,  8.  ^3  ft  BpittlxbIi  Geteli.  ^ 
Wirtemberg»,  8,  87  ff.    .    .  ' 

8.  334  t  §-  ft55,  Note  dj  leHHe  Mle«  dasn  nncb  Fol^endee.   ^ingedenb  4er 
•  dnnh  Grund vcrirlge  def  Blindes  (BundesActe,  Art.  ^.    Wiener  SchlvbActe 

V.  iß?*),  Art  1,  3,  7,  9  u.  «B),  ihr  aufgele^itca  Pflicht,  fafste  die  Bundesversamm- 
.    l»»n^  hierüber  am  «.Dee.  iR'^o,  in  dem  Profor.      io4,  vorsorglirlj,  n?>«  hstchendcn 
Bcfcliiuls,  welcher  durch  öirentlichc  Blärier  bekannt  ward.  1)  «Se.  Durcbl.  der 
Ihs^zi^gJf^tlhvim  von  liraiint.<:hwftf[-Ods  wird  ersucht,  die  Regieru^  des  Hereog- 
llmnif  ..Bfinnaeiiweig  bis  4i^f  We^qres  %u  füluren,  Alles,  was  Erhaltung 
'<der  Rebe  niid  BIcbevlieit ,  4o  «wiie  der  geaelsliebeo  Ordnung  im  Hersoglbnme 
«nC^rdqiäifli  iat«  verenltebrea,  und  ^fHidieeea  auf  Veranlaeaung-des  deutsclien 
Bundes  geschehe,  clffentlieb  .bekannt  fiu  maeli^;  inao  fem  übrigena  8e.IHirekL 
eur  Aufrechthaltung  der  gesetxlichen  Ordnung  gegen  gewaltsame  AngrifTe .enf- 
»erordentliche  Hülfe  hcdfirfcn  sollten,  und  die  Dringlichlieit  des  Falles  die  vor- 
läufige Anrufung  der  Bundesversammlung  nicht  jpuliessc  ,  werden  Se.  Durchl.  in 
dem  Bundesbeschlusse  vom  21.  Gel.  d.  J.  (34-  SitK. ,       358),  die  für  ou^en- 
bllekliebe  Unleratütsung  vop  Seiten  des  Bundes  i>ereite  Hülfe  finden;  2)  den 
bereebtigten  -ägnatg^  Sr.  Purcbl.  dea  ^e^£ogs  Carl  von  Brannaehweig  wird 
anheim  gegeben,  diejenige  i^JmUh^  Amrdnw^  für  die  Zukunft,  welche  bei 
diesem  behlagensvrerthcn  Stand  der  Dinge  die  dauernde  Ruhe  und  geeetslicbe 
Ordnunf^  in  dem  Her/oglhum  Braunäcbweig  erheischt,    in  GemSCabeit  der 
Hcrzoglich-Braunschweiglschcn  HausgesctM}  und  des  in  deutschen  und  andern 
souverainen  Häusern  üblichen  Hcrhomraens  zu  borallien  und  zu  bewirken,  «o 
>wic  auch  eine  baldige  Benachrichtigung  über  die  in  solcher  Art  getrolfenc 
Featatcllung  dem  DeiiNcben  Bunde  «ur  Anerkennung  Kukommcn  au  lassen«. 
Durch  eine  königlich -hannöveriacbe  und  bersogltch  -  braunacbwejgiache  Fami- 
lienActe  -  ward  bJerauT,  im  Februar  i83i",  fcsigese|at:  daüb,  >ei  der  dnreb 
angefttclltc  Untersuchnng  erlangten  UeberaeflgUDg  von  der  absoluten  Regie-* 
rungsunfähigheit  des  Herzogs  Carl»  die  Regierung  in  4em  Heritpathum  Braun- 
schwcig  als  erlodij^t  cnnzunchmen :  dafs  dieselbe  nunmehr,  i|nter  Aufrecht* 
hallung  der  über  dii«  rrhnogenitur  in  dem  Hause  BraunschweigT^^olfenbüttcl 
bestehenden  Verträge  und  des  Facti  Hcnrico-Wilheimini,  ao  wie  der  auf 
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solche  fielt  grQitd«n(len  SvccMsloiisrecift»»  deiahhr  avT  Jen  Herxog  Wilh«!«» 
als  nieliBteii  Agnatea  ,  'Inic  att^n  •  Teiteningsinatigeii '  Reeliteii  «ad  Ptteb- 
teot  übergegangen  »ey,  dafs  Hanog  -WUhalm  dieselbe  SiMrnehmc  ,  daCt 
deiaelbe  laadesgrundgeaetslich  älc  VerfassungsurltuDde  vom  sS.  April  1890 

anncbTTK^n  und  bestätigen ,  die  Aufrechtbaltung  der  über  die  Primogenitur 
bestehenden  A^ortrage  und  des  Facti  Henriro -Wilhelmiani  (Ton  153^)  »chrift- 
lieh  versichern,  und  hierauf  die  Landcshnltligung  und  die  Dienhieido  der 
Staatsbeamten ,  unter  Aufhebung  aller  früheren  Verpflichtung  derselben 
gegan  den  Regierungsvorfahr,  entgegennehmen  werde;  dafs  dem  Uaraag 
Onrl  -aina  ^  dan  Laodeiaiiikfinften  angeroatsane  p  mdgKdiak  itandoimiiiga 

•  Suatantatkm  autaiunittela,  und  anch  avf  dar«»  ▼arbifakiGnaSaiga  Brhdhmg  Ar 
dan  Fall  etwaiger ,  aus  le^timer  und  nandcimlaigar  Ehe  abstammender 
Dcscendenz  desselben,  demnächst  Bücltsicht  zn  nehmen  aay«  In  Folge  die- 
ser FamilienActc ,  auch  in  Einrerständnifs  mit  Preusson  und  andern  Re- 
gieruiij3;en ,  hat  Herzog  Wilhelm  am  20.  April  iB3i  die  Regierung,  in  ei^r- 
nem  TSamcn,  angetreten,  solches  durch  Patente  angekündigt,  und  am  «5.  Aiirll 
£u  Brauuschweig  die  Landeshuldigung  angenommen.  —  So  fern  durch  einen  Zu- 
aannnenflafo  Ton  pflichtwidrigen  Privat- und  Begierungshandlnngen  deäH«nogt 

'  Carl  (woran  bi«  |alst  nur  ein  Tbafl  an  dffenUieher  Hönde  gebracht  worden  ifl) 
anatar  Zweifel  glommen  wir«  oder- iat  9.  data  durch  deMa&Begianmgcweiaa»  In 
Folge  eigenthümlicher  Geiates'«  und«Gamüthsart,  dae  Staatswohl,  der  öffeat< 
Hebe  «md  PrivatRechtszustand,  die  gecetalieba  Ordnung  und  öffentliche  Ruhe, 
diese  vielleicht  selbst  in  Nachbarstaaten,  anhaltend  bedroht,  folglich  der 
Staat^zwecli  des  Hrr/.oj^thnmj?  ,  nnd  selbst  der  erhiärtc  Z\vcc]<  des  Tfirtschen 
Bundes  au!>enscheinlich  gefährdet  werde,  war  immerwaiireude  Entiernung 
dieses  Furien  von  der  Landesregierung  durch  die  i\uth  der  Selbsterhaliung , 
daa  so  genannte  Susserste  Becbt  öder  Staatanothrae^it)  dringend  gebafaaii 
Schon  die  Goldene  Bolle  GarPs  IV.  Ton  i366,  Cap^  269  $.3«  Yarordaeia  in 
Hurhiittsaiii  Auaachliaasung  dea  arstgabahman  Sohnaa  von  der  Regianing,  «il 
«forsitan  menta  captus«  fatuos  aen  altcnus  famosi  et  noiabtlis  d^ß-rtus  eiisteret, 
propter  quem  non  deberet  scu  posret  hominibus  principari ».  —  Förmliche  und 
dirccte  Mitwirluin!^  f^cr  I-anflständc  ,  \Tie  1498  in  Wirtemberg  bei  der  Re;^ic« 
rungsentsetzung  des  Herzogs  l^brrliard  II.  ,  schien  dicfsmal  für  nöthig  nicht 
erachtet  zu  werden.  Vorhin  si  lion  hatten  die  braunschweigischen  Stände 
ainroüthig  bei  dem  Her/.og  Wilhelm  (auch  bei  dem  König  von  Hannover) 
dringende  Anträge  gemacht,  aoiTdcasan  üebamahma ond  Fttbrang  darLaadaa> 
regtarang  m  aiganam  Namen.  —  Aof  diaaan  Fall  sich  baaiahcnda  Urhmidatt, 
In  den  Naueatan  StaataActen  u.  IMi^on»  Bd.  XX,  Haft  1  (Stufig.  i8ft»)i 

8.  336,  \  a56,  Nota  a,  am  Scblufs  noch  Folgendes.  J.  C.  Dirnua  diss.  de/abdi> 
catione  regnorum  aliarumque  dignitatüm  illustrium.  Francof.  nd  Viadr.  1714-  4* 
Ma.  Hassx?>  diss.  de  conditionc  principis  qni  imporlo  sc  abdicarit.  Vlteb. 
1734«  4«  —  Beispiele  von  Abdunlturt^fn  gaben:  Kaiser  Carl  V.  i556,  die  Kö- 
nigin Christine  von  Schweden  1654,  König  Johann  II  Casimir  von  Polen  16^9, 
Philipp  V.  YOn  Spanien  1724»  Victor  Amadeus  II.  König  v.  Sardinien  1730, 
Stanislaus  Augost  von  Polen  1796,  Carl  IV.  von  Spanien  1808,  Carl  X.  von 
Frankreich  i83o,  Marhgraf  Christian  Friedrich  Gar!  Alexander  ▼on  Branden* 
burgAnsbach  11.  Batrenth  179»,  dessen  XbdanhungsPatent  in  RaussStaaiakaaalai, 
Th.  99,  8. 199.'  Aeicera  Beispiele  von  Abdankungen  rftmlscher  Kaiaar,  in  Mo- 
seh's  Staatsr.  a.  a.  O;  desgl.  teutscher  Landesherren,  in  Mossaus  pcrsönl. 
Staatsr  teutscher  Reichsständc ,  Th.  I.  S.  M  ff'  —  Von  den  Rechten  iler 
nach  des  \  atcrs  Abdankung  gebobrncn  Kinder,  s.  Moseb's  t.  Staatsr.,  Th.  la, 
S.  210.  —  Von  Annchmung  eines  Regierung^gchülfen  oder  Mitrcgcutcu ,  oben 
%'  a47 1  b.  . 
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Eicanoaiki,  In  4cm  dMtsohea  FHv^tii ,     £^7,  Vota  .%i 

S.  364,     «79*  ^«     2*  *7i  MMii'ViMb  gt  »  «MM  munt  C  B. X.  PdÜTs  -das 

constttitttonelle  Leben,  nach  seinen  Fonnta  '«nd  Bedingungen.  Hannover 
i83o.  8.  W.'  T.  Kbug  ,  dat.BapräscntativSystem,  oder  Ursprung  und  Geist  der 
stellTcrtrctcnden  Verfainugen»  mit  betond.  Hinweht aaf  DgiiticMaad  vu  Qmthtnu 

Leipr,.  i83i.  8.  -  . 

S.  369,  ^  Udo,  Kote  f  f  Z.  10,  nach  «Tcacanraia»  noch  folgande:  FSuTSi  Vkw. 

S.  38i#  |.  !i86«  am  Schluf«,  nach  «SachscnMeiningen»  ist  niiTunolir  beizufügen: 
17  )  Kmrhessen  r  ).  —  Dann  ist  Seite  386 ,  als  Note  r «  die  Seite  388  f  stehende 
Kote  Ct  mit  dem  hier  nnten  an  S*  889  stehenden  Zusats«  einanrMea» 

S*  383t  \»  ISfote  h,  Z.  24  u. ,  nach  &  1839.  8.»  noch  Folgendes:  C -E. 
Graf  T.  BE:rKSi.-STFBVAu'8  Baicrnbricfc,  oder  Geist  der  Tier  ersten  Stand etrer> 
sammhinf^on  des  Königreichs  Baiern.  Bd. I.  Ständcversammlung  v.  iHiq.  Rd.  IT. 
StV.  V.  i822.B(l.  III.  St.V.  V.  i8a5.  Bd.IV.   St. V.  v.  1818.    Stuttgart  j 83 1.  gr.  .8;  ' 

8.  389 f  §.  287  ,  Note      am  Schlufs  noch  Folgendes.   Der  Erfolg  war  eine  gsns 

neue  <k  Kurhess/ s<  he  fcrrassf/n^^rff/Hunde  vom  5.  Jänner  i83i«,  welche  am  8.  Janner 
7.U.  Cassel  vou  dem  Kurfürsten  in  Person,  i'n  feierlicher  Versammlung  behanut 
gemacht  ward.  (Defswegcn  ist  mmmohr  Kurhessen  dem     adO  am  ScbluTtf  .S.SSi, 

beizufügen.) 

S.  389,  §■  tHr-,  Note  f,  Z.  11  V.  u.,  nach  «i447*  sctse  mau:  Mossa'a  Staatsrecht 

des  Hauses  Anhalt  (1-40.  Fol.),  S.  193  ff. 

S.  4?^»  %•  3o3,  Note  o.  Dazu  noch  Folgendes.  Dieser  Bcscldufs  sa^t  (ä/^emeim 
dafs.  .  .  «den  Fürsten  das  PrSdicat  Durehlavrfit  ertheilt  wurdp'^?.  Dagegen  beifst 
CS  in  dem  I  in  der  nächstfolgenden  Note  angeführten  BeschUifs  der  Bundes- 
versammlung vom  i3.  Februar  1829:  dafs  .  .  .  «in  Folge  dieses  Beschlusses 
(vom  18.  Aug.  iStS)  den  Mä^^um  dieser  EdistUchen  Familien  4|M  Pridical 
DurekluM^  gebührt». 

S.  434 ,  ^  3o3 ,  Note  q ,  am  SchlnCi  noch  Folgendes.  Alle  diese  besbndem 
Veneiehaisct  ftadet  nun  ^vereinig^  in  dem  jiUfemedim  F§n$iekniti  nnten  ala 
Anhang  Nnm.  V*   In  Outreieh  erschien ,  in  Folge  eines  haiserlichen  Cabinel- 

Schrcibcns  vom  9.  Sept.  i8a5,  ein  HofcanzIeiMinisterialSchreibcn  \om  7.  Oct. 
1895 1  betreffend  den  Jlanff  der  mediatisirtcn  Familien  und  die  Titulatur  der 
mediatisirtcn  Fürjticn  (in  der  Anrede  «Durchlauchtig-  Hochgebohrncr  Fürsty^ 
im  Gontext  «Durchlaucht nebst  einem /^erct/r/w/.v.»  der  mittelbar  gewordenen 
ehemals  reichsständischen^rj<//c//c7{  Hauser;  inK.  Franzi,  politischen  Gesetzen u* 
Verordnungen,  Bd.  LUX,  S-  207—310,  auch  in  der  AI Igem« Zeitung  v.  1825,  Nom.  3b4« 
Ebendaselbst  ward  nachtrigUch  in  e.  MinisterialSchreiben  Y.8.N0V.  i8a5(inden 
angef.  polit.  Geseuen«  S.  910)  erhUrt,  dafs  die  vorgeschriebene  Titniatnr  dam 
Qief  einer  Jeden  von  beiden  fürstlichen  lanien  des  Hauses  Schonburg  sultomme'. 
In  jenes  östreichische  Vcrzeichnifs  sind  auch  fürstliche  Häuser  aufgenommen, 
welche  Stnndcsherrschaften  im  Sinn  <ler  BundcsActe  weder  besitzen  noch  be- 
sessen haben  ,  dagegen  in  dem  tcutschen  Beicb  reichsständische  Persona- 
listen  waren- 

S.  439»  %.  3o6,  Note  a.  Da^n  noch  Folgendest  Dafs  nicht  hlofs  die  künftigen, 
sondern  auch  die  alteren,  das  heifst,  die  bei  Errichtung  der  tcutschen  Bundes- 
Acte  «noili  bestehenden»  standesherrlichen  Familienverträge  «dem  Souvcrain 
vorgelegt,  und  bei  (von)  den  höchsten  Lanilesstcncn  zur  allgemeinen  Kenntuifs 
und  Nachachtuug  gebracht  werden  müssen  » ,  ist  in  der  BundesActe  ausdrfich* 
!  lieh  nicht  bestimmt.  Wohl  aber  fordert  die  darin  als  sobsidiarifcfae  Norm 
aufgenommene  lu  baierische  ]>eelaration  19*  Mars  1807,  als  noihwendig 
die  landesherrliche  Bestätigung  der  standesherrBchen  FamQienTerträge  über- 
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Iiatiptt  obne  svnschen  Slterf»  ifaA  neoerca  eu  unterscheiden.  Ein  criätilernder 
'  Nachtrag  ku  dieser  Declaration,  v.  96.  Mai  1807,  unterwirft  ansdrüchlich  auch 

die  alteren  Verträge  der  landesherrlichen  Bestätigung.  Man  8.  KtÜBRB^s  Ab- 
handlungen, Bd.  I,  S.  8ö  f.  u.  12Ö.  In  dein  GH.  15 a den  insbesondere  wird  die 
Rechtskraft  standerherrlicher  FamilienTerträge  bei  Gerichten ,  von  laadesherr- 
licher  Bestätigung  abhängig  gemacht,  durch  das  dritte  Ck>n6titutions£dict  v.  22. 
Juli  1807,  8  (Bad.  Begier.Qlatt,  1807»  Num.  XXIX),  und  durch  grofsherKogl. 
Veror&ungen  Tt  «3.  Apr«  1818»  $*tif  u.T.ft9.Apr.  1819.  R&Q»n  a.  a.  O.,  S.  i35. 

S.  4^3,  %.  3 16,  Note  d,  3,  nach  «1.  Nov.  iSSo»  noch  Folgendes,  n)  für 
^aUAurg^-ff^olfeffffFTMetf  t.  10.  Febr.  i83i,  Reg.BL  i83i ,  Num.  14. 

S.  4^7,  3i8,  Note  c,  Z.  19  yf,  u. ,  nach  «Feder»  aetaie  man:  von  diesem  an 
das  fürstliche  Haus  Löwenstein- Wertheim-Freudenberg  verkaufte,  von  Kaiser 
Frans  II.  einer  gefürsteten  Gnificliaft  evlu^bette)  Dörfchen  Vmp^kack,  m 
1,  1810  mit  nur  188  Einwobnen. 

S.  486,  ^,  339,  zu  Note  i  noch  Folgeadet.  AnetrigalUrtheil  des  mOnchener 
OberAppellationaGcTicbU  t.  4.  Juli  i8a3t  ala  Beilage  su  dem  Protoe.  der  B.V. 
ih  4.  Dee*  i8t3t  |«  160 1  in  den  FtrotoboUen  der  h,!^»^  Bd,  %V,  8.  674. 

S.  577,  V  4^'  ^     ^*  man  v«r  «1896»:  18191  ^^24  undn  Dann  Z> 

e3     ik,  Tor  «i8ii4»  noebt  1819. 

S.  625*  4^1,  Note  d,  Z,  a  u.,  nach  «IL  787»  setze  man:  G.  DöiUNGsa's 
SanuaL  der  fan  HB.  Baiem  beatebenden  Jagd-  n.  Fontverordnungen.  MQncben 
Bd.  L  i83i.  8.  (Aueb  ala  ift.  Bd.  von  DttuiBoia^a  BaperCovium  dar  Staataver- 
walt.  dea  HR.  Baiein.) 

8«  70a»  $.  ftia^Botad,  Z*%  naeb  «$.toe  aoebF#1gand«a.  H.«A«f«iilMy.  Yerordn. 
T.  80.  Jan.  i890f  die  AwBbnng  der  verlktningailiSt«  Sehnte  •  u.  Anliiicbtvecbte 
dcja  Staats  über  die  batbol.  Landesbircbei  in  d.  Regien  Blatt«  i83o  Bnm.  9. 

8.  769,  0489  Ifote  a,  a3,  naeb  «14*  JuU  t83o»  aetse  man:  Hamhit^»  Hriegt- 
pfliditordn.  t.  18.  Febr.  i8ai.  —  Dann  Z.  a8,  nach  «StatntenSammlnng»  aeise 
inant  Bnmiteke  WebrpAiobtigkeitOrdn.  r.  6.  Jan.  iM* 

8.  793,  §.  576,  am  SeblnlSk  Naeb  so  eben  bente,  3^  April  iföi,  von  Maina  dnreb 
ftffentltcbe  Blitter  eingebender  Nacbinebt,  ist  in  der  Sttsnng  der  CentralCom. 
mission  Tom  3i.  Märe  i83i  dieser  Entwurf  einer  BheinschÜFahrtordnimg  (obne 
Zweifel  mit  Modilicationen)  von  BevoUmiebtigten  der  sieben  Uferstaaten  enge* 
nommen  und  unterzeichnet  worden ,  unter  Festsetzung  einer  Frist  von  zwei 
Monnten  zu  Auswechslung  der  Ratificationen.  Spätestens  am  1*  JuU  d.  J.  soll 
dann  diese  Ordnung  in  Wirksamkeit  treten. 


Ver- 
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Verbesserungen. 


5.  i8t  V       Note      Z.  8,  statt  i8ot  setze  raaa;  i8o8* 

6.  19a ,  Note  «tafct  3^  tetse  man  553. 
8.  333«  Z.  6«  tMtt  Regentan  L  Be|(enteii. 

8«  336t  $.  »56,  Note  a,  Z.  9»  atott  61S  1.  6ti  ü 
8.  384  •  2«  I  > «        Landeaherren  1.  Landeaberrn. 

S.  4^5 »  in  der  L  c})prsc  hrifl  <ies  ^,  2^3,  ist  zu  lesen:  Hechte  der  u.  8.  w. 

S*  statt    zu  Hern  oben  %.  3o^i^  8et/.o  maja:  £u  dem  uotea  in  denZu- 

aätseii}  7.U  S.  ^56,  %.  3o3,  Note  q,  u.  s.  w. 

S-  4'~0<»  2.  18,  statt  (Jul.)  1810,  1.  1808*   Auch  gebort  bicher  das  6aier,  Uaus- 
Grundgescta  t«  5.  Aug.  1819. 

8.  8a5y  Z.  17     XL  aUtt  die  L 
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